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og Serftern gegen, —ES 
Dat die Welt empfinden und erfahren, 
Was er ihr er 7 ——— 
icht, er Dir ige,’ 
Er nid ei guter ——— ce 
nA ee Er fort nach feiner" äignen Weife,;  ' 
Bleibt dad Ewige dab und lenkt. 
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ee: 75* I Eee ir 
ne ni derruchter Dand die Menſchheit fchlägt ! 
FA —* er mißt, fo wird ihm dargemeſſen, 
' Menn ber Richter That und Willen wägt. 
« Dft, wie Blätter an dem Herbſttag fallen, 
Fält verweltt des Menfhen Hoffnung ab; 
Und von feinen beſten Wünfchen allen, 
Bleibt ihm nur, was er ſich felber 


a ab, 
2 Brage wicht: Mas wird und endlich, bleiben? 


‚Bleibe. Dir und dem Geſetz getreu! 

: Du ber Sturm dann aud die Wollen treiben, — 
4 u bit ſicher, Du bi groß und — * 
u. D . 


— Derunbeimlide Gafı 
u: "u Beh & TU. Doffmann *). : 


Ya, 0° Sturm braufte durd Die Lüfte, den beranzle, 
enden Winter verfündigend ‚ und trieb die fahwarzen 
Wolken vor ſich ber, Die zifchende, praffe'nte "Strime 
von Regen und Dagel binabfchleuderten, .- 
: «Wir werden,“ ſprach, als die Banduhr leben flug, 
die Obriſtin von G. zu ihrer Tochter, Angelifa geheißen, 
enwir werben heute allein bleiben, das böfe Wetter wir. 
ſcheucht die Freunde. Ich wollte nur, daß mein Mann 
deimkehrte./ JIu dem Hugenbli trat der MRittmeilter 
Morig von R. binein. Ihm folgte der junge Nedis: 
lehıte, der durch feinem geiftreichen , nnerihöpflihen 
Zawort dem Zirkel belebte, der ſich jeden Donnerftag im 
Daufe des Dbriften zu verfammeln pflegte, und fo war, 
wie Angelika bemerkte, ein einheinilfcher Kreis beifammen, 
„der bie größere Geſellſchaſt gern vermiſſen leg. — Ei 
war kalt im Saal, die Obriſtin ließ Feuer im Kamin.an- 
Thüren, und dem Theetiſch binanrüden: "Euch beiden 
PMännern,« ſprach fle nun, Euch beiden Männern, die 
ide mit wahrhaft ritterlihem Dersismus durch Sturm 
And Sraus zu und gefommen, kann id wohl gar mid 
äumutben, daß ihr vorlieb nehmen ſollt mit umferm naqh 


“) Verfaſſer des Mater Murr und mehrerer befannter 
BETT DObige Erj jung war Pers fir ea 
d genial im dem Bud 


ie 
Der erlahler geliefert hat, 


rite dad gute nordiſche @ 
böfen Wetter widerſteht ·... 8 
Marguerite, Franzöfle ; der Ohtahes; anderer weib⸗ 
licher Kunſtfertigleiten halber, 
leind Ungelifa, dem fle an Jahren faum überlegen ,, era 
ſchien, und that, wie ihr gebeißen, 
Der Punſch dampfte, dab Feuer ne Kamin, 
mau fegte id enge beifammen an. den Ciſch. Da 


man erft im Saal auf und niedergehend geſprochen, 

jept eine augenblidlihe Stille, im der die wunderlichen 
Stimmen, die der Sturm in den Rauchfängen aufgeftört 
ba 


de Frame 


fröftelten und’ ſchauerten alle, und fo mumter und laut z 
entfland. 


— 


tte, reht_vernebmbar pfiffen und heulten. 
A Mh Dagobert, Der junge Nedhtögelehrte, ende 


fih an A num — 5* daß ha 
wind, Kaminfeurr und Punfch ga, eigentlich "ufanmen 
gebören, um die beinsichften: Schauer ker unferm Innern 
aufzuregen.. Die aber gar augenehm ſiud, Fiel An 
gelita in die Rede, Ich meined Tpeild kenne feine hüb⸗ 
[here Empfindung, als das leife Fröſteln, das durch alle 
Blieder fährt, und indem man, der Himmel weiß wie, 
mit offenen Augen einen jähen BU in’ die ſeltſamſte 
Trauerwelth’neinwirft: „Gang recht, fuhr Dagobert fort, 
ganz recht. Dieſes angenehme Fröftelm überfiel und eben 
jegt alle, und bei dem Blick, den wir dader mmillführ 
lich In die Trauerwelt werfen mußte, wurden wir ein 
wenig Mille: Wohl und, daß dab unrüber iſt, ımd dag 
wir ho bald aus der Trauerwelt zurückgekehrt find in die 
fhöne Wirklichkeit, die und dies berrlihe Getränk darı 
bietet! De ſtand er auf, und leerte, fi enmutbig 
gegen bie Obriftin werneigend‘, das vor ihm ftehende Glas. 
„Ey, ſprach nun Moritz, ey... wen Du, fo wie dab 
Fraulein, fp wie ih P} R, ale Süßigfeit jemer Schauer, 
jenes traͤlmertſchen andes empflndeftl, warum wit 
Bari‘ perweilen tr — Erlaube, nahm Dogobert 
das » erlaube, mein Freund, zu beimerfen, daß bier von 
jener Träumerei, in welcher der Breit ſich in wunderli- 
dem wirrem Spiel felbſt erluſtigt, gar nicht die Rede iſt. 
Die ähten Sturmwind- Kamin» um) Punſchſchauer ind 
nicht? anderd, als der erfte Aufall jened unbegreifliden 
geheimnißvollen Zufandes, der ‘tief im der menfchliche 
Natur begrimdet iſt, gegen den dei Geift ſſch vergebeus 
anflehut, und wor dem man ſich wohl hüten.muf. "Ich 
— meine das Granen — die Gefpenfterfurht. Wir wißen 
alle, daß das undeimliche Volt der Spufgeifter nur des 
MNachté, vorzüglich gerir aber bei boͤſem Unwetter der 
vunklen Heimath entfte gt, und feine irre Wanderung bes 
"giant; billig iſt's daher, daß mir zu folher Jeit irgend 
eines graienbaften Beſuchs gewärtia Ind. Sie ſchergen, 
ſptath "bie Obriſtin, Sie ſcherzen Dagoberf, und auch das 
—* rxen nicht einräumen, daß das kindiſche Grauen, 
von dem fol manchmal befallen, gauz unbedingt in um 
ferer Natir begründet ſeyn follte, wielniehr rechne ich 
ed den Ammenmährhen und tollen Spuckzeſchichten zu, 
mit denen und im der früheften Jugend unfere Waͤrte— 
rinuen überfchätteten. r ’ 
Nein, rief Dagobert lebhaft, mein, gnaͤdige Frau! 


Nie wür ‚bie ans A 
er tief und ewig im Bee 
ei, ten MAL die witertbuenden. Caten in 
die geheimnißoolle Geifterwelt, FR Ar md * 


ie Schauer der 
—— x* en bon den 
Geiſtes, das rg —* —— = 
’ au ti.» find, - 

die Obriſtin ein “Getfterfeher— mie air een 
vom,, veger Phantaſſe. Gebe id aber aud -mirfikh 
ein im Ihre been, Yloube ich wirflih, deß ed einer 
unbefannten Geiſterwelt erlaubt fen; tr vernebmbaren 
Tönen, ja in Viffouien und su offenbaren, fo febe ich 
doch nicht ein, warum, die. Natur die Wafallen- jened ge⸗ 
Yan folter DaB fe ur Gran —— 

e, ba + 
über und zu bringen * in Ehe Aniteten 

(Fortfepung folgt.) 

u pe — — 
Biographiſche Skizren 
merfwürdiger Menſchen aus der neueſten 
un Fo Zeitgeſchichte. 

Bon M. 3. Klarfe. 
= : XV. 1 
Der General Sir John Moore. 
ns. 3 Foren 
General Baird wurde auf don Cornuna beborrſchen⸗ 
den Odben aufgeſteut / General Dope- mußte auf einem 


gegen Betangos gelegenen: Hügel Pofen fallen, General 


Brafer gegen Digo, General Paget fand auf der Straße 
gegen Betampod. Auch die Bewohner von Eorunua uns 
ter der Anführung des Tojährigen Motena ſuchten der 


Strafe o an, vwurden aber ach 
rückgewieſen. Au Diefemi- Tage fie Eoore ein Pulver, 


“ magazin, welches auffer deu Bere⸗ Der Engländer las, 


fprengen. Auch am 15. gefhab nichts Erbebliches. Am 
16. verfündete eine farinbaper uhe ber He inde ein be: 
fonderes Morhaben derfeiben Auf Die nachſte Nacht wurde 


die Einſchiffung feRgefeprs - alles! wär day» augrordnet. 
Gegen zwei 


Upr MiragB viet der Dberfeliherr: Uach den 
DVorpoften, «Da swfimdigte ihm. ein vanfgefängener Aus⸗ 
veifer den beidi⸗n Angriff Der Feinde ;. Aunh eine Drdon» 
nanz des Geſeral Oope weldete baffelbez {dom fab man 
in der Entfernung Die Vorpoſten ſchlagen. Die feindliche 
Bewegung beobachtend, ertheilte ter General feine Be, 
febte;. öitend flogen Die Arjutentim nach allen Richtungen. 
Und Eile war -Rötks,; denn in vier atoßem Heer fäulen 
rücten die Feinde am; seine gegen bear linfen Glüpel,'eine 
gegen dad Mitteltreffen und zwei gegen ben rochten Zlüs 


"= 


infe „unit die brittifchen Gam 
; ver Dbergeneral im 


? went an Aegypten! "Da brachen die braven Berg 
+4 bervor wie eine brauſende Meereswoge 
fepfapdber an inter Coipe, und fchlugen den Feind, daß 


viele wilder wuchs ber Streit und der Sugelregen 
Bi und) groß." Die Schotten wichen nicht, und voran 
üben der’ Anfuhrer mit beifpiellofem Heldenmutb. 
er meldete ‚dag Ton der Leibwache ein Daufe 
eräniglehe) "Bew Feind tints'ju begrüßen. Beh! ep! 
da ſtuͤ Opberfeldpere ſchwer getroffen zut Erde. 
Eine ——— hatte die uin Gäulter gefaßt. Doc 
wer fü@die Seinen’ als fire ſſch beforgt,serbob fidh der 
Held, mohmals die Rämpfenden überfchauend, die in 
Barton Gröränge waren. Eim Offizier‘ jegte mach dem 
Arztes + Andeifew che ein mened Megiment im die Linie. 
Fa ee Dede zewiclelt trug man den Helden va Corunna. 
& 32 ) J erh folgt.) 


95 *1 


er y Br Zn 

un Bureefpomden,. 

‚ © rm ae a da a. Deyember, 
ei ni Pe * [2 many tlicer Pin 
ee en enter, — Die Dak 
„Shen —— dange, beſte heuden aus⸗ 
—— sehlung Dez. Schüafjiäht 


& E& mal lararı Ki. v3 

Pr Eburbeffenniaug Dera ’ 8 D 
— 2222 Zeit «i i re Proud 
‚worden, undishereitd. in Zpätigfeit Sgetreten. Er 
redigirt eine landwir thſchaftlich Ar ſchrift 
len ‚Gemeinden: des Ananda > 


Der jog t d m e r weiſen 
Anſtalt· u auf; der Grohber⸗ 
dägt · Domalnenguter muſter⸗ 
creffliche· Stammſchaͤſerei, 


Fin Die dertigen Equiciercecuariten· 





. Dennoch bat man ſelbſt in: Sah ſen med neuerer Zeit 
dad Bebürfnig einer Erperimental, und ' Matereictäans 
Malt’ anerfannt, und es Hegt im Plane der" Regierung ; 
⸗ LITE I 


welcher durch die Ri 


ſchaͤfereicu geſtiftet worden, iſt und 
läßt ſich ii der —— —— bodfeine Wolle, die 
nn jäbrhcp bezieht, £ en abnehmen, — 

8, In N — 524 id durch die 
aeueren vortrefflichen Geſetze, wegen Abloͤſung der Leib⸗ 
eigeuſchaft, Fropnden, Jebnten, und andern Servituten, 
ein yeah ‚Schritt votwaͤrts io der Cultur worden. 
— — die grögeren Guͤter in ‚dem altpreußifchen Gt: 
Ken überwiegend find, ſo it man auch früberhür vexgs; 
weile ‚auf die Bildung, größerer Landwirthe bet 
wejen x, ich nenne zwoörberk das landwir thſchaftliche Fr 
ſtitut zu —53 dad, wis fele allgemein voncht 
Stifter und Vorſtebet, Vater Thaer, biulanglich 
kaunt, feiner näheren Unfübrung bedarf.) . .. 

Die Königlichen Etammfääfereien in der Mark und 






* 


in Salefleh, find,erft feit.8 — 9, Jahren mit, großen 
Aufwande ‚rerictet, * ka 


‚ Um den angehenden Gtaatäwirthen sind — 
dos Studium en rthichaft anfchaulicher zu mi ef, 
„aM an der Univerfltät gu Bonn auch ‚eine Erperimental- , 
Wirtbſchaͤſt errichtet, melde vom dem dortigen Profelfor 
-Der Bandmistbihaft, H. Sturm, geleitet. wird, i 
- Zr dem preußifCen Provinzen find viele treffliche 
kandwirthe und eines manchen Einzelnen Wirthſchaft 
fan als. eine Muſter⸗ und ungb» Anftalt auge'eben 
„werde, ‚indem, der Beſſtzer Durch fein Beiſpel, turch 
Aufmunterang: und Schriften großen Rugen fijtet, und 
felbit ouch jange Leute zu tüdhtiger Gubjelten ausbiltet. 

9. In deuibftrethifhen Staaten fept die große 
"Yubdehnung der Beflgungen dem Steigen der Cultue 
eigen großer Damm eutgegen.. Indeſſen "befördert Die 
- Regierumg auf mande Werfe die Indufteie und Verbrei⸗ 
tung lanbustetbfi der Kenntniſſe und Verbeſſerungen. 

Es beſteben in Deſtreich mehrere laudwirtbſchaftliche 

> Feftitute und Lehrenſtalten, ats zu Vöſendorf, Heptbely, 
AUngariſch⸗Altenburg. Muh die Stammfcälereien zu 
> Mawmersdorf, und an anderm-Orten; verdienen Erwäd- 
"nung. — ‚Unter mebreren lanbwiribichaftlihen Geſellſchaf⸗ 
ten ftebt die vom Gtevermarf oben am. Welche ımter 


ee; or IX —* "beftept ovett ug des treffllchen —* ‚ befombers 
befombeti ; tHanftalt! im bee — —* A — 
* er AR 4 * 


Spätig und erftlareich wir ‚ 
">. Mgemeine Bemerkungen über den Zuſtand der Land⸗ 


wirthſchaft im — und Behbandlum 

der Aufgabe; was in dieſem Staaten zur Dei ** 

re —2— der mer 2 Alle 

; on der Regie am zpweckmaͤßigſten zu unternehmen 
ſeyn möchte? pe: dem Beſchluß der, Schrift, - 

Wennwie wir hoffen, die für alles, Bute und Befs 


ſere in der ‚Gtaatdeinrichtung wabrhaft erwärmten Stände 


des Grefbergogtbumsd Oeſſen dieſet Abhandlung die ge⸗ 
buͤhrende Aufmerlſamleit fchenken : ſo ſteht zu erwarten ; 
dag ſich diefelben für diefen Gegenſtand intereffiren ‚ und 
der Staatäregterung die Errichtung eines landwirthſchaft⸗ 
lichen Juſtituts empfeblen werden, In finanzieller Rück⸗ 
ſicht dürften ſich um fo weniger bedeutende Hindermiffe 
entgegenftellen, da, wie der Verfaffer angiebt, nah Ber 
ſtreitung der zum erſten Einrichtung eriorderlichen ‚Koften, 
— Ynfwand mit 4000 fls.beftriiten werden fatın. 
ulm * Dr, W. Dr 
; or ee : : 
. Thenaterforrefpond.eny 
SU "Darmftadt, 5, De. 1823. 
Wer Tagsbefehl, Drama in 2 Akten, von Carl 


er 
* * unter die Lieblingsſtücke des hieſſgen ubllkums. 
Wrbtfadh MR die Hiforifche Rihtigfeit. diefes Erzeugniffes 
der Tbpferiſchen Muſe bezweifelt worden ; es beruht jedoch 
das Gebäude —* rodutts auf einer wahren Anekdote *) 
aus dem Leben des großen Brennen» Könige‘, und bepäft 
dadurch einen ewigen Werth, welcher beute durch das 
auſſerotdeutliche Zufammenfpiel unſers Theaterperſonals 
und das ſichtbare Beſtreben deſſelben, dei Manen des 
großen Frikderichs zu buldigen, noch mehr Intereſſe er, 
'pielt, ſich die günftigfte Aufnahme dadurch verſchaffte. 
Die Darſtellung ging uͤbrigens raſch und gut von 
Statten. Der Rönig war von Herrn Grüner treu, 
irefflich/ ja unnachahmlich, im Gang, Daltung, Sprache, 
Gebehrdenfpiel and Goftüme copirt. Derr Möbus löfte 


+) Dans la premiore guerre de Silesie, le Roi von- 
dant faire, pendant,.la nuit, quelques change. 
ments dans le camp, defendit sous peine de la 
vie, de garder, a une certaine er du feu ou 
de la lumiäre dans les tentes, 4 fit lui mäme 
la ronde, En passant devant latente du capi- 
taine de Zietern,, il y —— la lumiöre, 
U entra, at trouye ko capitaine occupe a cachete 
wne lettre. Il yenait d’ecrire‘ & sa femme, qu'il 
aimai tendrement. Que faites yous la? lui dis 
le Roi, ne savez-vous pas l’ordre ? 

Zietern se jette Agenoux , etdemandegrace; 
mais il ne peut ni ne veutniersa faute, Assayez 
vous, lui dit le Hoi, et ajahtez an votre leltze 
jan mots que je vousdicter; l’officier obeit 
ct le Roi dicte, demain..je perirai sur cohauf. 
fant. Zietern ecrivit, et le lendemain il fut 


sxcute. 

Auf dieſe Urt wird die Amekdore-erzählt in Vis de 
Frederic 14. Roi de Prusse, a Strasbourg 1787. 
Tome I. Annees ı7ı2 a 1756 pag. 2ıı. 


nvon " 


die nicht ‚Mufgabe, in der Rolle. des 
Dallwiz, jebr ubram umd sgelungem Sumgfvan, 
gab die, Denriette,, — 
Auch Die Mo 
Pirafen Theodor». Denuemwiz und des Major yon 22 
—V— 
—* 5 ee ee 
Sem-Cande, Iolhe —— 
ERAHNEN 
\..merden ‚bei, ihrem, jed Erfeinen mit großem ' 
Vergnügen aufgenommen, Die si der „Rufe wurden 
von Frau, Krüger liebl ich und fertig g » und; som 
paeke 59 Arpold,and Gianie, Zungfrau Mad» 
er, ‚nntertüpt,., Deren Neufäufler wurde 
ald Marco jubeluder Beifall zu Theil _ Seine arge liber, 
jos Dienftag, 16. Dep: Minug 83 
sei —E — ins Mn ea 
Dex innere Gehalt Diefeb Etüdd wird —S 
heuttheilt. Der große Daufe findet u —— 
lige and ſchleppende Stellen, den Dialog Reif und nit 
En Was das für Zwerge an Geiſt und Derz 
And, ſich gegen den, Riefen Leifing onflchnen ! Das 
einfihtsooflere — ferne. den Werth der Produkio 
von des unfter Fefingd Genie. zu aut, umfic durch 
bad Geſchwatz der Arittler irre machen au laſſen. Die 
bentige Darftelung war gelungen uud ergdgte weidlich. 
Der Grüner gab dem biedern Wachtmeiſter Paul Wer- 
ner mit der Derzligfeit, mit der unerfcütterlihen Au—⸗ 
bängliteit an feinen Major von Tellpeim, fo mwahrbaft 
originell, daß der ohmehin ſchon einnehmende Charakter der 
Rolle unftreitig dabei fekr dewann. Ebenfo fehr gelang die 


Rolle des derb d bar 
Zuft's, ia! Bakıte * — Be ol 


Fifder erwarb ih said: Major wonTelbeim g 
Beifall, indem er dem Schmerz, den Unmath über 
die ihu verfolgenden Intriguen und dem Ans: 


zista zeigte G. Hofmanı konnte u hen 
heute ald Wirth feines ermunternden Beijalld erfrenen. 


‚us — i — 
Drudfeyp 
in der geftrigen Didasfalia, 
man .bittet:- Ju der vorlegten Golumme, 3., 11. Matt 
der im Die, l. oder im bie. Zeile 4 vom ſtatt 
Würzigerers, l. Würzigeres. 


— — — — — — — — — et — — 
eateranzeige: Donnerflag 1. Januar 1824 wird ‚aufgeführt: (Zum Erſtemmale) Der 
ẽb Wotlmarkt, Luſtſpiel in 4Ybrh» Dem Luſtſpiel geht vor: Ein Prolog, geſprochen 


von Herm ABeidner, 


Didaskalia 


6 BB 15 & 


aistter für Geiſt Gemuͤth und pudligitat 





— 2. Januar ar 4824. 





ih unseimtige Ga ſt. 
Von er... Hoffmann *). 


(Fortfegung) 


2 "fuhr Dagebert fort, Bieidt liegt darin * 
deren Pflege, deren Zucht wit entartete 

den. Ich meine, daß in jener goldnen Zeit, als 

Er Fire innigften Cinflange mit ter ganzem, 
Natur lebte, kein Grauen, kein —— und verflörte, 
— dem tiefſten Frieden, in ter ſeligtlen 
ger, alles Seyns feinen Feind. gab, der. dergleichen, 
rn nr. — fpra von ſeltſamen Gei⸗ 
kommt es denn, daß allı Natur⸗ 

5 deren — wir — md wie. 
oe (haeieuße Jam — ere Brut mit dem vw. 
ten * 
töne if —— oder fogenannte Teufeläftimme * 
Eeylon und in den benachbarten Ländern, deren Schubert 





——— — am beſten bie Grau Dhriflin übers 
deugen, wenn wein Du erzählt, wie. 4 


ul) 


‚Sie wifen, beyaum. Mer 
ı miber — 32 mit einer 


die gen 
— ſoaniſcher ei enghifder Caroilerie — 


ein ſchneidender Jammerlaut. Ich fuhr auf, - glaubte: 

nt — — — Bermun: 
deter gelagert, deſſen Todesſcufzer ih vernommen, doch 
ſchnarchten die Cameraden um mid ber, und midts ließ 
fih weiter dören. Die erſten Gtrablen 8 Frührotbo 
brachen durch die didde infternig; ich aund auf, md 
ſohtitt über die Sqhla er wegileigend- 


3, 
Ei 
2 
T 
zu 


zu fhütteln. Da 
—— darch die Luͤfte, 
Es war, alb ſchwaͤn⸗ 


rue en a. en Kal en acir. 
ammer, ertö 
a menſch a de ee 


mersden ren —** = auß. dem —— Zum 
drittenmal er/üllte Rärter u und gräßlidyer der Jammerlauf : 
die Lũfte. Wir eritarrten dm tiefftien Entfegen, ſelbſt 
Die Pferde wurden unruhig, ne ro 
Mehrere von den Spaniern fanfen auf bie Auiiee nieder 


Gegenden beserft habe, urd —— ee 
terung ſich aͤndern werde. Die Gpartier, zum Glauben . 
an do8 Wunderbare gemeigt, hörten bie gewaltigen Ge⸗ 
ferftimmen überirrbifger Wefen , die daB Ungebeure vır, 
fü deten, daB. fidy num begeben werde, Cie fanden ihren 
Glauben teflätiat, ala ———— ig bir Sälagt mit 


‚a ihren Gdreden dader 


Dürfen wir, ſprach Dagebert ; dürfen wir denn noch 
Ceylon yebem.oder nad Gpanien, un Die wunderbaren 
Hlägetö:e der Natur zu vernehmen? Kann ımadas dumn'e 
Geheul des Sturmminds,. tab Gepraſſel des berahftür, 


das gefpenftifch aa be 
— *—1 


DO berrlich! tief die Obriftin, 0 era Berhtig! - — 


Sogar in die Theemaſchine bannt unfer Dagobert Ges 
foenfter, die fi und im grauſigen Slagelauten offenbas 
ren follen! Ganz unrecht, nahm Ungelila bad Polo 
ganz unrecht, liebe Mutter, = unfer .. * 
—* wunder und Prien ge und n dm 

ie A Pe Schauer ertegen, und das Lied⸗ 
—* die hermafeine fo tiefflagend abfingt, iſt 
mir fo unheimlich, daß ich * x glei die Lampe. auslõ⸗ 
Be will, damit es ſchnell 


fiä, fd dem Fräulein, 5 * 
ließ de ibret —5 auf ihm 
xuhen/ er ergriff —* Dand und drüdte ” sten 

u 1503 I 


an die 
omſehenz flgt) hr " 


x een gr, an 
—— a en ‚neueften 
eitgeſchichte. 





4 9 Ben. x RD Biaite “a Y 
‚alu "XV, 
‚Der Generat Sir John moee 
— 


Fe 
e, * 
fort. ‚Im Ne 


* —* ihn die Britten ei. 
kauft, . Moore I ohne Rettung in Eorumna; wohl fübs 
leud, daß ben e Stunde bald erfcheinen werde, wich 
er alle iu uns —* ſich, und erwartete mit wär, 


diget Ruke g. Auf ſolche Meile,“ ſagte 
* ‚ «babe — Beben wůnſcht· — Pr 
dig erfundigte er and, ber Schlacht, und 
ald er erfuhr, even geſchlagen, fprach- ers 
"Ich hoffe, England wird m yes * feyn; man wird mir 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen Er empfahl den Umſte⸗ 
benden feine, Freunde in -England, - Der Gedanfen an 
feine Mutter erſchut terte ihn ehr. Er ſragte nach dem’ 


General Hope, enipfabl dem Major Eolborne ſeinen Ad⸗ 


Mn a as rl a em. 
nm vor ude noch 
Dieles befti » "dh fühle mich fo Mark,“ fagte er, 


* nn * vor dem Shen —* — age 


ten für ihren Eifer ; 


Ungelita ftand auf, ihr entf — 2* Morigbüdkte - 


* 
I a ar in deßwillen 'orfgiirelle ac Dialette. 
"Drei Queutchen 


Anordnungen in Be; 


—— — e. Teſtament and auf feine 


ud gung i dankte den erz 
er . 
tanten, den Major we: be: eEnpichlen Ele mia ar 
ter — ſchloß * Auge und entſchlummerte ſauft. 

anden die Seinen, und manche Thräne 
Hop de — —— ten Helden. Noch it der nämlihen Nacht 


—— —— 


Morgen die Pei e ohne Garg, 
ne ch * rg, nur in die Kleidung des 


echmald - begrußten- einige Ges 
ale den verblicenen Feldberrn ; ab 
als fle ſcholl —— — feiner — ai 


u, Ehen. Abends um „11 -Ubr hatte. 


der. General D 

ben Britten Befehl Rückzug gegeben. ei . 
baufen dediten, ala Haut in — ersehen. Be ‚ 
m Abzag. ı Vedähtig,. tuhig und) fih glemlich däter Dr» 
nung zog man nad) dem ae brachte — nad Moore’8 früs 
De era 2* ver 2. —* Verwundeten, 
eſchũtz und. die zum dlich das 7 

volf auf die rn Mit dem nädten — — 


der Feind. die t ‚Des f 
"ß un "Vie = “ Seide bie Yalekun Inf ir‘ ie Sr 
- Framofe m ihre Abſicht 5 ka 


— aus Galliſſen —5 bobe 
Seen — 


* viel Uaſicht ar r Ki Ne —* jur 
men die Mettung des Heer verbanft.. Dos Vaterland, 
danfbar die Nerbienfe” 


Gleis iu. fol 
— 53 = fe ben Ma Ei, pi 


wiegt io A d 2 
Eu ae] "u — und hochzüechten wiſſe 

ie "MS Kierte. , 
— — Tr Ei > 


8 orrefpo nden:.. 


Selbenhaufen, — etete von 
+4 t2E S we tina u 2 






A a 
ah 
en Magen und —2 in unſer Alopfech⸗ 
RR re fein Anterfejied der Mayen verdaut ale 
Speifen, und. der Kopf: en das Edelfte ju Koth. Ebern 
darum, weil im Kopfe Nichts iſt, wird- das 
Baaſen-Maul in faſeluder enwitzelei deſto fs 
tiger, wie denn ein wubetadener Eſel am — 
Geſorochen und gefäjrieben: wird hier Aka eltern 


—— — — 
3 3 Ay . 


* ‚die: Gefaͤße verunteinigt, wird im Bunt⸗ 
{ E wie eine feangöfiiche Suppe — Tem 
Eh. — in ‚der Geſtalt einer, mit \ffemden 


Eppen unb durwirlten -Darlefinsjacte — gieidh 
einer kindiſchen Charade, zur » Eutzifferuig vorgetragen 
, ar, eine wahre PolybensLingeftalt, 
Fomint daher, weil faft jeder Einwohner in unferer Stadt 
bunten Rod und färbigen Kragen getragen, — us 
der barbariſchen Picke der Soldateska ſich nur um 
wenigen Worte bekümmert bat, mit welchen er im ei 
‚fremden Zone‘ verftäudlich fordern und befeblen‘, 
ſchinpfen und fluchen , umdb-der Venus volgioaga Frag’ 
mb Antwort geben konnte. A a 
. Wilde und unfriedliche Sitte yeiät fi, in, rauher nnd 
‘Barbarei, und, fo geihab ed, vor einigen 
‚ ald ih die Noficias sueltäs: lad, daß eine 
geope Stierbetze fehm, and die novena zu Gt. Felipa 
follte.+ Ein englicher Müßiggänger, fluchte unter 
Selbitmordö , Grdanfen über das Kauderwelfihe ded An⸗ 
fplagegetteld. *Corridas! Corridlas! Dohn und Teu⸗ 
fel der langöhrigen Nachtigall, die Alles mit ihren Maul 
wnmefsaugen geſehen, und mit leibeigener Spürhundsnafe 
gerochen haben will — rief der brandweinrothe Britte — 
wenn der Anfündiger eines foldhen Specktakelſtuͤck für 
Bad vornehme Publikum der Efelötreiber, Schweinhirten 
and Eonforten, noch sicht den Unterſchied zwiſchen Cor- 
ridas de Porras und Corridas de —— pr 
und man mod nicht eimmal aus jener. Ankündigung. abs 
schen fat, ob &8- für Die Aieidanden & fm 
tdun giebt oder nicht, Der Engländer flug „ih mehr⸗ 
malen vor die Stirne, und zerriß zuletzt den, Zettel, Mich 
tümmerte jehtd engliſchen Diddanfen. Fliegengeſumſe wer 
nig. Ai Ei Indas angekündigte Theater, , In:dos Ges 
—— per Br ion! über,die Golpes 
excellentes fonte id, anerın Aufichten gemäß, 
micht 2 — te, ald man das Meöper; 
brod (Merienda) nahm; und der Anfündiger jener 
vn. m 25* Euren mit Gaspacko, welde 
seiner and uügefärbter Niepwurg amgerict ’ 
wegallit wurde, , r ls J Eu 
Ein Concert, welded jener Stierhehe» Aukündiger 
componirt und wozu er, Mid Danf für die Theil 
mabme, weiche man ihm’ gefdente, Bew Ciuteitt gratis 
geftattet, war Dem Geifte des Aunfühdihers ebenbürtig. — Ein 
mit Scellen behangener Efel ſchlug mit einer wahren Virtuos 
tät die Laute, Ver Wär fpielte Die erfte Stimme auf der 
Diolia , der Ziegenbod pfiff Flöte, ver Mabe farg Po- 
madillas und politifhe Fapredigten aus England, ber 
Maulwurf blies Bofaume, Meine: der Fuchs, und’ Lampe 
der Haaſe, fhlugen Trlangel und der Componiſt ſelbſt 
blies das Dchfenborn fo fanft md einfihmeidelub, daf 
won beffen harmonifhem Kualle faft alle Dramıneljelle 
gerplagten, , BB TO Ta a Ei 
F Engländer, fey es mu baß er ein 


IH 


prach gut. 
warumverbefferlih. +» 


Soleen Hätte, ober ihm im Ferne‘ Concerke Pei u 
Organ Noth gelitten batte, faßte Bern Nachdaufege 

den Gtichhepes Anfündiger bei. der Kehle. Ein Haufe 
Dolls wollte ihn dar garotes, andere ahorcär, Eint 
alte Matroue aber — Donna Juliana — welcher 'er 
contrasext: mehr ald Cortejo gewefen zu ſeyn sfchien, 


rettete. ihn, 37 93 
Prinz vom Baridgkronsı 
”.* . ! - 19 bo 
—Sheaterkorreſponden 
er tra Can Mainz, den 9. Dezember, - < 
» Denbetplemitifhe Kindermord, dramatiſche 
konifge -Situation and dem Künftlerleben. in zwei Ap 
gügenjıdem-t. Geyer: Eine Zwergfellerfhätterung; bie 
nicht. ohne bedeutenden dramatifchen Werth 
dieſe Audſtellung aus dem Künſtlerle ben dar. Da Bun 





Graf Dohenftein, Derr Eornelind, Palm, Der Darm, 
tigEouniſe, Madame Kaufmann, wie -immer gleich 


befönnen und wacker. Klaus, Der Hanke; ;ift eim 


Schauſpieler aus der aͤchten Schule. ider die bobe Bea 


deutung feined. Standes für das Leben kennt, der Rüuſt⸗ 
ler iſt/ aber keine abgerichtete Künfte treibt, Aus die⸗ 


fe Gefidtöpmilt hatte er den Maler aufgefaßt: und 


Durdgejührt. : Madam Daafe gab-die Sopbie.ucht ars 
ſprechend. Maptäcl und Titian, Augufte und Auton Mayr 
uaber, find hoffntingerole Pflaͤnzchen für. dem üppigen 
Künftlerboten. , Magifter. Stockmanun, dee Mayer, 
Der Theaterdiener Texel, Dere Freu nd; 


Worher: Der. häus liche Zwift, Luftfpiel an. eis 
‚mem Alt, von Kotzebue. Der Mann, Derr Danube, 
bie Frau, Madame Dictorine Müller, 

Der Nachbar, Derr Corne lius, war in dem neuen 
Wach recht gecaüthlich chargitt. mild rer yo 
Vor tiefem; Der Shaml, Luftfpiel in einem tg 
oh Ropebue, — ift ein Stück, welches und nie anges 
proden Hat. Der Yuftigtath und  Milpeihfni®here 
fehl, und Dem. Vohg fpielten tet Chi moti 

Der Fandprediger, Herr Eorneligs; hatte N 
verftändig und gut ergriffen. Madaiie -Haate’ihd 
ihren alltäglichen Chakafter, (ffe ) 6 bie‘ Frau von Dah 
überfrieben; das war nicht WÄR,''der Dichter Hatte 
(don haßlich seruig emadt. — ’ au SuuEr, 


b, die Auf kutze Möthente ergäfen " 
aub, die tje 5 
Pr he iR 6 Ben * 





dem, und man wundert ſich, da man diefem taͤuſchenden 
—— Yufmerffamfeit ſchenken kounte. — 

Den 13.2. Don Gutierre, ber Arzt ſeiner 
Ehre, Trauerfpiel in fünf Alten, nach denn Spanifhen 
des Galderon, von Earl Auzuſt Wer. Die Weberfeguns 
gen. 'der. gebaltvollſten fpamifden Bürnenprodufte , find 


d der. erhabenen 
a en. Jurchtbat ſind die midbewegten, un⸗ 
ge) 
ſchließt Mich gefhiift dem andern an, und bildet 
2 — —— 
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Eagt ihre Agathe mit rührender JZartheit vor, fie nimmt 
bare Role aus tem. Gefihtörunft eines R 
fühle, Daber ide auch dab Gebet: vor —— 


gelinat. Dad treffliche Klecblatt 
dren wir noch Deren Ha ſtuer an, der als 


itte, Der Brautiher ging 


r 
:: 
: 
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Zum nenen Jahr . 
Gebeimerath $:.;.. von Pa.....: je S. 
feine. Nechricht in No. 352 der —S * 

Dog Du Iebeft, baten wir vernommen, 
Und es tat und Alle doch erfreut ; 
Aus —* —* trint· Vergeffenbeit,, 
ein Name war zum Sti mmen, 
Wil Atropus. einftend ie fh —* 
Feſſe ihn gur kühn wud mutbig. ar, 
Und entreiß’ ihm Die famdfe Gcherre , 
Zeige ibm, daß ſie dem Urzt gehöre — 
Und ih wünfhte, unummandt, 
Waprlid) fle in Deine Hand, 
Nur, mein Beiter, wünfg! Dein Gicht 
In die Ewigkeiten nicht. j 
Eitoile, ° & ‘. 
—* — 
An Herrn Profeſſor M. ..x u Wirk 
Edler! wie Du lebreſt, iſt Dein Thum, 3 
In dem Wahren ſuchtt Du Deine Ehre. 
Wird Dein taſtlos Streben friedlich zuhn, ; 
Lebt es dennoch fort in Deiner Pebre, 
— — — a 
un der er 
Eitvide, * = 
An Herm Oberförfter ©&...9 m ©: 
.... Mlicten ſuchſt Die zu erfüllen, 
Die Dein Stand Dir auferlegt? 
Schön if’), wenn des Mannes 
Selber fi das Goldſtück prägt, 
Zu fein Reictbum und fein Wahn 
aferm Herzen rauben fan, 
In dem, Leben iſt s erſichtlich 
Medr als Ades NE gewichtlic, 
Und indem es Rränze bricht h 
EN «4 und der Menfabeit Pflicht. 
...  Diefes -Goldftüd -bleibe Dir, | 
Die ſes Goldſtück bleibe mir. 
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oenſelben Augenblicle gittette Marguerite, wie berübrt 
von einem eleftrifhen Schlag, heftig zuſammen, und lich 


ad Puuſch, das ſie fo eben efngefchenft und Das 
ed ——— wollte, auf den Boden fallen, daß. ed 
ir taufendb Stüde zerflirrte, Laut ſchluchgend warf ſſe ſſch 
der Doͤriſtin zu Fuͤben, nannte ſich ein dummes unge 
ſchidtes Ding, und bat fle, zu vergönneh, ta} fie ih 
in ihr Zimmer entferne: Alles was eben jegt erzäblt wor⸗ 
ten, babe ihr, umerachtet fie es feinedweged gang vers 
fanden, inmerlihen, Schauer erregt; ihre ‚Ungft bier am 
Kamin fen unbefhreibfidr, fle füb e fidy nt, fie wolle 
fich ins Bett legen. — Und dabei füßte ‚fie der Obriſtin 
die Hände, und benepte fie mit dem heißen Ipränen, 
die ihr oud den Mugen ſtürzten. 
Dagsbert fühlte dad Peinliche des ganzen Yuftıitts, 
und Die-Aetksendigkeit, 55 einen andern Schwung 


3.7 geben. Abch er Nine Kid, der Obriffin zu Fugen, 


08 


——— 


‚Blätter „für Grit 


R Gemuͤth | und publigitaͤt 


und flebte mit der meinerfihften. Grimme, die ibm nur 


zu Gebor Nand, um Ghate für die Berbrecherin, die ſig 
unterfangen, dat tößfihhe Getränf zu wergütten, das 
ie eined Nechtsgelehrten Zunge keit, und fein froftiged 
Herz erwärmt. Was ten Wunfdiiled auf dem gebohnten 
Fusboden betreffe, ſo er, worgenden Teges ſich 
Dahebärften unter die, 7 € gu (drauben, und in den 
gẽttlichſten Touren, tie jemd’E in eines Doftaujmeifters 
Kopf und Beine gekommen, eine je Stunde dindürch 
deu Saal zu durchrutſchen. * 
Die Obriſtin, die erft ſebr finfter, Marguerite ange- 
bfüft , erheiterte, ſſch bei Dagoberts Mugen Beginnen. 
Sie reihte lachend beiden die. Hände, und ſprach: Steht 
„auf, und trodnet, Eure, Tpräten, Ahr babt Gnsde’gefüns 


den vor meinen. fhrengen RNichterfiubl! — Da, Mars ' 
guerfte,, dan es allein. Deinem gefchictin " Anmald "nnd! 
feiner bersifgen Aufonferung Rödjichte Des Pouſchſletrs 


zu verdanken, daß ich 


Dein. ungeheures Verbrechen nicht 
ſchwer abnde. 


denten, fein im Saal bleibeſt, unſern Gäften ſieißiger 


Aber ganz erlaffen kaun ich Die die Strafe 
nicht. Ich befehfe dader, Top Du; ohne an" Mränfelei jr 


folia- 


[ 


as bisher Punſch einfchenfefh, vor allen Dingen aber 
Deinem Retter zum Zeigen der innigften Dankbarkeit 
einen Auß giebſt 

So ‚bleibt die Tugend nicht unbelohnt, rief Dagobert 
mit" komiſchem Pathos, indem er Margueritend Hand er. 
geiff. Glauben Sie, ſprach er dann, glauben Gie nur, 
Dolde! daß ed noch auf der Erde beroifche Jurisconſulten 
giebt, die ſich rückſichtalos aufopfern für Unſchuld und 
Net! — Dog! — geben wir nun unferer ftrengen Rich⸗ 
terin ach — vollziehen wir ihr Urtheil, von dem feine 
Appellation möglih. Damit drüdfte er einen flüchtigen 
Ruf auf Margueritend Lippen, und führte fie fehr feier; 
lich auf den Plag zurüd, den fle vorber engenemmen. 
Marguerite, über und über roth, lachte laut auf, indem 


ibhr noch die hellen Thränen in den Mugen landen, „El, 


berne Thörin, rief fle anf franzöſtſch, albetue Ipbri, 
bie ih bin! — muß ich denm nicht alles tbun, was bie 
Frau Obzijtin: befiehkt ® Ic werde rubig ſeyn, ich werde 
Puuſch eiuſchenlen, und von Gefpenftern fprehen hören, 
obme mich zu fürdten.“. Bravo,’ nahm Dagobert das 
Wort, bravo, englisches Kind, mein Deroidmus hat Dich 
begeiftert , und mich die Süßigfeit Deiner boldben tippen! — 
Meine Pbantafle if: neu beſchwingt, und ich fühle mid 
aufgelegt, dad nk Be — 5 pianto 
aufzutiſchen zu unſerer Ergöglifeit. Ic daͤchte ſprach 
bie Obriſtin, ich dachte wie ſchwiegen von dem fatalen 
unhe imlichen Zeuge . Btte, fiel! ihr Angelika ‘ins Wort, 
bitte, liebe Mutter; laſſen Sie‘ unſern Freund Dagobert 
ewähren, Beiteben will ichs nur, daß ich recht findifch 
in, daß ich nichts. lieber hören mag, als bihfihe Spuck⸗ 
geſchichten, die ſo recht darch alleBlicder fröſteln. O wie 
mid dad freut, rief Dagohert, mie mich daB freut! 
Nichts iſt liebentwürdiger bei jungen Maͤdchen, als wenn 
fle xrecht graulich find, med ich möchte um Alle im der 


. Welt: feine Frau beirathen, bie ſich nit vor Geſpenſtern 


recht tüchtig 'ängftigte, Dir bebaupteft, ſprach Morik, 
Du bebaupteft, lieber Freund Dagobert vorhin, daß = 
ſich vor jedem trãumeriſchen Schauer, ald dem erſten 
Anfall der Geſpenſterfurcht, wohl büten muͤſſe, und biſt 
unt die maͤhere Erflärung weßbalb ẽ mod ſchuldig. (8 
bleibt, erwiederte Dogobert e& bleibt, find mu die ms‘ 
ſtãnde darnach, miemald bei jenen angenehmen träumeri; 
ſchen Schauern, die der erſte Anſall berbeiführt. Ihnen 


folgt bald Todebangſt, haarfträubended, Entfepen, und 
fo, ſcheint jened angenehme Gefühl nur die Berlodung » 
feyn, mit- der und die unheimliche Geiſterwelt beftridt, 


Wir ſprachen erft von und erflärlihen Naturtönen uud 


ihrer gräßlihen Wirfang auf unfere Gin. Zuweilen 


vernehmen wir aber feltfamere Laute, deren Urfache und , 


durchaus unerforſchlich iſt, und die in und ein 
Grauen erregen. Alle befchwictigende Gedanken, baf 
irgend ein verſtecktes Thier, die Zugluft oder fonft etwa 


jenen Ton auf ganz natürlihe Art bervorbringen fünne, - 


hilft durchaus nichts, Jeder bat es mohl erfahren, daß 
in der Naht das Meinfte Geräuſch, was in abgemeffenem 
Paufen wieberfehrt, allen Schlaf verjapt, und die luntr⸗ 
liche Angft fteigert und fleigert biß zur Verftörtheit aller 


Sinne. — Bor einiger Zeit ftieg id auf ver - Reiſe in 


‚einen Gaſthof ab, deffen Wirth mir ein hohes, freundli⸗ 
ches ‚Zimmer einräumte. . Mitten in der Nacht erwaihte 
ich plögli aud dem Schlafe. Der Mond warf feine 


hellen Strablen durch die umverhüllten Fenſter, fo daß 
ih alle Möbeln, auch den Mleinften Begenftand im Zimmer 


deutlich erlennen konnte. Da gab es einen Ton, wie 
‚wenn ein Regentropfen hinabfiele im ein metalnes Beden. 
Ich horchte auf! — Za abgemeffenen Paufen kehrte der 
Ton wieder. Mein Dand, der fih unter dem Bette 
gelagert , kroch hervor, und ſchnupperte winſelnd und äd» 
gend im Zimmer umher, und fragte bald an den Wäns 
ben, bald an dem Boden, Ich fühlte wie Eisftröme mich 
durchglitten, wie kalte Schweißtropfen auf meiner Stirne 
bervortrbpfelten. Doch, mid mit Gewalt ermannend 
rief id erft laut, fprang dann aus Dem Bette, und 
fhritt vor biß im die Mitte des Zimmers. Da fiel der 
Tropfe dicht vor mir, ja wie durch mein Innereß nieder 
in das Metall, das in gellendem Laut erdröhnte. Ueber» 
mannt von dem tiefften Entfepen taumelte ic; nach dem 
Bett, und barg mic halb ohnmaächtig unter der Dede. 
Da war ed, ald wenn ber immer no in gemeilenen 
Daufen ende. Tom ‚leifer und immer leifer ballend 
in den Lüften verſchwebe. I fiel im tiefen Schlaf, aus 
dem ih erft am hellen Morgen 


fey auch ihm jegt erſt ale Angſt entnommen, . Mir fam 
ber Gedanfe,. baß.nielleiht mir nur die ganz ‚natürliche 


Urſache jened 522 Slangs verborgen geblieben 
ich erzaͤhlte dem Wirth mein wichtiges 
Abentheuer, deſſen Grauſen ich, in allen Gliedern fühlte,” 


ſeyn koͤnne, 


Er werde, ſchloß ih, gewiß mit alles erklaͤren können, 
und babe Unrecht gethau, mich nicht darauf vorzubereiten. 
Der Wirth erblaßte, und bat mid um des Himmelswil⸗ 
len, doch Riemapden mitzutheilen, was ſich in jemem Zim⸗ 
mer begeben, da er ſonſt Gefahr lanfe, feine Nahrımg 
gu verlieren, Mehrere Reifende, erzählte ex, hätten ſchon 
vormals über. jenen Ton, den fie in mondbellen Nächten 
vernommen, geflagt. - Er habe Alles auf dad Genaueſte 
ne ja felbft die Dielen in Diefem Zimmer 

en 


der Ra 


und 
Zimmern aufreißen laiſen⸗ ſo wie in: 
emfig nachgeforfcht, ohue auch im Min · 


doch hatte ich auch nicht die leiſeſte 


ſich did mic geſchmiegt * ie 
icht amı / “ und erſt, a r 
mich aufrichtete, herab-uom Bette, er bleffend, ald ' 


deften der Urfahe jeneh. Manz 
an bug lol ee To a 
ffriſt ſey es Mill geblieben, und ex babe geglaubt, von 


+fönnen.,- Schon feit beinahe Jahres. 


dem ‚böfen Gpuct'befreit:gu. feyn, der mun, wie er gu 
feinem gtoßen Schreden vernehmen müſſe, fein un heim⸗ 
Hans, ——— — * feiner Bedingung 
er t Tpfenen 
Zimmer beherbergen! — a —* 
ich ſorach Angelita, indem fie fly -mie le Fieber⸗ 
froft ſchůttelte, Das iſt ſchauerlich, das iſt fehr ſchauerlich, 
mein, ich wäre geftorbem, wenn mir-der 
Dft iſt es mir aber fon geſchehen, daß ich 


j aus dem 
Schlaf plöglic erwachend eine unbeſchreibliche jan nk " 
nd 


empfand, ald habe ichirgend etwas Enifthzliches € 

ı hnung davon, ja 
nicht einmal die Erinnerung irgend eines fündteslichen 
Traumes ‚vielmehr war es mir , ald erwache id) außeinem 
völlig bewußtlofen todtäßnlichen Zuſtaude. 

Diefe Erfgeinung keune ich wohl, führ Dagobett fort: 
Vieleicht beutet gerade Das auf die Macht fremder pfps 
chiſcher Einflüffe, denen wir md ‚wilführlos - bingebem 
müflen. So wie die Somnambule ſich durchaus nicht id» 
sed fomnambulen Zuſtandes erinnert und deſſen, was ſich 
in demfelben mit ihr begebm, fo kaun vielleicht je 
grauenpolle Angft, deren Urſache und verborgen . bleibt « 
ber Nachhall irgend elues gewaltigen Zaubers ſeyn, der 
und und ſelbſt euttdte. I. 

Re CHortfepung folgt.) 

s 2 fi . A 1 — — 

Grundſtriche 

zu einem kuͤnftigen Gemälde aus der wirklichen Welt, 

So viele Romanenfäteiber ſich befhäftigen, um Ge⸗ 
mälde aus der ibralifhen Welt zu zeichnen. — fle finden 
freilich viel Beifall, weil ed zu dem verderblichſten Zeichen , 
unferet Zelt befomders gehört — daß man ungerm, 
ein Wort von der wirflihen Geſtalt der Dinge hören 
mag — man ſucht dad Gebiet der Ideale fo ziel wie 
moͤglich bis über die Grängen der Wirllichkeit auszudeb⸗ 
nen — das beißt: jede reine. Tugend, weihe mit dem. 
indioiduellen Leidenfhaften und Deigungen im Rampfe 
feht, verweißt man ind Gebiet’ der Jorale — und bay 
beit in der Wirklihfeit — mad Feiusd Dergens, 
Gelüfte. Det Eandidat Rindeligiub junior, fehet ihm 
auf dem Nednerftubl! und fehet ibn im gefell,, 
fhaftlihen Umgang umd binter der Weine. - 
flafche; betritt er deu Erftern — fo bläßt er fi .fo 
dide, wie ein Rufbaflon, und daun bemnert er, treotz 
dem älteften Zionswähter über das Meltverderben [ob 
— Hier Orten vermißt er die Tugend — nur in fid 
niätl — Gehet den frömmen Mannaber. im Zirtht, 
daufe und ihr werdet ihn am jeder Gemeinpeit Theil 
nehmen fehn?!: Selbſt wenn: dad Blödtein im Tone des 
Graecout und des Marquis.de Voblas augegogen 
wird — Müdet er ſich bebaglid beim Girenengefange fal» 


ſcher Lebe, vr» Shr kennt das fromaie Manulejin Hier 


gar nichtmehr — mb gebt Ihr's ihm zn berſtehn, bag“ 

das nicht mit — wos früber- eon ihm gehört, 

übereiuftimme , fo entilammt fein heiliger Zorn, dap Ihr 

————— 
nu, und 

wie die Weberfchrift fagt, bier nıre Grand» 


- 
m 

=> 
* 
* 


bie fbunen, wie es ſich vom ſelbſt verſteht, 
es iſt alſo durch ſſe Niemand 
e 


ännlein wäre, 
Gallenbeutel hͤbſch 

fie ihm nicht in's Blut Meige, und obue 
in fo wichtiges Organ im der großen Maſchine des 


t mut 


13 
sis 
8 
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Der Baron von Habenlchts, Erbherr: ve 
Sampenbaufen und Liderlihöheim x. Schon an 
dem großen und langen Namen werden bie Leſer ſchlie⸗ 
peu, daß en TR Re Bed ran 
Geſellſ n muß, um . 

ee Unterhaltung fo felten auf'm Lande if, 


den Det beutiden, we * er zur Mürze, 


- uf meinen kuͤrzlich vorgenommenen Krech und Due“ 
d ich mich wirklich überrafcht , wie einftimmig dad 

Sr. Gnaden die Straßen von Lallenburg, wo deffen zeitige 
Refiveng it — durchſchaut! Ein ganjer Haufen Waſſer⸗ 
i umfreifte einen Röbrbrunnen. "Ich glaube, 
in der Welt giebt es feinen beſſeren Menſchen, als den 
Baron von Bumpenhaufen. — Bor wenig Tagen erft bat 
er mir einen neuen Gchürz zeſchenlt, und ic babe ihm 
in meinem Leben mod feinen Dienft gethan," fagte eins 
Diefer Rympben. D lobe,wict zu. frühe!“ fagte eine 
audere, wo der einen Schürz binfhenft, da iſt's noth⸗ 
wendig, den Schürz fefjubalten, Gebe nur die £. und 





De Y... am, denen gab er auch fo Schürze und wohl gar, 


Zaden vayı — aber die armen Deren verjlanden nicht 
nn und jeder Faden diefer Geſchenke 


schier Mit rauhır Denprftimme — mdie Gefhente fol 
der Menſchen gleichen dem —— u. u. 


Mäufers und Ratten giebt, es it immer mit @ift bes. 


Sremtte Di! Hi! bi, lachte die Erfte, und ich trollte 
weiter, tm in einem Gaſthof zu gelangen. Es war ein 


ſchones Wirththaus, und der Wirth ein fehr artiger Mann. 


Ich genoß etwas, und bemußte Dann den üb 

Tag, um die Merkwürbigfeiten von Fe Ange Meran 
lernen. Worin beſtehu diefe? höre ich Manchen fragen; 
fo gedt's aber nicht, daß man lied auf einmal. außs 


Pramt ! Zu feiner Zeit werde ich vielleicht auch hiervon 
bien. Ih Pam ſpät zur Derberge zurit, wub- 


fand eine ziemliche Geſellſchaft, theild Einmohner , theils 


ber auf; er faß auf zwei 


Rüden — bie einen Geruch verbreis 


ihn etwa zu dem Glauben führt, den 


; in Millpaen Ihränen gefoftet, und wird, 
ibnen noch mande Foflen Io — wYaln erhob fi eine alte, 


beifammen. Ein junger Burfhe fiel mir before 
Stühlen, auf einem faß er; 

- — ſtreckte ex feine Jůße und Postemonus 
e n; 4 

* utgegen; ju feinen Füßen dehnten ſich 


teten, daß man in einen Hundeſtall eiazutreken mähnte. Ih 
ging lange im immer aufs und ab, und bewunderte bie 


- Geduld der, Gefellfhaft und noch mehr die des 


Witthes, daß ſie diefen Bengel nicht vor die Thüre brach⸗ 
ten, nWer if der Menfc 2” fragte ich einen neben 
mir ftebenden unbelannten alten Mann. — “Es if Gr. 
der Baron von Dabenihtd« fagte er. „Dat. 
biefer Menſch ein bedeutendes Amt Pa fragte ich, dab: 
fo Diele baben 
das fie berechtige, uugezogen ſeyn zu dürfen?“ MNein! 
ſagte der Alte. „Dat er viel Geld?« fragte ich weiter. 
„Bar feines; aber defto mehr Schulden,“ mar bie 
Autwort. „Ei dur was hält fi denn ber Menſch zu 
einer ſolchen Flegele berechtigt ?r — „Beil er angebr. 
lich eim Edelmann ift, fo will er fi vorm Bür 
auszeichnen,» war die Antwort. "Eine edle Aus⸗ 
— Im ng ich, —— mit —— 
nung. homogen il, — neide ja Riccnand 
es Diplom! 


(Bortfegung folgt.) 





Am Brauttage der Comteſſe v. 3. zu ©. 
Eine Blume aud dem fchönfien Garten ; 
Yus dem Garten feine fhönfte Blume , 
Wirſt Du um ein aubred Tempe zieren. 
Unfre Wünſche werden Dich geleiten — 
Inniger gab es auf Erden feine, ’ 
"Eigner Werth wird Di zum Glüde führen, 
Soide Braut! wer mag ed beutend wagen 
Ka der Blume weitern Glanz zu fragen? 
i Eiltoille, s E. 


R L 


Aneldboten 


Das legte Eoncert des Eäcilienvereines dahier wurde uns 
ter vielen ZJubhrern auch von einem Fraugofen In 
der Thüre des Weidenbufchfanles erhielt derfelbe, wie jeder 
antere den Text des dufzwführenden Mufitftüdes. Dieſes 
war Judas Maccabäud und auf dem. Titel des Textes 
fand fowohl dieſes, ald ber weitere Zuſatz: Dratorium 
von Däntl,' bemerkt. Lange fah ſich der Franzoſe um, 
eudlidh fragte er einen der ihm zunädft Stehenden, ins 
dem er auf den Dirigenten ded Ebord blidte: „Sind daB 
der Err Endel," und ohne Die Antwort abzuwarten: 
Seyn der Err Eudel von Frankfurt u 

. en “ —— —⸗ 

— An eine Zeitſchrift.“ ’ 

Er Ringefandt.u «nt = m 

Ir kunk, im heiligen eömifgen Reiche 
ten 28. De. 1823. 


Eluer aewlichen Oielle der Fefeluft des Publlfäms ; 


—— — 


venn str beide Dafeyn ud Hortdauer, und ſo darf 


die ältere Schweſter dem. jungen Srũder chen ſchen einige, 
gute Lehren geben, die, wenn Du fle befolgeſt, Dir con, 
großen Ruben ſeyn werben. ; 


Dem jungen Mößlein, oder dem mutbreilligen Bödi- 
lein gleich webräth ſich Deine- Jugend in Sprüngen, die‘ 
hbamo riſt iſch fenn- ſollen, aber mindeſtens beurtbeilt, etwas 
ſtark trioial ſus. Bedente doch, liebes. Brüderhen, wie) 
viele Kinder ſchon Im erſten halben Jahre ſterden. — 
Soll denn. Deim junges Leben / aus Mangel art: Mabrung 
endend — Du fragſt, mas: ich damit: ſogen wi? — 
Rim. wohb, ſo wiſſo dem) was ich menne!. Fa Deinem! 
Rr; 50 daft: Die: eflanber: dat ein Lebheber fi einer 
gewiſſen Aörperfhmäche anflagt,wieifiih wohl im einem 
Reʒe pt buch⸗ nennen. läßt ‚- den guten Ton aber noch mehr 
beleidigt, al® jene, kleine Menſchlichteit, die Das Süd 
eines Maunes machte, der einer. der größten Felbberru 
Englands, und der größtem: Felude Frankreichs wurde; i 
bie. einen Befandsem bei dem Großberta widerfuhr, die 
fpäter einer Parifer Mode, und fogar einem gar nicht 
üblen Naſchwerk dem Ramenngab, die) endlich ſelbſt mit 
ſtoiſcher Gelaſſendeit bei ciucm gewiſſen Volfe überhört 
wird. um . n: i - 

Darum, ilebes Brũderchen, präge Dir doch dab vierte 
Gebot der Zeitichriften wohl eim, das fo beißt: Du ſollſt 
Schicklichkeit· und den, Geſchmack Deines gebildeten Pu⸗ 
blikums ehren, auf daß Du lauge lebeſt, und es Dir mohl 
geben möge- auf" Erden. - Tpufto- Du das nicht, fo wird 
Dein junged Leben binſchwinden, und Du wirft fterben, 
obne darum den Geiſt aufzugeben: : -. 


Ent{&hufdige mic ‚wegen Diefer guten Lehre bei der 
Tpeater» Rezenflon. 


Deine wohlmepnende Schweſter, die Zeitſchrift, 


genannt iclichkeit. 
BE =: ER; ur ee 


4 ns ? 00° Ehen, dem 16. De — 


Dienfag, it. DA. Zum Venefijded Deren Warm; 
* er Pe 8 —* * 5 Abtbeilungen, u 
Englifhen deb'Gumberland. Herr Wurm, deſſen if 
fo. natuͤrlich und aufpredhend iſt, deſſen Spiel fo, fr 
von aller Affeitation und Urberfreibung‘, dap der große 
Haͤuſe fügt, er f zu em fie wollen *66. 
damit ſagen, für Sepe mann faßlich) weiß ouch den em— 
pfindfamen und gefühlvoflen —— —* 
geben, da8-fein, vielfeitigts. Talent in- ein „glänzenden 
Site *8 — —* foldyen Münfler wie 
mit einem Bud, welches in einem-gefäliger:, fliegenden 

a 16) IK DEE 


I EEE 






a. ms 
Theateranzeige: Samſtag 3. 3 
nn “ein, muftafiles — in 





anuar wird aufgeführt: Herr Rochus Pumpernickel 
IT 


uud fablißen -Etyfe: gejchriebeni id, Suite Iiet-fid Tide 
ter- umd ſcheint leichter, begiebt man ſich ber au die Nr; ' 
beit, und es feblt-dad angeborne Dalent dazu ſo ſchwitzt 
man Vlutstropfen und bringt-wichttr heraus Der Wurm 
waöte den * fo intereffat zu mochen, dei tem- 
edleu· Cdarakter die ſes rortrefflichen Juden, che · Thraue 
des inoigſten Wohlwol eus gezellt · wurde, Ein würdigeseh' 
nu war Hr. Sent als Comwerzienrath Braut, — 


Im dem vorhetgegangenen Euffpiel: Das zuge⸗⸗ 
mauerte enter, von Kopehne, machte Hr, de Eroitil 
den Maurermeifter Kiper: wit vielem Beifall, ind Hr. 
29 urm mit gleichem Erfolg den Korrektor Birtıer. 


Zum Beſchlutz janden allerlei Dersußrufungen umd One 


Erllamat ie nen fat, die F fasiet 
a m Da 


: Breitag, 12, Des: Pachter Feldbfümmel 
von Tippelßfirden, Poſſe in 5 Abtheilimgen vom , 
Koöpebur. Her Wurm ten Pachter. Mit Erre maudte,. 
und krummte er ſſch durch alle Div vielen. ihm auffiräene.; 
ben Berbrieplicfeiten Durd) ,. und. half uod andern foyap; 
aus der Klemme‘, amentlic einer PVenfionärin, Louife 
geunurt, die mitteu iu der Moral: fo feden blieb, top, 
fie weder mehr. vor». meh rüdiwirte fonnte. Herr de 
Sroit iſt eim recht braber Schanſpieler, und madıte 
feinen. Pfiffifuse) aut: Berlin pfiffig genug, mur ratten 
mir ihm, ſich auf das Ertempsriren fertrer nicht einzulafe | 
fon, wenn. dieß fo Dome allen Big ur Ealzj- geirhieht, 
wie Dieh heute: der Fou war, ſo macht es einen übten 
Eindrud,: und ber Ertemborant führt ſchlecht daher — 
Beſſer märe des Narren Schhppenpelz (Dr. Renf) ex- 
tempore-gemwefen, wenn es ein foldes gewefen wäre, — 


Sonntag, ı1a.: Das Intormezgo, oder: der , 
Lardjunker zum erkenmal in der Refideng. 
Yerr Wurm und de Trpit,. 
afa Map und Junker Haus von Birken: ein lachluſt ges 
Publifim, Morber wurde Lie Komödie oub dem Etes« 
reif. gegeben, Luflfpiel in einem Afr von Jünger, Dere 
Fortzing und Derr Wurm, als Baron Recutbal und 
Zopen, fpelten ibre Molen. in- und ang. dem Gtegreif 
ſo natuͤri aß der Graf und die Gräfe Braunmad 
ebtn fg natũttich Nafen und Dpren ‚feigten. — “ 

Montag, 15: mar die Entführung and ' 
dem Geralt angefimdigt, Dem. Zanitfch, Großber, 
zoslich Darmmädtiide Deffingerim, folte bie Eonftange 
fingen, aber ver Unftern, der über unfrer Oper zu wals 
sen ſcheint miochte Sin. Meirner plöglih beifer, 
und der. Lügner und fAn Cohn, der Nachtwachter, und 
ber. Schauſpieler wider Wilen, in welden Hr, Wurm a 
ald-Mfifferlüig, Melner, Wnſikus 1c. feine ganze Birls 
feittgfeis. und unſt entfaltete, mußte bie Oper erſetzen. 

—V — — — u; v 


befuftigten in Tompognie 
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Blätter für Geift, 


Didasi 
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Der —V— Saͤn 
Don E. U. U. Hoffmann. 


4 rl 


l * 1 Fortfegung.) j 


ö 36 erinnere mid, rad) Angelife, noch febr lebhaft, 
id), €6 mögen wohl vier Jahre ber fenw, in der 
meines Hierjeßtten Geburtstages in einem fulden 
erwachte, deifen Grautn mich einige Tage bin, 
läbmte, —*— rang ich aber a 
Traum efingen, der mid; fo entfegt: hatte, 
bin ich Er bewußt, daß ich eben auch im Traum 
Traum , erzäblt. dieſem, jemene,' vor allem aber 
"guten Mutter Öfterfsergäbls dabe, aber nur, dag 
n ſchredlichen Traum batte, ohne mich auf feinen 
efinnen zu Pönnem, war mir beiim Erwachen erin, 
Dieſes wunderbare pſochiſche Phänomen, erwie⸗ 
agobert, bängt genau mit dem magnetiſchen Prinzip 
ammen, Jamer ärger „rief die Obriftin, immer ärger 
i Gefpräh, wir verlieren und in Dinge, 

L denken mie unerträglich if. Ach fordere 
ul, Bor." eia ion recht Luſtiges, =. 
au er «, Damit es Mur mit den imli uf 

u In} m unpeimlihen Sp 
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Die gem, h r * id . 
2— Bi I. N vg es ie 
*  ‚einpigem, ſdauerlichen Begeben⸗ 
beit E gedenfen, die mie fi Pr auf den Lippen 
Sie erfült im Diefe genblid mein Inneres 


fo gang und gar, dag es geblihes Mühen feyn 

würde, von andern beitern ——* 2 

u, ermiederte die Obriſtin, alled 

um al befangen. Mein 

En; id dann’ Mill ic in der 
— mit Euch 
tes Enthuſſasmus von 

fAnen Pferden ſprechen hörem, um in aus der Gans 


| 


Im dem lebten Feldzuge, begonn Morig, machte ich 
die Sekauutſchaft eines rußifcen —— — rieflän⸗ 
ders won Geburt, kaum Dreifig Jahre alt, bie, da ber 


; Somnra 9,45 anü art 





mic das fpnfhafte Zeug ver⸗ 







Zufall e8 wollte, Baß wir Lngere Zeit hindurd ver:int 


dem Feinde gegenüber fanden, fehr bald-zur engften Freund: 
—* Bogidlan, ſo 7 der, Obeiſtlieutnant 
mit Vornamen geheißen, hatte „a Eigenſchaften, um 
ſich überall die vöchne Hhtung , bie inaigſte Liebe zu er; 
werben. Er war, von hoher, Statur „geiftreihem, 
männlich fhönen Antlig, feltner Ausbildungs die Gut, 
mütbigfeit ſelbſt, umd Dabei tapfer wie ein Löwe. Cr 
fonnte vorzüglich bei der Flaſche fehr heiter ſeyn, aber 
oft übermanmte ihn p der Gedaule an irgeud etwas Ent: 
fegliched, das ibm begegnet feym mußte, um daB die 
Spuren des tiefſten Grams auf ‚feinem Geſicht zurück 
gelaſſen hatte. Er wurde dann ſill verließ de ſell⸗ 
ſchaft, aud ſtreifte dann cinſam umber. Im Felde pflegte 
er Nachts raſtlos von Vorpoͤſſen va Worpoſten zu weiten, 
nur nah der erfhöpfendflem Auftrengungnüberlieh er ih 
dem Schlaf. Kam nun voch ding, daß er wftlohne 
dringende Noth fldy- der drodemdflem: Gefahr. außfänte, 
und den Tod in der Schlacht: zu ſuchen ſchien, der ibn 
flod, da im bärtften. Damdgemenge ihn keine Kugel z- ein 
Schwerdſtraich traf, fo war es wohl gewiß. dahß irgend 
ein unerſe tzlicher Derluft, ja wohl gat eine rafhhe That 
fein Leben verſtört hatte, a aa 4 Narie 

Bir nahmen auf franzöftfchen eim befeftigtes 
Schloß mit Sturm: und barrtem dort wir paar Tage, 
um den erfhöpften Trumpen Erholung zu gönnen. - Die 
Zimmer, in denen ſich Bogislav einquartirt hatte, lagen 
nur ein paar Schritte von. dem meinigen ventfernt, In 
der Naht weckte mic ein leiſes Moden an meihe fu: 
beuthüre. Ih ſorſchte; man-rief meiden Namen, ich er: 
kannte Bogislaus Stimme, ſtand auf undöffneter Da fand 
Bogidlav vor mir im Nachtgewande, dem Leuchter mit 
ber bremmenden Kerze im der Hands eutftellt — bleich 
wie der Tod — bebend an allen Gliedern — feines 
Wortes mächtig! — Um des Himmels willen nad it 
geiheben — mas ift - Dir, mein thenerfter Bogls lav! 
So rief ih, führte dem Odamächtigen zum Lepnftuhl, 
fhenfte ihm zwei — ‚drei — Glas von dem arten 
Wein ein, der gerade auf dem Tifche and, bielt feine 
Hand im der meinigen feit, ſprach tröftende Worte, wre 
ih mın fonnte, obme die Urfache feines entſetzlichen Ju: 
ſtaudes zu willen. 

(Hortfegung folgt) - 


and ber, noch unvollendeten, großen Oper: 


f t h.“ 
Don Dr. Rhda, _ | 


Scenen 


„Jud 


— — 


— — 


An den Gräberm - 


- Und es feherzt mit Kind des Vaters Rede: 


2 He Mutter kehrt nicht 
- nt es 

Sp und 
" Die wie 


+ Mer zum golden Flitterjahre 


Daß ihn der: Tod ereilt, 
Ah! alles was fein eigen, 


Blieb, nur nit Er, aurädh 


‚am Seiner Liebe 


Duete 
Imdiey md Abre- 
Iıudieg, 
Dr hätt’ ſch Geifterflüget ! 
> Don Hügel 
Auͤrd ich zum Flammenmeere sieh’, 
Abra 


Dad Saamenkorn muß. fterben, * 
Pesto Baht verderben, ö 
Sol goldner Waizen bläp'n! — 

—— a N 
MS ja! die Traub’ gerdrüdet A 
Die Kelten erft) dann blidet — — 
„Aus worſcher Hülle Wein, 


ad 
— — —Abren 


Stirb erft dabin in Todesleid 
Und düf'ren Grabes Einfamfelt, 
Subith 
Bald find die Thränen außgeweint, 
v ih dem Gatten froh vereint! 
ai Duett ei 
Iubditp und Katbania nut 
—Nathaniaq«, N 
Deine Sinne trügen’ nie! 
Dier im Buſen lebt fein Bild 
und früh! 


In ertanat' ib im Grelenlofen , — 
— — | 


finfterm 
Stürme jauften die Blütdenbäume, — 
A +. 39 
Pr er" Tr 
mer * 


Ruß and, du 


2a Kühn 
‚m Stra 






„befeligend. Geben — 
lands flammender Gieg;. 9. -.« : 
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Den Sculöbrief der Freiheit bezahlte dein Leben ‚werde; dennoch, wollen wir jur mäbern Erlänterumg über, 
In dem entmenſchten Torannenfrieg: x sehn, ' 
BIT und die Dölenkunft. dad Theuerſte rauben,  _ muß den Ausfpielern ſchlechterdings unberemmen 


. en di „ beirsgbttlihen Glauben,‘ ' auf bie ihnen bequemfie und den Gewinnen nor, 
nalen Bleiben Alkali fr Die Zahlung Der bekimmten Belögeninuft 
rs da Teiften, wenn ohne 


geſche ann, fe Verkürzung der Mitfpieler aber 

Solsferne® i ÄR nit worbanden, weil. der Cinleger fein andered Reit, 
——— Ae jerieh auf fein Loos erwirbt, umd es matürkic if, 
2 ihr ſfreundlich Demant · Aug —* nn iu une, als ——— ern 
‘ vorhanden find, Bi u für eigene u en, 

I ran hg ae ' mad jedoch binziegfällt, wenn ale Looſe pen Bussen 


Spirgelt jeden Seelenhauch. 
Dimmelörub und Dergensgüte , 
Und der Anmuth Rofenſchmack, 
Und der Liebe Thraͤnenbluͤthe 


bin, in welchem Kalle bie Unternehmer nichts gewinnen, 
und’ die Freildoſe mar im Geld entrichten kämen, 

© Der Rüger will etwas Unrehtlihes darin finden, 
Def: dem Haufe Ladenburg die Danptgewinnfe zufallen 


Zr 


Dellt der Augen: Seelendrud, Pounen, Das beißt: er fpricht ald Träumer. Selb 
Be wo Sr 5 bei der Uaterſtellung des Unglaublihen, daß nämli Las 
Ja — nnd ‚der! Met der Withln benburg Alles gewinne, befindet er ſich im bemfelben 
Möcht' ich, ’ Balle, wie jeder Andere, der 2000 Boofe, und damit die 


Gaugen diefer Somen Prag! © Möglileit , MILE ju gersinnen, f te. Eine 
er? mas eye —— * größern Vottheil ———— ſo Leit 
AntworranfinietftentübsigeXcisie: Dan der yohte Baareten, I mis die ner nadioien 
eineh, muhelaunten) Rıkg er ber sea fänmtlige Realitäten imd Yauptgeldpreife der weiten 
En mo algem . Made ek. BUAE make wish ie; Da 
- . A r a 28 : ’ ooſe fa ‚, ale 
Rh De ER ya re Ba ei 
- 9 e eime e ange; r 
Dbmohl das ab EBD; Ladenburg fa Marin nu4 Glüd Wil, dem, der fl 06 einlegt, eben fe oiel &e» 
beim gegen bie. bashafte Unfezuldigung — — wvrinn bevor, als jenem, der ſich 2000 Loofe mimmt, 
Blatt? ſich Bear Fr de Soll Dermdge Selte 3 Urt. a 
aller feinen -Gefääfte, (Ih von der den An-⸗aAusdrücklich worbehalten, den Gewinnern der 5 Danpt, 
% ? fte und über deffen Richtig. — er Ru an En mod dazu — 
eined Betrugt ** m veiloofe zur zwei e, ben Betrag dafü 
dem werheten Pablitum eine befriedigende a h Al 11 rheinifc Pr.Roob baar entrichten gu föumen , mad ge, 
eetheile bie‘ Unwiſenhelt deb fhehen wird, wenn: alle Looſe vor Ziehung. erfter. Mlaffe 


ja dem Haupt⸗ Wäre diefe Vergünſtiguug unterblieben, fo hätte der 
in @oofe über: welche für Rüger nichts tedeln Aönnen, mun aber, da durch Aus 
in der erſten Maffe mit, theilung der Leoſe deu Spielern die enehmfte Ausficht 
+ be oem 49 nr "109 auf einen mod bedeutendern Gewinn eröffnet wird, fol 
‚ allgemeinen :Renntniß: gebrädte aubl ein Betrug vorliegen!! ‚Wir fommen jet zum ſweilen 
Kosterie., welde Yinffhtlich ihrer für Vorwurf des Rügerb: daß die für bie jweite Klafe 
er nahe,  beftiommten Freilboſe den 5 Gewinnern micht unteittelber 
Berikigung, der berföimm ' nad Ziehung der erften Alaffe awdgeliefert werden follen. 
it’ Klaſſe⸗ un e⸗ Dieſes geſchiebt allerdings im der Art, daß die Freiloofe 
‚einer nadfolgenden sum  eined jeden Gewinnftes bei biefigem Stadiamte beponirt 
frühern mitfpielen, und. werden, und jeder Gewinner ein gerichtlich atteftirteö Der. 
Sedem: blaibt, daran The E miß der ihm. zugetbeilten Nammern erhält, . melde 
ct, bislänglige Rehtfertigung, htömaagregel um fo nothwendiger if, da im ent- . 
er om. Diefer- Lotterie anf feine Art und | gegengefeiten Malle durch einen ‚niedrigen , Berfauf der 
Blüdtd der Breitoofe der Abfoh zur zweiten Mlaffe leicht gefhmälert 

.. erden bürfte, - * 





Dur diefen mißlmgenen Verſuch hat der Nüger 
mer feine eigene Befhränftbeit gerügt; wir ſchließen dis 
wmit-ein für Allemial dieſe abgedrumgene CrMlärumg, und , 
merken. fobald wir durch Wie einfhlägige Staatdbehärte 
dea anenipmen Ehreuſch inder entdeckt haben werben, uuicre 
Genngtdwung im gerichtlichen Wege zu erlangen wien. 
Mannheim, 50. Dezember 1875. ——— 
Die Unternehmer, 


Korrefponden;. 
Cöln, 30. Dep iu 
Dip es überall Subjefte giebt, denen ‚das, Deiligfle 
ouch wicht Heilig if, uad die ein Vergnügen daran indem 
dad, was andern Troft und Vertrauen ‚giebt, lächerlich 
gu machen und beralzufegen, davon haben mir auch leider 
dier die traurige Erfahrung im der heiligen ; Chriſtnacht 
machen men. Einige Individuen find zu der Ehritmeiles 
melde um Mitternacht gebalten wird, in eine der ‚bes 
fuchteften Kirchen gegangen und haben dort die Beichte 
der Fromme anf die aͤrgerlichſte Weiſe gendrt, indem 
fie den Beichtvater laut verſpotteten, umd Die Beichkfins, 
der aufforderten, ihre Sünden ihnen zw bekennen / und: 
dergleichen mehr. Befonders haben fie eine fehr ‚auftäns: 
dige Frau auf die gröbfte Art moleſtirt. Es mar dem. 
nady fein Wunder, daß das erbitterte Volt die Ruheflörer 
ergriff und buchſtaͤblich zum Tempel hinausmarf; d’e Ders; 
ren fönnen noch von Glüd fagen, mit einigen Obrfeigen ; 
und Peügeln davon gefommen zu feyn, deun ohne dab, 
Abwehren mebrerer vernünftiger Männer, würden fle ganz. 
anders zugerichtet worden ſeyn. Uebrigent bat ber Ehepianı. 
der beletdigfen Dame die Sache anbängig gemaht, und 
die Herren find bereit# vor Gericht geladen. - , * 
Der verurtheilte Theaterkaſſier hatte appellitt, und 
iſt fein Urtheil im zweiter Infang beftätigt worden; ‚nun 
iſt er um Eaffation eingelommen, man glaubt aber all, 
gemein, daß Died alles zu: weiter nichts ale größern Ko⸗ 
Rem führen wird, und er dennoch, nolens valens. die 
blederne Bure anziehen meüfle. s 


En  — 


Frankfurter Volksbuͤhne. 


Im .27. Des: Preciofe, ein Schauſpiel in vier 
Aufzägen von -P. A. Wolf, Muflt von C. M. von Weber. 
j Dives is, £ ma facilis, pretiosa metallis, 
Koffebegahr, gederhſich der Saat, Foftbar an Retatten. 
Diefer Worte Claudians von dem herrlichen Lande 


bes anmutbigen Schauſpiels, zu welchem die Ko, 
Gersantes, la Preciosa Gltanilla. die freie 
lich unerreicht geblieben, den Gtoff geb. Es it von 
lecker Aulage, mehrpbantatifd; ald tomantiſch; mit ſorg⸗ 
fältig amd fũuſiler iſch ausgebildet, fat mr ſtiirt die 
——— 
erfnüpfungen au, a 
rg beinabe nur für'die üfferen Sinne beredgneten 
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mid nt Mid Ind: a dur na? 
sbeatzalifchen Effelt. Aber ir viefer Sinflht wird 
—— pre Re — gen; * 
Verſe, koͤnnen wir nicht A8 Ehen 
leittete fritkend ‚ufingend‘, Hangendy teitend DER MTHe 
um dem zadlreihen Publikum ju gefallen, re äuffere 
Erſcheinun fagt die ſer Role nid u; aber folange 
wir feine Preciosa Gitwmihke a en wir 
* a allen Preciosa Gitumiatgwfeiidenfenn, 
— Der Kottima N zeigte 

To hg der (Don Mlchzoy'zelgte and weder 


t Sändlung 
ungen waren mit 
EL u 20 


Am 28. Des: Domfterto®, von Schiller 


"Auch das herrlichſte Gemälde “,fagt' ein “ 
Mainz /wedk fremd Hugen‘ Yingenktr, ABbrb? von — 
Aid 


* Eindsude verlieren datten wir den "Pine 
eigewohnt, aud melden es ſich nach vud äch zlikanen en.‘ 
geſtet dat. Im Die —29 Kur air bieſes 
Denkmals der Kunft, fon "Derwegen ein mdanlberes 
Unternedmen weil ſie den Zufauer ermütdt, fo muß 
————— ſeyn) wenn die Grup. 
pen des in, Menfhengemätdes von Schanſpielera ge; 
bildet werden, „deren Ömdieidualität. ifrem Rollen nicht 
angemeflen , üt, ; deuen der "Benhaditängkgeit "her die’ 
poetiſche Begeiſt erung feblti ı Welcher Theatehfihrlder 
bat uberdied,.den Katlos amter fehlten verpuſchenden 
Dänten gebabt Waruni det man Rat des Domingo einen 
Perez geſchoffen? Die Worte des Beichtoeterd in dem Minde 
dieſes Perez, Aud nit: Ans und ı bedeutün —* — Der 
WBeihner (Pbilipp) ſoielte deute Wick wir dem Hufze. 
bote feiner gonzen 
gegeben. , Wir haben 
aber, nur ſtellenweiſe beutkuͤndete er feine Meiſterſchaft. 
Shröder-konnte wide le den Dahiman yonib Fübme, 


„ er fen iu jener «Stelle inmwergleichlich demanenl, babe jenen 
. Vers meilterbaftn gefprachen: — * 


Haba Die Mobile 
gut gejpielt? frug er, war id) der, dem id voriteflte? = 
Dem Urspssch gabıttie Telifubend)" Sof Mienenfpiel 


-, war. gelungen zumdr fie: fühlte: wohl, WEB ie’ ſprach aber 
der Spanier, erinnerten wir und oft während der Dar, 


— mie ſchwer find Die Felſen ver Werrobnbeif zu über: 
Reigen! — fle.betarhie nieder nicht, dag Worte weniger 
‚ ausdruden, ald der, Tomi Dee Rottmayer fpielte 
‚ ben Karlos mit verdientlihem »obeusiwürdigem Zieiße ; 
„ aber Rollen, ,die,eineszwanglofe Beidtigfeit‘, ein joviales 


" WBefen erfotern, fanen ibm’efgenkfich" zu/"und das Puff, 
ſpiel iR daher ‚ver Winimgätreis; wo: er’ ich Findeimifg 


„fühlt, — Dem) Begener-— Derwegener, Du 
ſpielteſt ven poſa! — 2. . 4° 1* 23. da 3 
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Theateranzeige: Sonntag 4. Januar wird aufgeführt: Der Freiſchuͤtz, Oper in 3 Abth. 


Muuſt, wie ser wohl ehebem dieſe Rott 
eine gerundete Darſtell ang erinurftt,, 


 Didastaliao 


Blaͤtter für Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 
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Der unheimliche Gaſt. 
Bon E. T. A. Hoffmann. 
(Fortſehung) 


Bogislais erholte fi nach und mach, feufzte tief auf 
und beganmimit leifer, bobler Stimme, Nein! — Net! — 
Sa werde wahnfinnig, faßt mic nicht der Tod, bem 
D mich ſehnend in die. Arme mwerfe! — Dir, mein treuer 
„vertraue id mein entfeglihes Geheinmiß. Ich 

fügte Die fon, dad ich mich vor mehreren Jahren im 
Reapel befand; Dort fah ich die Tochter eines der am 
gefebeufterr Däufer, und Kam in glübende Liebe. Das 
Engetebild gab ſich mir ganz bin, und won den Eltern 
begunftigt, wurde der Bund gefchloffen, von dem ich alle 
Setigteit ded Dimmeld hoffte. Schon war ber Hochzeit⸗ 
tag beftimmt, da erfchien: eim ſhilianiſcher Graf, und 
drängte Bin geoifcheis uns mit eifrigen Bewerbungen um 
meins Braut. Ich -ffellte ihn zur Rede, er verhöhnte 
mid. Wir jhlugen und, ich fließ ihm den Degen durch 
ben Leib. Rum: eilte ich u meiner Braut, Ich fand 
fle in Thränen gebadet, fie nannte mid den verruchten 
Mörder ibred Geliebten, flieg mich von fi mit allen 
„Zeichen ‚des Abſcheut, ſchrie auf in troftlofem Jammer, 
fant ohnmaͤchtlg nieder, wie vom giftigen Scorpion bes 
ehrt, ald ich ibre Hand fapte! — Wer fahildert mein 
Gutjegen! Den Eltern war die Sinnesänderung ihrer 
Tochter ganz umerflärlih, Wie hatte fle den Bewerbun⸗ 
gen des Grafen Gehör gegeben, Der Vater verſteckte 
mich‘ in feinen. Pallapt, und forgte mit. atoßmütkigem 
Eifer dafür, daß ih unentdeckt Neapel verlaffen fonntr. 
Bon allen Furien gepeitfcht, Ach dh; in einem Strich 
fort bis nad; Peteröburg! — Nicht die ‚Untreue meiner 
Geliebten, mein! — ein“ furchtbares Geheimnig 
daB mein Leben verſtört — Seit jemem 
‚mmglüclichen Tage dr. Meapel verfolgt mid - das 
Grauen ,; dad. Entfepen der, Döle!,— Dit bei, Tage, 
doch dfter zur Nachtzeit, vernehme ih bald ans der 
Gerne, bald dicht neben mir ein tiefes Tobesächzen. Es 
M die Stimme des getbdteten! Grafen, die mein Janer⸗ 
fd mit dem tiefen Graufen durhbebt. Dur den 
fünften’ Ranonendonner, duch das praffelnde Mutleten⸗ 


Montag, 5, Januar 


1824; 





feuer der Batalllome,. vernehme ich dicht vor meinen Dhren 
den gräßlihen Jammerton, und alle Wuth, alle Der: 
zweiflung des Wahnſluns erwacht im meinem Bufen! — 
Eben in dieſer Naht — Bogislan. hielt inne, und mich 
wie ihn, faßte dad Entfegen! denn ein lang audgehalte- 
ner. berggerfchneidender Jammerton ließ fi, wie vom 
Gange berfommend, vernehmen. Dam mar ed, als 
raffe ſich jemand ädhzend und ftöhnend mühſam vom Bor 
den empor, und mabe ſich ſchweren, unſichern Trittes. 
Da erhob ſich Bogislav plöglid vom aller Kraft befeelt 
vom Lehuſtuhl und rief, wilde Bluth in den Augen, mit 
donnernder Gtimme: Erſcheine mir, Verruchter! wenn 
Du ed vermagft — ich nehm' 8 auf mit Dir und mit 
allen. Geiftern der Hölle, die Dir zu Gebote ftehn — 
Run gefchah eim gewaltiger Schlag. — . 

In dem Augenblick fprang die Thür des Saals auf 
wit Dröhnendem Geraffel, fo baß die Obriftin, Angelika, 
alle von ihren Bigen emporfuhren, und entfegt nad 
dem Borfaal Hinftarrten. 

Dinein trat ein Mann von Kopf bis zu Fuß ſchwarj 
zekleidet, bleichen Antliges, ernften, feften Blidet,” Er 
nahte fi mit dem edelften Auftande der, vornehmen 
Melt der Obriftim, und bat im gewählten" Aasbrüden 
war Verzeifung , daß er früher geladen, fo fpät fomme, 
ein Befuh, den er nicht los werden Fönnen, babe ihn 
u feinem Verdruß aufgehalten. — Die Obriftin, nicht 
äbig, ſich vom dem jähen Schred zu erholen, ftammelte 
einige umvernehmliche Worte, die ungefähr andeuten fol, 
ten, der Fremde möge Pag nebmen. (Er rüdte einen 
Stuhl dicht meben der Dbeiftin, Ungelifa gegemüber, bin, 
fegte ſich, ließ feinen Bid den Kreis durchlaufen. Kei— 
ner vermochte, wie geläbmt, ein Wort beroorzubringen, 
Da begann der Fremde: doppelt müffe er ſich entſchni 
digen, eimmal, daß er in fo fpäter Stunde, und dann, 
daß er mit fo vielem Ungeſtüm eingetreten ſey. Nicht 
feine Schuld fey aber aud dad Letzte, da nicht er, fon 
dern ber Diemer ,' i 

beftig 


* 


tängelte, und immerfort kich 

dag man fi eben im dem fehbn 
loftig, und daß nach dem en ded Dein Rittmeiflers, 
eben ein böfes Gefpenft erſcheinen follen, old er, der 
Fremde, bineingetreten. Die Dbriftin, dad Unſchickliche 
fühlend, den Fremden, der fih als eingeladen angefüns 
Digt, mach Stand; ımd Namen zu fragen, mehr aber noch 
von „feiner, Gegenwart ‚beängfligt, wiederholte nicht ihte 
Frage, verwies Margueriten nicht ein Betragen, das 
beinabe den Anftand verlegte, Der Fremde machte Mars 
gueritend Geſchwätz el Ende, indem er ſich zur Obriftin, 


bin zu der. Uebrigen wendend, von itgend einer gleich - 


gültigen Begebenheit zu ſprechen ‚begann, die ſich gerade 
om Drte zugetragen. NE, Dago⸗ 
bert verſuchte fi in das Geſpräch zu miſchen, das end» 
lich ih einzelnen abgebrochenen Meder ſortſchlich. Und 
dazwiſchen trillerte Marguerite einzelne Couplets frans 
zoͤſiſcher Chanſons, und. figurirte, als befänhe fie ſich 
auf die neueften Touren einer. Gavotte, während die ans 
dern ſich zu Jegen vermochten. Zeber fühlte: feine Brufk 
beengt, jedem druͤckte wie eine Gewitterfhmwüte die Ges 
genwart des Fremden. Jedem erftarb dad Wort anf beir 
Lippen, wenn er in dad todtbleiher Antlig des unbeims 
lien Gaftes ſchaute. Und doch hatte diefer im Tom und 
Gebehrde durchaus nichts Ungewoͤhnliches, vielmehr zeigte 
fein ganzes Betragen den vielerfahrnen gebi'deten Weit⸗ 
mann, Der fremde ſcharfe Accent, mit dem «er deutſch 
und franzöflfch ſprach, ließ mit Recht ſchließen, daß er 
wederjein Deutſcher, noch“ ein Frangoſe ſeyn konnte. 
Auf athmete die Obeiftin, als: endlich Reuter vor 
dern Haufe hielten, und die Stimme des Obriſten ſich 
vernehmen lieh. 
Bald darauf frat der Obriſt in: dem. Saal. Go wir 
x dem Fremden enblidte, eilte er auf ikn zu und rief; 
jerjlich millfommen im ‚meinem Daufe, lieber Graf! — 
uf das Her fire willfommen, - Daun/ fid zur, Obröftin 
wendend... Graf S—i, rin theurer „ treuer Freund, dem 
ich mir im, tiefen Norden erwarb, und Im. Guben, mies 
der fand, i 
Die Obriftin‘, der nun erft alle Bangigfeit entnoms 
men, verfiherte dem: Grafen mit anmuthigem Lächeln, 
nur den Schuld ihres Maunes, der :nuterlaffen , fie auf 
feinen Beſuch vorzubereiten, babe er ed beigunieffen,. wenn 
er vielleicht etwas ſeltſam, und gar-nidt auf die Weiſt, 
wie es dem vertrauten: Freunde gebübre, empfangen wors 
den, Dann erzählte „flierdem Obriften, wie‘ dem ganzen 
Abend- über von nichts anderm, ald von Gpufereien und 
umheimlichem Wefen die Rede geweſen ſey, wie Moritz 
eine: ſchauer liche Geſchichte erzählt, die ihm‘ und einem 
feiner Fremde - begegmet, miereben in dem Uagenblid; 
ald Morig geſprochen: Nun geſchah eis eutfeglicher Schlag⸗ 
die Thuͤre des Saals aufpefprungen su. und der Graf- ein⸗ 
getreten: fep. sd ME hhhriigia art 
. —— rief der Obriſt laut: lachend „> allerliebſt, 
manı'hat Sie ‚lieber. Graf ,;fül ein Geſpenſt ‚gehalten? 
In der Thats mir: fheint, aldi wenn meint Angelila noch 
inlgg; Spuren des Schrecks im Geſſcht träge, ald wenn 


ſch er — 
Pe Pa 
‚> gobert feine. Winter 


Pr 


den Nittweſter Fi Much nicht ganz von dem Schauern 
feiner Geſchichte erholen könnte, ja ald wenn fogar Da 
verloren. Sagen Gie, Graf! 
iſt es nicht arg, Sie für einen Spuf, für einen ſchnoͤden 
Revenant zu nehmen ? . 
Sollte id, ermiederte der Graf mit feltfamem Blick, 
folkte Kb vielieicht etwas —— init. tragen? 
Man ſpricht ja jetzt viel von Men + die auf Andere, 
vermöge eined befowdern pſychiſchen Zaubers, einguwir⸗ 
fen-vermögen; daß ihnen gang unheimlich gu Muthe wer⸗ 
den ſoll. Vielleicht bin ich gar ſolchen Zaubers mächtig. 
Sie ſcherzen, lieber Graf, nabm die Obriſtin daB 
Wort, aber wahr. iſt es, daß. man jetzt wieder Jagd 
macht auf die wunderlichſten Gebelinnife, 2 


So mie, erwieberte der Graf, fo, mie man überhaupt 
wieder an Ammenmährdhen und wunderlihen Einbildungen 
kraͤnkelt. Ein Zeder Hüte ſich vor diefer fonderbaren Epi⸗ 
demie, — Dod ich unterbradh den Herrn Rittmeifter 
bei dem fpannteften Punkt feiner Erzählung, und bitte 
ihn, da niemand von feinen Zuhörern den Shlug — 
die Hurflöfung gern miſſen würde, fortzufahren: 

Dem Rittwmeiſter wor ber fremde Graf! nicht nur ums 
beimlich, ſondern regt im Grunde der Seele zuwider, 
Er fand im feinen Worten, zumal da er recht fatal das 
bei laͤchelte, etwas Verböhnendes,. und: erwiederte mit 
flammendem Blick und ſcharfem Ton, daß er befürchten 
muͤſſe, durch fein Ammenmaͤhrchen die Deiterfeir, bie der 
Graf: in den düfter geſtimmten Zirfel gebracht, zu ver⸗ 
Hören, er wolle daher lieber fchweigen 


Der Graf ſchien wicht fonderfich des Niftmeifterd Worte 
zu beachten. it der goldenen Dofe,. die er zur Danb 
genommen. fpielend , wandte. er fih an den Obriſten mit 
der Frage, ob bie aufgemedte Dame nicht eine: aeborne 
Eranzöfin.fey®. 3 


Er meinte Margiieriten,) die inimerfort träffernd dm 
Saal herumbüpfte: Der Obrift trat an ſſe beram md 


. fragte balblaut/ ob fle wahnflnnig geworden ? Mirguerite 


ſchuch erſchrocken an den Theet ſch, und: fegte MA ſtill bin, 
(Bortfrgung: folgt.) 


— — ⸗ 
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Vaterlaͤn difche Wanderungen. 
Einige: Rapitelgen für meinen Freund, 
es ö 
mf und ein halbes Loth eines erſchweren Ge⸗ 
—— — * ebfige mw rend’ bed ſturm⸗ 
ſchnellen Hopfafa’d von Mannheim nach Eberbach. 


Als h am 11:- Gent v. J. in Stuttgart Dannederd 
Werkftätte beſuchte, ihn mit: der Abſicht meines Kommetid 
befannt gemacht, er mir zu meinem größten Erftaumen 
auf: Ach abgebrochen, ungufammenhängend, mit einer 


, g ortet datie, uud ich 
(uiwwiend > daß ſich daB Meifterwirt, welches 
wir Tühern ü ei; vor mit lag ‚gerade unter Der 
Händen der, mit deffen Hufridhtung beſchaſtigten Gehüls- 


« der 
tr der Wit⸗ 
nnvorſichtigen Oandlaugern zerträmmert zu feben 

‚auf die Junge: wich Bnttl.madhen Sie, 
i eher andere, an 


J efähr behandelte mich meine Fran Matter, als 
* — 2 vorhabenden Reife ——— t 
mayf Diiaber, das Dur Hinausfommn!n ruf 
Mir mir zu, als ich des Morgend um vier br mit mei, 
aen neu behufeiften Stiefeln bie’ natize ſchlafende Haid 
genoſſenfchaft herausfußelte Da dm min nie gerhe 
f6 etwa® zweimal’ Jagen: faffe,' mid mir bei jedem Funs 
bombardement, wie ein. gewiſſes ¶Militär 
Ger laffe:  # Daß: wär‘ (dm ge — audzeriffen le 
ad: das‘ wer tapfer Gtand- gehalten / fo machte ich ri 
ich — binaudfam, und befinde mid man in Eber dach. 
— Ban. ih Dir aber diefesmal keine umſtaͤnd liche Nach⸗ 
sichten ‚über unfre Fabtt von Manmbetm bierber mit, 
theile,,. fo: geſch ehet die ſes aus, einer; fehr wichtigen, und 
 ywarı aus der wämlichen Ur hache Haus meldher ; oda 
der ehrenfeiſte (baltı das ib, ei Dundiebler, und 
nd. heißen: ehrenfeſte) Einfälfig - Dummbreiftig’fche 
Gebeimewarn Mal iſchaufel in der Wnſchmichelbit ſchmucht⸗ 
liſchen Retbsfipung zit dem Koran'ſchen Sprude ;. „Res 
Den in Silber HJ Shmeigew int «Go.kdir. fein Vo⸗ 
tum ‚verfagte;,weil ih, — Nichts meiß.: Was: bleibtums 
noch auf biefer Kahat,zı befchreiben ?, Naturfhbubelten? 
dich, darüber baben-Tid ſchon fo viele: ver mir die Lunge 
beißer geſchrien, daß ich - feinen Nuhm mehr gu 
arnbten hoffe, wean ich das. ‚alte Lied von vorn 
anfange,, — Die Seen, die Kir unter: dem 
Volle cirkuliren, ‚gefallen wir auch nicht. Bier nur ein 


Beifpiel von veppegener Toeifinnigkeit,,. Zu: der Gegend, 


die wir Durdeeiften,, Zragen bie Bauern meiffentbeild 
einfpiäige Date; Gie felbft ‚bebamptensaber, Die Düte 
fegen- SExiſpitzig; das iſt aber. nicht mehrz weil: jeder 
nur eine Spiße bat.. Verſucht man nad Wolf, Vieth, 
Kiefewetter (den Euslid kennen fie nicht) einen matbe- 
watiſchen Beweiß,, zählt die Spigen,. jeigt ihnen, def 
jene Eden, welche fie ſpitz nennen, eigentlich rund fenen, 
ſo nennen fie ‚Kinem einen —— gelehtten; Efel. Um fo 
einen —: idy wills nicht wiederfagen,. fonft reize ich. mich 

m Zorn — ſo einen, es muß doch 

ſel niederzuſchlucken und zu werbamen: dazu: geboͤrt ein 
outet Magen, — Wen: ic es offen — * fol, 


deraus — fo einen’ 


"fe mödte 16; über von folhei Dinkel sum (hmei 
“gen. Denn fliept man einmal ein Bischen . a8 
‘ miir geſetzlich foll und darf, gleich iſt die liebe Obrig⸗ 
Eeit dinter ber, und legt einem bad Handwerk, wie einſt 
die — — Metzger den Degen des Generals Gji: 
fine entkraͤfteten mit einem: "Ste? er feinen Feder⸗ 
wiſch einla nieder. Ru, um Nuhe und Friede zu haben, 
ſtedt: man denn in Gottednamen den Federwiſch ein, 


Gorfſehung folgt.) 
fe nz 


Fragen mit und ohne Antwort. 
‚Wer iM Verſaſſer des alldekannten Volksliedeh: 
»Freut euch des Lebenduf, 
artin Ufteri zu Zürid.. — 
Wie kann man den Aberglauben zum Waldſchutze vor’ 
Forſtfrevel benutzen ?' 
Salomon Landolt ließ In einem Wald, ans 
welchem unaufbörlih Holz geſtohlen wurde, einen Selbſt⸗ 
mdrder beerdigen. Von der Zeit an getraute ſich Ries 
and sehr in dieſem Hole Forftfreoel gu begehen. 
‚33° ui) . d 


Me her Londo lt die Wechlamkeit eines Wettehoogtes 
geſchaͤrft k 

Er ließ auf deſſen Koſten einen Bettelnden wohl be— 
wirthen. j 


4 


4 


k —— — 
Was doch. ber Argwohn thut! 


Wenn einſt König Helarich VIII. (ſt. 1547) der Wol⸗ 
füftige und Graufame! in London luſtwandelte, pflegte 
derſelbe einen ungeheuren Svazierſtock mit drei ge 
fadenen Piſtolen zu führen. Dieſe ſeltene Mafäilne 
wird noch iu einem Saale: des weißen Towers aufbewahrt 
imd vorpereigt. 


— — 


Zerfireuung. 


Der rührmlichſt befaunte Dorf, Domer Morig 
Aug: 9: Thũͤmmel (gef, aim 21. Aug. 1dı7) ging einſt 
"mit Gärten: von feinem Landgute Sorineiborm im 
Gothaiſchen nad) dem nahen herzugtichem@uftfchloffe Fr dd» 
rihswertb md Pebrte bet drünfender ige untermigs 
ein-in einer Mühle, die vor 20 Jahren Fein: Eigenthum 
geweſen, ſeitdem aber bereits in verſchiedene Hände yes 
tommeh war, in gefordertes Glas vol Milch ward ihm 


vom dermaligen- Eigenthũmet freundlich gereicht. Etlan⸗ 
£* ; 1] 


S. deſſen € arakterbild nach Sm Liben "arlate: 
—* ah * Zirch1 ae aa en 
nme Reihe VE ©. 110. 


t der Beſchaffenheit bes Muͤhlwerketz 
—— minder befremdend/ als gebieteriſche Weiſungen. 
Nach dieſem offenbarte fi der Irrthum, zufolge welchem 
Thümmel ſich noch für derzeitigen Beflger, dieſen aber 
für feinen Pachter hielt, ' 
* — — 


Dheaterkörreſpondenz. 


Würzburg, 15. De. 
Den 3. Dezember wurde zum Crftenmal ‚gegeben : 
Atarerreb, — in drei fügen, nah dem "Ita 
Kienifhen des Metaftafio, von Deren Rittmeifter Zulius 
von Bolle, Der kurze Inhalt dieſes Stückes il, wie 
fpn der Herr Ueberfeger ſelbſt angiebt, folgender: 


Artaban, Beiehlöhaber des Könige Zerres, hoffte, 
ba ſich nad den, vom den Griechen erlittenen Niederlas 
gen. die Föniglihe Macht mit jedem Tage verringerte, 
ı den König und deffen ganzes Daus feiner Ebrfucht 
opfern, und ſich felbit auf Perfiend Thron ſchwingen zu 
Fonnen. Den vertrauten Umgang mit. feinem Föniglicen 
Gebieter und deffen Freundichaft mißbrauchte er sur Bes 
günftigung feined Planes, indem er fI4 naͤchtlichet Weile 
din deffen Gemäcer begab umd ihm ermordete, Er mies 
gelte ſonach die königlichen Prinzen, Eerres Söhne, gegen 
einander auf, fo zwar, daß Atarerres feinen Bruder 
Darius binrichten ließ, weil er dur Artaband Werläums 
dung ihn für den Batermörder bielte. 2 Zur gänzlichen 
Erreihung feined Zweckes fehlte dem Verräther nur noch 
Ataxetxes Untergang, den er ihm zwar bereitete, der 
jebod durch manderlei Zufälle, welche bie Nebenzierde 
bed Drama’d ausmachen, verzögert, und zuletzt durch 
Entdedung des Verrathes Atarerres Leben geflchert ward, 
worin dann die Dauptbanblung beftebt. — Inder Bürps 
burger Zeitung No. 197 ftebt eine Kritik des Ararerred, 
über welde wir, ald Yugenzeugen dieſes Stüdeß, einiger 
Bemerkungen und unmöglich enthalten können. Daß uns 
Die Darftellung bed Mtarerres einen genußreihen Abend 
verſchaffte, iſt micht zu läugnen, welches wir aber nicht 
fowohl dem Herrn Ueberſetzer, als vielmehr dem unfterbs 
lichen Metaftaflo zu verbanfen haben. Die Ueberfegung 
märe allerdingd eine gelungene zu nennen, wenn wir aud 
von vorzügliher Würde, Kraft und Gewandtheit des 
Hrn. Welerfegent in der deutfchen Sprade nicht: fo viel 
Robederhebungen machen zu Tonnen glauben, als fraglider 
Herr Recenfent, wenn nur der Derr Ueberfeger fl mict 
bätte einfallen laſſen, in Reimen zu ſchreiben, die ihm 

öeineswegs gelangen, und bie ſchönſten Scenen entftellten, 
Daß es ſchwer fey, dad Werk eines vollendeten Dichters 
eined andern Landes in umferer Sprache feinem Umfange 
und- feiner Volfommenbeit nad wiederzugeben, geben wir 
gerne zu. Es Ba fid) nun, ob es der Derr Ueber 
feger gethan bat? Def Die Stellen, worin fih Hert 


Meberfeger eigenthumlich ausgefproden, und die Runft, 


womit er den Geift einer grauen Vorzeit für uuſere Tage 
au feffeln wußte, wie fih Hert Recenſent auszudrogen 


: . 
ı 


feltenet Fall iſt. 


beliebt, allgemeinen Beifall verdienen, kann ige, 
welcher, wit Kenntniß der italienifchen Sprache verſehen, 
das Original und die Ueberſehung unbefangen vergieiht 
wohl nicht leicht finden ;-and, wig, zweifeln ſeht, ob :04 
l⸗obenswerth ft, und nicht vielmehr, alle Taͤuſchung jr 
‚flört, ‚wenn «in Aönig über orientalifche Sklaven, welcher 
‚den mit Bruder⸗ und Baterd, Blut geſaͤr bteu Throu Der 
Neigt, Geſinnungen äußert, welche dem liberalſten Kbnige 
unferer Zeit bei'm Landtage Epre machen würden. 


Was der fraglihe Herr Recenfent über die Darftel- 
lung fagt, Rimmen wir gan vollkommen überein 
"Daß der Theaterdirefteur, dere Kllidine, gefshlt dat» 
daß er die Rolle des Artabau felbſ übernahm , mad nicht 
leiften konnte, was man von einem, der diefe Rolle ben 
nimmt, fordern Darf, iſt feinem Zweifel unterworfen. 
Dir geben, fo wie der fragliche Herr Recenfent ;. dem 
Deren Klühne den guten Rath, (id Pünftigbin bloß mit 
Leitung, feined Fochs zu befchäftigen. Herr Yllendber 
ger wurde ald Mtarerred unfern Beifall fi ‚erwerben 
‚baben, wenn er. feine Rolle fleißig einftudirt, ‚Hätte, D 
Ders Soufleur, Sie herrlicher Mau, Sie verdienen 
‚nom. Der Sllenberger eine Anerkennung Abrer 
Verbienfte, denu waren Sie nicht gemejen, fo wäre Derr 
Ill enber ger im dritten Aft auf einmal ein Statiſt 
geworden. O Soufleur! O Eis guter Genius! — Der 
Fifches als Arbaces, und Dem. Sledeuftein als 
Semire', gaben fi ‚alle Mühe, und allgemeiner Beifall 
war ihre: Belohnung. Ton 


Anı 5, Die: Die diebiſche Elfter, eine befänute 
und auch ziemlich kbeliebte Oper. Sie ift nad) eins alten 
Geſchichte bearbeitet, jedoch mit werändertem Aut᷑ gang; 
nämlich" der Dauptinbait Deb 'Stüds ift, daß din Maͤdchen 
wegen werübteh Diebſtabls einer filbernen Babel und eh 
ned Löffels zum Tobe verurtbeilt, und, mad der Ge. 
ſchichte, auch wirklich bingerichtet wird; mad deſſen Tod 
aber ed ſich entdeckt, daß die Eutmendung durch eime 
Elfter geſchab. Zu der Oper entdedt ſich jedoch Diefes 
vor der Dinrichtung. — Die Mufftt iM wortreffiih und 
ergreifend, und die erſte Arie Nineftens, und Daum das 
Duett von Ninette und Pippo im '2. Mfte geichnen flih 
befonders aus. Die Dandiumg felbft if etwas laugwei. 
fig, was jedoch bei Dvern der Ratım Der Sache nach oft 
ber Fall ig. Mid. Reihard erwarb ſich durd ihren 
'Gefang (ald Ninehte) allgemeinen Beifall, wie auch Mad 
Hill (ala Pippo durch or giunteres, unbefanigenes 


"Spiel. | Herr Bürchl, ein ſehr beliebter Acteur, Be: 


iedigte (ala Podeſta) ſowobl durch Spiel als auch durch 
rs Die Rodom nahm Ma a Gianıetto” fer 
gut and, mir kongraftirte feine ſchwache Stimme gu auf 
falend mit feimem militärifch « heroifcher ’ Meuffer, Der 
albeliebte Ders Dennerlein bradte, obwohl im eimer 
untergeordneten Nolte, das Publikum‘, wie —— 
zum Laden; doch war durch Die Ungeſchicklichkeit eftiger 
Statiſten amd Dürd Fehler in der Mafchinerie diesmal 
ohnedies für's Rachen: geforgt, welches grade Kein ſthe 


gertfegung folgt) 
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 Beife von Diefem; jenen, a6 fich .in Kırzer Zeit. 
— Dogobert vermochte um ein Wort heraus⸗ 
—— — 
4 1 ‘ 
ph "die weibliche Arbeit i 


iges wahnſinniges Bes 
nicht ende Ausbruch der raſend⸗ 

fen Eerſut Wis Angelika das. Durch fallen kich, ale Du eb. 
ald Du igre Dand kußteſt, kamen alle Furien des’ 

ber die arıme Wargu 


—— Slitze trafen and zundeten. Rum. 
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Bas: UnAOG Bash icheiweiß-in Der Lpat nicht , wiedek 
Ding enden foll vhn⸗ 12 
ee —— oriu·⸗ 


der-Mittmeiiter, geh doch 
kiebt mich Augeleka wirtlich — ac! 


E85 
J 


ter Tollbeit! Aber eine andere Furcht 


IE 
Ti 
Eu 
u 
BL 


er —— —— ein⸗ 
erft te, dy int er icht tet 

geolfigen und zu ehem? € mir, als 
"and dem tiefften Dintengengne eime Erinnerung — 


fl; 


zanodpö gie fo im ich glüdtih,und- 
nah an 2 der, 


gefomment Dieſer fremde aubeitns ; 


tn nn 8 
Gemuͤth und Publizitaͤt. | 


a a Eis, 6. 8 


1824, 









faſt mögt’ ich ſogen — ein Traum hervor, der mir dies 
fen Grafen darfielit unter granemooken Umftänden! E 
iM. mir, ald müffe da, wo er. fich binwendet, irgend ein: 
entſe hliches Unheil, vom ihm befchworen, au dunkler Nacht 
vernihtend bemorbligen — ‚Daft Du wohl. bemerft, 
wie.oft fein Blit auf Ungelifa tubte, und wie. dan ein 
fahles Roth. feine bleihen Wangen: färbte, amd ſchnell 
wleder verſchwand ? Auf meine Liebe hat e8 Der Unhold 
abgeſeben, darum klaugen die Worte, die er an mich 


finftere Macht wird das Daupt beugen, mas ſich krafti 
und mit beiterm Muth emporhebt! — z 
Graf hatte: ſich, 


‘Der 
immer dfter und öfter das Dauß des Obr iſten ibefuchend, > 
— war aber * 


burt, war im fremden Liceent, fo, var. er doch dea 
aͤchtig Geime ¶ Ergah 
lungen riſſen in lebendigem feuer unwiderſtehlich bim; 
ſo daß felbn Morig und Dagobert, fo feinblid ‚fie ger 
gen den Fremden geflunt, wenn er ſprach umd über fein 
blafes, ‚aber ſchoͤn geformtes ausdrudsonfles Geſicht ein 
anmutdiges Laͤcheln flog, allen, Grol .vetgaffen, ‘md wie 
Ungelita; wie ale übrige, am feinen Lippta hingem 

Des DObriften Freundfchaft, mit dem Grafen mar of 
eine Weiſe entflanden, die dirſen als den edelmüthtgften 


Mann darfellte. Im tiefen Rorden führte Weide: der 


Zufal zufanmen, und bier half der Graf dem Obriften 
ug die murigenmälafte Weiſe aus einer Verlegendeu 


.. 


die, was Geld und Gut, ja was dem guten ni 
die Ehre betrifft, die verdrießlichſten Folgen hätte baben 
fünnen. Der Obrift, tief füh 
verbanfte, hing am ihm mit gamer Seele 

Es it, ſprach der Obrifte eines Tages zuder Obriftin, 
als. fle ſich eben allein befanden, es ift num an der Jeit, 
"daß ih Dir fage, was ed mit dem Dierſeyn des Grafen 
ü ete ‚hat. —.Du —* daß wir, . 
vor vier 


* eu . Sobald man Set. 
he en Be Se a Si Bei 
— * 


drauf — Edingen 


- den Zimmern wohnten. Da geſchah es, daß der Graf ft ein freundlicher ; Os. Dir Rh " 
mic-eiuft an einem frühen Morgen befuhte, und auf" Sarl Ludwig von le dr Hiderhrifeter 58 
meinen Schreibt Miniaturbild — des, welches nad dem. iii i 
OERBE Gala € aut flktane — and 
an ,g er auf feltjame Weiſe auffer aller * e in w er @m.26. Yan io 
fung. Nicht vermögend, mir zw antworten, ſtarrte 6 nen —* nq daft, bei ir age * 
es an, er konnte dem Blick nicht mehr davon abwenden, viel iſt aber gewiß, daß das danfbare Wolf dem großen 
er rief aud: Nie babe er ein fchöneres, ber Manne bis jegt noch fein Denfmal gefegt bat, weil er 

feben, ie babe Cebe ſey Feind bedarf, um der befpunt zu werden. lber 





© ABertfepung fo" 


Baterländifhe Wanderungen. 


m. re 

an aan ecabiänh, {sl w ar bad wien. De 
au der L en. 
mußt es fie Die behalten, demm das giebt 


Nach welt 
das num folgende Dorf Wiebli fh i 
Mandes (reiben ‚da ich 2 pt 23 de 
Heidelberg: ſagen moͤchte/ fo muß ich flüchtig wie ein 


alten Liebſchaften, von 
forechen, " alles 


Bürger: Schi 
zwedtmäßig, bei 
gebrechliche Keuter Matti in: dab Hoſpital anf: die Wade 
ziehen läßt: Mancher ſieht denn doch, wenn er fipt und 
einem den 

diefes 


wi ” 
dod einmal auf Den üben ehe — fehe weit norgefrit 


Gstt Danf,; fei 

= einige Jahre feine Studia bier. abfolointe, 

Einiged davon habe ich behalten, ſtehe aber: nicht gut dar 
‘ 


























g : der Ferl 
w Wer in ad verfällt, bat 
ech. Sagt man irgend Jemand eine 
Abm einen Shlingel arm 
F, mie melodifh! Ach, wenn jede 
‚€ mod einmal erftänden: fie würden als 
5 fie würden; nicht fageır: Lie Sprade uud 
ev D gleicht dem Geſchrei „wilder 
teen beladenert Wapen über einem 





Gewißtniht. Wundern fol'8 mid, Dar 
Roffini irgend eine zucer ſuͤhe At 
ompenirt. Du wirft «8 gar miht % 
nt Mia) der gereinigte Styl feell 
1 ın Volfötiaffen verbreitet bat, und daß mau 
! —* Targa en 
L gangpaeläufig mit den fübendften Redend» 
e u. gJa ſo was greift” u ſſch 
Dier mr eine Probe, bie ich ver 
— « = + ‘ . 
Gortſetzung folgt) uk 
ortefpondenk „ 
Aus dem Naffanifhen, 5. Jan. 
Biebric und. Mosbad im, Naflauiihen bat 
Mann eo gefunden. Verſtande und vieler 
u — Bau aufführem, und darin‘ eine 





! — orte, denen 
ie upbared Bier feblte, 
enkli ur manchem 










lan: den 
i Bier zu löfcen ,' was 


— 


eelofa einem febr gemireihen Abend. 
iche um war verſammelt, um wieder 
dem ſo allberüdimten als ollbeliebten Eompos 
ruelimen. Wen aud die Mufitviefrd Stüdes 
Frevſchäten fee Vergleich eg 
* —* —* * fo allgewaltig und ergreifend PD e 
rührenden Adagio's und lieblider uebergängen, und bes 
. ; Weide Yreciofe im Anfange des 2» 


fen, ein arfübloolled Derz - 
dei · Stũ 


gr 128 fingt , eh 
Was den Stinteb betrifft, fo 
“ ÄR derfelbe zwar ſeht Burg und einfad; , bat aber feined» 


« 


fondern ein Kameel. 
b 
lieh ſaſt nichts u 


als 


und mach au Dich Weinländer die 
* 


leid. ohne Nactheil der 


eier de keinean ſauſten, 


dr tüßrender Scenen. 


© We und ſcherzbaſten 
DSemw. Fledenſte in we als Preciofa durch ihr fees 
Ienvolled Spiel, was bei 


ortgefegtem Eifer einft der 
Berrih ef Mono 

münfden übrig, ald in 

lichen Eifer fortzufabren. And wurden Beide einmütbig 


„wie au Dere Dennerlein, welder . 


Bühne werben! wird, und 


ls Don Pedro zu Erdeiterumd des Pablitaas fehr viel 
„beitrug, md. allgemeiney Beifall ‚fand--, 


chade iſt nur, 
daß Deut. Flecke a ſt e in mit ihrem aner nnten te 
als. Schaufpielerin wicht auch zugleich Die Gabe. ded Ge⸗ 
fanges verbindet. , "7 bi 
© Montag, deh 8. wurde ufgefliget "bie  befa 
Oper: Jebannıvon Paridı Im biefem-Etüdke arndete 
Mad, Reiderscals. Pringeffin vom Kavatra, und Dere 
Bürh! als Ober » Senefhall der Preingeffin, durch Spiel 
und Gefang ollgemtinen Beifall. e war ed, daß 
nicht Dese Jltehberger, wie angefündigt war⸗ fondern 
Here Room den Johann vom Parid, fpielte, welder 
—22— dad ibm ‚fehlende Talent dee 
‚guten Stimme nit erſe en Fantık, Dert Dennerlein 

* Wirth fand ebenfald wieder. Gelegenheit „.. feine 
befuftigendeh Schere anzubringen. < . m rs mandı 

Wenn man die Trage aufwerfen wollte, ob die fie 
fige Bühne vor, oder rudwärtä fhreite, ſo kann mar 
zwar! nicpt- lähgnen > daß (le einen ziemlichen Rockſchritt 
gematht batte, Sid jept aber ſigtbat bebe, worin wir 
die Yerrühungen Theaterdirehtord Mlühme mir Dahf 
anerfennen, befohderd wenn ir bedenfen, fie” wenig 
daran ‚feblte „daß biefige Theater anfbörte , ein ſte⸗ 
dendes zu feym. Uber in einer „großen 8 au: 
ein fhebendes Theater fein Einf ligspulft der Or, 
felligfeit und Wildudg, und die angenthmffe Zeitverfürs 
gung der Winter, Abende faͤllt binweg, je 
jede Stadt lauft Gefahr, ohns ein ſtehendes Thegter 
in nn erbärtilide | Krähminfelei “und Spiedbürgerei „au 
verfinten. 

ittwodh, 10. wurde bei giemlich teirem Haufe 

aufgeführt: Der Sudienfabrer, Schaufpiel_ in 4 
Hufzügen, wdu Mrtefto,. Men audy die ſes Stüd an 
ſchonn und Ahaberten Scenen der Eiche und Freundſchoft 
feinen Mangel bat , fo zeichnet es ſich amd vorzüglich 
ducch feine komiſche Seite aus, und zwar im —** 
Grade, daß than behaupten uch daß noch nie ein Luft» 
fpiel mehr Wirkung) auf die Zufhauer mahte, Das Laden 
md Beifaflrufen wollte faft fin Ende mebmen, aud Witt, 
lich war auch das Spitl des ſamnntlichen Schanfpielers 
Derfduals im bohen Grade vorzügtich. Im den erſten 
Toller eianeten II Herr Fiſcher als Ferdinand 
vom Ring, und Dem Fledenheim als Amatie girn 
aus, amd legteres wurde -Alschi mit efinemieiiei Weijaile 
beroorgerufe, Ir den komiſchen Nolte ätmbete ) wie 
immer, Herr! Dönnerlein old Kammethberr opR 
Ring allgenfeinen Beifall, und auch Derr CH ald Sch, 
bald} des merdiener Rammerberrn, beiriedigte im 
bobem Grade. Gemwiß ging jeder Zufchauer erdeitert und 
gufrtetsen, und mit dem Wunſche nach Haute, en Sri, 
welches fo. viel gefunden Witz entbäte, und zur Erſchüͤt⸗ 
tering: des Fuwergfeld fo geeignet if. recht bald wieder 
aufführen zu fehen. ' 
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Derunheimliche Gaſt. 
3 Won E. T. Aa. Hoffmanmn. J 
(Fortfegung.) 


Obriſtin wußte ſelbſt nit, warum des Obriften 
—— ſie wie ein * Schreck durdbebten. Um 
dr6 Dimmeld Willen, rief. fie, der fremde Graf unfe.e 


Ungelitat" 


emd, iirieiederte der Obrifte mit vertäfteter Gtirne, _ 
der Sal fremd, dem ich Ehre, Freibelt, ja vielleicht 


Das Leben felbit verdanfe? — Ih 


he ein, daß er 
im hoben Mannesalter, vieleicht Rü 


der Jadre n dt 


Ä An al fon, Su 
——— 


Habe ich, rief der Obriſt, er 2 * 
sehiprang, und ſich mit glübenben Augen vor die Obri. 
ſte n dinftehte, habe id Die jemald Hnlaf gegeben, ju 
glauben, daß ich ein toller, mmifcher Vater, mein 


"liebes Rind auf ſchnoͤde Weiſe verkuppeln fonmte? — 


Uber mit Euren romandaften 


pfinteleien und Euren 
Zartbeiten 


bleibt mir son Halfe. Es ift gar nichts 
Mebesfhwenglicheh, dap taufend phantaftifche Dinge vor 
, wenn fi tim Made beiratbet ! — Yngelifa 


" - 
mit der freumdlichiten See erebtbet, wenn er die 
. Dad, die fle gern in der fehhigen läßt, an Die Fipven 
drüdt. So ſpricht ih bei einem unbefangemen Mädchen 
bie Damisuug . au. Die den Mann mahrbaft begluͤckt. 
Es bedarf feiner romanedfer Piebe, Die maudmal auf 
„ zeit verflörende Teife in Euren Köpfen fpuft! . 
glaube, nadbın die Obriftin' daB Wort, id glaube, 
bap Ungelifad Derz miht mehr fo frei it, als fie viel- 
leicht noh felbft mähnen mia. 
Bad? — zief der Dbrüte 
beftig loßbreden, in dem Nugenblid ging die Thure auf, 
mund Yugelife trat ein mit dem bo’bfeligen Himtäels, 
. Miheln der. unbefangenAr: Uafchuld. 
7 Der Dörte, plöglih von allem Unmeth, von allem 


20 


ber Graf. — der ſchredl 


ergürnt, und wollte ebım ' 


laude durcd 


—* verlaffen, ging auf fit zu, füßte fle auf die Gtirr, 
e 


ihre Dand, führte fle in den Seel, ſetzte ſAch 
traulich hin, dicht meben das liebe füge Kind. Nun fprach 
er von dem Grafen, rübmte feine edle Geftalt, feinen 


- Berfland , feine Sinnesart, und fragte dann, ob Ange» 


= ib wohl möge? —— ——— — 
af Anfangs ze gar fremb mii ey 
db nu Kur aber ganz — —— pn ihn jegt 
recht gern — 

Rum, rief der Obtiſte voller Freude, nm, dem Him ⸗ 


‚mel fey ed re fo mußt’ ed fommen zu meinem 


Troſt, zu Heil! — Graf S—t, der edle Mann, 
liebt Dip, mein holdes Kind, aus dem tiefſten Grunde 
feiner Seele, er bewirbt ſich um Deine Dand, Da wirft 
fie ibm wicht verweigern — kaum fpradp aber der Obrijt 
dieſe Worte, ald Ungelifa mit einem tiefen Geufper wie 
Bünmähtig zurüd fanf, Die Dbriftin fahte fle in ihre 
Arme, indem fie einen bedeutenden Blid auf dem Obri, 
Ren warf, ber verfhummt dad arme todtbieihe Kind ans 
farrte. — Ungelifa erholte ſich, ein Toränenfirom ftürgte 
ihr auß den Hugen, fle rief mit hergzerſchneidender Stimme: 

de Graf! — Nein, nein — 


b der Dbrift eimnal über 


nimmermebr! — 


Seele getommen, den vier Jahren, im der Nacht 
hres vierzgebuten Geburtätages geträumt, und aus dem 
fle im eutfeglicher Todedangit erwacht, ohne fih auf feine 
Bilder au nur im Mindeiten beflunen zu fönnen, „Es 


war mir, ſorach Augelika, ald durchwandie ich einen fehr 


‚anmutb'gen Garten, in dem fremdartige Büfche umd Blur 
men fanden. Mlögfi per vor einem — —— 
Baum mit Dunklen Blättern, md großen, feltfam duften⸗ 
ten — — * Ware — Der — 
wit Pe + und mir gu, wie 
mich einladend im feine er Kesft 
unwiderſteblich bingezogen, fan i auf die Rafen un 
‚ter dem Baume, Da. war ed, als gingen feltfame Sage; 
v die ‚Lüfte, und berührten, wie MWindehauc, 
den Baam. der in bangen Geufzern aufflöhnte. Di 






4 


befing ein unbeſchreibliches Weh, ein Kr leid tegte 
84 meiner Bruft, ſelbſt wußte Ih Re ae 
rd plöglih ein brennender Strahl in he * wie 
es zerfpaltend! — Der Särei, den ich ausftoßen wollte, 
könnte ſich micht der mit namenloſer Angſt belafteten 
Bruft entwinden, er wurde zum dumpfen Seufzer. Der) 
Strahl, der, mein Hayy —223 war aim } BR 
eines 


Gebüſch anflarrte, * In ne) .. 

gen dicht vor mir, umd eine fchneeweiße a Ei 
ſichtbar, die Kreiſe um mich der befchrieb. Und immer“ 
enger und enger wurden die Kreiſe, und rund annen mi 
mit Feuerfaden, daß ich zulegt in dem dichten Geſpinn 


regen und bewegen 
— mm der furchtbare 
Augen mein u De oh und bemãchtigte 


x * 
— r 
—5 * = fe feine ——— Ger ie 


ab, und aus “ die liebliche Shine 
— ae iR veite Dih — 16 reif 


.. Börkfehung flat)... ... * 


ui su x 





a rn aus de, * 


* Wir müfen ad 5 © —— vie 
ebrechen u 

2 —— Ta Kae vorfoimmen.« 
Be 5 o 


— * Animie, 6.15, 


nfete Zeit. 

* es — — 

a 

—* —— RN 
infamen Zelle hinſ⸗ fan 


ieb t 
—* bein: Mr ie —* —58* 
aber meine ee 


Dane fe närt er iche 
ergers tritt 





fhichte jagt, deß — 


ee en a Sue 






— — * 

ei 5 ware se 
welchen A sat, 10, 33: — 
petno risu ul monem ag — he — 






„Die Welt f “ 5 "die alte! 
— ——— a man 
fetten, Manne I" — 

Hab ER. € RT dene fee 






der Nat 
Diefe db 


ER 


a, aa hu ne 


du kann und darf man ihr freif 

ld * I I umen, fle würde fonft felth * er 
terreih in Allarm bringen, und zulegt wohl gar zu Thor 
"beiten verleiten, — wie fle das ſchon früber einmal be, 


er der er BE it, in feinem Lobe der 
v unter den Untergöttern am 


ste, da fi der.alte Donuerer gelüften fieh, ihr ie 
du betret v 
un 3 El AU on he a Ip. a 


* ihre — ucht mag es denn andy —* 
baben, daß Rice ar die Auſnahme im Olpympud 
Nu mer verſagte Aund, ald er feine begangene Thom 
Einfahe, — gun Beweiſe feiner Reue, fie verurtbeilte, 


id Ei ade En Si wandeln — und ıhr un * ng Rang * 


die Un ur als t au laffen., . Das 
ber ko —E 9 Kr Sch verän- 
derlich al A — — 28 bleibt ſich gleich, 
und wech ſelt bei ihren Schöpfungen bloß im 
den Formen! Uebrlgens geht es dieſer Erdengöttin 
‚wie. de ‚Mobefabrifanten , die, wenn fie lange -genug 
En er} —— beroorgebrad;t haben, ‚fo re f 
„e erle it gerathen, womit ſie mun die . 
— — * in — uchmen folen — fo 
e. im Ahr M, Brei holen den alten Plun⸗ 
— Mi Dis: eld nene Ehövfuns 
u die Km dns wenn fie lange 
Hin bie 5 a neue Schöpfungen zu. erhal 


an te, und ba Immer, doc nur die Narr: 
nd eine Br * raüſſen a. 
en \ nie wo ers 
— —3 icht/ tah bierdurch ihr 
*8* Fl a 26 ce Dercjchaft auf Er: 


‚ „ab 
— ttert geh hein Te greift zurüd in6 . große 


E — * erfüllt die Bun nz einem. —* 
he — € Du weißt 15 lieber 
‚Lofer, wie — Ihen‘ ein ‚befrer Zei * längft 
„verhaßten und. belahenswürdigen Kaflen Todes⸗ 
ſteß verſetzte — ‚aber die mägti ihleppte 
„Ihn obnmachtig im dem — A ver⸗ 

er tgeh Dr 





De Be RL an Bu und, in ‚noriger Kraft 
nes; ihn un tod 
| lid t DT 

5 der Ko: * — Fe fan fo mei 
# es int grande im, Dunfeln_ fort, 


u *— kn: Cicpt Tann er feiner Natur 


nad denn er ift im Schooße der Kat 
— — Es taube Lüfte mit ſehr heiterm Dim⸗ 

geraume Zeit, in der N nf Melt ketr- 
Be rt Bee fie ſich fehr me, Mutter, 


Km, Ben Ei Liebl na * ln ale aber führte 
Nee ‚ein Gemölt berbei, das den Do: 
„an srübte, — da benutzte fie bie Gelegenpeit, mud ber 


efebting' hret Herjent betrat"wieber auf folden Orten, 
* Die Mita und die Luft am nes ſchien, 
die Weltbübne, Seine Aränflickeit it zwar ſichtbar — 
vaß eb tumverfeimbar tft, daß er an der unheilbaren 
vdzedrung im mern, und eimem gefäbrlihen Polyp 
Kan Yenjjerm leide — lange wird fein Leben daber nicht 
miehe fern — ber doch hat ihn feine Mutter fo aus⸗ 
Maffirt, ſeine Rränflichfeit und Todesnaͤhe — feinen 
Yabetern unſichtbar bleibt, und fle treiben daher mans 
de einem gewaltigen Spuck mit ihrem franfen 
Gigen — und all' die gefelfchaftlihen Dummbeiten, 
melde ſich feit Kurzem zu Rräbmwintel, Lallens 
burg und Shwarzberg, Schildburg und ihren Schwer 
rem yutrugen, waren Eryeugte diefed Pranfen Dämons! 
re 6bortſe hung folgt.) 

— 3.8, Eremitta. 





Vaterlaͤndiſche Wanderungen. 
Einige Kapitelchen für meinen Freund, 
L 


(Bortfeging.) 


Ein Barbierer mit der Servlette unter'm Arm und 


der Waflerflafge in der Dand, begeguete einem Mitbrus 
der und erzählte ibm folgenden höchſt wichtigen Vorfall: 
Dante dir nur, bat mir da geſtern der Fuchs, ber in 
ven ſchwarzgelockten Befen, bei welchem wir fo 
wiel gepumpt haben, verfeilt if, einen Schlingel 
geroßen. Zch antwortete. num freilich Darauf: Zieht 
nit! Als er. mir aber Peine Ruhe ließ, ſtieß ich ibm 
einen dummen Jungen darauf; da wurde bie 
Beſtie wild und brüllte immer fort: Kamerl! Kamsel! 
Rameel! Zept, dachte ih, iſt mir's Wurf und 
bolyte ihn vor den Flopenden Pbilifterw; der 
Rindönagel versheibigte ſich aber gan pomadig, 
batte ein morbifhet Sqh wein, ic Dagegen ein: jo 
fataled Bed, daß id endlich die Platte puzzen 
mußte. — Da id von der gamen Erzäblung nichts 
verftand , ald mad mod in dem altmodifchen Deuſch ge⸗ 
u wurde, jo ließ id mie felbige vom einem ins 
überfegen. „Diernady  mwolte der Bramarbas 
hugefähr Folgendes fagen : wDenfe dir nur, batmid) da 
geRern ein junger Menfch, ver iu das ſchwarzgelockte 
Mäddpen, bei welchem wir fo wiel geborgt haben, ver« 
liebt iſt/ einen Schlingel gebeifen. Ich antwortete nun 
ich ich lege feinen Werth Dderauf, ı Als er mir aber 
Rube ließ, dieh ich ihm einen dummen Jungen, ba 
wurde der Menfch wild und brüfkte immerfort:- Elender ! 
Elender! Elender! Jept, dachte ich, if mir's gleichviel, 
ud prügelte ihn mit meinem Stod vor Pen ftaunenten 
Bürgern durch. Der erbärmlide Menfd vertheidigte ſich 
aber ganz gelaffen, hätte viel Glüc, ich dagegen fo viel 
Unglüd, da ich endlich entfliehen mußte.“ 


Die Stadt bat auffer dem Mannheimer Thor noch 


; ». md einpafliren kann. 


einige Thore, wo man chenfalls 


Spesrgeld wird hiet am Tage Leined erhoben, weil die 


a’. ®% P , he 3442 m te 
Shore offen find. Ich erflaunde migE -ivenig. Darkbee, 
Das iR ja fonderbar, dachte ich, wir haben ja gar. feine 
Thore, wenigftend feine verf&loffenen, und bezahlen do 
Sperrgeld. — Zu Deidelberg werden bie Menſchen wie 
die Braufeffel geeicht. So viel ic bemerfen konnte, 
giebt es bier mehrere Eichſtaͤtten. In einer ſolchen Ttan- 


den bereits 25 biß 30 junge Leute, Die geeicht wurden. 
Enize lagen ſchon fertig auf den Binfen. Joſeph, unfer 


utſcher, verfiherte und, daß es bier bisweilen Menſchen 
gäbe, die erſt mit dem 27. oder 30. Schoppen geſtrichen 
— vol find, — Wenn es wahr iſt, daß die Kleidung 
der Abdrud der menfchlihen Seele iR, fo “sin 
Heidelberg Leute mit vieredigen Seelen, denn viele tra 


"gen vieredige Mügen. — Wir batten bier fehe wohl - 


feil gelebt , denn wir haben dieſesmal gar nichts genoſſen. 


‚Dur wirft ftaunen, Daß. wir dieſes äber'6 Herz kriegen 


konnten. Du wirft aber nit mehr ſtaunen, wenn du 
börft, daß man bei dem Genuſſe der fhönen Ratur Eſſen 
und Trinken vergift. Dad haben noch alle gefühluolle 


Menſchen gefagt, die mit angefülltem Magen bicher fas 


men. Ach! die Gegend ift aber auch zauberiſch, paradie⸗ 
ſiſch — ia fle it gar feiner Befchreibung fähig. Bei tem 


Buchhändler. Engelmann kann man fle aber doc uf alle 


mögliche Weiſen mit und ohme Beilagen zubereitet um 3 
bis 6 Gulden befommen. Du wirft Did noch erinnern, 
Daß und vor einiger Zeit unfer Daarfchueider mit geheinm 
nigvoller Miene offenbarte, auf den Univerfltäten in Schwe- 
ber werde jegt Kriegkkunſt gelehrt. Du wirft Di noch 
mit Vergnügen erinnern, wie wir beide und auſaben und 
von zehn bis Halb .eilf die Mäufer auffperrten. Wie fehr 


. war ich baber erftaunt, dieſe Studien auch ſchon im äufferflen 
Süden in’d Erben gerufen zu finden. 


Ich rip das Maul 
noch halb mal fo weit ald damald auf: denn es ift doch 


“eine ganz andere Sache, fo etwad zu ſehen, ols blos da 


von gu hören. Go viel ich aber an ben Zögliugen, die 


eben die Eollegia befuchten, bemerkte, wollen die Meiften 


bier Kavallerie ftudiren, Der Thorſchreiber, ein einbeini⸗ 
ger ehrlicher Zupalide, dem ich darin ein wenig Echarfs 
blick zutreuen Lönnte, verfuchte es, mich auzulügen und 
fagte, von den Herren mit dem raffelnden Sporen hätten 
Manche gar kein Pferd; ja vieleicht Stedenpferde; und 
Steckenpferdereiter gäbe ed, das fagte er mit Nachdrud, 
allerwärtd aud genug, wenn fle aud feine Sporn trüsem, 
Das flieg mir zu hoch. Ich verftand ed wenigſtens nicht. 
Etwas lag wohl darin, ‚dad merkte ich an meiner ler 
rafhung; ich war ‚frappiet; ja, Ih muß Dir geflchen, 
ih war — ſprachlos. Das war ein Stih!“ rief mir 
mein Gefährte leife zu. Jetzt ging mir erft ein Licht Auf, 
Donner uud: Doria! dachte ih wirtbend, Und ber Kerl 
darf in unferm Jahrhundert noch fo einen Stich ohne 
Ceuſur denken — fprehen! 
(Fortfegung folgt.) 





Frankfurter Volksbühne. 
Am 30. Des: Mönig Siegmar, große herolſche 
Dper in drei Mbtbeilungen ; Muſik von Sapellmeifter 
Guͤhr. (Wiederholung der Beurtheilung in Ro. 362.) 


” 


" ee ee Marne: 


GSroͤgez als Lingolf, trug, heute. das Geh 
un De AA guten Darftellung bei. | 
aim 31, Dep: 1. Die Entdedung, Luſtſviel in 
ungen son Steigenteſch. iS. Re. 541.) 
Ber er fleine Matrofe, Oper von Gaveauc 
(S, No. 334.) Zum Beſchlut: Sch irre mid nie, 
oder der Räuberbauptmann, Qurfp cl nah dem 
Branzöftfpen, von Lebrun. (©. Ne. 320.) 
Der Poſtmeiſter Bonoeil war eine. der aelungenften 
—* Des * und faſt die eizige, bie 
xtreibung gab. n 
an Deren Weidner in dieſet Rolle damit über- 
ich vermißten wir aber Die Treuber u 


Nie diefens: Nedythaber eigen ift, und melde der 
sit mnüberizefflcher. ZBabrbeit wi 


wieder gab. 
(Zum Erftenmole.) Der Woll, 


a Jan 
"marft, eim Quftfpiel in vier Mbtpeilungen, von Elam 
wem ? 


ER "Ein Brote » gefproden vom Dertn Weidner, 


—— der De Ei 


- —3 einem drametiſchen Werfe vergönnt, | 


“ges, der Würde ber Bu Fa 


ig vor; ein Ding ohne 
Kedutmöftgfeit, obne Kunf it dem eine gewiſſe Ber 
"traulidtet im Auedruck berrfäte, die ber in I 2> 


that. 
"Dortrag deb Mednerd verdient Die rühmfihhe 


Ya Mr ded ergiebigen 
— — 


"Piebling der deutfcpen egewei, Clauren. "Ergeugte fein 


barer Geit den Stoff zu einer dübſchen Erzäblung, 
ni vn gtüdlichen Dihter zugleich mod eine Nacärnte 


| ‚ In@laurend " nd 
a a Scherz u 


entbalten — 
Herbert, ein reicher Yachtinbaber, veifet mit feinen 
—* Töchtern, Delaine und Dan nad 


“ Möeng, um feinen Pechttonttact erneuen zu laffen, und 
"port zugleld; auf dem zu baltenden Märkte feinen Mol, 


derrait abznfegen. Unterm: 


trifft er in der Mpotbefe 


| Meinen Stadt einen Fabndrich, einen luftigen Bra- 
: Et Der ihm, um ihn zim Beften gu baten, den Rath 


A der Mefldeng im Hotel vom Wiburg abzufleigen. 


erfahrene Mbte gebt wichtig Im die Falle, und fährt 
feiner Unfunft in dee von Weburg Wobuung 
ein, die.er, für ein f,bält, Der Prinz und feine 


! en 
Gemahlin, welche u Bee vechlch erfreut, 


Töchter merdeit fürflich bedient. Dem Hr | 
und feine er 8 o⸗ 


Dagegen mar dad deutige 


aus. — 


der Mpordeferfunft 


rung ber Amtärash ſich bewarb. Glüdlihermeife fintet 
es ich aber, daß jener ter Jugendgefp e'e und Geliebte 
—— iR; dem Umtärath wird der antidouqu totiſche 

rtbum megen bed vermeintlihen Baftictd benrmmen , 
und dad Lunfpiel ent igt nad altem Dertommen mit fis 
ver Heirath der Liebenden. 

u Wien wurde des Städ unter dem Tiel: Dos 
Dotelwon Wiburg gegeben, woil. dad, was wen in 
Rorddeutſchland unter Wollmarkft veriteht, dort gänz 
li unbekannt ſeyn fol. Dem ſey, wie ibm wolle, jet 
Benennung ift dem Luüfpiel wit argrmefiener, als die ſe⸗ 
da beinahe Die nange Dandlung im dem Dorf an und vor 
übergeht, des Wollmärkted aber mur in wenigen Worten 
des Amtsraths erwähnt wird, — Ban; cemöbniiche br 
raftere, die wir in dundert ſchlectten Luiipielen wieder- 
finden, ein ſtetes Dafchen nah Witz, oit abgedroſchene 
Späße find de Attribute des Machwerks; man vermißt 
ganz und gar die Kunft umd Elegany des Sty's, Die gläm- 
genden Spüren einer originellen Laune, welde die micht 
dramatifhen Schriſten ded Dichters oft fo febr aus je ich · 
nen. — Seit langer Zeit war und aber feine ſolche mei- 
ſterhafte Darftellung eines Luſtſpiels erfreulich vor das Auge 
getreten. De:r Dt o, gab ben Amtörath Derbert, und er 
war es vorzüglich, der dem Stüde Reis und Jutere iſe 
verlieh, Seime Leiſtung kaun am Wohrbeit nit übertrof- 
fen werden, und im manden Momenten feined Gpiel®, 
Dar biß zu dem Meinften Zufälligfeiten den gemiolen ver 
Mändigen Künftler verrieth, fühlten fi die Jubörer vom 
einen und demfelben Zuge ter Bewunderung bingeriffen-. 
— Here Dupre (Pring vom MWiburg) und Mietame 
Schulze feine Gemaplin) weıftanden ipre Nolen, mad 
fegtere geidjnete ſich vorzüglich durch den feinften Anftand 

Der Rottmaner (Faͤhndrich era Schrot) 

geb den arrogenten , fld ewig fpreigenden Wildfang febr 
vu gang Im Sinne Des 6. — Die Het: 
rarbötödhter wurden von Dem, Lindner (Deimine) und 
Dem. Scholz (Danndey) mit ü Riourenter Ge» 
mütbli Anmuth und Natindichleit geaeber. \ 


gnügem zu mahen, volfommen erreicht; 2 der 
Reprling, (Dem, Gutmann) fehlen den praftifchen Theil 
ſtudirt zu haben, er fammelte, br 
wahrte, bereitete, miſchte fertig und geſchickt. 
Um 3. Januar. Rochud PBumpernidel 
Schon wieder Pumpenmil! - Im Lande, wo scan 
fon badie, möge man ihm deu Leuten ale Tage auftifden; 
uns ‚fann ee mar felten» mar ſelten, umd eben der Ce. 
tenbeit wegen ie6 war er beute noch bei 


muuden. 
weitem falechter als das vorige Mal, Warum bat Derr 
Brauer mebrereds was dem lachluſtigen Publikum jung 
fo wodl gefiel ‚ beute weggeleſſen — — 








wen 


. Blätter. für Geift; Gemüth und 


Yublizität. 








Der unheimliche Gaſt. 
Den E. T. A. Hoffmann. 
Gortſetzung.) 


Angelika wurde unterbrochen; man meldete den Ritt, 
meifter von R., der den Obriſten in Gefcäften fprechen 
wollte, Go wie Angelifa des Rittmeiſters Namen nen 
nen hörte, rief fie, indem ihr aufs Neue die Thränen 
and den Augen ftrömten, mit dem Ausdruck des fchneis 
dendften Wehs, mit der Stimme, bie nur aud der vom 
tiefften Piebesfhmerz wunden Bruſt Röhnt: Morig — 

Der Rittmeifter hatte eintretend dieſe Worte gehört, 
Er erblicte Angelita, in Ihränen gebadet, die Arme 
mach ihm ausſtredend. Wie auffer ſich ftieß er das Ka, 
fett vom Dimpte, daß es flirrend zu Boden fiel, ſtuͤrzte 
Angelita R 
Sämerg übermannt rſank, in Feine Arme, drüdte 
fie mit Inbrunſt ne Bruſt. — Der Dbrifte bes 
trachtete ſorechles vor Erſtaunen Die Gruppe. «Ich babe 
geabnet, lispelte die Dpriftin Teife, ich babe es geabuet, 
daß fie ſich tieben, aber ih; wußte fein Wort davon. 


Rittmeifter von R., fuhr nun der Dbrift zornig bers 


ab, was haben Sie mit meiner Tochter ? 
Morig, ſchnell zu ſich ſelbſt fommend, ließ die halb⸗ 
tedte Angelika fanft im den Lehnſtuhl mieder, dann raffte 


„er dab Kaskett vom Boden auf, trat, glutbroth im 
Antlig, mit miedergefenftem Blit vor den Obriſten bin, 


und verfiherte auf Ehre, daß er Angelika unaus ſprech⸗ 
fh, ans der Tiefe ſeines Derzens liebe, daß aber auch 
bis zu diefem Augenblick nicht das leifefte Wort, das 
einem Geſtãndniſſe ſeines Gefübls gleiche, ‚über feine 
Lippen gefommen fen. Nur zu ſehr babe er gejweiielt, 
daß Angelika fein Gefühl erwiedern fünne, Erft dieſer 
Moment, defien Anlaß er nicht zu ahnen vermöge, babe 
ihm alle Geligfeit des Himmels erfchloffen, und er boffe 


niht von dem ebelmütbigften Mann, von dem zänklichs ' 
hen Vater zurüd geftößen zu werden, wenn er ihn ars ı 
zu ſegnen, den die reinſte, innigfte 


flebe, einen Bund 
Liebe gefchloffen. . 

Der Obrifte-mag den Rittmeiſter, maß Angelifa mit 
finRern Bliden, dann ſchritt er, Die Arme über einander 


ir Fügen, faßte fie, ald fle von Wonne und 
b 


gefhlagen, im Zimmer ſchweigend auf und ab, wie einer 
ringt, irgend einen Entfchluß zw faſſen. Er blieb ſtehen 
vor der Dbriftin, welche Ungelifa in. die Arme genoms 
men „und ihr tröftend zuredete, Was für einen Bezug, 
ſprach er dınmpf, mit zurüd gehaltenem Jorn, was für 


einen Bezug hat Dein alberner Traum auf den Grafen? 


Da warf ſich Angelifa ihm zu Füßen,  füßte feine 
Hände, benegte fle mit Thränen, fprad mit balb er. 
ftiefter Stimme: Ad, mein Vater! mein geliebtefter Ba, 
ter, jene entfeglihen Magen, die mein Innerſtes erfaßten, 
ed waren die Augen des Grafen, feine gefpenftiche 
Dand umwob mid mit dem Feuergeſpiunſt! — Uber die 


Divastalia” 
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tröftende Zünglingäftimine, die mir gurief aus den duſten⸗ 


den Blüthen des wunderbaren Baums — das war Morig 
— mein Morig | er: 


Dein Merig? rief der Obriſte, kiten ã fi raſch 


utmmandte, fo daß Angelika beinahe zu Boden geſtürzt. 
Dann ſprach er dumpf vor fi binz Alſo Pinbifchen Eins 
bildımgen , verftohlner Liebe wird der weiſe Beſchluß des 
Datgrb, die Bewerbung eines edlen Mannes geopfert! — 
Wie zuvor fhritt er num fchweigend im Zimmer auf und 
ab. Endlich zu Morig: Rittmeifter von R., Sie willen 
wie bach ih Ste achte, feinen liebern Eidam, als eben 
Sie, bätte ich mir gemünfcht, aber id gab mein Wort 
dem Grafen von S—i, dem ich verpflichtet bin, wie es 
nur ein Menſch ſeyn kann dem andern. Doch glanben 
Sie ja nit, daß ich den eigenfinnigen turannifhen Da; 
ter fpielen werde. Ich eile bin zum Grafen, ich ent 
dee ihm Alles. Ihre Liebe wird mir eine blutige 
vielleicht das Leben koſten, doch ed ſey nun einmal jo — 
ich gebe mid! — erwarten Sie bier meine Jurückkunft! — 


Der Rittmeifter verfiherte mit Begeifterung, daß er 


lieber hundertmal in den Tod geben, als dulden merbe, 
daß der Dbrift fih auch nut der mindeften Gefahr aus. 
fee, Ohne ihm zu antworten, eilte der Obriſte von 
dannen, j 

Kaum hatte der Dbrift das Zkmmer verlaſſen, al 
die Liebenden im Mebermang des Entzudend ſſch in die 


ebde, 


Arme fielen, und fi * unwandelbare Treue ſchworen. 
a 


Darm verfiherte Angel 


» erit in dem Augenblick, ols 


der Dbrift fie mit der Bewerbung ded Grafen beraunt 


gemacht, babe fle ed in der tiefften Exele gefühlt, mie 
anausſprechlich le Morig liebe, und dag fie lieber fer. 


ber, al eined andern Gaitin werben Münne, Ed fen 
öde geweſen, ald wiſſe fie ja längft, daß auch Morig 
fie eben fo fehr liebe. Rum erinnerten fi beide jedes 
Augenblicks, in dem fle ihre Liebe verratben, und waren 
entzũckt, alles Widerſpruchs, alles Zorns ded Obriften 
vergeffend, und jauchzten wie frobe felige Kinder, Die 
Obriſtin, die die imende Liebe längft bems:ft, uud 
mit vollem Herzen Angelikas Neigung billigte, gab tief 
gerührt Ihe Wort, ihrer Seits Alles aufjubieten, daß 
der Obrifte abftehe von einer Verbindung, die fie, ſelbſt 
wiffe fie nicht warum „ verabfcheue, u 


Es mochte eine Gtuhde vergangen ſeyn, als die 
Thüre aufging, und. zum Erflaunen aller der Graf S—i 
eintrat. Ihm folgte der Obriſte mit feuchtenten Biden. 
Der Graf mäberte fld MUngelifen, ergriff ipre Dand, 
blidte fie mit bitter fchmerzlichhem Päceln am. Angelika 
bebte gufammen, und murmelte faum hörbar, einer Ohne 
macht naher: Ach — dieſe Augen! — 


Sie verblaſſen, beganu muh der Graf, Gie verblafs 


fen, mei fpräulein, wie damals, ald ich zum mal 
dr diefew Kreis trat. — Bin ich Ihnen dent wirklich ein 
gramenhaftes Geſpenſt & — Nein! — entfegen Sie ſich 
nicht, Ungelika! fürchten Sie nichts vom einem barınlofer 
Mann, der Sie mit allem Feuer, mit aller Jabrunſt 
des Züngling® liebte, ber nicht wußte, dab Sie Ihr 
Herz verfihenft, des thörigt genug war, fih um Fhre 
Pant zu bewerben... — Nein! — felbit dad Mart des 
Materd giebt mir wicht. das kieinſte Recht auf eine Ges 
figfeit, die Sie nur zw fpenden vermögen. Sie flud- 
frei, mein Fränlein! — Selbſt mein Anblich fol Sie 
nicht mehr an die trüben Augenblicke erinneru, die „ide. 
ihuen bereitet. Bald. vielleicht morgen ſchon, kehre id) 
zurüc im mein Vaterland! — Morig — mein Morig. 
sief Angelika ie Zubel der höchſten Wonne, und warf 
fi dem Geliebten am die Bruft. Durch alle Glieder 
zudte «8 dem. Grafen, feine Mugen geübte auf im uns 
gewöhnlichen. euer ,. feine Lippen bebteu, er ieh einen 
leifen umartifufirten Laut aus, Sich ſchnell zur Obriſtin 
mit einer gleichgühtigem Frage wendend, gelang es ihm, 
fein aufwallendes Gefühl niederzulämpfen. , 


Aber der Obriſt rief einmal über dad anders: Welch 
ein Edehmutd! — mel kober Eiun! wer gleicht 
dieſem herrlicher Mann! — meinem Herzensſreunde ims 
merdar? — Dame drürte er den Rittmeliter, Augelila, 
die Obriſtin am fein. Derz, und verſicherte lacheund, er 
wolle nun von dem garfiigen Gomplott, Dem fie im Au⸗ 
genblick gegem ihm geichmiedet, nichts writer wiſſen, und 
doffe übrigend, dag Angelita fürder nicht mehr Leid er⸗ 
fahren werde vom gefpenfliichen Augen. 

Es war hoher Mittag worden, der Obriſt Tud dem. 
Rittmeifter,, den. Grafen ein, das Mapf bei’ ihm einzu⸗ 
chen, Man fahikte bin nach Dagobert, der ſſch bald 
in voller Freude und Froͤblichtelt einſtellte. 


(Fortfegung folgt.) 
i s 


Vaterlaͤndiſche Wanderungen. 
Ginige Kapiteldjen für meinen Freund, 
: | | L, 
" (Fortfegung.) 
* blieb verſtiaimt bis nah Nedargeinind.” An 


er Stadt würde id Vieles. sadeln „.menk amd die.ßeute 
nicht fo böflih gegrüßt hätten, Bon bier aus. beftiegen 
wir ein Wahrzeug, um unfere Reife jü Waller fortzufegs 
gen. Erit bei Nefarfteinac beiterte fid mein Doris 


dzont "wieder ein wenig auf; denn wir bingen mit mohls 


gefäligen Bliden au den herrlichen Ruinen - der. Schwer 
ſterburgen und kochten gegen Mittag von zwel Pfunde 
Ochfenfleifch in dem Schiffsgeſchirr eine Suppe. Ale lobs 
ten fle und fagten der Lotte, Die-fie gelacht halte, ta 
fend Schmeicheleien; z. B. die Suppe feye mur Dedwegen 
höpft babe, wo vieleicht gerade ein Ertruntener durchs 
geſchwommen, und anders; das bat die Befellikoft aber 
eigentlih nur gethan, wm fi gegenfeitig Aopetit ga machen, 

; 2: 


Hier zu Waffer haben die Leute fo gute Magen als 
in deu englifden Minitterien. . O, was dir — 
fönnen! Dente Dir nur: ein Weib, bie auf unferm Fabt⸗ 
geug mit Kirſchen mady Eberbad; reife, lieg ſich nahe bet 
dem Maftbaume trieder, af obugefähr 2%, Pfunde Kir 
fhen, dann ein Vierte'pfumd Limburger Säfe, ein wie 
Neotenpapier fteifed Neichdlammergerigptörtheil von Annd 
1713, in welches er gewidelt ‚war, uud Darauf einem 
dicken ſchwarzen gefalgenen Rettig. Faſt aber bäste Die 
Arme ſterben muͤſſen ; Dem ſie befam auf legten Artikel 
ir ein ſolches Verlangen nah Bier, daß fie, wenn 
wir nicht glüklicher Weiſe mahe bei Eberbady gemefen wär 
Fe. wie fle und verſicher te, aus dem Schiffe hätte fprins; 
gen müffen, um ſich in Dem naͤchſten beften Bauernpaufe Sauer⸗ 
mild) geben zur laſfen. . “ 

Orgen drei Uhr des Nachmittago mäterten wir 
und dem Städtchen Eberbach, dad a der Gaumelsbach 
liegt. Ganz nabe fließt auch ein Strom, ker Near, 
vorbei, der nämlihe, auf dem wir angefommen waren. 
Der Ruf mußte und mit der Tuba fon voran geeilt 
fegn ; denn die ganze Stadt ftand bereits am Ufer und 
fol fchom lage dar geftanden baden, ehe mir. angefommen 
waren, Mauerm, Däufer umd Kichen verbielten ſich zwar 
gang beſcheiden und ruhig; aber die Menſchen, — o die 
Menfhen! dab mar ein Dränger und Treiben! Diele 
faben wir ſchon von weitem befhäftiget, dad Brennbelj, 
melched am Ujer-figt; aus dem Weg zu röumen und im 
SHffe zu laden, um uns recht fehen zu können; Nudere 
fütrten die Schiffe auf Grite oder fuhren Damit gar 
ſtromabwaͤrts u. f- w. Id machte jept kurz den Dors 
ſchlag, in Cognito dem Einzug zu balten, denn die Leute, 
die wiffen- gası nicht. wie hart ed einem vornehmen Mens 
ſchen anfommt; be Dit abziehen. Wir waren, obwohl 
in der Hauptſache einig, bennad über uufere Namen , 
oſe wir annehmen wollten ,.in Borlegeuheit, als ploͤtzlich 


fi gut, weil fie das Waſſer dazu aud dem Neckar ges " 












.» Bir landeten. Biel Bolt lief puſam⸗ 

"querft aus und reichte einem meiner Ger ' 
führten die Daud, um ihm zudelſen. "Geben Ge 
dat , Herr Kukuk,“ fagte ich, rap Sie nicht fallen. 





.  #Delb for de Rutufl» lief eb durch dea Menſchen - 







les lachte belauf. — Ich wollte umfahren 
pmig andrufen: Was der Kukuk, mas 
Das Heigen? ber zum Glück kam ich 
genug zus Seſſunung. Ich ſchwieg und rieb- 
e mit einer focratifhen Kaltblütigkeit hinein 
—— „Das iſt für den Hufuf lu 
Wii; Gott !o fagte unterwegs mein Gefährte, mir 
"aub dem‘ Traume-beljend , wis konnten Gie aber. audy 
nur auf dem Einfall kommen, mid Derr Stufuf zu en 
men? Milfen Gie denn aicht, daß dies eingige Wortcheu 
in-Eberbad; zu Word und Todtſchlag führt da 
Bor einer VBiertelftunde wußte ich's mod; nicht,“ 
fenfgte ich, waber jegt : . „ ed war nicht weit davon, fo 
hätte ih gerufen: ⸗* mern! *%, Die Keris ſchla⸗ 
gewähren, = weni.fle Brodteich auß einem machen 
— ber 





— 


mr» ° 


= u. Sache bat folgende unbedeutende Veranlaffung,“ 


fie‘ mein Gefährte fort. Im Pleutersbach, einem Dorfe 
abe bei Eberbach, Hatten vor langer Zeit die Buͤrger tatt einem 
audern jagdbaren Dogel einen — Kurut geſchoſſen und ſolchen 
dem zu einem Dochſeitsſchmaus eingelabenen Eberbachern 
yum Berzehren vorgefetzt. Dieſe, obwedl als gute Schůz⸗ 
(gen betahntz follen nun auch wirklich davon gegeſſen ba 
” Ahme Bere Weidwanndfäniger gewahr zu werden, 
in bald Märte fi Cie Sache auf und wurde Veran. 
falfang yiw umentlichem Spott, und bis auf den bentigen 
Tag tanır man einem Eberbacher nicht mehr ärgern, al 
yorun man — mein Gefährte fabe furchtſam um fih — 
wen wan (derit: Kukuft Kaktute 

Alusermerkt waren wit, iu biefed Geſpräch vertieft , 
auf dem Marktplage angefommen, ald und, jener und 
Slammen foräbend,..... Doch genig ded Scherzes. 
Mus den Satpr wit feinm Krummmoul nur an die Kette 
legen, ſonſt ſchlaͤgt mir der Kerl init feinen Bodsfüßen 
we mit aus. — AS die griehifhen und römischen Schau 
Verden wach michts von Mimit mußten, trugen fie auf 
‚der Bühne: große Larven. ine folhe Larve flellte eincır 
sagen Kopf vor, der aus einem Delm „ einem gemalten 

— 
Sier muß ich bemerfen : 
* Pie in ee Gegend 










Ber einiger Zeit hatte das 
h . das fo anfing: 
Tee 85* den —— 
mir im Leib nicht recht, 
n beſondere Afefrion. genommen... Allein. die efebare 
and ſich in den Mugen des Publitums 

"Baburd. sonıprommitrirt und erwirf:e einen hochebrig⸗ 
feitlichen. Bannſtrahl. Damit war die Sache aber nur 
-medy Ärger gemerhr, und wa man einer ierer fah, 
parte mia im dem ungehoßelten Piovingieiiientt ibin 


Racrufen :: Holl mera⸗⸗ ilidr nichts ge⸗ 
Paz werben fünhıe, Da Wiemand genannt wur. 0 


% 


ubtbigen- Daarſchenucke beſtand. Das 

im Profil’ gefeder, auf der einen Seite Im 
cheud oder freundlich , auf der andern ernft oder traurig 
- Datte nun der Schaufpieler von einem Seelen, 

aude im den anderh überzugeben, ſo madhte er eine 
—— Bendung und jeigte fich alddann vom der 
er Gitwation erfordrrlihen Seite. So obmefähr 
and ich ed jetzt machen. Wjoaufgepaßt. Ichnehne 
tur am, der Ytoment nahet, ich kehre mic plöglic 
ehrer gefhicdten Wendung um, und zeige Dir nun 
(Fortfeßung folgt.) 





Biblifhe Legenden 


vom 


Dr Renda. 


Litt. A. 
Suffanne 


Zue Zeit des hödften Flors der alten und meit be 
rübmten Stadt Babylon blühte dafelbit, gleichſam zu 
deren verfhönter Jer, ein Mädchen mit Ramen Suf⸗ 
fanme. Das Ebenmaas ihres holder Körpers und die 
- vollendete Schönheit ihres Antlitzes entzücdten mit Recht 
jedes Herz. Aber nicht die Schönheit ihrer dunkel Locken, 
melde die bleudend weißen Schlaͤfe beſchatteten, micht 
die fhmwärmerifchen Augen, die durch ihre Schwärze won, 
mesofl mit dem fanften Eolorit ibrer Wangen contraſtir⸗ 
ten, nit die Roͤthe bed ſchönen Mundes, nicht: die 
Weichdeit und züchtige Freundlichkeit ihrer Züge bemirkten 
den: ummiderfleblichen Zander, fondern ein Seder fühlte: 
bei ihrem Anblick, daß alle bieje: vereinten aͤuſſern Vors 
gügs mur der Abglanz einer weit. berrlihern Seele ſeyen. 

Sure Eltern, wohlhabende Einwohner der Stadt, 
wurden. nad) damaliger Sitte, ihred Vermögens megen 
gu dem Augefedenſten gerechnet, [häpten aber den Beſſtz 
biefer ibrer einzigen Tochter böber ald Alles, was ihnen. 
der Gott Abrakams am Derrten, Kameelen und Vied— 
triften verkieheu batte. Da um die beglückten Eltern 


* 


das Kleinod gehöcig gu würdigen wußten, for verſäumten 


fie nichts, was ihren Geiſt ſchmücken, und ihr Herz in. 
feiner malelloſen Reinheit bewahren konnte. 

Sie gefehten ihr eine Frau zu, die im Rufe hoher 
Welshbeit und Frönamigkeit ſand, und entboten bewährte 
Lehrer an ibre Seite, die ihr die Geſetze Moftd,. moran 
iye Scharſſinn ſich befonderd ergöpte und übte, auslegen 

en, 

. Nachdem fle in frendvolltr Unſchuld und reinſter Jüd: 
tigfeis ibr achtzehates Jahr zurückzelegt, dachten die Cl. 
tern auf ihre Verſorgung. Nun lebte zu: Babylon ei 
Mann mit Namen Zojafim,; der war unermeplich reich: 
und angejshen vor allem Volke. Er war fon in mitt, 
leren Jabren,batte ſich jedoch den Ruf der Arengften 
Rechtlichkeit unausgefegt erhalten. — Suſanne ſchien zu⸗ 
frieden, als mar ihr dieſen Man zu ihrem: künftigen: 


Vebendgefährten vorftelite ; denn ſle var gewohnt, in Hl, „, 
Tem, ohne zu grübelm, ſſch dem Willen der hochverehrten 


Eltern zu unterwerfen. Ueberdies ſchien Suffannend Herz 
auſſer dem aflgemeinen Wohlwollen für alle Wefen der 
verrlihen Schöpfung ibres Gottes, für fein ousſchliegendes 
Idol empfinden zu fünnen. — Mit Ruhe und innerer 
Treudigfeit übergaben daher die Eltern dem reichen und 
wohldenfenden Manne die fhöne unſchuldrolle Tochter. 


Nach einiger Zeit aber bebünfte es dem Eltern und 
felbft dem Ebegemahle der fhönen Sufanne, ald ſey ihre 
Stimmung nicht gang mehr fo beiter und unbefangen, 
ald in ten Tagen ibred chelofen Standes. Gievermeilte 
oft lange und einfam in ihren Gemädhern, und übers 
‚rafchte man fie daſelbſt, fo fand man nicht felten ihre 
fhöne Augen vol Thraͤnen. Dod Sufanne wußte ihren 
Angehörigen fo wenig wie ſich felbit Rechenſchaft zu ger 
ben von einer Unbebaglichfeit der Empfindung, Die ihr 
feit einiger Zeit das Derz fait zufammendrüdte. Cie 
fämpfte mit ſich ſelbſt, ſchalt fih undanfbar gegen ihren 
Gatten, der alle feine Schäbe aufhot,. fie zu erbeitern. 
Durch ſtrenge amd ftete Aufmerffamfeit auf ihre Gemüths⸗ 
bewegungen/ Durch oͤſteres Gebet und Anrufung der Gott, 
heit gelang es ibr and, ihren Frieden äuſſerlich wieder 
derzuſtellen. Nur ein Zug der Schwermuth blieb, auf 
der fonft beitern Stirne baften, denn wie hätte der fpies 
gelbajte Abglanzg ihres Innern, ihr Antlitz, eine, auch 
noch fo geheime Regung ihres Innern zu bergen vers 
moht? Aber nur fhöner und fhöner wurde Guffanne 
durch diefe ſchwaͤrmeriſche Abfpannung. Alles, was ſich 
von Männern in dem Hauſe des reihen Jojakim einfand, 
zog fle and zur Bewunderung und Anbetung ihrer Reige, 
ihr felbft unbewußt, bin, — .. 

Bei ihrer Kenntniß der Geſetze Mofls unb ihrem 
Tharffinnigen Urtheile wurden ihre Ausſprüche für das 
Drafel der Göttheit felber gehalten, und bald thaten 
Schriftgelebrte und Richter feinen wichtigen Ausſpruch 
mehr, ohne zuvor ihr Urtbeil eingeholt zu haben. 

(Fortfegung folgt.) 


An Herm Pagel als Schloßvogt Pedro in 
Preciofa , nach der zweiten Vorſtellung ig 
Hanau (21. De. 1823, 


vDonnerwetter!« alle Dagel! 
Wack're Memme, Petro Pagel, 
Auch ich ſag' Dir in's Geſicht: 
"Seit\der großen Retirade« 
Sadn wir folden Patron nicht. 


„Derfiliret, „Rehtsum, Merci,“ 
Haft wie ein uftupidere Mans 
Du mit Feuerwerk beneben, 


Bent vortrefflich nnd gegeb —W 
Seun die uns 


an zn ey 


Tdheatestorrefponden, 


64 — Danan, 1. Dez. 
. den 19. Rov.: Die Indianer in England, 
Luftfpiel in 3 Aufzügen, von Kopebire. Br. pH 
Sir John, ließ feinen Schmerz wohl gar zu laut vew 
nehmen, was einigermaaßen flörend wirkte. Frau Ruſch⸗ 
mann, ald deſſen Frau, war ein wenig fleif. Samuel, 
Dr’ Pagel, recht brav. Frau Bode gab die Gurli 
wohl ganz gut, doch hätten wir und mehr verfprod,en. 
Hr, Matpäi fpielte den Fazir ſeht traurig; dagegen 
waren die Herren Eifenbut und Macco als Strujfel 
und Staff fehr luſtig; mit Höhn Pomifcher Paure führs 
ten fie ihre Rollen dur, und befonders mußte Mäfter 
Struſſels Wiedererfheinen auch den aͤrgſten Gauertopf 
zum Laden bewegen, Vor dem Gtüd fang frau Bode 
ſechs Dar, über: Nel cor pin u. f. w., von Paifiello, 
mit vielem und mwohlverdientem Beifall, dr. B. bat eine 
8 — ger — mit einem einfachen, 
i n. Vortrag ; diefelbe kann recht fügli— 
—* en 9; ı recht füglich unfere erjte 
reitag, 21.Noo.: Zum Vortheilder frau Bode: 
Kätbhen von Deilbronn, nach Dt von Kleift, 
von Dolbein. — Frau Bode gab die Hauptrolle des 
Käthhens aufgezeichnet gut. Als gang vorzüglich gelun: 
gen müfen wir ihr Spiel während des vierten YAufzugs 
ruhmen, wo fie auch durch Hrn. Reichelt ald Wetter 
vom Strahl ſehr gut untertügt wurde. Dr. Bagel, 
Gnttfhalf, ‚rang mit fr. B. um den Ruhm der beften 
Leitung: fein Spiel war äufflerft brav, Der Rbeingtaf 
dagegen wurde won Drn. Bode gang in der alten, üblen 
Weiſe dargeſtellt. — Der Burgbrand, fo mie zum Schluffe 
bed Gtüdes das Erfcheinen der Cherubs im Glanj des 
Dimmelolichtes, wären ganz vortrefflich angrordnet md 
außgeführt, und Frau Bode verdient für ihr Spiel nnd 
bie Wahl ded Stuͤckes vielen Danf, Gie erfhien, germs 
fen, und dankte mit ein paar fehr paffenden Worten. 
Sonntag, 25. Nov: Die unruhige Nach— 
barfhaft, komifhe Oper in 2 Hufzügen, nach Huber 
von Heusler, Mufil von Wenzel Müller, Cin gar ara. 
feliged Wiener Machwerk. Hr. Rufhmann, Taddätt, 
trug zwar die Farben etwas ſtark auf, dech wollen bie 
Sonntagb: Zufchauer gerne etwas derbe Hof, Die ie 
bederflärung an Fräulein Maumerl aber verdient fer 
ziel Lob; mit Acht fomifher Laune und vieler künſtleri— 
fher Gewandtheit führte Dr. Rufhmann diefen gan: 
gen Auftritt durch, und errang den größten Beifall. 


(Fortſetzung folgt.) 





Theateranzeige: Donnerſtag 8. Januat wird aufgefuͤhrt: Werbrechen ans. Ehrſucht, 


Schauſpiel in 5 Abth. 


Didaskalia 


der 


Hlätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizitat. 





2» 9. * * 





Der unheimliche Gaſt. 
Bon E. T. A. Hoffmann. 
(Fortſetzuug.) 


An man zu Tiſche ſetzen wollte, fehlte Mar⸗ 
guerite, Es bie, daß ſie ſich im ihr Zimmer einge, 
Woſfen, und erflärt babe, fie fühle ſich krank, und fey 
wfählg, in Geſellſchaft zu erfheinen. „Ich weiß nicht, 


der 

Obriſtin, was fi mit Margueriten feit eine 
* begiebt, fie iR vol der eigenfinnigiten Bauen, 
fie weint und lacht ohne Urſache, ja voller feltfamer 


in’8 
—* N idee der Nittmeilter eben fo leife, 


„@Beifferfeber, h 
Geliterfeher,, Röre_mir nicht meinen Frieden, 


Nie war der Dbrifte froher geweſen, mie hatte auch 


De Dbriftin, manchmal wohl um ihr liebes find bes 
f{orgt , und num biefer Gorge entnommen, ſich To in tie⸗ 
fer Berle glüdlid gefühlt, Ram mun mod hinzu, da 
Dagobert in heller It ſchwelgte, daß der Graf 
den Schmerz der ihm geſchlagenen Wunde vergeffend, das 
sollte Leben ſeines vielgemandten Geiſtes herausftrablen 
ließ, fo fonnt' eb nicht fehlen, daß alle ſich um dad 
flige Paar flofen, wie ein heiter, herrlich blühender 


vanj. 

Die Dämmerung war eingebrochen , der edelite Bein 
perlte in den Glaͤſern, man trank jubelnd und jauchzend 
auf das Wort des Brautpaars. Da ging die Bhüre des 
Borfaals feife auf, und hinein ſchwante Marguerite, im 
weißen Nachtkleide, mit berabhängenden Daaren, bleih, 
mifteit wie der Tod, Marguerite, was für Streiche, 
ref der Dbrifte, doch ohne auf ihm ju achten, ſchrict 
Marqueritt langſam gerade los auf den Rittmeiſter 
legte ibre eiſtalte Hand auf feine Bruſt, drüdte einen 
leifen Ruß auf feine Stirne, murmelte dumpf imd Wihlt! 
Der Kuß der Sterbenden bringt Deil dem froben Bräutk 
gam! und fanfi hin auf dem Boden. — 


"Da baben weit Das. Undeil, ſorach Dagobert Idtfe - 
zu Dem Grafen , Die Thörtr iſt verlicht in Den Mittenek” 


Der,“ Ich weiß eb, ermwiederte der Braf, wahrfiheiniih 
bat fie Die Narıbeit fo weit getrieben, Gift gu nehmen. 
Um Gottedwillen ferie Dagobert entfipt, fprang auf, 


Freitag, . Januar 


1824, 







und eilte hin gm dem Lehnfehel, in den man die Arme 
bineingetragen. Angelifa und die Obriſtin waren um fle befchäf: 
figt fle befprengend, ihr die Stirn relbend mit geiffigen Baffern. 
Als Dagobert binzutrat, fhlug fle gerade die Mugen auf, 
Die Obriftin ſprach: Rubig, meinliebes Kind, Du bift franf, 
8 wird vorübergeben! Da ermiederte Marguerite mit 
dumpfer, bobler Stimme: Ya! bald if es vorüber — 
ich babe Gift! — Angelika, die Obriftin ſchrien laut auf, 
ber Obriſte rief wild: Taufend Teufel, die Wahnfinnige ! 
— Man renne nad dem Arzt — fort! den erften beften, 
der aufzutreiben ift, bergebraht zur Stelle! — Die Be, 
bienten, Dagobert ſelbſt, wollten forteilen. — Dalt! — 
tief der Graf, der bisber rubig geblieben war, und mit 


Behaglichkeit dem mit feinem Lieblingäwein, dem n 
kalt] — * 


Sytakuſer, gefüllten Pokal gelehrt hatte, 

Marguerite Gift genommen , fo bedarf es Teimed Arzies, 
denn id bin. in diefem Foalle der beſte, den es geben 
kaun. Man laffe mid gemähren. Er trat zu Marguerite,, 
bie In tiefer Dhnmaht Tag, und nur zuweilen Trampf,, 
haft zuckte. Er bückte ſich über fie bin, man bemerkte, 
bag er eim kleines Futteral auß der Taſche zog, etwas 
berauß und zwiſchen bie Finger nahm, und —* 

über Margueritend Naden und Derzgrube, Dann fpr 


der Graf, indem er vom ihr abließ, zu den übrigen: Sie 


dat Oplum gemommen, dod if fie zu wetten durch bes 
fordere Mittel; die mir zu Gebote leben. Marguerite 
wurde auf des Grafen Geheiß in ihr Jimmer beraufge: 
bracht, er biieb allein bei ihr. — Die Rammerfrau der 
Obriſtiu Hatte indeſſen in Margueritend Gemach das 
Kläfhchen gefunden, in dem die Dpiunitrapfen, die der 
Obriſtin ‚vor einiger Zeit vwerfchrieben, enthalten waren,. 
und dad die Ungluͤckliche ganz geleert hatte, 
- (Fortfegung folgt.) 


TB aterländifce Wanderungen. 
Einige Kapitelchen für meinen, Freund. 
eng) 
TI. 


J 





glachtiger Bli@ in den Odenwald. 
Wer den Bezirk des Ddenmalded, weichen mir heute 
durchwanderten, mit der Erwartung betritt, große Na; 


"Bingen 


ſchernde Kabladen, 


de, 
turſcenen , {hroffe herr ng J reichbebtümte 


einfame a. * —5 
iefen u. der nden, ber 
—— — ——— was in der c fen Natur fo 
vortbeilbaft auf unfer Gemüth wirft, Alles was das, an 
malerifche Gegenden gemöhnte Auge von einer Candfäaft 
fordert, wenn fle umfere Aufmerkfamkeit feſſeln fol, gebt 
der biefigem Gegend ab; Wir fühlen‘ uns ‚weder m 
bohen Aufſchwung begeiftert, weder zur ſtillen Andacht, 
zur fanften Traurigfeit, noch zur gemütblihen freude, 
weder zur rege noch zur Betrachtung /unſe⸗ 
xer — Unbedeutenbeit, nod zur aufferordents 
lihen Bewunderung, zum Anftaunen höherer Mächten. w. 
etiſſen. — Eichen», Buchen» und Birfenmwälder find 
aberafl wie ein — ee hrs ber * en 
gleihenden plumpen gllöge, aufgebreite un 
ve öffnet ſich wohl ein Meines, —8* Bien und. Beet 
Mirfenthälden, wohl öffnet fi da uud dort 


* wenig die 5 alein aleutdalben trifft das Auge 


auf Parthien und nad ftankenlangem Wandern 
glau mike mob auf dem.alten Stantpunkte zıt 
allen" foffen von Bergen, überall art 
entzüdenden Durdfichten durch Felfen gehin · 
‚ (immer an die ſpannenlange Erdſcholle gefchmiedet, 
eingeferfert Felfenteffel, dem prachtvollen Son 
aufgang, dem feierlichen re der bolden Ser 
ke entrüdt, geborued Derg 
gar bald wieder in freiere 4 ri wird ed Tag, 


* ‚werfdmindet die Sonne, Teaurig ſchauet fie auf den 


— 


5 spe,‘ berab, traurig blickt diefer empor. 
EL AT 
mung vermutben „ mauch⸗ 
el re erg 86 Gebelle Bes wehren Dundes 
f a über bie ———— 
bãche ie.o x flappern 
len. Umfonft fucht man aber ber ladjende Re 
ende Fur herrlich d * 
Hafen eine Relfe * —— itt 
e nnd m 
| ade Sa een 
e nen en x 
a Kg Spuren fortſchrei · 
und dagegen auf der. alte 
Suter in, die Urgeſchchte 
er aus ae :d. einek 





—8 fümmt, * die Mode den Menfhen auf de ſchand⸗ 
lichſt⸗ Weiſe durch Rockſchwãn ——— Bü ’ veruu⸗ 
ftaltet , die 1 gelehrt bat, ander& zu 
ge a. —— andere Gebehrden zu IE ae 
al® gerade enzuftand erfordert, umd tritt unver» 
vn Odeitt Ye king Mr dab Zwedmäßige, Auge 
wo nur 

md Miene nur u Srrase ded Herjend verfündet, —* 


den Großvater im I me, wollener Müge 
und breiten Schuben, fo ur won fi ſogleich unwilltühr⸗ 
ein lebhaftes Bild au und treuberzigen 


Ki unferer 
Vorälfern in die —— 





obne Zweifel * Jurück; leichter 


RER der Menſ wohl, 
entrüdt, F er ** Arme kindlicher —— 
bt fid) der Buſen. Alles um ums 
ber ruft und, wwerm ich mich im Verfen ſo ausdrüden 
darf, lieblich und berubigend gu: 
Nicht aus Gärten und Palläften 
Lacht dem Menfcen Ruh umd Glüd, . 
Und von us Taumelfeiten 
——— 
a, ar ſti Betrachtung, daß der 
Menſch bier recht glücklich leben Minne, —— ibm nur 
die Freuden der fogenannten großen und feinen Welt 
zu zum Bedürfniife geworden find, und er einflebt, 
glücklich zu feyn, mehr nicht erfordert 


Und ein Weib, das Liebe fobnt ; 
„Einen Freund mit offnem Herzen, 
Der mit uns Empfiudung theilt, 
Der bereit iſt, mit zu fdergen, 
Und and; gerne Wunden beit; 
Der nicht ſtrebet, nut zu feinen, 
Warm und trägt in treuer Bruſt, 
Der nicht lachet, wenn wir weinen, 
Der nicht weint bei unf’rer Luft. 
Ein zuftiedenes Gewiſſen, 
Für den Beift Befhäftiaung ... . » - 
Ich muß, bier mit deu Verſemachen aufhören. Genug, 


ER: 
(Fortfekung etfeßung folgt.) 
Biblifhe Legenden 


1 av 
Dr, Nenda 


Litt.ä.. 
Suffaune 

CFortfegung.) 
der Richter, welche täglich ihr Haus befuchten, 
Rd fi aber midyt mit .der Derebrung,, Die jeder« 
männiglid; ihr darbringen‘ durfte , fondern fie waren von 
beftiger Liebe zu ihr entbranmt: So wenig mm auch 
Suflanne die. innerlihe Gluth beider. Männer in ihrer 
argloferr Unſchuld bemerfte ‚for leicht errieth „ durch den 
penetrirenden ge der Eiſerſucht, Einer den An 
Den, alö fie ſich —— einander ertappt, 
daf fie fidy wechſelsweiſe betrogen hatten durd Die Mor: 
foiegelung , als ſey eim Jedet Willens, nad) Daufe zu 
geben, — uud auf einem geheimen Umwege einan ⸗ 
der wieder im den Weg rannten, im der getäuſchten Ab⸗ 
ficht und thörihten Hoffnung, Suffanne wohl irgend ein, 
mal allein antreffen zu fünmen: machten fie endlich 





mn Sade unter ſich in — ihrer Liebe 
— — Schmer zes. — 


m Är 
aber überga 
‚keit, 


geringen ; ihren Liebe Gehör zu fürchten. ° 






von ihren: Dienerininen, im ben 


—* ft mach, ſich in’ tief dunkler Laube 
eng eu den Mägden: »& 
"Balfarh zu holen, und ſqhließet din 
ihrem Gebot. 
—* —— uand ihe frei ließen, entweder ihter Liebe Ge⸗ 
wär yu fagen ,; oder wenn ſie itre Dergen verfhmäben 
follte, fo würde man fie auß gerechten Zotne anflagen , 
als haben fle einen Buhlembei ihr gefunden, den fle verjagt. 
Suſſannens Seele yerriß namenlofer Schmerz bei die, 


—— Seatent zu ‚öffnen , md dem derbei ⸗ 


im 


8 verleihen, daß Jeder. fi entfegte, und mit tie fem 


— 
Ser mit den Gefühlen der Sernichtung in ibrem Der. 


Gortſetzung folgt.): 


; 


; kgab’ ed ‚ daß die ſcho 
Fünen agb Bench eh Ni nun, dab Die HÄNGE 
* Die. Beben, die alen ihren Göritten falten, 
mid nf!" on Die Mägde tbateır na 


Doh kaum waren fie aus der Pforte, als 
Richter Nerworbraden, Suſſanne ins t 


—* zu ergäblen, fle- baben einen Bublen 


Zojlbei Dhrearettorreſpondenz. 


- Kun man wiſen, daß au daB reihen: =: 
Haufe — * Garten, ſehr reigend verziert ait Denen, 1. Du 
Springbrunnen und dunfien Gängen fih befand, wo — 
aud; dar Bad det fhänen’Suffanne‘ in, Mitten hundert. | ee 3? 
mit höher Pracht zusctichtet war uf nn re for ai 
Die "diefed Gartens, worin fle jeden Tag ſich Mittyo 26. Rop. Welder ift der Bräm 
unit ihren Mägdenigu ergeben pflegte, bauten bie 2 tie { in 4 Wufzügen, vom Fran von Weiſ⸗ 
fperlichten ihre Plane. Gie wollten, wenn * er | Ber 4 — — hl —— * 
gehen ihr beimlicy folgen, und ſle bittenEin ſehr u en btüd, nur e, man ihm 
—22 —— ar die Beitf eincnt fo ſehr anmerft. Die Dar» 


ſtellang könnten wir nicht ander ald mit dem größten 
Rode argeigen.- Döcft- gelungen gaben Die Deren 
Bobecend Payel den Gründisann und ; und 
Gray Bode als Kathen übertraf ſich ſelbſt. Grundmanns 
Auftrag vom alten Bilau an die Räthin wurde von Hrn. 
Date vortrefflich porgetragen. Dr. Zimmer, Bilau, 
foielte wie. gewöhnlid mit allem Fleiß. Dr. Pagel 
zus den: Langerd fo treffend, ſo richtig, wie mur ein 
nftnder Künftler jed kann, und, nur feine. feine Schat⸗ 
tituug dieſes Charakters machte es begreiflich, daß diefer 
Langers ſich fo urplögfic verlieben konute. Hatte Pr. 
Mattbäi mur halb’ fa viel als Ferdinaud geleiſtet, fo 
dãtten die Männerrollen fast nichts zur wänfchen gelaſſen; 
aber fo fhrie Dr. Matthär auf die gräßlichtte Weile, 
und verrenkte feinem Körper zum. Entfegen, Es ift ums 
begräiflich, wie ein; Maun, der als Riders fo viel An 
lagert zeigte, ſo len. fann.. 
Zum Befthluß wurde noch gegeben! Der Schiffs. 
Fapitän, Baudeoile aus dem Franz, Muſik von Blum. 
reitag, 28..Noe.: Zum Beſten des Hrn. Wagel: 
Deffalined, großes Schanfpiel in 5 Aufzugen, . von 
Fran; von Weiſſenthutn. Hr, Reichelt gab den blut- 
Dürftigen , prablerifhen Deffalined fehr brav; Pühn und 
maletifh war fein Sturz von dem hoch aufgebauten Thron. 
— Diefun, Hr, :Bagek,'und: frau von Gt. Janvier, 
Frau Mirller, jpieltew, wie immer, recht gut. Dr. 
Eiftnbut bi den Böfewiht. Jean Baptiff, und er, 
regte! den lahten Wunſch, ihm doch recht bald einmal 
wieder in einer großen. Role zu ſehen. — Uebrigens 
haͤtten Dr. Pagels künſtleriſche Leiſtungen feit ter Er» 
dffuuing unferer Bühne wohl eine. beſſere Unterftügung 
von er ded Publifumd verdient. Es ift gewiß nicht 


'quoiel gefagt , wen wir behaupten, dab Dr. Bagel recht 


viele feiner Daritellungen ald ein wahrer Künſtler durch⸗ 
gefüßrt hat. Berufen „ erfhien. Dr. Pagel, umd danfte 
den Anwefendem 

Schließlich bemerken wir (zum Ueberfluß) dad die mit 
„A. B.r-und mit ⸗E. A.“ unterzeichneten Auffäge über 
bie hieſige Bühne aus zwei ganz verfhiedenen 
Federn gefloffen find ‚„ was auch der geehrte Or. Heraus geber 
dieſes gefihägten: Blattes gefäligft beſtaͤtigen —* 


Vorſtehendes iſt der Wahrheit Ben 
(Fortſetzung folgt.)' 


ie Red. 
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2 e RN er = 


ft 
ge, von weldyer Sorte und Farbe. 


nern ubannen, Er wünfde, 
ge * —— wache, er ferbnt 
v dm dena anftoßenden: Zimmer bleis 


Hülfe wünſchte er ſich aber mod durch ein paat 
Ass e⁊dien Weint zu ſtärken.. or de 
Damit fugte rk zu den Männern am den Tiſch 
mährend Anzrita and-die Obrictin, im Janerſten ergrif⸗ 
few von Tem Dorgimn , Ti eutierntem - °- & 
Der Obrite ärgere fih über den verfinchten 
meitreich, wie er Märgueritend Beainnen ante, Morig. 
Dagsbert füditen Ad anf undeintige Weite verfbrt. Se 
writimmfer aber Diefe weren, des mehr !ieß ter Graf 
tor Quffigfeit ausftrömen, vie wien font gar mit an 
Yin bmierfi hatte, md die im-der That etwas Grauen⸗ 
befteb in ſich trug. z E 
Diejer Graf, ſprach Dagobert zu feinem Freunde, 
ach \ Haufe » bleibt wir undeimlid; auf 
Weife. Es if, ald wenn eb irgend eine gehhitte 
öhriß mit ibm Habe, * 1.1 
! eriwiegerte, ‚Morig, zeninerichmer liegt es mir 


Er 
i 
Ä 


hy, 
Hi 


mein 2 
in verfelben Roct wurde ber Obrifte durch 
5* aus der Mefideng gemedt: Andern Mor« 
er 
se mit er vnugener Mube, wit werden aberman 
ein llet es Finn — Dir Krieg begiuut Par 


Ki, 


235 

j 
Ä 

—8 
Ei 
i 
: 


erwab bleich ze -Dbeilin: Wir werden, 





An Fühftig re Naht, b ih auf, mif dem Regiment. 
Die Deriitin erſchrack deftig / fle ach in Ihränen aus, 
Dir Obrifte ſprach tröftend, daß er überzeugt. ſey, wie 
biefer Feltzug eben fo glorreih enden werde, ald der 
—2* das der frohe Muth im Herzen ibn an. kein 

nbeil denken laſſe, daß ihm miderfahren köune. Du 
mög; fehte er danu Hin, Die may indeffen, his wir 
ben Feind auj’8 Newe gedemütbigt, und der Friebe geſchloſ⸗ 
fe ‚ write Mngelifa auf umfere Güter geben. Ich gehe 

uh Anden Begleiter mit, der Euch alle Elafanfert, 
ale Abgefchiedenbeit Eures Yufentpaltes vergeffen laſſen 
wird, Graf S—i geht mit Euch! — Wie, tief 


die Obriſtin, um des Himmels willen! Der Graf.foh 


beit und geben? Der verfhmähte Bräutigem? — Der 
ränfefühtige Italiener, der tief im Innerſten feinen. Groll 
gu verfüließen weiß, um ib bei der beiten Gelegenbeit 
mit aller Macht ausſtroͤmen zu laſſen ? Diefer Graf, der 
mir in feinem ganzen Weſen, felbit weiß ih nidt warum, 
eit gefteru wieder auf'd Neue widerwärtiger geworben 

als jemals! — Mein, fiel der Obriffe ihr in’! Wort, 
nein es if nicht audzubalten mit den Einbildungem , mit 
ben tollen Träumen der Weiber! — Gie begreifen nicht 


bie Berlengröge eines Mannes von feilem Glan! — 


Der Graf it d'e ganze Nacht, fo wie er ſich voraefegt, 
in dem Nebenzimmer bei Margnerite gebfieben, Er .m 
der erſte, tem Kb die Nachricht brachte vom meuen Felt, 
page.‘ Seine Ragtebt in's Vaterland it nun kaum mig 
lid. Er war darüber betreten. Ich bot itm dem Aırfent: 
halt auf meinen Bäteravau; Nach vieler Weigerung 
entfh'oß er fi dazu, und gab mic fein Chremwort, 
Med aufgubieten, Euch zu befchirmen. Eich die Zeit der 
Trennung zu werkätten, wie es nur’ iu feine ¶ Macht 
Mebe. Du weißt, was ich dem Grafen ſchuldig, weint 
Gaten lad ihm jeht eine Freiſtett, darf ich die verfa 
gen? — Die Obrifin fonnte — durfte hierauf wichtt 
der enden wurde zum ufbruche aſen, 
bernerſchueidende · Jammer 


Wenigo Tage darauf, ald Marzuerite oBllig genefen‘, 
reife —5* mit übe mb Angelita nad den Bütern. 

mehreren: Mae 
Dee Orıf wen — 
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Litt, A, 
Suſſanne. 
a gu 
fchleiert, erſchien ae am folgenden Tage vor Gericht, 2: 
— en, da fie en verbüllt * be⸗ 
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Olauben. nicht verfagen durfte. Suſſan 
betbeuerte ji —— ve Unſchuld mit einer Alles 
en Anmutd, die fle auch unter ‚den ‚ Schauern 
ger es fell hei allein, ſey es nun, daß das 
—— —J————————— 










ma führte —A —3* und fte 
verbrachte Nat, die legte ihres irdischen Lebens 
fi it * und. als ms ya 5 


—— 


Wirt 
—— 


Ries ein 1 ide —— mit 
begierig war, Die er 


‚erseiht, is — Naͤhe 
befinden, .-. . * a re An 1 
Damen Stamen befiel A bei * Erbtideh 
folh.bi uud meitblieb die Vorſtellung, 
—— art —— —— chteit 
* ve Augen waren — ‚lange feis 
6%; 4 gs ee 


ie euer dies bin, 
lid, 
* FI tief een 
d 
in ihrem Anſchaun —— einige — ... — 
Gefühle wunderbarer rt, wie er ſie feüber nie empfins 


ben, bedrängten und erhoben ſelswe gs 
un ER —— 


dem wonnevollen u Biefe Unſchuld 2 
— auch der Hampfpreiß fein e rung Er 
fage id? Der Geift, Gottes fam über ih, und im Eim 


e F —— re feiner ale fing er überfaut an 


——— 

dr t 
—— 3 ufe ste m 
Unfhuldigen auf alles oft 


Br, — — wie⸗ 

wie 5 dieſe Morre 
# Blut dv 

ee Ye: bie —* 


tauſendſte Glied herab, Den fle alfo wider Gott fündi, 


gem, und dieſes Web t ten würden: m Gott der Deir — 


Zum Eifen ſprach er: hans mit, unter —* an 
Daum. faudert Du Suſſaunen mit ihrem Biublen » Und 
ug antwortete: Unter einer Lindel« -Dravf ließ 
er den Andern wortreten, und befragte ihn daffelbe. “Der 
aberıfprah i-»Uniter eimer Eichels > . 

Alfobald ſroblockte alles Volk, weil fie durch ihre 
eigenen Worte übermiefen * daß ſſe ſolſch er 
ifo geredet hatten, «und taufend - Stimmen "tes 
fen laut ar sy — * er auf, fo Zn 
Weife bie U 4. Kit. brachte, und Dieienige, er⸗ 
wettete,;die slaubensenl, auf ihm, gebaut batte. 

Die Aelteſten wwden nun gebundein, und zur Ribt. 
Rätte geführt. +». Odne Erbarmen, wurden. ſſe für ihre 
Uebelthat getödtet, und der Döafe fandte für fie feinen 
Metter, weil, ne fein Gebot ibentseten hatten. , 

aber. fiel in frommer Den mb er 

hast dor dem. Engel,miebens. den, ibe der gefandt, 
umd fle fanmt ibren en. und. Geſchwiſtern lobaten 
Gott. Bon „diefem Tage am aber erhielt fie. ben Na⸗ 
men: Die keufſche Suaſannel — Der reiche Jojatim 
fam herbei, „bie munmehr wieder malellofe Gattin. im 
Triumphe in fein Oaus zu führen, vallein ein ‚nnüders 
—— vor ihm Hatte ſich in ihrem Buſen 
‚eingebrüdft; weil er ſie den Gerichten ſchmaͤb⸗ 
—* ii hatte, Durch nichts war, fle gu bewegen, 


| ſich wieder, mit ihm —— ** Nee © wicderun 


gu ihren geliebten Eitern. 


tr nike ze } * 
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ser Sun » alle Te e. 
— bernach die keuſche Suffanne:.»D, 
dern nt dat mir doch früher ſchon mein 
el geahndet, war ed. mir bed oft, 'ald 
a wünfden, bald zu ſcheiden von dieſer 
Belt! Aber — yet darum preifet- —— 
Ramen,, er hat Erofed an mir gethan!» Amen 
* Wortſetung folgt.) 
Da — Dr, Renda, 


ur —— IE in = 
Poor I Y% avi M 

ESeqanterkorreſpondenz. 
et, Pananr 25: DM 


+: 93 Beſchlut.) 
Gonntag, 30. Nov.: Des Königs Befehl, 
vw a Yufgigen, von Töpfer. Wir willen es 
Sen Eifenhut Danf, dieſes intereffante Stüd bier 
We Bühne gebradt zu haben. Ratürlih kommt es 
‚ ad Huefdoten Bearbeiteten Stüden nicht 
auf Glan, Tiefe und Einheit, fondern auf treue 
Atterichüderung und richtige Auffaffung des Geiftes 
der Yan, und dieſe Mufjabe bat der Verfaffer, ums 
fered ünfen®, ſehr glücklich gelöf. Die Darftellung 
2 Josie indm' merkte jedem Mitgl.ede dad Stre⸗ 
ai; yuın Geltugen ded Barijen beizutragen, und ger 
lhirg €8 aid), Einem’ uhd dem Hubert mehr sder minder, 
fo verdient Fleiß, Eifer und Liebe dod einer rübmlichen 
hertenmiing.' Hr. Rüfhmann, Baron Wendel, gab 
Diele Role aufſtrordentlich brav, Frau Bode, Julie, 
nd Meise von Lindenech, Hr. Neichelt, erfaßten ihre 
Charaktere wit kiejer Mohrbeit. Nicht genug zu loben 
mar Befoubers * Spiel, wie ſſe im Garten ſich zum 
S&frerimal erbiden, Der Uebergang des barfhen Ma 
jers tom Meiberhaf zur Liebe, To mie dad Anffeimen 
einergarfen Neljung In der Bruft der lichendmürdigen , 
(in! fen Julie, wurde fo fein, fo finnig gegeichnet, 
wie eb eben ‚ame recht geübten und gebildeten Schau— 
welein uadg lich iſt. HEHR temiſch gab Frau Ruſch⸗ 
mann be Ordentlich; Diefe waere Schaufpielerin hätte 
eine Iastere Unerfennung ibres ſcht guten Gpield ver» 






die. DE Zimmer felte den Sehaftian trem und recht 
brav hin. * haupt iſt dieſer Shaufpieler für mittlere 


RR die unfere 4 B., ehr brauchbar. Graf 

‚ der ——ú— — 3 wobl nicht fe in geuug, doch 
oeb er den Muftritt, mit dem Gärtner, mo er diöhlich 
febr geläufig, dentſch ſprechen Paun, recht wader. — Der 
Rammerdiener ſprach ein fehr reined, fhömes Franzöfli, 
wad man fehrem Deren nicht machrübmen konnte, Feld» 
webel Vorwärtd wurde von Drn, Bode ganz vortrefflich 
gegeben, Miene, Daltung, ganzes MWefen war einem 
preuß.. Feldwebel des „fiebenjähriger Krieges ſprechend 
nachge biidet. — Im Ganzen find alle Stegreijäfpäßchen 


Ku - ehr - & * pi tree, 24? Dom erh un .* 
“ * ‚dor allem Wolle, - 
Zee a 
FOIFIR, MUS am , daß bie» fh 


ja s; 0 4 as) u Tam)iY on 
wit iobendwerth, aber. bad-juräde des Hrn. 9,-ges 
gen die zu früh bei der Verwandlung erfienene hir 
(oter Koulife) war ädht fomifh; es kam fo. ungefucht 
ir rechten Zeit. — Dr, Pagel allein. war nicht ‚alüd, 
Lid) in der Ausführung feiner Role. - Er hatte wohl fo 
siemlic daB Körperliche, Doch leider micht dem Geift des 
6 Königin mlartehk. ’ ER 
y: Mittwoch, 3. De. > Der Macht ſp rud,. Scham 
fpiel ia 5. "Aufzügen , won Ziegler, Dr, Budemanı 
den Kodmud mit vieler WBürte, Lorenzo Urbini, 
r. Reidelt, wollte und heute weniger gefallelı, das 
gegen war Dr. Pagel ald Adolſo gam herrlich. Er 
batte den edlem, weichen Eharafter dieſes unendlich groß⸗ 
Müthigen, eifopfernden Jůnglings, bi® in bie 
Tiefe anfgefaßt, und wie dad Bild aus dem Spiegel, fo 
Mar and der Seele flellte der treffliche Kuͤnftler den 
Adolfo bin, ran Miller gab die Kornelie mit einer 
Innigkeit, einem Anftand und mit fo edlem Feuer, wie 
wir in Rollen der Art ſchon oft an biefer ausgezeichneten 
Schauſpielerin zu bewundern Gelegenbeit hatten. Dr. 
Zimmer fpieltedentapfern, aberränfevollen Albizzi fehr brav. 
Freitag, 5. Dej.: Zum Vorteil der Grau Mil, 
ler: Der unfihtbare Zeuge. (Nad dem Frangö⸗ 
ſiſchen, vom Freiberrn von Bindenfeld.) Drama mit T 
und Muflt in 3 Aufzüge. Ein flaches Stud Yıbeh 
dad dem Hrn. v. B. keinen Ruhm bringt. Dad Dauß 
war ſtark befept, doch hätten wir geglaubt, frau Mül« 
ler, die ale Hausfrau md Künftlerin fo viel 
Achtung verdient, würde eine noch größere Einnahme 
maden. Die Tinte Seite war faft leer, — . .” . 
Sonntag, 7. Deg.: Der (berübmte, ſchon lange 
ſehulichſt erwartete) Bräutigam aus Merico, Lufs 
fpiel in, 5 Aufzügen von Elauren. Ein böchft genußreis 
her Abend, Mit Luft und Liebe wurde vom faͤmmtlichen 
Perfonen gefpielt; ganz herrlich aber fpielte vor Aden 
Frau Bode ad Guben, und wir können ſaſt nicht 
einem ihrer Auftritte einen Verzug vor dem andern ger 
ben; die ganze Rolle war ein Guß, und fauter Beifall 
belohnte die Künftlerim Frau Ruſchmann, Wittwe 
Hedwig, fand ihr mürdig zur Seite und fpielte nortseff, 
lich. Der Reichelt, Alonfo, ſchien micht ganz feit in 
feiner Role, was um fo mehr Schade war, da derfelbe 
recht brav fpielte. Als höchſt gelungen müffen mir den 
Auftritt im Zimmer der Gräfinnen anführen, und ben 
fogleich darauf folgenden in Dedmigd Daufe. — Herr 
Pagel als Lerchenthal war febr ergöplih; zum Todts 
lachen treu flellte er den abgeſchmackten weibifchen Dümms 
ling dar, der body allenfald bis. an den „Dans“ in's 
Waſſer geben will. — Den Grofen von Prablenftein gab 
Herr Büchner, nicht doch, Derr Bode — (eigentlich 
Beide) — recht faut und beutlih. Es wäre gut, wenn 
Herr Bühmer mandmal heifer wäre, ober wenigſtens 
einen Dämpfer auffegte. Die Frauen Müller uud 
Zimmer, Euphtoſine und: Sfabelle, waren, befonders 
legtere, gang die bößartigen,, Machen , eitlen , unwiſſenden 
Rärrinnen , wie der. geiftreiche Dichter — ein wenig ſtark 
ſreilich — fle gezeichnet hat, 
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und: Weizen if’ die Braut? — 


Mittwod, 10. Dep: Dieb bmte Wider» 
oa Lunfpiel Be 
) D umgear 
id Se .. auch € 


en mt der böcften 
von Kraft, fpielte recht ed; nm nur Armenien 
daf er nicht E wet. soenk t bätte, Der Beifall war 

allgemein, ind auch —— bald zu wieder 
- bolem fepn. Hierauf folgte: Eäfärs Sieg und Ber 

wandlungen, fomifhes Vaudeoile von Vogel. Eine 
reiht mierlihe Meinigteit, Die ſedt viel | 
über Scheuſpieler Schauſi 


und wie 
Rafhmann old Madam Superfein 
(id brao, fo wie Der Rufhmann ald Eäfar ;; befon» 
ders grlumgen war feine —— 

ngen. Frau Bobe, 
das befannte: Mächen kann man leicht be 


"Freitag, 12. Dei: Zum Vertbeil der Familie R uf de 
mann! ı) Wäre beutfäer Frauen, von 
Rufhmann, 7) Kaifer Bofepbs ſeltenes Re— 
jept, son Bogel. 5) Der PeNEBRILSPRENEIEN 
(Bortfegung won Cifars Sieg), Bauteville el. 
4) ne ‘ei und Sand, wmimiſch 

Gruppen. 5) Die Dere aufber Dem 

gabel, Toni. ntemim act Ballet nah dem 
nifhen von Mor a A nin 
eritafter, denn man Pönnte zwei Bogen — oder aber auch 
gar nichts — darüber fhreiben. Pas rd er hear 
re dem Hay) in Eiln, Machen und Dudfeldorf 
—5 Yard arfunden babın, — 
—* be ki daran Benießbarte war das 
Ballet. Derr Rufbmann zeigte ib ald ein Tohtfer 
tiger Tängre, der noch beſſer ald Der Macco tanıt, 
and wir alio Durd des Pepteren Abgang nach Fraukfurt. 
oh no dank und war jur a * ein: 
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Theatiranieige: Samos 10. Zannar wird aufgehihe: Iobann von Paris, Oper 
in 8 Abth. 
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R 
Blntighen Kämpfen hatte weder den Dbriften, 


batte, amd dag jeneh Vormtheil gegen ihn die lacherlichſte Ein- 
bildung gemefen. 4 ite (dien vom ihrer tbörigten 
Reidenfepaft gebeilt,, IE ’ 4 die muntere ge» 


Reit der Beforguif. Die DHauptitadt 2 
Te 

Mita (wsnnh ir Monme med Betigfrit „und 
Immer war, 68 der Craf, der mit: Hnreifiender Ledendis / 
feit von den Fübmen 'Waffentbateh des bräven Moriß, 
von dein Glüd ſor ach, das Ber dolden Braut entgegen 
blüße. Damm ergriff er Angelita® Hand, und drückte fie 
an feine Bruſt und fragte, ob ‘te’ ibr denn’ Hodh ſo vers 
bapt fen; al6 eheMalat dr Gäaahi tod erröttend, 
Thränen im Yuge, verfiherte Ungelits; fie arme Kind 
babe ja ald gebaßt, aber zu knnig, zu fehr.mit gaa⸗ 
ger Seele ibreu Morig gelicht,’ wm fir nicht vor jeder 
andern Bewerbung zu entfegen. Gehr ernſt und felerlch 
ſorach bamm der Graf: Sich mich am, Angelika, für Deinen 
tremen väterlihen Freund, und hauchte einen leifen Ruß 


ostalio 
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ochin uno Yu. 
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anf ibre Stirne, 
litt, da es ihr wat, 
auf biefe Weile zu küſſen pflegte, 

Man fonnte beinahe hoffen, der Obriſte werde mes 
nigſtens auf kurze Zeit im das Vaterland gurüdfehren) 


fi ca We Date fe, der fr 


als ein Brief von ihm aulangte, ber das Bräßlicfte ent 
hielt. Der Rittweiter war, old er mit feinem Seit 
knecht ein Dorf pafirte, von bewaffneten Bauern ange 
len‘ worden, bie ibh an der Eeite des braven Mein 
» bem' e8 gelang ſich durchzuſchlagen, wiederſchoſſen 
und fortſchleppten. — Go wurde bie Freude, die bad 
befeelte, plöglich iu Eutſetzen, in tiefes Leid, 
Janmer verlehrt. 


Bewegung. Zrepp: anf Trepp ab liefen die in reicher 


Kind, in voller Freiheit den Grafen S—i 

Gatten: gewählt. So ſehr ebemald Dein diefe 
Verbindung wünfchte, wenig bat er jegt mach dew 
Tode des  unglüdlichen darauf beſſanden. Sa, 
eb ik wir jept, Mb Müll ug it wir Duifeibe fArmesy 
liche Gefühl, dag id Dir nicht verbeblen barf.. — 


wie-ein finürer 
(Bortfegung folgt.) 
Der; ut " ; 
0: &tente Radazin, 
ober . i 
der Aufruhr der Donifchen Kofafen 1667 — TO. 
Eine gefhichtliche Dorfiellung von M. 3. Klarfe. 
Die Donifgeu Koſaken Menden fon hundert Jahre 
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ter dem Schuß und der Botmägt * der F war pla er Zerflörungen. Die St 48 
ri aber eiferfüdhtig ug gr %: % Ja 24. — 5 —* Gm * ein bee ’ Ye 
ten fie ſich nicht en m RB a zit — da glıng ed die Wolga abwärts nad dem 2 
Befehlöpaber hingeben. ———— —* und überall bezeichnete Plünderung und * 
Ejaar Alexis — — Krieg gi Fe Zerftörung den Zug —8 den Raubheeres. Ein Theil * 
mit 300,000 Ruſſen und Sofaten auf, Emolenst E „Georgiens litt unter der hartem Hand der Sieger, und J 
andere verlorne — Ren zu eroberm, Dem Oberböjep® °felbit biß in das perfifge Gebiet trugen fie Raub und u 
Seh übertrug er b k Ku, Georg- 1 ic, 1 Eh, Ei en Steufg feinen Namen, mit ewiger 

1) N, x 
ter in of a 
fi „_ bie Koſalen vom _Don,_bie_bei a Bewohner. berfelben,, melde dei Sofafen Thaten fen “ 
—— gu zwingen, gegen ihre alten Rechte a — aus der Ferne vernommen, die Flucht, und retteten ſich ä 
fortzuſetzen. Wenn die unzufriedenen dat "Se Hr ‚mit idrem beiten Gigenthum in ein mabes uud ſeſtes 2 
* Ben. Bye fie ni b on * — en ofafen erfhlenen an dem Thoren, fan« R 
£ * * ———— m —* * -. — —— —* fie zu — 
N chracht en Verbr di mwohuer it d s 
— —— — in Sicherheit — ba Fer a —X —* —* — 
agen * * eAmann „wider, muth bie Stadt in Rauch enfachen laſſen. Diefem weh» “ 
us * —X * Ba See f 3 —— —— * ſolches * 
Beginnen ertheidigung v 
— BHO 
— Stande geweſen Geflüdhteren' melden dah fle von iin’ Alb dem Geinigen k 
rdeten Stenfo nichts zu beforgen baby’ dah ſie Feine Krieget vdielmehr 
— anns zu rächen, als Freunde‘ betrachten, zw ihren Wobnnngemiund Ger , 
rang, im deren fayäften friedlich ——— und Schirm erwar ⸗ 
8* ee Me in Andi Ki ten, —V gegeir Begohlung Lebensmittel hetbeiſchaffen 
3 Geflüchteten , foldjent > Verfpredhen Des N 
angefehener Mann; fein Wuchs war hoch und edel, feine trauend, kebrten freudig urück betrieben ſorg ⸗ 
N üge moblgebildet-—unb ob er gleich von ben los me Oh Aöfneten ihre Buden uud Kaufläden, 
ers Menſchenblatterun gezeichnet / nichts weniger und fauden an Stento * ſeinen Begleitern - gute: Kãu⸗ ? 
2 er ‚fein Bang war kräftig, * ganze Dal, Dia FROH und Ar Dinge war Federmann im Der h 
sung eines Möcperd war, wie manverflchert) mojchätife. 32 8 freute Br fi der —* ar x 
Rn A rt * —— vie en die Stofafen über “die — —** ve 
— — ——— —— ar Saat er; wid Iebereh: reulofer Belfe Die Betrogenen; 
ki! 54 ae —* J Keim Alter und Geſchlecht wurde‘ gefhont ‚- Männer, 
Fa 7% —* 4 — Anaben und Greiſe er und Kinder Hand h 
—E Pe —8 h ip Leben diter’ den Motdmefferir der Boſe⸗chte » 
De a, griff — nz nd du FAR: — und jange Weiber waen vers i 
ver 58*— ——— — 
F Sede n —— men Zr se "(Fortfegüng folgt), in 
sdenern { 3 niy mod ra re 179 * m 
—* — Phete J sieh iR site fp md» eignen 8 
—*8* bald m ge * — — Te any — * Elta 
‘ne y m en, eine" La 
en - —— Di — —9— ee : — aaa "u * a 
„SB i e wer 
An 43 Freiheit ja Der Ta or er ıtter. uftitut dee J * Ueberb 
Unter — ——— weniger aid — Re —— amd * Dorft, ie 
lich ; man fiel über Dörferrsöiter “und Kirchen ber, iefer, AH un ee 
2* ihnen den Lo a ö x. Da oraus zu gehen. s Baar * vidert⸗ den ka j 
erbeuten, En Zi dhoker IBolga ai A \ 
re Auch 198, am ufe a HBament Saite, \ 
*— DE zu Mnfang dee dabec icci. unu 25 Br er Mahn ii ——— 
Br Pond gras nie 39 Bi) Ta Try 7e.% rar da en 
ardnt: nonua met men ma au dar. Es ra 4 2 en u ee ern 
1 
— — — — — — —— 1 
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nau öl nien —A 


wiſchen Sulzbach und — auf dem Grabe eines 
keiten and bier babe auch Er, den Wir N. nennen wol, 
len, auf ein bloßes Schwerdt den Schwur geleiftet. EB 
kaͤmen gewöhnlich nicht mehr ald 10 oder 12 Mitglieder 
gufammen; er kenne jede nur fünf mit Namen. Der 
Korporal babe, ihn Heike feine Mutter zu beſtehlen, 
und den D —2* el‘ Verwandten in Wachs abzu⸗ 


üde * ed fe rg er bei der Bande, Auf 
F Er SER kr ana fe ſſehen müſſen; 
er tin | Pr rn Bien Ibred das Haus * 





— „Tage nit, bei der De De 


rgf aufpaffen, und * 

ee —— Dief rief habe er einem Vet 

| Fenſter zuge: ‚and dieſen kn Mack ya 
ee In nsara aan. Aa 

— * ee 

— en, — F —— — en, und ia 

enblick ſey er... aus dem Fenſier 

— be ıblichen , Speifefaald; eutfprungen, ohne 


* bemerft zu werden. Diefe Erzählung 
der, —*c mit allet Beſonnenheit dem Drur, 






Be beein überzeugt: von ‚einem: Altentat 

- geſtiſteten Brand, durfte auch 

—* heine Perſon zweifeln. 

ejahr,. in der ſich durch 

Mu J—— ebltelche Bande dab Eir 
Akku vieler Menſchen efindet „ gezwungen, die Ans 
y; Wi Behörde zu ochen. Doch da no kei: 
J Aa Zuſammenlunft in dem neuem 
Klare, ſolte, ſo beforgte Dr. v. Bies 

Shen, N Eu uye- dur, die Verzögerung: ber 
Pant, zu * 3* der aan. ‚Bande, vers 
ei ubr valfo. mac, ‚Nimberg, ‚uud, Aber 
Hy En. eh: Freiperem v, Qamotte 
i6riftliche, Daritelung diefes böchft Kraurigen Ereig⸗ 

Kr Denn in Bolge diefer getroffenen, Maaßregeln hat 


35 ‚gu verbaufen, daß. ‚be die namentlich von dem 


naben angezeigten Mitichuldigen, famimtlih verbafter find, 
tn? ea. —— auderer Mitalieder dies 
fer Baı eren we ‚en. Anabe nicht. fannte, Ar 


laß — baden, Die —— Unter ſuchungen mer: 


er) 


ta k 


sseld;rz 9 * 


den zeigen, wie welt Diefe unfelige Verbindung serbret 
tet at. | — 


pi J 
— — 


—8 Volks —* = 


 Mın a. Januar: Der Freifgüp, eine ri: 
drei Nbtpeilungen; von Fr. wu, — von 
von Weber. (©. Ro. 330.) , 


Bei gedrängt vollım Baufe; e- gu ermötseh wa 
Den Einen teten die Töme Be. den Andern di 
Dundegebeit im der Wolfsſchlucht. Pr (ange 
ruhte Samiel und Dad wilde Deer! Wie wenig 
die Direktion’ ihren Vottheil; Den verftände fie’ 
mirfte der reif alle echt Tage einnial 
feinen Teufelsfput auf Bühne‘ treiben. 


Dem. Bamberger fan — u Re 





JZartheit, Autdruck und 
ders ‚nad der Aria im. dritten Aufzug» ärudete —* 


ven det t, wenn er Has 6 fente, dp 


gut Seite fledenten ——— — * BR ; 
daß der porfap kaum zu verfennen iM. Deere Rieſer 
folte die Pflichten feines erwählten Berufes’ ihr Beadi: 
fen, umd guglei bedenken, daß.-ihm eimmicl bad’ 
tmmer gebuldige Pübkifum auf "ehe bi empf j 
daran erinnern möchte. — Die Bärkie des A 
fordert eine gute Sängerin. Uber wir Tiebenswärdig. 
Madame Hoffmann dieft Mole, und wie 384 
fie das Dir Dutd; dab Ange zu beftcch en! 

Am 6. Zan.: Rünftlecs Erdenmallen, eh 
— ia fimf Abtyerfüngen, ven Anlius wor 

- Ein Driginaf iſt viefes Luſ ſpiel durch den fl, d 
die lange Weile, die eh erregt. Der Verfaffer 

der piel Gefallen an 4 Satyrlaune 
kede Gemel des — 
aber * Arhath, — platt, unnatũrlich 
freh und —— 
und Umwahrſche nar ein geiſtiges Unfrauf: 
Und welde — * Fey! Bear 56 and“ Ungereintt; 
heiten eines Standed —— aber den Ges 
gerifaß der Dernanft 38 ie v dof 
von .. Ya" ur die ——— Derft een 





Des — * * die Det eſbſt 
läderlig erfheinen. — Sir 8 


Nlgencin, — RE die Kr durch RR 
* Erfgeinung, artjrihnen , auf die Bühne zu bias 

gen. if fon an und für fl eine Lnart.. IA —* 
Henke, — durch die, Ratur gan fo .i 
deig. und —— * 


tpefühl beltidi 
—E madgebidet gu erbliden; 


Un ?. Jan... Dan. Iuan, Dper von —6 
Das (due und bleibendfte Denkmal ee 8 
—5— ſelbſt * feine —— — er 
wird leben und gen werden au 
= ine Die. Danfbanfei , feiner. San Landsleute. Ne 
Compofttionen gefallen in ee Grade den *— 
Ge ſtetn wie den mu 5 Welche uuendliche Klar 
beit bei unendlicher iefe! Welche unaus forech liche Milde 
und Lie blichkeit, Die —8 laͤchelnder Fraͤhing über 
fie ausbreiten! — — Die Darftelung heute war de 
unfterblicgen Meifirs wenig würdig, und bed Tabeld, 
der und, mar allzu oft ** wird , ‚uberbrüffig, ver· 
une man uns fneit' daruber wegzugehen. — Don Juan, 
et .fid ‚allen + Waraungen Don, PBedro's ungeachtet nice 
befebten. will, fühlt endlich fein Inneres durch Ahnung 
ber ihm bevorftebenden Strafe durchängkiget „ umd er gibt 
feinen 5* Worte, Und. der Chor der Geiſter ſimmt 
eripiederud. 
Be, 3:7 —— nad wenig, Bifewigt! 
wi "»Dein Satot bier größere Pein ·· 
uk hälst. Die ‚Overubudbearbeiter uud Umarbeitee 
werden ‚un Due fen, mens wir fie zuweilen auf folde 
*5* Stellen, die ihnen zum Wpuher dienen mögen, 
aufmer far. maätn. 


8. Jam Derbregeht zig, von 
Mu. (8. Ro. 5133 

—— Babe eh du Nacabmun VE 

ter Defetifägaft Wermißl ‘man immer in 

millengemälden nis Didters. Aber fie laugweilen auf 
Büpae “die ewigen Sittennrebigten, bie Die 
Söpne, die Wärer mit jerrütteten Finanzen. — Die Hufe 
Per des Grub war bc vortrefffich. Wir lobr. 

jür fo gern, Aw die Bi dert Dite ** 

er allen An otderuugen en fa 

er — 


IDEE Z2 2 zu a Ka MT Sa 


— —— 
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————— Sonntag 11. Zanuar wird aufgeführt: Die Räuber, Trauerſpiel 
in ih. 


# ” 


$ 


0 


Dias > 





» 4 


Montag, 





— — 
— —— — 


Der unheimliche Ganſt. 
Bon &: €. A. Hoffmann. 
nn (Fortfegung.) * 
Sieht: rief Angelika, indem Thränen wie Them 
trapienär (brem Hugen periten, niemald werde idy weinen 
Moef vergeffe, sad); miemalß mehr lieben, wie ich ihm 
giebt. Das Gefühl, was ih für den Grafen bege, 
mig woht tin ganz: ambereß fepn! — Ich weiß nicht, 
ai dee Braf meine innigfte Zuneigung fo ganz und gas, 
ewonnewi Meinl — dh Tiebe ihm nicht, ich kann ibm 
nit lieben, mir ich Morig liebte, aber es ift mir, als 
Vonme ich ohne ihn gar sicht leben, ja’ nur durch ihm 


Brifterftimme ſagt ed mir 


ar Margueriten, did. ſn ven Frühen Morgen vermift 
morden, mod immer wiht gefunden, doch babe der Bärt: 
mer fo ebem ein Meines Srieihen am die Obriftin gebracht, 
voß er von. Margueriten ‚erhalten, mit. der Auweiſung⸗ 
es’- abzugeben, wenn er feine Gefdhäfte verrichtet, und 
vie legten Blumen: nad) dem Säloffe getragen: 

Ja dem Billet, das die 


12. Januar 


itter für Geiſt, Gemuͤth und publizitat. 


1824. 


Angelika brach in laute lagen aus um die verlorne 
Schweſter, die Obriſtin bat fie um des Hinmelswillen, 
nicht Raum zu geben den Audenken an eine Wahnſin 
nige; in Diefen wichtigen entfeidenden Stunden. — Die.’ 
Geſellſchaſt war im Baal verfammelt, um, da eben die - 
beftimmte- Grunde flug, mach der feinen‘ Mapelle | 
gır-zieben, wo ein fatholifcher Geiſtlicher dad Paar trauen 
folte. Der Obriſte führte die Braut berein; alles er, 
ftauute. über ihre Schönheit, die noch erböht murbe durch 
die einfahe Pracht bes Unguges. Man erwartete den 
Grafen. Eine Vierteltunde;verging:nad der andern, er 


ließ ſich wicht bliden. Der Obriſte bezab ſich nach ſei⸗ 


nem Zimmer. Er traf auf den Kammerdiener, welcher 
berichtete, der Graf habe ſich, madıdem er, vollig ange 
Meidet, plöglih ummohl gefirhlt,- und einen g nad 
dem Park gemacht, um fid tm freier Luft zu erholen, 
ihm, dem Kammerdiener, aber zu: folgen verboten. 

Selbſt mußte_er nicht, warum ihm dei. Graſen Ber 
ginnen fo ſchwer auf's Hetz fiel, warum ihm der Ge. 
banfe fam, irgend etwas Entfehlihed Fönne dem Grafen 


Er ließ diem ſagen, ber Graf würde in weniger 
Zeit erfheinen, und den berühmten Arzt, der [Ich in 
dee Gefelfchaft befand, indgeheim herahscufen, Mit 
diefem und dem Kammerdiener er num in dem Park, 
um den Grafen aufzuſuchen. Aus der Hauptallee aus, 
biegend, ginge fle nad einem vom dichtem Gebüfh um. 
wie fi der Obriſt erinnerte, der * 


gebenen Platz, ber, 
Leblingtauſenthalt ded Grafen war, Da faf der Graf ' 

gang ſchwatz gekleidet, dem funkelnden Ordeusftern duf ," 
der Bruft,, mit gefalteten Händen auf einer Mafenbanf, 
tem Rüden an den Stamm eineb blaͤhenden Hölunder 
baumeß gelebut , und ftarrte' fle „negumantst an. ‚Sie er: '; 
bebten vor tem gräßlichen Anbid, denn TR Gra en 
boble, důſter funkeinde Mugen ſchienen vhne "Cepfrätt. 
Grof Si: word ir geſchehen! ief der Obrifte, . 
aber keine Antwort, feine Bewegung, Fein leiſer Mtdem, 
zug? — Da fprang der Arzt hinzu, rig dem Gtafen die - 
Wette auf, die Halöbinde, den Rod’ herab, rieb ihm Rie 
Stine, — Er sandte ih zum Dbriften mit dem dumpſen 
Borten: bier iſt meufihlihe Dülfe muplod — er if 
todt — der Nervenfhlag hat ibn getroffen in dieſem 
Augenblick. — Der Kammerdiener brach in lauten Jam⸗ 


» 


F Mar » 

I dab, rief die Okrifkin. heftia, | 
Hai es Die Maballnnige riſtin heftig, wos iſt dat 
ga verlören? — Tritt fe azwwifchen , 
wit dem geliebten Gatten? 
undanfbare Thörin, vie ih 


ıd gepflegt, möge fle binpies 
fie Bumnsery. a 


mer and. Der Obrifte, mit aller Mannskraft fein tie, 
ſes Entfegen niederfämpfend, gebot * Dan Dir 


tödten Angelifa auf der Stelle, sicht mit 
Vorfiht handeln, Go fprad der Be, Padte die 
en zu einem 


Leiche an, trug ſie auf — 
entfernten Pavillon, deſſen Schlüſſel B ei ſſch hatte, 
fiep fle dort unter Acht des Sammerdieners, begab 15 - 
mis dem Arzt nach dem Schloffe zurüd. Bon * 
ob er der armen 


u on uß 5* 42 be } —3 
ger 3 F van Hr Alles mit —X — F 


le er in dem Gaal trat, fand er Alles in rößter 

er De ca seien —* —— 
ugen ge en, und war 

Se un —5* In einem Neben. 


ter 3 
immer auf dem Bern — — bleich — nicht ent, 


fe: blühten ‚Die 
| er Aufmerke 
Fansite — 2* —* ber ar De * 
fi tänlein be e r 
ar — fe im: einem magnetiſchen Ju-⸗ 


erweden — 
fe kei — — A 


——— —2 


— 


— 


is 


Bin geſchichtliche Darfiellung von MY Kiarke, ' 


MR um . (Borffegung) 2* * * 


"Die Kunde "Diefer —— verbreitete Ban mit 
We dge ſchrei in Die ang 


— —— — 


lãnd ——— ſandte ein — 
hg —— ge ge; Räuber. Theils zu Land, teils, 


affer 30%, ee —F —X Koſalen an. Bei dem: 


F ſchen — welche dem. 
zum Wogeiff günf ab ten, „Gtenfp;. 
von den Aberglaube ya, *5 erfcht Jule; 
sei, 8* Pr "el i% en em —* Sette were 
bein Linie, ‚een Ne 4 
e A n Lochen * e. Er erthe 
2 Leit 5 De fih ſtellen fohten, als , 
fit vor, Ban iin. bald 
A A a n Schiffen 
befi en —— und er ſich — 
‚Derfer folgten, oe J € — 
— Als nun die Schiffe | uam —— bedt⸗ 
** — u ‚ber —— Shift: in 
dia Id te 
r aa [Lu vü a5 « STE 1 2 FE Burn 777 Po * 8 
nie wat rd ee Org! 


der Aufkulhe der PUR Kofafena 667 0 


den Grund; es fanf, und 408 bad erfle, dieſes das 
weite, und pi alle mad; die Perfer aber, melde 
—* en retten wollten, wurden mit einem 
. — * aben gret, und es kamen ihnen über 
Auch aa — 8 Allrachan ſchickte ein . 
beutendes Heer gegem die Vermülter der friedlichen Ges 
genden, um fle von —“ sage abzubalten, 
und wieder zum fdzuführen. Dem Stehto 
und feinem —24 * ur ihre Lage bedenklich,’ als 
© den Anzug des Heeres erfuhren, und berathſchlagten 
Die- Dittel zu ihrer Sicherun Da "erfchlen in 
Mitte ein Striegäbote des Statthalters —— 
ihnen Gnade aupubtefen im Namen ihres Deren’ Ind dee 
agres, wenn fle umtehren und. 


— friedlich in ihren Silent q 


Digfeit wechfelte in den Mienen der Koſalen, fie beten 
ihr Vergeben durch meiie Treue gutzumahen, undtebrten 
mit Stenfo nad. Aſtrachan um, Dier fand der Daupts 


mann eine Aufnahme, die er weder erwartet, noch vers 
en bat, und reichlich'vergalt er den braven Bewohnern 
der ‚Stadt ihre Freundlichkeit, dem Steofo war reich de⸗ 
word 3* — Raubzügen, und ‚hatte grofe r 
— Klöfern und Schloſſern angehäuft. Das! 
tönti e Alm, welches er mit ſich führte, und das 
2 und Geſchmeide, war ein 


er auf 


fie ‚fih in das traurige Schichſal der Gr. 
—— — * —* betrachtete mit. mwahrbafter 
Treue den , als ihren. Bone * 
mit ganget Ecke m yet ıian 
— iu; ner 


2 dev hy u} vi 


— 

— —— in einem Eühftigen Bm aus = 
.„(fortfegung.) u wi — 3“. 

Rrigi Bike 


der I 
ESchon ——— "rind! 

id’8 laut —* daß Kamille — 5 ‚gemeint feye, 
m babe jedes Mänilein, das, an eintui ober Dem, ahtern 
Drte vegetirt, und Weonlihfeiten ji wittern wählt, 

gebeten, feinen Gallenbentel bübi& feftzubalten, Damit 
De. grüne Brübe fein rotdes Blut nicht verunftäfte 


( Didasfalia ME, er aber nid 
ar der — — die Alten. So zing s 


babe vernommen, —* d 
ſtriche sad Sput MN er erft 


* ir ae zur Stau auge, 
et — Mau flieht ed doch flar, daß die 
naͤtriſche Welt olles eher ald ihre Narrheit ablegt, wind 


* 


24 
3* 


Die Narren . beftätigen 
; wad Salomon im feinem , 


. m, der wird mweife werden, wer 
—* — * feya will, der bleibt ein, 


zuer bald: aber. wer die Shmad birgt, iſt 
wigigl« Der Redliche aber ; beim es barum zu thuu 
in, aaßied. befier werben möge, der fülget dem, was 


+ u im 2 
‚84% 14 


m: shot 4 Io) 
uwelößend einch Hier, bie Pfen Menfäen, ein 
bigen Säwant ju erzäbleule ſagt Meifter Rimgw akdı -ı 
wbenn (do en lin Bed daher und, drebend und deu⸗ 
terl, und - SU Bad. tiefer gemegnt feyn, bald jenes, — 

Nfiedodh Alle gemeint find! und kann fi ein 
; Schreiber nimmer dafür verwahren. Giebt's 
der Raxren in allen Landen eine fo, mächtig große 
Er was Wunder, wenn einmal das Mabrlein von . 
tinem, ſchier ‚ale lautek, als hätt'# fein. Beichtvater ges. ; 
funaen? und bebagt'g hm freilich dann nicht heſſer, ald.-) 
Follimentirergeieh. einen Fallimentirer 1; — Demn fo, 
ein foldyer daſſelbe leſen wil, werden fi die Schweiß-.. 
tropfen auf der Stirue fat mehren, und feine lied, 
muaßen beben; und er ‚wird in feinem Dergen 
a 
Br R eh 


* — 
da Greict mäuniglih: Rreuzigel Freugige! 
m Qanbpfger. »- 


Alich die, Narren äroß Ding, die ihred Ge 

fg —— na damit den —— die 
Heu werde, auch mit Ibnen,einen Reiben 
w fangen. Darum, fo Einer beut zu Tage dje Ocellen. 
Po und die, fo im. Fluſtern Böfed tbun, vor das 
der Phllofophei und der Sitten bringt, fo moͤch⸗ 
* ihn, ftugs ‚wor den Stublder Frau Zuftitia laden, 
F „flegten Geihts halber wohl bekannt: ift, uud 
Fe. ‚EB Dart fon: „U, dem armen Särei 
erömann) Dätum follte man fchier einem Fiuc 
auf die legen, fo ſich des Drehens und Deutens beilei, 
‚ fen, wie weiland der.chrfame Edard son. Replan 


thät, ba * Dem, Sadfenfpiegel anhebt. Möchte wodl 


Randem kurzwellig ſeyn, ſolchen Fluch gu leſen, er Sam 
tef daher alſo: (fiebe Vorrede zum Sach ſenſpiegel Blatt 5.) 
m 4. Darımbi afle Lie Mhrecht fahren , ', . 
nd felfchen wad in diefem Buch 
ni Den ſend ich dieſen Fluch WE 
2 7 Men Die maß’ Unrecht hierzu ſchreiben 
35 Die Maſelſucht muß ihnen bleiben 
Als fie Gebaft dem Ungelreumen thet 
Durch Elifäud des Propbeten Gebet, 
Davon Mieman' werd erlöft 
“n....@ott anfer Oeyland unde Troft 
Der rechne ed am ihnen alfd ıc,« 


we Fr . 

„uber wir wollend doch micht thun, ob mir fie (dom 
audf nicht fegnen Fhnuen. Sind ja die Schreibersleute 
wohl maͤnniglich ein gutmütbig Voll, das nicht fluche? 
und. immerbar nur beffere Zeiten harret, und gerne viel 
thun möchte, damit (die Menfchen Müger —) und bie 
Zeiten bald beffer würden, darum ziehen file den vorneh _ 
men Narren ihre Mimmerei ab," und fchelten laut auf 
die, fa ungerecht find) und warnen vor dem Dochmuth, 
der Dabgier, und dem heimlichen Trug. — ⸗ 


„Auch giebts etliche, die rathen nad; großer Weisheit, 
dad marı ſichs verziehen möchte, die Narren zu beſſeru, 
fintemal fie unverbefferlih wären, . wie man wohl feben 
Könnte, und würden. ja- trotz alles thuens eher mebr denn 
minder. Ein folder aber: teitgt fich ſehr denn was würde 
wehl ein Richter: ſagen, ſo ich: zu ibm ſpräͤche: Warum 
frafeft: du den Dieb und: den Betrüger , da- dur doch das 
duich ‚nicht beiferft „ wie man wohl feben kann, fintemal 
in die ſen Tagen der Aufflärung, da ein jeder reich wer, 
den will ohne Mühe ?v Sollte er mic bei folder Frage - 
nicht für einen Diebögenofen anſehn ?« 


„ „Andere wiederum meinen, man, follte Die: Narren 
verachten, und fle loffen dahin fahren im ihrem Gleiſe 
und nicht, anſtoßen. Aber folhe achten ihren Bruder, ı 

n daß ift doc der Narr auch, ſchier ‚geringer ald ein 
Eſel, und thun daran weder weiſe noch bieder. — Darum 
ihr guten, Gefelen, laßt und ausziehn gegen die Narren 
mit männlicher Kraft, aber auch mit männlicher Klughett. 
Sollte aber einer ‚zu mir: fommen und fagen: vi bin 
ber Schildbürger, dieferStreid- traf mihle - 
je wu ſo werde ſch ihm ‚fagen: gehe ‚bin unb werde 
flüger — und fo du es wermagit, auch befier !» 


> (Fortfegung folgt.) 
FOR HR. Eremitta, 





Theaterforrefponden; 
J EISEN Mainz, 23. De. 


Rene und Erfag, Orialnalluſtſplel in vier Alten 
von Vogel. Sehr intereffante Situationen find bier von 


” 


. 


dem’ Merfaffet mit vielem Gluͤc behandelt” worden. Der . 
bältriffe, au® dem Leben aufgegriffen, werden diet ren 
Zufdauer zur Belehrung. and Beherzigung unrgeführt , 
und abwechſelnd Sprit uns die beiteriie Yaune; ımd rüb- 
vende Gemütblichfeit an. Gomobl dal: dieſige Publikum 
als dab Bühnenperfonale fcheint befond;re Morlicbe für 
Stüde diefer Tendenz zu baben, darum gelingt die Dars 
felung denſelben auch immer vorzuglid, Für Deren 
Geidler, Kaufmann Baum, hätten wir. und ein ande 
sed Individuum gewünfdt; er leitete zwar, was in feis 
nen Kräften fand, and dab genügte nick; die Direktion 
ſollte hier billiz ſeyn, und nicht fpsderm „mahruicht ges 
leitet werden fahr; denn was bei Deren ©. die Sphäre 
der Bauen; Juden, oder Gerlchtso ener überfteigii, iſt 
id zu boch; er ſelbſt findet ſich geuitt, vnd die Fine“ 
fhaner- daben Langeweile. Earl, Herr Daate, bewährte : 
dar Buftfpiel, wie im Trauerſpiel den geübten oielſeitigen 
Künftier, der jedem Cdatakter die richtige Seite abzuge⸗ 
innen weiß: ‚Julie, Minme Kaufmann, fpielte mit‘, 
fener it; fie a. m. or: fhomed Talent im aumu-⸗ 
fhiger, Notrlidfeit, ru... ıie weiß Kunft und ‚Beben ges‘ 
börig zu ocrfhmelzen. Wadame Dex ;mard ‚von Mab 
Cornelius febr brav gegeben. Feſt, der Buchhalter, 
ward von Herru Eornelins zur vollen Zufriedenheit 
gegeben, Roſe, Dert Diartig, gab fehner Rolle Wätate 
und Grbalt ;-der junge Künftler iſt recht wader. Roms. 
meryienpatb on Arnau, Herr Maner, verdient wolle 
Anerfenmang für feine tröfftiche Leiftung Madame Her" 
bold Frou Wiefen, ſproch wen’g an, dene ihe it bie“ 
Gabe wrrfagt,trrfeh Gefuͤbl gehörig: * ein! Min⸗ 
ches, Dems ſelle Vobo die weinerlihe · Sproche abge⸗ 
rechnet, recht wacker. Betty und Fritz, Muzufte Neyn⸗ 
aber und Dimpoifelle Poſer, waren anf, — 
Deu 26.: Eendritlon, Biedringeffintfden 
brödl, oder die Wunderrofe, Zauberoper in En 
gigen; mädy dem Frambflihen des Ekiennt.” Diä en 
Necolo Ylaward,. Der Tert eines alten Kindermäl i 
iſt dier wit frangöflfher Weichrisfeit zur Tehbeng inet 
anſprechenden Oper aufgearbeitet worden, jd man darf, 
diefe Bearbeitung zu deu- gelumgenften Operüfüjetb gäh- 
len, da Derr Etienne mit vielem Glüddas Anflöfiae andzu 
mergen mußte, und feine Schöpfung veidlid wit * 
den Witzfunken aubſtattete. Das’ Dccheſter 






* 24 
Beweiß des ruͤhmlichſten Eijerd' * die — 
vtiramg der ien Oueeicren nnd geb Be 
— der Geſo Die Auf — 


Aufga 
von Salerno ward durch Herrn Haftırer ſebt glüdlich 
und zart gelbfit; er bewieß ſich beute ganz votzüglich bes 
ats Meiner feined Geſanges. Alidor war durch 
Deren Herbold in ieder Hinſicht würdig beſetzt. 
Herr Freund, Dandini, erfreute durch richtigen fiteren 
Grfang; fein Spiel bemieh, daß er „ein Buffo ächter 
Art it. Mit Berin Maper; melher den Bardır Mon, 
tefiastone gab, yaben wir volle Urſache zuirieden zu ſeyn. 


et et ee a ae FT 
Midıne Mener.teug mit, vieler Pertigfeit die beden· 
tende Jartdie der Chlorinde ‚vor. Tisbe ward von Madane 
tehaer vom Rüruberger Rationahr Theater aldı erlie 
Geſtroue gegeben ;, zodı ‚wagey mir fein beftimtrd ‚Mb. 
teeil üben. idre ‚Leitung, arſt die folge ware und-nerar 
trantıp.mit dem Grade ‚ihren Stumffertiateit.o Mintame 
Nanetie Miller entzufie ad Prinzeffie Mfcenbißker 
Ir Spiel war Lem wechſelnden Charakter ihre: Rolle“ 
immer richtig angemeflen, ibr -Gefaug-tein und lieblich· 
übe Vortrag paſſcud geortuet,; „Die Ruuft ſich gefcumad 
zoll zu kleidea, if, idt in Habe Grade ee 4 
„Den, 27.3 Der ‚betbleremitifhe Kinden. 
pn 6 ide» Situatien amd: dem tünſt - 
erlebthr in zwei Auigügens- pam P. et M 
——— frühen Veridt,, ; =>; — en 
auf: Zwei Nichten für eine, BMfpiel ie 


4 
14 
J 


"mei Alten von Kotzehue. ‚Das Beftreben-. Miller, .-diefer - 


Rotzebue ſchen Kleinigkeit Bedeutung: gu geben, mar höhf 
lobenswerth; nur Dru. Mapver müffen wir außnehmen, ; 
ber feinen Kaufmann Tunder äußerst dach gab. „Die 
Herein Hattig und) Dicht, Eomerd mad Deiric, 
waten id ihrer Sphaͤre eben fo lobentwerth ala die Da, 
men; Vohs imd’Pellfofen, Erheftine und Leopol⸗ 
bire, dm der übrigen’ Motame Freund lieferte, lb 
De moiſelle Käfesuitm "ein fpicgeltteueh Bild der 'robehen 
Albernbetit sa 9 8 ER ne 9 

‘Den ad: Roch as Himpernitet, Müfitalifhen 
Duodlbet in drei Yırizägein, von MR. Stegmoher. Gtüde _ 
dieſes Gepräg® vefmdgen höhfens den Beifull_ der Gal- 
lerie im: Anſpruch ji nehmen.‘ ter“ allen Ephemeren | 
dieſer Att, gehört‘ diefer Puhpernifel zu den - ungenitße 
barſten. Drum sileitium, — — 
A — —J——— pder et —* de 
eh, Eu em Alt, von ebue, Beim 
re —— wird r * und brab durd 

‚der Mäate galı den Mann bbhr genial, 

ebenifo 8 — 33 —532 
egeben. gute ung „des“ Batızen zu polende 
trngäh abe" Cor neltuß, en K 


Eotreliuß, — — a 
"Zum Berhfül: Das eegetäent, But 
fpiel in einem Urt, sch S leſch Derr von, Zt 
geutefä bat dem Puklifuin, mit Biejem Nenjahrögefäen 
eine alerfiebfte: Babe dargebant. Raufmoun Milk, gi 
Herbold, vet wader. Mob ne Raufmenn: Ar 
Euife, in Mi: Hk, beionders afterliebit. Fl 
Biden und "bien Neffen, „die Deren Gorne it 
und’ Yarktiär doben das Ganze ‚anf, die er 


Thegate ran zeige: Montag 42. Januat wird aufgefuͤhrt: Zum Vortheil des Penſions⸗ 
Fonds) Die gebeſſerte Eigenfinnige, Opert in 2 Äbth. 
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Die 








unheimliche Sa. 
Bon E. T. A. Hoffmann. ' 
entſtaud — * ein geheimnifvol 

Indeſſen nter den Bäften ein geheimnifeol⸗ 
(eb Pökern. Der jähe Tod des Grafen mochte auf ir 
‘eine Teife bekannt geworden ſeyn. Ale entfernten 
nach und nah ſtill und büfter, man hörte die Wagen 


Die Dbrifia, über Angelifa bingeberigt, fing jeden ihrer 
Atpemzüuge auf, Es war, als fispelte fie leife Worte, 
die miemanden verftaͤndlich. Der Arzt litt nit, daß man 
Yngelifa enttiehde, ja dep man fie au nur vom den Dands 
füyuhen ‚befreie, jede Berührung fönne ihr fhädlich ſeyn. 
Yiörtih fhlug Angelika die Augen auf, fuhr in bie 
Mh mu mit dert geflenden Ruf: Er iſt da — er 
MR dat yo Sopha, rannte in voller Furie zur Thüre 
Herand — Burd) den Vorſaal — die Stiegen herab. — 
Sie it wahnflantg ‚fhrie die Obriftin entfegt, o Derr 
des Dimmeld, fie it mahnfinuig! — Nein, nein, tröftete 
Der Arzt, Dad ik nicht Wahnfinm, aber irgend eimab 
—— Nic) Degeben Und damit ſtürzte er dem 
n pr .. 


Er fa, "ioie URgelika des Thor des Schloſſeb 
anf dem breitem Landweg mit hodh empor geftredten Are 


Dei 


r ’ "dem Arzte arfolgt, 
Rand in ſprachſoſem Erftalinew vor der Gruppe, rieb ſich 


Dir untreu, wein geliebten, tbeurer Moritz! Und Morig : 
Ach ich. weiß es ja! — ich weiß es ja! Du mein boldes 
Engelsbild. Er bat Did) verlockt durch faratiifche Künſte! — 

Und damit truz mehr, als führte er Angelika nach dem 


nftag, 





13. Januar 






Sälofe, während bis amdern ſchweigend folgten. Erik 
im Thor des Schloſſes, feufzte der Obrifte tief auf, als 
ne er num erit :feine Beflunung wieder, und rief, 
mit frogenden Bliden umfchauend: Was für Ev 
cheinungen, was für Wunder! — 

Alles wird fich aufklären, ſorach Dagobert, und ftellte 
dem Dbriften ben fremden vor als den ruffifhen General 
Bogislan von S—en, bed. Rittmeiſters vertrauteſten, in: 
nigſten Freund. 

Ian den Zimmern ded Schloſſes angefommen, fragte 
Motig, ohne der Obriftim ſchreddaftes Staunen zu beach ⸗ 
ten, mit wilden Bid: Wo iſt Graf S—i? — Bei 
den Todten! erwiederte der Dbrifte dumpf, vor einer 
Stunde tinf ihn der Nervenfhlag! Angelika bebte zu: 
fammen. Ja, forad fie, ich weiß ed, in demfelben Au— 
genblid, ald er flarb, war es mir, als bräde im meincım 
Innern ein Erpftall Plingend zufammen — ich fiel in’ eis 
nes fonderbaren — mag wohl jenen ent⸗ 
feglihen Traum fortgeträumt haben, denn ald ich mid) 
wieder befann, hatten die furdtbaren Augen feine Macht 
mehr über, mich, DaB Beuergefpfunft zerriß — ich fühlte 
mich frei — Dimmelsfeligfeit umpfing mich — ic fad 
Morig — meinen‘ Morig — er kam — ich flog ibm 
entgegen! — Und damit umflammerte fle den Geliebten, 
als fürchte fle, idn auf's Neue zu verlieren. 

Gelobt fey Bott, fprad die Obriſtin mit zum Hin 
mel gerichteten Blick, nun if mir die Laſt vom Hetzen 
genommen, die mic beinahe erdrüdte, ich bin frei vom 
der unausſprechlichen Angft, die mid überfiel in dem Aus 
genblick, ald Angelika ihre Hand dem unfeligen Grafen 
reichen follte, Immer war ed mir, ald mürte mein 
Hergendfindb mit dem Trauringe unpeimlichen Mächten 
gemweibt. 

Der General von S—en verlangte die Reiche zur 
feben, man führte ibn hin. Als man die Dede, womit: 
der Leichuam verhüllt, binabzjog, ‚und der General dad 
yam Tode erflarrte Autliz ded Grafen ſchaute,  bebte er 
zurüd, indem et laut ausrief: Er if es! — Bei Gott 
fan Dünmel, er. it e8!.— Ju des Rittmeifterd Arme 
war Ungelifa im fanften Schlaf geſunken. Dan beachte, 

zur Rufe. Der Urjt meinte, dag vichts wobltpätiger 

ber fie kommen können, als bdiefer Schlaf, der die bis 


zur Weberfpannung gereljten Cebendgeifter wieder beruhige. 
So entgebe fie gewiß bedrohliher Krankheit. 

Keiner von den Gäften wär mehr im Schloſſe. Nun 
iſt es, rief der DObrifte, nun if es einmal Zeit, die 
wunderbaren Geheimniffe zu löfen. Gage, Mori, welch’ 
ein Engel des Himmels rief Dich wieder ind Leben. 

Sie wiffen, begann Morig, auf welche meuchelmoͤr⸗ 
deriſche Weife ich, als fhon der Waffenſtillſtand geſchloſ⸗ 
fen, in der Gegend von S. überfallen wurde. Von einem 
Schuß getroffen,, fant ich emtfeelt vom Pferde, Wie lange 
ich im tiefer Todesohnmacht gelegen haben mag, weiß ich 
nicht. Im erſten Erwachen des dunklen Bewußtſeyns 
hatte ich die Empfindung des Fahrens. Es war finftre 
Naht. Mehrere Stimmen flüfterten leiſe um mich ber; 
ed war frangbflfch , wad fle ſprachen. Alſo ſchwer ver- 
wunder, umd in der Gewalt des Feindes! — Der Gt, 
danfe faßte mih mit allen Schreden, und id verfanf 
abermals in tiefe Ohnmacht. Nun folgte ein Zuftand, 
der mir nur einzelne Momente des heftigen Kopfſchmer⸗ 
zes als Erinnerung zurüdgelaffen hat. Eined Morgens 
erwachte ich zum befliten Bewußtſeyn. Ich befand mid 
in einem faubern, beinabe prächtigen Bette, mit feidenen 
Gardinen und großen Duaften und Troddeln verziert. 
So war au das hode Zimmer mit feidenen Tapeten 
und fchwer vergoldeten Tifhen und Stühlen auf altfräns 
kiſche Weife ausftaffirt. Ein fremder Menſch fchaute mir 

ang bingebeugt, in's Geſicht, und fprang dann an eine 
lingelſchnur die er far angog. Wenige Minuten batte 
ed gewährt, ald bie Ihüre aufging, und zwei Männer 
bineintraten, von benen ter bejahrtere ein altmodiſch 
geftichtes Kleid und dad Ludwigskreug trug. Der jüngere 
trat auf mich zu, fühlte meinem Puld, und ſprach zu dem 
tern auf franzoͤſiſch: Ale Gefahr ik vorüber — er if 


al 
gerettet] 
z (Fortfegung folgt.) 


Sitenko Radzin, 
ober 
‚der Aufruhr der Donifhen Kofafen 1667 —70, 
Eine geſchichtliche Darftellung von M. 3. Klarfe, 
(Fortfegung.) : 


Eined Tages fubr diefer mit ihr in Begleitung ur 
Freunde auf einem Luſtſchiffe die Wolga hinab. Fro 

Jubel berrfchte unter der Maunſchaft; Stenko zechte mit 
feinen @efellen und war guter Dinge. „Es ift und wohl 
bier !# rief einer derfelben. „Ja — erwiederte der Haupt⸗ 
manu — feit der Czaar und verziehen, ift es und wohl 
bier. Ih babe meinen Dank dur taufend Geſchentke 
Fund gethan. D, ich verbanfe Dir wiel, Du ebler Strom, — 
fo wandte er fi gegen den Fluß, — Gold, und Gilber, 
und Edelſteine haft "Du mir gegeben! Vater bit Du mir 
geworden, und Mutter! Du haft mein Glüd gegründet, 
Du daft mir eim zweites Leben gegeben! Und ih, Uns 
daukbarer, babe Deine Geſchenke noch nicht vergolten ? 
Mod; keine Gabe Dir geweiht? Nein! Die kann, Dir 





"meinen Dant, nimm mein Opfer Io 


will, Dir barf ich nicht länger Dee Selen! So nimm 
fprah’s in wil⸗ 

der Leideuſchaft — und mit einem Mal erari aͤßli 

Raſerei die unglückliche Prin F die in ae 5 

neben ihm ftand, und ſchleuderte fie mit ſcheußlichem 

Oobhngelaͤchtet hinab in die Flut. — — — Das war 

a. —— in hen 

verließ er dieſe Stadt, und 
Leuten nach dem Don in Die Deimeth, Und 2 8 
Koſalen folgten ihm, viele Ruſſen, angeloct durch Geld 


und Verſprechungen, entwichen aus Aftradan, und ge⸗ 


felten ſich zu ihm am Don. Hier brach er das 
Aſtrachan geleiftete Verſprechen, fing ne een A 
Aufruhr gegen ten Gtatthalter zu predigen, und mit 
Ihnödem Dohn der Gnade des Ejaard zu ſpotten. 
Proforomäfy vernahm, was ber Treu'ofe wagte; er 
vernabm, wie Leute, feinen Befehlen untergeordnet, zu 
dem Empörer ſich gefchlagen hatten, und fandte einen 
Kriegäboten ab, um Gtento an fein Verſprechen gu er: 
Innern, und die Audlieferung der Mußreiger zu fordern. 
Der Kriegsbote, der Dauptmanı Wederos , machte ſich 
auf, und fam an den Dom. Als aber Gtento Rabzin 
erfuhr, daß er in Aufträgen des Statihalterd gefommen 
feg, wollte er ihm nicht wor ſich laſſen. Doch er fügte 
ſich. »Stenfo Radjin, Hauptmann der Koſaken am Don," 
ſprach Wederos, mein Herr, der Knees Iwan Profo⸗ 
rowsty, Statthalter zu Aſtrachan, des Cjaats Diener , 
fendet mid, daß ih Euch ermahnen fol an Euer Wort, 
Briede zu halten in ber Provinz, und des Cyaard Um 
terthauen nicht zu bedrüden. Dann ſoll ich von Euch 
fordern, dag Ihr dem Statthalter die Husreiper über» 
gebet, welde feinen Dienft heimlich vwerlaffen, und ſich 
zu Tuch gefellet haben.e — — — Da fprang Stenls 
müthend auf, grimmigen Zorn fprüheten feine rollenden 
Yugen. „Des Todes bift Du, Knecht! wenn Dein Mund 
nochmals diefe Worte fprit!e fehrie er, dad Schwerds 
brobend über Wederos ſchwingend. Diefer lenkte kalt⸗ 


blütig ein, um den Zorn des Grimmigen zu Sefänftiann 


und zeigte, daß fein Herr das Met, ja dag er I 

Pflicht habe, nach feinen Leuten zu fragen, meil er ihr 
Betragen vor dem Ejaar verantworten müffe. „Das mag 
feyn !*ſprach Stenko; maber wie Lauf Du und Dein 


Derr eine fo unverfhämte Forderung madhen. eu 


ihr denn, ich werde meine Freunde verraten, bie aus 
Liebe zu mir Freunde und Verwandte, Ebrenftellen , 
Dab und But vwerlaffen haben? Rein, Stenfo ift feinen 
Fremden treu. Und was wollt ihr mir droben mit deu 
Ungnade bed Cjaars? Gage doch Deinem Herrn, dei 


ich ihm ſammt dem Gyahr werachte; fag’ ihm, ich werde 


bald bei 2 ihm wegen feiner Kuͤhnheit zůch⸗ 
tigen, ir = fage ihm, Gtenfo werde foms 


men, und dam foll man nad feinem Namen, 


adırung wnehält. Es läge fih dieſes, mie in allen 
den Ballen, in den andern Sprachen nicht völlig 
wieder geben. 


Drei Tage nachber machte ſich Stenlo auf mit, bes 
Keutender Mannfhaft, und zug mach der Wolge, Dier 
warteten feiner gegen hundert große offene Fahrzeuge, 
Gtrögd genannt, die wohl bemannt , und mit bedeutens 
den Ariezbeorrätben verſehen waren. Geine Ankunft hatte 
der Statthalter vermutbet, Wederos Bericht hatte ihn 


ärft, und darum halte er fchem . 


“. Yofalten getroffen, ſich des ungebetenen Gaftes 
entedigen, So nahe hatte er jedoch dad Erſcheinen 
—8 nicht geglaubt. Wie er nun die Kunde von dem 
Zuge bed Feindes vernabm, rief er eilends in Aſtrachan 
den Rath der Provinz zufammen, um die Anſichten ber 
Erishrenften zu hören, und mit ihnen einen gemeinfamen 
Gdluß zu faller. Die DVerfammlung, die nicht gerne 
Seranlaffaug zu Streit und Blutvergießen geben wollte, 
kigloß, da Stento auf feinem Zuge feine Feindſeligkei⸗ 
ken ausübte, ihm feinen Widerftand zu lejſten, ſo lange 
w nit die ber Botmäßigfeit. des Cjaar untermorferten 
Dirfer. md Städte beunrubigte „ und die Sache wo mög« 
id im Guten auszugleichen. Mm doch auf dem 
Pal der Roth geſichert zu ſeyn, ſchickte man Eilboten 
+ wm Dilfe an Schiffen und Matnfhaft. Die ges 
Yeime Aſicht des Rathes und Statthalters blieb Stenko 
verborgen, ald ihr ganzer Beſchluß, und er 
mat: im Geheimen Vorkehrungen zu treffen, durch welche 
kin Plane gefihert wurden. 
(ortfegung folgt.) . 





Shenterforrefponden:. 

..  KEableny, 26. Rom 
(Bortfegung.) 

"DE Yerfonale iſt diefesmal weit ftärfer, als den 
vorfgen Binter, und fat zu flarf gegen die Einnahmen; 
allein mad wil kin Diretor machen ? Familienſchauſpiele 
sieben nicht mehr, Luffpiele bringen gar wichtd ein und 
war Durch große Gpeltalelitüde und Opern wird dad 
Dans geiült. Mit allen dazu Gehörigen beläuft ſich die 
Ungabl der GSeſellſchaſt aufer dem Direftor auf circa 

“ en ig nern Perſonen find: 
. eny, Regiffent und übrer, 
* Fr und Geſchaͤftsfuͤhrer, erſter 


mh bis jetzt im jeder 
end, und 2. überall, daß er ———** nicht 


4, feubern nad) einem fidheren Studium betreibe. 


Mit einer —22 Figur verbindet er ein ſchoͤnes, 
ſq jeder Ro anfcmiegendes Organ, was a 
bei zu beftigen Gtellen und zu raſch gefproden etwas 
undentlich wird. Vorzüglich waren feine Darftellungen 
ald Courad won Starkenburg im Turnier zu Kronftein, 
es Tel, ald Ferdinand in Rabale und Biche; befonder® 
jedoch war Damfet feine gelungenfte. HI Bonsivant war 
bean ald Karl Ruf, im Zunter Dans won Birken ächte 


in 3 Abih. 


wie es häufig bei Gin 


Natur. AL Sänger zeigte er ſich und in der Schweiger: 
familie ald Graf, jedoch nicht ganz zu feinem Vortheil, 
ba er dieſe Rolle erft batte feit Kurzem übernehmen 
müffen, dagegen ald Simeon in Joſeph und feinen Bräs 
dern deſto beſſer, amd yerreifend drang fein Geſang im 
Augenblid der höchſten Verzweiflung duch alle Derzen, 
Im Tagsbefebl übertraf er ſich felbſt und flellte uns 
Briedrih den Großen fo täufhend vor Augen, ald wenn 
er lebendig umherwandle. Ru bis jept bat er noch 


‚Beine Rolle, ‚ungeachtet der vielen Werdrießlichfeiten und 


manderlet Arbeiten ald Regiſſeur bei einer neu zuſam⸗ 
mengetretenen Gefelfchaft, verdorben. 

2. Derr Dögen, erfter Tenor, zweiter Liebhaber, 
bat bei einem ſchönen Körperbau eine angenehme, nur 
leider etwas ſchwache Stinmme, Geine beften Leiftungen 
waren: Jacob Friburg in der Schweizerfamilie, Zofıpb 
in Egypten und Johann von Paris im Gefange; denn 
geht, melde die Profa in 
den Opern ald Nichts ten mund baber felten gut _ 
memoriren, fo war ed aud bei H 


aur felten darin auf. 

3. Derr Funke, zweiter Tenor, jugendlich komiſche 
Rollen, muntere Bediente, maive Burſchen. Ein noch 
junger Anfänger, der jedoch im allen feinen Rollen gern 
gefehen und #8 bei fortwährendem Fleiß mit zunehmenden 
Sahren und Stärke der Stimme noch weit bringen wird. 
Befonterd gelangen ibm die Rollen des Paul In ber 
Scweizerfamilie, ded La France im dem zwei Worten, 


deb Dans in der Teufelömüble, deb Kilian im Freifhüg, 


den er zwar etwas zu fein nahm, und bed Jacob in der 
Elementine; in der Entführung aus dem Gerail ald Per 
drillo war er weniger an feinem Plage, was er, ed feltft 
fühlend, auch durch feine Aengſtlichteit verrieth. 

4. Herr Doc, der im vorigen Jahre ald Hugo von 
und Abſchied nahm, bat fi jetzt mehr dem intriguanten 
Mollen gewidmet, und gab als ſolche befonders den Wurm 
in. Kabale und Liebe fo recht falt und niederträdtig, wie 
man ſich diefes ſchleichende Ungeheuer nur vorſtellen kanu. 
Auch Berenger im Schutzgeiſt und der Amtmann in dem 
Sägern gelangen ihm; weniger indeffen feine Darfteluns 
gen des Werner Staufacher in Tell, des Laertes in Dam» 
let, md des Otto von Löwenftein im der Teufeldmühle, 
Am allerwenigften vortheilbaft und feiner Natur zuwider 
firebend zeigte ex ſich ald Baſſa in der Entführung aus 
dem Serail. 


(Fortfegung folgt.) 


aa — — ———— —— — — — — — ——— 
theateranzeige: Dienftag 13. Januar wird aufgeführt Der Doppelpapa, Pofle 
ana x 


ie Berwandlungen, Oper in 1 


Granffurt am Main, den 12. Januar 1824 
— — — ee... 
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Kurſe der Staatspapiere. = Kurfeder Wechſel. 
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Der unheimticde Saft. 
Bon E: K. U. Hoffmann. 
Wortſehuus.) 

Nen Undigte ſich mir der Aeltere als dem- Chevalier 
won Em, in deſſen Schloß Ih 


riffen/ ſo erzäblte er, fam er durch dad Dorf» 
wu kan alß'die meuchelmörderifhen 


bes 

Er auf ginen Wagen paden, und nad) 
feinens 45 ne weit. entfernt aus aller Eommunifar 
toa,mit den Milfärftraßen lag, Bringen. Pier unter, 
fein geſchicler DaussChirurgus mit Erfolg ber 
—c Eur meiner bedeutenden Kopfwunde,. Er liche, 
beides er, meine Mafion, die ihm. einfl im ber wer: 
morrenen ‚betrohlichen Jeu der Kevolution Gutes erzeigt, 
nd freue fih, dab er mir nüglih ſeyn Fönnen. Alles 
was zu meines Beauemlicpkeit,, zu meinem Troft gereichen 
Fönne, ehe mir in feinem Schloß zu Dieniten, und 
Dusiden werde eu unten Keiner Bedingung, daß ih ihn 
gesiber verloſſe, als bid ale. Gefahr, die meine Munde 
fowohl, ald bie forkdauerude Unficherbeit der Straßen 
kerbei fisure, vorüber (ey, Er bedauerte übrigens die 
Unmbglichfeit , meinen Freunden zur Zeit Nachricht von 

meinem Hufentbalte zu geben, 


Der Ehevalier mar Wittwer, feine Soͤbne abweiend, 
fo dab nur ec allein mit dem Chirurgus und zahlrei⸗ 
ber Dienerihaft das Schloß hewotute, Ermädenkönmt' 

es mar, wenn ich weitläufig erzählen wolte, wie ich iu 
ter den Dänden des ‚grumdgefchicten, Chirurgus immer 
mehr und mebe gefundete, mie der Chevalier aled aufbet, 
mie das einfiedlerifhe Leben angenehm gu machen. Seine 
Unterhaltung wär. geiftreiher, uud fein Blid tiefer, als 
maun es ſonſt bei feiner Ration findet. Er ſprach über Kunst 
und MWilfenfhaft, vermied aber, fo mir ed mut. möglich 
war, fi bie. neuen Ereigniſſe audgulafien.;. Darf 
ich's denn verſichern, dag mein einziger Gedanke Ange 
Uta wer, dafi es in meiner’ Geele br fie in Schmerz 
serfunfen: zu wiſſen aber meinen T + 3 lag dem 
Chevalier wmaufhdrlih am, Briefe von Mir zu beforgen 
wach dem Dauptquartier. Er’ mieh das vorn der Dand, 
indem er ‚für die Richtigkeit Des Beſorgang nicht einkt- 
ben Ebnne zumal der neue Feldzus fo gut ald gewiß ſey. 


Mittwod, 14 Januar 








Er vertröftete mid, Laß er, fo mie ich aur gang genefen, 
dafür forgen werde, mid, gefchehe auch was da wolle, 
wohlbehalten in mein Vaterland zurück zu bringen. Aus 
einen Aeuſſerungen mußt’ ich beimabe ſchließen, daß ber 

wirklich. auf’ Neue begonnen, und jtar 
Nachtheil der Verbünteten, waß er mir aus Zartgefühl 
verſchwiege. 

Doch nur der Erwähnung einzelner Momeunte bedarf 
es, um die feltfamen Bermutbungen zu redstfertigen, dis 
Dagobert in fi trägt. 

‚ + Beinahe fieberfrei war id ſchon, ald ich auf eimmal 
zur Nachtzeit in einen unbegreiflien träumerifchen Zur 
Hand verfiel, vor dem ic noch erbebe, umerachtet mir 
nur die dunfle Erinnerung daran blieb. Ich fahe Angelifa, 
aber eh. war, ald verginge die Geftalt in gitternden Schim⸗ 
mer, und vergebend ränge ich darnach, fle feſtzuhalten. 
Ein andered Weſen drängte ſich dazwifchen, und legte fl 
an meine. Bruft, und erfaßte in meinem Innerſten mein 
Herz. und in der gläbendilen Dual untergehend, wurde 
ich durhdrumgen von einem ‚fremden derbaren Won 


* 


ihren ſchwarzen 
lebendigen Augen auſtrahlte. Ich fragte den Bebienten, 
mo dad Bild berfomme, und wen ed vorftelle? Er ver⸗ 
figerte es fey des Chevaliers Nichte, Die Marquife -oom 
T., und dad Bild habe immer dagebangen, mur fey es 
von mie bisher nicht bemerft worden, weil ed erſt 
vom Staube gereinigt. Der Chevallier beitätigte dies, 
So wie ih aun Angelifa wachend, träumend, erfhauen wollte, 
ftand Marguerite wor mir. Mein eignes Ich fchien mir 
entfremdet, eine fremde Macht gebot über mein Gen, 
und in dem tiefen Entfepen, ‚dad mic erfapte, war es 
mir, als Fünne ich; Margueriten nicht laſſen. Nie vergeſſe 
ih die Qual diejed granenhaften ZJuftandes. 
Eines Morgens liege ich im Fenſtet, mich erlabend 
in den fügen Dirften, die der Morgembind mie jumeht ; 
da erſchallen im der Ferne ge = — Ib er: 
tenne Den froͤblichen Darf ruffifger Henterei, mein 
ganged Herz gebt mit auf in deller Luſt, es FR, ald menn 
auf den Tönen. frenadlihe Geller zw mie wallen, and zu 
mir ſprechen mit lieblichen tröftenden Stimmen, o4 


_ menu das wicdergemonneme Geben mir Die Dände reicht, 


mich aufgurichten aus dem Sarge, im dem mid eine feind, 
lihe Macht verſchloſſen! — Mit Blitzesſchnelle fprengen 
einzelne Reuter daher — auf den Schloßhof! — Ic ſchaue 
berab — Bogielavl — mein Bogidlan!, fahrie ich auf 


“im Uebermaaß des höchſten Entzüdens! — Der Eheoas, 


lier tritt eim, bleih — verflört von umerboffter Eins 


auf Ähm zu achten ftürge ich » und liege meinem 
den Armen! — 
(Gortfegung folgt.) 





en. 
Stento Rab sis —.: 
ann - der EEE 


der Aufruhr der Donifchen Koſaten 1667 —70- 
Eine geſchichtliche Darftellung don M. 3. Klarke. 
‘ (Zortfegung.) 


Si, Ben eis Bhf nat 
e 
8* die in Aſtrachan erwartete Flotte auf der j 


ten als gute Rundfchäfter,: Jeht ef die flotte von 
Aftrachan geden die Empöter and, -feih veitranend auf 
ihre Stärke und die Mittheilungen der Audreiſſer, die 
man nicht gurücgelaffen hatte. Doch ſchrecklich endete der 
_ Babe der Rufen, 16 die vermeinfen Mudreiffer die 


Stattpalterd Beranlaffung a Mike 
setghägen, da fle ſelbſt ſchen lange ohne Gold, und 
gämlich ohne Hoffnung auf Beute waren. ' 

Der Statthalter fühlte wohl das Migliche feiner Lage, 
Der Berluft der Flotte war faſt unerſetzlich, dad Bei⸗ 
ſpiel der Feinde verführeriſch; feine Kaſſen waren erſchöpft, 
feine Leute muthlos, und das ganze Volk in ſtiller Gaͤh⸗ 


*) Screlitzen, Strielzy/ d. di Schüsen, waren chemals 
die Leibwachen der Czaaren, ſtehendes Fußvolk, wie 
die Janitſcharen bei den Türken, ihrer Zeit die Haupt⸗ 
frärte. des ruſſiſchen Meeres, Pratorianer die mancherlei 
—— veranlaßten, und darum von Peter J. aufger 

‚ haben wurden: 


— ——— — ——— ———— ——  — 


Men 

ammes und Glaubens, verſchiedener 

rachen bot fein Heer dar. Hier ſah man e 2 
fen halbbewaffneter Bauern im ihrer Landestracht, dort 
Shwärme von Koſaken auf ihrem flüchtigen Pferden, 
Abtdeilungen von regelmäßig gekieideten Rufen, dert 
Horden tartarifher  Nomadert.. Das waren Gtente's 
Kriegögefellen, alle, wie er, lüflern nad; Beute, roh 
und unbäudig, fampfgierig und raubfüchtig. Wehe dem 


bandeltew feine Leute, fchändeten Weiber und Töchter, 
und mordeten alddanın die Unglücklichen. Mandem ge 
lang ed, in gemeiner Tracht flüchtigen Fußes den Böfe 
wichtern gu eutlommen. (Fortſetzung folgt.) 


EU —— 
Korrefpondenz " 
"Biel mflie Berliäe med Int ee 
ge em eil_ der 
Unterhaltungen der biefigen galanten. und ungalanten Welt 
aus, Ein luftiger Diener des Mebhlihen Bacchus, eben 
aud deffen Tempel fommend, begegnet bei näditlicher Zeit 
— ae zum —— für eine 
ieſterin eren n s volens umarmen 
—* Die Dame will ihm zurüdwelfen ; er wird aber im 
mer zudringlicher, und: will ſſch feinem Jrrthum durchaus 
nicht nehmen laffeır, fo daß die fehe in die Alemme ger 
kommene Fran um Düffe zu rufen gendthigr if. Der 
nit weit davon wohnende Gatte eff auf die Rlagetöne 
und das Famımergefchtei der Geliebten herbei, und befreit 
fie von dem ungeſtuͤmen Liebhaber , dem er feft hält, und 
die @efchichte amgeigt.. Der Thäters der noch dazu ein 
verbeiratheter Mann ift , erwartet nun im ber blechernen 
Bur, dem Referooir aller großem und Meinen Uebelthäter,, 
. obılıia 
ie i o obgle 


x. Die Sängerin, nich 


rin bei fih, an der, wie es ſchien, die aumefenden Der: 
ven mehe Gefallen ald wie an der Tante fanden, ihr 
viele Artigfeitemfagten und ihr gewaltig Die Cour ſchnit⸗ 
tem. fo wollen wir die Schöne 
einftweilen gemen, etwas neidiſcher, gänfifcher und eifer- 
füchtiger Ratur, ergrimmte gar febr deßhalb, und konnte 
kaum an ſich Halten, ES Lam endlich zu einem Wort⸗ 


schfel ande und Nichte, vom Wortwechſel za 

und mit biutigem Kopfentflieben, 
zen fie nicht wider ‚ eine Promenade a la Ludwig ber 
Epringer » Wer wie jene Räthe auf dem Schloffe in Prag 
made wolle, welches: aber wahrſcheinlich nicht fo gut 
abgelaufen feon würde, da fldr weder ein Fluß, mod» 
ein wettender Mabır, noch ein Miftbaufen unter dem Fen— 
— a ad intermin befand, fonderm 


dab furte Ebner Steinpflafter. — 


N — — 


— Fulda, 6. Jan. 
Geier des h. DreitönigssTages. 
idpem Mittagbeffen in dem, jede bilige. For» 
a Erwartung —— und eng dir 
eg nr y Befipaufe zum geldnen Stern im 
Fade, and; im Frankfurt viele Reifende fur 
wi, werde geſelliges Vergnügen am Denttage der h. drei 
—* wit wenig erhoͤhet durch nachfolgenden Ta fel- 
arfeng: © h 


Zafet,Gefang 
ime goldnem Sterne zu Fulda. 


Dem Sterne folgten einft die frommen Weifem 
im Morgenlande gern ; 
fie eilten, zu beſchenken und ju ptelfen 
„ den nengebormen Herrn. ME 


Sein Feſt erhob ums heut am heil gen Morgem 
die danferfülte Bruſt. 
Kun Mittag meiten wir die ernſten Sorgen, 
Wind: huldigen der Luft. i 
En .Sterw ümfätienet ans im frohem Kreife- 
— An — 
ugſt geborne t fei 
: en Bidet Pe em Gleife 
Dem: Fürften und dem Ratte, dem wir ehren/ 
rk ne eim Be Stern! 
r andedglüd und Ei t mehren ;- 
"fmft flieht Die Freude Ara Bene 


Der Stermenberrfher wölle das verbüten, 
was immer fhädlich war, 
den Wolfen und der Sonne fo gebieten, 
daß fruhtretic fen dies Zabel! 
Zum ernflen Werke mög’ und heiter winfen 
der frübe Morgenftern! 
nach Tages Leſt und Hitze freundlich blinfem 
„ber lichte Abendfter m! 
WBereinen mög, tin Zimmer: umd im Garten »- 
2 mit Freunden nah und fern, 
wenn fleifig wir der ſrohen Stunde harten, 
shb oft der guldne Stern! 
- x . > s N @ 9. v. B. 


Frankfurter Bolfsbühne 
Ya 10. Jar.: Jobaum von Paris, eime komiſche 
im Whtpeilungen; aus dem. Franz, überfegt.. 


erfi 
gufanmen. Gebr vorgüglid; ift bie Leitung ber Dem. 


Shaufptelerum auf der Wühne zum größten Radtheil ge- 
veiht. — Derr'Niefer (Jobam) ! 
Yumuth und Empfindung, und zeigte ſich heute in vollem: 


tigender‘ ZJauber im dem voller, reinen — * ſeiner 
Stimme. — Der 
ſich wie gewöhnlich; aus durch 


ihzen- Gefang. 
—— Zuhörer recht unangenehme Beklemmungen 
Hr 11. Jan: Die Räuber, vom Säiller. 
Wir beginnen mit den eigenen Worten: des großem 
Dichter über diefe Jugendarbeit :: 


Fernr 

Batte midy in meinem Geburtöorte: zum Dichter verur⸗ 
theilt. Neigung für Poefle beleidigte die Geſehe des 
Inſtituts, worin id) erzogen: ward, und wiberfprad dem‘ 
Pan feined Stifters. Act Jahre: rang mein Enthuſlasm us 
mit der militärifhen Regel; aber. Reidenfdyait für bie 
Dichtkunſt iſt feurig und flarf, wie bie erſte Liebe. Was 
fie erſtiden follte , fachte fle am: Ver haͤltniſſen zu ent» 
flehen, die mir eine: Folter waren‘, ſchweifte mein Derz 
in eine Zdealenwelt aus; aber unbelannt mit dar 
wirfliherr, von welcher mid eiſerne Stäbe ſchieden — 
umbefannt mit ben: Menfcherr, — denm bie vierbimdert » 
die mid): umgaben, waren ein einzige® Geſchöͤpf, der 
getreue Abguß Eiues und ebem dieſes Modells, von wel« 
dene die piaſtiſche Natur ſich feierlich losſagte/ — ums 
befannt mit den. Neigungen freier „ ſich ſelbſt überlaffener 
Defen, den bier fam mir Eine zur Reife, Eine, die ich 
jegt nicht: nennen will; jede übrige Kraft de& Willen® 


’ 


erfhlaffte, indem eine ſich comsulftoifh fpannte ; 
jede Eigenheit, jede U enbeit der taufendfah ſpie⸗ 
lenden Natur ging in dem regelmäßigen Tempo der herr, 
(chenden Ordnung verloren; — umnbelaunt mit dem ſchoͤ⸗ 
nen Gefchlehte — die Tore diefed Inſtituts Öffnen ſich, 
wie man willen wird, Frauenzimmerm nur, ehe fie an 
fangen, intereffant zu werden, und wenn fle aufgehört 
haben, es zu ſeynz — unbekaunt mit Menfhen und 
Menfhenfhidfal, mußte mein Pinfel nottwendig bie 
“mittlere Linie zwifhen Eugel' und Teufel verfeblen, mußte 
ex ein Augebeuer bervorbringen, das zum Glück in tes 
Welt nicht vorhanden war, dem {ch nur, darum Uufterbs 
lichteit wünfhen möchte, um dad Beifpiel einer Geburt 


—— des Genius in die Welt ſetzte. — — 
R 


Wenn von allen,, 
Räuber nur eine einzige mich trifft, fi 
da ich zwei — 

ſchildern ebe mir nur einer begegnete." 


So erklärte ſich Schiller ſelbſt über dies Werk feiner 
Jugend. Yu der Vorrede zu demſelben ſagt er unter 


andern: a ß 

„Uber eben’ darum will ich felbft mißrathen haben, 
dieſes mein Schauſpiel anf der Buͤhne gu wagen. Es 
gehört beiderfeits, beinm Dichter und ſtinem Leſer, ſchon 
ein gewilfer Gehalt von Geiſteskraft dazu: bei jenem, 
daß er das Tafter nicht giere, bei diefem, daß er ſſch 
nicht von einer fhönen Seite beftehen laffe, auh den 
bäflicyen Grumd zu fügen. Meinerfeits eutſcheide 
ein Dritter — aber von meinen Leſern bin ich es nicht 
gang gefichert. Der Pöbel, morunter id keineswegs die 
Ga er allein will verftanden wiffen, der Pöbel wur. 
zeit, (unter und gefagt) weit um, und gibt zum Unglüd 
— den Ton am, Zu Burzfichtig, mein Ganzes aus⸗ 
zureichen, zu kle ngeiſtig, mein Großes zu begreifen, 
zu böshaft, mein Gutes willen zu wollen, wird er, 
fürcht ich, faſt meine Abſſcht vereiteln, wird vielleicht 
ehe Apologie des Laſters, das ich Mürze , darin zu finden 
meinen, und feine eigene Einfalt den armen Dichter ent» 
‘gelten leſſen, dem man gemeinlid alles, nur nicht Ger 
rechtigfeit wiberfahren läßt. · 


Hätte man doch drn Math des Dichters, der wohl 
ahnete wie gefährlich fein Stück für die Moralität wer, 
den konnte, beachtet und es nimmer auf die Bühne ge- 
bracht! Aus Paradiedodgeln und Knaben beftand beute 
der größte Theil, der Zufhauer, die dem Räuberbaupt- 
mann und feine Genoſſen bewundern, obme dag ſſe Die 
bedeutuagsreichen Eermälde des Hünftlerd zu würdigen 
vormagen.. ur a. 


sy. ABortfepumg folgt.) 


An Heren Pagel in Basan..., 


Bad'rer Künftler, Deinem Streben .. 
Können wir nur "Beifall geben: 
I MögR’s uns drum nicht übel deuten 
Bent wir drob mad neulich freuten ’ t 
Richt in glamenden Sonetten, 
jene —* — J ni, 
ranbt, nicht abgedrehfelt, 
Rur die Worte umgewenhfelt. 


Denf', es fiel ein kluger Dann 
. Mid darob fa grinmig am 
Geſtern in der Edplanade; 
. Do ich bließ zur Netirade, 
Gab ihm gern die Fehler zu, 
Und — war glüdliher ald Dt 
Als ih war zum Thor herein, 
Datt ic mein schied Bein, — ' 


Dann #6 richtig und kaun geben, 

ZBI6 ang sie) nit gut befichen! 

Künftig nur in Derametern 

Durchgeſpickt mit Pentametern! 

Monometern, Di, Trimetern ! = 

Aufgeſtũtzt und abgerundet, . 

Das dem Mans ed beifer mundet! 
Danau, den 10. Sanuar 1823, " 

as m 


56 


durchging wurde am 3. ber d. dem Eoree. 
tionellen » Gericht in —— ver vorfegli. 
jer ung, zu einmomatlider Zuchthausſtrafe, 
20 Thlr.p. E %,4 ‚und zu 
den fämmtlichen verurtheilt. 
Ih halte eb für t, jede Tbeater. Direktivu 


wor dieſem antuhigen, höcht gefährlihen Menſcheu zu 
warnen. 
blenz, Wi 923. * 
Eoblenz, den 30 — ———— 
Regifeur und Geſcht ſrofͤher 
Theaters zu Eobleny. 





etfeyter% 


Sr 
Sa der Divasfalia Nr. 8, im dem Gedidt: wie 


Darcu :Pagele M&, lefe man im der a. Zeile ſtait Patron 


— Moltren, und im der 3, 3. Ratt drum — dran. 


Theateranzeige: Mittwoch 14. Zannar mird aufgeführt: Der Wollmarkt, Luftfpid 
in A Abth. Hierauf folgt: Die Komadirans dem Stegreif, Luſtſpiel in 1 Mr, 


Didaskalia 


oder 





vlatter für Geift, Gemüth und Pubtigitdt. 


Donnerf 


Hr, 





(Fortfegung.) 


Za meinen Erſtaunen erfuhr ich nun, daß der Friede 

ſchon laſt geſchloſſen, und der größte Theil der Trup⸗ 
per a vollem Ruͤckmarſch begriffen. Alles das hatte mir 
kr Etevalier verfchwiegen, und mich auf dem Schloſſe 
wir feinen Gefangenen gehalten. Keiner, weder ich noch 
Bogislan Lonnten irgend ein Motiv diefer Dandlungdweife 
ahnen, aber Jeder fühlte dunkel, daß bier irgend Un⸗ 
kautered im Spiel ſeyn müfe, Der ‚Chevalier mar ‚von 
Stum’ am sicht mehr derfelbe, bis zur Unart mürrifd» 
langweiite er und mit Eigenflnn und Kleinigfeitöträmerel, 
ja, ala ih im reinften Gefühlder Dankbarkeit mit Entbuflad» 
mus daooı fprad, wie er mir dad Leben gereitet, lachelte 
er reht bamifch daywilhen, und gebehrdete fi wie ein 
la uuiſchet Grilienfänger. — 

Mac at und viernig ſtündiger Raſt brach Bogidlan 
auf, ich ſchloh mid mr * waren ſroh, ald wir 
die altoäterliche Burg, vie mie nun vorfam, mie ein 
Düftres ermbeimliches‘ Gefängnig, im Rüden batten. —— 
“ber nuu fabre Du fort, Dagobert, denn recht eigentlich 
WM nun am Dir die Reihe, die ſeltſamen Ereigniffe, die 

una befroffen , fortzuſpinnen. 


Vie mag, begann Dagobert, wie mag man doc nur 
dab wunterbare Mhrrungsoermdgen beweifeln, das tief in 
der menfhlihen Natur liegt. Rie habe ich om meines Freuns 

de⸗ Tod geglaubt. Der Geiſt, der in Träumen oerſtänd⸗ 

li aus dem Junern zu und ſpricht, fagte ed mir, daß 
Morig lebe, und daß die gebeimnißvollten Bande 
ihm irgendwo umftrikt Yielten. Wugelitad Verbindung 
mit dem Grafen gerfähnitt mir das Herz — Als id vor 
einiger Zeit berfam, als ih Angelika in einer Stimmung 
fand , die mir, ich geftebe es, ein inneres Entſetzen er 
regte, weil ih, wie Im einem maglſchen Spiegel, ein 
fürhterliges Bebeimtig zu erbliden glaubte — ja! da 
veifte in mir der Entfhlaß, das fremde Land fo lange 
zu durchpilgern, bis id meinen Morig gefunden. — Rein 
Wort von der Geeliatelt, non dem Entyücen, ars ich 
(hen, in A. auf deutihem Brand und Boden meinen 
Morig wieder fand, und mit ihm den Beneral von S—em. 


5. Januar 


uthumge 
ich ibm verficherte, daß ed in feiner Macht ſtehe, alles 
Untsefen auf einmal zu zerſtören. Der Gemral Sen 
bebte zufammen, ald ih den Namen ded Grafen nannte, 
amd als ih auf fein Geheiß fein Autlitz, feine Figur bes 


ſchrieben, rief er aus, ja, rin Zweifel mehr, er iſt es, 


er ift es ſelbſt. — 

Mernehmen, Gie unterbrad bier der General den Red⸗ 
ner, vernehmen Sie mit Erftaunen , daß Graf &—-i mir 
dor mehreren Jahren in Reapel eine there Geliebte 
ranbte durch ſatauiſche Rünfte, Die dom Bebote ſtan ⸗ 
den. Ja, indem Augeublick als ich den Degen 
durch den Leib ſtieß, erfaßte fie und mic ein Döllen: 

ſendwerk, daB und auf ewig trennte! — Längft wußte 
* gefäbrlic; geweſen, daß er ſich um meiner Geliebten 
ervenfhlag getroffen 


. als fie getraut werden follte; vom N 


wieder fant! — 


} Gerechter Gott , rief die Obriſtin, drohte denm nicht 
wohl gleiches Schickſal meinem Dergensfinde? — Doc 
wie komme ich denn Darauf, dieß zu ahnen? 

Es it, ſprach Dagobert, es iſt die Stimme des 
— * GSeifes, Frau Obriſtin, die wahrhaft zu Ih⸗ 
nen, 


der. Graf fo umbeimlich bei und eintuat ? 

Es fiel, nahm Morig das Wort, es fiel, fo erzählte 
ih damals, ein entfeplicher Schlag, ein eisfalter Todes: 
bauch wehte mich an, und ed- mar, als raufche eine bleiche 
Beftalt in zitternden, kaum kenutlichen Umriffen danch das 
— it aller’ Kraft des Geiſtes bezweng ich mein 

ntfepen. Zah bebielt die Beflonung, mein Bogis lav war 
erftaret zum Tode. ME er mad vielem Mühen zu fih 
ſeihſt gebracht wurde vom a nr Arzt, reichte 
er mir wehmütbig bie Dand und ſorach: Bald — mor: 
gen ſchon enden meine Leiden! — Es geſchah, wre er 


t, aber, wie bie & bes, (} 
—5* oe pen ande ui, wi —*8 


emeint. Im dickſten wütbendft am an V 
ns, traf ihn eine matte — auf di a bereit, für feinen Hauptmann Leib und Leben gu laffen, 


and warf ihn vom Pferde, Die wohlihätige Kugel hatte das 
Bild der Ungetreuen, daß er noch immer auf der Bruſt 
trug, in taufend Stüden zerfplittert. Leicht mar, die 
Eontuflon geheilt, und feit der Zeit hat mein Bogislav 
niemald etwas Unheimliches verſpuͤrt, das verſtörend in 
ſein Leben getreten ſeyn ſollte. 


Stenko unter feinen Leuten führte, und bie Vorrechte, 


‚bie er gleihfam dem Gemeinen vor 


So iſt es, ſprach der General, und ſelbſt das Has 


denken an die verlorne Geliebtei) erfüllt nor mit 
dem milden Schmerz, der dem innen. Geift fo wohl 
thut. — Dh mag umfer Freund Dagobert nur erzäh⸗ 
len, wie es ſich weiter mit und begab, 


Wir eilten, * Dagobert das Wort, wir eilten 
fort von U. Heute in der früheſſen Morgendämmerung 
trafen wir ein indem Meinen Städthen P., das ſechs Meilen 
von bier entfernt. Wir gedachten einige Stunden gu raften, 
und danu weiter zw reifen,, - geradeweges hierher. Wie 
ward -und, meinen Morig und mir, ald aus einem Zim⸗ 
mer des Gaſthoſes und Marguerite entgegen ftürgte, dem 
MWabnfinh im bleihen Autlig. Sie flel dem Rittmeiſter 
zu Füßen, umſchlang heulend feine Knie, nannte ſich Die 
[hwärzefte DVerbrecherin, die bundertmal den Tod vers 
dient, flehte ibn an, fle auf der Stelle zu ermorden. 
Morik ſtieß fie mit dem tiefftem AÄbſcheu von fi und 
rannte fort. — Ga! fiel der Rittmeilter dem Freunde 
in's Wort, ja, ald ich Marguerite zu meinen Füßen er, 


biete, kamen alle Duslen jened entfeplichen Juſtandes, 


ben ich im Schloſſe des Ehevalfers erlitten, über mid, 
ud entzändefen eine nie gefannte Muth fm mir. Id 
mar im Begriff, Margueriten den Degen durdy die Bruft 
au ftoßen, miB ich, mic mit Gewalt bezäpmend, davon 
Kante, ar 2 


 Eefhlup folgt). 





-StenfnXadzjin, 
J RER. - * 
der Aufruhr der Doniſchen Koſaken 1667 — 70. 
Eine geſchichtliche Darſtellung von M. 9. Märte, 
(Fortfegung.) "7 
In dem Heere des Strhfo war bei al? dieſer Wild, 
beit und Zägelloflgfeit eine eigene Mannbzucht. Er felbit 
befehligte das gane Heer; feine Offijtere ſtanden vor 
Im. wie Sklaven, während der gemeine Mann großer 
Freibeiten genoß , und der Dbertauptmann war jederzeit 
bereit‘, das "geritgfle Verſehen jener mit eigner Hand 
oft blutig zu beſtrafen. Er ſelbſt unterſchied fid von 
feinen Leuten nur durch fein’ imponirendes Weſen, und 
durch die Ehrerbietunig, welde ihm alle zollten. Sie 
nannten ißt atczte, d. b. Vater, Die Lebensart, welche 


J 


"jeder fie mit 


- Anführer babt 


den Dffigieren gab, 
machten ihm furdtbar und mächtig, denn —— —* 
Keine Gefahr, keiue Beſchwerde war fo groß, daß nich 

‚mit feinem Anführer freudig beftanden oder er, 
duldet hätte, : 

So geſcheh eb, daß ded OHeer des Gtenfo ihm yum 
Ezaar oder König erheben wollte. Deffen meigerte er 
ſich jedoch ſtandhaft. „Ich bin, — fagte er — Euer 
Freund und Bruder; Euer Delfer umd Genoſſe; zum 
Ihr mid gemacht‘, weil ich der Tapferfte 
bin, aber ich will micht wie eim Derr über Euch herr, 
vſchen. Ich babe verfproden, Euch frei zu machen vom 
uber Tyrannei ded Statthalters und Euerer übrigen Uns 
terbrüder. Das Verſprechen werde ich Euch halte, 
„Fa, die Zeit if gefommen, wo ih die Schmach von 
„Euch abmälze, die ſchon feit Jahrhunderten auf Euern 
„Bätern —— bat! So will ich Euch dienen und Euer 
„Bruder bleiben. Nur den Gehorſam fordere ich von 
„Euch, der zur Erreidung unferes großen Morbaben® 
nndtbig ift.» — Go foradh Stenko, ımd milder Beifall 
ſchallte ihm zu für ſolcher Worte Verkündigung. 


In dem Mathe zu Aſtrachan war ed unruhiger gewor⸗ 
den als je, und mit großer Beforgnif fab man dad Wachs⸗ 
thum der Macht Gtenlo'd zu. Eilboten gingen nad 
Mosfau an den » ibm die, Bedenklichfeiten mittheis 
lend, und ihn um Verftärfung anſuchend. Aber auch 
Stenfo ſuchte ſich durch fremde Dülfe zu ſichern gezen 
die Uebermacht des Cjaars. Darum ſchickte er Befandte 
ad an den perſiſchen Hof, um durch ſie dort einen Bund 
zu fchließen zwiſchem dem Schach und ihm. Bei biefer 
Gefandfhaft ſparte er nichts, um fi bei dem Schach 
der Anſehen zu bringen. Er verfab feine Abgeordnete 
mit einem‘Briefe an deufelben, und redete darin von ſich 
ald einem regierenden Fürften, naunte den Schach feinen 
Freund und Bruder, lud ihn zu einem Freundfhaftöbunde 
ein, und verfiherte, für alle -Beitungen mit baarem 
Gelde zu zahlen. Die Abgefandten wurden von ben Per 
fern’ nicht fo empfangen, wie fie es erwartet hatten; 
fey ed, daß der Ejaar oder der Statthalter Proforoiwäfy 
ſchon feüber eine ungünftige Meynung gegen Gtento er. 
wedt batte, oder daß feine frübern Räubereinfäle auf 
dab perſiſche Gebiet noch im friſchem Bedenken werten, 
oder. daf die Abgeordnefeir ed am ber mötbigen Klugheit 
und Vorſicht fehlen fiefen, man war, nachdem man ib» 
rem Antrag gehört hatte, zu nichts weniger ald einem 
Bündnig mit dem Rofafen geueigt, Dieſes hatte Stenfo 
geahnet, denn er batte den, Geinigen aufgetragen , wenn 
die Perfer ihren gütlihen Vorſtellungen und Vorſchlaͤgen 
fein Gehör geben wollten, fo ſollten fie mit einem Eins 
falle auf da8 perſlſche Gebiet droben. — Als fie nun 
ihre erften Bemühungen vergebens faben, erklärten fle: 
wihr Derr, eim mächtiger Anführer, babe allegeit 200,000 
Mann bereit, feinen Freunden zu belfen und feinen 
Feinden zu ſchaden, es fünne daher möglich ſeyn, daß er 


Pa‘ 


Zeit, wi biefer es am 
Diefe verblümte — 
ln mag ie mi 

i gegen geſe m e 
Er ie die Gefandter vor ſich fommen, 
Mienerempfing er die Eintretendem. Iht 
‚ von Gtento Radzin, dem Hauptmante 
‚ abgefandt, um mit mir einen Freundſchafts⸗ 

Wohl! Denfet Ihr, oder deutet Euer 
er dem Schad; von Perfien droben koͤnne 
Hand einzubredhen in dad heilige Reich? 
fol ſolchet Frevel begangen ſeyn. So 
nich fchirmen!a Und wie er. bad ſprach fielen 
er Gefondten zu ihren Füßen. , Nur einer 
nt. Zu diefem ſprach der ergrimmte Herr» 
bin, Unverfchämter, gu Deinem übermürtbigen 
md ‚fag’ ihm ‚an, wie der Schach die Ders 
fraft. Richt Önae Die, dem Knecht, bed 
Friſt gebe id, daß Du das gerechte Bericht 
inen verfündigenl« Und er hatte in Wahr: 
1: Denn ald der Unglüdliche der Todesge⸗ 
w feym glaubte, und feinem Herrn das 
efährten meldete, daß fie entbauptet, 
mißbandelt tmd den Hunden vorgeworfen wor 

da erarimmte Stento zu gräßlicer Wuth, 
UnfQuldigen gerfegen, { 
hm Yuslande Hülfe oder Unterftugung 
die Rüftungen der Rufen, war an der 
ders Perfer geſcheitert; es blieb nur noch 
ein große Hülfsquelle; durch Aufrubr im Lande 
ruſſiſchen Soldaten wichtige Streitfräfte 
z und Bund fehelle"ertichritte ale Abent dea⸗ 
" Untreifed an dad Ronbheer zu binden, 
Beides führe Stenfo aut beftmäglichite We ſe zu beichleus 
nigen, und) (andte darım Kundſchafter aud, um bie 
Stimmung dab Wokes 'qw erforfßen, und gugleich ald 
gebeime Agenten, die in serfdietenen Städten als Be 
fagung Iegenden wufifhen Soldaten zu gewinnen, fie 
theild zum Mubreiijen, teils zus WVerrätberei zu bewegen. 
Und diefes gelang”ikm keit, da es feinen Leuten an 
wihts mangelfe, während ben Stielitzen der Sold aus— 
bieh, Zu Tauſenden frömten Kreikenter berg, gu Tau 
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fenden erboberr fich Die Bouttn felbit im den entferuteren 


, mit Dem Sieger die Beute zu heilen, und 
den bel, ‚der lange: fein Febrädungercht geübt, hatte, 
Gleiges mit Oleichem zu vergelten, Durch die bei ibm 
srfommelten Soldaten des Gaar gelangen ihm wichtigere 
Unternehmungen ald biöber Vor allem richtete er fein 
Augenmerk auf bie fefle Stadt Kamynszieka Cine Abs 





*) Sofi ift der Name oder Titel. welchen ſich der pers 
He Schach Imael vom. feinen Vorrahren beriegtt, 
und den feine Nadfolger beibebielcen. Manche wollen 
es aus Sem Arabiſchen Sof, die W i 


elle, ableiten, SoR, 


ae Gekleiderer, — uncidtig. Indere aus 
em ehifiben. F Se Worlenim zeiten damit 
einen Mönch, einen Heiligen, welcher font tin Turti, 
en Dermwild, im Urabifchen Batir_beift. — Die 
erfer nesinen den Schad den grosen Soft oder Sophi 


die Hände der Kofafen” zu liefern. 
Nändigen Rüftung, in der fie vorher dem 
hatten; rücten fle gegen die Stadt, und 
eine Dülfstruppe aus, die zum Schutz berfelben abges 
fandt ſeyen. Freudig nahm man fle und ohne Argmohn 
auf, ſich jetzt für jedem, Ungriff des drobenden Heindes 
ert haltend; ja mar vertraute ihnen bie Haupt: 


2 
der Siedt am, und ahnete nit das Unglüd, 
toelhe® fle dm Stillen vorbereiteten, indem fle viele 


Söldaten und Dffigiere der Beſatzung auf ihre Geite zu 
beingen ſuchten. Nicht lange dauerte es, fo drangen fie 
im die Wohnung des Vefeblshaberd, ermordeten ihn ſammt 
felnen vornehmften Offizieren, und gaben den nicht weit 
oou Der Stadt baltenten Koſaken dad Zeichen zum Angriff. 
Ein Karonenfhuß aus der Stadt rief diefe herbei: fle 
fielen, mie bungrige Löwen über ihre Beute, die Stadt 
an, ffürmten die Thore, machten die wenigen Soldaten, 
weiche Widerftand gu leiſten fuchten, nieder , und bemäch⸗ 
tigten fi der Stadt. Eine Befagung von Koſalen 
fiherte dem Stento ihre Behauptung, 

Mie ein Wetterftrahl traf die Nachticht vom der 
Einnahme Kamyntzisla'8 dem Etatthalter in Arad 
Ueberall fab er Verrath, überall offendare und ‚geheime 
Feinde; Keinem Fonnte er mehr frauen. Mußte er nicht 
fürdten, daß felbft feine Hauptitadt durch äbnlicher Ver⸗ 


rath verloren werden, und daß er wie der Befehlöhaber 


in Kamynsziska fallen fünne? Er ſah voraus, wenn gar 
das gemeine Bolt ſich auf die Geite der Empörer ſchla⸗ 
gen würde, fo fey ihm und dem Cjaar vielleicht die ganze 


Provbing verloren. Und wie follte er einer Seits Rube 


erhalten unter dem Unterthanen, daß ‚nit gemeins 
fhajtlihe Sache machten mit dem Empörer ? wie aufder 
anderır Seite dieſen bäudigen? Auf. die Gtreligen konnte 
er nicht mehr bauen, denn fle wareır mehrmals ſchon 
Verräther gemefer, und der Pöbel hatte ſchon laut ges 
gen ibn gemurst. Die Derren vom Adel, bei dem Aufr 
zube und den Gewaltthätigfeiten der Koſalen eben fo ſeht 
betbeiligt als der Statthalter, boten ihm im dieſer Be⸗ 
drangune nicht Math allein, mad mehr noch galt, Hilfe 
und Beittand an, Aus der ganzer Provinz fammelten 
fie ſich um Proſorowöky, um ihre Rechte, ihre Beſitzun⸗ 
gen und ihr Leben gegem Gtenfo Radzir gu verteidigen, 
Maffen und Kriegdbedürfniffe wurden aud unter ibre 
Geute verteilt, umd fo ein Stamm gebildet, an welchen 
ſich andere Kämpfer anſchloſſen. 


Gortſezung folgt.) 
 — f 
Sheaterforrefponden;- 
Eobleuz, 26. Nov. 
(Fortfegung.) 
5, Herr Müller, fomifde und feriöfe Alte, ſingt 


Tenor und diept mit zu Yusbülfsrollen ; iſt wegen feiner 
auſſerordentlichen Größe und Hagerteit immer eine Lächelm 


s ‚anf dem: Brettern." Dennoch int 
—— m Done 
djed ich fpäter reden werde, fi in manden feinemfürfs 
feren gafagenden Rollen recht brauchbar bemiefen ; im 1. AÄbon⸗ 
nement farm ic feiner aur als Gerichtoſchteiber In dem 
Jügerm erwähnen, wo er ganz an feinem Plays war. 


fenheim in den drei Wahrzeichen, Ruben) im Tel, Naton 
in ten Jaͤgera gehörten zu ben gelungenern Rollen, 


7. Herr W. Schmidt, fomifde Rollen, im Schaus 
fpiel fomohl.ald in der Oper, fo wie au Alte, zeigte ſich in 
Dper befondend ald Adam im Dorfbarbier, Cas 

der Teufeldmüble und ald Rochus Pumpernickel, obhe 
zu febr ind Uebertricbene zu verfallen, im Quftfpiel als 
Mag im Intermezzo fehr zu feinem Vortheil; als Dreld, 
thal im Tell jedoch vertraute er feiner Stimme zu viel 
und behielt zur Dauptfcene feine Kraft mehr übrig; als 
Alter gelang ihm befonderd Paul in Elementine , fein 
Dlvenholm in Damlet defto weniger, 


8. Derr Valet, Bater, ernfte Väter, komlſche Alte 
und Baßvarthien. Ein in jeder Hinſſcht braver und ron 
tinitter Schauſpieler. Als Baron Wiltburg in Elemen. 
tine, Walter Fürſt, Oberfoörſter in den Jagern, undals 
Praſſdent in Cabale und Liebe errang er allgemeinen Bei— 
fall; nit minder ald Stürmer in deu drei Webreiden 
Weniger gefiel er ald König vom Dänemark im Damlet ; 
als Samiel fam ibm feine ftarfe Stimme febr zu Stat, 
#n, und ald Herr von Bortbal im Rochus Pumpernickel 
fang er die Zwid, und Kneif-Arie komiſch genug, ohne 
wie viel Andere zu übertreiben. 


Valet, Sobn, jugenblihe Rollen und 2. 
— In beiden ſehr brauchbar. Zuerſt trat er 
als Richard Boll in der Schweizerfamilie auf md brachte 
ſich fo ziemlich durch; auch lößte er als 1 3jäbriger junger 
Mann die ſchwere Rolle, den Jacob in Joſep > und feis 
nen Brüdern zu fingen, recht brou; als Erbförfter im 
Freifhüg war er ganz am. feiner Gtelle, ald Hans von 
Zreuenftein in den drei WBabrjeihen, Guſtav im Hamlet 
ud Karl im Intermeno weniger; als Vedrigo in Johann 
von Varisimmd. Doctor Purgantins im Rochns Pumper: 
nidel fo! fo! | 


.u — 


mu 40. Dete Da bite ht) ., Baßparthie, Mi 
fm Schaufpiel ‚trat zurrft ald Seneſchall im Sobenn von 
Paris: auf, und gefiel algeme n durch fein fchönes Spiel, 
we: bun einer angenehmen Figur, wenn er au 
j Baffiit zu nennen ft, und feine 
euteude Tiefe bat; eben fo aut war feine Darſtell 

. Dorfbarbier, des Kaspar im Freifhüg und 
Wirths in der Teufelsmũble. Im Schaufpiel be 
ne 14 Fa on grey in. Rabale und Liebe 

. tung aus dem Gerail war 

Gefang beffer als fein Spiel, * 


Auſſer Diefen- angegebenen S ſa 
Derr Juftus Samidt und * u —— 
du Auspülfsrollen vorhanden, aber beide wenig braugbar, 
Das weibliche Verſonale it: f ' 
„, t Madame Dögen, komiſche ind gärtlihe Motter, 


fand als Dberfbrefterin in den Jägern dem Dberförfter 
nicht zur Zufriedenheit des Publifums jur Seite, 


2. Demoifele Kraufe, erſte Liebhaber, bewieß und 
gleich bei ihrem erfien Auftreten in den drei Wahrzeichen 
als Elsbeth, in der Darftellung der - verfhiedenartigen 
Charaktere, daß fie, wenn auch noch micht lange Schau 
feielerin, doch etwas recht Erfreuliches leiten würde, und 
ed betätigte ſich auch fpäterbin burd ihre Darftellung 
der Eouife in Kabale und Liebe, wo fle ganz das ſchwaͤr 
merifhe, nur im ihrer Liebe zu Ferdinand [ebende Mid: 
hen gab, Dennoch paßt das naive und muntere Fach mehr 
für fie, als das hochtragiſche; jenes ift ihrem Körper, 
defien Daltung nur. noch etwas und porzůglich die 
Bewegung der Arme etwas lebhafter feyn follten,, fd wie 
‚Ihrem Organe weit mehr angemeſſen als dieſes, was fich 
deutlich aus ihrer Darſtellung der Sophie von Daitield 
in der Schachmaſchine, der Friederife in den Zägern, 
der Denriette im Tagsbefehl,, der Julie in Cäfario, und 
ber Amalie im Intermezzo ergab. Als Schutzgeiſt gab 
fle fi alle Mühe im Spiel, fonnte jedoch ‚ als ſchon zu 
erwachfen für diefe Rolle, wicht den vom Verfaffer beabſichtig⸗ 


sen Eindrud deroorbringen; eben fo wenig fand fle ale 


DOpbelia Beifall, melde Rolle offeubar mit ihrer ganzen 
Perfönlichkeit im Kontraft ſteht. 7 


3. Madame Shmidt, kowſſche Alte und zaͤrtliche 
Mütter im Schauſpiel und der Oper, gefällt befonders 
im erſten Fade, wie foldes bei der Node der Fellzitas 
in Clementine der Fall war ; mit dem Geſange, wie j. B. 
ald Gertrud in der Schweizerfamilie, ald Wirthin in den 
jwei Worten, geht es noch fo ziemlich. 

(Fertfegung folgt.) 


. der gefirigen Anzgeige des Hertn Regiffeurt Deno 
I ehe fi derfeibe ide niehr am Koblenzer Theater 





Theateranzeige: Donnerftag 15. Januar wird aufgeführt: Der Barbier von Se— 


villa, Dper in 2 Abth. 


> DIE t dir Paen 


we 


wirken für Bei, Gemuͤth und außtiität. 





nn 10. 2 








Der MN — Sit 
i Bow E. T. A. Hoffmann. ** 


Weſchlug 
fort ,. dvob Makguerite 


!— KO iR —— * 

Mile weine Wiffenſchaft relcht 
wicht — — daß mich’ ers 
Ast — 222 


ecleroen Meiſter s Sie datei die 

$ ng Duty Ser terefchte ih üter) Mirächtas‘ 
Gem vto⸗ aber irn gamyehhtneren Wefen. Dafür wollte. 

(4 Some das GSläd des Ledens bereiten wie es in 
Idrer Seele fas) und betrat die gedeimnigeätiten ge⸗ 
ie KRreife, bezan Doerstionen, vor Demem ich 
—* m ſt entfehte, Mnfönft! — Tieden Bit, 


Unterääng‘ Bis jam bochſten 
Ben ich Fb = en —* entge gen. 
α fühl’ EB, Diefer —— giebt wie Dim jäben 


Ton! u Gb werde Einfäm fterden, So wie der Au- 
pr? selomimen, wäandre ich zu — wunderbaren 
Beine, unter deſſen Schatten ih a den * 
baren Geheimmſſen zu Naca-f 

‚ bote ſtehem Mrzuerite! — ehtfagen Sie ine im 
“mer "Diefes Bebieituniffen. Die -Retur, die grauftme 
Mutter,‘ Bie- * d getsordeir den entarten Nindern, 
"wirft den —* Cpäbern, die Mit kecher Band 

Abrem‘; gapfern, ein glänzendes Gpieljeng 
e verlodt, and feine verderblicht Kraft ger 


dafedes 


BANDS 16. Ianwar om 





fr aut befondere Weife, 
beine 


, die atie zu Ber 


ehe 34 erfilug eien ein Weib, 


1824 





yon 


in dem % it; 00 übte, 6 a er pe 
Inbrunſt aller Liebe zu umfangen. Das lähmte meine 
Kraft, und vos boffe ich —— Aber mod auf 
irdiſches läd! — eben Sie wohl, Maärguerite! — 
Geben Sie in Ihr Baterland zurüd, — Geben Sie 
nah ©.’ Der Chevalier von T. wird für Ihr Glact 
- forgen. — Beben Sie wohl! — 
us Dagobert den ng gelefen, fühlten fi Alle von 
innerm Schauer durchbeb 
So muß ich, —* endlich die Obriſtin leife, fo 
muß ih an Dinge glauben, gegen Die fid mein innerſtes 
Gemüth fräubt. Uber gewiß, it e8. Daß, ed mir — 
geeiflich blieb, wie Angetitı fo. balo ihren Morig „n 
fen, und ſich gang dem Örafen zumenden konnte ger 


entgangen ift mie indeſſen, daß fie. fich fait —E in 


einem szaltirten- Zuftande befand, und ‚eben: Died er- 

eg mich mit den quälendften Beforgrifien. Ich erinnere, 

& dab Ni Angelilas Neigung zum Graſen zuer ſt äuf- 

Sie vertraute mir. nämlich 

fe in jeder Nacht von dem Grafen ſehr leb,, 
er und angenehm träume, 

Gary recht, nahm Dagobert des Wort; Margueritz 

Kir ein/ daß fle auf dei Grafen Geheiß Häcte 

über bei. Yngelita zugebracht,, und leiſe eiſe⸗ mit lieb⸗ 


der zäblt; und and der alten Praſchen Schuie eutſtan 
den ſehdn fol — a feinen Aulaß hielt der Chevoſier 
den MRittmeilter feit in feinem Schloſſe, und übte an ihm 


allerlei böfen Lie betzauber. Ich fönnte weiter einge 
den ta die ————— —— der der Gre 


— — ieben, um 


nm - 








er Dice, 
fon "damals fih 


iſt 08, "mein. 
wenn die feltfaien Töne des Sturm 





nicht in Mindeften mehr ı graulich / ſondern, wie mid 
fo, alöbefänne fich das —* ee 
ied, 


(iMpektesteife. @iebt «8 »denm ieh" 
defet 4.8 Brink ray 
— "mr g, udoffmann. 





—* — —— — 
der Aufruhr der Doniſchen Koſaken 1667 — 70. 
—— RM. 9, Harte, 
nn. foetfehung.) | | 
Uſlrachan glich damals einem Feldlager ; überafl wur: 
den Rriegsübungen angeſtellt, und jederzeit war man 


— al 5 


HE 
2 


AUT Webstietiet. Um 16, April 
20 er and, mm die Beſatzung 
ärfen, und ihr Kriegsvor 


der Oberhauptmann, Levonti S 


ſchiedene Male mit dem Kantfchuk dem 
batte, denfelben zum Geftändniß zur bringen, er 


nichts weiter von ihm erfahren, ols bag Cyaaricja von 


den Koſaken genomnien, und die Befapung, über 1000 


Streligen, miebergemant worden ſey. * Voten des Bog- 
danow mit Dirfer traurigen Nachricht kamen am 28. April 
nad Aſtrachan, uud verbreiteten durch diefelbe neue Bes 
ſorgniß. Proforomäly fandte Eiltoten an den paar, 
ſtellte ibm die Empb Stento’s in ihrer Gefährlicfeit 
a ee 
a me tande Dr 
felben Widerſtand zu. leiflen, da er durch een 
Plünderung die den verheere, auf diefe Weiſe das 
uncubige, beutegierige Bolt anreize, ihm zw folgen, und 
Iruz und Belebung die Golvatan des Czaars 
verführe. Er flellte ihm dar, wie Stento feine andere: 


Gjaar Ulerid, durch bie Vorftellungen 
aufmerffamm gemacht, - traf ernſtliche Anftalten, Stenfo 
und feinen Undang bei Zeiten zu vernichten, > 


machte. Man murrete niht allein (aut gegen den Statt, 
balter und feine Verwaltung, man zog in Daufen über 
die Straßen, ‚aufrübrerifdhes Geſchtei ausſtohend, und 
als Proſorowoly erfhien, die Mube berzuitehen , giug 
man fo weit: mit Schimpfreden und Drebumgen, daß er 
ſich gemötbigt fab, auf die Sicherheit feiner Perſon ber 
dacht zu fenm Seine Lage. war drüdend, er fonnte nichts 
gegen die Menter in den Maueru unternehmen, nAd 


bren. Das Geſchwoder führte 
oydanow, ein waderer . 


> we "BB gg mn zz ri sg y ui 
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Au 





sehmung. WBogdanow'd und Elbow's ankommen follten. Der 
war mad) der Einnahme von Ejaaricze ſtracks 
um „ed vor den Koſalen zu 


























Vierze Tage nach dem Auslauſen 
Fchtling von Ejaarnojar,, welder 
Höft glücklich entronnen war, nach Aſtrachau. 
founte, war die Stadt durch 


u icht 
u ——— * eh Off⸗ 
i d 
* pen ert er abe 
Profpromäfy ‚erfahren, ‚Die 
batte gegen Elbow rebeflirt, 
» ermordet, und war mit 


die 





mojar und dem Abfall der flotte 
dem man aber, ald er biefe 


J en 

erten Tagen A Muhft Der Flüchtlinge wurden 
a 7 3 
fon durfte es 
jeigen. Der Pobel 
© aufgeregten Leiden haften ließen, 
würde, nur einen furchtbaren 


berforterponden; 
J Eobienz, 26. No; 


&. Unfkandsdamen und Mütter, 
„B08 Yeüberhin über ſie gefällte 
tig, Unter den ange⸗ 

. die Rollen der 
ebe Kordelchen Ze 
eiſt blleb no 


⸗ 


Figur ein angene hmes 


m im Johann non Paris, 
2, erim und. 2. Liebba- 
. Üre Fachter aud. Zuerft 
Scweizerfamilie auf, und 
für ihre Stimme zu ſchwer mar, fo 
und ihr Spiel erfegte das der Grimme 


: Gtabt gefand 
a er 


ruchbar: dad Bolt in Aſtrachan drohete 
; Weder 


an Draigfihkän con ber Lee 


& 
Stentg fhlagen 


mit üb 


‚ice mehr bändigen kounte. Gleich in 


des 


Fehlende. Als Benjamin in Joſeph und vor allen als 
Diivier in Jobann von Parid war fie ganz an ihrer 
Stelle, und beſonders erjreute ihr leichtes Spiel und ge⸗ 
fäliger Tanz als Troubadout ofle Zufchauer ;: eben fo als 
- in der Entführung und ald Anrchen im reis 

huß ; kurz, did jegt bat man fie noch überall, auch in 

be ge in Soubrettenroflen nod lets gerne 


u. 

7, Madame Vollbrecht, erſte Sängerin, trat zus 
erſt als Prinzeffin von Navara im Jobanın von Paris, 
dann ald Conſtanze in der Entführimg und ald Ägathe 
im Freifhüg auf; bet einerangenchmer, wenn aud) etwas 
Meinei und ſchwachlichen Figur weiß fle ihrer zwar für 
eine Bravouffängerin micht gehörig ſtarken Stimme doch 
allen Ausdtuck zu geben, und bat ſich mod immer deö 
Beiſalls der | Zuſchauer zu erfreuen gehabt. 

Auffer diefen Damen befanden fih noch zu Reden, 
enllen eine Lambreht und Demoifelle Wall 
bierfelbft ;. beiden ſchien es nicht auf unfern Brettern zu 
bebagen , und fo haben fle ſich nach kurgem Mufenthalt 
ſtillſchweigent empfohlen, um anderswo ihr Glück zu ſuchen. 

Noch muß ic beim Schiuffe diefer Perfonalfcilderung 
bed lieblichen Kindes Earoline Schmidt erwähnen, 
das · höchſtens 10 Zabe alt im Knabenrollen ald Teils 
Sobu, und mehr noch ald Zerriel in der Teufeltmühle , 
mit einer für ihr Alter feltenen Kraft ſprach und taltjeft 
fang und allgemeinen Beifall erwarb, 

Somit kennen Gie unfer ganzes Theaterperfonale #8 . 
zum Schluſſe des I. Abonnements; über die darauf jols 
genden Vorſtellungen im- naͤchſten Briefe, 


. Eobleuz, 10. Dez. 
(Fortfegung.) 

’ DaB yweite Abonnement wurde am 26. Oftober mit 
der Johanna’ von Montfaucon erbfinet, Ich erwähne mur 
errn Denny (nicht Deig, wie im letzten Briefe 
gedrudt) ald Adalbert von Eitavajel, ber Madame Ser, 
bad ald Johanna und der Domoifele Kraufe ala Dit; 
degard ald beachtungswerth, fowobl im Spiele ald Vot⸗ 
trag. Derr Hoch wer ald Lafarra viel gu ſchwach und 
fuchte Kraft im Aaſtrengen der Stimme, wodurch er ſich 
nur noch mebr fchadete. Herr Nolte als Ph lipp konnte 
durch zu raſches Spreden ‚gar nicht gerſtanden werden 
und ſpielte überbaupt gu Fall. Wolf, Adalberts Auappe, 
Der Valet, Vater, war, wie immer, vecht brav. 

28, Dftober: Johann von Paris, (wiederbolt.) 
Ders Weber, der ald Bafift in diefer Dper ald Gaſt 
auftrat, ließ und wohl einen tieferen Bah als Hr. Doll, 
brecht hören, war aber in feinem Spiel ald Seueſchall 
zu feif. Derr Digen, Sobann, Fonnte dieſesmal feine 
Nolle beffer auswendig, war aber nicht fo bei Etimme, 
Defto beier fang die Madame Vollbrecht Lie Prim 
zeſſin von Navarrs, Demoifelle Stein, Diieier, neh 
keblihyer ald das Erfirmal, die Andern wie in der erſten 


Aufführung, 
Geſchluß folgtd 


j ’ Granffurt am Main, beu 15 Januar 1824 . 
— — | u ke Be 


Pe TE .n 


Kurſe der Staatspapiere. A \ a Surfe der Wehlel 
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Sr us 6 ent 1 * nsdukd 
U @bbas und Sohtn., 

' (Eine perſiſche Robelle. " ie Bir ?’ 

Mh, Rönig von Verflen, wide vor ſeinen Zeit 

yarkın der Große geuanut, weil: er feinem Racıbarn 
gribe Uchel gugefünt Hatten)! Weiter umd Reich’ liebte er 
ach Inden fi, Da® Gerauſch der Lager wat er⸗ 
— RU: Für) ſein Ohe, md das zarriſche Koſen 
kr Minme, Sphärenflänge aus Mabomeds Patadiefer 
Sin va blutige Wurffenfpiel erfreute ihn auch noch aus 
Bin: Grunde; weil’ e® ibm Belegenbeit gab / fein Reich 
vergrößern, and 
r Sin jeder König), der ein ſchoͤnes YBeib, oder teigende 
Aböhter hatde, md deſſen Land ar Verfien gremgtej durfte 
zer Daran Denken, wie er et —* ua 
bizen wollte, Uebrigens gerieth Abbas eben rim 
— ala 3er fhiell’ wieder erfaltete,. Weder Diel 

ie der Bruͤneiten, much die ſchmachtende Hinge⸗ 
birmg ver Wenden, nody'andh Die glämenditen Erfolge im 
Felde , vormahten den unbeſtändigen und mmgemigfamen 
Sir der vorikien Heros zur Bändigen. Kaum hatte er 
user Eotöerend ner Welenens Manier ehren Sieg ers‘ 
ergen, old er Ton ee darauf ſann · die · ebem ers 
räntofterm Trlunpfe duec neue gu verdrängen. ” 

Zu den damaligen Zeiten Ihre in dem Londe Janis 
nette eine junge Frhr, Namens Sohry, die Schoeſter! 
des Seberrſchers dieſer TBB Sohry war über: 
de Uusdrücke fehön; fle lächelte im Mofenilor der Jugend, 
u Numsuth warf mm fie den Büberfchleiee, aus More 
sed und Maienlicht gemehk) Yu ihrem Lobe wett, 
efernd, ° fanden die werfifchen "Didier, da: felbit Der’ 
erientalifpe Schmudt ‚ und‘ aller Reichtum ihrer Sprache 


ein Serail zu bevöltern, — 


an Tropen und Metavbern nicht ausreiche, den über⸗ 


fdwengliden Liebreig dieſer Ouldin würdig zu beſchrei⸗ 
ben, und glaubtes, ſelbſt im Dem böchften Schwunge ihrer 
Begeifterumg, mod zu wenig zu fagen, wenn fie ihre 


mert, nach dem fie es geſchaffen babe, 


) In ſeiner Neiſebe ſchreibung eb fen erzahlt Char— 
din dieſe Movelle als eine er Fi * 





7. Januar 


der Barmderzigkeit und Milde, ſich den Gegen der lei 
Wett 


[dönen Refrain ſchloffen: — daß’ 
ildet, und datanf 
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gefährden, konnte fle in dem 
de fie 


den Menfchheit erwerben. _ 


Zurüdigejogen aus dem Gerduſche der t, theifte‘ 


Sobry der Mutter gewählte Einfamfeit. Ein entlege 


Schloß war ihr Aufenthalt, den fie niemals verhef, und 
' war. 


ber jeden fremden unzugaͤnglich 


Zapmurad, der. Fürft son Georgien, mit. weldem 
fle, vermöge der. Gewohnheit des Landes, feit. ihrem 
fünften Jadte verlobt war, war der Einzige, der fid 
mit ihnen in dieſem entfernten MWinfel ub, unt- 
wichtige Gründe hatte, dieſe freudenlofe Einöde einem 
jeden andern Orte vorzuziehen. Schon würden fle Oymens 
feſtere Banden umſchlungen, und Sohry ald Bemablin 
mit Taymuras die Sorgen und Vorzüge der Herrſchaft 
getbeilt haben, wean nicht ein verberbfidher Krieg, der 
eben de Fürften, game Aufmerkfamfeit erbeifchte, dieſe 
Verbindung no verzögert bätte. 

‚ Dies Belanntfcpaft-mit: dem Charakter ſeines gefähr,, 


lichen Nachbatn 
Bei Sohry!s nie u 
er Urfache genug, von Abbas d 


(Fortfepung folgt.) 


Sn 
der Aufruhr der Donifgen Koſaken 1667 — -70.. 
5 Eine ‚serhictlice Darftellung von * 3. Karte. 


— ER 





vor. 
‚miberhallte wilde Geld indem Str von 
Ha unterd —— Und ille it 
uſſiſche Herrfdat fi mit Macht kund, md alle, 
die bis. dahin * Unternehmungen ·Stento s 


Angſt 5 die —* und Gemuͤther aller Freunde 
dee Regie run 5* ſtürmten am 26. Juni Stentko's 

Pen "Fie vom Volle geöffneten Thore, mit ihnen 
der ———— vor allem den Statthalter ſuchend. 


orowäto —— Stätte de htberen 
—— ve Ding * erwarten wollen, — Tem⸗ 


pel 28 Mi rt nv, dr of Da Man 


riß ihn ohne Scheu von 4 ein aus den in der 


zu — 
and: u teit, ’ 
en * — — Sa I werg r, = 


ibn von der ober be hei a 


EEE: — 


mit f&ändliger Grauen En Söhne ; 
Füßen an die Mauern der ae md nad 


il ide 
— 


“rn wurde, aus genl 
pa} und verwüßgt «Die 
Bänden verbrannt, und jede Urt von Schaͤndlichkeit, 


Kt ſchonungbloſete 


dem ſie fo gr den Barbaren fur 

hatten, mit außgefuchten 

„ded Statthalters Gemahlin 

— — waren en Koſalen in die Dände ges 

—* ‚gefübllofe Stento lieg fie A —* 
—5 * Nam fle 8 ger * —— 


voder £ mit u ee, 


Ördeu, he 


—— alles, mas — und angefehen war, 


und Pr rad Kirchen uud Albſtec 
egierungskoſſe geleert, das 


Eur Rodheit umd wi En zur 


Das. war ein 8, des 

Jommersd und der Verzweiflung, ehr Tag, wo die Menſch⸗ 
a ns er ch * ge⸗ 
—— — — ie —* 


ndert 
verbeerf, ı fandemneie Koss 
faten zuerft — Simb ie einer. Stadt udrdlich vom 
Saratow, und ‚füdlid, vom Kaſau, an der Wolga. 
Befeplöhaber, ein. waderer Mann. Iwan. 


Stadt. nur * Zeit ‚ lang- fris 
ften, und ‚mußte ed. am q 


— iger machen, deun 
die Kofalen, ergrimmt über fi Diderfand und dem 
Verluft fo. vieler Leute, liefen nicht nach, Sturm folgte 
auf Sturm „und —* 
a ae Rache nahmen bie ec 
Kite 5 an losen von Simbierdf ; nicht 
aten allekı, alle wurde niedergemacht, die Statt 
geplündert und den Flammen Preiß gegeben. 


| or 


Bat erlaͤrdiſche Wanderungen ' 
| "Einige Repiteläen für meinen Freud. — 
zT dechedans Son RE... 
Nu Wecantfeping diefes Mächtigen Blices werde 


.. REM 2-7 ; I, .. + nn 
D13:Gammelabaher- Thal, bie Bur 
‚Freisafbein, das Mimi ingthal, Erb 
ud feine; Mectw Änbigleiten; Brer⸗ 
feldben. ern rue DE re 
Die,ivon Eb er ba ch mad: Er bach, unferm heuti⸗ 
ga Yuöfluge, führende Laudſtrage leitet abwechſelnd 'bald 
ui tal abwärts über mäßige: Dügel; ¶ Sobald 'man'dad 
\maumte GB ammelsbader: X ba lbetritt;ı be 
Yeheald. : : Gegen; Die. Mitte ı beffelbet erheben ſich auf 


Bapı de R R 
uber «& igen : ) 
—— rn ler ae 


| 


Mimling Fi. ner, und. B 
bier die Menfchen ‚gefammelt, die Berge tre⸗ 
ten gu beiden Geiten zurüd, berrliche Wieſen grünen, 
um und, Bäde durchfreugen die Matten, plaudernde 
Dwstlchen < forubeln überall Berose, entzüct Hänge: das 
Tore am dem wogenden Saatfeldern, vollfaftige Obftbäume 
ir dem Gemalde, und überall treibt ih daB 


aſſer ſchuneide; 
bad von bier aus Firdläch- dene. 


Dbe —X 
Eine Meine Stunde unter Beerſelden 
hehe fi der 1550 daß hope Krähberg, welchen 
wa fin alter Urkunden unter dem Namen Erawinbert 


Fütet, Wis blieb Feine Zeit Ühtig Abe zır befteigen.. Man 


verflättte und aber, daA die Mudiict 
4 hin ar » Fürftene 

m» Anlagen, Febr ie — 

10) jeden, det dieſe liebliche Her PR a 

diefen. Standpunkt aufınerffam- macht. Befonderd maleriſch 

fd * ua —22 bier am Fuhe des Berges 
sor den ‚Biden ⸗ i 

in befucht; allefn und a nn 

Frei da blieb denn freilich. nichts 


von dem dort ſtehen⸗ 


von umferer Zeit 


mitgetpeilte Nachricht gelefeu baden, daß die bier von 
km verſtorbenen Grafen von Erbach mit Keuntniß und 


holt). 


# Qaydfcloffe, und 


‚liegen. 
die Gehufucht nah Erbach, 
dafür 


Liebe feit Tanger Zeit 


18 Ueberbleibfel der Wo 
welt, eine Gammlanz, wie Deutſchland feine Tweite auf 
umeifen bat, in Gefahr tft, die Beute eines reichen 

rittifchen Nabobs zu werden. Obwohl marı an Drt und 
Stelle nicht entfernt Daran zu denfen ſcheint, mit dem 
Vorhandenen auch nur die geringfte Aenderung vorgumeb- 
men, vielmeniget es ganz dinwegzuſchleudern, fo ſcheint 
mir, bei den dbwaltenden Vertältniffen demungeachtet 
Grund genug vorhanden zu ſeyn, : für diejenigen , melde 
Diefe herrliche Sammlung nad): micht gefeben haben, Bericht 
dasuber abzuftatten, und fie zu einer baldigen Fahrt dabiu 
gu bemegen ; denn jeder Freund der Geſchichte, der Kunſt 
und des Hiterthumd müßte ih bittere Vorwürfe maden, 
Diefed verfäumt zu babe... IB N 

€ (Bostfegung folgt.) 
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DTheaterkorreſpoendenz 
‘ Eobleny, 10. Du, 


’ a: =“ 
24 .. 


DB 4 eBortfepun.) 


— roten 
30. Oftöber: Die Sch weigerfamitie (wicber 
Herr Weber den Rihard BcH als Gaft, zwar 
beffer, wie Herr Valet S., ber diesmal den: Grafen, 
jedoch etwas ſteif, gab, in Dinſicht des Gefanges; allein 
mit weniger Gefühl. Madawe VBollbrehrt, Emmeline, 
wurde wit allgemeinem Beifall belohut z ‘fo "wie: Derr 
Bunte und Herr W. Shmidt ald Paul und Dur, 
Vann noch ungezwungener und komiſcher als das Erite- 
Aa Herr Ddgen, Jacob Hriburg, fang etwas 


‚34. Dftober: Der. Freif.güp (Abonnement 
suspendu wiederholt), Deir Weber den Erbförfter 
Cuno recht gut» auch Herr Vollbeecht als, nr. 
Yudy gingen die Chöre .beifer;. ‚hingegem mit, der Maſch 
nerie und der Dekoration im: der. Woliöfchluct ſah eb u 
fo ſchlechter aus; alles mißgludre; ſelbſt der Zeuerregen 
wollte nicht 5— nnd man verlieg, da. überdies 
Madame Vollbreht (Maike) und MarlHr, Dbge 
offehbar durch die aufeinanderfolgenden DOperd % u 
worden waren, unjufrieden bad Haus, welches auch 
bald.fo angefüls „wie das Eritemal. Sollten 
nech einmal den efüßen befommien , "wozu jetzt wie 
Ausfiht da if, fo muß ſich die Direftiän wohl jufam, 
mennehmen, um ihre Scharte aus zuwethen. — 

ga. November: Joha an, Derzog voufF inunband) 
hiſtsriſches Schauſvpiel in 5 Anfzügen Yon Fran v. Weiſſen 
thutn, war mit eine der am beſten gelungenen Vot ſtel⸗ 
fungen ju nennen amd zwar vorzuͤglich ducch das ſcejen⸗ 
volle Spiel der Madame Bennemann, neu engagirtes 

7 Be ie einer ſhbnen Flyer, Ente Haltung und 


Sup Be Ou die in der Mannelmer Jeltung ꝰ Mitglied 
nit der Yfurchtbaren Ueberſchrift Zeder Mordjole — angenehmied Organ verbindet, als EathariunJVob 


Semahlin. Herr Dempy, der den Jobann, 2222 
König Erikd von Schweden machen ſollte, wurde durch 


Frauk deit n He 
Sohn , nibt ü —5 
die —* — Role 

— a. Wr * ale 2 Ba 
bwidt, — *a, „Ders, Kalt wicht 
— waren auf ihr * nur Puh 
—* Reichs: anzler * beboze —* 
m, November: D —* aner, 5 
wi en von Vogel, —— nicht beiwohnen. 


ded Herrin Weber‘ Der Bafı 
tee J ie —— Eder "Gefabr. Shade 
- 2 ibefterd ey x —— 


t memorict, Hert A 84 Armand, und 
ne Madame Verrbrecht, Marcelline , Mad, 


———— eine Br S ref 2 
auf „fo! fi o! 
ah Bagenfreihe, Volle im 5 Mufıls 
gen en Kokebue, w winrde g gut und raſch ges 
foielt ; beſonders entjaltete Matanıe Bennemann * 
zu * —2 face \ —* 
Fr et sr re 
Fe ſich 


Aten und Herr 
————— —* nd Fe an «feinem 
. dm Ina Dia 3 


Part h 
md; —— felte zum Vortbeil des Bier Duke 
einmal vor v anime 


An gegeben — 


Dur ®, 8 mibt Er 
er Wälter ven Beh 






* r N Mn 9 7 a Rx 
ner meh worgüglicher Talent für das —— 
323 Se Gehen ee 2 nor 
* reichlich, —— 


SDh teranzeige Sewſias ac. Janmar wird auf 
R 


A er, Diama in s abch 


——— und Sana in * Seine ge pi 


Statten fommen, e feiner 


Kraft, wie fih der onfluentia feh 
richtig aubträdt, I a m En —— er belle. 
obne ji 


ru\ echnen lsöt, du ‚die- ur 
nd den genialen E ———— 
ibm den — Au 
Adam ächt Lomilchi; die —— * —* 
uͤchzubleiben ui. 
— als Lur fang —* brav, ura] 


m —22 —— — oder fünf Bräutigams 


eich. ‚Derr Are den edlen em 
er 5 er * — 
J enp, 
in ſuchte Herrn Walter —— nicht: 
was ibm auch vollfommen 5, 


Das 
— —— er Pepe 


ig re 
wich t gu oft zu wiederholen, ba in 
— jewähtten Orig Bert urn mus 
— 1 er De WO ee 
r e nennen 
ware gta 


AR in: Die Bürger in Wien, 
—— are. ae 

* Das ſaͤmmtlicht Perſonale gab ſich Mühe, 
u 


En —— 12. Die Ban ee BeHrT 
Laſtſpiel in > on j e 
— —— fa Sen Mair ai RER. 


Der, ud: ————— er 
—— re ah ‚ben, ———— 
em te bie, 
J Ir — Sei * ‚allein —— 
—— re ‚mi 






tee, —— 

were Mul. 

Beer ‚De ein „und Meifter.; 
nme Ds Mn Take 


“48. Nestmber: Der POTTER öder de Say“ 


(ofen Schldbemußren, Falkiviel im 3 Arten won ohebre 
(Here it von Pa Ater Öränfpimmel) Ref. war nid 
zu ra. dam 


— Em Ber Folgt 


ur Die Waiſe und der Mör- 


en Prem! 
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ha und Sohry. 
eine perfifde Rovelle) 
Vortſehung.) 


Blüten ‚Weife wer die feltne Sabobeit feiner 
* ——— = igeer WRutter, 
Frauen, die fie bes 


t der Erde serborgen Hätte. 

Se viel Berfigt war 'indeffen mötbig, um bie —— 
rılde rt der Den Ben Nachſtellungen tes perſiſcheu 
Acer gu — ten Stolz und Lüfternbeit plagte, 

zu wollen, und u 


Zone fürperlihe Schönheit für die höhe 

Su ber 5 egen ald ibren Fluch 
intragten , fo läßt ME denfen,melder Gram Sobrr's 
* erfüllen mußte, Ab Re de erſchrecktiche Nachticht 
vera: Daß mrarı — mm WMiäts gm werfäumen, mad 

die hufete Alugbeit gehst — fogar fo weit argengen 

war, allentbalben verfünten pi fallen: daß Sohro's zur 

rhfiherdende Däßlichle.t die Fönigligen Eltern verenlaßt 


babe — fie — — # d den Bliden 
der Welt zu entjichen ch eo Sie 


ſchon 
Zuflucht batte me 
da die launendeſte Natur in der älteren Prinz nen 
SHaciter , gerade dad auffalendne Gegenſtuͤck geicharten, 
und die Unglüdlice in der That eben fo ahfchredend bäßs 
lich gebüder, ald fie in deren jüngeren Schweſter durch 
ein Uebermasg non Eeblichteit allen Zauber der veriüh 
rerijchſten Reige verihmender harte, Spiterdin hatte mar 
Deswegen dab t ausſtreuen laffen: daß dieſes um 


glüctige Gefhbpf, ob «8 gleich in Wahrheit mod Ice, 
za Kal au —— verlaſſen habr. 
(Gortſeyung folgt 


alogs achtzigjaͤhrige Geburts ie zu 
Fr — —* 12 San. 1 * 


Durch Blumen und dur Dornen fehn wir 
Des Lebens turzen Pilgerpfad fi winden , 
Und Freud und Leid, hie wech ſeln immer biers 
Und werden von dem Staube nimmer ſchwinden. 
Wer reiche und im —* er An Zeit die : Mandy 
Und führt und ins beffere B 

Blaube, Doffnung un) —R 

Dieſe drei Gardineftugenden waren ed, welche dem 
unfterblichen , edein Peſtalo zzi auf feiner Sangem Le: 
bentbahn dur dad Gellüfte des Ungemachs ‚und ber 
MWiderwärtigkeiten zu dem [hönen Ziele führten, daf 
fein großes Werk am Ziele ſeines Erdenlebens über alle 
Dinderniffe fiegte, und die hoben Verdieuſte des Edel 
endlich felbft vom eg Tpeil feiner Gegner angrlannt 
wird. — Da id in der Meuſchenwelt aufier dem Namen 
Jefu feinen beiligern ald ten Namen Dee! 
‚tenne, fo fann mir fein Werdetag hie 

den, und mit freude bemerkte ich feit lange, def gi 
"fonders zu Wiedbaden, wo muter den Eilnwoh ⸗ 
nern beſonders das Gute fo kraftig vorbersfhend iR — 
auch die Hoden Verdienſte Peftalozzis zo uner⸗ 
kaunt oeblie ben find. Zw Juſtitute des Deren, Dofraths 
°De l’Aspee — eines der würbdigfen Syäüler 
"Yenalozz?sd — zu Wiesbaden war. von den Schülern 
‚eine befondere Feier für den achtzigſten Gchurtätag des 
" edeln Greifen veranftaltet. Mit Gerlentübrung trat. ich 
"fon am 1i. Jan. die Wahlfahrt dahin an, um an Dies 
"fer Feier Theil zu neymen. Schon mit dei Morgendäm. 
merung begann am 12. die Felerlichkeit. Mir derglicher 
Ruͤhrung trat ich in den Betſaal des Infituts, und jabe, 
wie eine große Zahl von Jünglingen im Kreife um. einen 
herrlichen are erleucheten Obalisf in kiudlicher 
"Rübrung fanden. Oben aufdemfelbewökennte eine ſchoͤne 
‘Opferflamme, and —— das Auge der Vorſehung feine 
Lichtſtrahlen rund umder verbreitete. Mater dieſen Strab: 
ken war daß Bild der Eintracht in zwei errfhlangenen 


7 


Händen mit der Unterfärift: Eintracht und Liebe! 
angebradt. Etwas tiefer I die Worte: Peſta⸗ 
lezzes sojäbriger Geburistag. Der ſchöne 
Dbelist ruhete auf einer mit Mood bedeckten und Epheu 
umfchlungenen Felfengruppe — das Ganze war im Din 
tergrunde mit Tannen und Fichtenbäumen umgeben. Alles 
Diet hatten die edeln — gefertigt. — Als der 
ebrwfirbige "Dirtftor, De 1’Aspee, mit feiner gleich 
ede ‚ bie eine wahre Mutter der Zöglinge it, eintrat, 
fimmte das Ehor der Zünglinge, mit ihren braven Leh⸗ 
rern an der Spitze, in fihmelzenden Tönen vortrefflice 
Lieder an, Wer bei diefem berrlihen Gefange ohne Rübs 
rung bleiben fonnte, deſſen Derz mußte härter ald Stein 
feym aus Wimpern beige Thrä- 


nen — und aud meinem Derzen flieg ein Danfgebet für 
Deftalogzl'ö Leben und Wirken himmelan! Nun trat der 
edle De l’Aspee hervor, er verdient fo gang diefe Be: 
nung, dem ich bin überzeugt, daß Er zu dem 
eltnen gehört — die nicht blog Peſtalozz's herrliche 
Lehrmethode — fonderm auch fein noch berrlicheres Derz 
ſich eigen; machten. — ‚Diefer trat nun hervor, und bielt 
kurze Rede, in welcher er einige lichtvolle Züge aus 
dem Leben Peftaloyzi's darftellte, und dann mit eis 
nem wermen Danfgebete ſchloß, das Gott ibm Die Gnade 
ertheilt, fo Manches von dem edeln Greifen zu erhalten, 
und ihn im dem Stand gefept babe, das Erdaltne diefen 
Kindern wieder geben zu konnen. Sein Gefühl war bierbei 
fo ſtark, daß es oft die Zunge meiflerte und die Sptache 
niederdrüdte. Dann erhob fich wieder dad Ebor der 
Jünglinge, und flimmte feinen Dant in Meiitergefängen 
 Yinarelar, Was die diedjährige Geburtöfeier des edelu 
Greifen befonderd frober Weiſe auszeichnete, das 
war, daß Hr. Hofrat De l’Aspee einige Tage zuvor 
Durch Das Inſtitut zu Ifertem auf lopale Weife in den 
Stand worden war, uns Die frobe Bothſchaft zu 
— daß alle bisherigen gefährlihen Zwiſte, bie 
ers verfchiedenen dortigen Joſtituten feit der 
ded Herrn Jofepd Schmidt fih-angefpon, 

ner ratteh, und welche dem gangen herrlichen Werte denlinters 
gang — rein ausgeglihen find, unddef 
alle bisher Getrennten in dem liebevollen Armen des 
greifen Bater das heilige Wort der Ausfdhmung, 
der Eiebe md der Eintraht ausgefpreden, und 
fi vom Neuem verbunden haben, mit gerieinfamer Kraft 
fernerhin im Weinberge des a zu arbeiter, um bie 
zarten Pflanzen der Menfhbeit zu einer vercdelten Bes 
neration emporzubeben. Gott fegne diefed Vor 
baben! Beinahe leben Jahre war megen der beſtanduen 
Uneinigfeit die Geburtsfeier Peralogzid immer mit 
bittern Gefühlen vermifht — jept aber Ind dieſe Schmerz 
gefüble, Bott ſey Dank! verihmunden — eine neue, 
verfhönerte Morgenröthe iN am Dorizent der Menſchen⸗ 
bildung aufgegangen! — Das verdoppelte denn auch die 
allgemeine freude , die fi dann befonders in den brar 
sen Eimwohnern MWiedbadend ſchon andfprah. Derr 
Dberfepulratt Schellenberg eröffnete eine Eubfeription, 
mm im traulichen Zirkel bei einem froben Nachtmable im 
Safthofe zum Raffancı Dof das Geburtoͤſeſt des edeln 


2 


bar ſten 


Greifen zu felern, und ſogleich waren fo viel Theilaeh⸗ 
mer, fi etliche sig Verfonen einfanden. E& 
war eine berrlihe Menfhengruppe, die ich bier im bräs 
berlihen Vereine zu diefem fchönen Zweck verfammelt 


fand, Männer von den heben Difafterien der Geflichteit 


——— bee Elementar» und der bBs 
, vom ande und ‚von .d ⸗ 
Gewerböwännern, dann Hr.Hofrath Del’Aspee, 
umgeben von dem Lehrern feines vortrefflihen Inftifute® — 
Alles in buntem Gemifche und fröblihem Vereine. — 
Ein rein brüterliher Frobſinn beberrfchte daB Gange, 
und Seiner trirbte bie Stirne des Andern! Mir m 
es beſonders Freude, bier eine Junigkeit und gegenfeiti 
Vertraul chkeit unter allen Ständen zu finden — Die 
in meiner gewöhnlichen Umgebung — feit Kurgem 
or vermifje „.. amd ich fegnete in meinenn Derzen ZB ic 6. 
aden, wo man ſich ſchou lange dur reine Dumas 
nität auszuzeichnen ſtrebt. Während: der Tafel brachte 
Dr. Oberfäulratb Shellenberg einen fehr ge 
baftoollen Toaft auf den edeln Peſtalozzi and: die ganze 
Geſellſchaft Rimmte mit Mund und Dergem ein. Aber 
eben ſo frob + erflangen die Pokale, als Ders :Dofrath 
De l’Aspce aufftand, <mud » einem Toaſt auf Gr. 
Durhlauhtden Dergog und daßganjge ben» 
zo zliche Dans ausbrachte — ba flirten froh Die 
Pokale, umd jeder ſprach laut dad Lebsboh für den 
guten Laudesvater aus! Ich fprach in meinem Deren: ı 
Laß Leo feligifpsechen wen er will, : 
Mein Deiliger it Erim 
Noch muß id bemerken, dah Dr. Gaſthalter @ög 
don feiner Seite alled aufgeboten bat, um: durch eine ges 
ſchmackvolle Tafel, febr- preißmäßige und gute Weine, 
mie durch eine vortreffliche Bedienung dad Vergnügen ter 
Gaãſte zu erböhen. Gleich mad aufgehobener Tafel wurde 
folgendes vortrefflice Lied, welches der geifreihe Dere 
Br Muth zu Wiesbaden für diefed Feſt gefertigt. bat, 
ge ungen. . 


Auf m 
Peralozjrs 80" Geburtetas, 


gefeiert 


son ejum \ 
mehreren Schulmaͤnnern und Freunden ber Erziehung. 
Bietbaden, den 12, Januar 183, j 
2 7 17 
ah der Melodie: Freubt, shöner Getercfanten. 
Wen der Mensbeit, Bildung frener; 
W indlein ar Au Luſt, 
Und der Tugend Samen et 
In die zart 
s Schönfie s wer das Befle 
N er auf der. Wenſchheit Bahn, 
Schl —* jum behren Feſſe 
nſerm tränten dirkel an. 
* Ehbor. 
Wen ertönt des Sängers Feier? — 
Den das Lied der Mufe preifft, 
Kenn’ und ihn ‚ den edeln Geil. 
Edlem nur gebührer Feier! 





e Manne, der die J 

Acht d An der Barerha 
für’s Barerland, 

Kar die Uenſchheit, für die Tugend } 


entglũht für alles Gute, 
der RMuhm ſucht unterthan, 

Blaubens fro hem Muche 

er rüubig ſeine Bahn. 
Belt auch fudtrchrd faate, 
vo erwiert nicht ſchnöoder Mobn x 
war das er fragte; 
X Tugend war jein Lohn. 





HH Dieser Hi "onen 
‘ arten an Dane ’ Ey 


@ort wird deiner’ Zuge 


offet ihr den Mei 
»Eret, Spin Fan 


sen bıldjane üb, 


Güte 
fand Zeſus Ehriſt. 


Ehor t 
En 
: . 
And —* fi Kenn im Seile _ 
Ereunde le j 
DRle 369 Sehen Sch empor) 
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us 
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, Eber 2 
Trintt die gold’ne Sluth der Neben, / u 
 @hnger —— — 
"Dreimal Hoch Zune! Ewig ſol 
nDeitaloyyi’d Name leben ar 7 
% Muth, Rector, 


Dis gegen Morgen blieb die frohe Geſellſchaft ver 
fommelt, ohne daß irgend .eim Wort Die Freude, eines 
Einzigen geftört hätte, — Möchte doch der fhöne: Sinn 
ber biedern Bewohner Wiesbadens und ihre Dumanität 
Heinen Plägen zum Muſter dienen! a 


v m... „MM. 





e 
Frankfurter Volksbuͤhne. 

Am il. Jan. Die Räuber, von Schil ler. 

ortfegung«) 

Das Urtheil eines Schriftſtellers, der Kunft, Geſchnnck 
und Schonheitsſinn in ſich vereiniget, iſt immer vom hoher 
Wichtigkeit. ——— * Aunſtrichter, die 
ſolche Eigenſchaften befigen,, find um fo u — und 
voir erlauben und deiiwegen unfern Lefern die Worte der 
—8 Frau von Stael in ibrem Meifteriwerfe de 
ru über dies foloflale Dichtergebilde wiederzu⸗ 

en: 

r Es iſt nicht gu laugnen, daß die Räuber in Deurfhr. 
fand eine nachtheilige Wirkung herrorbrachten · Junge Leute, 
enthuſiaſirſch in den Charakter und in die Lebentweiſe des 
Räuberhauptmanns verliebt, haben es verſucht, ihm mas 
zuahmen, haben ihren Hartg jum Libertinerleben mie dem 
ehrenvollen Namen der Freibertöliche beige, und ſich bere 
der, wenn fie ihrer perſonlſchen Page überdrügßig waren, es 
fen der gerechte Unwille gegen die ——— der Geſell⸗ 
ſwaft, dem fie im ſich fühlten. Ihre Verſuche, in die böb: 
miſchen Wälder zu ziehen, bfieben beim Licherlichen ſeben; 
gfeichwohf haben Romane und Schaufpiele in Seutſchland 
weit mehr ju bedeuten, als in jedem andern Yande, Alles 
wird bier ernftbart betrieben, und ein Buch oder ein Stück 
haben Einfluß anf ein ganzes Lehen. Was man als Wert 
der Kımj bewundert, will man ſegleich als Handlung in 
das Leben einführen. Werrder bat mehr Selbfimorde "ver 
enlaßt, als das ſchönſte Werk; und Dichtkunft, Philaforhie, 
Ideal, bermdaen oft mebe Über deutſche Gemüther, als 
Rasur und Leidenſchaften.“ N i 

„Der Stof der Räuber, wie fo viel anderer Dichtun—⸗ 

en, iſt urferängfich aus dem berlornen Bohn entuemmen. 
ranz / ein Heuchler, führe fi, dem Unfcheine nad, aut 
anf. Gark, ein Pihertnier, bat, bei feinen Beblern, einen 
uten Oramd. Diefer Gegenfag fit in veligiöfer Hinſicht, 
br fhön , und lehrt und, daß Gott die Herzen Durdiuant ; 
er bat aber grege Nachrgeile ,"\ohafd er fin den Gehn, Dei 
dn$ Rurerhaud verließ, zu wiel Theilnabme erregen fait. 
Ülle junge Leute non verkehreem Kopie müßen fib cin 
guigs Herz an, und doch ifimiches ungereimter , als ſich quis 
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enſchaften zuzufcreiben man —* in fi fühle; a mögen, wo d 4 inen forgent 
Sie mau Burgi *5 er aſſig⸗ er ter AA ir — —454 erge» 
enn daraus⸗ un LER 


nunfe feb teıness ab die eigenſinnige Henriette Fo herrlich i 
wege? , daf ße 4 orc iM die Thorheit & aaen Pair Hi —* — * die Dartleipe "Das Re 
nichre_Wweicer, ala 4 fierbafteite war. Sie fang wi Alle reichtig⸗ 

„Die t er ih gabe Pi und Ceaie,-mit fo Biel-® fi abour, das 
mer bat 1 ——— fallen der reiche Beifall ihr zu Theil wer afre, 
or e Dr Aalen mit n jm malen; balıen  herefhjüchtize Chepaifie ‚teile fie febe ne er Iebes 
te Jar J 


friglee mr fie uns doch ale Bild der zarten MWeiblipfeir. Ihrem 
ent te ud — wußte fie ungemein vielen Ausdrut zu geben. 


—- D i 
Bar fei KR HN tg) F * 


det Earatters da 73 3 







efiel er _ j 
— 
—— * faſt a nu Rollen e Den 
und feine Gel vi. (Dee fer, — 2 
he 

v er 2 . 
Wolle eines ————— — in 
Gefang ent ſc adigte einigeruagen. — rößer 
(Heinrich) beiufitgre dur ——— Spiel und 


guten Eeſang. 

Am 19, ar: 1. Der Doypelsanı, eine Poſſe 
in drei Abrberlungen; von Guſtar Hageman 

“Ein einf acher *3 mit Anfpredender Weiterfeit durch⸗ 
ng eine fhöne fung » ‚ergöglie Situationen/ 
mit Verſtand gejeidmere —— Eige ſwarren 
ent —F pi Mitleid, und man dieſe⸗ allerliebten Grit das. den y der Erverrerung 
—* * 5 —58 ſchneichle — — ‚at ewig nicht sehn m wirt. — Har Dupre (Kram) vor, 
. ient feiner I igen Darftellung wegen audgejtidhneres 
— F er. %ob. Einer —— Uubferaee muß «© 3 MB ri 
er 


mn. anit - vieler eig —* — ech ! 





>. üben das deal. des 2. Die Berwandiungen, Drer von Fiſcher. 
; aber mannigfeltige e körper — 2*2 n in der Rolle A lie dies 
» Ucbeltünde wie und Dreretiigen Biel bes qu verleihen. "Doch ge 
vlantern — — * Veienen · ng ihr die di — weniger als das 
haben nerürfich feinen febr entgegen ſeyn naive erinä 2 totecte — Herr 
— Herr Weidirer gab den doppel;üngigen, biel, Zeißrin Re), —* ein fiorhbeiniger , drolliger alter 
geivandren , beuchlerifchen Franz von Moer * ** * die —8 — Wirkung nicht verfeblen konnte. 

ers 


— allzu ahrten Mannes de die Meinums 
Be * Uebertreibungen Ye * * —— neuen @enerat ——— — 
eg - Bi, Mr ee 
d an ⸗ 
er — Die Derven sin u. * Laune in feinem Spiele herauszubeben. eine 







voßer ar nr vih wer Herr Linker *8 
ss ——— — botte Am ad. Ian. 4, Der EL HICEN fe, ein Ruftipiel 
ee: ten — rich zum Be in vier Wbch., von — (Raruferi ran 
—— er Macco fpielte den der Beurrbeilung im 1. — 2. Die Gomödıe au 
i Vendeteli east — dem Sregreife, Euiffpiel —* 
Um.12. Jan. (Bun Beſſen des — 2* onds.) Die Konnte man unter dem f 
gebefierte tufınnige, Am gerd fein anderes, ale Diele 


we si nagem von tin. en ei 6 eihmatiee feiner Gtüdte a, 
s ’ ob * d J 
ann HER PR und & * END: Brite Dr "Ghieppendes Weien! Weite bigane 
fo. gern erinnern, irgend eine An Kr Tollpeiren ! Berm Himmel,‘ mar möchte felbjt toll tmerden, 
B * a Der Dirertien daß man und eine sie, Waferfuppe hen dart! — 








Kbuldig dies alte, aber, wi 
fall iv: — ae, —— J 
I nr N de. Die Au Au ı 8 e. 
dieſer „jet ER blitum -noch. mi Meinen auswärtigen Freunden * Bılanntea * 
—— — t jd biermit Die ergebentte Angeige, Daß ich die Def 
* Anmuch und a fübrung, fo wie die Regie beim bieflaen Theater guitirt 
— und mit bemielben Burchauf nicht mehr in Verbiudang fede. 
PL Bee Ka 17 Goblenz, den % Jan. 1824. 
Fieremd , r Dofopern ’ Kerbiuand Deno. 
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Theaterangeige: Conmag 15. Zantar wird aufgeführi: Diesgebefferte Eigenſin— 
nige, Oper in 2 Abıh. 
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Abbasund Sohry 
Eine perfifhe Novelle) 


Bortfegung) ) 


Der Grund die ſes empdrenden Verfahrens lag aber, was 
Soaps umglüdlide Schweſter betraf, darin: daß bei 
befem Volke mißgeftaltete Kinder für einer Schimpf ge» 
halten werden, indem in biefen begünftigten Gegenden — 

wer gebenft wicht hierbei der fhönen cirfaffifhen Mad⸗ 
dent: — eine volfommene Häplihkeit eben fo felten, 
ad in andern eine vollendete Schönbeit ift. 

Sohry hätte nicht Welb feyn müſſen, wen fie nicht 
alle Dieje Maghregeln der ängſtlichſten Vorſicht auf's 
Anferfte Hätten kranken follen. a 

Im Beſide der eim und dreißig einzelnen Veſtandt heile 
ze ſcha. die Tiſſot und andere Kenner zum Ideal einer 
volllommenen weiblichen Schönheit für mötbig erachten, umd 
dennoch — o namenilofe Dein! — in den Augen der Menge für 
eim haͤßliches Ungehener zu gelten, dad man, — aus 
Schonung und am Ahlen zu verhindern — den Blüten 
ber Belt entzieht; bied ift in Wahrheit mehr, als weib⸗ 
liche Philofopbie yı ertragen vermag, umd-ift. beöhalben, 
glei wie der Schönen an der Elbe und am bein, auch 
igren Schweſtern am Cuphrat und Tigris, in der Seele 


vawider. — 

Doh das Schidfal kam der Gekzänften zu Hülfe, 
Boy kerh zu, Daß dieſe — Blume, 5 gelun⸗ 
genfte Meifterftücl der Schöpfüng, länger den Angen der 
Bensunderer entzogen werde. Eben, ats fie am innigften 
tee /Einfanffeif betrauerte, and ihten Zuſtand am un 
erträglichftem fand, fantı, ohne daß fle es wuhre, Jemand 
darauf, den Schleier des Geheimmifes zu lüften, und 
dem Shah von Perſten, ihrem ſieggewohnten und 
bödt erfreiten Nachbarn, das Totderbare Verhältnig zu 
erbffneui’> * — —— 19 
Oleß war‘ Zomtöh ein aller Miniſter des vettorber 
use Königs von Immirette, ter fi bisber mit der’ eiteln 
Oo ffn aug Aefhmeihilt' botte Der Schmirgetpattr' des te} 
gierehden Abnigs ‘zer werden, Des wergeblihen: Harrens 
ide, hatte er beſchloſſerr⸗ elnen eritſcheidenden Shrüt 


zu wagen, und ben Fürſten gu der cathegoriſchen Er; 
Märung aufjufordern: entweder feine Tochter feierlich für 
feine .Gemaplin zu erklären, ober aber für feine Jaͤrtlich⸗ 
keit einen andern Gegenſtand gu . erfiegen. Nureddiu 
antwortete dem gereisten Vater ald unbeſchräulter Sous 
Serain — und Fomrpu zog fi als mißvergnügter Mus 
tertban zurüd. 

Zu ebnmähtig, feinem Gebieter durch offne Gewalt 
u ſchaden, brütete .der Getäufhte über Unfchläge, 
ureddin die Gluth feiner Rache deſto empfindlicher durch 
dad beimlihe Gift der Ränfe und des Verraths fühlen 
zu laſſen. Dereitelt waren nunmehr Zomrous hedfad- 
rende Plane, die ihm Stolz und Hertſchbegierde einge, 
flößt hatten. Ein einziged Machtwort feines Deren, Yatte 
das lanyfam und vorfihtig aufgeführte Gebäude. zertruͤm ⸗ 
mert, wodurd er fih dem Throne näher zu bringen ges 
Date, Selbſt die Unfchuld feiner Tochter nicht achtend, 
waren Argliſt und fein angefponnene Intrike noch geringe 
fügige Mittel, die er anmwendete, um zu bem vorgeſted ⸗ 
ten Ziele zu gelangen. Eben auf dem Punkte, die Güte 
und Feſtigteit feiner Kunftgriffe zu ergründen. und die 
Früchte feiner fchlaflofen Nächte einzuärndten, gerRörin 
Aursdeind ſchnbder Beſcheid, gleih einer Geifenblafes 
dad Werk der Argliſt und Eitelfeit, und ſchleuderte deu 
Verwegenen tiefer ald je in die Schranten der Ohnmacht 
und Untermürfigfeit zurück. — Eine ſolche Schmach er 
heiſchte Rache. — 

Zowrou hielt es indeſſen für noͤthig, Anfangs zer 
Verſtell ang Feine Zuducht zu nehmen, und unter dem 
Schein einer erheuchelten Reſignation den Schmerz feiner 
vereiteltem. Doffnungen zu verbergen, Der Schach pos 
Merfien, immer zu Febdeu geneigt, und im Kriege wie 
in der Liebe mmüberwindlidh, war zum Werkzeug feiner 
Nahe auderfehen. Die Gunft, die Zomrou feither am 
Dofe zu Immitette genoß, hatte ibm Den Bortheil ner 
fchafft/ ih zum Mitwillenden ber Geheicaniſſe gm machen⸗ 
die für jeden andern undurchdringlich waren F alte 
Höfling mußte, daß Sohrys angeblidye Häßliteit mur 
erdichtet war; er wußte noch meht; er war genau Don 
den Gründen unterrichtet, die, ald ein Husflug der be. 
forglichen Politik des Dofes, diefe Erdichtung veranlaßt 
hatten. 


Er ſuchte und fand Vertraute, den Schach in bie 
Mifterien feined Dofes einzumeiben, umd verfänmte Nichts, 
mm durch das verſütreriſche Gemälde von Sobrys Schöns 
beit Abbas leicht entzündliche Jmag'nation, bie ſolcher 
gefährlichen Aufreizung nicht bedurfte, zur wildlodernden 
Flamme anzufachen. Wenn auch die Gluth der Rache 
Zomrous Hand, bei Entwerfung von Sohrys Bild nicht 
geführt, und Daß ih nicht geſpornt hätte, deren Ans 
muth und Ciebreiz wo möglih noch zu übertreiben, fo 
Durfte er mur der Wadrheit getrew bleiben, um binſicht⸗ 
lich Abbas der Erreihung feiner Abfihten volfommen 
verfichert zu ſeyn. Auch erreihte er diefe über alle Er» 
martung. Seiner glübenden Rache wurde die ſchaden⸗ 
frobe Genugthuung zu Theil, — den Schech gegen feir 
nen Fürften zur verderblichen Febde aufgereizt, gegen die 
Schweſter aber mit ungezügelter Liebeöbegierde entilammt 
zu baben. 


Abbad ſäumte nicht, von Zomrous verrätheriſchen 
Mittheilungen augenblicklich Gebrauch zu machen und ſann 
über die Mittel nah, auf welchen kuͤrzeſten Wegen 
er ſich der reigenden Sohry bemäctigrır fünue, Für's 
erfte bielt er es, vielleicht gegen Zomroud treuloſe Ent 
deckungen mißtrauiſch gemacht, für rätblih, durd einen 
Dritten über Sohry's gepriefene Schönbeit noch genauere 
Kunde einzuziehen. War erſt diefer Punkt auffer Zwei 
fel gefeßt, dann war es ihm um den Befig ter ſchönen 
Einfiedlerin nicht bange, 


Unter den Eunuchen des Schachd befand ſich ein 
tatiener, den das ſonderbarſte Geſchick von den Ufern 
der Tiber an jene des Aras gefhleutert hatte. Er war 
eirreß jener unglücklichen Weſen, welches der Groll des 
Verhaͤngniſſes ſchon bei ſeinet Geburt mit feinem Fluch 

legt und Ihm, als ſchwache Schadlosboltung dafür, eine 

ingende Stimme verſchafft hatte. Einmal dem Dienſte 
der Rünfte: geweigt, hatte der unfreiwillige Sänger ses 
wußt, mit der Muflt audy die Malerei zu verbinden und 
ed in beiden zur MWirtwofltät jır bringen. Abwechſelnd 
ging er vom Pulte zur Staffelei über, und derjenice, der 
dur Augenblicke mit allen Modulotionen einer re’iniöfen 
Begeifterimg im einer feommen Eantate das Lob des Höch⸗ 
ften befang, entwarf im andern Augenblide die wolüft 
geh Züge einer gefälligen Phrpre. Allcin er en deche 
bald , daß ſelbſt diefe vereinigten Künſte ibn in feinem 
Väterlande dem Glinfe, wie ed feinen Wünfchen ent; 
ſprach, nicht näher brachten, und erbefchloh „ diefes unter 
einem fremden Dimmelöftrih zır ſuchen. Seine Reifen, 
der Zufall oder das Verbängnig führten ihn nach Iſpa— 
ban. Dier bot fi ihm ald Eunuch der Vortheil dar, 
in Die Dienfte des Schachs zu kommen, und der Charafs 
ter dieſes Fürften gab ihm bald Gelegenheit, vom feinen 
Talenten den vortheilhafteſten Gebrauch ju machen. 


(Fortſetzung folgt) 


Stenko Radzin, 


oder 


ber Aufruhr der Donifchen Koſaken 1667 — 70, 


Eine geſchichtliche Darfteffung von M. 3. Klarfe, 
(Fortfegung.) 

Die Bunde, melde Stenfo vor Gimbiertf erhalten 
batte, hielt ihn lange in Aſtrachan zu ück. Go entging 
Kazar dem ihm drohenden Unglüd. Wenn aber auch der 
Anführer von weitern Unternehmungen abgehalten wurde, 
fo. waren feine Helfershelfer in allen Städten, Flecken 
und Dörfern umber gefhäftig, für ihren Herrn zu wer, 
ben, Aufruhr zu predigen, und die Flamme der Empö— 
zung überall anzuzunden. Aller Enden fürdteten die 
Befehlshaber Verratp und Treuloſigkeit, und ungeachtet 
ihrer großen Wachſamkeit und der Strenge, mit welcher 
fie gegen einige ergriffene Agenten Stenko's verfuhren, 
konnten fie es nicht verhintern, daß Stenko Derr des 
ganzen Landes an der Wolga zwifden Kafan und Aſttachan 
wurde, Zu hunderttaufenden zählte man feine Anhänger, 
Ale Tattaren , welche jene Gegenden bewohnen, Thlu 
gen fidy gu ihm, Die Bauern, bisher vom Adel gedrängt, 
fanden ed gut, fi von dem Joche deren frei zu machen, 
Die fi mit Ei und Gewalt ihrer fruchtbaren Felder 
bemädhtigt, und ihnen dus unmenfhliher Barmterzigfeit 
erlaubt hatten, ihr eigened Land als Knechte zu bauen, 
Furchtbar war das Erwachen rober Leidenichaften gegen 
den lange geduldeten Druck. Da mwurbe f.ined, auch nicht 
bed guten Deren, gefhont; überall wurde geraubt, ge» 
btannt, gemordet. Wohl dem Edelmann oder Beſehls— 
bader, der damald fein Heil nit in-ter Treue der 
Seinigen, ſondern auf der. Flucht fuchte. Denn welchen 
bie mütbenden Bauern ergriffen, den würgten fie ohne 
Barmherzigkeit. Bor manchem Edelbof lagen Vater und 
Sohn, die-ebemaligen Beſitzer, mit abgeſchnittenem Halfe, 
oder baumelten vor deu Thoren ihrer Wodnungen; und 
bie Sünden der Väter wurden grauſam deimgeſucht ar 
dem Söhnen und Töchtern. — Dod auch dire blutige 
Rache follte mod blutiger gerät werben. 

Der Ezaar Altxis hatte eudlich mit groker Anſtren⸗ 
gung ein anſehnliches Heer aufgeſtellt, das er für ſtark 
genug. hielt die Empörer. zu bezwingen. Reiter und 
Fußoolf, alle wohl gerüſtet uud armwelfnet „- alle audge⸗ 
hoben in-Gegenten, die. mit dem Schauplap des Strieges 
nicht in Verbintung flanden, alle sepruft in ihrer Treue, 
Den Oberbeſehl über deſes Deer vertraute der Cjaac 
dem Georg Werowicg Dolaorufi, der die ruſſiſchen Waſ ⸗ 
fen zwanzig Jahre, früber Negreich nach Poleu getragen 
datte, dem Rämlichen, welher durch die Gewaltthätigfeit 
gegen Stenlo’3_ Bruder ten Aufruhr veranlaßt hatie, 
Dolgorufl war ein treuer Diener ded Czaar, ein, erſah ⸗ 
rener ‚und tapferer Feldberr, aber ein, graufamer Mann, 
berzloß, und blutgierig, heerſchſuͤchtig, humumgdlos. ı Es 
fand zu erwarten, Daß er mit Feuer und Schwerdt ge 
gen. Stenfo’d Anhänger wütben- merde, deun nicht als 
ein Zeiebeusftifter zog er aus, fondern als ein Schlächter 











— denn 
‚ vergaß, eine erſtreut wärm 
; [ammeln‘, erg Me dd hear pre ven 


ſezeu fatt diefen mit feiner Hauntmadt 
zu ertriden, überlieg er ihm das Land, meldhed ihn 
(dyuygen fonnte. Zwar hatte Dolgoruti bei allen Gele⸗ 


beiten mit verzweijelter Tapjerkeit feiner Gegner zu 


zeiireihe Streifzüge murben außgefandt, um Die Emr 
EN (Fortfepung folgt.) 





Baterländifhe Wanderungen 
Einige Kapitelchen für meinen Freund. 
IT. Er 
(Fortfegung.) 


Erbach ſelbſt bat auffer feiner ſchönen wahrhaft ro, 
mantifden Lage im Gebirg wenig Auziebendes. — Von 
Ver Gegend if Belanmt, daß Ludwig der Fromme 
dem Grbeimfchreiber Karls des Großen, Eginbard, 
im ‚Jahr sid wen Dre Mitpelftadt, ſamt ct 
nem Gebietevon wei Meilen in der Runden 
zum Selen? mache, Odne Zweifel lag daber der Platz, 
worauf \näter Exbach erbauet wurde, in diefem Diftrifte, 
Das bier ehende Shlog war fhon im Jahr, 1146 er» 
bamet. Wer aber der Gründer tacon war, iſt unbekannt. 
Damals befap Wirin Serr Eberhard, von dem man 
aber weder weiß, uber ein Rachtomme Eginbards, noch 
ob er eım Stammpater der Gtaſen ‚von Erbad ir. *) — 





„fer Lerſch gehörige ward fen im sehnren ga⸗ 
bunte bon. dem MÜbre Humbere zu 34 vergeben. 
„+Bielleihe kant es ſchon damals gleich an dad Haus dev 


Cap. I. 3 37) ungemwiß- if N aus dad 
je % „il +, wann dieſes Maus das 
Bien! e Eröthenfet. ut erhalten bar. Doch 


elbe geführt haben, wesweigen fie ſich bis ur Erber 
"bung ve Grafenand, Schenten zu Erbach nmn: 
ur » Schneiders Erbachi ſche Stammtafel Pag. 1% 


. Weihtes Spiel fand 


Niemand ſucht hier auffer den Schloſſe etwad Merfmür. 
diges. Allein gerade ‚da häuft ſich auch vor dem über, 
raſchten Blicke fo Biel, fo Mannigfaltiges, fo Werth» 
volles, dag man billig wünfhen muß, mehrere Tage 
für die Anſtaunung gu geminnen, und während biefer 
Zeit — allein zw ſeyn. Di wirft mid verfteben, for 
bald ih Dich in die würdigen Hallen eingeführt babe, — 
Da wir gerad: an einem Gormmtage unfere Wankerung 
bierher machten, fo fanden wir Ale im beften Schmude, 
Berfhiedene Gruppen Erbader Bürger und Laudleute 
hatten ſich in der Nähe des ebrmürdigen Stammſchloſſes 
verſammelt; Viele fahen auf den niedrigen Brüdenmauern, 
Andere lehnten fih mit überfchlagenen Armen: bebaglich 
an bie umftesenden Haͤuſer. Da wagte cine disputirende 
Gruppe alıtluge Blide in den Gang der fpanifhen Ans 
gelegenbeiter zu werfen, dort wandelten geſchmückte 
Städter vorüber, und: allenthalben betrſchte eine gewiſſe 
feierliche Ruhe. Nicht obne ehrfurchtsvollen Schauer bes 
traten wir den weiten Schloßhof. Ein alter, bei 80 Fuß 
bod, binauf mit dickem üppigem Epheu bewachſener Thurm 
erinnerte uns ſogleich lebhaft am das Fehde-, Mord», 
Raufs und bändelfüchtige Mittelalter, dem er obne Zwei⸗ 
fel feine Entſtehung verdanft, Wir durchſchtitten nun die 
fallende Vorballe des Schloſſes, und flanden mit ers 
wartungsvollem Derzen vor einer hoben Flügelpforte. Cin 
altes kuͤnſtl ches Schloß an derfelben, nahm fogleidy- alle 
unfere Aufmerffamfeit in Anſpruch. Ich balte fowohl- 
Schloh ald Schlüſſel werth, in Feihnung irgend einer 
Sammlung teutfher Alterthümer beizufügen. —  Jept 
Pharrt die alte Worte auf, wir treten ein, wandeln übers 
rafht einige Schritte vorwärts, trauen unſern Augen 
faum, fühlen un®, wie mit einem Zauberſchlag purückge⸗ 
tragen in jene oft geabnte, mur im der Pbantafle und 
anf der Bühne noch beimifche thatenreiche Deldengeit, der 
einzigen Periote deutſcher Romantif, denn wir ſtehen 
mitten im dem Ritterſaale. 

(Gortfegung folgt.) 


Sheaterforrefpondeni- 


* Coblenz, 10. Dep. 
+ . f " GBeſchluß.) 


20. November: 1. Die zwei Worte, oder die 
Mach tim Walde (wiederdolt). Ging Hefler wie das 
Erfemalg auch war Herr Dögem wieder recht gut bet 
Stimme ;'er fang ald Valbelle eine. eingelegte Urie mit 
allgemeihem Beifall. er 


4 2% Zum Vortheil des Hersn Walter; Staberii, 
Meifeabentbewer, oder der fomilche, englifche ‚Be 

diente, Pofe mit Gefang in ? Ülten von Karl; war ein 
überfülltes Dans. Herr, Walter als Gtabert leiftete, 
in Hinfiht, der Mt: ung des Gefangeß,. der Sprache 
Ale, was mir die doͤchſte Komik fordern fon» und 
wurde beim Schluß, fo tie Tevesuiai, wenn er ſpielte 


hervorgerufen und ein allgemeines Hierbleiben! er, 
ſcholl aus hundert Stimmen, worauf er dann noch fünf 
Vorftellungen zu geben verſprach. Die erfte war auf Ders’ 
langen am 1° 


. 23. November die Wiederholung der Reifeabentbeuer, 


danu der Sammtrod, Luffpiel in einem Aufzuge von 
Kogebue, durch Herrn Deuy als Magifter Kranz recht gut 
durchgeführt. 

25. Rovember: Das Donaumweibhen, Zauber 
oper in, 3 Mbrheilungen, Muſik von Kramer. Dr, Wal 
ter den Caspar Larifari. Herr Ruhle als Gaſt dem; 
Minnewart, We. wurde abgehalten, der Vorſtellung 
beigumohhen. 

26. November follte Grilpargers Ahnfram gegeben 
werden; man war aber dem Tragiichen fo abheld, dag das 
Haus leer blieb, und nicht gefpielt werden konnte, 

28. November: 1. Der Unfihtbare, komiſche 
Oper in ı Uft, von Koſtenoble. Muſik von Eule; 
wurde von allen Mitfpielenden, befonders von Herrn W. 
Schmidt, als der eiferfüchtige Kaffeewitth Dans Matte 
kopf, Kathchen, feine Frau, Dem. Stein, und vom 


Lernau, Dufarenlieutenant, Herr Dögen, ſehr gut und ' 


munter gegeben. Darauf folgte: 


2, Der Prinz und der Kammerpachter⸗ 


Luſtſpiel im drei Aufzügen, von Steinau. Ein recht gu⸗ 
tes moraliſches Luſtſpiel. Herr Walter gab den ränfes 
sollen, niedrigen Gaſtwirth Preller zum roshen Dchſen, 
in allen feinen verſchiedenen Nüangen fo rein der Natur 
gemäß, daß man au bier nur eine Stimme ded Beifals 
vernabm. Auch Bernau, Hr. Denn, und Urabeim Hr,. 
W. Schmidt, waren recht brase Schaufpieler, 
29. November: Siehe vorigen Bericht. 


2, Degember: 1. Der arme Poet, wurde von 
Hen. Den y als @orenz Kindlein, wirklich meiſterhaft dar⸗ 
geſtellt, dagegen war man um ſo mehr mit dem kalten 
untheiluebmenden Spiel der Dem. Kraufe, ald Thereſen, 
des Hr. Nolte, ald Julius, unzufrieden, 

2.: Die natürlihe Zatberei, ader: die 
Kunft, alte Weiber jung zu machen, Poſſe mit 
Gefang in 2Yufz., vom Berfaffer des Staberl, konnte nur durch 
Hrn. Walter, ald Quargl, genießbar gemacht werden ; 
wenn auch Hr. Ruble, ald Hr. v. Zwidbaum, befonders 
Mad. Schmidt ald Cecilie alles Mögliche thaten ; die 
Pole it zu poflenbaft. A 

4. Deut: Das Epigramm,, oder der Augenarzt, 
Luſtſpiel a Aufzügen, von Kogebue, ‚Ref. war. nicht 
gegenwärtig, doch ſoll ungeachtet der Leere des Hauſes 
bie Darſtellung eine der beſten geweſen ſeyn, und fid 
befonderd Herr Deny ald Hauptmann Klinfer, Dere 
Valet V. als Kammerrath Hipoeldanz, Herr Rubdle 
ald Kanzleidiretortöwe, und Mad, Bennemann' ale 
Garoline andgezrichnet daben. }; 

‚7. Day: Die zn ——— —* 
igte Kotzebue'ſche Luſtſpiel wurde raſch in eitiandergrei. 
—8 —S —* Autge jelchnet ſplelte Here 


Ruble den alten Geizhalz Runr, wie eim neuan 
ko anener Säaufpieler, Derr SEAT Ye * —** 
ten Fliederbufh recht gut gab. Darauf folgte eine große 
itäfienifhhe Bantomime mit recht „bübfcher, Mufit_ vom 
Si. N een biesjelbt, Die aber ohne 
al aufgenommen i i 
uiißlungen dh kennen war, — VRR N TARA 
‚9 Dez.: Zum Vortbeil des Hrn, Balter und 
iner lepten Gaftrolle: Daniel, oder der Goblenjeranf 
der Probe , Luſtſpiel mit Gefängen, von Stöber. Here 
Dalter, Kellner Daniel: 8 if site eigene Sache mit 
foldhen , nad) der kLolalitãt umgeänderfen Gtüden; 08 
giebt trat; des beſten Willens und‘ der größten Vorſicht 
doch bier und dort fo manche Anftöge, die unangenehme 
Eindrüde bervorbringen.: Ge mar «8 -auc bier der Fall; 
biergu kam uoch, daß alle Mitfpielenden wenig oder gar 
nichts einftudirt hatten, e8 überall Modte, und fo ame 
geachtet der Mübe, die fih Herr Walter gab, „das 
Stüd denn durdfel. Er wurde jedoch Kereorgerufen, 
und empfahl fih_mit folgender Meinen Abfchietärebe: 


Die letze Scheideftunte ſchlaͤgt, 
De —* ge 
nd wa meiner 
Iſt Heil'ges Oantgefählt” — 
Ah, von bier zu ſcheiden daß Hit [dwer, , 
De das Hey! — ; 
enn m t 
Als diefer — — — 


Den güt'gen Beifall, den Sie hier 4 


Aus Nachſicht mir gezolt, 

Bleibe ewig unvergeplih mir 

Als wehrer Ebrenfold ; 

Und lächelt mir vieleicht das Glaͤch, 

Einf wieder bier zu ftchen, FRE 
So wird erheitern fih mein Bid, 

Beim frohen Wiederfehen. | 


BEE wir wünfden cd, und ihm ein herzlichte Ehe. 


Dem Eoblenzer vorber murde die Brandfhekuky 
jedoch mit Ausnahme ded Deren Denp, old Major vom 
Thurned, und des Deren W. Shmidt, ald Elias Mar- 
der, nicht zum Beften gegeben. Oerr Valet V., Bar 
germeifter Klippfiſch und Derr Balet ©, Tiſchler Bw 
marın, fanden für gut, ſich mad ber Vorſtellung zu em, 
pfehlen, wm ihr Glüd wo anders zw ſuchen. — 

J — 9 — 





Darmſtadt, ır. Ja⸗. 


ee Mimmerfänger Wild, welcher von ſeinem ang: 
—A nunmehr gemefen per au 
mern. wit: wnoorbetgejebene Dindernige erfolgen — Opnn. 
tags den 25. Janmar als Licinius im ber beliebten Be, 
ſtalia meftteten, EERER 


—Didaskalia 


Blätter für Geift, Gemuͤth und Publizitatt. 





Dienftag; 


20. Januar 1824. 





Abbas und Gohbry 
(Eine perfifhe Novelle) 
- (Bortfegung.) 
Schon mehr ald einmal hatte fein neuer Verttaute 


Im her von Perfien dad Vergnügen verſchafft, 
die Fürftinnen feiner Nachbarſchaft kennen zu lermen, ohne 
dap er möthig gehabt hätte, ſich vom feinem Dofe zu 
entiernen. Es war num die Rede bavon, ſich gegen bie 
Kr nein von Immirette einer gleichen Ei zu bedienen. Als 
Weib verkleidet, reift der Italiener ab und richtet feine Schritte 
geraden ;ZBegeb nad oem entlegenen Winkel des Landes, 
Ber bie Sobry verborgen bielt. Dier anges 
langt, fwät er he auf, um von diefem much einige 
Buiflärungen zu erhalten. Abbas kaunte die Menfchen 
uod hatte feinem Agenten in den Stand gefegt, jedes 
denkbare Diaderuihh zu übermältigen, oder, was auf Eins 
beraudlbmmt, ihm Gold genug mitgegeben, um mit dies 
fem vr Breiikäen Reigmittel nicht fargen zu dürfen. Mit 
ver ſchwe er Faeit ließ er dad rerfuühreriſche 
Metal in die Dände derjenigen gleiten, Die er glaubte 
zu feinem Vorhaben nötbig zu haben. Alle beeiferten 
Ah mit freumdlider Wilfäpeigteit, dem liebenswürdigen 
Zremdling in feinen Grforihungen bebüliich zu ſeyn, und 
der Emiffair fammelte dieRefultate, ohne daf Jemond ahnete, 
wozu er fie mötbig hatte, Shlan bütete er fi, in der 
Näte won Sohry's Aufenthalt deren Ramen oder fonftige 
Verhaͤltniſſe zu ermähnen, ob er aleihmohl wußte, denn 
fein Gold hatte ibn bereits deu Salafjel zu diefem Ger 
keimmige verfhafft, dag nur wenigesMertraute in Die 
moftonlle Politif des Fürften von @eprgien eingemeibt, 
Aen Übrigen aber Sobry’s Eriftenz und die Urſachen 
drer Verheimlichung fo gut wie unbefannt ‚waren. Deſto 
Ambefangener konute er ſich allmäplig dem verſteckten 
Kleinste nähern. 

Er Hatte ſchon erkundet, daß die fhöne Einſſedlerin 
8 zuweilen an einem erfter bliden laſſe, das tie Aud⸗ 
ht auf eine große und fremmdliche Ebene hatte. Exfreut 
öber dieſe Entdeduns. begab er ſich am die bezeichnete 
EE uud fand Biefe, de ein fleined GeRsäud feine 
Abſichten beguͤnſtighe, über alle Erwartung gelegen. Nicht 


weit von dem verhängmißoollen Fenſter hatte er Poſto 
gefaßt, und erwartete mit brennender Begierde den gun: 
ftigen Moment, den ihm dad Geſchick zur Volljiehung 
feiner Aufträge entgegen führen würde, und der über 
das Schickſal der Fürftin entfheiden follte. Er war ganz 
verfleidet und hatte feine Stellung fo genommen, daß 
er. nicht leicht entdeckt werben fonnte, 


Lange fand er bier, ohne daß der Orgenftand feiner 
Erwartung und Abbas ungeflümer Sehnſucht ihm auſich⸗ 
tig geworden wäre. Auf gefährlihem Boden, in ver 
daͤcht ger Verfappung und unbemegtih, wie eine Säule, 
anf eine Stelle gebannt, fing feine Situation an, ibm 
almäplig unbebaglih zw werden. In feinem Unmuthe 
bedachte er wicht, daß bie täglich gejehenen Ergöglidfeis 
ten diefer Gegend. bei Sohry längft ſchon ihre Reize ver: 
loren haben mußten. Eine befondere Luft häfte fie ar 
wandelt mürffen, wenn fle fi bätte beeilen ſollen, bie 
biß zum Leberfluß bewunderte Pradt und Mannigfaltig: 
feit der Blumen, das Talent des Künſtlers in dem gro: 
testen Oartenanlagen, und die ungäbligemal wiederholten 
Meinen Begebenheiten ihrer Begleiterinnen eben heute 
noch eimmal aufzuſuchen, zu feben, hören und — fi 
auf's Neue mit ihnen zu langweilen. — Alles war fill 
und ruhig in dieſen anmuthigen Gefilden: die ganze Natur 
ſchlen wie von einem giftigen Dauche getroffen, von leben. 
den Weſen ausgeſtorben. Nur der fühne Lauſcher, bei, 
nahe felbft leblos, war das eimige chende Geſchöpf, das 
in gebeimnißvoflem Dickicht feine Pulsfcläge zählte. — 
Sohry ließ fih noch immer nicht feben. 

Plöglich ertönten, gleich den Nachklaͤngen einer ent: 
fegenen harmoniſchen Welt, die fanften Melodien eines 
feelenooflen Geſanges und unterbrachen die feierliche Stile. 
Mit kluger Berechnung hatte der lauſchende Gänger die 
zärtlichfte feiner Arien angeflimmt, um Sohry an dat 
Fenſter zu loden, und fang fle mit einer Präzifion und 
Empfindung, wie ed feine Kunft und. tas Gefühl feiner 
wichtigen Mole erheifhte. Kaum hatten die Schmeicel: 
töne bed Geſanges das Ohr der Prinzeffin erreicht, als 
der barrende Sänger das fehnlihit ermartete Mergmigen 
genoß, die freudig Eritaunts am ibr Lieblingsfenfer eſen 
und mit Haftigfeit öffnen zw feben. 

(gortfegung folgt.) 


Stento Radyin, 


ober 

ber Aufruhr der Donifdyen Kofafen 1667 — 70, 

Eine gefhichelihe Darfiellung von M. 3. Klarte. 

(Fortfegung.) „u 

Dolgorufi flug fein Hauptquartier zu Arſamas auf, 
und bier wurde mit teifpiellofer Graufamfeit in Form des 
Rechted gemordet. Ein fchaubdererregended Gemälde Dies 
fer, von Dolgorufi geleiteten Abſchlachtungen liefern die 
Geſchichtſchreiber jener Vorfälle, Daufen von Leihen las 
gen aufgefhichtet, höher noch als bei den September, 
gräueln im Parid; wie bier, mar in Arfamas die Erde 
zen dem Blute der Gerichteten fhlüpfrig, und mit Ente 
feg:iher Unmenfhlihteit fuhr man dennoch fort zu ſchlach⸗ 
ten, fo lange wan Rebellen einbringen konnte, - 
nicht damit zufrieden, Ströme von Blut zu vergießen,. 
und Taufende der Uufrübrer zu benfen, fuchte man bie: 
Anführer der Stenfoifhen Schaaren mit audgefudten 
Martern zu Tode zu quälen. Neben den Galgen, an 
denen 30 bid 60 Perfonen hingen, neben den taufenden. 
der Enthanpteten fah mar Reihen von Pfählen, auf 
melde man die Anführer lebenkig aufgeſteckt hatte. Daß: 
Röcheln der Sterbenten, dad Jammern und Schmerzge⸗ 
brült der Verſchmachtenden miſchte fi wit bem Giegeh« 
gefchrei der Ruffen. In weniger als drei Monaten batıe 
Dolgorufi und feine Spiefgefelen gegen 12,000 Mens 
fhen abgethan. Während er bier eine gräßliche Blut⸗ 
faat fäete, gelang ed einem andern General, die Unrws 
ben am Don zu unterdrüden, und Die Unzufriedenen 
wieder zum Gedorſam zu bringen. Huch bier wurden 
viele Aufrübrer hingerichtet z die Schande der Barbarei 
und Graufanifeit blieb aber beſonders tem Dolsorufi, 
Ueber 100,000 Menfgen batten das Leben verloren, nur 
wenige davon waren in Gefechten umgefommen. Als 
Ejasr Alexis erfuhr, wie fhwere Rache an den Abtrüns 
nigen genommen worden fey, foll er gemeint haben. — 
Dank den unpartbeirfden Gefhichtichreibern, deß fle nn8- 
diefen fhönen Zug in dem Charafter des großen und 
edein Alrxis nicht verſchwiegen baben: man mürde fonit 
diefed gräulihe Blutbad anf ſetne Rechnung zu ſchteiben 
verſucht ſeyn. So muß oft ter edle Fürft die Miſſe—⸗ 
thaten feiner unmenfglihen Diener tragen, und nur die 
unbeſtechliche Geſchichte bemübet fi, jedem feinen vers 
dienten Lohn zuzumeſſen, auf daß man erkenne, wer der 
Mopltbäter des Dolfed war, und wer ter Tyranu. 
Alexis, obgleich tapfer und furchtlos, zog nie dad Schwerdt, 
wenn mit die Nothwendigkeit ihn Drangte, und ein 
Fürft wie er, ker durch Gefege die Wohlfahrt feiner 
Unterthanen zu begründen fuchte, und allegeit in einer 
milden Regierung fi den Namen eines Vaters feines 
Volkes verdient bat, der fonnte nicht wollen, daß man 
feiie Kinder, wann and verierte, im wilder Wuth das 
binfchlachte. Ehre dem Gerechten! Schmad dem Diener, 
der deffen großen Namen durch Oraufamfeit und Blutgier 
zu entehren gewagt bat! 


Stenfo Radzin, ourd bie Vortbeile der ruffifchen Ge⸗ 
nerale gedrängt, durch den DVerluft fo vieler feiner treueften 


Andänger geſchwaͤcht, und durch die Verraͤtherei Anderer *), 
bie es bieder mit ibm gebalten hatten, beforgt gemadt, 
verlor den Muth, ohne melden feine Fühme That vole 
lendet werden kann, und der auch felbit dem Räuber 
beffer ſteht, ald elende Verzagtheit. Go verzweifelte der 
früher vırmwegene Mann an dem weitern Gelingen feiner 
Plane, und vor freund und Feind ſid gr verbergen ,. 
floh ec, unbelannt von Ort zu Ort giedend,. auß- dem 
Gegenden , welche ter Schauplag feiner aufferordentlicen, 
eber rohen Dandlungen gewefen waren, und im denen er, 
wenn er fih Fraftig ımd klug feinen Feinden gegenüber 
gehelt hätte, ſich wenigftend mod; lange zu. balten im 
Stande gewefen: wäre. Aber hier fand er ben. jweiten 
— * —— bem erſten. 
ornely Jocolow, ein Hauptmann der Koſalen, welche 

ſich nicht an Steuko's Unternehmen ange chloffen * 
ein Ma, der mit ihm durch die Bande des Bluts und 
frübere. Freundſchaft verbunden war, und dem Gtenfo 
wegen feines Charakters immer fehr body geachtet hatte, 
dauchte dem Flüchtigen eim fiherer Cup. Zu ihm wen, 
bete er ſich um Rath und Beiftand im feiner Nord, Mit 
Offenen Armen nahm Jacolow den Bedrängtrn auf. „Uber 
nbit Dir nicht tböriht, ſprach er bald zu Gteufo, da 
"Du_flüchtigen Fußes umber fire, nur von wenigen der 
"Deimigem geleitet. Wohin Du fommft, drobet Dir Bes 
„fahr, Meuhelmörber lauern im Hinterhalt, freunde 
oerrathen Di, tes Cyaarb unernießliche Macht wird 
"Did; endlich, wenn Dir auch lange jeder Gefahr emts 
"geben folteft, dennoch vernichten.“ — „Ih muß Dir 
beipflichtem, verfegte Gteufo, aber mie foli, oder fann icp 
dem Uebel abbelfen, mie mit dem Czear mich ausföhnen ®m 
— „Der Ejsar, verfepte Jakolowe, wünidt Dich auf 
feine Seite zu bringen, da er Deine Tapferfeit und ſilug⸗ 
beit fennt; er wünfcht zu vergeben und zu vergeffen, und 
bat jedem vom und Befehlshabern aufgetragen, Dir die 
Verficherung zu geben, dag Du im Mosfau, mwunn Du 
Didy dabin zu ihm beseben wolleſt, wit aller Dir ge 
bührenden Ehre werdeit empfangen werten, Selbſt einen 
feierlichen Einzug will man Dir bereiten , und die Mobs 
comiter werden bei Deiner Ankunft jubeln.» Stenlo, 
im der mißligen Lage eines verlaffenen Abeutheurers, 
nabm nach langem Abmägen dep Gründe für und wieder, 
des Unerbietem an, ließ ſich jedoch vorber nochmals das 
feierliche Verſprechen der Sicherbeit feiner Perfon leiften. 
— Du bift ein zwiefacher Thor, fagte Trolka, fein 
Bruder, der ihm auf Befehl des Jecolow nad Mostau 
Begleitete, — einmal efm Thor, dah Du dem Dandel 
angefangen, und dadurch Dich und und in Grfahr ger 
bracht daft, und dann, daß Du jept mod; gat nach Mob. 
Pau gebft! Ja, ja, man wird Dir einen fhönen Einzug 
bereiten!» Geſchluß folgt.) 

Theaterforrefponden:. 

Edln, 31. Dez. 1827. 
Mittwoch, 17. Dez: Das Leben ein Traum, 


- =) Mehrere feiner Befehlahaber harten die ihnen anber⸗ 
trauen P läre übergeben, andere waren von ihren 
Leuten den Kuffen autgeliefert worden, 





[1 


wwaliſches Gedicht in 3 Mtheilungen, nad dem Epas: 
Ealderon 


U alten be. de la Barca, für die Bühne beat» 
hi von Wer. — Wir berühren vom dieſer Vorſtel⸗ 
hg wur die Leitungen ber Demoifellg Ahles, des Dra.. 


Rund wh de Troit. Erftere führte mit viel Fleiß, 

olg die Molle der Mofaura durch, und 
grtfühlende unglüdlide Geliebte vedt gut‘ 
wit von folgen beleidigten und rachſüchtigen Weibe gu 
—— —* Kumſt gab mit gehdriger Kraft, ohne 
im Sohn md. Raferei aufjuarten,. den rohen Sigidmund,. 
und Died will fchom viel ſagen, da biefe Rolle fo leicht: 

‚Etrem in Deflamat'on' und Gebebrdenfpiel verführt.- 
Der Teoit war ald Clarin: zwar dreiſt, jedoch nicht 


genug. 
reitag, 10. Dev Belmonte und Eon« 
Runge, oder die Entführung aus dem Serail, Oper in 
3 m, Muflf von: Mojzart. Dem. Janitſch 
Grophergogl. Darmftättiihe Doffängerim,. fang bie Eon, 
hama old erite Gaftrolle. Dem. Janitſch iR zwar 
win Shult noch Stimme: abzufpredien „ doch ſcheint 
bedeh (dom etwas vrraltet zu feun; fle Tchlägt zwar noch 
Einen nlichen Trilltr, macht auch mod} paffable Läufe 
mit, indeffen verfagen ihr oft die böhern Töne, und wen 
Kb nie ter Fall it, fo haben fle etwas‘ 
Kreifcperided, welches dem Ohr eben nicht fehr angenehm 
Hirgt. Herr Fabricius fang beute den Belmonte recht 
bran, und ärndete verdienten Beifall. Es gebt alfo, 
wenn man nut will und fi Mühe giebt... Sporen thus 
tod ihre Diener... 

Eruntag,at.: Das Hausgefinde, fomilde 
Diver in-einen At, Muſit von Fiſcher. Derr Wurm 
den Apreny, Daß das Houtgeſinde nur durch eine ſolche 
Befehung web Lorenz gefallen kann, und was Dr. Wurm 
als folder in diefem Stüde leiftet, in längft in ganz 


*1 


De ut ſchland bekannt. In dem darauf folgenden Rebbod 


beſeelte er ald Yadıter Grauſchimmel mit feiner anders 
gleich lichen Laune Yublitum und Mitfpielende, 
„Montag, 27. Deymbr befhlei Her Wurm gu 
feinem Benefiz die uotrefflihe Bildergalerie, welche und 
diefer fe!tne und außyeykänete Hünticr in einer Reiden⸗ 
folge dingeſtellt batte, wit dem Joel Freund in den Lie 
beöintriguen der Tranffurter Meife, und dem Plumper 
—— Euftfoiel: Er menge ih in aflıd.. Würdig 
te er durch dieſe Darfkeleman dem Cyclus feiner‘ 
Gaftrolfen md malte uns der dem Joel Fremd aus Damr 
burg eim ſolches Bild mach dem Üben, daß man anf dad 
Lebbafteſte und unwillkũhrl'ch davon ergriffen wart, Es 


war der böchfte Grad, dem ein Künſtler im der Nida's 


mung der Natur erreichen keun; die feinften Nuancen, 
die kleiaſten Scyattirmgen , aud die allerleiſeſte Bewer 
ung war vollendet zır nennen. Nicht minder brav wir 
fein Plumper, und nimmer - werden Hetrn Wurm 


Darftelungen auf der bieffgen Bühne im Gebäditmß der 


Renner erlöfchen. 


Iheateranzeige: Dienftag 20. Januar wird aufgeführt: 


Dienfiah, 25: Die Zanberfldte, von Mo. 
part, in der Dem. JZanitfr durch ihr Rernenreichedt 
Grwand mehr ald durch ihren Hangarmen Gefang glänzte.. 
Dr. Fabriziud war auch ald Tamine gut; bie Arie: 
Dies Bilmig it besaubern®® fddır,. gelang. ivm ziemlich, 
Beſſer war jetod Mad. Ripler ald Pamina, und Dr. 
Lorpimg: ſpieſte und fang den Monoftato® fehr brav. 
Das- Talent diefes: jungen Künftterd ſcheint ſich mit jeder 
Dorflelung mehr zu entwickeln, und fein unermüdeter 
Fleiß und Studium find unverfennbar. 

Freitag, W.: WildelmTell‘, von Schiler.. Die 
Zeiftung:ded Drr. Senf als: Gefler wollen wir für diesmal 
mit dem Mantel der Liebe bedecken, Pinnen jetody nicht umbin, 
zu beimerfen,. daß wenn Hr. Seut, es ſey nun aus übler Laune‘ 
oder Unzufriedenheit mit der ihm zugetbeilten Rolle, oder 


aus irgend einer andern Utſache, ſchlecht fpielte (denm 


daß er es beffer kann als beute, davon find. wir üders 
zeugt), follte er doc bedenken, baß er dem Publikum 
mehr Achtung fhuldig iſt. Derr Kun ſt als Ted über 
traf noch weit feine vor Kurzem- fhatt. gebabte Dar ſtel⸗ 
lung dieſet Rolle, ein Beweiß, daß er aufgutem Weg iſt. 

Samſtag, 77.: Hedwig bie Banditenbraut, 
Drama in 3: Uften,. vom Tb. Hörner. Borber : Die 
Nofen des DHerruveon Malesherbe 

In Körmerd Drama war e& Dem. Ables, melde 
als Hedwig ein fo: gefühl: als kraftvolles Spiel‘ eutfaltete,- 
und jedes Gemüth anfprad; aber auch Dr. Kunft hatte 
den fhanderhaften und gräßlicen Charafter. Ded Rus 
dolphö jo wahr und deutlich aufgefußt und durchgeführt ‚- 
daß er den ihm zu Theil gewordenen Beifall’ ganz vers 
diente, feine heutige Leiſtung war rollendet, und alles 
in allen vereint „. b.ldet, diefer Künſtler fein von der Nas 
tur ibıa verliebenes feltned Talent gang aus, woran wir 
bei feinem unendlihen Fleiß. feine Urfahe baben zu zweie 
feln, fo wird er noch ald deutſcher Roscius blühen. — 
Schade daß grate bei dieſer treffliden Vorftellung das 
Haus wer'g: befuht war.. 

Sonntag. 28.: Die Kreugfabrer, Schauſpiel in 
5 Adibe langen v. Kotzebue. Auch war es Hrn. Kunf 
und Dem. Ables, denen als Balduin und Emma ber 
Lotbter gebübrte. Warum Mat. Bängter (Mebtifin) 
aud der Emma immer. Ehma' machte, möchten wir wohl 
wiſſen — 

Montag, 29.: Fürft Blaubart, Oper in 3 Ab⸗ 
tbeilangen „ Muſik von: Gretry, men bearbeitet von Fi⸗ 
fher: Mad. Rigler fang die Marie mit Gefübl und 
Ausbruch, und Dr. Meirner gab dem Blaubart mit 
mänhlidier Kraft. 

Zum Schluſſe müffen wir mod; anfübren, daß beiuns 
form Theaterperfonal diefen Winter fo viele Kranks eiten 
grofficen, daß man glauben follte, es berrfche eine‘ Art 
Epıidemie unter der Geſellſchaft, was ben dad Neperteir 
natũrlich ſeht Mören muß und oft umimtern macht. 


Die falſche Tatalani, Pole 


mit Sefang in 3 Abth. Luſtig: Herr Blumenfeld, vom E. E-priviß. Theater an der ABicır- 


Grantfurt am Main, ben 19, Januar 1824, 
—i ——— — 


Kurſe der Staatspapiere. Kurſe der Wechfel 
— — — — —— ——— = 
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Abbas und Soehr y. 
(Eine perfifde Novelle) 
(Bortfegung,) 


” 


MT, 


Det allem Ie ichen dei Innigftcn Woblgefalens derweilte fle 


wu fer gewinfchten Stelle, umd ſuchte mit forfchenden Blicken 
Di Begend zu erfunden, von woher bie ſchutlzenden Aecorde 
sflangen,. de, wie ihr dDünfte, der Stimme eined Weis 
bes ehörten,_ Bünftigere Erfolge konnte der Lauſcher 
Teinen fübnen Wagniſſen micht verlangen. keiſe ent, 
(dtüpite er dem ſchirmenden Geſtraͤuche, ſuchte dem ver» 
särberifhen Ferfter noch mäber zu fommen , holte Mappe 
und Sle ſtift hervor und fly am, mod immer balb ver⸗ 
Redt und ohne ‚im Gefange aufjuhören, die Füge der 
Prünzeffin dem Papiere argmverirauen, 
B:cih wie vormals duch Orpheus verſführeriſche 


Sefinge aufgererte Thiere und Bäume ſich rhy? diſch 


bewegten und in Ertafe geriethen, fo ſchien auch Gobry 
=: — ewdduliche Mufit gang bejaubert zu fen. 

n e 
Feufters „ die. Dälfte der veiginden  Hie den Bliden des 
Malers entzogen, in dem fͤcht gen Morgenanpuz einer 
kendig überrafhten Aphrodite.‘ Der frifge Garmin der 


ten eutfalteren Mofe blühte auf den Wangen umd in 


feidenen — trieben — 2 ver⸗ 
Spiel ſtrebten Wohlgerüde d tent 
— ——— — le 
rudte fe da und 
nur daß 


s1jf 


* 


Ef 


H 


verrieth , der’ - Ä 
: Ser apb aus abomeds Paradieſe Mor: 
ße zujufluſtern ſchien. ee 

„Beim heiligen Untemiusle. rief, aufd Ooͤchſte ent, 
» leife der Maler: weinfo vollendetes Meifterftü 

fung haben mod nie Die Augen eines Sterblichen 
! Gegen diefe -Schöndeit iR die mediceifde Venus 
we ein baͤßliches Hödermeib! Ich nehm's dem had 


mit übel, wenn er diefe Rrong des Frauen im fein Ser 


ral zu haben. wänfigt!" 


Mittwoch, 2. Sanuar - 


ba, in ber Drfinung des verrätberifchen ' 


als: freumdlides Opfer Darzubringen. : 
das Ahr 8 —— a." * 

ogen ende Pr 
das Leben des Marmord und bie. Gewalt der Em. 


der ' 


1824, 





Die Ofijje des Portraits war sim vollendet, und was 
bad Papier nicht enthielt, war mit urvertiläbaren Zügen 
in feine Phautafle eimgeprägt. Noch immer im feinen 
Gefängen fortfahrend, gemahrte er, mit welcher Begicrte 
Sohry Arebte, ſich feinen feiner Löhe-entrihnen zu lafı 
fen: Judeſſen glaubte er, für diedmal feinem Ziele 
made genug gerücdt zu feym, und bielt es für verwegen, 
vom erflen günftigen Momente mod mehr verlangen zu 
wellen. Schon hatte er Deöwegen mit einiger Geibitjus 
friedendeir das liſtig entwendete Monogram in der Mappe 

rgen und fing an, feine Arien mit einem empfind, 
fänen decrescendo. verbalen zu laffen, ald Boten er: 


‚ Schienen, die angebliche Sängerin vor die Pringeifin zu 


beingen. . 


Des wa mehr, ald die kuͤhnſten Ooffnungen des 
Agenten erwarten liegen. Er trat ei, wird freundlich 
empfangen, über feinen "berrlihen Gefang gelobt und zu: 
gzleich mit einer Menge von Fragen überbäuft. . 
Einen großen heil biefer Fragen hatte er voran 
gefeben und wurde durch fie keineswegt uͤberraſcht. 

Sohry fragte ihn unter andern: ob die Prinzgeſſinnen 
ſeines Tanded ſhoͤn und die Fürften Hebensmurbig fepen ? 
y „Bortrefflichfte und reigendfte der Fürftinmen !+ ant. 
‚wortete mit ebtfutchtsvollen Gebehrden der Italiener, 


wReine von allen Prinzeſſinuen gleicht Dir weder an An: 


muth nad Schönheit. Mile Pürften der Erde aber wür. 


den Bewunderung bingeriffen und von Liebe über, 
wälht werden, wenn ibnen das Glüd vergoͤnnt wäre, 
Dich nur einen Augenblick zu fehen.« 
Sohry antwortete nichts; — aber ein tiefer Seuf. 
ger entfuhe ihrer Bruſt. 

Der erfahrne und gewandte Emiffair- verſtand dieſen 
ag und — are Bortbeil zu deuten. 

gen ige und votzuͤglichſte Schoͤn⸗ 

beit zu Er und dennoch in der — der Welt für 
haͤßlich zu gelten; adtzehm Sommer zu zählen mund mod 
immer fid wie unmäudig behandelt und jeber freiheit br: 


raubt zu ſehen; in feiner ebung nur rinen eingigen 
Anbeter ju haben, den Fang By Bar und * 


lie beuswuͤrdig findet mad — o graufawes Geſchick· — 


ohne irgend Fine Auſicht, Ahr je mit einem andern er: 


ſetzen zu Fonmen: dies ift eine Situation zum Raſend⸗ 
werben und wohl bimreichend der Wruft eined Weibes 
einen Seufzer zu entloden! \ d 


Alfo philoſophirte Abbas erfahrner Emifair ‚ über 
Sohry's fonderbare Berhältniffe, und der Verſolg der 
Geſchichte wird zeigen, ob er ſich in feinen verwegenen 


Schluͤſſen getäufght bat, ‚ 


Died zwar mich det erfle Seuſzer, Dünfte. ibn Aüfolge . 


feiner Logif, der fi im feiner Gegenwart Sehry's Buſen 
bie (äne infledlertn diät für fabmer auf das 

daß e ne Ein r r 

2 ———— 


Die Vringeffin, durch dieſe neue Erſchelnung auf 
Höhe eatzoͤckt, ſchlug der verfappten Sängerin vor, 
s eine Zeit —* in ** zu ram fie zus 
weilen mit ihrem Gejang zu ergößen. er Vorſch 
J dem Agenten wie aus der Seele wu 


—— an: ex — * — —* moͤglich 
’ e © &einbarer under 
1 = * eltem Ehmerzgefihl bie 


bervor, womit er mit erfunft 


er aber vor⸗ 
fhügte, deſto größeren Eifer fegte ibm Sobry entgegen. 
Endlich gab der verfchlagene. Emiffär, nleichfam nut durch 
dad Gewicht ihrer Gründe, beflegt und: nicht ohne ſich 
merken zu laffen, welchen Gefahren er ſich ausſetze, den 
Wüufhen der Prüngefin nad und, verſprach, jedoch ‚nur 
auf kurze Zeit, in Jimirette zu verweilen -— ;.. 


(Hortfegung folgt) 
——— 
StenEo Radrin, * 


oder 


A 
4 


Es ga ee” ri 
der Aufruhr der Donifepen Kofaten- 1667 70." 4 


Eine gefhichrlige Därfiellung von W. 3. Klarke, 
u 


Stenfo fhlug feime Zweifel durch das’ Verſprechen 
—* * die Verſicherungen der Behörden in Moss 


. 


fau nieder, umd fah der, feiner wartenden Ehre mit & 
Sehnſucht entgegen. Doch wie er näber at die Haupt⸗ = 


ſtadt kam, fliegen manderlei Beforgniffe tr ihm auf) er * 
fonnte ſich nicht verbergen, dag er ſich in große Wagnig 
begeben, und wohl am Ende beſſer getbam babe, in den 

Steppen Aſiens Zuflucht zu ſuchen, —* in Modfay Ehre. 


Reiches erfchütiert hatte. Freudig ſah Stenfo bie wi ' 


gende Menge an, deum dab Erfle der Verfprehungen:- 


und gu haben, ju verwuthen. 


Vracht vor — 


war in Erfühung gegangen. Auch einen Wagen ber 
merfte mag unter der ſich fortbewegenden MWoltdmaffe, , 
der beſtimmt fhien, den Delden in die Hauptfadt zu 
übren, Aber wie fr wandelte fi die Scene nm, 
als der von Soldaten umringte Wagen näher kam. Man 
ergriff Stenko und feinen Bruder , legte fie in Stetten, 
fegte ten erften auf den Wagen, welcher mit einem Gab 


45 geziert war, und fettete den zweiten weben Benjch 
. ben. 


Bon einer ‚unermeßlichen Menge vom Juſchauern 

eleitet hielt Stenfo den verfprodenen Ping Um 
—8* fag ver jene und unerſchüttert auf dem 
‚ Wagen, mit finfterer Miene und im ſich gekebtt ſtieg cr 
* Ka —— zo wenigen Tagen flelte mau Die 
rüber vor Ge ‚Steufo verantwortete ſich obme 
Furcht, und forderte die E des ihm im Namen 
des Gzaar geleiſteten Verſprechens ter © deit ſeinet 
welche des. gefährlichen Wiaumes jeht 

habhaft waren, glaubten ſich micht verpflichtet, demfelben 
zu balten. Beide Brüder wurden 

ald Dodverräther zum Tode veruripeilt. Auf den Ma 
gen, auf weldem man fle in die Stadt gefcıhrem hatte, 
führte man fle durch die bedeutendften Strassen Mosfan’s 
sum Rihtplag, Dier ‚lad man ifmen nohmals das Tor 
beöursheil vor, welches am Stenfo mit der jener Zeit et‘ 
‚genen Härte vollgogen wurde: Man hieb ibm die Beine, 
die Arme, und endlid, den Kopf ab, oder wie andere ' 
erzählen, er wurde geviertbeilt, und bie Stüde ten Out⸗ 
den vorgeworfen. Stenlo Rarb mit vielem Mutb;. ohne 


y — obne Klage oder Schmergäufferuug fiel er uns 


Streichen des Richters. Trolfa ziigte nicht diefe 
Tod - MB er auf dem Richtplan ſtaud, flebte 
es die Gnade des Cjaar an, und: verförad bei. Friftung 
feined Lebens dem Cjaar die Schäge feines Bruders and; 
auliefern. Go erhielt er Vergebung. - iM 


Kaum war -Stenko's Haupt gefallen, und die Runde ' 
davon; in Die. 
in ihrer‘ Gewalt wareit, md. ; 
wieder Meis 


we 
® 
4 


tetem den furdtlofen Arieger, 
e Thore, Die wenigen: von 


‚wurden erſtreut, 
‚Rofaten biermit eim Ende gemacht, Go: endigte eimilker 
‚ternehmen, dad wenn. eb beffex geleitet worden wäre, 


für die ihichteseined ber wichtigſten hätte werten 

toͤunen. te a Mut Sic. aim ben ee 
ee ee N, 3. Klare 
* en „ En . 


u... 


.. „Ach grei zes an mit Gatt und 
24 % ein 


Salerlandifch e Wandermigen. | 


Lug zeert a ? ‚Freund, 
— ppkelden für ARTEN. 
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ht grhbarmifhte Mitter hoch zu 
Reh, von beiden Seiten bewillfommend anf und zuzu ⸗ 
weiten;fehßyehn amdere, Die eben erf die Pferde dem 
ben übergebeit zu häben fdpeinen, treten ums, wie zum 
biedern traulicherr Handfehlag; von allen Seiten des Saales 
" entzrsen „. an „ben Pfeilern;erbligfen mir Trophaͤen von alten 
er den Waffen, roſtige Streitlolben, ſchwert 
*—* —* Fiannnberae/sewicht ige Schilde, 
Delge, Panzen. u. dgl. einft vielleicht zu gegenſeitigem 
Kampf und Mord geſchmiedet und gefhliifen, hängen 
(retfich. in der weiten lautlofen Dale nebeneinander. 
Bus denfe Die dich Alles mit dem durch acht hobe, aus 
des toftbarften, mit: Weppenſchildern Delmzierden, Legen 
‚ Schladten und Deiligen bemalten Glabſcheiben bes 
de Bogenfenfter ‚eintrömenden, magifhen Licht ern 


feßten Rüftungen, — Konrad. von Künsbergs ein 
ifcher Ritter, fist:led.im Bügel. . Die Rüſtung iſt 

die Rämliche „. mit welcher Konrad im. Zahr 1486 auf 
dim 34. Turnier zu Bamberg. erſchien. Neben ihm hält 
wu feinem Streitroß: Erasmus Schent, Herryu 
Erbad und Bickebach, Sohn Schenk Philipps und 

, , @räfin zu Obhentohe, geb. 1450; efn in 
dar des Hauſes Erbach feht merfwürdiger Mann, - 
Yaf dem Gattel des Werdes befindet fi der Wablſpruch 
dem Glik, das 
eisterstik.“* Die Nüftung ſtaud früher 
ie. Seughaus zu Nürnberg, Die volllommene Turnigrs 
air eined neben demfelben baltenden Grafen von 
Seningen, it das Gefhen? des veritorbenen Herrn 
son Leiningen. — Huf ber rechten Seite des 

Sales erbliden wir, ebenfals zu Pierd, Johan 
Era, Herzog zu Sadfen (geb. 1521.) Diefe 
ke fihentte der jegt regierende Großherzog von Weimar 


: PAR der Wabiſpruch „Ich tzume Gott:vou ganzeın 


Hezen.u Derfelbe it aud mod; in fehlerhafte Eatein 


..- 


rt 
N air 


mehrmals auf dein Watnifd zu leſen. Neben’ itm bält 
'Srtedrid LEE der dentfche Kaifer (geb. 1415). Diefe 
Rüftung it eine’ der ſchnſten, die ich je gefeben habe, 
Ser daraus ſtahlblan, und der Fänge mad, vom 
Kopf nach den Füßen, goldgeſtteift. Der Kaiſer fcheint 
diefer Rüftung nad), ein ſchlanker, wohlgewächfener Mann 
geiwefen zw fern. Leicht, und dabei fehr grazids, ſitzt 
er'im’ Sattel. Die Rüſtung hatte derfelbe nah Nürn⸗ 
berg gefchentt. Das Pferd bat lederne Rüftımg. — Nun 
folgt der legte Nitter zu’ Pferd: Eitel Friedrich, 
Braf’von. Dspenzpllern;-cin erfabrner Krieg: 
und Stratömamn, ’ t des Neicöfammergerichts 
von 1795 bis 1518. Carl Friedrich, der verftorbene 
Fürft von Hobenjoflten; Sigmaringen machte Liefe Ruͤ⸗ 
ung hitther gunn Geſchent. Mann u d Pferd find fo ges 
kleidet/ wie man im Krleg zu erſcheinen pflegte. 

Bir durchwandeln In zwar zweſtenmale Dem Saal, 
und treten vor die Ruſtungen zu Fuß. 1. Eppelein 
son Gailing (ach Apel und Edelein genannt) ftcht 
gleich "beine Eingange in einer Niſche. Er ſtammte aus 
dem Hatt außgeftorbemen: Geſchlechte der Gaplinge vou 
Meröheim. - Sein Stammſchloß war Gahling, ummeit 
Rothenburg am der Tauber. — Nürnberg, "Rottenburg ; 
Weigenbarg und Windäpeim,- fo wie gang Franken, war 
feinen Raͤubereien ausgeſetzt. Letztere brachten ibm end. 
lich auf das Schaffot. Er wurde 1381 zu Reumark in 
der Oberpfalz gerädert, von woher Die Rüftung 1706 
durch die Ftanzoſen mad Nürnberg gebraht wurde. Von 
da it fie alsdann fpäter für Biefe Sammlung erfaujt 
werben, Das Gaylingiſche Woppen und die‘ Jahres. 
zahl 1364 ſtehen auf dem Bruſtharniſch. — Ihm zur 
Seite Acht 2. Eosmus Il, Großdergog von 
Florenz (geft. 1621). Diefet Darnifh kam aus der 
fogenannten Garderobe zw Florenz, woraus er, nebſt vie, 
len andern Koftbarkeiten vom Großbergoge, nachmaligen 
Kaifer Leopold II., verkauft wurde. — 3, Peter 
Stroszi,,Marfhall von Frankreich (dur 
eine Rariomenfugel bei der Belagerung von Thionville 1558 
getödter) iſt durch feine Kriegsthaten im der Geſchichte 
befanut genug. Die Rüſtung rührt aus dem Pallafte 
Sirsyi zu Rom ber. — a. Jobaun Zacob Medi 
Hin, mahher Medici genannt, Markgraf von Maringnano, 
(geb; 1408 zu Mailand im niederm Stand). Die Rüs 
ſtung kommt ebenfald aus der Garderobe von Florenz. 
— 5. Eontad von Bemelberg, and einer altbeir 
fifhen Familie Mammend, erwarb fih unter Kaiſer 
Kart V. beſouders indem Türkenfriey großen Ruhm. — 
6.,Rüfung emes Grafen von Reiningen Bon 
ipım fehfent Giftorifche: Nachrichten. Sie Hr win Gefhenf 
bed. verſtorbenen Fürften K. Fr. W. vom Leiningen. —- 
7. Pbilipp der Gute, Serzog von Bargund 
(gebi 1596 zu Dijon), Auch diefe Ruͤſtung Panı aus der 
fogemanınten Garderobe von Mloten. Sie bat, als eine 
feltune Erfheinung, balbe- Panzerfchuhe. — 8. Mürts 
miltan I. Kaiſer der Deutfchen (geb. 1150), Sohn. 
odigen weicht . Man t biefes hoͤchſt 
merkwürdigen Mannes nur zu erwähnen, mm zugleich an- 
den großen Gtifter des Landfrichend. und det Veichs. 


‚ammergerichtd, wozu fhon fein Vater den Plan ent⸗ 
warf, zu erinnern. Schade daß die Riſtung fo werig 
maleriſch aufgeftellt if. Berne hätte id gefchen, wenn 
man auf feiner Haltung jenen großen Mann wieder er⸗ 
fennen fönnte, der eint fagte: "Ein Fürſt, welcher bie, 
za einer guten Regierung möty:ge Geſchichte nicht keunt, 
»erdient meine, Achtung wit. — Nüglihe Delebrte fol, 
ten eber befeblen ald geberchen. — Es ſoll fein getreuer 
Untertban betrubt von feinem Fürften * — 
Ih will ein König über Menſchen, die Geld befigen, 
nicht über ‚todte. Schäpe ſeyn m. f. wa — Marimilian 
ſchenkte die Rüftung nach Rürnberg,' mo. ſle bar Zeugs 
hauſe aufbewahrt, uud ſehr doch gefhipt wurde. Sie 
af mit den vorzuͤglichſten Stücken des_Krömumgdormates ; 
bie font zu Nürnberg wurden „. gefhmüdt, 
Was dort micht it, wurde bier getreu madhgebildet. — 
9. Guſtav Adolph, König von Schweden, 
geb. 1501, geblieben in der Schlacht bei. Lügen 1632, 
Diefe Rüftung bat eine febe fchöme mejehtätifhe Stellung, 
War mir doch, ald bätte ich eben erſt Guſtao, nachdem 
er in Pommern amd Land gefliegen war, wor feinem gan⸗ 
gen Deere niederfallen feben, und ausruſen hören: „Ich 
omme micht um Land und Reute gu erobern, ſondern ich 
komme die Religion meines Volles zu ſchuͤtzen, dem Uns 
terdrüdten beizwiteben, und allgemeine Rube berzuftellen !a 
ald hätte er ſich eben jegt erſt aufgerafft, und ftebe mum, 
mit edlem Selbſtoertrauen um ſich blickend, und Beſehle 
ertbeilend da. Unter der Rüſtung hängt ein Stück von. 
Guſtavs Koller, 
ven; ibm.zur Seite liegt die ſchwediſche Krone auf dem 
Königdmantel; beide find nah aͤchten Zeichnungen, 


Gortſetzung folgt.) 





Frankfurter Volksbühne, 


Am 15. Zar. Jakob und feine Söhne in 
Eavpten, eine Dper ia drei Abtbeilungen: Muflf von 
Mehul. — TEN WR 

Deutſche waren die Rehrer des Tonfegerd, und 
deutsch it der Charakter jeiner, Werke. Iſt wohl bie 
Gründliclert der Husführung , Der gediegene Ernſt der 
Deutfgen in der Eompofltion des Joſeph 
Welch eine edle, großartige Darmonig!, ie glängend if 
der Geſang und. doch natürlich, „wie Tießend. und doch 
kunſtreich, wie ſchoͤn verflochten und. doch ſtets Mar! — 


Huf dem Bruſtharniſch ſteht fein Wap⸗ 


verfennen? © 


. 


Der Niefer (Jofepb) erfreute durch feine edle Ge⸗ 


fängsmeife. Einfach md ‚fselenvofl, 


gab. er ‚die. ſchoͤne 


Komanze im eriten Aufzuge wieder, ‚Sein Spiel com - 


traftirte mit feinem Geſange. — ‚Ders Dobler gab 
den Jakob. Geinerübrende zum Hergendringente Stimme 
war diefer Partie böchſt angemeffen, -. Dr 
ger (Benjamin) .fuchte dem echten, Siun des Gefanges 


rw, nn,} 


ws Bamber : 


einſach, wahr und gefühlvoll fo inie ben, 2 
Meitter ipm ſich dachte, Auch ihr —— —* 
und Mnig. — Der Brdper (Simeon) Brei 
feine treffliche Leiſtung die. dankbarft Anerkennuug. Gr 
— Fe * * Sqheuſbieler durc ber 
ichen Feb, dutch Vielſeitigkeit, uͤgli 
kaſt uud Liebe ju —— ee 


.. Um ır. Jan. Die Waife und ber Mörder 
ein Drama in drei Mbtbeilungen. Rad d —* 
von J. 8. Caftelli; Maftt von Pi — 


Ss iſt ein treffliches Gemaͤlde aus dem men 

Erben, reich am ergreifenden, ungefuchten — 
guten Bildern und Gedanken. Der dankbare Etof des 
interbaltenden, durch mnigfeit dad Oery bewegtnden 
Rübrfoieled iM brav bearbeitet, die Charaktere, in ge 
mütblihen Umriffen gezeichnet, treten wahr und lebendig 
vor und bin, and Die rafch fortgeleitete Dand'ung bält 
bis zu Ente die Aufmerkfamfeit des Zufchouers gefeſſelt. 
— Das Stüd wurde vortrefflich gegeben. Dem, Find, 
ner gab den Victoric. Welche imbeſchreibliche Har— 
monie in ibrem ganzen Weſen, im jeder ibrer Bewegnn⸗ 
gen! Welcher Einklang, welche Uebereinſtiemung im ih- 
rer ganyen Erfheinung! Wo lebt die Künfkferin, die diefe 
fo darzuſtellen vermöge? Auch der genaufte Beobachter 
vermag in ihrem Gpiele, der ſchoͤnten Verſchmelzung 
der Kunft und Natur, feinen Mangel an Zufammendang 
guentdeden. Wenn die Natur die einzige große Lehrmeis 
fberin der Kunſt ift, fo dat fi Dem. Lindner gewiß 
bem trenften, redlichſten Studium derſelben gemdmet. 
Sie zeigte und beute, wie man Die Geberde zu⸗ Sprache 
erbebt. — Dem, Urfprud (Friederike) war Natur und 
Derz, und erregte innige Theilmahme turd ihr anſchmie⸗ 
gendes, liebliches Weſen. Ju der Scene, im welder 
Dictorin ind Waſſer ſtuͤrzt, ergriff fie erſchuͤtternd durch 
bie Wahrheit ibred Gpiels. — Der feige, son feinem 
Gewiffen verfolgte Mörder Reimbeau, wurde von Derrn 
Weider vollendet dargeſtellt. — Vorjöglich bemunder. 
ten mir dad Griel- feiner Gefltäzüge: Wie übrigen 
Mitfpielenden trugen witkſam zur gefälligen Rundung 
de® Ganzen’ bei. — Die gar Handlung gehörige Mufil 
iſt melodiſch, gedrängt und charafterififc. 


Am 18. Jau. Die gebefferte@igenfinnige, 
eine fomifche Oper in zwei Hufzügen ; Muflt von Martin. 
(8. Bo 18). ad 

Dem. Bamberger mußte bie ſchoͤne Arla em 
Buſen des Weibes « misderpolen. Bei der jümaften Dar 
ftelung der Dper entforah fie mit vieler Gefälligfeit 


derſelbeu Aufforderung des Publitums, Ihre Weigerum 


en ſchien und mm. ein Zug ihres guten Herzens zı 
Eu. ß er Eu Mir. 
'G Ciedi" 254 3. 
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— Januar mich aufpefift: Der Barbier von Sevilbe 


J ‚Oper in 2. 
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Blätter für Grit; Grmüth und Publizität. 
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Abbas un » Sohru. 
Eine perfifhe Novelle) 

- a (Bortfegung.) . 
"Bei Befdäft beitand nun darin, bald ſelbſt zu fin 
. er: = Meier Dina den Reichtum. feiner Mes 
Iien ‚mad feine fonorifhe Gtimnte zu vergbpen, bad 
Me lintereicht im der Muflt zu ertbeilem, Er mar felb 


>, 


* 


Warf gekommen. Gobry vereinigte mit ihren 
; I — eine: Stimme, die eben ſo ge⸗ 
war, dab Obr zu ** — ihre —— 
‚ vab entguden ' war 
2 *2*c8c— fur ſolche Geſaͤnge zu lebren, die 
Muſik ihr Gefühl anſprachen, 
iefe waren eb mur, melde fie am Lieb» 
erlernte und am en begriff. Die Wirkungen 
nterrochta geigt I 
a u, ein höherer Bein ſchien 


N 


R 
a 
8 
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vie gefanaten Grfüblen hatte 


ſich noch wie, als 
üchlidyen: Zeit, während welcher fie der ſchlaue 
eingeweiht hatte, So viel vermag 
in ‚den Derzen gejüblvoller Wer 
—— Jedennoch bedünfte es der 
ſo lange iht der. Text der Geſaͤnge, 
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febr. germ zur Ueberfenung bereit, und 
Wilfäpelihfte, dem Verlangen: feiner 


Hi 
— 
ẽe 
2; 
28 
J 
5* 
J 
si 


4 
iße 


‚einander in harmoniſchen Einklang 
fchanffinuige Lehrer leicht, 


L 
Bon feiner Kluge 
eberfegungäfunft ließ ſich erwarten, daß er, was 
te betraf, aur folche wählte, die einige Beziehung 
Sodey's Verbältnife batten, und daß er nicht unters 
ibnen einen folden Sinn zu unterlegen, der fäblg 
Reigungen in der Seele feiner Schülerin ju ermel, 


H 


“4 
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Di: 


Donnerflag, 2. Ianwar 


‚aubgebreitet umd ihr Wefen verfläutzu haben. _ 


1824. 


— — 






len, wit fe der Zweck feiner Sendung erheiſchte. Oerr⸗ 
In Ser a as ae 
en | o 
Feit feiner neuen Methode erfennen., War feine Gchüle. 


‚rin fchon eutzückt über die melodiſchen Töne, die ihre 


Sinne ergögten, fo verdoppelte ſich jept ihr Genuß, ald 
auch der Zauber der Poefle fih vor ihr entfaltete und 
ihtt Phantafle in neue unbefannte Regionen verfepte. 
Sobry war gamı Ohr, und in feliger Unbefangenbeit 
werihlaug fle wit gierigen Zügen das füße Gift, das ihr 
die geübte Dand des Sängers auß dem erotiſchſten und 
den ——*88 Liedern der welſchen Dichttunſt gu: 
bereitet hatte. Idre Empfindungen aflmäblig aufden böd. 
ſteu Gipfel einer ſchwärmeriſchen Entzüdung getrieben ; 
ihr Der von einem Widerſpruch ihrer Gefühle beftürmt 
und, von. brenmender Sehnſucht ver befand ſich 
Sohey in einer Stimmung, die fie fa (tb wicht zu 
erflären mußte. Nur der einzige Bedanfe trat mit eini. 
ger Klarheit aus dem Yufr ü 


magiſchen Rebeln vor ihrer Seele ſtand, weit auffer den 
erh gegenwärtigen Seyns and Wirkens zu er. 


i wagen. Unvermerkt 
wußte er Abbas Bildniß unter F Augen der Pringeffin 


u” 
. Mehrmals hatte Sohry vom dem Qualen der Lange. 


vermeidlih und bengech fo fihwer zu bekämpfen fenen. 
, » Ühnen zu entgeben,“ ſprach 
fie zu dem erfreuten Lebrer in abmungslofer Hinneigung 
vbad wid Deine: Gefälligfeit kennen gelehrt hat und wo 
für ih Dir ewig danken werde. Es ift dies die göttlich: 
Kunft des Geſanges. Allein, ſetzte fle ſehr maio hinzu: 
wan tann doch nicht immer fingen und andere fingen bö. 
ven! — Was dann nachher fu 

Auſſer der Muflf,o erwiederte der Abgefandte mit 
unterdrüdter Freundlichkeit, giebt es ja and andere 
Künfte, die eben fo fhönferifch und unterhaltend als 
biefe und eben fo leicht zw erlermen find, Go 
wie die Muſik Di lehrt, die Cobgefänge der Lerche, 


die ſich zum Azur des Himmels auffchmwingt, und Philos 
melens melodiſche Chöre, die Dich fo oft in Deinen Bär- 
ten ergägen, nadhzuahmen und zu Übertreffen: ſo it die 
Malerei dazu geſchickt, diefe beflügelten Sänger und noch 
viele andere, viel intereffantere Gegenflände, als dieſe 
Dögel, nachzuahmen und gleichſam lebend vor Mugen zu 
ftelen.“ . ; F 


"Wire eb möglidj!e rief Gohep, böcht erfreut, uber 


ſaͤßeſt Du vielleicht diefed Talent, wovon Du fpricht 7“ 


"Mein verſtorbener Ehegatte,“ verſetzte der verfappte 
Italiener, »befaß baffelbe im höchſten Grade. Gewiſſer⸗ 
maßen ald ein Heiligthum bewahre ich noch das Portrait 


eines das während feine® 
Aufenthalts in Iſpahan gemalt hatte.» 


Kaum hatte die Prinzeffin Died vernommen, als ſſe 
Luft bezeigte, Died Portrait zu ſehen. Der Emſſſait hatte 
fih bierauf vorgefehen. Das Gemälde erbliden und ſich 
feiner bemädhtigen, war mit Bligeöfchnelle geſchehen. — 
Lange und mit fihfbarer Bewegung betradptete die Prin⸗ 
zeſſin die Züge des Bildes, während der Agent fle mit 
dem durchdringenden Scharfblicke eined Inquiſſtors beob⸗ 
achtete, ſich keine ihrer Empfindungen entgehen zu laſſen. 
Kein Laut ließ ſich vernehmen. Weide ſchieuen wie durch 

ein Gelübde gebunden, mit ganzer Geeche ſich nur dem 
ſtillen Geſchaͤſte der Betrachtung zu weihen. 


Ploͤtzlich unterbrach, wie vom einem fügen Traume 
erwacht, Sobry die beredte Paufe, indem fle die Kunft 
des Malers bewunderte und gleſchſam ald wenn fle.e8 
überhört” babe, fi nochmals erfumdigte; weſſen Bildniß 
dieſes fen? Dey Agent wiederholte feine frühere Hubs 
fage. # Wird wohl,“ fuhr Sohry fort, eine gewiſſe Gleich 
gültigfeit anf die Frage legend, wohinter fle ihre Ueber, 
raſchung zu verbergen wähnte, wder Maler dem Bilde 
nicht gefchmeichelt haben Fu er 


„Died bezweifle ich fait,“ erklärte: mit unbefangener 
Miene dad angebliche Weib: "Der Maler babe ‚*- fube 
fle erzäblend fort, wfo viel ihr befammt, dab Talent bes 
feffen, in feinem Bilduiffen die täufchendfte Hebnlichfeit 
datzuſtellen. Wellen Portrait ed aber ſey, baberfle lei 
der nicht erfahren können. Ein plöglicher Tod ihres-Gat- 
ten babe fie verhindert, fie, als er fle in Caito zurück, 
gelaffen, davon zu unterrichten. Dod» babe fle von Je⸗ 
manden, der am perfifhen Dofe befannt fen, gebört: 
daß es das Bild des großen Schachs fey. Dies wolle 
fle jedoch, fügte fie mit - fcheinbarer Unwiſſenheit bin, 
nicht verbürgen und werde: ed auch mie verbuͤrgen fünmen, 


Mebr glaubte der ſchlaue Agent vor jept nicht men 
fen laffen gu dürfen, aus Furcht, daß es Verdacht er⸗ 
regen möge. 

War er ja duch Lift, Gewandheit und begänffigende 
Umftände mit bemimderndwürdiger Schnelligkeit feinem 
vorgeſteckten Ziele näher gerüdt! Gr berechnete, dag 
bei dem Zwiefpalt ihrer Gefühle, worin ſich Sohry bes 
fand, und bei dem aufgeregten Intereſſe an dem Por 


trait des Schachs, das ſſe ſichthat den 

dieſe Ungewißheit, ſtatt ihre — tele u 

mehr aufachen werde. Geine Berechnung taͤuſchte ipu nicht, 
(Fortfegung folgt.) 


RBarerländifhe Wanderungen. 
Einige Kapitelgen für meinen Freund, 
ui. 


(Fortfegung.) 


10 Albrecht von Wallenftein, Herzog von 
Friedland, (geb. zu Prag 1585) Die Rüftung = von 
Eger, wo Wallenſtein befanntlih 1634 ermordet wurde, 
nad Nürnberg , und vom dort in diefe Sammlung. Der 
Helm öffnet ſich, mad eine feltene Erſcheinuug ift, am 
Rinne abwärts. Ginnend ftand ich lange vor diefer Rüs- 
fung ; ich fonnte mit umbin, im Stillen die zwei merk⸗ 
würbdigften Lebenspole dieſes Mannes am einander zu 
seiben. Iſt fie vielleicht diefelbe, im ber einft diefer, 
um dab Glück gewöhnte Tropfopf mit unbezwinglichem 
rigen vor ng donnerte: „Und wenn. Diefe 

ung mit eifernen Ketten an den Himmel geheftet 
wäre, fo müßte fie doch herunter !2« Diver it's vielleicht 
jene, die er trug, ala ſich fein Glüdäftern bereirs ges 
wendet, ald er Prags Berluft, den Abfall feiner Gemes 
rale, die Deſertion feiner Truppen, den Anmaͤrſch Pic 
colominis erfahren hatte, und ihm feine innere Stimme 

rief? „Da fteb’ ich, eim entlanbter Stamm | doch innen 

Marfe lebt die fchaffende Gemalt.?« D, darin liegt 
mis wenig Worten die ganpe Biographie eines Jeden aus⸗ 
— Delden. Denke Dir an dieſe Stelle einen 

mann Arminius, dad Gtandb Id eined Jullus Eäfar, 
deufe Dir den Rod Napoleond, und Du wir bei der 
Beſchauung Ähnlichen Anflug nicht abwehren können. — 
s1) Albrecht, Markgraf zu Brandenburg: 
Gulmbai, Mlcibiades, auch der er genannt, 
(geb. zu Onofzbad 1522.) Die Rüftung fimmt aus dem 

ü 4 


Bruſtharniſch ſteht Goͤßens Wappen , und inwendig am 
vechten "Unterarm befinden fi zwei Zaͤpfchen, bie dazu 


eifermen Handſchuh vor dem 

wahren. — Wie fih uns doch bei dem 
Gegenftände fogleid die Geſchichte aufrolt ! 
folden Manned , der Geiſt feined Jahr⸗ 

‚„ Shaten feiner Zeitgenoffen, Alles ſchwebt vor 
flüchtig dab.n. Vielleicht derſelbe Dars 

womit Gög von Berlichingen einft ouf 
Zügen gar oft in Deidelberg eimitt, und 
if am Markte berdergte, vielleicht 
a, ald während des Bauernkrieges deu 
helle Daufe die umliegende Gegeud plünderte, 
gu deu ebenfalld beraubten Abt ded mabe gelegenen Klo⸗ 
fer) Amorbach fagte: „Rieder Abt ſeyd wohlgemuth! 
Beliusmert euch nit; ih bin dreimal ver orben geweien, 
„. Zur feids aberungewabrt!« — Dod, 

ig muß weiter eilem. 15) Georg III., Freiberr 
sa Baldburg, dei heiligen roͤmiſchen Reichs Erbs 
trahfei (geb- 2448) Durd feine Kriegstbaten befannt 
Rasb 1551.. Die Rüftung war font in einem 
—* in Ulm aufkewahrt. 16) Mibredt V., 
Baiern (geb. 1528.) Die Rüftung ftand 
früher zu Ymb Yuf dem weg) fiht mm 
 Shußgöttin Baiernd, und em Dinterdarnifch 
Unten auf gef rg ftebt die 

1539. Der Schild gt 19%, Pfund. — 
a 8 nun wieder an dem Haupteingange, und 
m einer Rifhe 17) Eung von Shott, 
einen fränfifchen Edelmann, der Burggraf von Rotenburg 
zu Streitberg im Dienfte ded Markgrafen 
| von Brandenburg —* A ſich durch ſeine 
jefehdumgen beſonders ber Stadt uenberg vom 1408 
—* gemacht. Als man dem Markgrafen Eafimir 
von Seite ded fhmäbifches Bundes, der alle Schlöffer 
der Piader und Ritter, die durd Rauben die Straßen 


J 


ANqher machten, yerflören ließ, bedeutete, man werde 


Schott nicht 


1523 gu 
Katolzburg der Stille 


Waßung, worauf man Schottend Familienwappen erblidt, 
—* aus re Zeugbanfe von Nürnberg. — Rocdüber 
man : 
Spaunen \angen Zwerged Thomele des Erzberzogs 
Berbinand von Defterreich, der bei der Vermäblung Ders 
vd Düdelm von Baiern mit Renata von Lothringen in 
einer Daflefe auf die Tafel getragen wurde. 
Wir Durwendeln mm zum Drittenmale die Delle, 
berem nähere Befchreidung der Raum biefer Blätter nicht 


seftaftet ; verdient befondere Aufmerkſamkeit ein runder, 


Mehlblan angelaufener Schild mit vergoldeten Figuren im 
— Arbeit, die nn aud dem trojanis 
2; Sattel aus dem Gräflich 
hen Daufe. 
äuffern 


Krane wit meißerhafter getriebener Mrbris in Eifendich, 


iM mit fchmarzem 
Seiten deö 


feiegerifche Sceuen darſtellend, beſchlagen. Huf ben Steig, 
bügeln fteht der Ortenburgiſche Wappen, 
Gortſehung folgt.) 





Korsrefponden: 
N. den 8, Januar 1821. 


Wie viele reine "Können fi die Großen der 
Erde ſchaffen, wenn fie mandmal in die miebern Spbären 
berabfleigen, und die Huldigungen ber Liebe und Treue 
ihrer Untergebenen empfangen. So erinnere ich mic mod 
mit Freuden an jene Zeiten, we der verkorbene Graf 
von Solms . Nödelteim auf feinen Reifen vom Aſſen⸗ 
Beim mach Mödelbeim, die Beweife der zärtlihften Ars 
bänglidfeit feiner Unterthanen erhielt. Diefe äufferte ſſch 
auch auf’ Reue vor einigen Tagen, als deſſen Sohn, 
Seine Erlaucht, Graf Karl, unſer beiß geliebter Gtam 

rt, welder am 1. d. M. Schönberg mit der 


Deöber 
doͤchſt liebenswürdigen erfaudten Gräfin Amalie. von Ers 
6. d. M. feinen 


durfto· Unter feeuhisitem 

den huldooliften Danfbszeugungen von der antern Seite, 
ging der Zug ducch dad ſchoͤne Dorf, and unter ber 
nämlichen Begleitung gelangte dad hohe Paar zu Allem 


"eimd Gtenge, wo ein neues Corps beriftener Staats 


diener und Bürger Dochdaffelbe jubelnd empfing, und zum 
Refivengiclofie geleitete. . 

Tiefe Rührung war fihtbar in den Mienen des hoch⸗ 
verehrten Grafen und feiner kebendwürdigften Gemahlin, 
Die durch idre Grazie md Herablaffung Aller Herzen ges 
warn. Möge ber befte Segen ded Dimmeld auf dieſem 
erhabenen Paare ruden, und unverwelkliche Blüthen der 
Freude auf allen ihren Pfaden blüh'n! 

SDSooch lebe Karl und Amalie!! 





il Baar, Dirt Heil und Segen! 
der Wunfs, der und durcgläßt. 
Die Borficht leite Dich auf Wegen , 

We Freude lacht, und Gram entflieht. 
.; Wer dab nicht denke und nicht fo fpriche , 
Enrweihe unfre Wünſche nicht. 


Die Sonne firablet mild hernieder 
Auf Euch und unf’ve froben Reih'n. - 
eder Ba i 


Erlauch tes Baar! all Eure Freuden 
Stör’ nie ein büf’rer Augenblick! 
Und frei von jedem Menichenleiden, 
Blüp’ Euch das fchönfte Erdenglück! 
Das Kerze iſt'k, das foldes ſpricht; 
Verachtet feine Grimme nicht! 


Die Dorfiht ſchühe Euer Leben 
. Bis zu dem bödilen Alter hin; 
Und uns erhalte fie daneben 

Den vedten deutſchen Biederfinn ! 
Dann wird der edelile Verein 
Bei Herrfiher und Beherrſchten feyn ! 





@iefen, 16. Jam. 


Beute war ein fehlich frober Jabeltag für bieflge 
Stadt. Der Landtagsdeputirte, Medicinalrath und Pros 
fefor Balfer, follte von Darmftadt rüdfehren. Der 
Burgermeifter und fümmtlihe Gemeinderätbe fuhren ihm 


jeded Standes, 
Um 8 Uber Abends langte enblih Herr Proſeſſor 
Balfer im Mitten dieſes feierlichen Juges vor der Stadt 
an, wo er mit einem taufendftimmigen Lebeboche begrüßt 
wurde. Zehn Ebaifen, dreißig Vorreiter, und die Wo⸗ 
genbrandung des ununterbrodenen Lebehochs mit Muſit 
begleitet, machten die Ankunft des Den. Prof. Balfers 
dabier zu einem wahrbaften Molfsfefte, 


Sheaterforrefponden;. 
Manubeim, den 24. Dei. 18235, 


Donnerflag, 18. Des Der Amerifaner, Lu 
fotel in 5 Abtheilungen mach dem Italieniſchen des Fe⸗ 
derici, frei bearbeitet von "Bogel. — Schade daß bie 
Morzüge diefed, von einem ehemaligen Mitgliede unferer 
Bühne bearbeiteten Stückes, bie und da vo ziemlich 
langweiligen Dialogen, und verſchie denen Unwahrſchein⸗ 
lich keiten zu ſtark ſchattirt werten. Der Brandt datte 
die Rolle des beſonnenen, rubig überlegenden, und ent⸗ 
ſchloſſen bandelnden Amerifanerd dieſesmal eimer befon, 
deren Hufmerffamleit gemürdiget, und lieferte und, ob» 
fhon die Rolle den Talenten deſſelben faſt getade ent, 
gegen gearbeitet üft, ein herrliches Bild dieſes leidenſchaft⸗ 
lofen., gefühloollen Mannes. Nur hätten wir gewünſcht, 
binfihtlih des Koftüms, eine beffere Wabl getroffen 
zu feben; der Schauſpieler kann mie genng darauf ber 
dacht ſeyn, vor den Yugen bed Publitms wöͤglichſt 
ſcharf in feinen: Eonturen zu erſchelnen. Dad einzige Mit 
tel dazu iſt, ſich im keine ſchmutz igen, oder folde Farben 


tleden, die in geilffer Entfernung ineinander 

eu feinen; dadurch verliert das Gemälde an —2 
und die Perſon des Darſtellers am Reinheit der Norm, 
melde einzig unfer Auge mit Intereſſe gu ſeſſeln vermag. 
Abzer ayınch Delblon, und ;harugig-s Delbraun (mem-t 
dr. Brand fid befleiver hatte) koun feire wort! eilbofte 
Wirkung auf dab Auge machen. Daß Derr Ray, alt 
Kaufmann Herb, bei weitem nicht feinen Worgänger , 
Deren Müller, erreichte, weil ibm deſſen originelle 
Laune und Darftelungsgabe abgehet, bedari fened Bes 
weiſes. Obſchon er einige Scenen nidt odne Werdienft 
gab, fo vermißten wr doch im Algemeinen ten, fiet® 
auf zwei Schultern tragenden, nad; jedem vortdeilbaften 
Winde ſich drebenden, im Wacher und Geld verbärteten 
Geizdals, und fahen dafür größtentheild einen unbefon- 
menen, eraltirten Poltron. — Madame Pdme erinnerte 
und bei Dorſtellung der Madame Derb gar oft redt 
fehr erfreulich am unfere, von der Bühne verfhwundene 
Rifola, und wußte ihrer Role — vielleicht die am wer 
nigften zu rechtfertigende im Stüde, da bie Frau Mur⸗ 
ter, im Complott mit ihren Töchtern, fletd gegen den 
Herrn Vater operirt, md bie Deblerin der Lebſaeft 
macht — durch gemilderted Spiel und beitere Baune ei 
nen ganz eigenen Reiz zu verleiben. Nicht minder er» 
freute und Fräulein Linter, ald Tochter Elfa, und 
Madame Nüpell, ald Nichte Sopbie. i 
mete ſich Letztere auf der einen Seite durch Ironie, 
Muthwillen imd 


Sluth und 
jugendliches Gefühl, gepaaret mit ängflicer Erwartung 
ber Zufunft — felbft im der fomifhen Verkleidung — zu 
beben bemüht feyn. 
Sounntag 21. erftenmale, nah Kohebues 
Bearbeitung : De 

Abtheilungen, nah dem Englifhen. Da id verbindert 
war, der Aufführung dieſes Stückes beigumobmen, ich 
auch nichts Ausgezeichnetes davon gebört babe, fo muf 
ih meine Anſlicht darüber bis zur nächſten Darftellung 


verſchieben. 
(Gortſetzung folgt.) 





Theateranzeige: Donnerſtag 22. Januar wird aufgefuͤhrt: Die falſche Catalani, Poſſe 
mit Geſang in 3 Abtheil. Luſtig: Hr. Blumenfeld, vom k. k. privil. Theater an der apa 


ndier, Ruftfpiel in fünf 


Didaskalia 





Blaͤtter für Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 


N» 23. Freitag, 


Abbasund Sohrn» 
(Eine perfifhe Novelle) 
Min (Fortfegumg) 


Sebrols jugendlihe Munterkeit und unbefangeme Hd 
geleſtahe it > verfhmunden und bafte einem finnenden 
Enki, ver ihren reisenden Zügen und ıhrer Daltung eine 
wnfe WB ıwde umd E habenbeit einprägte, Roum gemad. 
Der deimliche Kaupi nah Ruhe umd Faffung, die fie 
auf ihrer font unbewöltten Stirne zu erfüniteln ſtrebte. 
tieß nur am ſo gewiſſer die innere Glutb verratben, bie 
vore — füge’ vergebrtän. : Es entging Ten Beobach 
‚tungen ded vie wicht, welche tiefe Eindrücke das 
Voriraitı des Sa ach auf Sobro gemaht hatte, m D Taf 
aur deffen Bild Ühre ganze Einbildungekraft beicäftige. 
"Die Share, wuh ein fo flattliher Prinz nicht 
mehr tebtet — und mern er noch Mater den Lebenden 
iſt: welch ein mod größerer Verluft, nicht zu willen, wer 
er iſt und mit won Km meta zen fenn ! 
Un;äbfigemgl legte Schty fethn wieie ragen ſich vor, 
‚ohne fie id, fe oft au wieverdolt, beantworten zu 
tnnen. "D! daß ein gunfligeh Befchi tar Jegiand Ent: 
seien’ ſende, diefe Mötbjel zu lösen!“ feufste fie aus 
tiefer. Brut, und febnfuchtsooll fhmeiften bei die ſen elegis 
When Tünen ihre forfchenden Blide under. 


J ya dasın Du diefe Aunſt ganz und gar nicht 2" tub 
Sebry nad langem Beflunen wieder Ei "melhe Dein 
Gatte fih in einen fo hohen SGrate zu eigen gemadı ?» 
" "Wohl babe ic'“ erwiederte der Jtaliener:; meinige 
Verſuche gewagt, ohne es jedoch zur Bolfommenbeit zu 
bringen... _ r 
"Du, vermödhten alſo doc," fuhr die Präugeffin fort, 
inbens fle ouf einen Heinen Dund zeigte, mbie Geſtalt Die, 
ſes meines Lieblinad madzuahmen ? - 
"Ih werde e6 verſuchen. Die.tiefe Ehrfurcht und 
ng» die ich gegen Dich, vorttefflichſte Fürftin! 
Pong 8. gr Anger Talente. beleben, Deine Bes 
würdig vo zu fin en,“ entgegnete mit ehrs 
furdtövoßer Berbeugung der Ztaliener, * 


— 


25. Januar 









1824. 


Augenblicklich legte er nun Dand aus Werk und ent. 
wari in Sohry's Gegenwart Lie Umriffe ihres Meinen 
Lieblings, Als © ihr des andern Tag 4 dad Wild zeigte, 
war es ſchon ziemlich weit vorgerüdt und Sohry bätte, 
wenn fl: Kepnerin gemefen wäre, ſich ſchon aus den vol- 
leudeten Zügen überzeugen Pö nen, dab ihr Lehrer eim 
größerer Meter in der Kuſſt fey, ald er fie glauben 
gemadt tatte, 

„ZB üt aber doch wirklich Schate!“ äufferte Sobry, 
indem fie bad nunmehr gänzlich vollendete Gemälde mit 
Woblgefallen betrachtete, »dag Du Den Talent bloß dar. 
auf beſchraͤnkeſt, Thiere zu malen! — Ich babe eime 
Sclavin, die mic) durch ihre droligen Einfälle ergöpt, 
und mit ibrer originellen Laune eine eben fo originelle 
Figur verbindet, dieſe mwünfchte ich, vermittelt Deiner 
Kurt, im einer getreuen Abbildung aufbewahren zu kön 


men Was bild Du von meinem Einfall?“ 


"Barum folte ich ihm miht nah Möglichkeit zu ent: 
fpredhen ſuchen ?“ — verfegte der Agent, dem Sohry's 
ftufenweife gefteigerte® Intereſſe an feiner Kunſt fehr mob! 
‚gefiel und ihm felber das Belingen feiner Pläne befdr: 
‚dern ball. „Gefällt ed Dir, die Ermähnte bierder kom 
‚men zu daffen, fo werde ich fogleich zum Werke ſchreiten. 


Ridge fo eilfertig!« ermwiederte Sohry mit einiger 
Derlegenbeit. „Deine Bereitwiligfeit gefält mir zwar 
wobl; aber fo ebem überlege ich, daß ed mit der Sclarin 
doc nicht geben wird, — Die Sache muß das tieffte 
Gebeimnig bleiben, Die Sclaoin ift mir wobl treu und 
ergeben: — aber wer verbirgt mir eine Unbedachtſom 
keit? — Könntelt Du denn,“ fuhr fie mit zweifelhafter 
Stimme fort, und eine böbere Mörbe überflon ibre Pan 
gen: — „Deine Gefhidlihfeit u ht an einem anderr 
Gegenftande üben? Zum Beifpiel Matt diefer« — fi 
bielt lange inne, gleihfant, ald wenn fie fih auf eineı 
beliebigen Gegenſtand befänne; plöglic ſetzte fie mit zag 
"baftem Tone, fo wie Jemand, ber glaubt, ſich ſelſt au 
einem fträfliden Gedanken ertappt, und frob ift, ibn in 
Worte verfürnert zu haben, die haftigen Worte hinzu: — 
‚mich ſebſt malen?“ 


(gortfegung fo'gt.) 


Baterländifhe Wanderungen. 
Einige Kapitelchen für meinen Freund. 
IL 
(Zortfegung.) 

um vierten, und Lestenmale beginmen wir mim bie | 
Wanderung dur dem Baal, und‘ ziehen dier herrlichen 
Blasdmalereien der acht hohen Bogenfenfter in Ber 
trachtung. Diefe reihe Sommlung gemalter Glatjheiben 
zählt Kunftwerfe aus allen Jahrhunderten, von ber Euts 
ſtehung dieſer Kunſt bid zu ihrem Berfal, Das erfte 
Fenſter Riftete Kaifer Adolph von Nafau, der 1298 in 
der Schlacht bei Gellpeim-blieb, in das>Ehor des Nons 
nenflofterd zu Altenburg in der Wetterau. Das zweite 
enthält Wappen des Gräflid Ortenturgifchen Daufes, im 
beiten Style gemalt; daß dritte, Weoppen ded Daufes 
Erbach aud dem 16. Jahrhundert. Das vierte ſtand {u 
dem Chor ber Kirche zu Wimpfen am Berg, und ent 
hält die älteften Stüde der Gladmalerei. — Die Mans 
deln im fünften Fenfter fanden ebenfalld dafeltft, und 
gehören zu der Malerei im vorbergebenden Fenfter. Im 
fehften und fiebenten Fenſter erblickt man verſchiedene 
Mappen höherer und niederer Etandeöperfonen aus dem 
15., 20. und 17. Jahrhundert. Die Mandeln im achten 
Fenſter waren ebenfalls in der Kirche zu Wimpfen. Die 
sunden Scheiben rühren von Ulm ber. — Schwerlich 
wird man irgendwo werthuoflere Produfte diefer unters 
gegangenen Kunft fo ſchön zur Befhaunng nebeneinarider, 
gereihet finden, — T 

Wir verlaſſen nun den Ritterſaal, und Reigen einige 

Stufen, mit Mathifen ausrufend: : 

Aſche find der Mächtigen Eebeine 

Tief im dunkeln Erdenfhooge nun! 
Kaum daß halb verfumfne Leiheniteine 
Noch die Stätte zeigen, wo fie ruhn — 

im die ſchwach erleuchtete, ime gothiſchen Geſchmack ver 
zierte ſiille Begräbnißkapelle. Dierfinden ſich num 
die Gedächtnißtafeln der älteften Dynaften von Erbad. 
Sie wurden aud einem alten zerfalenen Kloſter, wohin 
Lestere begraben wurden, hierher gebtacht. Hier ift noch 
befonder® zu bemerken dad Fenfter linfer Hand, welches 
son vier Scheiben von dem erflen Fenſter ded Ritter, 
ſaales, welches Kaifer Adolph von Naffau in der Kirche 
zu Altenburg geftiftet hatte, beſteht. Das Fenſter rech⸗ 
ter Dand, ein Derfuch des Malerd Chriftian Kehrer von 
Erbach, die alte Glasmalerei nachzuahmen, welches eine in 
der Glorie aufftiegende Maria vorftelt, dann ein ganzer 
Todtenfopf und eine Dirnfhale, vorzugäweife zweier tief 
hindurch gegangener tödtlihen Streihe einer Streitast 
wegen merfwürdig. Pier liegt auch dad Bud, in weh 
ches jeder fremde ſich einzufchreiben gebeten wird. — 
Zur Linken öffnet fih von bier aus vor und die Egin—⸗ 
bardöfapelle In ihr it der marmorne Sarkophag, 
der ebemald die Gebeine Eginbards, Kaiſers Karl des 
Großen Beheimfhreiber, ded erften Dynaſten der Grafs 
(haft Erbach, wie auch feiner Gemahlin Emma und des 


. m Shweiter Giſela bewahrt, und in der Abtei Seligen, 


ſtadt geftanden batte, eine ſehenswürdige Antiquität, aufs 
geftellt. Ihre föniglide Hobeit Die Großberzogin von Deifen. 
Darmftadt machte damit dem verftorbenen Grafen von Er bach 
im Jahr 1810 ein Geſchenk, welches eine über bem Sarge 
eingehauene Juſchrift beſagt. Das Fenſter mit alten 
Glasmalereien, wodurch diefe Kapelle erleuchtet wird, 
ſtand font in dem Chor der Im Jahr 1500 von Scheni 


Erasmus von Erbach erbaueten, 1810 aber abgebrannten 


Kirche In Beerfelden, und iſt Deranlaffung zu einem lang» 
wier igen koſtſpieligen Prozeſſe geworden, 
(Fortjegung folgt.) 





Theaterforrefponden;. 

Mannheim, den 24. Dei. 1825 
Beſchluß.) 

Dienſtagk, 23. Des. Partbeimmth, Schauſpiel im 
5 Abtheiluugen von Ziegler. — Wenn wir und bei der 
Darftelung diefed Schanfpield ein wenig länger verwei⸗ 
lem, als gewöhnlich, fo geſchieht dieſes einzig aus Dem 
Grunde, weil wir heute fait al’ unfere beiten Schau⸗ 
foieler in der Scene faben, und über dem herrlihen 


. Spiel gern die etwaigen Mängel ded Gtüdes vergaßen. 


Da ih viele Zuſchauer über die Tendem deffelben Le 
theile andfprechem hörte, bie verrietben, daß ihnen der 
Eharafter des Zeitraumes, in welchen der Verfaffer Die 
Handlung verlegte, völlig fremd * ich Die * 

t auch bei jedem vorausſetzen kann, ber mebr oder 
—— he abgehalten ift, * Geſchichte zur, Lectuͤre 
zu machen, ſo wird, zur beſſern Verſtaͤndlichteit der 
Dichtung, elne kurze Ueberſicht der damaligen Zeitereigniſſe 
willkommen ſeyn. 

Jacob I. König von Eugland, von den Grundfäpen 
und Maaßregeln der er m Königin Elifaberha ab 
gewichen, überließ feinen Günftlingen ſorglos die Regierung, 
verfhwendete mit ihmen die Einkünfte des Etaated, ver- 
folgte Puritaner, und fhüßte die Ratholiten. Ale feine 
Grundfäge verrietben die graſſeſte Despotie. Mit dem 
Marlamente lag er deöhalb immer in Fehde. Nach dem 
Tode Jacob I. beftieg Earl I. fein Sohn, den Föntglihen 


"Thron, Ungeachtet größerer Ihätigfeit und Redlichkeit, ließ 


e doch von dem Der v. Budingbam zu vielem 
— Schritten bob Auflagen ohne Die 
Eimviligung des Parlaments auf, begünftigte wie fein 
Bater De Ratholifen, und verfolgte die Puritauer. Las 
füdlihe Kriege, rüdfichtölofe Friedendſchluͤſſe Erpeef: 
ein und Andere® fleigerten Die Unzufriedenheit auf eis 
wen boden Brad, und Buckingham wurde 1628 ermor⸗ 
det. — Die Veränderung, melde Earl mad dem Rate 
bed Erzbiſchofs Laud von Canterbury, in ber Citurgie 
in Schottland vorwahm, 1636, bewog bie Schotten zu 
den Waffen zu greifen, bie fie, zum Vergleiche gezwün⸗ 
gen, wieder niederlegen mußten. Allein 1630 erdob fid 
dad Volt von Reuem, fiel fogar in England ein, und 


das ſogenannte lange dauernde, ober binfkürftige Parlas 
zent wurde zufammenberufen. Die Puritaner hatten darin 
das Uebergewicht gewonnen. Graf Strafford, des 
Königb Liebling, wurde bingerichtet,, Laud wurde in dad 
Gefängnig geichleppt, die Bifchöffe aud dem Parlamente 
geflogen , md der. König gendtbiget, fein Net, dad 
Garlament aufbeben zu koͤnnen, aufzugeben, — Die Er» 
morbung der Proteftanten, durd die Katholifen iu Ir 
Yand 160, gab indeſſen das Signal zu dem völligen 
Yusbruge des Keieged „ der von dem Könige böchft uns 
glüdfich geführt wurde. Das Parlament bebauptete ſtaud⸗ 
daft feine errungene Stufe, Laud wurde enthauptet, und 
2635 für eine Republik erflärt.. In der nglis 
Armee erhielt unterdeifen die Partbei der Religions⸗ 
md Gtaatifhwärmer, die fogenannten -Independenen, 
du deren Spige Dliver Erommell, Obergeneral 
der Armee, fland, völlige Oberband, und ber. König 
wurde, mad) verſchledenen unglücklichen Verſuchen, zur 
Erhaltung feines Thrones, 1649 dffentlid enthauptet. 
Kan hatte Erommwell freien Spielraum. Ein Kriegds 
M übertrug ihm die Regierung, und ernannte ihm zum 
Brotettor ber drei Reihe, England, Schottland und 
Sad, Als einer der erſten fFeldheren und Gtaatd- 
mimer , wirfliher oder verftellter Religionsfhwärmer 
Bamigte er bie Relisionsfhmwärmereien der damaliger 
Zeiten dur Ereichung feiner Abſſchten, und unter bem 
einfachen Umſtande eines Republikaners verbarg er eine, 
keine Verbrechen ſcheuende Herrſchſucht. Allein nad feis 
nem Kode (3. Sept. 1659) zerfiel unter dem Protectorat 
Richard Erommmells, feine® Sobned, nach und nad durch 
Uneinigfeiten dad wübefam aufgeführte Gebäude , und 
eine neue Periode in der englifchen Geſchichte, die foges 
nanute Refbauratiom melde in der folge den König 
Gatl U. wieder anf den Throm bradte, wurde fangfaım 
vorbereitet. — In diefe Periode, mo bie flegende Par⸗ 
thei des Parlaments mit unerbörten Gräueln Die wars 
fende Republit immer mehr zw ftügen ſtrebte, der uns 
terdrücte Adel und die Geinlicgteit ſich wieder einiger 
ſchwach aufdämmernder Hoffnungen erfreute, hat der Did» 
ter die Dauptbandlung des Stüdes verlegt. — Daß es 
in fo tief erfchätterten Zeiten nie am ähnlichen Empors 
Kmmlinger, am Lugebeuern aus der Defe ded Volkes, 
we cn Sir Gottlieb Koke md Oberſt Harris 
Von wirkt bat, iſt befannt. Dem Dichter fam daber 
bei Behandlung feines Stoffes die framdflfche Mevoliss 
fiom mit all ihren Schreien, Ungebenern, Opfern m ſ. w. 
trefflichh zw Ratten, und mag vielleicht gar dem erfteuw An⸗ 
Aug dazu geliefert haben, denn unverfennbar trägt die 
Uubarbeitung Spuren neueren Zeitgeiftes. 


Herr Brand, in allen Rollen die einen beträchtlichen 
Yufwand der Stimme, und eine Präftige männliche Fi— 
gue- erfordern, gern gefeben, gab den reben Oberſt Dar 
riſon nah Wurf. Leber das durchdachte Spiel des 
derrn Römwe, in der Rolle des Sir Eduard Hamilton, 
fo wie der Frau v. Buſch, als Lady Jobanna Fand, 
un eine Stimme des Lobes. Daß Derr Gruad. j. 

Deluric Laud) nie eine Rolle verdirbt, iſt bekanut. 


Wir kommen nuun auf bie Hauptperſon des Städed: 
Sir Gottlieb Koke. Dem anſpruchsloſen Darſtel⸗ 
fee derfelden, Derrn Thürnagel, müſſen wir im Nas 
men v.cler gebildeter Zuſchauer berzlihen Danf für feine 
Leiſtung fagen. Ihm gebührt vor allen heute der Ehren, 
franz. Wer diefe Rolle von Den. Ihürnagel fon 
beſſer als beute geſehen zu haben meint, der mag bedens 
Pen, daß der Scyaufpieler ein Menfk, und. abhängig von 
taufenderlei Einwirkungen ift, und daber einen ſolchen 
Charakter nicht immer glei vollendet Darzuftellen veemag. — 
Geſichtsmaske, Kleidung, Gang und Haltung, Mimik, 
diefe übertündte Gutmüthigfeit, diefed ſchlechte Verheim⸗ 
lihen innerer bodhafter und rahfüchtiger Negungen, diefe 
bämifche Menfdrenverahtung — Alles, Alle vereinigte 
fih , uns das lebendige Bild eines folhen unbedeutend einher 
fhleigendenverfappten Satans, wie wir täglich nod Originale 
in der wirklichen Welt genug finden, vor die Augen zu führen, 
Herr Thürnagel äuffert über diefe Darftelung Fol⸗ 
gended: „Stofe fit eine Role, welche nach meiner Mey, 
nung für den Schaufpieler, welcher dieſes Fach fplelt, 
bei weitem nicht zu den [hwierigften Aufgaben zu 
äblen ift, und zwar darum, weil ber Berfaffer des Stüdes 
elbſt und bis zur Urbertreibung faft bei jeder Rede vom 
sefbhrieben hat, wie fie vorgetragen werden fol, und die 
Rolle an ſich ſchon, durch die Ausarbeitung bes Stückes, 

den danfbarften ihrer Gattung gebört.r Wer erkennt 
L diefer Aeuſſerung nicht dem beſcheidenen Stünftler ? 
Wahrlich, wir dalten die Rolle für jeden ſehr ſchwie— 
rig, der nicht gleich großer Welt, mund Menſchenkenner 
it, wie Her Thürnagel, dem nur wer den Menfchen 
in feinen geheimften Verhäftuiffen,, im feinem Ihnu und 
Treiben fo aufmerffam beobadtet, den Charafteruntiefen 
nachgefor ſcht hat, und den Vortath feiner Beobachtungen 
eben fo frag ald Here Ihirrmagel nach ben Regeln der 
Kunſt für feine Darftellungen anwendbar zu machen weiß, 
kann die Role Koke's für micht fchwierig halten. Wer es 
weiß, wie viele Schaufpieler damit durdhgefallen find, 
wird mich frei von Schmeichelei halten. — Bon Derzen 
Bedauere ich bier nicht mehr Raum gewinnen zu koͤnnen, 
tiefer Im dad ausgezeichnete Spiel eingehen zu können, 


Schließlich fe mir noch eine Frage erlaubt. Warum 
giebt dad Mannheimer Publikum bei folden wırmwiders, 
fpreblid ald wabrefKunftleitungen auerkannten 
Darftellungen niemald laut feinen Beifall zu erfennen? 
Meiner Anſicht mad verdient Herr Thärnagel mit 
allein hierdurch, fondern auch durch eim einftimmiges 
Hervorrufen belohnt zu werden, Wo bfeibt da ber ges 
priefene Kunftfinn der Mannheimer!!! Wer falde 
Leiftungen falt aufnimmt, wer mus bie erflen Helden, tie 
erſten Liebhaber und. Liebhaberinnen diefer Ehre würdig 
balt, wahrlid, der muß noch viel tbun, wenn er auf 
den Kamen eines Aunfkfennerd Anſpruch machen will, 


Dieß einſtweilen zur Notiz für diejenige, welde bie 
Anfihten in meiner Einleitung zur Theaterkritik zu dark 
gefmuben haben, 
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| . Die bſtabl zu erlangen te. Der günftige Moment 
4 b. bas u a d Sohry getommen. mob ⏑⏑ —⏑ nid, nude —— 
(Eine perſiſche Novelle) nupen. Der Eifer für feinen Derem und die Befällig. 
(Fortfepung.) ' feitem der unbefangenen Sobry, die fein Geſchäft auf 


ale Weite erleichterte, ließen ihn bei Diefer Gelegenheit 
Das ſchwer erfämpfte Bekenntniß war nun den gagen - ſich felbit übertreffen. 


den fi entronnen und dem ſcharfſlchtigen Emillarr die Vollendet war mun das Bild eines weiblichen Mefers, 
innere Munftrenza ıg midt entgangen, die ed Gohrp koſtete, das, wit Biefen Reigen anßgeftattet, nur felten den Dan. 
difen Bunfh in Worten auswudrüden. ben der Ratur entihlüpft und ſich noch mie gegemüber 

"Dies war der bödfte Triumph, den Pi und Ge feiner Stoffelei befand. Eo wie das Driginal für ein 

Btbeit ere ngen fonnte) — Die Priuzeffin ſelbſt wünfdte, Meiſterſtuck dee Echdpfung zu betrschten war, To fonnte 
fein Mund nit audzufpreden wagte! Sein Porte dir e bed Italieners n ht minder ald ein Meitterftüd 
feuifle verbarg zwar bereitd ein Portrait vom feiner ara- der Mint geachtet werden. Er fonnte fih ſelbſt wicht 
\oien Sählerin , dab. aber mrgen der Entjernung und des überwinden, frin Gemälde mit dem höditen Woblgefal— 
wubequemen Stanbpunftes nur -unvollfommen hatte ous. im zu tetradren. Da er nicht boffen durfte, das Dei, 
fallen fönnen, mad womit dem begebrliden Ghad —* —— —— fo — er ſchon * die 
ul bie : würde, Mit Saum umterdrät: f; Is gerreue Nachbildaug zu verfchaffen, 
yon — —2 dader Der getaͤuſchten Fartin, als ibn die Primeſſin felbſt auf die Br Auch, Weiſe 
die vom ben; Folgen, bres gefährlichen Danſches nicht die dieſer Mühe überhob, — Sobrp erlaubte ibm, das Dri, 
feifete. Ahnung batte: ginalportrait mit im fein Vaterland zu mehmen. 

... „Biebenbwürdigfe Fürin!, unter allen Beweiſen Deis „Nimm ed mit,=. fprad fle mit hewegter Gtimme, 
mer Duld, deren Du mid bihver gewürdigt bafl, ig dies mim mich im fernen Canden beffer, ald in meiner Hei 
ver größefte . der mig hätte zu Theil werden fönnen! Ich  math feunen zu lernen! — Dier bin id 2 
werde mich bemühen, Das fehmgidelbafte Bertrauen zu ſtimmt, ungefannt' und eliebt meine Tage zu ver: 
"sullenen, womit Du mid mit-ümmahabmliher. Güte. trauern und über die Türe Schiclſſals nahzugrübeln, 
 bafl.., Adein ich befürdte, daß aller Aufwand der: dad mic zu einem freubenlofen Leben verdammt \« 

> 


: 


= folden. Verſuche ſcheitern wird ; indeifen Ein tiefer Seufſer bob bei diefeu Worten ihren ſchoͤ— 
— aufbieten, jene Fülle von’ men Buſen und fie vermochte eine Thräne nicht zu ver⸗ 

er mmuth. darzuftellen, weldye ielbſt die Natur bergen, die an den ſeidenen Wimpern hing und bie ein 

in diefer Ooltommenpeit nicht zum zweitenmal wird ers lang verbaltener Kummer ihr unwillkübrlich ausgeprest hatte. 
sorbringen fonnen.» . Bon einigem Mitgefühl ergriffen, bätte d-r Agent 
‚fragte nun, im melder Stellung fie am Vor- beinahe vergeifen, von diefer Stimmung denjenigen Vor 
eften erſcheinen würde, tbeil zu gieben, der ihm doc eigentlich, zur. gäuzlichen 
"In derjenigen, die Dir am gewoͤhnlichſten it,” vers Mollziebung feines Auftrags, erwüͤuſcht ſeyn moßte. Es 

der Italiener. Die Attitude fommt hierbei gar nit war num die hoͤchſte Zeit, Die legte Dand der Vollendung 

in Veträdtung; denn es iſt Dir felbit nicht möglich, ulegen und Gobry allmählich auf diejenige Rolle vor 
Du-mogt Dir eine Stelung geben, welche Du willſt, ———— die fle nad ſeines Deren Willen in Zukunft 
obae Gragie md Schönheit zu erſcheinen!“ “  fpielen follte. Die morgenländifhe Sorache in Bildern, 
Ait inniger Selbftzufriedenheit traf mun dergemandte auch feiner Schülerin mit unbekannt, kam ibm 
Cmifjsie Unfaft , ein Portrait zu malen, daß der Haupt‘ trefflih zu - fasten. Er ſchöpfte aus ibrem reichen 
unftand feiner Sendung war und dad er ſelbſt in fer Gage und wußte feine Vorträge mit folden Erlan. 
win fühnften Erwartungen wicht anderb, als durch litigen terungen zu begleiten, die feine Dichtung wenig zwei 


felhaft Tiefen. Eben in feinen Lektionen im beften Zuge 
nass eg ward er jedod im feinem Curſus durch eine 
Erfgeinung unterbroden, die Lehrer und Schülerin uns 
erwartet und Weiden bödft umerfreulid war. 

Der Pring von Georgien, Sohry's Verlobter, erſchlen 
plöglih, und noͤth gte ihn, feine Vorträge einftweilen 
einzuftellen. Ed war ihm überhaupt, feit deifen Ankunft, 
nicht mehr fo gemüthlic im Schloffe und er empfand eine 
brennende Sehnſucht, feinen Wanderftab weiter zu tragen. 
Auch Sohry fab die Notpwendigfeit ein, daß ſich ihr 
Lehrer von ihr beurlaube,, und mußte, obwohl ungern, 
deſſen Abreife gefheben laffen. 

Nicht ohne innige Betrübniß ſah Sohry die legte 
Stunde der Scheidung herannahen und batte einen wohls 
gefüllten Beutel mitgebracht, womit fle ihrem Lehrer ihre 
Dankbarkeit zu bezeigen gedachte. Den Ugenten felbft 
rührte Sohry's Schmerz und er fuchte die Prinzeflin mit 
der Verfiherung zu tröften, daß er glaube: daß fle ſich 
beute nicht zum Legtenmale gefehen bitten! Ihr Ges 
fchent ſchlug er aber aus und ſchob den Beutel mit den 
Morten zurück: daß ihm die Prinzeſſin für feine“ geringe 
Mühe durch ihr Portrait fhon reichlich genug, ja fönig- 
lich, belohnt babe. Wenn fle ihm aber erlauben wolle, 
ihr als Austauſch und ſchwache Vergeltung für ihr berrs 
liches Geſchenk ein anderes Produft feiner Kunft zum Ans 
gedenfen anzubieten, fo würde er ed wagen, ihr ein Ge⸗ 
mälde einzuhãndigen, deſſen Gegenſtand fie gewißlich ers 
goͤtzen, und — wenn ſchon nicht gleich — doch derein⸗ 
ftens noch genauer werde kenuen lernen, 


Nicht ohne Abſicht hatte er die legten Worte ſcharſ 


accentuirt. Er überreichte hierauf der Fürftin ein Paͤc 
chen, wohl verwahrt und gut verſſegelt, und eutfernte 
ſich mit dem folgen Bewußtſeyn: im dieſen unbefannten 
Erdwintel eine Saat außgeftreuet zu haben, die bald her⸗ 
anreifen und dem ganzen Dileut mit Staunen erfüllen 


werde, 
(Fortſehung folgt.) 
Baterländifhe Wanderungen. 
Einige Kapitelchen für meinen Freund. 
n 1II, 
(Fortfegung.) 


Dem Nitterfaal gegemüber treten wir man in die 


Gewehrfammer. Bon der. erften Erfindung ber 
Feuergemehre bid zu deren MVervolfommmung in unſter 
Zeit findet man hier die feltenften und prädtigften Stuͤcke 
aufgehängt. Jedes verdient eine eigene aufmerffame Bes 
trahtung. Cinige, vom denem id; nur jene erwähnen will, 
die fünftlich mit fhattirtem Elfenbein, mit Silber, Stahl 
u. ſ. w. eingelegt find, reißen, ihrer ſchõ—en Arbeit wer 
gen, eben fo fehr mie die Meiſterſtücke geſchickter ‚Ger 
wehrmadper (Spannenlange volftändig autgearbeitete in 
ten und Piftolen) zut Bewunderun bin. Auch findet 


der Zagdliebhaber hier eine fehr fchöne Sammlung von 


Sicſchgewelhen, vom Spiffert bis zum Geweih von 32 
Enden , Jagdgerätbe älterer und meuerer Zeit, vorzüglid 
ſchoͤn gearbeitete türkifhe Scießgewehre u. v. a, 
sweiten Stodwerfe des Schloſſes befinden ſich 
die gräflihen Wohnzimmer. Da fie bei unferm 
Dierfeyn und feit dem Ableben des Deren Grafen Franz 
verfiegelt waren, fo konnten wir Die bier aufgeſtellte 
Sammlung römifher und griechiſcher Kunftwerke, Bafen, 
Waffen und Anderes leider nicht ſehen. Damit aber bier 
indeffen feine Lücke entftehe, tdeile ih Dir ein oberfläch⸗ 
liches Verzeichniß der vorgüglichiten Stüde nah des Vers 
emwigten eigener Angabe mit. Unter vielen andern Ser 
benswürdigfeiten nimmt unfere ganze Aufmerkfamfeit im 
Anſpruch: Eine Starue Kaiferdadrians, das ſitzende 
Bild Trajiand, Merkur ald Kind, Lie Büllen von 
Derfeus, Sylla, P. C. Scipio africanus, 
Alexanders des Großen, Epicur, Julius 
Cäſar, Auguſtus, Tiberius, Drüufus, Ans 
tonia, Drufus Gemablin, Germanicud, Agrip» 
pina, defien Gemahlin, Sabina, Hadriand Gemahlin, 
Drufus Germanicus, Elaudins, Titus, ds 
drianud, Antonius, Pins, Fauftina, Antonin 
Gemahlin, Marcus Aureliud, deſſen Gemahlin , 
Comodud Garacalla ı6 Unter den Dermen befindet 
fiy: Derodotus, Miltiades, zwei Köpfe, wahr, 
fheinlid Metrodorusd und Encoa, ein-Stoifer und 
eim Athlete. Sonſt erbliden wir bier noch im einen 
Glasfhrant allerlei römifhe Gefäße, Gerätbicaften, 
Penaten ıc,, eine ‚reihe Sammlung febr merfwürdiger 
griechifher und römifher Waffen, Belme, Schilde, 
Schwerdter, Dolde, Gtreitfötben, Gtreitärte, Wurf⸗ 
fpieße, Pfeile, Sporu, Perdgebiffe, Langen ıc., zwei 
Adler, wie in den Signis der Eenturien angebradht war 
ren, einem xömiichen Leglonsadler, eine Victoria von 
Bronze, die wahrfheinli als Feldzeichen gebraucht wurde, 
und eine aͤuſſerſt ſchöͤne und merfoirdige Gammlung 
etrurifcher Vaſen m. f. w. Auſſerdem iſt im einen Zi 
mer des dritten Stockwerls aud die Anlage zu einem 


Naturalienfabinette bereit gemacht, inmeldem au viele _ 


Worten, Kleidungen, Schmud und fonftige Dinge aflatifher, 
afritanifger und amerifanifcher Wölfer, danm eine erſt im 
Jahr 1821 bierher gefommene altäghptiſche Mumie, eine 
ganze aufgerolte Papyrusrolle, das Fragment einer as 
derm mit altägpptifer Schrift und Andres aufbewahrt 
wird, — Zum Schiuſſe befaben wir mod die in eimer 
langen Gallerie aufgebängten lebensgroßen Bildnife aus 
der gräflihen Taunilie, am deren Aleidung leicht jedes 
Jahrhundert, in dem fie gelebt haben, zu erraten iſt. 


lange für eömal nicht wiehr von mir, Wir 
“N art —— nach dieſer Wanderung nicht weiter 
um, Mas wir bei einem Sprung in bie Kirche ſaben 
ud hörten, id feine Zeile werth. Die Kirhe enthält 
nichts Mertwürdiged, und der Here Pfarrer hatte gerade 
feine Predigt geendigt. , Da wir überd.eh beſchloſſen bats 
ten, in Beerfelden Mittagdtafel zu balten, fo fuhren 
wir mad eingenpmmener Erfrifhung fogleid wieder zuruͤck. 

(Fortfegung folgt.) 


wonaety: = 


raum bes Galilei 


Batitet, der ſih um die Wiſenſchaften fo unfterbs 


ii verdient gemacht Hatte, lebte jegt in einem ruhigen 
“mb zubmsollen Alter zu Arcetri im Flotent niſchen. 
Er war bereits feine® edelften Sinnes beraubt, aber er 
freute Ah dennoch des Frühlings; tbeild um der wieder, 

tigall und der duftenden Blütben willen, 






hatte. 
J feinem letzten Fruüͤbling, ließ er ſich von 
Dielen, feinem jüngften und danfbariten Schüler, in 
Ei um Arcetri führen. Er meckte, daß er fi 
gräfte zu weit 'entjernte, und bat baber im 
"Führer, ihn micht über dad Gebiet von 
Alereng gu saen. Du weißt, fagte er, mas ich dem 
Weisen Gericht Habe geloben müffen. —- Biviant fehte 
ihr jam #1, anf eine Meine Erhebung des Erd» 
scids wieber; und da er bier, fen Blumen und Kräutern 
t in einer Wolfe von Wohlgeruc faß, erinnerte 
—5*— beißen Sebnſucht mach Freideit, die ihm einſt 
Rom, bei Unnäyerung des Frühlings, befallen hatte, 
ee eben den lehten Tropfen Bitterfeit, der 
war, gegen feine graufamen Verſolger 
eilhütten, ald er ſchnell wieder einbielt, und fich ſelbſt 
nit den Worten beftrafte : Der Geift des Kopernilusd 
möhte jürnen, Biviani, der no von dem Traum 


wicht mußte Balilei bezog, bat ibn um 
Geha Ye at ber der — dem der 
Abend zu fühl un für feine franfen Nerven zw feucht 
ward, mollte erft gurüdigeführt feyn, ehe er fie gäbe. 


4 er danıı nach einer kurzen Erbolung 


a 1. a ah 
3 q ' , au 


.2 
3 


nieder. — So meit Du nur Denken faunit, 
ih. aus, * Leben * 
mublar u, einen Beruf, bie 
Jeegänge einer falfchen Weisheit durchwandert, ze das 


*) Galilei ward zweimal bar:die Apquilitien in Nom ges 
laden, weil ı Sy des Kopernifus vertheidigte, 
„dad der beitigen Schrift entgegen Fhien. Das zweites 
mal ſag er rigen , und in größter Ungewißs 


2 ange gefang 
beit eines i 3 ihr 
—— — endlich gab man ihn ums 


Licht zu ſuchen, dad Du nicht finden Tonnteft! Mic haft 
Du alle Kraft Deiner Seele daran gefegt, um dindurch 
zur Wahrheit zu brechen, und fle alle vor Dir zu Boten 
zu kampfen, die vwerjäbrten mächtigen Vorurtbeile, die 
Dir den Weg vertraten! Wie Farg gegen Dich felbft baft 
Du oft die Tafel geiloben, mach der Dich gelüftete, und 
den Beer, den Du audleeren wollteft, von Deinen 
Lippen gezogen, um nicht träge zu dem Mrbeiten des 
Geiſtes zu werden! Wie baft Du mit den Stunden des 
Schlafs gedarbt, um ſie der. Weisheit zu ſchenken! Wie 
oft, wenn alles um Dich ber im forgfofer Rude lag und 
den ermübdeten Leib zu neuen Wollüften ftäckte; wie nt 
bat Du vor Froſt gezittert, um die Wunder des Firs 
maments zu betrahten! Oder in trüben ummölften Näds 
ten beim Schimmer der Lampe gewaht, um die Ehre 
der Gottheit zuverfündigen und die Welt zu erleuhten! — 
Elender! Und was ift nun die Frucht Deiner Arbeit ? 
Was für Gewinn baft Du nun für alle DVerberrlihung 
Deined Schöpfers und alle Auffläsung der Menfchheit ? — 
Daß der Gram über Dein Schidfal die Säfte aud Deis 
nen Augen trocknet; daß fle Dir täglich mehr abſterben, 
diefe treuften Gebülfen der Eeele; daß nun bald dieſe 
Tpränen, die Du nicht halten kannſt, ihr bürftiged Licht 
auf ewig vertilgen werden! 
‚(Hortfegung folgt.) 


Einige Bemerkungen über den Auffag in No. 
339 der Didaskalla, das Freyburger Theater 
betreffend. 


Wird für die Kunft ein Tempel erbaut, 
So werde freundlich hineingeſchaut, 

Und ſeyd ihr drin, ſeht gern euch um, 
Gerierh auch Grades ein wenig frumm s 
Und fiel das Ganze leidlih aus, 

So fügt, es fey — gar herrlich dad Pant! 


Die Mufen für Trauer und für Luft 

Sie haben ein Merz in der Schweſterbruſt. 
Des Theipid Wagen verwandelt ſteht, 

Ein Tempel der Bühn’ ihr prangen feht. 

Die Thespiegefellen find noch Acteur, 

Und fpielen vor euh — was wollet ihr mehr ! 


Steht Shaketpear da, in Lumpen gedüllt, 
Schaut Schiller herab ein erbarmlich Bild, 
Gebr Kogebue euch bertelnd an, 

Seht jeden goͤttlich in euerm Wahn. 

Seod ibr empfänalich, ſerd tar gerecht » 
Dann fpielen die Spieler gewiß nicht ſchlecht. 


Wenn unſere Zeiten bei ihrer großen Schrelbſeligkelt 
ſich aud zur Kritik neigen, und eine fhriftitellerifche Fal⸗ 
konirfunft eutitcht, wo der allg, der auf die Mögel 
ofen fol, erſt taub und dumm im Reifen gefhmungen 
wird, ehe er feine Dienfte thut, fo it ſich wicht zu ver⸗ 
windern, daß die Kritik, befonderd die Tdeaterkritik, 
er einem foldhen Schwindel durchgemacht haben muß, 
ehe fie inftinftartig, auf ihren Raub Höft. 


Es ift ein allfeitiged Bemühen, bei aller Keuntniß 


oder Unfenntnid ausmuftern zu wollen, daher wohl Tri. 
pel: und Quadrupelcecenflonen entfteben, weil eine Aritif 
die andere befritifiet, und ihr — Stoßoogel ift. Weber, 
haupt aber fehlt es der heutigen Kritik am einer gemiffen 
fauerfüßen oder füßfauern Milde, die mehr wirft ald die 
vermeintlichen Lungenhiebe mander vermeintliden Broß: 
ſprechet, die am Ende do nebenaus treffen. Die geis 


ige Rofinenfügigfeit eines Lefingd, wo wäre bie 


finden ald allenfald noch bei unferem er? Loka⸗ 
liter zw fhen den Türken und des ſpaniſchen Juquiſttion 
fängt die Eritif an grob zu Us, nod der gute, 


emütboolle, finnige Georg Jacobi in, Freyburg lebte, 
par Prologe und Eoiloge Mir Das Theater dichtete, wie 
ging man gern in dad Theater, wie murden fo fanft 
Fehler entſchuldigt, die einmal unvermeidlich waren, und 
wie wußte ein Hebender Siun des Pablikums, von der 
fhuldlofen Mufe begeiftert, felber, dad Unvollfommene 
der theatralifhen 
Magie in bie Zauberwelt der Poefle zu heben, dag — 
ale zufrieden waren, Jetzt wird mit der Kunft gemäfelt, 
marı zeigt im Ueberfhwunge ded Entbuftadmuß fein Lob, 
und im Unmutde det Derzens feinen Tadel, und — kauft 
und giebt fein Geld, Wadbrſcheinlich iſt alles mit fo 
böfe gemeint, Das Frepburger Publifum it kunſtgenuß⸗ 
fähig, liebt die gefelfchaftlihen Freuen, gönnt ſich und 
andern ein beitere® Leben, und wäre [don darum aller 
befferen Rumitanftalten wertb. Aber jeder Billigdenkende 
wird nicht die Forderung machen, daß im Freyburg ein 
gan, volfommenes, Thenter erifticen fole, da ja aud Die 
— noch Ihre Miethlinge oder gemeinen Oefellen 
haben, u. - 
Dats mens Tbeatergebäude ward zur Zufriedenheit aller 
trefflih andgefübrt. Virlleicht möchte das Parterre gu 
Mein fen. Diefem fünnte jedoh leicht abgebolfen wer. 
den, wenn ber frübere Plan des Orn. Rreisbaumeilterd 
Arnold befolgt würde, nämlih aus den Parterre Bogen 
eine Parterre Gallerie zu machen. 

Bon den Malereien des Hrn. Gafiner laßt ſich nur 
das Beſte fagen. Die Farben find wohl "gewählt, und 
es ift jeder Pinſelſtrich verftanden, 

Der Verfaſſer des oben angezeigten Aufſahes fagt, 
es bleibe dem biefigen Theater im kuünſtleriſchet Hinſicht 
nichts mebe zu wünfcen übr'g, uud äuffert doch zugleich, 
dag dad Maſchinenweſen von einem jedem Zimergefellen 
eben fo gut oder gar noch beifer habe gemecht werden 
fönnen — find denn gute Mafchinen vielleicht eine Ne; 
benfahe? Dürfen die Coullſſen ibre Verwandlung durch 
Ruarren fund thun? Sol man im Verfenfloch ein Bein 
brechen koͤnnen oder im Flugwerke rudweije isrtfommen, 
zu zeigen, daß man cin ätberifches, Wefen ſey? Hert 
Erabathi, der die Maſchinerie ai dem großberzoglichen 


Theateranzeige: Eamſiag 24. Januar wird au eführr: 
in 5 Abtheil. Marquis Polar Herr Thieme, Hi 


Feiftungen gleihfem, durch eime höhere, 


Doftdester. zu KRarlirube- bele t,, konn fein gemeine 
Maſchiuiſt ſeyn. Dieſer FERN ſichrlich Pr Pod 
leiter, was in fo kurzer Zeit-wd bei befepränften Mit⸗ 
telm mög'ıh war. Muß auch mirun‘er e mer Gartine, 
die daͤngen bleiben will, nachgebolfen wrden, oder ed ı 
—* ade fo it gi bei neu m Arbeiten wobl nude 
a ja erwarten. a6 grüne Holz trägt meiſt di 
Id 4 u. > rg ſtocken. em ea, 
ie Köplerifhe Geſeuſchoft betrifft, t fie, 
leider das Borurtheil mehr gegen ſich als für u. = 
dad — falld fie es auch mice verdiente —. ift immer 
ſchlinm. Wenn nit ganz auſſerordentliche Mittel an. 
gewandt werden, die ald Debeltväfte Lienen, fo mächf 
ein ſolches Vorurtheil ned, immer mehr, Am wenisiten 
foll der erdireftor einer Partei andfchliefungdmweife 
ſchmeicheln, da er fonft Lie andere Partei nur immer mehr damit 
aufteizt. Das Ratbjamfte iſt, auſſer der Mugen finanziellen 
Berechnung, die Runfkcäfte der Gefelfcpaft zu bemeflen, 
ih in einer gewilfen NRube, jedoch obme auſcheinende 
Bleihgültigfeit, gegen alle. Parteien gu balten, umd — 
in der Bad der Stüde und der Ausführung berfelben 
Das Bublitum lets sum Befferen ıu erde. 
ben Letzteces beſonders iſt der goltne Schluͤffel zudem 
Geheimniſſe, wie ein Theaterdirefter fi in ter Gunſt 
des Publituss erhalten koͤnne. Auch ſoll das recitirende 
ee * — die Den. überdedt werben, fonit , 
ieht er fü ber, ein Publikum, das ni i 
befriedigen ıft. y —— 
Ueber deu Perſonalbeſtand läßt ſich eben aicht durchaus 
dad Troſtlichſte ſagen. Unſere prima» Douna lebt im 
Herbie ibrer, Tage, Der Seh der Nochtigall tönt. 
dm Fruͤhlinge. Mu die zweite Dame fingt, weil fie 
fingen muß, Herr Heil, erſter Tcnorift, bot ſich ſchen 
lange ald ein fehr adtungswertber Sänger bemäbrt. Herr 
Ebert, der zweite Tenbriſt, fingt aud recht brav; 
aur hat Derfelbe mod * wenig Routine. Der eine Baſſiſt 
weiß nicht, was er mit Fgur und Stimme maten fe; 
er iſt auch noch jung, und wird ſich bilden, denn Die 
lage ift gut; der andere iſt audgefungen. Offenbar 
feblt em jugendlicher Liebdaber und eine Dame für beroife 
Rollen. Die ächte tragifhe Größe — ja mo wäre die 
fo wodlſeil zu Haben? Daß wir weder einen Buffo für 
die Oper; noch einen Komiker für dab Sqauſeiel taben, 
wwrde in ber Relation vergeifen. Eben fo febit eine gärt- 
liche Mutter. Wie gut das Fach ter Jutriguauten be, 
fept iR, daben wir fahom Öfterd gefeben. Die übrigen 
ſtad zu leichter Ballaſt, der das Schiff nicht genug vor 
dem Schwanken bütet. Ein meued Theater, eine neue 
Reform der Geſellſchaft, dieß ſind zwei Erfordermilfe, 
die ſich natürlich auf einander begieden, Das eine it ge 
leiſtet, das andere — iſt eine Ampbibie, die ſich ned 
ein wenig in der Verſumpfung gefält. 





eführt: Don Carlos, Trauerfpiel 
itglied des Stadttheaters in Leipzig. 
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Abbas und Sohry. 
.Iuͤne perfifge Roselle) 
Aa loſtfen hatte Gohry das rithfelhafte Vidhen 


sgmen, und fle vermuthete, ern. 


— werdger zweiieldätt, als ; 
Fr Steliener — —— Gie 


ihe Eeſtaumen als fle bei nãberer Betrachtung in der 
einen Ar eigened Bild, im der andern aber dad 
Portrait jened Haren erkennt, vom welchem der Staliiner 
verarutben,lich, dah es der Schach Abbas fen. — 

Die lebte Figır Tag in bittender Stellung zu Sod’y's 
Fügen md reichte ihr einen Scepter dar. Auſſerdem 


war fle wit allen Attributen eines Herrſchers und felbit 


€ und beftätiget dieſe 

Vermutdung! — Sabig iR er ,m' gem ſie ſich felbh, 

als fle mit mehr Jutereſſe, als en geriemt, 

de einnehmendein Züge des perfifgen „die ihr and 

——— — er * von 
Nette, i er, dem 

sen eimeb Weibes Wer nd — u. 


marb AmidpeMäpe beflude, Der- fähig wäre, ihre geheim: 
Ren Gedanfen, die fle felb ws Krach, St, 
aus Ühren Mienen zu ersten. «Aber, fube fir, als 
fie fi & ihrer gewohuten Einfamfeit ungetört fab, in 
ihrer fort, »mad folldiefer Mafzug bedeuten ?u 
der Shad Keuntnih von. meinem freudenipfen 
Fe den ih, a. unbe 
fannt, eigen trage, und: der wie ein ſchleichendes 
mein, innereb Rebem verzehse? — Mie konnte er, 


1824. 


bemädtigten ſich bei die, 

Gewalt Gotry's Seele, 

byriath verworten:e Jpeen, aus 
e. 


fe und 
fen Betrachtungen mit 
und für, ein 
— winden vermagt Rir, 
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verhält! 
der Mbgefandte in Iſpahan angefom: 
den Schad Rechnung von fei: 
Abbas war damit vollfommen zufrie 
ſich am dem liſtigen Sqhwaͤnfen, die fein 
anwenden mülfen, mn feinen ſchwierigen 
Der Agent ermuntertemum feinen Derru, 
zu vollenden, daß er jo gludlich einge 
Wirffamer ald deffen Reden war aber Sohry's 
t, dab den Musbrüden der gli. 
Leidenſchaft betraditete, und nicht müde ward, 
neuer Cut, von Newem zu betrachten. Die 
Dargefiellte erſchien ihm fo über alle Maapen reigend 
und lieblich, daf in ihm erwochte: Der Maler 
möge dem Wilde geſchmeichelt haben. Der Agent be. 
thenerte bei 28 bei feiner Kuͤnſtlerebre und 
bei der Gnade feines Gebietert, daß dieſes nicht der Fall, 
die Runft bei diefer Gelegenheit weit hinter 
ber Wirklileit qzurücgeblieben ſey. »Defto beſſer für 
Die und für mi," ließ der Schach mit dem Ernfte 
eines — — ———— N, —2— fein 
bliader geteieben um Miß brauche Dei: 

ner Run verleitet bat.⸗ — 
Es mwährte nicht fange, als am Dofe zu Immirette 
dien des Schacht erſchienen, die — — 
die Mltermative darlegen: entweder ihrem Deren und 
Gommittenten die Tönigliche Pringeffin Sohry zu über. 


EB 
1 ki: ih 
en 


antworten, oder aber ſich, im Falle der 


ng, eined 

feindlichen Ueberzugs zu gemärtige F 
Eine ablebnende Antwort ſahe El it lber mit 

giemliher Gewißheit ner 'under» 


föhnlicher Daß ſchon lange‘ beide Nadybarvölter ent weit, 
feiner ihrer Machthaber ſich aber nod hatte berablaffen 
wollen, einen Zwiefpalt zu begütigen, wovon freilich nicht 
fe, er nur ibre Unterthanen d gu Ber hatten. 


um di dliche 2 
Bingereict 7 vi, vo . 
fo mußte 8 der fr 


baren 
velbaite Uebermuth des perfifchen Schachs und feine ente 
ebrendei Forderung die Fackel der Zwiettacht ’enfyünden , 


und die Wapl der —2 — ter b . 
Bruder um 


Ab das perfönliher Feind, (done die glühendfte Rache. 
Rod wichtigere Gründe entflammten Taymuras zornent⸗ 
braunte Gemüth, da es um Sohry's Beſitz ald den 
Preiß des bevorftchenden: Kampfes galt. Benin, 
fünftige Schwäg:t „ verbanden fi, und gelobten? — daß 
Schwerdt nit eber aus der Haud zulegen, als bis fle den 
Frevel des Schachs aufdas Blurigftegeräht haben würden, 
Die Freunde und Bertrauteder — —— 


auf die Entſcheidung des Sch 

Gerechtigkeit ibrer Sache ſeye dennoch dem 

burg ber Schlachten nicht zu febr ne —* das fi, 
wie die Erfahrung lehre, mit feiner Owaft nicht immer 

auf die Seite der Gerechten neige: Sie baten alfo: Ehe 

fie ihren Muth, einer gefahrvollen Prüfung unterwätfen, 

et a u, einer — 3 Liſt gan ze Ten 


beftigen. Debatten fand. dieſer V 
ty ni — 
ward. zu. ben-cftonfereits 
3 ngeladen u — ſtellt ſeh hochlich verwundert über 
ee, ‚Zumutpung. En müffe bier ‚ein * 
o * 


als die mind 
ſeinen Augen t und war nt, daß fein König ſich 
entfaließen fonnte, ein Oeer zu »e > ‚ui 


Eroberung ju machen. 
Weit entiernt „die eentige Som vor "de — 


des Abgeſandten BEER —*6* 
ältere fter, die 
liche 


Allen nichts wußte, was in ihrer Nähe vorgiug/ ſchmachtete 
—8* immer in der tiefſten Einſamleit, Zuweilen ge 
ſſe fehnfüchtige Blicke * jenes taͤthſelbafte Portrait, das 
ihr der Staliener zurück gelaſſen hatte, und überließ ſich 
ungeſtott dem Zuge von Empfindungen, die fie allein 


"ba 


Fuͤrſten uns. 


omente exbeitern konnten. — „Wird der 

8 fo baplih halten, ald ein lügens 
cht ir verfündet ?« — fragte ſie ſich 
ſelbſ, und ahnte —** in demſelbigen Augenblicke, 
wo dieſe Frage ſie beuntuhigte, der Idol ihres Herzens 
die, vollgültigſten Argumente des Gegentbeils bereitd im 
Handen hatte und — duſch ihr Bid zur heftigſten Liebe 
eutflammt, mit Dem Heroiſmus des feurigſten rs 


noh auf 


. 8 trachtete, — Eopie und Drigiual zogleich qu 


Cerſehung folgt) 





— Traum des Salitei 
| (Fertfegung) 


So ſprach id zu mir ſelbſt, Vioiami, und tan 
warf ich einen Blid von Neids auf meine Verfolger. — 
Diefe Unwürbigen, rief ich, die in gebehnnigreihen For⸗ 
meln ihren. er und im ehrmirdiged Gewand ihre 
Kafter Hüllen, die jut ſchuͤden Mube für ibre Trägheit 
fih menfhliche Lügen zu Ausſprüchen Gottes beiligtem, 
und den. Weifen, der. die, Fackel der: Wahrheit empor 


derben der Welt finds mie. lachem fles in irem Poliften, 
des Rummerd wie genießen fle, in unaufbörlidem Tau—⸗ 


mel, des Lebens!. wie. baben ıfle dem Merdienfte alles 
geraubt; auch daß. Deitigfte feiner: „bie Ebre!.mie 
Rürzt vor. ihnen das u ‚das. fle um die 
ze * en Aecker — Sreuden 


ws = 
2. Prieſtet en Wunder im Weitfonem, fein 
under im Wurm offenbarteft;. mußt Di jeptraud das 
Einige miffen, wonach Du ge ——* Einzige, 

felbt. den en des Walded, und deu Vögeln 


wacht über bie der Menfcen?- Belde gerechte 
unpartbeii » tbeilt Die Güter ded Lebens aus 
Deu Unw — dem Wir 


ed mie vor, also ein Breid an mein Car 
und betrachtete mich mit ſtillſchwei⸗ 
ig ee Are Med Der, 


nr ung auf feiner denfenden Stirne und den 

—* eines Daupthaatd ruhte. — Gatilei! fagte kr 
endlich, was Du jet leidet , daß leiden Du um Wahr, 
—— die Dich lehrte; und eben der Aberglaube, 
Dich verfolgt, würde auch mich verfolgen, hätte wicht 
—* * mic im jene ewige Freiheit gerettet. — Da 


2 ernilns! ih, und ſchloß ibn, noch ehe 
RE erden ae in meine Arme, — D fle 
2 DMiviani, die Verwandfhaften des Biuts, die 
felbſt Die Natur ſtiſtet; aber wie viel füßer noch 
. Beswandfchaften der Seele!. Wie viel theurer und 
» ‚als felbit- die Bande der Bruderliebe, flud bie 
6-2 ver Wahrheit! Mit wie feligen Borgefühlen des 
\ d eweiterten Wirfungöfreifed der erhöbeten Geelenkraft, 
SF der freien Mithelung aller Schäge der Erfenntnig, eilt 
el dem Freund entgegen, der am der Dand der Weib, 


e Dülle zurüdgenommen, die mid ehemals 

— —8 will ‚Di fon igt ſeyn, wad id Dir 
werde — Dein Führer. Denn dort, wo 

er " Seit i * raſtloſer rer unermübdet 
niwielt; Dort iſt die Ruhe mur — © Arbeit: ei⸗ 
iuihjorfigen in den Tiefen der Gottheit wechfelt nur 
u d Unterricht, Ben’wir den —* Unfömmlingen 
ee geben; und-der eiuſt Deine 


Erfte, der 
ui Grfenitniß des Umendlicden- leitet, bin Ich — 
ah d einer nieder jeſunkenen 
eh et — * Ar un Bug in —* passe 


Ir ee 38 fab bier den Mont, Viviani, 


Minen Unböben und Thälern; ih ſah die Geſtirne 
vorge €, der Mlejaden und bed Driond; ich fab 
5 r Be — de Monden des Jupiters: 
, wa “ bienieden es fab, das fah ich ort beſ⸗ 
fer mit unbewaffnetem Auge, und wandelte am Himmel, 
vol Entzüdend über mic ſelbſt, unter meinen Entdedun. 
ges, wie auf Erden ein Menfchenfreund unter feinen 
Wohltpaten wandelt, Jede Hier durdarbeitete muͤhvolle 
Stunde ward dort dort frucebar an Gloͤckſeligkeit, am einer 
nz die der nie fühlen kann, der leer an Ers 
tnip in jene 


m blüht dort freube.hersor, wo er mur binblidt; aus 

der beftättigten Einſicht, aus jedem teten Zweis 

ea ar > Ey —* verſchwin⸗ 

ırtbum. — ed alles In jenen 

Saenbtiden der Wonne; 8* Pr dies Einzige, 
fühlte, ih mie geblieben: denn meine 

* Seele — jede eimelne Otüdffeligfeit fu 


4 u Fe all 
EEE Befitug fätgt) 
I ; 





oundſtriche zu einem kuͤnftigen Gemaͤlde aus 
der wirklichen Ei 


Gortſetzung.) 


gettenen Schuͤltr des Gocrates.im- Reiche 
der Thorheit. 


A Mthen eriffirte ein Öffentliches Gebäude, Pryta 


nem genaunt, im weldem ması Mohlipäter tes 


‚ Staats, die auf feine Danlbarteit Aufprud hatten, auf 
‚Difentlihe Koften unterhielt. — Als Socrateß ten 


Uuwillen des Bolfd gegen. ſich aufgeregt hatte, draugman 
in ibn, die Strafe fi felbft zu wählen — und er hatte 
bie edle Kübnbeit, zw antworten, — er wädle bad Prys 
taneum! Im Reihe ter Thorheit wählen fehr viele 
dieſen Aufenthalt (aber im gang entgegengefigten gun 


ſchon in ihrer Zugend, weil fle ihre S 


Geftes fühlen, und. ihnen "jede Kraft fehlt, jeder nie 


“heit oder dem Staate einen reellen Dieuſt zu feiften. Eine 


günftige Conerion, ein bedeutender Herr Better ober 


Baãschen müffen ihren daher ein Plägchen im Prytaneum 


verfhaffen. — Wenn au ſchon unter diefer Benennung 


‚Sein befondered Gebäude mehr vorhanden iſt, fo finden 


ſich doch häufig andre Pläge, wo man foldhe moralische 
Zwerge binfchiebt, und mo fie Gelegenheit finden — unter 
dem Scheine der Ipätigfeit — mit Nihtsthum ihr 
Erdenleben durch zu vegitiren „ . . Daben fie aber einmal 
ein ſolches Pläbchen erbafht, fo pflegen fie fih febr 
charalter iſtiſch von andern Dospetaliten zu unterfcheiden, 
— Anftatt dab jene, im Gefühl ihrer Schwädhe, zur 
Ruhe und Demuth übergebn, fo werden diefe übermütbig, 


gehn zur Roheit und Brutalität über, und ſehn auf ihre 


Ernährer mit Geringfhägung herab! — 
Eine Gänfefeder als Religne, 

Bon den Bänfen, die weiland dad Kapitol retteten, 
"follten die Ant quarien ſich Federn für die Schriſtſteller 
zu verſchaffen ſuchen. Es würde gewiß eine beſond're 

Kraft in dem liegen, was ein Mann mit Menſchenkennt⸗ 
niß damit fchriebe, wenn’d auch nicht fo neumodiſch 
Mänge, aber nur wahr wäre! — Es murde 
mir new ch fo ein alter Kiel angeboten, der von diefen 
Gaͤuſen herftammen follte!... Ob mir ſchon diefe Ab» 
kunft etwaßzweitelbaft ſchien, fo dachte ich, die Genealogie 
des Antiquars möchte doch wohl eben fo. viel Glauben 
verdienen, ‚wie. ber Stammbaum des. Barons. von Lumpen⸗ 
haufen — und ihr müplicer Gebrauch vortheilhafter wie 
jener werden ... Ich kauſte fie mit treuem Glauben, 
bearbeitete damit meine ſatyriſchen Auffäge für die Dis» 
daskal ia. Uber ber Antiquar war doc fein Windbeu- 
tel, wie’ fo viele giebt, ih babe viel Wunderfraft im 


dem Kiele bemerkt! — hab's bemerft, daß ſchon manche 


Narrheiten fraftlofer geworden, und mande Geden ſich 
haben ſchaͤmen gelernt! ... Werde daher diefen Gänſeklel 
ferner fehr in Ehren halten, ibn fo lange mir Gott Leben 
ſchenkt, benugen,, dad Gute und Küpliche zu befördern, 
und durd feine Wunderkraft fuchen, die moralifhe Le; 
bendluft weit um mich ber von dem faulen Dünften, bie 
auß den Kloalen der Thorbeit täglich in die Höhe fteigen, 
zu reinigen, um mir und meinen Mitmenfhen fo wiel 
mie möglih dad Leben zw erbeitern, und wenn banıı 
einſt das Stündlein ſchlaͤgt, wo Id zur Beiftermelt über, 
geben fol, werde ih zu meinem Sohn fagen: „Sohn, 
bier haft Du meinen Kiel! Konrad des Tapfern 
Speer kanng Ih Dir gleihfam nicht reihen, um damit 
Recht und Unſchuld zu erh — Aber nimm Hin 


piptenRiel, jebrand' iin für Webrbeit 
a ee Fürft und 330 uf ne 
wenn aud bie Zeitgeneffen Di verkennen folten , der 
Gegen und Dank der Nachkommen Dein Erbe ſeyn!“ 


umanität. 


Diefe Tochter reiner Geiſteslultur iR eine der bad“ 
gepriefenften Göttinnen unfrer Zei. Leider gebört ſie 
zu fehr zu den Unfihtbaren. Es wird ihr fortmän* 
send. Weihrauch auf dem Mltare der Publictät geopfert« 
und von ihrer Woblthätigfe t geſrrochen — aber es fheint 
die wahre Göttin mit pu ſeyn, der man biefe Opfer 
bringt — vielmehr ſcheint die Zurie Oeuch ele i ihre 
Stelle eingenommen zu baben, die man damı ald bie 
wahre Tochter der Geiſteskultur dem Bolfe jur Schau 
auszuftellen fucht. — 


Ein für einen Hugenblid unterdrüdter Hodmuth if 
nod lange fein Uebergang zw jener Demuth, Die Chris 
ſtus, und mit ibm bie ifen aller Zeten fo fräftig 
empfehlen. — Eben fo wenig if ein verbiffener Ingriam 
über gezügelte Willführlidfeit — die wahre Dumanität 
und jene Ganftmutb, welde unbedingt noͤtbig dt allen 
denienigen, die berufen find, den Zuftand des Volks zu 
verbeffern. Mangel der Dumanität, und der auıd 
dıefem Mangel hervorgedenden Gelbfifünhtelei, Ei⸗ 
genfinniafeit und Recht haberei gehören deider 
auf vielen Orten zu den Sranfbeiten der Zeit, durch 
welche ber Wohlſtand maucher Familie erſtirbri 


(Hortfegung folgt.) 


Befhiärssüge 


Wis Rönig Guſtav IT, won” Schweden, unter dem 
Kamen eined von Daga Fine Reife noch Stalien 
gemacht hatte, lieh er im Neap-! ferne Kronjuwelen aus 
Stoddolm nıchfommen, am damit gefhmüdt, bei Hofe 
‚zu erfheinen in febr großer Brillant, auf einem 
Epaulet angebracht , zeichnete ſich derunt-r aus, 


„Maloza!' fagte der König vom Neapel zu feinem 
Kammerdiener beim Schlafengehen: »das iſt ein Stein! 
Me viel Pfund Eiſen mag mein Bruder König, mohl 
dafür gegeben haben? — 


D Alembert befand ſich eirſt bei der Auffübrung d.r 
Gluckſchen Oper, Alzeſte, mit einem Kammerberrn im einer 
Loge, der fi gerce das Anſehen geben wollte, ald fen 
er ein großer Kenner der Muflt, Er tadelte daber uns 
aufbörli den Belang der besubmten Gcanfpielerin Res 
vaſſeur, und wiederholte mehemald bie Worte: 


Btüde, gibt viele Bettachtunge 
e, gibt zu n re are 


mie 26 mein ett, wie falfd fagt fe; fe gerfleikhe 


"Wenn Gie dadurd ein Paar andere erhielten, 
ten Sie fehr zufrieden fepn« , erwiederte —* 


Frankfurter Volksbuͤhne. 


Am 18. Jan. Die gebefferte Eigenfinnigr, 


eine komiſche Oper im zwei Aufzügen: Mufif 
tin. (8, Ro. . * u ans ne 


Um 20. Jan. 1. Der Empfeblungsbrid, 
ein Driginalluftfpiel in vier Abtbeilungen, von Tb E 
(Manufcript) S. Ne. 327 und 355. Dieranf: Dur . 
Bär und der Baffa, 


Das Repertoir unferer Bühne im der Zeit h 
Dergleige mit dem Reperioir der nicht aufgeführte 


Um 21. Jan. Der erwartete Barbier von Be. 
oifla wurde, wir willen mit wie noch warıt , duch 
Die aebefferte Eigenfinnige verdrängt, kber dad 
Schickſal oter Samiel lieg Dem. Bamberger plöglic 
wnpaß werden, und Barbier und Eigenſinnige überließen 
freies Feld — dem Freifhügen Dem, Schul ze 
ſang die Agathe. 


Um 22. Ian. Die falſche Catalani, Poſſe von 
Bäuerle. Muſtt von J Shuſter. — Der Blus 
menfeld von Wien gab den Luſtig. 


Wegen Krankheit des Referenten kann über die Na: 
tige Darfiellung nicht berichtet werden. 3 
i J * — —— 

— Berichtigung. 

Unterzeichneter hat et in dem Gedichtchen an Harn 
Orbeimen Rath F. v. F. zu ©, ſich erlaubt, die Jungrau 
Utropud zu einem Deren umgufheften. in befondrer 
Umstand möthigte mid hierin. Ib Panne nämlich tie 
Zartbeit und die, Delicateffe en. von J. zu fer, 
als daß id ibm hät:e zumutben follen, einem weiblisen 
Weſen ibt größtes Gut, was fle bat, ihre Scheere um 
li, mit Gewalt abzunehmen, daber die ;Metamorpbfe. 
Die Parce dat hierüber nichts verloren, indem’fie.foin ,,, 
ſchuldiget wird, wenn fle auch in dem Zimmern wirt 
Deren etwa ſlchtlich angetroffen werden folte, 

Eiteile. Edftein. 


Theateranzeige: Sonntag 25. Januar wird ‚aufgeführt: Othello, Oper in 3 Altheil. 


Didasfalia 


Blätter für Geift, Gemütb und Publizitdt. 
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Abbas und Gohrn 
(Eine perfifde Novelle) 
(Fortſetzuug.) 


Die auflodernde Kampibegierde, womit Tapmurad in 
der erften Dige dem Frevler zu züchtigen gedachte, hatte 
aber dlmählig einer Fälteren Uebe legung Raum gemadıt, 
ad er fing an, eine gütlihe Bellegung des ZFwiftz, wozu 
feine Freunde ihm riethen, dem Auebruche eines Krieges 

worzugieben. Diefe Beilegung war zu erwarten, menn 
der Schach vermocht werden konnte, von feiner Forde⸗ 
zung abzuftehen. Wie aber ihm bierzw zu bringen? — 
Daß er von Eohry'd aufferordentlicher Schönheit Kennt⸗ 
mi babe und nur dieſer wegen ihren Beſſtz wünfche, ließ 
Ni von Abbas berammter Begehrlihfet vermuthen. Es 
Lam alfo, meysite Tapmurad, mm darauf an, dem Schach 


biefen Glauben zu benehmen und ihn auf allen Wegen 


überzeugen zu fuhen: daß Sohry 
fon, Sielmebr" abfährediend bäplid — mithin ganz und 
gar Fein würdiger Gegenftand feiner Bünfhe fen. Etwas 
war bereits zur Beförderung diefer CiR gefchehen / ais man in 
der Gegenwart des Geſandten Sobrp’s reizlofe Schweſter un⸗ 
wgefchoben und diefe für die wirfliche Sohry aufgegeben 
Wilte, Beftätigte mm vollends Sohry felbft in einem 
m Briefe an den Schach diefe Ungunſt der 
Rabur dann müßte Abbas, som dem doch alle Welt des 
‚wußte, ein fonderbared Wohlgefallen an bäßr 
lien haben, wenn er nicht fehr bereitwillig on 
feinem Vesjelte Hätte abftehen follen. — Gohry wäre 
op gerektit und = ge und Gefahren eines ie 
vermieden. — Alfo ſuchte Taymuras fich felbft du 
falle Schlüffe zu täufhen. * 
Ms Sohry's Verlobter, gaubte der Fürft dad Recht 
m haben, won ihr die Einwilligung zu dieſem Gihritte 
ja verlangen. Die Prinzeffin, von Allem, was in der 
Huffenwiit vorging, ununterrichtet, flugte und wußte ſich 
vn Zwei Biefes Anfinnenb nicht gu erflären. Wozu 
Me, rief fle mit faum unterdeüdter Empfindlichkeit , 
hi Bamtelfpiel dienen? — Hast Ihr mi nicht [dem 
wrdutt und gebemüth’gt genug? — Ih bitte Die, 
Tpmuras, meine Cangmuth nicht bi zur Grauſamdeit 


nichts weniger ald 


zu migbrauhen! — Weiß eb etwa die Welt much nicht 
genug, daß ich häßlich bin? — Soll ih mid auch nech 
gu der Poffe hergeben, meine Däplichfeit in eigenhändis 
gen Mantfeiten zu verfündigen ?« 

Verlegenbeit und Zorn überwältigten bei diefem tms 
erwarteten Widerftande Taymura's Secle und er fonnte 
den Muth ulcht begreifen, den die fonft fo ſchüchterne 
Sobrd mit ſo viel Stolz und Würde gegeigt ha.te. Mit 
zornglühendem Geſicht fprudelte er die fcharf betonten 
Worte bervor: 

"Der Schad von Perfien weiß es noh nicht! — 
Er läßt dur Abgefandte um Di werben, und fommt 
ſelbſt, an der Soitze vom bunderttaufend Mann, feiner 
Werbung Nahdrud zu geben lu 

In dem Anbalts fihmeren Epilog war dies bie mm- 
glüͤcklichſte Pointe, auf welche Taymuras hätte verfallen 


könuta, um Sohry zur Fügſamkeit geneigt zu machen. 


S?e brachte die ganz entgegenſetzte Wirkung bervor. Die 
Wolken, die vorher auf der jürnenden Stirue der ſchönen 
Eifernden lagerten, hatten ſich bei diefer Nachricht ſicht 
bar aus dem bo'den Antlig entferm und ſchienen fogar, 
wie ber argwöhnifhe Berlobte glaubte wahrgenommen 
zu haben, einem Anflug freubigen Erftaunensd Raum gu 
machen. Dafo bartnädiger beftand er auf feiner For⸗ 
derung. ’ 

"Uber ich bitte Dich," entgegnete die Fürſtin, mad. 
dem fi der kleine Auftuhr ihres Grolls wieder gelegt 
batte, mit dem verführerifhen Wohlklange ihrer Stimme 
werwäge doch, ob Du Dir irgend Nutzen som einem fol. 
hen Briefe verfpreden kaunſt! — Wird er den Schach 
mehr täufchen, ald die Befpräde riner ganzen Nation ?« 

„Done Zweifel!» verfegte Tapmuras. „Einer Zeile 
von Deiner Hand wird mehr Glauben beigemeffen, ala 
dem Gewäſche von ganz Aſſen! — Ein Weib, das ſich 
überwindet, felbft zu erflären: daß es nicht fchön fer, 
wird allenthalben für glaubwürdig gehalten uud beſttzt 
eine Beweiäfraft, welder Niemand zu widerfprechen magt.” 

„Wie erfinderifh Du im Duälen bit!» Iifpelte Sohry 
mit fteigender Unrube, Bel aller Ueberzeugung, die 
Du von der Unfehlbarkeit Deines Planes zu haben fHeinft, 
befürchte ich dennoch, daß er Dir nicht gelingen werde. 


* 


File Die dene vicht ein, def meine Dandfärift, wie 


meine: Geftalt ‚. dem: Schach gleich" unbekannt ſind ?4 

„Ub" was das betrifft,» ermwiederte Taymurad,; wdar 
Fannft Du: auffer Sorgen ſeyn! Eim Brief, der Dır 
mir bei einer gewiſſen @elegenheit gefchrieben ‚- it in Abbas 
Gewalt gefallen: er fennt daher eben ſo gut Deine Hand, 
ald er unfere wehlelfeitigen Verbältuiffe kennt. Daß Du, 
meine Ungebetete ! uſcht bäßlih, fondern- reigend,. mie eine‘ 
der himmlifchen Oouris, bift ,v- fuhr er fort, und feine: 
ſchmachtenden Blicke rubter mit innigem: Woblgefallen auf 
der Lichtgeſtalt feiner Verlobten — viſt, wie es ſcheint, 
trotz aller Vorfiht,,. dem Schach verratyen worden. Viels 
leicht entfprang der ganze ärgerlihe Auftritt nur aus einer 
Vermuthung; aber eben diefe Bermuthung: iſt e8,, die man 
auf alle Weife zum gerören ſuchen muß,“ 


Sohry wußte den Gründen ihres Verlobten: nichts: 


mehr entgegen zu ſetzen, und fenfte kummervoll dos Haupt 
auf dem ftügenden Wlebafterarm. uWelde Mübe dieſe 
Menihen fih nicht geben," ſprach fie zu ſich ſelbſt, und 


ein tiefer Seaſzer entwand ſich bei diefen Worten: dem- 
gepreßten: Herzenz — mic gerade bei dem Einzigen, 


dem alleinigen Gegenftande meiner Sebnſucht, für bäßs 


lich zu verfchreien „. wor ich im: blendendſten Glanze der‘ 


Schönheit und Jugend erſcheinen möchte !« 


Taymuras merkte zu feinen großen Verdruß, daf er 


mit aller feiner Beredfamfeit bei Sohty nichts auszu⸗ ich- 
ten vermöge ımd beſchloh, ihre Mütter in fein Antereffe 
zu ziehen, Die Königin blieb nicht gleichyultig: bet ber 
Lage der Sache und bielt es für nörbig, Ales aufzubies 
ten, das beranmabende Ungewitter zu beſchwören. Auch 
fie war der Meynung, daß ein Bref,. wie ihn Taymu— 
ras beabfihtige, vieleicht den Schach auf andere Gedau⸗ 
fen bringen fönne, 

vEs ſey denn !o rief Sobry,-ald ein auddruͤcklicher Befehl 
ihrer Mutter fle zum Geborfam auffordert, mit einem Wein; 
gefühl, daß bei Diefem Drängen von allen Seiten in Erb tterung 
übergegamgem war : Machet denn Anſtalt zu einem Brie’e, 
wovon Ihr Eu fo viel Heil verfpredht! Damit er ſei⸗ 
ned wichtigen Jweckes nicht verfehle, wirft Du mir ibn 
wohl diftirem müffen, Topmuras!s, — mandte fie ſich 
mit Dobntächeln am dieſen. „Diefer Meynung bin ich 
ſelbſt, verfegte dieſer gebieterifih „. von Sohry’s Fronie 
getroffen, 


(Fortfegung folgt.) 





Traum des Galilei. 
Beſchluß) 

Indem ich fo ſah und ſtaunte, und mich im deffen 
Größe verlor, der dies alled vol allmächtiger Weisbeit 
fhuf, und durd feine ewig wirffame Liebe ttägt umd er, 
bält, erbob mid das Gefpräh meined Führers au noch 
böbern Begriffen. — Richt die Gränzen Deiner Sinne, 
fagte er, find auch die Gränen des Weltals, obgleich 


auß' undenklichen Jernen eim Heer von Sonnen zu Dir 
berüberfchimmert; nody viele taufende leuchten. Deinem: 
Blick umbemerfbar, im emdlofen. Hecker :: und jede Sonne,. 
wie jede fie mmfreifende Sphäre, iſt mit empfindenden: 
Weſen, ift mit denkenden Geelen- bevölfsrt;. wo nur 
Bahnen: möglid;. waren, da rollen. Weltförper ,. und mo» 
nur Weſen ſich glück ich fühlen fonnten,. da walten Wefen ! 
Nicht Eine Spanwe blieb in. der ganzen Unermehl qhkeit 
des Unendlichen, wo’ der fparfame Schöpfer wit Pebem 
binfhuf, oder dienftbaren Stoff für dad Chen: und durch 
defe game zabllofe Mannigfaltigkeit von Wefen: hind urch 
derrſcht, bis zum Meinften- Atom herab; underbrüchliche 
Ordnung; enge Gefege ſtimmen alled- von Dimx el zu 
Dimmel,. und vom Sonne zu Sonne, md von Erde. gm 
Erde in entzücdende Harmonie: umergründlich ift für dem 
unſterblichen Weiſen in tie Ewigkeit aler Emizteiten ber. 
Stoff zur Betrachtung, und: unerfhöpflih der Quell feis 
ner Geligkeiten.. — Zwar, was fag’ ih Dir fhon jeht, 
Galilei? Denn dieſe Seligfeiter faft doch ein Geift 
nicht, der noch gefeffelt an einen trägen Gefährten ,. im- 
feiner Arbeit nicht weiter. kann, ald dr Gefährte mit 
ausdauert, und ſich fhon zum Staube zurückgeriſſen fühlt, 
wenn er kaum anfing, fidy zu erheben! 


Er mag. fie nicht: faſſen, rief ich, diefe Seligfeiten ,. 
nad) ihrer ganzen göttlichen Fülle; aber gewiß, er fennt 
fle, Kopvernifns, nad ihrer Natur, ihrem Wefen.. 
Denn welche Freude ſchafft nicht, ſchon in diefem irdir 
ſchen eben, die MWeispeit!. Welche Wonme fühlt: mit, 
ſchon in dieſen ſterblichen Gliedern, eim Beift, wenn es 
nun anfängt, in der ungewiſſen Dänmerung- feiner Bes 
ar.ffe zu tagen, umd fidr immer weiter umd weiter der, 
bolve Schimmer verbreitet, bis emblüh das volle Lecht 
der Erfenntuiß bervorgebt, dad dem entzücten Unge Ge— 
genden zeigt, vol unendlicher Schönbeit! — Erinnere 
Did, der Du felbit fo tief im die Gebeimniffe Gottes 
ſchauteſt und den Plan feiner Schöpfung enthüllteft, erinnre 
Did jenes Augenblichs, als der erſte fülme Gedanfe im 
Dir beraufftieg,.und fi freudig alle Kräfte Deürer Seele 
binzudrängten, ibm zu faffen, zu bilden, zu ordnen; erinnre 
Did, als nun alled in herrlicher Uebereinſtimmung vollen, 
det fland, mit wie trunfener Lebe Du noch einmal dab 
fböne Werk Deiner Seele üäberſchauteſt, und Deine Ähn⸗ 
lihfeit mit dem Unendlidyen ſud teſt, dem Du nachden⸗ 
fen konnteſt! — D ja, mein Führer! Auch ſchon dienie⸗ 
ben {ft die Weisheit am himmliſchen Freuden reich ; und 
wäre fle'8 nicht: warum fäh'n wir aus ihrem Schooſe fo 
ruhig. allen Eitelleiten der Weit: zu? — — 


Die Wolfe, die und ttug, war zurüd zur Erde ges 
fimfen , und Heß ſich jetzt, wie «8 mir dünfte, auf einen 
der Hügel vor Rom nieder. Die Hauptſtadt der Welt 
lag vor uns; aber voll tiefer Beratung Mredt ih aus 
meiner Döpe die Hand hin, und fprab: Se mögen ſich 
groß dünken, die folgen Bewohner: diefer Paläfte! weil 
Pürpur ihre Glieder umbült, und Gold und Silber auf 
ihren Tafeln das Konbarfte beut, was Europa und Indien 
tragen! Uber, wie der Adler auf die Raupe im Geiden- 


gefpimuft , fo flebt auf dieſe Blbben ber Weile berab;. 
denn d Gefangne an ihrer » ‚ indem ber 
wie Weile auf feine Höhen tritt und die Welt übers 
Wut „ ober ficy auf Flügeln der Betrachtung bimauf zu 
Gut fpmingt, und unter Sternen einbergeht. 


Da id fo ſorach, Piviani,. da ummölfte ſich mit‘ 
keiertiägen Ernft die Stirn meines Füdrers ; fein brüs 
Verlicher Arm fünf von meinen Schultern berab, und’ 

Sein Auge ſchoß einen drodenden Blick bis in's Innerfte 
meiner Grele. — Unmürdiger U rief er;. fo baft Du fhon- 
auf Erden gefühlt, jene Freaden des Dimmeld? Haft“ 
Deinen Namen derrlich gemadit ver den Weifen der 


Nationen?’ Haft fie ale: erhöht, Deine Serlenfräftr, daß" 


fie Bald freier und mächtiger fortwirten im Erfenntnig 
der Wahrheit: eine‘ Eusgfeit durch: und nun Die Gott 
würdigt,. Verfolgung gu- leiten,. mum Dir Deine Weis⸗ 
Yeit Berdienft werden fol, und Dein Herz fih mit Tus 
senden fchmücten,, wie Dein Geift mit Erkenntniß: nun’ 
11 # ohne Spur’ vertilgt „. das Gedähtniß des Buten ‚- 
mt Deine Seele empöret ſich wieder Gott ? — — die 
ich von meinem: Traum ,. fab mid aud aller: 
Serelicleit. des Dimmeld in mein öbed Gefängniß zuruͤck⸗ 
sorfen,. und überfhmernmte: mit einer Fluth von’ 
Tränen mein Lager: Dann erhob ich ‚. mitten durch Die 
Schatten der. Nacht, meir Auge und fprah: O Gott 
vol Liebel' Hat das Nichts, dad durch Di etwas ward, 
Deine Wege getadelt ”" Hat ber Staub, dem Du Seele 
gab, dat er auf Die Rechnung feiner Verdienſte gefchries 
ben; wa# Geidienfe Deiner Erbarmung waren? Dat der‘ 
Uisärdige,. den Du in Deinem Bufen, an Deinem Her⸗ 
jen nahrteſt, dem Die fo manchen Tropfen Seliakeit 
veiätet aus. Deinem eigenen Becher; bat er Deiner Gna⸗ 
den’ umd feiner Borzge vergeſſen ? — Schlage fein Auge 
mit‘ Blindheit! Lah ihn nie wieder die Stimme der Fteund⸗ 
fchaft hören!“ Cap ihn grau- werden im Nerter! Mit: 
willigen Geif fol‘ er'sstrogen, dankbar gegen die Erins 
nerung feiner genoßnen Freuden und felig in Erwartung‘ 
der Zufünft! 


Es war meine ganze Seele, Biofani, die ich im' 
diefem Gebet bingoß, aber mit‘ das Murrem bed Uns 
wirtebnem, ‚nur die willige Ergebüng des Daufbaren hatte” 
der Gott vernommen, der mic zu fo viel Seligkeit fhuf ;; 
ee hg — Hrretri; und nur beute 

und" unter: die Blumen des Früh⸗ 
lingd geführt. 

Er tappte nah der Hand feines’ Schüulerd, um fie‘ 

banfbar zu drüden;. aber Vlviani ergriff die feinige,- 
und führte fie ehrerbietig an feine Lippen. 





Rrebss,-Keiterei. 


Nachdem · der, im vieler Hinſicht ehrwürdige Herzog 
Ferdinand con Braunſchweige mit feinen braven 
Greugenm fm October des Jahres 1792 hatte der Räſſe, 


Kälte, ſo wie dem Mängel’ mandjerlei Bebarfe jenſeits 
des Rheines weichen, und bier Drobung *) upwolljogen 
laſſen müffen, wurde dad vom ibm unterzeichnete Manis 
fet gegen: Franfreich , in demfelben auf Tapeten gebrudt, 
md diefem- ald Thürftüde jemer Feldberr im feiner Dienſt⸗ 
aleidung auf einem gefatreiten Krebſe heigefügt. Ein 
Frangöfli fprehender fpanifher Kaufmann, ıMoissant): 
mit weldiem Einfender einſt, noch im vorigen Jahrkun: 
dert, eine Meine Meife mahte, um ihm uuf derfelben: 
beiläufig,,. mit Dülfe der franzöſiſchen Sprade, in der 
deutſchen zw belehren, erzählte demfelben, jened Krebs 
reiterbild im Gaſtzimmer eines frangöflfchen Dantelds- 
hauſes geſeben zu baben, mobeider Are b#, von Deren M. 
deutſch als das Fiſch, was rückwärt s gebt, bezeich⸗ 
net wurde, bis man ibm Eecrevice verdeutſchte. Damald 
bielt Einfender jenen Gegenbobn für neu erfunden, Jrpt 
wird er jener Mittbeilung dur eine neue Leſung eins 
gedent; wonach die ſtotzen Veuediger ſchon bald’ ned tem’ 
Mnfange des 16. Jabrhunderts fih gleihe Verböbnung 
des: rubnmwürbigen Kaifers Marimilien I. erlaubt 
haben. Nachdem fie demfelten nämlid (1508). einen bes 
woffiteten Durchzug gem Mom gewebtt batten, und er 
nrit der Drohung des Wiederfonmend abgezogen war, lie: 
fen fle den Haifer, ouf cinem Krebs reitend, malen, 
mit der Beifchrift: „Fendimus in Latium‘ (mir 
gieb'n nah Latium), Das neue Bud oben, worin man 
Solches erzählt finder, {ft der, ſchon in No a5 der 
MWöchentlihen Unterbaltungen v. J. zuverfiht- 
(’dyempfoblene Uri von Husten, von dem bairifchen 
Regierungdratpe Wagen ſe il. Rürnberg 1823. a 32. 
5’. P—i. 


Korrefpondenz. 
Dadamar, 11. Jan. 

Eine Gefdäftsreife führte mich auch in Diefed, in’ 
Hinficht feiner Lage äuſſerſt romantiſche Staͤdechen. Sel⸗ 
ten findet mar für einen aufmerffamen Naturfreund fold 
seigenbe Bergrüden md maleriſche Sruppen ald gerade 
Bier.. Alte Ruinen:geugen won ter vormaligen Proch 
und Hoheit, welde in der Blüthenzit ded Menchtbums 
bier geberrfcht haben muß:. Altgothiſche Profis erbeben 
die Meberrefte des Dortigem Slofterd — auf dem Fran— 
giötanerberge — ihr altergraucd Haupt ſlolz in die Mol» 
Pen, und trauernd öd und verlaffen um die dabingefchwuns 
dene Ritterzeit.. An ihrer Stirne lieit mar wınderfäme‘ 
Maͤhren, welche fidy früher bier zugetragen baben müffen, 
Ein Meiner Flug umfpült, zwiſchen Erlen und Pappeln 
dabinrauſchend, feenmrächtig die Füße dieſer erbabenen 
Bergtrümmer, und mabnen und au Dad Thal Tempe und 
das wirth » und birtliche Atkadien. Cine neue Welt voll 
entzückender Schönteiten gebt und bier auf,. Schade,. 
daß kin Mathiſſon bier (ebt! 





m) Bom 21 Yulins. & Manfot herrliche Geſchichte 
ek preußifägen Staatet 12. Bdo. S 240 7. f. 


aus zum Faß ift bier das elegantefte und 
— Agent. nu Reihm ann, weiß auf 
eine äufferft triviale Weiſe feine Gäfte zu unterhalten 
und zu beleben, Ein Meiner Gast, welden ein gewiſſer 
Urhiteft Pitor erbant baben foll, mimmt bäufiz die 
gefelligen Honoratioren diefer Stadt auf, Den Fremten 
iſt der Zutritt vergönnt, um ſich im ihrer Umgebung auf 
eine intereffante Art zu amöflren. 


mem eu Piſtor gereicht es zur vorzüglichen 
* auf — ſo beſchrankten Raume eine fo wunder⸗ 
berrliche Saalballe erbaut zu haben, die im Kleinen alle 
die anmuthigen Schönbeiten »rreinigt, welche wan theil⸗ 
weiſe aus der Plaſtek der Griechen und Roͤmer entnom⸗ 
men hat. — 





Chronik des Karlsruher Theaters. 


Den 30. Rovb.: Der Freyſchütz, Oper von Kind 
und Karl Maris von Weber, in 5 Alten. 


Sie kennen bereits die bieflge Beſetzung diefer ‚de 
sorit:Oper des deutihen Publikums, und was fid ü 
die hiefige Darftelung in fritifher Hinſicht fagen läßt. 
Herr und Madame Sebring traten beute mach mehr: 
wöchentliher Abmwefenbeit zum Erftenmale wieder auf, 
und dad Auditorium begrüßte Mad. Sebring beim 
Aufzieben des DVorbangs mit algemeinen Applaus, Sie 
fang dafür ibr Aunchen fo zierlih und gefälig, wie man 
ed nur irgend verlangen kann. „Eonderbar, daß bier, wo 
an die Voritellung bed Freyſchützen fo viel Sorgfalt ges 
wendet worden ift, manche Dinge fo eigen angeordnet 
find. Den Jungfernfranz bringen 4 3. nur Vier Maͤd— 
chen, da doch ein Ebor vorgeſchrieben iſt. Dagegen bringe 
der Erbförfter im erften ft ein ganzes Detafchement 
fanter Jäger mit, — Das Geifter-Ehor fingt aus) vol 
er Kehle, wodurd alle Tänfhung verloren geht, deun 
ohne den Opernzettel weiß man niht, warum binter der 
Scene gefungen wird. — Caspar und Mar tingen in 
der Wolfsſchlucht nicht mit einander, wodurd ein gamjer 
großer Antheil der Muſik feine Bedeutung verliert. Webers 
baupt iſt in der Wolfsſchlucht der Speftafel noch 
nicht groß genug. — Der Adler, den Mor ſchießt, dit 
wohl Auch tur ein junger, denn er will troß Dem vers 
größerten Reden weder in die Augen noch ins Geſſeht 
fallen u. f. w. 


Den 2. Dez: Selbftbeherrfhung, Schauſpiel 
in 5 Alten, von Iffland. 


Als ic biefes Stuͤck zum Erftenmale fah, glaubte ich, 
Iffland dabe die beiden Karaktere, dem Obriſtboſmeiſter 
und den Haushofmeiſter als willkührliche Fratzeubilder 
erfunden. Seitdem babe ich mich vom Gegentbeil übe 
zeugt, und bin jetzt gewiß, es giebt ſolche Arcaturen. 
— Diefe unbezweifelte Wirklichkeit der Driginate fpannt 
aber die Gorderungen an die reſp. Darſteller diefer bei, 


dem Rollen um ein ſehr Betraͤchtliches köher, als fonft 
der Gall ſeyn würde. Iffland gab den Eonftant mit auf, 
ferordentlicher Virtuofltät, aber umfer Labes bewieß, 
daß er Diefen Meifter nicht vergebens gefeten habe. Er 
wer ganz und gor im feinem Clemente; und wenn er 
mitunter ein Mein wenig über den ftrengen Schnur ſchlag 
gehen mochte, fo mollen wir gern nicht mit ihm zanſen, 
denn leiter find tie Laune und der gute Humor gar fel. 
tene Säfte auf dem deutfchen Theater. Mittell war 
ald Obriftbofmeifter von Werntpal seht gut, aler nicht 
in dem Grade wie Eonflant. Er war feiner Sache nicht 
10 gang gewiß, wie er wohl hätte ſeyen ſollen. Aſſeſſor 
Willnang, vie dritte Karrikatu Zeichnung, wurde um 
wenigſtens zweihundert Progente zu gemein Dargeftelt. 
So eine Rufticität bat der Dieter fi nit einfallen 
laſſen, wenn er ſchon einen gefühllofen Wit zu ſchil 
dern beabfichtigte, 


Dem. Maas als Baronin von Rofenitein hat fhre 
Rolle jahrelang ſtudirt, volfommen verftanden, und er. 
Raunli oft gefpielt ; fie entwidelt befbalb eine andge: 
eihnete Sicherheit im Bortfhreiten von Moment au 

oment, und ic möchte dieſe Baronin für eine ihrer 
Merbeften Rollen halten, 


Eduard Mayer, als Secretait Willnang, HR ſeht 
zu loben, denn er ſeigt waß dieſe vartti⸗ unumgänglich 
fodert, tiefes Gefühl, innerlichen Kampf, viel Peiten 
fhaft, und bleibt bo in den Schranken, welde ihm 
fein Berbältnig zu der mütserlichen, mebr als Freum 
din und Gönmerin zur Piliht macht. Luife, Mad. 
Sebring, nahm im Verhältuiß gu dem angeftrengten- 
mit Nüancen überfüllten Spiel der Dem Maas, bie: 
Rolle fat all zw einfoh und anfprudlod in Rebe und 
Seberde. Schulz geb feinem ebrlihen, vom Dich ter 
nicht ganz richtig gegeichneten Landmann fo gut und na, 
türlih, ald es die mit Ratürlichfeit überladene Mole 
läßt. Madam Wilnang und Sophie fülten ihre Rollen 
anftändig aus, 


Den 43. Dep. 1.: Der Hausdoktor, Lultſpiel 
von Ziegler in 3 Alten, 2.: Die Rahrtmandlerim 
Singfpiel nich Geribe, won Blum im 2 Urten. 


Dad erfie Stud hatte vor 25 bis 26 Jahren, mr 
ed zuerft auf dem Wiener Hoftbeater erfien, und we 
damols Lange den Hausdoklor eortrefflich dar ſiellte, einem Er⸗ 
folg, den man jetzt für fabelbaft zu halten im Stande 
wäre. Es wurde fait eim Vierteljahr lang jrde Woche, 
und anfangs ein paarmal gegeben. Trog alle dem iſt es 
bei weitem nicht auf alle deutſchen Reperteird gefommen ; ' 
bern Ziegler hatte damals mod viele perfänliche Feinde 
bei den manderlei Bühnen, die feinem wirklichen Die: 
tertalent, um einer gewillen Därte der Zeichnung willen, 
durchaus feine Gerechtigkeit wiverfabren liefen, und fpa 
terhin war der Hausdoktor wohl 10 Jaht lang fo gut 


als vergeifen, 
(Bertfctung felgt,) 


Didastalia 


Blaͤtter für Beift, Gemüth und Publizität. 






Ne 27. 


Ab basund Sohry 
«Eine perfifge Novelle) 
 (Bortfegung.) 


Mit eimer Empfindumg, mie einer, ber fein eigened 
Berdammungdurtpeil ſchreiben fol, hatte fle Papier und 
Feder ergriffen und barrte, mit forfdjenden Blicken auf 
üten Berlobten gerichtet, deſſen verhängnißsoflen Worten. 
Rach einigem unrubigen Dia» und Derjcreiten im Zim · 
mer fing biefer alfo an: B 

Die Pringeffin von Immirette an ben 
Rönig von Perfien. 


Großmädhtighter König! Beberrfher 
aller Gläubigen! 


NRiht obne Betrübniß babe ih vernoms . | 


men, dapDn die Abfiht pabeft, mi meinem 
B aterlande, meiner Familie und dem Fürs 

Fenzu.entreigen, der mir gum Gemanl ber 
Mimmt if. Mit meiner Einwilligung wirt 
Du-dayu niemald gelangen. 

Sobryp ließ ſich die letztern Worte noch einmal wie. 
verholfen. Als fie Tapmuras zum zweitenmal und mit 
erentung6volem Affett diftirt and die Fürftin, zum Jei⸗ 
— dap das zn nunmehr auf - gen * 

vorniſchen Mienen die von ibm abſichtlich far 
. Fonten Worte: vniemals gelangen! ebenfalls fharf 
wcentuiet, nachgeſprochen hatte, fuhr der Prinz fort: 
IG dbarfnar wiederbolen, was dad Ges 
ruht Dir [don verkündet: baben wird: daß 
id Deimer Zärtlichkeit niht würdig: bin. 
“Richt würdig binl« wiederholte Sobrv, und 
die dunkelſte Purpurröthe Hatte ri und Rofen = ad 
Worten and dem reizoollen Gefichte verdrängt. Ra 
* Sprache noch mächtig fragte fie: "Rommen noch mehr 
folder verbindliden Phraſen — .. 
Tapmurad, ber feiner Derlobten innere Empbrung 


wohl bemerfte, fuchte fie zu begütigen und nochmals von 


der Rothmwendigteit diefer Maaßregel zu übergengen, indem 


er ir zu bedeuten gab: daß durch folche erorbitante 
Selofgeftänduifle der Schach am beften Hinter's Licht ger 
führt werden fünme, Als Sohry hierauf nichts erwiederte, 
diftirte er weiter: 

‚ Die Häßlihhe meiner Sclapinnen befigt 
mebr Reije, als mir die farge Ratur ver: 
Tieden, 
. „Das it wahr unterbrach die Empärte mit ſchwer 
erfünfteltem © ben Redenden und fühlte, wie fi 
mit jedem Pulsſchlage das Blut gewaltfamer nad dem 
Derzen drängte. Cie Yatte alle ihre Kraft nöthig, ihren 
Toneren Seelenzuftend zu verbergen. „Das ift wahr! im 
Peortraitmalen ſucheſt Du Deines Gleichen ! 
beinabe verfucht, mic felbit für fo abfchenlic zu halten, 
ald Du mid ſchilderſt! Es fcheint, daß Du mich ſchon 


Dafür hälst.“ 

Wie Du doch redeft!« verſetzte der Prin nBerade 
Deine aufferordemtlihe: Schönheit md 2 ee 
Duuſch, Dich, Goͤttliche! auf ewi, und ungeflört gu be 


fisen, it ed ja eben, was mich zu dieſer umfeligen Liſt 
zwingt. t ei. 


du 
Bewunderung Deines boben Wertes zweifeln ? Willſt 


Das wollte Sohry doch nicht Wort baben, und ſſe gab 
dem Prinzen durch eine Pantomime zu verſtehen, daß er 
fortfahren fönne, 


Diefer gänzliche Mangel an Reizen dee 
Leibes und derGeele mötdigt mid, die Welt 
zu flieben. DI daß ich mich vor mir felbſt 


verbergen könntel 
Mit zogernder Hand hatte Sohry die letzten Worte 
geihrieben, die gleich Dolchſtichen ihr Herz durhmühlten . 


kaum fonnte fie die Feder noch halten. Als fie geendet 
fragte fle: er. * 


„Iſt Deine verführerifhe Schilderei mun ‚fertig 2a 
„Ba auf die Unterfchrift! erwiederte Taymuras mit 
der triumpbirenten Miene eines ſchwet wolbrahten Wertes, 

Sohry fügte auch diefe hinzu, ergriff mit Haft bie 
Feder, die ihr diefen traurigen Dienft geleiftet, und ent 
fernte ſich, die Geſetze der Ettiquette nicht achtend, mit” 
allen Zeichen eines in feinen innerften Tiefen erfdütters 
ten Seelenzuſtandes. ’ di 

(Fortſetzung folgt.) 





Literatur. 


Die Braniſche Buchhandlung zu Jena hat ſich um 
die Unterhaltung des Publikums durch Herausgabe der 
„Rüdflüge durch die zwei verflofenen Yabrbunderten äuſ⸗ 
ferft verdient, gemacht; befonders ſind die unter dem 
Titel: Regenten, Höfe, Städte bed 18. Jahrhunderts, 
1755 zu Franffurt om Main erfchienene Dentwürdigkeis 
ten ded befannten freiberen von Pölnig, einer unver 
dienten Vergeſſenbeit entriſſen worden, 

Sie liefern fehr inferefjante Gemälde der Sitte und 
Lebenswelfe mehrerer, befonderd deutfher Höfe. Da biefes 
Wert vielleicht einem großen Theil der Kefer der Didase 
kalia nicht zu Gefiht kommen mögte, dürfte ed denfels 
ben nicht unangenehm ſeyn, wenn mir file auf die Lec- 
türe deſſelben aufmerffam machen, und ihnen einige ins 
tereffante "Schilderungen audheben. 

So erzählt der Neifende: Am Tage meiner Anfunft 
in Merfeburg batte ich auch fogleih die Gnade, dem 
Derzog vorgetelit zu werben, und mit ihm zu ſptechen. 
Er nahm mid febr wohl auf, und führte mid in einen 
Saal, der allenthalben mit Baßgeigen behängt war, wie 
ein Zeughaus mit Rüſtungen und Waffen, Uber mitten 
im Saale ‚befand fih dad Daupt und bie Großmutter 
eler Baßgeigen, die ich in meinem Leben gefehen 'nabe. 
Sie reichte bis an bie Dede des Saald, Man fig gu 
ihr auf einer Leiter von vielen Sproſſen hinauf, und es 
iſt wohl diefed Inſtrument die größte Baßgeige, die mar 
jemald gemacht bat. Der Herzog, mit einer Art von 
Vergnügen, machte mich darauf aufmerkſam, und ließ 


mich biefelbe bewundern, was ich auch fehr gern that, 


Meine Lobeserbebungen gefielem ihm ſehr mohl, Er er 
griff eine vom ben umberhängenden Baßgeigen, melde 
er feine Favorite nannte, (die aber mur - gegen bie 
andere ein Subjeft in quarto war) und fpielte einige 
Stüdden anf derfelben mir. vor. Ich ftehte mich, als 
fen ich ganz ergößt davon, und ber Derzog war fehr zu⸗ 
frieden darüber, Nachher hörte ich erzählen, daß ber 
Derjog am gar nichts Vergnügen finde, ald an. Baß« 
geigen, Die Altmutter berfelben, in welcher alle andere 
ab finden konnten, bat ibm einer verehrt, der deu 
Titel Gebeimerrath zu erhalten ſuchte, mid. ihn auch 
dadurch erhielt. . 

In Würzburg führte mean ihn überall herum, um ihm 
die Merkwürdigkeiten zu geigen, und gulegt in dem treff, 
lich verfehenen biſchoͤfflichen Keller. Diefen traf ich, fährt 
‚er num fort, voller Lichter an, nicht anders, ald wäre er 


> eim Tobtengerüft,. weldes mir zum MWegräbniß dienen 


ſollte. Dieſes wurde auch wirklich an mir mit aller 
volljogen. Die Gläfer dienten flott ter loden wor 


ſtatt der Tpränen vergog man Wein. Wie num bie 


g wien gehalten, und der Reichentienft vorbei war, 
r 


trugen mic zwei bifhöflige Deidufen in eine Rutfee, 


und- aus diefer in ein Bett, welches mein Grab war, 
Es that mir aber a pre denn ſeitdem ich bier bin, 
babe ich den fhönen Gebrauch, alle Tage zweimal truns 
Ben zu werben. _ 
on dem 1738 geftorbenen Markgrafen Earl Wilpelm 
von Badeu ⸗ Durlach, a Gründer von Karlörube, eines 
um fein Land bochverdienten Fürften, wirb erzäblt: Im 
Sommer ſteht er des Morgend um 5 Uhr auf, und 
fpaziert im Garten auf und ab; dann arbeitet er im 
Kabinet mis feinen Miniſtern, oder ;geichnet, oder macht 
einige chemiſche Proben und Derfuche. Mittags fpeift er 
gewoͤhnlich nur mit a Perſonen. Es warten babei feine 
Mäaͤdchen auf, deren er mehrere aufgenommen bat, Die ſe 
ſind ale mufltalifh, und vertreiben ihm dur Gpiel, 
Geſang und Tanz die Zeit. Es find deren an der 
Zahl 60. Davon haben aber nur 8 die Yufwartung: 
Bährt er aud, fo folgen ihm die Mädchen zn Pferde, 
ald Dufaren gefleidet,. Diefe Mädchen fpielen die Opern 
auf dem Hoftbeater, verfehen auch die Kirhenmuflf, und 
wohnen alle bei Hof. 
Mit Frankfurt am Main it der Derfafler nicht ſehr 


> qufrieden, wenn er fagt: An wenig Orten iſt verdrießlis 


Ger zu Ichen als hier 1730 — und es find wenig Städte 
in Deutſchlaud zu finden, wo das gemeine Volk mnge-. 
ſchliffener ift ald Hier. Die bürgenlihen Frauen wenden 
viele Mübe an, fih eim Anſehn zu geben, aber ihre 


Sprade iſt unerträglich. 





Traftiren oder tractiren, bewirthen 
oder befojtigen und verhandeln. 


Wenn bie Didaskalia ſeyn fol, was fle heitet, naͤm⸗ 
lich eine Belehrende, fo mag fie wohl auch bisweilen 
Kleinigkeiten aus dem Gebiet unferer Literatur und Sprache 
zügen und mittheilen. 

Nach diefem Vorwörtlein meldet Einfender, daß, nach⸗ 
dem er jüngft wieder gern in Schiller leider unvol⸗ 
fendet gebliebener Geſchichte des Abfalles der 
vereinigtenNiederlande non ber ſpaniſchen 
Reglerung *) geleſen batte, dad fremde Schlußwort 
derfelben: wtrafticen," nad manderlei Befriedigung 
einen unangenehmen Eindrud in ihm zurückließ. Soll, 
wie ſchon alte Redefünftier und Meifter nit umbemerft 
gelaffen haben, der Schluß eines Vortrages, mıt welchem 
Beift und Gehör des Zuhörers oder Lefers gleihfam im 





) Herr Prof. Köppen. hat jener geſchichtlichen Darı 
ftellung neuerlich gewiß mit Recht vor der frätern 
Gefhichte des dreigigjährigenKrieges den 
Dersug zuerkannt · 


einen Hafen gelangen + befonderd gefälfis , feäftig und - 


autend fepn, fo dient wahrlich jened Doppelfin, 
9* end nenn weniger zu gutem Sqhluſſe jener Dar, 
lung , ald das deutfhe, uur eindeutige — verbams 
deim oder unterhandelm. | 

us.“ P-i 


Shronit des Karlsruher Theaters, 
(Fortfegung.). 

Die Vorftellung ging gut und thätig zufammen, — 
Mittell ald alter Graf lärmte zwar ein Bischen viel, 
und Hartenftein ald Major mar ein Bischen hart, 
aber fie waren doch Beide zweckmaͤßig, und dad ift ſchon 
ſedt lobenswerth. Ed. Meyer gebörte in bie nämliche 
Kategorie , er verfiel in feinen alten Mangel, nigt 
Yehler, er war nicht liebensmürdig genug. Ich fühle wohl, 
def diefer Vorwurf etwas alberm klingt, aber zum Süd 
Bingt er bloß fo. E. Meyers Mangel beruht zum aller» 


größten Teil auf der geringen Sorgfalt, die er feinem 
Drgan widmet. — 





Seine Uebergänge lud raub, feine 
ganze Intomation flreng; dadurch hindert er die Wirkung, 
weiche fein forgfältiges Studium, fein Eifer und feine 
richtige Deflamation fonft unfehlbar bervorbringen würden, 
— Er wende einige Monate hindurd eine eigene Sory 
fait auf den Woplflang des Vortrags, auch bie kunfts 
Küßen Worte melodifh zu fagen, er vermeide bie allzu 
ernften Mienen, und lerme ſich in den Schultern und ber 
Bruft etwas gefhmeidiger tragen und bewegen, fo mird 
er feine Bemühungen gewürdigt: und mit dem Beifall bes 
lohnt febem, dem er jegt ſchon oft in hohem Grade ver 
Bient, und doch nicht immer erhält. Dem. Volk als 
Amalie gab ihre Rolle ragt verdienftlich, obſchon dieſes 
Fach ihr eigentlich nicht ganz zufagt, was die Intendanz 
berüdficgtigen follte, da diefe Künſtlerin, paſſend geftelt, 
fi leicht bis ya vortrefflihen Leitungen erhebt, Labes 
als Eilmann war an feinem Platze, und mit Vergnügen 
geben wir feiner Meinen Rofe (Dem, Füller) das 
Zeugniß, daß fie auch heute wieder fo lieb und matürs 
Vi wie neulich in dem beiden Gutsherrn war. — 

Die Rahtwandlerin ging, was ben muſikaliſchen 
Teil betrifft, noch beffer ald daB Erftemal, allein die 
Yauptperfom des Stüds fpielte heute mit einem Anſtrich 
son iuneliher Ftivolitat, der zwar in gewiſſer Hinſicht 
für reigend gelten fonnte, ‚aber eben. deßhalb für die 
m. gan) * war. — 

7. Dez. Zum Erſtenmale: Moſes, heroiſches 
Egaufpiel in 5 Alten von Klingemann. j 
Die Diefed allgemein gefehene Schaufpiel im engſten 
Einne des Worts biß jegt dem biefigen Mepertoir fremd 
bleiben fonnte, it beinahe unbegreiflic, denn diefer Moſes 


bat feine Landplagen bis auf die kleinſten Provinzialtheater 


serbreitet. — Und an zwei dauerhaften Fungen für beu 
Moſes und Er/oftris wird es doch auch micht immer ges 
kblt daben. — Wie dem nun fey, dad Stud ward ges 


Sheateranzeige: 


y flern zum Erftenmale gegeben, und hatte eine ganz ers 


ftaunende Menge chriftlicher und jüdifher Neugierigen im 
das Schauſpielhaus gelodt. Die Darftellung war nur 
tbeilweife gelungen zu nennen. - Moſes, Mayer, und 
Seloſtris, Maierbofer, thaten, was in ihren Kräften 
fand, fo bag Mayer fogar am Schluß beraudgerufen 
wurde, Thermutis erſchien im Narren egyptiſchen Styl, 
faſt bewegungdlod. Aaron, non einem fonft ſehr ver⸗ 
dienſtvollen Schauſpieler dargeſtellt, mißlang durchaus, fo 
daß man kaum den Wortverſtand der Rolle zufammens 
faſſen konnte. Miriam, Mad, Neumann, bie im 
Uebrigen zweckmaͤßig fprach und fpielte, ließ das Lied im 
fünften Afte weg, um deffenwillen das ganze Stück bin 
durdy vom ihr als Sängerin und Dichterin die Rede ift. 
Dotyro, Mittell, war eine von den wenigen geluns 
genen Nebenrollen, zu denen auch Smendis, Ehüß, 
gehörte. Ziopora plapperte ohne allen Ausdruck, Moͤris 
ſprach ihre wenigen Worte ganz undeutlich. Phorum war 
allerliebit angezogen, aber ganz unpaffend, Das war eine 
Art von Pagenkleid, aber fein Koſtum für einen Bohn 
bes Königs von Egypten. Die Iheaterveränderungen 
gingen wieder nicht wie ſichſs gebührt, und der famdfe 
Feuerregen kam ritarbando angefegelt, Weller war der 


feurige Buſch. 
(Fortfegung folgt.) 





Der fih unter ©. ©. verftedende Merfaffer des 
Spottgedihtd: "Trof an F. G.“ in den Wöcheutlichen 
Unterhaltungen Ar. 3. d. J., weiß recht gut, daß dad 
Gedicht: „Meine Leyers in No. 2 deffelben Blattes, an 
3. 9. gerichtet it. Im feinem Interefie liegt es aber, 
die Sache auf eine fo boshafte Weife gu verdreben, wie 
er ed wirflih getban, und dadurch mehrere Perfonen, 
die es nicht verdienen, zu compromittiren geſucht hat, — 
"Le pire des ennemis est un ancien amiln — 
Sch erkläre ihm biemit , daß ich mich bier micht einlaffe, 
die umverdienten bämifchen Verlaͤumdungen zu widerlegen, 
und daß bierüber alles Weitere von mir unbeantwortet 
Bleibt. Die Zufunft wird diefes von ſelbſt thun, und 
die Nemeſis, die ich. dem Milzfüchtigen nicht einmal 
wünfce, wird für ibm nicht ausbleiben. — 

Hanau, 19, Januar 1824, 


FJ. G. 





Bewmerkung. 
In der Fortſetzung des Aufſatzes „Stenko Radzin⸗ 
In Ro, 15 der Didaskalia bat ſich ein bedeutender 
Fehler eingeſchlichen. Dortenfftebt in der Anmerkung 
"Sofle: ein in Wolle Gekleideter — unrich— 
tig. Andere von dem Griechiſchen. Es fol 
beißen: — Andere unrihfig von dem Gricdhi» 


ſchen Sophob. ee 


Dienftag 27. Januar wird aufgeführt: Wilhelm Tell, Schauſpiel 


in 5 Abtheilungen. Wilhelm Tell: Her Thieme 


Branffurt am Main, ben 26. Januar 1824 


—f EEE m —— 
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Abbas und Sohry. 
(Eine perfifhe Novelle) 
(Fortfegung.) 


Zerriffen waren mum die ſchwache Banden, worin 
de widerfinnigen Gebräuche des Vaterlandes Sohry feit: 
ber an einen ungeliebten Gegenftand gefeffelt bielten. 
Diefe Gewaltthat batte entſchieden. Pag und Meradr 
tung trat an die Stelle der Liebe, die ihr Verlobtertnh 
emperende Mittel zum erzwingen ſuchte. — Dernichtend 
lag ded Schichſals ſchwere Dand auf ihr, ud nicgeuds 
Rettung zu erbliden, Der Friede ihrer Seele war ges 

wichen und Unruhe und Beforguiffe in das verwundete 
Derz eingefehrt, — Nur im Sſten dämmerte in mägi» 
ſchem Dunfel der Doffnung Stern, der aus weiter Ferne 
die Naht ihrer Seele erhelte. Dorthin richtete fie, gle ch 
dem Shiffbrüdigen, mit Sturm und Graufen fämpiend, 
mad) dem leuchtenden Pharud, die fehnfuchtsonllen Blide; 
zon dorther oder niemald mußte der rettende Genius er, 
—— Ruhe und Frieden in dad geangſiigte Der) gu 
‚gem. 
ne —— a 
des Schachs 4 langt. Es fehlte nicht viel, das er die 
beabfichtigte Wirlkung bervorgebracht hätte, Pa furcht⸗ 
barem Ingrimm ſchleuderte der aufgebrachte Herrſchet 
dab vernichtende Blatt zur Erde, raffte ed wieder auf 
und \ab es noch einmal, — Das ift ſchaͤndlicher Betrug!" 

rief er mit zornſprühenden Bliden, den fie mir zu Im⸗ 

mirette zu fpielen gedenfen! Gefhwind den Brief von 
Sohrp, deu mir eim günftiges Geſchick einſt im die Dinde 
geführt !a 

Man hält beide Briefe gegen einander, manvergleicht 
mit ber Sorgfalt eines Witerthumsforfchers beiberlei 
Shriftjüge, zerlegt Zug vor Zug, läßt fein Jota der fris 
tiſchen Beleuchtung entgehen und entdeckt — es wat kaum 
—— — bie größte Aedbnlichteit. Die Identität 
ider Briefe war auffer Zweifel, 

Der Schach wußte nicht, was er von derfonderbaren 
Begebenbeit benfen follte, — Gobrn beſchuldigt ſich felbft 
der Häglichfeit! Solche. Bekenntuiffe von einem Weibe 
waren ihm mod nicht vargefommen, .. Jinfteren Argwohn 


bgegangen, und richtig in die Hände - 


umllammerte feine Seele. "Irgendwo it Betrug verbor, 
gen, Glaube ih am Sohry's Geftändnf, dann hat mich 
der Itallener bintergangen; umd glaube ich an dieſen, dann 
baben fie mich zu Immirette überliſtet. — Mich übet⸗ 
liſten!“ fügte er mit zerſchmetterndem Ingrimm him, 
und Ale durchuhr ein beimliches Graufen: — »Dierüber 
muß ic Gewißheit Haben! das ſchwöre ich beim großen 
Propbeten! Dann wehe dem Zreoler, der es gemagt, 
meinen Zorn zu reizen !« 

Auf dad Schnellſte wird der Italiener herbei gebracht 
und. er berrifch angefahren: Beide Gemälde, jenes, das 
er. von Sohry geliefert, und Diefed, dad fle vom fich ſelbſt 
entworfen, wenm er es vermöge, mit einander in Ein: 
Hang zu bringen — Sohry's Brief lag entfaltet vor ihm. 

Der Italiener lieft und lieft und findet, da ihm der 
Fürftin Schriftgüge bekannt genug waren, 4u feiner großen 
Beunrabigung, die an Beſtuͤrzung grengt — daß biefe 
dem mglücheligen Brief wirklich geſchrieben habe. Es war 
ihm nicht wohl bei der Sache. Er fanıte Die Teiden 
ſchaftliche Hitze feines Gebieters, der mit gewohnt war, 
in einem fo figlihen Handel, mit einem Sclaven und 
vollends gar mit einem Ungläubigen — fchuldig oder 
micht — viel Federleſens zu machen. So unbegreiflid 
es ihm erfchien, er fonnte dennoch die Wahrhaftigkeit des 
Uriasbriefesb miht ableugnen. Zum Ungtüd trafen in dem 
kritiſchen Moment auch die Depeſchen von Abbas Ge. 
fandten ein and beRätigten in allen Theilen Sohry's 
Selbſtbiographie. Ein augenblidliher Tod fehlen ihm 
gewiß. Mit Alebentlihen Bebehrden flürgte er zu den 
Fügen des Schachs, umfaßte feine Anie amd ſchrie in 
der Angſt feined Dergens: „Groter Abbas! mächtigſter 
unter dem Königen! ih ſchwöre bei dem Barte Mabo— 
meds, daß jenes Bild der Fürftin von Immirette, das 
ih Dir eingehändiget babe, äht und noch weit unter der 
Wirklichteit in! Dieſe Beſchreibung, die fie bier von 
fi felbft macht, iR erdichtet und nichts, ald ein Merk 
der Arglift und des Betrugs, womit fle Dich bimergehen 
wollen, fo mie fie mit gleiher Lift auch ſchon Deimen 
Sefandten bintergangen haben. Traue meiner Muöfage; 
— ih baffe mit meinem Kopfe dafür 

"Märe es möglih' rief mit einer Miſchung von 
JZetn und Befremdung der Schady : ba dieſes Weib die 


Verachtung me'ner fo weit und bis gu der Gefahr reis 

ben koͤnnte, vom mir für bäßlid gebalten zu ‚werben! 

Es giebt wenig Beifpiele, daß der Haß bis zu dieſem 

Ertrem getrieben wird! — Wie dem auch ſeye, ich werde 

die Sache aufzullären willen.“ ® 
(Hortfegung folgt.) 


Korrefponden, 
Eoblenz,. 22. Zan.. 


Wie nachſtehend lautet der gange von Pitfhaft voraus-- 
gefendete, im meinem geftrigen Briefe erwähnte Aufruf: 
Nur die Liebe, 
die Wurzel alled Großen und Vortreffiihen leite und! 
Diefer irdiſche, auf die Dauer feiner Wafferreife von der 
Urfraft geftattete Aufenthalt des im Geiſte Unaufhalt⸗ 
fanren, im feiner vorgüglihen Eigenſchaft der eifrigeB er; 
theidiger und Befhüger der Frauen, diefer 
unausſprech!ich trefflihen Geſchoͤpfe, Nebt nur dem Ge: 
fühloollen,. Edlen und für das menfhlide 
Elend Empfänglichen offen „ denn wer dieſe Eigenſchaf⸗ 
ten befiget, if aud> wißbegierig, und mag alddann feis 
nem. Beifte einen größerm Auffihmwung geben, ter 
in diefer friedſamen Hütte waliet. — Der Reugierige und 
Darthergige möge fid bier an dem Drte der ewigen Güte 
nicht zudrängen, eb feye dern, er mürte von biefer 
Menfchenliebe felbit ergriffen, wenn er den erften Tritt 
auf diefe rubigen Hölzer feget, und danı wird er Gott 
und mir woblgefälig feym,. den renler. aber und den 
Spötter, denen nichts heilig. iſt, balte das, von mir au 
einee Wurjel gefl ſſentlich gehauene Kreuz, ald Sinnbild 
bes DOpfertoded umfered De:landes, welcher und fein Le⸗ 
ben bingab, im gehöriger Achtung, und Jeder wolle ſich 
nur mit heiligen und frommen. Sinnen am diefem .. 
im geifiger umd körperlicher Beziehung wohlthätigem Orte: 
einfinden. — Wie denn überhaupt diefe Hürte ſchon der 
falls merfmürdig ift, wel alle Gegenftände,. bie daram 
find, von dem edeln Gefplechte der Frauen ald Geſchenke 
berrühren, und mithin, was von fo zarten kuͤſſenswer⸗ 
tben Dänden »berrührt, gewin des Añblicks werth iſt, 
denn die Fraues find fo berrlihe Geſchöpſe, daß ſelbſt 
die deutſche wortreiche Sprache nicht wortreich genug fit. 
ihren Werth zw ſchildern, und ich ſchließe mit cinem 
Worte, fo oft eine Tochter den heiligen Eingeme den ei» 
ner Mutter fich entwindet, folten alle Glocken geläutet 
werden, alle Kanonen und Scheßgewehre Freudenfeuer 
geben, alle Tonfünftler durch die Straßen ziehen, und 
Mufit, Gefang und Gebet, für ein fo fornbares Ge 
fhemf, dürfen allerdingd unfern Dank tem Schöpfer 

verfünden. 
Ja! Vortrefflichkeit und Herrlichkeit, in Gottes Ab, 
glanje, dein Name it Weib! , 
.B. Es if auch, um meinem edlen Zwede auch 
edel nachzufommen, die DVeranftaltung getroffen, deß ei, 
gends von mir beftellte Schiffer, die arm find, die edlen 
Frauen und Männer abholen, eines Tpeiled, damit Ries 


mand geprellet werde, und zugleih die Einnahme defto 
betraͤchtlicher außfält, (mie fein ausgefounen!) weil die- 
Macht ded Reichen mit im feinen Schätzen befteht, fon: 


“ bern in der Unzahl derjenigen, denen er Gutes thut , 


and anderen Theile nur ſo viele berüberfahren fünnen, 
ald Platz auf meinem Floße iſt, und ih, ſeitdem ih in 


Bafel von dem (, der wohl meugierig, aber vicht 
mwißbegierig ift, beftiltmt. wurde, nit BA rd 
Land Anker lege. 





er » s 4 
Frankfurter Volksbühne. 

Um 24. Jan, Don Karlos, von Schiller— 

„Don Karlos ift ein fo drama iſcher Stoff, als je die 
Geſchichte ihm darbieren. tonnes ine junge Prinzeſſin— 
Tochter Heinriche Il, von Frankreich, — den —5* 
den ritterlichen Hof ihres Vaters, um einem alten Toran⸗ 
nen ihre Hand ji geben , deſſen finſtere, Nörrifhe Herzlor 
figfeit fogar das Geminh der Spanier ergriff, und der Ras 
tion während feiner Regierung „ und eine gevaume Zeit nach ⸗ 
ber, ihren Stempel aufdrückte. Den Kalos, früherhin 
mie Eifaherh verlobt , liebt fie neh, obgleich ſe feine Stief 
mutter geworden.. Bivei große politifse Ereijniffe; die Ner 

nation und der Aufiland in. den. Niederlanden, greifen 
in die tregiſche Cataſtrophe dei Sobnes, den. fen Barer 
un Tode verdammt, ein. Das perjonlibe Anrereffe- it in 
Biefem Trauerfpiele mit dem Öffenslichen Intereſfe im höch 
ſten Grade vereint.“ 

„Mehrere Dichter haben dieſen· Stoff in Frankreich be⸗ 
arbeiter ; feiner von ihnen konnte es aber, unter der alten 
Reyierung erlangen, daß fein Stück aufgefübre würde. Man 

laubte es dem ſpaniſchen Throue ſchuldig zu fewn, dieſen 
ug der ſpaniſchen Seſchichte nicht auf die Bühne gu beins 
gen. Als man einmal bei deur Grafen von Mrarda, diefem durch 
die Unbiegfimkeir feines Willens und: feinen keſchräukten 
Berliand % berühmten Gefandren au frauzoſiſchen Hofe, 
um die Erlaubniß nachſuchte, Lemercievs Trauerſpiel, Don 
Farles, aufführen zu laffen, welches fo ehen fertig gewor⸗ 
den , und von dem Nic dev Derfaffer viel: verfpracdh „ ants 
wortere der Erafı „Warum. wählre er fein ander Süjer ?’+ 
— Über bedenten Ew. Ercellenz , daß fein Stück fertig iſt, 
dag er drei Jahre darauf verwenden !. — „Aber, mein Gott, 
:b der. VBorichafter zur Antwort, gibe es denm in der 
eſchichte Leine andere Begebenheii?. Er darf ja nur em 
ander Süjet wählen.” Und ve gebens ſuchte man ihn aus 
diefem ya ju bringen, ın welchen ein feſter Wille 
ihn gebannt bielt.r j 
. ‚Die hiſtoriſchen Stoffe find für dad Talent eine Uebung 
von ganz berfihiedener Art, als_die reinen Erdichtungen ; 
vielleicht. erfodert ed noch mehr Einbildungöfreft „ die Ber 
fhichte ın einer Tragödie vorzuftellen, ald Lagen und Pers 
pa nach. Gefallen zu. ſchaffen. Tharfahen, die man auf 
ie Bühne bringt, laffen fi nicht weſentlich verändern , 
obne ein unangen Gefühl zu erregen; man iſt auf 
Wahrheit vorbereiter, und wird peinlih berührt, wenn der 
Berfaffer denn Erwarteten ivgend eine Dichtung unterfdiebr, 
Bleihwohl bedarf die‘ Geſchichte einer Fünftlihen Bebands 
fung ,. um auf der Bühne Wirkung: zu machen, und die 
Zragodıe muß zugleich das dorpelre Talent in ſich ſchließen, 
die Wahrheit zu malen und jie poetiſch darzuiellen. Schwie⸗ 
vigfeiten einer andern Gattung enrjlehen „ wenn die Dramas 
tifibe Kunft fih in das weire Feld der Erfindung wagt; ee 
“eine anfangs, der Geift ſey freier, gleichwohl in nichts 
Irener ald die Kunft, unbefannten Perfonen einen fo ber 
immten Charafter zu geben , dag fie fih berühmten Ramen 


ben von S 
2) Auen zu baben ; nichts deite enn⸗ 
die gewöhnliche Klippe des Dich⸗ 
gar zu unabhängig machen. Hiſſo⸗ 
Zwang anjulenen; hat man. aber eins 
riffen, den gewiffe Gramzen hinſtel⸗ 
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Ale beraushebr; fie 
‚den Glanz zurü 
Zeit geraubt harte.’ 
nd gibt man den hiſtoriſchen Trauer ſpielen 
iag enn ſich die Kunſt, wie ein rüdmwüärtsr 
er Vropber *), darin offenbaret. Der Ders 
der ein Werk diefer Art liefern will, muß ich nanp 



















t; sein Anachronismus im den Gefinnuns 
BSinnesart verdiente firengere Rüge, als 
ve und) Tages zahl· 
Grimdſatzen baber Einige Schiller geta⸗ 
: ode Marquis Poſa, eines ſpaniſhen 
emes warmen Anbangers der Freibeit, der Toler 
feidenfbanlihen Begünftigers der neuen Ideen, 
Be zu gähren anfingen‘, gedichtet 
; ber würde es Schiller zum Borwurf gereihen, 
er dem Marquis feine eignen Meinungen in den Rund 
Heat; dor muß man. niheibingufegen sollen. wie es Manche 
gechan » daß er den Geiſt des achtzehnten Jahrhunderte aus 
oſa, wie. ion Seiler 


fprecuen lief... Der, Marguis 
Seyeiennet + ie a deurfcher Enchufräft ;‘ und dieſer Eharats 
ter tit unferer fo fremd, daß man ibn eben ſe wohl im 


dert als im gegenwärtigen finden fann. 
in re isariff it vielleicht die Borausfenung , daß 
eim König wie Philipp IK dem Marquis —* fe’ lange ji 
börens ja nur einen Augenblick fein Zutrauen fchenten 
fonnie Recht füge Pofa von Philipp: 


! w 4 fan idr au 
era 
Aber ein AN IT. würde nie mit einem. jungen Wann 
wie Pora eine Unterhaltung gehalten baten, Der alte Sohn 
Karls V. komte in der Plan und in Enrbufiasınus nichts 
anders feben, ald das Uhıree der Nirur und das Berbre: 
en der Neformarion; fih nur auf einen Tag einem edel 


after anbertrauen, bätte feinen Charakter verläunnen 
die Verzeihung der Yaprhunderre Anfpruch macheit, 


















Inconfeguwengen Im Eharafier affer Menfiben, 
nen; aber ibre Mbfprünge und Folgemwidrig: 
durch unſſhebare Bande mit ihrer Natur zu⸗ 
Karlos wird einer dieſer Scheimvider⸗ 
eine ſinnreiche Art’ aufgegriffen. Der Hereg 
denia, ein alter Admiral, der die unüben 







€ Flotte anführte, die von den Gtürmen und 
ländern zerfireut wurde, Femme nach Madrid zurüd,- 
glaube, fipp® Zorn twer\e ibn zernichten. Die 
drehen ib den Nüden zu, feiner wagt ei, ibn 
anupeden = er fnier vor dem Könige nieder, mir gefenftem 
Daupte, wand ſpricht; 
— @#, aroder Köni, 


. 2 a N 
06 , mas h 
ee Armada wie ee Susend 


Vet F. Schlegel einen Kiflbriker ron- Durhdeingendenmi 





die Unerßr 


dert und in die Sitten der Perfonen verfege 


Der König Caach einen Iangen Crinkhweigen)) 


OO gpPäher Mir — * wataen 
Mer ——— 
(Reihe ibm. die Hand sun Kufe) 
r miltonmaen im id — Dant, 
Sad ke & Rio) mir 238 gem er 
Hier iſf wahre Geiftefgröße;; aber: worim liege ſie Im 
einer Art von Achrung vor dem Alter, I J 
Monarchen, der — erſtaunt, daß die Natur ihn felbit 
alt machen durfte, Ferner in Sem Sto € Vhilipps, der 
ibm niche erlaube, ſich felbit feine Unfälle & uld zugeben, 
indem. er ſich einer jihledren T antlagt ;' in der abs 
fuhr , die er für einen Mann empfinder, den. das Befhit 
niederfhlug, weil ev es ins Grunde gern. fiebt, daß jeder 
Stoly, nur niche der feine, unter das_Joch der Nochwenr 
digkeit gebeuge werde endlich in dem Charakter eines Deipor 
gen felbik, den narürlihe Hinderniffe weniger empören, als 
der gerinafie abſicht liche Widerjtund, Die Aufırier wir ft 
ein rief eindringendet Licht au * haratter.“ 

„Unſtreitig läßt ſich die Koller des Marquis Voſa ald die 
Schöpfung eine Jungen 38* anſchen, der das Bedürfs 
niß in ſich fühle, fein Gemüth der jeblingfgeefon feines 
Stucks einzubauen. Inzwiſchen ift diefer rein y Freund 
Garakter an einem Hoſe, wo die Brabesitille, das Schiveis 
en und Zirrern, nür von dem unterirdiſchen Treiben. der 

Snfefuche unrerkrocten wird, an fich eine große Schönbeir 
det. Stücke. Don Karlos ann fein großer Mann feon; 
feinen Barer mußte es gelingen, ihn bon, in der Kindheit 
niederzußrüden; der MWaramis Pofa it ein norbivendiges 
Mirteltveien zwifiben Philipp und ihm. Den Karlos bat 
allen —— der aug den Affekten des Herzens 
eutſpringt; Poſa, dem, der aus den offentlichen Tugenden 
fließt; er hätte eing der König, jener der Freund fee 
Iutleffen und diefe Verfegung der Charaktere it eine der 
finnreishiien Ideen; denn wie wäre es a daß der 
Sohn eines finftern, graufamen Defporen je Held und Bürs 
ger ſeyn Förnre ? wo konnte ex es gelernt haben, Menſchen 
zu adıren ? Erıva von feinem Vater, der fie tiradıtet, oder 
ven den Höflingen feinet Vaters, die diefe, Verachtung vers 
dienen ? Don Karlog muß ſchwach feun, um gut zu fen, 
und die Stelle felbit, die ſeine Liebe in feinem Lehen eins 
niummt, ſchließt jeden Gedanten an Volitik von feinem Ges 
mürbe aut. Die Dichtung des Marquig Pofa war nerhs 
wendig , um das große Intereſſe der Narionen und jene 
ritterfiche Kraft amudeuten, die fib plöglip, als $elge der 
damaligen Aufklärung , in Sreibeireliebe bersvandelte, &o' 
fehr man aud diefe Gefühle und Triebe modifitirt bärte, 
um fie dem Thronerben von Spanien anzupaffen , fo wenig 
würde fie ihn getleder haben; man bärte fie nur für ge 
ſpielten Edelmüth balten können; und nie darf die Freiheit 
alg ein Geſchenl der Mache, dargefteilt‘ werden. 

‚ Der fteıfe: feierliche Pofzwang, hinter den fich Phifipe IP, 
verfhangt, wird in einem Auftrice der Konigin Elitaberb 
mit ihren’ Ebrendamen lebendig geſchildert. Sie fragt ibre 
Dberbofmeiiterin, welchen Aufenthalt fie vorziehe, Aranjuez 
oder Mudrid 3 Die’ Mergogin erwiedert: 


Sch Bim 
Der Meinung, Ihre Malchär, daft es 
e Eirte mar, den einın Monat hier, 
en andren in dem Vardo aufınbalten, 
en Winter im_der Retiden, fo lange 
s Könige in Spanien geschen. 


Sie, erlaube ſich nicht das geringite Zeichen der Vorliebe 
für den einen oder den andern Aufenthalt; fie iſt nicht dazu 


- gemacht, (olaube fie) irgend etwas zu fühlen, was ihr micht 


vorgefhrieben ward. — Eliſabeth wünfhe ihre Tochter zu 
Ken; Sie Dbtpofimeierin. 24 Inden fie auf: de 
r 


& * 
y04 nice die Cemde, Ihro Maiekkt: * 


int der König, und giebt einer andern 
— Rein die Königin eine halbe Stunde allein ließ, 


b i 
Fern von Madrid, ua —E 


daß fie fo ſtrafbar ſey. 


ipp H. föhnt auf einige Augenblicke kit feir 
nem. engere Br der Güte von feinen tippen 
ibt ihm die garıe päterlihe Herrſchaft zurück; Don Karlos 
Fig in die Worte auf: ' 
—— 3— 
8 voßen, fAönen Makteıte Ju: -— Mein Mater! 
erlshnung: — 

i ein fhöner Moment, wo der Marquis Po 
I ia ae Phrliprs mich che ent Dr fann, Eli⸗ 
fabeth birter, die von ihnen entworfenen Plane pn Sluck 
uud Ruhme der ſpaniſchen Nation dem Prinzen Don Karlos 
zur Ausführung zu empfehlen. 


Sageu Sie 
i m er end 
a huat i h dn 
viel iſt. gewiß, dag je weiter man im Leben fort⸗ 
ie deſto Tr die Alan ſich herauẽnimmt und den 
Bortritt vor allen übrigen Tugenden haben will; fie möchte 
es und glauben machen, dem Feuer der Jugend und des 
Gemürhs läge nichrs ald Thorheir zum Grunde; und gleids 
wohl, fönnte der Menſch nur diefe Gluth nech behalten, 
wenn die Erfahrung ibn weife gemacht har; könnte er nur 
das Erbe der Zeit einjammeln , ohne ſich unter der Laſt die⸗ 
es Erbeheild zu frümmen; gewiß er würde nie der übers 
— Tugenden ſrotten, deren erfier Mach immer iſt: 

Feipp aufl’ 


sfere Di en 
— —W Pofa har ſich in eine Menge fpipfindiger 
Umjtände verwidelt. Er woilte den Schein haben, Don 
Karlos der Wuth feines Vaters Preis zu geben, um ihn 
deiio fiherer beihügen zu Fönnen. Es ıjt ihm mißlungen; 
der Prinz it in Verhaft; der Marquis befucht ihn im Ger 
füngnif, ſetzt die Gründe feines ſeltſamen Berragend 
auseinander, aber während der bang ng trifft ihn der 
Schuß eines Meuchelmörderd, den Philivp abgeſchickt hat, 
und er fällt todt zu den Füßen feines Zreundes nieder, Don 
Farlos Schmerz it unübertreffbar z von feinem Bater, der 
dazu kommt, fodert er den Freund feiner Jugend zurück 
als wenn es von dem Mörder abbinge, feinem Schlachtop 
neues Leben einzuhauchen. Die Biete auf den lebiofen Leich 
nam gebeftet, den tor kurzem noch je biel rege Gebanfen 
Eefeelten,, liejet Don Karlos, felbit zum Tode verurrbeilt, 
in den Falten Zügen feines Freundes, alles, was der 

iſt.“ 

— dem Trauerſpiel fommen auch zwei Mönche vor, 
deren Charaktere und Lebensarten mir einander contraſtiren; 
der eine, Domingo , des Königs Beichtvater; der andere, 
Prior eines Karrhäufertiofters vor den Thoren_von Madrid, 
Domingo iſt ein räanfevoller, verratheriſcher, hefifcher Don, 
Berrraurer des Derzogd von Alba, deſſen Charakter nor 
wendig gegen dem dee er Voilipr im Sgatten ſteht, 
denn Philſpr nimme alles 
Der Vrior empfängt, ohne fe zu _fennen, den MWarquis 
und Don Karlog, die in feinem Kloſter eine Zufanımen: 
£unfe verabredet harten; fie ſind lebhaft bewege und er 


Thenteranzeige: Mittwoch 28. Jannar wird aufgeführt: Die falfhe Taralani, Poſſe 


chone im Schrecklichen für ſich. 


en einen 


* Eike im Ber „deipr 6 und gelaffen, Beide Gemär arten 


FF— 
im zutfıro ei. d 
Ehitar wider feinen Sohn den 9 — * er 


den 
ilipp beneider i : 
— Betted fihlafen, währen, Sie Dale ie, PH 


änzlicher Al efchiedenheir; die Gpäher 

—— . Da ihitt x was auf 

Erde vor: forſchet bei ihnen na ihre, 

Seblen , — Mc 8 iu hu 

r sralährige Philiep IL. 

der beburfamte aller im 
nz deſſen Tole 


efhrumpfe, daß er wie, ein, lebendes Gefpenst auterite, das 
de od vergefien zu haben fiheine , weil er-e& fon lamafı 
um Grabe —3 in de - 
Er fordere Vpitipp den IL. Nechenſchaft über den Tod 
des Marquis Pofa ab, wirft ihm —* od vor, weil es 
der Inquiſit ien zufomme ‚ihr 
DEE bedauerm ſcheint, fo iſt ed, weil mar ibn: des 
Vorrechte heraubre, es I“ fhlachten: Philipp. befragt ibn 
ines Schne: 


Se ae Maren Be ET 
Der Großinguifiter antıvortet : 
inch ah dem Pole Gertıd Sehr. 
Welche Worte! welde blutdürſtige Unwendung der räßı 
rendfien Lehre I? { 


Mit diefem blinden Greife tritt ein ganzes Dabrban: 
dert auf. Das erfhütternde Entſehen, weldes mir der Ans 


- quifition und mit dem Zanatisınud der Feier damals fciver 


auf Spanien laſtet, malt der fdınelle laconiſche Auftritt; 
die Kunſt des größten Redners bliebe, wenn Jie eine delde 
Menge ſel ger Gedanken ausjudrüden hätte. weit Dinter der 
Geſchicklichkeit zurück, mit wekter fie bier im die Pandlung 
derwebt find,’ 

Se ſyrach Frau von Stael von diefer Schöpfung dei 
geoßen poetiihen Bildners, und wir glauben umfere Leier 
nicht um Entihuldigung anfpvechen zu dürfen, die treffen⸗ 
den Bemerkungen der franzöfifpen Dicterin hier mirgerbeilt 
zu baben. 


Ueber die Darftellung des. Karlos haben wir nut in Ro. 4 
dieſes Blattes ausgefprodens — Perr Thieme vom Fein 
sig gab beure den Pofas aber fein Spiel fennte und ridt 
mit „der in fo furgen Weit wiederboleen Mufuhrmma ve 
Drauer ſpieles verföhnen, Wir halten das weirere ürche 
über ihn bis nach feinem mähfen Gaftipiele zucud. — Der 
Rortimamer.beliebe den Namen yrBhrlipp‘“ richtig zu bei 
tonen , und. nice „oEällipst Cein englifcee Worr , deutſch. 
Na ſenſtüber⸗) aus zuſprechen. 


mit Geſang in3 Abtheilungen. Luſtig: Her Blumenfeld. 


N”. Donnerfäg 


Abbasund Sohrp 
(Eine perſiſche Rovelle) 


(Bertjegung.) 


Yof der Stelle befam das ganze Deer Befehl, aufji 
und mac den Orämen vom Jmmirerte gu marſchi⸗ 
vn. Gtreiter gu Roß und gu Fuß durchzogen im zablı 
isfer Dreuge tab Land, und gewährten den erſtaunten 
Serfern das wiegefebene Schaufpiel, mit Waffengewalt 
fin Weib gu ernbern, von dem ed noch ımbefannt war, 
ob «6 fo gemalrige Anftrengung verdiene. Der Schach 
feiba folgte nad einigen Tagen feinem Deere, und ſtellte 
Wii an. deffen Spigt. Auch der Ytaliener —— 
sühbteiben. Us vegen des Ausgangs nicht im Uns 
gewißheit zur lafen, hatte ihm Mbbad töcdft eigenbäubdig 
Die Perfpeftive geftellt: da, wenn er ſich nit in der 
Fürgenten Feift gu rechtfertigen vermöge, er obne Onade 
gehängt werden würde. 

Dre Runde von dem Unrhdten des perſiſchen Oeeres 
war inbeffen nah Immirette gelangt, und verbreitete 
Schrecken und Beſtützung unter den verbünbeten Füriten. 
Rureddin und Taymurad fahen jegt zu fpätein, dah ihre 
OA idner zu nichts gefrommt, und fie, in der truͤgeriſchen 
Sıflnung Des Gelingens, die Zeit verfänmt hatten, ernfl» 

Ve Bo-fedzungen Der Gegenwehr zu treffen. Was jept 
wo ya tun war, mußte ſchnell zeſcheden. Beider Deere 
waren in Eile zufammen gezogen, und vereinigten 
dm eiue wirfhangten Lager, worin bie Fuͤrſten ühren 
Gegaer ja tmarten beiclofen. 
6 * fig mit lange auf ſich warten. Sein Mutt 
ash Feldberentalent in dundert Schlachten erprobt, fand 
ab, Der gesriefene Deros des Morgenlanded, den jun 
en Fürftem gtgewüber, von Wuth und Rache entbramnt, 
— ff, idw. den erturgenen Lorbeer gu entreißen. 
Im deB Feintes auſichtig. gab der Schach dad Signal, 
Shladpt , und aleid einem entieffelten Orkan fürgte 


5 Ber vet ſiſche Colot auf dab Loger der — Von 
den Seiten werden die Verſchanzungen be ‚und — 
mit jerfpihärrerten Chädeln zurüctgemorfen, die Bluts 

mit gr trer Erbitterung urd che J 


„29. JZanuar 


Didaskali« 


44 | oder 
Blätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 


1824. 






die Schlacht. Die jungen Fürften fimpften gleich Löwen: 
der eine, feine Staaten, der andere, tem Befig feiner 
Geliebten zu wertheidigen ; Beide duch ihren Heldenmuth 
eined befieren Schickſals würdig. Schon begann der Tag 
fi zu neigen, und, tie Sonve unmwillig ihr Antlig von 
dieſem gräßlihen Schaufpicl abzuwenden — und nad uns 
entfhieten ftand der mörderifhe Homo, Abbas ſchnaubte 
vor Wuth über den unerwarteten Witerftand, den ibm 
Die jungen Tropföpfe, wie er die Zürften monnte, eut⸗ 
gegenfegten. Roc einmal ordnet er eine erlefene Schaar, 
an. ihrer Spige einen neuen Sturm zu beginnen. Tod 
md Derderben fprühten fime Blicke. Jetzt mwanfen die 
feindlichen Glieder. An Zapl gering, dur Kampf und 
Dige ermattet, weichen ſie zurüd vud vermögen nicht, 
dem wäthenden Ungeſtüm der Perfer zu miderfteyen; die 
Verſchanzungen werden erfiiegen und vou den Wälen des 
eroberten Lagers flattern ded Schachs ſſegende Panitre, 
— Die Schlaht war entfhieden und emdigte mit gänzs 
licher Niederlage ter verbünde:en Fücſten. 

Flüctigen Zußes eilten die unglüflien Fürften, von 
Schmerz zermalmt, mit den Trümmern tes Deered bie 
Hauptſtadt zu erceihen, Abbas, mit der Raſchheit des 
Siegerd, auj. der Ferfe idnen mad, fie einzubolen, Früder 
ald. ihr Verfolger hatten aber biefe fich in tie erfebnte 
Freiſtätte geworfen umd Zeit gewonnen, ihr Eindringen 
zu verhindern. 

Durch den Italiener, der mit Schreien des Ublaufs 
der Frift gedachte, unterrichtet, daß Sohry fi im ber 
Hauptſtadt nicht anfzubalten pflege, fondern im einem ent, 
legenen Schloß verborgen gebalten werde, ‚richtete der 
Chad mit einer Abtheilung des Heeres feinen Marſch 
dabim, während dad Dauptbeer Vefebl erbielt, die Daupt: 
Mabt zu belagern. Er gelangt ohne Wederſtand an ben 
Ort 
hatte 


* 


‚ wo der geheime Schatz verborgen liegen ſollte und 
durch‘ Rundfchafter erfahren, Daß Sobry fih wirt. 


Eudlich glaubte er ſich am Zile feiner brennenden 

‚befinden, wohn ibm ein ſchwer erfämpfter 

Sieg über . — ge F 
batte E Befehl, vor 

und in Gaallare: Maine: fon er den Augenblick nicht 


erwarten, wo feinen Augen die lang erfehnte Wonne ge» 
währt feyn würde, fi an dem Retzen dieſes wandervol⸗ 
len Wejend zu ergu den. Schon ſchwelgt er in dem Vor⸗ 
genuffe aller jener S. ligkeiten, die Mabomed feinen Gläu— 
bigen im Paradieje verbeift, Abbas aber ſchon bier in 


den Umarmungsn dieſer Huldin zu finden gedenlt, als 


hie Ipüre ſich öffnet und die Erfehnte eintsah — 
{ Gertfogung folgt. 


Batertändifche Wandernngen. 


Einige Kapitelhen für meinen Freund. 
BIT. 


(Fortfegung,) 

34 hatte oben verfgroden,. Die von Beerfeldem 
Einiges noch mitzusheilen „ und Löfe nun zum Schluffe gegen. 
wärtigen Kabitelchens mein: Wort Diefer,. drei Stunden: 
von Eberbah, und zwei vom Erbach entfernte, unter 
heſſen⸗ darmſtaͤdtiſcher Oberdoheit ſtohende Ort, bieß im 
aͤliern Zeiten BZuerfelden und Bauerfelden. 
Kaifer Ludwig dee Baier, ertheilte ihm bereitd- im Jahr 
1329 Stadtrechte... Betreten wir jegt dieſes Staͤdtchen 
und bören,, welches Unglück daffelbe vor mod: nicht lau⸗ 
ger Zeit bettaffen hat, fo müffen wir ſtaunen, mb 
würden. wohl, maß man und davon erzählt, 
ſprächen nicht unbeftreitbare. Zeugen dafür. Es wer näͤm⸗ 
ih am 29, April 1910 als mit einmal’ der graͤhliche 
Ruf: neuer! Feuer!» wie ein rafendes Ungeheuer 
Deich die Straßen. lief. Obſchon ber Vrand gleich beüi 
feinem erften Ausbrucht bemerft wurde, obſchon man: fon 

id; von allen. benachbarten Drtſchaften zur Dülfe ber» 

ieilte,. fü. konnte: man doch denimmer wũthender inn ſich 
greifiaden Mammen nicht: wehren. Verheetend trugen: 
bie losgelaſſenen Winde Funken, Roblen und glübende: 
Aſche won Giebel zu Biebel, Heil fladertem die bürrem 
Etrohdäd;er,. womit damale noch, bie Mäufer bedeckt 
waren, empor, fauı glaubte man bier die Flamme: glück⸗ 
lich gedämpft, fa: fchlug ſie dort deſto verpeerender aus ⸗ 
des jammernden Nachbors Haus. Schon. Reben genze: 
Straßen: in Gluth und Flammen, rings glühen Die Bol. 
fen von Feuer, jopt bat. es fogar Die Kitche engeiffen,. 
krachend ſtürzen rings- die aͤrmlichen Mitten: zufatımen » 
während dem - die Flamme fihadenfrob: am de Mauern 
der größer Püufer emporleckt. Vater, Mütter, Rinder, 
irten haͤnde ringend durch bie - Straßen. Alles will, rettem 
und beifen; mo man dad: gefahrooll errungeme- Eigeuthum 
binflücten. wilh. ſchlaägt Gluth und: Flamae- pohnlagend: 
en 5 Zammern und: Wehllagen erfüllt: die Lüite;; 
Löfchgerätpfgaiten fliegen von Dand zu Hand; umfenft,. 
die ſchwache Menſcheukraft weicht eninerat. Dem mwüthens 
den Elmmente,. läßt ch frei umbsnrafen ,. ſteht ſtarr now 
Eutfogen,. und vettungälos: finft bad Städtchen bis aufı 
eng wir in Schutt und Ude zufammen.. Mehrert 


Kaum ſuud mine 13, Fahre verfloſſen, und fhem fteht 


5 bad Städtchen wieder Köllig aufgebauet in einer Eleganz 


eor fern Augen, die und in dem rauben odenwãldiſchen 
Ge wabrbaft ſehr amgenchm uͤberraſcht, und wir 
können und bei dem Durchwandern der Strafen, wo fonft 
gebeechliche Dütten, dem Use rin ärmliher Nablid, das 
ſtanden, nicht enthalten, dieſen Wrand (we eiift jenen 
deb Domes, im Speier 1273) für einen glüfkihen 
Brand angufchen. -Zegt And’ die Strafen reinlih ge⸗ 
pflaftert; an den Wohnungen erblickt man geſchmackoolle 
Ausbãngeſchilder, wie mar flo mir in berentudern Stad 
ten zur finden gewöhnt üft; reinlich mid begquem einger ch⸗ 
tete Gafhäufer, offene Verkaufdlat en gierem die Daupts 
Rrafe;-überel erblickt man gefchäjtige Gemerlälcute in 
netten und freundlichen Zimmerir; alles beurtandet eim 
betriebfamed Leben und mäßigen Woblitad, Auch die 
niedergebrannt gewefene, von Sheuf Eratmud von 
Er bach im Jahr 1500 enbante Kirche (aus welcher des 
oben demerfte Fenſter mit deu Hemalten Gtasicheiben 
glüdliher Weife fhom #0r ber Feuersbrunf gebracht 
war.) ib ſchon wieder gamp men aufgeführt, und für den 
proteftautiihen Gotteddienft eingerichtet, Da felbige auf, 
dem büdhften Punkt des Staͤdichens, und frei auf einem 
Pügel liegt, fo impon'rt. folde micht wenig im 
Schade num, dag ibr bis jegt noch ein 
ſchoͤnet Thuim mangelt Miele wollen behaupte, das 
Fundament bodjetigen kleinen Glockenthurmes fey zu lad, 
und Diefe ein Dauptbindernig, warum: man ihm bis jegt 
böber aufgeführe babe. Ylein kuut igere Männer 

daß eigentlih mar Die Mittel dazu fehlten 

Des Zumere dor Kirche it einfach. aber bequem und ge> 
zäumig. Der Daupteingang,. aus drei gehogten Thürcır 
beftebend, it gegeumärtig vermaurt, weswegen man 
eine vielftaffelige Treppe zur Geitentbüre cinp ſſiren 
Zwei. breite. vom hölzernen Säulen. unterftügte 
Emporkirchen. ſind im Juuern rechts und lints augebracht. 


Ä 


ft ;; Mar 

A ‚gegen Beerielden nicht —5 
5 Dindernif fol: Erſtern barin im Wege ftehen, 
Aabeitat nicht ohne betraͤchtliche Koften zum. 


. — 





sn nad) Beerfelder bringen dürfen , wodurch daſſelbe 

ts würde. Ob die damit bezweckte Beguͤnſtigung 

Slgge Färber in Heidelberg billig if, mögen die Schönauer 

wuhiten wiffee. Dak fi des Gewerbe derfelben durch 

Br Beferuinsen zum Grofberzoglide Muilitur, bei dem 

hertommen eines Lieierante, der überdies tich 

weit weht vd no) ein Jude if, nicht beben farn, AR 

betomderd in gegenwärtigen Zeiten, mo alles Gewerbe 

Wonehin thf darmieder getruͤckt lieg‘, feiht begreiflih. — 

ws Mucleon Engtantd verderblichen Einfluß auf unfer 

Fabrit, md Manufsktuewefen zu befäupien entſchloſſen, 

e bezogenen Manuufatturartikel dffentllch vers 

fieß, wie viele Verwüuſchungen fliegen damols 

mit den aufloternden Flammen empor! Mae würde jegt 

dalb Drutfchland fagem, erflände wieter ein folder Shugr 
stren Dir Habrifanten und Maunfafturiftien ® 

@Fortfegung folgt.) 





Ehriteph Dieter, Mörder einer Törähriger 
Mitte, 


Eobleng, 72 Ian. 

Hm zr. Juli v. J. fehrte der Sohn und die Magd der 

75 Zabr a'ten Wirtwe Beyſigel zu Rüdesteim bei Kreugs 
nad) von der Feltarbeit zurück, und fanden im obern 
Stodte veb Hauſes einige Kiften erbrochen, die alte Frau 
Wingegen auf tie gräßlichſte Art ermordet im ihrem Blute‘ 
Egenn  Unf Ühr Geſ⸗ rei lisfen ale Radybarır Hinzu, md 
ehe dat’ ed fans fi. eim eilfjäbriged Mädihen‘, Die 
Daran fagte, fie babe geſeden, daß ſich · der Betiler ohne 
Rafe in bad Haus gefhlihen, die Dofthür und die: 
Dautthůr hinter ſich zugemacht babe, uud nach enet 
Etunde ungefähr mit oinem Packe beladen wieder ber 
audgefoumen und fortgegange ſey. Diefer Britler ob ne 
Kefe kein: anderer ald ein gewiſſer Chriſtoph 
Dieter von Balltauien feyw, der fihen nor 27 Jahren‘ 
wegen Diebftahl. und Einbruch werbafter gewefen, und 
Tem Neroftdaufe autjpmmgen war. Noch langem Umher⸗ 
batte er, dw: Folge feiner Ausſchweifungen, die’ 
Ir verloren. und ein Doftor aus Kreuznach ihm auf 
—— einer andere nach indianifcher Art angeſetzt; 
—— gen. um fa mehr da’ auch der 
j » unangenehm: quickende 
a bertorbrachte,. und dem Geſlchte einen —— 
Biden — gab. Roch dieſer Zeit: trieb er ſich in der 
Bettler mmber „. wobei. ihm die alte: Witwe 

manhrd Bute that, und er feltem das Haus: ohus Al: 
mofeu: wertieg.. Zum Dank. dafür ermordete er fie im einen 
ee fle allein- wußte. Auf Lie Ausfage 
Mänden® w 22 —— umber nachge · 
elbe Nacht verhaftet 
er feiner Kleidern, ungeachtet er fie audzuwaſchen ver 
— Pre ey Blut, und 

en Det; iin r,. nad Au 
Figen; in den Kiſten dev heben a whrend 
Re Dieter wurde hierher ür firenge Gemahrfüm ge; 
Erst... ſo sie. fpäterhin. der abgsfcnistene. in Spiritus 


i 


mebrerer _ 


gefehte Kopf der armen Ermorketen hierber geſaudt 
wurde, der fo gräßlich zugerichtet war, daß jeder davor 
Beten: umd der venigſtens 30 Wunden zählte, 
9. mad 10. Dezember m Ir kam tie Sache am 
bieftgen Aſſiſenhofe, bei einer aufierortentliden "terge 
von Zuſchauern, in Dem im Schloſſe neu eingerichteten 
Korrectionelfaal, Ka dor Afıfehfant noch nicht fertig iſt, vrr, 
Dieter kiugnete, troh dem Blute an feinen Kleider, tech 
den bei ihm gefundenen Baden, odue ſelbſt bei Vorzeisung 
bed Kopfes ſich im Geringſten zu verändern, bartaädia, und be⸗ 
banptete, er habe ſich gegen bie Angeiffe ber Wittwe vertbeidi⸗ 
get, und ſls die Treppe hinunter geworſen, wobet fie den Hals 
abgehünzt habe; eine Behauptung, bie bei dem Alter Dir 
Witte mehr alölächerfich war, und auch alle übrigenUmflänte 
witerlegten ; danıı bebauptete er wieder, er babe ſich mit ibr, 
die zugleid; Brandwein zapfe, um das Derausgeben einiger 
Kreuzer geganft, darauf habe fie einen Karſt geholt und 
mach für gefthfagem, dem er ihr enteiffen ; bitrauf bafe 
fle einen Piel genommen, den er ihr ebenfallb abge⸗ 
nommen und nad) ihr geworfen babe; er hale fle an den 
Kopf getroffen und fie fewrtodt nietergefunten und die Trerpe 
hinabgeftürgt,, worauf er jortgelaufen fey. Allen r6 · Jeugen⸗ 
unter denen ſich beſonders dad obenerwähnte 11jährige 
Mädchen met einer feltenen BGenauipfeis und Bimdigfeit 
in idrer Wuöfage audzeichnete, zum Trog, blieb er bei die⸗ 
fen Ausſagen und wollte von geftoblener Sachen nichts 
wiſſen. ⸗Dadurqh find auch die Art und Umflänte des 
Todtſchlages nicht bekannt worden, Fa Dieier nicht wie 
Mol ein Geländnig abgelegt. Aller Wahrſcheinlichtrit 
nach, den Wunden ded Kopfes gemäß, muß der Mörder 
met einer Store, die mar aud bei dem Leichnam fand 
mad. die mit au Bericht worgejeigt wurde» fo lange auf 
den. Kopf der Unglüdtlihen geſchlagen haben, bis auch 
Bad geringfte Lebenszeichen erioſchen war, und bahn oben⸗ 
drein tie Kiſten erbrochen und beraubt haben. Sein Be⸗ 
wermen , nech erböjet durch die abſcheul che Naſeuſprache⸗ 
empörte ale Zuſchaner und zeigte Mar einen vollendeten 
Verbͤrecher der wohl: Mehrered anf der Seele babcır magı- 
Am 10; Dezember trateı die Gefhwornen Zit Bera⸗ 
tynng ab und erklaͤrten ibn nach einer Viertelſtunde einſtim⸗ 
mig für ſchuldig; worauf vom uſſiſendoſe das Toredum 
tbe.l' über ion gefãllt wurde, wogegen’ er jedoch am am 
dern Tage Gaflatiom eiırlegte „ die ibm wohl ſchwerlich 
etwas: helfen, und! em der gerechten Strafe nicht entgeben: 


wird, |. 
Chronik Bes Karlsruher Theatew. 
(Fortfegung.) 


Sch 9. Da. Die Mitlerin „ kbwiſche Oder son 
Poiflelo, in 2 Aftcı.. en 
Paiſiello's liobliches Werk lift: beute untsreitier bolpri⸗ 
gen Nodenden Dar ſtellung. Röschen (Rochetlua) Mar. 
Sebring, derBarm,. Sa ig, und der Nöten, Gebr 
ring, fangen recht ordentlich. Brod ald Kiel Vallı 
fd; noch eben durch, aber die Boronin Eugenia md Here 
Ferdinand fökten den Genuß durch große Mangslhaftig 


keit. — Die Sängerin, melde die Baronin gab, if die, 


fer Partbie durchaus nicht gewachſen, und machte nament- ' 


lich die berrlihe Arie im zweiten At zu einem offenbar 
ren Lameutahile. Wenn zwei erfte Gängerinnen unbe 
fhifeizt And, follte eine folde Parthie miht der terza 
Donnu übertragen werden, Die Aufführung hatte uber 
baunt etwas von Muͤnchhauſens eingefrernem Peſtborn, 
das zur rechten Zeit mt tucet autmartete, und nachber 
all’ improviso auftdauete, um ſtackweiſe und obne 
Zufanmerdang loßzugeben, Dat Spiel betteffend,, und 
ben dramatiihen Geſeng, fo fab man, dad Hert und 
Mid. Sebring diefe Partdieen w'rklich ſtudirt haben. 
Nöshen ward von Mad, ©. recht brav und poſſend ge⸗ 
geben. wenn Das ſeidene Kleid gleich nicht ganz zweckmäpig 
war! und ihr Gatte ald Notar hielt ten Gruntcharafter des 
Baffo caricato recht wader mit dem zuiacımen, wos daß 
beutfche Theater davon erträgt. Das Duett im zweiten 
Alt: „DerrNotar, Sie find geihoffen u.f.m." 
ward von Mat. S. eben fo nett und zierlih angefan, 
gen, als von beiden Gatten durdgefübrt, Die foäteren 
Enfrmble'd walten miht vom Flecke, fo daß der Zudorer 
ätte nachdelfen mögen. Go etwas it ouff-rordentlicd 
peinlich. Bei dem Befuh in der Müble batte entweder 
eine and-re Deforation da ſeyn muflen, oder die Ba-onin 
durfte nihtfagen: » Du wobnft bier recht artig“ 
Denn was wir faben, ftellte eine jebr perislene Müb: 
lenwertſtatt, durchaus aber feine artige Wohnung ber 
Mulerin, vor. - 


Den 11. Dez: Das Räuſchgen, Luſtſplel du a 
Alten, von Breiner. 

Ein altes, wackeres Fuftfoiel, vol Geit und Leben, 
allein heider in Ton und Daltung bedeutend veral.et. — 
Diefe Sitten find mit mehr Die der heutigen Zeit. — 
Ein reiher Kaufmann trinkt ſich beut zu Tage fein 
Rauſchchen mit dem Bedienten fened Sobnes; mwen-gftend 
führt er ſich nicht mit ihm am Arm berum. Auch ber 
junge Engländer ift ein fremder Vogel in unferen Taxen. 
— Wenn ein folhed Stück beut zu Tage auf das Res 
perteir kommen foll, fo erfordert es eine enrläuflge fleitige 
Bearbeitung von Seite des Regiſſeurs, deſſen Pflicht eb 
it, des zu mildern oder abzuäntern,, fen ed im Tert, 
fev es im Spiel der einzelnen Parihieen, was unabgeän 
dert jegt für enen Mißten gilt. 

Namentlich und vorzüglich gitt bad Geſagte pom 
Epiel; welches, wenn ein ſolches altes Stuͤck wieder neu 
au; die Bühne fümmt, die geneue Apiſicht eines perſtän⸗ 
digen, mit gutem Geſchmack und großer Ibentererfsbrung 
amt zeitatteten Regiſſeurs erbeiicht, denn von Diefem allein 
find alle Mifgr ffe zu verantworten, deren ber einzelne 
Sq auſpieber fi ſchuldig machen dürfte, 

Die heutige Darſtellung des Räuſchgens bat mid in 
meinen, vielriht in Manches Augen für übertrieben boch 
geſoanut geltenden Forterungen auf's Neue beftärft. Denn 


fo durften weder Buſch, noch Brand noch Wilbelmi 

idre Rollen geben; und mem ein Theil des Publitums 
auch alle drei noch flärfer applaudirt, und nad jedem 
Aft beraufgerufen hätte, was jedoch nur dem alten Buſch 


. (Berrn Mittell) am Ende des Gtüdes widerfubr, 


Wenn ih man mod überdieß fase, dab ich den ’ 
gedanken, der in Mittells Spiel — —** 
richtig gefunden habe, von Wilbelmine (Miv.Reumann) 
gern geſtehe, daß fle ihr doͤchſt entfciedrenes Talent fürs 
Luſt lviel auch im dieſer Role auf's Rewe vielſoch bewie. 
fen bat, und dog Brandchen (abe) recht ſehr fomif 
geweſen ift, fo läßt fi mit Händen greifen, af mit 
meinem Tatel nicht Dad Einzelne, fentern Dad vom 
Regiſſeur mitt geregelte Gange gemeint ift, 

Zu der Zuſammenſtellung aber waren Buſch und 
Wunderli zu gemein, Brandchen um 30 Jabre gu weit 
rudwärtd batirt. und W.ldelmme fo reizend, wie fie 
durchaus micht bätte feyu follen, 

‚Ein Meiner Wint im der Probe hätte keide Däter 
leicht um 30 Dozent böber geſtellt. Eime moderne, etwaß 
gedendaite Kleitung, das Wefen eines Parifer, Berlimr 
rer Wiener Petit Papa, oder ci.devant jeune 
Honme maen, wid Labes uns geben mußte, 
mit feiner aͤcht komiſchen Laune und geben wußte, um 
vortreffiich zu ſeyu. — Und MWildelminen hätte der Mes 
giſſeut zur rechten Zeit eim wenig mit dem aufgebobenen 
Binger droben müffen. Die übrigen Rollen wurden garı 
metig und arftindig argeben. Das 10jabrige Fuldhen 
war für Diefe Mole nicht zwed mabig angerogen. Dieſes 
Peine Welen mus fchlechterkingd wie eine Dame en 
miniature außfeben, In diefer Zierlichkeit liegt gerabe 
bie Ironie des Evarafie:s, 

Herr Waffermann, erfter Violiniſf der Fuͤrſtlich 
Fürftenberg’ihen Doitapelle, fpielte vor Anfana des Stüdeh 
5* Abtheilungen von Krengerd neueſten Konzert aus 

moll, und einige Voriatiomen von feiner eigenen 
Kompofitien. Er bewieß Fertigkeit und Präciſſen. ein 
Talent berechtigt k:i zumebmegber Aukbildung zu der am 
genebmen Erwartung, in ihm fünftig einen bedeutenden 
Ronzertfpieler zu bemundern, 


(Zortfegung folgt.) 


— — 


Unterze chnefer fiadet fi durch bie in ber Didaskalia 
von Drn. Denn geſchrhene Anzeige dinſichtlich feines Pro ⸗ 
zeſſes mit Orn. Volbrecht veranlaßt, biermr ne. 
Bag genannter Dr. Denn fih ncht webr bei fener Se: 
ſelſchaft befi.der, und aud Pine Geſchäfte mehr für ihm 
bat, indem derfeibe ſchnell entlafen werden iſt. 

Eobleny, 19. Ian, 1024. 

Fr. Carlos, 


tomceffionirter Schauſpieldirektor. 


= —— ⏑ ——— — 
Theateran zeige: Donnerſtag 29. Januat wird aufgeführt: Die wandernden Komoö⸗ 
dianten, Oper in 2 Abtheilungen. Hierguf folgt; Der Zwerg, komiſchpantomimi⸗ 


ſches Divertiſſement, arrangirt yon 


Herrn 


Macco. 


ui De 


= Didaskalia 


oder 


Blaͤtter für Geift, Gemüth und Publizität. 


re u Bi 








—A bbas und GSohrn 
\ Ze (Eine perfifhe Novelle) 


(Fortfegung.) 


> ee ſchnell und mit Entjegen wendet er den Blid 
wiher ab, womit er in bebagliher Ruhe die einzelnen 
Reige der Böttergeitalt gu durchmuſtern getadhte, „Was 
it dad ?« rief er, indem er fi mit Deftigfeit vom Divan 
auirig und durch einen Wink zu verſteden gab, daß bie 
Eingetreteme fi wieder entfernen Fonne, — len Ans 
weieuden war) unmobl zu Muthe, bei dem fürchterlichen 
Grimm , den fie während dieſer Scene auf der Stirne 
des Schachs gemahtten. „Welch' Elender!“ umterbrach 
dicſer bie Unheil vertündende Stille: »fann ed wagen, 
mit mic einen ſreoelhaften Spott zu treiben! — Bar 
Dich Ungeheuer Sohry, deten Schöndbeit von ben Dich 
tern befungen und ald ein Wunter qepriefen wird? — 
Sorecht la rief er mit donnernder Stimme, und fein zer⸗ 
malmender Blick durchſchauerte, gleich einem Bligitrabl, 
"Die ganze Verfammlung. „Ich verlange Wahrheit, oder 
"ich, werde fie fürhterlih an.den Tag bringen ! 
Beim großen Propbeienls tiefem die Hofleute „ durch 
Abbro drobende Reden beſtützt, „Hert! ſie war ch; wir 
nen feine andere! — Es il Sohry, die unglüdliche 
i von Jmmirette, deren Leib Allah, der geprieien 
H, den Ciebreiz des Weibes entzogen und bie fi deds 
Sa iR in diefed einfame Schloß zurüctzejogen hat.“ 
2. Boys unglüdlihe Schweſter hatte nämlich abermals, 
— # bereits bei feinem Gofandten mit Erfolg ger 
, jem Wetfzeuge dienen müffen, den Schoch felbit 
bintergeben , und ſo te ihn durch den Augenſchein bes 
Kehren? daß deren Haͤßlichkeit nichts weniger ald Erdich⸗ 
tung fev: Was aber die beftürgten Diener des Schloſſes 
sbeihenerten, beftand allerdings in Wahrbeit, indem fie, 
ber Politit des Hofes "gemäß, von der Eriftenz einer 
Tüngerem ſchoneren Schweſter durchaus nichts mußten. 
Soebrr Felbft aber war, gleſch nad Abbas Bewerbungen, 
mit ifrem ganzen Gefolge insgebelm von bier weggebracht 
umb dagegen thre Schweſter dierher verſetzt worden, eine 
Maaßregel, die sim fo noͤthiger ſchien, je verdaͤchtiger 
die Wırmefenbeit des veriappten Emiffaird war, wovon 
man wnterdefen Rahsiht erhalten, 


- 


30. Januar 


iſt ermwiefen. — Entferne Did! 


»&5> bift Du e8 denn, Schurke!« wandte fi der 
Shah zu dem Staliener, der mit Angft und Zittern 
vernommen, was fi bier zugetragen, — ader fih um 
terfangen, mid mit Lügen gu bintergeben! Ich babe 
nun felbft dieſe Sohry gefeben,, die Du mir ald den Ins 
begriff aller Schönteit gerähmt haft. Ich habe mid, felbit 
vom Gegentbeil überzeugt und gefunden, daß fle fogar 
noch abfcheulicher ift, als fle ſich ſelbſt geſchildert hat. 
Ih kann indeſſen der Unglüclihen diefen Grol der Nas 
tur nicht zum Verbrechen madhen. Aber Du, Elender! 
baft Dir felbt Dein Urtheil gefprogen! Dein Betrug 


Bei diefen Worten machte der Scha eine horizontale 
Bewegung mit der Hand, bie dem Staliener Marf und 
Bein durchſchauerte, da ihm deren fürdterliche Bedeutung 


durch manchen Unglüdlihen nur zu befannt gemorden 
war, 


Schon wollten ihn die Satelliten des Schachs ergrei: 


- Ten und vom dannen führen, ald er alle feine Faſſung 


zufanmenraffte und fi von dem erzürnten Gebieter bie 


letzte Gnade erbat, noch einmal reden zu dürfen, 


uRede, Schurke!“ erwiederte der Schach; waber ver: 
{home mein Ohr mit neuen Ausflüchten, Die Deinen Tod 
nicht entfernen köuntn.“ 


vs wird Deinem Scharffinn nicht entgehen, großer 


. Mbbas! deffen Weisheit gleich dem Bicht der Sonne ftrahtt,« 


bub der Staliener an, der aus des Schachs Vergünftigug 
einige Hoffnung zur Feiftung feined Lebens fhöpfte, — 
wdah Taymuras, Sohry's Berlobter, da er die Reizvolle 
nicht durch die Gewalt der Waffen ftreitig mahen kann, 
alle Künfte des Betrugd aufbieten wird, fle Dir durch 
Liſt und Mänfe zu entziehen. Was beute Dein Auge er- 
blidt und Did mit Grol und Abſcheu erfüllt, iM mar 
eine Wiederholung des Blendwerfs, womit fie ſchon Dei- 
ven Oefandten überliftet haben. Auch bei Dir haben fle 
die Vermeffenbeit gehabt, Dir. ftatt der. fhönen die haͤß 
lihe Schweſter vorzuſtellen und die ältere für biejüngere 
uuterzufcpieben. Richt allein, daß Deine Widerſacher dat 
Dafepn einer zweiten Prinzeffin gänzlich ableugnem, fommt 


, nen der Wechielbalg vortrefflih zu Statsen, ibn für 
die affeinige noch lebende Pring.fin autzugeben und al: 


fenthalben für Sopry gelten zu laffen. Aber Sohry, wis 


fie mein Bortrait darftellt, lebt, und follte fie fi im 
Mittelpunfte der Erde befinden. Ich hafte mit meinem 
Kopie dafür.» 

Bei Erwähnung dieſes problematiſchen Theils feines 
Leibes , auf den der Schach fo ſtarke Anſprüche machte, 
bielt der Medende unwillkahrlich inne und beftete einen 
forſcheuden Blick auf Abbas, gewiffermangen um aus defs 
fen Mienen die überftandene oder mod bevorſtehende Bes 
faht zu erlaufhen. Der Schach aber beobachtete ein fins 
ftered Schweigen und unbeweglich, wie eine Büfte, gab 
er idm durch einen Want zu verfteben, daß er in feinem 
Vortroge fortfahren ſolle. Mit erneuerter Unrübe und: 
komiſchem Eruſte nahm alſo der Italiener aufs Neue dab 
Wort: 


“Dir baft mid, ſchon verſchiedentlich verfihert, mid 
bängen laſſen zu wollen, und id; bim weit entfeent, einir 
ges Mißtrauen im Deine Verfiherung zu fepen. Adein 
Du haft mich ja allezeit im Deiner Gewalt, und wen 
Deine Luft, mic bangen zu feben, nicht allzugroß ift, 
danır halte ich ed unmaßgeblich für rärplih, diefes Schau— 
pe Du mir eine fo wid ige Role zugedadt,. 
d fange zu verſchieben, bis der Ungrimd meiner Behaup« 
tungen volllommen dargethan iſt. Denn wife: daß wir 
bier auf geweibtem Boten fteben, — daß dieſes der Oct 
ift, wo die veigende Sobry tie Tage ihrer Jugend vers 
lebt und wo ſich diefe lieblihe Blume des Dricı tb im 
Anmuth und Schönheit entfaltet bat, Diefe Wände hier 

ſind Zeugen ihres ſtillen Kummers und der Seufzer, die 
toeilnabaaslo verhallten; aber auch die Jeugen jener ber 

feligender Ahnungen und VBorempfindungen einer Liebe, 

womit fle Dich einſt beglücken wird. Lad wenn ſie Dich 

dann auf den Jenith der böchſten ird ſchen Liebe empor 

gehoben haben wird, dann denfe nur daran, daf 

es war, der Dir Diefe Wonne bereitet wub 

in dem arglofen Gemüthe der Unbefangenen die erften 

- wwudhernden Keime eingefenft hat. — Daß Sodry fi jept 
nicht bier befindet, iſt fein Bewelß, daß fie aub niema's 
bier . Wie leicht möglich, ja fogar wahrfcheinlicd,. 
daß. fie fie von bier entfernt und Daß ftreitige Kleinod 
anderswo in Sihrrbeit gebracht haben. Uber wir find 
übr jetzt auf der Spur and faunen unmöglich weit von 
Ihr entfernt feyır. Beliebt «6 Dir im Deiner Beißbeit, 
die Rathſchläge Deines getreuen Sclaven nicht zu verach⸗ 
ten, fo wende Dich nad der Oauptſtadt und bi ſchleunige 
deren Belogerung; dort wirft Du eine Eroberung machen, 
die noch köſtlicher ſeyn wird. als felbfk die gewonnene 


Stadt,» 
(Fortfegung folgt.) 





Vaterlaͤndiſche Wanderungen. 
Einige Kapitelchen für meinen Freund, 
III, 
(Bortfegung.) 
Schon hatte bereits die fünfte Stunde verflungen, 
ald wir Beerfelden verließen, und unfere Ruͤchſahtt nach 


‚ ergseifende Raturfcenen. 


Eberbach antraͤten. Obfäon jeht dab Gammeläbader 
Thal durd die einfallenden Strahlen der untergedenden 
Sonne die und da recht malerif erleuchtet wide, fo it und 
blerib es demungeachtet doch Immer einfoͤrmig und ohne 


IV. —F 
Eberbach und feine Umgebung. 
Schon graute der Morzen, ed fnarrten bie Riegel 
der Doftbore, mädernde Geifen, ſchwerwandeinde Küde 
und grunfendes Rüffelvieh, wurde von Knechten uud 
Mägden, unter Laden und Reden, mit fhnalzender 
Peitſche durch die Strafen zur Weide und Tränfe ge⸗ 
fübrt; freundlich SSuderten die murtern Nachbarn ſchon mit 
einander über die Straße vom: Wetter und allerlei Arbeit des 
Tages, ald wir faft gu gleicher Zeit erwachten, und Mans 
cherlei ſprechend, im Bette zulegt mod erwogen , wohin beut 
bie Fahrt, und zw welcher paſſenden Gtunde wohl geben 
folle. Im Daufe doͤrte man bevutfam die Treppen auf. 
und miederfleigen, damit ja bie vermeintlichen Schläfer 
nit erwachen folten; aber im der Kühe da handirte 
fon die emflge Lisbeth und 
— branne” am Feuerherd in 
der Pfanne 
Ueber der Gluth den Kaffee, und rührt Js mit böls 
ernenm Y 5 
Ruatternd fhwigten die Bohn“ und bräunren fi, 
während ein dıder, 
Duftender Oualn aufitieg , Lie Küb” und das Zunmer 
urchrauchernd: 
Und fie langte die Mühle herab von Sefimſe des 
Shternfieint - 
Hielt mit der Linfen den Kumpfrund.drshre den Knopf 
mir der Rechten; 
Saumelt auch oft hauchältriſch die hürſenden Bohnen 
venr Schooßße, 
Gh dann auf graues Papier den drobgemahlenen 
Rafier, 


Jetzt, als ich mir dachte, es könne wohl Zeit feym, 
da ſpraug ich empor, hufchte behend im die Kürider, ftieg 
raſch dem leichten Sommerlader auf, und ſtreckte, den 
erſten Blick danfend zum Dimmel erbhebend, das Wetter 
zu prüfen, den Kopf aus dem Fenfter. 

Leider war für dem beutigem Tag wenig erfreuliches 
Wetter zu hoffen. Rings auf dem waldigen Bergen la. 

rten ſchmutzige Nebel; (angfam und ſchwer waͤlzten ſich 

immel und Erde im Trauer verfenfende Wolfen dabin 
md tilirmten ſich wachſeud zu Dunftigen Dügeln und 
Bergen auf, tab gefiederte Voͤllchen der Lüfte flüchtete 
fuel mit der gefundenen Nabrung in’ heimliche Neit: 
dem, matt und freudeleer flieg der zweifelhafte Tag em⸗ 
por, traurig fehrte dad brüllende Dausvieh- von der mahen 
Tränfe zurüd, und forderte am alternden Hoftbor dem 
trockenen, reinlich beftreuetem Stall. Niedergeſchlagen er⸗ 
griff ich das Fenſter, und drückte es ſchweigend in's 
Schloß. Immer tiefer fenfte ſſch jetzt das traurig über 
bangende ſchmutzige Gemölte herab, und eh' mod die 
forgliche Daußmagd das irrende Federvolk im Stalle zur 
Siche rung gebracht, warf der grollende Dimmel zaufipende 





ie, ati 
2 ‚fo die Gelegenbeit, Dir Einiges vom 
j obne fein 
N Du —* Zweifel 


theilweiie * entfernte Wandetungen geſtattete. 
u?) — folgt.) 





—— des Tartsruher Theaters. 
u Bortfegung.) 
— den or; Ida Münfter, Sau 
5- Delamotte, 
ächt — einem, Melodrama. Viel Leid⸗ 
4 und Gluͤck am Ende, Jr Notbfi 
— ein Balltt ; der Traueftang der Vehmri 
€ Machen. — nn —* Äh 
im Abſicht auf die Fabel ein Bihr 
” And | wie gang Paltblürrig: das Stück 
nicht t Mär. — Niemand erfährt, warım- die Hair 
m Gatten lebt, und die öftreihiiche 
nicht jeder Zuſchauer in der 
im Ridifül bei ſich führen, — 
eigentlih fo verfolgt wird, muß 
ir, deum wenm fie der Kaiſer feis 
Gemahlin zum Edrenfraͤulein gab, fo war fie ja ſchon 
g gegen alle übrigen erflärt, und 
. ‚gleihfals feine gemeine Dirne beis 
& Tas bei Seite! "Wir wollen vor 
— — een. — Dieſe war fo übel eben 
niht » audy nicht unter die vorzuglichen zu rechnen, 
Freigeafem hätten wir etmad mehr Würde, dem als 
en Münfter etwas weniger Schnupfen, und der Fürftik 
Ratibor eirca um dreibundert Procent mehr Stimme ges 
wünfcht.. ' Hätte num Ida jelbf einwenig mebr Luft am 
Zranerfviet gebadt, und wicht blod um Gotteswillen ein tra⸗ 
ed Geſichtchen gemacht, und wäre der reizenden Imago 
eisr Licht aufgegangen über daß, was ihre Role 
ti ger bedeute babe, jo mödte vieles noch beſſer 
mein feyır.. Zadefferw auch fo wie es mar, würde ein 
wſent zu-M — m oder — nz noch immer 
mgeratüeır feym, und vor feinen Anfängern 
» gefagt haben „ fie wärem göttlih, unver⸗ 





V 
3 








Dienflag, 16. Dez. Kein Theater. 
„Ag Denuerfte, 18. Dep: a) Die großen Kinder 
Alten, von Muͤllner. 


& 2: Die beiden Meinen Gavoyarden, Oper 
einem Akt, von d’Mlayrac, 


Rinder find ein fo ſchwer auszuführenbed,. 
En fant zu fpielendes Stuͤck, daf "der Einfer, 
nicht eben großen Erwartungen in's Theater 


fo angemebmer durd eine recht gelungene 
Dorfteltung überrafcht wurde, ——“ wertei⸗ 


alfo gendthiget find, bier beute Anker zw 


"war z DB, gang aus der Natur gegr fien. 


ferder mit einander, wa® die eben fo verfländige ald 
leichte Rezitation der Verfe anlangte, und alle af, 
tere obne Ausnahme warem mit Schärfe aufgefaßt, und 
mit Sorgfalt durdigeführt, — Diawer hätte mur rin 
Bein wenig feiner nud milder —*8* dürfen, um als —* 
Albert gany vortrefflich zu ſeyn⸗ dem 

Graf ge, 


die ſchwachſte Rolle, was die Zeichnung anlangt, ward 
von Demmer tadelfrei gegeben. (Ein Bischen lauter 
bitte er ſprechen dürfen.) Comteſſe Lina, Mad. Seb- 


eiirg, war ganz das liebevolle, naive Kind vom 16 ober 


17 Zabrem, das der Dichter ſchildern wollte. _ Sogar der 
trippelnde Gang, ten" wir ſonft nicht oben möchten, war 


bier, wo die KndEchfet von ver bangen Erwartung und 


der Ungewißbeit des Ausganges verzagt gemacht if, am 
feinem Plage. Manon, Mad. Reumanır war, ob» 
gleid der Schwarzkopf des Dichte 8 ineinenBlond- 
1 abgeändert war, gerade fo „ wie ohne eigentliche® 
angeborned Talent , fein Fleiß und feine Routine die 
Rolle darzuftellem vern ag. — Hrobfinm und Zartgefühl,. 
die Ueberlegenbeit der jungen rau, die nicht bloß um 
beſonuen Einem fremden Miome folgte, fonderm die mobl 
überiept: bat, was fie am der Seite dieſes Mannes für 
eine Nolle fpielen kann und wird, und bie fonady die 
einzige im; ganzen Stüde iſt, die mit ſich ſelbſt in feinem 
Widerſpruche ſteht, gepaart mit einer ſchmeichleriſchen 
Liebenswürdigfeit „ die bi zum Ende im den Schranfen 
der ſeinſten Sitte blieb, dad war, mas man font nur 
zu ** ** und wad und Mad. N eumanır heute 
gab, — ol. ali.Cennore gab.ibre Mole unge, 
mein —— aber was fle auch that, fo litt fie Mad. 
N. gegemüber durch eine gewiſſe Strenge des Organs. 
die fih durd Mühe wohl bedeutend milder ließe. Den 
Zäger fram gab E. Meyer wie mam ibm nur irgend 
wünfchen kann. 


Die Fleinem Savovarder wurden gleichfalls 
gut gegeben Wes dem Geſang aber anlangt, fo können 
wir bloß Schüp als Gutsberru loben. der unter andern 
die Nomanze gang vortrefflih fang. — Brod that ale 
Amtmann gleichfalls feine Pflicht, und fpielte dabei feine 
Kolle ohne allzugrohe Uebertreibung komiſch und waffend 
genag. Im dem Rollen der Meinem SGavoyarden zeigten 
Dem, Sharfemfteim ald Piedro, ımd Antoinette Stabi 
als Jofepb, die Erite bei einer angenehmen Natürlich- 
feit, viel Anlage zu einer ſchoͤnen Singſtimme, die Zweite 
fat ohne Singſtimme, aber das entihiedertte komiſche 
Talent, in einer Vollendung, wie man fie von dem klei— 
nen Weſen durchaus mit zu erwarten berechtigt ifl. Sie 
erhielt durch eine unerfhöpflihe Munterfeit das ganze 
Haus ir lachender Bewegung, und kann, wenm fie fo 


“ fortfährt,, eim Liebling des Publikums werden. 


Sonntag, 21. Der: r Statt Ferdinand Eorfesr 
welder angefündige war: Preciofa, von Wolf, wier 
derbolt. «Die Vorſtellung war uwerandert wie die neu⸗ 


Fortſetgung —* 


Uch angepigte. 
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Abbas und Sohr» 
(Eine perfifde Novelle) 


(Bortfeung.) 


atbihläne des Italieners befänftigten einiger, 
— * ru mi Shah und er batte fle beifäkig 
angebört.  Ebe er zu deren Aurführung ſchritt weilte 
er zuvor mod; ſuchen, von Zomrou Auffhlüffe über bieje 
Mätpfel zu erhalten. Diefer aber mar nirgend6 zu finden, 
And man mußte fih mt ber Nachricht begnügen: tag 
ter alte ſchlaue Minifter feinen Racheplan nicht ſchlau 
genug gebeim gebaltem und feit der Hfunft von Abbas 
Seſendten, verraͤthe iſcher Einverſtãndniſſe verdächtig, auf 
Beiebl der beiden Könige in einen jede Mittbeilung ver, 
bindernden DVerbannungdort vermiefen worden fey. 


So mußte ſich denn der Schach felber Licht zu vers 
ſchaffen ſuchen. 

Zwei Plane ſollten zugleich außgeführt werden, Ver⸗ 
möge des einen wurde das Belagerungsberr vor der 
Dauptſtadt verflärft und der Arengfie Befehl ertbeilt, 
deren Eroberung, was «6 aud koſten möge, binnen der 
Türzgeften Frift zu bewirken; vermöge des andern mit dem 
Met des Deered ein Feldlager bejogen, in, beide Deere 
ser Derolde, mit Sohry's Portrait verfeben , abgefendet, 

de ui Shah ausdrüdlihen Befehl verfünten mußten, 

ge trauen, die diefem Gemälde glichen, bei Tode 
»or ihn gebracht werden follten, 

‚ Gar zu gern bätte es der Staliener gefeben, wenn 
Übm dieſer legtere Auftrag zu Theil gemorden und er zum 
Belagerungdbeer der Hauptſtadt gejendet worden ware. 
Alein der Schach fehte noch immer Argwohn in ihn und 
er ließ ihm micht von ſich, in der zwieſochen Abſicht: ibm 
entweder, wenn Sohry aufgefunden werden würde, gu 
deren Anerfenntnig zu dienen, oder aber ibn, wenn ſich 
bie Geſuchte nirgends finden liege, die game Blut feiner 
Rache empfinden zu loſſen. bi 
v Die ‚Belagerung der Dauptftabt wurde unterdeffen wit 
einer ſolchen Strenge fortgefent, daß ſchon mad kurzer 
Zeit der ftarfe Verluft an Menfchen deren längere Der 
deidigung unmdglih machte; der Noth und Muͤbſale nicht 
u gedenken, melde die Stanthaftigfeii der Belagerten 


Samflag, 31. Januar 


auf eine harte Probe fehten, Aber unerſchütterlich war 
ber Muth der beiden ige, die mit wahrem Dersiß: 
muß fi den größten Gefahren ausfepten und die Be: 
fagung mit gleiher Entfdloffendeit befeelten. Trotz ihrer 
mißlichen Rage verabfchenten fie dennoch den Gedanken an 
Ueberaabe und wollten ſich lieber unter den Trümmern 
der gerftörten Stadt begraben, als ſich den ſchmaͤblichen 
Bedingungen ded Schachts umterwerjen. Abbas fdme;- 
chelte fih mit der Doffnung, mit der Eroberung der 
Statt, deren Uebergebe ſich für feine Ungebuld viel zu 
fange verzögerte, zugleih auch den Begenftand feiner heiße: 
fen Wünfdye zu erringen. 

Sobry befand fi indeſſen keineswegs in den Ring’ 
mauern ber geängftigten Stadt, ſondern bielt ſich, un: 
erkannt und verkleidet, in einem Aſyl auf, von bem nicht 
u erwarten fland, daß ed von den Argudaugen der per 
tigen Späber erfundet werden würde. Dier feufjte fie 
über den Veflg von Reizen, die den Untergang itres 
Vaterlandes bewirkten. »Welch' graufames unerflarbarcd 
Geſchck!« rief ſie, und eine Zähre des inn'gſten Grams 
entquoll dem fummervollen Auge, — wdeisenigen als die 
Geifel des Landes haffen zu müffen, dem mein Herz mit 
bei6er Liebe entgegen fhlägt! — Wie wird das enden! 
Welche Hand vermag ed, dieſen Knäul des Schidfald 
zu entwirren, das mid im Abgrund giebt! Der Tod, 
— lebrte mich der Mund des fremden Weibes, — if 
nicht der Uebel größtes, er iſt ein Kabfal denen, bie 
müde find, zu leiden! O, wie bat fle wahr gefprochen!« 

Die Gefahren, denen die hart bedrängte Stadt un« 
terlag, vermebrten ſich mit jeder Stunde, In jedem Augen⸗ 
biide war zu⸗ befürchten, daß fie überwältigt und allen 
Griueln der Verwuͤſtung und Plünderung Preiß gegeben 
feyn würde. Dieb erwägend "und zu Allem entfchloffen , 
nur niht Mutter und Geliebte der Wutb und Zügel 
lofigteit des ergrimmteg Kriegerb audgefegt zu feben, 
beichlog Nureddin „ beide Frauen wo  möglih in Sicher⸗ 
heit zu btiugen und. fle auf Wegen, die er gefadrlos bielt, 
aus der Stadt zu entfernen. Aber der Schach batte 
feine Vorkehrungen fo gut getroffen, daß ibm nichtd ent» 
rinnen fonınte, Kaum den Fuß auf die Linien des feind⸗ 
lihen Lagers gefept, werden die Flüchtlinge entdedt und 
gefangen nor ben Schach gebracht. 
Er  hrifegung folgt) 


Daterländifhe Wanderungen. 
Einige Kapitelchen für meinen Freund, 
IV. 
(Fortfegung.) 


Wer gleih mir nicht lange vorber bie Könlgſtädte 
Stuttgard und München, die Refidenzen Earlörube und 
Darmftadt, und dort Schlöffer, Antiquitätenballen, Ger 
mäldegallerien, Raturalienfabinette, Bibliothefen, Theater ıc, 
aufmerfjam durchwandert; wer wie id, die Feengärten 
von Nympfenburg, Schmwegingen, Ludwigsburg, die tus 
multuarifhen, gemwerbreihen Dandelöftädte, Frankfurt, 
Mainz, Heilbronn, Ulm, Augsburg u. f. mw. beſucht, 
das Huge au den Anblick herrlicher Kirchengebaͤude, wie 
in Mainz, Wormd, Speier, Ulm, Frankfurt u. a, ges 
mwöhnt bat, der wird, offenberzig geftanten, in Eberbach 
wenig Anziehendes finden. Indeſſen giebt ed vielleiht nirs 
gendwo einen Ort, der fo. unbedeutend iſt, daß ihm gar 
feine vortheilbafte Seite abzjugewinmen wäre. So auch 
bier, Die wahrhaft malerifche Loge Eberbad in einer 
Heinen hügeligen Ebene am Fuße hoher Waldgebirge, vor 
denen es fi in einem Dalbzi:fel mit feinen Kirchen und 


vielfach ineinander gedrängten Däufermaffen, an dem ſanft 


babin fpielenden Nedar, der bier in einer bedeutenden 
Krümmung, und mit fehr breit, aus dem freundlichen 
Thale herabftrömt, umgeben vom blühenden Gärten und 
Feldern, bie bie und da ein mieblihed Sommerhäuschen 
fhmüdt, tm Vorbergrunde, gegen die Stromfeite, durch 


altes mit ratitenden Gewächfen übergogened Mauerwerk, 


Das ermft und melancholifch in der rinas blübenten Plans 


genwelt ſteht, vor der anprallenden Wuth der fleigendem " 


Gewaͤſſer gefhüpt, hätte mid, wenn id ein Maler, und 
Dad Wetter nit fo unfteundlich wäre, allein ſchon bes 
ſtinmen fönnen, im leichten Kahne über deu Strom nad 
dem jenfeitigen Ufer zu ſtenern, und von dort aus, wo 


ſich die Landſchaft am fhönften darbieten muß, das Bild , 


einfacher Ländlichfeit, regſamer Thätigkeit, mäßiger Wohl⸗ 
babenheit, und rafch vorwärtöfchreitender Kultur, in mein 
Portefeuille niedergulegen. 

Zu Kaiſers Karl des Großen Jeiten war die Gegend, 
wo fpäter Eberbady erbauet wurde, noch durchaud Wals 
Dung, und wurde zu dem. großen Bannforfte im Oden⸗ 
malde gerechnet, womit König Dagobert im Jahr 656 
dem Hochſtifte Worms ein Geſchenk mahte. Im rauf 
und fehdefüchtigen Mittelalter erft entftand, oberhalb 
des Städtchent, zum Schutz und Giderbeit des Dam’ 
beld und der Schiffahrt, bie feite Burg Deldenberg, 
von welcher fih nichts ald der Name (man nennt den 
Berg, worauf file ftand, Burgbelden) auf unfere 
Zeit fortgeoflamgt hat. Unter dem Gchirm d'eſer Burg 
batte fih nah umd nad; das ehemalige, nur aus wenig 
Hütten aͤrmlicher Schiffer und Fiſcher beftändene Dorf 
Eberbach, welches bald zu einem Pöniglichen Flecken, und 
wabrfcheinlih während ded großen Fwifchenreiched gur 
Stadt erhoben wurde, angebauet. Eberbah mag ſchon 
früßgeitig im mandyer Hinfiht fein unbebentender Punkt 
geweien ſeyn, denn nach dem Würzburger Synddalregi⸗ 
ſter hatten die Katholiken hier bereits 1455 eine Pfarr⸗ 


* 


kirche. Noch im Jahr 1602. hatten Whelm vom Meiſen⸗ 
buch und Johann vom Hazfeld im der Stadt Ritterſihe. 
Die engen, frummen und dügeligen Straßen, maden das 
Innere unfremmdlih. Gelb die ſchönſten Däufer, deren 
es übrigend nur wenige giebt, zeichnen ſich bier nicht 
vortpeilbaft aus. Eines der fchonften und geräumigften 
Gebäude tft die ebemalige Kellerei. Die Patholifhe fo 
wie bie proteftantifhe Kirche bietet nichts Ausgezeichne⸗ 
tes bar, Au Letzterer erblidt man dad pfälgifhe Wappen, 

Eine Zierde der Stadt wird aber dad neue Rats 
baus werden. Nach dem, aus mehreren Blättern (Grunds 
riß, vordere Fagade, Nebenfagaden, Ruͤckſeite, Darch⸗ 
ſchnitt u. f. m.) beftehenden Plane, deſſen Einſicht ich 
ber Gefälligfeit eimed bieflgen Beamten - verbanfe, fol 
baffelbe, auſſer dem großen Rattefaale, Lie mötbigen 
Kanzleizimmer, Geiängniffe, Behälter für Löfchgeräth« 
ſchaften x. enthalten. Der auf der Mitte des Markt⸗ 
platzes ftehende Brunnen wird planmäßig an deffen vor⸗ 
berer Fagçade, deren umterfted Geſchoß einen Periſtyl mit 
eigenen Arcaden bildet, angebragt, Daß (nit zu ers 
wähnen, daß die Verfehung des ergichigen, immer ſpru⸗ 
delnden Röhrbrunnens leicht der Quelle gefährlih mer 
dem fönnte) der geläuterte Baugefchmad alles, nicht zu 
dem Gebäude notwendig gehörende verwirft, ift befanut, 
Es iſt daher fehr zu winfchen, daß mar vom dieſem 
Vorhaben abftehe. Ueber das Heuffere dieſes Gehäutes 
kaun id Dir, da es ganz einfach und obne architektoniſche 
— aufgeführt wird, nichts Intereffantes mit⸗ 

en, . 


(Fortfegung folgt.) 


Korrefponden: 


Eoblenz, 24, Zar. 


Ich glaube den Leſern der Didasfalia, auffer mei 
nem geftrihen Berichte (f. Didadfalia No. 29.) no die 
Geſchichte einer Mordtbat mittheilen gu mülen, bie im 
verfloffenen Jahr in den Rheinprooingen geſchab. Der Thãter 
beist Adolph Moll, *) und wohnte in Beuel bei Bon, 
Ohne mich weiter über feine Familie aus zubreiten, ermähre ich 
nur ald wahrfcheinlihe Lrfache feiner Verbrechen, daß fid) 
fein Vater, ein Mann vom 65 Zabren, im Jahr 1819 
noch zum gweiterimale mit einem Mädden von 23 Yabs 
ren verheirathete, jedoch ſchon im November 1821, wahr⸗ 
fheinlih duch feinen Sohn, wie deffen nachder began 
gene Verbrechen es vermuthen laffen, farb. Adolph "Moll, 
ein Schuhmacher von Profeffion, wurde 1817 Goldat 
im 28, Linien» Infanterie » Regiment, und nach feiner nols 


lendeten sjährigen Dienftzeit wieder im Jahr 1820 ent- 


faffen, Er kehrte mach Beuel zurüd, trieb dort wieder 


‘fein Dandwerf, und mit feinen Eltern die Haukwirth⸗ 
(daft, -worzüglih war bie Bearbeitung ded am Daufe 





— 


) Bir haben feine lette grauſame That ſchon ia vori⸗ 
gen Jahre in gu 280 diefer Blärter aus einem Pırs 
Sarfpreiben aus Köln erzählt. 


Tiegendeme Gartens feine" Lieblingöbefhäftigung. So weit 
der ihn feld; —* ſein Den enthält eine im 
Banı erfhienene Meine Brofhüre Folgendes : 


am 10, September l. J. (1825)) , ald ber 

nn ze und —— Ks Bern aus 

d Vater von 5 Kindern, Freund von 
mi weldem er mehrere Jahre in einer 
Gompagnie geftandeı, bei Gelegenheit des Püpgerd. Marks 
eine dalbe Stunde von Beuel entfernten 
Kirhderfe) Die Seinigen verließ, um auf diefem Markte 
Einfänfe som wolleuem Tuche zu machen, zu weldem 
Wehufe er 60 Thle. mit fih mahm; da er dem 14. def» 
felben Monatd aber noch nicht zurüdgefehrt war, „bes 
mühte ſich die beunrubigte Gattin Erkundigungen über 
iiren Mann einzuziehen. Der autgefhicdte Kundſchafter ging 


—*** 
in dringendem Verdachte einer Mordthat ge⸗ 
rg ne alt feit dem Julius v. I. die 


Der frühere Verdacht umd Die Anzeige des Kundſchaf⸗ 
werd forderte die Ortöbehörde ernſtlich auf, den Verdäch⸗ 
tigen neuerdings in Verbaft zu mehmen, und Hausſu⸗ 
Yung zu halten, wo ſich denn auch mehrere Kleidungs- 

de »orfanden, die dem Vermißten gebörten. Sämmt⸗ 
de Effeften behauptete der ıc. Moll von einer Dass 
delsfrau gefauft zu haben. Zugleich verbörte man auch 
den Sefellen, der mit ihm im Daufe wohnte, Diefer 


fagte aud: Der Schneider Ochs aus Colla ſey zn Moll 
gefommen, und babe ihm gefaat, er hätte gern auf dem 
Hügcer, Matkt Tuch kaufen wollen, fep aber zu fpät 
eingetroffen. Moll bewirthete feinen Freund mit Braudte⸗ 
wein; diefer werließ ihn mach kurzer Zeit, um noch an dem⸗ 
felben Abend nah Bonn überzufabren, und dafelbft zu 
übernachten. Als er weg war, babe Moll ſich geäuffert, 
es fey doch Unrecht, daß er feinen Freund umd alten 


 Regimentslameraden nicht bei fi behalten, er (der Ge: 


fee) habe daher dem Ochs nachgeben und ihn zurückho⸗ 
fen müffen, wo Mol dann ein Abendbrod und ein Lager 


zurecht gemacht habe. Der Gefelle ſey bieranf ſchlafen 


gegangen, und habe ded andern Morgens den Meifter bei 
fi im Bette gefunden, der ihn gemwedt, und gefragt: 
ob er diefe Macht nichts gebört babe? Als der Gefelle 
verſicherte, er fey ſogleich eingefchlafen (wahrſcheinlich 
bat diefem der fette Schlaf dad Leben geretiet) fuhr der 
Meifter fort: er fey ded Abends noch mit Dchs beim 
Zanze gewefen, fie hätten 10 Bouteillen Wein getruns 
fen und fi recht luftig_gemadt, und der Freund fey 
noch in der Nacht mit Mehreren aus Bonn über dem 
Rhein gefahren, 
Geſchluß folgt) 





Chronik des Karlsruher Theaters. 


Dienftag, 93. Dey.: Der Fremde, Luftfpiel ins 
Alten, von Sffland. (New einftubirt.) 


Eine Maafregel, die bei Weitem nicht fo felten mie 
gewöhnlich Statt finden follte, ift dad nem einftus 
diren älterer guter Stücke. Denn nichts if gräulis 
her anzuſehen, als fo eine abgetragene , gehn bis funfzehn ⸗ 
jährige Befegung, wo bie vormals jungen Leute mit altfränki⸗ 
ſchen Geſichtern aus dem ungewohnten jugendlichen Au⸗ 
putze wie die Larven hetausgucken, die dann als Alte 
duich neue Juͤngere erſetzt find, und von drei Hauptrollen 
allemal eine und eine halbe im völlig ungwedmäßigen Din 
den ift, während die brauchbaren Individuen aus der 
—— mit Lachen dem Invaliden⸗-Mandore 
qufeben. — 


Die heutige Darftelung war , in Folge der Radilalfır 
einer folhen neuen Beſetzung, eine recht fehr gute und 
intereffante, und ed würde eine tabelbefte Tadelſucht vers 
rathen, wenn man die Meinen, noch bier und dort 
merklihen Flecken, um des vielen Guten Willen nicht 
mit dem Mantel der chriſtlichen Liebe bededen wollte, 
Ale batten Fleiß und. Sorgfalt auf ihre Rollen verwen« 
det, und verdienen ſchon defhalb ein ungeheuchelted Lob. 
Mad, Neumann ald Freſens Gattin, Demmer ald 
Hauptmann, Mayer ald Frofen, Dem. Maas als 
Hauptmänıin Warterdamme, Labes ald Dran, Mit 
tell ald Gerling, Dem, Bauer ald PBhilippine, Dars 
tenftein ald Franz, dad möchte ohngefähr die Wange 
ordnung ſeyn, im welcher die darftellenden Künftler, was 
ihr Verdienft um die bedeutendern Rollen des beutigen 
Stud anlangt, aufzählen ſeyn würden, Freſen hätte 
ein wenig mehr Delicatefe haben, Drau etwas minder 


Seſchrel machen, und Philippine Ihres Charakters etw ek 
ſicherer ſeyn dürfen, 


Freitag, 26. Dez.: Ferdinand Eortez, Dprriu 
5 Uten, von Spontin. j 


le l!lounenne or. Nein! ih mag nicht weiter jammern! 
bes Janmerd mar ja obnebin gem. — — Bon den 
Soldaten und Pierden muß man fagen, fie haben vor 
trefflich geſpielt. 

Ittzt aber ernſthaft: — Wozu kann mm fo eine 
Spirgelfechtersi Denen? — Verloren it verloren! Wo 
die Wurzel verdorrt it, mächft feine Blume wieder, und 
mo feine Stimme mebt ift, wer kann da eine bervorzams 
bern? Haben unfere Vorfahren. geglaubt, menſchliche 
Dinge koͤnnen ewig dauern, und find Verbindlichteiten 
einzegangen, die wir balten müffen, fo iM’8 an dieſem 
Unglöd ſchon genug, wozu noch unfre Ohren mif ber 
Saat des Uaglöcd martern? — Wir werben flüger fenn, 
denn, wie das Sorüchwort fagt: gebrannte Kinder ſcheuen 
das feuer. — Ich fomme auf die ſchon einmal geäufferte 
Idee zurüd, Ein woblorganifirter Penfionsiend auf eine 
Steuer der artıven Mitglieder und andre beftimmte Fir 
nadmen gegründet, folte der Intendanz die Hand frei 
wachen zu wüpliher Verwendung der außgeworfenen Grat, 


gelder, font fommen un die Cortez ⸗ Vorſtellungen öfter, 


und bleiben zuletzt an der Tagedortmung. Gott bematre!!1 


Sonntag, 29. Dez: Die Maccabäer, bibliſches 
Drama nach der Franzöſiſchen, von Caſtelli, in a Aften. 
Muft vom Ritter von Seofried. 

Der, fhauterbafte Stoff, doß eine Mutter fichen 
Södne um bed Glaubens willen auf der Marterkanfners 
liert, ff bier gwar in fo weit nemildert, deh van dleſen 
ſieben Brüdern vier im Gefechte wit den Feinden fallen, 
die unter Unticchıs dem Großen gefowmen find, Judsa 
zu erobern. Uber dennoch it dad Grinelbafte noch im 
Uebermaaf vo banden. Der jüngſte Sobn wird ſogar 
auf dem Thester oefhlahtet, und zwar tem o'ympifchen 
Jupiter zu Ebren,. von dem bie fprifche Urmee ein 
Erewplar in gigemieäfer Größe fammt Tempel mit ſſch 
fübrt. Die Trandportmitrel müfen zur damaligen Zeit 
gicht fo ſchwet anufheffen geweſen ſeyn, wie bet qu 
Tage, oder die damaligen SKriesdfommiffäre bahen ihr 


Dandwerk beſſer verftanden ala die unfrigen, die ste ; 
Verlegendeit Ind, wie, fle der’ Mrmee das ndthige = 


. ein paar Meilen weit machführen ſollen. 


Dee Dekoratlionen, melde zu diefem Stud eigends 
ar geiertigt werden find, überrofhen durch Neubeit der 
Gore und meifterbafte Ausführung. — Der Gäuleufaal 
mit dem Thor des innern Tempels, das Thor von Je⸗ 
zuſalem und Die Halle in dem Daufe der Maccabãer find 
Kunftwerfe, denen der aufrihtige Beifall ber Kenner ge 
buͤhrt. Auch die Geſangnißdöͤhle iſt örov gemalt. Die 
Urne und ihr Fußgeitell in Salmoräas Halle waren etwmıd 
au dürftig im Vergleih mit der ‚übrigen grandiofen 
Architektur. 


Denn wir ſchon oben einen Seitenblick auf die men 
gelbafte Haltung des vorliegenden Drama’ morjen, fo 
müffen wir im Allgemeinen fagen, der Stoff fen obne. 
Kenntn fi des Zeitalterd und der Wölfer betontelt, ven; 
denen auf dem Zettel die Rede if. — Eine Frou nimmt 
thätigen Theil an der Regierung ven Andie; file wird 
als Fürftin angefeben und behandelt, — Ihr Eotn Mizael 
N an Antiochus Hofe erzogen, und bat mit bed Königs 
Tochter einen Liebesbund geknüpft. Der Mejor. General 
Delioterus ift fein Nebenbubler gan a la Frangaise, 
Die jübifhen Fürften und Generale find galent argen. 
dieſe Tochter ihres Totfeinded m, f. wm. Mit einem 
Bert, die Porte $t, Murtin liegt von Jeruſalem fo 
weit entfernt, Daß man ed entfchultigen muf, wenn dort 
von der alten fprifchspebräifchen Etikette micht alle De. 
taild befonnt find, — Aber Eafteli — in Wien — wo 
der gelehrte Drientalift vom Dammer wohnt — der 
hätte dieſe Mängel forrigiven follen, 


Die Mufit it als Muſſk verdienftlich, 


Ich bin der Mifhung vom Muſik und Rede feind, 
bie mir auf einer Addition beterogener Größen zu ber 
digen ſcheint. Darum fage ich von ihrer Relation zum 
Stüde nicht. . 


Gefpelt wurde tad Stück mit Talent, Fleiß und 
Arten, Dem, Maas ald Salmanda, die Wutter der 
7 Maccabier, war aufgezeichnet gut im dieſer Role. Sie 
bemugte ibre Belanntichaft mit der Dorftellung biefer 
Urt von Rollen in Parid auf eine verftänd'ge und. ori 
ginele Weife, und erwarb ſich fo dem ungetbeilten Beifall 
bes ühererden Hauſes. Dem. Bolt als Tbronice er: 
reichte fie nt, weder im Vortrag, nod fu ter Min, 
ohmebl fie mit lobenswerther Aufmerlſomleit ihre fhmere 
Aufgabe zu löfen bemübt war. (Sie bätte einen Schleyer 
tragen jolen) Mayer ald Judas, Demmer als 
Digeel, Hartenfteim als Heliodor, leiſteten jeder 
Forderung Genuͤze. Schulz ald Antiohus bätte weit 
metr Wurde, viel weniger Bewegung baben ſollen. — 
Die Eomiparfen thaten itre Schuldigfeit, 

(For tietzung folgt.) 





— — 


‚Theateranseige: Samftag 31. Januar wird’ aufgeführt: Die Schuld, Trauerſpiel in 
> Abtheilungen. Oerindur: Herr Thieme, 


Didaskalia 


ober 


Blätter für Geift, Gemüth und Publizität. 





Ne.32, 


1. Februar 


Sonntag, 





Abbas unv Sohry 
(Eine perfifhe Novelle) 
* (Fortfegung.) 


Abbad ſtutzte und glaubte, freudig überrafht, das 
ſtreitige Kleinod endlich in feiner Gewalt zu habes. — 
Die Eine der Gefangenen glich volllommen tem Bilde, 
dad der Ztaliener von der Fuͤrſtin von Immirette ent« 
worfen hatte, Ganz in das Entzücken des Anfhaurnd 
verloren und völlig überzeugt, daß bie Meizende feine 
andere, ald die lange gefuchte Eobry fey, vergaß er 08 
gang, bie ſchoͤne Flaͤchtize über Stand und Namen zu 
befragen. Der Itatlener wagte ed nicht, Dem freudes 
teunfenen Schach ın- feinem füßen Taumel zu Rören. Als 
dieſer endlich mit dem Wonneblick e ues DVerflärten und 
‚mit der Zuverſicht, als ſey bier fein Zweifel mörlich, 
ben Maler zur Befiti.ung ſeines Glüdd aufforderte, gab 
biefer mut ehefucchtsnollen Gebehrden gu erkennen, dah 
Die Gefanzene, etwonl dem Bilde polfommen ähnlihd — 
hung > nicht ag vr. _ 

ehr wollte der Jtaliener in Öegenmart der G-fın 
genen aud Zartgelübl nicht ſagen, aber unter vier Yun m 
den Schach entdecken, d:6 Sodry die Getangens, wenn 
on äufferft ſchoͤn und feiner Aufmerkfamkeit ni dt um. 
würdig, am Liebreij und Aumut, doch mod bei weitem 


e. 

Em fondertares Befremden, das beinahe dem Mih⸗ 
vergnügen gtich, haste Abbas Gemüth bei den Wer en 
des Jtaliewerd ergriffen. Allein er mußte ſchon d:iien 
Reden Glauben beimeffen, ald man aus dem Munde der 
fhönen Gefangenen vernahm, daß fie die verwittwete 
Königin von Inmirette md Sohrn’6 Mutter ſey, — 
und alfo Die -Mubfagen des Ztalicners vollkommen be. 
Mätigten, Die Mutter für die Tochter zu halten, wie 
eben dem Schach widerfahren, war aber um fo leichter 
möglih, ba zwiſchen Beiden, wie fon ermäbnt, bie 
arößte Achaliqhteit derrfchte. Man mußıe fie B-ide fehr 
genam fennen, um die feinen Nuancen zu entdecken, wo. 


mit fie fi, als Wirku f 
ei Wirtung des verſchledenen Miterd, von 


_ , Benn fon, ah den vertraulihen Mittbeilungen 
ſeines Emiſſars, die Mutter der eigentliche Fielpuntt ei 


med Strebens nicht war, fo hoffte doch der Schach, fo 
wis die Sachen jetzt landen, durch die Mutter leicht auch 
zu der Tochter zu gelangen und alddann im ‚Stande zu 
ſeyn, der Vorzuͤglichſten den Preis der Schönhe t zum: 
erfeunen. Bon zweien Reizenden die Schönſte auszuwaͤh⸗ 
len, war aber für den Schach eine val gu verjühre 
riſche Aufgabe, ald daß er ſich cazu nicht vom ganzem 
Derzen hätte gemeigt fühlen folen. Ohne Bedenken wen 
dete er fidh daher au Sehry's Mutter und redete fir, 
indem er durch fanften Ton d:r Rede deren Inhalt zu 
miltern fuchte, mit den Worten an: 

"Borzügligfte der Königinnen! Das Bud ber Waf: 


nur wenig erfreuen, wenn es mir nicht zugleich Belegen: - 


beit verfchafft hätte, Deinen Rubm und Deine Schönheit 
zu bewundern, welde dad gome Morgenland verkünten. 
Es bingt von Dir ab, fobald Du ed wunſcheſt, im ben 
Schoo$ der Deimigen zurückzuklehren. Indeſſen, non den 
Vorzügen Deiner Tochter unterrichtet, Darf ih Dir,nach 
Sriegdgebrauch, den Preis niht verhehlen, mm melde: 
Du Deine Freiheit wirft ertalten fünnen. Rur ein Ge 
‚genftand, der Dir gle det, kaun Dich bei mis erfehen. 
„Du herrſcheſt entwerer ſelbſt in. mewem Geil, ober 
Deine Tochter wird den Rang einnehmen, ben ich Dir 
aubiete. Beſtimme Deine Wahl, aber vergiß nicht, daf 
mein Entfhluß umabänderlich ift, daß id mur unter der 
‚Bedingung auf die Eine von euch Beiden Verz'cht leifte, 
um tafür die Andere zu befigen. Macht es mit dem 
Shidjal ab — floh Abbas mut einem freundlichen 
Biide, auf die Königin gerichtet, feine Rebe, — ndad 
ya viel Reize über Dein Geſchlecht amögebreitet, um wicht 
gewaltfam zu folhen Bedingungen verleitet zu werden.“ 
Beftürzung und Verlegenheit bemädrigten ſich ber 
ſchoͤnen Gefangenen bei dem Worten, die fie vom bem 
perſiſchen Derfser, dur Greg und Leidenſcha t ermu 
tdigt, hatte vernehmen müfen. Vergebens beſchwor fie 
deu Unerbittl-hen, Gelübde zu ſchonen, die ihre Tochter 
‚an den Fürften won Georgien bänden und fie nicht bee. 
den fünne; verge bens erfhöpfte fle ihre Beredfemteit, 
den Schach zu der Großmuth zu r wicht. zwei 
Dergen gewaltfam von einander zu ‚ die Durch Um: 
gang und lange Gewohnheit einander theuer geworden. 
Gbeſchluß folgt.) 


x 


Korreſpondenz. 
Eoblenz, 24. Jam. 
(Fortfegung.) . 
Der Strobfad, der zum Lager gebient hatte, wurde 


im Bett ded Moll vorgefunden, und war voll Blut. Im 


Barten wurde nachgegraben, und, kaum einen Fuß breit 
von der Stelle (unbegreiflich, warum man damald aufge 
bört hatte) wo man fon im v. 3. machgegraben hatte, 
fand man zwei Leihname, die man für bie Gtiefmutter 
und den Halbbruder des Mörters hieli. Es zeigte fi 
auch bei ber ärztlihen Unterfuhung, daß der größere 
Eadavre einem Frauenzimmer angehörte, die body ſchwan⸗ 
ger gewefen fey. In der Arbeitöftube unter dem Arbeité⸗ 
tifhe ded Angeflagten entdeckte man noch fofort unter 
dem Fußboden im einer Döhlung, welde dem Mörder 
früber zum Aufbewahren der Kartoffeln gedient hatte, 
in ein Bettladen gewidelt und mit friſcher Erde übers 
fhüttet, einen andern todten Körper, deſſen HRerausnahme 
vorbehalten warb, bid der Arreftant, welher Tags zuvor 
‚iu daB ſtadtiſche Gefängniß nad) Bonn gebracht worden 
war, gegenwärtig fey. Zweimal war ed demfelben ge 
glüdt, zu entwiſchen, jedoch ift er daB Erfiemal, ald er 
ganz entfleidet den Schlaf feiner Wächter benutzt batte, 
freiwillig in fein Haus zwrücgefehit, weil er die Sache, 
feiner Ausfage nah, noch nicht für fo ernſtlich hielt, 
und an ter völligen Entdeckung zweifelte; allein das 
Zueritemal würde die Mühe der ihm Nache lenden vers 
geblich geweſen feyn , hätte ihn nicht ein Aderdmann auf 
dem fFelde mit feinem Pferde eingeholt: fein Lauf war 
gegen die Sieg gerichtet, und fol fein fefter Entſchlußz 
gewefen ſeyn, ſich im felbıge zu werfen. 

Sonnabends den 20. Gept, früb um 9 Uhr murbe 
ber Mingeflagte unter ſicherer Bewachung nad feiner 
Wohnung gebraht. Wohl taufend Menſchen hatten fich 
am Rheine verfammelt, um dad Ungeheuer zu feben, dad 
rubig und ſeſt einherging. Seine Miene verrieth keines— 
weges ben fürdterlidten Mörder, feine Blickt weilten 
dreift auf der Menge. Nach der Anfunft in feiner Woh⸗ 
mung zu Beuel wurde ihm einige Ruhe gegönnt, dann 
lieg ihm der koͤnigliche Landgerichtäaffeffor, Derr von 
Schiller, welder die Umterfuchung leitete, in bie Stube 
führen, wo ber aefundene Leichnam lag. Auf bie frage: 
wen diefer zugehöre ? antwortete der Arreftant, daß es 
der Körper vom Deimih Ochs aus Cölin fey, der ihn 
bei Gelegenbeit des Püpcherd Marktes befuht, und bei 
ihm übernachtet babe. Sie hätten fih bei einer Rech⸗ 
nung entzweiet, ber Streit wäre zu Thätlichfeiten gefoms 
men, und fo pätte er dem Freund mit einem Leiften auf 
ben Kopf geſchlagen, worauf dieſer fogleih tobt zu Bos 
den gefallen wäre. Sein Gefändnig wurde protofollirt, 
und während dem wurde der Körper, welcher kaum 1'/; 
Fuß tief lag, und mit Erde leicht bededt war, heraudge⸗ 
nommen, der zwei tiefe Daldftihe und einen gräßlicen 
Schlag auf den Kopf erbalten hatte, fo dab tie Def 
nung die Einfiht in den Schädel geftattete ; wahrfcheinlich 
dat er den Freund auf feinem Lager ermordet, 

Geſchluß folgt.) 


bei Walrher verjledt; 


Frankfurter Volfsbühne, 


Am 25. San. Othello, Dper von Koffini. 


Referent konnte der heutigen Darfiellung nicht Beis 
wohnen. 


Am 27, Jan. Wilhelm Tell, ven Sgiller. 

Schillers Wilhem Tell it mit den lebhaften glängenden 
Barben auẽ gemalt, die unfere Einbildungtfrafr in die piros 
veöfen Gegenden rn wo der ehrwürdige Bund des 
Kürli vor ſich ging. Die erfien Verfe, die an das Alpen⸗ 
horn erinnern ; die Wolken, die die Gebirge in zwei Half⸗ 
ten theilen , und die Erde der Thäler von der, die dem 
Kimmel näher liegt, von den Vergfpigen trennen; die 
Gemfenjäger , die ihrem leichten Raube über die Abgründe 
nachfegen ; died Hirten» und Kriegerleben zugleich , weldes 
mit der Narur im Kampf, mir dem Menſchen im Frieden 
it; alles _flößt ein — Intereſſe fürdie Schweiz ein: 
und die Einbeir der Pandlung in diefer Tragödie liegt im 
der Kunft, die Nation felbjt zu einer dramatiichen Perſon 
gemacht zu haben. 

Telld Unerfchrodenheit zeige ſich ſchon im erften Wet 
auf eine auffallend treffende Weife. Ein Unglücklicher, ein 
Gechteter, von einem der Untertyrannen der Schweiz bis 
in den Tod verfolge, will fi jenfeird des Sees retten, wo 
er einen Schlupfwinkel zu finden hofft. Uber der Sturm 
ift p wüthend , daß fein Bährmann ıhm überzufepen wagt. 
Kell ſieht feine Sn: theilt fie, ftiche mit ihm in den re, 
und rerter ibn glüdlich. 

Tell 6 ber Berfhwörung fremd, die Geßlerd Ueber⸗ 
muth berbeigerufen hatte. Gulıse, Walther Zürft und 
Arnold von Meldırhal Iegen den Grund dazu. Tell it der 
Feld, nicht der Urheber derfelben ; ihn beſchäftigt nicht die 
Bolifit; ihm iſt die Torannei nur dann gegenwärtig, wenn 
fie feinen Hausfrieden ſtort; er Möße fie mir kräftigem Arme 
urück, wenn ße ihm erreicht; er ziest fie, richten fie wor 
einem eigenen Richterſtuhl; aber er iſt fein Mitwerfihworener. 

Arno ven Melchehal, einer der Verbünderen, hält ſich 
er bat aus dem väterlichen Haufe 
flühten müffen , um Geßlers Trabanren zu entfliehen; er 
bar feinen alten Bater aller geialn ı ängftige ih um ibn, 
ieht Nachrichten ein, und erfährt — daß, um den Brei 
Fafür ju firafen, daß fi fein Sohn dem Verhaftäbefehle 
entjog, die Würhriche Zn mic einem glühenden Eifen die 
Yugen antgebrannt haben. Nichts fomme feiner Wurd , 
jeiner Verzweiflung gleih! Er muß fir rächen. Er will fein 
Barerland befreien; doch er will ed nur, um ſich an den 
Tyrannen zu rachen, die_feinen Vater blendecen, und im 
Yugenblit, als die drei Verbündeten den feierlichen Eid 
fhwören, zu flerben, oder Geßlers ſchändliches Joh zu 
zerfprengen, ruft Arnold aus: j 


Iimber alter Bater! 

ide mebr fhauem 

I Karus Ya aloe 
nd Ad erheben, 


c . 
t ei fl 
ee rn LIE 


oa ber 
nd Ein —— —— 

m dritten Were iſt die Haupthandlung der Geſchichte 
— Situge enchalten. Geßler bat mitten auf dem 
Marftplage eine Grangs au frichten und einen Put darauf 
fegen Iaffen , mir dem Befehl, diefem Hure die Revereng 
ju_ machen. Kell PH porüber,, ohne den Hut zu begrüßen, 
niche abjichtlich , fondern aus Unachrfamfeit ; denn es Tiegt 
nicht in feinem Ebarafter, wenigftend nicht in dem , der ibm 
von Schiller beigelegt ıft, irgend eine polirifhe Meinung 
u äußern; feheu und unabhängig wie die Gemfe-anf dem 
Beifen » lebt er frei, ohne über das Recht nachzudenken , 
dem er die Breiheit verdankt, Im Augenblick, wo Tell 


r 


ö d te die Ehrfurcht berſagt zu haben, 
herren. ma re auf —3 an dies 


Untand i i d verfeht ind Mittelalter. G 
————— — ga an gegen Die one 


iereneinfale ab ‚und feine Zoranner im freier Yurfe 
rg er deren einfane eugen die Wälder und Berge 
find, siniefuch. 
Man nat Geßlern Tells Weigerung, und Zeil entı 
igt ſich mit der Berbeurung , er babe aus Unwiſſen⸗ 
here A onnen» gefehlt. Geßler legt feinen Zorn nicht 
ab, befinne ſich einige Augenblicke, und fpriche: 
Ban Iapc, Da nebmf 14 Alf mar heben Shlten. 
Teue yır Figer Sohn, Walther, flelg über die 
— ters, ancweret verfchnell: % 
Ber ae don Self Gurke Care 


„@eßler, 
IR dab dein Kuabe, Leu? 
Zell, 
a lieber Herr. 
®etler 
Halt du ber Kinder mehr? N 
Kell. 
Zwei Knaben, Heer, 
Beßler. 
ad welcher 10’8, den du am meiften lichnt ? 
Zelt. 
Here, beide And mir gleid liche Kinder. 
®Beßler. 
Bat been Bike Yan fe tie von Some 
——— — Kot 1u Michen. ’ 
nu ‘ie ’ b 13 beim Ron weeloren. 


Tellt. 


er! melde Hugeb i " 
. Br an? — v 3 Baar met Kine — 
Kr A 
ran von Fınem Baker Aid Aachen? toncu fir 


Gefter, 
FE 
Ber hasen. 3 & Degehr‘ *8 See 
Tell. 
R 9 
Ba ae dur 
74 Beßler. . 
Dn fbieher, aber Bicbn mir deinem Knaben, 
Tellt. 


ARE ee 


"nd bewegt ine 
®eiler. 


ae 
som, 


i Ten! du bin ja pläht Y 

one ‘ mir ah a Tepe 
liedt . elttiame, Drum Is — 

Did ausgehude 
— 


Alle Begleiter Getlers Haben Mitleiden utit Tell u vers 
uchen es, den Wüthrich zu befänfrigen , der ihm det grau⸗ 
en Todes ſerben laſſen will. Ein Greis, des Hındes 
roßvarer , wirft fi dem Torannen zu Füßen. Der Knabe 
aber, von defien Kopie der Apfel abgeidhoffen werden fell, 
siehe ibn zurüd und ſpricht; 


agt, wo ich hinftehen jo, ich sr mich nicht. 
BR seite den Goyel ia ins 4 
a ater ee — el ia i Binden. 


s wird mcht 
Stauffader. 
Herr daudvoat, rühre end wicht des Kindes Unſchuld ? 


Geßler Geige auf den Knaben.) 
Man bind’ ihn am die Finde dort! 


Walther Telt. 


Mich, binden? 
Nein, ic will nice gebunden fron, —* mi 
24 balten, wie ein Kamm, und ads ie athmen. 
ein ibe mich binder, nein, 1 fann id'8 nicht , 
© werd’ ih -toben gegen meine Wander. 


Rudolph der Darras. 
Die Hugen nur laß dir verbinden, Knabe. 


Waltber Zelt. 


Barum die Auen ? er ibe, ich furchte 
en Dfeil von HR Rey nm ıha fer 
sewarten md miche tucken mir den Ktimpern. 
ee » Del vie, * —— En Tonne De: 
‚er alauhr Dir’d nice, er deutet und gu verderben, 
8* Wüchrih zum Berdrufe Hnich", und erif, 


Der Knabe flelle fi unter die Linde. Man legt ihm 
den Apfel auf, Jeht beſchwbren die Soͤweiſer Gehler von 
neuen, dem Tell den Verſuch zu erlaffen. 

Geßler. 


ne Werk! man ihre die Waren nicht vergebens, 

efibelih in's, ein Mordgemwehr zu tragen ‚* 
Und auf den Ccäben fprinat der Pfeil jurıld. 
Dies Molse Node, das ich der Vaner mine, 
Kelcidiget den hociten Herrn dis Pandee. 

ema * er “E A — 235 — 

rents em en Die zu ren und den Bogen, 
Wohl, fo will ich das Hl euch dazu aeben. 


Tell. 


ER Cfpanne die Armabrrft, und legt den Dfeit darauf.) 


" Deffmet die Safe! laß! 
Alles bebt für ihn, warnt ihm: . 
Tell, Ciatt die Armbrutt Anken.) 
Mir fchinmere’s wor den Augen! 
Kaum Pandvogr.) 
Erlafer mir den Schuß. Hier if mein Herr. 
' (Er veißt die Veuft auf.) 
Rufe wire Reifige und foße mich nieder! 
®eßler. 
Ih will dein Leben nicht, ich win den Huf, 
Teil ſleht im fürdterlihen Kampf, mit den Händen 
‚zudend , und die Augen bald auf den Yandosgr, u zung 
immel gerichtet. Diöplih greift ex in feinen Köder, 
nimmst ar = sweiten Pfeil heraus, und fiede ihm in den 
Gürtel. Er r̃afft ſich je fazuınen , legt an, mit borgeboges 
nem Leib, ziel. — DBiele Stimmen rufen : 
Der Knabe Iebt! Der Apfıl iR gefaden ! 


Cohn kouumt mit dem Apfel gefprungen, fürze ſich 
in Si Are ei kraftlos — —————— — Baer 3 8* 
— 


Ale derſammeln fi um Sell, ihm Glück zu wänften, * 


ihn nach Dasfe zu geleiten ; ale 
Bfäler cup) 


gebiet De RE ae Ya di 
em: Ai RER - ’ 
& lab et wobl. Was m.ıntef bu Dame? 


a Tell cverienen.) 
Sert dad if alſo bräuchlid bei den Chäßen. 


. Gesler 
‘ * twort lafl birn elten ; 
AH bee hi ber za 
ıe die ' ’ ‘ 
us * auch =. Beben — ich Er. 
Boju der jivrire Beil? 
zeit. 


50.00 —— 
: eben ft 
Fe ry us ur a — di. 
t duek.m 5 — Bee 3, 2 ud, 
19 W J 
Und Eurer mm u bätt’ ih mie gefehlt, 


Der würbende ey } ruft feinen Knechten gu, ihn 
zu binden und m das Gefängniß abzuführen. Dieſer Aufs 
iyıre bar die ganze Einfa’r einer Erjablung aus einer alten 
Eprenit. Tell wird nice ald ein tragiſcher Deld aufgeflelle ; 
ev barte ed ſich nicht vorher vorgenommen, Geßler Trotz zu 
bıeren; er gleiche in Allem dem Gchweizerbauern; ſtill in 
ihrem grwohnlihen Weſen, Zreunde der Ruhe, aber fürdı 
rerlih, wenn man in ihrem Gemürh die — * 
vegt, die wen Landleben eingewiegt werden; jo jind fie, fo 
war aud Tell. Nice weir von Altorf im Canten Uri ber 
finder mb eine grob aus gehauene Statue von Zeil und fer 
nem Sehne , nachdem er ihm den Apfel vom Kopfe geſchoſ⸗ 
je. Wit der einen Sand halt er den Sohn umtlammert , 
are der andern druckt er den Bogen am un un 
{deine ihm zu danten, daß er ihm den treuen Dienjt ger 
leiter. 
ell wird, in Ketten und Banden gefchlagen , auf dafs 
— Schiff aehratr, welches Geßlern *8 See von 
Pucern fahren fol. Ein Sturm erheht ſich während der 
abrr; der Zyrann fürchtet für fein Leben, ev ſucht bei 
Be Gefangener Hülfe; Teil wird Isegebunden; eı_ führe 
da Schiff —X die —— durch, und vom Steuer 
foringe er mir dreinem Slück dag fhrofie Ufer, hinan Su 
ish das Fahrzeug wieder ab, Mir der Erzablung die ſe 
J beginnt der vierte Att. Kaum ngelangt in feis 
ner Wohnung, erfahrt Zeil, dub ibm mir Werb und Kin 
dern neue Gefahren droben; und .jegr entfhl.efre er fi, 
Geilern zu eribießen. Er bar nice die Abſicht, fein Bar 
tertand vom fieatden Joche zu befreien; ibm iſt unbewußt , 
ob Deitreih über die Schiveiz ju herrſchen ein Recht babe 
oder nice; nur eines weiß er, und dieſes eine iſt ein 
Penih war gegen einen Menfhen ungerebt; ein Barer 
ward gezwungen, einen Pfeil nahe dem Herzen feines Kins 
des utrüfen — nd er bat ed bei ſich emefihi ı der 
Yrheker eines ſolchen Berbredend muß fterben ! 
ein Selbſtgeſprach it unberqleichlich, ihn fhaudert vor 
sem Mord; gleidiwehl iſt ev feinen Kugenbleck unſchlüſſig, 
gu er en Mehr dazu bube edte mic. Er’ vergleide den 
bisher unfhnfigen SEebrauch feiner Arubruft in Spielen 
und auf der Jagd, mit dem ſtreugen Mufrags den er vr 
gubr; er fear np sur eine Nleinerne Sant nieder, und ers 
iwarter Gegler, der in diefe Strafe einlenten muß. — 


dig? 





mit Gefang in 2 Abteilungen. 





teranzeige: Sonntag 1. Februar wird aufgefüber: Die falſche Earalani, Poffe 
Thea 9 Luſtig: Hert Blumenfeld. — 


Bald nachher ſiebt man Geßler den B— inabreiten. 
Ein unglũckliches Weib, deſſen Garten pe a ng 
fomadten läsr. wire Ad ihnen Füßen und Acht um Gnade; 
er veradier, er vernoßt das ib 5, je fleht von neuem, 
ergreift das Pferd ben Züge, und verlange: er folle über 
fie wegiegen oder ibr dem geliehren Mann zrücigeben, Ges 
ler, über dae Webllagen ungeduldig, macht ſich Telbit Bor- 
würfe darüber, daß die Schwer; noch fo biel Zreihei gen 


nieft. 
Ib. min ihn n, Dielen Marten Oinn, 
en, ee ift Der Br wi 6 beugen. 
SEER Tg I Mm eine 
Ein Pfeil durchbohrt ihn. Er finke b 
rn Bl pa — r ſintt dom Pferde und ſpricht 


Dad it Toms Geſchon: 


Tell cyeige Ach ibm oben auf dem Zelfen) 
Du kennſt den Schuhen, face keinen ändern ! 


Bald läge fih der Saure Jubel det geretteten Volkes bir 


ven, und die eier der i * 
fhürtein dat Jo ab. — Schweiz erfüllen ipren Eid, und 


‚Die Aufführung des Schauſpiels war im @anjen böchſt 
mittelmäßig. Der Thieme Rn den Teil; der Kleine Zell 
(Ida Weidner) frielre aber befier als der große. Ein fr 
ned Aeußeres, ein hoher, kräftiger Wuchs ſind zwar herr⸗ 
liche Gaben der Rarur; aber nur im Vereine mir geiftigen 
Anlagen , nügen die phyſiſchen. Done Bereillerung, 
ohne richtiges Gefühl, ohne treffende Beurcheilungss 
traft, bleibe han jeitlebens ein ——— — Kollens 


fpieler. Dem Organe des ‚Harn Thieme fehle es übris 
gene gar fehr an Klingfähigfeir upd Biegfamfeit. — Ebrenms 
volle Erwähnung verdfenen nur Betr üpre sler) 


Herr Gröger (Rudenz) und Dem. Lindner (Bertha). 
— Der übrigen Wirfpielenden fol nicht gedacht werden. 


Um 28. San. Die falſche Eatalani ffe mit 
Gefang in zwei Abcheilungen ; von Adolph ER m Mufit 
von $ S ch u fi e " 


. Teer Bar ſaſſer diefer Poffe enefagre gewiß auch dem ge⸗ 
ringſten Anferud auf Eleganz und Kunftfeinbeir, und in 
die ſer Borausfegung hüren wir uns fie egg anzurühren. 
Herr Blumenfeld bar viel Fleiß und Erudimn am die 
Rolle des Luſtig gewande. Dur Zertigteit, Siwerheit und 
Gewändrbeir des Spiels yeichnere er fid gleih Anfıngd auf. 
* der höchſt ——— aber , war er wirt · 
ich durch den Ausdruck der feinitien weiblichen Koferierie 
unvergleichlich/ und feine lebendige Darıl 
dem Wlergewöhnlichiten. Leben und. Durerefle zu geben. Wir 
bewunderren nicht minder die Kunſſ und Präcition im Ge 
> e des Falferfängers, öbaleih die Auzübung dieſes 

alenes nichte weniger ald Freude in uns erregre. Und, 
vermag denn Unnatur kuſt ſu gewähren? Die Kunft in 
Frieden und Uebereiaftimmung mis der Narur kann eraöje 

en und binreikfen; a E fürmwabr es if fein freudiger Añ⸗ 
hie, we n Natur und Aunſt ſich feinöhd gegenüber iehen. 
Her. Blumenreld harte heute noch mur einem Kararrb gu 
tampfen; —2*8 bedeutend er auch war, ung Nodı 
mi. Miled für den. ger erfüllte, der dieje? Könenjagd: 
bandwert zu treiben hat, 


e — 3. 


nng wußte auch 


— 


Didaskalia 


oder 


Blaͤtter für Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 





N. 53, Montag, 






Abbasrnd Sohry 
(Eine perfifge Novelle) 


Geſchluß.) 


Das dieſe Gelübde betrifft, moson Dir da ſprichſt“ 
— unterbrad fle mit Eiſer der Shah — ſo konnen 
Bee, nach meinen Vrariffen, nicht als unaflößlih er- 
feinen. Doß der König von Grorgien, von ber al 
macht der Meije üterwund:n, Deiner liebendwürtig.n 
Tochter huld at, bewein, daß er Sinn für Schoͤnheit und 
Ertabendeit beſitzt, kann ihm aber fein Vorzugsrecht sehen, 
Tes Glaͤckes much mr tdeilhaft g, Lie li bliche Schry 
von Ant ig zu ſchauen, mar ſchon iht Bild dinre hend, 
ich mir Flammenzügen in meine Seele einzuprägen und 
eine Rebe zu entzünden, die nur mit meinem legten Yrs 
bendbauhe er'dichen wird. Unwöqlich fanı Tapymursd mit 
ip.cher Glut der Leidenſchaft beſcelt ſeyn, als mein ga» 
ed Weſen durcheringt. — Wie kann alfo von Rechten 
die Rede fegı, mo meine heiße Wiebe -entfihridet! Und 
bit Du ed ſchon armwih‘, wen .von amd beiden Bewer⸗ 
berm Die Fürftin bei freier Wadl den Worzungeben wird ? 
— Mit einem Worte, vortrefflichde König'n! Da flebib 
mid entichloffen, um Sodry's Bellg Alles zu wagen. Aue 
Dinderniffe, de ıbr mr entgegen wält, werbe ich zu 
iberwinden wiſſen. Un allerwenigften aber darfſt Du 
hoffen, d⸗ß ich eined ungerehten Haſſes und eitler Vor⸗ 
urtdeile willen, denen Du Gehör zu geben ſcheinſt, bie 
4 Glut meiner Neigungen , unterdrücken werde.“ 

Im der Hitze der Unterbaltung und durch die Reize 
der Königin gefeſſelt, hatte Abbas Unfangs kaum bie an, 
ere der Gefangene bemerkt, welche ibm zugleich mit der 
rönigin von’ Immirette vorgeführt wurde. Jetzt wendet 
ir feine Blicke nach dieſer und entbedt in Fatimen, Zom⸗ 
vu's Tochter, daß Nureddin eben Leinen üblen Geſchmack 
ehabt hatte. Hätte Sohry's bezauberndes Bild nicht 
‘don feine-ganze Einbildungsfraft entflammt, fo würde 
ieſe im Fatimen feine unwärdige Nebenbuhlerin gefunden 
aben. Indeſſen beſchlos er, aus diefem gimftigen Zus 
Yall Vort eil zu geben umb dem Hönige von Immirette 
Befürdtmiffe einzuflößen: daß Fatime leicht den Sieg über 
Sodry davon fragen fürgıe. 

Diefe Liſt wirkte. Raum batte Aureddin die Befan, 
zeuſchaft feiner Mutter und feiner geliebten Fatime, nad 
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die Gefahr, worin letztere ſchwebte, vernommen, als er 
eilig} Darnadı trachtete, dieſe gegen Gobry auszutauſchen. 
So vel galt ibm die Geliebte, und fo wenig die Schwe 
ſter, Daß er biefe freiwillig im die Hände derjenigen geben 
mollte, mit welchem er, mm fle ihm zu entgeben, einen 
biutigen Kriez begonnen hatte. Elen waren zu die ſem 
Ende Parlamentäre von idm im Leger des Schachs er: 
ſchienen, als Abbas Satelliten, als Stlava verlieidet, 
eine junae Perfen vor ibn bringen, die, ım höchſten 
Blanze der Jugend und Echänbeit Mrablend, alter Uugen 
auf ſich zieht. Man drängt fih, man fo-fht, man 
bewundert: Staunen malt fih auf allen Gefistern. 


“Das ſt Sotry!“ — ſchrie ter Italiener; meine 
Tochter!« die Mutter, und eilt mit ofincn Armen auf 
fie zu; — Das it Uhbas!n rief gugleid die angeblice 
Sclabin, und ſank ohmmärhtig nieder. 

Ubbas, auſſer fih vor Freuden, und geblendet durch 
ben Glanz wie gefehener Reize, weiß fi viefen Auftritt. 
ud am menigften dem Nubruf der Obimächtigen zu er- 
türen. Abbes eilt ide zu Dülfe, aud ein Wink des 
Schachs befligelt alle Haͤnde. Er felbft iR am Thätig- 
fen um fie befebäftiat. Wie dutch einen Fanberruf find 
im Iingenblide die fönlihfien Effenzen und Gpecereven 
bed Orients vorbanden; und, imbem bundert Dände ber 
ſchaͤftiget find, die Lebenszeiſter der ſchönen Dbnmächtigen 
zurüclzurufen, entfällt idrem Gewande ein niedliches Kaͤſt 
chen, dad der Schach zu erkeunen glaubt. Er bebt es 
auf, Öffnet ed, und finder — — fein Mortrait. Mei 
biefem Anblick verſchwindet ber Stelz tes aflatifhen 
De:richerd; er fällt vor der angehlihen Sclavin auf die 
„Unbetungdwürdige Sobrn!“ rief er im Weber, 
meaß bed Entzüdend: wift ed möglich! — Du fliebeft 
meine Verfon, intem mein Bild Die auf dir Flucht be- 
gleiser?! — So if es denn wahr, dah Du nur auß 
Zwang mich fliedenti? Ach! dieſe Gewolt bat mie aufge: 
bört! — Tolge dem Zuge Deiner Empfindungen, die 
mein Derz mit Wonne auch für bie feinigen erkennt! — 
Da bit nun mein! auf ewig mein! feine Gewalt fol 
Did mir wieder entreifen! Deine Lebe it mein bödhfter 
und fhönfter Triumph! — Kaum glaube ich fie mit mei, 
mer ganzen Zirtlchfeit und mit meiner ganzen Macht ° 
würdig belobien zu fünnen!« 

In diefem Augenblide oͤffuete die fhöne Schlummernde 


wie von einem füßen Traume e t das ſeelenvolle 
Auge, und blickt in reijzendet Mer cxung um ſich ber. 
Aber, welder Anblid bietet ihr fi dir! — In Wirklichkeit 
ftehet des Jtalienerd Gemälde vor ihr, gerade, wie ihn 
das Portrait darſtellt, liege der ftolje Abbas zu ihren 
Fügen und flebet um ihre Liebe! — freude und Erftaus 
nen und bie befeligende Gewißbeit, den Gegenftand ihrer 
Sehnſucht mit gleichen Gefühlen befeelt zu fehen, beftürs 
men abmwechfelnd ihre Seele und verbreiten neuen Zauber 
über ihr ätherifhes Weſen. Jetzt tritt auch ihre Muts 
ter hinzu und es entwidelt fih eine Scene des unver 
boten Wiederfebend und Erfennens, des Yustaufches 
gleicher Empfindungen, des Zubeld und bimmlifhen Ent. 
zückens, tie wohl empfunden — aber nicht beſchrieben 
werben kann. 

Die Gefandten der Könige von Immirette und Geor⸗ 
gien wurden num zugelaſſen und entfernten jeden Schein 
von Schwierigkeit, die fih den Wuͤnſchen des Schachs 
bätten entgegem ftellen koͤnnen. Dieſe fhlugen eine Hubs 
wechſelung der beiden Gefangenen vor und erleichterten 
durch ihre friedlichen Beflanungen die wechfelfeitige Ans 
mäherung. Allerſeits mar man ded Krieges überdrüffig. 
Ed wurde Friede gefhlofen und, um den Saamen der 
Zwietracht auf immer zu vertilgen, neue Verbi dungen 
eingeleitet, 

Abbas, der felfenfeite unbeugfame Eroberer, war, 
feitdewm cr in Sohry die fönlihfte Verl. des Orients in 
feine Krone aufgenommen, die Güte und Nachgiebigkeit 
felber. Eine gänzlihe Verwantlung feiner Ginnedart 
war in ihm vorgegangen. Selbſt auf dem hödhften Gipfel 
irdifhen Glucks wollte er auch andere glücklich willen, 
Er verftand es vortrefflid , feine heftigften Feinde im die 
ergebenften Freunde umzuſchaffen — indem er mit abge, 
tretenen Ländern ihre Gebiete vergrößerte, Nuredbin 
nahm Fatime zut Gemahlin umd gewährte fomit Fomrbn, 
ibrem Bater, dad ſchon verloren gegebene Glüd, der 
Schwiegervater eined Königs zu werden. Taymuras, der 
dad Unzweckmäßige früher Verlöbniſſe einfehen lernte, 
leitete, ohne große Leberwindung, auf eine Verlobte 
Verzicht, die nicht ibm, fondern dem perfifhen Schach 
mit ganzer Seele qugethan war. Für diefe Gefälligtätt 
hatte er fih Abbas befonderer Gunft zu erfreuen. Er 
gab ihm die ſchoͤnſten Provinzen, die fein Reich arrons 
dirten, und ald Schadloshaltung für Sohry's Verluſt — 
feine Schwefter zur Gemablin, welche die perfifhen An— 
naliften eben nicht als baplih ſchilderten. 

Und fo endigte fi denn dieſer Krieg auf eine Weife, 
wie bei deffen Beginnen nicht zu erwarten geweſen: 
fämnstlihe Paciscenten waren zufrieden, denn Ale hatten 
in dem Kampffpiel gewonnen, 

Sohry fühlte ſich überſchwänglich glücklich; fie befaß 
die ganze Liebe ibred Gemahls, der fle mit Zärtlichfeit 
überbänite, und fle mit. einer Pracht und Derrlichfeit um. 
gab, wie fle ded mächtigen Derrfherd des Drientd würs 
dig war, 

Der Jtaliener hatte den unbehaglichen Zuftand zwi⸗ 
fhen Dimmel und Erde nicht mehr zu befürdten, und 
ſtellte für immer feine verderblihen Reifen eim. Des 
Schachs brennende Sehnſucht war nun befriedigt und 


Rube und Frieden in das ungeflüme Herz eingekebrt. Alle 
— ** batten ein Ende - die Rahbarfürften konn, 
en von jegt an. ded rudi eflged ihrer Frau 

Länder verſichert ſeyn. BETREUEN U ui 


Parerländifhe Wanderungen. 
Einige Kapitelgen für meinen Freund, 


IV, 
(Fortfegung.) 


Am 3. September 1823 wurde bereits der-Grundflein 
gu biefem Gebäude gelegt, bei welcher Gelegenheit eine 
eigends verfertigte Urkunde für De Nachkommen mit ver, 
fenft wurde. Da fle nit allelm über verfchiedene bis 
Rorifhe und ſtatiſt iſche Dinge, ſondern aud über 
dad berrfhaftlihe Amtöperfonale und Anderes 
ber Stadt Eberbach Aufſchluß giebt, fo theile id fe Dir, 
ihrem ganzen Inhalte nah, bier mit: 


Großberzogthum Baden 
Nedarfreis, 
Bezirksamt Eberbad, 
Stadt Eberbad, 
beu 3. September 1805, 


An 
die Nahfommen ber Einwohner der Stadt 
Eberbad. 


« "Daß, im 14, Jahrhundert erbaute Rathhaus der 
Stadt, wurde, wegen Alter und Baufälligkeit, im Jabr 
1816 abgetragen, und vermöge Nedarfrelädireftionalbes 
ſchluß v. 15, Mai 1823 die Mufführung eines neuen 
Rathhausbaues genebmiget; nachdem die verſchiedenen 
dazu erforderlichen Arbeiten an den Wenigſtnehmenden, 
mit Kamen Georg Martin Epp, Maurermeifter in 
Eberbah, für bie Summe von 6325 Gulden vergeben, 
Plan, Rip und Ueberſchlag dieſes Baumefend hat der 
Großberzoglide Bauinfpeltor Thiery in Deibels 
berg geiertigt, und fol auch der Bau unter feiner Reis 
tung aufgejühbrt werden. — Die Stadt Eberbah mit 
ibrem Gebiete, bildet zur Zeit dieſes Baues ein eigenes 
Großher zogliches Bezirksamt. Es zählt an 8000 Seelen. 
Sie iſt ein Beſtandtheil munmehrigen Großberzogthums 
Badend, nachdem fie bid 1805 dem Kurbaufe Pialz an- 
gebört hatte, In demfelbigen Jahre fiel fie Fuͤrſtlchem 
Haufe Leiningen zu, und fam aber im Sabhr 1800, 
ald dieſes Haus mit mebreren Fürften mediatifirt 
wurde, unter Großberzoglic Badiſche Dobeit. Der ge: 
genwärtige Landeshetr it Wilbelm Ludwig Auguſt, 
Großderzog zu Baden ıc.; der unter Großberjog- 
licher Dobeit ftebende Standeöberr: Emyd, Fürft zu 
Rfeiningen u — DObrigteitlide Perſonen 
find: der reflgnirte Hofgerichdratb, Fürfl. leininaenfche 
Rentbeamte Soͤllner; der Grob. Bezirfdamtmann Bäner- 
fen; der Gr. Amtörevifor Dr, Leif; der Br. Oberatzifor 
Niednagel; Oberbürgermeifter Seibert — Mitglieder 


jes Stadtratbed: Jofeob Daagner, Johannes Mül, 
fee, Peter Dieg, Martin Schölig, Chriſtian Bufemer, 
ned Hrautd, Jacob Lansbach, Georg Michel Epp, 
Miegel, Peter Dechant, Jacob Neuer, zugleich 
Ratböihreiber, Bürger: Ausfhuß- Glieder: Kom 
ad Bulemer, Georg Adam Beifel, Peter Keller, Matdias 
rüter, Mihael Veith, Andreas Kregler, Jodannes 
Krautd, Schreiner; Jobannes Krauth, Schmidt. — 
Geitligleit: Erſter Evangeliſchproteſtantiſcher Pfar⸗ 
veiter Pfarrer Derf; katholiſcher Pfarrer 
Holzmann. hulledrer: Ev. prot. Knaben-Schul⸗ 
lehrer Bartholomä; evangel. prot. Mädchen » Schullehrer 
Si; Iatvolifcher Schullehrer Lauer. — Medicinals 
perfenen: Großberzoglicher Amtapbifitus: Dr. v Ober, 
‚ Iamp, Stadt Chirurg Kruſt. — Zahl der Einwob 
wer: 3000; 1774 zählte man bier mur 1744 Seelen. 
Zap der Däufer: zı1. Stadteigentpum: 
2. Waltungen: 7670 Morgen; in obigem Jahr zählte 
man noch 9435 Morgen Wald. Die Kultur des Bodens 
bat alfo feitdem beträgtlih zugenommen. b. Allmenden: 
19%. Morgen; ©. Bäufer: 2 Armenhäuſer. Grund, 
feuer, Kapital: 1,756,250 fl. Brandfaffe-Ams 
fälag: 489,100 Gulten. — Gegenmwärtiger 
Breis der Früchte: ı Mitr. Korn af, Spelj 4 fl, 
Heideforn 2 fl. ao fe, Haber 2 fl. — Preiß der Ge 
teänte: ı Puder Wein, welches 400 Maas bält, von 
100 bis 500 fl. ı Maad Bier 6 Kreujer. Badiſche 
Münzen. In Go: 1 Ducat gilt 5 fl. In Silber: 
Ein 2 Guldenflüd; 1 Guldenſtück; 1 Sechskreuzerſtück. 
Zu Kupfer: Ein Kereujerſtück, ein Halbkreuzerſtuͤck. — 
Dieſe Urkunde nebſt den Münzen, wurde beute in den 
Grumdftein zum Gedachtniß eingelegt, mit dem herzlich ⸗ 
ften Wunfhe an unfere Nachlommen, daß ibnen Die 
Vorſehung gluͤdliche und rubise Zeiten ſchenken möge." — 
(Bortfegung jelgt,) 





KRorrefponden, 
Eoblenz, 24. Zan. 
Geſchluß.) 

Der Arkeſtant wurde hierauf in den Garten geführt, wo ſich 
Die drei andern Geichname befanden; er war fo unbefans 
gen, daß er Brod und Pflaumen mit gutem Appetite 
af, von melden er vor feinem Zurũckkehren ind ſtaͤdtiſche 
Gefängnig mehrere begehrte, Er wollte von diefem kreis 
fahen Morde nichts willen, und war daher augenblidlich 
zu feinem Gefändniffe zu bringen. Die Frau des er. 
mordeten Freundes wurde ihm vorgeführt, er erfanntefle 
mit aller Unbeſangenheit und mit der gleichgültigken Miene. 
Mein Nachmittags, ald die Unterfuchung wieder forts 
gefept wurde, da brachte ihn das einſichtsvolle, fanfte 
Benepmen ded Deren Unterfuchungsrichterd zum Belennts 
“ie; er bat jetoh um einen Augenblick Ruhe, in wel» 
Gem er ſich in der Ecke der Stube niederfniete um zu beten. 

dem er ſich wieder aufgerichtet, umd, wie er ſich 
duferte, Stärfe gefammelt hatte, befanute er aud, feine 

zere Stiefmutter und Halbbruder ermorder zu bar 
ben: feine Mutter, weil er ſich der Frucht feines lafters 
baften Umgangs mit derfelben fhämte, und andern Theild 


dit 


and Made, weilffe, wie er fpäterbin außfagte, gegen ihr 
MVerfprehen, überall geplaudert babe; feinen Sjäbrigen 
Stiefbruder, um die Entdeckung der That zu vermeiden, 
und feinen Freund erſchlug er, um ſich feines Geldes zu 
bemädtigen. Nach vollbrshter That, angethan mit tem 


" Kleidern ded Ermordeten, deffen Pfeife im Munde, glırg 


dad Ungeheuer zum Tanze, und vergnügte fih bis frät - 
in die Nacht, dad ſchauderdafte Verbrechen war ibm fo 
gleichgültig, daß er fogar bei diefer Gelegenheit die Udr 
feines ermordeten Freundes zum Verkauf anbot, und fie 
wirflid einem feiner Bekannten 8 Toge auf Probe gab, 
Ihm gramte nicht die mahfolgende Nächte auf dem Stroh⸗ 
fade zu fchlafen, der nod von dem Blute des erfchlas 
genen Freundes rauchte; er arbeitete gan, rubig im der 
Stube, im welcher ihm zur Seite ter gefreuzigte Dei 
land, deren Fußboden den ermordeten freund bededte, 
und deren Feniter ibm, kaum gehn Edhritte entfernt, dem 
Platz zeigten, wo Mutter, Kind und Bruder lagen. Man 
folte glauben, daß ein fo fchredliher Menſch, deſſen 
Gewiſſen gänzlich zum Schweigen gebradht war, ſich ſchon 
frörern Verbrechen ſchuldig gemacht hätte; allein dieß iſt 
nicht der Fall; auffer dem ſchon erwähnten Weinrahmens 
Diebftabl, weiß man ibn feiner poligeiwidrigen Dandlung 
zu beſchuldigen. Er war frietfertig mit feinen Nachbarn, 
feivedwegd dem Trunk ergeben, er vermied Gtreitigfeiten 
und Schlägereien, und hatte ſich den Ruf eines geſchick⸗ 
ten Schuhmacher erworben. Gitelteit aber, ſich über 
feinen Stand zu Heiden, ift, wad man ibm mit Recht 
vorwirft, und mirflich bat ſich auch diefe Suht nad ter 
zulegt am feinem freunde begangenen Mordthat bewie⸗ 
fen, indem er fid fofort von dem Gelde des Erſchlage⸗ 
nem einen feinen Dberrod anfdaffte, umd mit tiefem, 
während der Beueler Kirchmeß, gegen feine Befannte 
prablte, Der 20. September war ein bödft fchanderbafter 
Tag, und nur mit Graufen. konnte man wieder den Plag 
verlaffen, wo die feit 14 Monaten vermoderten Leichname, 
fo ‚wie jener dies filt 10 Tagen ermordeten Schneider⸗ 
meiſters Ochs, der bereitd in Fäulniß übergegangen war, 
ärztlich unterſucht wurden, Aber mehr rod deufe man 
fi die Cage der unglücklichen Frau, welche zu dem Leid» 
m:me geführt wurde, um die Kennzeichen ihres ermordes 
ten Gatten anzugeben, ben geliebten Mann, Vater von 
fünf verwaißten Kindern, in dem gräßlihfien. Zuflande 
wiederzufinden! Ihränen, melde dem ftilen Beobachter 
floffen , verfagten der Unglüdlichen. 


Gerechter Unwille über dem ſchrecklichen Mörder ſprach 
ſich überall lebhaft aus; das Haus des Verbtechers wurde 


in der Racht vom 21. zum 22. September, trotz Sie⸗ 


gel und Wächtern, niedergeriſſen, und nebft einera Strod⸗ 
manne, befleidet mit den Kleitern des Miffetbäters, im 
Freien verbrannt ; alle Bäume wurden bis auf die Wur—⸗ 
gel niedergebauen, weil man nicht länger den Anblick der 
Mörtergrube ertragen konnte. — Der Unglüdlihe brinat 
den größten Theil des Tages mit beten und lefen geifts 
licher Bücher zu, und fheint fein Gemüth der Reue zu 
Öffnen; dennoch aber if eine Unbefländigfeit in feiner 
Seele bemerlbar; dfterd iſt er ganz ermeicht, und bei 
andern Gelegenheiten zeigt er wieder den verworfenſten 
Menfhen, und wenn er lähelt, was nicht felten der 


Fall iſt, fo ſpanut er feine Geſichtt zůge fo gr’;lib, daß 
fie auf den Beobachtenden einen fhauberbaften Eiudrud 
machen, Eſſen und Trinfen fhmedt ibm febr au‘, und 
fein Stlaf ir, wie er ſagt, ungendrt. Weld ein Studium 
für den Wienfcpeneobakter, Am 15. Oktobet in der⸗ 
ſelbe noch Eölı abatfadrt wo den, umd im Monat Tejems 
ber wurde er durch die Quro zum Tote ver ribeilt, weis 
ches Urtheil nach Berlin zur Beflätigung gefandt worden, — 





An dem hoben Beburtsfefte 
Ihrer Durchlaucht 
der regierenden Herzogin von Raffım 
Charlorte Louiſe Frieberife Amalia 
am 23. Jan. 18. 

Durchlauchtigſte! wir feiern beute 

Dein bobed Wiegenfeſt auch ber, 

Und merın in bed Feſtes Freude 

Der. Bunfhe döchſte Wonne Dir, 

Nicht lärmend Spiel, mit Ball und Tanz, 

Erböber ruferd Feſtes Glam, 

Nur einfah, wie der Deutfchen Sinn, 

So bringen wir Dr Wuͤnſche bin, ' 

Die Iren’ und Liebe bringen wir 

Gröabene Regentin, Dir, 

D; nimm aus Deiner Hinter Hand 

Died unverfslfhte Unterpfand, 

Und bleibe mt dem edlen Sum 

Roc lange unf're Sqhuͤtzerin. 

Elteille. E. 





r 


Chronik des Karlsruher Theaters. 


(Fortfegung.) ; 
Den 50. Dez: Der Ring, zweiter Tteil, oder’ die 
unglüdliche Ede aus Delicateffe, Euftfpiel in 4 Hufjügen, 

son Schröter. f 
Auch eind von den guten Gtüden aus einer Zeit, 
wo man hätte glauben ſollen, Deutſchland würde ei-e 
Thrater,Piteratur befommen, Die es auch im Ruftfpiel 
mit dem Auslande aufnähme. keider iſt dieſe Ooffnung 
une fuͤlit gebliebe · Das Luſt piel if die garg unser- 
tbei'darte Nebrfeite der meuen deutfhen Büpnerpe.fla — 


Wo in der Welt, in einem neuen dentihen Ruffp.ele, 


finzet fi ſo eine Maſſe won Laune, Pig und Men 
fhenfenntniß beifommen, otne ale Karrıfatur der Ber 
fonnagen? Denn ſelbſt Herr von Do'm it im Grunde 
gar fein Zerrbilo, fontern mur eine Figur, die höqhſtens 
unter tie Bımtoccaden getört, — 

Die Vorflelung war wieder ziemlich gut zu nennen, 
denn fle geugte con Sorgfalt und Fleitzz tom fehlte ihr 
yı dem Mortrefi.chen die Mumterktit. Buffer Dem, 


— ——— ——— — — — — — — — — — —— 
Theateranzeige: Montag 2. Februar wird aufgefuͤhtt: 


mer, Rlinadberg, war Niemand munter, nicht einma' 
Frau von Dolm, Mad. Reumansı. - Die Sorte: 
W.löseım, Mat, Sehring, war fo zahm, daß allea 
unpsiiend wurde, wos Klinasberg von ihrer Etourderie 
fagt, auf Die ter Verjaffer fogar Dusch den Kamen en: 
ſeieli. Selbſt Fru, ter Frent.n ded Graten, war otne 
Leben, und der Vol doch, gleich feinem Deren, wie Dued 
filter ſeyn. — Die Gemaplın des Haupt nannd wurde con 
Dem. Maas mit eben fo vel Ueberlegung ald Liebent 
würdigfeit gegeben, es ſcheint als babe dieſe Hünftlerin 
hun enblich wierer eingefeben, da Einſachbeit unendlich 
mehr Eindrud bereorbringt, als die aler audgetuchtehie 
Künſtliazkeit, und wir erfucen fie dringend, bei tiefer 
Ueberjeuiung zu bie.ben. -- Der Daup'manın, E. Meper, 
wußte auſs genameite mas er folte und wollt, ober er 
war aieder zu ſchroff. Wir bitten Dein Mever an. 
geleaeutlichſt, fehr auiwerffam auf ſich zu ſeyn, und feine 
Schatten nicht, fi felber unbewuft, ind Edwa se ım 
malen, Go paſſend eine gewiſſe Strenge in der Sielle 
it, wo er äüter feiner Gemablin Tbeilnanuse an. des 
Graien Leben von neuem eiferfüchtig wird, fo war tod 
feine Unbewealchkeit für emen Mann von Ton zu fels 
ſenertiz. — Collie er diefe Mole bald wieder fo cien, 
fo witme er aub die a purts mod einer beſſeren Prüs 
fung, und foge nicht wedreres dem Mitfpe'enten, alb 
was an das Publikum gerichtet feyn muß. Golge Jr 
thümer Nlören ungemein, felbit wenn fie font wenig gu 
bedeuten baben, immer leidet die Gitte oder der Zuſam⸗ 
menbang darunter. Babes, Holm, batte fi wieter in ein 
Koftüm geftedt, aus dem man weniaflend nicht erfennen 
Tonnte, daß er noch den jungen Epemann fpielen müd'e, — 
Eine ſolche eclatente Abweichung einer einzelnen Per'on 
von dem Koſtüm eined Stücks mißfält den Auge, und 
iſt gauz ungwehmäßig. Bolde Nollen, mie von Doim, 
müflen Lie Jugend, nicht das Ulter varodiren, Labes 
fürchte nicht zu jung anszuleben, wenn er unter einem ſichtbar 
aufgeflebten, gepuderten Mode» Tuppee, bad graue Daar und 
bie fable Platte zu verbergen fcheint, wenn fein elegan⸗ 
ter Pantalon dur einen altmodifchen unbebo’fenen Schritt 
Fügen geftraft wird, und wenn ein paar lederjarbige 
Baden, und eine in's Sarmeifin ſpielende Naſe aegen 
den doben Hemdkragen und Die föltlch arrangirte ra. 
warte, lächerlich abfiehen. Baron Birf, Schulz, hätte 
mebr uriprünglih Militärifhes baben follen. und feine 
alon rte Uniiorm, fondern einen Gvil rad, bei Schnonj 
er, militär ſchen Beinfleidern und Stief.In Eo wır 
Schulz die Role gab, mechten die etlichen rauhen Werte 
des abfeluten Soldaten den Baron zu einem abſcheul ch n, 
g.meinen Be rigen Dem. Doll, ad Graͤfin Klinge: 
bera, erfülte ibren Plag, mie gewöbulich, mit loben®. 
weiber Eorvialt, Gorcline von Eelting entidh, war 
durd Dm. Blattader nicht gut befegt. Dieſes junge 
Madchen macht wenig Fortſchritte, ſcheint aber leider 
davon feine Abnung zu haben, da ihr Spiel ımerrlennbare 
Yafpı.ıse v.rräth, 





(Zum Teen des Herrn Thieme) 


2 


Otto von Wittelsbach, Teauerfpiel in 5 Abthetiungen. Otto: Herr Thieme. 


Didaskalta— 


Bluatter für Geiſt, Gemuͤth und Publizitdt. 








Qu i 
ir Erzahlung auf Thatſachen gegründet, von ** 


ntin 


—— 


ki 1. 

In die Werkitätte des Woffenſchwidte Meſſſis zu 
Maftricht trat am Morgen des Tages Gt. Eitdarinä ein 
reich gekleibeter ‚Gavalier, mit dem Comthurkreuze des 
Yopanniterordend geſchmückt. Ein freundliches Lächeln flog 
über den tiefen Ernſt und ie Hoheit bed männlich fihd- 
nen Geſichta, ald er ten Meifter grüßte, der im feier, 
Heide daſtand und die blinferwen Waffen mit moblacfätl- 


gen Blicen muſſerte. Der Meiſter zog ſchnell Me Ermmt., 
fappe vom grauen Schädel und verbeugte ſich demüͤthig 


vor dem boben Fremdlinqg. 


Dan bat mir Eure- Wohlen ſehr gerübmt, Meifter! . 


foradı jupt,, einen „ prüfenden. Blit wmberaierfend, ber 
Gavälier, und ig bin ſelbſt bierber gegangen, um mic 
Davon zu überzgugen und — fo es alfo iſt, vielleicht 
ein Kunde ven End) ju werden, 

Wollet Erch felbit Äkergengen,, edler Derr ! ermiederte 
Mei €; denn Euer Kennerbiid wird bald auch etne 
seite Lobpreiſung finden, ob meine Arbeit des Rubmes 
werth iſt, den man ihr zoll, 

Net fo, ſprach der Comthur, das Werk muß den 
Meifter oben und micht der. Meifter das Werk! — 

Er ging an den Winten umber, blieb bald bier bald 
da Heben mid wandte ſich dann ſchnell zum Meifter mit 

ben Worten! Schade, daß ih am Euerm wohl grarbei- 
tefen Degen das vermilfe, mad man am den Damafcener. 
Klingen mit Redt tuhmt — — — 


Mit Gunſt, edler Derr! ſprach einfallend ein Juͤng⸗ 


ling, der eben erſt herein getreten war, und nuu im 
Schmucke Männliher Schönheit, mit einem offenen, treu 
berzigen' Blick aus den großen bfauen Augen, ſich neigend 
vor dein Comthure fand, ich will Eu einen Degen 


zeigen, deſſen Klinge ‘gewiß einer. Damafcenerllinge ag: 
Därte 


ärfe und Schoͤnheit nichts nachgiebt. 


Des Eointburd Blicke maaßen den hoben Jüngling, 
ber in rieſſzer Groͤße und mwohlgeftaitetem Körper weit. 
übe felbit übertraf; und feine Stirne legte fich in Falten, . 


Dein · kedes Verſprechen, wenn's nicht aus Jugend, 


Eitelfeit herrüßrt, die Dir übel anſtuͤnde, erwiederte ber 
Eomtbur, fordert mich auf, Did beim Worte zu balten, 

Es ſey! rief jener laͤchelnd und entfernte ſich mit: 
einer anfländigen Berbeugung. 

Der junge Menſch bat viel fees Selbſtrertrauen, 
bob der Comthur an, fi gu Meſſjus wendend; ich mag‘ 
ed wohl leiden, wenn's nur nicht in Uebermurh audarter, 
dem es fo nahe flebt. 

Verzeibt ism, edler Derr! bat Meſſſis, er in nicht 
ffolj, und ıd bin der Dieinung, daß er Eub Wort hal⸗ 
ten wird, denn der Zunge ſtebt im feiner Kunſt, ich muß: 
das ſelbſt bekennen, weit über feinem Vater. f 

Dos macht ibm feine Unebre, jo wenig ald Died Ber 
keuntnig dem Vater felbt, ter Idr mworl ſeyd, wenn‘ 
ih meinen. Augen trauen fan? verfegte ter Comttur, 

Hal fprah der Meiſter. Nur will es mir. nicht ges 
fallen, daß Duintin fo eigentlich feine Freude am Hand⸗ 
wert bat; und doch zeichnet er fo ſchönes Blattwerf und - 
fo wunderliche und doch ſchöne Geſtalten zur Verzierung. 
ber Waffen, dag wohl ſicheruch dereint and ibm ein 
Maffe: mitt werden wird, wie ibn die alte Stadt Augs 
burg und das weit berübmte Städtlein Solingen nicht 
wohl wird aufmeifen. fönuen. - 

Indem trat Quintin mit freundlicher Miene herein, 
in feiner Dand einen langen Degen tragend , beffen ſchön 
grarbeitete Scheide und zierliher Griff dem Comthur in, 
tie Augen leuchteten. Raſch flog die lange‘ bis in- bie 
Spige hinaus blaue Klinge heraus umb mit zierlichem 
Anſtaude reichte fie Quintin dem Comthur. i 

Diefer peäfte fie wohl. Der Starl bog ſich zum 
Ringe, Erlaubt einen Yugenblid , ſprach Duintin, dem 
Degen fallend, und führte einen Präftigen Streih auf’ 
eine Gtablftange, die in ber Ede Mand, Welt Euch über, 
jengen vom der Büte der Klinge, verfegte er, die Stah! ſtange 
aufbebend, als ſey es ein Etrophaliı, und fie dem Comthur 
binpaktend, Eine tiefe Scharte war Inder Stange und die 
Klinge unverleht. 

- Mit Woblgefallen hob der Eomthur die Klinge auf und 
la8 die mit Silber eingelegten Worte: Deo Gloria, 
mihi Viotorie: IR dieſes Schwerdt Deine Arbeit? 
wendete er ſich jemgend zu Quintin. Diefer neigte ſich 
errötheud, 


Nun, fuhr der Eomtbur fort, dann haft Du 
Dein Wort gebalten, und zum Beweiſe, daß. ed 
Ueberzeugung it, will id ed Dir abfäufen, 
Dbgleih Duintin ungern ‚dad Schweidt hingab; ſo 
ließ dod der Comthur nicht nach, bis ar's ihm überließ, 
(Fortſetzung folgt.) 





Barerländifhe Wanderungen 
Einige Kapitelchen für meinen Freund, 
IV. | 


(Fortfegung.) 


In der nahen Umgebung Eberbachs Better mu” 


vor allen den fon oben gedachten Burghelden md 
den Drsberg (bier Orſchberg genannt). Reßterer, ein 
frei auffteigender oben abgeflumpfter Kegel, gemährt eis 
nen belohnenden Ueberblid deö unten im Thale am Ufer ges 
legenen Städtchend. Noch it ed nicht lange, dag die 
fer-Berg einer beſſern Kultur gewürdiget wird, Webers 
baupt aber verdankt die ganze Umgebung ihre beſſere 
Pflege md Benutzung hauptfähli dem Einfluffe des bie 
figen großberzoglihen Dberakjiford Niednagel, bel 
deſſen Dierherfunft vor etwa dreigehm Jahren Eberbachs 
Ceres und Flora noch im dem ärmlicdfteir Gewande ets 
ſchienen ſeyn fol, — Huf der Höbe des Dröberges will 
man mehrere Erhöhungen und Vertiefungen für Rudera 
und Römerfhamen gebalten willen. Andere glauben, 
bag im Dreißigjährigen Kriege von bier aus die Burg 
Helden oder Deldenberg befhoflen und zerftört worden 
ſeye. — Unter den Banderungen in der Ebene, verdient 
der Umfang des Thales, welches der forellenreihe Bam; 
mels bach bewäflert, einen Beſuch. Das von der wil⸗ 
den Ztterbad durchſtrömte Thal iſt nicht minder an, 
ziebeud, Dieſer betraͤchtliche, ebenfalls reich mit Forel⸗ 
len beſetzte Floßbach, am deſſen Ufern man oft metrere 
Stunden aufwärts das gefüllte Dolz in regelgergahten 
Archen aufgefegt findet, hat eine befondere Hilfraft, und 
ſoll, befonderd für ſchwache Augen, ſehr Närtend feyn. 
Ueber einen fchmalen Steg aus zwel tüchtigen, neben, 
eimander liegenden Stämmen, gelangt man zu der Schieh⸗ 
ftätte. Wandert man aun von bier aus zur Linfen, auf 


ungebahnten Wegen, durdy den düftern Bergwald, fo‘ 


gelangt man bald’ auf eine einfame Stelle, bie, mie die 
Sufchrift auf einer behanenen Trelfenplatte * von 
der chemaligen pfalzgweibrüdifhen Garde, am Schluſſe 
des vorigen Jabrhunderts zu einem bequemen und anges 
nehmen Rubepunft umgefhaffen wurde. Tiſche und Sitze, 
von roben ÖSteinplatten zuſammengetragen, ſtehen ringe 
unter dem Schatten alter Buchen, Eichen und Birken; 
in Keiner Entfernung dampft Eberbach aus der Tiefe 


herauf; in dem Mähe ſind einige neue Worellenweiher an⸗ 
gelegt, in Meiner Entfernung rauſcht der liebliche Nedar, 


von vielen Fahrzeugen bedeckt, durch dad gränende Thal — 
furz der Ort iſt vollkommen geeignet, eine frohe, in’ Derz 
und Seele einige Geſellſchaft, die noch für die unfhul: 
digen Freuden eined barmlofen Landlebens empfänglic 
iſt, vohfommen zu befriedigen, Wenn dann in Dianens 


** 


der blanke Becher voll 
von Munde zu Munde kreiſet, 
die qhtlicheren Alten ruhig und innig 
beifanmen ‚fipen, mit -jedem aufftradlenden Blicke vom 
ihrer DVergangenbeit zu fagen feinen: „Das waren mir 
felige Tage!» wenn dann die lieblih aufblühende Tod, 
ter, zum ländlihen Gange gebeten, mit Mangvoller Stimme 
funftlofe Liedchen, vom feiner ſtudicten Aengſtlichteit befangen, 
bereitwillig auſtimmt, die laufenden Zünglinge entgüdt, 
vol Unrube des Augenlblicks barren, wo fie mit fräftl 
gem Baſſe den Chorus mitfingen, und bie raubern Töne 
mit dem zärteren Däauche der lieblihen Sängerin miſchen 
dürfen ; wenn das minntere Voͤllchen Scherze und Spirle 
erfinnt, bis tief an dem heißen Sommerabend im Kübs 
len viel plaudert und lachet, wenn p'öglid dann der 
würdige Senior des Rreeifed mit beiter umberglängenden 
Augen aufſteht, nochmald den Becher erhebt, und vor 
bem lange ſchon verzögerten Aufbruch nochmals zum 
Sange ermahnt, wenn dann, während dem ſchon der fil- 
berhelle Mond an dem reinen dunfeln Nachthimmel feiew 
lich in die file Welt emporfteigt, und rings die Sterme 
wie feſt Kerzen Rüunmern, die Gläfer hell aneinander, 
fixen... — Med, Mt und Jung, im herzlichſter 
— vereint, in dem weitſchallenden Chorus and; 
sit: 

„Bir figen öhlich beifammen, 

„Und — ng fo fen 
dann — o ja gewiß! dann kann mar auch bier, men 
ih mih fo ausdrüden darf, zum Gterbeu glüds 
lie Stunden genießen. 

(Fortfegung folgt.) 


Chronik des Carlsruher Theaters. 
(Fortfegung.) 

Domerflag, 1. Yan: Afhenbrödel, Zaubers, 
Oper in 3 ten. Muftlf von Nicole de Malte, 

Denn eine Direftion dem Publitum den übertriebe- 
nen Dang vertreiben mil, Opern flatt des fpield 
fehen zu wollen, fo ift dad befte Rezept, Diefelben fo gu 
geben wie bier, denn wer ſich nad ar Vor ſtel ungen 
febnt, der ſoll noch geboren werden, Die heutige reht mifes 
rable Vorftellung einer fonft fo intereffanten Oper, bat 
bierzu einen abermaligen Beleg an die Hand gegeben, 
Man muß indeſſen mit Polonius Oldendolm fagen, wenn 
ed miferabel mar fo war Konfequeng, in dieſer Miſera ⸗ 
bilität. Der Symphonie ermangelte einiger Blabinftru- 
wiente und ber Darfe. Das Darfenfolo ward auf einem 
befäpeidenen Hackebret, genaunt Orcefterflügel, ganz 
ſchlau und verſchwiegen grecutixt, Des Prinzen Dobeit , 
Herr Weirelbaum, waren nicht foguädig, und eis 
nige8 son Dero toben Stimme vernehmen zu laffen. ‚Sie 
minrmelten zwer einigeß in Derp. Bart, aber Niemard 
forihte derſteben, mad Docdiefelben meinten. Auch mas 
dad Singen betraf, fo ‚fchienen Diefelben nur mit Wider, 
willen * ſchwache Töne erſchallen zu laſſen, ob aber 
was Sie gefungen koptiſch oder malabarifch gemwefen , käßt 
ſich fo eigentlich nicht beſtimmen. Reimond Alidot, war 


dunkel überfchattetem 9 





t,, der ſeit er, get ı 
—* —— Bes Sinaftimme x;——— 
Spiel und feine Nejitation war übrigens ohne Tadel, aber“ 


Anzug abentheuerlih. Roderich Dantini, Derr 
—— * velcher nichts zu; ſingen bat, ſpielte 







eine ganz erſchreckliche Ungezogenbeit 
nahm er z. B. den Fürſtenmantel unter 
fomplimentirte im Dinaußgehen dergeftält 
mit dem Montefiatcone, daß er dem Publikum 
dad entblößte Dintertheil feiner Dofen-ent- 
gen Herr Gebring, der den lepterwähnten 
J 
e einen abſoluten Danswurft dar⸗ 


— 





zchen waren jedoch ſehr einfach, er 
* Vocal o ein a, demu ein o, u. ſ. w. 
olge er Made für Mode, Roß für 
orchlaugt fafen wie an Lac! 
g er allemalmit einem Darletind. Pas 

















s ht ungebeiren Stücken binunter, daß 
. befhämte. Klara, Madame 


a ra "ließ große Nummern ihrer Parthie 


E Eine alte abgedroſchene italienifche 
Arie, » Mad, Gervais, machte es nicht viel 
een: 

ifums ibr 
be tba8 datan zu beſſern. Die Pugfcenen 


waren 

dem Schornſtein angebracht , daß fie allemal bis in 
ber Dint nd laufen nr arten zu befpie: 
gen: Das ging pm Einſchlafen matt 


berühmte Jankduett 

und erl Betty. Eendrilon, Mad. Sebring, 
bemühte fi wider | mit | Gefang. en ne 
Auf's datte weni u einzulaffen. 
ei en ein fer ——— Shawl 
zur Dand, und lief ein paarmal auf ter Bühne hin und 
wieder , wer, daB aber für einen. Tang hat auſeben follen, 
der muß wenigſteus zum Sterben im Mad. Sebring 

iebt feyn. Szenetie, Statifterei md Eböre waren 

Uebrige. Mit einem Wort, ein beſſeres Res 
‚gegen Die Opernſucht ann’ ed nicht. geben, 






Su „Oder Belmont ob me Konftange, eine Over 
dm 3 Mlten, vom welcher einige Leute bebaupten, fie fen 
von rt fomponirt worden, 

Bor der Sympbonie erfhien Herr &, Maier, 


und bat das Publikum, Geduld zu haben, wenn Mad, 

lan: plöpli von einem Dalsübel befallen 
, bie n großen Arien der Eonftange mweglalfe, 

Schon diefed war ganz umndthir, denn das gauze 


Dablitum wußte, daß Mad. Gervait im Theater war. 


ae fang denn biefe die Konftanze nicht, wenn Mat, 
Sebring unmohl war? — Auswendig mei doh Mad. 






eatexanzeige: Dienflag. 3. 


hiffbruch, Luſtſpiel in 1 
achter: Here Thieme, 


üfigfeit, und fuchte_in feinem 2Befen - 


fra beim Feühftüc auf eine fo gierige 


ſtatt des vorgefhriebenen Fandango.Tbema 


5 denn Agathens Spiegel war binter | 


a3, 4. Ian: Die Entführung ausdem 


ſtſpiel in 2 Abtheil d asien — * Hierauf folgt: Der 
n theilungen. Megierungsrat Yen: Herr ieme. ierauf folgt: € 
t kt. Puh Beſchluß: Das war ich, Lufifpiel in 1 Akt, 


Ger vaid die vom ihr ſo oftigefungene Parthie gewiß, 
— Mad. Sebring lief aber mit bloß die beiden 
Aren weg, fondern fie fang nit eine einzige 
Note, mwerbalb aud die beiden Duetts und das Quartett 
wegbleiben muhten. Dabei trat-fie zwar auf, rührteaber 
fein Glied, fondern ftand wie eine Bildfäule Kill, und 
fprady nur Die etlichen ganj furgen Reden, die ohne ab» 
foluten Unſjiun, und orne.fie für taubftumm zu achten, 
nicht wegbleiben konnten, obwohl man- im. Sprechen nicht 
die kleinſte Spur eines Katarrhed fpüren konnte, 

Was Herr Weirelbaum'ald Belmont, Sehring 
ald Dimin, Dem, Haslocher ald Blonde, und Brod 
ald Pedrillo lieferten, „war. weniger ald nichts, denn 


Gehringd Bas ift für diefe tiefe. Parthie nicht (doc 


war er der Einzige, der nod fang). Belmonts dießmal 
eiträgliher Wille ſcheiterte an Konftamgend Gtummbeit, 
und die Singfimmen der beiden übrigen nicht ſtummen 
Perfonen wollen nicht wiel bedeuten. — Die Entführung 


watd alfo in aller Stille: gu Grabe getragen, und bie 


Bäuger hatten große Urfache, gegen das Publitum, das 
fie nicht übel behandelte, zu fingen: "Wer fo viel Huld 
vergeffen kann m ſ. w.r 

Dieuftay, 6, Jan: Der Vielwiffer, Luſtſpiel 
in 5 Alten, vom Kotzebue. 

Odne im die: Möglichfeit einer ſolchen emepclopädifchen 
Perfonnage einzugeben, und den dramatifchen Werth des 
Stücks analgfiren zu wollen, nebmen wir an, es fey in 
Bezichung auf die Saiſon (wir leben im. Earneval) ges 
wählt, und da paßt alles, was zin lachen giebt. 

Das Stud ging gut; mit allen feinen Anbängſeln 

Demmer fpielte fein kaltherziges Kutiofltätenlericen 
aufferordentlih gut. Schüt gab dem jüngeren Bruder 
fo brav, daß er mirflih in reihem Maafe dem guten 
Zutrauen entfprach, welches wir ſchon läugſt zu feinem 
Talent und feinem Fleiße hatten. Die vier Väter, von 
Buchhorn, von Strohm, von Ninnfaal, und Dummer, 
Maierbofer, Schulz, Jeckel und Mittell, ga 
ben ihre Rollen höchſt zwedmäßig. Düartenftein ge— 
fällt fat jedesmal, wenn er eine alte komiſche Rolle giebt, 
und zeichnete ſich beute wieder ald Schaufpielprinzipal aus. 
Dem, Volfiald Babet ſprach und fpielte ihre Partbie 
recht gut, Allein fie war tbeild zu elegant gekleidet, 
tbeils bätte fie ſhon bei minderer Eleganz ben 
Vater nicht mit Ihr anreden, dem Fräulein gegemüber 
nit das arme Kind fpielen follen. Hätte fie ein 
SHalatuc Matt der Halskrauſe und lange Armel am leide 
gebabt , bätte fie den Vater geduzt, und fih gegen das 
Fräulein ein Bischen vornehmer benommen, fo wäre alled 
gut und untadelich gewefen. 

Diel zu lachen gab Demmers, Scherz, den Vorhang 
im dritten Uft langfam fallen zu laffen, amd zuletzt baruns 
ter tief gebüct hervorguckend, immer fort zu prooociren. — 

Dem. Glattader zeigte die Bemühung, natürlicher 
und autdrudöreiher zu werden. 


Die eiferfüchrige Fraur 
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vrintim 
Eine Eiyäpbeng auf Thatſochen gegründet, von * 
(Zortfegung.) 


„ fragte er» 


Da woltet Du andy, Damit, begiımen 
da Dur do Deine Runft. über ‚und nit den Waffen⸗ 
—* zuckte die Hafen. Ze nun, nerfeßte er» 
ed könnten Zeiten fommen , wo and der Bürger ein 
Gämerbt brangt und Dann hätte ih gerne dieſe Klinge 
En  Goitbur finpfte übm anf die Gäulter. Dein 
Sin gefällt wir; aber Gert md die beilige Qung'rau 
mögen unfer armed Holand vor folgen Zeiten ded Dürr 
gertsieges bewahren und ſchuhen ewiglich 

Amen! ſprach ber Vater. 

guter‘ Meifter werben, bob det 
Eomtbur wieder am, denn Di: daft viel vorauß wär ‚am 

f ee feipögehu Jahre Infen 

bin fon flebjebn alt; Heh Duintin ein, 


2 
: 
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sat? 
ige 

525 
TE 

; 
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eins tbut Dir Rott. Dur mußt bie 


H 
& 
a 


. 


Ee: 


K 

mb „ber ‚Arbeit ſeyn. 
tängft meined Derzend Wunſch! feufzte 
ater bittend anfebemd, 

denn, fubr der Eomtbur fort, fo wil id Dir 
einen Meifter nennen, defen Stunft weit berübmt il. 
So gebe nach Antwerpen gu Meifter Jar, dem BWaflen 
fgmiede, und Du wir finden, mie ih Die fat. 

mit diefen Worten entfernte fih, moblmolend bem 
Kühgling die Hand reihen, und den Vater, der in tie- 
fen Gedanten daftınd, grüßend, der Comthur. 


ele 
ER 


Dede Did weg von mir, Du Be ! ber 
Zater murmelnd vor ſich bin, Du — ——— 
—— die legte Gtüge sauben; dap eb in Truͤm⸗ 


’ 


Mittwoch, 4. Februar 


Gomtbur fort, ald dabe er Quintins 






Zwei Monste fpäter laͤuteten die Glocken der St. 
Andreasfirhe dumpf und ſchaurig und ein langer, fhwsr: 
ger keichenjug bewegte ſſch die Straße herauf, ten Drt 
des Friedens und ber Ruhe zu ſuchen für den müden 
Schlaͤfer, den fie trugen. Es war Duintind Bater. 

Des Alters Entfräftung und der Kummer dur uns 
glüdi.de Speculationen und Betrügereien, an bie ber 
Wued're nicht geglaubt und darum Jedem auf feine glatte 
Zunge getraut batte, braden feine Kräfte und fein Dern. 
Duintin war num eine Waiſe, obne Stüge. 93 Fremd» 
ling war fein Bater eingeisandert, arm und bülnes, nur 
auf feinen Mutb, feine Selbſtbeberrſchung, feine Runft 
vertrauend — fo ſtand Duintin wieder da; denn die 
unbarmdergigen Gläubiger ſeines Baterd nahmen ibm 
Ades, di6 auf das Wammd, daR er trug. In dem Haufr, 
das müht mehr fein war, fand ber YJünglitig am Tase 
ber Beitattung feined Vaters und der gewaltige Schmerz 
wollte ihm die Bruft fprengen und ben Athem nehmen, 


Ya! rief er, meines Bleibens iſt nicht mebe bier, 
in defen Mauern, in denen id die glüdlihften Stunden 
meines armen Lebens barmlod dahinlebte! Der legte 
rot, da zu bleiben, wo die füßen Schauer der Erin, 
merung meine Seele ummeh'n, it mir geraubt, Was 
beginnen ? wohin mich wenden ? 

Haft Du nicht Deine Kanſt und Deineb Vaters Ge, 

en® fprac ed leife in feinem Junern. Willſt Du in 
findifeem Kleinmuth verzagen , weil man Dir Alles nahm, 
— Dich baft Du ned, Did felbit bat Du noch nicht 
verloren. — 

Das riqhtete ihn empor unter ber Loſt ſeines Schickſals. 

Er band das einzige Demd, mad ibm roch geblieben, 
in fein Tuch, griff mit bredgendem Herzen nachdem Wan · 
derftabe ſeines Daterd, umd trat auß ber Stube. Da 
üb-rwältigte ihm der Schmerz. Er lehnte ſich an die Band 
und die erften Thränen rollten über feine Wangen. 

In diefem Moment trat ber Zube Heyum in dad 
feere.Dauß und grinjte mit ‚giftigem OHohne den weinen. 
den, Züngling am hm mar das Dans, 


Ru? as Ihr noch do ſeyd ? fragte er, Ma Ihr mitt 
de Thraͤnercher mit auslöfcht des Oblifaziöriche, wos ich 
beb ſchwarz uf weiß! Go Ihr mit geht ſchnell, fo mug 
ich gebrauche mei cht! 

Armer Züngling! wie mußte des teufliſchen Juden 
Hohn Deine weiche Seele zerreißen! 

Dbme den Juden einer Antwort und eines Slickes in 
würdigen, ermannte ſich Durintin, hauchte in dad Tuch, 
drückte es ſchnell auf die Augen und trat ungewiffen 
Schrittes aus dem Daufe, Und ohne daß Jemand fi 
um ibn fümmerte, wanfte er zum Thote hinaus, in fidh 
bineinflagend: Das if der Fluch der Memuib, daß file 
Niemand kennen wil, imd felbft der Hohn des Unmens 
ſchen fle treffen darf ungeftraft ! 

(Fortfegung folgt.) 





Paterländifhe Wanderungen. 
Einige Kapitelhen für meinen Freund, 
IV, - 


(Fortfegung.) 

Nicht minder amgichend iſt ber ſogenanute Mühl, 
‚grand, den mar au oft Doldergrumd nennen hört, 
Es ift das dritte Thal, welches fih son Eber bach aus 
nad) dem tiefern Odenwalde öffnet. Umwillfüßrlic wird mar 
hier am lebhaft Ruisdaels melancholifche Walt landſchaften 
erinnert. Links leitet, beſchattet vom dicht überdangenden 
Baumpartbien, der geräumige Fahrweg ziemlich feil nad 
ber Döbe des finftern Odenmaldes, Tief ımten im Thale 
Reben an dem, von dem Dorfe Oberdillbach fih befceis 
ben niederwindenden Müplbache , umgrünt von herrlichen 
Wiefen und. Planungen, new Mablmühlen, einf Schleif⸗ 
mühle und eine Cohmüble, ale in Heiner Ertferuung von 
einander. Wie angenehm. dad Auge dadurch überrafcht 
wird, braude ich die mohl mit gu fagen. Dante Die 
aus der Tiefe beramf das gefchäftige Klappern des emfl 
gen Raderwerks, auf dem bebfümten Wiefen Sändkihe 
Gruppen fpielender Rinder, untermiſcht mit wahfamen 
Dunden, einige fhöngefledte grafende Mühe und blendend, 
weife Schafe, muthwillige Knaben, die den munter um— 
berfpringenden Geisbod lachend verfolgen, und während 
des Haſchens mach dem ſtutzenden Fluͤchtling verfpottet 
vom rubigern Daufen, in's beitweihe Grad übereinans 
der berftürgen ; denfe dir hoch oben im Dickig den fauf⸗ 
ten Schlag der geficderten Waldbewohner mandmal die 
wildverwahfene Straße amd dem Odenwalde herab ein 
knarrendes Fuhrwerk, das umd durch feinen Anblick wies - 
ber ſchwach mit der verlaffenen Auffenwelt in Berührung 
bringt, und du würbdeft, wenn Du hier ſeyn Pönnteft, 
gerne mit mir einftummen: 

Wie blickt mir der Himmel 
Im Grimen fo hehr? 
Der Städte @®erürnmel 
Iſt rauſchend und leer? 
Ja, wir würden bier vielleicht Arm in Arm, Gerz an 
Dery dad Stadtgepränge mit feiner Nichtigkeit gan ver 


geffen lernen, und zufrieden mit der Spanne Erde, di 
und ein fteundliches MRubepfägchen gönnte, wo wie * 
ſcheinen bürfen, wie wir find, wie wir aus der Dand 
des gütigen Schbpfers bersorgingen, wo und feine berz⸗ 
loſe Formen beengen, wo uns feine glatten, übertüng, 
ten, geſchliffenen und angeſchliffenen Unffenfeiten der fei« 
nera Welt froſtig angringen, volfommen mit Tiedge an 
erfennen : 
Dort im Prunk des folgen Glanzes 
Schleiht die Bosheir, and zerſchlägt 
die Lilien eines Krane, 
Den die Stirn der Unfhuld trägt. 
Und die Weisheit, die den Frieden, 
‚Den fie lehrt» fo ofe vergife, 
Zeigt nur, daß die Welt bienreden 
Eine Melt des Streites if, 
kaß die ſtolzen Streitgenoffen , E 
Die fo ernftbaft — thöri ’ 
Deine, füßen , nis Selen RER 
Sind mir zehnmal hieber , Kind.: 


giemlih betraͤchtliche Gahrjeuge ihrer Beendig nabe, 
Ein ſolches Fahrzeug, weldes man ein Gefhir, nennt, 
— Sr 800 fl. —— man von hier 
a em r ent nad) dee Stadt, fo er 

überall das ufeld. ; ——* 
Anlagen find mit rohen Steinplatten umgeben, Diefe 
Einfaffung iſt zwar fehr dauerhaft, allein man fann fid) 
bei deren Betrachtung nicht der Erinnerung an Zudens 
———— Da ber beträchtlichſte Ver. 
kehr des € 8, im dem durch die einftrömende 
Flopbäche und die Nedarftromfahrt begünftigten Holzhan, 
del befteht, fo iſt e8 an den Ufern immer volfceid. Zur. 
mer geben beladene Fahrzeuge Gtrom auf» und abwärts, 
täglich) Tommen die leeren wieder zurück. Ju ununter- 
brochenem Verlehr mit Breunholz ſteht das Städtchen 
mit Heidelberg und Mannheim, von woher jährlich uns 
glaublide Summen gezogen werben, 

Der mum noch einen weitern Audflug machen wil, 
ber laffe fih von bier aus nad dem am jenfeitigen Ufer 
liegende Nedarwimmersbad, wohin eine‘ zu 
Mark benutzte Ueberfahrt für Landleute umd ihr Fur, 
werf x. eingerichtet iſt, dem etwas weiter aufwärtd, bir, 
ter Bäumen verftectten, ſchoͤn fituirten Dorfchen Rodenau, 
oder dem abwärts, im fühlen Schatten rubenden Dlew 


tersbad überfegen. 

Kit minder‘ fhredlih als das nabegelegene Bier, 
felden durch Bewer, litt Eberbach durch die Verheetun⸗ 
gen des Waflerd, So lieblich und fanft auch der Nedar 
bei gewöhnlichen Stande daberfließt, fo furchtbar wird 
er dem Uferbewohner bei feinem Anfſchwellen, welches 
ewöhrlid bei der Schneeſchmeige im Frühjabre gefchieht. 
So ftebet der furchtbare Eißgang. und die Ueber ſchwein⸗ 
mung vom Jahre 1764 bei den Eberbachern im fchred- 


hırem Andenken. Rad den eingeharenen Feigen überflieg 
in biefem Jahr dad Waſſer den Stand von 1529 und 1651 mod) 
u a Säube. Denft man ſich am Ufer des Reckars 
de Do talfläche des Waffers 10 — 12 Schube über 
- den , biieht dann umber, fo emdeckt man mit Schau⸗ 
dag vie umliegende Gegend in einen Kiefen Ger 
Kent gewefen feyn mußte. Die reformirte Kirche, 
auf einem der hoͤch ſten mitte ſteht, war acht 
tief unter Waſſer gefegt, alle Einwohner mußten 
anf die benachbarten Höben flüchten, die Wenigſten bat 
ten, wegen dem fchnellen Steigen des Waſſers, fo viele 
gemirtnen fünnen , ihre Hadfchuften in Sicherbeit zu 
‚ fein Dans blieb unbeſchadiget, verfchiedene Ge: 
meindehäufer wurden vom Strome mit fortgeriffen, und 
der tamalige Schaden an erfrunfenem Vieh, wegge⸗ 
(dwenmtem Holz, verwüteten Melden, Gärten und 
Wohngebäuden ıc., mürde, einige Peine Orte mitgerech⸗ 
wet, pflüchtmägig auf 70,000 fl. geſchaͤtzt. 
Gortfegung folgt.) 


——— 


Selhidtszüge 


ft Benedift XIV. geriet mit ber ehema⸗ 
—3* Venedig in Streitigkeiten. Der Gefandte 
legten, Eapello, hatte deßballr eine Hudienz bei 
vom Pabſt. In der Unserredung firl der Grfandte dem 
Baht alle Augenblide in die Rede. Dieh verdroß der 
Pabft, und er fragte ihr ganz unerwartet: 


Sb Sie zuweilen ſchon im Schauſpiel gemefen fir 


Was tut dieb zur Sache ? verfepter Eapells 
empfindlich. 

"Sehe viel,» antwortete der Pabft: "Damm winben 
&e wiffen „ daß wenn der Doftor ſpricht, der Pautalon 
fämeiges muß.» 


— — 


Ein gewiſſer Belabco hatte dem Hönig von Spa⸗ 
wien, Philipp V., dem erften Bourbon auf dem fpas 
niden Thron, eine Bittſchrift überreiht. Er erbielt 
rt feine Antwort, Er gab taber eine 
zweite bei dem Earbinal Portoscarrero ein, der ihn 
sicht einmal andörte. Er wandte fi nun an dem 

ten von Gaftiliew, ter ihm fagte: er könue 
wicht für ibn thun, und emdlih an Ben franzöflfchen 
Geſandten, welcher erflärte: er wolle ſich nicht in bie 
Sache milden. , . 
„Eine vortrefflihe Wegierung I» rief Delasco aus: 
„eig König, der nicht redet, ein Cardinal, der nicht 
hört, ein Präfibent von Gaftiliem, der nit kann, 
wand ein franzöflicher Ambaſſadeur, der nicht will! 


Der framzöflihe General Eherin führte einmal eine 
feinee Colonnen einen beſchwerlichen und gefahroollem 
Bez, uud ermahnte dabei die Soldaten, diefe Beſchwer⸗ 


lichkeiten mit Muth und Gtaftbbaftigfeit gu ertragen. 
Einer von biefen war fo fe, ihm zugurufen: Sie baten 
gut reden, General! Sie figen auf einem ſchoͤnen Pferde, 
aber wir anderm armen Teufel müſſer zu Fuße geben. 
Bei diefen Worten flieg der General fogleih vom Pferde, 
und bot dem Soldaten freundlich feinen Pla an. Diefer 


weigerte fi zwar, aber er mußte geboren. Raum faß 


Ber Soldat auf dem Pferde, fo ward er durch einen 
Schuß der Feinde aus dem Gebüih beruntergefchoffen. 
"Seht ihr la fagte Eherim zu den amdern: ber bödite 
Platz ift immer ‘Der gefährlihfle.r Er fegte fih num 
wieder auf und ritt weiter. 


Der etwas lodern Dperntängerim du DMire zu Parit 
ſtarb ihr erflärter Liebhaber. Eine luftige Geſellſchaſt 
macht folgende in Muflt gefegte Grabfhrijt: La 


e 
mi re Ja mi la, 
La Mire 1’a mis 1a.) 


Zranffurter Volksbühne 
(Eingefande.) 


Die im Re 32 diefer Blätter enthaltene Hritif über 
Bas Gaftfpiel des Deren Thieme, welche diefen braven 
Künftler, wenn fhon ihm dad Publikum unzweideutige 
Beweiſe feined Beifalld gab, unter die gewöhnliche Klafle ' 
von Nollenfpielern berumter ſetzt, und ibm, neben 
amdern geiftigen Anlagen, fogar richtiges Gefühl und trefs 
fente Beurtheilungbkraft abfpricht, veranlaßt mehrere Per- 
fonen, die der Borftelung des Wilbelm Tell beimohnten, 


‚im wenigen Worten im eben diefen Blättern ihre Auſicht 


auszuſprechen. Gewiß verdient Derr Th... nicht jenes 
arte Urtheil, welches, dem erften Grundfage aller Kritik 
"belehren nicht verlegen" fremd, fo bitterm 
Zadet ihm fpendet. Erfreulih war und die Erſcheinung 
eime® Gaſtes, der wie Th... mit Liebe feiner Kunft ers 
geben, ſich die Achtung und die Theilnahme des Publis 
famd zu erwerben wußte, und den Wunſch, ihn unferer 
Bühne angereibt zu ſehen, im und erwedte, doch mer» 
den wir leider, wem folder Tadel tem verdienten Künſt⸗ 
fer wird, unfere Bühne vom auswärtigen und einheimis 
fhen mwadern Künfllern verlaffen ſehen. Möchte doch 
dad nonnm prematus im anmım mehr beherzigt, uud 
auch in dem Fache der Theaterktitik, beute zu Tage im 
der Regel der leichteſten Art, die Stunden der Mufe 

üllen, micht durch Wigworte, fondern im Geiſte äch⸗ 
ter Kritik, die Kunft und der Hünfkler beurtheilt werben. 
Herrn Eh... rufen wir elm herzliches Lebewohl nad. 
und danken ibm für den Genuß, dem fein wackeres, durch⸗ 
dachtes Spiel und gab. 

B.rr 


Am 29. San. 1, Die wandernden Komddiam 
ten, eime fomifhe Oper im zwei Mbtbeilungen; Mufit 
von Fioravanti, (S. Ne. 344 und 355.) 


Es iR eine Freude Diefe Oper auf unferer Bühne 
dargeſtellt zu feben, gu bemertn, mt weicher Lebe, mit 
welchem Fleiße fie von den Mtipelenten searhen werd, 
Mir bedauerten, dag Derr Dobler beute die ſchöne 
‚Bria wBelarofo, welch Weginnen,“ die er fo trefflich 
vorzutragen weiß, wegzuloſſen genöthi,et war. 


2. Der Zwerg, kom'ſch-pantemimiſches Divertifs 
fement, arrangirt ron Dırın Macco, 


Zwar fheint es nicht, ald ob Derr Macco Rover, 
"red Briefe über den Tanz: gelefen, oder ſich fonit viel 
“mit der Ipeorie feiner Kanſt abzegeben babe; aber wir 
wollen dies Divertiſſement ald eine undgurmütbig gereichte 
Beitoft nit befrittele, Mur bätten wir gewünfdt, daß 
die Eprunge des märrifhen Gärtnerd weniger grotesf 
und ausgelaffen, und das Röckchen ter häbſchen Gärt⸗ 
nerin weniger kurz geweſen wäre, 


Um 51. Jan. Die Schuld, ein Trauerfpiel im 
vier Abtbeilungen; im freien Verſen, von Müllner, 
(8. Wo. 334.) 


Man beſchuldigt unfer Publikum, daß der Sinn für 
d'e Kunit, für dad wahrbait Schöne gänzlich in üb zu 
erlöfgen ſcheine, daß ed Poſſen und Zerrbilder und Ger 
genitände ber Gpotrfuht und flacher Cdaraktetloſigkeit 
mebr ald uufere dramatifhen Meiſterwerke liebe, und daß 
die Buhnenverwaltung nur zum Nactbeile der Hoffe tem 
guten Gefhmad ein Dofer bringen fünne. Die Beſchul⸗ 
Digumg iſt ungereht. Der {höre Strang, den die Kunſt 
and den zarten Blutben der Fantafle gemunden, und am 
Altare Thalia's aufting, verwelft unter den zerſtörenden 
Händen ibrer Prieiter. Nicht dad Yublifum, mein bie 
Shaufpieler und die Schaufpielverwalter, tie fie einl eßen 
in den Tempel, dem fle entwerben, trıfft der -Bormurf 
jener Korgpbäen ded guten Gıfhmadd, Mer von ihnen 
- bat beute der Darftellung der Schuld beigewohnt, und 
ſtimmt nicht mit und überein? In weſſen Obren mißtön, 
ten nicht die liehlihen Verſe des Dichters, wie liebliche 
Melodien auf verjtimmten Inſtrumenten? Wem wird durch 
ſolchen mißflingenden Wortſchwoll die Tragödie nit im 
dem Grade zum Ekel, daß er eine falſche Catalani oder 
bie pöbelmäßigte Parodie diefer erfünftelten Abgeſchmockt⸗ 
beit vorziehen mug? — 


„ Derr Thieme gab den Hugo mit vielem Wuftwand 
von ſalſchem Patbod-und mit wenig Natur. Der Ruf 
dieſes Schaufpieierd lieh und ® fired erwarten, aber — 
pravsentia minuit famam. Aud von den übrigen 
mitfpie'enden en:fprad nicht eim einziger fe ner Nurgabe, 


Um 1. Febr. Die falſche Eafalant, 


Wir fönnen umd mur auf das bereitd in unſerm 
jüngften Bericht Geſagte beziehen. Herr Daffel zeigt 
uns als Nicolaus Staar eın frappantes Bild, Sein Epiel 
ir fo rudig und überbadr, obne Ueberladung und immer 
v:rläpt er die Bringen ter Natürlicfeit nicht, — Auch 
Den. Lintner (Kätbchen Gutsmutb) verd’ent außge: 
geicpneted Lob; mur iſt ibe Jargom oft allzu unverftänd, 
lic. — Derr Weidner if als Fätudrich Rummelpuff 
gar; a son nise und gibt diefe Rolle mit frifhem Humor. 
Mit vielem Mechte wurde der verlegte Anſtand in der 
Scene zwiſchen ibm und der falfhen Cstalani getadelt, 
Herr Me daer ſowodl ald Hert Blumenfeld benahmen fi 
heute faſt noch unanitändiger ald in den erften Daritel: 
lungen der Poſſe. Verdient ed nicht die Arengfle Müge, 
wenn fih ein Schaujpieler wie ein umzüchtiger Faun ger 
bebrdet? Iſt der Jugend mit foldem Spiele gedient ? 
oder verdienen Mollüflinge, daß man ihnen helfe die 
Einbildungsfraft zu erbigen? 

Herr Eoncertmeifter Hoffmann verdient mweoen 
ſe nes fhönen angenebmen Biolin» Spield unfere doıl. 
bare Anerkennung. Wie geſchickt, mie fertig und ge: 
mwandt verfleht diefer Kuͤnſtler fein Juſtrument zu — | 





Theaternadride. 


Als in Berlin am 25. Degember Mozart’ 8 Dom 
Zuan im DOpernbaufe gegeben, und mie immer mit leb⸗ 
bafter Begeifterung aufgenommen wurde, fo fang Derr 
Blume ald Don Juan, da man bei dem ftürmifchen 
Ehampagnerlied da Capo rief, folgende Strophen von 
Hrn, v. Maltig, die mit dem lauteften Beifall zweimal 
verlangt wurden, 


Bivat Champagner im blinfenden Glaſe, 
Mber ein böbered Vivat dem Mann, 

Der zu dem perlenden Wein in dem Glaſe 
Diefe unſterblichen Töne erfann, 


Virat Dir Mozart! die eigenen Time 
Mögen Dir Kraͤrge des Rubmes bier weibn. 
Wie ſich die Zeit auch am Schlechten verwöhne, 
Du folft das eingige Vorbild und fegn. 


Vioat Dir Mozart, unfterbliher Meifter, 
Bravo du Teutichland, dos idn gebar ! 
Hört Zor’s, des Autlands gewaltige Geifter ? 
Mozart der Große ein Teutſcher war. 


Darum im fprsdelnden Safte der Reben 
Sei ihm das donnernde Wivar gebracht. 
Heim ging der Meifter ; aber e# leben 
Eswig die Töne, die er erkadt. 


Theateranzeige: Mittwoch 4. Febtuar wird aufgeführt: Die gebefferte Eigen» 


finnige, Oper in 2 Abtheilungen. 


“ Didaskalia 


oder 


. 
‘ 


Blätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizitat. 





Donnerftag, 5. Februar 





Quintin. 
Eim Erzählung anf Ihatfachen gegründet, von ***, 
(Fortfegung.) 
II, 


Im Werften ſank eben die Sonne hinab und fäumte 
glutyig den Porizont, Goltne Abendwöltden zogen am 
Dimmel hin und ein lauer Wind wehte von dem Meere 
ber eine angenehme Küble. Antwerpend Thürme fanden 
vergoldet im Mether,, Weiße Segel ſchaukelten auf den 
KAyimmgenden, von der Abendfonne vergoldeten Bogen der 
Schelde, und majeftätifch lagen im Dafen die Koloffe, 
bie dem Dandel der Stadt bie Reichtbümer ferner Ges 
geuden zuführten, mit flatternden Wimpeln gefhmüdt 
von den Farben aller Nationen. Zwiſchen den Kauffah— 
pern prunften die gemaltigen Rriegefchiffe. Von einzel 
nen Thürmen der Stadt erflang melodifh die Veſper, 
“ während längs ded Hafens und auf den Ruftgängen der 
Stadt Antwerpend Vemobner ſich ergingem, Die ftaubige 
Deerftraße daher ſchritt Duintin ſchweren Herzens Da 
lag Antwerpen vor ihm md dab Ergreifende des Anblide 
perfeblte feine Wirkang nicht auf das Derg des Zünglings. 
Er fegte ſich ſeufzend auf dem Raſen neben dem Mege 
und verfänf in ſtilles Nachdenken. Bald war alles um 
idu vergeffen und feine Seele war im Reihe der Vers 
gangenheit. Die Bilder feines frübern Lebens, feiner 
Jugend, feines Slücs gingen ſtill und ernit an ihm vor⸗ 
ber. Ed war ibm, als fäße er noch neben dem gelich- 
de Vater am runden Dieltifdye mnd liege ſich erzählen 
ans der alten guten Zeit und befprädhe die Dändel der 
wußen Jetztzeit und des Statthalter Grauſamkeit. Ein 
unanäfprechlic füßes Gefühl ergriff ihm und eine Sebn. 
ſucht nad) der Oeimath, deren Ferne ihn ein Biel auf 
feine Umgebung lehrte, und nach dem heimiſchen Stile, 
leberı, die nur dad gefühleolle Herz empfinden Pan, und 
bie unf're Soprache fo bedeutungsool Delmwehu nennt. 
Unwillk aͤbrlich hatte er feine Dände gefaltet wor der 
Bruſt md Die Thraͤnen, des Gemütbes leife Verräter, 
rollten ihm über die Pummerbleihe Wange, 
Er batte es nicht bemerkt, daß ein Reiter die Strafe 
daher Bam, der , abgefliegen, jene zw ihm trat uub ihm 


" , 
mit fräftiger, aber wohlwollender, Gtimme anredete: 
Barum weint Du, mein Gohn® 

Quintin fuhr zufammen und empor, denn eine bes 
kannte Stimme hatte fein Obr getroffen. Er wifchte 
vaf die fegte Ihräne weg und ſtarrte den (Fragenden am, 

Es war der Comthur, der-im fangen ſchwarzen Man 
tel mit dem weißen Sreuge gehüllt vor ihm ftand und 
noch einmal weicher und milder die Frage wiederholte: 
Warum weint Du, mein Sohn? — 

Ah! — flotterte Duintin, ic babe ja nicht geweint, 
edler Herr! 

Mein Sohn! verfepte der Eomthur, fanft verwei⸗ 
ſend, es giebt Ihränen, derem fid au der Mann nicht 
zu fhämen braucht, und dad Leben bat ernfte, ſchwere 
Stunden, wo nur die Wahrheit allein gelten darf. Im 
ſolch einer Stunde, wenn mid nicht aües erügt, Habe 
ich Dich gefunden und Dur ball mir eine Unmahrbeit ge 


‚ fagt. Zwar habe ih als Fremdling feine Anſpruͤche an 


Deine Geheimniſſe und Dein Vertrauen und ih wünfde 
Dir nur, daß Deine bleihen Wangen und Deine rollen 
den Thränen micht Deine eigenen Anklaͤger ſeyn mögen! 

Er wendete fih ab und wollte geben, 

Um Gott, edler Derr! rief Quintin errötbend vor 
dem Verweiſe des Comthurs, feine Hand faſſend: Ver⸗ 
dammet nicht ungebört. 

Nun, fo ferih! ſprach Jener. Kann ih Dir Helfen, 
fo foll es gefchehen. 

Mit rührender Trauer erzählte Quintin deB Vaters 
Tod, fein Schickſal, feine Abfiht in Antwerpen, einge, 
dent des Rathes, dem der Eomthur ihm einft gegeben, 
fein Brod gu verdienen, — 

Memer Junge! entgegnete der Eomtbur, Du Haft 
früh des Schickſals Eifeuhand empfunden! Doch Da bift 
Mann gehug, Herr Deined Schmerzes gu werden. Glaubde 
mir, Züngling, feßte er dinzu, und feine Stirne legte 
fih in tiefe Falten, glaube mir, es giebt härtere Rämpfe 
zu beſtehn im Geben md fdrmerere Sege zu erringen, 
als diefe. Gebe Gott, dag Du diefe und jene, wenn 
fie dermaleinft über Dein Herz kommen ſollten, mathig 
and vorwurflod beſteheſt! — 

Es entftand eine lange —— fubt, wie aus 
einem Icaume erwachend, der thur fort: Dein guier 


* 


Bude 
bei Meifter ‚ dem BWaffenfihmiede. Sey bras, 
und Du ſollſt einen. treuen Freund 
in wir haben. Nimm dies Wenige, was ih bei mir 
tr 


Engel führte Did nach Untwerpen. Dir Unter 
kunft 


age, um Die die erfien Bedürimiffe, bie Du ha, eine. 
beffere Rleidung, gu verſchaffen. ’ j 
Duintin wollte der widerftreben .— aber be 


Gabe 
Comt hur drüdte fle inm in die Dand, ſchwang ſich a 
fein Roß und verſchwand im Nebel der Racht, die ſchnell 


" (Bortfegung folgt.) 
DBaterländifhe Wanderungen. 
Einige Kapiteichen für meinen Freund, 

IV. 


(Bortfegung.) 
Da wir, obſchon fi am Abend der Himmel auftei, 


terte, umd für den nächſten Morgen günftige Witterung - 


unbefhreiblihen Schmug auf ben 
hüten mußten, fo bireben mir 
zur Eutfgäbdigung deute länger ald gemöhnlig bei Tifd, 
und gündeten mit einigen Flaſchen die Sonnen ded Geis 
fies an. Was, und unter welcher Geftaltung ber ges 
boren wurde, eignet fi, ald mur für die Tpeiluehmer 
intereffant, nicht zur Yublizität. Daß aber bei Diefer 
Gelegenheit, und nad verfchiedenen Erzählungen, Anek⸗ 
doten, Deflamationen m. dgl, aud die Groß» und Klein, 


geiner dir mliesenben Gegend dur bie. Decel gejogen 5 


murden, wirt Du ſehr brgreifug finden. Eine eigents 
angelegte Sammlung intereflanter Alrenftüde, und merk 
würdiger Driginalberihte herrſchaſtlicher Diener, 
die man oft mit aller Unftrengung fo zu entwerfen nicht 
im Stande wäre, gab zw vielem Spah BVeranlaffung. 
Einige davon, deren Mittpeilung ich dem freundſchaftli⸗ 
en Beflger verdanke, will ich Die zu Deiner Ergöpung 


bier zum Beten geben. u 
ie genügfam und hausbälteriid gegenwärtig bie 


geben Herin auf, Reifen find, mag folgende Dutttung 


eweifen: . 
Verzeugnus 


In einer Vorſtellung an eine gewiſſe ———— 
ſchaft heißt ed unter Anderm: 
dag man ıc. einen fehr guten Arepdfang dermalen machen 
Könnte, und das vielleicht au alle Jahr, wo ich gern 
Ibro Broßberzoglide Durdlaudt zu ©, 
wenn id es Grelaubt befomme, in Beftand 
zu nehmen gedenke u. f. w.» Am drolligſten klingt 
aber wobl die zw dieſer Vorſtellung gebörige 
Sie lautet alfo: „An Ihto Großherzoglich Durchlaugtigſte 
Fürftin zw ©. jept Derzogin von R. dermalen ſich 
Kr — — und A—d (im Odenwalde) befindent & 


Ich brachte in Erfahrung, 


Addreſſe. 


Zu einer bödt lacherlichen und batroken Verweis, 
[ung gab vor Kurzem der amtliche Befehl, einen Dunds 
zwinger anzulegen, Veranlafjung. folgender trem 
copiste Bericht mag Dir darüber genügen : 

Großberzogliched hochloͤbliches Amt, 
Gehorfamfter Bericht des Ortsvorſtandes zu Hm, 
Die Unlegung ded Yundöpwingers betr. 
Huf den Befehl muß ich berichden, wegen dem Hunds; 
zwinger daß er AI, bier gewefen war 
und bat alle Hunde fisidirt und genau unterfuchen bät, 
dieweil er dene Dunde im dad Maul gucken dut, — So 
bab ich ihm gefagt, daß der amtlihe Befehl kommen it, 
wie folen den Herru Dundszwinger anlegen, 
alſo bat er ed aber miht gelitten und Gewalt hab’ ih 
nit brauchen wollen, weil der PHuundszwinger ein 
gefährlider Mann if, und wir ibm oft 
du Krauken haben müffen und viel foßen döt 
— und nod ärger werden dät. Mit allem Resbedt 
verbarren dut ꝛc. 


Zu welchem beluftigenden Doppelfinne die Vernach⸗ 
läffigung der Gtylübungen fübrt, mögen folgende zwei 
Berichte darthun: 

Großherzogliches Bezirksamt. 
Geborfamfter Bericht des x. 

Der Schweinfhneider von W. it denen Bürgern in 
F. gang unbefannt, man mußte nit, ob er feine Pros 
feſſion verſteht oder mit. Wann er kautienirt davor, 
wenn es eim Unglüd gefcheben fol, fo wird ibn Die 
Gemeinde verfhneiden laffen. 

Er, den 1. März 1819. . 
Seborſamſter «. 


Mohllöbliches Bezirfsamt. 
Geborfamfter Bericht, wegen der Schweinfhnepdere 


betrift. 

Da in dem Ort M, fein Vorrecht ſich beigufügen 
anmaßet, weil dad Schweinſchneyden amjego uicht mebe 
im Verpacht genommen iſt, fo thut ſich ein jeder 
Bürger nah feiner Millkübr umd von dem 
er dad befte Zutrauen bat, verfäneiden 
laffen und von dem ſie gedenfen, aud wenn ein Feh⸗ 
ler vorging, fid daran zur reßgieren koͤnnen. 

M. den 28. Febr. 1819. 
mtertbänigfter x. 


Wie aufrichtig mande Leute, odne daß fie es wollen. 
die Wabrbeit fagen, gebt aud Nachſteheudem bervor. 
Großberzogliches bod Wohlgelobted Juftiz - Amm, 
Treu geborfamfter Bericht des Ortövorftanded im 
3. In Sahen der dabier berumfhleiden- 
Kranfbeitdumftänden gegen den Derin Dich» 
fitat deswegen betr. 


Wie die böfen Kranfdeitdumftänden ımter meinem bies 
figen Untertdbanen außgebroden find, weil idnen 
som Deren Viebſikat, weiber bierber gefabren it, zum 
Brechen eingegeben worden it, bat ber Dofder vom bier, 
welchet gar nihtd verfieht, als mit dem Rind 


} umzugehen, und baber au mid und 
se ganje®emeinde rafiretund (hröpfer, 
l ns in 


Better feiner Toter pfuſchen wollen u. f. w 
Mit größter Dodadtung. 
‚Einem hoch Woblgelichten Amm 


treuer Freumd (febr gnädig). 
Grofberzogl. Ortäoorftand W. 





orrefponden: 
Ebln, 1. Fehr. 


Zobanı Baptift Rouffean, Erftudiofus 
der ologie, melde er ein Jahr zu 
Born gehört, dabei aber das Studium der gefunden Vernunft 
ganz vernadhläffigt zu haben ſcheint / und dermalen Redaf, 
teur einer erit gebornen Some bat ſich unterfängen , in 

fogenannte ott (No, 5) auf. eine eben fo 
anmaßente ald gemeine und pöbelhafte Urt die Didas⸗ 
Palla au . Statt aller Antwort geben wir bier 
einen U and der Eolonta, welche zu Coͤln erſche nt, 
und aub welhem ımfere Leſer am beften erferen werden, 
weh Geiſtes Kind der meue Rouffeau il. Es beißt in 
bem Zeitſchrift wie folgt: 


Aud eine Kritik, 


—— Derausgegeben von. Johann Baptiſt 
ouheau. 


Ein berũhmter Name, fleht irgendwo geſchtieben 
M wit nur eine ſchwere Würde für 2 * ihn 


ihm fucht, und oft nicht dad Alltaͤgliche findet ; 
das ſcheint aber wicht der Fall bei dem —* der 
Acrippina zu feyn, der wie aus allem beroorlendtet, 
‚des Ramen Rouſſeau erſt noch recht zu verhertlichen und 
mit neuer Glorie und ſchimmerndem Hudm zu vermebrem 
gebenft; ihm ift alfo Diefer berühmte Name feine alt, 
fondern ein Sporn, feine Talente, Kenutniſſe und fonftige 
Eapacitäten geltend zu machen. Darum beißt ed auch 
Hei in der —— — * ang ur 
en angenommen, e belehren weiter beför« 
dern follen.» 


"Daher werden alle diejenigen & ler, die ei 
eunpart heiiſche — | —— —2 


Un die Redaktion ber 
vpina gu Kölle i 
Ob in Maroguin, in gamem Framband , in Schweins, 
feber oder in fimpfer Pappe gebunden, ob auf Belin«, 
Schreib » oder Drudpapier diefe Eremplare gedruckt ſeyn 
müſſen, bat die Redaktion nicht angezeigt. Ihr Gelehrte 
und Schriftſteller Deutfchlands, es muß euch gemug 
feon, zu wiffen, daf die Frau Agrippina ihren Throm zu 
Köln am Nein aufgefhlagen bat, und entlicd einmal eim 
fompetenter Richternuhi errichtet ift, vor dem ihr voll 
Vertrauen erfheinen, und der ibr die Probufte eures 
Geifted und eurer Muſen in aller Demuth zu Füßen 
legen dürft, und von der ibr ein unpartheiiſches Urtheil zu 
erwarten babt. Weg mit dem Jenaiſchen, Dallifhen, 
Leipy ger und andern Literaturzeitungen, vor dem 
bumal der Agrippina, ſinken fle im ihr früberes Nichts 
zurück, und iſt es nicht ſchen eine große Ehre und ein 
berrlihed Bewußtſeyn, feine Werke von einem Rouſſeau 
recenſirt zu willen! und ſollte felbit die Recenflon ſchlecht 
ſeyn, Jean Jaque, oder Jean Boptiſt, dad gilt bier gleich, 
bie Taunamen thun nichts zur Sache, im Rouſſeau als 
fein fiegtd, dad weiß auch der Deraudgeber recht gut, 
darum füllte er auch die vier erftem Blätter mit Fouques 
laͤngſt gelefenen Betrachtungen über Jean Jaques Rouf: 
feau an. Herr Schier war fo glüdlih der Ehre tbeil- 
baftig zu werden, feine Gedichte vor dem neuen Tribus 
nal zuerft beurtheilt, nicht oh, nur angeführt, und mit 
einigen gnädigen Notigen begleitet zu feben, zulegt aber 
werben einige baldbrehemde Reime derausgeſtrichen, 
und bedeutungseoll motirt der Mecenient: Nur die Dera 
meter, bie Derimeter! im Worbeigehen fen es gefagt, 
daß wir OHrn. Schiers Gedichte einer beffern Receuſion 
wertb halten. Aus zuverläffiger Quelle babem wir ver» 
nommea, daß die meueften Huflagen der vier Deumonds 
finder und des gebörnter Siegfrieds, bereits zur Beur⸗ 
theilun:g am die wobhllöblihe Redaktion der Agrippina ein⸗ 
gefandt worden find. Auch ein Fölnifhes Theaterblatt 
giebt Derr 3. B. Rauſſeau berauß, indem er ein Damm 
aegen dad Elende und Gemeine, welches dad heilige 
Adoton (dreifache Würze) berübrt, zu werden verfpricht, 
und mach feinen ſchwachen Kräften obne Prunf md 
Anmaßong das Steuer bandbaben will. — (Mit ſchwa⸗ 
hen Kräften unterfängt man fih nicht ein Steuer zu 
bandbaben.) Geſtebt dabei felbit die Schwierigkeit; das 
Feld mit Ehre zu behaupten, ein und proteflirt förmlich ge» 
gen den Namen eined Theaterrecenfenten ; ummöthige Pros 
teitation, welchem vernünftigen Menfhen wird es ein» 


fhrift Mar ip- 


falle, ibm einem ſolchen beilegen zu wollen, nahdem er 
die beidem erften Probeſtuͤcke, feine Kritik über «Fürſt 
und Bürger» und „Don Juan gelefen bat. 


Ueber letztern heißt es: „Freitag dem 7. Jan. Dom 
Yuan, Sechs Tage bramhte unfer Derr dazu, bie fein 
Neſenwerk, die Erbe, ineinander gefügt war, und am 
fle benten rubte er aus. Einen Tag oder nur einige Stunr 
dem der Probe braucht man fir Köhr dazu, um den Dom 
Yuan, dad Rieſerwerk des unfterblihen Amadeus, für 
ineimandergegeigt. zu halten — und dann kommt's auf 


die Wretier. Peiberv daß es darauf lommen muß!» mer 
fhaunt nicht über die Niefengröße eines; folhen Vergleiches 
mir veih Rouſſeau darf es wagen, fo kuͤhne uud geniale 
Gedanten drucken zw laſſen. Dann aber beit ed: »Derr 
Meirer (Don Juan) bat, wohl gegen feinen Willen, 
Barton fingen wſſen, Der Geißler (Leporello) unb 
“ Here Lording Maſetto) fonnten bie Bappartbien nicht 
halter, Derr Fabrizius (DOftavio) fand Beifall, bedanfte 

aber auf eime Art, melde wir ihn durchaus abzules 
gen herzlih bitten; Mad, Ritzlet (Donna Elvira) if 
midht genng zu foreiren im Stande, und Dem, Baum 
gärtner (Zerline, trat nad einer, langen Kraukheit heute 
zuerft wieder auf: Und num Dem. Janitſch, vordem im 
Mainz engagirt, tann aud) den Voften als Prima Donna 
nicht mit Mrajt behaupten — was rg we mas 
weitere "Worte, men bie Dper durchfiel. Daber nur 
noh die Frage: 
Don Juan gegeben ?,, Schlimm genug, daß fo was in 
unferm erftem Theaterblatte maß gerügt werden. - 

Noch zebmmalı ſchlimmer umd dreimal mebe, daß ein 
erftes Theaterblatt folde feihte Bemerkungen für Kriti⸗ 
fen auszugeben ſich unterfängt. In gleichem Sinne int 
der Fürft und Bürger nur etwat langweiliger zecenflrt. —- 
Kein, wahrlich mir werden Sie feinen Tpeaterrecenfenten 
fimpfen, Here I. B. Rouflean. 

Indeffen Gmade für Necht. Divat Agrippina! 


——— 


Chronik des Karlsruher Theaters. 
Geſchluß.) 5 


Sonnerftag, 8. Yar.: Zum Vortheil der Madame 
Neumann, mit ganı aufgehoben:m Abonnement: Der 
Bröufigam aud Merico, Luſtſplel in 5 Aufzügen, 
von Clauren. Ren ; erg 

Bor Claurend Stüden fo ziemlich e. Fleifig 
einftudirt umd ſehr gut gegeben. Eine recht eigentliche 
Entfhädigung für die legten beiden verwünften Opern. 
Mayer und Brod ald Graf Prablenftein und fein 
Merwalter Mafferindfy gaben eine mit hogarthiſcher Laune 
ausgeführte Scene. Dem, Maas und Dem. Volk, 
al6 Gräfin Ifebele und Euphroſine, waren Beide in 
ihren Parthieen fo außgezeihnet, bag man feiner den 
Vorzug geben fonnte. Raum bätten wir in Dem, Maas 
diefen Reihtbum von Jronie gefucht, mit dem fle und 
eine boͤchſt eraoglice Dindonette ald Modenuppe geb, 
die anf bad Ergöplifte mit der gebaltlofen Leoparde 
fontraftirte, zu welcher Dem, Bot ihre Dame * Kir 
henfhürz erhob. Gebr paffend reiben im Stück ſich an 
diefe Juwelen auß ber großen Welt die beiden Golitärh 
von gerhentbal und von ESberbach. Alein Darten« 
fein, der den Fepten gab, hatte fih fo abſcheulich an 
gezogen, daß die ganze Mole darüber verloren ging. 


Iheateranzeige: 


erofe, Oper in 1 Aufiug. 


warum wurde bei ſfolchen Umfländen , 


Donnerftog 5. Februar wird aufgeführt: 


der Güterlotterie, Luttipiel in 4 Abtheliungen. Hierauf folgt: 


Demmermaßte daher als von Lercheuthal für wei 
Manu gelten. was er auch reblic that, indem er fie 
ſelbſt auf einen De imalbruch von Diännlihfett redugirte. 
Hoͤchſt fpaßhaft war für, den Schreiber diefer Zeilen bie 

Unart Lerchenthals, dad L. nicht aus zuſprechen und alle, 
mal fatt Liebe, Niebe, Matt Peidenfchaft, Neidenfchaft 
zu fagen, da er das lebende Original zu diefer Karrikatur 
fenmt. Müaperbofer ind Mad, Mittell ald Roi 
mann amd Tante Dedwig, gaben und recht anftändige 
gueite Nollen, wie wir fie auch won jimgen Leuten 
und wieder gerne fehen würden; die wollen aber —28 
nur junge Rollen ſpielen. — Eduard Mener ald Alonſo 
war einmal recht munter und febensfrob, und das müſſen 
wir befonder# an ibm loben, da wir nur noch neulich 
feinen oft düfteren Ernſt getadelt haben... Suschen end; 
lid — Mad. Neumann — war ein ausnehmend fie 
bes, unſchuldig, beitred Suschen; aber — — — — 
alfo doh ein aber? — Ja wohl! — Run? — Wieber 
einmal ein⸗ Bischen guintel, ein Bischen zu gut ma 
chen wollen, Ihre einfache Kleidung verdient eine be: 
ſendere Anetlennung. So folte in allen Rollen das 
Kofi gebalten werden, richtig ohne Uebelſtand. 

Zum Schluß mod eine, Bemerfung, Nicht bloß im 
der ‚Hüce waren allzunwiele Leute, ſondern ald Fräu— 
fein Qiabelle.in'd Waller gefallen war , liefen auch zu viele 
und zu ſchnell berbei;: — man ſah deutlich, fie hatten 
Dicht * der Kulifte auf dad Zeichen tes Inſpicienten 
gepaft. 

Sonntag, 11. Jam: Pach ter Feldfümmelcon 
Zippelsfirden, Luftfpiel in 5 Alten, von Kotzebue. 

Wieder ein Faſchingeſück, das zu vft gegeben if, 
ald daß wir die Leſer mit einer weitſchweiſigen Kritik 
plagen mödten. — Dartenftein war als Zelblümmel 
recht komiſch, ohne zu übertreiben, was um fo verdient. 
fiher it, da eine ſoiche Molle leicht dayu verleiten ann, 
dem Guten gu viel zu thun. Schhuͤtz ald Schwerle 
¶ Kochloͤffel) war mächft ihm und Labes heute am vor 
gugfichften, welcher Lehtere mit einer wahren Virtuoſitaͤt 
den balbverrüdten Schuppenpel; darfiellte. 

Sedhr gut war der Mechanlsmus der Portechaife, 
melde auf eine wirklich hoͤchſt komiſche Weile unter Feld⸗ 
fümmeld Unftrengungen in Stüden ging. ber ganz im 
aller Stille berechnete Schreiber Diefed mit feinem ne 
bar im Porquet, auf mie fange der hochſelige N. v. W. 
mohl den Spaßvogel von Requifitenr würde baben anf 
die Wache werfen laſſer, der durch eine offenbare Hol⸗ 
fenflamme in der Yuddingfhüffel veranlaßte, daß Jean 
Petit wirflih befhädigt wurde, und daß eldfümmel 
und Sabiue nicht bloß ſehr gefährlich bätten verlegt wer- 
den, fonderm daß die ganze Zimmerbeforation bätte in 
Brand geratben fönmen. — Dgedahte Sabine hätte nicht 
möthig gehabt, fo gar verdächtig annegogen zw fepm — 
nis Mann war fie dagegen allerliebſt. 


Der Haupttseffer in 
er Pleine Ma— 


Didaskalia 


Blaͤttet für Geiſt, Gemuͤth und Publizitaͤt. 





Freitag, 6. Gebr 





Quintinm. 
Eine Erzählung auf Thatſachen gegründet, von *. 
(Hortfegung.) 


Der zweite Tag brad an, feit Quintin diefe Unter» 
redung mit dem Comthur gehabt. Wohlgefle det fhritt 
Quintin durch die Straßen der Stadt, feine Augen im» 
mer auf den Gt. Aımentburm richtend, der fid mit feis 
nen gotbiihen Verzierungen kühn in die Lüfte erhob, in 
deffen Raͤhe Meifter Jam's ſtattliches Haus fand, Durch 
die hellen Fenfter fab mau dem regen Fleiß der kunſtrei⸗ 
hen Hände am blinfenden Stable. 

CS hüdtern trat Duintin in das Haus. 

Wen fuht Ihr? fragte ein Greid mit einem ernflen 
Gefihte, den Yüngling mit wohlgefäligen Bliden meſſend. 

Den kunſtreichen Meifter Jan, erwiederte befcheident, 

lid Quiatin, um ihm meine geringen Dienſte anzubieten, 

Der feyd vielleicht der junge Waffenſchmidt aub Mas 
ſtricht? fragte der Meier, 

u Ir ſprach Duintin; aber id erſtaune, daß Ihr mid 

n s 

Und wenn ic aud nicht ein guteb Brobeftüd Eurer 
Züchtigteit gefehen hätte, entgegnete freundlicher der Greis, 
fo ſeyd Ihr mir doc dringend empfohlen. Ihr habt gute 
wnd hohe Gönner im unſerm guten Antwerpen, tretet 
darum. herein und ſeyd willfommen! 

Er führte den Erflaunten im die Wohnſtube. — 

Erlaubt mic. bie erſte Frage an Euch, Meifter! nahm 
Dsintin bier dad Wort. Wer bat mih Euch empfohlen, 
wer fonnte des Fremdlingb Freund ſeyn in Antwerpen? 

Sollte Euch denn ter Marın fo ganz unbefannt ſeyn. 
der fih fo warm Eurer annimmt? forſchte der Meifter. 
Es ik der edle Graf Hoorne, 

Bahrpaftig! ich kenne den Menſchen nicht, betheuerte 
Duintin. Be 

Iſt dab Wahrheit, fo müßte ich mich in Euch geirrt 
haben, ſprach eruft der Meiſter. Ihr kennt wirflid den 
Eomtbur nicht? . 

IR'8 der Maltgefer ? rief frob Dulntin, dann, ja dann 
feime ich ten edlen Mann; aber ich mußte nicht, daß es 
der angefehene Graf Doorne fey, ’ 


Bei diefen Worten ging die Thüre aufımd eine Jungs 
frau trat berein im einfachen ſchwarzen Trauergemande, 
das fie um die verlorne Mutter trug, Es war Clara, 
des Meifterd einziges Kind, ein ſchönes, blübended Mäd- 
hen, mit einem ſanften blauen Augenpaare, Sittig grüßte 
die Jungfrau, und des Jünglings anftändige Verbeugung 
vor ihr jagte eine höhere Gluth auf ihre Wangen. 

Quintin war erftaunt über den Empfang bei Water 
und Kind. So hatte nie der alte Meffjis- einen Gefel 
len empfangen und behandelt, und er war doch ein from⸗ 
mer Mann, der immer zu fagen pflegte: Wie du willſt. 
daß dir die Leute thun follen, alfo thue Du glei auch 
ihnen. 

Elara mußte fih nun zu ihnen ſetzen, und ihnen eine 
Flaſche kredenzen, die der Alte zu bringen befahl. So 
wurde der Bund gegenfeitigen Woblwollens geſchloſſen 
und Quintin fprah am Abend frob zu ih: D, der El 
tern Segen bringt Glück und Heil auf allen Wegen! 

i III. 

In Meiſter Jan's Daufe ging Alles den ſtrengen 
Gang der Ordnung und ein Tag glich dem andern auf's 
Genaueſſe. Nur eine Aenderung im Hauſe und in fer 
wer Tagesordnung war eingetreten, feit Duinfind Anwe⸗ 
fenheit wämlich, er, der doch blofer Gefelle war, genof 
einer befondern Auszeichnung, Er aß an des Meilters 
Tifche, fehlief in des Meiſters Daufe und durfte am 
Sonn,» und Feittagen feine Meiſterstochtet begleiten zur 
Kiche und am Nachmittage im Begleitung des Vaters 
wohl auch auf einen Luſtgang oder zum Zange, 

Auch ſah Meiſter Jan feitdem manchen Mittag eine 
Stunde länger am runden eichenen Dieltifhe; denn er 
mochte gerne horchen auf Quintins wohlgefegte Reden und 
fein reifes Urtheil. Auch wußte Quintin wohl zu er— 
gäblen die wunderſamen Begebenheiten früberer Tage. — 
Mens dann in der gemüthlichen Stunde fein Mund dem 
Alten fo Manches fund fhat, was er noch nicht mußte, 
dann hingen feine Blicke an des Juͤnglings Munde und 
Clata vergaß oft die leeren Schüfeln abzutragen vom Tifche 
und der alte Meifter gefiel ſich ſowohl im feinem Ders 
bältniffe, daß er Manchmal feine Blide von Duintin auf 
Clara gleiten lieg und im Gtilen den Wunſch degte, 


einft Quiatin als Gatten feiner fanften Elara guführen 
zu fönnen. Zudem fam no, bad, feit Quintin bier 
war, feine Werfftätte häufiger befuht und fein Er!ds 
um Vieles erhöht war. Er fonute fih es nimmer verheh⸗ 
len, daß Duintind Rumft ihm dieſen Gegen gebradt, 
denn mit funftreiher Dand zeichnete Duintin zierlid.& 
Laubwerk und Figuren zur Verzierung der Waflen, und 
mancher Kunftverftändige bemunderte Dad Leichte und An⸗ 
mutbige der Zeichnung. ’ 
(Fortfegung folgt.) 


Biographifhe Stijser 
merkwürdiger Menfhen aus der neueſten 
Zeitgeſchichte. 
Bon. J. Klarke. 
XVI. 


Pichegruͤ. 


Charles Pichegrũ, 1761 geboren zw Arbois, einem 
Flecken in der Frandes Eomte, mar der Sohn eines 
Bauers, der umbemittelt „ aber ein achtbarer Mann war, 
und den Ruaben zum Minimen beftimmte. Schon in dem 
Kloſter zu Arboid, im welches ihm der Mater brachte, 
geigte diefer für wiſſenſchaftliche Beſchaͤſtigung eine ent, 
ſchiedene Borliebe, und entwidelte nicht gewöhnliche Aus 
lagen. Diefen wurde auf der Mikitärfchute zu Brienne 
ein weites feld geöffnet. Die Minimen. Brüder x ber 
Champagne hatten diefe Schule zu beforgen; ta aber 
ihre Dürftigen Mlöfter ziemlich leer waren, ließen fle ſich 
aus den Minimen . Klöſtern der France Eomte ausbels 
fen. Damals fandten dieſe dem Pater P ft nad 
Brienne. Eine Tante Pichegrü's, aus dem Orden der 
barmderzigen Schweſtern, begleitete dieſen, und nahm 
Pichegrũ als Raben mit nad Brienne, wo er ünentgeld« 
lih die Unterricht: Stunden der Militärfchule beſuchte. 
Mit aufferordentlihem Eifer hing der Knabe an Mathe 
matit und Pbilofopbie, und fein berrlichiter Gedanfe war, 
einft Minime zu werden. Als er dab gehörige Alter ers 
reicht, machte ihn Pater Patrault zw feinem Mepetenten, 
und verleidete ihm den Borfag, Minime zu werden, aus 
dem Grunde der Armuth des Ordend, und weil ber 
Stand gegen den Geiſt der Zeit ſey. Pichegrü wurde 
Quartiermeifter in der Mditärfcpule, und führte die Auf⸗ 
fiht über den jungen Napoleon, Huf Anrathen Patraul’& 
ging er 1783 unter Die Urtillerie. Seine vorzüglichen 
Kenntniffe, feine Pünklichkeit , fein ernfted, gefehtes Bes 
tragen, erwarben ihm die Achtung feiner Oberen, und 
er ftieg bis zum Gergeant *). Als folder nahm er an 
einer Sendung Theil, melde am Ende des nordameri⸗ 
kaniſchen Krieges dem jungen Freiftaate zuging, ımd wurde 
Sergeant» Major. Diefe Seereiſe war für ihm von der 





”) Sergeant und Sergeant s Maior (Feldwebel) waren 
* die höchften a ee ar 


größten Wichtigkeit, indem fein umfaffender ſchuel 
alles aufgriff, was den Geedienft 24 — —— 
raf Pichegrü einen großen Teil feiner 
O am wilitäriſcher Einſicht und taktiſcher Kenutnig, 
Ueberhaupt ſchien er zum Soldaten geboren. Gein Rör 
perbau war flarf und kräftig, feine Gefta't die eineh 
olyrpifchen Rämpfers; er befaß eine ungewöhnliche Mus, 
felfcaft,, und eine allen Mübfeligfeiten und Beihwerden 
des Felddienſtes trogende Gefundheit. Mit diefen Vor, 
ügen des Körpers und des Geiſtes, ve einigte er jenen 
verzendadel, jene Gemütbögröße, die wir am dem bes 
rühmten Helden bes Alterthumes, an Camillus, Carius 
und Requlus bewundern. Was forte und mußte ein 
— re —— wer fein Mb nie aus den bi. 
erigen ranten ded Zwanges u.o der Wo 
beraudtreten durfte! u. — 


(Fottſetzuug folgt.) 





Korreſpondenz. 


Don ſehr [hägberer Hand in und Nachſtehendes zum Ein, 
rüder mitgetyeilt worden, 


Unmaßgeblide Berichtigung ber {m den 
biefiger Öffentlichen Theaterfritifen 
fo verfhieden ausgeſprochenen Beur 
tbeilung des Gajtfpiels bes errn 
Thiemeaufdem Frankfurter Rationals 
theater. 


Dem größten Theile der Leſer der Zris und der 
Didastalia fann dad Widerfprechemde in den 
Urtheilen über biefen Gaſt nicht —* feyn. Die 
Meinungen beider Partheyen, im Lobe wie im Tadel, 
erſcheinen dem unbefangenen Forſcher und aͤchten Kunſt ⸗ 
kenner übertrieben. 


nicht — der 
Ungeweihter am des Tempels Schwelle zurückzubleiben ? 
das dimtt ım& eine andere Frage, und es iſt kaum zu 
glauben, dag nur in * —*— re * er 
ernſtlich ſich geregt ‚wie ber e # Ar. 3 
der Didasfalia vermeinete, diefen Dan ımferer Bühne 
zur Wideranftebung ded ziemlich erfalteten Ginned für's 
Schauſpiel angereibet zu fehen! Ein Engagement fols 
der Art wäre neuerdings eine unverzeihliche Halb 
mehr, melde feit beim goldnen Zeiten unferer B 
ſchon oͤfters durch falfche Maasregeln mit den augenſchein⸗ 
lichſten Nachthellen verfucht wurden, und auch bie ein⸗ 
zigen Urſachen ſind, warum man dad Haus beim beſten 
Schau⸗ oder Trauerſpiel in der Regel ſteets leer ſinden 
wird, weil man nicht ernſtlich daran Bedacht genommen, 


vie ſchon ſeit einer Reihe wen Jahren durch 


v Entf 
von hadhgefeyerten Künftlerr und Künftlerinnen entftans - 


zen bedeutenden Rüden in dem vielſeitigen Rollenfächere: 
und Dayernd wie .vormald zu befegen. Barum 
— —— i — * a 

wnfere Bühne zu nen , welder n 
— ee Spinarofa und ald FL 
feim meifßerhafte Spiel im Entzüdenswerfegte ? 


Wenn übeigen® bei Xheaterkeititem überhaupt de 


nonum prematur (nidt prematus) in annum nad dem 
BVorfaslag des oben gedachten Einfenders in fo ſtrenge Auwen ⸗ 
dunz fommen follte , ſo moͤchte e# auch mit dem vorſchnellen 
Loboerfünden für Herrm Thieme bejonnener und ber 
Wahrheit gefreuer hergegangen feyn ! 


Sheaterforrefponden;. 
Bürgburg, im Dei. 


Freitag dem 17. Dez. wurden wir durch die Huffüb- 
rung: Rabale und Liebe, wobei Herr. Beder vom 
großhergogl. Darmftädtifhen Hoftheater den Ferdinand als 

fpielte, tet angenehm. uͤbertaſcht. Schon feit lan⸗ 

ger Zeit waren mir weder ſo glüdlich, ein Stüd vom 
Säiler, nody einew Künftler wie Derrm Beder auf 
umferer Bühne zu feben. Derr Deder batte den Cha⸗ 
ralter des Ferdinand vollfommen aufgegriffen, und ver⸗ 
baud mit feinem vortrefflichen Aeuſſern ein im jeder Hin⸗ 
ſicht andgezeihnete® Spiel, Er zeigte ganz die ruhige, 
. felbitbewußte Feftigteit, welche Burdy nichts ald die vers 
 weeinliche Untreut ber . Geliebten gebeugt merben kann, 
und felbit im den unendlichen Schmerzen der Liebe noch 
die Würde de& Mannes behauptet. Dat auch Schiller im 
dem Ehardfter des Ferdinand gefehlt, indem es feinedmegb- 
bes Mannes würdig ift, durch den Berluft eines Mäd. 
Send ih fo dabinreiffen zu laſſen, fo fühnte und doch 
Beder wieder dadurch aus, daß er fo meifterbait' 
feinen Spiele den am Wahnſinn grängenden Schmerz: 
Liebe vit der Feftigfeit des Mannes vereinte, welder,. 
m Ip ſein Ideal entriffen iff, dad Erdenleben für 
achtet. Befonders gut fpielte Derr Beder 
mb er feine Louiſe vergiftet, uud wo nody 
Liebe in. dem Herzen des unglüdlicden Liebha⸗ 
ſtreiten. Auch wurde derfelbe mit allgeme inem Bei⸗ 
falle beroorgerufen. Dem. Fleckonſt e in batte eben⸗ 
feld den bhingebenden , leidenden und ſchwärmeriſchen Cha⸗ 
safter der Louiſe recht gut aufgefaßt, und beſonders 
ges gelang ihr die Scene mit der Lady Milfort. Auch 
‚wurbe mit allgemeinem Beifalle hervorgerufen. Herr 
Laewer hatte dem Eparafter des Präfidenten nicht vor⸗ 
Jöglid dargeſtellt. Sein Spiel war zu matt, feine Sprache 
und fein Affelt war viel zu fanft und gutmütbig. Beſſer 
gelang, ed Deren Zängl, ald Wurm, den Etarafter eis 
ned intriguanten Schutken barzuftellen, und befonderd gut 


* 


INTER, 
1 


foielte er die Scene, wo er Ponifen dem Brief dietirt, 

Derr Bürcht und Mad. Kuener ftellten die Rollen 

— —— zu Pr — er recht matürlich 
r. um € fmarf 

wie gemöhnlid, das — hie en— 


um. — 

Sonntag deu 14. wurde zum Aerger aller Gebilder 
ten dab febendige Weinfaß- gegeben, ein Stück 
vol gemeinen Wiged, welches nur für die Gallerie ger 
hört, und hödftend am Faftnachtödienftage aufgeführt 
werben follte. Zu diefem Stücke iſt feine einzige Gtelle, 
von der ſich nur etwas fagen ließe, und nur Derr Den; 
nerleim (als Barthel) erwarb fic durch feinen, zuweilen 
etwas beißenden Wig Beifall. Herr Beder fpielte na 
türli nicht mit, tod haben wir die Hoffnung, ihn noch 
mebreremale, und zwar im einigem Stüden von Schiller 
auftreten zu fehen, 


Freitag , ber 19. Dez. Get ziemlich vollem Haufe: 
Bapard, oder der Ritter ohne Furcht umd Tadel, Schaus 
foiel in 5 Hufzügen, von Huguft von Kotzehue. Wenn 
bad Stück auch wenig Dandlung bat, und audy wenig 
geeignet iſt, uns ein Gittengemälde der Zeit darzuftellen, 
isr weicher es ſpielt, nämlich des 16, Jahrhunderts, fo 
zeichnet es fidy doch durch einige treffliche Eharafterzeich- 
nungen aus, unter welchen die des Bayard am meiften 
hervorleuchtet. Herr Beder, welcher den Bayard gab, 
ſpielte meiſterhaft, und ließ und unfern Mangei am gu⸗ 
ten Acteurs erſt recht fühlen, Dieb beſonders beurkundet 
an ihm den: vollendeten Schauſpieler, daß er nicht feine 
Eharafter, wie es bei vielen font guter Schaufpielern 
ber Fall iſt, fondern dem Charakter feiner Rolle getrew 
barkeit, umd in: verſchiedenen Rolen auch Sprache und 
—* vielſach motificirt,- und nicht Immer ſich felbft 
pislt, wie Wilhelm Meifter in dem befannten Roman 
von Böthe auch nur den Damlet darfteflerr konnte, weil 
ed fein eigner Charafter war. Schade war ed, daß nicht 
Dem. Fledenftein, wie angefündige war, fondern 
Mad. Mann die Miranda gab, indem erftere mit einem 
angenehmer Aeuſſern mebr Sanftheit und weiblichen Ans 
fand verbindet, Derr JZllenberger al& Paolo Dans 
frone verdiente allgemeinen Beifall, und befonders deß⸗ 
wegen, weil die intriguanten und biarrem Roller fonft 
fein Fady wicht find. Auch Mad. Maeder alb Blanca, 
und Herr Bürchl als Tardieu befriedigten.. Beſonders 
zeichnete ſich auch Herr Becker durch ein vortreffliches 
Coſtume aus, 


(Fortſetzung folgt.) 





DBruckffehler, 


In Ro, 35 der Did, falia, vom 4, Febr, Steite 4. 
Sp. 2, 3.5 leſe mar Statt: immer verläßt er die 
Grä der Natürlichkeit niht — nimmer verläßt 
er Die Örengen ber Natürlichkeit. 
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SFrankfurt am Main, ben 5. Februar 1824. 


— — — 


Kurſe der Staatspapiere. Kurſe der Wechſel 
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N, 58, 


Samfay, 7% Februar 





Quintin. 
Eine Erzählung auf Thatſachen gegründet, vom 7, 
(Fortfegung.) 


So war #8, als wined Tages Duintin, der im Auf⸗ 
frage Meier Jan's auf einem Kauffabrer gewefen mar, 
ber. aus England Stahl für den Meifter gebrecht batte, 
in «eine der engſten Gaſſen Antwerpens einbog, um einen 
weiten Ummeg abzuſchneiden. Bor ibm ber ſchwebte Die 
Geftalt einer Jumafrau , ſchlank und boch aufgeſchoſſen, 
wicht Tonbar, aber doch febr anftändig gefleivet. EB fing 
fhon am zu dunkeln und dad Mädchen eilte To ſehr, Daß 
er fie bald and dem Geſichte verlor. Da börte er v'tg. 
lich den Dükferuf einer weiblihen Stimme, weiter 'hins 
auf in der Straße. 

Sollte wohl der Junafrau etwas begegmet ſeyn fragte 
er ſich ſelbt und mit aller Anſtrengung eilte er der 
Gegend zw, woder der Hülferuf immer matter erſcholl. 

wStuebie der Beſtie die Hände!« rief jegt vor ihm 
eine furdtbare Stimme in getämpftem Tone. 
— ſchrie Quintin, ihr Unmenſchen, was beginnt 


Rette, rette! wimmerte dad Mädchen. Aber ein 
—— Streich traf jegt Quintind Haupt, def er 
taumelte. 

Sauell ermannte er fi, riß mit wüthender Gewolt 
ken wieder zur Erde, der ihm den Streich verſetzt und 
entwand ihm feinen Stock und verfegte in demfelben Dia» 
ment tem andern einen entſetzlichen Schlag auf den Arm, 
daß er brüflend das Mädchen fahren ließ und zur nach⸗ 
Ren Wand fluhend taumelte, Jetzt wolte Duintin die Dbns 
mädtige ergreifen, da fieß ihm der Erfte, den er nit 
dergerijjen batte, fein langes Matrofenmeifer in die Inte 
Schulter und flob, aber aus der Gaſſe herauf batte da 

Lärm die Diener der Gerechtigkeit derbeigerufen und fie 
wabmen Die beiden Matrofen gefangen. Man braxhte 
Lichter und nun erft ſah Quintin, welch’ ein Engelsbild 
ie * —— lag. 
e ſchlug die Augen auf, die wild Üten und 
fragte zitternd; Wo bın ih? use 


Gerettet ſeyd Ihr, holde Jungfrau, aus ben Dänden 


ber wütbenden Ummenfhen, ſprach Quintin, den Schmerz 
feiner Bunde verbeigend, deren Blut ihm warm in der Seite 
berabquoll. Befeblet mım, wohin ih Euch bringen fol! 

Mistrauiſch ſah fie ihn an. Ach, Ihr betrüget mich 
nicht ? verfegte fie. 

Trauet ibm, Jungfrau, er biu’et ja für Euch, fpra- 
hen de Umſtehenden. 

Bluter? fragte dad Mädchen ängftlich. 

Laßt's gut ſeyn, verfegte Quintin, das Meffer ftreiite 
vn meinen Arm, und gebietet, wohin ich Euch geleiten 
ſoll! 

Sie bezeichnete ihm die Gegend und er führte fledabinn. 

Junner dunkler war eb geworden nd mur Tangfaın 
fonnten fie geben, die Jungfrau war erfhöpft und au 
Duinttn füblte den immerwäbrenden Blutverluft. 

Gottlob, ſprach endlich Die Jmugfrau, wir find am 

iele. 
’ Indem trat in die Thire eines Daufes ein bejahrter 
Man -und fragte laut: Wo mag Maria fo lange bleiben? 
. Dier bin ih, mein Vater, und mein edier Reiter 
mit mr! rief Dad Mädchen. 

+4 it Dir begegnet, meine Tochter, Du flebft fo 
bleib? Kommt dinauf, Barer, dad ich ed Eudyerzäble. 

Quimin wollte ſich entferıen, aber im diefem Augen: 
blick wurde es ibm bdunfel vor den Augen, feine Kuie 
brachen und er fan. 

Der Dann fing ibn auf. 

Um Gott! was fehlt dem Jümgling ? fragte er erſchrok⸗ 
fen. Da erft, als dad Licht anf ihn fiel, faßen fie die 
blutige Geftalt and dad bleiche Todtengeſſcht. 

Großer Gott, ſchrie Maria, er ſtirbt! 


Als Quintin ermachte, lag er auf einem Bette und 
um ihn befchäftigt war der Vater Maria's. Diefe aber 
fand .neben ihm und bielt ibm wohlriehende Specereien 
an die Raſe und wuſch ihm die Schläfe. Seine Wunde 
ſchmerzte ihn febr. Er richtete fih auf und fagte leife 
zu beiden: Verzeiht, daß id Eud den Schreden verur 
facht, «8 war mur die Schwäaͤche, die eine Folge des 
Blutoerluft's6 war. 

Richt alſo, junger Menſch, ſprach der Bater, feine 
Dand ergreifend, empfangt meinen tauſendfachen Dank! 





hr habt mir mehr gegeben, ald Könige und Fürftenmir 
geben könnten, Ibt habt meines Kindes Reben, uud was 
mehr ift, feine Ehre gerettet, dafür bleibe ih emig 
Euer Schuldner. 

Wollet mir fein Verbienft anrechnen, das ich nicht 
babe, verfegte Duintin. Es war ja Zufall, daß ich die 


Straße fam, und wad ich that, würde jeder Andere wohl 


ſlcherlich auch gethan haben. 

DO, raubt mir nicht die Moͤglichkeit, Euch ewig ver 
pflichtet zu fern! rief Marie. Euch fandte der Himmel 
als einen rettenden Engel in meiner Roth. 

Sie ergriff feine Dand und drüdte fle am ihre hoch⸗ 
ſchlagende Bruft. 

Quintin wollte fie ihr leife entziehen. Rein, nein! 
rief das Madden, Ihe follt mir die Dand nicht entzie⸗ 
ben, die mich rettete; Ihr dürft meinen Danf nicht zus 
züdmeifen ! . 

Beſcheidenheit erhöht das Verdienſt! ſprach gerührt 
der Vater. Doc wer ſeyd Ihr? dieſe Frage beantwor⸗ 
tet mir vor allem! 

Quintin ftand auf. Geine Wunde war verbunden; 
Er mußte den Arm kalten, Schnell fprang Maria hinzu, 
und bielt ihn, bis er ſich gefegt hatte, dann riß fie das 
Tuch von ihrem Bufen und fchlang ed um den Arm und 
am feinen Dald; dann flog fle hoch erröthend hinaus, 
und kam bis an's Kinn verbüllt wieder, blieb aber 
im Schatten Rechen, daß nicht Quintin ihre Schaam- 
roͤthe fähe. 

Dem ZJüngling war wunderbar zu Muthe. Go hatte 
ſich noch fein weibliches Wefen an ihn gefchmiegt, wie 
ed Maria gethan, fo hatte ihn noch fein weibliches Wefen 
liebevoll behandelt — und Maria war fo fchön, fo (hön ! — 

Der Vater mußte noch einmal die Frage nah feinem 
Ramen wiederholen, dann erft erzählte Quintin. Maria’ 
Augen ruhten auf ihm, ald wolle fie das fchöne Bild 
tief in ihre Geele prägen, daß ed nie ihr entichwinde, 

Als Duintin geendet, wollte er fid, entfernen, Maria 
erblaßte. Ad, rief fle ſchmerzlich aus, fol auch Euch 
ein Unfall treffen in der dunkeln Nacht? Bleibet bei und 
bis zum Morgen; erfüllet die erfte Bitte Eurer Geret: 
teten. Huch der Vater bat. 

Mit taufend Banden fühlte ſich Quintin gefeffelt, 
Aber melde Angft wird der gute Meifter tragen und die 
gute Clara, dachte er, und lieh ſich nicht halten, Aber 
der Vater ließ fih nicht zurüdkhalten, ihm bis heim zu 
begleiten, 

Mit einer Thräne im Ange trat Maria zu ihm, 

Idt Pönnt nicht bleiben, ich fühle das, obgleich wir 
beiligere Rechte an Euch haben. Go nehmt noch einmal 
das ſchwache Fallen meined Danfed, dem feine Worte aus, 


forechen! Und das verfaget mir nicht: Laffet mir die 


Freude Eures baldigen Wiederſebens. 
Quintin verſprach's, und ſchied mit einem Blicke, in 
dem feine ganze Seele lag. 


(Fortſetzung folgt.) 


Biographbifhe Skizzen 
merfwürdiger Menfchen aus der neueften 
Zeitgefchichte, 

Bon M. 3. Klarke, 

XVI. 

Pichegruͤ. 

(Fortſetzung.) 

Die Revolution begrüßte Pichegru als Adjutant. 
Sous-Officier, und erfanmte im ihr dab Zeiden jur 
Wiedergeburt - der Menſchheit. Sie bereitete ihm eine 
glänzende Laufbahn, ein trauriges Ende und einen gefeier» 
ten Kamen, Ws Eüftine mit feinen unordentlihen Dans 
fen nad dem Rhein zog, diente Pichegrü unter ibm als 
Major bei den Nationalgarden, und erwarb fih den 
Ruhm, daß das von ibm befehligte Bataillon am beiten 
biöciplinirt war. 1792 trat er in dem Generalitaab der 
Rheinarmee und wurde, nachdem er kaum ein Fahr durch am 
biefem wichtigen Poften fein Talent offenbart hatte, zum 
Diviflonsgeneral ernannt. Damals fielen die vereinigten 
Maͤchte an verſchiedenen Orten in Frankreich ein. Genes 
zol Wurmſer war mit feinen Deſtreichern bei Mannheim 
über den Rhein gegangen und hatte (26. Auguft und 
13. Oftober 1793) dur Mitwirfung des Bürften vom 
Waldeck und des Herzogs von Braunfchweig die Weihßen. 
burger Linien genommen. Die ganze framgöflfche Mheins 
armee floh in gräßliher Unordnung mad Dagenau zu. 
Jr dieſer kritiſchen Lage erwählte man Pichegruͤ zum 
Dberfeldperen (am Ende Oktober 17953). Dier gebt nicht 
allein ein mewer Abfchnitt in dem Leben dieſes Feldherru 
an, dieſe Ernennung maht Epode in der Kriegsgeſchichte 
ber newer Zeit und ber Franfreichd insbeſondere. BE 
ber waren die Armeen der Republik nur zufammengeraffte 
Haufen ohne Mannözuht und Ordnung gewefen. Pichegrüt 
brachte zuerft militärifhen Geift unter die Rheinarmee, 
flellte den gänzlich verſchwundenen Gehorfam wieder ber, 
und, fehuf fi gleihfam fein Deer, das mit unbeſchreib⸗ 
lihem Vertrauen an ibm bin Daher fam es, baf bie 
ſraugoͤſiſchen Waffen unter ifm von jept an ungemöhns 
liche Thaten verrichteten. Zudem führte er eine bis das 
bin unbefannte Art des Ariegeb, dad Tirailliren *), ein, 
benugte befonder® die reitende Artillerie, und erlangte 





) Eireilieurs 7 — 55 Der frühere . 

ebrauch der arffhügen war ein ganz anderer, 

Diefe en man —** Anfang des 16. — 
in den ſchleſiſchen und dem fiebenjährigen Kriege diens 
ten die Kroaten in diejer Warfengattung. Zirailleurs 
waren feine Schügen, fie wurden juerft in den franz. 
Bevelutiondfriegen und, wie Befagt bon Pichegrü eins 
aeführe. Sie beftanden and zerftreuten Haufen oder 
Schmwärmen Zußvoltei , welche durch ihr beftändiges 
unregelmäßiges Zeuer den feindlichen Angriff abhaltem 
ſellten. Dadurch ſchwächte Pichegrü die Tarif feiner 
Gegner und deckte die Unordentlichkeit feiner wenig ge 
übten Schlachthaufen. &o wie bier die Oeſtreicher, fo 
verlor Sumwarow in der Schweiz viele Leute durch das 
franzöfifche Tirailliren. 


fe eine große Ueberlegenheit über feine Gegner... Durch 
dige Vorpoftengefedte und kühne Schwenkungen 
ehieit er diefe ebem fo fehr im Athem, ald er in feinem 
fugen Soldaten Luſt am Aniege und an- Gefehten er» 
pedte, Die Deftreicer melde fih bei Dagenau feit- 
zefegt hatten, wurden vom ibm geſchlagen. 
(Gortfegung folgt.) 





Korrefponden;. 


Riederbreifig, Reg. Bez. Eoblem , 

dem 20.. Jänner. 
Die Bewohner des biefigen, an dem linfen Rheinufer 
Ikgenden, Meinen Städthend baben zu Anfange des lepts 
n berb einen äufferft herben Verluſt er» 
Yaten. — Die geitie Oberbebörde zu Aachen entfernte 
en früpern Gapları, nachherigen Pfarrverwalter, Derrm 
Ludwig: Beder, aus Eobleny, gebürtig , und fepte ei en 
An der als Pfarrer ein. — Dad hoͤchſte Erſtaunen, 
den inmigen Schmerz, der die Herzen zerriß, beurkun⸗ 
Men die Seufzer, die Thraͤnen, das laute Wehflagen 
der auf den Gtraßen- baufenweife zufammengeftrömten 
Hfarrgenofien. — Ges unerwartet einem Geelenbirten 
serlieren zu müffen, deſſen Wandel fih dur Tugend 
und Mimtseifer ausjeichnete, deſſen games Leben und 
Wirken — fo gering auch noch die Summe feiner Jahre 
geweſen — ber Hersorbringung und Erhaltung eines ädht 
teligiöfen Sinne bei feiner Gemeinde, der Verberrlihung 
und Mehrung des Gottesdienſtet, der Verfhönerung 
und Reinlichkeit der Kirche und gotteödienftlichen Berätde, 
der Hebung ded Schulunterrichts, ber moͤglichſten geiſti⸗ 
gen und wmoraliſchen Ausbildung der Jugend wie ber En 
wachſenen eingig gewibmnet war ,. beifen weſentliche Ver⸗ 
dlenſte um Kirche und Staat daher auch jeder Einfihtige 
und Rechtigaffene gi würdigen mußte — einen ſolchen 
Mann, velchen bald ald wirtliches Pjarrer eingeſetzt zu 
eblifen, die allgemeine Vermuthung und Hoffuung wer, 
dem reife feiner Lieben, die mit Derg und Seele am 
im hingen, für immer entrifen fehen zu nüffen — wel 
&eb fühlende Herz Fonnte diefen Gedanken ohne Weh⸗ 
muth ertragen! — Gelb die Kleinen — bei denen 
» Wermbegierde und mufterbafte Befähigung durch 
fein vaplofeh Bemühen an die Stelle früherer DBerwils 
3 gerefen waren — drüdten dem bitteren Kummer 
ibrer zarten Herzen über dem Verluft eines fo guten 
Dirten und Lehrers laut aus, den fie gleich einem Dater 
lebten, der fie ftetd auf dem Tugendpfabe geleitet ‚ ſich 


lich ald einen wahren Ninderfreund bewieſen, 


äg 
deſſen treffliche Anordnungen und Lehren bei ihrer erften 
Führung ya dem göttlichen Mable in ihren jungen u 
mäthern einen anerloſchlichen Eindruck zurückgelaſſen bat 
te. — Mlkin, das Schidfal gebot: er mußte fheden, 
der Edle! — Dampfe Trauer beberrfchte feitdem bleis 
—— die Gemüther; beharrlich aͤuſſerte ſich duch ver⸗ 
ſchiedene Veranlaſſungen eine Abneigung gegen den Nach ⸗ 
folger des Verlornen; man batte ſich an die geiflicde 
DOberbehörde um Wiebererhaltung des Lepteren, und Der, 


fehumg des Erſteren zewendet, Fonnte aber die Gemäß 
rung: biefer Bitte noch nicht erlangen. — Um fo heißer 
fliegen feitdem täglich Gebete und Opfer zu Gott um 
Yenderung der beflommenen Lage, um Wiederkehr der 
geftörten vormaligen Ruhe uud Eintracht. 

In den erften Bogen ded gegemmärtigen Monatd ward 


den Verehrern des würdigen Herrn Beer noch einmal 


der füße Genuß, ihn im ibrer Mitte zu fehen. — Lauter 
Zubel und Freudeuſchuͤſſe begrüßten ibn umandgejept ; 
man drängte fi in Menge um ihn, babe Wonne ſtrahlte 
aus Mienen und Gebährten; unter fchallender Muſik 
ward ihm. von dem föniglihen Burgermeiſter, Derra 
Knieps, ein ſtohes Mittagdmahl: gegeben, und beluftigens 
dem Tanz: brachte der heitere Abend. — Allein nur uut 
Ruırz war,leider!' die Dauer jener Ausbrüche freudigen Ent 
züdens! — Der Ruf ald Eaplan nah Cochem an ber 
Mofel zwang den geliebten Maun , von feiner Freunden- 
Menge fi ſchon am dritten Tage zu trennen, fo die 
Wunden ihrer Herzen zu vergrößern, deren ihm madıges 
ſchicktes Lebewobl im dem weiten Luftraume verhallte. 

Gluͤcklich und beneidendwerth find die Bewohner jener 
Gemeinde „ deren Wohl jegt feiner tbätigen Gorge mit 
vertraut if! — Ohne Zweifel wird ibm dort wie hier 
eine würdige Anerkennung feiner [hönen Handlungen füßen, 
inneren Lohn gewähren! — Die Bürger Cochems werben 
uns gleichwohl den Wunſch nicht verargen,. daß er bei 
onen nur fo fange verweilen möge, bis geänderte Ders 
hältniffe unferem Sehnen, ihm hier — wo er feine ſchöne 
Laufbahn zuerft betrat, und fo ruhmvoll durchging, alb 
Miarrer zu befigen , Befriedigung geleiftet haben bürjten. — 
Gott verleide diefe nur recht bald! — Dem und genom- 
menen, väterlichen Geelenbirten diene einftweilen der ges 
genwärtige dffentlihe Ausdruck unferer Empfindungen ald 
ſchwaches Denkmal fehuldiger Liebe, Hochachtung und 
Dantbarfeit! — 


Thenterkorrefponden; 
* Würzburg, im De. 
(Fortfegung.) i 

Sonntag, den Zr. Dez. wurde der Frevfhüg bier 
zum ziften Male aufgeführt. Aber die Zufchaner fangen 
an, eben fo gleichgültig. bei Beſuchung, als die Schau—⸗ 
fpieler bei Aufführung deffelben zu werden. Hear Roſch o w 
als Mar fang ziemlich mittelmäßig; Mad. Reichert ald 
Agathe fang zwar gut, ift aber für dieſe Role viel zu 
alt, Dem. Habır ald Annchen, und Derr Bürchl ats 
Rafpar erhielten Beifall; dagegen waren aber bie Choͤte 
ſchiecht: den Jägerch or bildeten nur 6 — 8 Säger ; 
dinter denfelben ftanden Bauern, meiſtens Jungen vom 
42 — 18 Jahren, welche erbaͤrmlich mitſchrieen. Der 
Brautjungfernhor — mwjeh! — befland aus 4 
Merfonen, zwei alten und zwei jungen Damen. Mit Freude 
müfen wir bier bemerken, daß es Dem. Sorg- eine 
Choͤriſtin, gewagt bat vorzufingen. Sie bat eine ange 
neime Stimme, eine reine Aueſproche, einen ſchoͤnen 
Körperbau, und fle kann ed bei ununterbrocdhenem Zleige 
weh weit bringen. Sie laſſe ſich ja nicht abfhreden , 





fie gebe ſich alle Mühe, und bedenfe, melde autgezeich ⸗ 
mete Subjette fi ſchon auf unferm Theater gebildet bar 
ben! — Der Samiel (Herr Klübne) muß im erflen 
Akt febr viel Durſt gebabt baben, meil er fo.pl&glich in vie 
Dorffchente gerenmt it! Rein Wunder! iſt auch feine ger 
ringe Arbeit! — Auch Herr Bürchl verſchutte mäd. 
ften® nicht fo viel Wein! — Die Deloration in ber 
Wolfs ſchlucht verdient beſondera wegen bed naruͤrlichen 
Waſſerfals Lob, Es iſt wirklich die boͤchſte Zeit, dad 
der Freiſchütz mit mehr fo oft gegeben wwb, denn 
die Gardine, der Mond, der feurige Drade, die Nacht. 
eule, der Blig und der Do“ner, fangen an, ihren Uns 
mwiden zu zeigen. — Daben zur Zeit, in der dad Sud 
fpielt,, die Jager Gewehre gehabt, wie jept bei und bie 

f ie tat? — 

Se eher fout:e der Freifhüg mur am Kleidern und 
fonftigen Gerätbihaften , jezt fängt er anh an in Ger 
dichten fein Weſen zu treiben; wenigſtens erſchien vor 
kurzem ein Gedicht, betitett: „En Bort ‚des Gefuͤhls 
am Tage der Hinrid:ung ded Philipp Maier in Würp 
burg, den 17. Deyember 18234 — welhem der Derr 
Verfaffer fogar feinen Namen beiqufegen kein Bedenten trug, 
und werin er mit taufend rotben Samielen und WBolfs 
fhludhtötölen gewaltig wm ſich warf, Uebrigens geben 
wir dem Deren Derfaller, deſſen Namen mir bier 
aus Beſcheidendeit miht nennen wollen, den guten Rath, 
nicht medr inein Handwerk zu pfufhen, wofür er wenigitens 
durch dieſen Verſuch fein Talent gezeigt bar, und die 
leider ſchon fo große Anzahl von Dichterlingen nicht noch 
— D ) Die Intrique aus dem 
‚22. -a e Intriqgue auß dı 
— — in 2 Aften, von Earl Lebrün, 
wurde mit vielem Beifale aufgenommen. Herr Aneuer 
trat als Flachs auf. In Rollen diefer Urt, mag ‚er 
vielleicht von wenigen übertroffen werden. Mademe Bill 
war ein Nannchen zum firffen. Derr Hlübne'gab dem 
Fabndrich Rummelpuff koͤſtlich. Am meiſten brachte er 
dad Publikum zum Laden, in der Scene, da er mit 
dem Flachs vom Daufe nad Danzig abreifte, in bem er 
mit dem großen rotben Mantel, den er am vorigen 
Abende ald Samiel im Freifhügen an batte, — mit eis 
wigen Veränderungen — erſchien. Herr Denuerlein 
reijte, als Bedienter ded Rummeipuff, bei jeder Bewe— 
qung, bei jedem Worte zum Laden. Derr Fiſcher 
fpie'te, old Student Carl Roſe, recht aut. Gein An 
zug bätte etwas angemeffener feyn ſollen. b) Der 
Schellenbaum, oder: Ih glauds nit, Luft: 
foiel im ı Aft, vom Grafen vom Reich, wurde ebenfalls 
mit vielem Beifalle aufgenommen, «4 gat fih aber auch 
dad aanze mitfpielende Perfonale sle Mühe. 

Dienftag, 25. Dez: Iobanna vou Mont/aus 
con, großes Ritterfhaufpiel in 5 Alten ‚ von Au uſt 
von Kotzebue. Wenn auch in unferer Zeit bei dem gebildeten 
Publitum Ritterfhaufpiele feine aroße Senfation zu ers 
regen ſcheinen, fo gefält doch dieſes Stuͤck, mil es m hr 


Cdarakter / und Familien, Gemälde, ald Darftellung der 
Eitten feiner Zeit if, und meil babjenige, mad vom 
Rittermefen darin vorkömmt, als untergeordnet, und 
keines vegs als weſentlich erſcheint. Dere Beder vom 
Großberz. Darwmſt aͤdtiſchen Hof, Theater, fpielte feine 
degte Gaitrole, ald Philipp von Montenad, wie ge 
woͤhulich, ganz vortrefflih, und auch Herr Zllenber. 
ger, ald Ritter Adalbert von Ejtavajel, fah feinen an. 
Hewandten Fleiß dur reihen Beifall belohnt. Madame 
Raeder, als Josanna, befriedigte, Dem Deren Schau, 
foieldireftor Klaͤdne, welcher ala Lafarra ziemlich mit. 
*- näßig fpielte, wäre zu rathen, künftig feinen Fleiß 
mehr auf Dirigirumg des Ganzen zu wenden, und nicht 
felbit aufzutreten. !ergerlih it es auch, daß bier de 
meifter Drama und Trauerfpiele, befonders die foge: 
ma nten Speftafeiftüde, in Luſtſo ele verwandelt werden , 
durch die Ungeſchicklichteit der Gtatiften, und die wa: 
au in Johanna vo : Montjaucon wieder im legten Atte der 
Fau; do muß man dem biefigen Publikum den Bor. 
wurf mahen, daß es zu fehr lahfühtig iR, und oft 
ohne Urſache Dadurch Die Schaufpieler in Verwirrung bringt. 

Sonntag, 28. Dez: Dad Munder,Glödden, 
oder: Lucifer ald Page. Große Feenoper von T. 4. 
Iſen An 5 Aften, nad dem Franzöflfchen, Muflt von Derold, 

Von einer Dper kann man jwar, in Hınfldt des 
Inbaltd und der Idee, wenig verlangen, in diefer läßt 
ſich aber durchaus feine Idee angeben, und die Handlung ift 
äufferft unbedeutend und vol Unſinn. Diefe Dp:r fan 
Höchtend auf einem großen Tdeater erträglich feym, wo 
der äuffere Prunk und die Mafchienerie doch wenigitend 
ven Augen einen Genuß verfhrfft, waß leider Hier micht 
der Fall iſt. Auch die Muflf trägt zu ſedt den Charak, 
fer franzöflfher Reictigfeit und Dberflächlichleit, aid dat 
fie daß tiefere teutſche Gemüto anfprehen fönnte. Der: 
Rochow, als Myolin oder Mladin, fang wie gewöhnlich, 
mittelmäßig; Demoifelle Habn, als Rucifer, giemlidy gut, 
Madame Reichert, ald Palmirk, recht gut. Die Eböre 
waren nicht zum Anhören, und eorpdrten das muflfatifge Obr. 

Montag, 29. Dez: Der Bruderzmift, ober: 
Die Verföhnung, Schaufpiel in 5 Wften, von Au— 
guft von Kotzebue. 

Das Stuͤck entwidelt zwar fhöne Sceuen und Ebaraf. 
tere, und hat mitunter auch beiufigende Momente, ik 
aber zu ſeht außgedehnt, dat wenig Dandlung. und da 
Such, befonders im Anfauge, etwas langweilig, auch 
find die Cdataktere zu ſentimental und weinerlich. Die 
Yuffübrung_war, wie ed bier bei allen Eonverfationd ı 
und Familienftüden gemöhnlic; ift, redht gut. Derr Klühne, 
ald Kıpitän, war ganzan feinem Plage, indem er gan) ge: 
Schaffen ift, einem zänfifhen, polternden Alten zu fp.elen. 
Herr Zllenberger, ald Doktor, Derr Fiſcher, als 
Schubmacher Trangott, Madame Kneuer, ald Fran 
Griedgram , Herr Jängl ald Graf Sonnenſtern, und 
Mavome Hill ald Lottd en, fo wie auch Herr Dill, 
als Steuer s Einnehmer, verdient n fümmtlid alen Beifall, 





Theateranzeige: Samſtag 7. Februar wird aufgeführt: Faust, Oper in 3 Abth. 


Didaskalia 


— 
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ober 


Blätter für Geit, Gemüth und Publizität. 





Quinfin. 
Eine Erzählung auf Thatſachen gegründet, von *. 
(FZortfegumg.) 
IV. 


Der Morgen graute faum, da Mopfte es leiſe an 
Daintind Kammer, und ald er berein gerufen den Kloofen⸗ 
den, trat Clara mit beſorglicher Miene in die Kammer. 

Wie it Euch, lieber Quintin? fragte fie ängſtlich. 
Ri, habe die Nacht nicht fchlejen können; ih war oft an 
Eurer Thüre und horchte, ob ich Euch nicht Magen hörte. 
Ibr fend fo gut, liebe Clara, ſprach der Jüngling. Ich 
danfe Euch brüderlidy für Eure Serge. Ih babe fanft 
gerubt. D der Schlaf dei quten Bewußtſeyns iſt gewiß 
ftärtend, meynte Glare Ihr habt ja ein Menfchenleben 

mund mebe gerettet, wohl fonntet Ihr eubig ſchlafen; aber 
fehpmerzte Euch die Wunde nicht ? 

D nein, erwieterte Quintim, mir ift wohl, und die 
Bunde wird bald deilen, fegd depfalld unbefümmert, 

Ibr habt mir geftern viel Sorge gemacht, ſorach jetzt 
bee Meiſter, dei auch bereinfam, durch Euer Ausbleiben. 
Ich dachte wohl, es ſey Euch etwas zugefloßen! — 

Unter ſolchen Reden und Gegenreden hatte fih Clara 
entfernt, md auch der Meiſter. Duintin kam herabzum 

Granfüd. Als fie da fagen und Duintin noch einmal ers 

ae > — — da oͤffnete ſich die Tbüre, 
n Dana mit majeftätifhem Anftan l 

gelte det trat ein. : * — — 

Ian ſpraug auf. Seyd mir willfommen, kunſtrelcher 

er, in meiner Behaufung! Die Ehre ſolchen Beſuchs 
serdansfe ich Euch, Duintin! Quintin reichte mit bergli: 
a dem Maler die Haud, die diefer mit Wärme 
ruͤckte. 
Eure Gerettete läßt ſich nach Eurem Befinden ed 
kendigen, dur Mann. Ich kann meiner Tochter doch 
bie frohe Bothſchaft Tured MWoplbefintend und die Ger 
mißbeit eines baldigen Beſuchs bringen? fragte weblmel, 
kend Smanefild, Ich danke Euch fehr, entgegnete bes 
{Heiden Daintin, für Eure ſorgliche Theilnahme. Wern 
es ſich ziemen will, fo bitte ih Euch, Eurer Tochter 
meinen Geuß zu entbieten, und auch Ihr ließe ih Dant 


ſagen und melden, daß ich wohl würde Morgen wieder 
an meinen Schraubſtock treten können, 
Fehlgeſchoſſen! fiel Meifter Zan bier ein, 
feldt gewendet, die Jugend meint mit ihrem frifchen 
Mutbe auch Schranten zu überfpringen, die ihr bie 


zu Swane · 


Notbwendiglei geſetzt. 
Quiutin, Ihr werdet in langer Zeit Euren Arm nicht 
gebrauchen können, ſintemal Eure Schulter mehr verlegt 
it, als IhrJu glauben geſonnen ſeyd! Nun, Ihr mögt 
Euch pflegen, ſeyd Ihr mir doch fo lieb geworden, wie 

mein eig'nes Rind | - 

Smanefeldt warf einen Blick auf Elara, die errötbend 
die Augen niederfchlug und fehneller rupfte an der Spin: 
del, die fle im Arme bielt, 

‚Ein fhöned Zeugnig für Eu, Duintin, melute 
Smwanefeldt, amd eine fhöne Zugabe zu Eurer geftrigen 
Edelthat find diefe Worte und ein Paar glühende Roſen⸗ 
managen, 

Duftin verftand ihm nicht, aber er errötbete ob fol. 
hen Lobes und verbat es fich ernſtlich; dem, fagte er, 
fo verderbet Ihr mir die Freude, Eure liebendwärdige 
Tochter gerettet zu haben. 





In dem Saale des Rathhauſes zu Antwerpen faßen 
mit falten, furchtbar eruften Geſichtern der Fiöfal md 
die Blutrichter um die fhmarze Tafel Immerhalbder Schram, 
fen auf einer Eftrade, Au den Wänden bed Gauled 
fagen auf Bänken etlihe Rathöherren, Edle der Gtadt, 
foanifhe Mitter im einzelnen Gruppen leife flüfternd, 
mit käfebleihem Gefldte fand unter den Spaniern Doh, 
Gomez Lanes, des mächtigen, furdtbar ftrengen Fiskals 
einziger Sohn, und wigelte über des Woffenfhmidts Del: 
deufinn und verfprah den Spaniern einen Göttergenuß, 
wenn Maria unverfcpleiert erfchiene, wie es zu boffen 
fünde. Unfern von ihm faß allein in ſtillem Ernit Graf 
Hoorne, der Maltheier » Eomthur, und horchte feife den 
feihten Reden des übermüthigen Jünglings, der trotz ſei⸗ 
ner fherzenden Reden eine ſichtliche Beklommenheit nicht 
untertrüucden fonnte, 

Da öffnete fid die Thuͤre und im ftattlihen Keidern 
trat Omanefeldt, der Maler, herein und hinter ihm folgen 
Gangtd, den Kinten Atm in der Binde, die ihm Meia 


aus ihrem Bufentuche gemacht, Quintin. Mit Ehrerbies 
tung und Anftand neigten fid beide vor den Richtern und 
traten dann in befheidene Enttermung zum frenfter. 

Biftige Blide ſchoß Gomez auf den hohen, herrlichen 
Züngl ng, den er zum erften Male fab. 

Du Haft brau gehandelt, mein Sohn, ſprach jetzt leiſe 
der Eomtdur, Quintin's Dand ergreifend, Dein verwuns 
deter Arm gilt mehr, ald mad’ ritterlihe® Ehrenzeichen 
eine® elenden Junterd, der wohl Mädchen verführen, aber 
fein Leben nicht am die Rettung der Unſchuld wagen mag ! 

Gomez börte die Mede und feine Lippen wurden blau 
vor innerm Orimm. Mit Mühe kämpfte er gegen das 
beiffende Wort, das ihm auf der Lippe fhhmebte; doch 
ein Blick auf den Vater und des Eomtburd rubige Miene 
brachten ihn zur Beflnnung. Jetzt brachten die Mathe, 
diener die beiden Delinquenten, zwei fpanifhe Matrofen 
mit wahren Galgengefihtern, Die auf einem Bänfchen 
Unks fi nisderliegen. 

(Zortjegung folgt.) 





Biographiſche Sfijger 
merfwürdiger Menfchen aus der neueften 
Zeitgefchichte, 

Bon M. 3. Klarke. 


XVI. 
Piheygri 
(Hortfegung.) 

Damalb hatte Pichegrü den Befehl vom Ratienalconvente 
erhalten: „Landau oder Tod!» Tom 19. Rovember griff er 
Die Deftreicher fünf Wochen lang beftändig an; je länger fle 
Widerftand Feiftetem, deſto heftiger erfolgten die Angriffe, 
fo daß Wurmfer endlich der Lebermaht weichen, bie 
Schäanzen verlaffen und ſich im eine fee Stellung am 
bie Motter zurüct ziehe mußte, Bei einem dieſer Ge— 
fehte geſchad es, daß Pichegrü, der feine Soldaten much. 
los werden fah , in dem fürdterlihften feuer der Feinde 
mit der Hand mwinfte und feinem Leuten zurief = „Kinder ! 
heute iſt fein Rückzug! Fein Rückzug!“ — Während das 
Seer der Deſtreicher ſich täglich minderte, wuchs dab 
unter Pichegrür fo bedeutend, dag es ihm am 7. Da. 
gelang , die Linie der Feinde zu durchbrechen und fie auf 
die Weipenburger Höhen zurüc zu werfen. Dier griff 
er fie mit Hoche, welcher jegt den Oberbefehl über die 
Rhein, und über die Mofel + Armee führte, abermals am, 
erftürmte die Linien, richtete eim großes Blutbad unter 
ihnen an, und nahm Fauterburg und entfegte Landau. 

Im folgenden Jahre: (1799) erhielt Picdhegrü dem 
Dberbefehl über die Nordarmee, 150,000 Mann ftarf, 
Ihm entgegen flanden 170,000 Deftreiher, Holländer, Eng» 
kinder, Danoveraner ımd Heſſen. Am 29: März griff er die 
Dereinigtem, jedoch ohne Erfolg an — ja er mußte bald 
bis Bouchain, zwifhen Cambray und Valenciennes, zu⸗ 
rũckweichen. Am 26. April erneuerte er den Angriff um. 
weit Cortryf, fi fle, und zog flegend in dieſe Stadt 
ein. Da wandten ſich Die Kaiſerlichen gegen Menin, um 


Br Bortel, 


: 
' 
g 
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einen ver 


ben Rüdzug abzuſchneiden. Ma 17. Mai madıten 
oeblichen 


Um 22. Mai griff er bei Dornick mi 80.000 die Ber; 
bündeten an. „Gieg oder Top! riefen feine Franyofen, 


gegen die Batterien Nürmend. Reirenweife Rürgten Die 
Mutdigen von den Kartätſchen nieder, aber immer neu 


bie Verbündeten gefdhlagem Am 10. Juni ichegrůͤ 
in Brüſſel ein, ſchlug am P2.und r3. die — — 
—— t, und noͤthigte fle zum Rückzug aus dem Nieder, 
en, 
‚Verbündeten waren getreunt, und bie Feſtungen, welche 
yene nod inne hatten, wurden belagert und genommen. 
Ss fiel Gent, Oſtende, Brügge, Sluve und andere. 
Ein Theil der Verbündeten fteüte fi bei Mecheln, wurde 
bir am 16. und 17. Zuli gefchlagen, und am 10. Sept. 
tel, Nochmals wollten fie bei Dergogentufh das 
—— ie i Sie er 12. Of. ımter 
em Derjog von +» bad Feld. Viele Feſtungen erga- 
den fih; Bergensop, Zoom wurde beywungen und die 
Engländer am 19. Dftoter nodmals bei Pulladı jarück 
getrieben. Maſtricht hielt soblf Tage die Belagerung 
mub, und in Nimmegen zog Pichegrin am 8.Nonember ein. 


Gortſetung folgt.) 





Baterfändifhe Wanderungen. 
Einige Rapitelden für meinen Freund, 
V. 
(Fortfegung) 
Gerad web bie Burgen un® Dörfer ber 
umliegenden Grgend; Nedare l;;Mo%r 


bad; ver Katzenbuckel. 


Nach lag die freundliche Hausgenoffenfaft tief im... 


Schlummer verfenft, ald der beißere Wächter vor unferm 
Senfter die legte Stunde der Nacht abfang. Nicht fange 
darnach bielt auch wfre alte Laudkutſche ar der Thüre, 
Kaum hatten wir dab Frübftüd eingenommen, fo ging 
— ar Ken . un Straßenpflafter zum Thore 

aus, an ben ipfeln hingen mody leichte 
Mergennebel, und frifde Binde fpielten erquidend um 


Wangen und Gtirme. Endlich flieg die Dimmelöfönigin 
empor ; fehnell verflüchtigte ſich das duftig umher ſchwe bende 
GSewdlte bald lachte der blaue Dimmel fo rein auf 
und nieder, ald hätt’ er mie fiebere Freunde begrüßt, 
Wenn id) Did beute ſchnell an ten Uierm des Nedard 
an den Ruinen von Stolzened, an der 
rg bei Zwingenberg vorüberführe, fo ges 
iefed einzig darum, weil wir auf den nächſten 
Fahrt dabin verabretet haben, wornach 
diefe Luͤcke ohne Zweifel entihädigen fan, 
ten wir den Marftfleden Nedargerad, 
dern Orten und der mabe gelegenen Abtei 
bon im Jahr 976 an dad Domſtift Worms 
in ältern Zeiten Geraba bie *). Der 
dörflihed Anfeben, und wird gegenwärtig 
Seelen bewobnt. Hier breitet ſich das Nedars 
in wenig aus. Die Berge treten vom den Ufern 
ud; Gärten, Wiefen und Aecker blühen um und, und 
ie Gegend nimmt ſchnell einen feffelnden Charakter an, 
Uns gegenüber, an dem linfen Nedarufer erheben ſich, 
auf der Krone eines ziemlich boden und fteilen Woldber, 
ged, die noch woblerbaltenen Trümmer der Burg Min 
neberg. Da der Strom bier aufs wie abwärt® im eis 
ner faft geraden Linie binftrömt, fo genießt man dort 
eine herrliche Umſicht im die Gegend. Aus dem verfals 
femen Manerwerf erhebt fih mod ein Thurm, der am 
längften dem zerlörenden Zahn der Zeit trotzte. In dem 
nod vorhandenen Gemdlben, batte fih vor mebreren 
Zabren ein Einfiekler feine ärmlide Wohnung aufaeihla» 
gen, Diefer feltfame Mann zog in der ganzen Gegend 
die Aufmerffamkeit auf ſich. Bis zu feinem Tode trug 
man fih mit alltıfei Gerüchten und Meinungen üben 
feine Abtunft und Belanntfchaftenberum. Karl Friedrtich, 
der vorletzt vertorbene Großherzog vom Baden, foll, wie 
die Sage gebet ; elein bie näheren Lebensumſtäude die- 
ſes Sonderliugs getannt „ und ihn, als man von Obrig⸗ 
keits wegen auf feiner Rüdtebr Br wenſchlichen Geſell⸗ 
fhaft beſtand, aus ſchonender Nachſſcht rubig wohnen 
ya lafferr beſodlen baben. Allein dadurch ward die Sache 
no wichtiger, mar zweifelte aun keineswegs mehr an 
defien bober Abfunft, umd lied ihm von nun an unge: 
den fhauerlichen Aufenthalt im den falteır ausge: 
Ruinen umter Udus und Blindſchleichen. — 
Die age von dem Minneberg it zu befannt, ald daß 
id ihe bier noch einen Plag gönnen durfte **). 


Raum bat man die Döbe hinter Gera erreicht, fa 
liegt , wie durch Zaubermaͤchte plöglic miedergetragen., 
eine entzüdende Landſchaft vor uns ausgebreitet. Leicht, 
einem zeih fchimmernden Gilberbande äbnlih, minder 
fid der. Nedar durch mwogende Saatfelder und berrlice 
Dbftgärten; nicht zu nah am deu Uforn ſchauen die Gipfel 
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=) Widder? Geographifchhifteri ih | 
a. Bo hen a akhung der Rurs 


— Unter vielen andern: Chezi fii j 
Aal Sadıltern ve: n.z Chezi Handbuch fir Reiſende 


(Obrigheim), wo die Römer ſchon im 3. Jahrhundert 
ein Kaftell angelegt, ıumd dem Merkuriud einem Tempe 
erbauet batten, *) vermeilt mwohlgefällig auf der altem 
Veſte Neuburg (Rımenburg, Hobinrot) fleht das 
freundlich in feinem Obfthaine verftedte Hoch dauſen, 
mit dem Schloffe der Deren Grafen von Delmftädt, its 
tereffant durch Die Legende von der beiligen Notburge **) 
Die durch ein Gemälde im der dortigen Kirche vom Ge: 
ſchlecht zu Geſchlecht fortlebt; immer reicher entfaltet 
fih die Natur vor ihm, nimmer will er von den here 
lid dur die Sonne erleuhteten Bildern 
fedren, und nur gezwungen gewöhnt er ſich wieder an 
dad engende Dunfel des, bald auf ber Döbe beginnen, 
den, grabftillen Waldes. Stolberg batte recht, ald er 
begeiftert nach feiner Leier griff, dem trunkenen Blict 
ſtoiz zu dem Himmel empor warf, und tiefe Verachtung 
aus den Gaiten fhüttelnd, mit fräftig erhobener Stimme: 


fang :: 


Er fey- mein X nicht, welcher die göttllche 
Natur nice ſiebet Buy rend find 
hm nicht befannt ! fann mit Jubrunnſt 
veunde nicht, Kinder nicht, Weib nicht lieben 


ap bebte nie von trunkner Begeifterung 
ie: —— tippe! Schauer begegneten, 
n bhober Wallung,, feiner Seele 
Rie mir der fleigenden Morgenfonnet 


Wenn Du mich fürder leiteſt, Natur, foll 
em Lied Dir jauchzen, weil ih ein Züngling bin ! 


R 
(88 foll Die feiern, it Silber 
a ale den Ggaidel mir hmidt 

Gortfegung folgt.) 





Zuanffurser Voltsbühme 


Am 2. Febr. (Zum Vortheil ded Herrn Thieme): 
Stto von Wittels bach, Trauerfpiel von Babo. 

Dfto von Wittelabach iſt ein echt nationaled Schau⸗ 
ſpiel/ im dem der Geiſt des Ritterthums, nicht entftellt: 
und feiner Erniedrigung zürnend, wie in der neueren. 
fruchtbaren Alermeltöpnefte,. über bie Bühne ſchreitet. 





) Ueber den hier gefundenen Stein u an wel 
in di iquitä fi nnbeim kam. 
te Woms E pug. 00 


Badifche Wochenſchrift, Ib Stück u. 107. 


Dier findet ihr le wieder jene treuberzige, altdeutfche 
Einfalt, jene altdeutſche Kraft und Kernbaftigfeit. Und 
wie anziehend iſt die Dandlung! wie kraftooll, friſch und 
wahr find die Chataltere gezeichnet! Welch ein treues 
Bid aus jenen alten Zeiten ift dieſer Orto, im Belig 
ber fhönften Rittertugenden, einer feften unerfchütter, 
lihen Treue, einer hoben Tapferkeit. Me kunſtreich und 
mit welchem unendlichen Reiz wußte der Dichter die-Cha, 
tafterzüge feined Helden wiederzugeben: dem Geift der 
Ehre, die jugendliche Rohdeit, die offene Biederfeit, tab 
folge Gefühl der perfönlihen Kraft und das trogige Der, 
trauen darauf, die bobe Meizbarkeit des Gemütbs und 
wieder die kindliche Unbefangenheit! — Der Dichter, 
ber aus der Quelle eigener Gefühle fhöpfte, mas er aus. 
drüdt und was er beihreibt, iſt in Diefem dramatiſchen 
Werte nicht zu verkennen. — 


Derr Thieme gab den Dito. — Diefer Schaufpier 
fer findet (in Rr.35.) mehrere Vertheidiger , melde feine 
Gaftfpiele auf unferer Bühne fehr loben, und und zu⸗ 
gleich beſchuldigen, ihm durch unfern Tadel Unrecht ge⸗ 
than zu haben, Seine Panegyriſten nennen fon Rünfks 
ler, wir nannten ihn Rollenfpieler. Welche Be 
nennung bie richtigere fen, das iſt die frage; Gewiß 
ift aber, das nur alyu viel Unfug mit dem Glamen 
"Rünftler" getrieben wird, und eben fo gewiß, daß mar 
beut zu Toge eber geneigt ift, einen gewöhnlichen Rollen, 
fpieler Kuͤnſtler⸗, ald einen wirflihen Rünftler „Rollen, 
fpieler« zu nennen. Der befonnene Beurthei ‚wird 
feine der Benennungen mißbrauchen. Gebührt Dem aber 
der Künſtlername, der den Wiltelm Tel im Gharafter 
des Dito von Wittelsbach fpielet? Keinem iſt das Recht 
benommen, feine Meinung über ein Individuum, dab 
Öffentlich auftritt, öffentlich auszuſprechen; ‚abet auch der 
rauſchendſte Beifall der Menge fol nicht die Stimme der 
eigenen Anſicht übertäuben. Fern von uns fen der Ges 
- banfe fränfen zu wollen; sine ira et stadio, das 

ift der Gruntfag, der unſer Urtheil leitet, So gern 
möchten wir loben, aus Neigung: denn wie verfhmähen 
die Tadelfucht, die nur Mängel aufzufinden wünfcht, aus 
Klugheit, denn Lob erwecket Feine Feinde, Aber mir 
wollen nit dad imitaterum servum pecus des 
Doraz, blinde, kindiſche, knechtiſche, ämaftliche Noachbeter 
Anderer ſeyn. — Die Vertheidiger des Hrn. Thieme 
mögen bedenken, daß das nonum prematurinannum, 
welches ſſe zu beherzigen auffordern, wobl am wenigſten 
bei Theaterkritiken, die zunäͤchſt für die Mitwelt berech⸗ 
net, beachtet werden kann. Sie behaupten zugleich, dag 
Beurtheilungen der Kunſt und des Stünitlers die leichteſte 
Art ſey die Stunden der Muſe aufzufüden. "Reine 
Herren, machen Sie einmal die Probe; vieleicht werden 
Sie fih überzengen, daß diefe Behauptung dad ein wenig 
allzu voreilig gemefen war, 





Theateranzeige: Sonntag 8. Februar wird aufgeführt: Ich irre mich mie, 


fpiel in einem 


Jodocus Jocosus, 


Uuter biefer Unterfrift hat die Iris in ihrer Ro. 11 
einen anjüglihen Artikel gegeben, worüber Referent ſich 
in feinem näciten Bericht näher aus ſprechen wird, 


Am 3. Febr. 1. Die eiferſüchtige Frau,e 
ſpiel in zwei Abtheilungen, von Koßeb Si * 


Wer wird Kotzebue die vollkommenſte Kenttmig der 
tbeatralifhen Wirkung abſprechen ? Menige Laſtſpieldich. 
ter befigen gleiche Fantaſie, um treffende Situationen 
erfinnen. Das beutige Stüd gewährt ebenfalld mehrere 
febr wirkfame Momente; aber e8 Hit malt in der Aus, 
führung und im der Entwiehung fehr gewöhnlich, — Die 
Darſtellung des Luftfpiels if gelungen zu nenuen, ob, 
gleih mit den früheren nit zu vergleihen. — Herr 
Thieme bat die Rolle des Regierumgsrattö von Ublen 
fehr vorzüglich gegeben, und bis in bie tleinften Theile 
gut außgeführt, — Madame Elmenreih (frau von 
Udlen) bat aleich brav gefpielt; diefe Rolle follte man 
aber einer Schaufp’elerim geben, die noch nicht hinaus ift 
über die Blüthengeit bes Jugendlebens. 


2. Der Shiffbrud, Luſtſpiel von Steigen: 
teſch. Ein flarer Geift, ein mwarınes Ders, eine fcharfe 
Beobahtungs », eine lebendige Darftellungsgabe, dies find 
bie Elemente, aus denen der Dieter fein Luftfpielgemebt 
bat. Seine Eparaftere find aus dem Leben gegriffen, 
und mit Reben und Geiſt außgeftattet, — Dem. Urs 
ſpruch (Sophie) ſpielte mit einer Anmutb, die alle 
Derjen für fle gewinnen mußte. Die fortfchreitende Aus⸗ 
bildung, das immer lebendiger werdende Spiel der jun. 
gen Schaufpielerin it unverkennbar. 


3. Das war ic! eine länblihe Scene von Hatt. 
Ebenfalls eine gar liebliche Gabe ans dem Reiche der 
Diätung, vol Reiz and Frifche, voll Leben und Mam 
nigfaltigkeit. — Habt ihr Deren Thieme in der Role 
des Pachtert geſehen? Dabt ihr, und wollt ihr ihm dem 
nod in die Reibe der Künftler geftellt willen? — Geh 
nern Spiele ſeblte es ganz und gar am Wahrheit, an re 
Innerm Leben. Er hatte feine Rolle aus dem erften 
uftfpiele nicht vergeffen fünnen, und der Regierungsrath 
von Udlen batte nur bie Kleider abgelegt, um fle mit der 
Bauernffeidung zu vertauſchen. — Soͤchtt vortrefflih und 
unvergleihlid haben Dem, Lindmer (die Bafe) wmb 
Mad. Scholz (die Nachbarin) gefpielt, 


Yu a. Gebr. Die gebefferte Eigenfingige, 
Dper von Martin. (€. Ro. 13.) de 
8 


— jſ— — — — 


Euf 


* 


Aufzug. Hierauf: Die Entführung, oder: Der alte Bürger, 
Eapitain, Luſtſpiel in 2 Abrheilungen, 


Didasfalia 


Blätter für Geift, Gemüth und Publizitaͤt. 








. 40. Montag, 
Quinein. 
Ehre Erzaͤhlung auf Thatſachen gegründet, von **. 
(Bortfegung.) 


Der Fiskal erhob fih mit Grandezja undgebot Stille 
mad forderte dann wor bie Schranken: Marm, die Toch—⸗ 
ter des Malers Swanefeldt. 

Der Maier trat vor. Derzeibt, hochmogende Deren, 
ſprach er, der weiblichen Schaampaftigfeit, die obnedem 
(don durch jenen unglüdfeligen Zufall ein Geſpräch der 
Leute geworden ift, Daß meine Tochter nicht erfchienen 
iſt, Ich glaube es von Eurem Edelfinn erwarten zu kön 
men, daß Ihr dem Vater vergönnet an der Tochter 
— zu er — 

x ürri A 
—a—8 * ef mürriſch der Fiskal. Pas habt Ihr 
Smanefeld trzaͤhlte kurz und bündig die Begebenbeit. 

Duintin Meſſſis, ſorach abermils der Fidfal, erzählt, 
was Ihr von der Sache wiſſet! 

M t wohlgefegten, befeidenen Worten erzählte Duin⸗ 
Sin, — — rer borchten die Michter. 

r fertig? te ber Fi ‚ 
weit ji ig reich dm Eistal zu, fo 
Die übrigen Zeugen beflätigten das, ati 
—— * * — — 
Zu leugnen vermoͤget ihr nicht, wandte i 
diskal an die beiden Räuber. * ER 
Ihr fepd übermwiefen, eine Jungfrau rauben und dort 
den Juͤngling meucheln gewollt zw haben! Sprechet das 
Urtheil, wie es das Geſetz gebeut in feiner ganzen Gtrenge, 
ſprach er zu den Richtern. 
Urtbeilt milde, Hochmbgende Deren, bat Duintin und 
—* — Bir baben verziehen; außerdem, fepte 
intin u, war meine B: d 
* ——— erwundung ja mur dad Werk 
 nS&weigt, donnerte der Fisfal, Es ziemt icht, 
—** Gerechtigkeit — den Arm ur —* 
er, erhoben ſich. Lebenslangliches ! 

den & wa einem Munde, — — — 
hrecken und Grimm malte ſich in de 

der Boͤſewichte. Wird die Eee om ——— 


wir geftändig find, daß man td gedaungen hat zu der 
That und uns beute noch mit vlelem Gelde und dem 
Verſprechen eines milden Spruchs den Mund ſchließen 
wollte? fragte Einer derſelben mit ſcharſem Tome. Die 
Richter faben fi verwundert einander am. Don Gomez 
zitterte ſichtlich. 

Haltet Euch, daß Ihr nicht ſinket! fora mit bitterm 
Dobne der Eomthur zu Gomez, der ihm einen Bafllis- 
keublick dafür zuſandte, aber nit reden fonnte. 

Wollt Ihr dur Lügen Euch retten? Scharfen! dom 
nerte der Fiskal. 

Es ziemt dem Richter nicht, gu ſchimpfen, ſprach falt 
und trogig.ber Delinquent; glaubet nit, Hert Fistal, 


daß Ihr alfo Euer Söhnlein rettet! 


u — Du Dich, Boͤſewicht? ſchrie erbleichend 
der 5 dfal, 

Wollet Euern Sohn. Don Gomez berbefheiden und 
alsbald wird ſich das Blättlein wenden! bat grimgend der 
Matroſe. 

Gomez! rief der Fiölal, feiner kaum mächtig, tritt 
herzu und rette Deine und Deines Vaterd Ehre! 

Zittermd und bleich wie Wachs wankte Bomez hetzu. 

Ada! xief der Matrofe, ſteht nicht die Schuld auf 


‚feiner Stirne? Und Ibr, wandte er ſich zu einem ber 


Schergen, babt Idr nicht heutigen Tages dem Didelgo 
dad Gefaͤugniß geöffnet ? 
Die Richter erbleichten mitfamms dem Diener. 
Verzeiht dem ungeratbenen Sohne, rief mit eintem 
Jammertone Gomez, die Schranken aufreiffend und feines 
Vaters Knie umflammernd, ed ift alfo, wie file ſagen! 
Das mir! rief ſchmerzlich der Fißfal, die Dände vor 


das Geficht haltend. — 


Eine furchtbar angftoolle Paufe trat ein. Der isfatl 


‚ermannte ſich. 


Zurück von mir, Schlange! donnerte er den Sohn 
an, ihn mıt dem Fuße zurückſtoßend dann wandte er fi 
zu den Richtern, feinen Antdrodablegend: Richtet ſtrenge 
uber den Knaben Abſalom und achtet nicht des unglückli⸗ 
hin Vaters! Dierauf gieng er wankenden Schritted zum 
Saale hinaus. 

Stille war's, daß man das Athmen bören Fonnte 
und alter Augen waren geſpannt auf die Richter geheftei. 


Noch einmal bat Smwanefeld und Duintim. 

Richter! rief Gomez knirſchend und giftige Bliche auf 
die Bittenden ſchießend, den Richtern zu, id will nicht 
mic frei bettelm laffen vom diefem Bolfe! . . - 

So tbeilt die Strafe mit euern Schandknechten, Zum 
fer, fprachen die Richter, doch mag der Statthalter fals 
dern! — Ge wurden abgeführt. 

Das ift die Strafe des Laſters, ſprach der Comthur, 
zu Quintin tretend, wohl Dir, daß Dein Gewiſſen mas 


kellos iſt! — 
(Bortfegung folgt.) 





Biographiſche Skizzen 
merkwürdiger Menſchen aus der neueſten 
Zeitgeſchichte. 

Bon M. J. Klarke. 

XVI. 

Pichegruͤ. 

(Fortſetzung.) 

Damals erhielt Pichegrũ deu Conventobefehl, alle Ber 
ſatzungen der Feſtungen, welche ſich nicht 24 Stunden 
nach Ankündigung ergeben würden, niederhauen zu laſſen, 
und jeden Falles feinem Engländer Quartier zu geben. 
Ein Man wie er, der menſchliches Gefühl in der Bruft 
trug und Achtung hatte vor Menfcen. Werth und Leben, 
tonmte ſich nicht zum Henker herabwürdigen, und den⸗ 
noch war die Verletzung des Beſehles für ibn ſelbſt ein 
mißlicher Umſtand. Er fand einen Ausweg, auf dem er 
feiner Pfliht gegen bie Oberen genügte, oyme feine Pflicht 
gegen die Menfcbeit zu verlegen. Eifrig und einfidhts- 
vol betrieb er die —— Feſtungen, und dabei 
mit ſolchem Erfolge, daß er bald einer nach der audern 
den Befehl des Convents mitzutheilen fein Bedenken trug. 
Und die Städte, welche ſich, durch Pichegrü's Operatio⸗ 
nen gezwungen, nicht mehr halten kounten, ergaben fi, 
wie ihnen die Yufforderung des Generald zufam. So 
menſchlich, edel und erhaben zeigte er fi auch bei der 
Kapitulation von Herzogenbuſch, welches — vier Wochen 
nad dem Treffen, das in der Nähe vorgefallen war — 
im Anfang Novemberd die Thore öffnete. Dier fanden 
die Franzefen 175 Kanonen. Bei der Befagung waren über 
600 Engländer. Sie zu retten lich Pihegru dem Bes 
fehläbaber fo viel bededte Wagen frei, ald er deren zur 
Fortfhaffung jener bedurfte. Wen erwärmt es nicht, 
wenn er fiebt und hört, mie edle Männer auch in ihrer 
blutigen Pflicht ipre Würde niht verläuguen und ſelbſt 
mit Gefahr ihrer Perfon der Menſchlichkeit Rechte gel, 
tend machen? Gchon eine einzige ſolche Handlung ift 
größer ald gehn gewonnene Schlachten! 

Das franzöfifche Heer fand jegt von Wefel bis Bergen⸗ 
op Zoom ausgedehnt. Pihegrü, an allen Punkten Sie⸗ 
ger, in der Gewißheit, dah Niemand ihm die errungene 
Palme entwinden werde, begab fi wegen feiner fehr 


geſchwaͤchten Gefundheit auf einige Zeit 8 
2 ließ — an * Stelle die Mur ia ad 
en. vor Ende de Jahres kehrte er 
feinen Poften jurüd. * 

Die Provinz Holland war früher ſchon unter Waffen 
gefegt worden; die Franzofen kounten aus Mangel am 
Fahrzeugen nicht über die Maas und Waal geben ; Die Fe⸗ 
lung Brave, die ten Eingang der Maas beherrſcht, vers 
theidigte ſich flandhaft, und die alten Mepublitaner in 
Holland, bie Freunde des Generalftatthalters, bofften, 
daß die Eisfchollen der Waal, welche um tiefe Zeit des 
Jahres die Communication bindern, die Verſache der 
Franzoſen zw nichte machen würden, Doch ed war ans 
ders befcieden. Nach der Mitte des Dezemberd trat 
eine ſtrenge Kälte ein, welche die Maas und Baal mit 
fo didem Eife bededte, daß Pichegrü nad dem Befehle 
des Eonventd aufbrechen, mit Reiter und Gefhüg am 
26. und 27, Dezember über den Bommeler » Waard (eine 
von der Waal und Maas gebildete Inſel) geben und 
Breda einfchließen konnte. Er ſſellte feinen linfen Flik 
gel von da bis Nymwegen, und nahm im die ſer Ausdeh⸗ 
nung ben Hollaͤndern 80 Kanonen und 1500 Gefangene, 
Als nun auch die Feſtung Grave nach einer fürdpterlichen 
Belagerung mit 100 Kanonen fiel, theilten ſich bier die 
Verbündeten. Im Anfang des Jännerd (10, und 11.) 
1795 fepte der rechte Fluͤgel Picegrü’s bei Nimmegen 
über die Waal, bemädtigte ſich in blutigen Gefechten 
aller auf dem rechten Rheinufer gelegenen Schangen und Dör- 
fer und nahm 60 Kanonen. Jetzt fing die Page ber 
Framoſen an, bedenklich zu werten. Es ftellte ſich Ihaws 
wetter ein, amd Die auf dem Eife Anziebenden liefen 
Gefahr. Doc, dur gute Propbezeibungen aus Utrecht 
ermutbigt...fegten fle ihre Unternehmungen fort, zogen 
am 16. in biefe Stadt. ein, fanden dafelbft 80 Kanonen 
und befreiten den Mann *) and dem Gefängnilfe, welcher 
zu ihrem Cage bis dahin micht wenig beigetragen hatte. 
Auch jegt beb er dem finfenden Muth der Frauzoſen 
nohmald. Denn ald Pichegrü tiefer in das Land einzus 


*) DuatremeresDisjombal, Mitglieb der ehemq⸗ 
fi ———— Akademie der Wiſſenſchaften und batavıs 
fder eneral:Adintant, faß ſeit dem Jahr 1TET in Utrecht 

efangen , weiler mir den Parrioten ın Paritz in Berbins 
ung geflanden hatte. In feinem Gefangniſſe, deſſen 
guftlo gegen dm Hof des Gefängniffes ging , beidäfr 
figte fich diefer Narurfenner während einer 89.ronats 
lien Gefangenfbaft mit feinen einzigen Geſellſchaf⸗ 
tern, den Spinner, und hatte an ihnen fo ſichere Wers 
terpropheren gefunden , daß er aus feinem Kerker den 
aurückenden Befreiern weſentliche Dienfte Teiften fonnte. 
Er hatte dur einen fihern Kanal dein franz. Ober⸗ 
feldberrn die Kälte im Ende Dezembers vorher vers 
fündige und den Parrioten in Utrecht berfichert, daß” 
in der Mitte Jänners harter Froſt eintreren würde 
Um 16. befreien ihn die Republikaner aus dem Ber 
fängniffe und benußten feine —— 5 ihren 
weitern Operationen. Er ſandte unter andern Pichegrü 
eine vorzügliche Spinne, Man lefe feine Araneologie 
oder Naturgefhihre der Spinnen, Aus dem Franzo⸗ 
ſiſchen überfegt, Frantfurt a. M. 17%. 


dad Deer bald weiter rüden fonmte, Gelde 
der Vordringenden Be noch — 
baltenden in Unrube, ie trennten 
söllig; De en ſich nach Welpbalen, die 
ebenfalls über die Diiel mah Wefel zu, die 


Deftreider 
Holländer, überall loffen, riſſen aus uud gi 
Theils En Bye 8 Ju "Viefer ‚ia 


der (17. Jänner) und flod über Scheweningen nad Eng- 
Kane ie en Jubel rüdten die Framgofen in 
ein, 


in die Hauptftadt einzuführen. Laut jauchzte 
das Voll, ald er am 21. Jänner in Amſterdam einzog. 
Ya die Stelle der alten Regierung wurde unter Leitung 
des fen Dberfelöberen eine neue, der franyds 
fisen äbnlihen, eingeführt. Und fo batte Pichegrü 
Vaterland vom dieſer Geite gegen äuffere Feinde 


(Fortfegung folgt.) 


A 


:, 





Baterländifhe Wanderungen. 


Einige Kapitelhen für meinen Freund. 
(Fortfegung.) 


Bald fenten Ach die Berge wieder zu Thal, und aus 
Eranfen und Schwaben berab drängen ſich auf der ent 
gegengefepten Seite mädtige Kaltteingefhiebe. Sept 
fubren wir einem Meilen Ahsang nieder, an deſ⸗ 
fen rechter Seite mäßige Klüfte heranifgähnen; der Meg 
bog ſich zur Linken einmärtd und vor und lag dad Dörf, 
den Diededhbeim und am Eingang in dad liebliche 
Eisthal der beitere Marfifleden Neckarelz. Die und 
da vom malerifch überbangenden Erlen befcattet windet 
fi von der Döbe die plätſchernde Elzbach nieder 1°.» 
8l ihr Pt nr nähe vor beiflutenden Neckar⸗ 

darch. er Umgebung it daber, feiner Lage 
nad) , ein Miniatur bildchen von-der Gegend bei Manns 
beim. Ju dem Orte felbft it auffer dem beträchtlichen 
Kellergebäude , das fonft Wohnflg der Tempelderen ger 
mwefen feon fol, und des altem Tempferfiche , die Ron» 
sad de Golia erbauete, deſſen Grabftein mit Inſchrift 
und der Jahreszahl 1307 bier mod zu fehen iR, und 
einem merfiwürdigen flebenfeitigen Stein, worauf jede 
Geitenfläcje eine, zwar unkenntlich gewordene Figur trägt, 
der im der latdoliſchen Kirche zum Taufſtein dient, und 
wehrfeinlih einer der feltenen mit dem Bildniſſen der 
Settpeitem, wornach die Wocentage benannt wurden, 
geiertem roͤmiſchen Steine iſt, nichto Jatereſſantes zu 
finden. Wie? Nichts? .. So wäre alſo dab liete 
Malchen wicht intereffan: Doch. Verbeifabren durften 
wir wicht; alfo: Date! Wir überrafhten dad fanfte Kind: 


im leichter ungefudhter Morgenkleidung, ſchon frifd drauf 
108 arbeitend am Näbegeug. Die Erſcheinung batte für 
mid, den Gtädter, etwas fo fremdartigeß, . fü unge, 
wohntes, daß ic einige Augenblicke ſchweigend umd ftilt 
betradtend unter der Thüre fteben blieb. Statt ber 
Näbenadel, Kabale und Lebe, Matt dem Kochbuche, 
Kopebue'd Rehbock, oder einen fchlüpfrigen Roman — 
das find fo odmgefäbr die Dinge, die man jegt auf den 
Tiſchchen unferer Fräuleind und Frauen zu finden gewöhnt 
it. Trift man fie aber ja einmal bei einer Arbeit, fo 
iſt dieſe gewiß ein neuer Pub, und find fie daran recht 
eifrig fo fol gewiß am mähften Sonntage irgend eine 
— Freundin damit geärgert, oder ein prar Männer 
augen mehr dadurch aefefelt werden. Nicht fo das liebe 
Malen. Sie it feined von jenen widerwärtigen Ge: 
fhöpfen, die im Ibeater Reden und Handlungen beflat- 
ſchen, welche fie in ibrem eigenen Daufe, Im Zirkel ihrer Fami⸗ 
lie, lei tfinnig mit Füßen treten, fie ift feine von jenen ſchüch⸗ 
ternen Seelen, die, wenn ein Fremder ind Zimmer tritt, übers 
raſcht, erröthend, als hätten fie, Gott weiß weldjes unerlaubte 
Buch imder Näbe liegen gebabt, die — Bibel verſtecken, fle ift 
Peine jener fo Schön ſtudirt fittfamen Damen, die gegru 
einen fhönem Morgenfpaziergang in Gotted freier Lich’- 
erfülter Natur einwenden, „das ſchickt fih nicht — wes 
würde die Welt dazu jagen — ja wenn die Mutter da— 
bei wäre,» und dagegen bei Nacht und Nebel mit frem- 
den Studenden, Offizierd und Komödianten, auch obne 
die Mütter, gar unbeiangen und guter Dinge von Raflno 
nad Haufe wandeln Dinweg mit euch ihr... Vergieb, 
alter Fremd, zürne nicht auf mich, dep ich 
des Etaubed 
Spottete, den id — bemeinen follte! 

der fich ſelhſt das Urtheil fpriht, und unbeweint, fpurs 
108 aus dem Leben fliegt. Malen ift feine blendende 
Schönbeit, aber in der lieblich aufgeblübeten Hille wohnt 
ein offenes ‚gefüblvolled Derz, das gewöhnt ift, Leiden 
mit kindlichem Vertrauen zu tragem, und unſchuldige 
Freuden mif vollen Zügen zu genießen. frühzeitig von 
der fanften "Mutter am Cingezogenbet und Häuslich- 
feit gewöhnt, verlangt fle nach feinem Geräufhe der 
— Welt, und findet ihr Gluͤck nur am eigenem 


(Fortfegung folgt.) 


Theaterkorrefpondenz. 
Darmftadt, den 2r. Der 

Der Shupgeif, Dramatifhe Legende in 6 AR 
ten von #. von Kogebue. 

Diefes von dem ju frübe bingegangenen Dichter ziem⸗ 
lich oberſtãchlich behandelte Produft gebört umter die Lieb⸗ 
lings » Stüde des biefiger Publikumo, and wurde, troß 
feiner ermüdenden Weitſchweifigleit, wegen der gelunges 
nen Darftellung gut aufgenommen Alle Nolen waren 
wichtig beſetzt, aud trugen Deforationen und Beleuchtung, 

w heutigem gutem Aufnabme vieles bei. Herr Grüner, 
tto der Große, deutiher Kaiſer, wollte oder fonnte 
feiner Rofle nicht die gehörige Wecht igkeit verleihen, und 





feiftete fehe wenig. Herr Stel, ald Berengar, König 
von alien, beurkundete abermals fein große® Talent, 
ugd erwarb ſich befonders durch die treffliche Ausführung 
der Schluß » Scene des fünften Alts allgemeinen Beifall. 
Frau Häibnlein, Adelyeid, verwittwete Königin von Jtas 
lien, die fpäter unter die Heiligen verfegt wurde, konnte 
ihre Vorgängerin, Jungfrau Meier, nicht erſetzen. Sie 
war in den Geift ihrer ſchwierigen Rolle nicht gebörig 
eingedrungen, und blieb aud im ihrem Spiel ſehr flach. 
Derr Fuhs, der alte Knappe Oswald, war feiner Rolle 
burdaud gewachſen und gefiel duch fein braves Spiel 
fehr. Herr Neufäufler war ald Herrmann Billing, Her 
zog der Sachſen, nicht an feiner rechten Stelle, und 
errinnerte unwiltührlih am Deren: Dölfen, den wir früher 
in diefer Role bewunderten, Die übrigen Künftler und 
Künftlerinnen erwarben ſich durch ihr fraftiges Juſammen⸗ 
wirken vielen Verdienſt. 
Den 23. Dezember: Die Hageſtolzen, Luſtſpiel 
in 5 Nutzügen, verfürgt — leider! — von Grüner. 

Wenn biefen eigenmädtigen Verfürzungen von oben 
berab wicht Präftig geftemert wird, fo fommen fie endlich 
nod an tie Tagesordnung. 

Die Darftelung war ſebt gelungen. Herr Grüner, 
Hofrath Reinhold, Derr Danftein, Eomfulent Wachtel, 
und Here Zahrt, Friedri Linde, Pachter auf Reinbolds 
Gut, Jungfrau Meyer, ald Eoufine des Geheimen: Ratts 
Sternberg, fanden würdig an ibren Mägen. Jungfrau 
Grüner gab die Margarethe. Sie hatte ben Geiſt ibrer 
MRolle zienmtidy richtig aufgefaht, und mußte befonder& bei 
dem Deirathd » Antrage des Hofraths Meinbold die Nais 
wität ded unverdorbenen Landmädchens mit feinem Ans 
fande gu vereinigen, aber die Gewandtbeit ımd Routine, 
das natürliche Spiel und die Kunſt im Ausdeude des 
fteigenden Affekts, welche wir an frau Neumann, Mit ⸗ 
glied der großbergoglic badifchen Hofſchauſpielergeſellſchaft 
zu Carlsruhe, die den 10. April vorigem Jahres bie 
Margarethe hier ald Gaſt gab, wurden jedoch wermißt. 


Den 26. Dezember batte man einen abermaligen Be⸗ 


ſuch der beliebten Olympia erwartet, weldjer aber wegen 
plögliger Erkrankung des Deren Hoffapelmeifterd Appold 
uoterbleiben mußte, dafür erſchien denn 

Bayard, Schaufpiel in 5 Aften, vom Auguſt vor 
Kopebue. 

Dieſes mit mändperleidramatifchen Gebrechen bebaftete 
Stüd, war doch dur die heutige gelungene Darftellung 
‚mebe anfprechend mie früter, und dad Zufammenmwirken 
der Darftellenden meifterboft. 

Dere Beer gab den Bayard mit Herz und Ger 
fübl und copirte dem biedern Ritter richtig und muflers 
haft. Here Fifcher entzückte im dee Partbie des Tars 
diew durch fein treffliches Spiel. Herr Sted zeichnete 
im der Role des Paolo Münfrene ein fhredlihes Ge: 
mäde des nah Rache ſchnaubenden italienifchen Böſe— 


Theateranzeige: 


Luſtig, Her Blumenfeld. 


wichte, fo mie vonder Verdorbenhelt ber menfchlichen Na⸗ 
tur. Blanka, Frau Hähnle, hatte ihr Gpiel wenig 
durchdacht, auch in der Aufführung mit geringer Zartpeit 
gehalten. Deſto lobenswerther aber erfchien Jungfrau 
Grüner in der undanfbaren Rolle der Miranda, Die 
teidenfhaftlihe Italienerin war brav copirt. Basko, Hr. 
Danftein, gefiel in der mit Gefühl, und Anſtaud -g6 
fieferten Erzaͤblung vom Miranda's Selbftaufopferung, 
Auch die Ausführungen der übrigen Rollen, Fran des I,, 
Könige von Franfreih, durch Derm Thym, Ligup, 
durh Deren Zahrt, und bed Admirald, durch Deren 
Zucht, fo wie der Duenna, duch Frau GSrahn, waren 
kobenswertb. 

Den 28. Dezember: Johann von Yaris, Sing 
foiel in 2 Akten nah Gt. Juſt, bearbeitet von Ritter, 
Mufrt von -Bojeldien. 

Die beutige Direktion des Orcheſters hatte Dem 
Kammermufifus Wipelm Mango mit dem glürlicfen 
Erfolge zur allgemeinen Zufriedenheit des überfülten Das 
ſes übernommen, 

Jungfrau Mariane Wohlbrüd gab bie Pringeffin 
ven Navarra. Der Umfang ihrer Stimme iſt nicht auffen 
ordentlich bedeutend, etwas ſchwach, doc fehr angenehm 
und mit vieler Döbe verbunden. Dabei ift fle fonor und 
rein geregelt umd vol Ausdruck, und fie wird in der gu⸗ 
ten Schule, in welcher fie fi bier befindet, jedes Er; 
fordetniß in mufifalifher und tbeatralifher Hinſicht am 
genehm befriedigen. Much ibe Spiel war freier und mit 
bin noch intereffanter, ald in ihren früheren Darfellum. 
gen. Der allgemeinfte Beifall dankte ihr. 

Mer Deren Wild ald Johann von Paris gehört hat, 
den befried'get fein Anderer, weder durch Geſang noch 
Spiel, und diefed Loos wurde denn auch leider heute 
Herrn Dähmle zu Theil, der im feiner Partbie in Ga 
fang, Spiel und Haltung gefallen konnte. Der —* 
Olivier, Fran Louiſe Frank, nahm durch die ihr— 
gentbümlihe Schalkhaftigkeit fehr fuͤr ſich ein. Der Galb 
wirth Pedrigo, Derr Hasloch, konnte — mit Aus 
nahme einiger Lokalſpaͤſe — nicht beſſer gegeben werden. 
Den Seneſchall gab Herr Hannwaäcker mit weniger 
Aus zeichnung und Komif, Fräulein Ramftädter, Lo 
rezza, Pedrigo's Tochter, fang ſchlecht, tanzte aber dafim 
allerlichk. 

Dekorationen, Coſtüms, and Die ganze ſceniſche An⸗ 
ordnungen waren brillant und zweckmaͤßig. 





Beridhtigung. 

Ar der Anſſcht über die Darftellung der Olympia auf 
dem großberzoglich heſſiſchen Doftbeater zu Darmfladt, 
in der Didasfalia, namentlich über die Role Eaffanders, 
lefe man allenthalben ſtatt Herr Müller — Hr. Midler. 


Montag 9. Februar wird aufgeführt: (Zum Bortheit des Herrn 
Blumenfeld.) Die falſche Catalani, 


Pole mit Geſang in 2 Abtheilungen. 


* 


Didaskalia 


ober 


Blätter für Geift, Gemüth und Publizitdt. 








Quintin | 
Eine Erzählung auf Thatſachen gegründet, von **", 
(Fortfegung.) 


v 


In tiefem Simnen ſaß einen Monat fpäter Marie in 
ihrer Kammer. Die Stiderei lag vor ihr. Ihre Dand 
bielt die Nadel, aber arbeiten fonnte fle mit, denn 
Thranen verdinfelten ihren Blick. n 

D du harter Vater! feufjte fie leife, warum ift bein 
Runſtlerſtoiz mächtiger, ad die Liebe zu deinem Kinde? 

Könnte nicht Duintin auch als Waffenſchmidt ald dein 
Eidam Dir Ihre machen? — Ste weinte leife fort, Da 
Mohfte es am ihre Thäre und Duintin trat ſchächtern 
herein, noch immer den Arm in der Binde baltend. 

Mit dem Ach! eints freubigen Erſtaunens flog Maria 

. an fein Herz. Er fhlang den einen Arm, den er noch 
brauden fonnte, um die Geliebte, Einen Moment biel 
ten fie ſich innig umfangen; dann fegte ſich Quintin zu 
der Geliebten. 

uch! feufzte auch er. Mario, warum trennt uns 
Deines Vaters Eiſenwille und Stel? — Wie glüͤcklich 
warden wir leben ! 

Marias Ipränen riefelten anf die Stickerei. 

Aber verzage nicht, Geliebte, ich will Di verdienen. 

Sa fühle in mir Die Kraft, auch einit ten Pinfel mit 
Ehre zu führen. Wir beide find jung. Vertraue Gott, 
der und jufammengeführt; es wird Alles noch gut geben! 

“ Marie erhob langfam das ſcheue Ange zu ihm, als wolle 
fie forfihen, obB nicht ein eitler Troftfey. Duintin legte 
bie Daud aufs Herz, Traue mir, Maria! Bleibe Du 
ir treu md nichts fol und trennen! Da flog das 
Mädchen von neuem an feine Bruſt. Kannſt Du zweifeln 
an meiner Treue? fragte fle fanft serweifend. Ol eber 


erlifcht der Sonne Licht, ald meine Treue want! Aber 


welche Ausſichten haſt Du? 

Ich werde Maler, rief begeiſtert Duintin und feine 
Augen funkelten, und dereinſt werde id vor Deinen Das 
ter treten und ihm fragen: willft Du dem Maler verfa 
gen, wad Di dem Waffenſchmidt verfagten? — 

Da, ba, da, erſcholl Braußen vor der Thüre ein hoͤl⸗ 
niſches Lachen und in die Thaͤre trat mit werbiß'nem 


Dienftag, 


ee [ —————— 


Grimm Swanefeldt. So erfühnt Du Dit no, mein 
Dauß und der Zungfran Kammer zubetreten, Verführer, 
rief er zornig, und ihr verbrammtes Gehirn mit Deinen 
Albernbeiten amufüllen?! — Dabe ih e8 Dir nicht ge 
nugfam gefagt, daß nur ein wollendeter Maler, deilen 
Kunf ih ehren muß, die Dand meiner Maria erhalten 
wird, und Da, Handwerfer, reifeft Deine ſchwarze Dand 
nah ihr? Soll ih mein Hausrecht gebrauchen ?! 

Dabt Erbarmen, Vater, flehte Maria, und gedenft, 
daß er mich rettete, daß id; ihm mein Leben verbaufe, 
und meine Ehre! 

Die er Dir, leichtſinnige Dirme, jetzt durch feine heim« 
lichen Befuche zu rauben kommt! donnerte der Alte, 

Da erbob ſich ſtolz Quinibi. Ih Habe in Zuchht und 
Ehren Ener Kind befuht, Herr Smanefeldt, mb in 
Zeht und Ehren wollte ich fie beimführen, als mein ehe⸗ 
liches Gemahl und fie redlich mähren durch meine Kunſt — 
Kunft?! Höhnte der Alte, 

Aber Duintin fuhr mit ſteigendet Kraft und Wärme 
fort; Yor mur habt und gezwungen, beimlih eine Liebe 
zu nibren, teten wir uns vor Gott und aller Welt nicht 
zu fhämen brauchen. Seyd ruhig, Ich betrete Eurt 
Schmelle nicht wieder. 

Derblüfft and Smanefeldt vor dem edeln Yüngling. 
Leife trat Ouintin zur ohnmächtig bingefimfenen Maria, 
drüdte einen Scheitefuß auf ihre Lippen, bob fle fanft 
auf und trug fie auf d>B Bette und ſchritt dan ftolzan 
dem Moler weg zum Ihüre binaus, 

Eine Weile noch fand Smwanefeldt da und fab auf 
die Tbüre, zu der der Züngling binaußsefchritten war, 
dann brummte er leife vor fi bin: Es iſt wahr, ich 
bandfe andankbar! Schade, daß er fein Maler ift! dann 
fuhr er mit der Hand über die Stirne, ald wolle erdas 
Andenten an die befiere Regung feised Herzeus, die ihn 
eben übermannt hatte, wegwiſchen, holte darauf Eſſig, 
um Marien anzuwaſchen. 

Sie flag ihr Auge auf, Wo ift Duintin? fragte fle. 
Wo er bingebört, am fernem Schraubſtocke, ermitderte 
böbnisch der Vater; und Du, ehrvergef'ne Dirne, ſchwchaſt 
und nennt feinen Ramen nit mehr, auf daß nicht auch 
Da füblet, daß die Vaterliebe firenge fern muß, um 
das veritrte Rind aui Den Weg der Ordnung zurückzäführen. 

(Bortfegung folgt.) 


Biographifhe Stitser 
merfwürdiger Menfchen aus der neueften 
Zeitgefhichte. 

Bon M. I. Klarke. 

XVI. 

Pichegruͤ. 

(Fottſetzung.) 


Show in den erſten Tagen deſſelben Jahred (17057 
hatten die gemäßigten Mitglieder ded Nationalconvent® 
in Paris die noch übrigen Männer der frübern Sch rek⸗ 
fendregierumg zu ſtuͤrzen geſucht. Diefe dagegen waren 
darauf bedacht gewefen, ibre alte Macht wieter zu ers 
langen, und hatten einen treuen Bundeögenofjen gefunden 
an dem Dunger, welder bad Volk in Paris gegen die 
Regierung murren machte. Schon länger batten ſich die 
Brobportionen vermindert ; am 1, April (1795) flieg der 
Unmwile und die Verzweiflung ded Volles auf's Höchſte. 
Es ſtürmte gegen die Thüren ded National» Eonventeb, 
drang im den Verſammlungsſaal. „Brod! Brod! die 
Eonftitution von 1793!» riefen unzählige Stimmen. 
Der Eonvent, mit großen Planen fhmwanger, batte Pis 
chegrũ vom Rheine nah Paris gerufen und vertraute im 
diefer ſchwierigen Rage, im der er felbit eine Stunde lang 
unter der Herrſchaft der Jacobiner fand, demfelben die 
Mettung ded Vaterlandes an. An der Spitze ber Nas 
tionalgarde ſtellte er mit Entſchloſſendeit die Rube der 
bewegten Stadt wieder ber, und ermarb ſich durch feine 
uneigennügige Thaͤtigkeit, wie durch Ge ſſtesgegenwart und 
Treue, die Achtung und den Dank aller Beſſergeſinnten; 
ja der gerettete Eonvent ſprach oͤffentlich feine Verdienſte 
aus. Rach dieſem ging Pichegrü zum Deere zurück an 
den Rhein, belagerte Mannheim umd zwang ed zur Über, 
gabe. Als bierauf das Mainz belagernde Heer unter 
Chales von lairfait gefchlagen war, bemühte ſich Pi, 
hegriv bei Wormd vergebens, dem Uebel zu begegnen; 
er flelite fih am dem Donneröberge- auf, wurde aber 
(au 10. November 1795) von Claicfait zum Rückzuge 
gejwiingen; au am 16. November konnte er bad Feld 
niht behaupten, und zog ſich hinter Die Queich bei Lau— 
dau, wo er ſich verſchanzte. Man bat bebauptet, Pir 
chegrũ ‚babe die Oeſtreicher abfichtlich diefe Vorteile ers 


zingen laſſen, indem er damald ſchon die Abfiht gehabt _ 


- babe, die Bourbonen wieder einzufegen. — Wer vermag 
aber die Abſſcht des Feldbherrn zu errathen ? — Das Eine 
ift jedoch ald gewiß dargethau, daß er bamald in Unter, 
bandlung mit dem Pzingen Eonde ſtand, welcher auf dem 
rechten Ufer bes Obeirdeins befebligte. 

Als bei dem Vorrücken Buonaparte's in Oberitalien 
Venedig feine Staatsverfaſſung änderte, entfernte ſich der 
dortige ruffifhe Befandte, Graf Mordwinow, etwad fpät 
und wurde von General Bermadotte in Palma, Nuova 
angebalten. Bet ihm befand fi der franzöfiihe Graf 
d’Autraigued, eim ehemaliger Adeld, Deputister der Ra: 
tionalverfammlung. Diefer, trog feiner warmen Tbeil, 
nahme an den Menfhenrechten Adeliger and Frank 


reich verfioßen, war jet ein eifriger Aubaͤnger ter RB, 
niglihen , ja, wie man wußte, ein Dauptgefhäftsführer 
der Prinzen. Darum verbaftete man ihn in Palma. Unter 
feinen Papieren befand ſich ein Aufſatz, im welchem eine 
Unterbandlmg dargeftelt war, bie Pichegris mit dem Prins 
gen Eonde im Sommer 1795 gepflogen hatte. Wir wol: 
len und können nicht entfheiden, was den General zu 
diefem Schritt bemogen habe. Min hatte ihm verſpro⸗ 
en, ihn zum Marfhall von Frankreich zu ernennen und 
zum Gouverneur von Elfaß; er ſollte dad rothe Band 
des Rudwigsordend, dad Schloß Ehambort, eine Milion 
Livres und eine jährlihe Mente von 200,000 kioreß, feine 
Frau 100,000 @. und feine Kinter 50,000 €. Penfion 
erhalten, wenn er zur Erbebung der Bourbonen hülf. 
reihe Dand leitete. Pihegrü wollte mit einem auder 
lefenen Heere über den Rhein geben und fih an bie 
Koͤniglichen anfchließen. Weil er aber die weiße Fahne 
nicht auffteden wollte, auch, bevor er über den Mbein 
gegangen wäre, bie geforderten Feſtungen in Eonde'& 
Daubd zu geben nicht Luft batte, weil er, wie er fagte, 
nicht dem dritten Band zu Lafayette und Dümouriez lies 
fern wollte, fo verſchlug fi die Unterhantlung. 
(Forifegung folgt.) 


Baterländifhe Wanderungen. 
Einige Kapitelhen für meinen Freund, 
(Fortfegung.) 

Während dem in dem Zimmer von allerlei Geſchaͤften 
geſchwatzt wurde, durchwandelten wir Dand In Hand ben 
felbftgepflangten Garten. Tief im Gefpräde vertieft, 
ftanden wir endlid vor einer ‚ geud robem Holz zufams 
mengefügter Rubebanf. Die rings ftebenden, bod auf 
geſchoſſenen Rofenbüfge, welche Malchens Vater und 
Mutter noch in kraͤſtigerem Alter gepflanzt hatten, duf⸗ 
teten fo einladend, daß ih, etwa faſt wie der ehrliche 
Richard Bol in der Schweizerfamilie, fagte : 

Sep’ Dich, liebe Emeline, 
Nah’ recht nah’ zu mir, 
Laß und recht verrranlich ſerechen + 
E Niemand jlört uns hier. 

> 9 durfte micht lange nöthigen. Als aber jetzt dab 
tzute Mädchen mit angiebeuder Unbefangenheit, id mögte 
fagen mit liebendwürdiger Gefhwägigfeit (nicht Klatſcher ei⸗ 
die mir verhaßt if; denn bier galt einzig der Sprud: 
wen dad Derz voll ift, dem gebet der Mund über) von 
ihren täglichen Geſchaͤſten ſprach, daß fie oft mad den 
Aedern geben, mithelfen, oder wenigſtens dem Gefinte 
nacfeben müffe demungeachtet aber fo daran gewöhnt fey, 
dag ihr eine andere Lebensart gar bald laftig werden 
fönnte; ald die reine Geele, im Wechſel der Gefprähe 
treuderzig äußerte: ob «8 denn wahr fen, daß man jegt 
in den Städten die aufblübende Mädchen faft eber tan 
gem ald betem lebre: Da, alter Freund, ich geſtehe 
ed Dir offen, da fand Ifflands Margaretha aus den 
Hagertolgen lebhaft vor mir. Run wirft Du Dir wohl denken 
können, daß, als ich mich fo wohlthätig dem läftigen Stadtge⸗ 
ſchnatter von Moden, Courmachen, Theater, Eafino u. dgl. 





we man Be een Kap —* 75 ene —2— 
Modejo „o em privilegirten 
* als erbaͤrmliches Flickwerk durchſchimmern ſſehet, 
ich mich ebenfalls den anſtrebenden Bes 


i baben würde: „Großer, guter Schöpfer 
der Wie ift mir? Deine reihen Quellen ftrömen 
zu-umfern Büßen bin, von einem Jahrtauſend in das 
andere, und wir -Elenden — Siechen — Verblendeten 
—— über Durſt! Ach welche Wehmuth und welche 

frömt in mir aus und wieder ein!«“ — 
faßen einige Minuten tumm. Die Sonne ſchien 


— 2*8 auf und nieder, und im der ganzen Schöpfung 
bohe Feierlichkeit. 


tem. » wirt Du febr begreiflih finden. Walt wie 
Margaretha lächelte die Gute: „Du ſollſt, wenn es Dich 


„freut, einen 9 Korb voll haben!« Da wir aber fo 
Adlich und eden da faßen, und jede Minute die 
Stimme zur ibreife mahnen zu bören fürdteten, fo 
vergaßen mir wieder die Nofe. Unpermerft famen wir 
auch im Gef, auf einen Punkt, den die meiften ge 
bildeten Frauenzimmer fo gerne iu's Dunkel bͤllen, um, 
wie ein Anigge, Ebefterfield, Dolz, und wie die Der- 
ven alle heißen mögen, lehren, den Mäuneraugen defto 
zeigender zu erſcheinen; Malchen war offen; denn fle 
dachte ſich —* Felſches dabei, Sie ſchlug zwar auch 
die Augen » allein ed war nicht jenes muͤheſam 
‚vor dem Gpiegel eingeübte Niederſchlagen. Bald erhob 


fie, im Bemußtfegnder Unfhuld, wieder den Blid, t 
—— ſchuld/ w aBlid, ſchauete 


mich ſo 


"Malcen!« rief die Mutter binter dem blaßgrünen 
Erbfenranten bervor, nEi, dab gefällt mir micht übel!» 
Du wirft Dir nun ein theatraliſches Juſammenſchrecken, 
einen leichten Schrei, Auffahten und Rotbwerden denken, 
worauf die Stadtermnen viel Fleiß verwenden, weil fle 
ed mötbig haben; nein! Malden fab lähelnd, mit einem 
Blid voll findliger Liebe, mit dem Bewußtſeyn reiner 
Seele, die fich gluücklich fühlt, ihre Empfindungen aus⸗ 
wulhütten, nah der Mutter, und blieb, nod immer 
Ir Hr febaltend , rubig figen. Ich dagegen kam 
in Verlegenheit. Ein Städter, der gmm erflen- 

Die zufriedene Dütte. betritt, auf dem erften Anblick 
fo vertraut wird, muß der nicht Mißtrauen, fire 
e und Vorwürfe fürdten? O wir erbärmlis 
den Sclaven, verfehrter Begriffe vom Schicklichen und 
Unfhidlipen, vom Anftändigen und Umanftändigen! Jır 
der Stabt mag fo etwas freilich dem Haufen ein ärger 
liches Bild feyn. Aber bier! — Freundlich blickte die 
gufe Mutter auf ums mieder ; liebe, theuere, felige Err 
der Verzangenbei: fhienen im ihr aufzudãm⸗ 

„Kommt Kinder!» fagte fle mit fanfter Stimme, 

“man vermißt euch bei der Gefellfhait!« Schwe gend 
nahm ich den Arm ter Mutter und des auten Malhent, 


Tons 


bie ſich liebevoll am mic ſchmiegte, und wandelte felig 
durch Die rings duftende Blumenwelt, nad der freund, _ 


den Wohnung. 
(Fortſetzung folgt.) 





Theaterforrefponden;. 


Darmftadt, 15. Januar. 

Im Laufe des letzt verflofenen Momats hat das Pr 
biifum meiſtens mit Ladenhuͤtern umd ſonſtigem Babel 
ſich im Schauſpiel begnügen müffen. 

Am Jahresſchluß wurde noch, Stille Waffer 
fine tief, Luſtſpiel in a Aften, aus dem Engliſchen 
son Schröder, gegaben, welches troz feined Alters, auf 
bleibenden Werth gerechten Auſpruch bat, der aber beute 
durdy die Ausführung der Rolle der Baronin von Dolms 
bad, durch Frau Hähnle, nicht fonderlid; Begründer 
wurde: dagegen Derr Fifcher, ald Baron von Wieburg 
durch fein gelungenes meiſterhaftes Spiel ſich unter den 
Darftelenden dad Hauptverdienft um die heutige günftige 
Aufnahme des Stücks erwarb, woran nad) ihm auch Jungs 
frau Meper ald Iherefe, Fräulein Wieburg, Kammer: 
fungfer der Baronin Holmbach, mebr Anteil, ald Frau 
Sandhaas im der Rolle der Antoinette, Gärtners 
Tochter, und Wuffeberin im Haufe der Baronin, batte, 
da ibe die verfuchte Copirung der feinen Weltdame nicht 
gelingen wollte. Herr Sted ald Kammerjumfer von Dorn⸗ 
belin, ganz in der diefer Rolle gebübrenden flachen Haltung, 
Derr Dofmann würde, ald Lieutenant von Wallen, 
durd die mathwillige Laune, welche er feiner Role ans 
zueignen wußte, gefallen haben, wenn er dad Memoriren 
berfelben weniger vernadhläffiget hätte. Der ©. Hof— 
mann verdiente ald Herr von Mebberg feine Beachtung, 
deito mehr aber Herr Thom, ald Hauptmann vom 
Donnfeld, 

Conntag, 9. Jannuar: Welcher if der Bräuti 
gam, Luftfpiel in 4 Akten, vos Johanna von Weiſſen⸗ 
tburm , gebört ebenfalld nicht unter die vorzüglichſten 
Produfte der font mit Recht beliebten dramatiſchen Schrift- 
ſtelletin, fand aber durch die heutige, im Ganzen fehr 
tuͤchtige Ausführung , eine fehr gute Aufnabme, beſon— 
ddes gelang der Hauptcharafter ded von Reifen zurüd: 
Pebrenden Langers, Deren Fifher, indem er ibn mit 
der jovialichſten Laune vortrug. Ferdinand Bilau fpielte 
Herr Beder in ten eiferfüchtigen umrubigen Liebhaber 
ungemein gut, auch gefiel Jungfrau Grüner, ald Ro 
falie, der Näthin Elmen Tochter, febr. Ihre Mutter, 
die Räthin Elmen, in Frau Hähnle, weniser, da fie 
die ihrer Rolle unumgängliche nötbige Anſoruchloſigkeit 
nicht verleihen fonnte, Commid Grundmann, Herr Fuch e, 
ein treffended Bild der Commis, ıwie man fle fruber in 
den HDandeldftädten des weiland heiligen römiſchen Reichs 
zu feben gemohnt war. Das mimtere natürlicht Bauern 
mädchen Käthe, wollte der Jungfrau Lou fe Woblbrück 
nicht gelingen, defto mehr Deren Sted der drollige' 
Vou⸗r Dark, 





heateranzeige: Dienftag 10. Febr. wird aufgeführt: Diegauberflüte, Dperin2 Abıh. 


Granffurt am Mein, den 9. Februar, 1824 - 
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Kurſe der Staatspapiere. a Rurfeder Wechſel. 
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Quintin. 
Eine Erzäplang auf Thatſachen gegründet, von ». 
(Fortfegung.) 


Mit trübem Blick und ſchwerem Herzen gieng Dulns 
fin Meiſter Jan's MWobnmy zu. Er war aus feinem 
Himmel getrieben. Maria's Rettung batte ibm Smwane 
feldts Ihre geöffnet. Dft kam er, oft fand er Marien 
allein und im traulihen Grforähe flogen die Stunden 
dahin, Immer ſchoner erſch'oh fih ibm Maria's Engels⸗ 
Yerz, immer zutraulicher wurde fie. — Unvermerft jog 
Die Liebe in beider Derzen mit flegender Algewalt ein, 
Selige Tage brachte Duintind mod immer franfer Arm, 
denn er konnte nicht arbeiten. Mit der Algewolt der 
eriten Liebe dieng Mariend Derz an dem fiebenden Jüng- 

ling. Irnen war nie eine Ahnung gefommen, wie nabe 
die Gefahr ſey, wie fi ein Unwetter über ihren Däup- 
tern ſamm'le. Swaneſeldt hatte bei feinem erſten Be 
ſuche in Meiner Jan’d Wohnung die Ueberzeugung ges 
monnen, Clara liebe den Jüngling und er fie, und des 
Vaters damalige Rede war ganz geeignet, ibn auf ben 
Gedanken zu bringen, Duintin fey Jan's künftiger Eidam, 
Darum war er fo forglos bei Quintins Beſuchen. Dar» 
wm ſchrieb er bei Marien auf die Rechnung der Dank— 
barteit, mad Die Aeuſſerung einer inmigen Liebe war. 
Unter diefen Umftänden fand die Liebe fein Dinderniß 
in ihrem Wege und wuchs freudig und friſch. Mber im 
dem Momente des höchſten Glüds, grade ald Maria an 
Quintins Derz gefunten war und das befeligende: Ih 
liebe Did! gelispelt hatte, da trat Swanefeldt aus feis 
ner Werfftätte in das Zimmer, wo die Liebenden ihn, fi 
felbft und die Welt vergeffen Hatten, 


Was giebts hier? hatte er fle angedennert und mit 
Fluchen war er auf file zugerannt, batte fle auseinander, 
geriffen und Duintin fein Haus verboten, ber die Liebe 
fennt und fcheut feine Gefahren. Quintin hatte heimlich 
. Marien gefproden und von ihr den doffnungsloſen Be: 

fheid empfangen, nur einem Maler, der ihm durch feine 
Kunft Bewunderung ablode, werde der Vater Mariend 


HDand geben oder einem Edelmanne, nie abereinem Hand: 
werler, wie Quintin, 


Und dennod zogen ihn ded Herzens maͤchtige Triebe 
bin zu Marien, ihm der Vater endli bei ihr fand 
und fo ſchnöde behandelte, 

Quintin trat ftile in dad Gemach Meifter Yan’, 
mit gewöhnlier Derzlihfeit grüßend. , 

Ian dankte nicht. Vor fih binbrütend ſaß er mit 
gerunzelter Stirne am Tiſche und rechnete, zäblte dann 
Geld, rollte es zufammen und legte ed neben ſich bin. 

Elara ſaß an der Spindel mit rotbgemeinten Augem, 
und ſah mit einem wehmuͤthigen Blide auf Quintin, ftand 
dann auf und gieng leiſe in die Kammer, 

Der Meifter fuhr einigemal über fein Geſicht mit der 
Hand, dann fand er auf und ſtellte fih mit Zornglühen- 
den Bliden vor Duintin Hin, der voll Erwartang daftand. 
Duintin, bob er mit ungeriffer Stimme an, Ihr wißt, 
ich hatte Euch mit wahrhaft näterliher Liebe aufgenom: 
men in mein Haus, batte Euch Kindesrechte gleichſam 
ſtillſchweigend eingeräumt — 

Bozu diefe Einleitung? fragte Quintin, ih mug Euch 
bitten, Euch kurz ausjufprehen. Ich ahne, was Ihr 
wolbet! — 

Seit Jr zur Arbeit unfähig ſeyd, pflegten wir Euch, 
ald ob hr fer Sohn wäret — 

Das lohne Euch Gott, Meifter, wie ich es Euch 
danfe! Aber warum dieſe Rechnung? fiel Quintin ein. 

Doch ber Meifter ergrimmte, ob dieſer Fwifdenrebde. 
Ich gedachte ed gut mit Euch zu machen. Ich wollte 
Euch Elara'8 Hand geben, denn dad Mädchen war Euch 
gut — da war Eud Clara zu geringe. Die Ma’erdtoch: 
ter woltet Ihr freyen und fo uns lohnen mit Undaal, 
darum verlaffet Ihr noch Heute mein Daus, 

Euer letzter Jahtlohn ſtehet mo, bier babe ich ibn: 
zufammen gerechnet, daß Ahr Euch wicht beſchweren fün. 
net. Und fomit Gott befodlen. 

Duintin ftand wie erſtartt. Todtenbläffe überzog feine 
Wangen, wäbrend der Meifter ſprach; ald Diefer aber 
jegt ein Röllchen Geld auf den Tiſch warf, da erwachte 
er; da ftieg ibm das Blut im bie Wangen und Blige 
fprübte fein Auge — aber er hörte Clara's Schluchzen — 
Und ter Löwe wurde zum Lamme; dod konnte er die 
Bitterfeit nicht unterdrüden, die feine Bruft erfülte, 

Meifter, fegte er mit ſchneidendem Tone, von Euern 


Händel räumte mie nicht, fo ſehr ich Eure Tochter 
ehre und liebe, — Mir eine Behandlung vorwerfen, bie 
in Eurem freien Willen ftand, für dem ih Eud dankbar 
bin, ift mindeftend unedel. Sch katte mehr Schonung, 
went auch nicht für mich, doch für Claren ermartet, 
Diefed Geld — haltet Mir Eure Pflege feit ich nicht ars 
beiten fonnte — oder, fo Ihr das nicht wollt, gebt es 
dem armen Caspar, der krank liegt am Fieber, er it 
feiner bedürftig, ich nicht. 

Mit Ddiefen Worten wendete. er ſich und gieng 
fhon nad wenig Minuten mit feinen wenigen Dabfelig- 
Reiten die Treppe berab, um das Haus zu verlaffen. Ins 
nerer Grimm folterte ihn. Er fühlte ſich im dieſem Mos 
mente gu etwas Befjerem geboren, ald zu Dammer und 
Ambos, 

Da aber ftand plötzlich Clara vor ihm, bleich wie ein 
Marmorbild, die Hände ringend mit fließenden Thränen, 

O, vergebt dem Alter, rief fle, ihre Arme um fei 
men Hals fchlingend, werft feinen Daß auf und! Gcheis 
det nicht, wenigſtens nicht mit Fluch und Groll; ich bitte, 
ich flehe zu Euch, fonft raubt Ihr meinen Frieden gänzlich! 

Edle Seele! ſprach Duintin, wer könnte je Dir grols 
Ien® Wer möchte den Dimmeldfrieden Deiner Seele flören? 

Wo ich auch fen, Clara, da wird meine Seele Euren 
Namen feguen! Uber bleiben kann ich nicht — unmög⸗ 
ih! — 

Da ſchluchzte fle lauter, ſchlang ihre Arme inniger 
um ib, drückte ihre Lippen auf die feinigen und lißpelte 
unter rinnenden Thränen; Leb wohl; leb wohl, ich kann 
Di nie vergeffen, Dich, den meine Geele liebte! "Dann 
riß fie ſich 108 und eilte fchnell binweg und Quintin tau⸗ 
melte, wie trunfen, hinaus in die Dämmerutig. 

Groß und rieflg und dunkelfhwarz, wie die St. An—⸗ 
nenkirche vor ibm ſich in der Dämmerung erkob, lageln 
unausſprechliches Web auf feinem Herzen. Kummervoll 
lehnte er an der metall'nen Pforte des Heiligthums und 
wunderlihe Gebanfen woben einen dichten Schleier um 
feine Seele. j 

Alles verloren, Alles am dieſem entfeplihen Tage, 
Hagte er leiſe. Wohin fol ich mid wenden! 

An Gott und am mi, den Du noch nicht verloren 
baft! ſprach eine wohlbefannte Stimme jet neben Quin⸗ 
tin und imit treubergiger Theilnahme ergriff der Comthur 
Quintin's Hand und zog ihn mit ſich fort, 

2 (Zortfegung folgt.) 


Biographifhe Skizzen 
merfwürdiger Menſchen aus der neueſten 
Zeitgefchichte. 

Bon M. I. Klarfe, 

XVI. 

Ppichegruͤ. 

(Fortfegung.) 

Sobald die Regierung (Dirertorium) von biefer bes 


abfihtigten Verrätherei *) Pichegrü's vom dieſer Gel 

Rachricht erhielt, und zudem noch in dem Beſitz pro 
gebeimen Korrespondenz beffelben gelangte, melde man 
bei dem General Klingli gefunden hatte, 
fie ihn von dem Deere zurück. 
fle ion nicht, da er bei dem Goldaten in dem größten 


lungen verlaffen hatten, — „Wenn es Gewalt gelten 
fol, werde auch ih zu Pferde figen fünnenn — fagte 
er. Er verlangte nur einige hundert Mann bewährter 
Soldaten, um die Direftoren gefefelt vor den Rath der 
Fünſhundert zu ftelen. Zur Ausführung eines ſolchen 
Schrittes, fonnte die Parthei, der er angehörte, keinen 


Entſchluß faffen, fle ſtimmte mit allgemeinem Beifall in 


feine Vorfchläge, niemand wollte fie aber verwirklichen 
belfen. So geſchah ed, daß der Feind, den man über, 
winden wollte, Gleiches mit Gleihem zu vergelten beſ⸗ 
fer verftand, ald die Fünfhundert, Das Direftorium 
war von den Intriguen wobl unterrichtet, und bereitete 
im Stillen den Sturz der Unruheftifter. Dem General - 
Augereau wurde der Dberbefepl in Parid übertragen, 


*) Wir nennen das Verfahren Pichegrü’d mit Recht eine 
beabfichtigee Verrächerei. Dder war die ded Dümouriez 
etwas Geringeres oder Größeres ? 


**) Die ökonomifcdhe Lage, in welcher fi damals Piche grü 
befand, ift ein deutlicher Beweis von feiner Uneigens 
nügigfeit. Andere Generale hatten auf ihren, Zügen 
große Keichthlimer gefammelt; er befaß fo wenig, daß 
er bei feinem Rücktritt in dak Privarleben nicht alfein 
feine Feldequipage, fondern felbft feine Pferde_verfaus 
fen mußte, um feinen Unterbale zu fiber. Doch bat 
man dieſes zu * angeſchlagen. Wenn Pichegrü jelbit 
in Feindes Land nicht brandſchatzte, fo.handelte er als 
ein rechtſchaffener Mann und zeichnere ſich allerdings 
vor vielen Undern aus. — Wir werden am Ende 
nochmals auf Pichegrü's Charakter zurüdfommen. 


Diefer beſetzte Nachts die Säle ber beiden Mäthe der 
soo und 500. In dem Letzten wurde Pichegrü, am 
4. Sept. 1797, ald Präfldent verhaftet, und mit 62 
andern zur Deportation nah Guiana verurtpeilt. Au— 
eau voljog den Befehl des Direftoriums mit vieler 
Dünktrliggteit und Schnelle, In dem Manifefte der Re, 
önigtbumibieder einzuführen, befhuldigt. Und in der That 
war dad Pihegrü’s Abficht geweſen, wie ſolches aus einer 
Korrefpondeng mit bem damaligen Prätendenten, dem jet 
regierenden König von Frankreich, erhellt. Denn 2 Briefe 
von _Diefem, zeugten gegen Pichegrü, in deren einem 
es beißt: „Die vollftändige Ausübung meis 
ner Gewalt und meiner Rechte lege ih in 
Zhre Dänder 
Die graufam fpielt doch das Schickſal oft mit dem 
ü Männern! fo fagen die Einen. Wie fünnen 
doch erhabene Naturen ſich felbft von der Höhe ſtürzen, 
auf welche das Schidfal fie geftellt hat! fo fagen bie 
Undern. Gewiß, der Wechſel in den Lebensumftänden 
Nichegru’s war bier hart, Def von ganz Franfreic ge 
achtete Eroberer der Niederlande, der von dem Derre 
früher amgebetete Feldherr, wurde ald eim gemeiner Ders 
brecher mit feinen Mitfpuldigen aus dem Tempel, wo 
fie aufbewahrt worden waren, auf mebreren mit eifer, 
men Stangen gefchleffenen Wagen nach Rocheſort gebracht, 
wm von ba aub mad dem Drte ihrer Verbannung abs 
zugeben, Als er den Wagen beftieg, brüdte ibm der 
Bedanfe, daß er feinen Bruder und feine Schweſter 
hülfos zurudlaſſen mußte — und mit naßem Auge nahm 
er von denem Abſchied, deren Wohl er nie aus den Aus 
gen verloren hatte, Selbſt das einzige Undenfen, wel 
ches er ihnen binterlaffen konnte, mußten feine Geſchwi— 
fer zur Bezahlung einer von ihm rüditändigen Schuld 
veräußern. Es war fein Degen und feine Uniform, 


Die Achtung vor dem num im Unglüd feufzenden 
Manne, zeigte ſich fehr deutlich auf dem Wege nad Ro- 
&efort, indem er am mehreren Drten, vor allen aber iu 
Drleand , die unleugbarften Beweife von Anbänglichkeit 
und Liebe erfuhr. In Blois verfuchte man es fogar , 
jedoch vergebens, ibn zu befreien. Nach einer traurigen 
Fahrt, auf der Pichegrü, wie feine Gefährten, eine fehr 
drüdende Behandlung erdulden mußte, landeten fie in 
Cavenne. Bon dem fremden Clima aufgezehrt, erlageır 
viele der Verbannten; Pihegrü aber, Mark an Körver 
wie an Geift, überwand nicht allein ſtandhaft alle Muͤb— 
feligfeiten, er war auch unter feinen Unglückegenoſſen 
ein tröftender Genlus. Drei Bierteljahre hatten fie in 
den umwirthlichen Gegenden von Ginamari zugebracht, 
als ed Pichegrü im Sommer 1798 mit fieben Berbann; 
ten gelang, auf einem leichten Fahrzeuge nah Surinam 
w entfommen. Die Holländer nahmen ibn berzlih und 
mit Achtung auf, unterftügten ibm und feine Gefährten, 
and ‚mietbeten nod in demſelben Jahre ein Schiff zufeis 
nr Ueberfabrt nah London. 

Pichegrü's Ankunft in der Hauptſtadt Brittaniens, 


zierung wurde Pichegrümit feinen Gefährt: der Abſicht, daß - 


war eine Erfheinung eigner Art. Der Mann, über wel, 
den fo verſchiedene Urtdeile ergangen waren, fland da 
als ein Gegenftand allgemeiner Verehrung; Parlaments, 
_ = —* politifhen Anſichten und Meinungen 
unten ihn auf, und Pitt, wie feine Collegen 

ihm ihre Achtung. ' 


(Fortfeßung folgt.) 


Barerländifhe Wanderungen. 
Einige Kapitelchen für meinen Freund, 
(Hortfegung.) 


Wer mic weniger kennt ald Du, alter, treuer Freund, 
und dabei weniger einfihtsvol, weniger frei won ſchie— 
fer Beurtheilung tft, ald Du, der will bier mit feiner 
Brille gewiß wieder einen Schwärmer in mir erbliden. 
Laß ihm die Freude, Siehe, für mich mar biefes wie: 
der einer jemer hochfeierlihen Momente, wo id, auf uns 
beareiflihe Weife, wie mir Zauberfräften mich meiner Ges 
genwart, der Wirklichkeit entrüct fühlte, und wo ih In 
feltfamer Mifhung von böherm Anflug, innerm Aufruhr 
und Zweifeln, den Himmel frage: Warum ? Warum mir, 
mir eim foldies Herz? Warum gerade mir diefed Wohl⸗ 
gefallen an dem Schönen, Edeln und Guten? Warum 
gerade wor mir diefe ungebeuere Aluft? Mir, ten .... 
D ftille doch. Murre nicht — vielleicht — Wie wird 
mir dereinft fo leicht der Schritt binhuber werden! An meinem 
Sarge weinen höchftend einige Freunde ; fle werden ſich tröften, 
mic beflagen, und meiner auch mandmal gedenfen. Aber 
ich laffe feine unverforgte Gattin, feine derbenden Kim 
ber, feine Schäge, derem Entbehrung mich etwa ſchmer⸗ 
en könute, jurück. Einfah, arm, bedeutungdlos gebe 

‚ bödhftens mit einem leichten Seufjer über getäufchte 
Doffnungen, verfehlte Lebenszwecke, voll füßer Erinnerung 
und Hoffnung in das Reich ded Friedens ein. Der Was 
gen fuhr vor, Man nahm Abfchied, aber Malchen fehlte, 
Haft athemlos büpfte fie jegt aud dem Garten, Die 
Gute hatte meiner noch gedacht; hoch in der Dand hielt 
fie einen berrlihden Strauß offener Rofen, Mit feelen. 
vollem Blide reichte fle mir einige der Schönften bar. 
Die Uebrigen vertheilte fie am die Geſellſchaft. Ein 
fanfter Händedrufd mar meine ganze Antwort; Mehr 
vermochte ich nicht, dennn ich glaubte im ihrem Auge 
eine Thra— doc nein, das war nur Täuſchung. ort! 
Fort! 


Zu welher Sünde mid bie lieblihe Erfcheinung des 
guten Malchend verleitete, die ja die erfte der Art nicht 
iſt magſt Du bören, Tieffinmig faß ih im Wagen, vor 
mir erſchloh fih daB Reich der Ideale, und unbemerkt 
von der Geſellſchaft, entwarf ih ten Plan zu einem 
größern Gedichte, woraus ih Dir nur folgende Frag: 
mente mittheilen will. 


(Fortfegung folgt.) 


Frankfurter Volksbuͤhne. 


Am 5. Febr. 1. Der Daupttreffer in der 
BGüter-Rotterie, cin Luſtſpiel im vier Abehe lungen; 
von Johanna von Weißentburn (Manufeript) 


Wire doch Died Luſtſp'el wirk ich Manufcript! fo 
würden wir des Leſens überboben gewefen ſeyn. Es iſt 
aber bereits drei lange Jadte gedrudt, und gereicht wie 
die meinten fiterariihen Geburten der Frau Jobanna 
Franul von Weißentturn eben nit zur Zierde des deut, 


fhem Schriftenthums. Ein bleicher, farbiofer Styl und 


überand viele Unwabrſcheinlichleiten und Wirerfprüche find 
die Merkmale diefed kunfoieldl. Die Scenen find oder 
zufammengeftellt, und wenn es aud dem Ganzen nit 
durchaus an theatral fhem Leben gebriht, fo fehlt es 
den Situatirnen doch gar fehr an-Keubeit, Der Stoff 
hätte zwar viel Gelegenbeit gegeben, einen Liebesbandel 
mit Anmutb zu entmwideln, aber der Schriftſtellerin ge 
fiel es nicht in ibrem dramatiſchen Machwerk jenen Lieb, 
lingögegenitand der Dichter zu bebardeln, Frau von Weis 
Gentburn muß wohl gräulih von den Blattern entftedt 
feon. Dies folte man and den Morten fchliegen, weiche 
fe Martha in ben Mund legt: «Senſt baben die 
Blattırn etwas für Die Ehrlichkeit getban, jept iſt and 
doB vorbei, Man folte wünfden, die Mädchen braten 
Affengefichter auf die Welt, fo würden fle doch ebrlich 
ble.ben:» Ein verwünſchter Wunfh! der einigen Huf 
ſchluß gibt, warum Die gnödige Frau nichts yon dem 
Sprude der Alten: „die Welt wird durd Liebe 
regiert, willen zu wollen fdeint. — Derr Dupre 
(Bolzbeim) ftellte mit ziemligem Glüde jenes leichte, luf⸗ 
tige, freie Schmetterlingsleben ded Jünglings dar, der 
ſich in feiner Gutmütbigfeit von aller Welt betrügen läßt, 
der die Gegenwert genießt, vorne der Zukunft zu geden- 
ten. — Der ſchlechte, terzlofe Sylophant wurde von 
Deren Leißring (Gruber) mit ungemeiner Treue und 
Natur gegeben. — Dem. Lindner (Röfe) beluſtigte 
durch ihr ammurbiged, naives Spiel. Wir bewundern 
ſtets auf's Neue ibre reihen Mıturgaben, die fie mit 
einer ſolchen amnahabmlihen Kunſt zu entialten weiß. 
In dem Momente, wo ze Bolıbeim im ihre Kammer 
verbirgt, war der Ausdruck ihres Spield von überrafhen: 
der Wirkung. Dem. Lindner verſteht im bödften Grade 
die Kunſt, was der Dichter vergißt oder nicht andeutet, 
fhaffend zu erſetzen. 

2. Der fleiue Matrofe, Oper von Gaveaur. 
. mr. Febr. Kauft, eine romantifhe Oper in zwei 
Abtheilungen; vom 3. E. Bernard ; Muſit von Spobr, 

Impofante Denftraft und muſikaliſche GBelebrfamteit 
find die großen Verdienfte d.efer Oper. Der freund der 


ehten Gediegenteit, bemuntert den Reichthum der koͤſt ⸗ 
lichſten Gedanken, der tieiften Blicke, den diefe Compos 


ze fition, die für Geiſt und Gefühl, für 


Runft und Dbr 
gleich befriedigend ift, in fo hohem Grade befigt, — Die 
Darflelung ging mit Präciflon und Leben von Statten, 
Herr Brdper erireu'e im, der Mole des Fauft durch 
feine treffliche Leiſtung. Die herrliche Aria: „Liebe ift 
die zarte Blüthe» fang er mit vielem Gefühle und er 
erntete tafür verdienten Beifall, Derr Größer foliteaber 
feiner Stimme nicht allzuviel Gewalt anthun, weil das 
durch de Thne nur an Schönteit verlieren. — Herr 
Dobdler war als Merbiſtopheles wieder böchſt vorzüg⸗ 
lich. Die Aria: »Stille noch dies Wuthverlangen“, dies 
ſes tiefe, ſinnige Muſikſtück, mußte er wiederbolen. — 
Auch Herr Nieſſer (Dugo) gewährte und durch den all⸗ 
gewaltigen Zauber feiner Stimme großes Vergnügen. — 
Dem. Rottdammer fang die Kunigunde mit alänjens 
dem Erfolg. Die Schwierigkeiten in dem Recitottve und 
der Aria: „Die Mille Nacht entweiht“, überwand fle 
mit jugendlich kräftiger Keble. Nur follte fie ſich einer 
deutliheren Ansfprache befleifen. — Mit ungemeiner 
Zartheit fpielte Mad. Hoffmann Die Rolle dei Röbs 
hend. — Barum ift die Soenerie in diefer Dper fo 
armfelig aufgeftattet? ? Jünaſt tadelten wir, do man 
Fauft von dem Teufel zw Machen in Demfelben Jimmer 
bolen Täßt, in dem er zu Straßburg mit feinen Gefels 
fen durch die Dede fuhr, Dieſem Uebelſtand ift nicht 
abgebo'fen worden. Aber unfere Bübnenverwalter wollen 
nun einmal aud dem gered teſſen Tadel Hohn ſprechen. 
Beim Dimmel, ein ftupider Eigenfinn! — 

Um 8. Febr. 1. Ih irre mid mie, Luſt ſpiel 
von lebrum. Dierauf folgte: Die Entführung, 
oder: Der alte Bürger-Capitain, ein Franffor 
ter herviſch⸗ borjerlich Fuftfpiel im zwei Abtbeilungen. 

Laune und Gutwmthigkeit find nicht zu verfenmende 
Merbienfte des Stückchens, daB, felten gegeben, wohl 
zum Ergögen des eindeimifhen Zufhauers beitragen 
mag. — Das ganze Perſonal war böhft maturgetren, 
Einige Aubwüchſe din dem Spiele bed Herrn Größer 
«Miler) Hätten wie weggewünfcht. 

Die Iris (Mo. 11) jeichnet ſich einmal wieder durch 
eine Regeng alle aus. Irgend eine literarifhe Sch meiße 
fliege verbirgt fic hinter dem Mamen Jodocus Joco- 
sus. Monng fagt: J find the fool, when Jbe- 


"hold the skreen. Diefer Tbor wil Gatirifer 


‚aM aber ein umbebolfener Satyr, befien Witz⸗ 


— ſo Rumpf find, wie eines Fechters Mappier ; 


A ftößt, aber er verwundet nicht. Warum folten wir 
«8 jedoch der Mübe wertb achten, feine Thorbeiten wi⸗ 
deriegen zu wollen? — Schimpfet nur fort, ihr Freunde! 
ihr gleiget den Racket en bei Eiegesfeften; fie vers 
fünden den Trinmpf, inden fie mwütbend, neidiſch, lär: 
wmend und ſtolz, brennen, zihen, praſſelu, Papier ver, 
wüften, ſtinken amd fterben! — 3 


ee — — — — —— — — — 
Theateranzeige: Mittwoch 11. Febr. wird aufgeführt: Die Schweſtern von Prag, 
Oper in 2 Abth. Johann Krebs: Her Blumenfeld. 


Didaskali« 


Blätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizitaͤt. 
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Quintim 
Eine Erzählung auf Thatfachen gegründet, von **, 
(Fortfegung.) 
VI, 


Bei bellem Kerzenſchein fa Duintin im dem Quar⸗ 
tiere des Grafen Doorne, in einem weidgepoliterten, 
fammtnen Urmfeffel gegen dem Grafen über, Des Bra 
fen Blicke rubten mitleidig auf dem bleichen Geſichte des 
Zünalings. j 7 “ii 


Duintin, tob er nad eine Baufe an, die „4 deru 


Comez, bat es angerichtet; und glaubt Du, feine Rache 
Dein Leben it hier im 
großer L. 2 mußt Antwerpen ſchnell, und wenn 
—* —— lange Zeit verlaſſen. 
e Qu mehr, Was ir? 
— De — — 
intin warj vor ihm nieder. Edler Mann! ri 
er —— Eure Huld fordert mein de 
Steh mein Sobn und ſprich offen, mahnte der Gom, 
thur, ich will für Die forgen, 
Da erſchloß ſich des Jünglings Seele vor dem Marne; 
daß er tief binabfhauen Fonnte in biefe reine Seele; 
Gerübrt drüdte er den Züngliog an- feine-Bruft, 
„IG Rebe allein auf Erden, hob er nad einer Weile 
mit Rübrung an, ich babe Niemauden, der mir dereinit 
liebe voll die Augen zudtücken wird, denn ein unfeliger 
Zwiſt trennt meinen Bruder von mir. Ih gebe jepteis 
nen ernften Gang und Du follt mid begleiten, mein 


Donnerftag, 





genden Tage, damit 


12. Februar 1824. 


Sohn, ſollſt um mich ſeyn im trüben und heitern Stan 
den, und Deinen. verlornen Water wil ih Dir zu er 
fegen fuchen! Willſt Du? 

D id verbieme idiefe Duld nicht, rief der Zängling, 
indie geöffneten Arme ded Comthurs fliegend. 

But, fuhr diefer jegt fort, mich ruft die Pflicht nah 
Malta, denm der Drden bedarf meines Armes, Bultan 
Mahmud droht Malta mit einem Ueberfalle; doch ebe 
der. Feubling toment, wird der Türke ſich nicht beraufıma, 
gen aus feinem Afple; darum reife id ab mit dem mors 
ih im Deutſchland und Schwaben 
bed Ordens Gefchäfte beeude und dann noch im dieſem 
Winter Malta erreiche. 

Für Deinen Wunfh, Did zum Maler zu bilden, 
kann es noch Math werden im- dem kunſtreichen Welſch- 
fande, wo Du bleiben magft, bis der Krieg mit. Malta 
geendet iſt, wo wir, dann vielleicht, fo es Gott gefällt, 
in unfer gutes Holland beimfehrem, 

Quintiu's Auge funfelte — bald aber fiel er in ein 
tiefed Nachſſunen. - 

Du baft nod etwas auf dem Herzen, mein Sohn, 
fprich es · aus/ vielleicht weiß ih Die Rath... ......' 

Idr ſeyd fo gütig, wein edler Herr, verfepte ſchüch⸗ 
tern Dwintin, daß Idr mir wohl nicht zürnet, wenn ich 
den Wunſch bege, Marien von meinem Schickſale zu un 
terrichten. i 

Der Eomthur lächelte, Wie wild Du das anfangen? 
fragte er. 

Ich will ibr ein Brieflein fchreiben , meinte Quintin. 
Aber wie fol ſie es erbalten? fragte jmriieludb der Eom- 
thur. Die, Zeit eilt und ed iſt ſchon fpät. ’ 

Ich bringe ed Claren, fle wird die legte Bitte mir, 
nicht verfagrn, 

So verfuheed; ſprach der Comthur aufftchend, ſchreibe 

gleich, diet baſt Du Pergament. Cile Dich aber. 

Er gieng dinaus. Quintin griff caſch zum Kiel und 
ſchtieb. Dann sollte er das Pergament zuſammen und 
gieng nad dem Haufe feines alten Meifterd. 

In ibrer Kammer weinte Clara dem entſchwund'nen 
Lichesglüde bittere Thränen mad. Ob au ihr Deryge 
brochen war, fie fonnte Quintin nicht zürnen. Was 
konnte der Züngling dafür, klagte fie leiſe, daß mein 


Herz ihn liebte? Was konnte die arme Maria dafür, 
daß fle feine Liebe gewann? Ach, was verſchuldete ich 
Arme aber, daß mein Derz lieben mußte, um der Liebe 
Leid in fo hohem Grade zu fühlen? Gie meinte leife 
und flebte um Muth und Stärke zur heiligen Jungfrau. 
Da flog ein Steinen wider die runden Scheiben ihres 
Kammerfenfterd, dann noch eind, Sie öffnete mit einer 
bangen Ahnung. Clara! rief es leife unten, iheure Clara! 
Gott, dab iſt Quintins Stimme! fprah fle zitternd; 
was wolt Ihr, Duintin ? 

Die legte Bitte des vieleicht auf immer ſcheidenden 
Freundes werdet Ihr mir nicht verfagen! Idr feyd fo 
gut, fo: liebeool gegen mid geweſen, flüfterte Duintin 
unten, daß ih mit Vertrauen meined Lebens Glück in 
Eure Hand lege. O Gott! Clara, rechtfertiget mein 
Vertrauen! Dergebt mir, wenn es Euch kraͤult. Brins 
get einem: Faden heraus, daß ich Euch Died Blattlein daran 
binde und bringet ſolches Maria, Swanefeldt's Toter. 

Elara taumelte vom Fenſter. Alle ihre Netven bebs 
ten, es dunkelte vor ihrem Blide. Großer Gott! jam: 
merte fie, iſt ed noch nicht genug des Jammers für das 
arme Derz? Halb bewußtlos ließ fie deu Baden hinab 
und zog dad Blatt berauf, dab ihrem Herzen einen fo 
— Todesſtoß gah, Urt 

Elara! flebte noch eimmal Quintin unten, erfüdet 
meine legte Bitte! . R 

Ich will! fprach fle mit brechender Stimme, - 

So lebt wohl, Gott fegne Euch! rief der Juͤngling 
und verfhmand, und Clara fanf nieder auf ihre nie 
und flehte: Brich mein Herz, Pater im’ Himmel!’ dag 
ed den Frieden finde bei Dir, den. es hienieden verloren 


hal" 
(ortfegung folgt.) 





Biographiſche Skizzen 
merkwürdiger Menſchen aus der neueſten 
Zeitgeſchichte. 
Von M. J. Klarke. 
XVI. 
Pichegruͤ. 
(Fortfegung.) 
Wenn Pihegrü früber im Geheimen auf unrehtmäs 
Bige Weife für die vertriebene Sriegspartbei zu arbeiten 
bemüht war, fo trat er jept wieder ald feller Mann 
auf, indem er fi den an der Spige ber Regierung 
Stebenden feindlich gegenüber ſtellte. Nach einem Aufs 
enthalt von kaum einem balben Jahre reijtte er nah 
Teutfchland (799% Dier, in Baireuth, wäre et fait 
von eier frangöfifchen Commiſſion aufgehoben worden, 
und ging darum wieder nach England zurüc, 


Während deſſen hatte Napoleon Bupnaparte das Di, 
rektoxium geftürzt, und war zum erften Konſul procla⸗ 
mirt; ja, es war ihm weiter dad Konfulat auf Lebens⸗ 


eine verfänglihe und 


Länge ü en worden. Pichegrü, aud politifden 
Gründen ein a get: Feind feines ee 
verband fih in Fonden mit mehreren Emigrirten zur Mies 
dereinfegung der Bourbenen, und folgte feinen Freunden 
im Anfang des Jahres 1904 mad Paris, argeblih, um 
fih von der Emigrantenlifte ftreihen zu daffen, im der 
That, um bie beftehende Regierung zu flürgen, 
und Georges Gaddudal arbeitelen mit Mehrern gemein, 
ſchaſtlich am Diefem Werle; doch konnten fie nicht um 
Ziele kommen, da eined Theils ihre Anſichten verfchleden 
waren, andern Theild Pichegrü den General Moreau in 
die Verbindung ziehen wollte, diefer aber ausmeichende 
Antworten ertheilte. In der Mitte Februard wurde die 
Verſchwoͤrung entdedt und viele Mitglieder derfelben ver 
haftet. Pichegrü wurde, nachten er fi zwölf Tage ver 
borgen gehalten hatte, von dem Kaufmann, Leblanc auf⸗ 
genommen, und von demfelben am 28. Februar der Por 
lizei verratben, weil diefer die auf igine Eutdedung ge 
fegten 100,000 Fres. verdienen wollte. Nah Mitters 
nacht drangen Polizeioffiglanten mit 24 Gensb’armed im 
die Wohnung, ſchlugen die Thpüre ein und bemädhtigten 
ſich des auf Treue und Glauben Rubenden, Sie hatten 
jedoch einen harten Kampf zu beftehen. Zehn Minuten 
lang wibderftand Pichegrü’s nerviger Arm ihren Verfuchen, 
idn zu Boden zu werfen. Endlich übermältigten fie ben 
Abgematteten und banden ihm. Sogleich führte man ihn 
sum Derdör vor den Staatsrath Real, konnte aber keine 
genugende Antwort von ihm erhalten, daeralle Befannts 
ſchaft mit den übrigen Angeflagten läugnete, Bis jur 
weitern Umterfuchung des Bros brachte man ibm da 
den Tempel. Das eigentliche Werbör ging erft vier Wo- 
hen nach feiner Verhaftung am 28. Mär; an. Ein 
Spefialgericht von ſechs Richtern unterſuchte die Sache, 
denn ein Senatus conſult hatte bei Dochverrath die Ges 
ſchwornen abgefhafft. Unbeweglich blieb Pichegrü bei 
feiner erften Ausſage, Täugnete ſtracks alle Verbindung 
mit Moreau und den Emigrirten, weigerte ſich ftandhaft, 
das Protofoll zu —— weil viele Ftazen "auf 
eleidigende Weife geftelt fenen. 
Ja, mit mehr ald Kaltblütigkeit, mit Stoff, mit Troß 
ſelbſt, fol er fi vor den Gerichten 'benommen haben. 
So war fein Ausſpruch: „Ich bin ge Teind, 
weil deifen Ehrgeiz mein Vaterland ind DVerderben fürs 
n wird. Meiner unbeſchteiblichen Sehnſucht nicht mehr 
Ipreifer, und überdrüffig der Berläumdungen meines Ras 
mens bin id nach Frantreich zurüdgelommen · —_ gewiß 
fein Zengnig feiner Unfchuld! Schon mehrere Tage dat: 
tem die Verhoͤre Pichegru’d und feiner Mitangeflagten 
gedauert, ald man ihm am Morgen des 6. April in feis 
nem Bette tobt fand. Um den Dald mar feine ſchwarze 
feidene Halsbinde zugedreht, und man machte befanut: 
Yihegrüu babe fi, da ihm zwiſchen feinem 
Merbrihen umd dem Schaffot fein Ausweg 
geblieben Sep, alſo ſelbſt entleibt. Mebrere 
Herzte- beftätigten dieſe Art feine® Todes, Bein Leich⸗ 
nam wurde jur Schau ausgeftellt, um alle, Die ſich für 
die Angelegenheit betbeiligten, auſſer Zweifel zu bringen. 
Beihluß folgt.) 


Korreſpondenz. 
Aus Briefen. 


* D.,d. 16. ee wirt 

echte, licher Freund, es giebt fein deutſches 
de welches ſich mit dem beiferen der Eng 
länder umb Branzofen meſſen liege. Wir haben bin und 
wieder nortrefflihe Künftter und Künftlerinnen, aber ni’ 
genbs ein gufammenbängendes vollfommenes Ganze! Kaum 
wüßte is mic; eines deutſchen Schaufpie'd zu erinnern, 
Das ic irgendwo geſehen, im welchem nicht mehrere der 
Darftellenden Perfonen einen großen Theil der Wirkung 
vermichtet hätten, die ihre beffern Mitbrüder und Schweitern 
deworbrachten. Am meiften fehlte ed unferer Bühne am 
Schaufpielerinnen, und ganz vorzüglich im Luftfpiel aus 
den gefltteten Ständen. So lange es bloß auf Decla- 
mation oder Earricatur anfommt, willen fie ih noch 
ziemlih gu helfen: und daher feben wir eher ein Drama, 


und felbft ein Trauerfpiel erträglicher dargeftelt, ald ein _ 


„ wel natürlichen Anftand, Würde ohne Prumf, 
ee N ski und Ausdrud, und den Ton der 
guten Geſellſchaft erfordert. Auch ſcheint es zugleich die 
Schuld der Schriftſteller, und noch mehr die des Publi · 
tums gu ſeyn. Unſere frühern regelmaͤhigern Gtüde find 
beinahe vergeffen; felbit Emilie Galotti wird nur felten 
mehe in Deutfhland geipielt. Das Publifum verlangt 
Reoitiude, Rotomandaten, Menfhen, wie fiz. nirgends 
finds umd wie fie nie waren, daher Aballino- np immer 
zu dei Lieblingbitüdten gezählt wird, Wie wenig Dazu 
gehöre, ſolche dramatifche Ungeheuer erträglich vorzuſtel⸗ 
len, {ließe ich daraus, daß fo mander Schauſpicler, fo 
mauche Scaufpielerin, die nur im Luſtſpiele oder in uns 
fern beſſern Trauerfpielen entweder nur erträglich oder 
mittelmäßig waren, in diefen Sraftftüden, wo es bloß 
auf Declamation antommt — richtig oder falſch, das iſt 
einerlei — keineswegs eine verähtliche Figur machten. 


—— 


Der am 3. Dezember vorigen Jahrs zu Washington 
geftorbene,, bei dem Nordamerilaniſchen Congreffe accres 
didirt gewefene koͤniglich preußiſche Gefandte Baron Fried» 
rich von Breukm war aus Darmftadt gebürtig, wo fein 
Bater tn Dienften des Prinzen Georg Wilpelm ald Res 
gierungd, Rath ftand. Der Verewigte genoß eine vor⸗ 
treffliche Erziehung, widmete fih der Rectömwilfenfchaft, 
und lag deren Erlernung in dem Anfauge der 1790ger 
Jahre auf der Bandes, Univerfität zw Gießen ob. Nach 
Beendigung feiner Studien ermirkte ihm fein Schwager, 
der berühmte Iffland, die Aufnahme in Königlich preuffis 
ſchen Staatödienft, Zur Zeit des Friedens-Schluſſes 
zwiſchen Preuffen und Frankreich ſtand er im Jaht 1708 
in Bafel.bei der preuffifhen Geſandtſchaft. Der vers 
ftorbene Minifter, Fürft von Dardinberg, lernte bier 
Greubms Fäbigfeiten, fo wie feine Gewandtheit im Diplo, 
matifchen Gefchäften fennen, und wußte fie zw mirdigen 
und zu fhäpen. Im Jahr 1802, zur Zeit der Säcu— 
larıfationen und Territurial» Veränderungen im Deutichs 
land, fol Greuhm ald Agent mehrerer mindermäctigen 


Fürften, Grafen, auch einiger Abteien und Prälaturen 

des ehemaligen Schwäblfhen Kreifes, in Paris gelebt 

—— Seine fpätere Earriere iſt dem Einfender nicht 
anuf, 


Seine Majeftät, der König vom Preußen, babem bie 
Allerböchftdenfelben von Lem Großherzogl. Deffifchen Kam⸗ 
mer» Mufltud, Herrn Wilhelm Mangold, überreichte 
Dper Meropt, fehr gnädig aufgenommen, den Derfaffer, 
zum Beweife Allerhöchſt * Znfriedenbeit mit Seiner 
Eompofliton, mit einem fonbaren brillantenen Ring bes 
ſchenkt, diefed Geſchenk, mit einem buldr Danffa, 
gungsfchreibeh bealeitet, und beide demfelben durch UL 
lerböchft Ihro Gefandten am Großbergoglih Heſſiſchen 
Dofe, Freiperen won Otterſtädt, zuſtellen laffen. 


Diener Nachrichten zu Folge fol Frau von Chezy, 
geborne Freyin von Klenke, den Componiften der Eurianthe, 
melden Sie den Tert dazu lieferte — ben bochgefeier- 
ten Maria von Weber — bid nah Wien gewiffermaßen 
»erfolgt, und demfelben nod vor wirfliher Aufführung 
der Oper 600- baare Thaler abgeprept haben. 


Rüge einer Unwahrheit. In No. 116 des Journals 
für Literatur, Kunſt, Lurus und Mode, Dez. 1823, 
wird unter dem Urtifel Darmftadt gefagt: Die Muflt, 
bei Aufführung der Spontiniſchen Oper Diympia , leitete 
der Großherzog ſelbſt. 

Man kann vwerfihern, daß diefe Angabe unmahr fit, 
Ge. königliche Dobeit, der Großherzog vom Heſſen, ein 
eben fo großer Kenner als Derehrer der ſchönen Fünfte, 
vorzüglich aber der Mufil, wohnen zwar häufig den Opern 
proben bei, und äußern öfters Allerhöchſtihre Anficht 
über die Musführung, eime eigentliche Leitung aber, wie 
fie in obiger unrichtiger Nachricht gemeint zu fepn fcheint, 
haben Ihro Königlihe Ooheit noch niemals, weder in 
einzelnen Proben, noch in den Aufführungen Allerhöchſt 
ſelbſt übernommen. 

Diefer Unmwahrbeit tft zugleich eine andere Unrichtig- 
feit angereibet, wer gefagt wird: Herr Beder ald Hugo 
in der Schuld erseichte feinen Vorgänger Stef nit. Diefe 
Rolle gehört nicht in Deren Stets Fach, welder fle nie, 
wohl aber vor Deren Beer Dere Fiſcher fpielte, 





Eöln, 7. Februar, 


Seit meinem leiten Bericht ift bier nichts Auſſer⸗ 
ordentliches vorgefallen, und dad Ordentliche gebt fo 
feinen gewoͤhnlichen Gang fort. Unſere Bälle find die: 
ſes Jahr wenig befucht, und glangs und prunflod, man 
fhreibt dies allgemein den geldarmen Zeiten zu. Die 
Samftägigen auf der Ebrenftraße gehen noch an, aber 
die Dienftägigen leiten an der Ausjehrung, bie in der 
Schnurgaſſe find die befuchteften, und die bei Deren Lie 
bers in der Gchmierftraße, und Herrn Lampert auf dem 
Dombof, die luſtigſten. Sie fehen, daß es auch bei uns 
an Bewegungsanftalten der Urt micht feblt. Judeſſen 
werden mir eig fehr brilantes Carueval haben, mobe i 


* 


beſonders ein mostirfer Aufzug von mehreren hundert 
Perſonen gu Pferd uad im Wegen, fu zeiliicc Zorume 
aller Art drttem, und den 5 fhıadts Montag eine große 
Reboute im Kauftaus halten wird; Sorntag und Dienitog 
find Mastenbälle in der Edrenſſraße. Zu feiner Z-it 
follen Sie von all dieſen Herrlichkei en einen aut fü rliten 
Bericht erbalten, fhon find wegen dieſen Feñl chkeiten 
in allen Gafthäufern Aimmer von Fremden beftellt, deren 
man fogar von Brüfel und Antwerpen erwartet. Das 
Tbeater führt unaudgeisgt fort, fi eines aufferordent- 
lihen Zuſpruchs zu erfreuen, ta nun auch die DOp-r eut 
und glaͤnzend beſetzt iR. Dem. Janitſch ift, mad) ihrem total 
feb!gefhlasenen Benrfij, wieter deu Rhein beraufgefegeit, 
dagegen iſt Mad, Lehner, vom Nürnberger Theater ein 
getroffen, welche mit einer guten Stimme eine fdöne 
Geſtalt und einnebmendes Wefen verbindet ; fle-ift bereits 
ald Königin der Naht, in der Zauberflöte, und als 
Umenaide, im Tamcred, mit Beifall aufgetreten. Ein 
neuer Tenorift, Derr Rochow, gefällt ebenfalld durch 
feinen angenehmen und fonoren Gefang. Derr Pillwig, 
der rühmlichnt befannte Baſſiſt, it im Joſeph in Egypten 
als Jacob aufgetreten, war aber beifer, und iſt es dem 
Dernehmen mad bis dato no; mir wünſchen ihm eine 
baldige Genefung. 

Der zum Tode verurtbeilte vierfahe Mörter Mol, 
iſt wie eb verlautet, um Caffation eingefomnien, und 
flebt der Entibeidung von Berlin entgegen. Er fol 
neulich im Gefängnis (er figt in dem Eriminalbebätrr 
der biehernen Bur) einen Beweis feiner Ausſage: daß er 
dad Morten nicht laffen könne, und es ihm angeboren 
fey, abe ablegen wollen, der aber noch zum Gluͤck ver 
eitelt worden. 





Theaterforrefpondenz 
Darmftabt, 15. Januar. 


Die Jäger, Gäaufpielin 5 Hufgägen. 


Dieſes Srüd gleicht einer alternden Matrone, welde 
mo immer febr gefällt, erbäft fih bei und in feinem 
großen Werth beinade außfchließlih darch das Merdieuft 
ded Deirn Regiſſenrs Grüner, welcher in der Role des 
Dberförfters Warberget zu Weiſſenberg firbjectio und 
objectiv fein reiches Künftlertbum offenbart und durch 
fein beutiged meiſterdaftes Spiel ſich ten ungetheilten 
Beifall erwarb, melden dad volle Haus ibm im reichem 
Maape zuklatſchte. Wahrbeit, Derglichfeit, raſches Tem» 
perament, Natürlichfert, Biederfeit, Gemütblichkeit und 
Zutrauen, alle einzelnen Züge diefed trefflic gezeichneten 
Eharafterd vereinigte Derr Grüner in dem Meiſter⸗ 
werfe, welches er beute lieferte. Frau Grabn bewährte 
in der Rolle der Oberjörfterin ibre viscomica zu ibrem 
großen Vortheile. Ihr Epiel im Gebiete des Komiſchen 
war eben fo brav, ald das ter trogiſchen Scenen. Derr 
Beder befriedigte a8 Anton, Hörfter zu Weiſſenberg, 
jede gerechte Forderung. Jungfrau Grüner ar ff wit 
der Darfteflanz der Friederike, Nichte und Pflegerochtet 


find, Herr Stel, ald Amtmann von ed zu Wei 
berg, erfreute ſich des gewohnten und S 
Beifalld. Seine Geiticulation war gem natürlich; auch 
zeichnete er den tůcktchen Oeuchlet Keffend und vrigigel 
Petr Zabrt copirte den fanften liebenswürdigen Paftor, 
den theilmebmenden freund, den nach drucklichen Bermitt, 
ler, den fleckenloſen Biedermanı äufferft richtig. Jang 
frau Mayer verdient als Kordelchen beute vorzüglich 
edrenoolle Erwähnung. Jede Nuance, jede Wendung, 
war aus der Natur gegriffen, der wegwerfeude bödn’iche 
Ton aegen Friederike, die gleißnerifche Dodadturg gegen 
die Dberförfterin, ver verbaltene Aerger über die Ge 
fchwägigfeit der alten guten, aber leicht zu beipärenden 
Frau, Die verbiffene Wath über Yntons Geringigägen 
ibrer, hätten unmöglid) treuer und gelungener dargeftei 
werden fönnen, - 


Den 18. Januar: Tanfred, DO 
Muflt von Rofni, —— 


der einem luſtigen Bruder gleicht, welcher im Cham- 
Dagnersaufdhe fedr gute, geniale, aber auch triniale und 
fhledite Einfälle verbringt, Im einer von Derrn Sten. 
babl zu Par:s berausgegebenen Lebendbefgeibung Roffinis, 
wird derſelbe mit Napoleon verglicen, und‘ mit bomboſti⸗ 
ſchen Lobeserbebungen überladen. weu Napoleon! Dal 
iſt etwas. zu ftart! fagte ein Bewunderer Moffinis bei 
Dro. You, Warum, antwortete fein Nodhbar, haben 
mit beide wiele Trommeln in Bewegung gefegt ? 


Tanfred brachte ums jedoch durch die faft durchgehendt 
vortreffiihe Darftellung, einen feltenen Genuß, und fei' 
Beſuch war um fo erfrenfiher, als mir darauf beinahe 
gar wicht vorbereitet waren, indem ftatt feiner Nittetid 
von Poife, die bier eben wicht ſonderlich beliebt ft, 
ſich zur DViflte auf den deutigen Abend hatte anmelder 
laffen, welche aber, zum allgemeinen Vergnügen, dun ch 
€ine bei Bräulein Madler unerwartet emyelehrte Unpäß 
lichkeit vereitelt wurde. 


Es war nur eine Stimme über bie Trefflichkeit ber 
Leitung von Tanfred, Madame AnpoLd, und Amenaide, 
Madame Krüger Afhenbrenumer. Jedes ihrer Ges 
fangttüde war raufchend beflaticht, befonders ergoß fich 
der Strohm des Beifalls nah dem Duett der beiden 
audgezeihneten Rünftlerinwen, für beide gleich laut. Man 
fagt nicht zu viel, wenn man bebauptet, dad Madame 
Krüger vorzüglich in den Caden en, welche die reinite 
Intonstiou erfordern, und ein febr weiches Anſchmiegen 
und Verigmelzgen der Stimm: crforderu; die fühnfte 
Erwartungen übertrifft Dere Delcher, der brave Sin. 
ger befriedigte im ber Role des Drbayyan fehr, nur müf. 
fen wir ibm mehrere Corofalt auf feine Geftikulation 
empfeblen. Herr’ Häbmle gab dem Atzir mit zu wenig 
Wärme. Madame Hölken verdiente ald Iſaura kaus 
einer Ermwähnun. Drchefier und Chöre wirkten zum 
gelungenen Ganzen kräftig mit, 


Didaskali« 


oder 


Blätter für Geift, Gemüth und Publizität. 





1824, 





N,’ 44, Greitag, 
Duintim 
Fine Erzählung auf Thatſachen gegründet, von 5. 
(Bortfegung.) 


Der Tag grauete in Dften, da rilt Duintin in ſtum⸗ 
mem Schmerze mebge dem Gomtbur zu dem Thore binauß, 
u weldyem er vor einem Jahre mit eben fo ſchwerem 
ae bereingefommen war, 2 

Dben auf der Anböbe, wo der Gomthur den Jüng-— 
Ting gefunden, hielt diefer plöglic fein Roß an und fah 
Duintin in dad thränenfchmere Auge. 

Du läßt Dein Febensglüd bier zurüdt, ſprach er fanft, 
aber flehſt Di dort die Morgenröthe flammen ? D, Züng« 
ling, Dir, Dir wird fie einft an Deinem Horizonte eben 
fo (Kom heraufzlühen, mern Du wiederfehrft. Du bift 
ed nicht allein, der fo von feinem Gluͤcke ſcheidet und 
Dir bleibt die Hoffnung. Wie Mancher ſchied eben fo, 
wie Dis, und ihm lägelte feine Voffnung und nur die 
kalte Nothweundigkeit legte ihre Eifenband auf dad arme 
Herz und gebot ewige Entfagung. Und doch mußte er 
f&eiden, überwinden und flegen über ſſch ſelbſt und fein 
Shidfal. Faſſe Du Muth und fey ſtark, mein Sohn! 

O Gott! aud Ihr ſeyd nicht glücklich, mein edler 
Bater! ſprach leife Duintin, fein Auge auf den Comtbur 
mit inniger Liebe beftend. 

Sa, fo nenne mid, Quintin, fo nenne mid), dann 

babe ich doch ein Wefen auf der armen Welt, das id 
lieben fann, das mic liebt. Er reichte Quintin feine 
Dand mit gewaltiger Rührung, die Diefer mit Jubrunft 
an feine Lippen drückte. 
Damm sit der Comthut: Din iſt bin! verloren iſt 
verloren! Glaube mir, mein Cohn, id bim jegt glüds 
Kö, fehr glüdlih. Ich habe überwunden. Auch Du ſollſt 
olüdklich werden, obwohl auf andre Yet! 

Und rafc gab er feinem Baule tie Epornen, und 
dahin flogen fle die Straße. 

Die Glocken des St. Annenthurmes riefen zur Früh— 
mehle, In Schaaren kamen die Gläubigen zum Tempel 
bes Herrn. Die Straße derauf kam langfamen Schrigtes 
und gefeuften Daupted Maria, um in dem frommen Ge: 
bet Ruhe für dad wunde Herz zw ſuchen. Einen ſchuͤch- 


ternen Blick warf fle auf das Haus, wo ber Gelliebte 
wohnte. Da ſchwebte aus der Thüre des Daufed Elara, 
bleich wie eine Lilie, im ein ſchwarzes Gewand gehüflt ; 
aber ihr Auge leuchtete, wie der Stern ber Liebe beiim 
Untergeben — fie hatte dem ſchwerſten Kampf gelämpft 
diefe Naht, und den ſchwerſten Sieg errungen — den 
über daß eig’ne k 

Mit leifem Winken trat fie zu Marien, die errbthend 
in das liebliche, bleihe Geſicht fab. Sie faßte zitternd 
ihre Dand. Laßt und vereint beten, Jungfrau! ſprach 
fle mit wanfender Stimme, Laßt uns für Duintin beten! 
Da fagte Maria ihre Hand, D, Du Engeldes Friedens! 
rief fie leiſe, ja, laß ums betem für. ihn! Sie gingen 
in dem Tempel, Ihre Seelen floffen in einander. Ein 
Gebet entftrömte ihren Schweſterſerlen. Dier aber betete 
die beglüdte Hoffnung, dort die demüthige Entfagung. 

Der Gottesdienft war geendef. Wie verklärt erbob 
fih Clara und ging mit Marien binaus, Clara's Der; 
hatte Kraft gewonnen, Dwintind legten Wunſch zuerfül, 
len. Gie legte leife in Mariend Dand das Perg 
blatt und fprah: Duintins legte Bitte it erfüllt, Run 
lebet wohl umd Gott fegne Euch und ihn! Gie rig ſich 
[08 und eilte ihree Wohnung zu. Da dämmerte in Ma 
rias Seele der Tag der Erkenntni. Gie liebt ihm, 
ſptach fie leife, und bat ihm entfagt; o du bimmlifches 
Wefen, Gott gebe Dir Frieden! 


VII. 


Der Winter war früb herelngebrochen in die Thaͤler 
Heloetiend and large hatten den Comthur bed Drdend 
Gefchäite in Deutſchland und Schwaben hin zehalten. Shen 
farrten von Schnee und Eid Peloetiend graue Rieſen 
und dad eben auf den Alpen war verftummt; Da zogen 
die Meifenden durch dab herrliche Land dem von Duintin 
fo heiß erfehnten Italien gu. Beihwerlih war die Reife 
and nit ohne mande Gefahren, aber fle übertmden 
fie glücdtih. Auf Dnintind Gemüthszuſtand hatte der 
Wechfel des Gegenden des lieben Deutfchlandes und nun 
Helveriens ſtarre Winterpracht und Italiens Sommer im 
Minter einen gar mohltbätigen Eindrud gemacht. Deitrer 
gedachte er der fernen Geliebten and froͤblichet blidte er 
feines Zulunft entgegen. 


Cie hatten Rom erreiht; da erkrankte der Comthur 
ſchwer. Mit der innigften Liebe, mit der ausdauernd» 
ften Treue pflegte fein der Züngling. Dit faß er mit 
Tpränen im Blide am Schmerzen'azer des väterlichen 

eunded und dunkel ummölfte fih der Dimmel feiner 

offnung. Der Eomtbur wurde immer Pränfer Nur 
wenige Freunde des Eomthurd waren um ibn und tbeil» 
ten mjt Quintin die Sorge um den Aranfen. Nur mit 
Gewalt aber konnten fie Quintin bewegen, ter Rube gu 
genießen, die ihm fo nötbig war. Gerührt fab ter Eoms 
tbur die. Liebe des Zünglinge, und feine Hand faffend, 
ſprach er matt: Wie fol ih Dir vergelten Deine reihe 
Liebe, mein Sohn? — 

Quintins Gebet wurde erbört, der Comthur genas 
wieder, Du ſollſt nit mit mir nad Malta, mein Sotn, 
ſprach er eined Tage. Ach babe Dir einen Meilter ers 
wählt und ausgemacht, bei ihm ſollſt Du Di üben in 
der berrliden Kunſt. Ich babe für Dich geforgt. Sterbe 
ih in Malta, fo wird mein treuer Freund Vißconti Dir 
meinen legten Willen eröffnen. Sterbe ich nicht, fo ums 
arme ih Dich wieder nad einem Jabre, fo Gott wil! 

Er drüdte den Jüngling an feine Brufl, derin Thräs 
nen zerfloß. Gedenke ded Zieles, das Du erreichen willft, 
mein Sobn, und fey fleißig. Vergiß meiner nicht, wenn 
ich fern bin, und weihe mir eine Ibräne, wenn ich fallen 
ſollte im Rampfe gegen die Ungläubigen, 

Das verbüte Gott, daß ih nod einmal follte vater, 
108 werden! ſprach Duintin, 

Gerührt rig fih der Comthur aus feinen Armen und 
reifte ab, von den Thränen und den Gegentwünfcden 
des Zünglings begleitet. 

(ortfegung folgt.) r 


Biographiſche Skizzen 
merlwürdiger Menſchen aus der neueſten 
Zeitgeſchichte. 
Bon M. 3. Klarke. 
XVI. 
Pichegruͤ. 
GBeſchluß.) 

So endete ein Mann, der alles, was er geworden 
war, ſelbſt das Letzte, ſich ſelbſt verdankte, und deſſen 
Rubm die gebildete Welt erfullt hatte, Er mar 
einer der vorzüglihften Männer, welche die franzoͤſiſche 
Revolution hervorgebracht hatte. Nach dem Zeugnis Kar 
poleon® war er nebſt Diefem ber größte Feldherr feiner 
Zeit. Sein Eharafter war edel und menfhenfreundlid, 
feine Sitten ftreng, und feine Daupttugend beftand in 
einer. unwandelbaren Uneigennüßigfeit. Dätte Pihegrü 
nicht feinen Namen verdunfelt durch jene unver ſichtige 
Korrefpondenz mit dem Feinde, er bätte der MWobltbäter 
feines Vaterlandes werden fünnen. Sein Andenken ehrend, 
befahl Ludwig XVIII. nad feinem Regierungdantritte, 
die Bildfäule Pichegrü's in Marmor aufzuſtellen. Ob 
ſolches bis jept geſcheben iſt, koͤnnen wir unferm Leſern 
nicht mit Gewißheit ſagen. 





Ueber feinen Tod waren von Anſang, und find mad 
jetzt die Meinungen getbeilt. Wir wollen beide würdigen, 

Heid) ald man die Nachricht vom feinem Ende im 
Gefängniß erfubr, meinten oder behaupteten Diele, Bi, 
chegrů babe ſich nicht felbit entleibt, fontern fey auf Be, 
febl Buomaparte'd von nier Mamelufen erdroffelt worden, 
Man führte am, Pichegrü babe, ald er gefoltert worden 
fey, umworfihtiger Weiſe gedroht, furdtbare Entdeckun. 
gen gegen feinen Verfolger zu machen. — Darum babe ihn 
ber erfte Konfrl heimlich aus dem Wege räumen laffen, Allein 
für’d Erfe: womit wid man dieſes beweifen, da, unfers 
Diffend, auch nicht eim geſchichtliches Zeugnig dafür 
iſt; und dann erſcheint biefe Behauptung wabrbait lächer. 
lid, Oder welche Entdeckungen konnte Pihegrü gegem 
Buonaparte machen, beifen Leben, wenigitend damals *), 
tadel» und fledenlod daſtand vor Freund und Feind? 
Der warum bat er diefe furhtbaren Entdbedum 
gem nicht einem feiner Freunde mitgetbeilt? Warum nicht 
gerade vor Gericht deponirt? Da konnte er vor dem 
verfammelten Volke mit denfelben mehr wirken, als in 
gebeimer Drobung. Und bat Jemand, der den Leichnam 
Picegrü'd gefeben oder unterfucht Per, irgend eine Spur 
von Folter an ibm bemerft? Honnte überhaupt Buonas 
parte hoffen, daß Pichegrü auf ter Folter befennen würs 
be??? Dos mögen doch alle die bedenken, melde mit 
Eilfertigfeit gefchäftig jeden Wahn zur Gewißheit erheben 
wollen, aus Daß gegen ben großen Machthaber, Und 
find file denn blind oder taub gegen Lie geſchichtlichen 
Zeugniffe, die wider Pihezrü vorbanten finn?.. Sei 
ner erften Unterbandlung mit dem ende nicht zu geden⸗ 
fen, batte er felbft dad Bekenntniß feined Haſſes gegen 
ben Konſul abgelegt. Pichegrü aber, der baffet, läßt es 
gewiß am der That nicht fehlen, wie ſelbſt Die Ausfage 
Moreaud mad Pichegrü's Tod beweiſet. Was batte nun 
Rapoleon noch zu fürdten von itm? Wahrlih, mehr 
batte er von dem Anfeben zu fürdten, in dem Morcan 
bei dem Volke und dem Deere ſtand. Und dennoch 
ging deffen Prozeß, ungeachtet der Einmifhung des Pb- 
bels, rubig zum Erbe. 

Nepoleon fagt bei Lascafas **) won der Befhuldigung, 
ald habe er Pichegrũ ermorten laffen: "Was fonnie ich 
dabei gewinnen? Ein Mann von meinem Charakter 
handelt nie ohne große Motive. Dat man je gefunden, 
daß ich muthw Uig oder aus Laune Blut vergoffen habe ?***) 
„Picheqrũ fab ſich in feiner Lage obne Rettung, fein far, 
ter Geiſt konnte den Gedanken einer (hmahpollen Din, 
wrihtung nicht ertragen; er verzweifelte an meiner Gmabe, 
„oder verfhmähte fie, und gab ſich ten Tod.” 

Dbne pärfbelifh zu feyn, kann man biefen Worten 
feinen Beifall nicht verfagen. — Die Verbindung Pichegrü's 





) Des Enghien's Hinrichtung, wiewohl vor Pichearü’s 
Tode volljogen , kann nicht, bieher gerechnet werden;, 
weil fie am 21. März , alfo 22 Tage fpärer geſchah 
ald Pichegrü verhaftet worden war; und dann lafler 
diefe nicht auf Navoleon. 

*:) Memorial de St. Helene, Tr Bund. 

*..) Mer es nicht glauben will, der lefe des Geueral 
Rapp Memoiren. 


mit Georges iſt erwiefen , und deſſen Abſſchten lud vom ihm 


felbit deutlich autgeſprochen. Pichegrů fannie aber wer - 


der Welt nicht ſchuldig erfcheinen wollen. — Wie fonnte 
der Mann, der dem. Tode taufenbmal in's Auge geſchaut 
hatte — fo. fagen Einige, ja Viele — wie fonnte ber 
fly vor dem Schaffot fürdten? Wie Ponntd er dem 

asien bie Öffentliche Dinrichtung erfparen wollen, die 
An der dffentlihen Meinung fhaden mußte? — 
fen fürdtete Pichegrü nicht den Tod, er gab 







"wohl vor dem Richtplatz fürdten, d. b. vor 

Und daß man fagen will, die Hinrichtung 
japarte fchaden müffen, fommt auß der Vor 
non Pichegrü’s Unſchuld, die und erft ermiefen, 
Beweis erft alle Zeugn-ffe gegen ihn als falſch 
= werden müßten. fragt man endlih: me ſich 
Vichegrũ im horizontaler Rage habe erdroſſeln fürmen? fo 
müffen wir gefteben, daß ein bober Grad von Unkennt⸗ 
wip des einfachen Hebels dazu gehört, um nicht zu bes 
greifen, wie fi Jemand mit einem Holze die Halsbinde 
qudrehen könne — oder fragen, ob man ſich beffer im 
Stehen oder Sitzen zu erdroffeln im Stande ſey? 

i M. J. Klarke. 





Sheaterforrefponden;:. 
Darmflladt, 25. Januar. 

Den 23. Januar: Emilie Galotti, Zrauerfpiel 
in-5 Mten von Leffing, ift eine der Glückſeligkeiten mei, 
ned Lebens, eine der vollfammenften Erfheinungen im 
Belde der Biteratur für dad Theaterſtudium, für das 
Beobachten der Kunſt, und die Richtung des Gefchmacks. 

‚Aus. jeder Borftelung derfeiben gebe’ ich weiſer und 
belebrter heraus, finde mic im Menfhenftudium, Charats 
teriftif und Tom der Welt gemandter, fauge Immer mehr 
Honig des Scharfſinns und Wiged, und finde mic in 
feinem Schauſpiel fo feltgebalten, fo unabläffig im Den, 
fen und Forſchen, ald in diefem unflerblihen Werke Lefs 
finge , des Vater der deutfchen dramatifhen Dichtkunft, 
Deren der Dichtkunſt find feit fünfzig Jahren über die 
gr ng —* Meifter folgten ihnen und wer⸗ 

n folgen, aber Leſſingh Ruhm iſt 'unwergänalich, 
bed: beſcheidenen Mannes, der nad dem er Emilie, Mina 
von Barndelm und Natban den Weifen gefhaffen, dad 
no behauptete: wer wäre fein dramatischer Dichter,“ 
Deutſchland war feiner nicht werth, und Emilia Galotti, 
in chronologiſcher Hinſicht eine veraltete Schöne, feffelt 
no immer die Herzen, wie in ihrer erften Blütbenzeit, 
wäre nur dad Gewand fürer_(hönen Geftalt würdiger ges 
wefen, indem fie deute erfchien! ta Leſſings Meifterwerf 
= durchgehends klaſſiſchen Beſetzung ſich zu erfreuen 

t. 

Madame Sandhaas gab die Emilia Galotti mit un: 
verlennbar růhmlichem Beſtreben ihrer Nolle würdig zu 
ſeyn, aber fie blieb von diefem ſo ſchwer zw erreichens 
den Ziele ziemlich emtiernt. Die ängitlihe Crzäblüng 
der verwirtten Jungfrau, nachdem fle mit den Worten: 
"Wohl mir, nun bin id in Sicherheit,” im das Zimmer 


ſelbſt, nach unferer Auſicht. Zum Zweiten fonnte 


Rürzt, hätte weit fräftiger vorgetragen werben Fänmen, 
auch hätte die Stelle, wo Emilie über Gewalt und Der, 
führung fo ſchoͤn pbilofopbirt, mit Reigender Wärme ger 
fprohen werten müffen. 

Madame Grabn war der Rolle der Elaudie, Odoar⸗ 


dos Gemahlin, nicht gemachten; die Scene mit Marinelli, 


dem Kammerberrn ded Prinzen, in welder mütterlidhe 
Angſt und Abſcheu vor dem Mörder ſtark und Präftig 
audgedrücdt werben mũſſen, mislang ihr beinabe ganz. 
Orfina, die majeätifhe Frau, war von Madame 
Häbmle fehr Mark copirt, ihre Vorſtellung blieb matt 
und unbefriedigend. doc verdient fie feinen bämifchen , 
kieblofen Tadel, da ihr die Mittel zur Darftellung dies 
fer Rolle abgeben, und fie wenigftend leiftete, was in 
ihren Kräften ftand. Defto mebr befriedigte Derr Be der, 
ald Hettore Goma, Prinz ve: Guaſtalla. Er gab diefe 
wegen ibrer Charafterloflgfeit undantbare Molle mit gro» 
Ber Sorofalt, und mit einer Wärme, welche die WBahr- 
beit feiner Peidenichaft glauben machte. Seine ſchöne 
und ftarfe Stimme erfreute beute befonderd, auch feine 
Mede war weniger abgemeffen wie fort, und griff das 
durch in bie leidenfhaftlihe Scenen fehr gelungen ein. 
Die Role des Grafen Appiani war an ihren Mann, 
und jwar an dem rediten, Oerrn Fiſcher, gefommen, 
welcher völig befgiebigte, indem er ben Ebarafter des 
Appiant in ernfter und büfterer Stimmung ridtig nahm, 
Herr Sted batte die Rolle des glattzüngigen, heim⸗ 
tücdifhen Marineli wohl durchdacht, und gab ſie mit 
vieler Mühe und Befonnendeit. Indem er dem aufge 
bradten Appiani: Geduld, Graf! Geduld nur! beim Abs 
gehn zurief, war Die Kunft der Hölle, und die Duinteffenz 
der Gefchmeidigfeit feiler Döflinge anſchaulich gezeigt. 
Dpoarbo konnte nicht beffer befegt fepn, intem von 
den Künftlern unferer Bühne wohl nur Derr Grüner 
dieſer Molle allein entfprehen konnte, und aud völlig 
entſprach; befonderd machte er fein. erfhütternded Ges 
bäbrdenfpiel, und, die Kraft feiner mächtigen Stimme 
vortheilbaft geltend. Die fhredlihe Scene, in welcher 
er der Emilie den Dold im die Bruſt ftößt, war durch⸗ 


aus befriedigend. 


Anekdote. 


Rad einer der erſten Vorſtellungen der Metro, 
manie-ging Pirom, fehr elegant gefleidet, wie es feine 
Gewohnheit war, tn dad Kaffeebaus Procope. 

Atie Anweſende umringten ihr, und fagten ihm. etwas 
Ver bindliches. Auch ter Abbe Dedfontaines war 
zugegen, Er wollte fid über Piron luſtig machen, und 
bob; mit einer erfünftelten Neugier und verflellten Bes 
wunderung, den Echo des Kleides im bie Höhe, um 
den Stoff und die Stiderei mäher zu betrachten und zu 
bewundern. R 

Welch ein. Meid für einen ſolchen Menſchen! rief 
er aus. 

Piron bob fogleih dad Krägelchen des Abbe’ in 
die Döbe, und erwiederte diefen Autruf mit den Worten : 

Und welch' ein Menſch für eine folhe Bekleidung !« 





Granffuart am Main, dan 12. Februnr 1824. 
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Quintinm. 
Eine Erzählung auf Thatſechen gegründet, von *8 
(Fortfegung.) 


Dir Statthalter Paiferliher Majetät hatte die Strafe 
des Hida'go Don Gomez Lanos zu einem Monat Arreft 
gemildert. So viel vermochte dos: Unfehen ded Mitterd 
von Galatrava und Fis“als Don Piedto Lanos. Statt 
aber daß die Strait und Lie Einſamkeit des Kerkers das 
wilde Gemüth des Yünglingd gebändiget haͤtte, war es 
wielmebr nur heftiger geworden und im ſeiner Seele war 
dad Verderben gefhmeren dem Netter feined Dpferd und 
dieſem felbft, Duintin und Marien, Kaum feiner Haft 
entlaffen, hatten ihm auch Die Gräber Duintind Aus- 
und Eingehen im Haufe Swanefeldts hinterbtecht, und 
feine Combinationsgabe batte ibn auch fogleih au ter 
Sewißbeit verholfen, dag Beide ſich liebten. Er war 
. ed, ber an jeuem verbängnißvollen Tage Quintins Eins 

ſchleichen in Emanefeltts Hauſe diefem binterbradht und 
das ſtolze Gemũth des Malers gereigt batte. Er mar 
ed, der unter dem Mormande, 'erwid hei Meifter Ian 
in — auch dieſen zum Haſſe gegen Quintin empört 
atte. 

Sein Plan war, dem Armen erft recht eleud zu m 
Gen und dann ihm mit feinem Dolce feiner Mache zu 
opfern. Der Comthur hatte die Schritte des Bosbaften 
belauern laffen, und fab die Gefahr und wollte an jenem 
Abende, as er Duintin im halber Verzweiflung traf, den 
Jongliug warnen und mit fi nehmen 

Gome; knirtſchte, als fein Opfer ibm entronuen mar. 
Run blieb ihm noch ein Gegeuſtaud feiner Nahe — Maria; 
aber bie alte Leidenſchaft erwachte in feiner Serie. Ver 
derbeu wollte er fie erit, befleden mit feinen Laſterhauch 
die reine Seele und dawn follte fie fterben umer feiner 


. Er drängte fih an Swanefeldt. Er fhwahte mit 
fon von der Kunſt im erbeuchelter Begeifterung. Ex faufte 
einige feiner Bilder um boben Wreid — und - hatte des 
Künſtlets Freundſchaft gewonnen. — 

Geld gewinnt die Welt! jubelte er, und drückte bie 
Arzubangen der väterlichen Ziche zu. 


Samfag, 14 Februar 


1824, 


Aber diesmal hatte er Fehr ſich betrogen. Bald durch» 
fchauete Der Maler tie Schlangenwege des Lafterd, die 
der Jüngling einfhlug und feine Seele empörte ſich. Er 
zermied ihn. Er war falt gegen ibn — aber es balf 
nichts — der Audringliche ließ ſich micht abmeifen. Da 
lieg ihm Swanefeldt bie ganze Verachtung fühlen, die der 
Wuͤſtling verdiente, 

Knirſchend ſchwor der Verfhmähte ewige Mache auf 
Swanefeldts Haupt. Und bei dem Vater flagte er ihn 
ſchnoͤder Frevel, ja des feperhajten Glaubens ar, 


Der Grand von Spanien batte die Schmach noch nicht 
vergeffen, die durch Smwanefeltts Techter über feinen Adel 
gefommer war. Frob, eine Grlegeubett zur Rache gefunden 
ju baben, ließ er fchmell den Maler im gefänglihen Ges 
wahrfam bringen. 

Triumpbirend trat am Nacharttıge des Verbaftungk 
tages ihres Vaters Don Gomez in Mariend Gemad), die 
erbleichend über das hölliſche Lacheln feined Mundes kaum 
ſich oon ihrem Sitze zu erbeben vermochte. Grüngend 
ſreundlich drückte er fie mit ritterlicher Courtoiſie in ihren 
Stuhl zuräc, ſetzte fi neben fie bin und begaun ihr 
nm mit woblgefaligem Lächeln die Lage ihres alten Va— 
terd mit allen Schreden ausjumalen. Folter und Scheiter: 
haufen — Unfang and Ziel feiner Qual malte er mit 
den grefiten Farben der unglüdlichen Tochter aus, Daun 
geigte er ihr, wie nur fle, menn fle feine Flammenliebe 
erböre, ibren Vater reiten könnte. 

Er hatte geendet. Blei, ein Bild des Jammers, 
faß des Mädchen vor dem Boͤſewichte ta, Doch bald 
richtete ſich ihre Seele auf, 


Hölifter Boſewicht! rief fle aufferingend, haft Du 
noch nicht genug Jammer Aber mein Beben gebradt ? 
Willſt Du mich und meinen Vater verderben? Es wird 
Dir nicht gelingen! Gottes Auge wacht über der Um 
ſchuld umd wird Deine bölifhen Blane vernichten. Zittee, 
zittre oor dem Rächer der Uaſchuld! Mit dieſen Wor— 
ten eilte ſſe binaus. Doc ein wenig erſchüttert von der 
Mede ded Mädchens ſchlich, bieih vor Wuth und Ent: 
fegen, der Böjemiht zum Haufe hinaus. 

(Fertfegung folgt.) 





Baterländifhe Wanderungen. 
Einige Kapitelchen für meinen Freund, 
(Fortfegung.) 


Da mir der Raum mangelt, Dr über den Plan des 
Ganzen umftändlid Nachricht zu geben, fo mußt Du 
Did; für dieſesmal mit einer Probe aus der Mitte des 
nod rohen Entwurfed begnügen. Gewinne id Zeit zur 
genauern Durchſicht, fo erbältt Du bald das icht, 
deſſen Tendenz zu etrathen Die nicht [wer werden kann- 
vollendet, 

Und er flieht dad Menſchgewühl 
n. dem dicht verwachfnen Maine 
eint er flılk um — Mitgefühl. 

u. 9 —— et var ’ 

z trablen muth in da ers 5 
Auf * Sahnfuct — 
Lenkt die Seele hımmelwärıd, 

Wie dem zarten Kelch der Roſe, 

Wie denr frifihen. Blätterfchooße 

Himmels ſeligkeit entquille ,' 

Kings den Pain mie Wolluft füllt 

&o ziehft Dir in weiter Aingen 

Deinen reihen Wonnefreis.,. 

Den ja Alle Opfer bringen . 

Den fein. Men ſch zu deuten weit. 

Wohl erheben manche Triebe 

zei und Seel zu hohem Schwung. 
ber Dur, o heil’ge Liebe! 

Weit allein — Begeifterung. 

Du lehrſt fühn den —583 ar a 

Startſt und lenkeſt Geift und Hand; 

Ah! wo Deine Harfen Mlingen , 

Kennt man. feinen. Widerfiand. 


Blikt doch Hinaus. durch ſchaut die flıllen Scenem 
n die ihr *F des Gegend Fülle trägt; 
ehe wie der Liebe unnennbaret Sehnen 

Tief aus dem. Staub die Himmeldfunten ſchlägt ıc. 


Der Maler tritt finnend und ernit zur Staffelei, 
Rüde kümeigend den Stuhl und das Tiſchchen herbei 
Und während unfelige @eufger erflarben , 
Da mifcht’ er verlegen die leblichen Farben. 

egt vaufcht dor dem Geiſte der Derteng surüd, 

n’s Hohe, Unendliche ſchweifet der Blick, 

nd ſeit der Schöpfung fein Denker nody fand, 
Das zaubert der Meifter mit glücklicher Hand. — 
Bern dämmernd der ey Lichter verfendet, 
Und eb” noch am Abend die Sonne erbleicht , 
Ruft freudig der Meifter: ‚Ic hab’ es vollenden! 
„Dane Ewiger F Dank Dir , ih hab’ e# erreiche Ir 
Da fiehe das Werk: Die Erde trüht fein Schatten „ 
Die Nadır entflieht, mie leichtem Zlügelfhlag ; 

m Cichenwald, wie auf den blüh'nden Matten, 

ıblüber rings ein bolder, fdhön’rer Tag: 
Denn hoch in den Welten , in berrlichen ug 9 
Zurchflochten das Haar mir denr blühendften Ne 
Schwebt lachelnd Maria, die Dimmlifbe, hält 

in Arm den Erföfer, den «Deilend der Welt. — 

v nimmt dag Bild, er Lüge ed voll Entzüden, 
2 füweisent auf an Gottes Hochaltar. 

a füchelts Zroft herab mit fanften Bilden , 
Und alles Bolt: bringe willig Opfer dar 
Der Kranke fleht um Linderung feiner Schmerzen, 
Der Sünder eile zu ihm bereut, vertraut; 


Die ungfrau Emiet vor ihm mit wundem 
Um Sec fleht der Greis als wie die Braut, 
Und Jeder fommt , die Deil’ge anzurufen, 


Benn die Verzweiflung bart zu Boden , 


Denn Seelentroit Ihwimmm um des Altar 
Den, ab, fo oft! der Sterbliche bedarf. — * 
Und wenn dann oft des Weibrauds blaue Wolfe 
Wie Mebel leicht empor am Bilde Nteigt , 
Und wenn dang ſtumm dem bingefunt'nen Volke, 
Das Heiligite der fromme Prieiier zeige; 
Wenn dann das Maus vom Volke first verlaffen , 
Der Säulengang 60’, ausgeltorben f t» 
Die Lichter ſchen am Fenitertreiserblaffen , 
Wenn beil’ge Nubp’ in iiıllen. Tempel meh’t : 
Dann fälle der Meifter felbit zur Erde nieder, 
Dh - —— yı —— — 

er Friede zieht mit Paliue ig und Lieder 
Als reicher —* in ſeine — ey 
Denn die da Gwebt / zu der die Menfhheit flehte, 
Das füge Bild, das Huld im Blicke rn at» 
Das Sundern ſelbſt Vergebung nieder weh're, 
Die — Liebe bar’s auf Leinwend bingeprägt: 
Marbildein’s, das bobe, heil’ge Wefen, 
Dat niederblidt, fo rein, fo enaehmild; 
Dem Knabe lüße jih’s aus den Zügen lefen: 
Der Knabe iſt ihr holdes Ebenbild :c. 


Ja fo wirft diereine Liebe 
Ueberall mıt gleider Kraft, m f. w. 


Liebe, urerforfcred Schnen ! 
Hi miun liſch ſu ger Wonnerauſch! 
Urquell alles Hohen, Sdonen! 
or pin Seelentaufch ! 
Liebe, Du allderrihend Welen, 
Die ein guter Schöpfer beur, 
Du bift ohne Schrift zu Tefen, 
Fu der kleinſen Wefenbeir! 
Du durdglüsit mir u Beben - 
Millionen der Natur 
Millionen flingen , weben, 
Und befränzem Deine Spur! 
Lächeln bringt Dir jevem Munde, 
Süßer » holder Geniut ; 
Unf’re fhöntte, höchſſe Stunde 
Schläge bei Deinem Wonnefugt 
Was die große, weite Erde, 
Schönes und Erhab’nes trägt, 
Das haſt Dir, o Sreinverflärtet 
Schon ald zarte Keim gegfear ! 
Alles, was der Menich ine Leben 
Frgend groß, vollfemmen preißt, 
Dazu wertet Du das Streben⸗ 
Dazu fporneft Du den Geil. 
Du zerbricht die Sclabentecte/ 
dee fprengit Du Allgewalt; 
Ya Du Korn chil, oh Kranfenberte 
@eibi Pi m rn: 
ü die aefunt'ne Seele 
— beim Hoch zeitẽ fackelſchein, 
Aus des Harmes finſt'rer Höble, 
Lachend new in's Feben ein! ıc. 


(Fortfegung: folgt.) 





£ob der. Deutſchen von Luther. 


Es ift zwar eine gemeine Klage in allen Ständen 
md Leben über u 


wed iſt keine Iren noch Blauben mehr,» Die alten 


falſche verlooene Leute, wie man ſpricht: 


Eicero fagt: wid gebe den Griechen, daß fie ger 
ledite, weife iche , geſchickte, beredte Leute find; 
abet Treu und Glauben achtet dad Volk nit. Wohlan, 
es bat auch ſolch umtrew falſch Volk igt lange der feine 
Strafe gelitten vow Türken, der fle aud baar „ über 
begabtet. Welfchland bat es machber auch gelernet, daß 
fie dörfen zufagen umd fhwören was man will, und dar 
nad fpöften, wenn fie halten follen. Darum baben fie 
amd) ihre Blage redtch, und muſſen beide, Griehen und 
Wablen, Erempel ſeyn des andern Gebots Gottes, ta 
er foriht: »Er folle micht ungeftraft bleiben, wer Got- 
tes Ramen mißbraucht. Uns Deutfche bat feine Tugend 
fo boch gerübmet, und wie ich glaube, bisder fo hoch er. 


“ er ee getadelt,, wie 


boben umd erbalten, als daß man und für treue, wahr _ 


baftige, beftändige Leute gehalten bat, tie da baben Ja Ja, 
fein Nein laſſen ſeyn, wie deß viel Hiſtorien und Bücher 
Zeugen find. Wir Deutfhe baden noch eim Fünfleim 
{Gott wolle es erhalten und aufblafen) von derfelben als 
ten Tugend, naͤhmlich, daß wir und dennoch ein wenig 
fimen, und nicht gerne Lügner beißen, nicht dazu las 
sen, wie bie Wahlen und Griechen, oder einen Scherz. 


deraus treiben. Und obwohl die Welfche und Griechiſche 


Unart einreißet, fo ift dennoch gleihwohl noch das übrige 
bet un®, daß fein ernſter, gräuliher Scheltwort jemand 
reden oder bören kann, denn fo er einen Lügner fhilt 
oder gefdholter wird. Und mich dünft, (fell ed dünken 
heißen) daß fein ſchandlicher Laſter auf Erden ſey, denm 
Lügen und Untreu beweifen, welches ale Gemeinſchaft 
dee Menſchen zertrennt Denn Lügen und Untreue zer⸗ 
trenmet erſtlich die Derzem; wenn Die Herzen getrennet 
find, fo geben die Hände aud von einander; wenn die 
Hände vom einander find, was fann man da thun oder 
ſchaffen ? Darum it auch im Welfcland ſolch ſchändlich 
Zrentzen, Zwietradt und Unglüd. Denn wo Treu und 
Glauben aufpöret, da muß das Regiment auh ein Ende 
haben. Gott helf uns Deutſchen! 





Theaterforrefpondenz 
Darmfadt, 25. Januar. „ 
Den 25. Sanwar: Die Befkalin, Oper in 3 Als 
tea mad) dem Pranzöflfchen des: Jouy, frei bearbeitet vom 
Seyfried, Muflt vom Spontni, erregte bei ihrem Ers 
ſcheinen, im Jahr 1807, da8 Staunen der muflfalifcer 


Belt; ald die eigentlihe Stimmung, welche ihre leidens; 


» energifche, orig nelle, und glämende Mufif 
beroorbringt. Unftreitig iſt fle Spontinis beifed Merf „ 
welches durch feitie Mare, melodifdhe und effeftvole Ei— 
—— — — Flitterprunf des meus 

wert Spontinis, der Dlimpia . iht vers 
._. werden fonnte, ee er = 

© find wehl die Leidenfchaften ſchöner und kraͤftiger 
aubgebrüdt, wo das Recitativ aubdrudsooll und — 
ber, und wo iſt dem Drcheſter feine ganze Krait beffer 
gegeben? Aber fo wie fein menfdlihes Machwerk von 
Fedlern frei it, fo hat auch die gefeierte Veſtalin ipre 


Gebrechen, denn fle verlangt wamentlih im 2. Akte hei, 
nabe übermenfhliche Unftrengung von dem. Geſang und’ 
dem Ordeiter. 

Die heutige Darftrllung war eine der gelungenften, 
welche Referent bier fabe, Demoifele Mapdler gab tie 
Zul a fo leidenfaftlih, wie dieſer Ebarafter gezeichnet 
werden muß. Shre ſchoͤne und volle Stimme verliebe der 
Rolle der Zulia heute noch größeren Reiz, der fie im den Stand 
ſetzte, fle mit Seele und Gefühl vorgutragen , befonders 
brachte fie in dem beiden Stellen, nämlid nad dem 
Terzett des zweiten Aftd, wo fle die Gewißdeit erlangt 
bat, daß Leinius ſſch in Sicherheit befindet, und im 
Finale defjelben Aktes, mo fle dem Dberpriefter zuruftr 
wer Tod er wacht mich frei!“ großen Effekt bervor. 

Raufhender Beifall lobnte ihre Anftrengungen, möge 
fle ſich nur mebr gegem die Uebertreibungen und dem ju 
beitigen Erguß des Belübl& bewahren! Madame Louiſe 
Franf zeigte im ibrem Epfele Würde und theätralifchen 
Anſtand, ibr Geſang gewährte jedoch wenlger Genuß, 

Herr Wild erſchien mad feiner Genefung beute zum 
erftenmale a's Liciniuß Er fmı mt Eeele und Geiühl, 
im eifrigften Einllanze mit dem Charakter feiner Role, 
nameutlih in dem erſten Rreitativ, dem Duett mit 
Einna, fo wie im finale d.8 erften Atts. 

Herr Delder war ald Pontifex Maximus äufs 
ſerſt verdienſtlich, md erwarb ſich ehrenvolle Anerken—⸗ 
nung feiner Bemühungen, welche ibm vorzüglich gelun⸗ 
gen, als er, in tem finale deö zweiten Aft#, Julien 
ihr Urtheil verfündete. 

Deforationen und Goftiime waren wahrbaft clofjifch‘; 
man: glaubte ſich in das alte Rom verfegt zu feben. Die 
Ebhöre gingen vortrefflihd. Dad Ordefter hatte on ter 
gelungenen Ausführung der Oper vorzügliden Antbeil. 

Den 30, Januar: Welche iſt die Braut, Luft 
fpiel in 5 Alten, von Frau von Weiſſenthurn. 

Die heutige Darftellung dieſes (dem fo oft geſehenen 
Stüdd lieferte im Allgemeinen eim trefflih und oe 
lungene® Spiel. Waldberg war durd Herrn Fifher 
beinabe unnahahmlid copirt; er ftand heute abermals 
auf wahrhaft kuͤnſtleriſcher Höhe, welhe aber Madame 
Hähnle, ald Barmin Wendheim, nicht erreichte, 

Herr von Grünan wurde dur Derrn Weder, der 
Adeokat Wolf durch Herrn Zabrt, Nina durch Demoi— 
ſelle Grüner, und Marie durch Madame Sandhaas 
mit rhhmliher Auszeichnung gegeben. Die Thee- und 
Klatſch⸗ Geſellſchaft des dritten AS gewährte viele Ber 
luftigung- 

Sonntag 1. Febr. r Die Sängerinnerauften 
Fande, komiſche Oper im 7 Aften, Muſik vor Fioravant', 
wurden mit jüubelndem Beifall aufgenommen. Ungeachtet 
fie zuerſt am 7. Teyember vorigen Jahres einen Beſuch 
auf dem Bretter abgelegt batten, waren fle heute doch 
ſehr willfommen, da die munter angenehme Dufit, durch 
ibre bäufig komiſche Wirkungen, ſehr anfpriht. Herr 
Nentäufler findet bier jedesmal Gelegenbeit, feine 
vis comica ald Marco zur allgemeinen Erbauung und 
Ergöglicpkeit recht geltend zı mochen, auch Derr Dank 


mwader gewährtenld Bucephalo durch feine laſtige Sprünge 
großes Vergnügen. 

Herr Däpnle gefiel ald Earlino in Geſang und 
Spiel weniger, deilo mehr Matäme Krüger Ufhem 
brenner ald Rofa, Sie entwidelte in ihren Arien die 
ganze Stärke ihrer hoben Runftjertigfeit, und wurde darch 
Madame Appold, ald Agatte, und Demoifele Mad— 
ler, ald Gianina, mit Fleiß und Kraftaufwand rühm: 
lich unterftügt. 

Dienfag, 3. Februar: Die Stricknadeln, Cham 
fpiel in 4 ften, von Huguft von Sogebue. Sodann: 
zwifhen dem zweiten und dritten Ukt Obre Gomert, 
componirt von Thurner, vorgeiragen von Elias Niber 
gall, Kammermufitus. 

Vielleicht iſt nicht allen Leſern die Veranlaſſung bes 
kannt, welcher dieſes Schauſpiel feine Entſtehung vers 
dankt, Bekauntlich gab ed einen Zeitpunkt, wo ber Ders 
faffer niele Neider batte, und beinabe jedes Erzeugniß 
feiner fruchtbaren wigftröbmenten Feder von den literas 
tiſchen Genötarmen, ten Recenfenten, angebelt, mit 
lands Dramen verglihen, und zu deffen großem Vors 
theil, und Kogeburd —F Rachtheil, lieblos herabge⸗ 
würdiget wurden, Kotzebde entſchloß ſich nun, dem Pur 
blikum den Beweis zu liefern, daß es für ibn eine ſehr 
leichte Aufgabe fey, ein Stuͤck in Afflandifdier Manier 
zu liefern, und fo erfhienen die Stridnadeln, welche 
mif allgemeinem Beifall aufgenommen wurden, befouderd 
wer dieſes zu Berlin der Kal, und nun erfuhr man zu⸗ 
erft den Verfoſſer. 

Die beutige Darfiellung war mit Fleiß und Liebe gegeben. 

Dear Zahrt, ald Baron Durlah, Madame Grabe, 
ald Londsattin von Durlach, feine Mutter, und Derr 
Danflein, ald Chriſtian, des Barous Durlah Diener, 
— die Charaktere ihrer Rollen lebendig, treu und 
täftig. 

Da wir diefes Stud ſchon mehrmals beurtheilt has 
ben, fo müfen wir, um Widerbolungen zu vermeiden, 
bei Diefer allgemeinen Anſicht fteben bleiben, 

Das Oboe, Eonzert wurde mit großem Kunſtaufwande 
vorgetragen, fand aber, da dieſes Inſtrument nicht fehr 
anfpricht, feine warme Aufnahme. 

Deu 6. Februar: Die Schuld, Trauerſpiel in 3 
Alten, von A. Müllner 

gehört umftreitig munter die vorzüglichſten deutſchen 
Zrauerfpiele; befonderd ift die Jerta einer der fehöuflen 
und reinen Charaftere, welhen Lie deutſche Tragödie 
anfzırmeifen bat. Die heutige Darſtellung kann im Gans 
zen als lobendwerth gemannt werden. Beſonders war die 
Ausführung der Mole der Jerta der Demoiſelle Mener 
gelungen, indem fle diefeibe in den erften Scenen in dem 
tragifchfentimentalen Ton bielt, obme dadurch deu poetis 
[hen Organismus des Stücks zu ſchwächen. In ver Folge 
wechſelte fle mit etwaß heiterer und gemüthlicherer Laune, na 
mentlih da, wo Zerta Eleirens Trübfinn verſcheuchen 





uud bie eckbilder deren aufgere 
bannen * Bo ten Pantafie 

Madame Habnle konnte ſich, ihrer rubmlihen A 
ſtrengungen ungeachtet, im Die Gigentbümlicte: — 
—— nicht ganz finden, — ine 

r Beder, ein treffliher tragifher Lirb 
Schwärmerel und Innigkeit des eat batte nen 
ralter des Dugo fehr glüdlic aufgefagt und bob in der 
fhmeren und tiefen Natur den Dualiämus zwiſchen dem 
poetiſchen Charakter und dem Künftier felbft recht ſicht⸗ 
bar hervor, 

5 — 3 ag — als Don Valerosd in der feft 
efen fpanifhen Grendenga in Spiel u 
— ch I piel und Vortrag ſehr 

Demoiſelle Dardallion gab den i 
lebendig genug. en 

Here Starte — neh im Nov'zlat — Hatte Die 
Rolle des Delm ganz vergriffen; ein Reuknecht kann ib 
darf — declawiren, 

en 8. Februar: Don Juan, heroih,t 
Oper in 2 Aten. Muſik von Mozart, — 

Mozarts zwei unübertroffene Meiftermerks find bie 
Entführung aus dem Serail und Den Yuan, Lepterer 
batte fhon geraume Zeit Die Bühne nicht mehr beiucht, 
daher eis ganz angewödalicher Drang nad dem Theater, 
und zwar fo flarf, daS das Haus um 5 Ubr überfüllt war. 

Herr Wild zeichnete ben Charakter des beftigen leichte 
Aenigen Wuͤſtlings febr gelungen; auch mußte er heute 
mehr wie früher die ſchwierigen Sitwatienen durch Bet 
and Beftimmtbeit feiner Geftichlationen andzudrüdcg 

Die Rolle der Donna Anna, unfteitig eine fehr ſchwere 
Sopranpartble, welche reihen Etimmengebalt, viel Aus⸗ 
druck und Gefühl erfordert, wollte der Dem. Mariane 
Woblbrück nicht fonderlih gelingen, 

Donna Elvira, Demsifele Madler, ſchrie mehr ats 
fls fang, 

Herr Hähnle hätte feinen Geſang durch mehr Leben 
und Beftimmtheit beben follen. 

Herr Hasloch, eim techt drolliger Peporello, wußte 
ſſch vielen Beifall zu erwerben, überfchritt aber Die Schrau⸗ 
fen der gemäßigten Komik ſehr. Herr Nenkaäufler 
war ein angenehmer Maſetto. 

Madame Louife Frank war in ter Relle ter Zer⸗ 
line in Gefang und Daltung nicht fo Heblih und ange: 
nehm wie fonflen. Ueberhanpt ſchien heute ein befonberer 
Unftern zu walten, denn die Oper wurde micht gang in 
der Würde unferer Buͤhne ausgeführt. 

Den 10. Februar: Reue und Erfag, Schauſpiel 
in a Alten vom Vogel, unſtreitig eints der ‚beiten Dos 
gelifhen Produkte. Herr Danftein, ald Buchhalter 
Fer; Der Fiſcher, ald Eompto rkiener Rofe; Bert 
Stek, als arbeimer Commercien:Ra bh Arnau; Mademe 
Gran, als Madame Herz, wetteiſerten in loͤblichem Eis 
fer, einander durch gelungenes Sriel zu übertreffen. 





— — — — 


Theateranzeige; Samſtag 14. Febr. wird aufgeführte: Precioſa, Schauſpiel mit Ge⸗ 


fang in 4 Abtheilungen, 


# 


Didaskali«a 


o der 


Blätter fuͤr Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 





Sonntag, 15. Februar 1824. 





Quintin. 
Eine Erzaähluug auf Thatſachen gegründet, von", 
(Sortfegung.) 


Bei Elaren hatte Maria Troft und Rath gefunden. 
Der wadere Jan ſah jept plöglich, wie auch er ein Werks 
yeug der Rache in des Boͤſewichts Hand gewtfen mar, 
Schwer be euete er dad Unrecht, wad ar Quintin getban 
und an Marien wolte er es wieder gut machen. Er 
nabım die Shuglofe in fein Haus. Er wandte zur Reis 
tung Smanejeldtd an, was er vermochte. Leider war 
alles umſonſt. In einem finſtern, feuchten Kerker faß 
der unglüklihe Mann. Wenige Dalmen Strohes — fein 
Lager, Waſſer und Brod, kaͤrelich zugemeſſen, feine Nat 
rung. Ene veroeftete Luft mußte er athmen, und fein 
Schimmer det Teges traf fein Auge. 

Schon Monate hatte der Prozeß des unglüdlihen 
Schu dlofen gedauert. 
b.8 zur Unerträglichfeit verfchlimmert, Die Beoltet, batte 
der F'Skal ide zuerkannt, um das Bekenmtniß feiner Ketzerei 
tom zu erpreifen — da erbörte der Dimmel das leben 
der Uufchuld — ein Nervenfchlag tödtete den alten Fis⸗ 
tal Lanos und eim edler Doländer, Dauns van ber Nees 
len, kam an feine tele. . 

Mawia fiel zu den Füßen ded menen Fiskals urd bes 
ſchwor ibu, fein Amt mir einem Werk der Barmdherzig⸗ 
feit zu beginnen. Swane eldts Prozeß wurde revidirt und 
der Unfhuldige feeigefprochen, 

Der obnmädhtige Gomez wütbete — aber umſonſt. 

Lange dauerte es, bis Swanefeldt feine Geſundheit 
wieder erlangte, Die er in dem finſtern Loche verloren 
batte. In Antwerpen mochte er mcht mehr bleiben. Zu 
viel unangenebme Erinnerungen nüpften fih an biefen 
Det. Er verlich ihn im erften: Jahre feiner Befreiung 
und z0g mit Marten nad Amilerdam, worine neue Bahn 
für fein Rünftlertafent fi ibm eröffnete und wo er“ die 
Tage feines Alters in Mube zu verleben hoffte. 

An dem fhönen Bunde der Freundſchaft hatten Clara 
und Maria gelebt. Eng waren ihre Derjen zufammens 
gefaupft in der Liabe zu Quintin, umten fie beide trauers 
ten ald um einen Todten; denn zu ihren Ohren war bie 

>» 


Die Winterfilte hatte feine Loqge 


Runde gedrumgen, er ſey meit dem Comthur nad Malte 
gezogen und fey dort mit diefem in der Bertheidigung 
2a Valetta's gefallen. Stillſchweigend hatten Beide ihm 
ewige Treue gelobt. Auf Maria’d Plammenfeele wirtte 
der Schmerz ebrender ald auf Elaren. br Heil lag 
denfeits des Grabes. Maria Batte es bienieten -gefuct. 
Das fromme Gemüth gewann eine himmliſche Rade feibit 
in dem tiefen Web, 

Um dieſe Zeit brach die morfhe Hülle Meifter Jan's 
unter dei Laft der Jahre. Der Kummer, Claten allein 
and ‚ohne Stüpe. zu binterlaffen, da fir alle Anträge 
3 einer ehelichen Verbindung ausſchlug, hafte feinen To 

fördert, — 4 

Maria eilte, ald die Trauerbotſchaft ir gebracht wurde, 
amt ihrem Vater nah Antwerpen zum Trofte der fheuern 
Frenmdin. Aber nicht wie fie geglaubt hatte, fand fle 
Claren. Die fille Deiterfeit einer Berklãrten ſchwebte 
auf dem bimmlifh fhönen Mutlig der Jungfrau. 

Trdfte mich wiht, meine Maria, ſorach fle freund. 
ih. Meine Doffnung und meine Liebe iR nun jeuſeits 
Ich geböre der Erde nicht mehr an. Uber bei D'- mil 
id des Engeld harren, der des Körpers Ketten löſt und 
mid in daß Land der Freibeit und des ewigen Friedens 
führt, — Maria umarmte fle weinend, 


Swanefeldt machte Clara's Habe zu Gelde mad dann 
zog fle mit ihnen gen Amfterdam, 


VIII. 


Mit dem Feißze, gu dem ihn feine Liebe trieb, und 
mit den Talenteg, die tm ibm lagen, machte Difntin 
wahre Niefenfortiritte in dem Gebiete der Kuaſt. Zwei 
Zadre waren verflofen und [dom uönnten Rom’s Känft: 
ler mit wahrer Achtung den Namen Meſſis. 

Reihe Gaben des edeln Discönti hatten Oninfin bei 
feinen werrigen Bebürfniffen zu einem gemifien Grade von 
Woflpabenteit erhoben. Dazu fam mod, af Noms Frauen 
und Jungftauen nur vom dem ſchönen Holländer, den feine 
file Schwermutb fo Intereffant machtes wollter gemalt 
feyn. So bluͤhte Düintind Talent md Ruhm 
auf und ſeine Seele dachte Miif ſtiller Wonne an bie # 
kehr in's. theure Vaterland, 


Da trat eined Morgend mit trüber Miene Visconti 
In das Attelier des Künſtlers. Nicht ohne bange Ahnung 
trat ibm Quintin entgegen. 

Ich komme, begann er mad einer traurigen Begrü’ 
fung, die fchwerfte Pflicht meiner Curatorſchaft über Euch 
Herr Mepiis, zu erfüllen. Diefer Brief aus Malta mel, 
det mir unf'red Freundes Tod in türkifcher Gefangenfchaft, 
und legt mir zugleih die Pflicht auf, fein Vermaͤchtniß 
an Euch in diefem Documente auszuliefern. 

Quintin ſank bei biefen Worten ſprachlos in einen 
Stubl, Seine Hände bielt er vor dad Geſicht, ımd 
Thränen rollten ungebemmt darunter heraus. Go bat 
mid dann der zweite Schlag getroffen! rief er jammernd. 
So bin ich dann zum gweitenmale vaterlos! 

Er war gut! Friede feiner Afche! fprach weinend Dis, 
ronti. Laßt uns und unfern Schmerz mänulih tragen! 

DO, warum konnte ich micht um ihn ſeyn In feinen 
legten Hugenbliden, und ibm die Augen zudrücken, wie 
er ed einft gewünfcht hatte! klagte der Juͤngling. 

Wißt Ihr nichts Nähered vom ben Umftänden feines 
Todes? fragte er. 

Der Brief meldet bloß feinen Tod, verſetzte Visconti, 
doch um ganz die edle Seele kennen gu lernen, lefet 
dieß Pergament. 

Laßt mich, ich bittre Euch, edler Derr, rief, vom 
vom allzubeftiaften Schmerz ergriffen, Quintin, ferne ih 
denn feine Seele nicht, bedarf ih noch neuer Beweiſe, 
um die Größe meined Verluſtes zu fühlen? — 

Wohlan, fo muß id ed Euch lefen, fo ſchwer mir 
ed auch wird, verfehte Bisconti, und lad dad Document. 

Der Eomtbur vermahte darin an Duintin taufend 
bolländifhe Golddufaten, mebit feinem -berrlihen Danfe 
zu Antwerpen, und einem Landgute unweit Amflerdam, 
das dem Comthur zu eigen war. . 

hr ſeyd uum ein reicher Herr und frei, fuhr Dis, 
eonti fort. Gebrauchet Euren Reichthum, wie Euer edler 
Pflegevater, zum Wohl Eurer Brüder, gedenlet des Edlen, 
und lebet wohl! 

Visconti entfernte ſich, ohne den Dank zu hören, 
ben Quintin ihm für feine aueigennuͤtzige Sorgfalt gollen 
wollte, und überließ den Züngling feinem Schmerze, 

(Fortfegung folgt.) 





DBaterländifhe Wandernngen. 
Einige Kapifelhen für meinen Freund, 
(Fortfegung.) 


Nach diefer Meinen Abſchweifung fehre ich mu zurück. — 
Bald verfünden und prachtig aufftrebende Pappeln die 
Nähe der, vier Stunden von Eberbach eutlegenen Stadt 
Mos bach, durch welche die große Landſtraße nach 
Franken und Sachſen führt. Ehe wir es noch erreichten, 
bi der reich mit Neben bepflanzte Dänfchelberg unfere 


life an. Da wir in Mosbach, weil unfere Fahrt für 


biefen Tag moch auf einen andern intereffantih Punkt be, 
rechnet war, kaum eine Stunde zubrachten, fo kaun 
Dir nur fehr menig davon mittbeilen. Huf feinen Pie | 
entgeht Dir dadurch etwas Wichtiges, — Schon im 
Jabr 976 verlich Kaifer Otto II. „die Abtei Mofe, 
bad, im®anBingartweibon,und in der Graf— 
[haft Kunens gelegen," mit verſchiedenen um, 
liegenden Drten dem Domftifte Worms, Kaiſer Rudolob I, 
erhob den Drt zur Stadt. Frühzeitig fam dieſelbe durch 
Pfandſchaft an dad pfälziſche Haus. In der Theilung 
uach des Pfalzgrafen (und Könige) Ruprechts Tod (1410) 
wurde Mesbach mit feiner Umgebung deſſen jüngftem 
Sohne Dito zu Theil, welcher bier eine befontere Finke 
des pfälziihen Daufes ftftete, d* aber ſchon mit feinen 
Kindern wieder erlofch. Während dem verfhiedenen Kriege: 
erreigniffen, welde die Pfalz berübrten, ja fogar in ber 
befannten bairifhen Fehde und dem Bauernfriege blieb 
Mosbach verfhont. Im fünfzebnten Zabrbandert flanden 
die Waffen», Meffer» umd Klingenſchmiede, fo wie die 
dortigen Tuchmacher in großem Wufeben, Der dreißig. 
jährige Krieg brachte viel Unglüd über die Stadt. Graf 
von Anbolt, bairifcher Oberſt, warf ſich ſchon im Jahr 
1621 mit fünen Baiern hinein, Obſchon die Schweden 
jene ungebetenen Gälte wieder binweagetrieben, fo fiel 
bad beimgefuchte Modhach doch wieder 1634 In die Dände 
der Kaiferlihen. Im Zabr 1647 wurden felbige von dem 
Framoſen heranßgejagt, und Letztere mußten wieder den 
andringenden Daufen der Beſatzungen von Mannheim, 
Deidelberg und Fraukenthal weichen. Nah dem weſt⸗ 
phälifchen Frieden genoß Mosbach Rute, Eine, im Jahr 
1723 dafelbft entftandene Feuersbrunſt, legte aber nicht 
weniger als 150 Däufer, alfo weit über die Bälfte ber 
Stadt, in Aſche. \2 


In dem Theilungebriefe von 1910, kommt ſchon Mob: 
bad Burg und Stadt vor. Erflere ſtand Innen 
balb der Letztern. Die hieſige Stiftäfirde, das Al 
tete Denkmal der Stadt, fol von Kaifer Friedrich IE 
erbauet feyn, Sie war früher eine Abtei (diefelbe, melde 
976 an das Domftift Worms fam) und wurde wabrjdyein» 
lid) ſchon tm 13. Jahrhundert gu einem Kollegiatſtifte em 
boben. Bei der Kirentheilung erbielten die Katholiken 
den Chor, und die Reformirten das Canghand, Beide 
ud durch eine Mauer geſchieden. Im ber katholiſchen 
Kirche überfebe man nicht dad an der linfen Seitenmauet 
ftebende, im Metall gegoffene Denfmal ber dafelbit beis 
gefegten Gomablin des Perzogd Otto J., worauf die 
Derpogin in Rebensgröße abgebildet ift. Eben fo verdient 
die fühngewölbte vroteſtautiſche Kirche mit ihren Säulen⸗ 

ängen und der fhönen Urgel, fo wie die Saline, deien 
. man erft 1756, als ſich verfhiedenes Mildpret 
bäufig dabei eingefunden hatte, entdeckte, einen Beſuch 
Pad dem Innern der Gtadt an Gchönbeit und Reins 
lichkeit abgebet, erſetzt und die berrliche Umgebung, im 
welcher man vorzüglich die Berge befteigen muß, und Die 


“ reine, gefunde Luft, weshalb Kurfürft Friedrich III. von 


der Pfalz, ald die Per an dem Mpeinftrome umd zu 
Deidelberg graffirte, im Jahr 15653 bier Hof hielt. Mods 


> 


bad itt der Gig eines Großheruoglih badlſchen Juſtij⸗ 
amted, einer Odereinnehmerei einer ı Domainenver ools 
vun x. und zählt eine Beoölferung von etwa 2000 


(Hortfegung folgt) 





Biographifhe Skizzen 
zuerfwürdiger Menfchen aus ber neueften 


Zeitgefchichtes 
Bon. 3. Klarke. 
XVII. 
Mu re ea 


Sean Victor Moreau mar 1761 zu Morlatr 
in dem Departement Finis. Terre von woblba enten bürs 
gerlichen Eltern geboren. Frühe ſchon ald Knabe und 
dernach ald Züngling zeigten fi an ihm ungemeine Geis 

aber. Go wie in diefer Hinſicht, hatte ihn die Nas 
tur aud förperlic ausgezeichnet; er hatte eine fhöne, 
imponirende Geftalt, war gefällig im feinem Weufleren, 
und was er fpradh und that, vertieth dabei einen muthi⸗ 
gen, Mugen und eutſchloſſenen Charakter. Als er zu 
Mennes die Rechte ftubirte, ftand er in einem fo ent, 
fchiedenen Anfehen bei feinen Kameraden, daß fie ihn zu 
Äprem Borfteher (Prevot en droit) ermählten. Wie 
nun im Jahre 1758 der Minifter Brienne ſich erlaubte, 
in die befondere Verfaffung der Bretagner einzugreifen, 
und die jungen Bürger gu Rennes fammt den Gtubitens, 
den dafelbit gemeinteftlice Sache mit dem Parlamente 
der Provinz machten gepen jene Schmaͤlerung ihrer Rechte, 
ſtellten fle den jungen Moreau als ihren Befehlähaber 
an die Spige. Dier ſchon zeigte ſich fein militäriiches 
Genie; er wußte fih fo große Achtung zu verfchaffen , 
daß der königliche Kommandaut nidt wagte, bffentlic 
Hand am ihm zu legen. Mehr noch offenbarte ſich fein 
feuriger Patriotismus am Ende beffelben Jahres, Als 
die Bretagner ſich nicht zu der Rationalverfammlung ftels 
len wollten, war es bimeichend, daß der junge Mann 
fid für die Meinung der Mintfter erklärte, um die ums 

gehorfamen Bretagner gu ihrer Schuldigfeit zurädzufübs 
won. — Med dieſes gab Moreau nicht allein ein großeb 
Selbftoertrauen , fondern mehr nod Einfluß auf die Ans 
gelegenheiten der Stadt. Im dem weiteren Fortgang der 
Revolution wählten ibn die Bürger von Renned zu ihrem 
Befehlsodaber der Rationalgarde und fanden ſich in turen 
Erwartungen übertroffen. Durch feine einfihtöonlle Leis 
tung wurde die Nationalgart: von Rennes eine ber beiten 
mad geübteften im der ganzen Provin. Moreau fa ſich 


dier? auf einmal wieder in der Sphäre, auß derer früber 


geridfen worden war: denn ebe er feine Studien anfing, 
war er Soldat geworden, fein Water hate ihm aber wies 
der loßgefamt und auf die Rechtsſchule geſchickt. — Mit 
der ganzen Peidenfhaft eined aufftrebenden Geile wid» 
mete er fih nun ber Kriegsfunft, umd die wilfenfchaftliche 
Bildung, welche ihm zu Theil geworden war, führte ihm 


fortan nicht allein den Weg dei Nuhmes, ſondern auch 
der wahren Ehre = ° 

Als Dumenr'e, im Fehufahte 1793 den Feldzug gegen 
Holland erffnete, Mand Morean mit feinen Freiwilligen 
Bon Rennes unter ihm und fchlugfich mit demfelben im 
der für SFranfreih unglücklichen Schlaht bei Neerminden 
fo gut, daß er nad Dümourieg'd Fall unter Pichegrü's 
Dberbefehl in dem Beneralftaab verſetzt wurde. — Nach 
einer Jahre (1793) befebligte er bei demfelben Deere 
als Divifiondgeneral, führte die 30,000 Mann ftarke 
Mofelarmee gegen die Preuffen bei Kaiſerslautern id 
Trippftadt, und warf fle gegen Mannbeim zurück. Denn 
nahm er Trier und vertrieb die Verbündeten auch aus 
Diefer Gegend ded Rheines. Als Pichegrü fih im Eourn 
mer defelben Jahres gegen Dolland mendete, befehligte 
Mofeau den rechten Flügel der Norbarmee, nahm Die 
Fellung Sluys (26. Zuli), ging dann am 10. und 11. 
Faänner 1795 bei Nimwegen unter einem fürdterlihen 
Gefhügfeuer der Feinde über die bier nicht zugefrorne 
Maaf, nahm 60 Kanonen und befepfe die ganze Gegend 
auf dem reiten Ufer des Fluſſes. Dolland wurde genom⸗ 
men und groß, wie der Oberfeldherr, ftand Moreau mes 
gem feiner bewiefenen Menfchlichfeit da. Gleich biefem 
batte er mit Milde und Schonung verfahren, und am 
der Verhinderung bed vom Convent gegebenen Blutbe, 
fehles zur Ermordung aller Engländer und Misbandlung 
der Befapungen thätigen Antheil gehabt. Was von Pis 
chegruͤ in diefer Beziehung gefagt worden iſt, gilt darum 
auch vom ihm, Beide wurden innige Freunde, 


(Bortfegung folgt.) 





Dem ausübenden Arzt, erfahrnen und glück 
lichen Seburtehelfer, Herrn Dr, Chriſt 
in Frankfurt. 


Veraniaßt durch die, die höchſite Gefahr gedrohet habende, 


und von ihm meiſterhaft beendigte Entbindung der 
Madame B 
Der Frauen Gram ſucht Er duch Troft und Hülf' zu 
mindern , 
Den Schmerz der Leidenden mit milder Hand zu lindern, 
Den Tpränenlauf zu ftillen iſt Wonnefeft für Ihn, 
Die ihm gleih Tag’ und Stund' entfliehn. . 


Als Meifter in der Kunſt, bat Chriſt ofnlängft bewiefen, 

Mie unentbehrlih er den Frauen worden iſt 

D! möchtet Du doc Metd der Wonne AA geniefen, 

Died it ter Schoͤnen Wunfh, und aud der meine — 

Ehrif, i 
I. +8. 


rn. 


Zrankfurter Volksbühne 
Am 9. Febr. “(Zum Vortheil des Herrn Blumen, 
feld) ie falfhe Eatalani, Pelle von Bauerle; 
Mufit von Schuſter. Deer Blumenfeld fang im mei 


tem Met unter anderd die Variationen von: «Tel cor 
non piu mi sento», und im Conjert die Variationen 


— — Pe 
von: 20 carı memozise Bu Zirckh, 


Am 10. Febr. 1. U. A. W. G. oter: die Ein 
ladungsfarte, Luflipieloon Kogebue, (3, Ko. 338 

Auch in diefem Stückchen beurfundete der amnerichöpfs 
lie Dich tet Gewandtheit im Dialoge, treffenten oft fü 
Kifhen Witz und Leichtigkeit Charaktere zu ind vidualiſiten. 

— Das Perfonal fpielte con amore ed unisonn. 
Derr Weidner gab den Amtmann Vierling mit heiter 
rer Laune und ehtem Humor, — Im lächerl chſten Ger 
genſatz ſtand ibm Derr Reißring, als Doftor Blafe, 
zur Seite. Jener ein rintiger, handfeſter Landbewohner, 
diefer ein entneroter, audgedörrter Schüler ded Dippo- 
Prated, der vom der tartarılden Wurzel Ginfeng, feiner 
Panacee, neue Lebenskraft erwartet, — Auch Derr Dupre 
(Ferdinand) mar befeelt von echter, berzlicher Froͤbl chleit 
— U. A. W. ©. das it: „Und Ale werden gelott.“ 
2. Der Dbrift, kuſtſpiel nah Scribe, von Blum. 
(Manufcript.) 

Die Intrigue ift unbedeutend, ummwabrfeinlich und 
feiht umd oder angelegt, Die Verkleidung der Eliſe 
von Belment ald Dafaren-Dfficier, gibt jedoch zu fomi, 

ſchen Scenen Veranlaffung, und Dem, Lindner ließ 
und überdied duſch ibr vollendete Gpiel, welches bie 
in die Meinten Detaild den volfommenften Zufammenbung 
offenbarte, alle Mängel des Stüdes oergeffen. — Aug 
die übrigen Rollen waren gut befept. 

3. Der Ealif von Bagdad, Oper von Bojel. 

diem (8. Ro. 341.) * 

In dieſer Kunſtſchoͤpſung erwecken die Tine ein wahr⸗ 
baftes Entzucken, welches Herz und Gemuͤth gleich eimem füßen 
Zauber, auf dad ergreifendſte anſpricht. Die Duverture wurte 
trefflich außgefübrt, und mußte auf das flürmiſche Verlangen 
der Zuddrer wiederbolt werden. Dabei blieb es aber aud. 
Die Anfführung ded Singfpiel® Pönnen wir nicht loben, 
Madome Hoffmann (Mira) fang zwar dad Rec. und 
die Eav.: „Don allen Nationen“, mit fi überbietender 
Anßrengung; was bilft aber der Wille ohne Die Kraft! 


Am 11. Febr. Die Schweſtern vom Prag, 
eine komiſche Dper in zwei Abtheilungen; Muſik von Men 
gel Müller. 

Denn freilih mag ich gern die Menge fe 
Benn fich der rom nad unfrer Bude drängt‘, 
Und mit gewaltig wiederbolren Wehen , 
Sic durd die enge Onadenpforte zwangt; 

Bei hellem Tage ſchon vor Vieren, 

Mir Srößen ih Bi? an die Kaſſe ſicht, 

Und. wie in Hungerenoth um Brod an Beckerthüren, 
Um ein Biller ſich fait die Hälſe bricht. 

Als wir heute die Menfihenmenge ind Schaufp'eldand 
ſtroͤnen fahen , erinnerten wir und diefer Verfe, melde 
Göothe feinen Tpedterdireftor im Fauft forechen läßt. 


deres Stũck bei dem ſich die Menge midt mit St} 

bis an Die Kaſſe fihte, folten die Direktoren — 
Botee von dem Repertetee verbannuen Üir ratben aber 
Die Schweſtern von Prag nob ein Dügendma! 
aufzuführen; Derr Blumenfeld wird fi überreden 
laſſen, mod einige Zet in Frankfurt zu weilen, ebe er 
feinen Kumftwanterfteb weiterſetzet. Freilich bietet taj 
Stück drei jeder Grazie Trotz, denn weder die Gray'en 
nod Die Muſen haben ihr Sezel darauf gedtrüdt, frew 
16 iM eine grobe Koſt⸗ zu welder der Koch niht ein 
einziged Gewürznägelsin noͤthig hatte, meil die meiften 
feiner Keſtgänger den feinen Gefhmod verfchmäben, — 
was thut's aber, vor allem muß ter nervis rerum 
gerend:rum beachtet werden! — Die Daritıllung war 
närrifch genug. Der finter fpielte ten Der n von Brums 
mer, wie wir börten, flatt des umpäßlichen Deren Dobler. 
Um fo mehr iſt es zu loben, dag er feine Aufgabe glüd: 
lid, gelöfet dat — Derr Beer (oem Geritenferd) b-figt 
which e ne fhöne Tenorftimme. Sen Spiel aber geigte 
an s Neue großen Mangel an gefeiliger Gewandtheit, — 
Dem. Heinefeder (MWildelmine) : guter Geſang, man⸗ 
gelbaſtes Epel. — Zu der Role des albernen, aböe- 
Thmadien Deren von Pappentedel, zeigte und Derr 
Leißring eim mabrbaft laͤcherliches Caricaturbild, — 
Derr Dupre dEpenife) wir feiner Aufgabe nicht ge 
wachſen, uud fpielte obne Wirkjemfeit. — Derr Blu: 
menfeid deurfündete weder ald Jobann eine glücdliche 
Routine, eine ungemöbnlihe Bühnenbildung ; feing Spreche 
TR jedoch gichtaä weniger als wohlflingent. Die Glany 
mowente feiner beutigen Rolle find gegen dad Ente fon 
tentrirt, md wir bewunderten ouf'd Neue fein feltened 
Gefany » Talent, ohne dedmegen deſſen Gebrauch bill:;gen 
zu fönnen. Biamenfeld machte und beute noch 
mit einem Blaſeinftrument befaunt,, deſſen Namen wir 
Im der That midt willen. Terpander und Timptbeuß, 
zwei Griechen , welche Die Lyra mit neuen Baiten zu 
verurehren. wagten, wurden aus ibtem Materlante ver: 
baunt. Dere Blumenfelbd erbielt vielen Beifall für 
die Lieblihen Töne, die er feinem Inflcumente zu 
entiofen wußte. O tempora, o mozes! — Herr 
Bröper gab den Eridpin. in unfb'gbarer Shaw 
fpieler fürjede Bühne! Geit wenigen Tagen fahen wir 
von ibm den Fauft und das Millerhen, den Herru von 


Bloricourt und den Schueidergefellen. Melche Vielſeiligkeit! — 


Oochſt vortreffih war Dert Daffel ald Gabpar, 
und er erntete für Epiel und Geſang dem ungetbeilteiten 
Beifall, — Zehann, Erispin und Gafpar wurden g:ru 
fen und danften dem Pyblifum auf maunigfaltige Weiſe 
Wenn Herr Daffel aber nichts weiter gu fagen 
weiß, ald mir beute vom ibm börten, fo möge er ſich 
Heber für die Zufunft die Aummen Verbeugungen der 
Dem, Linda«ar zum Mufter nehmen. 

I 


— — e—— — —ñ —ñ — — — —ñ —ñ —ñ— — — — — —— —ñ —— —— 


Theatergnzeige: Sonntag 15. Februar wird aëfgefuͤhrt: 


in 2 Abtheilungen. 


Die Zauberflöte, Dper 


Didastalia 


Blätter für Geift, Gemuͤth und Publizität. 





16. Sebruar 


1824, 





N. 47. Montag, 
DQuintim 
Eine Erzählung auf Ihatfachen gegründet, von "*®, 
(Fortfegung.) 


Es War wiederum am. Tage Gt. Catharinä, act 

Moua € fpiier, als Quintin dad Gemälde eben von der 
Staffelei nahe, mit weldem er um Maria's Hand wer 
ben wollte. Es war eine Kube auf der Flucht von uns 
ausſprechlicher Liebl chleit. In Mraien, der Mutter des 
Heiiands, harte er feine Maria verewigt und ihr Bild 
Strablte in bimmalifcher Herrlichkeit. Täglich war fein At⸗ 
telier von Schauluſtigen erfült gemefen, die dem Kunft- 
ler ihre Bewunderung zollten, und wie ſchmeichelte es 
tem Deren Duintind, feine Maria und ibee Doldfeligs 
feit preifen gu hören. Wald aber mire ihm doch der Ju⸗ 
louf dis Volkes gu groß geworden und das Leb dem Ber 
fwe.benen zu viel, darum nabm er dad Bild von ter 
Staffelei. Kaum batte er «8 abgenommen, da flopfte 
ee abermald an ber Thüre und mürrifch genug rief Quin⸗ 
tin Dos; Deren! 

‚Die Tyüre öffnete ſich und derein tra‘, in Lumpen 
gebullt, die elende Gehalt eines Bettlerd, Schnell erbe 
terte ſich fein Geſicht. Vergig des Armen uhr, wenn 
bu den fröplihen Tag beit, rief freutig Quintin umd griff 
mit gebffneter Dand indie Börfe, trat dem reife freund» 
li entgegen und reichte ed ibm bar. Mber im biefem 
Moment blickte in das thräuenfeuchte Antlig des Yrmen 
und mit dem Schrei: Gott, mein Vater! rajielte das 
e. auf dem Boden und flog Duintin an des Tomthurs 


Ja, Du bift e8, Du bift mein Sohn! rief mit ges 
rodpener Stimme und umter einem Toränenftrome der 
Tomthur and drückte ibn an feine Brut und U kconti, 
Ser in ber offenen Thüre ftand, rief tief bewerr: Das 
iſt ber Lodn der Tugend, daß fie diemeden ſchon die 
Freuden des Dimmeld fdmedt! 
‚, Der erſte Rauſch Der MWiederfebenöfreude war vor 
abe. Un bed Comi:urs Seite faß der Jünglina und 
der Freund, beide gleich geſpannt auf Die Etzaͤdlung der 
Berzebenbeiten des Comthursd, 

Maucherlei ſchteclliche Schickſale hatte der edle Greis 


erduldet. Noth und Elend hatte er getragen, alles, mad 
tad Sclavenleben Schreckliches bat, und nur ein halbes 
Wunder batte feine Rettung bewirkt. 

Quintin war gang Ohr gewefen; jegt erft bemerfte 
er des Comthurs Lumpen. Gottlob, rief er, daß ich 
geipart habe von dem Ueberfluß, den mir Eure Güte 
gab, und men Verdienft abwarf. Er eilte binweg und 
legte nach wenig Minuten einen ſchweren Beutel in tes 
Comthurs Dand, 

Stleidet Euch, ebler Vater! rief der Süngling, und 
dann nehmt hin dad Document und Alles, Alles was ih 
bin und gabe, Ich betarf nichts mehr, ih babe Euch 
wieder! 

Mit inniger Rübenng ſchloß ibn der Comthut an 


- feine. Bruſt und rief; Wer ſolch' eine Seele fein vennen 


kann, der ift reich, und mär’ er der ärmfte Bettler, er 


iſt reicher, ald der Deidenfönig Eröfus! 


IX, 


Die Künftler Hollands hatten am 22. März des fol 
genden Frühlings des Statthalters Geburtsſeſt zu beger 
den auf dem Ratbbaufe zu Amſterdam im großen Saale 
idre Gemälte zur Beſchauung aufgeftelt. Ein wahres 
Dringen und Wogen war noch, aus und in dem Gaale, 
Beinate Jeder fand bier das, mad feinem Geſchmacke 
zuſagte. Dier Blumenbouqgets, als babe fie eben die Dand 
tes Bärtuerd vom Beete gepflücdt, gar wunderfhön ges 
orduct; tert Gruppen: werdenden Dickes auf üppigen 
Triften. Dier ded Meeres Stimm mit ſchauerlicher Wadr⸗ 
beit dargeftelt und dort wieder der file Frieden einer 
idyſliſchen Land ſchaft. Dier die Ideale heidniſcher Götter⸗ 
gebilde, bald in üppigen Formen und lebendigem Colorit, 
bald im reigentem Ebiaredcuro und edler, reiner, gött⸗ 
licher gebalten, und unmittelbar Darauf folgend die Breuel- 
fcenen chriſtlicher Märtyrer mit seiner Wahrbeit, die das 
Blut Nloden und dad Daar ſträuben machte, Endlich 
tie Sconen ded bausliden Stillelebens, mit Luft ber 
Wirklichke't abgelauſcht von dem Künftler, mebit bem 
Heufferungen eined rohen Wefens , deren Pinfelitriche der 


- Grundfog wohl mußte geleitet haben: Naturalia non 


sunt turpia, neben den berrlihen Scenen aus dem 
eben des göttlichen Heilandes und den himmliſchen Au— 


tern der heiligen Jun ‚ die am meiften vorhan⸗ 
—— am —* —— waren. 
Gortſetzung folgt.) 


* 


1 
Vaterlaͤndiſche Wanderungen. 
Einige Kapitelchen für meinen Freund. 


(Fortfegung.) 


Sobald auch hier die Gefihäfte beendigt waren, wir 
nod in dem Gaſthauſe ded Herrn Stern einige Erfris 
fhung eingenommen, deſſen Garten, im weldhem einige 
Heine Waflerkünfte angebracht find, befucht hatten, ging 
Die Fahrt wieder über Reckarelz bis nach Gera auf dem 
alten Wege zurüd, — Als wir die Höben vor dem letz⸗ 
term Orte erreicht hatten, fahen wir erft ein, wie fehr 
wir gefehlt hatten, und nicht genauer nad) dem Weg auf 
den Katzenbuckel zu erkundigen; denn unfer Eicerone 
Bannte, wie es ſchien, in der Gegend feinen andern Weg 
als die Landitrafe, umd davon waren wir, wie wir bes 
urtbeilen fonnten, ziemlich weit entfernt. Zum Glüͤck 
faben wir in der ferne eben zwei menfchlihe Geftalten 
um die Waldecke biegen. Um Auskunft zu befommen, 
hielten wir ſtill. Se uäher fle kamen, defto mehr nabmen 
fie unfere Aufmerffamkeit in Anſpruch; denn in der That 
waren beide in diefer unmwirthbaren MWaldgegend und eine 
fo feitfame Erſcheinung, daß wir, wären wir auch des 
Weges fundig gewefen, dennod nicht umhin gekonnt bäts 
ten, irgend eine Frage arm fle zu ſtellen. Denfe Dir 
einen Mann von etwa achzig Jahren, im eltwäterifh zur 
sefchnittenen blauen Landmannsfrack, unter dem Arm eine 
alte Geige haltend, rüftig daher fehreitend wie ein Miers 


ziger; denfe Dir, einige Schritte mach ihm, die etwa ' 


eben fo alte Lebensgefährtin im meiten faltigen Rod, 
eine far ausgediente Tambourin tragend, nachtrippeln, 
und Du mirft unſre Neugierde gerechtfertiget finden. 
Schon wollte dad Pärhen, bloß freundlich grüßend, vor⸗ 
beieilen, ald wir ihm zuriefen, und uns um ten Weg 
nah dem Kagenbudel erfundigtem Sogleich trat der 
beitere Alte, ehrerbietig daB leichte Kaͤrpchen abziebend, 
an den Wagen, und nannte ums alle Orte, Wege, Bäche 
und Höhen mit folder Genauigkeit, daß wir auf feinen 
Fall mehr irren Tonnten. Das alte Mütterchen war ums 
terdeffen fhmunzelnd, mit über die Augen, zum Schuß 
gegen die Sonne, gebaltener Hand, auf die Seite in's 
weiche Grad getreten, und wartete rubig da ab, bis ber 
Gefährte bei und aubgeſchwatzt batte. "Ihr fend wohl 
aus der Gegend ?“ wurde jept gefragt. "Ja, war die 
Antwort, „wir wohnen in R....» „Mit was ernährt 
hr Euch denn?« Der Ute fabe lächelnd auf feine Geige, 
und Flopfte, ald Erwiederung, auf das dürre Dolz. „Da 
müßt Ihr wohl oft Dunger leiden, bei den ſchlechten 
Zeitene „. . mDunger ?# unterbrach der Alte fait aufge— 
bracht, wir haben überall gute Fremde; wo ich mit mel 


mem Lieben binfomme, (er fabe dabei mit fomifcher 


Herzlichkeit nach der’ Tambourinfpfelerin) da büpfr Alt 
und Jung, Ya der alte Kerwe Zörgel gilt was im 


Gau! — Wollt Zr uns denn wicht etwas auffpie, 
len?“ — "Bon Dergem gern,“ erwiederte der freumd- 
liche Muſikaut, bereitwillig den Bogen aus den Gaiten 
giebend, und froh, feine Kunft vor fo angefehenen Derru 
und Damen producirem zu Dürfen. «Ullo her Alti!= 
rief er jetzt ernſthaft und wichtig feiner Gefährtim, im 
dem er bie hindernde Müge auf Die Landftraße warf, 
und die Beine keck über den Meinem raben ausfpreipte. 
Die Ulte Pam. „Allo ang'fangen Altils fommantirte der 
Ebeberr. Dad zufammengefhrumpfte Mütterchen erhob 
unbefangen feine Tambourin, und mm gings lot. Mir 
murden zum Unfang mit Mozartd Triumphmarſch aud der 
Dper Titus beglüdt, Der Ulte ſtrich Mräftig und ziem⸗ 
fi ſicher; feine Gefährtin ſchlug taktfeſt mit der kudcher⸗ 
nen Hand ibre Tambourin, Ploͤdlich miſchte fh ein 
unaufhörliches Lauten und Schwirren don Schellen wider 
wärtig ein. Ich ſahe mich im der Gegend um, meinend, 
eine Oeerde Schweizervieh des Weges wandeln zu feben, 
und entdedte jegt erſt, daß die gute Alte zur Ausfũllung 
das Innere des Tambourinreifes mit allerlei Schellen 
bebangen hatte, wovon einige won der Groͤße einer mit» 
telmäpigen Haudglocke waren. 
(Forifegumg folgt.) 





Herzlicher Baiern⸗Geſang 
am 16. Februar 1824, 


"Stimmt an den froben Rundgeſang · 
Im Jubelton erböbt! 
Mir feiern heut' ein Landesfeſt; 
Bir danken Gott, ber ſtrahlen läßt 
Des Königs Majeftät ;;: 


Sind Gatten fünf und zwanzig Jahr 
In Lieb’ und Treu’ vereint, 

So fegnen fie den beil’gen Bund; 
For Eintrachtsglück wird Jedem fund, 


⁊ Der's wohl mit ihnen meint, z: 


Blieb feinem Volk ein edler Fürft 
So lange lieb umd werth, 
Dann bat er ſicher wohl regiert, 
In wack'rer Rechte gut geführt 
’ Den Scepter und dad GdwerbtN;,: 


Mar Joſeph bat a gethan 
In wechfelooller Zeit. 

Es tönt in Kirch” und Säule Cob 

Des Königs, welcher Baiern bob; — 
Sein Ruhm erfchallet weit 5: 


Er nicht fern wie nah verehrt — 
* In Petersburg und Wien? — 


— Ú 
) Das Hauptwapren und jeder baieriſche Sronthaler 
jeigt: „Insignia Bavariae.«“ 
‚In medio scep? rum posuit pollentia Boji, 
immissus gladius justitam memosrat. 


⸗ 


welchem Rio Nachruhm gieht, 
— in Mas Zofepb nicht gellebt 
In Dredden und Berlin? : *). 


Hebt drum die Becher, wohlgefüllt 
Mit Wein, den Baiern zog 
“m Saale und am keben Maim, 
Yan Steine, Leiften und am Rhein: 
Mar Joſeph lebe had! zu: 


PH Carolinen leb" Er lang 

Zu holder Enkel Kreis! 
Hm irucht' ein fernes Monneziel! 
Er thue noch ee a Geier. 

Der köni e Greis! u: 

. Ton einem Nicht Baier . 
P. v. B. 
— —r — 


Korreſpondenz 
Rürnberg, 10. Febr. 

Unfere Stadt zeichwete ſich von je durch ihren Wohl 
chatigkeits - Sinn aus. Ein Brlege zu biefer Behauptung 
geben die vielem, zu Diefem Zwecke gemachten Stiftun⸗ 
gen, unter welchen die Armenpflege, bie Rmaben 
pflegedas @lifaberden, Spital, die Pfinziſche 
Stiftung, dad Findel, Inftitut, dab Armen, und 
Arbeitshaus, Die Löffelbolgifhe, Münze 
sifhe,Shröderihe und Teuberfde Stiftung die 
vorzuͤglichſten find, Diefe ſaͤmmtlichen Stiftungen baben ein 
Vermoͤgen von mehr als vier Millionen Gulden. Zu dieſen 
berrlihen Anftalten fommt, dur gemeinfame, reichliche 
Beiträge , eine neue: de Mar, JZofepbs- Stiftung, 
zum Aubenten dee 25jährigen, fegendoollen Regierung 
unferd angebeteten Königs! Im diefer Giütung 
uw gemeinnüßigen und mwohlthätigen werfen für Nürns 
rg und feine Vorſtaͤdte ſpricht ſich eine, innige, tiefe 
Ehrfurcht der Kinder zu Ihrem Rönigliden Vater 
and; in ihr verewigt is ve? 16: Februar bis im fpäte 
Jahrhunderte, und, was an diefem Tage flüchtig im äuſ⸗ 
fern Flammen verlodert wäre, wird ewig ald inneres, 
deiliged Opfer der tiefften Ebrfurdt und Dankbarkeit auf 

dem Uitare reiner Menfchenliebe brennen, 





Erlangen, 10. Febr. 
Der um die Wiſſenſchaft und Kunſt fehr verdiente 
und aͤuſſerſt inbuftriöfe Buchhändler Cotta in Tübingen 
bat einen Autrag gemacht, auf dem ſchiffbaren Flüfen 
unfers Königreichs Dampffchiffe zu errihten, und ſich, 
mie verlautet, ein Privilegium auf 15 Jahre erbeten, 
Don bier nad Bamberg würde bie Regnitz zu einem 
Dempfboote Waffer genug haben; aber faum dürfte das 
Waſſer im Maine die nothwendige Döbe im Sommer erreichen, 
Die Schiffleute im Bamberg fehen daher der Errichtung dies 
fer Dampfboste ganz ftile entgegen, und erwarten davon 
nicht die geringite Berinträdtigung ihred Gewerbes; 


*y Hier und in Wien throner ja eine Tochter des Kö 
nigts, dort aber, an der Elbe, feine Schweſter. : 





Mainz, tm Febtuar. 


Unfer Theater, im Weflge einiger recht braven Sub⸗ 
jekte, denen man den bebren, aber leider fo mißbrauchten 
Namen Künftler geben darf, hat eine eigne Erfheinung 
in einem Herrn Blumenfeld von Wien erlebt, der, wie 
es fcheint, auf Damenrolen und Fiſtelſtimme Kunſtreiſen 
unternimmt. Es war ihm ein Ruf von Mannheim und 
Franfjurt vorangegangen, er übertreffe alles Aehnliche 
in falfchen Catalanı'8 und Schweftern von Prag. Das 
Daus war bei der erften Darftellung unterm 3. Februar, 
Die falſche Catalani, noch nicht zum Brechen voll, allen 
dies fol bei Herrn Blumenfeldd Gaſtſpielen gewöhnlich 
feyn, und dem Derdienfte erſt im gmweiter und dritter 
Vorftelung fene Krone werden. Die Wahl des Stüdt, 
das eine befannte niedrige Pole, ohne neue Charaktere, 
ohne intercffante Intrique und Situationen, und eine 
neidhartige Perfifiage der won Europa gefeierten Künſt⸗ 
fern if, bedarf feine Entſchuldigung, weil es überall 
auf deutſchen Theatern gegeben wird, obfchon die plum«s 
pen Ausfälle auf die perfillirte Künftlerin. eine treffendere 
Anwendung auf mande eitle Logeniuhaberin finden würtr. 
Bei der Beurikeilung des Herrn B. muß man das, was 
er ald Schaufpieler Luflig und ald Dame leiftet, theilen, 
obgleich fie eime Perfon find. Als Luſtig würde er In 
ein Rollenfah gehören. Einer guten Darſtellung "aber 
entfpricht weder ber provingiale Accent und die von dem 
Falſet heifere Stimme, noch die üble Einfiht, wenn er 
unwitzige Späßchen einlegt, oder gar den armen Mater 
feiner Geliebten mit empörender Unverfhämtbeit in die 
Ede des Zimmers treibt, und ibn Demuth vor dem Co— 
mödianten lehrt. — Dagegen müffen wir ibm ald Dame 
gugeftehben,, daß er mehr ald männlich ſchlank gewachſen 
und Meinfüßig, durch Roftümirung und Ausſtopfung eine 
täufchende Frauenaͤhnlichkeit erbält, die mit kokettirenden 
Bewegungen und füßem Meienenfpiel unterſtützt wirt, 
Dem Alem widerſpricht jedod die ſtets falfetirende Maͤn⸗ 
nerflionme im Dialog, die höchſt widerlih klingt, und 
nur in einer Poſſe, wo folhe Verkleidung in einer Scene 
sorfommt,. komiſch ſeyn kann, aber miht ohne Aerger 
einen ganzen Abend ſammt ihren ſtets wiederkebrenden 
ſchmachtenden Bewegungen, alles nur, um Sleinftädter . 
zu taͤuſchen, erfragen wird. — Die Stinme bed Der 
B. ift in ber Fiſtel von Reinheit, ſtuuſtfertigkeit und 
Höde, und im legterer jehr täufhend, aber beinahe ſcheint 
ed, ald wolle Here B. die Gatalani in der That mache 
abmen, md wenn dieſes Marfpıd » Unternehmen böchit 
liherlih if, fo wird ein ganzer Abend mit filtellirten 
Arien dem gebildeten Ohre böchſt widerlid. Die Brufts 
ſtimme des Herrn B. iſt gäuzlich verdorben. Da num 
wohl weibiſche Männer, nicht aber Weiber vorzuſtellen 
ein Grgenitand tbeatralifher Kunſt des Mennes if, 
welche die Gefchlechter nicht rerwechſelt willen will, bie 
Fiſtelſtimme aber nur, wo die Bruſtſtimme aufhört, oder 
bei'm Roteln anwendbar if, und Derr B, nichts bedeu⸗ 
tet, wenn. er in feinem Geſchlechte ſpielt, fo waren viele 
Zuſchauet über diefe Darftellung und die Weglafung aller: 
Gefangftüde auſſer den erwähnten dFiſtelarien mißvergugt. 


obgleich der größere Theil dirie Sok ſſe fe'bit einer auten 
Dover vorg'jeg-n bätte, — Bei dieſem U rgeihmad bes 
findet ſich übrigens die Dreftion weht wob'. 


Er een 


Mufterbild für Gaftgeber. 


Vorige Woche gab der Bafmirtb Herr *** in Fer 
einen glärgenden Ball für feine Schoporu-Gäſte, auf 
welchem Frodflun uns Heiterkeit bid zum früben Morgen 
berefchte. Der beſchränkte Raum des Lokals erlaubte 


wabrfch inlih dem galanten Wirte wicht feine fänmmtl's, 
hen Gaſte einzuleden, worurd er ſich genörbiger ſab, 


nur dei vornehmeren Tdeil derfeiben zu wählen. Um 
jeboc tie Zurücgefepten in etwas zu entfchätigen, fol 
Dr. *"* fi enticleffen baben, fie im Taufe der näch⸗ 
ften Woche mit einer vorzüglich guten Wurſt“upoe zu res 
galiren. Seiner Z it fol das Näbere darüber berichtet 
werden, auf Daß ſich alie Wirthe die Urtigkeit und ten 
Seinfinn des Drn,.*** im Bedandlung feiner Gifte zum 
nahahmungswürdigen Beifpiel nehmen mögen, 





Theaterforrefpondeny. 


Mainz, ı Januar. 

Yrur, Rönig von Ormus, große Dver in 
3 Yufzügen, nad) dem Frangjiichen, Wuflt von Salieri. 
Diefe Oper kann mur dann gebörig geiaden, wenn fie 
wit außetordentlichem Pomp aufgejübrt wird. Denn bier 
muß mindeftend dad Auge völlig befricdigt werden, um 
für die ade Dandlung und tie wenig bedeutende Mufif 
einigermaßen entjhädigt zu werden, Salieri bat an bie, 
gem Arur eben fein Meiſterſtück geliefert; man geräth 
faſt in Verſuchung zu glauben, ber Eompenitt babe das 
wPublikum ein wenig fer sen wollen, deun faum beginut 
eine Kummer, und mar erwartet nun eine brilante Aria, 
da verflummen Die Juſtrumente fhon mirder, und ein 
abfurder Diafog beginnt. Die Hufführung mar ebenfalls 
kein Meiſterſtück; Derr Derbold, Mur, war allein 
wöliz beiriedigent. Herr Kaftner, Tarar, leflete bin, 
gegen micht viel mehr ald das Mittelmäzige, Geſaug und 
Epiel war falt und ohne Leben, ed war unverfeunber, 
dah er fih nur mit innerm Zwange dieſer Partbie bins 
gab, Macame Freund, Aſtaſia, manirirt in Spiel 
und Belang. Im Uebrigen wenig Ginflang ; die italieni« 
fhen Maöfen, 2 Freund, Mardand, umb Mat, 
Müller, waren in ibrer Meinen Scene recht wader. 
Unordaung und Dekorationen waren ärmlih. — 


Den 3.: Dad Intermeggo, oder: der land, 
junfer zum erfienmale in Der Refidenz, Luſt⸗ 
fpiel in 5 Nufzügen, von 9, vom Kogebur. Tat Pubtis 
fum fängt on, ziemlich lau gegen Produfte folder Art 
gu werden, die man bis zum Weberbruß o't arfeben bat. 
Es ſchreitet mit dem Zeitgeift fort, und mil für fein 
gutes Geld auch dem jepigen Geſchmack entſprechende 


vor feinem ſtreugen Chef zu ſteben. 


Darfteflungen Feten. Es IM woblgethan, dad Gute auß 
verzingener Zeit zu bematren, und ed je urd je den Zu. 
fhmern erfreuend vorzuübren, doch eben fo gut ift c# 
ah, weun dad Seihte, Veraltete und Miütelmäffae 
obne Gnade in die Wellen der Vergeſſenbeit verſentkt 
wird, Warum entjiebt warn und den Genuß der Schöpfun, 
gen neuerer Dibter und Componiften, Elowiens Luft. 
fpiele, der Bräutigam aus WMWerico, der Gxtbof zur gold, 
nen Sorne u.a, Auffenberz6 Traurrfpiele find uns gänz: 
lich unbefannt. Auber einigen Roſſiniſchen Aualerbfen, 
find wir auch in der Dper beim alten Schlentrian ges 
blieben. Warum: feben wir fe'bit ſchon ältere Vrebufte 
guter Tonfeger und Dramaturgen nicht? Wir Ponnten 
ein ſtarkes Merzeihnig von Stücken bier anführen, welde 
auf anzern Bühnen bereit3 zu ben oft geſebenen gehören, 
und de wir fanm dem Namen nad, böditent einige 
aud Peibhihliorbefen, and audmärtigen Theaterberichten 
fennen. Warum blieb und Debleufhlägers (Eorregio, 
marun Lemberts Meife zur Hochzeit fremt? Wir wollen 
bier nur einige der befannteiten Stücke noch anfübren, 
auf die wir bis jegt werzihren. Die jürften von Cba— 
mand’n, von Raumah, Viola, von Auffenberg. Die 
ungleihen Brüder, von Schmitt, Die Shrwpicer, 
von Delavigie, Dir Quartierzettel, von Reintel. Das 
Bild der Dane, von Deinbardflein; Gedes Trauerfpiele 
und v’e'e antere. Das Opernrepertoir ift vößig verarmt 
an meuen ÜBesenflänten. Hauptſfächlich vermiſſen wir 
Cderubinis Modea und Ferdinand Corte, von Spontini, 


Die Aufführung tes beutigen Stüdes wor in einie 
gen Theilen ge'ungen, in andern weniger a's mittelmägig. 
Dere Dartig gab ben Zunfer Dans von Birken recht 
bras; befonderd gelang ibm der gemütblihe Theil feiner 
Role. Map, Herr Freumd, ſcheint bie feine Grenze, 
welche zwifhen der Komit mud der Unanfländizleit ges 
zogen iſt, durchaus nicht gu Bennen, font würde er ſich 
vor allen den Künftler entwürdigenden. Urbertreibungen 
häten. Schade, daß ein Mann, der Unſprüche auf Geift 
und döbtte Bildung macht, fein glüctiches Talent fo fee 
vrrfennen mag, und grwalıfam nad der zmeident zen 
Gunſtbezeugung des Gallerieblebfes ringt. Frau von Klin 
gen ward von Madome Herbold ziemlich befriedigeud 
gegrben. Amalie, Madam Kaufmann, befonders Io, 
benömwertb in der Scene mit dem Landjunker. Derr 
Cornelius geb ber an fih weng fagenten Rolle des 


Mrediger Seelmonn eine böbere Bedeutung, alt Felt 


der Dichter binzinzuw legen gewußt hatte. Erneſtine, dos 
treue lieblche Tinden, ward von Demoifelle Vobt mit 
gefüblvoller Derzlichte £ gegeber ; Mar! und deifen Frau— 
Herr und Matame Haake, iprahen das Jatermezzo 
fetr bras, Lieutenant Silberforſt, Derr Fahrt, fen 
nieht vor der Geliebten, fordern, Ravoort eritattends 
So wie Derr 3. 
ten Lieutnent gab, fonnte mon es nicht beareiien, wir 
die zartiinnize gebildete Amalia itr Derz am einen ſolchen 
Toͤlpel verlieren konnte. Herr Dieb! verdient gerechte 
Anerkennung für die VBirtusfität, womit er den Baron 
Volta gab, 


Didaskalia 


Blätter für Geift, Gemuͤth und publizitaät. 





Quintin. 
Eine Erzählung auf Thatſachen gegräntet, von ***, 
(Sortfegung.) 


Hin und ber flatternd, wie der Schmetterling , ſich 
aus jedem Blumenkelche etwas Nektar bolend, irrten die 
Augen der Menge über die Bilder dahin und Lob und 
"Zadel wurde gefpendet, je nahdem ein Bild tie Indioi— 
Dualität des Beſchauers anzog oder mit, Darin ober 
waren alle einig: Ein Bild fen die Krone der Ausſtel⸗ 
lung. Es war eine Ruhe auf der Flucht, von einem uns 
befannten Meifter. Vor diefem Bilde fand immer ein 
dichter Daufen und wenn auch dad Auge fih gewalt ſam 
abzog davon, unwillkührlich kehrte es daranf zuruͤck. Große 

Summen waren geboten dafür, aber der junge Menſch, 
der dabei ſtand, fagte immer, es fen nit feil. 

Es war um die Mittogäftunde des zweiten Tages der 
Ausitellung; bad Doif hatte id) verloren; mur wenige 
Verehrer der Kunſt fanden nod hier und da vor einem 
Bilde; da trat Swanefeldt mit einem andern Maler vor 
dad Bild bin, das fo allgemein bewundert wurde, und 
beſchauete es mit ſtillen Sinner. O mein Gott! rief 
Swanefeldt, it ed niht Maria, weine Tochter, diefer 
Kopf der heiligen Jungfrau? — 

Watrbaftig! fprah der Maler, die Aehnlichkeit iſt 
groß, fo viel ich mich entfinne! 

D Gott! feufjte Swanefeldt leife. 

Bir müfen ed dem Künſtler zugefteßn, daß er, obs 
wohl manches zu tadeln iſt, Dennoch ein herrliches Bild 
geliefert bat, fubr Smwanefeldtd Begleiter fort. 

Swaneſeldt bejahte, in wehmütbiges Schauen vwerfuns 
fen, und fegte dann hinzu: Ich möchte wohl den Kuͤnſt⸗ 
fer lennen. 

Ihr kennt ihn fhon! rief Duintin, af Swanefeldt 
zufliegend, laßt mich mit diefem B.lde um Mariend Hand 
werben; bie Liebe bat meine Dand geleitet, die Liebe mir 
Muth und Ausdauer verliehen. Geht dem Maler, was 
Ihr dem Waffenſchmiede verfagtet! — 


Smanefeld ſtarrte ihm lange zweiielnd an. Dann ers 
lante er ihn und erbleichte und ſchuttelte leife den Kopf. 


Quintin flürgte zu feinen Füßen: O gebtmir Marien, 
rief er, feine Dand mit Rüffen bedeckend, gebt mir Mar 
dien! Euer Wille iſt erfült, ich habe fie redlich ver 
bient! 

Aber Smanefeldt fhüttelte noh immer dad Haupt, 
mit Wehmuth den Züngling anblidend, eine Lippen 
bebten leife, ſchwere Seufger arbeiteten fih aus feiner 
Bruft, er konnte nicht reden. 

BWerdet For, ſtolzer Mann, ſprach jest hinzutretend 
mit majeftätifchem Eruſte der Eomtbur, werdet Ihr auch 
dem Mdoptiofohn und Erben des Grafen Hoorne Eurer 
Tochter Dand verfagen, der im diefem Zünglinge darum 
wirbt? Ih weiß, Eurer Tochter Dad ift nod frei! “ 

Da blickte Swanefeldt mit einer Thräne im Auge 
und einem bitterm Lächeln den Grafen an und ſprach 
leife: O der Stolz ift gebroden, wenn er je Died Herz 
erfüllte! Jr habt wahr geredet, Maria ift frei, Komm, 
Duintin, ich will Dich zu ihr führen! 

Er faßte des Zünglingd Hand und zog ihn mit ſich. 
In einer Spannung, für die e6 feinen Namen gab, folgte 
Quintin, mit banger Abnung der Comthur. Durch bie 
Jangen Straßen Amfterdbams führte ſchweigend der Greid 
den Züngling, der wie betäubt folgte, 

Sind wir bald dort? fragte Duintin, denn feine Füße 
gitterten, E 

Bald, bald, mein Sobn; dod laß und micht zu ſeht 
eilen, wir fommen immer noch früh genug ; fie fchläft noch ! 

Da traten fie aus dem Thote und vor ihnen lag ber 
Gottesacker. Das ſchwarze Thor mit der Inſchrift: 
zequigscent in pace flarrte fie an, 


Um Gott, was wollet Ihr? fragte zähneklappernd 
Quintin. 

Dich zu Marien führen, mein Sohn, ſprach mit kal⸗ 
ter Stimme der Greis. 

Er zog den Todtenbleihen hinein, führte ibn an ein 
Grab, über dem der Raſen ſchon grünte und die weißen 
Rofen {bon Anofpen trieben. Hier rubt fie feit einem 
Jahre, fprah er dann, die Dände vor feine Augen hal— 
tend, und ohnmädtig flürgte Duintin anf Mariens Grab, 


GBeſchluß folgt.) 


Biograpbifhe Skizzen 
merfiwürdiger Menfchen aus ber neueften 
Zeitgeſchichte. 

Ben M. J. Klarke. 


XVII. 
More au. 
(Fortfegung.). 


uls Moreau nah glüdlih vollendetent Feldzuge die 
Nachricht erhielt. daß fein alter Vater, ein rechtſchaffe⸗ 
ner und edler Mann, — wegen einer menfchenfreunds 
lichen Danblung gegen einen Emigrirtem — gu Breft 
unter dem Morbbeile der Terroriften geftorben fen, 
wollte er tief erbittert fein Vaterland verlaffen; mur 
Pichegrü gelang ed, die audgelöfchte Ficbe zum beimifchen: 
Boden wieder im ibm anzufachen, und der Republik einem 
ihrer größten Helden zu bewahren 

Zwei Monate nad der Eroberung von Holland er 
nannte man ihn zum Oberbefehlshaber der Nordarmer, 
als Pichegrü von dieſer zur Rheinarmee verfegt wurte.. 
Ehrenvoll trat er in die Fußtapfen feined ausgezeichneten. 
Vorgängers, und vollendete in dem Deere deffen ange 
fangened Wer der Manndzucht, Schon damald war 
fein Name gefeiert im Inlande, und gefürchtet von dem 
Feinde. Als vollendeten Feldhderru zeigte er fidr jedoch 
erſt an der Spige der Rhein- und Moſelarmee. Pis 
hegrü . in feinem Unterbandlunger mit dem Feinde vers 
tathen, wurde von dem Deere abgerufen; da folgte er 
ihm im Dberbefehl am 24. April 1796, uud ließ die: 
Deftreicher bald feine Überlegenheit fühlen. 

Der Befehl des Direktoriun:d forderte von den Ge: 
neralen, dem Strieg über den Rbein zu fpielen. Als der 
auf 20 Wochen geſchloſſene Waffenſtillſtand am 21. Mat 
1796. abgelaufen: war, rüdten die feindlichen Deere ſieg⸗ 
vertrauend gegen einander. Während Jourdan (Ende: 
Mai) mit feinem Heere bei Düffelderf über den Mein 
ging, gewahrten die Deftreiher faum, dag Moreau in 
der Naht vom 24. Juni bei Straßburg über dieſen 

- Fluß fepte; odne einen Schuß zu thum, war ber —* 
gang vollendet. Reißend waren die Fottſchritte -feiner- 
Maffen, denn bie bei weitem ſchwächeren öftreihifchen: 
und Kreis-Truppen fonnten feinen: fortdauernden Wider 
ftand leiter. Der Kniebiß Cm Schwerzwald) wurde: 
nad heftiger Gegenwehr genommen, und dad: Lend übers 
ſchwemmt. Der Ergbergog Karl eilte dem Sieger aus 
der Gegend von Frankfurt entgegen, mußte aber nady 
mebrerem Gefechten. und befonder& dem. Treffen bei: 
Ettlingen „ weldes General Latour am 9, Juli verlor, 
nad der Donam zurück geben Möoreon erſchien bald 
darauf an dem Mech. Während der Erzherzog Karl mit 
einem Tbeil feined Heeres dem in Franken und der Obers 
pfalz ſtehenden Jourdan angriff, ging Moreau am 24. 
Auguft bei Danftetten und Ledbaufen über den Fluß, 
und rüdte gegen Münden. Yept floh der Reichstag im 
Regensburg. Moreau rückte bis: nach: Ingolſtadt und die: 
Granze vom Tyrol, um bier Die Vereinigung des in 


Italien vorrüdenden Buonaparte zu erwarten, Während def, 

fen hatte der Erzderzog Karl den Jourdan geſchlagen, 

und verfolgte ihm bis am die Cohn. Moreau faßte im 

September den Entfluß „ diefen zu verfolgen. 
(ortfegung folgt) 





Am Grabe der Frau RM. ....... geborne €... 
su: Rüdesheim im. Rheingau am Ib, Febr, 1824, 





Aufgelößt find alle ihre Gchrerjen, 

Und ihr Geift zog ein zu em’ger Ruh’: 
Fromme Liebe mit gebroch nem Herzen 
Drüdte ihr die müden Augen zu; 

Und des Frietens beider, fanfter Flügel ‚ 
Weht um ihrem ftillen Leihenhügel. 


"Schlummre fanft, o Edle! — Dort im Reber 
»Strablet Dir der Meinen feel’ges Heil, 

„Die betrübt dein friedlih Grab umgeben, 
„Allen wird des Scheidens Loos zu Their 
„Du gingft auf des Glaubens ſtommen Wegen 
„Jenem ſchoͤnern beffern Ziel entgegen. 


„Glüdlih, wem fo rei dies Leben blühet, 
»Wer, mie bu, fo viel des Guten (Auf, 
„Und fih fo um höh're Tugend mübet, 

„Der folgt germ des guten Schöpfers Ruf. 
„Du bift glaubig, felig beimgegangen, 

"Und liegt und dein Bild verjünget prangen.. 


„Wie um dich die edlen Kinder Magen, 
"Und ber Gatte thränend niederblickt, 
"Gie bat oft in beiterm Lebenſtagen 
»Deine Tugend liebevoll bealüdt, 

"Laß nm auch vom deinem Strahlenböher 
»Güßen Troft auf fle herniederwehen. 


"Dir iſt's wohl in jenen feel’'gen Auen, 

„Hier ift Schmerz, dort wohuet reine Luft ! 

"Sieh die Augen, die in Thränen niederſchauen, 
"Und den Schmerz in tiefbewegter Bruſt. 

"Sende Tröftung auf die treuen Deinen, 

»Die um dich ein. hohes Glück beweinen. 


"a, tröfter Cuch! — Dort im Friedendlande 
„Werdet ine die Theure miederfehin — 
„Denn der Liebe fhön gefnüpfte Bande 
"erden ewig nimmermebhr vergehn.. 
„Seyd getroft! euch mir ihr Geiſt umfchmeben „ 
Und euch leiten: zu dem. ew gen Reben. 

— 1. 


m—— 
Korrefpuonden;. 
Würzburg, 15. Februar. 


Dom aller Seiten werden Borbereitimgen getroffen 
zu den Feierlichkeiten. welche am 15- und 10. d. M. 


wegende® lorreidftenRegierungsjubiläums 
Sr. el nnfere allgeliebteften Randesva, 
ters bier Statt finden werden. Dad Programm über 
die Feierligfeiten iſt ſchon erfchienen. Nach demfelben 
machen dem Anfang. terfelben am Sonntage, ald am Bor» 
abende, Nachmittags 3 Uhr 25 Kanonenſchüſſe von ber 
Feſtung, und dad Geläute aller Boden. Hierauf folgt‘ 
eine Feierl chleit auf die andere. Den Schluß macht ein 
feſtlicher Ball der Harmoniegeſellſchaft, der um 7 Uhr 
beginnt. Am 16. Februar, ald am Jubiläumsfefttage,- 
beginnen die Ferre'pkeiten früh Morgend 6 Uber und‘ 
wären bis zum andern Morgen. — Die biedern Ber 
wohner unferer Sıeidhauptftadt merben ibre erprobte 
treue Anbänglihfeit an Se. M>j. ten König gewiß audy 
an diefem ſo merkwürdigen Feſte an den Tag legen, — 
Ueber die feierligfeiten werden wir Ihnen, wertdeſter 
Herr Redacteur, für Ihre allgemein beliebte -Divastalia: 
einen ausführlihen Bericht: liefern. 
Bälle und fonftige Luftbarfeiten folgen Schlag auf 
Schlag. Die Mastenbäle, welche ſeit 3 Jahren dabier' 
ganz auffer Mode gefommen find, werben jept wieder 
gehalten; es finden 3 flatt. Der erfle wurde am vers 
gangener Dienftage im Tbeatergebäude gebalten, und 
mit dem größten Danfe müffen wir ded Unternehmerd, 
des Deren Bevern jun., erwähnen, ber fid alle Mübe 
gegebem dat, den Ball fo einzurichten, daß Jedermanır, 
der Anfprühe auf Bildung macht, mit Ehren erfcheinen 
konnte Wir behalten ed und: vor „. Ihnen über die Luft: 
barfeiten während denr Carneval ausführlichere Berichte 
zu liefern. — Madame Bad, geborne Ringelmann,. 
erfte Sängerin der Mannheimer Bühne, befindet ſich 
dermalen bier und aiebt Gaſtrollen. Als erfte Gaftrofle 
gab fie Agathe im Freifhüg. Cie wurde mit allgemei, 
nem Beijalle empfangen und am Ende hervorgerufen. — 
Man weiß nicht, ob man ihr oder der DemoifeleB am. 
berger,. melde bei und im vorigen: Jahre Baftrollen: 
gab, dem erſten Preiß zuerkennen fol, Zur Zeit werden 


wir einen ausführlichen Bericht zu liefern nicht ermangeln.. 





Theaterforrefponden;. 

Mainy, 1. Januar, 
Den 4.: Die Zauberflöte, große Oper in zwei 
Aofzügen, von Schikoneder, Muflt von Mozart. Eine 
wie verflegende Quelle des böditen geiftigen Genuſſes liegt 
in diefen Harmonien, die immer einzig bleiben werden ; 
man hört, und wid immer wieder bören, freilich muß 
man Tert und Handlung nicht im Betrachtung zieben ,- 
fondern man muß den boten Werth diefer Oper einig, 
in dena Verdienft des unfterblichen Mozartd fuchen. Das: 
drave Orchefter leiftete was maır zu fordern vermag. 
Saraftro,. Herr Herbold, genügte heute -weniger , als 
man- e8 in der Megel von dem’madern Künftler gemobnt 
iſt. Vielleicht lag die Schuld feines un*räjtigem Ge- 


Theateramzeige: 


erfter Theil. Dper in 5 Abtheilungen.. 


E 

fange im einem, wie mir wünſchen, bald vorüber, 
gebender phnfifchen Uebel. Herr Kaftner, Tamino, 
ercelirte beute ald Sänger, Die Arie: Dieß Bildnig if 
Dezaubernd fhön! trug er mit bewundernswürdiger Rein. 
beit vor. Der Sprecher, Derr Mayer, befriedigte.. 
Demoifele Haup betrat zum zweitemmal die Bühne 
ald Koͤnigin der Naht. Die erfle Arie: »D, gittee 
eiht, mein lieber Sohn!» fang fie ſehr brav. 
Weniger gelang ihr die zweite: Der Dölle Rode kocht in 
meinem Derzen; nicht allein daß fle tief fang, fontern 
fie diötonirte ſehr merflih. Dinfigtlih ihres Spiels 
nehme fie bier einige gutmeinende Winfe vom und an, 
ba mir mit diefen Bemerkungen nur die reine Abſicht 
verbinden, ihr dadurd auf ibrer fernerem Kunſtbahn nügs 
fh ſeyn zu formen. Demoifele Hauß bat eine vor 
tbeilhafte tbeatralifhe Geftalt, allein fie weiß fle nicht 
zw gebrauchen. Das Rollenfach welches fle ermäblt bat, 
fordert bobe Würde mit dem feinften Anftand verbunden,- 
beided wird durch eine edel majeftätifhe Haltung unter, 
fügt, denn eine gefälige Haltung ift halbes Spiel. Was 
fol das aängſtliche Vorbeugen des Kopfes, das Nieder⸗ 
fezlagen der Augen, das in ſich Aufammenfinfen der Ges 
ſtalt? Frei und offen richte fi ter Blick an die Perfon, 
am welche fih die Mede wendet. Dad Doupt fey etwas 
ſtolz zurüdgemorfen; die Schultern müfen zurüdgezo; 
gen fegn, die Stellung: fey immer feſt und ſicher. Fer— 
ner büte fie fih vor den ſchwankenden Bewegungen der 
Füge und Arme, und' vermeide das bäßlihe Preffen bei: 
der Dände gegen Kinn und Unterfeble. Ganz befonders 
eınpfeblen wir ihr Achtung auf fid beim Abtreten, denn 
aud bier muß die Würde des darzuſtellenden Charafters 
nit auffer Acht gefegt werden. Möge fle diefe Winfe 
beberg'gen, ed wird gewiß zu ihrem Vortbeil ſeyn. — 

Pamina, Madame Freumd, befriedigte beute bes 
fonders,. ihr Gefang war hübſch, b’3 auf dad ‚Duett mit 
Papageno, welches ſie mit allerlei: Alingflang verzierte.- 
Auch bier fey und eine -Bemerkung vergönnt ; was foll 
dad gewaltfame Derausfchreien der höhern Töne, die: 
dadurch wanfend, nicht felten faljch werten, mie ſolches 
in dem Duett: Du feines Täubhen,. auch heute der Fall 
war.. Mad. Freund, die Tochter eines berühmten 
Tonfegerd, die in einer guten Gefongfchule gebildet ward, 
wird ja doch willen, daß jede Note, welche lei® angefchlas 
gen’ wird, und nach und nad zum wollen Ton anſchwillt, 
am Stärke, Fülle und Reinbeit gewinnt, — Ihr Anzug 
war ſehr gefhmadvoll gemäbit.. Die Damrır der Königin, 
Mad. Nanette Müller, Dem. Delfofen und Dem, 
Kaufmann, fangen brav, doch ſchnatterten bie legtern 
ohne Ausdruck und Abſotz, gleich abgerichteten Eltern. 
Papageno und Papagena, Derr Freund mud Mad. 
Mar. Müller, der Erwartung entforchend.- Die Knaben 
wurden äufferft befriedigend oca den Dem.- Pofer und 
Heinefeder gegeben. Der Mohr, Hert Dartig, 
ließ nichts zu wünfden übrig.- C. F. 


Dienftag 17. Februar wird aufgeführt: Das Donauweibchen, 


Fraukfurt am Main, ben 16. Februar 1824, 





Kurfe der Staatspapiere, Kurſe der Wechſel 
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Quintin. 
Eine Erzaͤhlung auf Tpatfachen gegründet, won ***, 
(Beſchluß.) 


An ängſtlicher Beſerguß ſtand Clara am Fenſter. 
„ieifter Swaneſeldt war beute fe lange geblieben, was 
er fonft nie that, Die nächſte Thurmuhr batte ſchon Zwei 
zeſchlagen und noch fam er nicht. Sie riß ängſtlich das 
Fenſter auf und blidte auf die Ötraße,. 

Da bewegte ſich langfam eine Sinite die Straße ber 
auf und hinter ihr ber wanfte Swanef:ldt am Arme eines 
hoben Fremdliugs. — 

⸗Wañ iſt das? rei gitternd Clara, und die Saͤnfte 
hielt vor Smwanefeldts Thüre. 

Clata eilte dinab. Da trugen die Träger einen blei⸗ 
hen Jüngling iht entgegen, 

Almägtiger Gott, rief fit, das iſt Duintim! 

Langſam breitete ee ite feine Arme entgegen und lant 
jammernd lag fle an feiner Bruft. 

Es dauerte geramme Zeit, bit Duintin fi erbolte. 

Mit thranenerfülten Bliden ſaß Clara an feinem 
Bette, feine Dand in der ihrigen haltend. Sie erzählte 
km von Marien. 

B.i ihrer Erzählung rollten felbit über des Eomthurs 
Wangen die Tpränen; mur des ungludlichen Vaters Auge 
‚hatte feine Thränen mebr. 





„Saufter war Quintin's Schmerz geworden, dusch die 
heilende Zeit und Clara’ liebevolle Bebandlung. Er fah 
das Leben mit mehr mit fo finftern Bliden an, wie 
ſonſt. Stille trug er feines Derzend Wed 

Da fım Mariend Todestag. Iu ſtillem Weinen faßen 
ſſe alle beifammen, Clara, Qutntin, Swanefeldt und der 
Eomtdur. Da ergriff diefer Quintins Hand und fprad) 
alfo: Beim Scheiden vom Antwerpen fagte ich einft zu 
Dir, mein Sohn, daß das Leben größere Kämpfe babe, 
ald dad Scheiden im Leben, und dag dennoch der Menſch 
und mebr noch der Chriſt, feined Schmerzes Hert wers 
den müffe, Es ift eingetroffen, Duintin. Nun aber jey 
ein Mann. Di gehört dem Leben an, wende Dich nit 
feindlid von ihm. Div blüht ein ſtilles, uͤberſchweng · 


18. Februar 


1824, 


lies Glück in Clata's Herzen. Sude nicht im der Ferne, 


was fo nabe liegt. Erbeitre upfern Lebentabend, auf 
dag wir beiden müden Wanderer nicht mit Derzeleid im 
tie Grube fahren, 

Er legte Clara's Dand in die feinige. 

Seyd glücklich, ihr Guten! rief er begeifterk. 

Meine Clara! fenfgte Duintin und das Mädchen lag 
mit der Yirbe ſaͤßer Wonne an feinem Derzen. 

Gott fegus Eu! rief Swaneſeldt und feine Hände 
gefaltet in die Höbe bebend, ſetzte er leije hinzu: Und 
Du, Maxia, fezne auch Du fle, und bete für fie! 
Amen! Amen! ſpeach ter Comthur mit weicher Stimme, 

u.“ 


Biographiſche Skizzen 
merkwürdiger Menſchen aus der neueſten 
Zeitgeſchichte. 
Bon W. J. Klarke. 
XVII. 
Moreau. 
(Fortfegmg.) 

Defalr wurde mit 10,000 Mann abgefandt. Da aber 
die Dftreicher bei diefem Verſuch zu ernuͤlich nachrüdten, 
entſchloß ſich der franzoͤſiſche Feldderr, auf dem währen 
Wege über den Rhein zurückzuziehen. Und dieſes war 
fhwet. Sein Heer zäblte nicht über 45,000 Mann; 
mit diefem fland er 50 Meilen von feinem Vaterland, 
überall won Peinden bedroit, die bei 70,000 Maihr 
zädften, überaQ von feindlich gefinnten Mölfern umringt, 
mußte er einen Meg zuruͤcklegen durch Gebirgspäſſe, tbe.ld 
vom Feinde befegt, theild mit Verkauen gefpertt. Auch 
der Erzberzog fegfe ſich nun gegen ihn in Bewegung. 
Seine Tage war äuſſerſt bedenklich. Mit großer Umſicht 
brach er am 19. September auf, ging über den Lech, 
aıd langte am 24: bei Ulm ar. Ron bier wurden feine 
Bewegungen dur Leberfegen bald auf das rechte, bald 
anf das linfe Ufer der Donau werdet, und die Feinde 
daturch geirennt; Gefüge und Wagen zogen in der 
Mitte des Deered, Am 2, Oftober, als ihm ber öſtrei⸗ 
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hiſche General Ca Tour bei Biberach zu nahe Fam, ließ 
er von Defair und Gt. Cyr einen allgemeinen Angriff 
auf die feindlihe Lnie machen, und fchlug jenen bei 
Biberach, nahm 18 Kanonen und 300 Gefangene, Kaum 
daß der Feind auf diefer Seite entfernt war, fo ftellten 
ſich der Erzherzog Karl mit Nauentorf 23,000 Maun, 
von Domanefhingen bid zu dem Vierwaltftädter. See 
außgedebnt, entgegen. Mutblg und bebende zog Moreau 
auf fie lo8, ſchlug Rauendorf am 9. Dft., und errei@te 
glüdlih den Schwarzwald, um von da aus fid mit Kehl 
umd dem Deere unter Jourdan im Verb'ndung zu ſetzen. 
Der nähfte und befte Weg duch das Kinzigtbal war 
vom Feinde bewacht, umd mur der ſchwierige mach reis 
burg nod offen. Diefer führte durch dad enge Hoͤllen⸗ 
tbal, einen Paß, der zwei Stunden lang von fenf- 
seht ſich erhebenten Feldwänten gebildet wird, die 
nur 10 bis 12 Fuß weit aus einander fleber. Der 
Kurfürft Maximilian von Baiern batte 1702 vom dem 
berühmten Marfhal Villars gefordert, durch dieſes 
Thal zu rüden. Obgleich von feinem Feinde gedrängt, 
batte diefer dem Kurfürften geantwortet: Ich bin nicht 
Teufel genug, um durd diefe Hölle zu kom⸗ 
men. Dieſen Weg wählte Moreau, und ter mar von 
dem DOberftlieutnant Aspre befegt. Während fein Mit, 
teltreffen bei Neuftadt gegen den Feind antücte; erſtieg 
(am 11. Dft.) ein anderer Theil des Heeres die Berg» 
böben des Hölentbales, nahmen 100 Gefangene, und 
erfhienen am folgenden Tage im freiburg. Noch war 
der gefährliche -Ueberzug über den Rhein zu machen, So⸗ 
wobl diefer Strom ald die ſich in ibn ergießenten Ge⸗ 
wäffer waren hoch angefhwollen. Gkon der Uebergang 
über die El; war ſchwierig. Moreau's Abſicht ging auf 
Kehl, allein dad Waller vereitelte den Plan. Die Oftreis 
cher umſchloſſen ihn auf der einen Geite mit einer ſtarken 
Truppenlette, und drängten immer ſtaͤrker vor. Am ı7. 
und 19. kam es zu bikigen Gefechten; die Öftreiher 
nahmen 1800 Gefangene, und rüdten am 21. fu {reis 
Burg ein. In diefer Zeit war Defair mit einem Theil 
der Truppen bei Breifad über den Rhein gegangen, und 
og num jenfeitö gen Kehl. Moream felbft machte Miene, 

dh vor Düningen auf dem rechten Rheinufer ju vers 
ſchanzen. Der Erzherzog tbat einen äufferft befehwertis 
chen Zug über Berge mit Schnee und Eis betedt, und 
glaubte am 27. Moreau's rechten Flügel umgangen. Da 
309 biefer plöglih ab, und ging am 26. bei Düntugen 
über dem Rhein. — Sp war der Rüdjug vollendet, ein 
Rüdzug, größer denn ein Siegeszug, gleich dem Zuge 
ber 10,000 Griechen unter Eenopbon, umd wohl merf 
würdiger noch ald diefer. Moreaus Heer ermangelte aller 
Bedürfnife; ohne ordentliche Rabrung, ohne Schuhe, 
in zerriffenen Kleidern, mit Teppihen, Mäinteln, Bett 
deden, Weiber» und Priefterröden bebängt, unter be- 
Nändigem Regen, Tag und Nacht in Bewegung, von als 
len Seiten umeingt, wußte der trefflihe Anführer nicht 
allen dad Heer zu retten, und auf feinem Zuge fi vor 
Verluſt zu hüten, er erfodt während Leffelben mehrere 
Siege, machte 5000 Gefangene, und eroberte 18 Kanonen. 

(Zortfegung folgt.) 


- 


* 

Vaterlaͤndiſche Wand erungen. 
Einige Kapitelden für meinen Freund, 
(Fortfegung.) 

Der Marfch war geendet, und es folgte ein im ber 
Gegend fehr beliebter Walzer. Ad aber jeht die ein we, 
n’g ſtark wehenden Winde muthwillig im den fparfam um 
den kablen Scheitel fliegenden Silberkoden Les Hlten 
ſpielten, ald die Haad der Tambonrinfpielerin fraftlos 
und nur noch mechaniſch dreinſchlug, da, ich muß es 
Dr gefleben, da machte ich mit beimlich ordentlihe Vor⸗ 
würfe, Veranlaffung zum Anbalten des Paͤrchens geges 
ben zu haben. Denn was war unfere Abfiht anders, de 
und mit dem grauen Pärchen su — beluitigen. P ui, 
dachte ich, das mar nicht ſchön, et was ſchenken dättet ihr 
ihnen ſollen, damit fle ſich, die Armen, eine frohe Stunde 
bätten machen fünnen, fie ihres Weges ziehen laffen fol» 
len, und nicht das Alter zur Ziligeibe..... „Rit wahr 
fie machts abber gut?o rief dun der Alte, mit freundli⸗ 
Her Beziehung auf fein Weib, ındım er die Beige finfen 
ließ; wir tappen aber auch ſchon fo an 50 Jabren mit 
einander herum; gelt Alte.» Sie midte. Buter Schöpfer ! 
dachte ich, ihr Großen und Reichen, könntet ihr euch diefe 
Rube und Zufriedenheit, die unverfennbar aus dem Zur 
gen fpricht, erfaufen! IR wirklich Glüd, was wir Blu 
nennen; iſt's Unglüf, was wir Unglüd nennen? in 
Gelehrter antwortete auf die Frage: Was Freibeit 
fey, ein — gutes Gewiffen. Fintet Du bier feine 
Aebnlihkeit ? Waprlich, das Keifen it Schule Les Lebens. 
Unter vielen Segenswünſchen für bie empfangene Gabe, 
trat nun dad graue Ehepaar feine Manterung zufricden 
wieder an. 

&o Wander ſchwimmt ine Ueberflug, 
Nat Maus und Mof und Geld, 
Und ift doch immer voll Verdruß , 
Und freur ſich nicht der Welt. 
Fr mehr er bat, je mehr er will, 
ie fhweigen feine Klagen ftill. 

Nedargerad war die letzte Station, welche wir ſchon 
beute Früͤbe paſſitrt hatten. Jetzt mußten wir den Weg 
abwaͤrts einfchlagen, und fubren den, manchmal beſchwer⸗ 
lichen Thalweg zur Berg. Durch die, vom mehreren Bers 
gen gebildete Waldſchlucht, ftrömt die Getacher Bad, auch 


Seebad genannt, 
(Fortfegung folgt.) 


— ⸗— — 


Frankfurter Volksbuͤhne. 

Am 12. Febr. Maria Stuarts erſte Gefan— 
genſchaft, ein Drama in vier Abtheilungen; nad Wal⸗ 
ter Scott, von Fembert. (Manufeript.) 

Der reiche, monmigfaltige Stoff, welden die Scotti 


hen Romane zu dramatiihen Bearbeitungen barbieten, 


veranlaßte Deren Lembert, unfere deutfwe Literatur mit 
einigen neuen Schauſpielen zu bereichern. Außer dem 
Drama, welches ſich heute über unfere Buͤhne ſchleppte, ſoll 
ber Verfaſſer noch einige andere, wozu ibm Kenilworth 
und Jvanhoe den Stoff geboten, neu erſchaffen haben. 


Maria Stwartd erfte Gefangenfhaft, nah 
tem Romane wder Wbte bearbeitet, vermag jedoch nichts 
wenigen ald Neubegierde nad) jenen andern Erzeugniſſen 
Lembert’3 zu erwecken. Der Abt beurfundet mie die meis 
ſten Schöpfungen des englifhen Dichters den felbit das 
Kleine beferlenden Meifter, der durch fein großes Talent 
jeder Yerfoh und jedem Umftand ein individuelles Ges 
präge üden verfteht. Wie reich find feine Bemälde, 
wie felnd die Scenen, wie mannigfaltig die Cha— 

taltere, wie ausgeführt dad Detail ohne Künſtelei und 

Hengitlihfen! — Maria Stuarts Gefangenfchaft- im 

u Rochleven und ihre Flucht aus demfelben bil 

den dem Theil der fhönen Dichtung, den Lembert zu ſei⸗ 

nem Schaufpiel benupte. Diefed bat mehrere Scenen 
son theatralifcher Wirkung, aber der nöthigen Raſchheit 
der Hamblung fteben de vielen Dialoglängen, die Breite 
und Debnuma des Schaufpield im Wege, fehler, die dem 

dramatiichen Bearbeiter nicht zu verzeiben find, die er 





- 
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um fo mehr hätte vermeiden müffen, da fleoft, vlelleich — 
nicht obne Grund, dem Romanendichter zum Vorwurf ges 
macht wurden. Aber beinahe gänzlih verwifcht finden 
wir in dem Schaufpiel die berrlihen Charakterzeichnungen 
im Ubte wieder, und dies ift es vorzüglich was den Ta, 
del der Kritek aufregen dürfte. Wie wenig erre ht ift 
befonder# die mnachabmliche Wabrbeit und Aartbeit, mit 
welcher der Dichter den intereffanten biftorifchen Chatak⸗ 
ter der Maria, in dem Geiſt und Lieblichfeit im einander 
fpielen und leuchten wiedergab? — Die böhft nadläf: 
fige Darftelung des Stüdes verdient kaum eine Ermäb- 
nung. Das unziemlihe Benehmen der Dem. Lindner 
am beutigen Abend, welche durch ibre Lachluſt und ibr 
ewiges Hihern die Darftellung vorzüglich Nörte, verdient 
wobl um fo mebr gerügt zu werden, da fle jede Störung 
im Haufe durch ſtrafende Blife und Gebehrden von der 
Bühne berab zu ermiedern fi erlaubt. 
3, 


Sheateranzeige: Mittwoch 18. Februar wird aufgeführt: (Zum Erſtenmale) Der 


Unbefannte, Drama in 3 Abtheilungen. 
Wahrheit ſpricht, Luftfpiel in einem Aufzug. 


Hierauf folgt: Kin Lügner, der die 





pete 


t Bajus (genannt Stolz), 


der merkwuͤrdigſte Schnellfuͤßlet unſerer Zeit. 





Peter Bajus ik dem 13. Juni 1705 in dem Orte 
Naudeim bei Gtoßgera im Großberzogthbum Heſſen 
geboren. Er iſt num 29 Jahre alt, 6 Schub, 2 Zoll, 
3 Stride groß. Don Statur ift er ſchlank, im Gefichte 
etwas mager, flarf von Knochen und Sehnen. Sen 
Kopf ift etwas Meiner ald ein Achtel feiner Größe. Er 
bat eine bobe Bruft, gut gefhweifte Beine, etwas vor 
ſtehende Ohren, fkarfe Dände und Füße. 

Bajus war nie frank, und ift weder flarfer Eifer 
mod Trinfer; er iſt phlegmatifher Natur; bei dem unge⸗ 
beuerften Anftrengungen wird er bleich im Geſichte, aber 
hit fehr warm; nie bat er, auch gegen den Windftrom 
anfliegend, Bruftbellemmung und Seitenftechen befommen. 

Schon ald Knabe war er unter feinen Kameraden der 

im Tragen und im Laufen. 

Bis im dad 15. Jahr war er im Eltern Haufe, nach 
feined Vaters Tode (1800) hielt er ſich noch kurze Zeit 
bei feiner Mutter auf, kam darauf nach Meerfeld im 
Fuehtödienfte, wo er die Bramtmeinbrennerei lernte; 
bierauf drei Jahre ald Bramntweinbrenner auf dem Nieds 
bäuferhofe, ging danır wieder zu feiner Mutter, melde 
no lebt, und im vierten Jahr verbeiratbet, und mit 
5 Rindern gefegnet,, arbeitete er biß jetzt dem Juden in 
Raunheim ald Taglöhner, welche feine feltenen Körpers 


fräfte auf eine ſchlaue Art benutzten. Aber aud andere 
bedienten ſich feined Schuellgangs auf eine hoͤchſt egoift ſche 
Weiſe. So wurde er einft aufgefordert, ein Lmlaufs 
ſchreiben mad 12 verſchiedenen Orten zu tragen, wofür 
man ibm 45 Sreuger zuſicherte. Allein fo ſchlicht auch 
der Verſtand des Peter Bajus if, fo fühlte er tod, 
daß dieſe Beyablung alljır gering ſey. Er unternahm 
aber dennoch diefen aufferordentlihen Gang, der eim 
und gwanzig Stunden betrug, für die Bezahlung 
von einem Gulden. 

Seine Körperkräfte find ebem fo ausgezeichnet. Er 
trägt zwei Centner eine balbe Stunde lang ohne audju: 
ruber; drei Gentner trägt er eine Viertelftunde weit. 
Huf einem einräderigen Gchubfarren bringt er auf fothi- 
gen Wegen Sechs Eentner fort. 

Dbne befmdere Anftrengung läuft er ir 18 Minute 
eine Stunde, wobel er, über die Kräfte des beiten eng» 
liſchen Renner weit hinaus, es aushält, 37 Stunden eines 
Zuges fortzufaufen. 

Sonntag den 15. Februar d. J. machte er, wie wir 
Bereitö gemeldet haben, einen Schnellgang dahier in Franf. 
furt. Schlag zwei Uhr Nachmittags fepte er fi vor 
dem nahe am Allerbeiligenthor liegenden Schützenhauſe in 
Gang. Schon bei feinem Austreten aus dem Haufe fegte 


ſich ihm die wogeude Menfchenmenge 
Mörend entgegen; allein Peter Ba— 
jus überfprang die hohe Öartenbede, 
und *13 Gang. auf dem 
Trotoir neben der Chauſſee durch Die 
zabllofen Zufhauer, die fih von 
den Seiten, in der Fronte unb im 
Rüden zudrängten Trotz dieſen 
Störungen langte er 5 Minuten 
vor 3 Uhr in Hanau an. Um Zoll⸗ 
baufe empfing er eine Beſcheini⸗ 
gang über feine. Autunjt, trank ein 
einziged Glad Wein, und drebte 
fi um, um feinen Rüdgang zu 
brezinnen. Allein die halbe Bevöl; 
ferung von Dana war bier verfams 
melt, er mußte ſich Duchdrängen, 


und konnte nur langſam vorauſchrei-⸗ 


ten. Gleiche Dinderniß traf er in 
‚dem Dorfe Dörnigbeim an. Die 
Bauern diefed Dorfed und die Zus 
gend wollte ihm ſchlechterdings wicht 
ausweichen, und mancher von dem 
Zungen wurde von Baſus ergriffen 
nnd aud dem Wege geichleudert, Er 
war genötbigt, den Weg um das 
Dorf durch tiefen Kotb zu machen. 
Als er am Hanauer Chauffechaufe 
(der fogenaunten Mainkur) aufam, 
fand er die Menſchenmenge, die un⸗ 
erdeſſen noch aus bieſtger Stadt zus 
geſtrdmt war, mod um Dieles ver- 
größert, und nur mit Mühe fonnte er 
ffch durcharbelten, Alein trog aller 
diefer Hinderniſſe traf er 15 Minye 
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sen mad 4- Uhr wieder im Schuͤtzen⸗ 
hauſe ein, fo daß er alfo —* FE 
von 8. Poſtſtunden in 2 Stunden 10 
Minuten. bei überaus ſchlechtem 

Wege zurücklegte. Sehr zmedmäßig ' 


‚war ed, daß eine Gefellichaft ihm 


eine aufgezeichnete Kleidung anziehen 
ließ, ſonſt würde er unter der 
Vollömenge nicht zu erfennen ger 
wefen ſeyn. We es beißt, wird 
er dabier noch einige Schnellläufe 
machen. Angeſehene Perſonen haben 
den Wunſch geäuffert, daß er einen 
Schnell gang noch dem Darmflädtiichen 
Flecken Vilbel (2 Narfe Stunden 
von. bier) unternehmen möchte, um 
zu beobachten, ob er die Tour 
(von bier aus näd der Friedberger 
Warte geht ed mänlic etwas bergan, 
sind eben fo von Vilbel aus hierber), 
woran viele zweifeln wollen, ‚eben 
fo geſchwind wie auf durchaus ges 


\radent, Wege zurüdzulegen im 
/ Stande ſey. 


Sein Bildnig tft bier nad der 
Natur, jedod im feiner gewöbnli⸗ 
den Stellung des Schnellganget , 
und in feiner täglichen Kleidung (nicht 
in der Laͤufertracht, die er bei feis 
nem biefigen Schnelllauf trug) ger 
zeichnet. 

(Diefes Bildniß nebſt Beſchrei⸗ 
bung iſt in der Expedition 
des Journals, beſouders abs 

gedeudt, für 2 tr. zu haben) 


Didastkalia 


ober 


Blätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizitdt. 





N,” 50, 


Donnerftag, 


19. Februar 





Graf Bertram el Moreno. 


ober 


Das Schloß St. Aldobranbd. 
Romantifhe Geſchichte aus der fpanifhen Vorzeit. 
Don Frig Poler. 


An der ſchoͤn⸗a Küſte von Valencia, der prädhtigen 
Inſel Yöica gegenüber, liegt auf einem fteilen Zelfen, 
ter ſchon ZYabrtaufente dem wildem Meere tropet, dab 
alte Klofter St. Unfelmo el Saloador *), geſchützt dur 
Dad mare Schlo St. Aldobrand. — Seine frommen Bes 
wohner, Mörde vom Auguſtiner, Orden, waren feit 
Gründung des Klofterd weit und breit ibrer Tugenden 
und Ehrittenliebe wegen geachtet und geliebt. Der Abt, 
Vater Bernbardo, ſſand im ganzen Lande, feines mu 
ſterbaften Tebenswande's und feiner großen Frömmigfeit 
wegen im Ruf der Deiligtei; Er mar bereit6 dreißig 
Zapre Abt des Klofterd, umb hatte während "Liefer lans 
gen Zeit fo manches Bute geftiftet, fo manche edle That 
solbraht, und fo manches auf dem Abwege von der 
Tugend begriffenes Schaaf wieder zur Deerde Eorifi zur 
ruf geführt. Was ibm aber vor allen feinen frommen 
Vorfahren beſonders außjeihnete, war fein großer Eifer, 
den armen Verunglückten, welche oft an ben Klippen, 
duf beuen Gt. Anfelmo liegt, ſtrandeten, beizuſtehen. 
Beine Menfhenliebe bat:e ihm, ſich ſelbſt vergeflend, oft 
mals fhon dem Tote nahe geführt. Erft kürzlich batte 
er, ber Gres, fi mit zwei Mönden weit ind Meer 
dinaus gewagt, um Unglüdtihe der Wuth der Wellen 
u omtreißen, und glüdlich war es ibm gelungen, — Die 
Biederthat blieb auch nicht unbelohut. Der König von 
Yalescia, Don Gasbar, überſchickte ibm, a's er’d vers 
-ofmen, einen Paniöbrief, nebſt einem goltnen Kelche, 
wie noch fein Klofter je gehabt. Dabei befahl er audy, 
Rh van jeuem Tage der Errettung an, das ſtloſter Gt. 
Wnfehme el Salvador genannt folt' werten, — Die 
Freude unſers guten Abtes und feiner frommen Mönde 
war dürüber nicht gering. Ein großes Kirchenfeſt ward 





> Ei Unfelmo der Erretter. 


* 


angeordnet, den koniglichen Reld gu weiben, und die 
ganze Ehriftenbeit feierlich dazu geladen, Biel ftrömten 
der Andächtigen berbei; aus fernen Gegenden famen Wall, 
fabrten, umb felbft der König verderrlichte durch feine 
Gegenwart dad Feſt. Es war ein Tag der Freude nnd 
der Wonne; der Dimmel ſelbſt ſchien frob darüber ; fein 
finftered Böl'hen war am Firmament zu feben, und mild 
ſtrablte Got es fhöne Sonne auf St. Anſelmo nieder, 
— Die Kloſterkitche fen zu Mein, al’ die Gläubigen 
zu foffen; auf grünem Rafen war der Kirche gegemüber 
ein Hochaltar erbaut. Vor diefeu trat, im heiligen Ornat, 
Berndardo der Erretter, den koͤniglichen Kelch zu weipen, 

Nachdem den Eegen er geſprochen, 

Das beil’ge Brod darauf gebro chen, 

Hob er bei'm frommen Jubelcdor 

Den fhon geweihten Kah empor. 

Die fromme Menge (Hu e dann 
Das heiligiie Gefaͤße an. 


Nackden das Dochemt, und mit ibm die heilige Kelch⸗ 
weibe vorher wer, nahten voll Ebrfurcht fih Die Uns 


‚dähtigen dem HDocaltor , das hrilige Saframent aus den 


Händen des Erretterd, und aus dem neugeweihten Kelche 

empfangen. Don Gafpar tranf zuerft: daraus, Die 
Genen Prinzen daran und darauf ter Gchuppatron des 
Klöfterd, Graf Alonzo von St. Altohrand, — Dreibuns 
dert Frommen ward der Kelch gereicht und dann das Felt 
beſchloſſen. — Ein Jeder gg vol Andocht nun dem 
Berg binab und feiner Deimatd zu. Der König nur und 
fein Gefolge weilte noch bier auf des Felſens Höhe, dem 
Himmel näber als fein ganzes Königreich, das unteribm 
zu St. Aufelmo » Felfend Fügen lag. — Beſcheiden nabte 
ihm der ftomme Greid Bernbardo nun, die fönigliche 
Dand ergreifend; fie daufbar küſſend, fhmamm fein Aug' 
in Danfestbränen, Derr, rief er ſtammelnd aus, Derr, 
mir olten Marne dm Ende meiner Tage noch folde 
Eore! ſolche Freude! Gott feane Euch dafür! Gott — 
Shmeig, ebrwürbiger und edler Greis, unterbrach der 
König iin, Du bift mod nicht genug belohnt. Auf diefer 
Erde weiß ich feinen Lohn für Did. Dort, dort oben, 
wo Engel Deiner harten md alle Heiligen Dir freundlich 
winfen, dort wird ein Bergeltung Die und Deinen 
Theten werden. — Nachdem bie Prinzen, der Graf und 


alle Vornehmen des Hofes dem biedren Greife gluchwins 

hend die Dand gefhüttelt, ging der glänzende Zug zur 

ihönen Burg St. Aldobrand hinüber. Der König Ind 

den frommen Abt zur Tafel auf dad Schloß, und eine 

königliche Sänfte trug ihm raſch Hinuber, — 
(fortfegung folgt.) 





Biograpbifhe Skizzen 
merkwürdiger Menfhen aus der neueften 
Zeitgefchichte. 
Bon M. I. Klarfe, 
XVII. 
Moreau. 


(GFortſetzung.) 

Moream rettete auf dieſem rubmvollen Zuge nicht 
allein dad Deer, fondern mit Diefem auch fein Vaterland, 
Sein Ruf erſcholl von einem Ende Frankreichs zum ans 
dern ; die Feinde achteten dad Vaterland, und das Deer 
liebte ihn, und die Soldaten fhwuren bei feinem Namen, 


Sein Erfheinen auf dem linken Rheinufer that dem 
Fortfchritten der Dftreicher unter Dobe argen Landau 
Einhalt. Ganz in der Stile fandte Moreau von Straß⸗ 
bürg 12 Halbbrigaden über die Mbeinbrüde bei Kehl, 
nm die den Brüdentopf belagernden Oſtreicher zurückzu⸗ 
treiben. Moreau und Defair wurden verwundet; die 
Dftreicher fegten die Belagerung fort, und nach 9 Wochen 
erhielt Defair feinen Abzug (9. Jäuner 1797), Während 
der Wintermomate erholte und ergänzte fh dad Deer, 
um im mächften Frühling dem Feldzug von Neu zu 
beginnen, und Buonaparted Unternehmung in Italien 
dieffeitö der Alpen zu unterflügen. In der erften Hälfte 
des Monats April (1797) ging Moreau unterhalb Straß» 
burg über den Rhein, und nahm ſchnell Kehl. Bei 
Dersheim füchte Latour die Vordringenden aufzuhalten, 
und wurde geichlagen. Im drei Tagen fanden die Frans 
zoſen abermald am Kniebiß. Moreaud glüdlihe Forts 
ſchritte wurden dur den Waffenſtillſtand von Eden, 
mwalde, welchen Buonaparte erzwungen batte, gebemmt, 
Zu dem Frieden von Gampoformio (17. Olt. 1797) batte 
er durch feinen neuen Einbruch da Teutſchland nicht 
wenig beigetragen, 

Auf diefem feinem Zuge hatte er dad Gepäd des 
dftreihifchen Generol Klinglin erbeutet, und darin die, 
im Pichegrülg Leben erwähnte Correfpondenz deſſelben 
gefunden, Der Freund wolte deu Freund nicht verra, 
then, und dennoch trieb ihn die Pflicht, Nach vier Mor 
maten theilte Moreau die Papiere dem Direltor Bars 
tbelemi mit, einem Mame, von deſſen gemäßigten 
Grundfägen er überzeugt war. Die lange Verheimlichung 
diefer wichtigen Altenſtücke war allerdings ein großer 
Dienſtfehler. Moreau machte fih durch denfelben der 
Regierung verdaͤchtig. Die nach Pichegru's Fall auf ihn 


gebrachten Beſchuldigungen wußte er triftig zu widerle, 
gen, allein er verlor den Dberbefekl, 
Als der zweite Eoalitiondfrieg gegen Franfreic aus, 
brach (1798) und dieſes aller dienitfähigen, befonder& 
aber im jener ſchwierigen Lage aller ausgezeichneten Mär. 
ner bedurfte, wurde Mortau zu dem Deere in Stalien 
unter General Joubert ald Generalinfpeftor befehligt. 
Soubert legte bald wegen ſchwächlicher Befundheit and 
aus Verdruß über die Unordnungen bei dem Deere den 
Dberbefehl nieder, und empfahl den Direlloren beidiefer 
Gelegenheit Moreau als den einzigen gucerkäffigen Mann, 
welder die Augelegenheiten der Republek im Italien zu 
führen verſtehe. Diefe Bemühung war jedoch vergebens. 
Der Direltor Reubel, ein perfönlicher Feind Moreau's, 
chlug feinen Freund Scheerer vor, und Moreau mußte 
& bequemen, unter diefem mittelmäßigen, durch MWol« 
luft entneroten General zu dienen. In der Schlacht bei 
Magnano, 5. April 1799, führte er unter diefem den 
linken Flügel flegreih gegen Verona; durch die Schuld 
des Dbergenerald, welcher Moreau's Rath verachtet batte, 
wurde, ber sechte Flügel und dadurd das Deer gefchlagen. 
(Hortfegung folgt.) 





Vaterlaͤndiſche Wanderungen, 
Einige Kapitelhen für meinen Freund. 
(Fortfegung.) 5 
Immer drückender lagert ſich jetzt die Hitze in dem 
elngeſchloſſenen Thale; langſam keuchen die dampfeuden 
Roſſe am knarrenden Wagen, den oft ſich krümmenden 
Bergweg binan; Das emfige Landvolk entläd ſich der 
Schwere ded Rockes und Huts; immer beſchwerlicher wird 
nun der Weg, und nur um den Pferden die Loft zu es⸗ 
leichteren, entfteigen wir laugſam dem träg wandelnten 
Fubrwerf, Tief unten im finftern Waldthal, liegt dab 


‘ Dampfende Gerad, wo das ſchmachtende Baudgeflügel 


langfam umberiert, und der fhlafente Spitzhund im Traume 
nad liftigen Dieben haſcht, während der neben ihm außer 
geftrecht liegende Jagdhund den flüchtigen Daafen verfolgt, 
und beide, gar oft von ſumfenden Fliegen gemedt, mit 
geſchleſſenen Augen im Winde umderſchnappen. Träge 
fliegt der Raabe dem kühlenden Schatten des Haines zu⸗ 
wo fih, von fihitenden Zwelgen übermölbt, die ganze 
Genoffenfhaft fhmeigend verfammelt bat; Schmärme von 
tanzenden Juſelten zieht der hrißaudſtrömende Strahl der 
Sonne aus dem beinlichen Dunkel des Waldes und vom 
Rande des dampfenden Teiches empor; unfähig eines er 
hebenden Eindrucks fühlt im der heißen Mittagsalnth 
die Blüthe der Mbautafle ſich niedergedrüdi; betaubend 
frömt das feucht uͤbereinander auſgeſchichtete, reichlich 
mit duftenden "Blumen durchwürzte Deu feine Gerüche 
berüber, und es Mopfen die geſchwollenen Pulſe wild 
aufgeregt am ſchlaͤfrigen Daupte, klanglos verhaflet die 
fieblihe Silberſtimme der autfhwärmenten Lerche im dedr 
genden Korufeld, und weit hin firbmt der Alles verzeh⸗ 
sende Mittag fein blendendes Lichtmeer. 

Jetzt Hatten wir die mühfem errungene Döhe erreicht, 


wid weit verbreitete ſſch vor und der fogenannte Wine 
terbauch, eine große, auf dem odenmwäldifchen Gebir⸗ 
Eberbach beginnende Ebene, Kaum waren wir 
eine geringe Strede gefahren, fo erhoben ſich plötzlich 
wild baberftürmende Winde. Gegen den Neckar bin zog 
fih das graue Gewölfe zufammen, der gemitterliebende 
Rabe Hlatterte froblodend durd die Döbe, der Sturm 
webte immer beftiger, die Sonne verfiniterte ſich, und 
bald Ienfte Ddin, der alte, bärtige Beberrfcher des 
Ddenmwaldes, mit feinen ſeuerſchnaubenden Streit, 
roffen im fhwargnberhangenden Unwetter durch die empörten 
Lüfte. Db er mit feinen Donnern in den Höllengrund 
(eine nahe Gegend) zum Afenratb, ob er nah Wall, 
balla zur Spendung des Lohnes der Tavferfeit fuhr, 
ob er auf feinem flühtigen Sleipner nah feinem 
Salate Söfaquabeder eilte, um fi mit Frigga 
und Gaga zu beluftigen, oder ob er im. den Pallaft 
Dalasfialf niederdonnerte, um von dem bebenden 
Throne Hkidsfialf im Göttergeriht Todesurtbeile 
en. weiß ich nicht; der Maͤchtige würdigte 
und Blickes, und zog finfter über die milddurd» 
peitfhten Waldgipfel abwärts. — Bald beiterte fih ver 
Dimmel wieder auf. Allein die Winde tobten fort. Letz⸗ 
tere, welche bier fait das ganze Jahr hindurch unſreund⸗ 
lich, beerfchen, find ed bauptfadhlich, die der Gegend dem 
Kamen Winterbauh zugezogen haben. Nachdem mir 
dad von etwa 400 Seelen bewohnte Dorf Scholl; 
brumm zurüdgelegt hatten, erreichten wir bald das mit 
500 Einwohnern bevölferte Kagenbad. Da es, wie 
gefagt, {m unferm PM ane lag, von bier aus den Raben 
ucel, dem fogenannten odenwäldifhen Riefen, 
melden wir ſchon lange aus ber Ferne fein Daupt em» 
porreden faben, zu befleigen, fo bielten wir in biefem 
Dete am der freundlichen Förfterwohnung, wo der Schlüf, 
fel zu dem auf dem Berge ſtehenden Thurme aufbewahrt 
wird. ſtil. Gelten Kann man die Hütte eines Priefterd 
der Diana verfehlen; denn fider darf man darauf rech— 
nen, vor der Dausthüre einige [höngefledfte Hüͤbnerhunde, 
der Furzbeinigte Dochshunde zu finden. Go aud) bier. 
Der Herr Förſter war aber gerade feinem Maidwerfe 
mad im dem Forſt binausgezogen. Es mandelte daber, 
auf dem Arme den Meinen Liebling tragend, Die ges 
ſchwaͤtzige Frau Förfterin, von dem erwachſneren Kindern 
umfprungen,, vor und den Waldweg b’nan. Erft mad 
feiner Spige zu wird der Berg etwas fleil. Während 
die Kinder, der torannifhen Hausbaft entfloben, überall 
am Wege die wildwachſenden Erdbeeren pflücdten, kamen 
BF unvermutbet auf dem Gipfel an. 
Mander, der diefen Berg mit den Erwartungen be, 
» für feine Mühe durch reichhaltige, entzüdende 
Andfichten belohnt zu merden, wird ſich febr grtäufcht 
finden. Obſchon derſelbe im der Gegend einer der böd: 
fen Berge it, fo tritt er doch nicht befonderd imponis 
rend aus feiner durchgehende ebenfalls aus Bergen bee, 
benden Umgebimg berwor, Er erhebt fih 1780 Fuß hob 
über der Meerssflähe, und ift daber mit einmal von 
ber Höhe des Koͤnigsſtuhles bei Heidelberg, welcher 2030 
„g mißt, (Gortfegung folgt.) 


Rorvefpondenk 
Köln, 14. Febr. 


Noch niemals ſah man bier folhe Anftalten, um die 
Fafhingsluftbarfeiten fo prumfooll zu begeben. Schneider, 
Modehändler, Masfenverleiver und Verkäufer :c. alles 
iſt vom Publikum in Requiſition gefegt, um Materialien 

diefen Luſtbarkeiten zu liefern. Ich fende Ihnen bier 

i die Proflamation, die der bieflge Faſchingsverein ges 
fonnen iſt, ald Aufforderung vertheilen zu laflen. - 


Proflamation des Königs Faſching 
4 dem bevorftchenden Carueval in der Stadt Köln am 
Rhein, im Monat Februar des Jahres 1824. 


Getreue Untertanen! — 


Zu den beoorftebenden Fefkioitäten, welche megen deö 
Jabhrestages meiner Ipronbeneigung ftatt finden werden, 
wünfdhen Wir von Unferm flernenreihen Thron berab, 
daß Ihr alle Befümmerniffe und Sorgen, melde Euch 
dad lange Jahr bindurd mit taufend bittern Dualen 
überbäufen in den Wind, ſchlagt, und wenigftens während 
den Drei hochzufeiernden Tagen ganz vergeffen möget. 


Denn Wir erwägen, wie der Eine durch feblgeſchla— 
gene Doffnungen unverbienter Weife den Schmerzen ded 
größten Mißmuthes, ja der Verzweiflung Preis gegeben 
iſt; wie der Andere fi durch Neid verfolgt, durch Ber, 
laumdung gefränft, durch Uebermuth niedergedrüct ſleht; 
Pury wenn Wir Eure unzählige Befümmerniffe Uns her, 
gäblen, fo verargen Wir e® Euch nicht, wenn Ihr am 
dieſem Tag Euer letztes Hab’ und Gut daran ſetzt, Euch 
fo luſtig als möglich zu maden, und Euren Gram zu 
»ergeffen. Wir verargen es Euch nicht mur nicht, fon, 
dern ermabnen Euch ernftlih und förmlich, daß wenn 
Idr nicht bei baarem Gelde ſeyd, Ihr Eure Mobilien, 
Preciofen, Silber, Bett:, Küch- und Kellergeſchirr zu 
verkaufen, um Euch die nötbigen Moneten zu verſchaffen, 
Die zu dem berrli Zwei, Mein Reih und Meinen 
Thron zur verberrlihen und Eure Bände und Köpfe wähs 
send drei Tagen bid zum Zerplagen zu füllen, rothmens 
dig find, — Kauft Larven, Narren» und Schelfenfappen, 
Nofen und Perüden, Brillen und Domino’, HDabnen» 
federn und Türkenkleider, backt Mugen und Mändelder, 
braut Bifhof, Punfh and Kardinal, bratet Hähne, Gänfe, 
und Enten, trinft Mofel, und Rheingemächs bis fein 
Tropfen mehr die Gurgel herunter will, und foltet Ihr 
ouch ein ganzes Zahr dafür trocknen Pumpernidel ver 
ehren. Um unſere Ftägige Regierung zu ebren, muß 
Euch ein kungriger Magen eine wahre Ehre fern, und 
Euch immerwäbrend an dem gehabten und in einem Jahr 
wieder zu boffenden Genuß erinnerm Diejenigen von 
Meinen getreuen Unterthanen, welche ſich bei der bieds 
jährigen feier: am meiften durch tolle Streiche, närriſche 
Erfindungen, komiſche und prächtige Koſtüme, im Eſſen 
und Trinken, Tanz und Springen, Lärmen und Toben ir, 
auszeichnen werden, erhalten das hölzerne Ehrenkteuj am 
lebernen Bande erfter Klaſſe. 


Gegeben in Unferm Pallaſt, mit Aufdrũclung Unſe⸗ 
res Sn erg von Unferer Hand unterzeichnet, 


.8. Faſching IL 
Der Großfanjler Der Stnoraict etar 
Dilaris, Spcofus, 
— 
Theaterkorreſpondenz 
Mainz, 6. Yan, 


Rünftlers Erdenwallen, Driginafluffpiel in 
fürf Ufren von Julius von Voß. Bier if das Iyımand 
Treiben der Mufeuföhne leichter Gattung, die wehiel. 
feirigen Kadalen moderner Künſtler unen mit Tcherfem 
Griffel mach Dem Leben gezeichnet und mandes lebente 
Original wird bier feine fpiegeltreme Eopie wiederfinden, 
Eduard Idlen und Eor line Baba, fo wie deren Obelm, 
waren zwedmäßig durd Deren Dartig, Wed. Ra ufe 
mann und Herrn Eormelius befegt. Magiſter Fin. 
inermeier Tann mie und mirgendE mit mehr Volllonnen, 
„beit dargeſtellt werden, als ſolches dur Deren Die di 
gefhiebt. Eben fo vollkommen ſtellte Madame Daafe 
bie Eäcilia Temipfoni dar, fle fäheint für Rollen diefer 
Urt eine gang eigene Reizung zu haben. Ihr Vater, Dr. 
Mayer, fulte feinen unbedeutenden Peg befriedigend 
aus. Manon St. Eros, Madame Niltorine Mil, 
ler, leiſtete ebenfalls, was man von.einer vorzug'ichen 
Künfler a erwarten darf. Baron Dorch, Derr Müller, 
griff wader in dad Ganze ein. Die Rebenrollen wurden 
mis Fleiß und Adytiamleit gesehen, und fo wardund durch 
die raſch in einander greifende Vorſtellung ein rech ge 
außreicher Abend zu Tpeil. — 


Den 8. Dibello, der Mobr von Venedig, 
große beroifhe Dper im drei Aufzöͤgen, frei nah dem 
Italitniſchen bearbeitet. Muftt vom Roſſini. Roffini 
wild mit Gewalt widerftrebende Elemcute vermählen; er 

fällt fih in barofen Ideen, drum paßte er feiner guzza 
adra Jaritfherenmufif an, und waht ein Shafespear. 
ſches Trauerfpiel zum Tert feiner Eompofition, und fey 
es num Zufall oder Schickung, im legten Punkte war er 
glüdlih. Roſſini, welcher gemwöhnlih ales nur auf 
din momentanen, ſchnell vorüberramfchenden Eindrud 
berechnet, iſt dießmal von der betretenen Babn abgewi. 
chen, uud leiſtete, doch nur im dem dritten Aufſuge, 
rin geditgenes Meiſterwerk. Hier iſt er nicht Roſffini 


mebr, ſondern ein fremder Geiſt ſcheint über ibm gekom⸗ 


men zu ſeyn, der dem Tändler erhabene Melodien ein⸗ 
aerlößt bat. Seine Compofltionen werden vergeſſen wer⸗ 
den; Tanfred nur wird ibn vielleicht überleben, mäbrend 
Otbefo ihm eim bieibendes Denfaal ſeyn wird, Die 
Aufführung gehört, wenn auch nicht gu den Beten, doch 
minteitend zu den Beiriebigenden. Der Dose, Derr 
Zreund, ıbat feiner Role Genüge. Mıdame Led. 


ner nem Rürnberger Naticnals Theater, gab den Mo. 
driqo old zweite Baftrolle. Die Partbie erfordert einen 
beben Tenor, om welchem wir gegenwärtig Mangel lei⸗ 
ten, da Lie Stebe eineß weiten Tenoriften unbefrgt ges 
bleben, daber msa €3 denn wo:l fommen, taf man einer 
Dame dieſe Portpie übertrug. Madame Lehner beſrie⸗ 
Digte keinewegs, ein’ze geßerde Tiie madtn ihre Etimme 
uhangenchm, welches baupiſachlich in ter fhinen Arie 
des jweiten Alis: Du maaſt mic fo betrühen«, bäufig 
der Fall wer; auch war ibr Epiel dem barzuft Denen 
Charakter nicht angemeſſen. Prabaritio, Derr Derbold, 
wer brav. Decdemona, Madame NRanette Müller, 
würden wir volleAdet nennen, weun niht eine Meine 
Deiferfeit den volen Klang ihrer Gtimme etwes bedeckt 
hbaͤtte; im dritten Akt, beim Vortrag des berrlihen Ges 
bets, war fie befonders unnachatmſich, und beflättigte 
gie Anſicht HinfigTih des Fre ſchützen, daß idr der 

ortrag zart religiöfer Eompofltionen vorzuͤglich wohl ges 
lingt. Dtbello, Kaftner, feierte beute einen der 
Thörften Siege feiner Kunft, denm Spiel und Gefenz 
barmonirten im fdönften Cinflang bei ihm. Die Par, 
tbien Fagos und Pnciof, waren paſſend durd Die Derren 
Marhand und Dartig befegt. Durd die Befegung 
der Emilia, durch Demoifelle Pelltofen, gebt doch 
allzuviel verlodren; warum giebt man dieſe Parthie nicht 
an Madame Freund, die hier als Rezitativfängerin an 
ihrer Stelle wire? — 


Den 10.: Endlih der Bräutigam aus Merico, 
Eifkfpiel in fünf Aufjügen won Elauren. 


Dieſes nech einer Erzaͤblung ded Verfaſſers, die Hat: 
toffeln in der Schafe, bearbeitete Gtüd, gebört mit zu 
ben beften meuern Luſiſpielen. Die Aufführung war voll 
kommen unſern Wuͤnſchen entſprechend. Graf von Prablen · 
ſtein, Herr Cornelius, leiſtete, wie immer , auch bier 
nur des Beſte. Seine Töchter, Iſabella und Eupbroffne, 
bie unglückliche Fiſcherin, die noch unglüdlihere Köchin, 
wurden meifterlih durch Matame Vickorine Mül 
ler und Madame Daafe dargeftellt. Die Barend ven 
Lerchenthal und Eberbady, woren bei den Derrn Diebl 
und Dartig im dem beften Händen. Don Alonjo, Dem 
Daafe, war auch in dieſem Übarafier neu und über, 
raſchend. Raimanı, Herr Maver, recht broe, Herr 
Seidler verdient ais Meferingty einer lobenten Er. 
wäbnung. Wittme Dedmig, Madame Eorneliut, 
genügte in ihrem Meinen Wirtunaefreis. Suschen, Madame 
Kaufmann, fpielte zum Entjüden ; es war dem Meris 
kanet nicht zw verargen, daß er das unverdorbene Kind 
der Natur den bochgebornen überbilteten Gräfinnen vor» 
309. Das Gange ward fo wacker und amebend dargefelt, 
daß wir mit Vergnügen einer baldigen Wieterholung ent- 
gegen feben. — 


Afortfepemg folgt.) 


Theateranzeige: Donnerſtag 19. Februar wird aufgeführt: Ferdinand Eortez, Oper 


ins Abtheilungen. 
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Graf Bertram el Moreno 


Das Schloß Et. Aldobrand. 


Romantifche Geſch chte aus der ſpauiſchen Vorzeit. 
Don Fritz Poler. f 


(Fortfegung.) 


Die Möiterlihe Stille war num auf Gt. Unfelmo 
wieder eingekehrt und Grabesrube derrſchte überall, ſelbſt 
daß, doch et® bemegte Meer am Fuß des Berged wogte 
nit, ein Spiegel ſchiens zu ſeyn; fein Luftchen regte 
fi. — Dre Abend kam, und‘ mit ibm feurte aud der 
Abt zurüd. — Er konnte nicht genug erzaͤblen was für 
Edre er auf jenem Schloß aenoſſen. Bei Tifhe fah er 
oben an, der König ihm zur Rechten, und an feiner 
Linken die Gräfin Donna Feligie. Ber Mönig batte auf 
fein DB od1 ’getrunten, und ibn noch diefen Ring verebrt. — 
Der Graf, der batte birtend ibm befoblen, binfübro 
jeden Unglücklichen, der an der Küfte -fcheiterun möchte, 
wenn er gerettet würde, fogleih auf s Schloß zu ſch den, 
damit er dort gelabet umd gefleidet würde; auch batt’ 
et's der Gräfin übertragen, wenn er abweſend wäre, 
die Pflege felbn zu übernehmen. — Frod über ben 
glüdlid verlebten Tag und mit Danf erfüllten Deren 
gegen Gott, begab fih num die fromme Brüderſchaat im 
Äbre en. der Rub zu pflegen. — Raum batte jedod 
der fanfte Schlaf die Hugenlieder zugedrückt, da rief 
plöplih laut das Glödchen in's Ebor zum Beten, — 
Ein Ungewitter zog am Firmament berauf. Die ſchöne 
Sommernaht ward ſchneũ zum Herbſt. 


Das Meer füngt langſam an ſich zu bewegen, 
Der Hinmel tobt mir Stürmen und mir Regen; 
Verſchwunden find die gold’'nen Sterne, 

Der Donner brüllt aus weiter Ferne , 

Und Blige freuzen in den Dınmelsränmen , 

Dee wilde See füngt braufend an zu ſchäumen; 
Der —E erzittert von den Wellen, 

Die Mönche fliebn aus ihren Zellen. — 


Barmberziger Gott! erfhol’s aus jedem Munde, 
erbarım dich unfer! — Welch’ ſchreckliche Nacht! — Ju 
frommır Andacht betend blieben die Kloſterbewohner beiſam⸗ 


Greitag, 2. Februar 





1824. 








mes, vertrauend dem Schutze des Höchſten, und demü— 
thig feinem Beſchluſſe ſich fügend. — Immer ftärfer wurde 
der Sturm, Das Beibitter zog am Kloſter vorbei und 
flug mebrere Male im naben Thale ein. Gegen Mor 
gen ließ der Regen zwar nach, jedocd der Orkan mirtbete 
fhrediich fort, — Als der beißerfebnte Tag endlih das 
graufe Dunfel der Naht verfheucht, und tem bejau— 
berten. Auge ‚wieder erlaubte, nad; Rath und nah Hülfe 
u forfhen, da eilte der, immer um Andere beforate 
bardo dem öftlichen Erfer zu, das tobende Meer zu 
überfetn. Was fad er! o Himmel! Ein Schiffchen, mit 
Sturm und mit Wellen ſchrecklich kaͤmpſend, am Loreny . 
Felſen geftrandet. Er fab, wie verzweifelnd die Aermſten 
die Hände rangen, und Gott mm Hülfe baten. Ihrer 
Klage Jammerton verfchlangen die empörten Elemente. — 
Barmberziger Gott! rief er, o laß auh bier mi Net: 
ter werden. - Tu bat mich ſtets mit deiner Parerband 
gefhügt, wean's Menfche leben zu erretien gab, du wirft 
auch heut mid nicht verlaſſen. — Friſch auf, Ihr Armen ! 


laßt den Mutb nicht ſirken! der Retter naht; er maht, 


ein Greid mit Jünglingefraft, und folt er mit Euch 
untergebu! — Mit diefen Worten ſtürzte er ius Kloſter 
zurũck, forderte laut alle Mönde auf, ihm augenblidtich 
nadzufolgen, und mit Windeseile flogen fle dem ſteilen 
feld binab, der Lorenz. Kiirp- zu. — Schon fing das 
Schiff ein an zu finfen, die boden Wellen ſchlugen wie; 
derholt braufend über dad Verdeck, und mer nod Kraft 
und Lebensluſt empfand, ſag ir den Maften hoch, nad 
Rettung blidend. Dier galts Entſchloſſendeit, denn Jau— 
dern war Verderben. Jeder Augenblick war Jabren gleich, 
umd die Minute eine Emigfeit. — Halloh, wer wagt's, 
rief unſer Abt mit einem Teuerblid auf feine Brüder; 
doch jeder ſchwieg. Woblan, mir nah! — Zwei freunde 
brauh ih nur. Kommt, Pater ‚Gabriel, und For, 
Ignatio, Ihr fend des Ruderns kundig, umd ich, ich 
wıl , einem Jüngling gleih, dad Steuer führen. Wie 
Zauber wirkte unferd Abtes Wort, und ſchnell, ebeman 
es dachte, ke ſchon der Rettungslahn vom Rande. Kaum 
war dad Boot vom Ufer, fied da, ein himmliſch Wun— 
der! ber Sturm ſchweigt plöglih Mill, die See wird 
rubig, und mutbig eilt der Peine Nahen dem halb ver: 
funtnen Schiffe zu Yin Wiacke angekommen, wird gleich 


fo viel der Kahn nur baten will, drinn aufgenommen, 
und haftig gebtd dem Lande gu. Die zweite Fahrt wird 
eben fo mit vielem Glüd vollbracht, und kaum den legten 
Mann gerettet, ſinkt ſchon das augefüllte Schiff binab 
in die noch nie erfpähte Tiefe. — Mit frohem Derzen 
ging es nun den Berg binan, dem Klofter zu, und dorten 
angelangt, ward durch inbrünftiges Gebet dem Hoͤchſten 
Danf gebracht, — Als die Geretteten fid etwad ausge⸗ 
ruht, umd ein Becher Wein fie neu belebt, ſchlug ihnen 
der fromme Abt den Gang aufs Schloß zum Graſen vor. 

Wo find wir? fragte einer, der dem Anſehn mad 
der Erfte unter ihnen war, 

Abt In dem SKlofter St. Auſelmo el Salvador, 
an der Küfte von Valencia, 


Fremder, (betroffen) Von Balencia ? 

Abt. Aufjenem Schloſſe winfet Ruh und Labung Euch. 

Fremder. Wie heißt dad Sälop?' 

Abt Gt. Aldobrand. 

Fremder, (erſtaunt) St. Aldobrand? — Gt. Aldo 
brand? fagt Ihr. ! 

Abt Nun ja. Gagt an, mas iſt's, dad Euch fo 
fehr bewegt ? Sagt an, wer ſeyd Ibr denn? 

Fremder Wer ih bin? — Ein Unglückdkind. 

Abt. Ihr ſprecht ſo räthelhaft ; 3 ſcheint mir 
überhaupt fo ſonderbat. Sehr ber, wie Eure Brüder 
alle fo froh und freudig find, ſich jetzt im ſichern Port 
zu ſehen, und Ihe — F 

Fremder, Ich wollt', ih wäre nie geboren! — Un⸗ 
barmherzige Fluthen, warum nahmet ihr mic denn 
nicht auf! * 

Abt. Armer Fremdling, tröftet Euch. — Richt wahr, 
mit Eurem Schiff ging Eure Habe, Eu't irdiſch Gluͤck 
gu Grunde? 

Fremder. DOneln, mein Glückund meine Habe ver» 
ſchlang fein Deean, am einer Klippe find fie geſcheitert, 
an einer Klippe, fogräßlic, wieim Meere feine thront. — 
St, Aldobrand, fagt Ihr, heißt jenes Schlop? 

“4 bt. &o il’, 

Fremder. Iſt Graf Alomzo wohl daheim ? 

Abt. Erſt geſtern war er bier, und unſer guter 


König — 
Fremder Guter? — Dod ja, er ift zu gut. 
Abt. Der König war mit ihm bei und, Nachdem 
Don Gabvar auf dem Schloß dad Mittagsmahl genoſſen, 
elle er nad feiner Stadt Valencia zurüd, und Graf 
‚ Mlonzo gab ihm das Geleite; erft morgen kehrt ex wieder, 
Fremder. So — Was macht die Graͤfin? wißt 
Ihr nicht? 
Abt. So viel ich weiß, iſt fie recht wohl. 
Fremder Gefhmwind, bringt und auf's Schloß, ge⸗ 
ſchwind! Doc nein, nah Mittag erſt. — Ich bedarf ein 
wenig Ruh bei Euch. 
Gortſetzung folgt) . 


Biographifhe Skizzen 
merfiwärdiger Menfchen aus der neueſten 


Zeitgefchichte. 
Bon M. 3. Klarte 
XVII, 
Moream 


(Fortfegung.) So 

Die dffentlihe Meinung fprac ſich im dem Deere jetzt 
fehr laut gegem Scheerer und für Moreau aus, melden 
ein großer Theil der Soldaten noch von den feldzügen 
in Teutfchland fannte. Als er nah Mantua fam, dräng- 
ten fle fih zu Taufenden um ibn, nannten ihn ihren 
Vater, ihren Retter, und Jeder wollte die Dand des 
Generald oder wenigftend feinen Rod berühren. Scheerer 
trat ab, und Moreau an feine Stelle. Seiner bedurfte 
man jept: denn Souwarow war mit 25000 Rufen im 
Anzuge und batte fid (am 17. April) mit Melas vers 
einigt.. Moreau, ber dem überlegeneit Feinde das Feld 
sicht abgewinnen konnte, fuchte durch weiſes Hin⸗ und 
Derziehen als ein zweiter Fabius den meuen Carthagern 
zu begegnen. Er jog fi von der Etſch über die Adda 
und den Zeffino unter bedeutendem Verluſt nah Pie 
mont zurüd, Mactonald rückte aus Neapel an; deſſen 
Rüdzug mußte gedeckt werden. Moreau, der faum noch 
12,000 Mann unter feinen Befehlen zählte, zog alle 
Beſatzungen aus Oberitalien an ſich und ging auf das 
linte PorUfer, wo er 25000 Mann. verfammelte und fi 
dann anſchickte, die Verbindung ‚mit Unteritalien herz 
ſtellen. Ein Verſuch zum Uebergang über die Bormida⸗ 
Brüde bei Aleffandria mißglüdte, und Morean zog ſich 
nach Genua zurück. Ms Macdonald gegen bie Trebia- 
anrudte, verfuchte jener einen fühnen Angriff auf die 
Ebene von Aleſſandria und Tortona, wo er am 19, 
20. und 21. Juni die Dereinigten ſchluzg. Macdonald 
wurde am der Trebia. dreimal zurüdgeworfen, und nur 
Moreau's Geſchicklichleit war es beizumeffen, wenn Mars 
donald 14000 Mann rettete, indem er Souwarow zwang, 
ſich gegen ihn gu wenden, 

Rad diefen Vorfällen ſuchte Moreau fein fehr ges 
fwädtes Heer wieder zu verflärfen und von Neuem 
dem Andrang der Feinde entgegen zuarbeiten; und ſchon 
hatte er mit rübmlicher Umſicht einen großen Theil die⸗ 
fes Vorhabens verwirklicht , als Joubert, der frühere Ober, 
befehlöpaber des Heeres, eintraf und ein Negierungsbefebl 
den bisherigen Anführer von Neuem zur Rheinarmee bes 
rief. Joubert, welcher fo gut ald Moreau einfah, dag 
bald eine Schlacht dad Schidfal des Feldzuges würde entfcheis 
den müffen, bat den Lepteren, mit ihm bad Deer gegen 
den Feind zu befebligen. Am 15. Auguft erhob fid ber 
ungleige Kampf in, der Ebene von Novi. Moreau vers 
fündigte einen ungünftigen Ausgang der Schlaht. Schon 
im Unfang derfelben fiel der wackere Obergeneral (eine 
Kugel hatte ihm dad Herz durhbobrt) ; allgemeiner Schrek⸗ 
fen verbreitete ſich durch die Reiben der Kämpfenden. 
Da trat Morenu an die Stelle des gefallenen Delden 


d miderftand dem Undringenden mit Macht. Deiß war 
der — „verzweifelt wurde von beiden Seiten gefoch⸗ 
ten; Hohe und — wetteiferten in Todesverachtuug 
und Tapferkeit; Moteau ſelbſt verlor drei Pferde, und 
wurde verwundet. Als Melad endlich die Höhen von Root 
im mÖrberiihen Gefechte nahm, fing Moreau an, mit 
vieler Geſchidlichteit fein Deer zurüd zu ziehen. Auch 
bier trug er den Ruhm eines audgezeihneten Feldherrn 
davon. (Fortfegung folgt.) 


Korrefpondenk 
Auszug aus einem Briefe. A 
Reipzig, 11. Gebr. 

„Mas der Menſch wertb ift, dad mwiterfährt ihm.“ 
Diefes Sprihwort, liebſter Freund, gilt auch in Abſicht 
auf die Muſik. Jeder Menſch hört diejenize Mufit, die 
ex mertb iſt, und fo wie jedes Auge einen andern Regen» 
bogen ſieht, eben fo hört, nicht blos in aluſtiſcher, ſon⸗ 
derm auch dm pſychifcher Hinſicht, jedes Ohr eine andere 
Muflt. Wie fehr mir Leipziger num werth find, eine 
gute Muſik zu hören, indem wir fie nemlich zu würdigen 
serftehen,, und wie während des Genuſſes die Geſammt⸗ 
heit ſich über diefelbe außgefproden,, dab, verehrter Freund, 
fol Zonen die erfte Dälfte meines heutigen Brief fagen. 

Am 9. biefed wurde unter direkter Leitung des genialen 
Spobr deſſen neuefte Dover Jeſſonda in Scene geſetzt. 

Da die tägliche Erfahrung lehrt, daß die Menſchen 
teine gemäßigte, ‚nicht abfprechende, auägleihende, fon, 
derm einig nur entſcheidende, einſeitige, ‚üeermäßige Urs 
-theile wollen ‚umd im Urtheil überhaupt viel weiter aus⸗ 
einander find, ald im Genießen, fo begebe ich mid) Pier 
gänzlih des Rechts einer Kritik über die Oper ſelbſt, 
erzähle mit renger Wahrheit mur wie dad biefige Purblis 
Fran fle aufgenommen, und jeder der Anweſenden wird 
mit. mir eine foldhe Aufnahme zu den mufltalifhen Me⸗ 
morabılien unferer Stadt zählen. 

Gleich beim Eintritte Spobrb in's Orcheſter, wurde 
der berühmte Tondichter ‚mit einem endlofen Zubel ber 
größt. Die Duvertüre begann, und mit ihr eine laut, 
Iofe Stille, wie fie bei fo überfülltem Hauſe faum dent, 
bar. Schon im die legtem Tafte der Ouvertüre griff der 
rauſchendſte Beifall, und der anhaltende Dacapo «Ruf 
bed umgetbeilten Publikums lieg ſich nur durch dad Auf- 
vollen des Vorbangs, umd durch die Furcht beſchwich⸗ 
tigen, die erften Töne der Jutroduction zu verkierem. 
Ich ſage Ihnen in ein paar Worten Alles: Je de Rum 
mer erfreute fi des lauteflen Beifalld, viere davon 
wurden da . verlangt, und unter dieſen befand ſich 
auch der erfte Chor des zweiten Altd, Dem größten, 
ih möchte fagen wirtbenden Enthufladmus erregte dab 
Duett des zweiten Akts zwiſchen Amaziti und Rabari, 
Rie im Leben war ich Zeuge von einem Gefühldaußbrude, 
wie ihn dies Duett bervorgezaubert, und man gewahrte 
deutlich, daß am dieſem umerbörten Applaud fogar Die 
Zitular » Jubörer und dab fogenannte Ede Voit Theil 
batten. leid nad dem erſten Akte erhob ſich in einer 
Loge des erften Ranges ein Sprecher, der eine Meine 
Anrede am den hochgeftierten Künftler hielt, ihm ald einen 


* 


— 


wahren Meiſter beutfer Kunſt begrüßte, und Bari 
alle Auweſenden zw einem bdreimaligen Lebehoch wuffer: 
derte. Bon Trompeten und Paufen verberrliht und ver, 
ftärft brach darauf ein ſolches Vivat, Tutti los, wie e8 
fiher im Leipzigs Mauern noch nie gebört word. Ein 
taufendftimmiges Bravo und Dacapo Jeffonda 
war bad Finale des Finale, und — die Zeit wird es 
lehren, Spobe ſchrieb feine Jeſſonda für die Ewigfeit, 
beum er tauchte feine Feder ind Derj. 


Theaterforrefponden;. 
- . Maing, im Febr. 

Den 11. Jan. Dtto von Wittelsbach, Pfalz 
grafin Baieru, Trauerfpiel in fünf Akten von Babo, 
Eines der beten Ritterftüde gab und SBabo am biefem 
Dito, nicht allein daß die Eharafter mit Sräftiger Hand 
gezeichnet find, fondern auch die Handlung ift angiehend 
und der Geſchichte treu. Philipp von Schwaben ward 
von Deren Derbold imponirend gegeben, Herr Die bil 
gab den Herzog Ludwig von Baiern, fe imbedeutend diefe 
Rolle iſt, red t wacker. Here Mb b nd, vom GBroßperzoglich 
Deſſiſchen Dof. Theater in Darmitadt, gab den Dtto 
von Witteldbach, ven Kaifermörder, ald erſte Gaftrelr. 
Geſtalt und Drgan flad ihm glei günfig; fein Spiel 
war kräftig und durchdacht, Wie Mordſcene war höchſt 
gelungen ; ehen fo brav war die Scene im Walde, tes 
fünften Aufzugk. Wir hoffen Deren Möbus noch in 
mehreren Rollen recht vort deilhaſt Deurtheilen zn können, 
Derr Hartig gab den Deinri von Andechü fehr ger 
umd Herr Zahrt den Eckbert fehr miplungen; der junge 
Mann erinnert umwillführlih an ein Gefhöpf des Pros 
methent, wildem mod der göttliche belebende Funke fehlt. 
Graf Rapot von Urtenberg, Derr Dante, gab eine 
febr gelungene Leiſtung. An ihn ſchloß ſich Friedrich von 
Reuß, Herr. Gorneiins, an. Wolf, Hert Maper, 
seht wader, Graf Wenzel, Herr Müller, leiftete des 
Guten viel, Ludmilla, Die fhlangenfluge Herzogin, ward 
won Madame Perbold gedaltvoll durchgeführt ; folde 
Rollen mo Stolz und Kälte ſich vermäßlt, gelingen ihr 
fehr wohl. Die — Jungfrauen Kunigunde und 
Beatrix, Demoiſelle Vohs und Madame Kaufmann 
befriedigten in allen Theilen. 

Den 13. Jan, Verbrechen ausEhrfſucht, ernſtes 
Familiengemaͤlde in fünf Aufzügen, von A. W. Iffland. 
Die Wiederholung dieſes gehaltvollen Stücks ward mit 
bem lebhaſteſten Beifall aufgenommen, Es iſt gewiß 
fein Herz kalt geblieben bei der trefflichen Leiftung de# 
Deren Haake ald Eduard Rudberg. Meifterbaft, wie 
bei der eriten Vörftellung, gab Derr Cornelius den 
Oberlommiſſair Aplden. Rentmeiſter Ruhberg, feine Frau 
und Tohter, Herr Mayer, Madame Derbold nnd 
Demoifele Bobs, braten durch waderes Zufammen 
fpiel die befte Wirkung hervor, Sekretair Aplden, Herr 
Dartig, und Baron Ritau, Derr Müller, befries 
digten. Dofratd Walter, Herr Marhand, war bier 
nicht an feinem Plage. Die Dofräthin, Madame Cor, 
melius, brav, Recht gut gab Derr Derbold den 
Daushofmeilter Lorenz. — 


Franffurt am Main, den 19, Februar 1824. 
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Romantiſche Geſchichte aus der fpanifhen Vorzeft. 
Bon Erip Poler. 


(Forfegung.) 


Der Site Abt lieh nun aleih, fo gut «8 bie Im 
fände erlaubten, für feine Gäne, dreizehn om der Zahl, 
ein Mittagdmapl bereiten, und wießibmen in einem Saale 
Sagerlätten an. Den fonderbaren Fremdling nabm er 
in fein Fimmer mit. Dier bat er ihn dringend, ibm gu 
- offenbaren, was wohl der Grund von feiner Schwer» 
muth fey. Doch war's. vergebend. Der’ Ftemdling wollte 
niqts entdeden. — Berntardo fieß ihm nun allein, damit 

er einige Stunden der Rude genießen möchte. — Im 
Klofter war alles auf ten Beinen, und jeder emflg ber 
fhäftiget, dem fremden Gäften nah Möglichkeit zu bie, 
nen, Damit, wenn fle der Ruh gepflogen, ein warmes 
Eſſen die Armen ſtaͤrke. — Exit als es Mittag mar 
ging mar in's Schlafgemach, die Zwölfe aufzumeden, 
und Pater Gabriel der führte fle in's Refektor um, wo 
eine gute Guppe ihrer barrte. — Der Abt war unterdef 
zu feinem Gaſt gefchlihen. Als er in bie Zelle trat, 
und ihn fo fanft noch fehlummern fab, konnt’ er ſich 
micht entſchließen, den Unglücksſohn zu wecken. Er feßte 
ſch amd Lager him, unfhlüfig, was zu thun. Da feufjte 
traumend tief der Schläfer, und ftöhnte wiederholt: 
Felicia! Felicia! Das mir?» — Dem guten Alten fuh ⸗ 
ren dieſe Worte, obſchon geträumt, wie Blige durch die 
Bruft. Felicia, der Name feiner Gräfin, im Traum 
genannt von einem fo fonderbaren fremdling, der vorber 
fhon mach ihr gefragt, den der Name St. Aldobrand 
erſchreckte, und ber den Graf su kennen ſchien. Als er 
ſich felbft Dies ahnende Gefühl, das ihm durchflog, ent 
rätbfeln wollte, und wie verfeinert faß, da Öffnete der 
Träumer die großen, blauen Yugen, bob drobend feine 
Fauſt empor und rief: „Rächer im Himmel, handle du 
für mi!“ : 

Drauf ſchloß er fanft, doch raſch, die m wieder, 

Die feit geballte Fauſi Fan? ie —— * — 


21. Februar 


1824. 


Und feiner Stirne finftre Falten 
Erfchpretten fat den frommen Alten. 


Nach einer fangen Paufe rief der Schläfer abermals 


Felicia, Felicia, ich fdmmele und erwachte. Er biidte 
eine Weile ſtarr den Alten an, und fragte dans mit 
leifer,, matter Stimme: Nicht wahr, ebrwürdiger Vater, 
ih bab’ im Traume brav dummes Zeug gefhwägt? Ach 
bitt' Euch, achtet nicht darauf — es bit nichts zu be 
deuten; ich thu' das immer, von Jugend auf. — Diele 
Worte, anftatt dem Alten zw befriedigen, beftärften ihm 
ned mehr im feinen Mutbmaaßungen. — Mit väterlicher 
Miene ergriff er feines Gaſtes Hand, nnd befhmor ihm 
bei allem was heilig, ihm fein Oerz und feinen Kummer 
gu-offenbaren. „Sty mein So'n, id will Dein Vater 
fepn!« rief mitleivsooll der gute Abt, und drückte feit 
die fremde Hand an's eigne Herz. Thränen entftrömten 
bem Yuge des Fremden, mit Inbrunſt prefte er den 
Freund and tief bewegte Herz und rief: »IJa, guter 
Greid, Du ſollſt mein Vater fern, Du foIRt meines 
Kummerd Urſach, die Quelle meiner Leiden wiſſen, doch 
nicht bier, nicht bier in diefer unbefleckten Tugendzelle 
barf Schteckliches ertönen. — Ja, Vater Abt, Ihr follt 
mein Vater feyn; doc wißt, ed giebt auch Worte, bie 
der Sohn dem Vater, die Tochter ihrer lieben Mutter 
nicht darf vertranen, und folhe Flammenworte rühn in 
meiner armen Druft, auf meinem Herzen ſchwer.« — 
"Buter Sohn, entzegnete der Abt, ermanne Did, Dich 
beugt der Schmerz darı eder, üffue mir Dein gutes Herz; 
gut iſl's, dad fagen Deine nalen Wimpern mir; id bin 
bereit, Dein reuiged Geftändniß väterlic zu hören, und 
durch Troft Dich new zu ſtärken. Sprich!« — Nicht 
bier, mein Freund, mein Vater. Nur unten, im dem 
Daufe Gottes, auf beiliger , geweibter Stelle, darf Dein 
Ohr den Namen Deines "Unglüdsfohns vernehmen. Ich 
wil Dir beihten, und fomit, guter Alter, Di vor 
aller Mitfhu/d wahren, und meinem, von Angſt gepreß- 
ten, mistran'ühen Derzen Beruhigung verfhaffen; denn 
was ih beihtend Dir vertraue, dad rubt auf ewig 


in Deiner frommen Bruft, Deine Zunge bindet ja des 


Eides ftarfe Feſſel. — 
Bernbarto bat den Fremdling jeßt, bevor er die 
fromme Handlung beginne, mit etwas Speife und Tranf 


fih zu erquiden, und dann zur Kirche ihm zu folgen, — 
Der Bruder Gloͤckner warb ſogleich befchleden und ihm 
-bejoglen, ein Sehamt anzuordnea, und die frommen 
Brüder all' zut Kirche einzuladen. — Als tie dazu bes 
flimmte Stunde flug, ging alles, was im Stlofler war, 
mit andachtsvollem Sinn zur Kirche, und unfer Fremdling 
au. Nachdem der fromme Abt im Beichtſtuhl Plag 
genommen, nahte ebrfurdtöcoll der Fremde ihm. Mit 
feher Stimme und vol Vertrauen auf Gott und feinen 
frommen Beichtiger bub er nun alfo an: »„Ehrwürd'ger 
Dater, ein reuiger Sünder nah’ ih Dir; ein Sünder, 
wie's nody wenige gab. FH fuͤhl's, dag, trog der Jun 
gend, die mich ziert, mein Ende nabt, denn eine Ahnung 
und ein Schredgefiht, das ich im Jahr dreimal erblide, 
verfünden wir, daß, eb das dreißigſte der Lebensjahre ich 
erreihe, mein legtes Gtimtlein ſchlägt, und darum will 
ich jegt, da ich fchon morgen dreißig zähle, mit einem 
Freund zu Rathe gehn, und mir im ©otteshaufe Vers 
gebung meiner ſchweren Suͤnde von Dir erflehn. — Ich 
bin, erfhrid nicht, guter Vater, ih bin Graf Bertram, 
der Geächtete, Moreno nennt man mih. Ich bin der 
Schreckliche, den ganz Balencia, ſelbſt Granada und Murcia 
noch fürdtet. Der Sünden ſchwere Laſt liegt ſchrecklich 
jegt auf mir, und droht mich zu erdrüden. Ich babe 
geranbt , gefenget und gemorbet. — Geraubet aus Ur 
muth und aud Noth; gefenget und gemordet aus Node. 
— Geräht bat Bertram fih an manchem böfen Buben, 
doch ift dad Werk der Rache noch nicht vollbracht. Ed 
lebt noch einer ungeftraft, den ber Mäder dort im Dim, 
mel nur ftrafen kann, und diefer Eine ift Alenzo, Graf 
St. Aldobrand, der Räuber meines Glücks, die Urſach 
meiner Leiden. Ihn ſucht' ich lange vergebens, und jetzt, 
da ich ibm nahe, bindet Eid und Pflichtgefühl mich, 
ihn zu fhonen. Er lebe denn, vom Bertram ungetrübt ; 
doch, Rächer im Dimmel, bandle du für mih! — 
(Fortfegung folgt.) 


Biographifhe Skizzen 
merfwürdiger Menfhen aus ber neneften 
Zeitgefchichte. 


£ Bon M. 3. Klare. 
XV. 
Mo oream 
(Fortfegung.) 


Damals bereitete id in Paris dab große Schaufpiel 
vor, wo ein Mann die Regierung ſtürzte, welche bishet 


von dem gefammten Europa nicht batte erſchüttert wer⸗ 


den koöͤnnen. Morean gab feine vollfommene Zuftimmung 
zur Unternehmung Buonaparte'd. Der 18. Brümaire 
(8. November 1799) machte der biöderigen Regierung 
ein Ende und dad Eonfulat trat an die Stelle derſelben. 
Buonaparte, der einen Zug nah Italien beabfihtigte, 
ertheilte Moreau den Dberbefebl über die 100,000 Mann 
ftarfe Rheinarmee. Am 25. April 1800 fegte diefer wit 


ders linken Flaͤgel bel Kehl über den Rbeln und rückte 
gegen Freiburg vor, während dad Mitteltreſſen vom Bafel 
und der rechte Flügel von Züri am Bodenſee vorrüdte, 
Don 5 Uhr Morgens bis 4 Ubr Nachmittags flug man 
ſich bei Kehl, bis endlich die Deſtreicher wien, In beftän. 
digem Rückzug wurde heftig geftritten. Bald fand Moreaus 
Heer in Schlachtordnung. Meifterbaft waren feine Be, 
wegungen gemefen. Kran, der Oberanführer der Deſt— 
reicher, fab ſich ſchreckbch getäuſcht, zog ſich eilend& ju 
rück, Moreau ihm nach und ereilte ibn am 5. Mai 
Engen (einer Meinen Stadt' in Schwaben). Die Fran, 
gofen batten an dem Tage das Feldgefhrei: La paix! 
a paix! Bei Stodad auf dem rechten Flügel wurde 
beftig gefämpft von dem Unterbefeblähabern,, bet Engen 
flug Woreau ſelbſt. Dort war der Sieg eber entſchie⸗ 
ben; bier fand der Dbergemeral hartnädigen Widerſtand; 
mit ungewöhnlicher Erbitterung wurde von Beiden Seiten 
um jeden Fuß breit Landes aeftritten. Morean verlor 
ein Pferd und erbielt einen Vrelfhuß auf die Bruſt. 
Auch der linke Flügel firgte vollſtäͤndig. Moreau machte 
7000 Gefangene, nahm 9 Kanonen und große Magazine; 
4000 Deftreiher bedeckten des Schlachtfeld. Aber auch 
die Frangofen hatten Verluſt erlitten, viele Kanonen waren 
ihnen unbrauchbar geworden. Jmei Tage darauf trafter 
Steger den Feind bei Möskirch (im Hohenzollern » Gig» 
maringifchen). Kray batt Verftärfung an fi gejogen 
und verfuchte bier durchzubrechen. Am 5.Mai Morgens 
mit Tagesaubruch erbob fi der Kampf; wüttend wurde 
er bid zum Abend fortgefegt, wo ſich Die Teutſchen mit 
großem DVerlufte auf das linfe Donauufer zurüdzogen. 
im 9. Mai fanden fie auf dem Schlachtſelde bei Bis 
berah, wo Moreau den Ratour (am 2. Dt. 1706) ger 
ſchlagen hatte. Eine umgünft'ge Vorbedeutung! And 
jept behauptete der frühere Sieger das Feld; und zwei 
Tage fpäter (11. Mai) zwang er den Feind bei Mem—⸗ 
mingen , bis Ulm zurüd zu weihen. In 14 Tagen batte 
er mehrere Schlachten flegreich gefchlagen, ganz Schwer 
ben erobert und num die Unternebmung Buonaperte'd auf 
Italien moͤglich gemacht. Eine Verbindung mit biefer 
gu fihern, war jegt jein Dauptangenmerf. In Diefen Tagen 
arbeitete Mereau, durch den erften Eonful aufgemuntert, 
ſehr eifrig am einer befferm Manmözucht, umd verführt 
mit unerbittlicher Strenge gegen bie Erpreffer. Einem 
Kriegslommilfär ließ er darum erfhiehen, und jagte die 
Generale Bandamme und Tharreau von dem Deere weg. 
Unterdeſſen hatte er fon mebrere fruchtloſe Verſuche 
gemadt, rap aud den Schanzen vom Ulm heraus zu 
loden. Er ging enblid am 19. Juni unterhalb Ulm bei 
Blindheins über die Donau. 100 Schwimmer fegten mit 
zwei Hähmen, die ihre Waffen trugen, über den Fluß, 
warfen einen oͤſtreichiſchen Pollen zurück und nabmen 2 
Kanonen. Jetzt ſchlug man eine Brüde. Andere Trupr 
pen fepten über, und es fielen mehrere für die Fran⸗ 
ofen günftige Gefechte in der Ebene von Höchſtadt vor. 
Kray z0g ſich nordlich von Ulm, und wurde am 27. Zunk 
da ibm Moreau einen MWaffenftilftand verweigerte, bei 
Neuburg angegriffen. Heiß war aud hier dad Gefcht, 


ſchwankte und entſchied in der dunkeln Nahe 
—5 für Moteau; er behauptete das Feld *) und 
Befegte anı 27. Münden, Bon bier folgte er den Fein⸗ 
den Ingolſtadt umd vertrieb fie auch von da, Er 
fand jegt an den Grenzen von Tyrol, batte den Pag 
Bei Füßen befept und ſich allermärts geſichert. So nabm 
er einen Waffenftiliftend auf unbeftimmte Zeit am und 
ieh fi babei Neuti und Regensburg einräumen. M ttler- 
weile wurde an dem Frieden gearbeitet. Am 25. Augı ft 
Fündigte Moreau den. Waffenſtillſtand auf. Der menſchen⸗ 
freundlihe Feldherr batte es auf Befehl von VParis ges 
iban und maym gerne dem Vorſchlag "des Kaiſers Fran 
zu einem neuen Waffenftillftand an. Deftieih mußte in 
diefem ag, der am 20. September zu Dobenlinden 
seihloffen wurde, zum Zeihen feiner geten Geflnnuns 
gen, Ulm, Ingolftadt und Philippsburg räumen, 


Main glaubte und hoffte, in Lünenille werde ernſtlich 
am dem Frieden gearbeitet, da erfhien am 27. November 
ein Hufeuf Moreau's am dad Deer zur Wiedereröffnung 
der Feindfeligfeiten, weil die Gegner nicht offen zu Werke 
gingen. 

Moreaus Beer zählte damald 103,000 Mann; Macs 
donald zog dur die Schweiz, Augereau vom Mair 
ber an. Gegen Moreau über fand der — Io: 
dan mit 118,000 Mann; er fühlte ſich ftarf genug, dem 
- bewährten eldberen die Spike zu bieten, und rüdteüber 
dan Inn. Morean’s Hauptquartier befand fih zu Noms 
pbenburg. Als fih die franyöflfchen Morpoften am 30. 
November bei Ampfing zurürfgezogen, ald die feindliche 
Borbut (am 1. Dezember) nicht vorrücte, und Morear 
Kr a en ren 

n bed, glaubte fi) der € og Sieger. Doc ſchred⸗ 
fich fab er fih bald geränfan Mn 5 Derek 


Moreau DHobenlinden und te er die 
glängendfte That in * —* —— a 
Eortſetzung folgt.) 
Tr 


Bemerkenswerthe Lebensluſt und Hoffnung. 


Eine nur erſt ungefähr 82 Jahre alte Kloſterj 
frau, die ältefke im einem deutſchen Stifte, rg 

. eined geiſtlichen Mattes und Friedensrihter® 
wolingft ju der Mitteilung des Wunfdes: daß fie, 
wenn etwa wieder einmal eine ihrer Mit, 
ſchweſtern fterbem follte, deren Zeile beyieden 
möge, nachdem fle ſich fihon large mit einem minder 
freundlihen Stũbchen begnügt babe, Daß derlieben Alten 
nur nicht etwa ſchon vor foldem MWobnumgdwechfel ein 
‚. Mod engeres Sämmerlein angewiefen werde! — 
— — — 

Hier fiel ein Nachkomme de berü ü ar 
Sour d’Auvergne, bon eineu ——— hen 
—— ur € —* wo er geblieben war, ein D 

P annte i y ier 
Republik, und er bejcz —RXNBX — 


Naivbes,. 


Ein anzietendes Wald. Madchen, von welchem han Ir 
der bisfjäbrigen Minerva (Beiyig 12. ©, zır — 
386) liebliche Dichturg weiblich ſchön erzählt finder, ſoll 
einem gravitätifh Tabaf fhrupfenden Hofatarfchatle 
gefagt baben: „Närrifher Derr, baft Du denn 
ein Maul in der Rafe? — fo if den braunen 
Saamen lieber, wenn er gut [(dmedt 

Zu einer gefhminften alten Obertofmeifterin aber 
hat Marie jene Narensihwefter bierauf fprechen laffen : 
"Alte Frau, wie bi du nur fo alt und fo 
Hung? Du bet ja rotben Staub im Gefihte, der 
ft jung, lab ihn ſeh'n, und eh’ fih’8 Idre Ercellenz 
verfebn, hatte das ungegogene Dirg mit einem Stückchen 
Holz die Roſen von ihrer Wange geſtreift, umd ergrimmt 
nahmen biefelben die Flucht, denn fichtbar fämpfte Jedes 
mit Lachen, als das leudtende Antlitz plötzlich 
zur Hälfte verfinſtert wurde — 

Alſo ſprach und handelte eine Natur⸗Tochter. — 

P. v. B. 


— ñ 


Vaterlaͤndiſche Wanderungen. 
Einige Kapitelchen ſür meinen Freund. 


(Fortſetzung.) 


Die nähere Gegend liegt kalt, todt, dhharakterlos 
vor dem Blid, wie ein, von tofendem Dean cs 
pörend aufgepeitfchte®,, im MWelentampf plöglih ertlans 
tes Meer, und ic konnte nicht eine einzige Landſchaſt 
finden, die vermdgend gemwefen wäre, mich lange zu feſ⸗ 
feln. Ber aber die entfernteren Gegenden kennt, 
wird mit ohne angenehme Ueberrafhung binter Tübin, 
gen bei Urach die ſchwaͤbiſchen Alpen, den boch binan, 
ſtrebenden Hobenftaufen, *) die Berge um Etmtgardt, 
bie Höben.von Waldenbug, weiter reits die Berggivfel 
bed Schwarzwaldes, die überrheiniſchen Gebirge, gegru 
ben Diain binab den berslihen Taumıd und viele amdere 
entdeden. Db der Berg dem Namen von dem Yuffent- 
balte wilder Katzen, deren im ber Gegend ſchon vieke 
geſchoſſen wurden, oder von feiner Geflalt erhalten bat, 
ift zweifelhaft. Der Gage nach foll bier in der Vorzeit 
ein heiliger Ort der Deutſchen mg ſeyn. Wenn ſich 
beftätiget, was man bemerkt haben. will, daß mämlid; die 
auf der Gpige des Berges befindfichen Felfen Die Ric: 
tung der Magnetnadel verändern, fo if für den Natur, 
forfher wohl Grund genug vorhanden, die Höhe zu be, 
fleigen. 

Im Sommer 1821 haben die Deren Markgrafen vom 
Baten, deren Forfte fi über den Katzenbuckel erftreden, 


*) In verfchredenen Gegenden Würtembernt id die 

ana Kufen, KRäferftügen, ep ge 
ören. Wahrſcheinlich erhielten. biernah jene Berge, 
welhe einem abgeftumpfter Kegel, oder einer ſoihen 
Staufe gleichen, den Namen, daher Mob en ſt a u⸗ 
fen ı. Siehe darüber guch 3. D. &. Memmingen 
Cauſtatt und feine Umgebung 1812, . 


den hier ftebenden 90 Fuß hoben, runden Thurm, mie 
eine Urkunde im dem, zum Einfchreiben der Fremden, 
die den Berg befuchen, miedergeleaten Fremdenbuch bes 
ſagt, erbauet. Da derfelbe aber, auffer einer Wenteltrepne 
und- einer Platform mit einigen Gigen, fein Gemah er 
bält, fo eizmet ſich derfelbe zu feinen aftronomifchen 


Beobachtungen 
(Bortfegung folgt.) 





Theaterforrefpondenp 


. Mainy, im Fehr, 

Den 15. ar. wurden die Stridmadeln, Luſtſpiel in 
vier Mufzügen, von A. von Kogebue, wiederholt. Die 
heutige Daritellung gab der früheren am Werth nichts 
mad) ; doch müffen wir ald ganz vorzüglich andgezeichnet, 
der Madame Cornelius, ald Landrathin von Durlach 
erwähnen. - 

Vorder: Das Rätbfel, Luftfsiel in einem Huf 
guge von Conteſſa. Dion fehe bierüber den frübern Bericht, 


Den 17. Jan. Sargino, oder; der Zögling der 
Liebe, Dper in zwei Aufzügen, auß tem Italieniſchen 
von Zhlee, Muſik vom Kapellmeiſter Paer. Mit diefer 
Oper ward im verwidenen Monat September unfere 
Bühne eröffnet, und die Aufführung durfte zu den vol» 
Sendetiten gerechnet werden, Auch Die beutige Darftellung 
tar in jeder Dinfiht volfommen zu nennen. Herr Hars 
tig gab den König von Franfreih zur vollen Zufrie 
denbeit, Bern Derdolds gebaltooller Peiftung, als 
" Mitter Sargino, it fhon dfter auf die ehrenoollſte Weiſe 
gedacht worden. Madame Nanette Müller meig 
den ſchwärmeriſch liebenden Theil der Role des jüngeren 
Sargino, auf die liebendmürdigfte Art zur Anſchauung 
zu bringen, weniger vermag file ben ritterlihen Muth 
bed Züngling® zu vecſinnlichen; ihr zarter niedlicher Bau 
ſcheint dem Schmwerdte, weldes die feine Dand führt, 
Dohn zu ſprechen. Es war allerdings auffalend anzu 
(hauen, daß Sargino eine faft findlihe Geftalt war, 
während feine Geliebte, um mehr denn einen Kopf böber, 
neben ihm fand, Madame Lehner gab die Gopbie 
als dritte Gafttarftellung und hat und in ihrer heutigen Leiſtung 
am meiftern angefproden, denn im dieſer Molle hatte fie 
Raum, Stimme und Spiel gebörig zu entfalten, Herr 
Kaftner fang die Meine Parthie des Nitterd Montigny 
mit Fleiß und Zartbeit. Derr Freund, welder in ber 
Darftelung ded Pietro eine feiner beiten Leiſtungen 
feiert, erwarb fih auch beute wohlverdienten Beifoll, 
Herr Marhand und Demoifele Pelltofen, Iſidor 
md Ziela, waren nad) Kräften gut. 


Den 18, Yan. Zring, Trauerfpielin 5 Aften von Theodor 


Körner. Kuhn ftrebt Die Sprache des freien ungelähms 
ten Dichtergeiſtes nad den Höhen des Pindus; mande 


reine Eigenthum des Dichters, iſt bei weitem der an 


vol, und dech fit das Ganze micht frei von { 
gegen die Geſchichte. Wirklich ift die gefciähtlige a dern 
begebenbeit, worauf dad Stück gebaut ift, nicht zum 
gluͤcllichſten bebandelt; die eingemebten Epifoden, 


bie Liebe des Hauptmanns Juranitſch gu er 


bemdfte Theil ded Trauerſpiels. Derr Möbus gab n 
Zriny als zweite Gaftrolle, er lößte die Darftellung dies 
fed Deldenharafters ſehr gluͤcklich; wir ſahen auf hieſt, 
ger Bühne dieſe eben nicht dankbare Rolle nie fo gedie⸗ 
gen geben. Madame Herbold gab als feine Gemahlin 
eine anſprechende Leiſtung. Delene, Demoifele U 48, 
gab vereint mit Deren Hartig, Lorenz Juranitſch, ein 
Werk aus einem Ouß. Derr Cornelius, Eoliman der 
Große, war niht an feinem Plage, das weiche zarte 
Organ paßte nicht zu dem Toben eines türliſchen Ges 
walthabers. Ale übrigen Rollen waren möglhft gut vers 
tbeilt und ausgeführt, Dier muß ich noch des Urtbeilß 
eines jungen Frauenzimmers erwähnen, in deren Näbe 
id; meiſtens meinen Platz behaupte, und deren naive 
Aenferungen über Darftellungen und Darfteller mich oft 
erzogen. Sie ſchien am dem gamgen GStüd feinen Ges 
fallen zu finden; die lebhaften Augen ſchweiften überall 
umber, doc felten blieben fie auf der Bühne bafien, 
und auch dann meilend nur, um fic über. den Groß 
fultan luſtig zu machen. Als endlich Sigetb gefprengt 
war, edle Ungarn und blutbürftige Moslems in bunter 
Menge zur Beſchauung da lagen, da ſprach fle recht auß 
Dergendgrund: o das dit berrlih, das if die ſchönfie 
Idee des Dichterd, alle diefe langweilige Helden todt ges 
macht zu baben; hätte er nur glei den Anfang damit 
gemacht. — Mag ihr Urtheil weblcompetent gewefen feyn ? 
Den 20. Jan. Die blühende und die verblübte 
Jungfer, Luſtſpiel in fünf Alten, von Zuliuß von Vof, 
Die Wiederholung diefer Poſſe ſchien daB Publifum 
mweniger anzufprehen als ſolches bei der erften DVorftels 
fung gefhab. Die Bemühungen der Darftellenden waren 
äufßerft lobenswerth. Als vorzüglich ausgezeichnet nennen 
wir die Deren Daafe, HDerbold, Eormeliug, Diehl, 
Müller, Dartig, Seidler und Freund als Lieut— 
nant von Hohenſchwerdt, Sappeur Buller, Gubrefior 
Sachmann, Brennknecht Lukas, Dort Lavendel, Friß Dell 
wart, Reihenfommiffir Gräubel, und Komiſſionar Schaps, 
Die Frauen Gormelius und Daafe, nebſt Demoifelle 
Vodbs, leiſteten dad Möaliche als Frau Llppentotb 
Henriette und Finfhen. — Des Stüuck iſt zwar für deli 
kate Dbren keineswegs geeignet; ſetzt man ſich jedoch über 
manches Anitößige binweg, welches als Sittenſpiegel ber 
trachtet, auch fein Gutes bat, fo wird es die Wirfung, 
gu beluftigen, nicht verfeblen, zumal da diefed Kind dir 
Voßiſchen Muſe mur zu treu aus dem Leben aufgegrif«‘ 
fen, und reichlich, mit freilich derben Witz ausgeftattet ift. 





Thenteranzeige: Samſtag 21. Februar wird aufgeführt: Der Wollmarkt, Luftfpiel 
en in 4 Abtheilungen. Hierauf folgt : Der Schiffbruch, Lufkipiel in 1 Akt. 
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Sonntag, 22. Februar 





Graf Bertram el Moreno 


obere 


Das Schloß Et. Aldobrand. 
Romantifhe Geſchichte aus der ſpauiſchen Vorzeit. 
Bon Frig Poler. 


(Fortfegung.) 


Nachdem DER Graf noch mande That, die ſchwer auf 
feinem Derzen lag, dem frommen Beichtiget vertraut, 
entlieh derfelbe ibn, ibm flrenge Buße auferlegend und 
Beßrung anempfeblend. — Es Iraten jept des Grafen 
Spießgefellen zum Beichtftuhl bin, und jeder fuchte dort 
fein Herz und ſein Gewiſſen zu entlaſſen. — Sobald ber 
Gottesdieuſt geendet, febrte Abt Bernbardo in feine ftille 
Einfamteit zurüd, Schwer lagd auf feinem Derzen, mas 
er fo eben all vernommen. Er ftärfte ſich durch ein 
inbrünftige® Gebet, worin er für die armen Günder um 
Gnade und Beiftayd zur Beßrung bat, und ging fodann 
in feine ftile Grotte im maben Ailoftergarten.: Ns ibn 
diefelbe faum aufgenommen, fab er den unglüdfeligen 
Bertram gedanfenwol auf fid zu ſchreiten. Er nahte mit 
beſcheidener Schüchternbeit, und mit folgenden Wors 
ten Platz an Bernhardos Seite. Bater Abt, Idt wißt 
num. wer ich bin; mein Herz hab ih Euch offenbart; 
ich babe das Kleinſte micht verfhmiegen von dem, maß 
ich mir fhuldbemußt; doch müßt Idr mehr nod bören, 
damit For mist, warum fh Räuber bin. — Naddem 
der Abt ihm felbft daram gebeten, fuhr Bertram in feis 
ner Erzäblung fort, melde obngefaͤhr folgenden Jahalts war: 
Bertram, Graf von Pena Makor war der einzige 
Sobn feines kei Dofe angefebenen, und tm ganzen Koͤ⸗ 
niareidye beliebten Vaters. Mit Dem Meichtbum feines 
Vaters erbte er zugleich die Gunſt des Königs und die 
Liebe fein.r Untertbanen ; de nichts fo febnlich wünfchten, 
als ihren lieben jungen Brafen bei ih zu baben, damit 
fie täglich ibm Bemeife von Liebe und Unbänglikeit zn 
geben im Stande wären. Mein der Graf, am Hofe 
auferzogen, gewohnt in Glanz und Pracht zu leben, war 
jener Eipſamkeit nicht hold, die auf dem alten Schloſſe 
feiner Ahnen wohnte. Nur ſelten ſah man ibn auf feis 
ner Burg, Kein Wunder, daß die Lirbe feiner Unter, 
fdanen zu ihm mit jedem Tage abnahm, in Bleichgültig. 


k 


teit, und zuleßt im Haß audartete, Dod galt das dem 
jungen Manne glei. — Wenn er nur feineMenten und 
Zebnten richtig erbielt, was fümmerte ibn dann fein ars 
mer Untertban, der unter der Geißel böfer BVögte und 
Berwalter feufjte. — 


Am Hofe zu ſeyn ſchien und wir Graf Bertrams 
Beſtimmung. Seine ſchoͤne, jugendlihe Geftalt, fein 
muntered, einnehmended Weſen, feine Reich hümer, alles 
dies waren Eigenſchaften, die ibn vor allen Döflingen 
beſonders audje chneten, und die ibm bald die Gunft des 
Königs in einem dohen Grade erworben. Mit meidifchen 
Augen faben ihn die andern Edelm jeden Tag in ber 
Bunft Don Gaspars Reigen, und eilerfüchtig blidte felbft 
der Prinz ibn an. — Ms einft bei Tiſche der König Ge 
legenbeit gefunden, fi einen Scherz zu machen, und feine 
Tochter Iſabella fragte, wer wohl am Tiſch der fhönfte 
Ritter fen, ſchlug diefe zart errötdend die blouen Augen 
nieder, und blidterdann ouf Bertrom bin. Der König 
merfie wohl, wie alled drob erftaunte, und mander Derr 
ſich in die Lippen. biß; Drum wollt' er num den Scherz 
nod weiter treiben, und befabl dem Töchterchen, laut 
zu erflären, welche Farbe wohl des Ritters Haupthaat 
babe, dem fle den Vorzug gäbe, Donna Jfabela, ſchnell 
ſich fallend, rief lauͤt dem Pöniglichen Vater zu; el Mor 
reno *). Bravo, verfegte Dom Gaſpar, num mwißt 
Itr's alle, glaub’ id, wer es if. — Bertram war Per 
einzige Blonde, der am The faß, und wär er's nicht 
allein gemefen, fo batte ibm fihon mander Blick und 
mander Gruß vou Iſabellen gefagt, daß fie mur ihn 
grmeunt. Den andern Rittern, dem Prinzen felbft, war 
dil.fer Scherz böchſt ungelegen, und neidiſch fab auf 
Ziertram jedes Mannegefiht. Als kaum de Tafel auf 
geboben, war man fhon einverfanden, daß Späßchen zu 
benugen , des Grafen dien Spipnamen beisulegen, und 
von der Stunde an bieß er nun allgerein el Morenr, 
— + Der König, boch erfrent über das offenderzige Ges 
Mäuidnig feiner Tochter, ſah ſchon in ihr des mächtigen 


Bertramd Gattin, >’ diefed war es nicht, was el 
Morgno wünfdte. ' tete die fehöne Iſabella jwar, 
doch Riebe fühlt er zu ihr. Im feinem Derzen 


mobnte Felicia, die € ofe, am Hofe aufergugene 
Waiſe, die Tochter eines im Krieg gebliebnen Edelmanns, 


*) Der Blonde, tigentli der Braune. 





Für fie nme lebte er, für fle mue batte er Gefühl, — 
Wenn oft im ftilen Buhenhain Felicia traurig faß und 
ihrer lieben Eltern dachte, wenn fern von des Dofes 
Pracht und Derrlichfeit ihr fhöned Hug’ in Schwermuths⸗ 
thränen ſchwamm, da nabte Bertram, der fie fo oft be» 
lauft, und brachte Tröftung für das arme Herz. Gein 
liebevolles Wefen, fein Dang zur Schwermuth ‚und der 
Vorzug, den er ihr vor allen Damen gab, ermwedten in 
Felicens Herz bald ein, noch nie gefannt Gefühl, Wo 
fle den Grafen ſah, da fchlug ihr Derz fo mächtig, ihre 
Rofenwangen wurden zu Purpur, ihr fchmachtend Auge 
ſtrahlte Feuer, ihrer zarten Bruft entftrömten file Seufzer, 
und des Nachts, da träumte fie von ibm, — Als einft 
am ſtillen Abend das holde Mädchen im ihrer Lieblinge» 
Runde am Gilberquel im Buchenhain fo traurig ſaß und 
ihrer Lieben date, da hörte fie nicht fern von ſich bie 
Zöne einer Taute klingen, und eine Stimme fang dazu: 

Am Ulmenbah im Wielengrün 

Ein Mädchen weinend ruht; 

Sieht in die Wolken, wie fie giehn 

Und pfeilgerhiwind vorüberfliehn. 

Gebroden ift ihr Muth. 

br Wolken ſchön, könnt' ich doch gleich 
ergeſſen meinen Dar; 

s Hinüber fliehen doch mit euch, 

Durd’s weite, blaue. Simmelreich , 

Dem Trauten in den YUrm. — 

Die Thräne ihr im Auge glüht 

Das — I Info 8 

Die Roſenwange iſt verblüht, 

Getrübet iſt ihr ſanft Gemüth, 

Und matt das Auge blinkt. — 

Da rauſcht es leis, es kommit herbei, 

Drückt's Mädchen an die Bruſt; 

Sie hlickt empor mit banger Scheu, 

Der Holde iſſ's mit alter Treu, 

Und blide fie an voll Luft, 


(Fortfegung folgt.) 


Biograpbifhe Skizzen 
merfwürbiger Menfchen aus der neueften 
Zeitgeſchichte. 

Von M. J. Klarte 
XVII. 

Moreau. 

(Fortfegung.) 

Noch vor Morgen rüdten die Deftreicher in drei Heerfäufen 
durd den zwei Stunden langen Dohenlindener Forft auf 
fhlüpfrigen mis Glatteis übergogenen Wegen. Diefe Deers 
fäulen ſchloſſen einen großen Gefhügparf in ihre Mitte, 
die Reiter folgten binten. An Naht und durch die 
ſchlimmen Wege erfchlenen fig’ ut im Angeſicht des 
Feindes. Morean fandte Beinige Divifionen unter 
Mey in den Wald, ließ v hrüdenden zurüdtreiben, 
durchbrach das Mitteltreffen, griff bie Flanke an und 
errang bier einen leihten aber volftändigen Sieg. Der 
rechte feindliche Flügel hielt länger Stand, mußte aber 


endlich auch dad Feld laſſen. Yu diefer merfwürdigen 
Schlacht verlor Moreau 1200 Mann, machte 11000 
Gefangene, unter Diefen 2 Generäle und 1800 Offigiere, 
und eroberte 100 Kanonen, Nur die einbrehende Nat 
rettete die Deftreiher, die 1000 Todte und Derwundete 
auf dem Plag liefen und fi eilends zurückzogen. 
Morean fand nun das gange Land offen; am 9. Dez. 
ging er über den Jun, fegte über die Sala, umging 
den Feind bei Salzburg und brachte ihn in fo großes 
Gedräng, daß der Erpberzog im der größten Eile nach 
Neumark zurüd wid. Eo erſchienen Moreau's Vorpo— 


“ fen am 21. Dezember in Ling und er ſelbſt in Wels, 


Da fandte der Kaiſer rang, auh von dem Vorrüden 
ber Franzoſen in Stalien unterrichtet, den General Meer 
veld nach Wels zu Moreau und ließ auf einen Waffenſtillſtand 
antragen. Morean nahm diefen bereitwilig auf und lieh 
48 Stunden die Waffen ruhen, Rad diefem zog er weh 
ter und ſchloß am 26. Dezember zu Steyer einen Waf- 
fenftilitand auf 30 Tage, Deftreidh räumte Tyrol, und 
gab Würzburg, Braunau, Scharnig und Kuffitein. Der 
De von Lünevide lieh den Feldherrn auf feinen Lor⸗ 
n ruben, 


Unmweit Paris lebte er auf feinem Landgute in dem 
traulichen Kreife einiger Freunde beiter und anſpruchlos. 
Als ein eifriger Mepublitaner fah er e8 ungern, daß Nas 
poleon fi mit monardifhem Glanze umgab, und mis 
biefer ibm das Krreuz der Ehrenlegion überfandte, mies 
er diefe Ehre von fih ab, mit den Worten: ⸗»Ich geböne 
fhon feit zehn Jabren der Ehrenlegiou!“ — Ob ernum 
gleih mit Widerwilen dad Wefen der meuen Regierung 
betrachtete, fo war er doch von feindlichen Abſichten weit 
entfernt. Mehrere Anträge zur Theilnahme gegen Ras 
goleon wurden ibm gemacht; allein er antwortete: »Ich 
ange nichts zu Verſchwörungen! Buonaparte wird ſich 
in feinen Thorbeiten felbft zu Grunde richten. — Ach 
liche unvorfihtige Aeufferungen erlaubte fih Moreau unter 
feinen Freunden. Indeffen war Buonaparte erblicher Konſul 
geworden. Um 15. Februar 1804 wurde Moreau ploͤtzlich ver⸗ 
haftet, am 16. bie große Verſchwörung befannt gemadt und 
Moreau von dem Juſtijminiſter verhört. Stanthaft läugnete 
er jede Verbintung mit ben Angeklagten; behauptete, er habs 
Pihegrü nicht gefehen, und erklärte, er werde ſich nur 
dem Eonful mittheilen. Unter dem 8. März ſchrieb er 
einen langen Brief om diefen. Eine edle Freimüttigfeit 
berrfchte darin, Dffen geſteht er, Daß ihm während Lee 
Feldzuͤge in Teutſchland Anträge gemacht worden feyen, 
fih mit den franzöflihen Prinzen in Verbindungen ein 
zulaffen; er habe jedoch dieſes alles für fo lächerlich ges 
balten, daß er ed feiner Antwort gewürdigt babe; er fry 
der Mann nicht, welder den Angeber fpiele, zumal gegen 
Männer, denen er Dankbarkeit ſchuldig feg, oder mü 
denen er früber Freundfhaft gehalten habe; das, und 
nichts weiter fönne er über feine Verbindung mit Pichegra 
fagen; er fey vielleicht in manchen Aeuſſerungen uncors 
fihtig gewefen, aber nit unredlih; weun er Abſichten 
auf die Regierung gehabt hätte, fo fen während bed ägnp- 
tiſchen Feldzuges beffere Zeit gemefen ; feine Zußimmung 
zur Erhebung ded erften Tonſuls ſpreche laut für ihn. 

(Bortfegung ‘folgt.) 


Baterländifhe Wandernngen. 
Einige Rapitelhen für meinen Freund, 
(Hortfogung.) 


Richt one Nührung blickte ih nad; der, in der Ferne 


Hau aufdämmenden, bei 3000 Fuß boben Achalm *), 
die hinter Reutlingen in Schwaben liegt. Im Gommer 
vorigen Zahred hatte ic von Reutlingen aus wohl eine 
gute Stunde gebraudt, diefen Berg zu erfteigen. Gegen 
6 Uhr des Abends, wo bie majeftätifch verfinfende Sonne 
jenes werme, füße Roſenlicht über die Felder außgoß, 
welches wir fo gern auf den Landfhaften eines Deins 
rich Roos fehen, wo langſam und feierih in Dften aufs 
ende Dämmerung den reinen tiefblauen Dimmel ſchon 
leiht ſchattirte, fam ich auf dem Gipfel in ten Ruinen 
der dortgeftandenen alten Burg am. Ruͤckwaͤrts erhoben 
ſich die finftern, tannenbewahfenen Berggipfel der rauhen 
Alp, eines Aſtes des fchweizerifchen Juragebirges, vor 
mir breitete ſich in unbefchreiblich reicher Pracht das herr⸗ 
lihe Unterland mit feinen vielfärbigen Rebenbügeln, 
Saatfeldern und Obſthainen aus, weit eus der Ferne 
ferüber dammerten die, ſchon jenſeits unferd vielbefuns 
genen Daterlandöftroms, des majeätif dahin flutenden 
Ryeined in Frankreich liegenden Gebirge, aufwärts ers 
hoben ſich die leicht verſchlelerten gigantiſche Schneege⸗ 
birge des freien Schweizerlandes, auf der entgegenges 
fegten Geite dämmerten Die odenwäldiſchen Berge 
mit ihren friedlichen Thaͤlern, in meiner @ mähern 
Umgebung lagen unzählige Dörfer, Flecken, Stätte und 
Dbie, manchal nur durch den von dem häuslichen Deerd, 
wo ſchon dab Abendbrod bereitet wurde, auffleigeuden 
Aauche bemeitbar,, im freundlihen Grün verftedt, rings 
auf ben mäßigen Trüten weiteten friedliche Schaafpeerden, 
Berge die mir in der Ebene bedeutend hoch gefchienen , 
waren vor mir zu Dügeln berabgefhmolgen, unaufbörlic 
vo. die berrliche Abendbeleuhtung neue Schoͤnheiten 
die maleriſchen Lant ſchaften, dumpf und Manglos fummte 
das Getöfe der Wagen, Pferde und gefchäftigen Menſch⸗ 
beit aus dem gethürmten, volfbelebten Reutlingen ber, 
of; wonnetrunfen blickte ih um mid, erhob dann 
bantend dad Auge zum gütigen Himmel, der und diefes 
berrlihe UN zur Freude erfchuf, breitete dann im Stillen 
die Arme aus, und rief, tief von dem Zauber meiner 

—— ergriffen, im Geiſte mit Schillern aus: 

eyd umfhlungen, Millionen, 

j Diefen Kuß Ber Benıen Belt! 

Sich doch einmal, ih vergeffe über der Erinnerung, 
wo ih war, ganz wo ic bin. — Alſo wie gefagt: die 
Befteigung bed Katzenbuckels ift bei weitem nicht fo fohr 
nend, als Viele, wenn fle von dem vodenwaͤldiſchen 
Aieſen“ hören, glauben, Schon Schwaben zählt weit 
böbere Berze ald dieſer Kagenbudel, Der Farren— 
berg bei Tübingen erreicht eine Höhe von 2557, ber 
Rosberg von 2679 Fuß (Eiicntahs Beihreibung von 
Tübingen von 1822, Geite 630) Doben-Reuffen 
wißt am Cingang in bie Feſtung 2085 (Memmingerd 
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rg Beſchreibung 


ei 
ı und 59, 


Dr. Fr. Aug. Menmingert Berfi 
der Stadt Reutlingen, ©. 28 ee 


Canftatt und feine Umgebung von 1812, ©. 3) vergleicht 
man damit die Gebirge Tirols, wovon z. B. der Groß 
glodner 11.088 (viele behaupten 12630), der Dert, 
les 14,206 Fuß ſich über die Meereöflähe erbebt ; ver 
gleicht man mit Diefen wieder die Höhen ber Schweizer⸗ 
gebirge, von teren der Montblanc 14676 Fuß en; 
porſteigt. — Denft man fi neben diefen wieder Die 
Kiefen des Kaufafus, oder gar den Ehimboraffo in 
Amerifa mit feiner furdtbaren Döhe von etwa 27000 
Fuß: dann wird uns dad Hügeſchen, worauf wir fleben, 
mit feinen 1780 Fuß freilih ein — ein — wirklicher 
Kapenbudel. Indeſſen bat jeve Größe ihren eigenen 
vollen Werth nur im ihrer Umgebung, und der Schulz 
iR der größte Maun in — feinem Dorfe. Zu melden 
lehrreihen Betrachtungen fünnten und ähnlihe Vergleis 
dungen uud Progreffionen aus dem Menſchenleben führen ? 
(Fertfegung folgt.) 


Sranffurter Volksbuͤhne. 

Am 14. Febr. „Preciofa, Schaufpiel im vier Auf⸗ 
zügen von P. A. Wolf; Muflt von G.M. von Weber. 
(8. Ro, 4.) 

I a’y a qu’nı pas dn sublime au ridicule, 

Dem. Lindner ift ald Preciofa wohl in einzelnen 
Momenten vorzüglich; diefe Nole ift aber ihrer Indivi— 
dualitaͤt ſeht zuwider, und befremdend ift es daber, daß 
die verfländige Künftlerin eime Aufgabe übernommen bat, 
die fie nicht zu Löfen vermag. Uber ihr ſchwerfaͤlliges 
Din» und Herhüpfen gar gleicht eben fo wenig dem Aufr 
und Niederſchweben in leichten, füdlichen Tängen, mie daB 
dompfaffenartig? Ubleiern auswendig gelernter Melodien 
dem Sange lichliher Romanzen. Wir möchten den Her 
ren Regiſſeurs unfe:er Bühne unmaßgeblich ratben, diefe 
Role der Mad, Hoffmann zu übergeben. Sie dürfte 
dem Stüde neuen Reig und ber Kaffe neuen Zufluß ver⸗ 
fhafen. Würde fih aber Dem, Lindmer bau wer 
ſtehen? — 

Am 15. Febr. Die Zauberflöte, on Mozart, 

Die Opst wurde recht brav gegeben. Die trefflichen 
Leiſtungen der Derren Dobler (Saraftro) Niefer 
(Iam'no) und Haffel (Papageno) find allzu befannt, 
am bier umftändliher befprohen zu werden, Meniger 
genügte heute Dem, Bamberger (Pamina). Gelbft 
idr Coſtuͤm trug nicht Die Farben einer guten Laune. — 
Für Dem. Schultz if tie Partie der Königin der Nacht 
ganz geeignet, und ihre Stimme von anfpredendem Wohl: 
laut entfaltete fi beute anf dad Schönfte in dem Bor 
trag der beiden fchwierigen Arien. — 

Die neuen Dekorationen in diefer Oper zeichnen ſich 
durh Geſchmack und impofante Wirkung aus, 

Am 17. Febr. Die Nympbe der Donau. Erfter 
Theil, Ein romantifh » fomifches Vollsmäbrchen mit Bes 
fang in drei Abtheilungen ; Muflt von Ferdinand Hauer, 

Die Aufführung des Stücks mag ihren Zweck erfüllt 
haben, indem fih das große Kinder » Auditorium dabei 
vergnügt zu haben ſchien. Wir Erwachſene bätten uns 
über allerlei zw beffagen : über nahläffiged Spiel, ſchlech⸗ 
ten Gefang, ärml’hes Dekorationen, und Maſchinen⸗ 
weſen und dergleihen mehr, — Das eingelegte Duett, 





welches Mad. Ur ſpruch (Jungftau Salome) und Dere 
Haffel (Larifari) mit fomifher Laune. fangen, und ia 
welchem diefer dem Falſetgeſang des Herru Biumenfeld 
ein wenig iron:firte, war nom das Eradalichtte der gan ⸗ 
gen Daritelung. Weniger gefllig war einerbeuf:th ein⸗ 
gelegte Aria, die Herr Daffel und zum Beſten nah, 

Am 18, Febr. 1. (Zum Erſtenmele) Der Un» 
befannte, Drama in drei Abteilungen, von Fried⸗ 
lieb. 9 Manuſcript. 

Wir Tafen vor kurzem irgendwo, daß Th. Hell ein 
neuere® franzöfiih"® Drama: Les deux forgats über, 
tragen hate, meld 8 beifallig aufgenommen worden ſep. 
Fit vieleicht Diefer „Uubefanntes nach derſelben Duelle 
bearbeitet? — j 

Zwei Brüder find Raufmannddiener in einem Dands 
fungsbau'e in Strasburg. Dem älteren, einen Familien, 
vater verleitet fein Dang zum Epiele die Kaffe feines 
Herrn zu befteblen. Franz, derjüngere,, um feinen Brus 
der und. deffen Familſe vor Schmach und Gchante zu 
retten, giebt fi als den Thäter an, wird gebramd, 
marft und zur aleerenftrafe verurtbeilt, Den Aniubs 
rer der Gentd'atmen weiß er aber in fo bobem Grate 
für. ſich eingunebmen, daß diefer ibm zur Flucht bebülfs 
lich it. Erſchöpft und faſt dem Tode nah, wird Franz 
im einem Dorfe gaſtfreundlich — und genflegt. 
Während firben Jahren erwirbt er durch fernen Fleiß, 
durch fein gutmüutb ged, freundliches Benehmen die Achtung 
und Liebe der Derſbewohner, obgte ch er feinen Namen und 
feine Schidfale auf dad gebeimn’fvollfte verbergen muß. 
In dem Dorfe lebt Therrie, eine wotlbabende junge, 
ſchöne Müderin. Franz g:winnt ibre Liebe, und fle 
reiht dem Mann obne Namen und Derkunft ibre Hand. 
‚Mit dem Hochzeustage beginnt das Schauſpiel. Das 
Brautpaar fommt zurüd aus der Kirche. Man findet 
vor dem Daufe der Diellrin einen Mann in zerlumpter 
Kleidung, von Erfhöpfung, Dunger und Angſt zum Ent, 
fegen entitellt. So fand man Franz vor fleben Johren. 
Dieſer emtdedt in dem Unbefannten einem der Züdhtlinge, 
die mit ihm gugleich zut Baleere verurtteilt waren, und 
der nun, nachdem er fleben Jahre die fetten ge ragen, g'eich⸗ 
falls Dr ttel zur Flucht gefunden hatte, Franzeı 8 Rube ift da⸗ 
bin, deun der Böfew ht, der durch forgrältige Pflege dem Tod 
enteiffen ward, bat auch ihn erkanut und droht ibn zu verratben. 
Franz reicht ibm die volle Börfe mit dem Verfprechen 
bin, ibm jährlich eine gleiche Summe zu entrihten, Damit 
ee ſchweige und ſich auf's ſchleunigſte entferne, Er nimmt 
den Vorfchlag ſcheinbar am, aber der Elende, tem Mile 
fetbaten zur Natur geworden, vermag es nicht, des 
Haus, worin er freundlich anfgenommen, zu werlafler, 
odne feine Raubgier befricdiget zu haben. Mitder Date 
feiner Wobitbäter belaftet, eilt er zu em’flieben; Franz 
der ihm enttedt, will ihn mufbalten, der Verbrechet aber 
errwundet ihn und entfömmt. franz wird auf fen 
Zimmer gebracht, entlle der und Entfegen! das ſchreck⸗ 
lihe Brandmal entdeckt. Aber bald darauf nennt fFrong 
feinen Namen, beffen Verbeimlichung ibm nicht mebr nuͤtzen 
kann; fiehe, da ſtuͤrzt der Gutöherr in feine Arme, gibt 


ſich als feinen Onkel zu erfennen, und erzählt, dah Fran; 
gens Bruder auf dem Tottenbette feine Schuld geftanden 
babe, Der verfannte Franz erfcheint num fhuld, und 
fleclenlos umd fen Edelmuth erntet die Bewunderung der 
UAnmwefenden. Anterdeſſen baben tie Bauern den entiprum 
genen Kauber e.ngeiangen und ten Gendt’armen übergeben. 

Dies ift ungefähr der Indalt ded Schaufpie!t, deſſen 
Derfaffer, ift er fo fricdlie! end wie fein Name beſagt, gern 
timgefteben wird, daß die Wahl feines Stoffes einen recht 
mnäftbetifchen Gefchmad verrith, Ein Ehrafter wie der 
des Ünbefannten gehört nicht auf die Bühne. Unfer 
Schiller ſagt: „Ein Menſch, der gang Besdeit ift, if 
ſchlechterdings fein Gegerſtand der Kunft, und äuſſert eine 
zurückſtoßende Araıt.» Dies dätte der Verfoſſer bedenken 
ſollen. Gegen ſolche dramatiſche Protuctionen aber, die 
Das ſtttliche Gefühl beleidigen, ſollten ſich alle Waffen ter 
Krıtık erdeben, damit die Kunſt micht ıum Trivtalen, Ges 
meinen, zum Efeldaften dinabſinke. Übrigens vwerbrängt 
in dem Schaufpiel eine Unmahrfcheinlichfeit die ans 
dere, bie Handlung ſchreitet mit raſch genug vor« 
an, um gebbrig zu wirfen, Die Peripetie wird fait 
vewaltfam berbeigejübrt, und Die Gprade ift bie 
Schlafrock Profa des gemeinen Lebens. — Die Darſtel⸗ 
lung war beffer ald das Stüd, Derr Wegener (Fran) 
$ meilen etwas böfgern und unbebo!fen, fpielte in mandyen 
S:enen nicht chne Gefühl. Derr Wegener muß ſich das, 
was man "Bühnenbildung« nennt noch weit, weit mehr 
anzueignen ſuchen. Huch fcheint und, ald ob er feine 
Roten nicht gehörig überdenfe. Die Dorfbewobner bringen 
zur Hochzeitsfeier Die verfhlungenen Anfangsbuchſtaben 
der Namen ded Brautpaard mit Blumen umfränzt. Die 
Gntmütbigen wiſſen niht, welchen bittern Eindrud die ſer 
Anblick auf den Bräutigam machen maß, Die Buchſta- 
ben T. F. (Thereſe, Franz) erinnern ibn zugleid an 
die unausloſchlichen Zeichen feiner Schande *) Aber in 
den Mienen und Gebebrden dei Herrn Wegener war 
wenig von dem Eintrud zu lefen, dem dieſer Umftand, 
mit dem der Derfafler des Drama’ gemiß einem reiten 
Speaer » Eoup beabfichtigte, nothwendiger Weife auf ibn 
machen mußte, — Mer Deren Shulge (Rubtbel) 
zum Schaufp'elerftand geratben bat, der mag ed 
den beiligen Reum verantworten. — Schrecklich wahr 
und Graus erregnd bat Derr Weidner die Nolle des 
Unbefannten durchgeführt. — Auch die übrigen Mitfpies 
tenden befriedigten, 

2. Ein Cügner der die Wahrbeit fprict, 
Luſtſo el nah Scribe und Melville von v.Ihumb. 
Ein erotifches Product, das wohl eber mie mandıed 
andere verde.t bat, auf deutſchen Boden verpflauzt 
werden, Es it Dumor in dem Stückchen, bie Figuren 
find originell gezeichnet und fait ale Sceuen von ergrei. 
fenter Luſtigkeit. — Herr Rottmaper (Eduard Mai) 
ond Derr Dupre (Cou 6) baten ihre Aufgaben glüd, 
lich aufgefoft md mt heiterer, gefälliger Laune wirkſam 
dutchge ülrt, I. 


€) travaux forccs, 


— — — — — — — —— — — — — — 
Theateranzeige: Sonntag 22. Februar wird aufgeführt: Oberon, Dper in 3 Abth. 
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Graf Bertram el Moreno 


eder 


Das Schloß St. Aldobrand. 
Romantifche Geſchichte aus der fpanifchen Vorzeit, 
Bon Fritzz Poler. 


(Forſetzung.) 


Kaum waren die legten Töne verhallt, da ftand ber 
fiebende Bertram vor ihr. Ja, tbeuerſtes Mädchen, rief 
er, bimmlifche Felicia, Dein Bertram blickt Dich an vol 
Zuft und Liebe; entfcheide jego über ibn, fein Schickſal 
tiegt in Deiner Macht. Mit diefen Worten ergriff er 
ihre Hand, drüdte fie feft am fein Mopfendes Herz und 
barrte mit ſchmachtendem Blicke einer Antwort entgegen. 

— Das überrafgte Fräulein war ihrer ſelbſt faum mäch— 
tig, Aumm und flarr faß fie eine lange Weile da und 
wußte nicht, wie ihr gefhab. Mach und nach erhalte 
fle fidy wieder, ein Seufzer ftieg aus der beflommenen 
Bruft, das Herz ſchlug mächtiger, die Wangen wurden 
beiß, und ihrem Munde entfirtmte unwillfübrlih: „Graf 
Betram , Ibr ?a — „3a, boldes Mätcdhen, ja, id bins, 
Sorich, Engel meines Lebens, fprih, darf id 
boffen? Felicia, fprid es aus, das Götterwort, und 
made mich dadurch zum Glücklichſten auf Erden“ — 
Die Antwort war ein fanfter Dändedrnd, von einem 
teifen „Uhr begleitet. Wie Zander fubr die Spibe 
dur Bertrams Herz und Seele. Er lieh Feliciend En» 
gelshand fanft fallen und ſchloh fein höchſtes Gut im beide 
Arme. Mein, rief er, mein! auf ewig mein! Aber das 
böfe Echo des Waldes rief: Nein! ewig nein! — Unten 
yärtlihen Gefprähen und nachdem fie ſich wechſelſeitig 
ftete Lebe und Treue gelobet, war die Nacht heran ge⸗— 
fommen und bei dem Schimmer der goldenen Sterne 
führte num Bertram fein Liebchen ind Schloß gurüd, — 
Kaum angelangt, ward er zu Dom Gafpar befihieden. 

Graf Pena Mafor, Ihr wißt, wie ſehr vom jeber 
ih Euch ſchätze, hub ernft der König am; Ihr wißt, wie 
ſehr mir dran gelegen, dad Liebſte, was ich babe, meine 
Tochter ftetd hier, und glücklich zu ſehn. Es war ſchon 
lange mein Dunſch, ihr Herz und ibre Neigungen zu 
prüfen. Id hab's gethan, und würdig fie gefunden, 


de beſten Mannes Gattin bald gu ſeyn. — Mir ſore⸗ 
en ohne Zeugen, nicht ald König, ald Freund und Bes 
ter ſeht Ihr mid. Ih will Euch Euer Glüd verfünten, 
So wiffet denn, Prinzeſſin Iſabella, des mächtigen Kö— 
nigägvon Valencia erhabene Tochter, trägt ihre föniglihe 
Dand Euch an! — Wie Wetter fuhr des Könige Rede 
dem Grafen durch die Bruſt. Don Gaſpar ſchwieg, die 
Antwort zu vernehmen? allein der Graf war flumm. — 
Ada, ich merk! es mohl, fuhr der Monarch nah einer 
Daufe tort, der Autrag fam Euch unerwartet, Sammelt 
Euch. Die feltme, große Ehre, eined Königs Cohn zu 
werben, bat Euch fo überrafcht. Ich laß’ Euch jegt als 
lein, um vor det Übendtafel nod die Antwert zu vers 
nebmen, Gebabt Euch wohl. — Der König ging, und 
Bertrom blieb, ſſch felbit micht mehr bewußt. Der Ans 
trag hatt’ ibm überrafcht, entſetzlich überrafcht. Was ſollt' 
er trun? Go fehr der König ibm ouch fihägte, fo war, 
blieb er Felicen treu, fein Unglkück doch gemacht. Des 
Köniad Stolz; und Iſabellens Eiteldeit, wie wurden die 
gefränft., Don Gafpard Horn und Rache kannten feine 
Graͤnzen, und der Prinzeſſin Liebe verwandelte fi ſchnell 
in bittern Daß. Das alles fah der Graf im Moraus 
kommen, Wie formt’ er aber helfen? — Er fihritt im 
Zimmer auf und ab, doch fand er weder Rath noch Hülfe. 
Don Neidern nım umgeben mud feines Freundes ſſch bes 
mußt, ſchien er, verlaffen von der Welt, im Glück ein 
Unglüdfeliger zu ſeyn. Jehtzt flieg in feiner tiefbeweaten 
Seele ihm ein Gedanke auf, der fhon in goldner Nähe 
ibm einen Ausweg zeigte, Raſch war der Entſchluß ge⸗ 
fat, und Großmuth, dacht' er, kann nur Großmuth 
finden; frifch auf gemagt! — In fhnellem Laufe eilte 
er zu einem feiner ärgften Feinde bin, denn Diefer ſollt' 


ibm helfen. Graf Aldobrand war es, den gierig feine 


Blicke ſuchten. — 


Don Alongo, redete ihn Bertram an, Ihr ſeyd en 
Ehrenmarn, als folhen kenn' und acht' ih Euch. Ich 
weiß, Iht ſeyd mir nicht geneigt; die Urſach kenn' ich 
nicht. Ich komme nun zu Euch, um Eure Freundſchaft 
Euch zu bitten; aus Stleinmutd nicht, fürwahr, denn 
wißt, daß noch vor wenig Wugenbliden der König von 
Dalencia mir feiner Toter Dand anbot, — 


Don Alonzo. Rum, was gehet mid das an? 
Mas wolt Ihr damit fagen? 

Bertram, Hört nur, id bitt’ um Eure Freund, 

und um Euren Rath, ih — 

Alonzo. Rath? bedarf ed da noch eined Raths, 
wo Königstöchter ihre Dände nach Grafen fireden? 

Bertram D, jeden andern würde dad vielle ht 
beglüden, doch mid, mic kann ed nur verderben. Grof 
Aldobtand, id bitt Euch, ſeyd mein Freund. 

Alonzo. Sonderbarer Mann, wer fagt Euch denn, 
daß ich's nit immer war. Dabt Ihr ein Recht, mid 
Feind zw nennen? 

Bertram. Das nit, dad nicht; do ich meine 
die ianige, die zarte Freundfhaft, die im ähter Freuns 
desbruft nur wohnt. 

Alonyo. Graf Bertram, nehmer meine Dand darauf, 
id war Euch mie abhold, id war gewiß bisher eiu Freund 
von Euch, Ihr habt mi nur verfaunt, — 

(Fortfegung folgt.) fi 


Biographiſche Skizzen 
merkwürdiger Menſchen aus der neueſten 
Zeitgeſchichte. 
Bon M. J. Klarke. 
XVII. 
Moreau. 
(Fortſetzung.) 


Als der erſte Conſul nicht antwortete, gab Morean 
feine Erklärungen vor Gericht ab. Am 30. März geftand 
Moreau eine Zufammenfunft mit Pichegrü, in welcher 
er durch feinen Gefretär Unterhandlungen angefnüpft habe, 
Am 2. April befannte er eine zweite. Dier babe ibm 
Pichegrũ Anträge gemacht wegen bed Deered und wegen 
des Einfluffed der Prinzen; er aber habe fie verworfen *) 
"Barum haben Sie diefe Mittheilungen nicht vorgezeigt Po 
fragte der Prafident. „Weil ich mich lieber mit dem 
Feinde ſchlage, ald dem Anbringer fpiele ls verfegte Jener. 
Da rauſchte lauter Beifall ded Volkes durch den Gerichts, 
faal, fo daß der Präfldent die ermftlihe Drobung ergeben 
ließ, Jeden, der eim Zeichen bed Bei oder Mitfallend 
laut äuffern werde, verbaften zu laffen. Eine drit’e Aus 
fammenkunft mit Pichegrü auf dem Boulevard de Ma- 
delaine feugnete Moream ftandhait. Der General Ras 
jolaiß, ein Verſchworner, aber fagte aus, daß. er auf 
Moreau's Befehl Pichegrü dabin beſtellt und er Moream 
ſelbſt begleitet habe. Auch ein gewiſſer Bouvet und Rol 
land behaupteten, Moreau babe ſich zum Dictator machen 
wollen. Die Unterredung mit dem Letzteren geftand er, 


*) Man vergleiche nun diefe Getändniffe Moreau's mit 
dem Tode Pidegrü’d_am 6. ori. Wird man no 
zweifeln, daß diefer ſich felbit entleibt hat? 


befaunte, daß dieſer mit ihm von der Wicdereinfehung 
der Bourbonen gefproden, er ihm dagegen gezeigt babe, 
wie folches unmoͤglich, ja lacherlich fey, und um diefes 
ju befräftigen, babe er wohl dimugeſetzt: „Da müßten 
ja erſt bie Eonfuln und Mürat verfhminden! *) Mo, 
reau geftand, daf er einmal feinen Secretär zu Pichegrä 
gefandt habe, um biefen fragen gu laſſen, was er eigent, 
lid) wolle, Diefer dabe Pichegruͤ ohne fein Wiffen bes 
Felt. Er habe fid deſſen Beſuche verbeten, und da er 
abermals gefommen fey, ihn ernſtlich gewarnt, 


Die am 26. Mai erfchienene Öffentliche Anlage, 340 
Dctavfeiten lang, befhuldigte ibn: Mitwiſſender oder 
Iheilnehmer einer Derfhmdrung gegen bie Regierung zu 
fepn, welde von England aus angelegt worden ſey umd 
die ſich durch Meuchelmord den Weg zur Gewalt habe 
bahnen wollen; Moreau habe fi mit den Pringen und 
Pichegrü audgeſoͤhnt **), fein Sefretär habe einen vers 
daͤchtigen Briefwechſel geführt und Moreau als Staats; 
biener feine Pit nicht erfült, folde Umtriebe anzu: 
geigen. — Um 5. Juni vertbeidigte er ſich gegen dieſe 
Beihuldigungen. Tiefe Stile berrfhte im Saale. Er 
führte feine Verdienfte um das Paterland an; zeigte, 
wie er vor Buonaparte Gelegenheit zur Dictatur gehabt; 
wie er alle Unträge für die Prinzen und gegen die Mes 
jerung abgewiefen; wie er zur Erbebung Buonaparte's 

getragen und fein 100,000 Mann ſtarkes Heer aufs 
gelöft babe. — Ungeachtet des Arengen Verbote des 
Präffdenten fonnte der allgemeine Enthuſſasmus nicht 
unterdrückt werden. Gegen ibm über ſtauden Generale 


"und andere Offiziere ; ale bezeigten ihm, felbit die macht, 


babenden Gendb’armen, ihren ungetheilten Beifall. — 
„Bei Gott und Menfhen- — ſo ſchloß er feine 
Nede — wuerfihere ih meine Unfhuld und 


) „Wie die Sachen jetzt ſtehen,“ ſoll Moreau bei der 
Zu ſammenkunft mit Pichegrü, wo auch Georges gegen, 
wärtig war, gefagt baben, „kann ich nichts für Euch 
stbun, ſelbſt für meine Adjutanten ſiehe ih nidr. 
„Schaft Euch erit den Konful vom Halſe; ih babe 
sRrveunde, man wird mich an feine Stelle fegen. Sie, 
Pichegrũ, werden fich über den Verdacht rechtfertigen 
„‚müffen , ale haben Sie die Sade der Nation\verras 
then — ich fiehe aber für das Endurtheil. Sie wers 
„den dann zweiter Konſul; den dritten wählen wir 
„mit Cinverffändnig.+ George® forderte dieie Stelle 
für fih. „Das gebt nicht,'" fagte Woreau, „Sie ahnen 
„nicht den @eift, der in Frankreich herrſchet, immer 
‚„Aind Sie weiß gewefen, und hören fo eben, 
„daß Videgrü fih von diefem Verdacht wird reinigen 
‚‚affen.’ — „Was ift das für ein Handel ?“ tagıe 
Georges erzürnt , „Sie arbeiten nur fir fi und nicht 
für den König? Da wäre mir doch der lieber, welcher 
jege dran it" — ‚‚Bringen Sie den Menfchen ohns 
ernand und Einſichten micht mehr mut 14 fagte, a 
diefer weg war, Moreau F Pichegrü. — Memoria 
de St. Helene, 7, Band. 


Diefes foll fi) in dem Dorfe Chaillot bei Parid zus 
getragen haben. 


*+) Man batre Briefe aufgefangen , melde der Abté 
—25 A ade au Boresu "gefdrieben hatte · 


uund die Meinheit meines Betragend, Sie, 
„Rihter, kennen Ihre Dfliht — Frankteich 


abirt Sie; Europa richtet feine Wide auf. 


„Sie; die Nachwelt wartet Jhrer!s 
Zu der That berubten die Befchuldigungen gegen Mio 
reau mehr auf Mißverftändniffen und Unvor ſichtigkeiten, 
als auf befhmerenden That ſachen. Rolands und Lajole 
(aid Ausſagen waren zudem ſehr verdächtig, ba dieſe 
Männer fih rein wachen wollten. 
(Fertfegung folgt.) 





Baterländifhe Wanderungen. 
Einige Rapitelden für meinen Freund, 


(Fortfegung.) 

Mena ich je dazu aufgelegt war, fo bin ich e# jeht, 
denn (ih mß es Die nur offen geftehen) ich bin ſehr 
hungrig. Seit frübe 11 Uhr find wir gefahren, haben 
Berge erftiegen, viel gep'andert und (jedod abſichtlich) — 
wenig gegeflen. Warn wäre der Menſch zu ernften, 
philofopbifhen und moralifhen Betrachtungen wohl beſ⸗ 
feg geftimmt ald in diefem Zuftande ? 

Vielleicht ein eirler Thor, 

Der an dem Wahnſinn krankt, die Welt d beffern. 

Aus ſolchem Volk fhreit öfters nur der Ma E nt 

Man wirft ihm ein Stück Eold, ein DOrbentfreug , 

Me Bifchofönüge zu , die mache es ſuumm; 


laßt Werner feinen Kaiſer Karl auf dem Reichttage zu 
Worms, ald Luther feine Grundſätze und Lehre verbeidis- 
Digen folte, fagen. Wahrlih der Kaiſer bat recht. 
Jetzt wollte id aus dem Stegreif eine Predigt voll Sal, 
bung halten, molte den Spftemen eined Ropernifus, den 
Rebrfägen eined Euklid bis anf dad Mork nachgrübeln, 
wollte den potbagerifhen Lebrſatz: In einem rechtwinfs 
fihten Dreiede ift dad Quedrat der Dypotbenufe, dem 
Quadraten der beiten Catheten zufammengenommen, gle'&» 
wieder mie chemald, ohne Anſtoß bemweifen, wollte wie 
ein Zagdhund vom freien Felde weg einen Daafen fan« 
gen, wollte, ja, ih wollte... ... 

Gott ſey Danf! eben fehren wir das waldige Mübs 
lentdal herab, und freundlich ladyt und das friedliche Ebers 
bad entgegen, Nicht wenig fepten wir unfere gute Wirtt'm, 
die ein Pöftlices Nachteilen zubereitet dotte, im DBer’eacns 
heit, als wir mit der angenommeren Miene fattgegeffener 
Schwelger erflärten: e6 fey und reim unmöglich, auch 
nur dad Geringfte noch zu genießen. Daß ſich der ſchlecht ⸗ 
madfirte Ernft bald in Spaß auflößte, und daß wir uns 
für heute Peinen guten Appetit zu wünſchen brauchten, 
Kant Du Die leicht deufen. 


VI, 
Zwingenberg am Nedar. 


Das beute der legte Tag unſers Mufentbalt® in bier 
iger Gegend ift, fo waren wir den ganzen Vormits 
tag wit Packen beſchaͤftiget. 


Der Nachmittag blieb aber plangemaͤß einem kleinen 
Autfluqe gewidmet. Zwingenberg mit feiner al, 
ten Burg war ed, was und noch einmal binaub rief 

Bald, nahdem man Eberbach verlaffen bat, und eine 
Strede nabe am rechten Redarufer aufwärtd gefahren 


iſt, erblickt man jenfeits des leichtwallenden Stromes, 


in dörflher Stele, hinter Bäumen verſteckt, dad ma, 
leriſche Rodemau, erreicht bald das unbedeutende Drt. 
hen Lin dach, und ftcht dann einem beträhtlihen Wald, 
berge gegenüber, der hoch auf fener Krone noch Die 
Ruinen ter längft gerfalenen Burg Stolgened jur 
Schau trägt. Nabe dabei im Thale lag fonft der dayu 
gebörige, jetzt verſchwundene Weiler Pre felbad. Die 
Burg bietet weder ein befondered biftorifches- Intereffe, 
noch maleriſche Schöndeiten dar. Alles was man vom 
berfelben Geſchichtliches weiß, iſt, daß fie feit Palzgraf 
Ludwigs des Strengen Zeiten (1229 — 1294) unter 
verſchie denen Beſitzern wechſelte, und daß fie zuletzt als 
pfaͤlziſches Leden an das Geſchlecht der Frauenberge uͤberging. 


Naech Erlöfchen dieſes Stammes wurde die Weſte, 
weil die dazu geboͤrigen Bewobner die Wildfuhr und bie 
Forften fhädigten, gemaltfam gehrodhen; mas auch noch 
dad. übriggebliebene Mauerwerk bemahrbeitet. Wen bie 
Sage von diefer Burg intereffirt, der findet fie in A. 
Schreibers Badifcher Wochenſchrift von 1807, Ro. 10 S. 154. 


Bei Lindach wird die Gegend wieder etwas rauber, 
Die Berge rüden näber an bad Geftade, und man glaubt 
in ein ernfted, melancholifh- Waldthal zu treten. 


Sobald man ader die Bergwintung erreicht bat, ers 
blickt man auf einem fteilen Bergaipfel die Burg, und 
zwiſchen ihr ımd dem Neckarſtrem das Dorf Zwin 
genbere. Letzteres ih mit erwa 250 Seelen bevöls 
fert, und liegt beinahe 7 Stunden von Eberbach. 


Zu ältern Zeiten gebörte die Burg ben Edlen von 
Zwingenberg, deren Gefhlcht man auch bie Er- 
bauung derfelben zufchreibt. Schon im Jahr 1358 ver 
band ſich Dietrih und Weipreht von Twingenberg gegen 
de Dfalg, iht mit folder Veſte ir Lebkag zu 
gewarten» M nherlei Schickſale trafen die Burg'fül, 
led wodurch diefelbe in der Geſchichte einen Platz ber 
beuptet, fanın mar wahrfheinlih im Stollbergs hierher 
ziemlich paffende Verſe zufammendrängen : 


Hier ſiehſt Du eines Zwingherrn Haus 

Geflürzt in Moder und in Graus; 
Der Uber hauſet drinnen. 

Auf diefer Srärte ruht fein Fluch, 

Hier that er manden feilm Spruch, 
Ließ Blut und Tpränen rinnen; 


Denn im 13. Jahrhundert ward fle, und gwar wuon 
Reichs wegen“ gebrochen. — Oft wechſelten im 
fpätern Zeiten ihre Beflger. Erd Kaiſer Karl IV, en 
lanbte die MWicderberftellung derfelben. Dand und Ens 
aeldard vom Dirfhborn erbielten fle damals zu Leben. 
Bis in das ſiebzehnt Jahrhundert, wo der Stamm er 


. 


loſch, blieb Die Burg Eigenthum diefes Geſchlechtes. — 
Gegenwärtig Ind die Deren Markgrafen von Baden Bes 
figer von Zwingenberg und eined beträgtlihen Diſtriktes 
ber Umgegend. Geit mehreren Zabren haben fich” dieſel⸗ 
ben befhhäftiget, da8 Innere der Burg, fo viel möglich, 
berzuſtellen. Wir baben daher heute eininal den Genuß, 
eine bewohnte Ritterburg zu durchwandeln. 

Unfer Wagen Hilt unten am Burgweg, und mir 
traten zu Fuß dur blühende Garfenanlogen, die Mans 
berung nad; der Höbe an. Bald war ber Berg und die 
große Steintreppe erfliegen, und wir flanden am Einlaß. 
Das Erfte, was fih Im Burghof über jeder Thüre met 
nem Nuge darbot, waren — Hirſchgeweihe. Du weißt 
ed, wie gleichgültig ich jederzeit an ſolchen feoftigen, feis 
nen milden Genius verratbenden Zierben vorüber ache, 
Du erläffet mir daber gewiß Die mäbere Befchreibung 
ber, zwar wertboollen, Sammlung, womit alle Comus 
nicationdgange der Burg angefüllt (ind, Fall unter jedem 
Geweih it eine ſchwarze Tafel aufgehängt, worauf man 
lieft, wann und von wem dad Tbier getödtet wurde, 
Weit mehr hätte mich erfreuet, edle und menfhenfreunds 
liche Thaten und Dandlungen aler Befiger der Burg, 
bier zur Belehrung und Nahabmung aufgezeichnet zu finden, 

(Forifegung folgt.) 





Theaterforrefpondeny 


Mainz, im Febr. 

- Den 22. Jan, Zum PVortbeil der Madame Fechner: 
Johann von Paris, fomifhe Oper in zwei Aufzoͤgen, 
nah dem Franzöflfhen, vom Ritter von Seyfried, Muflt 
von Bojeldicn Madame Lechner gab ald legte Gafls 
solle de Pringeffin com Racatra, und faud im Allgemei— 
nen weniger Anerkennung ald ibre Reiftong ed mohl ver, 
dient hätte. Der Dber, Eenefhall ift eine Glanzrolle 
unſers braven Derbolds, er ercellirte beute gleich Herrn 
Kaftner, welcher ald Johann durch feelenoolen Gefang 
entzüdte. Statt Madame Nanette Müller fang 
Madame Freund den Pagen Dlivier; die Eile, womit 
fie diefe Parthie übernehmen mußte, entfchaltigt die Mäns 
gel ibred Vortrags. Derr Freund, Pedrigo, füllte 
feine Stelle fehr brav auf; Loregja, Deweiſelle Pelfo, 
fen, entſprach diefer Rolle wenig Das Orcheſter war 
fehr brav; die Chöre gingen im ſchönſten Einklang, 

Den 23. Jon. Zum Erftenmele: Ein Mann hilft 
dem Andern, Lufpiel in einem Mt, von Sobanna 
von Weiffenthurm. Wäre diefed Stüd das erfte Protuft 
der Frau von W. gemwefen, fo mürde fle ihren Rubm 
dadurd fo wenig begründet haben, als fie ibn jegt er, 
böbt bat. Die Situationen find zu flah um NAntbeil zu 
erregen; der Witz iſt zu gemaltfam berbeigezetrt um er, 
gögen zu fünnen, kurz, dad Ganze ift eben feine Zierte 
tes Mepertoird, und ſchwerlich wird eine Wiederholung 
verlangt werden. Unfer Bühnenperfonale beſtrebte ſich 
möglichit durch gute Darftelung der Epbemere Werth zu 
geben, beſonders gilt dieß von den Derren Cornelius 
und Diebl, ald Doktor Berg und Mapfeld, Yu 
Herr Dartig war brao ald Doftor Falter. Am wenig» 


ften Lefriebigte Demoiſelle Vohs als Jull 
ee an notonie war im ihrem heu —* —— — 
end, — 
Hierauf: Das Gut Sternber oderd 
treffer in ber Güterlotterie, Luitfpiel in Ir The 
Johanna von Weiſſenthurn. In diefem Stüd, welches 


“gu denjenigen gebört, die bier befonders gerne gefehen, 


und trefflih aufgeführt werden, zeichnet err 

ald Bolzheim Durch meiſterhaftes Spier Au ir 
Gruber waren gut durch Die Derren Dartig ud Mük 
ler befegt. Eben fo befriedigend gab Derr Maper 
den Amtmann Kübel und Madame Earnelins die 
Barbara Tröftegott. Herr Cornelius, der Mihter 
zu Sternberg, gab feine Rolle ſchlicht und bieder, Marthr, 
Madame Derbold, gab eine brave Veiftung; aber vor 
allen erwaͤhnungswerth it frau Ka ufmanın, als Röſe, 
denn fie verwirklicht die Kunſt zur Natur. Die Bauer 
dirnen wurden brav durch Die Demoifellen Pelkofen, 
Bobs und Kaufmann dargeftellt, 


Den 24. Jan. Daußfrieden, Schanfpiel in 3 
Aufzůgen von U, W. Jffland. Die Auffuͤhrurg dieſes 
hertlichen Stuͤckes war in eben dem Grabe wertb« und 
gebalteoll, ald das Werk des Berfaffers verdienſtlich iſt. 
Derr Cornelius gab als Hofrath Stahl ein durchdachtes 
wohlgelungened Meiſterbild, welches von Madame Dar, 
bold als Hofrötbin wit Präftigen Zügen fchattirt ward, 
Madame Cornelius gab ald Manfel Stahl ebeufals eine 
vollendete Darſtellung. Derr und Madame Daale, 
Gebeimerath Weling und defien Frau, bewährten ihren 
oft gerübmten Kunftwertb. Herr Derbold gab den 
Hauptmann Berg fehr gelungen, Der Hrämer Fabrizius 
ward von Herrn Maper auf die befriedigendite Weiſe 
bargeftelt, Friederike Hainfeld, Demoifele Vobs, griff 
durch paſſendes Spiel herrlich im das Ganze ein. — 


Den 25. Jan. Der Spiegel in Nrfadien, 
große beroifch » fomifde Dper in zwei Aufzügen, von 
Emanuel Schilaneder. Die Mufif if von Deren F. Faser 
Suͤßmayer, Compofiteur der k. £ Doftheater in Wien. 
Bebört gleih Tert und Muflf dieſer Dper nicht gu den 
Ausgezeichneten, fo iſt fle doch auch nicht arm am liebs 
lihen Melodien, und kann, nicht zu häufig aufgetiſcht, 
immer einige Stunden fang angenebm befhäftigen. Herr 
Dartig verfinulihte und den Beherefher des O'ympé 
auf die befte Weife. Demoifele Hauß gab die Juno; 
wir bätten ibe mebr. Stolj und Würde gewünfcht, doch 
bemerften wir zugleih, daß ſſe ihre Echüchternteit in 
etwas verliert; ihr Gefang war untadelhaft. Tarfeleon 
ward von Herrn Derbold im Geifte dieſes tüfifchen 
Böfewichtd dargeſtellt. Ballamo und Poilania, Herr 
Kater und Matame Nanette Müller, waren 
in Gefang und Epiel gleich lobenäwerth ; noch verdient 
Letztgenannte befonderer Erwähnung binfihtlih ihres 
glänzenden gefhmadonten Eofüms, Herr und Madame 
Freund, Matalıo mıd Gigonia, zeichneten ſſch durch 
leichtes muntered Spiel aus. Dir Benien, Demwifelle 
Poler und Deimefetter d. j. waren brao, do 
unläugbar ihren Rollen länaft entwachfen, Die Bewohner 
Arkadiend leifteten das Beſte. — & #8 


“ 


Didasfalia 
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Graf Bertram el Moreno Euft zu maden, hinaus in's Areie; er lief mit ficken 
ober pen — 4 und ab, = tief — 

wũtb und Angit im Herzen. — Nirgend Troſt no 
Das Schloß St. Aldobrand Hütfe! Dineuf zu ihr, ſproch er, ihr Antlid werd 2* 
Romantifhe Geſchichte aus der ſpaniſchen Vorzeit, Rärten! — Wie war Pelicia erſtaunt, den Gra’er zu 
Bon Frip Poler. „‚ungemohnter Stunde, fo verflört, mit bleihem Umzeicht 
(Fortfepung.) bei fih zu ſehn. — Zitternd ergriff er ibre Dand, und 


mit bebenter Stimme rief er: Felicia, Feice, ſey men 

Thränen der Freude traten nun in Bertramd Augen. Engel, tröfte mih! — Das Fräulein war vor Ed rd 
und mit Innbrunft drüdte er den vermeinten Freund an nur bolb am eben, doch faßte ſchnell fie ſich, und bat 
das getäufchte Der, Seinem Munde entitrömte. ſchuell den Liebling ihre Derzend, am dem fie fon mit Leib 
dat Gebeimwiß feiner Piebe mit Felicen und der unüber und Serle ding, fl zu ermannen, und ibr die Urſach 
indligen Abneigung gegem bie Prirzeffin. Ala er een feiner grigem Unrud' wit zutbeilen. „Gutes Mätden,n 
det, fab er feines Freundes Math entgegen; doch biefer, bub er an, wird wohl Dein ſenftes Oetz, Dein zarf 
anftatt ihn fanft zu tröften, ftieß ibn wit wabrer Ga Gemuthe es ertragen, wenu ich mit einem Worte ſelfen 
tandfeeube alt zurüd. „Graf Bertram,“ bub er em, ſchwer es ruß belaſten ? Fel cia, bR Du gefapt ?« Mit 
„Zor ſuchet meine Freuntfbajt, wie Ahr faat, umd fun Wehmuth blickte fle ibn an, und engeltold ibm nabend, 
mit foldyer Nachricht mir des Herz belaften? Idr wiht, fprah fie: „Bertram, mein Freund, mein tbeurer 
Daß ich des Königb treuer Diener Pie und ibm gu Dies Frernd, Dar wünſchteſt Tront von mir, er fol Dir duch 
nen, treu zw dienen, if meine erfie, beilige Pflicht. mid werden; fpr ds, öffne mir Dein Herz! Ih bin ge 
Idr habt eim Wort geredet, das, verſchweig' ich es, mih < fahr.“ Mit Dejtigkeit ıbre Daud erareifend, und fich 
jum Perrätber ftempelt. Der König muß ed willen, was an ibre Seite miederlaffend, erzählte Bertram nun, was 
pr miroffenbart ; er fol ed bewt nod hören, an wen mit ibmeorgegangen, und fick mit ben firrdterlihen Wor⸗ 
er feine Bunft fo reichlich fpendete. Zhr ſeyd ein Un: teg: — «“Felicia, ih bin rerloren!« Mit bober 
danlbarer. Ich hab' mit Euch nichts mehr gemein, und Geelenrube und Stanthaftigterr börte fie Ihn an; mur 
künd'ge Euch die Freundfhait auf! — Mit dielen Wors bei den Worten: was if mir wohl, wenn Du 
ten verließ Momo ſchaell dad Zimmer, und eilte bin mid lieben, die Pringeifin, ja felbft die 
u feinem freunde Don. Jago de Aranda. — Der arm, Krone wertd, traten Toräuen des Danfes und der 
pn ſchrecklich getäufhte Bertram fland eine lange Weile Wehbmuth im hr ſchönes Auge. — Mit feltner, weiblicher 
wie vom Blig getroffen da, fid feiner ſelbſt faum noch Bereifamteit wußte fie des tief gebeugten Mannes Derz 
bewußt. Das batı’ er nicht erwarfet. Er boffte einem gu ärfen und feine Scele wieder auizurihten. — Wie 
Freund zu finden, und fand das fuͤrchterliche Gegentheiſ. Bunter wirkten ihre Worte, und als fle liebend endete: 
Sein gute Herz, fein fromm Bemüth hatt' ibm werleis Ich bin und bleib auf ewig Dein, der Du um mid) fo 
tet, Dem Freund fih Nennen’en zu trauen, umd ibm leideſt, und der wegen mir der Königdtohter Dand ver 
fein Dery zu offenbaren. So mandrd Wort war feinem ſchmäht,“ war Bertram ganz wie neu geboren. Er athmete 
Mund entihlüpft, dad er aniept mit Haufen Goldes, wieder frei, in feinem Bufen börı’ es auf zu toben, und 
mit nichts auf Erden zurüd kount' rufen. Er batte im feiner Wangen Parbe kehrte langfam wieder. — So man, 
Eifer feiner Rede dem Röniglihen Prinzen geihmäht, den cher Biſck ward jeht in's trübe Dumfel der bangen Zus 
König felbit geläftert,, ihn einen alten Tber genannt, Punft dingeworfen, fo mander ſchwere Seufzer ſtieg dabei 
und die Pringeffin eine frede Dirne. — Zegt erſt, nach -· aus tiefer Bruft, und mander Schickſolsſchlag ward fhon 
bem ed zu fpät, fah er es ſchmerzlich eim, wie unbefonnen voraus empfunden. — Bertram wußte nur zu gut, was 
er dem Falſchen ſich vertraut, — Ereilte, Seinem Derzen bald die Folge feiner Unbefoumenheit, ſich Don Alonzo 


zu vertrauen, unfehlbar würde ſeyn. Cr Fannte des 
Könige Zorn, er fannte feinen Stolz, feine Rachſucht 
feine Shwäte. Er wußte, wie leiht es feinen Feinden 
werden würde, ihn jetzo zu vernichten, und fah ſich im 
Voraus fhon vom hödften Gipfel des Glücks in deu 
Abgrund des Verderbens geſtürzt. Doc ganz unglücklich 
konnt’ er nimmer werden, denn Felicia, die Holde, liebte 
ihn ja noch. — ,„ (Bortfegung folgt.) 


Biographiſche Skizzen 
merfiwürdiger Menſchen aus der neueſten 
Zeitgefchichte. 

Bon M. 9. Klarke. 

XVII, 

Moreau. 

(Fortſetzung.) 

Eine begeiſterte Theilnahme für den gefangenen Del. 
ten fprad ſich allgemein und ungmweideutig aus, Während 
der Unterfuhung fand Mürat für gut, den Goldaten 
bie Befchuldigungen gegen ibm mit dunkeln, Farben zu 
malen, Die Bertheidigumgsrede feines Advofften Bonner, 
welcher die Unfchuld des Angeklagten kräftig darthat, 
wurde gedruckt und in wenig Tagen waren 40,000 Erems 
plare abgefept. Was aber mehr noch war, gefiah in 
ber Naht nah dem Schluſſe der Unterſuchung. Cine 
voße Anzahl von den Freunden Moreau’s, welche gehört 
atten, wie der Procurator des Geſeßes auf Dinrihtung 
antrug, vereinigten fi, Dem gefeierten Mann zu retten, 
Sie drangen Nachts in fein Gefängniß, ihn’ mit Gewalt 
berauß zu gieben zur verdienten Freiheit. Moreau mei- 
gerte ſich ſtandhaft, auf diefe Art Freibeit zu erlangen. 
„Richt ein Tropfen Blutes follum meinet 
willen vergoffen werdenl⸗ fprah er, und blieb 
freimilig in Daft, — Um 9. Zuni verfammelten ſich Die Richter 
um dad Urtheil gegen den Augeflagten zu fällen. Ge 
drängt voll war der Gerichtsſaal; auf den Strafen wogte 
die Menge; an den Gtraßeneden fanden ſich republifas 
uilſche Aufgebote ; gang Parid war in Bewegung; die Sol: 
daten ftanden in den Lafernen unter den Sduffen mit 
fharfen Patronen; Moreau's Gemahlin und fein Bruder 
batten Dausarreft; des erſten Conſuls Aufentbalt fol au 
dieſem Tage miht befannt geweſen ſeyn. In dem Ger 
rihtöfaale felbt barrete man der Enthällungber Zukunft, 
Sieben Rihter von Zwö.fen ſtimmten für Moreau, fünf 
gegen ihn. Der Präfident fepte die Verhandlung fort, 
Sp wurde es Abend, Mitternacht; immer noch feine 
Chtfeidung, Endlih um 3 Uber Morgens am 10. Zuni 
wurde nach vielem Unterbandela mit der Regierung das 
Urtheil gegen dem Augeklagten befannt gemacht. Morean 





wurde mit einigen Undern zu zweijäbrigem Befänguiß . 


verurtbeilt. Als fein Name genannt wurde, riefen viele 
Stimmen; „Kein Verbaft für Morcau! Freis 
beit ibm!“ Kur mit Mühe bewirkte man die Räw 
mung ded Saaled, Aller Zufammerlanf in der Näbe des 
Juftigpallafteß wurde unterfagt und alle auf den Prozeh 
Bezug babenden Flugfhriften verboten. 

Moreau ging falt freiwillig, ohne Bedeckung, in das 
Gefangniß zurüd, Er fam nicht um Caſſation des Um 


tbeiles ein; er wandte ſich aber um Milderung an der : 
Eonful, oder er gab’ es zw, daß feine Gemahlin an bie, 
fen ſchrieb. Auf ihr Anfuchen wurde er aus dem G& 
fängniß eutlaſſen und ihn die Auswanderung nah Nord, 
amerifa unter der Bedingung geftattet, obne Buonaparte's 
Erlaubnig nicht zurückzukehren *). Mm 72, Juni reifete 
er in aller Stille, von dem Obriſten Savıry mit Gens, 
b’armen geleitet, nah Spanien. Seine Seniaplin folgte 
Ähm mit feinem Sohne. In Eadir wartete er die Nies 
berfunft derfelben ab, und fchiffte fich im folgenden Jahre 
nad Rorbamerifa ein, keß ſich Dafelbft bei Reumorf nies 
ber, und lebte im friedficher Zurüdgrzogenbeit, teils im 
die ſer Stadt, theils auf feinem Landgute am Delaware. 
Dieſes Laudgut brannte ihm au Ende des Jahres. 1811 
ab; zudem beugte ihm der Verfuft, welden fm der Tod 
feine® Sohnes zufügte. (Fortfegung folgt.) 

———— i } 


Baterländifche Wanderungen. 
Einige Kapitelchen für meinen Freund, 
(Zortfegumg.) 

Die Undfiht von dem Sqloſſe nach der umliegenden 
Gegend ift fehr anziehend, Schade nur daß fie bald wies 
ber durch die vorgeſchobenen Berge verſperrt wird, Um 
mlführli wurde ih bier an Biberih erinnert, Wie 
man dort von dem fFenflern des rumden Saaled im Schloffe 
aufs und abwärts die Ausſicht auf den in einem ſtumpfen 
Winkel, an deſſen Spitze das Schloß ſteht, vorbeifluten, 
ben Rdein genießt, fo bietet fie fich uns bier auf dem 
Nedar dar. — Unter dem mafficen Mauerwerk zeichnet 
ſich ein hoch aufftrebender alter vierediger Thurm befon; 
ders aus. Er enthält eim ſchauerliches Burgverließ, der 
deifen im Innern ongebradhter Deffnung ein ftarfer Dass 
pel von Holz errichtet iſt. Dieram wurden die bedauerns 
mirdigen Opfer binabgelaffen. Meine ftarf vergitterte 
Luftloͤcher werfen ſparſames Licht in das feuchte Gewölbe, 

Wo trüb und fiumm und bange ) 
Der Tag vorüberfäleicht. 
Gebrechliche Hölgerne Treppen führen im Innern bes 
Thurmes aufwärts zut Jinne, woſelbſt ein Badofen ans 
gelegt ift, um die bedrängte Beſatzung, melde etwa ges 
nöthiget wurde, bier die legte Zuflucht zu ſuchen, auf 
einige Zeit mit Brod zu verforgen. 

Als wir das Mauerwerk fhon nach allen Richtimgen 
durchkrochen hatten, trafen wir den wadern Burgvegt 
(Rentamtmann Wege) auf der Mateform eines niedri⸗ 
gen Mauerthurmes, vertieft im dem berrlihen Anblick ber 
Natur, die jegt rings im fhönften Mittagslihte ſchwamm. 
Nachdem die gewöhnlihen Bewilfommungscomplimente , 
ber Zwed des Beſuches u. f. w. abgethan und erflärt 
waren, leitete und derfelbe, traulihen Geſprächs, nad 
dem bewohnbaren Innern der Burg, — Dir fogeuannte 


*) Man bat —— wollen, Napoleon babe ihm unter 
entebrenden Bedingungen die Freiheit angeboten , er 
fie aber verworfen. Womit will man diefes bemweifen + 
da ihn Jener doch ehrenvoll loe lieg? Dak Napoleon 
gegen fein Wiederfommen war, if natürlich, und daß 
er ihm diefe Bedingung porfhrieh, feine Ungerehrigr 
feit. So bätte wenigſtenẽ gewiß Jeder an der Con ſuls 
Stelle gehandelt. 


Witterfaal war dat Erſte maß er uns öffnete, Da’ 
aber weder ſchoͤn noch regelmäßig erbauet, noch 
nicht befonders ausgefhmüct ift, fo fanden wir 

an diefem Drte nichts Intereſſantes als die, an die Wand 

in zwei Warben- gemablten Wappen und Namen aller be, 
der-Burg, welchen die Jahreszabhlen noch 

— In einem eigenen Gemache, das die 

afen bei ihrer Anweſenheit bewohnen, 









Ku ihe Candſchaften mit jagdbaren Tbieren 
gehängt. Stiofelgieber , Leuchter u. A. iſt 


wird zur Aufitelung einer Ihierfammlung- ber, 

et, Diefelbe entbilt noch wenig Stücke. Der 
heil davon beitebt aus wilden. Magen ‚ Eulen, 
‚Enten, Hühner, Nauboögel u. dgl. auß der Ger 
Einige in der Nähe arfundene Waffenfüce und 

. Antiquitäten fönnen die Grundlage gu einer ſehr 
e Sammlung werden. Man zeigte und bier 
auf eine uralte Mieilfpige, die ein Dandwerfer bei dem 
Durdgfägen eines Stammes tief in das Holz vermachfen 
hatte. Ein tüchtiger Trinkbecher mit fdyöner 

ferei, die Wappen aller deutſchen Reichsglieder 

den andgebreiteten, Flügeln des ſchwarzen doppelten 
4* vorſtellend, aus dem 16. Jahrhundert, andere 


alte Trinfgefchiere, Meſſer und Gabeln, deren Griff aus 


Geweihen verfertiget, und mit gefchnigten Figuren ges 
find, werben dem Schauluftigen nicht ohne Jntereſſe 
8 Daß man abet einen alten, meiſterhaft gearbeiteten 
we Shranf vom Jahr —— verfchiedene 
Holz eingelegte alte Sprüche zu leſen ‚ nicht ger 
pußt, —* als — Irgentiso paſſend aufgeftellt, 
fondern in einen abgelegenen, Dachwinlel verwieſen hat, 
finde ich tadenläwerth. 

Feen near uarng eine. zwar regelod aufge ⸗ 
bängte, Portraitfammlung, melitentyeild Femilienglieder 
des badifhen Hauſes vorftellend, an. Eines derſelben 
(von den Uebrigen kann id Dir. aus Mangel an Raum nichts 
mittbeilen) feſſelte vorzüglich meine game Aufmerkſamleit. 
Georg Friedrih Markgraf vou Baden iſt es. 

zuft, aber, Tiefe des Geifted und ritterlihen Edelmuth 
udend iſt bie hohe Stirne leicht gefaltet, Aus ben 
dunkel befpatteten ‚Augen fpricht Mar der Scharjblid, 
=. fo tief umd gemaltfam erfhütternde® Zahrbumdert 
das Seinige, erforderte. Dem austruddvollen Daupte 

. giebt Die einfache ſchwarze, weisgeſchlitzte Ritterkleidung 
eine vortrefflihe Haltung und Würde, Nicht ohne Nübrung 
Rand ih vor dem Bilde des Mannes, der den Werth 
der proteftantifhen Sache erfennend, fih fo warm des 
n Königs, umferd geächteten Nurfürften Fried» 

V. von der Pfalz, annahm; der Alles opfernd, und, 
u ſich der Sahe gang widmen. gu fünnen, ſozar die 
Regierung in die Dände feines Sohnes niederlegte, War 
mir doch als börte ich dem altritterlihen Delden (ald im 
Sabre 1622 nah der Shiaht bei Mingoläpeim das 
ange Tilly ſche Deer in der größten Verwirrung an fris 


bedeutende Sammlung der Riedingeriſchen 


bier Hirfehgeweiben ıc. verfertiget. — Ein anderes 


nem Lagcer vorbeifloh, zu dem geſangenen feindlichen Of, 


fijiere, den er freizuoeben befahl, fagen : 

„Sagt Euerm Feldieren, dab ich ed für niederträch⸗ 
tig balte, einen fliebenden Feiud anzugreifen. Sobald 
wer ſich· wird erbolt haben beffe ich ihm in: einer offenen 
„Feldſchlacht zu beflegen rn —  — (Fortfegung folgt) 





Sheaterforrefponden;. 
Mainz, im febr. 

Den 27. Jan.: Die Sunnenjungfrau, Scan, 
fpiel in fünf Aufzügen, von A. v,Rogebue. Wenn Stüde 
dDiefer Art, die fein befondered dramatiſches Inteteſſe 
darbieten, fo trefflich aufgeführt werden, mie dad beus 
fige, fo müffen wir es allerdings der Diretion Danf 
willen, daß fie es nach langem feier wieder einmal 
auf die Bühne gebradht bat, Herr Haake gab den 
menſcheufteundlichen König won Quito mit männlicher Würde, 
edler Haltung und ergreifender MWahrbeit. Dere Cor 
neliwd, der Dberprieiter, wußte liche und Vertrauen mit 
den ſchwereu Pflichten feined Berufes zu vereinigen. Faira, 
der tůchſche, Verderben brütende Priefter, ward von Derra 
Müller mit Fleiß und Einſicht dargeftellt; Teladey und 
Zorai, die Perren Dover und Zabrt, waren diesmal die 
ſchwachſten Individuen, Matame Viktorine Müller ſtellte die 
Cora fo fon, fo sein kindlich und Doch liebend und 
Praftig in That und Wille dar, daß fle diefe Leiftung 
Fühn zu ihren vorgüglichften vechnen darf. Unſer geebrter 
Bat, Der Möbus, gab den Rolla, und — mar ber 
ſchuldize und ja keiner Partheilihleit, wenn wir bebaup- 
ten, daß er nicht beffer gegeben kann, nicht anderd ges 
eben werden darf. Die Dperpriefterin ber Eonne, Wad. 
—* ſo wie die beiten Sonnenjungfrauen, Madame 
Kaufmann und Demoijelle Pelkoſen, verdienen gerechte 
Aut rkleunuug. Die Derren DartigundDerbold, Aloıro 
und Veladquez, waren in ihren Sphaͤren unverbifferlid. 

Der 25. Jau. Zurr Vorsbeile ded Dern Möbusd: 
Molla'd Tod, oder die Spanier im Peru, romantis 
ſches Trauerfpiel in fünf Aufzägen, von Kotzehue. Die 
Befegung der Hauptrollen mar die geftrige, und ward eben 
fo vollendet durchgeführt. Neu waren Herr Möbus ald 
Pgaro; er leitete viel, aber doch micht genug, um völlig gu 
befriedigen. Eine eigue Unbehaglichkeit ſchien ſich feiner an 
diefem Abende bemeiltert zu baben, und binderte ibn 
fihtlih am freien Enthalten feined Spiel, Madamk 
Herbold war ganz ar ihrer Stelle ald Elvira; Char 
raftere diefer Art weß fie immer fidier ud glücklich 
durchzufsbren, Walverde, Pizzaro's Geheimſchreiber, ge: 
nügte volfommen Pizzaro's Gefährten, die Derren 
Röniud, Wagner und JZabrt, waren kaum erträgs 
lich. Hier wird fein Vormirtäfhreiten ſichtbar, mir 
bleiben immer fein bequem auf der alten Stufe ftchen, 
und doc fünnte mindeitend Herr Nönius etwas Beſ— 
fered feiften, wenn er fih die Mübe nebmen wollte, 
fleißiger zu fern. Los Eafed ward non Herrn Eorne 
lius unverbefferlih dorgeftelt. — 





Theateranzeige: Dienftag 24. Februar wird aufgeführt: Hedwig, oder: Die Banditens 
braut, Drama in 3 Abth. Hierauf folgt: Der Weiberfeind, Lufifpiel in 2 Abth. 


Brantfurr am Main, den 23. Februar 1824 ' 





Aurfe der Staatspapiere, 


f 
pCt. — Seh. 


Kurſe der Wechſel. 
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Graf Bertram el Moreno 


oder 


Das Schloß St. Aldobrand. 


Romantiſche Geſchichte aus der fpanifhen Vorzeit, 
“Bon Frid Poler. 


(Fortfegung.) 


Don Alongo "hatte unterdeß ſchnell feinem Freunde 
die Reuigfeit gebradt, und Beide eilten bin zum a: 
von dem fie wußten, daß er gleich ihnen Bertram baſſe. 
— Mit feltener Geſchicklichteit und unter faufend Wins 
kelzůgen wurde nun, dem ſtolzen Züngling alles binterbracht, 
and mit den greflilien Farben con den Beiden audger 
malt, Der junge Fürft war body empört und Fonnte kaum 
ſich faſſen. — Der Undantbare! rief er laut, er foll ed 


ſchrectlich bügen! — Ehe noch eine Stunde verging, war’ 


Don Bafpır von allem unterrichtet; er tobte fürdterlich, 
und fchwor, den Undantbaren nie wieder anzuſehn, nie 
wieder vor ſich zu laſſen. — „Dad mir!» ſprach er, viſt 
das der Lohn für meine Gunſt und königliche Huld, die 
id an dieſen Menfch verſchwendete? Entfeglih, entſetz⸗ 
ih! Wart, Knabe, deinen Ubermutb will ich bezjähmen.“ 
— Der König erfchien den Abend bei der Tafel nicht; 
auch Bertram hatte fi nit eingefunden, er war von 
feiner Tröfterin nah Haus gefhlihen, und batte feinen 
einzigen Freund Velas ko, der fein Moſſo *) war, zu 
ſich genommen, und ihm, wie immer, alles mitgetbeilt. 
— AB Beide noch vertraulich bei einander faßen, trat 
Don. Jago de Arando plöglih ein. — „Herr Graf,“ 
ſprach er mit fhadenfrober Miene, «der König von Das 
lencia, Don Gafpar, fit mich ber, Euch bier in Ger 
genwart von Zeugen, die mit mir fommen, etwas anzu 
Fündigen. Wenn Ih'rs erlaubt, fo ruf ich mein Gefolge,“ 
— Bertram machte eine flumme Verbeugung, und Don 
Jago öffuete die Thüre. Es trat berein: Don Miguel 
Solardo, Don Carlos de Lerena und Don Pedro de 
Fanega, indgefammt ded Grafen Freunde nicht. Nachdem 
file böhwifch fi verneigt, zog Don Jago granitätiih ein 
Papier bervor, und laß mit lauter Stimme: „Ich Don 
Gaſpar Sereno, el Primero, König von Valencia und 
Derr zu Hola, befehle und verordne durch Gegenwärs 


*) Diener. 


meine Beute, 


tiges, daß meln Vaſell, Bertram, Braf zu Pena Makor, 
zwölf Stunden nach Bekanntmachung dieſes, meines kö— 
niglichen Willens, meine Refldenz Valencia verlaffen habe, 
mit allen feinen Dienern, Knappen und Leuten, — Zu 
feinem Aufenthalte weis ich ihm fein Schloß zu Pena 
Motor binfübro an, Derfelbe wird bei Febentftrafe (ich 
in diefer Stadt Valencia nicht mehr betreten laffeın Das 
iſt mein allergnädigfter und umabänderlicher Wile, Ich, 
der König, — Braf Bertram, fuhr Don Jago fort, 
babt Ahr noch etwas einzuwenden? Ihr fügt Euch doch 
in meined Königs Willen? Mit ſchuldiger Ergebmmbeit, 
entgegnete der Braf. — Gehabt End mohl, Glüd auf 
die Reife, ſprach ironifh Einer nah dem Andern, und 
verließ dad Zimmer, — «Velasko, das iſt hart,” ſprach 
Bertram jegt; das daͤtt' ich nicht vermuth't. Zwölf furze 
Stunden nur! — Mich dielt' in Diefer königlichen Stadt 
dad Mindefte wiht feit, wenn fie, bie Lieblihe, nicht 
drinnen wär". Mas fol ichthun? Zwölf Stunden nur — 
und ich fol fcheiden, ohne fie zu ſehn. Mein, nimmer 
mehr! Ich muß fie ſprechen, ehe ich teife; ih muß ihr 
Lebewohl noch fagen, es fofte, was es wolle! Dec nein, 
ich will ihr fehreiben, ich will ihr fo mein Schidfal 
Finden, — Deladfo, geb, beforg’ dad Nöthige, beortre 

Um zebn Uhr morgem iſt die Friſt gu Eude; 
doch will ich früher ziehn; Der nahe Morgen an mid 
bier miht finden!» — Beladfo, der Getreue, ging, und 
ließ den Grafen allein, damit er an fFelicen ſchreiben 
möchte, » Mit Ihränen ber Wehmuth im Auge ergriff er 
bebend die Feber und ſchrieb: 

"Relicia! 

Mein Schickſal iſt entfhieden. — Go eben mar Don 
Jago de Aranda bier, und brachte mir des Königs Wille, 
vermöge deſſen ich fogleich Den Dof mug meiden. Nach 
meinem Schloß bin id) verwiefen, und darf bei Lebens 
ftrafe mich nie im Valencia mehr feben laſſen. Das ift 
hart! ded darum mur, weil Du, Getreufte, in feinen 
Mauer atbmeſt. O fönnt’ ih Did aus deiem Schrek— 
densort erlöfen! — Ich eile jetzt binmeg von Dir, Id 
flieh aud Deiner fügen Nähe bin in die Einfamfeit, wo 
mic; der Gram verzehren würde, wär' nicht Dein lies 
bes Derz bei mir. Das meine iſt ja ftetd bei Dir! 
Mern Du am ſtillen Abende ten Silberquell im Buchen 
hatır, Dein Lieblingsplägchen, binführo wieder wirt bes 
fuchen, und dort ein leiſer Zephyr Dir bie fhöne Locke 


ſchwingt, fo wiß’, ed ift mein Geiſt, der liebend, Holde, 
Did umfhwebt; dann, Mädchen, denfe mein und mei, 
ner Leiden, — 

Leb wohl, getreue Seele! — Bald folft Du wieder 
von mir hören. Die Stunde naht, in der ich ſcheiden 
muß; der neue Morgen darf mich bier nicht finden. — 
Bott füge Dich und * 

in 


en 
Did ewig liebenden 
Bertram. 


(Fortfegung folgt.) 





Biographbifhe Skizzen 
merfwürdiger Menfchen aus der neueflen 
Zeitgeſchichte. 

Bon M. J. Klarke. 

XVII. 
Moreau. 


(Fortfegung.) 

Als Rapoleon 1812 feinen Zug mad Rußland unter, 
nahm, folte in Paris eine Revolution audbrehen und 
Morcan an deren Gpige treten. Er mwied aber Die Eins 
ladungen feiner Freunde ab. 

Napoleon zog aus Rußland zuräd. Was dem Kron⸗ 
pringen von Schweden nicht gelungen war, gelang dem 
Kaijer Alexander. Moreau fam anf feine Einladung nad) 
Europa, und landete in den erften Tagen des Auguft's 
1813 in Stralfund, Nah wenigen Tagen des freudigen 
Wieder ſehens mit dem Kronpringen von Schweten ging 
er über Berlin nah Prag, und langte am 17. an. Um 
18. erhielt er einen Befuch vom Staifer Alerander, und 
von dem Tage an, entſpann fich ein inniges Merbältnif 
zwiſchen dieſem Monarchen und ihm. Der Kaifer betrachtete 
ihn als den Mann, welcher durch Rath und That die Macht 
ded gemwaltigen Gegners zertrümmern fünne ; er verebrte 
ibn ald einen großen Mann und einen köſtlichen Edelſtein. 
Moreau ſchloß ſich mit in fzer Liebe und Ergebendeit an 
feinen boben Freund am. Gehalt und Eprenitellen ſchlug 
er edeldenfend aus; er wollte micdht im Dienfte des Feine 
des feiner Nation ſteben; ald Freiwilliger war er ein 
Katbgeber um den Kaifer, deffen Adjutantenuniform er 
trug. Seine Abfiht war, gegen den Herrſcher auf frans 
zoͤſſſchem Throne zu fechten. Doc ein trauriged Gericht 
kam über den großen Mann, ber in feindliche Reihen 
gegen fein Volt trat. 

Der große Waffenſtillſtand war abgelaufen und Nas 
poleon, manderlei Pläne gegen feine Feinde entwickelnd, 
war in Schleſten eingebroden. Am 26, Auguſt Rad 
mittags griffen die Verbündeten‘, in deren Hauptauartier 
fi Moreau bei dem Kaiſer Alexander befand, Dresden 
an, wurden aber mit Verluft zurück gewieſen. Am fol 
genden Morgen 7 Uhr faben fie fih von dem Feinde 
wiederholt angegriffen. Man leitete tapferen Widerftand, 
Napoleon umging den linfen Flügel durch Vandamme, 
während er daB übrige Deer drängte. Moreau, überall 
thätig zu helfen und gu ſichern, wo es nöthig war, flog 


von einem Ende andern. Huf der Höhe von Rednitz 
bielt der Kaifer inter einer preuffiihen Batterie, €& 
war Nachmittags, ald Moreau zu ihm gefprengt kam 
vom Äufferften Flügel, und ihm Rachticht gab von dem 
kor:igen Rampfe. Beh! da flürgte der Deld om ber 
Seite des Raifers, von en:r Stüdkugel getroffen; fie 
hatte ihm beide Beine über dem Knien weggeſchlagen. 
Dan fuchte zu helfen, zu retten; nahm die no anbäns 
genden Theile ab, und trug ihm Abends bei dem Rücuag 
des Deere über die Berge nad Laun. Ale Hälfe war 
vergebens, die Wunden verfhlimmerten fi, und Morcan 
ſtarb mit Ruhe und Deiterkeit am 2. September 1813. 
Der Fürft Repnin lieg dem Gefallenen im folgenden Jahre 
auf ter Stelle, wo ibn tie Kugel getroffen bafte, ein 
einfaches Denkmal errihten und die vom Körper abge⸗ 
lüften Beine darin aufbewahren. Die Leiche des Delden 
aber wurde mad; Petersburg gebracht, und an dem näm⸗ 
lien Tage (4. Roo. 1814), on welchem jen 8 Dental 
errihtet wurde, mit großen Ehren beerdigt, — Der 
Kaifer Mlerander bewies feine Achtung für Moreau- nad) 
—* Tod gegen bie hinterlaſſene Wittwe des großen 


nes, 
Geſchluh folgt.) 





Paterländifhe Wanderungen, 
Einige Kapitelden für meinen Freund, 
Geſchluß.) 


Wir hatten num Alles, was man bier Merkwürdiges 
eigt, bi® auf die Schloßfapelle, gefeben. Was mich bier 
Vefonders anfprah, waren ebenfalld einige Gemälde, 
worunter dad Brunbild eined Kapuzinerd und ein Chr 
ſtuskopf auf Goltgrund gemalt, nicht ohne Werth find, 
Das Ultarblatt, fo wie die Halbfiguren zweier Apoftel, 
und unter Letztern befonders Paulus, verrathen eine ge 
übte Hand. . 

Shen waren mir auf dem Wege den Tempel gu ver⸗ 
faffen, ald ich im Dintergeunde, zu meiner größten rende, 
bie biß jegt noch unbemerfte Orgel erblidie. Daß ih, 
fort möchte ich fagen heißhungrig drüber berfiel, fannft 
Du Dir vorftellen. Lotichen mußte die Windbälge treten; 
ernfthaft fegte ich mich vor das Juftrument, rieb mir, 
während dem fich die übrige Geſellſchoft ſchweigend In 
einen Betſtuhl niederlieh, einige Gecunden nachſinnend 
vor der Stirne, die Begtiſterung ſchwebte nieder, mit 
einer gewiſſen feierlichfeit erbob id, als ich jeht fabe, 
welche Erwartungen man hegte, beide Dände, um das 
herrliche Adagio aus Mozartd Requiem: Sanctus! Do- 
minus! Deus! mit dem darauf folgenden, effeftonfl, 
fugirten Allegro in D dur emporrauſchen zu laſſen, fhon 
fmebte mein Geift in böbern, glüdtieren Regionen 
der Moment war da, ih flug entzüt nieder, und —! 
— Yu meb! web! web! Hu und abermald Au web, 
Lottchen Hob ſich erblaffend an einem Querbalten ; bie 
übrige Geſellſchaft Marımerte fih am Betftubl feit, bob 
die Wangen mit Sadftühern zu, ald wenn eine kalts 
Degemberluft über die Zähne aeftrichen wäre, mir blich 
der Athem aus, der Mund offen. Denke Dir, fatt m‘ 


mer jehn Fingern zehn seht alte und junge Nahen mit 
eben fo viel Schwänzen, denfe Dir jeden Kapenihwanz 
unter eine Drudermalze gelegt, denke Dir alle zehn 
oze zu gleicher Zeit langſam und recht gefühloet 
t, und Du baft ein ſchwaches Tongemälde von 
den Hufeube und Schmerzensgefhrei, von dem Jawmer 
der bei meinem Niederfdlage aus der Drgel flog. Nach⸗ 
dem idy mid ein wenig erbolt, und mun erft bemerkt 
hatte, daf dab ganze Werk im ſchlechteſten Zuftande lag 
und gerbro war, ftellte fih ein Meiner Grad von 
Bosdeit ein. ⸗Jetzt mußt Du dod dran,» dachte id, 
und mwinfte meiner Bälgetreterin. Cie verftand mid, 
Nun trat fie aber auch fo heidenmäßig, als hätte fle, eis 
nem St. Joͤrg glei, den Rindwurm umter dem 
Füßen, auf die balblabmen Bälge, daf ich fogleid dem 
Entfhluß faßte, fle bei erfter beſter Öelegemdeit im alle 
gemeinen Yingeiger der Deutfchen zu empfehlen. Der und 
Dipren gemaffnet ſchlug id mit gewaltiger Fauſt in die 
Zaften, Rum brachs aber auch lod, und wüthend bramm, 
tem, miauten, quicdten, bliefen, ziſchten und ſchnartten 
die empörten Pieifen durcheinander, Wenn Aeolus neun 
Kompagnien feiner Winde zugleih losftürmen läßt, fo 
fan man unmöglich früher Zahmmebe und Obrenreißen 
befommen, als bier. — Als wir endlid aus ber Kapelle 
traten ftanden vor der Thüre enige Kinder des Burg 
wärteld mit — gefalteten Händen; ob aus Andaht oder 
aus Furt wor dem Sata, wage ich micht zu entſchei⸗ 
ven. So viel ift aber gewiß, wäre der Aufrahr um Mit⸗ 
ternacht loßgebrodhen, ohne Zweifel bätte es am folgen, 
der Morgen im der Gegend gebeißen, der Schwarze babe 
mit all! feinem Anbang dort oben in dem alten Gemäuer 
gewitthſchaſtet, und lebten wir noch im dem Zeiten des 
finftern Wberglaubend, fo würde, um zur Beſchwörung 
und Verbannung der Unhelde einige Opfergaben mebr zu 
erbafchen, irgend ein frömmelnder Vettelmönd die Sache 
in der Gegend noch um Vieles vergrößert, und wie Müll» 
ner fagt, ſchauerlich erzählt haben: 
An dei Schornſteins engen Fauf 
Blies der Wind mit vollen Backen, 
Alle Thüren ſprangen auf, 
Alle Lichter löfchten aus, 
Schreiend flog der Storh vom Haus, 
Und die Tragebalfen knackten; 
Eulm, groß wie Adler, badften 
An de Fenfter, fihwarge Hagen 
Gprüb’ten Kunfen im Hımim, 
Und ein Heer ton Teufeltfrazzen 
Zanzt? in Elammen blau und grün. 


Daß der waere, gaſtfreundliche Buravofgt einen tüch⸗ 
tigen Imbs auftragen ließ, und und feine tugendbelobte 
Haudframen vorftelte, war zu erwarten. Ich meines 
Theils durdpblitterte unterdeffen ein wenig das in dem 
Burgyimmer aufgelegte, mit vielen wichtigen und unwich⸗ 
tigen Ramen angefülte Fremdenbud. 

Eben ald ich mich , einige Notizen darand zu machen 
auſchicke, warte zur Deimreife aufgebroden. Da es der 
legte Abend war, den wir im Eberbach zubrachten, fo 
wurde beute bei gutem Punfh eine Stunde länger ge— 
macht. Für das nächte Kapitelchen laſſe id mir den 
Dppogrpph ſatteln. Bid dahin lebe wohl, 





Merkwuͤrdiges Atteſt deschemaligen 
Reichskammergerichts. 

Die Species facti mebm Atteſt, welche wir bier, 
mad) einem autbentifhen Aberud, in meiden fle von 
ibrem Urdeber ſeibſt verbreitet worden iſt, mit Buschftäblider 
Treue wiederbolen, bedarf wenig zn ihrer Erläuterung. 
Der Verfaffer war, fo viel wir und erinnern, auß 
einem alten adlihen Geſchlecht, ein Ritter ohne Furt 
und Tacel, und dies aur zu ſehr im Geiſt der guten 
alten Zeit, als daß er ſſch mit der newen hätte ver 
tragen fönnen. Der Zwiefpalt ihrer Denk⸗ und Dandeld, 
weiſe mit der feinigen, brachte es bald dabin, da er 
überall nur Mahinationen und Ränfe gegen ſich erblidte 
und daß diefer Wahn, aus melden auch da® unten Wit, 


getheilte entftand, endlich bei ihm zur unbeilbaren Krank 


beit wurde, Auf der andern Seite harafterifirt es die 
Butwütdigfeit , mit welder unfre älteren deutſchen Ins 
ſtitute verwaltet wurden, daß felbit das böchſte Reichs⸗ 
gericht ſich berabließ, eine ertrajudigtelle Urkunde darüber 
zu ertbeilen: dag Jemand blos dur Zufall eine Treppe 
beruntergefallen ſey. 

Species Facti, 

In verfloſſenen Monaten Auguft und Zunio batte ich 
eine Meige nah Frauckfurth am Mayn getban, bafelbft 
—— feiner Rapferliden Majeſtaͤt Anleben, bei Die Derren 

auquierg Bethmahn, Fünftaufend Kapfergulden für 
mid, md Siebentaufend Kapfergulven für meinen Bruder 
a 4 md ', pro cent, unterzubringen ; welches id) auch 
alfo, durch Auszahlung diefer berannten 12000. Kapfers 
gulden, in baarem Golde, würklich bewerkſtelliget babe. 

Auf meiner Rüdreife turh Weplar logierte ih im 
Wirthshauſe zum Römifchen Kayſer. Bor dem hatte ich 
im Kronprinhen logieret; daß mir alfo das locale im 
befogten Roͤmiſchen Kayfer neu und völig unbefannt war. 
. Den 22tın Junii, hujus anni, ald id nah tem 
Mittagehen aus dem Eßſaal kam, und meinen Bedienten, 
zum Caffeebringen, rufte, und felbiger mir nicht ant⸗ 
mortete, und ih auf der Daußdieble dur eine ofne 
Tpür, durch ein Nein Fenſter, welches im die Geflnde 
Stube webet, dad Gefinde des Haußes eßen fab, fo 
wollte ich durch diefes Fenſter feben, ob mein Bedienter 
in diefer Gefinde Stube befindlic wäre. Ich trat deromegen in 
biefe dunkle Toüre hinein, welche ich für die Defnung 
eined Heinen Ganges bielt, in welchem man die Dfen 
auf bevten Seiten beigen thäte. Es war aber eine Kel⸗ 
lertrepve, ich fiel alfo g’eih hinab, und hatte kaum Zeit, 
den Dberleib mwieder ruckwaͤrts zu werfen, und dadurch 
der Kopf, melden id im Derabfallen immer aufwärt®, 
pbne im geringften daran befdäbigt zu werden, erbielte, 
gu retten, und fam allo die füfe zuerft, aber den Hals 
om linfen Schenkelknochen zerbrochen, berunter. Alfobald 
famen Leute hinunter, und wollten mich binauf führen; 
ich fegte ihnen aber, daß ich glaubte, dah mein Bein 
gerbrogen wäre, dat mich einer unter die Arne, ein 
anderer unter die Beine mebmen; und mid fo hinauf 
tragen müßte, welches oljo bewerkſtelliget wurde, Ich 
ließ mid fogleich auszieben; ließ meinen Goltbeutel in 
die Eommode legen, und mich zu Bette bringen; ließ 
nad einen Chirurgum ſchicken, und, ald der gewöhns 


* 


liche Daupbalbier wicht Ju Daufe, mach einem audern 
ſchiden; Als felbiger kam, konnte er feinen Bruch finden ; 
+ erſt gefoberte kam auch, konnte auch feinen Bruch 
nden. 

Mein Herr Procntator, welchen id) auch avertiren 
laſſen, ließ mir auch einen Chirurgum hodlen, welchet 
auch feinen Bruch bemerckte. 

Da ih nun aber am gangen Leibe die es pfindlichſten 
Schmergen, melde? man einer großen änßerlihen Con. 
tusion und Bunde an linfen Schendel zuſchrieb, em 
Pfand; fo übergab ich fogleih noch deufelben Abend meine 
Gelder, Obligationen, Pracciosa meinem Herrn pio- 
curator., 

Zeben Tage brachte id alſo, obne verbunden zu wer⸗ 
den, zu; Enblid wurde man des Feblers gemahr, ver 
band ibn; und Gott bat alfo dieſe Eur gefeanet, dag 
ich ohne Lähmung, und Dinden, indem das finfe Bein 
fo lang, als das rechte verblieben, wieder hergeftelet zu 
werden, die befte Deffnung babe, 

"Da num biefe fatale Treppe an einem Orte, mp 
mar far feine dergleichen vermutben kann, angeleget iſt, 
aud dad Meine Fenfter in die Gefinde Stube gehend fehr 
verfübrerifh ift, fo it es klar, daß dieſes Unglück bloß 


dem fehler des localis zugufhreiben if. Ein Bemeiß 


degen, daß fur nach Wulesung diefer Treppe, welches 
erit feit 0. oder 9. Monaten gefcheben, ter Gräflich 


Balleubeimifche Rath Dere S. auch bineingeftürget, und 


ſich das Geſichte fehr befhädiget bat; des Wirtbs ältes 
ſtem Kinde ift ein gleiches widerfahren, daß ibm das Blut 
zum Maule beraußgeflogen. Nach meinem legten Unglücks— 
fal hat der Wirth eine halbe zufallende Gittertbir dafür 
machen lafen, wodurch fünftiges Unglüd vermieden wer 
den kann. 

Da ich nun vorandfehe, daß gewlße Feinde in der 
Melt diefed mir unverfebene Unglüd malicids auslegen 
werden, fo babe ich dieſes Höchſtpreißliche Kayſerliche 
Meichd Cammer Gericht erſuchet, mir ein Attestat meis 
ner Unſchuld zu ertheilen; welches auch durch Aus ſerti⸗ 
gung einer umftändlichen Urkunde gefheben, von welder 
id) einen Extract des wefentlihen Inhalts hierbei füge, 

Weplar den 25. Auguſt 1789. 

8. C. Freibert von L. 
Königlich franzoͤſiſcher Oberfter, 
Extract der Urkund 
om Kayſerl. Cammer Gericht ertbeilten Aitestati 
8. € von ©, betreffend, 
Tenor Deercti: 

Iſt dab gebettene Attestatum dahin: wie diefem 
Kanierlihen Eammer Gericht hinlänglih befaunt, daß 
Supplicantens Principal das duch einen Fall ihn 
betroffene Unglück nicht durch Schmwermutb, oder Melan- 
calie ſich quaszegen babe ; fontern ſolches dem ‚locale 
in dem Wirtbsbauß zum Nömifchen Hapfer dahier, wel⸗ 
ches derjelbe bisher bemohnet, einzig zuzuſchreiben ſey, 
hiermit erthellet. In Consilio ma Augusti 1789. 


Frankfurter Volfsbühne 


Am 19. Gebr. Ferdinand Eorteyg, oder: Die 
Eroberung von Merico, eine große beroifhe Oper 
in drei Abtheilungen. Nah dem Framöfihen, von 9, 
8. Caſtelli; Mufif von Spontint (8, No, 325.) 


Jede Darftelung diefer Oper giebt und auf’? New 
Anlaß, den fhönen, austrudsvollen, deutlichen Geſang 
und dab eben fo vorzügliche Spiel des Deren Größer 
(Eortez) auf's tuͤhmlichſte zu erwähnen. — Herr Nieſer 
ftand ibm würdig zur Geite und fong den Telasco hin. 
reigend fhön, — Dem. Schulz (Amaqzilſy) eignet fi 
bingegen noch wenig für ibre ſchwierige Aufgabe. Gie 
fang beute äufferft ſchwankend und unfiher; aber befom 
ders erweckt es unfern Tadel, daß dieſe Sängerin auch 
nit ein Sterbenswörtchen vom ihrem Geſange verſtehen 
läßt. Weiß Dem. Schultz denn nicht, daß deut liche 
Ausſprache ber Sylben und Wörter ein Daupts 
ertorderniß zum kunſtlichen Gefange it? — 


Am ar. Gebr. 1. Der Wollmarft, ein Luſtſpiel 
in vier Abtteilungen, von O. Elauren. Manufeript, 
(8, Ro. 7.) 


Herr Dtto, der Neflor unferer Bühne, feierte mie 
der in der Rolle ded Amtéerath Derbert durch feine in 
allen Ruancen meifterbafte Charakterbildung einen wahren 
Triumpb feiner Kunft, obgleich katarrhaliſche Befchwerden 
fein Spiel oft Mörend unterbrahen. — Herr Duprs 
(Bring von Wiburg) wußte ben Ton des feinen, wobler⸗ 
zogenen, vornehmen Mannes nicht zu treffen. Dabei 
fangen in feinem Munde manche Wörter dur fein allzu 
ſchnelles Sprechen falih und unangenetm. — Madame 
Schulge (feine Gemahlin) gab bingegen ibre Role mit 
anmutbövoller Würde, Sie verftand vollfommen Erba— 
benheit mit Milde gu vereinen. — Herr Wegener 
Dtonomieratb Korn) fcheint feine Perſönlichkeit fo zu 
lieben, daß er fle in jeder Mole zur Schau trägt. — 
Dem, Lindner, die findliche, gemüthliche Delmine, und 
Dem. Scholz, das ſchalkhafte, fröhlihe Pannen, war 
ven gleich vortrefflich. 


2. Der Schiffbruch, Luſtſpiel in einem Aufzuge, 
von A. von Steigentefd. (S. No. 39.) 


Ders Leißring (Anton Waller) und Herr Otto 
(Jakob Waler) erfreuten dur originelle, höchſt launige 
Darftelengen. — Kleidung, Daltung, Gang und Bewe: 
gungen der Mad. Elmene ich in der Meinen Rolle der 
Erbfchleicherin (Frau von Werben), beurfundeten die 
verftändige Schaufpielerin, 
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Graf Bertram el Moreno 
ober ki 
Dat Schloß St. Aldobrand. 


Romantifhe Geſchichte aus der ſpaniſchen Vorzeit. 
Don Zrig Voler. 


(Fertfegung.) 


mis der Graf den Brief kaum geendet, fam ‘Ten 
Metasto ſchon zurüd. In einer Stunde war abes zum 
Yuibeuch bereit. Bertram ütergab den Brief feinem 
Diener und freund, mit dem Befed!, ibn fpäreitend um 
meun Uhr dem Fräulein gu geben, und ſodaun ſchnell die 
Stadt gu verlaflen, Damit er ja dem Pöniglihen Willen 
nicht zuwider handle. Velasko veriprad zu than, mie 
ibm beiovlen, und Bertram zog um Mitternacht mit 


- feinen Treuen, vierzig an ter Zabl, zum ESonnentbor 


hinaus. Anſcheinend frod, tod aber Groll im Perzen 
und Schwermuth in der Bruft, ritt er vor feinem Daus 
fen ber. Wie tobt eb wicht in feinem Buſen. Die Seele 
war finfter wie die Nacht, dur die er langſam 209. — 
Da, fprah er zu ſich ſelbſt, ihr Schlangen, die ibr mid 
vernichtet, ihr Ungebeuer, die ihr mich fo tief geftürjefr 
ihr dabt eur Werk nur halb vollbradt. Noch ließet ıbr 
mir Macht und Kraft genug, um über euch der Vergel—⸗ 
tung Fülborn auszuſchuͤtten. Ja, rächen will ih mid 
am euch! erſchtecklich rächen! — "Auf, Freunde!“ riefer 
daut, feyd munter und feyd froh! febt ber, id bin es 
aud. Vom Hof find wir vermiefen, das wißt Ihr doch? 
Sleichviel, fragt nichts danach. Ih will Euch ſchon 
entſchadigen dafür. Habt nur Geduld.” — Ein lautes; 
8 lebe unfer biedrer Graf! ſchol ber, eben aus dem 
Meere ſteigenden Sonne entgegen, und mit frobem Der» 
zen gings durch das duftende Drangengehöhz. — Bertram 
that, ede er den Wald betrat, noch einen zärtlichen DI d 
nach Valencia zurück, fubr mit dem Schweitztuch über 
fein Geſicht, und im Ru umgab ihm das Grim. — 8 
fie des Wäldhend Ende erreiht, und bald darauf ein 
Dürfen ertrabt, ward Halt gemacht, die Role zu 
laben, Auf einem grünen Unger, im chatten der 
Lorbeer, vor einem freundlihen Häubchen, ward abge⸗ 
ſeſſen, und der emfige Wirth trug Wein die Fülle berbei. 
— Det Graf, nur Pläne zur Rache entwerfend, fab 
nur afl zu gut ein, daß vor allen Dingen er darauf bes 


dacht ſeyn mühe, fidh die befondere Liebe und Zuneigung 
feiner Leute zu verfchaffen, indem fie ja tab Wertzeug 
feiner Rache ſeyn folten. Er fing das it an, ſich itnen 
traulic zu näbern, und benupte jede Gelegenbe tt, ithen 
Beweife von MWotleollen zu geben. So auch dieſen 
Morgen beiim Frütftüd. Er lieh fie, fo gut es dir 
Birth vermochte, bewirtben, und tranf cm Ende aufs 
Wodl feiner Getreuen, die ganz entzückt über die edle 
Derablaffuna ihres lieben Derru waren, — Nachdem ih 
alles gebörig erquidt, gingd fröhlich weiter; man jubelt-, 
man fang, und Niemand fonnte nur abnen, dag ein Daus 
fen Berbannter dater gezogen fam, Als man den Flecken 
Montigo erreicht, ward Mittag gemacht, Hier hoffte der 
Graf, fein Freund Veladto würde ihn mit euer Rad» 
richt von Felicia ereilen ; allein vergebend. Ed war brs 
retd zwei Ubr, und noch war mihtd von hm zu ers 
fpäden, — Die Reiſe ging mutbig weiter. — Die finfende 
Sonne erinnerte den, in Gedanken vertieften Graf, wie 
febr tie armen Roffe ermattet, und, in dem St:dthen 
Mobto ängelangt , befchloß er, die Nacht zu bleiben. — 
Spät geaen Mitternacht, als alles ſchon ſanſt entfhla 
fen, ertöntem auf der öden Etraße noch Roſſestritte. 
Bertram eilte and Feniter, und erfannte beim Scheine 
der Fadel ten trenm Velakko. Er war ben ganzen 
Tag geritten, und batte von Ort zu Ort durch Fragen 
erfabren, daß fein Derr mod; immer wor ibm fep. In 
Poblo angelengt, erfuhr er aleid, daß er für beut am 
Ziele, und daß der Graf im Dite fm. Fr eilte die Treppe 
binauf zu Bertram, nnd beglüd:e ibm mit e mem Briefe 
von Donna Felitia. Velasko datte dad Abentbewer glück— 
lich überfimden, Um acht Ubr fhon übergab er ben 
Brief dem Fräulein, und batte aleih von ibr, da erum 
Eile bat, Antwort erbalten Roc eb es nenn Uhr ſchlug, 
batte er dad Sennenthor pafirt, und eilie im ſtarken 
Trobe dem Juse nach. Der Graf umarmte ibn, danfte 
ibm mit JIanigkeit für feine Trene, und bat ibn dringend, 
der Rube nun zu pflegm. — Raum botte Velasko das 
Zimmer verlaffen, erbrah Bertram den lieben Brief, 
und las: 


Beliebter weines Derzend! 


Dein barted Shdfal bat mich tief erſchuͤttert. Mein 
Auge fhwimmt in Thränen, mem Herz will brechen. 
Nur der Gidanke am Deinen Deldenmuth, womit Du 


alleß männlich bufdeft, vermags, mid einigermaaßen zÜ 
tröſten. — Die Zeit erlaubt mir nicht, Dir mehr gu 
ſchreiben; Dein Treuer dringt auf Eile. Leb’ wohl und 
fey verfiert von ber unwandelbaren Liebe und ewigen Treue 


Deiner 
Felicia 


Herrliches Mädchen, rief er, und Fühte dem Brief, 
auf dem ihre zarte Dand gerubt, und der bie Derfihes 
rung emiger Liebe und Treue enthielt, Sein Schlaf kam 
im fein Auge, die fhöne Sommernadht ward wachend vers 
träumt, und im Unzlüd fühlte Bertram, der Verbannte, 
ſich dennoch hoch beglüdt. — Mit frobem Herzen beftieg 
er am Morgen fein Roß. Velasko, der Treue, zur Seite, 
fein biedres Häuflein hinter ſich, gings heiter zum Thore 
binaud, — Nod fand die liebe Sonne nicht im Zenith, 
da faben fle fchon in weiter Ferne die Ihürme von 
Pena Makor auf fteilem Felfen prangen, und eh die Veſper⸗ 
glode verhalt, zogen fle erfreut zum alten Burgtbor ein, 
Wie war nicht alled erftaunt,, fo unerwartet deu Grafen 
zu fehn, umd ald man endlid die Urſach' erfatren, da 
war man nicht wenig betroffen, zu börem, daß er hin⸗ 
führo da bleiben würde, denn fo fehr man ihn früber 
geliebt, fo wenig war c# anjeßo der Fal, Es war ibm 
faft Niemand gewogen von denen, die er im Schloß 
und auf den Gütern fand, fo gut er aub war. Mur 
feine Anappen und Leute, die er vom Hofe mitgebracht , 
die waren ihm mit Leib und Geele zugetban. — Erfuchte 
durch Jagen und Ritterfpiele fi nun auf feinem einfar 
men Schloſſe die Zeit zu verfürzen, alein vergebens. Er 
hatte weder Rube noch Raft. Sein Derz und feine Ger 
danken waren ftetd in DWalencia; feine Sehnſucht nach 
ihr, der Geliebten, nahm mit jedem Tage gu. Man ſah 
ihn dfterd in Gedanfen im Garten auf und nieder ſchtei⸗ 
ten, dann plöglih file ftehn, gen Hiumel bliden und 
feufgen. Des Abends, wenn in feierlicher Stile ſchon 
alled ſeſt entfchlummert war, da faß er noch am boben 
Bogenfenfter, ftarrte nah der Gegend von Malencia, 
und fang zur Laute fein melancholiſch Leblingblied: 


Wo entfernt vom Weltgewühle 
Eid fein Wefen ftörend naht, 
Wo für traurige Gefühle 

Einfamkeit nur Tröflung hat; 


Wo in melanhol’fcher Stille 
Sich fein Blatt am Zweige regt, 
Und an feiner morſchen Hülle 
Noch der kleine Holzwurm fügt; 


Bo durch wild verfhlung’ne Aeſte 
Sich der Tanne Wipfel firedt, 
Bo die Felskluft ihre Gäfte, 
Fledermaus und Eule deckt; 


Da , da fihleiht in dũſtrem Schweigen 
Und mit tief betrübtem Ginn , 
Abende, bei der Sonne Reigen , 
Schwermurh, dein Geliebrer, him 


(Fortfegung folgt.) 


Biographbifhe Skizzen 
merfwürdiger Menfhen aus der neusften 
Beitgefdjichte. 
Bon MR. 93. Klarke. 
XVII. 
Moreau. 
(Befchluß.) 
R Denn wir über Morean ein unpartheiifched Urt heil 
fälen follen, werden wir wohl, wie bei Pichegrũ, gegen 
mandied Vorurt heil anftoßen. Doch es fey! 

‚Moresu war einer der größten feldherrn der meuern 

Be tapfer, vorfihtig und fhonend, Er achtete das 
eben ber Feinde, wie daß feiner Untergebenen, und 
offenbarte überall eine warme Menſchenfreundlichkeit. 

Mögen einige Beiſpiele ſolchen Ruhm bier außfprechen. 

Als der Erpberzog Karl im Jahr 1800 bei Moreau’d 
unaufbaltfamem Vordringen gegen Wien, im der Gegend 
von Linz feinen bedrängten Schaaren zu Hülfe eilte, fand 
er mehrere Verwundete, welhe ihre Kaneradenaud Man 
gel an Wagen forttrugen. wBeffer Kanonen verloren, 
ald ſolche brave Leute!a fagte der Erzbergog, gebot, 
mebrere Kanonen abzufpannen und mit den Pferden ders 
felben die Verwundeten fort zu fhaffen, Diefe Kanonen 
famen in die Hände der Franzofen, die Worte des Er 
bergog® aber 6.8 vor Moreau. Sogleich lieferte er Jenem 
diefe Kanonen aus mit den Worten: „Was au Mem 
fhenliebe aufgeopfert wird, fann bei civk% 
lifirten Heeren niht ald Beute gelten!« 
— Ein andered Mal war der faiferlihe General Spar 
moi im feindliche Gefangenſchaft geratben, melder früs 
berhin Erzieher des Erzherzogs gemwefen war, Diefen, 
auf Moreau's edle Gefinnungen vertrauend, ſchrieb am 
ihn um die Loßlafung des Generals: „Ich weis wohl, daß 
wich eine gan; ungewoͤhnliche Bitie an Gie richte, boffe 
waber, daß Sie dieſes Mal eine Autnahme von dee 
Regel machen werben, wenn ich mich für einen Freund 
mme:ner Jugend, meinen ebemaligen Erzicher, bei Ihnen 
verwende. — Moreau, den tiefen Sinn diefer Worte 
ganz würdigend, antwortete auf ber Stelle: „Spanochi 
iR auf fein Ehrenwort entlaffen; im zwel 
Tagen wird er in Wien fenn.” 

Moreau war ein eifriger Republikaner; ihm galt daS 
Vaterland alles; darum war er fein Freund Napoleons 
— aber auch feüherbin nicht deſſen Feind. Er bat nicht 
mit den Feinden confpiritt. Sein Leben iſt ohne Schuld, 
In feinem Progeffe jedoch zeigte er eine auffallende 
Schwähe *), daß er zuerft bad leugnete, waß er hernach 
befaunte, ein Gchwanten, dab man gerne wegwünfchen 
möchte, weil es ihn in feinem ganz vortheilbaften Lichte 
darſtellt. Moreau war aufrichtig, treu und bieder ; Darm 
verrieth er Pichegrü nicht — darum erfchien er aber auch 
im dem Verbältnig mit dieſem fo verdächtig. Wäre er 
nidyt ru Amerika zurüdgefommen — man würde il 
nieleiht den Mann ohne Furcht und Tadel nam 


*) Napoleon fagt van ihm: „‚Moream lieh fi blind vom 
= Zu und feiner Frau beherrihen. Ein (pl 


cher iſt weder er felbft, mod der, welcher ihn behere ſcht.“ 


men Hönmen. Daß ER aber, wenn auch als Freiwilliger, 
der feinen Sold annahm, fi feinem Baterlande gegen» 
Über ſtellte, das kann ibm nur ein Rafender zum Ruhm an 
„ Und doch iſt e8 geſchehen, geſchehen auß Ber, 
biendung, aus blindem Daß und toller Schmaͤhwuth gegen 
Kapoleon. Moreau in Prag und bei Dretden iſt nicht 
mebe der feldberr in Holland, nicht mehr der Sieger bei 
Biberach mad Hohenlinden; er focht bei Dresten gegen 
fein Voll, Anders ald Moreau handelte Eamilluß, 
Themiſtoeclez anders Kosziutzfo und felbt Napo⸗ 
feom, ald er 1815, um Bürgerkrieg gu vermeiden, abs 
Dante. Darum find fle größer ald er, und Legterer we⸗ 
migften® mit Meiner. Doc der die Menfchen groß macht 
"und Hein, forgte dafür, dah Morcan feinen Namen nicht wie 
Eoriolanıd feinen Namen fhändete. Darum fiel er, alt 
er anfangen wollte, zu fallen, und biieb auf 
diefe Weife einer der größten Charaltere unferer Zeit, 
der in ſelbſt erbaben, andere mehr übertrifft, als 
er von ihnen übertroffen wird. Mödte die Geſchichte 


ännern! ® 
a ET Ye 2 Miarte, 





Theaterktorrefponden;. 
ee re 
eſtern wurde zum zweitenmale unfer f.g. Liebhaber, 
— —2** > ei fahen drei Meine Stüde bed 
berüdtigten Kopebue aufführen: 
. en Ela 2. Den häuslichen Zwiſt, 
sad 3. Die Zerftreutem 
Mit Vergnügen und belebender Erwartung fanden 
fid) die Zufhaner ein, und waren am Ende qufrichen, 
Abend vorüber gegangen war. 
wal, in deſſen Inhalte man nichts weniger 
als Witz findet, wurden wir ſebr ſchlecht unterbalten. 
Denn der Zuftigraty war gemaltig bölzerm in Sprache 
xud Gebehrden, und gerne wollen wir ium glauben, und 
wänfden, daß er im der Wirklichkeit beffer einen gärts 
lien Gatten vorftefle, ald bier. Auſſerdem paßt {cin 
Drgan auf feine, auch nicht die kleinſſe Bühne, und feine 
Gehltulatlonen find weder geregelt noch paſſend, aoch 
angenehm, und überall vermißt man einen guten Anſtand. 
Dir ratben ihm daher freundſchaftlichſt, nicht meiter 
wa verfuhen, auf theatraliihem Wege ſich beliebt zu 


Mit viel Herz, Gewandtheit und Anſtand ergögte 
ums deſſen Gemahlin, der wir biermit für ihre Mühe 
seht herzlich danfen, 

Der trübfelige Landprediger entlodte bei feinem Ein, 
teift durch feine natürliche Einfalt ter Miene Aller 
ein leiſes Laden; fein übrige® Spiel war unbedeutend, 
—— Dagegen bewunderten wir aufs Neue die Zungen⸗ 
geläufizkeit ber Frau v. Das, welde ganz dazu gefchafs 
fen zu ſeyn fheint, über jeden Menſchen ſich zu mokiten. 
Ihr Spiel war unläugbar richtig, allein bei ihrem Uns 
blick, iprem matürlihen Benehmen wird man unwilllaͤhr⸗ 


V Ueber Pichegrü und Moreau wird der Verfaſſer dier 
ſes in einem nachſtens erſcheinenden Aufſatze „über 
die BVerſchwörungen gegen Napoleon’ ein 
Weitere fagen, 





li an die Frau Schuips erinnert, und zu dem Gedan. 
Pen verleitet, unfre Frau v. Dacht mülfe Im gerader Linie 
von der Frau Schnips abftammen, und von derfelben 
ein großes Prälegat erhalten haben. Alle (fo zw fagen) 
f&nippigen — nafeweifen Rollen giebt Frau v. Dadıs 
gut, weil fle ihr natürlich Mind; demungenchtet wird fle 
nie Effeft wachen, da fie die Natur etwas nachläſſig be 
dacht bat. Es wäre daber zu wünfdhen, daß tar Herr 
Juftigratb der Frau v. Dacht feinen Arm anbdte, um 
von der Bühne fie und fi felbiten abzuführen, Bet die 
fer Gelegendeit würden nun beide ein gutes Werk ftiften, 
wern fle den Deren Putzmacher Dolmont mitnähmen , 
denn diefem mag dad Sprihmwort gelten: Schuſter bleibe 
bei deinem Qeifte! — Meder Geiſt, noch Geſchmack, 
noch Anftond läßt diefet Putzmocher bliden, und erregt 
nur Widerwillen durch fein gefühllofes Spiel. — Allen 
Dreien wünfden wir daher recht glüdlihen Abzug! 
Der dhaͤubliche Zwiſt entichärigte umd für dem ſchlech⸗ 
ten Shwal fo yiemlih. Denn der Mann und bie’ Fram, 
fo wie andı zum größten Theile der Herr Nachbar, er⸗ 
frenten uns recht ſehr durch übe natürllches und unge: 
mwungene8 Spiel, und ihren Auſtand. Mur hätte der 
achbar einen paffendern Anzug wählen follen, damit 
man nicht möthig gehabt hätte, den alten Geden — 
Dageftoljen — mnter einer großen Perücke und eimem 
gewaltig altmodifhen Anzuge zu ſuchen. Doc fle ver 
dienen den herzlichſten Beifall, der ihnen auch wurde. 

In den Zerfirenten paflirten bie penflonirten Inva⸗ 
fiden, fpielten aber doch manchmal etwas Invalid. Der 
Dr. Major nahm eime gu poffierlihe und gänzlich unpafs 
fende Figur an, und fpielte zu bikig in Worten und 
Gebehrden, während fein Camerad zu bölzern und kalt 
blieb: — Der Herr Daup’mann hätte mit feiner Stimme 
feine Compagnie commandiren koͤnnen. Die Invaliden 
werben daher gebeten, fünftig d’e Zügel etwad anzuhal⸗ 
ten, und respective nachzulaſſen. 

Die Frau Schnips verließ die Charlotte nit, aber 
verlaffen war und ift der arme Hauptmannd » Sohn, Dod 
die Natur läßt fi nicht zwingen. Earl, bleibe dahes 
Fünftig eingefloffen, und wage Did nicht mebr zu weit, 
denn Dein Verdienft wird nicht erfanmt, und Undank ift 
der Welt Lohn. — Made Du einſtweilen Deinem Bas 
ter die ledernen Dofen enger, und wichfe ihm die Stiefel. — 


* 


— 1 
Mainz, im Febr. 

Den 29. Jan.: Der neue Gutöberr, komiſche 
Dper in einem Aufzug nad dem Franzöſiſchen; die Muſit 
von Boyeldieu. Leicht und -gefälig iM Güjet und In— 
firumentirumg diefer Meinen Dpereste. Die Befegung mar 
lobenswerth. Der Braf, Herr Dartig, und Johann , 
Hern Kaftner, leifteten wad matı nur fordern Par, 
Der Amtsſchulze, Herr greumd, würde bei weitem aus 
fprechender gewefen feyn, hätte er minter übertrieben. 
Barbchen, Madame Ranette Müller, erfreute durch 
grazidfes Spiel, Reichtigfeit, und reinen wohlgefälligen 
Gefang. Das Streben der Deren March and und 
Maper, Lukas und Michel, war Iobenswertt. 

Vocher: Der leigtfinnige Lügner, Luffptel 
in drei Alten, von F. L. Schmidt, In diefem Gtüd 


feiert Derr Diedi feinen Trhmph als Felir Wahr, er 
log und fpielte mit unnahabmlicher Fertigkeit. Polizeis 
direftor Hoſtau, Derr Cornelins, aab e're erft ulihe 
Leifturig, eben fo lobenswerth waren Deaniiele Bobs, 
die geletrte Jobanna, und Madame Kaufmann, bie 
muntere Florine. Madame Eorneliuß, Tante Weiten, 
that ibrer Role gemüge. Hetr Dartig batte den eis 
ferfüchrtigen Adookaten Loder von der richtigen Seite er. 
Fapt; fein Spiel war gehaltoofl und durchdacht. Der 
Seidler war ald Geiangenwärter Beil recht brav. 

Den 31. : Der Bräutigam auß Mericn, 
Euftfpiel in fünf Alten von Glauren. (Man fehe den 
frübern Bericht.) = 

Den 3. Febr.: Der Freifhüg, romantiſche Over 
in wier Auftũgen, von Fr Wind, Muflt von Carl 
Maria von Weber. (Dan ſehe dierüber die Berichte der 
früheren Voritelungen.) : 

Den 3. Feb: Die falfhe Catalani, oter 


das. Conzgert in Kräbwintel, fomifhe Dver in, 


Alten, von U. Bäne:le, Leber den Werth dieſes 


dB zur Ungebühr verbrauchten Stoffes, baben wir und, 


ſchon bei der. vorigen Vorftellung diefer Dper im einem 
früberen Berihte binlänglih aus zeſodochen. Derr Blu 
menfeld, Mitglied de6 P. £& Theater an der Min, 
erfzeute und beite als Luſtig, mehr aber noch ald Cata— 
Toni, dem er beſtach in der gefhmadoollen Damentlei- 
dung Augen und Obren zugleih, karz, er creellirte in 
allen Tbeilen. Beſonders darf er fi einer feltenen Fer, 
tigfeit im Fiſtu iren rübmen, und wird nicht (echt einen 
eben fo fertigen Nahabmr firden. Derr Gormeliuß 
gab den Bürgermeifter mir Thon früber gerübmter Aus. 
geihnung. Die Deren Müller, Mayer, Hartig 
und Herbofd, maren deute als Sperſing, Fabndrich 
Rummelpuff, Pfñiffſpitz und Schulmeiſter Gandleder eben 
fo befriedigend als in den früderen Vorftelungen: Deren 
Dies find wir für die Aufmerffamfeit, womit er die 
Wünfhe der SKunftfreunde, durch Die Hebernabme der 
Rolle des Frifeurd zu beiriedigen fucht, allen Danf ſchul⸗ 
dig. Dempifelle Pelkofen war außgezeichmet bran ald 
athen Gutsſsmuth. 
vr 5. Hebr.: Fluch und Seegen, Drama in 
zwei Alten vom E. von Oouwald. Diefed ein ache rübrende 
Drama, mit feinen ergreifenden Situationen wird immer 
ein gefübloolled Gemütb rührend anfpredhen. Herr Cor. 
neliu® giebt den Erbpädter Büntber, man fanı nicht 
beffer. Eben fo trefflich unterügt ibn Madame Cor 
reliws als bie Gottergebene Teidende Margaretbe, 
Sopbie ward von Demoifefe Bofer zur vollen Befrie, 
dizung qegeben. Daffelbe Formen wir nicht in gleichem 
Grade von der Meinen Augufte Nanmaber: als wWorig 
berichten, da ihre umverfländlihe Sprache viel zu wüns 
ſchen übrig ließ. Der Juſtizamtmann amd der Geiltäm 
ger murden ſebr wacker von den Herren Maper und 
Hartig dargeftellt. 
Dierauf: Die anterbrodene Wbilvartbie, 
ode: Der Sttohmann, Tuftfpiel in zwei Akten von 
6. Schal, Madame Victorine Müller ftelte und 


als Gräfin Elaußnerein treffendes Bit ber Derbildung ei... 
Weltdame bar, fo wie Mad. Cornelius als Frau v. Trüm. 
mer und ein vollendetes Gemälde entarteter PWerblichkeit 
gab. Als Gegenſotz zu Beiten ftand DRarame RKanf.. 
mann, Emilie, ein reined ind der unverborbenen Na; 
fur, ibren Edarafter mit ſiitlicher Anmuth durdfübrend, 
Herr Eornelius gab ald Baron Scarabäud eine Mei 

ſterleiſtung, doch das find wir anders nicht von ibm ges 
wöhnt. Derr Dartig und Müller, Baron Bern und: 
Kammerderr von Zunder, erfreuten und durch fehr ge⸗ 
baltoolle Leiſtungen. 

Den 7. Febr. Zum Erſtenmale: Der Brief aus, 
Kadir, Drama in drei Alten, von Kopebue. Diefed 
Stück gehört zwar zu dem wenig befaunteren, aber gewih 
zu den beſſetrn Arbeiten des beliebten DVerfafferd; denn 
miht allein, daß es le.cht fließender Dialog aufjeihuet, 
fondern die Handlung ıft wohl gerundet, und rübrende 
Janigkeit ſpricht die Gemüther woblthuend ar. Juſtizrath 
Murwall, Herr Cornelius, wur fe ner Rolle vol. 
tommen Meifter; jede Miene, jede Bewegung, - jede 
Betonung der Sylben war medmäßig, und verrietb den 
benfenden füblenden Rünftler, der in feinem Beruf noch 
etwas anders fucht, ald das mechaniſche Auswendiglernen 
des Dichtert. Madame Kaufmann, Mmalia, lieg 
mihtd zu wünfhen übrig, aud fie weiß die Sprade zu 
beleben, und mit eigenem Gefühl zu verfhmeljen. Leopo!d, 
Herr Hartig, zeigte lobenswertben Eifer, immer nur 
das Beſſere zu leiten. Bürgermeifter Holm, Derr Mayer; 
gab ein woblgeiungenes Charokter/ Bild; eben fo lobend. 
werthe Teiftougen gaben Die Derren Derbold, Magier 
Milde, und Müller, der Polizeidireftor. Das Ganze 
ging im trefflichſten Einflang, 

Vorder: Der Spiegel, oder: Rap bas blei— 
ben, Luffpiel in einem At, vom Kotzebue. (Man fche 
den Beriht vom 31. Dezember.) 

Bor diefem: Die Beihte, Luftfpiel in einem Akt 
von Hopebue. Die trefflihe Darſtellung des Barons und 
der Baronin, dur Deren Haafe und Madame Li 
torine Müller, gaben diefem miedlihen Stückchen 
einen eigentbimlihen Wertb, wir faben es nie gelungener 
aufführen, und fehen mit Vergnügen einer baldigen Wie⸗ 
derbofung entgegen. * 

Den 8. Febr.“ Die Teufelsmühe am Wir 
werberge, Volksmaͤhrchen mit Gefang in vier Aufzü⸗ 
gen, Muſtk vom Karellmeiſter W. Müller. Man ger 
neßt den Winter über fo viel des Guten, daß man 
wohl and’ zumeilen eimmsl mit Dausmannäfoft fürlieb 
nebmen kann, umd es ift billig Daß auch de Gallerie zu⸗ 
meilen ihren Theil erbält, And diefem Geſſchtspunkt bes 
trachtet, fen die beutige Darftellung einem milden Urs 
theil unterworfen, denn Ale befteebten fi mohl nach 
beiten Kräften Das Beſſere zu Teiften, tod blieb der 
Zwang, Aufmerkſamkeit anf folden Trödel gu wenden‘ 
unverfennbar. Löblich ausgezeichnet haben fid die Herren 
Kanner, Frobwald, der Minnefänger, Herbold, Beit 
Schneck, ımd Demoifele Bofer, welche ald Zeriel ein 
Talent »01 fhöner Hoffnungen entjaltete, € F. 


Theaterauzeige: Donnerstag 26, Februar wird aufgeführt: Der Unbefannte, Drama 
in 3 Abth. Hierauf folgt: Das warich! Luſtſpiel in 1 Akt. 
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Graf Bertram ee Moreno 


ober 


Das Schloß St. Aldobrand. 


Komantifhe Geſchichte aus der ſpauiſchen Vorzeit, 
* rn Zrig WVoler. 
(Zostfegung.) 

Drei lange Wochen waren fo verfirihen, ba fonnt 

ers er ertragen. Er beicloß, zw übe zu eilen, 
8 fone, mas eb wolle. Beladto ward gerwen umd um 
th gefragt. Es wurde beſchloſſen, daß Jafomo, ein 
d’treuer ‚Dieser, mit einem Brief yam Fräulein foüte 
allen, um fie gu unterriben. Der Graf und fein Der 
liste" wollten dann den andern Tag ibm 'm Derfleidung 
folgen. — Der Bref ward gleich gefchrieben, und Ja⸗ 
tono anvertraut. — Noch eh der Morgen graufe, war 
ſchon ber. Fiebesbote fort, — Am Abend, als im Schloh 
Te'n Weſen ſich mehr vegte, verlieh der Graf mit feinem 
Freund die Burg, und r.tt, ald Bauer angetban, ben 
Berg birab, Raſch gings dem Ziel entgegen, und eh der 
Mbend. drohte, lag ſchon die Stadt vor ihnen. — 

Zalomo, der inzwiſchen angelangt, war unbemerft im 
Zoie licht in das Schloh geſchlichen. Mit Menferdem Der 
gen war er bis zu Felicens Vorgemach gedrungen, und 
eben im Begriffe, einzutreten, trat ibm — Graf Aldor 
brand entgegen. — Salloh, fprah er, m:s m’lft Du 
bier? Wer bil Du? Wer ſendet Dich? — Der 
Wermfle wir vor Schrecken auffer fih; er mußte nicht, 
wie idm gefhad. — Bein Zaubern machte den Grafen 
enfmertjam, und barſch befahl er ihm, zu reden, zu 
fogen, wer er wäre, Jakomo, fih immer mod befin. 
end, ward jept erfammt und augenblicklich feit genommen, 
Er wollte wenigftens den Brief vernichten, den er verſtedt 
ir Bufen trug, allein vergebens, denn old er darnach 
griff. vermeinte man, er ziche eimen Dolch, und fiel ibm 

'-die Arme. dein anftatt des Dolches erfhien ein 
Brief. Graf Aldobrand nahm ihn, befahl, Jakomo jeit 
yu balten, und eilte ſchuell dovon. Auf feinem Zimmer 
angelangt, A den Brief anf, und lab: 


Meine Ungeduld iſt grängentoß, id) Tann bier länger 
wicht mehr weile. Ich muß nah Valencia fommen, ich 
muß Die feben, ih muß Die ſprechen. Ich dab' Dir 


Freitag, 27%. Februar, 


1834. 





Pläne mitzutheilen, die Du gut nicht wirft verwerfen. 


Mine ſino's, die meine Einfamfeit gebar, und die fe 
fieblic; als entſezlich find. Güß ift die Liche, noch fürer 
iſt die Rache! — Ya, Felicia, ich wid und muß ih 
räden , erſchrecklich rächen — Morgen Abend folft Du 
mebr erfabren, Sebald die Abendglocke tönt, wärtet im 
Buchenhain am Eitberquell Deiner 
Dein 
treuer Bertram, 

„Nichen, erſchrecklich räden? dos gilt entweder dem 
König eder gar mir, Doch mein, es fol, ed muß tem 
baig gelten!“ rief Don Alonzo und eilte ind Schloß, 
Mit der ikm eignen Berftelungsfunft md met der Fries 
Aenden Miene des Döflinge, erfhien er zu ungewohnter 
‚Stunde im Zimmer ded Königd; er wußte den Brief fo 
Fünftlid zu deuten, daß dem Könige Fein Zweifel mehr 
blieb, er ſey im . Briefe gereint, die gedrohte Rache 
geite feiner Perſon. Eb ward ſogleich befchloffen, den 
Grafen zu longer, md Don Alonzo erbielt den Befebl, 
den Merrötber tott oter lebend dem Könige zu beingen, 
— Graf Bertram, voll Sebnfuht und Liebe, ritt mun— 
ter, old Bauer verfleidet, die Straße entlang, und als 
um bie Zeit der Veſper er fhon die Ihürme Valencia’ 
fab, befchloß er, zu balten, und ſo des erfebnten Abentd 
w barren, Er flieg am Mege vom Roß, uud eilte dem 
—* der prächtiaften Lude entgegen, Sein treuer 
Deladto trabte ind Dorf, Eifrifhung zu bolen, Tief in 
Gedanken verſunken, faß traurig der Graf; in feiner 
Seele ftiegen oft ſchreckliche Ad ungen empor. Er ſah 
Ti erkannt, gefangen, verdammt und verlaflen Doch 
fein munterer Geiſt erwachte ſchnell wieder, ein Geufzer 
auf tiefer Gruft verfheuchte die Schredensbilder der ftets 
regen Poontafle, und das Engelöbild der Treuften Sand 
‚sröftend ver ibm. — Der donnernde Hufſchlag yon Me, 
lattos deuchendem Roß, erwedten nun fc den 
tem Träumer, — „Derr Graf,“ rizjer, „figt auf! fiptauf! 
Mir dürfen bier länger nicht weilen. Verratben, verrathen! 
D Jakomo, tar fhändliher Bube!” — Wie Donner eu; 


fol des Treuen Wort dem Obre des bebenden Grafen; 


ed jagt ibn anf auß der dermeinten Mube, wie fluͤchtiges 
Wild des Jaͤgers entfegliher Ruf, und im Ru fa er 
Pferde. Im fhneliften Trabe zurüd mach Pena Maler 
ginge jet. —  Cortfegung folgt) 


D ftar und Dermid, 


Zu den Zeiten, ald die aubartenden Römer ihre 
Waffen und ihre verdorbenen Bitten in Brittanien noch 
nicht verbreitet hatten, lebten zwei freunde, von mäds 
tigem Unfehen und edelm Eharafter. Der Ruhm großer 
Thaten und bie vortrefflihen Eigenſchaften ihres Dergend 
hatten ein umgertrennlihed Band der Freundfhaft unter 
Ihnen gefnüpft. Gie waren Führer der MWölfer und der 
Schrecken ihrer Feinde, e 
. Er erlegten fle einen gemeinfchaftlichen Feind, bem 

erwindlihen Dargo. Doc lebte fein Geift, fein 


un 
Blut mod in einer Tochter. Zhr- unbeflecktet Bufen , 


ibt Blick, wallte beige Liebe in's Herz der Zünglinge ; 
und die"gemeinfcjaftlichen Sieger des Waters wurden oom 
den Reizen der Tochter bejlegt. 

Offer und Dermid liebtew das Mädchen, und wie fle 
in den Empfindungen der Freundfchaft unzertrennlich waren, 
p waren fle es aud im ber Liebe. Aber Dffar war glüd, 
iher. Die edle Schöne brannte für die Dand, unter 
der ihr Dater gefunfen war, Vergebens und hoffnungslos 
feufzte der unglückllche Dermibd. 

Dffar, fprad er, mein Freund, fey glüdlih. Du 
bat vollfommen geflegt. y unterliege, Was bleibt mic 
übrig, afd zu Rerben? Ab, Oſtar, verfage Deinem uns 
gr eunde eine Wohlthat nicht, Wie erhalt’ id 

en Tod würdiger ald vom Deiner Hand? Durdpbohre 
bied arme Derz, dad vergeblihe Flammen verzehren. Ih 
bin glücklich und mit Ruhm gefrönet, wenn ich durch Dich 
ſterbe und Dich glücklich weip! —* 

Vergebens weigerte ſich Oſkar. Don Freundſchaft und 
Liebe bekampft, ſprach er: Wohian, Dermib! laß ed und ser, 
ſuchen, wen von ums beiden das Schickſal die Schöne beftimit, 

Sie fümpfen, Blut röthet den Boden, ein unglüd, 
licher Streich des Freundes fälet den Freund: Dermid 
finft in das ftrömende Blut bin; Freundſchaft und Liche 
ſpricht noch fein fterberider Blid, 

Dermid, ah Dermid, was that ih? ad! lebe! ver 
gieb! — Sp Magte Oſtar; gelehnt über Lie Leiche des 
Freundes, — ‚ z 

DVergebend! Dermied ermachte nicht wieder. — Dis 
fter und mwebmütbig eilt Dffar bin zur Geliebten. 

Warum fotraurig, Offar? Wat machte Dich fo niederges 
ſchlagen ? Sin ich etwa nicht reigend genug ? iſt meine Liebe zu 
ſchwach, mit der ih den Ueberwinder meines Baterö liebe? — 

QDuale mid nicht mit diefen Vorwürfen, o Heltene 
tochter! Sieh, an der Eiche bed naben Düge!d hänge 
Gormürs Schild, den ich im Kampf' erlegte, Vergebens 
bemiüb’ ich mich, ihm zu durchbohren. Der Ruym meiner 
Stärke und Geſchicklichkeit ift verloren. 

So laß mid es verfuchen, und fleb, was Dargos 
Tochter vermag, Pfeile waren die Beihäftigung meiner 
Jugend, und meine Kunſt die rende des Vaterk, 

Sie ſprach's, und eilt nah dem Ort. Oſlar fellt 
ſich binter den Schild, der Todetpfeil ſchwirrt vom Bo— 
gen und durchbodrt die Bruß ded Geliebten. — 

Danf der Liliendand, Danf dem treifenden Pfeile, 
ruft Difar, Wer, als Dargod Tochter, follte dies Les 
ben mir rauben? O Freundin, Geliebte, baue mein Grab; 
laß mid, bei meinem Dermid ruhen. — 

Ertenne Dargos Tochter, ſprach fle, auch ih lernte 


* 


fa ſterben. Lie ſprachſa mob fliet den Dolch in 
zarte Beruf; — ſterbend meben der Leiche ihres > 
Am Fuße eined Berges erheben. ſich Die Gräber der 
Edlen, Die benachbarten Birken ſtreuen leicht ſchwebende 
Schatten auf fle nieder. Oft, am: beißen Mittage,. wel 
‚bet der lechzende Hitſch an dem Gräbern, und die Hi 
gel liegen im tiefen Schweigen umber, 
Paͤdagogiſche Wan derungen. 
Erſte Tagreife 
"Für die Verbeſſerung der Denkungeart und der Sitten 
{ft die Veredlung der Gattinnen und Mütter der 
erfte, unentbehrkichtte Schritt. — Diefe aber hängt 
von dem ab, was die Mütter ihren Kindern find,» 
I ’ Peſtalozri. 
Traurige, jeden Menſchenfreund ſchmerzende Ereigs 
niſſe, die ſich in einer verdorbenen entarteten Jugend 
ſeit Kurzem mancher Drten bervorftellten, befonders je 
ſchauderhafte Entdedung zu Erlangen vor einigen Wochen, 
lud für jeden Antropologen eine lebendige Auffor 
den Urſachen biefer verderblihen Entwickelung ernftlih 
nachzuſpaͤhen. Schen in den pädagogifhen Abhandlungen, 
die ih in den Jahren 1808, 1809, 1810, 1811 und 
4842, in denen damals. von mir herandgegebenen: ge⸗ 
meinnützigen Anzeigen babe id dem Grundfag 
immer. feft zu balten gefuht, "daß Hlles, was der 
Menfhiß,ernurdurd die@rgiehung wird" 
Sud über den Stufengang ber Erziehung , fo wie über die 
swetmäßigften Mittel, folde zu befördern, habe idymidh 
dorten weitläuftig audgeſprochen. Beſonders aber im 
No. 18, 19 und 20, Jahrgangs 1810 meined-Fournald, 
babe ich Mar gezeigt, dag jede Erziehung und Geiſtes 
bildung ihren moralifchen Zweck verfehlen wird, wenn die 
Erziehung des Kindes im elterligen Daufe vernachläffigt 
worden if, Was der edle Peftalozgi in ber Einleb 
sung feine vortrefflihen Buches der Mütter füge 
baltvofl fagt, bas_follten alle Gattinmem, melde dem 
Namen guter Mütter verdienen wollen, lefen, 
bederzigen und anwenden Zu wünfden wäre 
ed, dad aus der Schule des edeln Weilen Delvetiens, 
ein Dann wie Nisderer und Krüfi fi ent 
fliegen möchte, ein Bud fürMäter ald Erganzunge 
wer! ded Buchs der Mütter herauszugeben. Es if} 
nicht zu verkenuen, daß die Vorſehung in die Dände der 
Mütter einen reihen Schatz von Mittelm für die Grün— 
dung der moralifcen Gluͤckſeligkeit ihrer Kinder gelegt 
bat; — aber eben fo unverkennbar iſt ed, daß alle Ber 
mübhungen der beten Muͤtter fruchtlos bleiben mülfen, weh 
fie jur Vollendung ibred großen Werkes nicht durd ben 
Gatten und Vater unterftupt werden, Beſonders bei der 
Erziehung der Knaben tritt. dieſes Bedürfni ald ums 
umgänglih ein. Ich gebe es zu, daß Töchter gan 
x rgiebung einer braven Mutter, die mit der bobem 
eſtimmung bed MWeibe vertraut ift, überlaffen bleiben 
fünnen. Ein ganz andered Verbältnig aber bat cd mit 
ben Knaben; diefen wartet eine ganz andere Beflimmunz, 
ein auderer Wirkungẽkreis, ein ‚mit höhern Anforberums 
gen begleitetet Standpuntt! — Diefem muß. zu feiner 
Erziehung und Bildung fo frübe wie möglid die Date 
band geboten werden... Döchftend mit dem vierten 
Jahre tritt nad meiner Anfiht der Jeitpunkt ein, wo 


Die wäterffche Erziehung bed” Kiraben Begimmen;- umd wo⸗ 
die Mutter ibm mur als Gehülfin zur Geite fleben 
muß. Ich las vor einigen Tagen in mebreren geachteten 
i Blättern mit beſonderer Berührung der trau⸗ 
rigen Erſcheinumen tr der jugendlichen Welt, euren 
wohlgemeinten Verſuch, den Ueſachen Diefer traue 
sigen Ericheimmgen nachzuſpäden, die dann der Verfafer 
in der laws des religtöfen Unterrich:d und 
den daber andenen Verfall der -Neligiofltät- gu finden‘ 
mwähnte, — So ſehr ald ih diefe fromme Anfiht ebre, 
fo glaube-ich‘ doch, dap ſchwierigere Urſachen dem gefäht- 
lichen "sum Grunde liegen. Ueberhaupt fo ſcheint 
mir die fo- — Klage über den Mangel der Religio⸗ 
fieät , weldjen man unferer Zeit zar Loft legt, — wenn: 
mah wiht gemeinen Köblerglauben al Re. 
Ligiofität anfeden will, — fehe übertrieben zu 
fegn. — So länge ich nicht glauben fünn, dah gefteigerte 
der Moral umd Meligiofität entäegen ftehn 
— fondernmidy vielmehr ganz’ vom Gegentdeil überzeugt 
üble,’ fo’ Mann ich niht glauben, dag Religiofität und 
re tiefern Standpunkt erreiht hätten, ald fle 
bei der Bötwelt hatten, fondern id glaube vielmehr, 
Dap-fie ſich im reinern Sinn gehoben baben. — n Woher 
aber denn die Verbrechen im Gtogen umd Kleinen? — 
Woher die fhwargen Erfheinungen in der Jugendwelt ?” 
—— Woher das! große Sündenregifter, dad ſſch durch Aus⸗ 
fdyweifungen aller Art und unter alen Ständen, -fo viel 
jältig im mnferer Zeit dervorſtellt ?4 fo höre ih Monden 
feagen: Aber, du mein Freund, mimm doch die Geſchichte 
frũherer Zeit zum Hand, ſtudire ernftlidy Die ganze Reihe‘ 
von Zeitabfchnitten ;. die fie dir aufgezeichnet bat; du 
wirſt ar finden; dag man fleißiger die Tempel befuchte, 
und „zu gemilien Zeiten und Stunden durch ellenlange 
Gebetsformeln, wie man 8 namıte, ſich mit Gott unter, 
hielt, daB man fih für jedem ſchwarzen Rod gleichſam 
zur Erde beugte, und dag an nichts gezweifeit wurde, 
wenn ed nur ein geiftliher Mann ausgeſprochen hatte... 
Aber — waren die Menfhen diefem allem ungeachtet, 
wirflih beffer?‘ — Nenne mir doch die Tugend, 
weldhe damals fräftiger als jetzt geherrſcht bätte? Etwa 
bie Steufhbeit der Männer und Weiber? Die Geſchichte 
fagt Nein! und gerade dort am wenigſten , wo jene, bie 
der Reufäheit geſchworen, am meiten waren! Etwa 
die Findliche Liebe? MWober nahm denm die Befhichte Die 
Materialien ju den Darſtellungen fo vieler Vitermorde? 
— Etwa die Ebtlichteitẽ Durchfchlingt nicht ein fchaue 
berhaftes Gewebe aller Verbreden, von Banditenftreis 
Gen, Giftmifcereien, beinlihen und öffentlihen Mors 
ben, Detbronifirungen, und den furchtbarſten Erihüttes 
ge ganzer Staaten, Straßenräubereien, Weiberraub 
. m. alle Blätter der Geſchichte diefer fo bodarp:ies 
f * Vorzeit? Und ſteht unfre Zeit, gegen jener, bei 
al’ ihren Mängeln miht noch in einem vortbeilhaften 
Lichte vor dem Tribunal der Gefchichte? — Allein wenn 
bem fo it, welden Entftehungsgrund haben denn die 
fo häufigen motal.jhen Mißgeburten, die in unferer Zeit 
fo. häufig jeden Freund des Guten betrüben? Hiccüber 
dad Weitere in meiner gweiten Tagereiſe. 


v. P...AAt im. 


Theaterforrefponden;. 
Mannheim, 7. Januar 1824. 
Freitag, 26, Dej. 1823. Zum erftien Male: Der 
Einfiedler, Dper in 3 Abtbeilungen, Mufit von 
Caraffa. Mit diefer neuen Oper follte heute dad Namen 


feſt Ihrer K. D. der vermwittweten Frau Großberzogim 


von Baden gefeiert werden. Die Hochverehrte wurde beim 
Eintritt in die Foge mit einem Tuſch von Trompeten 
md Paufen empfangen, und’ dad Publifum gab feine 
Freude durch ein Applaudiffement zu „erkennen. Nachdem 
diefed gesmdiget war, fpielten die Trompeter — in derem 
Infteumenten wahrſcheinlich, wie in dem Muͤnchhauſen'ſchen 
Poſthorne, verſchiedene Töne eingefroren waren — einen 
Di dinar iſchrittmarſch; unter nochmaligem Tuſch erſchallte 
ein Haãndeklatſchen, und die Oper begaun. 

Eben als ich mich niederſetzte, um zu überlegen, mas 
wohl zum Nutzen und Frommen des Dpern- Perſonald 
ſowobl alsd des Publifumd, von dieſer neuen Erſcheinumg 
zu ſagen wäre, fällt mir: unwillkübrlich folgende Aneldote 
bet: Ein ungeübter, aber dabei ſpekulativer Kupferſtechen 
der den ſchrecklichen Brand ciier Stadt — id glaube 
von Nürnberg — durch Grabftichel und Preffe für das 
liebe gaffende und ſtaunende Landvolk vervielfältiget hatte, 
ſchrieb unter das Bildlein: Höhn erbärmliher Proſpec⸗ 
tus des Wranded zu m. Aehnliche Unter, oder lieber 
ſchriſt mag ſich wohl dad Publifüm zu der beutigen Oper 
gedacht haben, denn es geſchad — und das ift doch bei 
den biefigen Theaterfreumden, die fo gerne Beifall ſpen⸗ 
den, eine feltene Erſcheinung — auch miht eim Band» 
flag zu deren Lob. Ich fage nit efırer; denn die 
wenigen Schläge, melde einmal aus Gewohnheit aus 
den obern Regionen berabfloger,-flud nicht zu rechnen. — 
Dad langweilige, breite und p’atte Güjet mag allein 
fon’ Zeugfaft von dem Genius des Compoſiteurs ger 
ben;:denn wahrlih, wer nicht einfiebt, daß zu ſolchem 
Text faft Pine Opernmirlt gu machen ift, eigenfinnig 
feine Kräfte daram verſucht und verfchwentet, von dem 
dürfen wir vorausfegen, daß Ibm bie Gabe, Menfhen 
haraktere imd Leidenihaften in Tönen zu ſchildern, gänze 
lich abgehet. Alles wozu er es dringen kann, if der — 
leider nur zu ſehr beliebte — Oprenfigel, deſſen Ders 
ebrung‘ früh oder ſpaͤt dad Grab mahrer Bramatifcher 
Muftt werden muß. — Wie hoch der Eompofiteur den 
Flug: feines Genius erhoben bat, beweißt allein ſchon die 
Stelle im zweiten Alt, wo ein Donnerwetter und dad 
Oftaoflöthen gar wunderbar ſſch in einem Ductte bören 
laſſen. Dem Douner muß man jedoch alle Ehre wieder⸗ 
fahren laffen, denn er war fo taftfeft, und ſchüttelte mit 
jedem neuen Niederſchlag ded Deren DOperndiceftord eine 
fo tächtige Ladung Schauer los, daß alle Zubörer über 
die Virtuofltät erſtaunten. — Da Süjet fowehl als Gom- 
pofliion auf der Scala des fritifhen Thermometer winter 
Null Neben, das Publikum nicht ein Zeigen des Wohl 
geſallens gegeben, be Oper alfo ratifaliter durchgefallen 
it, und, fo Gott will, der Einfiedler feine Klauſe nicht 


‚ wieder im umferer Scene. erbauet, fo würde Zeit und 


Papier unndtbiz verſchwendet ſeyn, wenn id mid) tiefer 
in eine Pritife Uuseinanterfegung einlaffen wolte, 
(Bortfegung folgt.) 5 
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Granffurt am Main, den 26. Februar 18328 
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Rurfe der Staatspapiere. Kurſe der MWechfel 
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Straf Bertram Mi Moreno 


ober 
Das Schloß St. Aldobrand- 
Romantiihe Geſchichte aus der fpanifchen Vorjeit. 
t Bon’ $rıg Poier, 
(Fortfegung.) 

Velaito hatte im Wirtbsbouß erfahren, daß in 
Valenzia Graf Bertram verkledet erſchientn, und daß 
man Bri:fe ron bin, am eine Dame gerichtet, durch 


den von ibm gefhidten Boten bei Dofe erhalten babe, . 


worin er gedrobet, den König zu morden, — So unvoll. 
Rind g and diefe Nachticht war, fo fonnte man doch fo 
vier beitiimmt daraus mebmen, daß ded Grafen Brief 
nicht im Felicens Dände gefonmen, und daß folglih alle 
verratben fen. — Bertram und jem Freund Velasko 
eilten nun, ſoviel die müden Roſſe es vermohten, ibrer 
Heimath zu. Der nächſte Morgen fand fie fhon weter 
auf der Burg. — Der Gref ließ gleich die Knavpen und 
ale Waffenträger vor fi fommen, Im großen Ritter 
fasle aufgeſtellt, erzählt er ihnen, wie manam Pöniglichen 
"GDofe ſich vorgenommen, ib, den Pepten feined Stam 
mes zu verderben, umd wie mar jetzt mach feinem Gut 
und Leben trachte. Wer unter Euch, mer ift bereit, 
mich darin zu befhüpgen? fo rief er laut, und mie aus 
einem Munde fholld: Wir. alle, Herr, wir alle! „Ahr 
wißt nit,“ fuhr er fort, „was Idr Treuen mir ges 
lobt; bedenft mie müffen wohl im ſchliumſten Falle gegen 
unfern Rönig fehten.“ Gleich wiel, bieß ed, wir find 
bereit für unſern guten Herr igwrleben ; ja wenns das 
Schickſal will, auch geru zu erben! — Gerührt drüdte 


Berttam einem nad dem andern die Dand, nannte fie. 


alle feine lieben freunde, und nachdem er ihnen anbefohlen, 
ſlſch jeden Augendlick bereit zu haften, indem er Böfes 
beute nod erwarte, befahl er die Treuen köoͤſtlich zu 
bewirthen. — Der Tag verfirih jedoh, und Niemand 
von des Königs Leuten kam. Die Nacht warb vorſichts⸗ 
»ol durchwacht, ed wurden Späber amdgeftelt und beide 
Brüden aufgezogen; doc lieb ſich Niemand feindlich 
blicken. Alt lange fhon der Morgen prangte, und Ber, 
ttamd Treue frob beim Imbiß faher, da ftieß der Thür 
mer laut ind Dorn. Er fah im Thale einen Trupp von 


28. Februar 


1824, 


etwa hundert Reutern dem Schloſſe nabn. Am Fuß tes 
Berges angelangt, bielt jegt der Haufe fill, und drei 
aus feiner Mitte ritten, die föniglihe Fahne ſchwingend, 
ben fteilen Felfenweg berauf. Am äußern Ihore ange: 
fommen, rief einer laut: Im Namen Don Gasparo, 
des Königs, fordere ih mit meinem Gefolge fogleid in 
diefe Burg gelaffen zu werden! Velaſsko, der am Zwin⸗ 
ger fand, entgegnete: Im Namen meines Deren, des 
Giafen Bertram, fag ih Euch, dab Idr mit Eurem 
Reutertrupp die Burg micht könnt betreten! — Ich bab 
dem Grafen etwas mitzutheilen; befrheitet ibm bierber, 
rief jegt der Unführer Don Jago de Aranda. Das kann 
gefcheben, entgegnete Velasko, und lief Graf Bertram 
rufen. Als diefer auf dem Bollwerk fihtbar wurde, zog 
Don Jago ein Mandat hervor und fas: Ih Don Gas. 
par Sereno el Primero, König von Valencia und Derr 
zu Doifa, befeble und verordue biermt, daß mein Va— 
fol Bertram, bisber Graf zu Pena Makor, fogleich 
nah Unbörung dieied meines allergnadigften Willens, feine 
Burg und ſich ſelbſt am meinen treuen und vielgeliebten 
Don Jago te Aranda übergebe, um in meiner Stadt 
Valentia dın Cohn feiner Thaten zu empfangen, Diefed 
iſt wein allerguädigfter und umabänderliher Wile, Ich, 
der König. ⸗ 

Graf Bertram, fuhr Don Jago fort, Ihr fügt Euch 
diefem tod? 

Ha, nimmermehr! rief Bertram laut. und fprang deu 
Wall hinab, in’d Schloß zurück. — Un allem fab mar 
jegt, daß des Könige Abgeſandte das Schloß. belagern 
wollten. Zwei Reiter ritten gleih zurück zum König mit 
der Funde, Auch fonnte man ſich's denken, deß vieleicht 
noh beute Verftärkung fommen würde; fiel Die. Burg 
und Bertram mit in ibre Hände, dann war fein Pond 
entfdieben ;. ein marteroofler Tod war ibm gewiß. — 
Was war zu tbun? Die Zeit war edel. Er rief fogleich 
die biedern Freunde im Dot zufammen, und fpornte fie 
dur eine fhöne Rede zur Tapferfeit und Treue an, 
Er ließ fle fönlih dann bewirtben, und tranf dabei auf 
aller Wohl. Was man an Gold und Koftbarfeiter im 
Schloſſe fand, warb auf ein Thier gepadt, und alles 
flieg befeelt mit Muth zu Pferde. — Ih fol mein 
Schloß, die Wiege meiner Ahnen, binführo nicht mehr 


eigen nennen? rief Bertram laut. Wohlan, kann ich 
es nicht befigen, fein Undrer fol ſich drinn erfreuen! 
So redend , ftieg er ſchnell vom Roß, nahm ber Getreuen 
viere mit, und legt in allen Zimmern Feuer an. Drauf 
eilt' er wieder in den Dof, ſchwang muthig ſich aufs 
Roß, und: Kinder, folgt mir! rufend, ginge raſch zum 
Thor binaud. Noch ehe fie im Thale angelaugt, ſtand 
fhon das ganze Schloß in Flammen. — Jetzt ſtieß mar 
auf die Feinde, doppelt ſtark an Zahl, bereit, der Mei 
nen Schaar dem Abzug zu vermehren. — Velasko fprengte 
vor und fragte in Bertrams Namen, ob man dem Graf 
und feinen Leuten geftatten wolle abzuziehen oder nicht, 
Don Jago rief: Ergebt Euch alle glei, fonft wehe über 
Euch! — Als Bertram dad vernommen, rief er laut: 
„Run Freunde, wem ich noch etwas wertb, und mer 
mir treu ergeben, der zeige mutbig ed! Wir müffen, wie 
Ihr ſeht, und durch die Fürftenfuechte den Weg ind 
Freie bahnen. Auf denn, in Bengara it der Sammel⸗ 
platz!“ — Im fhnelen Trabe ging es jegt dem Feind 
entgegen, und mit dem Ruf: «„Graf Bertram lebe! 
fiel man ihn muthig an. Erſchrecklich war der Kampf; 
die Meine Schaar, nur neun und dreißig an der Zahl, 
war ſchnell umtingt. Graf Bertram, mie ein Löwe 
ſechtend, fiel wütbend über feine Feinde ber. Wobin fein 
Deldenarm mur reichte, da war Tod und Verderben ges 
wiß. Er bahnte bald fi einen Weg, und als man ihm 
nit feindlih folgte, bielt er, Athem fchöpfend, Mill, 
Da fah er; ald er rückwaͤrts blickte, wie ſchon fein treufter 
Freund Velaſsko übermannt, gefangen war. — Wie's 
Wetter war er wieder in bed Streited Mitte, und wo 
man ihn nur fah, da wich der Feind zurũck. Bengara ! 
rief er den Seinen zu; fort, fort, Bengara iſt der Sams 
melplag! und alfo rufend eilt er wütbend auf Don Jago 
gu; doch dieſer wich beſcheiden aus, und Bertram, ter 
die Meiften feiner Treuen ſchon auf dew Wege fab, flog 
wie ein Pfeil den Tapfern nad. — Don ago wagt 
es wicht, ihn gu verfolgen, und in Bengara angelanpt, 
warb Halt gemacht, der Feblenden zu harren. Doc aber 
ad, ed famen mur wenige. Der Graf mar faſt der Letzte. 
Sieben fanden in dem Kampf den Tod für ihre Treu‘, 
und fünfe waren, ſchwer verwundet, tem Feinde in die 
Hand gefallen. Acht Ungetrene waren, Dergebung bof, 
fend, im Kampfe abgeſeſſen, und batten um Gnade bei 
Don Jago angebalten. Das Tbiermit Bertrams Schaͤtzen 
blieb, eine reiche Beute, dem Feinde in den Haͤnden. — 
nd (Bortfegung folgt.) ' 


— En nn 
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Korrefponden; 


Köln, 23. Febr. 


Für das bevorftehende Earneval find alle Zimmer Im 
ſaͤmmtlichen Gafthäufern der Stadt Köln fon ſeit 14 
Tagen am Fremde vermiethet, ja manche Wirthe haben 
bis 100 Privatzimmer in den Straßen, wo bie Züge 
durchfommen, für gremde, bie fle mit mehr beberber⸗ 
gen können, gemietpet. Der bdiedjährige Earurval wird 


am Glanz umd Pracht dem zu Venedig, Mailand mb 
Rom mit nachſtrhen; alles, was nur die erfindungs, 
reihe Einbildungsfrajt, mit Gefhmad gepaart, ju er 
benfen vermag, wird dabei vorfommen. 4000 Billets 
werden zum Ball im großen Saale des Kaufhauſes aus, 
gegeben, der zu diefer Fehlichfeit wieder ganz new bey 
geftelt und deforirt wird. 

Die in Ro. 50 ber belichten Didasfalia eingerüdte 
Proflamation, Faſching IT. ic, unterzeichnet, iſt eim zum 
tergefchobene® und verfaͤlſchtes Machwerk, und alle Theil 
nehmer an dem prächtigen Feſte des Heiden Carnevals, 
fo wie deffen Unterthanen, befinden fih, Dank feiner weifen 
Regierung, in einem Zuflande der Woblpabendeit, wel, 
her folder Mittel, wie fie im jener Proflamation ent. 
halten find, um fi zu vergnügen, micht bedürfen. Je, 

end ein fheelfüchtiger' Jammer monn mag der DVerfafler 
eyn, um gleichviel. Dier erbalten Sie dab wahre Pros 
gramm des luftigen Ratbed ſammt dem Manifeft des Deb 
den Carneval, wie eb in der biefigen Buchdruckerel von 
dr. Z. Schlöfer erſchienen if. 


Programm 
zum Jabredfefte der Wiedererlangung ber alten 
Herrlichkeit und ber Thronbeſteigung bes Hel⸗ 
ben Karneval zu Köln, im Jahre 1824, auf 
Befehl und im Namen beffelben den Böltern 
befannt gemacht durch ben Infligen Rath 

Doͤgleich Diefer Tag fhon an und für fi felbr aus 
den Reiben feiner Kollegen wie ein Herkules ober ehe 
hoher Berg bervorragt, indem er und ein Heil wieder⸗ 
gegeben, mad welchem jedes frote Gemüthe, wie bes 
Dirſch nad dem Brunnen ſchmachtete, fo daß man beis 
abe annehmen fünnte, es feye dem Tage gar fein größeren 
Glanz zu verleihen ; fo if tod noch ein Ereigmiß bin 
getreten, welches diefen Tag z'eichſam mit zween Sonnen 
erleuchtet vnd ihm fo zu einen Doppeltage macht, ta 
deſſen Lichte die entzückte Menfchbeit mie in einem Stroms 
Fr DM und Farben und Tönen gauberbaft bermam 
Awebt. 

Hus dem Süden fam ein prädtiges Geſtirn an unfere 
Dimmeldbälfte heran gegogen , oder mit andern Worten: 
die erlandte Bemetia betritt ols erhibener Saft die 
ergrauten Ringmaserm unferer Stadt, rm einem Tefle 
beisuwohnen, das in daefrm: Tagen aud in ihrem Feiche 
feine bunten Paniere aufgepflamgt bat und die Welt in 
fügen Trämmen zur ebimaligen goldenen Zeit zurüd führt, 
Sie locte der Ruf von unferer Wiederbelebung und ber 
fropen Führung unfers erneuten Negimentd mad zugleich 
der Gedanfe: bie wu Lounge Süden und —* 
wie zwiſchen gwei Polen inniger zu verbinden, wozu deun 
ran in unferer großen Seele den erhabenen Ent 
flug fehgefegt baben. 

Der Welt ſey jet bierdurd fund umd zu wilen, 
wie wir dieſes umfer Feſt im Milgemeinen geführt und 
gefeiert willen wollen; denn in alle bie einzelnen Steh 
firungen und mannigfaltigen Grdanfenausführunges eins 


4 


* 


wdhchte· ſchler unenhglich ſeyn wegen ihrer großen 


und momentanen, witzigen Entftebung. 

Die gamge Feier zerfällt im: mebrere Dauptmomente.. 

Naddem eine geraume: Zeit vworber durch Reifende 
mid Konriere: fldy die erfreuliher Nachricht, daß d:e er. 
Iaudyte Benetia‘ auf ihren’ Reifen and unſer Gebiet: 
berühren mürde, zu unfern boden Dbren verfügt batte,- 

ed immer Marer und wahrer, daß Fama diefe Runde: 
wicht‘ audeihrem Lügenvorcatbe hervoe geſucht und als Schön 
pflafter der Menſchheit auf: die geduldigen · Backen gebrüct! 

. Erpreffe Rouriere beftätigten dad‘ wichtige. Ereig. 
niß und die vor einigen Tagen, vom ihrem Dofe voraus 
geeilten „ allbier eingetroffenen Nobili haben deu Cars 
zeval. Sonntag ald deu großen Tag ihredEintreffend pros 
Manriret. Ta 

Schon: gegen Mittag werben Konriere aller Art und 
Nationen im unfere Stadt fprengen, um mwidfige Des 
pefhen tbeild zu empfangen, tbeild abzugeben, oder auch 
die Huldigungen ihrer Döfe an Tag: zu legen. Dreis 
wel tönt der Stundenruf vom- Thurme herab in die mit“ 
großen Freudenahnungen erfülte Stadt. Die große 
Straßenfette , die fle berühren wird, erzlängt von frei⸗ 
williger Erleuchtung — um welche wir unfere Untertbas 
nen bierdurd noch einmal erfuchen wollen — und wett⸗ 
eifert mit dem Glanzeded Tages, an dem es mc unferm 
Willen micht regnem fol, Der Donner der Slanonen vers 
tündet den Einzug durch dad Geverindtdor. 

Ein fhöngeformter Stadtwagen bat daß holde Kleinod 
umſchloſſen und zittert gleichſam vor Wonne, die Wuns 
derliebliche zu tragen, — Der Reifewagen ded boben 
Saſtet konnte das Gluͤck micdt genießen, denfelben in 
unfse Mauern zu bringen, gleihfam,- ald ſey er durch 
Die gemeinere Arbeit des Kortbringend nicht würdig, dem 
Hafıfhen Boden unferer Stadt’ zn. berühren und habe 
das fdtum es weislid erwogen, die Achſen des Meifes 
wagens an der Doclirhe zerbrechen zu laſſen. — Pier 
auf folgen zwei vierfpännige Wagen, melde die Edlen 
des Gefolges eingenommen haben, an fie: fchließt fid .. 

ifpärnig, der bochgelebrte Leibarzt, dem zwei diei⸗ 

nige Küchenwagen fi anreihen, 


Obgleich die Döchftedle nebſt ihren Umgebungen: für 


dieſen Tag noch nit auffallend ſichtbar ſeyn wird, fo' 
wird doc, ihre Gegenwart fhom Alles beleben und der 
Breudenruf wird ihr folgen darch die Severinftrage, Dode 
Maße, dem Aufternfabinertei vorbei, wo ein ag er 
n errichtet feyn wicdun Minoritenktraße , bi 
dem für fie eingerichteten kötel Kaiſerlichen 
deſſen glüdlihe Mauern die Er. e umfchlieken 
werden. Die Eprenwahe, beftehend and einer Abtheilung 
ölnifher Funken — jener ſchon in der Vorzeit gerü me 
und befungenen Delden — wird alfobald ihre Junk⸗ 

en antreten. . 

Um fünf Ubr fährt der an unferm Hofe fo all 
geliebte venetianifhe Gefandte an dem hötel 
vor, um feiner Gebieterin zur glüdlihen Ankunft Glüd 
gu wünfden und ihre Befehle zu empfangen, 


Gortſetzung folgt.) 


Doarmftadt,-.24.- Febr. 1824. 


Pieter Bajus bat dem Verſaſſer beiliegender Aleinig- 
Fit: dem Inhalt untenfehender Anekdote gang einfach bier 
in der Traube ergäplt.- 


Da er — in Ermanglung widtiger polltiſcher Reuig⸗ 
feiten — jege zur Geſchichte des Tags gebört, umd fein 
Sildniß fogar ſchon Zprem Blätter beilog, fo,mödhte die 
Anekdote vieleicht ein Plägchen in ter Divastalia finden. 


Anekdote vom Perer Bajus, dem 
Schneil⸗Laäufer. 


Lift hatte Bajırd fat: drei Etunder weit 
fünf Gimmser: Wicen, dritthalb Centner fi i 
durchs Ried, bei naffer Zahresgeit;- I m 
nad Ginsheim mit herkul ſcher Kraft If 
anf einem Gciebtarrn durch den Schlamm geſchafft, 
und bubfy bequem ward er nunmehr 

bimanter auf dem Rhein mh Mainz. getrieben, 
wohin die Widen man verfchrichen.- 


"Trägfb Du die Widen in mein Hautrand noch ? 
wrod eine Virtelftunde it's dahin.⸗ 
fragt , ald er angelandet , fchergend ihn 
der Eigentbümer, Möller Blod. 
&i‘, ei, ſchrie Alles um ihn ber, 
wie mag Herr Mäfter Blod nur fpaffen?! 
der Sack mit Widen ift zu ſchwer, 

- bemiwirb ber Purf wohl liegen lafem, 
Mein Bajuß‘, der ed wohl gemerft,. 
daß mar, um ihn zu necken, biefe Frage 
der Sudenmäfler' ihm getban, 
ſich fuͤhlend, Dafr die Roeinfahrt ihn: geftärft, 
ſprach, ſcheinbar gleichfalls nectend: wenn ich’E wage 
den Soc mit den fünf Simmern Widen 
for weit zw tragen auf dem Rüden, 
mgeh' id; mur unter Der Bedingung dran: 
"daß, bring’ ich glücklich ihn in Eure Wohnung, 
der Sad, mit dem was drinn if, zur Belokmung 
mir dann für’ meine Mühe werde,» 
Es gt, ruft Bloch, der's für unmöglich bielt. 
Und Bajus nimmt ,- ald wär’ es aur gefpielt, 
Die deitthalb Eentner von der Erde, ’ 
end tritt, von vielem Volk umringt, bie Bahn 
wit feiner ſchweren Bürde an. 
Der Purſch, den Bloch zum Fuhrer ihm ernennt, 
läßt, da ſich Bajus in dem Lahyrinthe 
der Mainzer Winfelgaffen noch nicht kennt, 
ſtatt auf dem nädhften Wege ibm zu führen, 
(verzeip dem Schurken Gott die Sünde!) 
läßt fat in allen Gtabtquartieren, 
wohl über eine halbe Stunde lang, 
mit Fleiß den Bajus hinter ſich marfchiren f 
doch biefer, trog dem fauren Gang, 
bat endlich), ward's ihm auch nicht leicht, 
des Maͤtlers Daui mit feinem Sad erreicht. 


Indem num, ob des ſchweren Giey6 ergöget, 
Deld Bajus ein die fieben Gulden ſtreicht, 
womit ibm Bloch den Wickenſack erfeget, 
ſchreit jeder, der dad aͤchte Rraftitüd fab, 
es doch bewundernd, laut: Bictoris! 
und, wie ed fletd die Schatenireute macht, 
wird, zum DVerluft von feinem Golte, 
daß ungern der A:bletenfraft er gelte, 
der Mäller obendrein iaut oußgeladht. 

—n. 


* * 
— ed 


Theaterkorreſpondenz. 
= Mannbeim, 7. Januar 1824, 


(Fortfegung.) 


Sonnteg, 23. De. 18235. Das Leben ein 
Traum, romentichrd Schauſpiel in 5 Abtbeilungen, 
nad dem Spanfhen des Ealderon de la Barca, von 
el. — Ueber die Darſtellung tiefes Stackes, in wel» 
chem eigentlib nur die Rolle des t äumeriiden Roderid.s 
Intereſſe gewährt, würden wir garz ſchweigen, wenn 
nicht dad Gaftipiel ded Deren Blumenfeld vom, k. 
Theater in Wien, der in jener Rolle bier zum Erflens 
mele auftrat, zu einigen woblgementen Bemerkungen 
Verenlaſſung gäbe. Da Herrn Blumenfeld der Ruf eins 
Komikers vorangegangen war, fo machten wir und für 
bente feine großen Verfpredungen. Demungeadter fan, 
den wir und bei manden Stellen, befonderd bei dem 
Auftreten im fürſtlichen Drnat, recht angenbm über⸗ 
raſcht. Will aber Hr. B. in ſolchen Rollen Glüuck mas 
hen, fo iſt ihm ſett anzuratben, ſeine Stimme mebr an 
einen feiten und naddrudsenlen Grundton zu gemöbnen, 
dad Ueberfchnappen derfelben, das ſcharfe Betonen jedes 
auch mur wenig bezeichnenden Worted, wodurch die Decla. 
mation ein mwiberwärtiged Gallopiren wird, das ditere 
Wiederlehren frampfiger Altionen, und dad, beim Geben 
eben fo oft wiederfebrende taktmaͤßige Ruben auf einem 
Fuß Arenge gu vermeiden. Dr. B. vermochte nicht bie, 
fem Charafter dem pbantaftifchen Anſtrich zu geben, ſich 
der willfübrlichen Welt zu entrüden, und in Träumen dadinzu · 
ſqhweben, wodurch fid der Titel des Stüde und die Rolle 
fetbft allein rechtfertiget. “Bir halten es für überflüffig näher 
gu bemeifen, daß man berartige Forderungen am einen 
Fomiter nicht wohl machen darf, Wer Herrn Direktor 
Karl mom Miündmer Theater ald Balduin in den Kreuz: 
fabrern, ald Rudolph in Hörner Dedwig u. f. w. ges 
feben, der muß offen gefteben, daß aus jeder Rodialte 
der luftige Parapluimaher Staberl ſchauete. — Für junge 
Schauſpieler, die in folden Rollen auftreten gedenfen 
— Hırım Blumenfeld überlafen wir ſich anzueignen, 
was ihm ald beſcheidner Künftler davon brauchbar ſcheint 


eateranzeige: 
a Dper in 2 Ab 


i 


— mögen bier noch einige Worte Rider: 
freundlihen Belebrung Neben. —— ſind von 
der Seele unwillkührlich bewirkte Veränderungen in 
ber Organiſatien, welche den Grund von engenebmen 
oder unangenehmen Empfindungen ausmadhen, und je 
nachdem fie in dieſem oter jenem Tbeile dee Körpers 
vorgeben, und nachdem fle ihm verfchiedentlih aff ziren, 
das Eigentduͤmliche jeder Leidenſchaft beſtimmen. Bei allen 
Leidenfhaften laſſen fih die Drsane angıben, wo de 
Eupfindung ihren Sig bet. De: Zora 4-8. unte ſcheidet ſich 
genau von den Uebrigen du ch eine unangenehme Emrfintung 
in ber rechten Seite unter ten kurzen Rippen, verbreitet 
ſich in deitigen Fälen bis über den Magen bin, und bat 
allemal Ergeßungen von ſchatfer ale zur Folge, Wird 
diefe Leidenſchaft gewaltism unterbricht, d. b. befindet 
ſich der Deenfh ın ſolchen Äuffern Verbältniffen, mo er 
feine Leidenſchaft zutuck dalten muß, fo iſt die Folge nicht 
Ergiefung von Gale, fondern im Gegentbeil Zur 
rückbdaltung, Einſch iefung berfelben; worauf bie 
ſchlimſten Leberderſtopfungen, Schwermuth u. tal, zu 
entſteden pflegen. (S. der Art für Gchaufpieler und 
Sänger, von Heunius.) — Wir hoffen , jeder Doriteler 
bed Noterih mird tei einigem Nachdenten hieraus bin, 
länalidy entnehmen fönnen, wie er feine Role bauptfach. 
Id un dem erften Mer zu geben babe, und begnügen ung 
wit dieſen Fingerzeig. Einen Mißariff, von dem ſelbſt 
große Kunfller mie frei find, darf ich bier nicht unbe, 
ruͤbrt laffen. Es it mämlih das Haſchen nah Effekt 
durch / eine, die game Machine des Menfchen in Anforuch 
nehmende Beftifulation, womit der Darfteller jugendlicher 
Rolen beim erſten Auftreten gewöhnlih dab Yublitum 
für ſich gewinnen wid. Diefe gewaltfame Erſchütterung 
wirft aber nicht alleın fehr nacht heilig auf bie Befuntdeit 
des Schaufpielerd, fondern auch auf fen Spiel. Dem 
mas fol für dem fünften At übrig bleiben, wenn men 
im erften fhon ale Kräfte comfumirt, fich beifer ſchreit ? 
Bei beftigen Rollen fpare man daber feine Kräfte fo viel 
ald möglich. damit nicht eine zu frühe Erſchöpfung in 
die fatale Gituation verfegt, das Ente ſchlecht urd matt 
gu geben, oder um dad Stück nicht fallen zu loflen, ter 
Natur entgegen mit der äufferfen Anftrengung des Ners 
venfoitems durdfegen muf, INand fagt (Fragmente VIII. 
©. 80), daß man d a8 durchaus nicht im dem Geiſte der 
Rolle auftreten beißen fol, wenn der Schauſpieler in 
möglichfter Gravität Spannung gleid bei der erſten 
Scene erſcheint. — 9 fan die Stufenfolge von vieler 
Spannung beim Eintritt bdis zum ftarkiten Ausdrucke bed 
fünften Aktes fhwerlih angeben, die Darftellung wird 
weder Schatten noch Licht erbalten und Die Erwartung, 
in die er anmaßend dadurch den Zuſchauer verfegt, nicht 
erjullen. 


nur und 


Samftag 28. Febr. wird aufgeführt: Der Barbier von Gevilla, 


Didasfalia 


Blätter für Geift, Gemüth und Publizität 


ni, 60. Sonnta 


Nach Bay. 


Bei des Meeres wildem Toben 
Wenn der Sturmwind dröhne, 

2ag ein Mädchen ſchmerzlich Elagend , 
Un den Feld gelehnt. 

Ihre Blicke eilen ſehnlich 

ernen Wogen nach, 

Und ıhr Haupt umſchatten Werden 

Trauernd an dem Bad. 


ap! ſchon find’s zwölf lange Monde 
Und neun Tage ber, 

Da vertraute Du, Geliebter, 
Kühn dem falfıhen Meer. 

Still⸗ tü’fche Flur, nf ruhen 
Meines Lebens Put: 

Bleiher denn dern wildes Stlirmen 
Dem in meiner Bruft ? 


Dit —* ung blidt do Kaufmann 
In des Sturmes Noch; 

Und was find denn alle Schäge, 
Wenn der Liehfte rodr? 

Sander ihr an eine Küſte 

x: Mer — 54 * 

efft ihr wohl ein reich’re Adıhen 

Keines das fo Jiebt. ki 


Kann man fagen, nichts vergebens 
Bringt Ratur hervor; 
Wozu ragt denn in der Tiefe 
chroffe Klipp’ empor ? 
Und die Klippe unter Wogen 
Keinem Aug’ erjcheint , 
Der gelichte Wand’rer fiheitert, 
nd bas Mädchen weint, 


Und & klaget fie im Sturme, 
er die Luft durchfchnitt, 

Und fo giebt fie jeder Welke 
ine Thräne mit; 


Rad ein Leichnam ſchwankt zum Strande, 


Schnell erkennt fie ibn, 
Neigt das Haupt gleich einer Lilie 
Und ſinkt todt dahin, 





29, Februar 1824. 





Graf Bertram el Moreno 


odee 
Das Schloß St. Aldobrand. 


Romantiſche Geſchichte aus der fpanifhen Vorzeit. 
Bon Frig Poler, 


(Fortfeßung.) 


In Freideit war man mum, doch aber ach, in weicher 
Lage? Die Hälfte der Getreuen fehlte, des Brafen Geld 
und Schäge waren bin, fein Schloß ftand body in Flam⸗ 
men und feine Feinde triumphitten. — Dabt Danf, 
Ihr Allertreuften, rief er laut, habt Danf für Eure 
Treu und Tapferkeit! — Dier find wir, wie Ihr ſeht, 
zu ſchwach an Zahl, noch nicht in Sicherheit, wir mük 
fen weiter eilen; auf, folget mir! Im raſchen Trabe ging 
ed nun dem nahen Eichwald zu, und ohne anzubalten 
fort, bis fpät der Tag ſich neigte. Erft ald die Sonne 
fange verfhmwunden, und am fernen Himmel Pena Mafors 
Derbötrungeflamme ſchrecklich alängte, beichloß man au. 


uruhu. Auf einem grünen Dügel, in des Waldes Mitte, 
yan deffen Fuß ein Bächlein raufhte, ward Dalt gemacht. 


— Die fhöne Sommernaht verfirih im Frieden, und 
ald die Sonne wiederfehrte, fand fie die Fluͤchtigen ſchon 
wieder auf den Pferden. — Nah Bertramd Plane wollte 
män fo bald als möglich die Landedgränge erreichen und 
im, Königreih Oranada abwarten, was am Dofe von* 
Valencia beigloffen werden würde. Vergebung batte ex 
und feine Leute durchaus nicht mehr yu hoffen, das wußte 
mar zu gut, allein man war doch nicht gewiß, was eis 
gentlih wohl über fle verhängt möcht’ werden. — Als 
fle in einem kleinen Dorfe das Frübftüf eingenommen, 
ſchlug Bertram feinen Leuten vor, da ed an Geld und 
Mitteln ihnen fehlte, heut auf dem Schloſſe Lerena ein: 
zufpreden, und fo der Nahe Werk ſtraks anzufangen. 
Die Burg gehörte einem Pöfing und Feinde des armen 
Grafen, und lag auf ihrem Wege nach der Graͤnze. Es 
baufte auf derfelben ein reicher Dogt, der Geld in Menge 
hatte, ımd der von Bertrams That noch gar nichts wiſ⸗ 
fen fonnte. — Die Treuen waren al’zufrieden, und ihre 
Antwort war: Was unfer guter Hert beſchlleßt, it und 
ein Heiligtbum, — Bertram stand nun auf dem Punkte, 
eine neue Laufbahn anyutrefen, — Vom Bünftling eines 


Kiigt, vom mädtigften Dafatl far Bande 9 Ärmften 
Plüchsling umgefhaffen durd feiner Metder Tide, ftand 
er am Scheidemege, Im Derzen Liebe für Felicia, und 
in der Bruft den Wunſch nah Made, war bald fein Roos 
entſchieden. Arm war er jet, fo arm wie feine Treuen, 
und ein Verb.echer fo wie fie. „Dört, Freunde,“ ſprach 
er, Ihr wißt, was wir vorhin und vorgenommen, doch 
ebe wir dad Wagftüf unternehmen, muß erft ein Freund⸗ 
ſchafisbund gefhlofen werden. Wir waren Freunde ſtets, 
Dad weiß ich wohl, doc; war das zarte Wintrachtöband, 
fo wie es jetzt muß feyn, um uns mod nicht geſchlungen. 
Br treten heute eine neue Laufbahn an, Ihr höre auf, 
des Brafen Kuechte, ded Grafen Unterthanen zu ſeyn, und 
ich, der Graf, bin jetzt nicht mehr als Ihr; drum laßt 
und Freundſchaft fliehen, und binfübro gang, im Der, 
trauen leben. Wollt Ihr, daß ich in Zukunſt noch Euer 
Führer fey, fo wählet mich dazu; doch muß von dies 
fem Yugenblide au das brüderlihe Du nur gelten, und 
da ich nun mit Euch in® neue Leben trete, fo laßt mich 
meinen Feinden zum abnenden Entjegen auch einen Nas 
men führen, den einft mir ihre Voshert gab; el Mo» 
send nennet mic. — Nachdem er fo geendet, drüdt 
er Mann für Mann an feine Bruft, und gab den: Brus 
derkuß ihm auf die Wange, MWelaöto rief: Es lebe unfer 
Bruder, unfer Führer, und: el Moreno lebe! fol’ 
aus jedem Munde, — So begeiftert trabte man dem: 
Schloſſe zu. Der Vogt fand fhon am Zwinger, und 
ald er dem Grafen Bertram fab, lud er ibm böflich ein. 
im Schloffe einzulchren und eine Diaplzeit einzunehmen... 
Wohlan, ich ſchlags nicht and, entgegnete Moreno, und 
forengte mit feinen Brüdern im den Hof. Damit der 
Vogt nihtd merken möchte, befhloß er, noch einmal ten 
Graf zu fp.elen Er flieg ganz flolz vom Rotz, befabl 
ben Seinen, fid ja micht zw entrüften, dieweil es bafd 
foQt’ weiter gehn, und ging fodann, Velasko ibm zur 
Seite, ind Schloß hinein. Der Vogt that alles, feinem 
Saft gebührend zu bewirthen. Als Bertram ſich gehörig 
umgeſehen, und nach dazu erfahren, def nur zehn Waf- 
fenträger in dee Burg, befchloß er ſchnell, fein Wagſtuck 
zu beginnen. Er ließ vom feinem Leuten drei. in das 
Speifezimmer treten, me er, Beladfo und der Vogt zu 
Tiſche ſahen. „Dört, Meifter Vogt,” hub en jeht an. 
„Ibr wißt, ich bin vom Dof verbannt. Doch wißt Idr 
nicht, daß geftern id mein Hab und Gut nerlor. Der 
König. zog ed ein, durch ſchlechten Rath und böfe Men 
ſchen dazu bethört. Euer Derr, der Eigentbümer Liefer 
Burg, der hatte auch die Dand daher im Spiele, und 
dacum will ich jet, da mich der Zufall zu Eud führte, 
ibm wieder einen Dienft erweiſen. Ich braude Geld; 
Idr habt, ich weiß ed wohl, ein Sümmden fertig lies 
gen, dies gebet mir fogleich heraus! — Wie vial habt 
Ihr am Geld im Schloß? Der zitternde Vogt ſtammelte 
unwiltübrlich: Viertaufend Ungen! — Nein, neim, rief 
er wieder, viechundert nur! Es bleibt beim erftem 
Wort, entgegnete Moreno, und, bösft Du es 3 undliege 
die Summe nicht im einer Viertelftunde bier auf dieſem 
Tiſch, for bängt der Vogt vom Schloß Terena dort am 
jener Linde! Auch boff: ih, wird noch fein Meal an 
Ber beſtimmten Summe fehlen, ſonſt, hört Du's aber⸗ 


mals? ſonſt ſteht in einer halben Stunde Lerena 
Blammen! Drauf wandte er ſich zu dem drei —— 
ten, und ſprach: Idr Brüder, geht mit ihm, das Geld 
su bolen; bleibt ſtets im feiner Näbe,. und wie er Miene 
macht, Euch etwa —— Br weh gar um Hũlfe 
ruit ſo Noßt ibn Arad darnieder, ich befehl es Euch ! 
Der bebende Vogt eilte in diefer refpeftablen Geſellſchaft 
davon, und Bertram ging mit feinem Welasto binab, 
den Freunden zu fagen, was vorgegangen, und was zu 
thun ſey. Er ging dann wieder zutück ins Schloß, mo 
fon im vier ganz meuen Gäden die Baarſchaft auf dem 
Tiſche Lg — Vogt, hub Moreno an, damit ih ſicher 
gebe, mußt Du aus jegt begleiten mit Deinen Knechten, 
bie Du ſogleich beordern mußt! — Das Geld wurde auf 
bie Roſſe gebradt, und der Vogt befahl gitternd den 
Seinen, die Pferde zu fatteln, indem er den Grafen 
aus Achtung begleiten wolle. Da Ihr mir diefe große 
Eht erweifen wollt, entgegnete Moreno, fo bitt ich 
Euch, — verfteht Ihr mi 3 — ja feine Waffen mit 
zu nehmen, denn ungewaffnet mur uch'm id) das Ehreu— 
geleite au, Des Vogtes Leute fagen bald ungewaffnet, 
niht dad Geringſte adnend, reifefertig da, und er, der 
Vogt, flieg. feufzend felbft zu Mod. Moreno rechts, 
Velasko lintd, der Vogt in der Mitte, und darn der 
Haufen bintendrein, gings raſch zum Thor binaus, Noch 
Beine hundert Schritte vom äuſſern Zunger, kehrte 
Bertram wieder um, und fehrieb mit eignes Haud and 
Burgthor dieſen Gchredensre m: 
Das, was die Kae bier vollbracht, 
Iſt noch fo Manchem jugedacht. 
GFortfegung folgt.) 


Korreſpondenz. 
Köln, 23. Febr. 
(Fortſetzung des Progamms.) 

Hierauf wird es wie gewöhnlich Macht, welche anhält 
bis zum andern Morgen, der die Vblker zu neuen, zu 
größeren Freuden und Wonnen aus dem Schlafe weckt. 

Der Neumarkt (alias Siegesplatz) iſt gu der wichti⸗ 


‚gen Vereinigung der hohen Herrſchaften mit ihren mans 


nigfaltigen Gefolgen auserkohren. Auf ibm find die Thronen 
errichtet; fein, von den Bäumen umſchleſſenes Innere 
Ä dem Volke des Tages — dem Maskenvolke des Zuges 
ausschließlich beftima und zugänglich. 

Morgens um 9 Uhr iſt in dem Pauli'ſchen Poſthauſe 
große Hour beim erlauchten Delden unferd Feſtes. Yile 
ihm angehörigen Chargen, Vafalen und Unterthanen ger 
niehen dad Gluͤck einer huldreichen Hudienz. 

Prinzeſſin Benetia fammelt die Ihrigen im hötel 
gen faiferlihen Dofe um ſich ber. 

Don diefen beiden gedachten Punkten num ſetzen ſich 
die Zügz mit allem Pomp in Bewegung, während auf 
dem Neumart bie rühmlichit erwähnten Funfen Pofle 
gefaßt baben.. , 

Des Helten Karnevald Zug biegt aus dem hötel 
rechts aus. Er bewegt ſich durch die Derzogftraße, Schil⸗ 
der gaſſe bis auf den Siegeiplap, wo er die rechte Seite 
des Plage, nemlich „die der errichteten Tribune eins 
olmms. Dier orönen fid- die berittenen Delden im glän⸗ 


genden Reiben nd fe ün der Wagen flgenden Edaryeı 
eigen aus ebenfals an der rechten Seite ber — 


aufftellend. 

* Zur ſelben Zeit beglebt ſich der Zus der. Rönigin ed? 
durch die Breit, und Apoitelnitraße um die Nord» 
feite des paped herum und nimmt die linfe Seite, dem 
f&on aufgentelten Zuge des Delden gegenüber, in Beflt.- 
Hier denn nun die große Feier der Dereint, 
gung füblider und nordiſcher Freude im den Perfonem 
der baden Repräfentanten ihrer Masfönvölfer. Kanonen 
Donner, Muflthöre,. Voltsjubel feiern den wichtigen Mo» 
ment: “Die Deputationen überreichen Geſchenke und brins 
gen Yuldigungen. Der hochweiſe Pölnifhe Banner 
rath, im antifen Styl, welder fih in diefen Tagen: 
fehon mebrere Jadre hinturd zu meifen Beratbungen am 
wäferm Hofe verfammelt, wird dem boben Gafte in aller 
Seootion und im berföntmlicyen Stole den brenwein 
„ und auf wahrſcheinliche Einladung von Seiten 
der hoben Däupter, ſich dem Triumphjuge auſchließen. 
Der Held befchwichtiget mit erbabenen Winken die freude: 
Burchglübte Menge; allgemeine Gleichheit der Stände für 
die Regimentötage in die bolde Gabe: frimd Mundes 
an bie zarten Zügel der Otdnung gebundene Freideit iſt 
num dad Eigenthum eined Jeden. Bruſt und Lippen 
dürfen ihre Shäge öffnen. Die Artigfeit des Helden 
‚ dem hoben Gafte legt. den Seinen den: Wunſch vor, 
der kölnifhen Mundart — ber Hoffprade diefer Zeit, 
weider die erlauchte Wenetia vorzüglich zugetbam ift — 
itafienifhe Endungen anzufügen, um fie ihren fammetnen 
Düren noch aefchmeidiger zu machen. Einfimmig ertönen 
nun die Reftgefänge, Der Herold verfündet nun, daß 
Die hoben Däupter durch den langen Straßenzug ſich je, 
dermänniglic zur Erweckung und Belebung der Geſammt⸗ 
foeude zeigen wollen, und verweißt, in Hinſicht ber bes 
fondern Anordnungen ded Helden auf ein durch und — 

ben luftigen Rath — zu vertbeilendes Manifefl.- 

(Fortſetzung folgt.) 


An den fehnellfüßiger Bajus. 

Hurtiger bit Du zu Fuß als der ſchnelifüh'de Oduffend ; 

BR Du gleich fchneller zu Fuß, gleihft Du ihm doch 
nicht an Lift, 

ahrlih Y der hätte umfonft nicht ſolchen Schnelllauf 

begonnen; 

Zbor! man lachet Di aus; laß Dir bezablen die Min’. 

Menſchen quäleft Dir nicht, noch Tbiere; Du quält Did 
nur felber;- 

Feglicher Arbeiter it ſpärlichen Lobnes doch werth. 

Bäbe Dir auch nur eimen Kreuzer ein jeder der Schauer, 

Traun! Du wäreft gar bald ein ſehr ——— 








Theaterkorrefpondemz. 
Eaffel, 24. Febr. 1824 
Yuf dem bieflgen Hof-Thbeater ift der Königliche Hof⸗ 
Schauſpieler Hr. Krüger and Berlin, mit dem außgezeidh- 
neteften Beifall im mehreren Gaftrollen, zur allgemeinen 
Freude dad Publitums aufgetreten. Gein Erſcheinen ale 


Hamlet, Pogmallon und Faromir im der Anſtau, Tech 
und einen Künftler erfennen, der neben einem jugemdlidg 
angenchmen Aeuferen, tiefed Gtutium feines Kunſt vers 
einige ein Organ, dad die ganze: Scala burdyläuft ,. und 
eben für fröftig ald fanfttönend. it, gewinnt. unm.berfich, 
li ale Gemütber,. Wir werden biefen waderen Kimft: 
ler mod old Röderih, im Leben eim Traum feben ‚. madj: 
welcher Darftelung Herr Krüger und verlaffen wird, um 


wie wir bören, in Frankfurt ein Gaſtſpiel zu eröffien ;» 


wir dürfen dem kunſtſinnigen Publifum daſelbſt im vor 
aus einen feltenen- Genuß davon verſprechtu. 


Frankfurter Volksbühne 

Am 22. Febr, Meu einſtudirt) DOberon, Kör 
mig der Elfen, eine fomifhe Oper in drei Abtpeis 
lungen; Muflf von Paul Wranigfn. 

Eine recht gute Compofition, welche gar vielen vom 
den beliebten meueren gewiß nicht nachſteht. Einfacher ,. 
liebliger Gefang, Mare, voltönende Harmonie und mandje 
eizentbümliche Gedanken wol Laune und naiver Erfindung. 
find ihr nicht abzuſprechen. Möge die Direktion noch 
viele folde ältere deutfihe und italienifhe Werke für uns 
fere Bühne bervorfuchen; dem Dank des Publifumd und 
etwad mehr wird fle gewiß dadurch gewinnen — 
Dem. Deinefeder gab den Oberon. Mit einer nieds 
lihen Figur, einem freundlichen Geſſchtichen, einem ſare⸗ 
enden Auge, einer Präffigen, woblfingenden , umfang» 
reihen Stimme, folt’ es ihr fedlen können einft eine 
fhöne Stufe der Kunſtoollendung zu erreichen? Nach ibs 
ver heutigen Leiſtung zu ſchließen, dürfte fie bald eine 
Zierde unferer Bühne werden; möge fie der reichliche 
"Beifall aber,. der ibr zu Theil ward, nur zu defto tꝛeuerem 
Studium ihrer Kunſt ermuntern; vorzüglich fuche fie zus 
gleih ded Spieles Härten fleißig abzuſchleifen. — 
Dberon ,. der dem von den Mufelmännern bedrohten Hyon 
vom Dimmel berab zu Dülfe eilte, war nahe daran felbft 
der Huͤlfe zu bedürfen;: feiner dramatiſchen, nein — einen 
Girurgifhen. Der Wolfenwagen, auf dem er ſich 
befahd, fube allzu ſchnell und einer Wintöbraut gleich 
berab. Gtüclichermeife fiel Dem. Heinefeber nicht 
aus den Wolfen, — Herr Größer (Dyon) ſpielte und 
fang mit preiswürdiger Anftrengung. Die Partie liegt 
aber mehr im Bereiche des Deren Nie ſer. Warnm 
fang deſer fie nicht? — In der Mofle des Scheradmin 
befriedigte Herr Daffel weniger ald wirermarteten. — 
Sein Yeuflered, feine Haltung, fein allzu nachläſſiges 
Erftüm glich wohl dem Sancho Panſa, doch nicht ar 
timen® trautem Schersamin. — Der Gefang der Dem.. 
Schultz (Amande) lieg viel, dad Spiel derfelben mod 
mehr zu wünfden übrig.., Dem. Schulg frielt alle 
ibre Rollen nad einer und derfelben Form. Ein beit’re® 
Lächeln ſchwebt ſtets im den betrüßteften wie in dem 
fröplichhten: Lagen auf ihrem Antlig, fie fen die Königin 
der Naht oder Prinzeſſin von Navarra, Ile fen Agathe, 
Julla, Amazilly, Vitellia, Amande; — ſie ſchwiugt den 
Dolch, ſie Mürzt ind Meer, fle eilt dem Scheiterhaufen 
zu mit eben jener Freundlidfeit und Raͤhe, mit welcher 
fie Fatimen ihren Traum etzählt, in dem der holde Kit, 


ter ibe erichienen war, — Die Derrm Wegener (Mb - 


manfor) Beer (Ddmin) und Linker (die Drafelftimme) 
mögen fid die Mißtöne aus dem Profcenium miht zu 
Herzen nehmen. In Paris nennt man gegenwärtig Schau— 
fpieler eim wenig auszifhen: les egayer, ibnen Spaf 
machen, Aufmunterung geben, — Die Dekorationen mar 
en, mit Musnahme des Esontifhen und des Feen-Saales, 
doch gar zu aͤrmlich. Auch die berrlihfte Darftelung wird 
kälter und gleihgültiger aufgenommen, wenn ihr dad 
glänzende Aeuffere gebricht. 

Am 24. Febr. 1. Dedbwig, Drama in 3 Abtheb 
lungen; von Theodor Körner, 

Bei manden Mängeln eine boͤchſt pbantaflereiche Dich⸗ 
tung, durch kunſtoolle Verfnüpfung der Scenen, deren 
jede fait ein abgeſchloſſenes Intereſſe ermedt, durch edle, 
blübende Sprache von vielem Verdienſt. Mit glängenden 
Farben aufgetragene Bilder find die Ebaraftere, doch 
ohne Ausdrud und Tiefe. Rudolph bleibt immer eine 
grotedfe Schöpfung; manchen mag fle vieleicht gewalts 
fam ergreifen und dabinzieben; doch ein edled Gemüth 
kann fie nimmer erbeitern. — Dem. Lindner gab die 
Hedwig, amd die im ihrer trefflich durchgeführten Dars 
ftelung mit ſo viel Anmuth und Zartheit ausgedrückten 
tiefften und inmigften Grfüble geugten aufs Reue von 
idrer felteren, boben Kunftbildung. 

2. Der Weiberfeind, Poſſe von Lebrun. 

Ya 25. Febr, Oberon, König der Elfen, 
Dper von P. Wranipfy. 

Am 26. Febr. 1. (Zum Erfteumale wieterbolt.) Do« 
Unbefannte, oder: Die beiden Galerenfciw 
ven, Drama von Friedlieb. (5, Nr. 533 

Bei leerrem Haufe! — 

2. Dad war ich! ländlide Scenes von Hutt. 
(8. Rr. 39.) 

Die Darſtelluug diefes freundlichen Stüdchens nad 
jenem criminalen Drama, warf ein mildes Licht in die 
trũbe Nacht unferer Schwermuth. — Höchſt vortrefflid 
gab Dem. Lindner die Baſe und Mad. Scholz bie 
Nachbarin; jene ein lieblihed Wefen in fröblihem Jugend⸗ 
gang; diefe, im Widerfpiel, eine böfe Sieben mir dem 
abſchreckendſten Eigenfchaften. Der flarre Bli det Aue 
gen, ald wolle fie den Mangel ded Gehörd dadurch er. 
fegen, mit den Mugen börem, war bödft naturgetreu. 
Eben fo fehr gelang der Mad. Scholz jener Husdrud 
der meidifhen Regung, die angeborene Unart mancher 
Naturen, die einen Andern nit im Beflge been glück⸗ 
lich feben fonnen, was ihnen verfagt iſt, oder maß fle 
gar ſelbſt verfhmähten. S; 





Erklärung und Berichtigung. 


Der wegen feiner redlihen Geſchäftsführung vom 
Coblenzer Theater ploͤtzlich entlaffene Schaufpieler und Ges 
fchäfrsrührer, aud im der deutfchen Theaterwelt unter dem 


Theateranzeige: 
» und Dorotbea, idylli 


in einem Aufzug. 


" Beinamen „der Eolleeteur bekannte Earl 


Denr, 
mung in 
Diefelbe ip . 


bat ſich erfrecht, eine gegen mi eri 
diefem —— Blatte ET 
in einem jo.derben Tone abgefaßt, und enchäft eine Fol 
Menge von Unwahrheiten, daß ich nicht umbin kann * 
ende Berichtigung zur öffentlichen Kenntniß zu drin 
er redlich e Geihäfrsfüprer batre mich nämhum u 
mir Fontrafrmäßig gebübrende (halbe) Benefizberftellungen 
bersdliher, und überdies au durdalferler Heinlihe ße 
marden meinen Unmillen bie auf Döchfie geſteigert au 
er fi gar erdreiftere , ſich pöbelbaft gegen meine Arau " 
betragen, da rig mir der Gedulds faden morjd entziweiz; * 
heftiger Krampf überfiel mich, und ic ılıe ind Theaters 
ebaude, wo der vedlihe Gefhä Haan eben bei einer 
sobe war. — Bei feinem bolden Anblıcde nahmen mens 
rämpfe bedeutend zu, und ale ich ihn wegen feinem Bas 
nebnien gegen meine Frau zur Rede flellte, und er, feiner 
Gewohnheit huldigend, abermals erymafın wurde, und ſo⸗ 
gar mit Kerns und Kraftausdrücen umber warf, da fuhr 
mir plöpli dev Krampf dermaßen in den rechren Arm und 
in die Fingerfpigen, dah ıh, um Linderung zu erlangen , 
unmillfübrli dem redlicen Gefhäfrsführer einige Male 
über die Baden fuhr, — Das find alte die vd röflicen 
Mißhandlungen“, deren der vedliche Eyaeihäftds 
führer in feiner Warnung mid jeibt, — Dafür, fügt 
er ferner, jap ih zum Bucdtbaufe (7!) verurtbeile 
werden; die Wabrheit ift jedoch, daß mir bom Gerichte in 
Eoblenz , nebit einer Geldbuße, vier Woden Arreft und 
nicht Zucht haueſtraſe auferlegt wurde, — Da ih jedoch 
für que befunden bare, Eoblenz vor Entſcheidung diefer 
Ungelegenbeit zu verlaffen, fo wurde ich in eonlumutiam 
verurrbeilt, und babe die Strafen nie erftanden, — Ras 
das, von dem vedliden Ergefhäftsführer in feiner Pſeudo⸗ 
Warnung angeführte —— e Contracthrethen und Durchs 
geben anbelangt, fo ertläre ih daffelbe für eine borhafte 
erleumdung , welche meine Behauptung gewiß umfomehs 
in den Augen des Publikums als gegründer erfcheinen muß⸗ 
da jeder Unbefangene wohl leicht ein/eben wird, da die ganze 
Warnung des redlihen Ergefhäfttführere nichts ans 
ders ale eine kleinliche Race, bon wegen meinen Frampfhafs 
ten Bewegungen, if, — Wahr bleibt e# jedoh , daf id 
yon * vor Ablauf meines Engagements Cobleng vers 
ieß. Aber — frage ih — bin ich gehalten, meine CTontract / 
verpflichtungen zu erfüllen, wenn mir nicht gebalten wird, 
was der Contract befagt ? und man mich un zwei Benefice 
— beredliher? — Bon Trier reifte ich ebenfalls ab, 
ebe mein Engagement geender; allein werbalb ? Weil die 
Direktion nicht mehr preiio preftanto prefticen konnte, und 
auch wirffich bei Nacht umd Nebel erfniff. — 

&o viel zu meiner Vertbeidigung und Ebrenretrung. 
Jetzt noch eine Bitte an alle meine Herren Eolleaen. „Wer⸗ 
theite Kunftgenoffen! Ich erfläre hiermit, dab ich danı fo 
urplöglih aus feiner Carriere geriffenen vedlidhen Er: 

eihäftsführer Earl Deny, Landemann des berühmten Herrn 
fiffikus Schmerle, feinean mir verübte Unbill großaüchig 
verjeibe, und. bitre Sie, meine Herren, demfelben,, wenn 
ev num fein altes Handwerk, dat Gollectiven, wieder ergrei⸗ 
fen wird, güriaft nad — —— zu unterſtühen, damit 
dere be bei feinem Erdenwallen vor jedem Mangel geſchütet 
werde. 
U. Vollbrecht, 

Schaufpieler und erfter Baſſiſt bei 
der Betehfgaft des Herrn Becht 

in Colmar. 





en 29. Febr. wird aufgeführt: (Zum Erſtenmale) — 
* Familiengemaͤlde in 4 Abth. Nach Goͤthe's 
Dr,.Earl_Fopfer. Hierauf folgt: Der Bar und der Baſſa, Vandeville-Burleske 


dicht, von 


Didastkalta 


„Blätter, für Geift, Gemuͤth und Publizitdt. 
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Graf Bertram el Moreno 


j ober 

Das Schloß St. Aldobrand- 

omantifhe Geſchichte and der ſpaniſchen Vorzeit. 
Bon Fritz Poler 

F (Fortfegung.) 

As er am Fuße des Berges die Seinen kaum einge, 
bol:, da flieg eine fhmarze Rauchſäule auch fhon zum 
Himmel empor, und wenig Augeublicke darauf ftand das 
Sıloß erena in vollen Flammen. Sieh bin, redete el 
Morend der todtenbleihen Vogt an, fleb bin, fo brannte 
Pena Mater geftern, und fo fol no wanches Gchlan. 
genneſt verderben, Des Vog'es Kaechte fahen mun zu 
iprem geogen Schreck erfl ein, dog fie wit Ihrem Deren 
gefangen waren, and wagten's nit, auch mur ein Wort 
zu reden. Im ſtarken Traube ging es fort. Aid man ven 
grogen Wald erreicht, ber an dem Fuße der Wierralicat, 
dielt el Moreno an. Er beſahl dem Vogte, bier mit 
feinen. Leuten abzufipen, und fo zu Fuß nad Dans zu 
reifen. Wenn's Euch zu finfter wird, rief er ihm nach, 
fo. blidg nur da nach Eurem Schloſſe Hin, dort hab id 
eine Fuel angezündet, die vieleicht mod morgen Abend 
Wuhten wird. — Der Vogt. mit feinen Knechten war 
hald im Dunfel der Nacht verfhmunden, und el Moreno 
mit den Seinen eilte in den Mald, tem Scheine eines 
Lichtes gu. Sie kamen bald bei einer Hütte an, in der 
ein armer Köhler mit den Seinen wohnte, Hier befhloß 
man, bie Nacht zu bleiben. Als ed wieder tagte, warb 
der altte. Sohn des Köhlers auf ein Pferd gefegt, um 


ihnen den Weg auf die große Straße von Granada zu ' 


m Zwei ron tes Vogtes Pierten befam ber Kob⸗ 
erbrenner zum Gefchenf, und, munter ging ed weiter, 
Gegen Mittag war man auf dem Heereswege, und ent» 
ließ den Wegmweifer reihlid belohnt, — Was meynt Ihr, 
Brüder, bub el Moreno an, es iſt nur eine balbe Tages 
reife von dier nad. dem Schloſſe Uranda; wie wär's, 
wenn wir nod-beute Abend dort dem fanbern Jogo eine 
Arende machten? Auf nach Aranda! nach Aranda! rief 
ein Jeder, und ſchnell war ter Entſchlus gefaßt. — Uls 
man im naͤchſten Orte gefrühftüdtt hatte, wo man einem 


1824. 


Zigeuner Die Beutepferde bis auf eind verkaufte, ward 
eia Bore mitgenommen, und trabend ging ed nach Aranta 
zu. — Roch eb der Abend kam, lag fhen die Burg vor 
ihnen. Der Botbe ward entlaffen, und Veladforitt den 


Berg binan, den „Grafen Bertram» anzumelden. 


Der Burgvogt war jedod nicht zu Daufe; er mer mit 
feinen Leuten auf Don Jagos Befehl nad "Yalenciageeilt. 
Sieben alte Knappen hatte er zum Schut der Burg zus 
xuͤck gelaſſen. — Als ei Moreno died vernommen, ritt 
er mit feinen Brüdern flugs zum Schloß binein, und lieh 
den älteften der Knappen, der dad Commando fübrtr, vor 
ſich kommen. Er beſabl ihm, Lebensmittel und Wein für 
feine Leute, und Futter für die Pierde berzugeben, wel⸗ 
des dann auch gle cd gefhah. — Nahdem Moreno die 
Seinen geftärtet und wieder reijefertig fd, rief er bie 
fieben Knaopen, die die Burg bemaden follter, und fagte 
ihnen, daf fle ſchnell das Schloß mit Weib und Kind ver, 
laffen müßten; auch ſey ihnen geſtatten, ihr Eigenthum 
mit fort zu nehmen, Die Wächter fpipten die. Opren 
gewaltig, und einer erfrechte fi, zu fragen, ob fie ehr⸗ 
lie Leute oder Räuber wären. Velasko gerieth darüber 
fo in Muth, daß er, che Moreno +8 verhindern Fonnte, 
ben Kerl darnieder bieb, Auf! rief einer, laßt und die 
alten Sünder alle nieder bauen, damit fie und nicht erſt 
verratden Rönnen. Nicht fo, ibr Brüder, emtgeguete 
Dioreno, laßt und fein fhuldlos Opfer. fhlagten. Mir 
rauben niht, wir räden nur; drum laft der Race 
Glamme hoch auf num lodern! ort, fort, ihr Burg 
bewohner,, rettet Euch und Eure Stinder ; denn das fag’ 
ih Euch, noch eb’ die Ubre weder. fchlägt, ift ſchon der 
Dimmel ſchrecklich roth! Nachdem er dies gefagt, fprang 
er mit ſechs Brüdern in das Schloß, dafelbe ampıyun, 
den, und fleben andere eilten in die Stäle und ’cben, 
gebäude, die fat im Nu in hellen Flammen fanden, 
Erft ald dad Schloß del brannte, kam el Moreno wie 
der zu den Seinen, umd befahl ihnen, ihm mun zum 
Ibor binaud zu folgen. Mit Kreide fchrieb er am den 
äufferen Batter: So rähet el Moreno fid. — 
Zu Fuße ging's dem fleilen Berg binab, und im Thale 
angelangt beftieg man wiederum Die Roſſe. Raſch ging 
es jept zurüd, der Straße von Granada wieder zu. Bei 


dem fürdterlihen Scheine von Aranda's Flammen ritten 


die Freunde mutbig fort, und ehe es noch tagte, hatten 
fie fhon Jadino erreicht, welches mur noch zwei Leguas 
won der Grenze lag. Hier wurde Halt gemacht, die Roſſe 
gefüttert, gefrübftucht und einige Stunden außgerubt, 
Gegen Mittag brachen fle wieder auf und ald Die Befpers 
glocke ertönte, waren fle in Penerande, im Königreiche 
Granada. Hier befhloß Moreno einige Tage auszuruhen 
und zugleich Kundfchaft einzuziehen von Valencia. Den 
dritten Tag nad der Ankunft in Penerande ſchickte er den 
treuen Diego verkleidet zurück, um zuerfpäben, wie alles 
ftünde.. Doch bdiefer kehrte ſchon am Abend des mämlis 
hen Tages zurück, und erzählte, wie er tm Flecken In—⸗ 
Dino babe laut proflamiren hören, daß Graf Bertram 
von Pena Mafor auf Befehl des Königs aller feiner Titel 


und Güter verluftig und vogelfrei mit neunzehn feiner, 


Leute, die ibm gefolget, erfläret fev. Es wurde ferner 
ein Preis von taufend Unzen auf Bertramd Kopf, und 
hundert Unzen auf jeden Kopf ber neunzehn Mebrigen 
gefegt. — Bravo! rief el Moreno bei diefer Nachricht, 
brauo! fo find wir doch mod Goldes werth. Hört, 
Brüder, wir koͤnnen bier länger nicht weilen, wir müfs 
fen tiefer in's Land binein. Morgen mit Tagesanbruch 
wollen wir weiter. Mir wollen, wenn Ihr's zufrieden, 
nah Granada felbit, umd dort beim Könige und melden; 
er ftreitet gegen die Mauren, wir wollen ihm unfere 
Dienfte anbiet: 


en. — 
(Fortfegung folgt.) 





Korrefponden; 


Köln, 23. Febr. 
(Befhluß ded Programms.) 


Der feierlihe Straßenzug 
beginnt. Ihn eröffnet der General, Anführer mit feinem 
Adjudanten. Dierauf folgt: die garde d’hounenr zu 
Fuß, beftebend aus den Fölnifhen Funken, oder 
wa baffelbe it: Delden, mit ihrem berittenen Anfühs 
rer, Trommler und Pfeifer an ihrer Spige, an fie fih 
anfchließend eim berittener Marketender, Weiber. Chor. Nah 
biefer avant-garde beginnt der nor diſche Zug, nemlich 
der des Delden Karneval, Ihn eröffnet ein berittener 
Trompeterhor in zehn Farben und auf burledte Weife 
gefleidet. 

Es formirt ſich die PLeibgarde zu Pferde mit ihren 
Anführern. Theils wegen ber großen Mannigfaltigfeit, 
ald auch der Shauluft des Volkes nicht worzugreifen, 
werden die verfchiedenartigiten Masten, die ale einen 
nordifchen Charakter tragen, und aud welchen bie Leib» 
garde zufammengefegt ift, bier nicht einzeln aufgeführt, 
und ed fey genug zu willen, daß bier alle Schäge ber 
Phantaſſe, der Laune und des Witzes aufgethan find. 

Es folgt der Muflfwagen, den bie neu orgamifirte 
umd equipicte Doffapelle eingenommen bat, fo daß eine 
außgefuchte, beitändige Harmonie Alles in einer freudis 
gen Elektrizität erhält, 


Der füdliche Zug der erlauchten Venetia. 


Chor som Paufern und Trompetern. — Die Leib⸗ 
garbe zu Pferde mit ihrem Anführer, Was vom nordis 
fen Zuge gefagt if, gilt auch von diefem, und er führt 
durch feine Darftelungen wie jener feinen eigenthümlichen 
Eharafter. 

Ein „prädtiger Janitſchaaren⸗Chor, angeführt von 
bem berühmten venetianifhen Kapelmeiter Raditatt, 

Der Doge von Venedig und der Großmarſchall, ſihen 
in einem fehöfpännigen Wagen ; einen ähnlichen haben die 
Dofhargen des Helden eingenommen. 

Jetzt erſcheint mit acht Rofen befpannt, in Form 
eines Delphins, der folge Triumphwagen des Heiden. 
Der Gaſtliche hat die fremde, dohe Dame in feinem Wa 
gen aufgenommen, und fo ftrablen fie nebeneinander wie 
glängendg Geſtirne. Der achtſpaͤun ge Wagen des erlauch⸗ 
ten Gaſtes, der die Foten einer Gondel bat, erfcheint 
leer. — In zwei vierfpännigen Wagen befinden ſich dir 
noch übrigen Nobili, denen ſich die allenfalfige Maffe 
von. Reitern und Wagen, unter ber Führung eines Sams 
mandanten anfcliefen mag. 

Die Straßen, welde der Triumpbzug berührt, find 
folgende: einmal um den Neumarkt herum, Säildergaffe, 
Dochſtraße rechts, Bach, Malzbühel, Deumartt, oben 
Marspforten, Brüde, Blodengaffe, Dämergaffe, Breit 
Rrage, Nperoftrage, an Gt. Elaren, Komedienſtraße, 
Paulus, Wache vorbei, Marzelenſtrahe, Eigeftein, Mas 
habäerftrage, Zobannftrage, Tranfgaffe, Fettenbennen , 
Dof, Tafhenmaher, alter Mar, Maröpforten, unter 
Goldfgmied, Hof, Bocdhrafe, Scildergaffe, Derzog 
ſttate, Breititaße biß zum hötel der Pringeffin, almwo 
der de des Helden ſich abfondert und fi in das Pauliv 
ſche Palais jurücverfügt, 


Der Abend 


foll dem gefeierten Tage wie eine goldene Krone auf dem 
Daupte ſchimmetn. Ein glängender Ball verfammelt Die 
ganze Derrlichfeit wieder auf dem berrlichen Saale zum 
Gärzenich, auf welchem wohl ſchon in früheren Ber 
ten Kaiſer und Ritter» und Damenpradht gefch'mmert bat. 
Dier it der Tummelplag aller Masten. Dier lör ſich 
das Band der Zunge, die am Tage durch Etiquetbe 
und Dienft vieleicht gefeffelt war. Die Züge erſcheinen 
wieder in Ordnung, umter dem Schall der Inſtrumente 
und dem Yubelgefang des Volles. Die hoben Dänpter 
laffen fi auf ihren Tribunen nieder, und nachden dem 
Anftande und der boden Gitte die gebörige Aufıherffams 
keit geſchentt iſt, beginnt die Gleichheit ihre Flügel 
dur die Räume bed prähtig geſchmückten Gaaled zu 
ſchwingen, im welchem eine Feenwelt ihre Zauber ent, 
falten und die Freude ihr blumiges Füllborn außgiegen 
fol, Die Harmonien der Doffapellen follen die füchti— 
gen Sohlen beflügeln, und von bequemen Erhöbungen 
zu beiten Enden des Saales follen die Schauluſtigen in 
die bunte Welt binabftaunen können, wenn fie felbit nicht 
Luft haben, ſich in ihre frohen Wirbel gu mifgen. Eben 
fo gewißenhaft ift für die geiftigen Bedaͤrfniſſe des Leis 


an und der Gott Errgendreder 


det Sorge getragen 

hat ſeine „deln Gaben anfgefpeigett. 

werweiit FR A * ee Eognit, 
fee Der bobe Gaſt, je rengſten Copnito, 

xoch 2* und. So wie’ die Götter Oriedientanee au 

meilen ihre iſchen Site verliefen, um im trauten 


Vertehe mit den Gterblichen zu leben;: fo verlaſſen die 


beiden m Dänpter am ago ba eg er 
a fih ihrer Pracht, um dem ftohen e P 

pr pe Ir Heitern durch ihren erbabenen Glanz. 
wie eingufhüchtern und feine Freuden zu beengen: 

-. Der Mittmod, 
wen er beim: Verbleihen der Sterne feinem: Mörs 

‚ Yudermantel umbhängt, wird aa unfern hohen 
un Reiſegewande fhauen, und wenn ibn ter ers 
machte Tag in unſern Mauern noch ſuchen wird‘, fo wird 
er ihm wicht mehr finden. Ihm treibt der frobe Beruf 
nah der Heimatd zurüd — denn dort bewegt ſſich in 
eben der Zeit dad Feſt des Narnevald, und zwar inläns 
pe), Rn unter dem leicht bewegbaren Bolfe bes 
Givend , aber der Rorde weis feine Freude zu bes 
feinfen 


: (ge) Der Iuftige Rath. 


Miszelfem aus Bamberg. 

Seit der legten Wahl der Directoren und des Aus, 
chuſſes der Darmoniegefelfchaft dadier, wo die Bewer, 
—* um dieſe Stellen vielleicht fo eifrig betrieben 
wurden, wie bei der Wahl eines Pabited, iſt es ziemlich 
zußig. — Gott tröfte mande der abgetretenen Mitglieder 
und deren Femillan, im naͤchſten Jahre wird es ſchon 
beſſer werden, — Der Mufilverein vervoffommmet ſich 
täglich. Um auch in der Tanzmuſik ſich gu veredlen, gibt 
er Bälle; überhaupt verfäumt er feine Gelegendeit, feinen 
Rudırı zu vergrößern. Die Siugſchule iſt in voller Thätigfeit, 
Das Tbeater Orcheſter, gebildet aus Mitgliedern des Muflt, 
verein 8 bat bei der legten Vorſtellung des Freifhügen 
wieder Bemrife feiner großen Dirtuofität gegeben, und 
ber Theaterdireltor hat Recht, wenn er behauptet, daß, 
Münden audgenommen , man diefe Oper nirgends beffer, 
als bier fehen kaun. — Diefer Vergleich ift fo richtig, 
als wie jener zwifhen Deren Chriftel und Eplair. — 
Was aud der fharifinnige Megenfent in der Flora ger 
(crieben haben mag, die Theaterdiceftion in vom Gegen. 
tbeile überzeugt. — Das Gchaufpiel ift unverbefferlich, 
die Oper bedarf noch einiger Ausbefferungen, dafür ift 
aber geforgt, da ſchon im vorigen Monate ter Bailiit Rio 

© und bie neue Sängerin Konſtantinopel verlaffen 
baben; um fi in Meinen. Tagereifen hierher zu begeben, 
Dan fpridt von Abgange mehrerer? unferer beferen 

eber; dieſet dat nichts auf ſich, da die Familie Chriſtel 
in alle Rolen eingeſchoſſen ift. Unfer Theaterbireftor zeichnet 
ſich worzwalich dadurch auß, daß er noch niemals in Verlegen, 
beit gefommen ift, und da er einen Kammerdiener, Frifeur und 
Bo’meiter befhrieben haben fol, um feinem Sohn Uns 
terricht im Anziehen, Friflcen und in der Erziehung zu 
geben, fo kann man ihm Geiz nicht vormerfen, — — 


Wenn man heut zu Tage, wie überall, auch hei ums mm 
vom Verluſt hört, fo Ml es eine angenehme Erfheinung, 
au vernehmen ,- dieſem ober jemem ift eine sroße Erbs 
Theft zugefallen, Nur Schade, daß fehr oft das Spruͤch⸗ 
wort eintrifft; Das’ Genie iſt ohne Geld, und das Geld 
iſt ohne Benie.. — Stoß find die Feierligfeiten gum Ju 
biläumsfert unferes allgelichten Königß, und wenn wir‘ 
anch Peine Däufer einre ffen, fo werden wir doch in der 
Anbängligfeit an unfern König feiner Gtabt nachfteben, 
Nähftend fanır ich: vielleicht große Neuigkeiten aus der 
Refidenz mittheilen, den es giebt Leute“ dabier, melde 
immer bie erſte Nachricht von dorther haben, Nach rich⸗ 
ten, welche ſelbſt in der Stönigsftadt noch Niemand weiß, 
und woher kommen ſie ?77 — Vom Schneidermeifter Fume i 
aus der Reſldenz. — 
Der Korreſpondent. 


Theaterkorreſpondenz. 
Mannheim, 7. Januar 1824, 
(Fortfegung.) 

Dienftag, 30. Dez. 1823.: Lohn der Wahrheit, 
Schauſpiel in 5 Abtbeilmigen von Kotzehue. Geit lange 
faben wir fein Stüd mit fo wiel Aufmerffamfeit, fo ganz 
ohne widerwärtige Störung aufführen, als dieſes, an 
ergreifenden bäuslihen- Scenen, an fhönen Eperafterzeich: 
ummgen fo reihe Schaufpiel. Derr Löme, ein wahrer 
Prometheus, der dad euer zur Belebung feiner Bilder 
vom Himmel holt, gab bie Rolle des Advokaten Dell 
muth, diefed Märtprerd der Wahrheit und Medlichfeit fo 
ergreiiend, daß nım eine Stimme des Lobes vernommen 
wurde, Wer hätte hier folde Volendung erwartet, von 
einen Künſtler, der — wir wollen nur die letzten vier 
Wochen überbliden — ber am 2. Dez. als der luſtige 
Langerd in: „Welder ift der Bräutigam," om 
5. Dez. in: „Die eiferfühtige Frau,“ ald Re 

ierungdratd von Udlen, am 9. Dez. ald Almarich, 
Ders von Siebenbürgen, in: „Der Wald bei 
Derrmannftadt," am 11. ald Bolzheim, in: 
„Das But Sternberg“ am 16. Der. ald Johann 
von Calais, in dem Schaufpiel gleihen Namens, am 
21. Dez. ald Belcour in: „Der Weflindier," am 
23. Dry. ald Sir Eduard Hamilton in: „Par. 
theiwuth,“ erfreute? — Bedarf es mehr als biefen 
flüchtigen Ueberblid, um zu beweifen, daß Derr Löwe 
end für mehr ald drei Schaufpieler wertb ift? daß die 
verehrlihe Intendanz nicht wohl daran thut, wenn fle — 
doch file, die liebe Kurzſichtigkeit möchte mich fonft, 
obſchon id abfichtlidh vermeide, die Bekanntſchaft irgend 
eines Schaufpielerd zu machen, ald MPartheigänger 
declariren. Dört man aber biefesmal wieder nicht die 
freandlih warnende Stimme, fo flebt unferm Bühnen 
wefen eine zweite Lücke bevor, melde, bei tem gegen, 
wirtigen Derbältniffen wohl eben fo wenig wieder außs 
gefüllt werden wird, ald Die, feit dem Abgang unferer 
geftierten Muͤller noch immer offen ſtehende. — Bir 
baben und  fhon mehrmalen Darüber ausgeſprochen, 
dab Fran von Buſch für Liebdaberinnen ſſch durchaus 


nit eignet, und müſſen dieſes bei der Darfteflung der 
Bittwe Julie Sendheim wiederholen. Demungeochtet trug 
le zu dem Gelingen des Ganzen nicht unbedeutend bei. 
dere Dbermapyer, ald Nachdrucker Grapfelmann bes 
tebte — obſchon er ganz verkehrt die Mole komiſch ge: 
aommen- hatte — dad Stud mit feiner -unerjböpflicen 
Laune. Die übrigen Dauptrollen; Wittwe Delmurd, 
das Kammermädcen Untonette, Molyg, Secretär Schwens 
del, Schreiber Worlgait, und Polizeicommiſſait Dank 
varth, wurden durch Madame Lbme,- Madame Rüp 


sei, Fräulein Rintel, Derrn Thürnagel, Derrn 


Grua d. j. und Derru Grua d. ä. techt gut gegeben, — 

Donserlag, 1. Ian: Der Freiſchühe, aroße 
somantijche Oper in 3 Abtheliungen von Kind, Muflt von 
Weber. 16. Vorftellung. 

Freitag, 2. Zan.: Mit aufgchobenem Abonnement, 
yam Bortbeil der Madame Schönberger: Titus, 
große Oper in 2 Abtheilungen, von Metafaflo, Mufit 
von Mozart. — Wenn viele vor Beendigung des deuti⸗ 
gen Studs dad Haus verliefen, andere wieder wie auf 
der olter liegent, mit unbeſchreiblichem Muthe ausbarr, 


te, fo müffen wir davon den (Brund einzig darin fuchen, 


weil man bier gewöhnt it, Diefe Oper recht vortrefflid 
aufführen zu bören, Die Partie des Geriuß wurde von 
Deren Beueſch, dem leid und Sorgfalt bein Eins 


"Audiren zu mangeln fheint, des An: ius, von dem Schaus 


— 


i r. Grua d. j., der Gervila, von Fräulein 
— des Publus, von Herrn Kübn gefungen, 
Der einzige Stern an unferm beutigen Operndima el war 
Madame Strauß, obwohl auch an ihr eine gewſſe 
Heiferkeit nicht gu verfennen war. — Da wir und über 
den Gefang der Madame Schönberger bete is im All, 
gemeinen ausgeſprochen baben, fo fchmeigen wir heute 
aus befondern Gründen. Hinfihtlid ihres Spieles, wel 
ches einige ald — vortrefflih erfannt haben wollten, 
möffen wir Madame Schönberger fehr bitten, ale über, 
triebene Gefitulation, alle comoulflvifhe Bewegungen, 
aled puppenartige Affektiten fünftig iu dieſer Relle gu 
sermeiden, indem ed der Würde und dem Ernft dieſts 
römifhen Kaiſers ſchädlich imn Mege flett. — Hätte 
übrigens diefer Titus zu feinem Huſarenſchnurtbart nur 
nod einen Zopf getragen, fo wäre bie Hebnlihfeit mit dem 
Portrait ted Generals Eüftine (geſtochen von Ehmwarz 1799) 
nicht zu läugnen gemefen. — Warum die veredrlide Des 
deiterdireftion dad Tempo zu dem Mecitato vor tem 


Finale des 1. Als, D Bötter! 9 welhe Qualen! Wie 


: mein Herz! ıc. womit Srtuß, gepeitſcht von 
———— im Aufruhr berausftürzt, nt me Mor 
yart vorgeihrieben: Allegro ussai fondern Andante 
ang ebt, willen wir niht. Es iM mit mur ber ganzen 
Situation des Sextus und dem Moment zuwider, fon, 


dern flört.aud den Bang des ganzen Tonftüdes, im mel 


chem fpäter, bei Sertus filen Erinnerungen und 
Betradhtungen, Andante, und dann wieder bei dem 


Yusbruche milder empörter Leidenfhaft Tempo ımo“ 


Theateranzeige. Montag 1. März wird aufgefühtr: "Die 
.. Geſang in 2 Abth. Lufig: Herr Blumenfeld, 


mit 


(Allegro ‚assal) vorgeſchrieben if; BIT man diefleiht 
dem Sänger bierin nadgeben, umd ihn fhonen? Hier iſt 
Nachſicht am unrechten Orte angebracht; dein mit wen 

mebr Fleiß muß auch der ſchlechtene Sänger es dahin 
bringen fönnen, dieſes berriche Recitativ, ich möchte 
ed das Vollendetile in der ganzen Oper nennen 

etwas fchmeller vorzutzagen. — Zum Glüf für = 
nige Misvergnügten batte eim Mufubrer von Titus Leib, 
wache mäbrend des gangen Stücded — zweierlei Stiefel, 
een rotben ungefhmürten, und, fahe id recht, einen 


“ gelben, fürzerm, ungefguürten, au, womit er denn auch 


recht ergöplich jedesmal gar gravitaͤtiſch auftrat. — Do 
dieß war das Cinzige niht, wa und den Abend erkeis 
terte. Nechdem beim Schluſſe der erſten Abttei'ung der 
Vorboug gefrllen mar, begamm «in, wenicfie:d für 
biefen Abend emgagirte® Gubjelt, ein fraß zes In⸗ 
termezzo, und lieh aus deu böbern Regioien — 
papierned Lob wiederflattern. Dundert Dände hafdı- 
ten zugleih nad den wie Schneefloden uinberfliegenden , 
dur Gteindrud vervielfältigten Kieinoftan Lobblättchen , 
und mer jo glüdlıch war, eines derfelben zu erobern, der mußte 
mit lauter Stimme den Umftedenden folgentes vorlefen: 
Shoönberger-WMarconi ale Zirns, 
Bezaubelud fhdn als Mann (!) 
beld als Weib (?) dur ibre Kunft 
enggüdend, bet Gie ung alle febr erfreut! 
Ein — Weſen durch hose Kun 
und eigened Verdien — (?!) bar Geltues 
Art ie_geleifter, 
Unglüdlier Weife hatte aber das engagirte Subjekt 
wegen ſchnellem Einfudirem feine Mole vergeifen, und 
fiel wenigitens um anderthalb Stuuden ju frübe mit feis 
ner Stimme ein. Denn dap Mad. Schönberger uns 
alle febr erfreute, kann doc im bödiken Fıle ur 
erſt am Schluffe der Oper, wenn Alle darüber ensicier 
den haben, nicht aber nach dem erften Akte, wo fie mir 
eine unbedeutende Aria (Mr, 6, Der böchſte Thron der 
Erde ıc.) fang, gefagt werden. Das Uebrige des Web 
rauchs, fo wie die Entzifferung des feltfam gegru dem 
Schluß eingefhlüpften Gedankenſtriches übe:laffen wi: dem 
eignen Nachdenken und Urthe le unferer Pefer. . 
Jadeſſen batte dieſes Blaättchen feine Wirkung niet 
verſeblt. Das ſo leicht in Flammen zu ſehende Publikum 
batte Anregung gefunden, und beioönte, Mad. S. ncdy 
dem Vortrag ber gewöhnlich eingelegten Aria, wor nm fie 
die oft wiederfebrende Phrafe: „Di, für die Gefürnle 
ift jede Sprade zu arm!“ mit befonderm Nacht ruck 
fang, mit ſtürmiſchem Beifall, und rief fie beim Sal.ife 
der Oper hervor, — 
Uebrigens vermißten wir wieder richt weniger als 
6 Torftüde bei der heutigen Mufführung, nämlich: das 
fhöne Duett Nr, 7: Ah verzeib du Auserwählte ıc. 
Die Yria Nr. 6: do bei jedem Bürger ır, 
Nr, 12? Febr qurüc in Titus Arme ic. Nr. 15: Ur, 
theilt bedächtig 10. "Nr. 16: Verräther war Sertuß x. 
Nr. 20: Ach nicht durch Klagen u. f. w. — 


falſche Catalani, voſ 


Didasfalia 


ober 


Blätter für Geift, Gemuͤth und Publizität. 





Graf Bertram el Moreno 


ober 
Das Schloß &. Aldobrand. 
Homantifge Geſchichto aus der fpanifhen Vorzeit. 
Bon Frig Poler. 


(Fortfogung.) 


ie Brüder wagen voll fıeude, ald fie den Mor, 
— vernomger, E46 wurde noch eine fröblicht Nacht 
durglebt, und am Morgen ginz's der Refldenzfads 
Sranada zu. Huf dem Wege ward beim Imbih auf 
Moreno’® Befehl und Munfh, die Beute, die viertam 
(eud Unzen, in. gleihe Theile getbelt, und Jeder er 
bielt -dad. Seine davon. Am bend, ald man fen 
. von Weiten Lie Derberge da liegen fag, erblidte Ve⸗ 
lasto, der etwaßzurädgeblieben, Hinter ſich auf dem Wege 
«oier Reuter, die trabend daher gefprengt famen. „Er 
elte den Seinen nah, die er in einem Meinen Gebüſche 
einbolte. Er berichtete dem Führer mas er geſehen, und 
auf Moreno's Befehl fprengten die Seinen auf beide 
Seiten des Weges im das Geſträuche. Bald drauf er 
ſchienen Die Viere; fle ritten aun Schritt. — Halt, rief 
el Moreno, und fprengte mit den Seinen, und Velat’o 
von der andern Gete herbei, Der Eine der Viere wollte 
entflieben, doch ward er ereilt, feitgetalten, und erfammt, 
"Es war Don Miguel Salardo, rin eifriger Feind des 
nun geähtelen Graf Bertram, Da, Chlange, rief el 
Moreno, bier treffen wir umd wieder? — Der todten. 
bleiche Salardo bat weinend um fein Reben, und verfprad, 
. wichtige Entdelungen zu machen. — Moreno ließ ibn 
glei entwaffnen, und mebft feinen drei Begleitern von 
der. Straße abwärts führen. Unter dem Schatten einer 
Eide ward abgeſeſſen, und Don Miguel, noch immer 
um fein Leben bittend, erzäblte nun, daß er vom König, 
auf Unrathen St. Aldobrands, abgefpict Tey, um den 
Regenten von Granada nachbarlih zu erfuhen, dem 
geächteten Graf Bertram Peine Freiftätte zu gemäbren, 
und ibn wo möglich gefangen nach Valencia zu ſchicken, 
wofür Don Bafdar, auffer taufeud Ungen, fi noch zu 
allen Begendientten bereit erflärte. Auch übergab Salardo 
die Depefchen,, die ihm fein Herr vertraut, Nachdem el 


Moteno genaue Runde von ihm erhalten, undalfo wußte, 
wie man gegen ihn am Dofe dachte, frajte ec den Ge. 
fangenen, was Donna Felicia wohl made. Die Antwort 
war: fie läßt fi wenig blicken, fle lebt im ſteter Eins 
gegogenheit, und ſcheint fehr in ter Gunſt des Stönigs 


und der Prinzeffin gefalen zu ſeyn. „Da,ı ſchrie el 
Moreno beftig, auch das if Euer Wert, Ihr. Nieder 
traͤchtigen! Idr follt’ es alle ſchrecklich büfen'!« Mit dies 
fen Worten jog er raſch fein Shwerdt, und eilte dem 
bebenden Galardo entgegen; dieſer warf ſich auf die 
Kniee umd bat um Schonung, Er rief: ummeined Mel. 
bed und meiner armen Rinder ‚willen ſchöne mi! Habt 
hr mid, ter Fu doc mie was Leided that, habt 
Ihr mit auch gefhont? Du, Bube, warft unter meis 
nen Feinden der Geringite nicht, und Dein elendes We b, 
id weiß es wohl, war mie von großem Schaden; drum 
Boſewicht, empfange jeßt den Lohn! — Gerechter Gott! 
rief Saldo, ald im Moreno's Schwerdt durchs ſchwarze 
Derz fubr, und im Nu war er micht mehr. — Und Zor, 
hub el Woreno zu den Dreyen an, was fol ich wohl 
wir haben Euch fein Leids getban, erbarmet Euch, Glaubt 
und, wir waren ſtets für Euchz Euer barted Sch'ckſal 
ging und nahe, — Run, wenn dad if, follt Ihr eben. 

mar bab ic; der Zalfchbeit viel erfahren, allein ich will 

uch trauen. Eilt ſtraks zurück, bin mach Balencia, und 


“ verfündet, was Ihr bier vernommen; fagt es der gangen 


Welt, wie fih Morend rät. — Wollt Idt mit einen 
Dienft erweifen, fo grüßt Donna Felicia von mir; fagt 
Idr, daß id mod, immer (br mit Oerz und Sinn erge⸗ 
ben, und daß von ihr ich Gleiches boff' zu börem. — 
Auf, reitet jegt den Euren zu, und faget ihnen: er, 


ſchrecklich raͤchet el Moreno ſichl -— Die Dreie danfren 


nochmals für ihr eben, verſprachen alles beſtens auszu⸗ 
richten, und ritten dann getioft dem Vaterlonde au. — 

Moreno ritt jegt mit den Seinen dem michiten Orte 
zu, um Nachtquartier zu baten, An eimemgroßgen Daufe 
flieg man ad, und alles eilte ſchnel beibei, Die Frem— 
den zu empfangen, Ein guted Abendmabl warb ſogleich 
beftelt, und dem Wirth: anbefohlen, ken alerbeften Mein 


ja aufzutifchen. 
(Fortfegung folgt.) | 


KRorrefpondens 
Köln, 23. Febr. 
Manifeft des Helden Karneval. 


— LiebeGetreue! 

Zum: gzweitenmal ſchon 

Seh'n wir euch verſammelt um unfern Thron, 
Und ihr habt Die alte Treu’ 

Behalten wie achtzehnhundert umd drei, 

Bid zu welhem verhängnißvollen Jahr 

Unfre Herrſchaft im Verſall geratden war, 

So daß nur ein Schatten der Derrlicfeit 
Noch übrig, war aus der alten Zeit. 

Drum dachten wir auch ganz rätblih: fo, fo, 
Uud behaupteten ill unfer Cognito, 

Und warteten mit bangem Heizenbſchlage, 
Jedoch voll Zweifel auf beffere Tage. 

Dod auf einmal thät die Nacht zerſchellen 
Durch einige rüftige Junggefellen , 

Die machten ſich ganz ftil zufammen 

Mad trugen Hoij zu dem werdenden Flammen, 
Und daten und ſprachen ganz ohue Scheu, 
‚Daß es Verbrechen am Altertbum ſey, 

Daß des Sarnevald Regiment 

Zu unfern Tagen genommen ein End’, 

Und man follte doc dichten und tradhten, 
Daß die Volker aud dem Schlummer erwachten; 
Auf einmal drang dad zu unferm Ohr 

Und wir traten aus unferm Dunfel hervor, 
Und traten- auf der Dölfer Bitten 

Mit gnädigem Lächeln in ihre Mitten, 

Und traten unfere. neue Bahn 

Mit den gewöhnlichen Befehlen an, 

So gemeinniglihen finden ſtatt, 

Um zu eigen, daß man was zu befeblen hat, 
Darauf ernannten wir den luſt gen Rath 

Als die Dauptperfon in unferm Staat, 

Und legten ibm die Geſchaͤſte im die Haud, 
Denn aller Ernft bleibt von und verbannt ; 
Wir unterſcheiden und vom allen Regentfhaften eben, 
Daß wir nur Audienz den Fröhlichen geben. 
Drum hoffen wir auch, daß die drei Tage Jeit 
Die Völker gebrauchen in Froͤhlichkeit, 

Und die ernſten Geſichter wieder legen au 
Wenn wir mit den Unfern dad Unſre getban, 
- Dbgleidy wir mit Innigkeit wünfhen und wollen, 
, Dad die Leute bie Freude behalten follen, 
Dod wir wiffen, ed kann nicht ſeyn — 
Drum ſollt ihre euch Die drei Tage. freun. 

Was wir befoblew im vorigen Jahr 

Das bieibt audy In diefem wie ed war, 

Denn der Freude freied Beleg 

‚ Räpt fich nicht erörtern durch vieles Geſchwaͤtz; 
Je lieber iſt's uns, je bunter man's treibt 


“ 
— 


Und das iſt ja eben unfre Haupt⸗Kunſt, 
Daß alles wir keiten ohne großen Dunft, 
Daß der Einzelne feine Meinung nit verhehlt, 
Und das Ganze doch ein Geiſt beſeelt. 
Es muß im diefem Jahre vor allen 
Der Triumph, des hohen Gaſtes erſchallen, 
Der, wie ihr mit (Freuden wißt,: . 
* unferem Feſte gekommen iſt; 

nn dieſes Ereignitz erglaͤnzt wie die Sonne 
Und erfüllt unfre erlauchte Seele mit Wonne, 
—— = we; füßer Doffuung fo febr, 
— % mad wir jet denfen, gehört nicht hieher. 
Genug! die erlaudte —* * 7 . * 
zit zu und gefommen und einmal ba, 

1b Die Freudenreginsente aus ‚Güden umd Norden 
Sind nun vel quasi verbunden worden, 
Und ed entiteht mus — unter und — bie frage: 
Wer was Geſcheideres fördert zu Tage? 
Bir brauden die Wort’ euch nicht vorzudrehn, 
Ide wißt ſchon, was wir unter Gefche id verfiehn — 
Herbei denn, Vaſallen der Freude, herbei! 
Unfer Anblick keinem verwehret ſey; 
Erlabet euch alle an unferer Pracht, 
Die alled, wie durch Zauber, fröhlich macht, 
Der Zubel ertöne aus Däufern und Straßen, -. 
Ber ein Iufteument bat, der möge ed blafen, 
Mein Bölfein ſey luſtigl gebüpft und geiprungen 
Und alle zufammer fein mitgefungen — 
Es verftebt ſich von felbit, wer feine Stimme Hat, 
Bei dem findet au dad Singen niht Statt — 
Und — ihr weritebt mid — nicht zu arg geboben , 
Damit wir eure Tänze Fönnen loben z 
Bei dem Pauken Donner und der Trompeten Schal 
Auf unfrem prädtig geordrreten Ball. — 
Auf denn, bredt losb wie zuende Blige, 
Lieblihe Scherze und fröhliche Wige! 
Verbinder wit füdlicher Leichtigkeit 
Die nordifhe, edle Gediegenbeit, 
Damit der erlauchte Gaſt nicht fpriht: 
Wir kenuten dem Jtaliener mod lange nicht, 
Wir wollen den Andersgeſinnten zeigen, 
Wie und die wahre Freud’ fey eigen, 
Damit fle für diefesmal ſich ſchaͤmen 
Und ein andermal ebenfals Antheil nehmen — 
Für diesmal find unfre Befehle vorbei 
Jept gilt es — und macht mir die Pferde nicht ſcheu. 

(gez) Deld Karneval, 

Der luſtige Rath. 





Theaterkorreſpondenz. 
Mannheim, 7. Januar 1024, 


(Fortfebung.) 
Sonntag a. Jar. Wilbelm Tell, Shaufsiel iu 


les in d irri d bleibt, sg Abtd. von Schiler. Da mir der im dieſen Blattern 
— ve Drives = ae les — ein, geftattete Raum micht erlaubt, tiefer in bie Damtelung 
Und ſcheint fle auch gar nicht da zu ſeyn, diefes ſchon fo vielfältig bemrtheilten Schaufpield nuferd 


Sllerb einzugeben, fo mug ich mid für biefemal deu 
gnügen, blod anzuzeigen, daß nach dem Urtbeile compe 
dener Runftrichter eim zweiter Tell, wie ibn Or. Brand 
Barftelit , dermalen‘ ſchwerlich wo zu Finden fegn wird, 

ie ehr. die Verdienfte dieſes Künftler® in folden 
a anerfeunt , mag daB heutige einſtimmige ders 
vdorxrufen beurlunden. 

Dienſtag 6. Jan. Die falſche Catalani, Peſſe 
mit Gefanz in 2 Abthellungen, von Baͤuerle Muflf ven 
Schuſter. Jede Pofle mup — geſehen werden, Alles was 
Sarüber gefagt werden Fan, iſt doch nur leijer Anklang, 
Bern dab heute gegebene Stüd gefallen fol, fo muß 
es aber durchaus rafdy weggeſpielt werden; denn dad 
ewige Haſchen nah Witz, die faden und breiten: 
Gpäße ſtürzen uns, bei minder rafherm Yneinandergreis 
fen, fo tief in die: liebe Langeweile, daß und mur bie 
Doffnung auf daB baldige Ende noch erhalten lann. Der 
Blamenfeld erfreute und ald Schauſpieler Luſtig. 
Hatten wir bei Därftelung feiner erſten Gaftrolle manche 
Mängel entdedt, fo müfen wir dagegen bei der heutigem 
üyem alled- Recht widerſahren laſſen. Ich erinnere mich 
alt, von irgend einem Schauſpieler, in der Verkleidurg 


als falfhe” Extalani, mit mehr Währteit die melblide - 


Kotetterie-mahgeahent gefehen zu haben, ald son Hertu 
Slumenfeli Ale Monieren, Gang, Haltung, Mienen⸗ 
fpiel, furg alles ſcheint er am der Toilette abgelauſcht zu 
haben, Trefflich Fonmmntiihm hierbei die Gabe, alle feine Fir 
Reltöne tein And mett anzufchlagen, zu Gtatten , und bie 
damit bewirkte Tauſchung ift fo groß, daß felbit Remier, 
werm flr-de, Bi nicht ſaͤhen, behaupten müßten , die 
Gtimme-gehöre- einem Feanenzimmer an. Bere Blumen⸗ 
feld war ohne Zweifel feines Beiſalls im Doraud ges 
wiß; denn. als er beim Schluſſe gerufen wurde, dankte 
er ſehr verbindlich iu einem Meinen Rieden, dad er 
mit Orchefterbegleitung nad der Melodie von Körners Ab» 
ſchied: Der Krieger muß zum blutigen Kampf hinaus it. fang. 

Donnerftag, 8: Jan. Die Brandfhagumg, Luft 
ſeiel in 1 At vom ſotzebue. Herr Löwe, «18 Maejor 
won Turned, Derr Thürnagel, als Bürgermeifter 
Mippfiſch, Fräulein Linier,ald Maria, Der Ober 
mayer, ald Marder, Derr Brand, als Tiſchler Gut 
mann, führten dieſes Meine Stückchen recht anfprediend 
in die Scene, Befondere Auszeichnung verdient Der 
Thürnagel und Herr Brand, — Letzterer giebt deu 
getmütbigen Tiſchler jedesmal mit fo viel Watrdeit,- daß 
(vorzüglich in dem Augenblicke wor fih ein alter Jugend» 
freund, der Major Turneck, zu erkennen giebt) jeder Zus 
fuer , im Andrang wechſelnder Gefühle, mit laden, 
fi mit freuen, mit weinen muß. Bedarf e6 noch mehr, 
ben Werth einer Darftelung zu erfennen ? 

Richt fo wie dieſes Stüdchen ſprach ums die biernad) 
gefolgte Auffübrumg der 2 letzten Afie des Jfflandiſchen 
Schaufoield: Die HDageftolzen, an. Fräulein Bauer, 
Mitglied des Großberzoglihen Doftheaterd in Carlsrube, 


Theateranzeige. 


. Vebüffefe darin ald Matgaretha. Wenn mir auch Fräulelu 
Bauer ein bedeutendes Talent für die Bühne zugefleben, 
fo müffen wir doch auf der andern Seite wider glauben, 
dag Rollen, wie di: heutige, außer dem Bereiche deſſel⸗ 

Ben liegen; tenn nirgends trat die amziehende Unbefan. 

"geinbeif des barmloſen Bandmädchend berwor; überall er. 

lickten wir dagegen das zwar fhöne, aber mit der Am 

fpruchloftgfeit des Bauernſtandes unbekannte Fierpflängdhen 
der Reſidenz. Allzubaſtiges, mie allzuvorſichtiges Spre⸗ 
chen, ſteht dem Gelingen der Rolle hinderlich im Wege. 

Da dem Organ der Fräulein Bauer auch noch die erfor⸗ 

berlihe Biegſamkeit marge't, fo war fle nit im Etande 

dad Zuverfihtlihe und Treuherzige, womit Iffland die 

Reden der unverborbenem Margaretha würzte, in ihren 

Vortrag zu legen. Stellen wie: "Ich babe ja nein ge 
fagt- — Sehe Er nur, ich babe nicht®, und darum 

wird edwohl lange hergeben, biß einer bei mir madfrag*. 

Aber ich kriege doc eineh guten Mann; gewiß, gewiß! 

— a meine ſelige Mutter bat wir ed verſprochen m. f. w.“ 

dürfen durchaus nicht, im firengften Sinne des Wortes, 

declamirt werden 7 fie müffen, wenn ich mich fo eusdrücken 
darf, nicht auf mohlllingendem Grundton, fontern auf 

metallofem , feinen Anſpruch auf rbetorifde Schönheit mm, 

Kenden Nebenton gefproden werden. Eben fo: „Wenn 

mie nur gute Nacht gefagt bätte. Er dat mir gewiß 

mit gute Nacht geſagt. — Im glaube aber, ih babe 
ibm and micht gute Nacht gefagt? Fa ich habe ed nicht. 

Mas wird er denfen? Ich wil ed noch. Der — — 
Rein — ich will «8 doch nicht. keiſer) Derr — 9a 
wen er von felbit Yerausfäbe. (Seufſt) Er fleht aber 
nicht beraud.” Jedes ſchulmäßige gegierte Derfagen fols 
der Dialogen, wirft den Ebaralter der Rolle aus feinem 
Himmel, Am bäufigiten fiheitern Anfärgerinnen an den 
mun folgenten Worten Margarethens, und einigen andern 
ahmn ichen Stellen: «Gleich Thereſe. — Er flebt nit 
beraud. (Reife), Gute Naht Du lieber, guter Mann! 
Wen Die was zu Leite gefcheben it, fo helfe Dir Bott, 
mie Du uns gebolfen baf.« — Bar oft habe ich geſehen, 
Daß dad, von Herzlihfiit und fanfter Wehmuth von eis 
ner „ ihm noch nanenloſen Sehnſucht, überfließende Land, 
mädchen bei deu Morten: „Er fiebt nicht heraus“ mit 
foanifher Grandezza die Dänte empor rang, bei: Gute 
Nacht du lieber, guter Mann !a wie eine verliebte frans 
zoͤſiſche Kammerzofe nach dem fFenfter liebäugelte, und 
bei der Stelle: Wenn dir was zu Leide geſchehen iſt, fo 
beife dir Gott, wie du und geholfen bafl iv mit ber 
Stimme ſtiegen, triumpbirend und entſchloſſen abgingen. 
Obſchon ſich Fr. Bauer folder Todtihläge an tem 
Geift ihrer Mole zwar nicht ſchuldig mahte, fo ſchim⸗ 
merte doch überall nachtheilig ein wenig Buͤhnenſchüchtern⸗ 
beit Durch, welches ibr micht wenig zum Lobe gereicht, 
Um den Eharafter Margarethend nicht zu verfeblen, wird 
ed binlänglic ſeyn, zu fagen, dag Iffland das ganze Stüd 
tinen „Verſuch, Dansdgläd zu beförtern.“ nannte, 


Dienitag 2. März wird aufgeführt: Die Ehweftern von Prag, 


fomifche Oper in 2 Abth. Johann Krebs: Herr Blumenfeld. 


grantfart am Main, den 1. Mär; 1824. 
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Graf Bertram el Moreno 


oder 
Das Schloß St. Aldebrand- 


Romantifde Geſchichte aus der ſpaniſchen Vorzeit. 
Bon Yrig Poler. 
(Fortfegung.) 

Beim Eſſen erzäbite der geihäft'ge Wirth, daf 
der Mönig Raimund von Granada wor vier Tagen 
eine umgludlihe Schlacht gegen die Mauren g fhla 
gen, und daß man jebr befürdte, bie Araber mürs 
den bald im der Dauptftadr einrüden. Wollt Ihr viel⸗ 
leicht zum Deere unfers Königs open? fragte er zuletzt. 
— Derfieht ſich, entgegnete el Moreno. Ad, rief der 
Wirth, da werdet Idt gar fehr wilfommen ſeyn, Don 
Rıimumd wird Euch koͤniglich empfangen, er fan fo 
tapfre Leute brauchen. Unter folden Gefprädhen ward 
- die Mahlzeit vollenter und nachdem Velasko die Wache grftellt, 
begab man ſich ermütet zur Rub, Alles entfhlummerte 
bald, nur el Moreno nidt, 
kam doch fein Schlaf in fein Auge, Er warf fih voll 
Ungeduld auf feinem Lager berum, und taufend Gedanı 
fen durchkreujten feine Pbantafle, Schon batte der Thür: 
mer Mitternacht angedeutet, und nod wollte der Schlof 
niht maben. Ploͤtzlich offnete fih die Thüre bed Ges 
machs, ein heller Schein verbreitete ſich, undeine bleiche 


Geſtalt mit einer blutigen Wunde Rand feufzend am, 


Bette des Wachenden. Moreno ftieß beftig den meben 


N fhlafenden Veladto, der gleich ermachte, jedoch nichts 


fad. Die Geftalt wich langfam zurüd, an der Thüre 


blieb fle Neben, ſprach vernehmlih: „Mörder, Du wirft 


nicht dad dreißigfte Lebensjahr erreichen," und verſchwand. 
Dem eben niht furdtfanen Moreno lief eisfalt über 
den Naden, und Velasko fchmor, weder etwas gehört 
no gefehen zu haben. — Mt Aubruch des Tages ward 
aufgebrodhen und auf dem Wege nad Granada weiter ges 
sogen. Ze näher man der Dauptftadt fam, defto meht 
börte mann von der unglüdlihen Maurenſchlacht, und 
von der Verlegenheit des Könige. — Im Flecken Tuffino 
angelangt, beſchloh man zu übernachten, denn von bier 
waren nur nod zehn Leguas bis Granada. Die fo oft 
sernommene Runde von der verlornen Schlacht des Kö— 


So abgemattet er war, 


nigd Raimund warb aud bier unfern Freunden mit vie, 
len Rebenumfländen erzäblt, und fo niederfhlagend de 
Begebenheit für den Bürger und Landmann war, fo mußte 
fie Moreno und den Seinen äufferft wilfommen und 
erwünfcet ſeyn, denn jegt waren fle alle gewiß, am 
Dofe wilfomm’ne Bäfte zu ſeyn. — Des Abends bei 
Tiſche war man heiter und froher Dinge. EI Moreno 
ließ wiederholt den König von Granada body leben, und 
Delaöfo tranf auf Tod und Berderben der Mauren. Ein 
jeder eilte fodann, nad) einer langen, beſchwerlichen Tag» 
reife der Rube zu genießen. Auch Moreno war heute fo 
glũcklich, gar bald zu entſchlummern. Doc faum war die 
Mitternachtöftunde vorüber, da medte ein ſchrecklichet 
Traum den geänaftigten Schläfer, und ald er erwachte, — 
entfeglich ! die bleige Geftalt mit blutiger Wunde ftand 
abermals feufgend am Bette. Mit leifem, doch vernehm⸗ 
lichem Tone rief fie wie geflern: „Mörder, Du wirft nicht 

dad dreißigite Lebensjahr erreihen!« — Moreno rieb fh 
änaftlib die Augen, und eb er noch Zeit gewann, den 
ſchlafenden Velaſsko zu wecken, war dad Schredensgefiht 
wider verfäwunden. — Gonberbar, höhft fonderbar, bei 
mellier Treu, fprah Moreno zu fih ſelbſt, und dachte 
bis des tagte der Urſach diefer feltfamen Erſcheinung nad, 
Sein Gewiſſen erinnerte ihn zwar umnunterbrocden an 
den- gemordeten Salarda, allein fein rafches, feuriges 
Tewperament geftattete feiner Reue Wurzel in feinem 
Herzen zu ſaſſen. — Als er am früben Morgen prächtig 
gerüftet vor den Geinen berritt, und dem in ber Mor, 
genfonne glänzenden Granada mäber fam, ba flug fein 
freudiged Herz wieder mächtig, umd jeder Gedanke an die 
Ereigniffe der legten Nächte war verbannt aus feiner 
Seele, Mit frodem Gemütbe ftimmte er in den Geſang 
feiner Freunde mit eim, jedoch bei dem jedeömaligen 
Refrain: „Wenns Liebhen auch weint‘ mußte 
er unmwillfübrlih ſeufzen umd fi die Augen reiben. — 
Unter Sarg und Klang, von einer ungebeuren Volké— 
menge begrüßt, zog dad Häuflein in die föniglihe Stadt 
ein, Alles mar gewaffnet, und fertig, fid gegen bie 
drobenten Feinde gu ſtellen. — Moreno führte die Sei, 
nen bis an die Thore der Föniglihen Burg; bort bielt 
er mit ihnen, und ließ fi ald Graf Bertram von Pena 
Mator melden, Don Raimund trat fogleih auf den 


Balton , und befahl, die Fremden im den Hof gu fühs 
ren, damit er ſich ihres Anblidd erfreuen, und fie bes 
wilfommen könne. Auch Donna Dieronima, bie Königin, 
erſchien, fie zu begrüßen. — Als Moreno an der Spitze 
feiner Treuen in den Burghof fprengte , mit feltner Bes 
bendigfeit und edlem Anftande den König, ſich tief ver» 
neigend, grüßte, da ftaunte alles, felbit Donna Dieronima, 
ben fhönen Fremdling an. Die Pracht feiner Rüftung, 
feine edle Geftalt, getragen von einem flolgen Roſſe, und 
ſein, wahrbaft friegerifh Gefolge, machten einen freudis 
gen Eindrud auf Don Raimunds Herz, und die junge 
Königin konnte nicht genug den fchönen blondgelodten 
Ritter bewundern. — Moreno und fein Freund Velasko 
wurden num zum- König zur Audienz befhieden. — Auf 
feinem Throne figend empfing Don Raimund Beide, 
und bieß fie gnädig näher treten, Graf Bertram, ſprach 
er, feyd mir wilfommen in meiner Meflvensftadt Gras 
mada, — Moreno ergriff beſchelden die Püniglihe Dand 
und füßte fi. Er redete fodanı den König alfo am: 
Erbabner Beberrfher von ganz Granada, ich nabe des 
mutböooll Deinem erlaubten Throne, Dir meine Dienfte, 
meinen Arm, ja mein Leben zum Sampfe gegen Deine 
Feinde anzubieten, und nur dafür Deine bobe Gnade 
und Deinen föniglihen Schub gesen meine Verfolger 
zu erfleben. — Der fol Euch nicht entgeben, hub Don 
Raimund an, und flieg vom Throne, Moreno bat ihn 
jeßt um ein geheim Gehör, worauf er feinen Döflingen 
gu gehen winkte. Als der König, Moreno und Weladfo 
ganz allein, entdeckte Bertram dem Monarchen frine 
ganze Lage, und bat am Schlufle feiner Mede, auf ein 
Knie geſenkt, nohmald um Schub, worauf Don Raimund 
abermals ihm feiner königlichen Huld verficherte, ihm zur 
Tafel lud, und ſich fodann entfernte. — 
(Fortfegung folgt.) 





Grundftriche zu einem Fünftigen Gemäße aus 
er der wirklichen Belt, 


(Fortfegung von Nr, 7.) 


Humanität war ſchon im vorigen Abſchnitt diefer 


Orundftrihe ein Gegenftand meiner Zeichnungen, Sie 
verdient im Gemälde des wirklichen Lebens eine befondere 
Rückſſcht. Wäre fie, fo wie fle nah dem Bedürfniffen 
der Zeit feyn follte, — fo müßte fie die Lichtſeite des 


Gemäldes bilden. Betrachten wir fie aber nad) ter Natur - 


ifred Daſeyns, fo bildet fie im Gegentheil gerade die 


Schattenſeite! — Es iſt lieblich zu lefen, wie die wahre . 


Yumanität, dur die Mraft des Buchdruckerſchwengels, 
ald dad wahre Prinzip -ded öffentlichen Lebens empfohlen 
wird, — Eben fo traurig iſt's aber auch, zu feben, wie 
fie geübt wird! Go lange dem Nabob von Bafora 
alle, die vor ihm erſcheinen, huͤbſch gemüthlich mach fei, 
nem Willen leben, handeln und ſprechen — ift 
er mit Leib und Seele human, das heißt: er fpricht jedes 
Wort unter fihtbar geywungenemLäheln und mit 
fheinbarer Sanftmuth. Wagt's aber einer einmal, 


? 


gu glauben, daß der geftrenge Herr auch einmal Hu 

haben und eine ſchiefe Anfiht hegen fünne, und —* 
fo fübn, die ſen Glauben gu äuffern, dann rötbet 
fid ihm der Kamm, die Nafenflügel fhwellen an — die 
innere Natur behauptet ihre Rechte, und verdrängt die 
erfünftelte Dumanität, und drobend erhebt ſich der Zeige, 
finger nach dem modernen Burgoerließ, das feine Refidenz 
fhmüdt!... Das ift mit einem Zuge der Geif der 
bersfchenden Humanität! Tief aus dem Archiveder Wahr: 
beit fünnte id mit lebeudigen Farben hundertfäls 
tg diefen Grundſtrich unterftügen. Aber, ich würde dem 
fünftigen größern Gemälde zu weit vorgreifen, und durch 
biefe Skijgen dem großen Tableau dem Reiz der Meubeit 
entziehen. — Vielleicht aud genügt diefer leichte Grund 
ſtrich, ein beſſeres Colorit zu erzeugen, umd im Haupt, 
gemälde eine fihönere Darftelung mögli zu machen, 


Ohrenblhferei, 


Es wird viel in unfrer Zeit von derfelben geſprochen. 
Sie iſt eigentlih zur Staatdmorime vieler Subalternen 
geworden, um fi im der Gunſt ibrer DVorgefegten zu 
conferviren, um durch dieſen zum Avancement und Ger 
baitözulagen empfohlen zw werden, wodurd danu der 
beſchwerliche Dienfteifer und das trodne patriotifhe Be 
fireben, der wahren Beftimmung des anvertrauten Porend 
zu entfprechen, leicht umgangen wird, > 


Nah der alten Möndsregel: Fac offieium tunm 
taliter qualiteret sta bene cum Domino priori! 
das iſt: ABegnüge di am Schlendrian, und fey wicht 
klüger, wie deine Kameraden ; und halte dir. deinen Bow 
gefepten zum freunde! iſt hinreichend zum Dienft , feime 
Doras zur rechten Zeit und blos mit ter Steble zu 
fingen, ohne die Gedanfen und deu Verſtand dabei ans 
zuftrengen, wenn man übrigend nur mit tem Prior 
gut fteht, fo wird man ed immer weiter bringen, 
ohne fih um das Diny, was die gemiinen Leute Der 
dDienft der Treue, Unbefnehbarfeit, Gelehbr—⸗ 
ſamkeit ıc. nennen, lauter Dinge die den Stopf anfttengen 
und den Beutel leer laffen, zu befümmern.... Es giebt and 
eine Art von Obrenbläferei,diegwar unmittelbar feinen 
Nutzen bringt, wohl gar dad Nachtbeilige bat, ſich den 
Haß der gefammten Volksklaſſe aufzuladen ... dieſe ge 
bört aber oft, wie die Drüſen-Kraukheiten, zu ten ans 
gebornen Uebeln — bie dann ehem wie jene, wenn fie 
überband genommen bat, nur mit Salzbäder und wohl 
auch mit Merkurialmitteln weggeſchafft werden kang. Die 
Saljbäder, die hierbei anwendbar find — erbalten ihre 
Schärfe, dur die Satyre — und dem Laden aller 
Beflern!... Oft aud geſchieht es, daß ſolche Dbren 
bläfereien angewendet werden — um das Selbftgefühl 
feiner individuellen Richtigkeit gu unterdrüden, und das 
geborne Nichts zu einem Etwas zw erheben, und 
fo, wenn man fid die öffentliche Achtung nicht gu er 
werben vermag, dieſe durch einer Art dffentlider 
Scheue gu erfegen. Es iR ein wichtiges Ding, ſich 
den Befig des Opred bei einem wichtigen Manne zu verſchaf⸗ 


Ich will mid vor ber Band nicht damit befaffen, 
Bad Kapitel vom der Obrenbläferei weiter ausjudehnen , 
denn wenn ich einmal auf die Idee gerietbe, Die ganze 
Gtaattöconermie und Adminiftration der Obren ſyſtema⸗ 
tif abzubandeln, fo würde ſich Mancher darüber hinter 
ben Dhren fragen, und Mander würde merken, wie 
fange er ohne Dbren gelebt bat, während bie feinigen im 
Depofito bei feinem Freunde waren, und daß er biöber 
von Alem, mad er hören follte, dad Meile gar nit 
hörte, und dad wenige, was er hörte, unricht ig 


t bat. 
ehrt im (Bortfegung folgt.) 


Korrefponden;. 
Mainz, 13. Febr 


Daß Kunſt: aud alten Büchern neue zu machen, 

-bis8 von — — — > * 

lichen Schriftſtellern, oder ſolchen, die es ſeyn wol⸗ 
te, davon bat der Zahnarzt Herr 3. 
F. Gallette in feiner fo eben erſchienenen Schriſt: 
"Einige Betrahtungen über den Schmelyder Zähne, und über 
den Gebrauch der Feile einen Beweis gegeben. Denn diefe 
Abhandlung enthält faſt durchgedends nur eine Zufammen, 
Melung der auf diefen Gegenftand Bezug babenten Stel, 
len aus den vom Deren Derfaffer fruber beraußgegebenen 
Schriften über die Zähne. Hiernach wird ein jeder Uns 
terriägtete den Werth dieſes literärtfhen Products leicht 
beurtheilen können. Inzgwiſchen dürfte es nicht pbue In⸗ 
terefie gelefen werden, wenn mir bier erzäblen, was den 
Seren Derf. zur Deraudgäbe diefer Betrachtungen ver, 
aulaßt bat. 


Herr Galette, der zu denjenigen empfindlihen Per 
fonen gebört, welde das Lob und deu Ruhm anderer 
ausgezeichneter Hunftgenoffen nicht vernehmen fönnen , 
ohne darin einen verſteckten Tadel ibrer eigenen Geſchick- 
ficpfeit zu finden, hat ed dem rühmlihft befaunten Hrn. 
Profeſſor Dr. Ringelmann zu Würzburg ſehr übel 
genommen, daß er im feiner Broſchüre: „Gedanken über 
die Pflege ded Mundes, befonders ber Fähner von ent» 
———— Anſichten ausgeht und Diejenigen, melde 

i den Zähnen von der Teile Gebrauh mahen, Jahen⸗ 
fhaber-nennt und fie einer abfheuliden Pius 
ſchere i beſchuldigt. Auch zugegeben, dag Dr. Dr. R. 
in feinen Behauptungen gu weit gegangen, und die Zahn⸗ 
rafpelfunft, für welde Dr. ©. eine fo entfchiedene Vor⸗ 
liede hat, nicht durchaus gu verwerfen fop: fo vermiffen 
wir doch an den, von Pepterem aufgefellten Bewciſen 
denjenigen zureihenden Grad von Evidenz, der uns ganz 
auf feine Seite bringen könnte, 


Dem fen uum wie ibm molle, fo würde Der G. 


wohl fdmerlich daran gedacht haben, den Hr. Dr. R. 
am widerlegen , wenn nicht des Letzteren im einem Artikel 


des deutſchen Frankfurter Journals vom v. 3. mit rielem 
Lobe erwähnt worden wäre. Dr. ©, glaubt darin einen 
indireften Angriff auf feine eigene Runftgefchiclichkeit zu 
wittern und kann es nicht ertragen, daß ein Anderer mit 
ihm gleihe, wo nicht gar größere, Werdienſte in einer 
Kunft haben fol, deren Gipfel er allein erftiegen zu ba 
ben glaubt. Dr. ©. ift bier im Jrrthume, wie er überafl 
im Irrthume befangen ift, wo e3 auf eine unpartheiiſche 
Vergleihung und Abwägung zwifchen eigenen und fremden 
Derdienflen anlommt. Befäße Hr. G. nur einen Theil jene® 
Zattgefuͤhles, das bei Männern, die auf wiſſenſchaftliche Bil« 
dung Unfpruch machen, nie vermißt werden follte: fo 
würden feiner Feder ſchwerlich Bemerfungen über Derrn 
Dr. R. entf&lüpft feyn, welche an Beleidigung grenzen, 
und nichts Anderem, ald deu Regungen ded Neides ihre 
Entitehung verdanfen. Dod Hr. R. wird fi dabei bes 
rubigen fönnen, daß er nicht der erſte iſt, ter eine fo 
unfeine Behandlung von Derrn ©. zu erdulden bat, So 
iſt . B. den Bewohnern von Darmftadt dad unedelmüthlge 
Benehmen des Drn. ©. gegen den geſchickten Zahnarzt 
Hert Riviere, der vor mehreren Jahren feine Kunft 
zur voßfommenen Aufriedenheit ded Publikums daſelbſt 
ausübte, no in friſchem Andenken. Er ließ eine Echrift 
gegen ihn Druden, worin er mit feinem Rivalen ſehr 
unfäuberlih v.rfuhr, und welche er überal mündlich zu 
commentiren fi eifrig angelegen ſeyn ließ. Perfonen 
von bobem Range, die von Hr. Riviered Kunſt Gebrauch 
gemacht, und ihn ald gefchidten Dann kennen gelernt 
hatten, mißbiligten dieſes Benehmen in bobem rate. 
Statt aller Ermwiederung fagte Hr. Niviere feinem Oeg» 
ner beim erften Zufammentreffen in einem Gaſthofe und 
Ungefihtd einer zablreihen Geſellſchaft: „Monfleur G., 
Sie reden überall Böfes von mir, und man glaubt Ihnen 
nicht; ich hingegen rede überall Gutes von Ihnen, uyd 
man glaubt mir auch nicht. Berubigen wir und wegen 
dieſes Unglaubens des bieflgen Publikums.« Hr. R, hatte 
die Lacher auf feiner Seite, und Mr. ©. blieb ihm die 
Replik ſchuldig. 


Die einſt Tbeoftaſtus Paracelſus, im Vollgefühl feiner 
vermeintlihen@elebrfamfeit undllufehlbarfeit in wiſſenſchaſt⸗ 
lihen Dingen, die Anmaßung hatte, in einer feiner Schriften 
zu fagen: „Du Rhazed! Du Mebue! ihr von Paris und 
Montpelier! mir nad, ich nicht euch" — ebenfo ſcheint 
Mr. Gallette von einem Beifte hoher Gelbftgenügfamfeit 
ergriffen gu feum, der ibn fremde Verdienſte gang überfes 
den läßt. Möge er fih immerhin den alten griechifchen 
Arzt Menelrates zum boben Vorbilde wählen, und, 
glei dieſem, gerne Gold fpeifen — dagegen haben wir 
nichts zu erinnern, aber wir konnen unfer gerechtes Miß⸗ 
falen nicht bergen, wenn Dr. G. durch dad Benehmen 
gegen feine Eollegen den Beobachter veraulaßt, ibm ben 
Ausruf zu unterftellen: Du Ringelmann! Du Riviere ! 
ibr von Wien und Würzburg! mir mad, ich nicht euch, 
Das ift offenbar zu viel verlangt für das 19. Jahrhundert, 


Schließlich erfuchen wir noch HOru. G., dem von Lid, 
tenberg in feinen vermifchten Schriften gethanen Bor, 


- le Zähne mit Meinen Patronen zu ſpreugen 
Se Ten zu ſchenken, und gefälligſt 


zu. unterfuchen, unter welchen Bedingungen diefed Erperis” 


‚ ohne Nachtheil für dem Patienten, anaeitelt ner, 
—— ri darüber, ob es in Der Leut'gen Zeit, 
wo ed faum noch etwas zu reißen und iu be gen giebt, 
ſeht anzueatben fey, ſich neue Zibne einfegen zu laſſen, 
wünfchten wir von Orn. G. beletst zu werden. Unferes 
auftichtigen Dankes für feine desialliligen Bemühungen 
darf er ſich im Voraus verfigert halten, 


Sranffurter Volksbühne, 


23. e Der Barbier von Sevilla, 
— —— zwei Abtheilungen; aus dem Stalienis 
fen überfegt von Kolmann; Mufit von Roffini. 


Denn man mit drm größten Rechte Roſſini, dieſem 
weichlichen Schooßfind Euterpend, den Vorwurf macht, 
daß er, nur ollzu oft bie Gituation, den Cbarafter der 
Perfonen und die Wirte aänzlih veraeſſend oder abſicht⸗ 
ich verfhmäbend, Alles dem Zauber jeiner ſchmelzenden 
Töne opfert und die aus feiner Fantanie bervorgebende 
Melodie ohne Rüdfiht ald erſtes Princip der Ton 
ſetzungen aufitellt, fo ift diefer Vorwurf am wenigſten 
wobl auf die heutige Oper anwendbar, deren Dandlung, 
feivol, berg» und gemütblod, im boden Grade zur mm 
fitalifden Bearbeitung eines Reffini gerignet wor; und 
wabrlich! mit ſchlauer Kunft, mit raffinierter Feindeit, mit 
allem Aufwand feines melodifhen Vermögens bt dieſer 
feinen Gegenftand benugt. Dier find feine einfhmeiceluden 
Töne, feine leichtfertigen Spiele der Bantafle wodl an, 
gebracht und fleben wie im Tanered nicht im unberaglis 
den Widerfpruch mit dem Ernſte der Handlung. Roffini 
mag dies vielleicht ſelbſt gefühlt Haben, indem er ja fo 
manche Stellen aud jener Dper für den Barbier benutzt 
hat und ohne Anftand benutzen fonnte, 


zum Herr Niefer niht den Grafen Almaviva 
Par 8 wohl dadurch ertlaͤren, ta er ſich dem 
Spiele diefer Role nicht gewachſen fühlt. Derr Brauner 
bat fie gegeben. — Herr Daffel (Doctor Bartolo) 
md Derr Leißring(Bafllio) waren zwei burleöte Gar 
ricaturen. Wir dürften einft in jenem einen vollgültigen 
Erfap für unfern treffiihen Cur erhalten. — Dem. 
Bamberger ald Roflne, verleiht diefer Role einen 
eigentbümlichen ganz befondern Reiz, Gie fang mit dem 
bezaubernften Woblaut und mit wahrem Gtreben nad 
fhönem Ausdrud. — Derr Größer gab den fFigaro 
mit Luft und Leben und Laune, 


Febr. 1. (Zum Erftenmale) Der cm .un 
un 8 J Ar ea, idylliſches Familtengemälde in vier 


Theateranzeige. Mittwoch 3. 
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März wird aufgeführt: 


Abtheilungen. Nah Ghthes Gedicht, von Dr, Eart 
Töpfer, (Manufcript,) 


Goͤthe's Derrmann und Dorothea ift in iedene 
Sprachen überſetzt; doch eben ſo wenig wie —*— 
gen Fremden eine Bo:ftelung von dem Reige, der in 
biefem Werte berefcht, zu geben vermögen, fat aben fo 
wenig iſt Töpferd dramatifche Bearbeitung im Gtande 
dem damit Unbekannten (tod weldem Gebildeten dürft 
es unbefanut ſeyn ?) eine Vorftelung von dem Gedichte 
zu geben, in dem eine fanite, ununterbrocdhene Rübrurg 
von dem erften bis zum legten Merfe athmet, in dem 
die Meinften Einyelnheiren eine natürliche Würde haben, 
bie Domerd Delden nicht verumieren fönnten, DB isim. 
von Humboldt in feinem ampievenden, doͤchſt philoſordi⸗ 
ſchen Werke über Herrmann und Dorotbea fagt (Deite 
97): "Bat diefem ganzen Gothiſchen Gedicht eine fo große 
Objeckivitätgiebt, und es fofehr der Battung non Gedichten 
aneiguet, von der wir bier reden, iſt der feſte und ſichere 
Grund, weicher dem ganzen, fo wie jedem eimpelnen Theile, 
jeder Handlung und jeder Schilderung, wenn die Metapder er, 
laubt ſcheint, gleichſam untergebaut iſt. Wie der Werkweiſter 
der Natur den feinsten und ſprechendſten Zügen der menf&lihen 
Geſtalt einen feſten und beflimmten Gliederbau unterlegt, 
und die Feſtigkeit und Staͤrke, die daraus bervorgebt, - 
gu enem Dauptelemente der Schönbeit macht ; fo bereitet 
fein Schüler, der Dichter ‚der Einbildungäfraft einen 
fihern und unerfhütterligen Boden, von weldem aus fie, 
zuwerſicht lich auftretend, einen führen Aufflug nebmen 
kann. Nicht alfo. bloß im der Anlage des Ganzen flud 
ale Theile feſt zufammengefügt, fondern aud bei einzel 
nen Sc Iterungen, vorzügli bei der Zeichnung ber 
Charaktere, find gerade ſolche Elemente ausgemählt, melde 
dem Ganzen Daltung, Kraft und Sicherheit geben.“ Db- 
gleich es Verwegenheit, Kecheit war, daß ed Töpfer ger 
wagt Goͤthe's Schöpfung auf die magifchen Bretter zu 
bringen , fo wohltuend ift es doch die Heben, befannten 
Geſtalten in's plaftifhe Reben gerufen zu feben, und wir 
fagen mit dem Kritifer in der Mbendzeitung: «Ge über 
rei und überool, fo unverfiegend in aber das Gedicht, 
daß ſelbſt ein Aüchtiger Contour, woraus man nicht en. 
mal erfleht, melden Hintergrund das Meifterbild bar, 
fon binreiht, ein Volk in Vermunderung zu fepen.= 
Diele Stellen des Dichters find woͤrtlich beibehalten, und 
dies ift lobenswerth, aber leider mur allzu oft begegnen 
wir dem Töofer mit Einfällen nah dem Empfeblurgs. 
brief fchmedend , die aber eben fo wenig bierber paflen , 
wie Töpferfiguren neben dem Mpollo von Beloe 
dere oder der Gruppe des Laokoon. 


(Fortſetzung folgt.) 





Das Intermezzo, Luftfpiel 


‚ in 5 Abth. Hierauf folgt: Der Schiffbruc, Luftfpiel in 1 Aufzug. 


Didastkalia 


o der 


Blaͤtter für Geiſt, Gemuͤth und Publizitdt. 








Straf Bertram el Moreno 


Das Schloß St. Aldobrand. 
Nomantiſche Geſchichte aus der ſpaniſchen Vorzeit. 
Bon Frig Polen. 


(Fortfeßung.) 


Moreno und Velasko eilten num wieder zu ben Ih⸗ 
rigen, die fie voch im Ghloßhofe Iuftig beifammen fans 
den. Der Hofmarfepall hatte ihnen ſchon in der Burg 
Berrliche Quartiere, und Stalung für die Roffe anmeifen 
laffen, die fle nun auch gleich bezozgen. — Bertram und 
feim Freund fanden ebenfalls im Sch'offe einige prächtige 

immer gu ihrer Yufnahme bereit, Sie entrüfteten ſich 
eide, und zogen ihre Prachtkleider om, um bei der für 
niglichen Tafel gebührend zu erſcheinen. — Im großen 
Kitterfaale, praͤchtig außgefhmüdt, mar dad Mahl bes 
zeit: Die Großen de Reichs, im einem prachtvollen 
Vorzimmer verfammelt, empfingen die beiten Fremblinge 
mit der größten Achtung, und alles drängte ſich berbei, 
fle zu bewillfommen, — Sept ward gemeldet, daß ber 
König made. Donna Hieronima führend, und bie Der» 
fammflung freundlid grüßend„ trat er ein. Er ging durch 
das Vorgemah in den weit geöffneten Ritterſaal; die 
Geſellſchaft folgte ihm. Als er umd die Königin Platz 
genommen, wurden den Gaͤſten ibre Sitze angemiefen. Mo— 
zeno am dem könizlichen Paare gegenüber zu figen. — 
Don Ratmund fprady viel mit ihm; er erforſchte feine 
Meinung, hinſichtlich des vorhabenden Angriffs auf die 
Mauren, und konnte Bertrams vortrefflihe Anſichten 
nicht genng bewundern, Auch die KRönigie unterbielt ſich 
oft mit ibm, und zollte feiner großen Beſcheidenbeit und 
- Berebfamkeit dad gebührende Lob, — Nach aufgehobener 
Tafel hielt der König einen gebeimen Kriegbrath, zu dem 
au Moreno gerufen wurde. Hier ward beſchloſſen, 
die drobenden Mraber obne Aufſchub anzugreifen, und fie 
wo möglich zur Einfhiffung zu zwingen. Des nächte 
Tag wurde zum Aufbruch feſtgeſetzt, und alles ſogleich 
veranftaltet. — Der Reit des Tages verging unter Zur 
bereitungen und Auftalten aller Urt. Moreno und die 
Seinigen waren, wie immer, flag» und reifefertig. — 


Donmerftag, 4. März 


1824. 


Ult der fhmüle Gommerabend die ganze Gegend ums 
ſchattete und jedes Weſen nad dem drüdend beißen Tage 
in trauliher Stile fi wieder erbolte, da ſchlich Ber⸗ 
tram gedanfenvol im prächtigen Garten des Schloſſes 
herum, ein Stündchen der Einfamfeit feiner Felicia weis 
hend. — Yu einer Myrtbenlaube fah er von Weiten ci 
nen langen Schleyer hängen, den ein leifed Lüften hin 
und ber bewegte. Er ging darauf zu, und ald er ber 
Laube mabte, da trat ihm eine bolde weibliche Geftalt 
aud derfelben entgegen und feufjte, Erſchrocken blieb er 
ſtehen, blidte die Schöne verwundert an, und glaubte 
feine Getreue zu feben, fo vel Ahnlichkeit hatte die 
Dame mit ihr. Derzeibt, bolde Schöne, redete er fie 
an, verzeiht, wenn ich im Eurer Einfamfeit Euch unbarm⸗ 
berzig förte. Der Zufall führte mid; bieder, — Seyd 
unbeforgt, Herr Graf, entgegnete die Dame, Ihr habt 
mic nicht geflört. Sch war fo eben. im Begriff, in's 
Schloß zurück zu geben. — Wie erftaunte Moreno nicht, 
ald er in der Dame die fhöne Nönigin erkannte. Er 
fiel auf ein Knie vor ihr und bat um Entfhuldigung. 
Sie reichte ihm die Hand, welche er demuthsvoll kuͤßte, 
md gebot ibm aufjuftehen Se erlaubte ihm forann, 
fle in das Schloß zu begleiten, und reichte beim Schei- 
den ihm abermald Die zarte Dand zum Kuſſe, die er 
diesmal, von einem feltnen Gefühle ergriffen, an feine 
Lippen preßte. — Hatte er bie fhöne Königin bei 
Tiſche bewundert, und hatte er fle feiner treuen Felicia 
fo ähnlich gefunden, fo war jegt die dimmliſche Dieros 
nima ganz das für feine rege Phantafie, mas je ihm 
nur Felicia gemefen war. — Jetzt erſt wünfdte er, dag 
der Tag zum Aufbruche verfhoben würde; jeht erfl wurde 
ihm Granada theuer. Er warf ſich voll Unmuth auf's 
Lager, entſchloſſen, die Nacht zu durchwachen, und auf 
Mittel zu finnen, dem nahen Sceiden auszuweichen. 
Din und ber finnend, Pläne mahend und wieder ver- 
werfend, übermältigte ihn endlih der Schlaf, und ein _ 
empfindfamer Traum fchwebte am feiner leidenden Seele 
vorüber. Er ſah feine Felicia meinend ihm nahen, er 
fah mie fle am feinem Bette fand, and ihn anfein Ders 
forechen ewiger Liebe und Treue erinnerte, Heftig ſchrack 
er zufammen Darüber, ımd erwachte. An der Stelle, wo 
er feine Getreufte im Traume gefehen, ſtaud mit gräßlich 


Beiden Geſicht und bfutiger Bunde das, ſchon zweimat 
gefebene Schredendgefiht. „Mörder,“ rief es mit bob» 
ler Stinme, »Du wirft nicht dad dreißigſte Lebensjahr 
erreihen!« — Moreno wußte nicht, wie ihm geſchah. 
Die Geſtalt hatte ihn heute mehr wie je entfept, und 
ald diefelbe mit einem fchredlid drobenden Blide vers 
fhwand, war er, dem Furcht fonft unbekaunt, fafteince: 
Ohnmacht nahe. — Als er ſich nad; und nach wieder er» 
holt ; war er fo ſchwach und ermattet, dab ber Schlaf 
ibn abermald bald beflegte. Er erwachte nicht eher wie⸗ 
der, bis fein Freund Velasko ihn weckte, und ihm ae 
deutete, daß alles ſchen munter und tbätig fi — Er 
fprang ſchnell auf, fleidete ſich an, und eilte mit Velasfo- 
zu den Seinen. Don da ward er zum Stönig gerufen, 
der ibm andeutete, daß er mit feinen Leuten ſich felber 
überlaffen, und während des Gefechted ihm geflattet fen. 
zu handeln wie er immer wolle. Moreno danfte für die 
dohe Pönigliche Guade, und eilte gleih, den Seinen dieſt 
Nachricht mitzutheilen.. — Kaum batte es neun Uhr ger 
ſchlagen, fo faß Don Raimund audy zu Dferde, viele Edle 
umgaben ibn, und Graf Bertram ritt ihm zur Seite. Die 
Königin. Donna Deronima, fland auf bobem Balkon, 
ihnen no ein Lebewohl zu winfen, und file durch ir 
Erſcheinen zur Tapferkeit anzufewern. Se kaum erblifs 
end, erwachte auch wieder daß ſchlummernde Liebesfeuer 
in ded armen Moreno Bruft. Er ritt voll Unruhe neben 
dem Slönige ber. Bon den lauten Glückwünſchungen und 
Segnungen, welche aus allen Fenftern auf fie herab⸗ 
frömten, und von dem Jauchzen ter fröhlichen Menge 
hörte er nur wenig. Erft ald fie die Stadt verlafen „ 
erwachte er aus feinem tiefen Nachdenfen. Er bat den. 
König, ibm nun zu geftatten, zu feinen Treuen zu geben, 
und bei diefen. anfommend, warb er mit Jubet empfaugen. 


(Bortfegung folgt.) 


— 


Biograpdifde Skizzen 
merkwürdiger Menfchen aus der neueften 
Zeitgeſchichte. 

Von M. J. Klarte 
XVIII. 

Ignaz Potocki. 


Wie Kesziudzfo und Poniatowsky im der Geſchichte 
Polens ſich unvergängliher Ruhm erworben haben «is: 
eifrige Patrioten und wadere Felöberrn, fo bat der Grafi 
Zanaz Potodi den erften Ruhm mit idnen getheilt, und 
wenn auch nicht in der Feldfchlaht, doch eben fo fehr 
In der Regierung für die Wiedergeburt ſeines Waterlandes 
gefämpft, Wenn wir aber mit Recht die Verdienſte der 
Helden feiern, die ihr Dergblut für Freiheit, Recht und 
Vaterland vergoffen baben, fo: gebührt auch dem des 
Ruhmes unverfehrte® Theil, der mit erhabener Begei- 
ſterung die getrennten Elemente ded verwandten Volfeb: 
um dem ſeſt zu gruͤndenden Fürftentprom zu vereinigen 


En 


J 


und zu einem beſſern Gangen umjuſchaffen bemaht 
Ja, ed iſt der Mit» und Nachwelt heilige Yet, we 


Verdienſte großer Geiſter den Ihrigen und dem nad) ihr 


Kommenten zum leuchtenden Vorbilde aufzuftellen,. 


Ignaz Graf Potodi, der Sohn eines durch Reich 
und Beilg ausgezeichneten farmatifhen Großen , — 
Jahr 1751 geboren, und fon feiner Abkunft noch be. 
ruſen, thätigen Antbeil am dem Schidfal' feined Mater, 
landes zu nehmen. Die Ertlehung, melde ihr im älter, 
lichen Daufe erthe lt wurde, war ganz dazu geeignet, 
bie ungewöhnlichen Anlagen des Knaben gu eutwidelm. 
Der forgfame Vater verwendete die Glüdbgüter ſeiner 
Familie nicht allein auf dem gewöhnlichen Genuß des Pen 
bens, fondern auch berechnend auf die Bildung der Seis 
wigen. Nach der erften bewährten Grundlage in Epras 
hen und Wſſenſchaften ließ er feinen boffnungsoollen 
Sohn zur Einfommlung nüplicer Erfahrungen einen 
Theil des weſtlichen Europa's durgreifen. Und mas er 
bier fäete, wie reich hätte fein Vaterland 08 äendten fönnen ! 


Polens Tage fing im jener Zeit an, bedenklich zu 
werben. Bon jeber war dieſeß Land ter Schauplatz 
mancherlei Unorduungen gemefen und hatte aus Stürmen 
von Innen und Auſſen nichts gerettet, al& die Urſache 
neuen Haders, feine elende Verfaffung: Drobender ald 
bicher aber umd unter für das Pand ungünffigen Auſpi⸗ 
cien ſchwebte damals der ruffifhe Adler gegen Polens 
Grenze. Schon nach dem Tode des Könige Mugufs III, 
(Oft. 1763) offenbarte (Id der Einfluß des Veteräbur, 
ger Hofes, indem nah dem Willen Eatbarinens IT. , 
Stanislaus Liolef, Ponistomsfy den polniſchen Thron 
beitieg (7. Sept. 1704), Die Reclamationen der Difie 
denten (unterbrüdten Nichtkatholiken) fanden au ihm einen 
Beſchuͤtzer gegen den Daß und Neid ihrer Felnde. Dies 
fer fiel mammehr auf den König felbit; er wurde ange 
feindet , ungeachtet der polniſchen und ruffifhen Befagung 
von Warfcharentführt, mißhandelt , und erfchien mur nod; 
ald eim Schattenkönig. Go fam es, daß benachbarte 
Staaten 1777 ſich der Grenztheile von Polen bemaͤcht igten. 


Fu dieſer Lage Polens war es, als Ignaz Potockt, 
in die Heimath zurückgeke hrt, fich dem Dieuſte des Staates 
widmete. Er flieg bi& zur Würde eines Großmarſchalls 


vom Lithauen, und arbeitete mit warmer Vaterlandsliebe 


am der Wiedergeburt des Staated. Wohl ſah er ein, 
daß zu diefem hoben Endzweck das Volt ſelbſt erftmüßte 
gehoben werden. Darum richtete er fein Dauptaugenmert 
auf Verbeiferung und Einrichtung. der Schulen, auf Be: 
förderung der Wflenfhaften und Veiebung der Künſte. 
Dem niedern Sclavenſtand (Lerbeigenfhaft) ſuchte er menſch⸗ 
lich zu heben und der Gewalt herrſchſüchtiger Prieſter, 
defpotiſchet Adeligen und ſelbſtſüchtiger Befeblähaber ent, 
gegen zu arbeiten. Uber was fonnte der Gute hoffen, 
da der ſchaͤdliche Einfluß Anderer immer mebr gefährlichen 
Saamen. ausſtreute Stand ja doch in Polen ein mäds 
tige® Deer des großen Nachbarſtaates, allem denen zum 
Schrecken, die einen patriotiihen Gedanken mehr ald zu 
benfen wagten ; fuchte doc fremded Gold die Herzen, 


d Därke ber Sarmaten zu gewinnen „ ober am 
feiner Ends wirkten: und lodtem Orbden,. Titel und Eh» 


reuſtellen. (Fortſetzung folgt.): 


Grundſtriche zu einem kuͤnftigen Gemaͤlde aus; 
der wirklichen Welt: 


(Fortfegung.). 


So weife fi auch die Gegenwart zu ſeyn wähnt — 
fo gudt doch, wenn man dem Getriebe fo- recht, ohne: 
Frugbrille, auf'n Kern ſieht, — an dem meiften Orten: 
die Schellenfappe unter dem Doftorhute hervor, und ba 
die Erftere mit dem Gebirnfaften in näherer Berührung 

i jener Hut it, — fo dürfen wir und nicht wundern, 
wenn der Gerud aller Handlungen ftärfer nad 
diefer Schellenfappe ald nach dem Doftorbute iſt! Fuer 
Daher fommt dann auch die wunderlide Erfeinung, daß 
fol? an den meiften Orten die Mittel, die man ergreift 
md anwendet, von gang entgegengefeßter Natur‘ mit deus 
Strebepuntte,, deffen man fi rübmt, .. find — und 
daß daher fehr natürlich die ganz entgegengefrgten Res 
fultate von dem, was man zu beabſichtigen ſich rühmt, 
ald Broduft der Dandlungen erfheinen. — Dofnarren. 
Diefer hatte man in früherer Zeit, meil bie Fürften es. 
fühlten, daß e# doch einen Menfchen am Hofe geben moͤſſe 
der ihnen die Wahrheit ſage. Sie faben, daß der Hof 
mann ſich gleich einem Ahle: wand, und dundertmal daß: 
Wort von feiner Ehre hören, bevor er einmal daß) 
Wort Wahrheit über feine immer mit Speichel über 
zogene Zunge fdlünfen ließ... . Der Burgpfaffe ſchloß 

ch dieſem an, md ſuchte ihn im Speichelleden zu übers 
teeffen, und doch mwoliten die Fürften Wahrheit willen 
— denn die Fürfem waren gu allem Zeiten, nur 
weit einzelnen. Außnabmen, aut md edel. Daber liefen: 
fie die Dofnarren an ibren Döfen erſcheinen, dieſes war ein: 
eigner Schlag Menfhen. Diefe mußten viel Verſtaud 
und Wig haben, um ihren Poften vorzuſte hen. — Der Dofnarr 
mußte ſich aufzeichnen, fo wie denn das berühmte Witten» 
berg die Epre hatte, fhom einem feiner Profeforen in 
der Perſon des berühmten Taubmannd am ſächſiſchen 
Dofe zu lieferm, der ohne Schellenfappe dad Ymt 
‚verfah, den durchlauchtigſten Adminiffrator aufgeräumt 
ge maden, umd den Eavalier® ſowohl ald den Dofdamen: 
bufiige Streige zu fpielen. — 
(Eortfegung folgt.) 
ART 9.8. Eremitta, 


PBarifer Modeſucht. 


Im Sommer 1775 erſchien eines Tages die Königin 
son Frankreich in einem leicht ſeidenen brauner Stleide.. 
Der König bemerkte ſcherzend: das Kleid fen flobfarben 
(colaur de puce), Sogleich mußten ſich alle Damen 


von Parid bis zur äußeren Grenze des Reid flohfar, 
ben tragen, Die Schönfärber arbeiteten Tag und Nacht, 
dem neuer Mobebedürfuiß abzubelfen. Man unterfchied 
forgfältig zwifcher ber Farbe des alten und jungen Flob's, 
gwifhen der Rüden, Bauhs, Mopf- Farbe m. ſ. mw. 
Die Seidenhäntler _webffagten® weil fie im feinen andern 
Farben Abfag fanden, und fahen dem Winter ängftl dr 
entgegen.” Zw ibrem Glide legte Einer vom ihnen der 
Königin Atlas; Zeuge von verfhiedenen Farben vor.. Ihre 
Majeftät wählten eines, und Monfleur (der Grof von 
Artoid). rief aus: „Die Haarfarbe Ihrer Majeftät + Nun- 
wurde bie ‚Haarfarbe Idrer Majenät Mode, Man mußte 
fi, durch Liſt und Behebung der Kammerfrauen und 
Haarfräusler, der Königin Daare — wirkliche Daare 
von Ihrer Majeftät zu verſchaffen, ſchickte die Proben 
mad den Gobelind, nah Lyon, mad Tarbes, nach Fans 
guedoe, in ale Schönfärbereien, und gab allen Ge: 
foinnften der Seidenwurmer im ganz Frankreich die 
Farbe der Haare Jorer Majenät — bit eine Pilaume, 
die Monfleur gelegentlih von fhöner Farbe fand, bie 
Farbe Prune-Monsieur in Schwung bradte, die aber 
ſchnell vor dem Ca-a-Dauphin des bald nachher gebor⸗ 
nen Dauppin® die Segel ſtreichen mußte: J 





Eheliche Zaͤrttichkeit. 
(Eine wahre Anetdote.) 


Eine vornehme Familie hatte im einem Haufe zu £. 
logirt.. Bei der Abreife gab der Bediente der Hausfrau 
eine Boutellle mit Stiefelwichſe, die er nicht ohne Ge 
fahr, fle zu zerbrechen, und die andern Effekten zu be 
ſchmutzen, eimpaden fonnte; um folde ihrem Manne zu 
geben. Als die Fremden abgereift waren, fagte dad Weib 
zu ihrem leidtglänbigerr und vom ihr nicht geadhteten- 
Gatten: „Siehe! die Fremden baben noch an dich gedacht, 
und dir Diefe Bouteile fremden Bein qurüdgelaffen.«- 
Begierig griff der trinfluftige Gatte nad; der Bouteille, 
fepte fie vor den Mund und tranf, wurde aber bald dem 
übeln Gefhmad gewabr, zog die Flaſche ummwillig zurück 
uud die ſchwatze Brüte, die feinen Mund gefärbt hatte, 
fagte ihm erſt, was ihm die zärtlihe Liebe feiner Gattin 
gereicht hatte. Da die Beftandtheile der Wichſe dem 
Weibe unbefannt ware, ſo bätte ſehr leicht der Mann das 
Dpfer ihres boshaften Spaßes werten fünnem Wer bes 
wundert nicht die Zärtlichfeit diefer Zantippe 





Theaterforrefponden;. 
Mannheim, 7, Januar 18247, 
(Fortfegung.) 

Freitag, 9. Jar. Die Shweflerr aus Prag. 
Singfpiel im zwei Abteilungen vom Perrinet; Muſik vom 
Wenzel Müller, Hätte niht Derr Thürnagel, Ehe 
valier Ebemife, durch ächt franzöfifhe Daltung feines 
Ebaraferd, und Der Dbermapyer, ald Hausknecht 
Kaöpar, durch fein komiſches Phlegma das Stück nody 


einigermaßen gebeben, fo märe eß ohne Zweifel dem 
Spotte des Publifums in die Arme gefallen, Derr Blu 
menfeld von Wien, gab den Jobann Schneck, konnte 
aber nur erft ann zur vollen Theilnahme bewegen, ald 
er wieder ald Frauenzimmer (Schweiter von Prag) er 
fhien, wofür ihm beim Schluſſe die Ehre des Derovırm 
fend wurde. Daß im zweiten Alte eine Fimmerwanb 
ihre Schuldigfeit miht ihun wollte, und fat drei Per 
fonen todt flug, war ein Verſehen, welches, Gott ſey 
Dank! bier micht oft zu rügen if, 

Sonntag, 11. Jan. Preciofa, romant ſches Scham, 
ſpiel in a Abtheilungen, von MWoli. — Die zur Dand« 
hıag gehörige Muß it von K. M. von Weber, Da 
biefe® (Cervantes Erzählung La Gitanella nadgebil, 
dete) Schaufpiel feinen allgemeinen Beifall fand, ale 
Madame Neumann, vom Sarldruber Doftbeater im 
Dezember 1822 in der Molle der Preciofa auftrat, fo 
erwartete man beute bei dem Erſcheinen einer Aufängerin 
wenig Vortheilbaftes. Wir freuen und daber, rübmend 
erwähnen zu dürfen, daß die befceidene Darftellerim 
glücktich jede Klippe dieſes Charakters umſchiffte, und 
fich eined Beifalld würdig machte, der nicht wenig dazu 
beitragen muß, ihr Votſchreiten mach dem Deiligthume 
Thaliens zu befördern. — Obſchon dad Heutige Spicl der 
Fräulein Bauer bie amd da ned etwas Ediged hatte, 
ihre Stimme ſchwach, und zur nötbigen Modulation noch 
nicht gebörig ausgebildet fchien, ihre Wftion wenig males 
riſch, die Deflamation manchmal hart und feeleniod war, 
das Koſtüm etwas weniger fchwerfälkig boͤtte ſeyn kou⸗ 
nen, fo wurde diefelbe (während des Stückes nur mäßig 
und fehr gerbeilt beflatfept) bei dem Schluſſe hervorge⸗ 
rufen. Das, fonft fo felten gehörte Braoo im Parterre, 
befonderd aber dad Bravifimo eined (mahrfheinlid) gros 
ben Kunſtkenners, dem Alles nachſchtie, entfräftet jedes 
Detail einer Kritik. Wir laſſen daher, der Leſſing'ſchen 
Stufenleiter folgend, fhmeigend den Vorhang nieder, 

Den Alonzo, welder naht der Preciofa zuerft die 
Aufmerffamfeit in Anſpruch nimmt, wurde durch Deren 
Töme, der beſonders in romantifches und pbantaftifchen 
Moflen unſtreitig unfer befter Schauſpieler it, mit ger 
wohntem Fleiße gegeben. Stebt er mit gefällig überge- 
fhlagenem fpanifhen Mantel, dad offene vegelmäßige Ges 
fiht von. fhwargen Federn maleriſch äberſchattet, da, 
ſpricht Preciofa : 

— Er fieht fo finfter; 
Glaubt wie, er bar feinen Grund. 
wiſchen feinen dunfelr Augen 
Su das Glück in helfen Zügen, 
Und er kann auf die Erfüllun 
Seiner fhönften Wünſche hoffen. 


verſchwindet und der Schaufpieler gang, und mie 
—— dem galanten, ſchwaärmeriſchen Spanier. — 
Wenn wir hier noch ded Deren Orma d, ä. (Don Fran 


zu gemefjen gegeben werden, 


zisko de Carcamo) und Herrn Thärnagel Don Ber 


nando de Njevedo) erwähnen, fo gefchie 
fie aufmerffam zu machen, def es * m; 
nig Eintrag thut, wenn beide Rollen 4 


. wi 
pr wicht mer 
u gleichgüfti, 
Ueberal muß der — 
auch im Alter noch galante, mit allen Formen und 
Gebräuchen der feinen Welt vertraute, gegen Außen 177 
um ſich blickende fpantfche Edelmann bervortreten. Fraͤu 
leid Bed war und im dieſer Hinſſcht eine überaus er, 
freuliche Erſcheinung. Alles an das Laͤchetliche und Be, 
Iuftigente ftreifende Epiel, überlaffe man Dem guten pol 
ternden Peter de Plaifir (Deren Obermayer, Schloß⸗ 
vogt Pedro), Warum es ber verehtlichen Intendanj ber 
liebte, zum Spette des Publikums Preciofen auf der 
fämmerlihen Sage (wahrſcheinlich auß der biefigen Papp⸗ 
deckelfabrike) mit dem Zug reiten gu laffen, ba doch 
der Verſaſſer vorſchrieb: Precioſa beſteigt eine sterliche 
Trage, wiffen wir nicht. Gewonnen bat ber Auſjug das 
durch wahrlich Nichts. 
Dienſtag, 13. Jan. Die Korſen, Gcanfpiel im _ 
3 Abtbeilungem, von Kotzebue. Nicht immer füllen Stüde, 
deren Titel viele handelnde Dauptperfonen verfprechem, 
bie Kaſſe. Wollte ih Jemand die Mühe nehmen, ftatt 
dem Echaufpiele: „Die Korfen,s eim Tpeaterftüd: 
Der Korfe auf die Bühne zu bringen, fo würte ohne 
Zweifel jede Theater. Intendanj beffer ihre Rechnung fl 
den, old die unfrige bei der heutigen Vorftellung. 
Dittwodh, 14. Jar, Mit aufgehobenem Abonnement, 
gun Vortbeil des Deren Blumenfeld, zum Erfem 
male: Der Neffe als Braut des Dheims, oder: 
Liebesa bentbeuer zu Strümpfelbad, ald Sei 
tenftüd zur falfhen Eatalani, fomifhe Oper in 2 Abtbeis 
lungen, vom Meisl; Muflf von Däfer. — Da diefem“ 
Stüde alle Erforderwiffe zu einer Darftellung auf unfrer 
Bühne abgeben, und mir boffen dürfen, daß felbiges 
feine Wiederholung erlebt, fo übergehen wir daffelbe mit 
Stillſchweigen. Niemond ging vieleicht befriebigter aus 
dem Schaufpielhaufe ald Derr Blumenfeld, 
Donnerftag, 15. Jar, Der Shaml, Luftfpiel in 
1 At von Kotzebue. Hierauf: Braut und Bräm 
tigam in einer Perſon, Poſſe in 2 Abtheilungen 
von Hopebue. Fräulein Bauer gab in letzterm Gtüde 
Briederife von Uran zum Befchluß ihrer Gaftfpiele, 
Sonntag, 18, Ian. Wurde aufBegebren die falſche 
Eatalani, Poffe mit Geſaug in 2 Abtbeilungen vom 
Bäuerle; Muſik von Schufter, wiederholt. 


Dierftag, 20. Ian. Eorreggio, Tragddie Mr 3 
Abtbeilungen, von Dblenfhläger. Da ih mid gegem 
wärtig mit einer eigenen außführfihen Beurtheilmg ber 
Darftelung ded Herrn Löwe (Eorreggio) und einigen 
DVergleihungen mit jener feined® Bruders, Herrn Ludw. 
Löwe, befhäftige, fo enthalte ih mich für dieſesmal 
eines nähern Detaild, 


Theateranzeige Donnerſtag 4. Mär; wird aufgeführt: Johann von Paris, 


Dper in 2 Abth. 


Didaslalia 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publizität. 





N. 65. 


Freitag, 5. März 





Graf Bertram el Moreno 


ober 

Das Schloß St. Aldobrand. 

(dichte and ber k 
— ar — 
Gortſetzung.) 

i Za das Heer gegogen, ohne etwas vom 
— —— Am vierten jedoch, als faum der 
Tag graute, erfholl ein fuͤrchterlich Rufen. Es 
and taufend Kehlen zu ſchreien: Allab! Allah! — 
Man erkannte dieſes fogleih für den Schlachtruf der 
Mauren, und rüftete ſich mutbig zum Hampfe. Als bie 
Sonne überall Tag verbreitete, fab man ben gamem 
Ve aber ſchwarm, wohl fünftaufend em der Jadl. auf einer 


Ebene halten. Don Raimund machte eben feinen Plan,. 
ats fhon mit wilden Muthe bie Feinde angeritten famen.. 


Ein ſchreckliches Gemetzel erfolgte nun. Der König felbit 
war immer in des Kampfes Mitte, und focht dem 

gleih. Moreno fprenate mit den Geinen auf und ab; 
wobin er am, war Sieg, da wid der Feind zurück 
Schon flob der robe Deidenbaufen, fon war der Sieg 
errungen, ba rief6: Der König ift gefangen! Er 
war von Hunderten umringt, von feinen Leuten abge, 
fhnitten, uud wurde vom dem fliebenden Feinde mit fort 
geführt, Wie's Wetter eilte Moreno mit den Seinen 
bintendrein, Kaum dem König eingeholt, dieb er mit 
Kömwenmutb die. Maurenrotte, die ihn mmgab, danieder, 
und führte feinen flegenden König triumpbirend davon. 
Unaufbörkid wurde der Feind num verfolgt, und ehe die 
Naht die Leihen der Erfhlagenen dedite, war ſchon das 
nanze Maurenbeer vernichtet. — Ueber zweitaufend Araber 
fielen lebend dem Sieger in die Hände, eine grofe Menge 
eilte verwundet -und einzeln umder, der größte Theil lag 
erſchlagen auf dem Wasblplatze. — Der König war bad 
erfreut über diefen glänzenden Gieg, der feiner Feinde 
Wacht auf lange, vielleicht auf immer geläbmt. Er danfte 
allen den Seinen herzlich dafür, und mannte Bertram 
feinen Erretter und Freund. — An des König Beite, 
mit Lorbeerzweigen gefhmüdt, ritt der tapfre Moreno 
nach einigen Tagen flegreich wieder zam Thote von Gras 
mobda ein. — Feſte auf Feſte folgten, und alles war. hoch 
erfreut, die drobende Geſahr glücklich abgemendet zu wiſ⸗ 


Am Abend des gläny 


oben, an, zwiſchen dem König und Gemehl 
Bertram als Sieger, und a a —— 


aft gu entfernen. Bertram, 
ber Unverjichtige, bemerkte dies 4. gar wohl, all 
u — —— er Gefahr abzuwenden. 

ß en und, Devon zu: umterrichten, 
fuchte er, fo viel mur immer im feinen Rräften: Ing, dies 
fen ja michts aduen zu laffen, indem er irriger Weiſe 
glanbte, Don Raimund würde um einer Perfon willen 
fi nit feine ganzen Döflinge abgeneigt machen. — 
Moreno gab ſich alle erdenklide Mühe, durch freund» 
ſchaftlichen Umgang, durch Beutfeligteit und Cefälligfeiten 
jeder Art feine Neider gu gewinnen, und ſie ſich zu 
Freunden zu machen, allein umſonſt. Er hätte jegt ger 
wieder den Hof verlaffen, und fih mit feinen Treue 
ander wohin begeben, hätte er nie der ſchoͤnen Königin 
die liebliche Damd geküßt‘, hätte er fie mie in jener Mors 
tbenlaube getroffen. — Jeden Abend mm die bewuhte Stunde 
faß er im Warten, der Laube gang nahe, dachte feiner 
trewen Felicia, umd wänfdte doch, dag ihn Siero. 
vima überrafchen möhte. — 

Einige Tage nad feiner Zurüdkunft vom Felde ber 
Ehre ward ihm fein fehnliher Wunſch slürli zu Theil. 
Die Königin fam, von Niemand begleitet, und ſetzte ſich 
einfam in Die trauliche Laube. Beriram, ter Glückliche, 
eilte beſcheiden herbei, und grüßte freundlich die Oolde. 
Sie erwiederte vie ba et, und nöthigte den Bra 
fen, ſich zu ihr zu ſehen. am fhwamım in einem 


Meere von Wonne. Doch aber ah! der Merrätbher 
ſchlaͤft nicht; Falfchheit -und Türe find immer wach. — 
Don Antonio Abada und Fernando Gerido, zwei Neider 
des Grafen, kehrten eben, als Moreno ſich ſetzte, vom 
Sagen zurück, und faben im verrätherifchen Scheine des 
Mondes dad Paar in der Laube, Sie ſchlichen ſich leife 
herbei, und hörten faft jedes MWörtchen, dad im ber 
Laube erfholl; fie hörten, wie die Königin den Grafen 
auf nähften Abend wieder beſchled, und wie er feurig 
die Hand ihr kuͤßte. — Im ſchnellſten Laufe ging es 
fort, den Freunden und dann dem König zu melden, 
was fle fo eben gefeben. — Moreno begleitete die Kö— 


nigin in's Schloß, und begab fich ſodann auf fein Ge: 


mach, nicht ahnend, wie gefchäftig feine Feinde, ihn 
zu verderben waren. — 

Don Antonio und fein Freund hatten unterdeß bie 
Sache richtig dem Könige hinterbracht, der Anfangs vor 
Wuth ſchäumte, und ſchwor, den Schaͤndlichen ſchrecklich 
zu ſtrafen, allein bald faßle er ſich wieder und beſchloß, 
fi exit ſelbſt zu überzeugen. Er wollte zur beftimmten 
Stunde im Garten hinter der Laube harren, und fo Ge⸗ 
wißheit erhalten. — Des andern Tages um die zehnte 
Stunde trat ganz unerwartet Velasko in Moreno's Jim⸗ 
mer. Angſtlich erzäblte er, daß fo eben Don Jago de 
Aranda mit fechd Begleitern angelommen, und döchſt 
wahrfheinlih vom König von Valencia geſchickt fen, ihre 
Auslieferung oder Verbannung zu begehren. El Moreno 
lachte dazu, denn Don Raimund batte ibm ja Shut 
nerfprochen, und war ihm überdieß jest noch durch Dank; 
barkeit verpflichtet. Was hatte er aljo gu fürdten? Er 
beſchloß jedoch, um die ihm veraͤchtlichen Kbgefandten nicht 
erft zu feben, den Tag dad Zimmer zu hüten, und harrte 
mit Sehnſucht der göttlichen Abendſtunde entgegen. — 
Wie Velasko vermutbet, fo ward. Don Gafpar, ber 
König von Valencia, lieh feinem Freunde und Nachbar zur 
dem erfochtenen Siege von Derzen gratuliren, und erfuchte 
on dringend, den Verräther, Räuber und Mordbrenner 
Bertram , der unter dem Namen el Moreno herumzöge, 
Ahım nebſt feinen Spießgefellen, neunzehn an der Zahl, 
audzuliefern ; oder ſollten frübere Vervältifie diefes ums 
moͤglich maden, erwähnten Bertram wenlgſtens aus feinem 
Lande verweifen, wofür Don Gaſpat ſich zu allen nadbars 
lichen Gegendienften erbot. Don Raimund erwiederte dem 
Abgefandten, daß er noch innerhalb zwei Tagen Antwort 
folle haben, — (Fortfegung folgt.) 





Biographbifhe Skizzen 
merkwürdiger Menfchen aus der neueften 
Zeitgeſchichte. 
Bon M. J. Klarke. 
XVIII. 
Ignaz Potocki. 
(Gortſetzuug.) 

Das alleß ſah jeder Freund des Vaterlandes mit Mer. 
Def, dab (ah auch Ignen Potoi, ja mag höher nur 


* 


gu rechnen iſt, er ſah und hörte, mie im 

eine neue Conftitution von dam Ha dlande ——— 
und wie ſein leiblicher Vetter, Stanislaus Felir vᷣeibai 
ibm in feinen redlichen Planen am eifrigſten widerftand, 
Da entſchloſſen fi edle Männer, die Trümmer der Re, 
publif zu einem monardifhen Staate gu retten und dur 
Hebung des polnischen ‚Nationaldarafters auch Rational, 
Sinn und Kraft zu erjeugen. 


Der Großmarſchall Jqnaz Potodi, der Mar 
Malahowäly und der Referendär Ratontay —— 
der Spitze dieſes Unternehmens. 1789 wurde Durch Fanny 
Potochs Tpätigfeit die Verſaſſung von 1776 aufgehoben 
und von dem Reichſtage (7.. Sept. 1789) eine neue Com 
Ritution zu entwerfen befdloffen. Igna Potodi hatte 
mit feinen Freunden ſchöne Hoffnungen für das mei auf 
lebende Velfsglüd, indem der König Friedrich Wilhelm II. 
feinen Planen Beifall zu fchenfen ſchien. Huch Gtanid 
laus war von Ignaz für eine freifinnige, das wahre Wohl 
des Staates gründende Verfaſſung gewonnen. Bald aber 
zeigten ſich die Gegner folden rühmlihen Unternehmens 
in vielen Großen des Reiches und befonders in Felte 
Potocki, welcher mit feinen großen Rändereien, an der 
ruſſiſchen Grenze liegend, von Catharina gewonnen war, 
Deffen ungeachtet, daß dieſe Männer alles aufboten, die 
neue Conftitution zw bintertreiben, und dag dadurch eine 
Stofung im die Gefhäfte fam, ja felbft die Reichöver: 
fommlung die Mrbeit aufzugeben beſchloß, fo gelang es 
dennoch, von Vreuffen aufgemuntert, den Patrioten, die 
beabfichtigte Verfaffung zu entwerfen. Ihr Wert war 
eine Eonftitution, deren Hauptinhalt in folgendem beftand : 
Der König übt, von einem Gtaatsrathe mnterflügt, die 
vollgiebende Gewalt auß; er ift Oberſter des Dreret, daß 
auf 100,000 Mann vermehrt werden «fol, Die Krone 
iſt im der weiblichen Linie erblich und fällt nach des jetzi⸗ 
gen Königs Tod an den Kurfürften von Sachſen. —,Die Leib⸗ 
eigenfchaft iſt aufgehoben. — Die Städte haben das 
Recht, ihre Obrigfeiten zu wählen — die Bürger haben 
Anfpruch auf Eivil» und Militärämter,» Und das war 
nicht ohne JIgnaz Potocki's Einfluß befchloffen worden. 
Faft alle Mitglieder des Reichstages ſchloſſen ſich daher 
vertrauend an ihn an, ald an den Mann, derden fichern 
Meg der wahren Ehre und Vaterlandsliebe wandelte. 
Ihm fomohl, ald feinen Freunden, ſelbſt dem fönige , 
wurde mit dem Tode gedrobf, mwenm fie die Verfaſſung 
annähmen. Am 3. Mai 1792 wurde die Merfaffung der 
Reichöverfammlung überreicht. Nochmals machten die 
Feinde derſelben, doch vergebens, ihre unrühmlıdhen Der» 
ſuche. Am 5, Mai befhwor der König und ber Reidhätag 
die Eonftitution. 

Die Feinde Ignaz Potodi’d und feines rühmllchen 
Werkes, im ihrer Erwartung getäufht, wandten ſich am 
den Dof mac Petersburg und ſchloſſen, bald nah dee 
Annahme der Verfaffung, zu Targowicz, einem Städt 
hen in Kleinpolen, eine Sonföderation gegen daB Bes 
ded Staates. Ihren verderblichen Abſſchten entgegen zu 
arbeiten, war Janaz Potocki's eifwigfted Bemühen. 
Mitglieder des Bundes von Targomicz wurden für zn 
»erratber erklärt, allein eben fo fehr ohne Erfolg, 


gnay feinen Wetter Felir für die Conſtitution zu Ffm " 


efuht hatte. Die Eonföderirten flügteten, allein 

Fer —— fie wieder unter dem Schutze ruſſiſcher 
Waffen. In der bedrängten age, in welcher damals 
Polen ſich befand, war Ignaz Potodi ein beffender und 
r Genius für dem König, und-feinen Muth, 
fein ertrauen, feine Unverzagtdeit wußte er auf diefen 
überzutragen. Im Zunt reifete er nad Berlin, und wäbs 
zend- ey, Rodzindzlo und Poniatowäly ſich den 
vordringenden Ruſſen entgegen flänmten, arbeitete er 
mis umermübeler Thätigfeit, ben König von Preuffen für 
Die Gade des neuen Königreihed zu gewinnen. Was 
halfen aber die Bemühungen des Patrioten, was die Tage 
bei Zielenet und bei Dubienca ? Stanislaus unterzeich⸗ 
nete am 23. Juli die GEonföderationdacte von Tar gowicj. 
Polen wurde abermald bedeutender Provingen beraubt, 
und“ alle Patrioten gleichſam geächtet. Biele ſuchten ihr 
Het auf der Flucht. Wie Kosziusjfo rettete fi auch 
Zamaz Phoi nach Sachſen; feine Güter wurden einge, 
ogen und er feiner @Bürden entfegt, während fein Vetter 
der Große genannt wurde. In Dresden trauerten 
mit dem edlen Manne viele verdiente Polen um des Das 
terlanded Schmah. Doc die Hoffnung einer beifern Zeit 
erlofch nicht im ihren Herzen, und in Verbindung mit 
Kosztuszto arbeiteten fie im Stilen an der Herbeiführ 
zung derſelben; auch in Polen glimmte dad Feuer unter 


— Geſchlußz folgt) 


Theaterdorreſpondenz, 
Mannheim, 7. Januar 1624. 
Gortſetzung.) 

Dormerftag, 22. Ian. Ot hello, der Mohr von 
Bemedig, große Dper in 5 Abtheilungen, wach dem 
Italieniſchen von Grünbaum; Muft vom Roſſini. Mit 
Mergmügen muͤſſen wir gefteben, daß die heutige Yuffübs 
rung alle unfere Erwartungen übertraf. Was Deren Bier 
feneder (Othello) au Wohllaut und Metal der Stimme 
gebrach, erfegte derfelbe durch fdhönen Vortrag und fehr 
angenehm überrafchendes, durchdachtes Spiel. Wir erin⸗ 
wern und nicht, Hrn. Wieſene der fo vorzüglich gefeben 
und‘gebört zu haben. Gleiches dürfen wir von fjräur 
lein Ringelmann (Desdemona) verfihern. Was 
die Derra Benefh md Kühn (Moderigo und Jago) 
bei Fleig und gutem Willen zu leiften vermögen, Seurs 
kundet fi und bei dem fchönen Duette in der erften 
Abcheilung. 

Sonntag, 25. Jan. Das Käthchen oou Heil. 
beonn, romantifdhes Ritterfchaufpiel in 5 Abtheflungen 
von Kleift, Nebit einem Vorfpiel in einem Afte, ge 
wannt: Das Vehmgericht. (Rah der Bearbeitung 
sor’Dolbein) Madame Neumann, bie am naͤmlichen 
Tage von Karloruhe angefommen war, übernahm, auf 
bobed Erfuhen, in der. Eile die Rolle des Käthchen®, 
md“ eriparte dadurch ber Madame Rüppell, welder 
diefe Rolle nicht mehr vecht zuſagen will, viele Anftren⸗ 


gung. Da mat von erffgenamnter Kuͤnſtlerin nichte al 
Quted gewöhnt ift, fo fehlte der Beifall niet. 


Dienftag, 27. Zan. Die Kleinftäbter, Luftfpiel 
in 4. Abteilungen von Kotzebue. Um die frifchen far 
ben des föflihen Bildes, das und Derr Müller che 
mald ald Bürgermeifter Nikolaus Staar vor die Augen 
trug, micht zu verlöfchen, beſuchten viele daß Theater heute 
nicht. Die Kunftwelt verliert nichts, wenn wir biefer 
Darftellung nicht umftändlid erwähnen, 

Donnerftag, 29. Zar. Fluch und Segen, Drama 
in 2 Wbtheilungen von Houwald. Dbfhon Herrn Löwe 
die Rolle und dad Koſtuͤm des Erbpädters Günther zus 
wider ift, fo leiftete derfelbe doch im Vereine mit Fran 
son Buff (Margaretha) die Möglichkeit. 

Auf dem Zettel war hiernach angelündiget: Die 
Getäufhten, Oper von Roſſini. Die Getäufd- 
ten? — Wer find denn die Getäufhten? Die Zuſchauer; 
denn weil Fräulein Ringelmann geitern am Mittwoch 
— Hochzeit hielt, und heute noch niht ald Madame 
Bob auf dem Zettel fand, mußte über Hals und 
Kıpf Bär und Paſcha in die Scenen georgelt wers 
der. Zu was follen ſolche Nedereien von Seiten ber 
Intendanz führen? 

Sonntag, 1. Febr. Zum erften Male: Die beiden 
Sergeanten, Orauipiel in 3 Abtb., nad dem Franyd» 
fifchen des Aubiget, — Über unferer Bühne waltet feit einiger 
Zeit eim ganz eigner Unflern. Wie empfindlich es für bie 
Bewohner der umliegenden Gegend iſt, bie fehr oft, 
bloß eined angekündigten Stückes wegen, unfere Stadt 
befuchen, und ſich bei ihrer Ankunft getäufht und um 
die Zebrfoften gebracht zu feben, wie tief ber Credit der 
Bühne finfen muß, wenn fie nicht einmal anf acht Tage 
— oft miht einmal über Naht — ein Stüd mit Ger 
wißheit verfprechen kann, bedarf feiner näheren Audeinarıs 
derſetzung. Nach Öfterer Ankündigung wurde nun am 
deutigen Abend obiges Schaufpiel in die Scenen gebracht. 
Wie die Engländer unfere deutfchen Leinens umd Baums 
wollwaare ungefärbt aufkauſen, fo/he im ihren Fabrilen 
mit ihren Deſſins beidruden laffen, und und wieder als 
ãchtengliſches Fabrikat verfaufen, fo ging ed aud mit 
dem vorliegenden dreiaftigen Schaufpiele des Deren Au—⸗ 
bigni. Nachdem ber DBerfaffer wie ein liſtiger Spefulant 
den rein, ſchön — kutz Meiftermäßig gewebten Stoff 
aus unſers Schillerb friedlicher Werfftäfte an fich zu brins 
gerr gewußt, (denn Niemand wird verfennen, daß dem 
Stüde dad Gediht, die Bürgfhaft, zur Grunds 
fage diente) erfanı er, um dem eigentlichen Urfprung des 
guten Fabrikates zu verwifchen, allerlei neue, nod nie 
gefebene, recht blendend im die Augen fallende neumedifche 
Deſſins, bedrudte dad gute Zeug mit Donnerkeilen und 
Btigpfeilen, mit Gamielömolfen , Teuſelslarven, * 
tzpichen, Schierbag. Rofen, Vergißmeinicht 1, und legte 
den bunten Hanswurſtenkattun dem franzöſiſchen Publis 
fun, bei dem er "aber bald wieder aus der Mode lam, 
zu Kaufe vor, : 

Gange war det bunte Lappen augefledt, ehe eim 
deutfcher lüfterner Froſch mach idm haſchte. Enblih hat 
er (ih gefunden, W@eiäluß folgt.) 


— ——— 


Grauffure am Main, den 4 Mär; 1824 
— — — 
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Straf Bertram el Moreno 


ober 
Das Schloß St. Aldobrand, 


Romantifhe Geſchichte aus der ſpaniſchen Vorzeit, 
Bon Frig Poler. 


(Hortfegung.) 


Donna Dieronima erbielt den Nachmittagein Billet vom 
Könige, worin er fie erſuchte, diefen Abend um fleben 
Mpr der Franken Gräfin Ginaldo einen Beſuch abzuſtatten. 
— Mit Begier erwartete der Koͤnig, und mit Sehnfuht 
Morend den Abend. — Als endlich die Sonne dem eben 
aufgebenden Monde entſchwunden war, und eine feierliche 
Stile den fhönften Abend verfündete, danabte mit klopfen⸗ 
dem Herzen ber liebende Bertram der freundlichen Laube, 
— Da Donna Hirronima noch nicht gefommen war, ſetzte 
er fich lanfhend auf die Rafenbanf, In Gedanken wertieit, 
Das Bild der Holden umfhmehte ibn, und verfheuhte 
fede aobmende Beforgnig. Plotzlich ward ihm, ald börse 
er: Felicia, Felicia! rufen. Ex ſchrack zufammen, und 
fuhr wie aus einem Traume empor. — Felieia“, ſorach 
er, wiFelicia, dad war Dein Geifl! holdes Mädchen, denkſt 
Du jegt wirflih an mig? Gewiß, o gewiß, bad in ia 
die Stunde, im der Du am Silberquel im Buchendain 
meiner ſtets gedenkſt. Hinweg, ihr untreuen Gedanlen, 
binweg aus meinem Herzen, Du bimmliſches Bild, daß 


wir doch nicht angeböret, und das mich bald oder fpät- 


zum Undenfbarften gegen meinen füniglihen Wohlthäter 


maden würde.“ — Nachdem er fo geendet, eilte er feis 
—* Gemache zu, und warf ſich ſelbſt zufrieden auf's 
agtr. — 


Der König hatte hinter der Laube allet gebört, und 
war jegt im der größten Verlegenhelt. Er hatte Vers 
ttams Reue und Eutfchluß vernommen, ſich aber au 
son der vorgebabten fträflichen Juſammenkunft überzeugt, 
Sollte er die Sache mit Stillſchweigen übergeben, wer 
Rand ihm dafür, def der feurige junge Mann nicht bei 

«der erften Gelegenheit wieder feine Felicia vergefie, und 
ibm auf's Neue gefährlich werde. Cr beſchlotz demnoch, 
fid feinen Nachbar ‚dem König von Valencia, gejäfiz 
zu zeigen, und dadurch- zugleich fich von eimem gefährlichen 


Menſchen zu befreien. Ausliefern wollte er den Grafen 
nicht, da er ihm fo vieles, vielleicht fein Leben verbanfte; 
allein ihn aus feinem Reiche zu verweifen, Dad wollt' er 
thun. Am nächften Morgen wurde Moreno durd den 
Pöniglichen Befehl fchon überrafht. Diefer fegte, daß 
Graf Bertram, dem Anſuchen des Könige von Dalencia 
zu Folge, augenblidlid mit den Seinigen die Refldenz , 
und innerhalb drei Tagen das Fand verlaffen mülfe, und 
dof unter fo bewandten Umſtänden er den König von 
Granada mit wieder fprechen könne. — Da, ſchrecklichet 
Undant! rief el Moreno, eilte zu den Seinen, und befabl 
ihnen, ſich ſchnell zur Reife anzuſchicken. Er ſchrieb 
no einen Brief an Don Raimund, worin er fein Bes 
fremden im böflihen Ausdrücken über biefe, feine fo 
plöglihe Entiernung an den Tag legte, ſich feiner für 
iglihen Gnade nohmald empfahl, und Granada ſogleich 
gu verlaffen verſprach. — 

Melasto hatte unterdeß im Schloſſe gehört, dah Don 
Antonio Ubada und Fernando Gerido eigentlih die Urs 
fahe der Verbannung des Grafen waren. Er hatte ben 
ganzen Vorfall von feinem Fremde Ibarra, der ein Ber 
trauter Geridos war, mit allen Nebenumftänden erfüb- 
ren , alfo auch die Abendfcene im „Garten. — Merens 
erſchrack nicht wenig, ald ibm fein Freund dieſeß erzählte, 
und mit dem brennentitien Wunſche neh Mache beftieg er 
fein: Rep. An der Epige der Treuen ritt er mutbig 
zum Thore binand, Im Freien angelangt, erzählte er 
den Brüdern, wies ibm auch bier ergangen, und fragte 
fie um Rath, wad jegt zu thun wäre. Sie überliefen 
dies dem fapfern Führer, und gelobten von Neuem, ibm 
willig und getreu zw folgen. mWoblan denn,” rief er 
aus, wihr Buben am Dofe von Granada, ihr Nieder: 
troͤchtigen in Valencia, ihr ſollt no meine Mache füh- 
len! Friſch auf, Kameraden, damit wir beute noch dan 
Fleck erreichen, auf welchem jüngftter ſchoͤndliche Salardo 
biutete! Auf jend® Stelle ſoll der, mir fo werthe Jago 
de HAranda von meiner Dand den Lohn empfangen für feine 
ſchwarze Tide. — Go fprehend ging es fort in einem 
Trabe bis am den erſten Ort. Dier wurde amdgermbt, 
und eh die Sonne font, war man auf ber bezeichneten 
Stele. Die traurigen Überrefte Dem Migueld lagen 
wirklich noch da im Gebüſche. Einige Schritte davon 
ward Dalt gemacht, und bier beſchloß man dei gurädı 


kehrenden Geſandten gu herren. Die Naht verging unter 
Singen und Jaubeln. Erft am Morgen begab man fi 
zuc Rube. Nachmittags fam plöglih Diezo, der eben auf 
bem Weze die Wache bielt, und weckte die Schlafenden. 
Er meldete, daß fo eben ein Trupp Reiter von Granada 
ber nade, ed fhhienen ihrer fechd bis fieben zu ſeyn. "Das 
find fie,» rief Moreno, „das find fie! Raſch zu Pierte is 
— Auf beide Seiten ded Weges vertheilte Mereno die 
Seinen, und barrte fo der Kommenden. Es währte nicht 
lange, da fam Don Jago mit ſechs Begleitern daber ges 
ritten. „Dalt!u rief ibm plöglih Moreno entgegen, 
und von beiten Seiten ſtürzten bie Geinen berbei. Don 
Jago zog rafch fein Schwerdt, und wehrte ſich tapfer. 
Der ungeftiime Bertram erbielt eine Bunte in den red» 
ten Arm, und bätte nicht fein treuer Delcöto Don Jago's 
Hiebe aufgefangen, fo war's um ihm gefcheben. Die 
Ungegriffenen mehrten ſich fürchterlich, zwei von Bertrams 
Leuten waren bereits getödtet, er und Drei andıre ver 
wundet. Wan Pämpfte mit großer Erbitterung gegen 
einander. Drei von Don Zago’d Leuten logen entfeelt 
auf dem Boden; er und die Liebrigen kämpften jedech fo 
lange mutbig fort, bis er ſchwer verwundet vom Pferde 
fanf. Die Drey ergriffen nun die Flucht, und fpxengtenr 
in vollem Garriere in dad Gebö'ze binein. Bertram lief 
fle nit verfolgen; er flieg vom Pferde, ging zu dem 
bluteuden Aranda, und befahl den Seinen, ibn von ber 
Straße in's Gebüſch zu dem modernden Salardo zu 
bringen. Don Jago, erſchrecklich leidend, ſprach kein 
Wort. Huf mehrere Fragen, welche Moreno an ibn 
that, gab er keine Antwort, und old dieſer mit gezöck— 
tem Schwerdte ibm gebet, fih mit tem Dimmel auszu—⸗ 
föhnen, rief er: „Stoß gu, fhändliher Mörd.r! was 
kümmert Di mein fünftiged Del» „Sieb ber," ent 
gegnete Bertram, »ſieh ber, Died find die ieberrefte des 
abfheulihen Salarto, ein Mitglied Eures fhwarzen 
Bundes, dem es gelarg. mich zu verderben; Lie Situnte 
der Rache fit da; jener Teufel fubr durch meine Rechte 
zur Höße, Dich fol meine Linke gu ibm ſördern!“ Mit 
diefen Worten ftieß er dem gräßlich fluhenden Jago das 
Schwerdt in’d Herz, und rief laut: Süpiftd.e Rage! — 
(Fortfegung folgt.) 





Biograpbifhe Skizzen 
merfiwürdiger Menfchen aus der neueflen 
Zeitgeſchichte. 

Bon M. J. Klarke. 

XVIII. 

Ignaz Potodi 

Beſchluß) 

In dem Frütjabre 1794 brach der Aufſtand mit 
Macht aus. Sobald Mabalindfy mit feinen Reitern das 
Zeichen zur That gegeben batte, nabın Hosziudjfo Krakau, 
und mit ibm fehrten die Verbannten und Flüctigen ms 
rück. Die Berfaffung vom 3. — 5. Mai 1792 wurde 
hergeſtellt. tocki offenbarte auch hier nicht allein Die 


edelfte Vaterlandölicbe, fondern feine vorzuͤgliche Geiſtes 
überlegenbeit, Feſtigkeit, Thatigkeit und Gewandtbeit. 
Ueberall batte die Flamme ber Fre heit aufgefhlagen und 
über die Leiden der gefallenen Feinde waren viele dinweg⸗ 
geſchritten zur Befeplofigfeit. Dier mußte wieter Necht, 
Gerechtigkeit, Orkmung, Gefeg und Sicherbeit geltend 
gemaht werden, und dazu war Ignaz Potodi tüchtiz. 
Er we hete fih von Neuem mit hoher Begeiſterung tem 
gemeinen Beten. 

, Schön ging Anfangs des Morgenrotb der Freidelt . 
über Polen auf. — Kosziuszto flegte herrlich bei Raclas 
wic, und warf den Feind zuüd, Ignez Potodı hatte 
ald einer der erften Männer den Natiena'rarh zinrichten 
beifen und feitete num bie auswär igen Ungelegenbeiten 
micht obme Erfolg. Da fiel der Oberfeldberr bei Macs 
giemich, und mit ihm Polens Hoffnung. Guimerom er, 
fbien vor Praga, die Stadt ging in Rauch auf, und ed 
fhien, als od Warfıhau fein ander: Schidfal gu ermar- 
ten babe, Furchtlos. begab ſich daber Potod: im 
Srwarow's Leger, um das Schickſal der zitternden Eins 
wobner durdy eine Rapitulation zu fihern, ob er aleich 
mußte, mie febr ihn Eatabrina baßte. Der ruſſiſche Obers 
feldberr weigerte ſich, mit ibn als einem der Oberhiupter 
ber Revolution zu unterbandeln. «Nun denn, General,= 
ſprach der großbergtge Pole, „fo baten Sie fih an mich, 
uud fhonen Sie der unſchuldigen Menſchen, die md 
"gefolgt haben.» Der raube Suwarew fland erftaunt 
von der Geelengröße bed edlen Mannch, nabm Lie Gas 
pitulation an, umd ließ dem Militär freiem Aezug. Mit 
diefem entfernten fi die meilten Däupter der Revolution. 
Potoci gefelte My micht zu fbnen, fondern blieb, ouf 
Treu’ und Glauben fih auf die Bedingungen ter Capi-— 
tulation Rügend, in Warſchau zurüd. Doch auf unvers 
antwortlice Werfe wurde nad einem halben Jabre die 
Unverleglichfeit ded Vertrages gebroden, Potodi im Des 
zember 1794 ir Warſchau verbaftet, gleich einem Ders 
brecher nah Rußland geführt und daſelbſt auf dre Frftumg 
Schlüfelburg geſetzt. Mochte man auch mit Grwalt den 
Körner det Freiheitäbelten befaften, frei blieb ter edle 
Geift, der mit unverfichbarer Kraft die Leiden dei Kör⸗ 
pers zw überwinden wußte. alt 4 Jahre hatte Petodi 
fheu die Schmach der Knechtſchaft getragen — ta fterb 
Cat harina, feine umverföhnlihe Feindin, und ibr ker 
Polen Größe fürlender Sohn und Nachfolger Paul fheufte 
ibm wie dem übrige Gefangenen die verbiente Freibeit 
wieder. Deimatblod und obne Vaterlend ging Potocki 
nah Galizien. Aber auch jetzt noch v riolate ihm tab 
Miftrauen; er wurde ſtreng unter poligeilihe Aufficht 
geſtellt, bis die neue Geſtaltung Eurepa's auch ihm manche 
Hoffnung, die faſt verloren war gegamaen, im ein meurd 
Leben rief. Als im Jahr 1809 der Fürft Portatomäfy 
die in dem Herzogthum Warfchau eingefallenen Oſtreicher 
zurücktrieb, und in Bal’gien einrüdte, beireiten die Polen 
ibren bodgefeierten Potocki. Der Er’dfete eilte in bad 
aus der Vergangenbeit wieder auferftandene Land, ımd 
mit bober Begeifterung trat er au die Sppe einer Der 
putation, weſche dem Kaifer Napoleon, der damals in 
Schönbrunn bei Wien fein Hauptquartier hatte, Den 
Dank der Polen für ihe neues potitiſches Leben doerbrin⸗ 


gem folten. Mit groien Plauem, bier er dem Haifer vor⸗ 

egem hoffte, langte er in Wir an — da ftarb er 
plöglih am 30. Auauſt 1809. 7 

So geben die Wlnfhe und Ooffnungen der Menfchen 
oftmals unter, ebe fle zur Reife fommen koͤnnen; was 
aber die Beſſern mit Treue gefäet, dab gebt, folte auch 
der Saamen länge verborgen liegen, feiner Zeit auf zu 
herrlicher, fegendreiher Ernde. Und viel, viel Gutes 
hatte Potodi in feinem unglücklichen Baterlande ausge⸗ 
freut mir Weisheit und Einfiht, mit Uneigennügigfeit 
und Menfhentiebe. Groß hat er ſich gezeigt ald Rath- 
geber des Könige, ald Verwalter der Rechte feines Dar 
terlandes, ald Verſorger der Schulen; — groß als Menſch 
und Bü-ger, groß im Schatten des Glückes und in dem 
Drud der Gefangenfhaft. So grüne des Edlen Kutm 
freundtid fort: über feinem Grabe! Mögen die folgens 
den Geſchlechter aus ihm die Früchte pflüden , melde dem, 
der fie gepflanget bat, verfagt- wurden! Möge die Nach ⸗ 
welt am der Gruft. des Verdienſtvollen bie wuͤr digſten 
Eutſchlͤſſe des Großen und Swcönen, der Tugend und’ 
deb Medptes fallen! möge fein Name mit bober Begeilte 
rung Die Bruſt des Zünglings‘ und Manned bebem zu 
edfen, Gott und Menſchen mwoblgefäligen Thaten. ga, 
Du, der Du mit dem Purpur der Menfchengröße ge, 
ſchmückt warft, febre ald ein freundlicher Genius oft im 


ande ein !. 
De Bee mM. J. Klarte. 
— — 

Korrefponden!. 
Wieberbolenswertbe Auszüge aus zwei Briefen eines 

nach Rorbameritz gefegelten beutichen Juͤnglings. 

Baltimore, 18. DM, 1821. 
Nach mander überftandenen Gefahr und nad einer 
Seereife von 80 Tagen ſiud mir bier angelangt, und 
ich wollte, ich Yätte mie einem Fuß auf den norbamerifas 
nifhen Freiſtaat getham (geſetzty. Das gelbe Fieber 
derrfcht bier fo ftarf, daß in B, einer Stadt von odn⸗ 
gefäbr 60,000 Geelen, alle Woden bei 300 Menſchen 
fterben. Dom 70 Paſſagieren, welche wir mit aus 
Deutſchland brachten, ſtarben in einer Woche 12, lauter 
junge Männer von 21 bis 50 Jabren. Man muß bei 
jedem Schritt, den man thut, befürdten, won dieſer 
Het angeftedt zu werden — — — — — — — — 
Ich babe mir das Tabackskauen, welches am 
beſten gegen jene Kraukheit ſchützt, recht ſtark angewöhnt. 


Mehrere von unſern Paſſagieren, beſonders Hand 
lungsdiener, find wieder zurück nah Deutſchland 
Bey da bier die Zeiten bei weitem ſchlechter find, ai 


Lebensunterhalt und Kleidung find bier 
borrend theuer. 

Eur Paar Hofen koſtet bier 12 Dollars, obrgeähr 
—— und iſt ein Tuch daran, mas. bei und 3 Gulden 
Ich wollte, daß mir nie der Gedanfe an Umerife 
— den Kopf gekommen wäre; fo wäre ih 800 Gulden 


PN z 
Vbiladelpbia, 28; Juli 1025. 

— — — — Daß id mid nicht gang wohl befinde, 
Fönnen Sie fih denken; bier, wo ich ganz verlaffen ſtebe 
und felbir meine Mütterfpradye mm fehr feiten reden 
kann, wo man am Menſchen- nur Reichthum adtet, und 
Verdienft und Kenntniſſe ſchmachten läßt. Wie glücklich 
wollt” ich fer, wenn id mit den Einfüniter meiner 
Stelle in F** leben fünnte. — Zwar ift meine Stele 
mit vielen Unannehmlicfeiten verbunden; doc in Deutſch⸗ 
land (wenn der Drud der — miht zu flarf'iwäre) würt” 
ich ſie um vieles leichter tragen. — Wenn ih Ihnen 
melde, daß ich mich auf 2600 Ep.. flete, werten Gie 
denken, daß ich hierbei ein teicher Mann werten fünne, 
wenn Sie meine Bedürfn fe nach dortigen Preifen be, 
rechnen; allein da irren Sie; ed ift hier alled um ’"%, .. 
tbeurer, 

Wie gefällt Ibnen mein Brief? Richt er nicht recht 
amerikanifch? — Ja, eb it wahr; ih babe ſchon viel 
vor meiner deutfchen Wärme verloren, bin ſchon recht 
kalt geworden, Nebmen Sie mir's nicht übel; — ou) 
der beite, gefübloollſte Deutfhe wird bier in Amerifa 
nach und nad) für alle feinere Gefühle und Empfindungen 
unempfindlid. Nur Etwas zur Beftäitigung deffelben will 
ich anführen. Sie wen, mad für einen Eindruck 16 
auf jeden Deutſchen maht, wenn in fenem Wetnorte 
dad Geſchrei Feuer! erfchalt. Wie dieſes ſeltſt bei 
dem Ungefübdlodllen dad felrfame Gefühl der Tpeilnabire 
an Menfhenwobl und Unglück ersegt ; fo mar cd auch 
mit mir: ich babe jedesmal am ganzen Leibe griütert 
nad gebebt. Ih brachte died Gefuͤbl mit bieder; alleim 
es ift fo weit von mir gefloben, daß ich jeßt recht gut Nadıt6 im 
Bette liegen und 20 Sprͤtzen vor meinem Daufe vorbe.fabren 
böten fan, obne aufzufteigen. Es kenn aber and nicht ander® 
ſeyn, deun bier wird oft in einee Nacht ſechsmal Feuer nerur 
few, und ed iſt febr felten, daß eine Woche obire Feuer 
Berungebt. Erft geitern brannten obngefähr 100 Schritte 
vom meinem Haufe 25 Gebäude ob, und waren in Zeit 
vor acht Stunden in Schutt und Afche vermandelt.r — 

Uebrigend braucht Jeder, ber ein Handwerk (ver- 
ffeht fidy wohl) gelernt bat, und bierberfommt, um fein 
Fortfommen miht beforgt zu fenm; er kaun gut leben, 
md wenn er fleißig iſt, kann er mit,der Zeit zu etwas 
Eigentyum kommen. 

Hac — ille Ursus.. 
— 


Coblenz 

Au No, 17 des Coblenzer Eil» Boten, und in No. 38 
der Didasfalia las ich, in Betreff des Herrn Vicard ud, 
wig Beer, aus Eobleng gebürtig, einen von Niederbreifig 
(Reg. Ber. Eoblenz) eingefenderen Aufſatz, der mir tie 
Fraye aufbrang : iſt der DVerfaffer deſſelben ein auf irgend 
ein: Weile beftohener Cobredner, oder asr eim bodbafter 
Satyricus? — Da befanntlih Hert Becker ein junger 
Mann, kaum länger ald- ein Jabr Priefter it, md als 
foldjer auch nicht länger zu Nicderbreiflg geinirft bat, fo 
find noch folgende zwei ragen natirlidy und verzeib lich ® fon its 
ten fih im einem for kurzen Jeittaume alle die bot über 
trieben gepriefenen Eigenſchaften zeigen, wenm man fie 


auh dem Deren Bıder nicht abipreden wollte? — 
Um die Gemütber fo zu feſſeln, daß dankbare Andäng, 
lichfeit im Hffentlihen Blättern wiederhallt, gehört dazu 
nicht die Leitung einer ganzen, mwenigftend einer halben 
Generation? — Sapienti pauca, 


Theaterforrefpondeny. 
‘ Mannbeim, 7. Jaucar 1824, 
(Befchluß.) - 2 

Bedenft man, daß der Kuoten diefe Jammerſtückes 
dadurch geſchurzt wird, daß zwei Gergeanten, melde bei 
einem franzöfifhen Regimente des, gegen Span'en 1820 
errichteten Sanitätd » Eordons ftehen, aus E:barmen eine 
von Barcelona fommende Wittwe mit ihren drei Kindern 
die Linie pafliren laſſen, Daß die Mitleidigen verrathen, 
ſchuldig befunden werden, daß aber bei den obmaltenden 
Umftänden, aus fhonender Rüdfiht, nur einer zum 
Tode verurtbeilt wird, diefer eine erit dur dad Loos 
bezeichnet werden fol, daß endlid einer ber Oergeanten 
nicht fern vom Richtplatze mit feiner Geliebten getraut 
wird, um gleih darauf aus Dem Dimmel in die Hölle 
zu flürzen und erſchoſſen zu werden, fo müßen mir und ſchon 
um deömillen mitleidig lächelnd wegwenden, und bedauern, 
dag die Intendanz feinen fchärfern Blid bat als Verfaffer und 
Ueberfeger. Daß. beide Tegtere nie in den franzoͤſiſchen 
Gefegbüchern ſich umgefeben, iſt dadurh binlänglic ermiefen. 

Ich hoffe, man wird mic Reiner Liebloflgfeit beſchul⸗ 
digen, wenn id fage, daß auch der Lcberfeger Durch 
wörtliche®, allzu ängftliches Wiedergeben oft vorlommen⸗ 
der Redendarten ıc. feinen redlichen Theil beiteng⸗ das 
Stüd recht barbarifch loszuſchütteln. Den Beweis hiezu 
fiefert allen fhon, dag ſich unfere Sd;aufpieler in den 
Proben allerlei Menderungen, bie fle nöthig fanden , er⸗ 
—5 Gelingen der, von franzoͤſiſchen Dichtern ber. 
eübrenden Tbeaterftüde, fteben auf deutfchen Bühnen viele 
Hirderniffe entgegen. Einmal trifft der Heberfeger mit feinem 
deutſchen Ernſt felten das flüchtig aufbrennende Rafetenfewer 
ſravzoͤſiſchee Dichter, und zum Undern eigen ſſch unfere, mehr 
mit der Charaftertiefe englifher Denker verwandte Scheu⸗ 
fpiefer, niemels zur Darftellung frangöflfger fraft:, fafts, 
berz., und charafterlofer Zerrbilder, IH babe mic iu 
dieien Blättern fhon mehrmalen darüber aus geſprochen. 
Alein was fruchtet ed, tauben Ohren zu predinen? 

Derr Löwe bat, wie dies wohl vorher au ſeben war, 
ald Sergeant Felit das Publikum entzudt. Wir bes 
dauern, nicht Gleiches von dem übrigen Perfonale fagen 

fr 2 
Rente, 2. febr. Medea, große Dper in > Abtb. 
ud dem Frangöfifhen ; überfegt vo Treitſchke. Muſik von 
Sperubini, Auf die Darftelung der beiten Sergeinten mußte 
und ganz vorzüglich dieſes Meifterwert, welches leider! nicht 
ſo bänfig auf den Repertoird deutſchet Bühne zu fingen ü, alt 
Rofinid Opern, erquiden. Wo hört man bier jene: zur Mode 


gewordene Hafen nach Neuheit, jened Zerreiffen von Me, 
Iodien, wodurch ſich jetzt unſere Kompoſſteurs unſterblich 
zu machen gedenken? Älles Natur, Ales Wahrheit! 

Madame Strauß, mit einer Stimme audgeftaftet, 
die Unftrengungen jeder. Art, deren nicht wenige in ihrer 
Partbie vorfommen, verträgt, ausdauernd, biegſam⸗ kraͤf⸗ 
tig und vol if, wied und als Meder jedesmal bie er, 
freulichſte Erſcheinung in diefer Oper feyn. 

Donnerßag, 5. Febr. Die Zerftreuten, Poſſe 
in 3 Akt von Kotzebue. — Der liebe Kotzebue! Wer 
bilft den Intendangen fo gern aus der Derlegendeit, wer 
macht dad Publikum beiier laden ald er? — Toni, 
der: Die Franzoſen auf Domingp, Drama in 
3 Abtdeilungen von Th. Körner. Wenn wir diefem, oft 
mit allen feinen Mängeln gegebenn, oft befprodenen 
Drama einige Yufmerffamfeit witmen , fo geſchieht es, 
weil wir darin ein ſriſch beranblũbendes Talent, nämlicd) 
Fräulein Dedant aus Mannheim, als 


Toni auftreten 
faben. Ueber Anfänger lieblos abzufprehen, ift unfere 
Sade nicht. Wenn wir aber bemerfen, daß Fräulein 
Dechant, ob 


wohl mit einem lieblichen Organ, einnebe 
mender netter. Geſtalt, und fonftigen glücklichen Anlagen 
für die Bühne begabt, ihrer Stimme für jegt, und, wie 
ed fcheint, auch im der fo'ge nicht viel gumutben darf, 
fo wird man uns nicht tadelm, menn wir die Intentang 
bitten, ja recht Nrenge darauf zu feben, dag dieſes Tas 
lent feine eigenthümlihe Babn mict verfehlt, und durd 
Uebertragung won Rollen, die ihm nicht zuſagen, auf 
fhärlihe Irrwege geleitet werde, 

Sonnteg, 8, Febr. Das Neufonntagsfind, 
fomifhe Oper in 2 Ubtbeilungen, von Perinet; Muflt 
von Wenzel Müller. — Wer fragt noch barnad, ob das 
übrige Perfonale in Diefem Stüde etwad taugt oder 
nicht, wenn der Oausmeiſter des Deren von Dafenfopf 
fo aͤcht dumoriſtiſch gebt, Mebt, foringt, taumelt, fpricht , 
lacht und fingt wie Derr Obermaper?® 

Montag, 9. Febr. Am Geburtstage Gr. Kö— 
nigliden Sobeit des Großbberzoge, zum Er 
ſenmale: Oeinrich der Vierte vor Parid, oder: 
Die Folgen eines Zweitampfes, großes biloris 
fies Scaufpiel in 5 Abtpeilungen, nad dem Engliihen 
bed Morton von Vogel. — Ih erinnere mid) im 
vielen Städten Deutſchlands an Namend» und Geburts, 
tägen bes Landeäheren, Thaliens Heiligthum, um die 
Volksfreude zu erböben, zum freien Eintritt geöff- 
net gefunden zu haben, Bier Dagegen war an dem beus 
tigen Feſttag dad Entree in das Parterre von 56 auf 
48 fr. erböbet! Da ich verhindert wurde, frübzeitig ges 
nug. dad Daus zu beſuchen, fo fand ich felbiged bei meir 
ner Aukunft berelts fo angeruflt, daß es mir unmöglich 
war, noch einen fhidlihen Pag zu erringen. Ich mug 
daber meine Auſicht darüber bis zur nächſten Vorftelung, 


welche innerhalb acht oder wiergehn Tage erfolgen fol, 
verſparen. 


eige. Samftag 6. März wird aufgefüͤhrt: Der Häusliche Zmift, Luftfpiel 
re 9 Sieranf BB Hermann und Dosothen, idylliſches Familiengemaͤlde 


in 4 Abth. 


- Didaslalia 


Blaͤtter fuͤr Geiſt, 


ober 


Gemuͤth und Publizität. 





Sonntag, 7. März 





Straf Bertram el Moreno 


ober 
Das Schloß St. Aldebrand. 
Romantifhe Geſchichte aus der fpanifchen Vorzeit, 
Bon Frig Poler. 
(Fortfegung.) 


Moreno flug nun feinen Leuten ver, diefe Straße 
——— den Weg nah tem Königreich Murcia 


au . 
einzufchlagen. Auf dem Wege dahin famen fie ten am 
u. 0 durch ein fhönes Dorf, über welchem eine 
große Burg mojerätifch prangte. Moreno fragte, wem 
diefes Schloß gehöre, und erbielt zur Antwort: dem 
Don Antonio Abada. Go , entgegnete er. — Ber lebt 
anf jenem Schloſſe? Ein Shirmvogt mit einigen Anaps 
pen, — Nachdem er noch genauere Kunde eingezogen, 
und ſich überzeugt hatte, daß er cd mit den Geinem 
wagen koͤnne, etwaß dier zu unternehmen, führte er fein 
Haͤufchen getroft den Berg dinan. Am Auffern Zwinger 
angelangt, ließ erald Graf Bertram fih beim Vogte 
melden. Diefer war bo erfreut, zu hören, daß itn 
der Günftling feined Königs mit feiner Gegenwart beebren 
wolle, und eilte frob den Kommenden entgegen. 
Moreno zog, feinen rechten Arm in der Binde, beis 
ter im Schloffe ein. Nachdem er ſich etwas erquickt, 
beſah er das Innere der Burg, und befabl dem Vogte 
fodann, alle feine Leute fogleih in den großen Gaal zu 
beordern, indem er ihnen etwas Erfreuliches mitzutheilen 
babe. Der Vogt eilte zu thun, wie ibm befohlen war. 
Bertram ließ viere vom den Seinen zu ſich fommen, die 
Uebrigen inftrwirte er gehörig. — Ais die Burgbemohner, 
dreigehn am der Zahl, im Saale verfammelt waren, tra- 
ten Moreno, Velasko und die Biere ein „Ich bab’ 
nm wenig Eu zu fagen,“ bub Moreno an; „Euer 
fanb'rer Derr Untonio hat mir am Hofe einen 
Streih gefpielt, dem id ihm jet vergelten will. 
Ih mil ihm eine Fadel hier angunden, die er in der 
Refidenz, aud der mich feine Tücke trieb, fol leuchten 
fehn. — Heiner von Euch wage es, eher diefen Saal 
zu verlaffen, als ich e8 Euch erlauben werde, bei Ce 


bendftrafe:« Mit diefen Worten verließ er die Erſchrode⸗ 


sen, und eilte die Treppe hinab. Im Dofe angelangt , 
erfuhr er von den Beinen, daß alles veranftaltet und 
zum Ubzuge bereit fey. Er ſchwang ſich auf fein Mob, 
und lieg die Viere, die den Saal bewachten, abrufen. 
Als diefe faum aus dem Schloſſe traten, da ſchlug die 
belle Flamme bereit zu mehreren Fenſtern heraus, und 
ſaͤmmtliche Nebengebäude rauchten. An ein Dämpfen deB 
Feuerd war nicht meht gu denfen; von diefem bbergengt , 
verlieg Moreno den Dof, And äußre Thot fchrieb er 
wieder: So rächt el Moreno fih! Raſch gings num dem 
Berg binab, und im ſtarken Trabe der Gränge von Murcia 
gu. Bei einbrecheuder Nacht erhob ſich einstarfer Nordoſt⸗ 
Wind, der die Flamme des Schloffes fo heftig bewegte, 
und die Funken fo mächtig verwehte, daß ed von Welten 
ſchien, ald brenne eine ganze Stadt. Es war ein fuͤrch⸗ 


A 


1824.” 


terlich fhörer Anblick, dod für Moreno nr [hön. —- 


Den dritten Tag gegem Abend erreichten die Flüchtir 
gen glüdlich Die Gränge. Sie erfuhren, daß zwei Tage 
reifen von bier die Araber mit ſtarker Macht ftünden, 
und wahrſcheinlich mäcften® die Gränge paffieren würden, 
um fi an dem Könige von Oranada wegen der Nieder, 
lage, die ein Maurenfürft neulich erlitten, zu raͤchen. — 
Diefe 
machte ſogleich den Vorſchlog, fi mit den Arabern zu 
verbinden, um fo Gelegenbeit gu finden, fidy an feinen 
Feinden zu rächen, und dem König Raimund fühlbar zu 
machen, wie undanfbar er gehandelt habe, — Mit an 
brechendem Tage faß man zu Pierde, und trabte mus 
ter die Straße entlang. MWeberall, mo fle durchreiften, 
warnte man fle vor den, fo nabe ftebenden- Arabern; 
allein daB hatte gute Wege. Im Fleden Holfana warb 
Rachtquartier gemacht, und den andern Morgen fröhlich 
weiter gezogen. Gegen Mittag, ald Morens einen Hügel 
hinaufritt, war er nicht wenig überrafht, auf ded Ber, 
ged Epige auf einen Daufen Araber zu ftoßen, bie von 
der andern Geite die Anhöhe erftiegen hatten. Mit 
fürchterlihem Gefchrei ritten fie der feinen Chriſtenſchaat 
entgegen, allein da dieſe die Schwerdter nicht zog, ſön⸗ 
bern dur Zeichen ihre friedliche Geflnnung zu verfteben 
gab, Fam einer der Mauren on Moreno, ber vorne 
bielt, berangefprengt, und da diefer ibm fagte, daß man 
ſſch mit ihnen vereinigen wolle, um gegen den König 


Nachricht war allen milfommen, und Moreno 


Rolmand gu flreiten , gebot er dem Haͤuflein, Ihm zu 
folgen, Miptrauifd blicten die Araber Moreno und bie 
Seinen an; fie wurden gleichſam wie Gefangene bebans 
delt und zum Emir geführt, — Im Schatten einer Eiche, 
auf einem prädtigen Teppih, fa Emir Zbrabim, ein 
Greid mit langem, weißem Barte und ehrwürdigem Aus 
feben. Nachdem er vernommen, wer bie Fremdlinge wäs 
ren, hub er erufthaft an: »Ihr Ungetreuen, Ihr fend 
Ehriften ? Ihr neunt und ungläubige Barbaren, und wollt’ 
jegt mit und gegen Eure Brüder, gegen Euren König 
ftreiten? Wie kann wohl ih in Eure Rede ‚Glauben 
fegen? Ihr lügt, ich glaub’ Euch nit! — Hinweg aus 
meiner Nähe, aus meinem Angefiht!« Huf feinen Wink 
‚wurden fie hinweg geführt. Dan nahm ibmen ibre Wafr 
fen und Roffe ab, und fepte fie im engen Gewahrſam. 
Mehrere Tage lieg man fle, Verbrechern gleich, dem 
Heere machführen, Endlich that man ihmen und, daß fle 
morgen auf ein Schiff gebradt- und nach Afrika auf das 
Landgut des Emirs gefdicht werden follten, wo man fie 
bef&äftigen ‚wolle. — Erſchrecklich erſcholl diefe Nachricht 
in dem. Dpre des fo fehr vom Schickſale verfolgten. Mo- 
reno, Gott! rief er, das it hart! Felicia, leb wohl, 
leb ewig wohl! Ich darf jegt micht mehr beffen, Dich, 
Dolde, je wieder zu fehen! — Böfe Menfhen trennten 
und bisher, jet follen und nod Meere fcheiden ! 


(Fortfegung folgt.) 





Cometen⸗Reſcript vom Jahr 1665. 


Dermalen, wo ein Comet die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
feit abermald erregt, möchte es vielleicht manchen Refern 
diefed Blatted angenehm feyn, zu erfahren, wie man 
früherhin über dieſen Gegenftand dachte. 


Cometen-Reſcript. 


Unfern Gruß zuvor, Edle, Liebe, Getreue. Euch iſt 
bereitö beftermaffen befand, was vor ein machdenflicher 
Eommet Stern ſich über unferm Dorizont eime geraume 
Zeit feben laſſen. Wann num Und biedero zu vernems 
men vorkommen, was mafleh wegen deffen von denen bes 
vorab umverftändigen Leuten, allerhand ungleihe Judicia 
"und Meinungen neführt werden, indeme etliche für geben, 
auch andere zu beredem ſich unterſteben, ald wann ders 
felbe aus puren, natürlichen Urſachen entftanden,, und 
für nichts zu achten, mod darüber einige fonderbare Noch⸗ 
folge zu gewarten oder zu fördten wäre; Andere aber 
deswegen in allzugroſſe Fagbaftigfeit gerathen, und alfo 
weber dieſe, mod jene, ſich in dieſes von Bott dargeftell, 
tes Warnungs Zeichen recht anzufhiden willen, und Wir 
danmenbero eine bobe Notbwendigfeit zu ſeyn erachtet, 
auf ein fürftändiges Mittel bedacht zu fern, mie fomobl 
die fromme Gottferlige, oder auch einfältige, ald die 
fihere ruchloſe Gemüther eines beſſern umterweißen,, und 
tbnen aus göttlihem Wort, und mit feinen weltlichen 
Erempeln die Urſachen, warum ber Allerdöchſte bdergleis 
Sen Zeihen datſtelle, ſodann die darauf gemeinniglich 


‚ nerd bei allen 


folgende Deimfuhungen aud MVerhältnuffe 

vor Augen geſtellet, auch ihnen der rechte , — 
biefelbe, und ein jeder infonderbeit ſich hierüber am beftem 
und Bott wohlgefälligkten zu faffen, und zu erweifen, außführ. 
lich bezeiget, alfod e unbußfertigen fihern@emüther von ihrem 
biöder geführten fündhajten Beben abgewarnet, und ju wahrer 
Bußfertigteit erinnert, die fromme und zaghafte aber mit fräfs 
kigem Troſt aufgerichtet werden möchten : Ws baben wir Uns 
nad reifer Ueberlegung ded Werks in Gmaden dabin res 
foloirt, daß ohnetachtet Wir nicht zweffeln, daß bißhero 
bie meiften Ministri diefes Cometen und wie mit dem 
felbigen Gott der Almäctige etwas Singulares ven 
fündige, au) pro Concione gedacht, umd die Leute zu 
gottfeliger Verbefferung ihres Lebens amermahnet baben 
werden, dennod in allen Kirchen Unſers NHerpogthumd 
an drepen madeinauder folgenden Conntägen, und jwar 
Oculi, Laetare und Judica, mit an Dond Bebal 
tung der gewöbnlihen Evangelifhen Terten, abfonderliche 
ausfuͤhrliche Eometen» Predigten in guter Disposition 
und Drdnung gehalten, und zwar am gedachtem Sonntage 
Oculi, auf der Veranlafung,, da von Chrifto ein Zei 
den vom Dimmel gefordert worden, die Gelegenheit ge 
nommen, mad) Eryhrlung ber Wunder Zeichen, fo Gott 
je u Zeiten auch am D:mmel fehen läßt, expresse auf 
biefen Eometen gefcpritten, und wie derfelbe nit ver 
gebenllch, auch nit mur aus puren, natürlichen Urfachen, 
fondern aus fonderbarem Willen Gottes und dargeftellt, 
und zu einem Drau, und MWarnungs Zeihen erfhienen 
feye, fleiſſig ausgeführet: Gleicher geftalten barauf an 
Dominica Laetare abermal ex Occasione Evungelii 
bie Handlung vom Eometen, da das Volt von Ehrifto 
dem Herrn Zeichen zu ſehen begehrt, cont'nwirt, und 
was folde Zeichen und Cometen gewöhnlih zu bedeuten 
pflegen, auß denen Diftorien und Obseryationibus 
Temporum ergäblet, und vor Hugen geftellet: Sodann 
an DominiJndica bei Gelegenheit der Juden Urtheiled 
über Ehriftum, da fle von feinen Wundern, da Er dw 
Teuffel ausgetrieben, übel reden, vom denen Urtbeilern, 
fo über diefen Eometen auch allerlei außſchlagen, geredet, 
und männiglih erinnert werden folle, diefen Comtten 
alfo anzufeben ımd davon zu reden, ald durch welchen 
Bott und was fonderbareß verfündigen, und unfere eruſt⸗ 
lie Buß, damit Tr mit mit denen vorbhabenden Strafe 
fen würfli einbreden, fondern gnaͤdiglich verſchonen 
möge, erwarten wolle, 


Die Wir dann überdief mod; weiter wollen, daß fer- 
wohentlihen und monatlichen Buß» Predigten von diefem 
Eomete Ermahnung zu ernftlichtr Buß Erinnerung go⸗ 
than, und dadurch die Fromme, fo bergleiden Beiden 
vom Dimmel nicht vergeffen, und. ſich eines gottſeeligen 
Lebens befleigen neben denen Berzagten getröftet,, die 
Verftodte aber und Boßbafftige gefchrefet uud gewarnet 
werben follen. 

Hieran gefhichet Unfer gnädigfter Wil und Meinnmg 
Stugardt den 17. Febr, 1665. Ex speciali Rus, Ser. 
Dom, Ducis, 


Aphorismen 


füdptige Weiber ſetzen fhon im Reben ihren Män, 
Ag aber ihren Frauen erft mad dem Leben Grab» 
mäler. Namlich fo: Das edle Herz ded Gatten ſchmückt 
die Aſche feiner tbeuren Epehälfte mit der ſchattigen 
Zrauerweide ; fie aber beſchattet mit den Schwungſedern 
Get fogemannten Tpränenmweiden) auf ihrem Dute, das 
Sa ihred Danned, nämlid fein vwerpraßted Geld, was 
Doch jegt gewiß dad Leben der Menſchen ausmaht. 
- 2. 
Kindliche Unſchuld, wer diefen Schap von feiner Zus 
mit bimüber in das Alter nimmt, ber bat fi den 
8* Saft der Ruhe und Oeiterkeit zubereitet; — er 
hat dem Zauber aud der feinen Obertaffe der Kindheit 
in Die umtere zu dem Tranfe feines Lebens geſchuͤttet. 


3. 

Die jetzigen fogenannten gebildeten Menſchen find 
wie die 52 Stoffe, deren innere Seite ungeftaltet 
und verworren außfieht, und e# it kaum glaublich, daß 
der innere Wuft diefer Menſchen auf ihrer äußeren Seite 
eine ſolche richtige Zeichnung ausmachen fünne. 


4. 


Added will jegt dichten, aber lange haltet e8 der Odem 
der Genlalität diefer neuen Mufentnäblein nicht auf. Die 
Einbildung folder Subjekte ift einem brennenden Licht: 
Rümpden gu vergleichen. Das Licht der.‘ * folglich 
ühre Liebe zur Moefle, breunt freilich bee, c Dogt 
ÄR zu kurp, und Lamm glambt idt geiftiged Auge mad zu 
feben, fo dat aber ihre fchmülftige Begeillerung diefen 
Doct fhon verzehrt, und Gehirn, und alles mad barinnen 
in, fällt wieder in feinen vorigen Chaod zu- 


ſammen. 


5. 

Weibergeſchwaͤz aus dem Büchern, oder. die Lehre 
äftbetifder Frauen, die fle fo gerne aud andern wieder 
in derfelben Sprade aufbringen möchten, — {ft glei 
den Y, Kronen, melde, wenn man fie allein audgiebt, 
gewöhnlich enen halben Rreuger verlieren. IR aber au 
der vom dem Buche in ihrem Gedächtuniß gebliebene Tpeil 
des Belefenen mehr werth? 


6. 

Da in jetziger Welt die Großen bad Tragen ihrer 
Kinder müde find, fo glauben die Mütter in ihrem chaoti⸗ 
ſchen Geifte genug getbam zu haben, wenn fle die phy⸗ 
ſiſche Bürde einer Tochter ohne Leben getragen haben, 
nämlich die neun Monate, — und geben alsdann die 
geiftige Laſt der Rinderfiube preis, in welder dad Kind, 
Ratt von den Strahlen der Sonne Mutterliebe erwärmt 
zu werden, die leuchtenden Irrwiſche, die auß den ver 
dorbenen Diünften der franzöfifhen Gouvernante- Ders 
zen entſtehen, als Richtſchnur nehmen muß. Daher ber 
entftehende Mangel der deutſchen Töchter. 


1. 


Die Ehönfäreiber ohne Bett, find dem Salze 
en, fie haben wohl Geſchmac, aber feinen 


8. J 
kenkopf auf ng —— m —.,. 


9 

Den Mandelbaum nennt-der Framofe ’arbre foli» 
weil er im Februar bei dem gelindeften Strahlen ber 
Sonne fon Blütben aud fi) bervorloden läßt, die danu 
bei dem Schneegeftöber des Maͤrzes ihr Grab finden, 

Sind die jegigen Dichterlinge nicht diefem Baume zu 
vergleichen, die bei ter geringften Fähigkeit, die fle im 
ſich fühlen, ihre ſchwach erzogenen Knospen und poetifchen 
Blumen in die kalte Welt vor das Fenſter ſtellen. Kömmt 
dann der beigende DMärzfchnee der Kritik über file, wer 
ten ihre Blüthen was anderd, ald ſchwarze zerreibbare 
Afche, und ihre Zweige mehr werth feyn, ald fie dem 
Feuerheerde anzuvertrauen ? 


10. 


Unter Mumiffenden it der Pedant darum am lieb» 
ften, weil fein Nichtswiſſen von ihnen ald Wiſſenſchaft ber 
tradtet wird. Dem Auge ded Wanderers wird eben fo 
* Gänfeblümlein unter den Butterblumen das Liebſte 
eyn. 

11. 


Mer im Theater von obem herunter auf bie Herren 
fhofe fiebt , der kann an der Bewegung ibrer Hand, bie 
in ihren Daaren berumflanfirt, iht Alter {don ungefähr 
berechnen. 3. B. der eine in ber Ede bort unten, ber 
ſich die fliegenden Daare auf die Schultern zurückſchlaͤgt 
und fhüttelt, ed ift gewiß ein fehözebnjähriger Bur⸗ 
ſchites; der an bie Seite fi anfhmiegende Blond» 
kopf, da er fid den Vorderkopf und die Nebenfeite blos 
Pränfelt — eim junger Doctor oder ein Pieutnant im 
Gisil von ‘26. — Der andere in dem Schmwarzrod, ber 
von binten beranfftreift, was gilt die Wette, ein Biers 
giger ; ber fräufelt nicht mehr aus Eitelteit, fondern gebt 
Bfonomifch mit feinen Haaren um, aus Furcht vor einem 
Platttopfe, dem er ab:r gewiß nicht entläuft. — Der 
die Herr dort auf der dritten Bart, welder fih mit 
beiten Dänden am die Ohren gupft, iſt ein Sojähriger 
Perücenträger; die andern, bei denen ich feine Dand febe, 
find theils plattirt, oder ganz von Silber bededt, und 
wagen es nicht mehr hinauf zu greifen. 

12. 

Ein unaufhörliher Schwäger it in der Gejellſchaft 
dab, waß die Walze auf Dem Zifferblatte der Ubr ohne 
Zeiger wäre. Er dreht fih mur um fi und bab-game 
in Bewegung gefegte Werk ber Unterhaltung, ſoll nur 
für feine fehwagbaften Lippen gelten, ohne daß er im 
mindeften um die Umftehenden fih befümmerte, und be, 
ſcheiden nachdãchte, daß bie Zahlen um ihn herum beifer 


inzel fagen wiffen, mad die Zeit fey. Doc bringt 
ei die Natur folder Shwagtaftigfeit mit ſich, 
dag alles in der Geſellſchaft mad der Zeit frägt, um nur 
fort zu fommen. — 





Frankfurter Volksbuͤhne. 

Am 29. Febr. 1. (Jum Erſtenmale.) Herrmann 
und ge — idylliſches Familiengemälde in vier 
Abtheilungen. Rah Goͤthe's Gedicht, von Dr. Earl 
Töpfer (Manufcript.) 

GGaorttſetzuug) 

Die Darftellung des Schauſpiels war in bohem Grade 
vorzüglig, und alle Mitfpielenden beeiferten fi ihre 
Aufgaben im Sinne des Dichters zu löfen; und das ift 
VbenleeER, vorm „Der Einzelne ſchadet ſich felber, 

Der ſich hingibe, wenn ſich nicht Alle zum 

anzen beſtreben.“ 

ser Dito gab ben alten Feldern überrafchend wahr 

EN ee = entfaltete in feiner Dorftellung bie 
feinften, reichten Züge von Natur und Charafteriftif, 
Er erntete die dankbarfte Bewunderung. Schmerzlih wer · 
det ihr einſt, ihr Buͤhnenfreunde, den trefflichen Künfler 
vermiſſen! möge man ibn doch fo viel wie möglich fchos 


nen, damit wir und nod lange, lange feiner zuerfrewen 


baben. — Würdig zur Seite ftand ibm Mad. Elmenm 
reich olsfeine Frau; auch fie war ganz Reben, gan; Natur 
und Geift und Wabrbeit. — Ueber dad Spiel des Herrn 
Rottmaner (Herrmann) find wir wirflih nicht recht 
noch im Klaren. Es daͤucht und, ald bätt’er feine Rolle 
wohl allzu weinerlich gegeben ; befonderd in der Scene, 
wo er, dur des Vaters harte Worte tief gefränft, der 
Mutter feinen Vorfag, dem DVaterlande ala Krieger zu 
dienen mittheilt. — Don einer gewiſſen fonderbaren, gar 
nicht naturgetrewen Stellung bed Herrn Rottmayer finden 
wir noch zu reden Anlaß, da fie demfelben fait zur Ge⸗ 
wohnbeit geworden zu ſeyn fheint. Wil Derr Nottmayer 
Rübrung, Staunen, Beltürzung oder Erwartung aus— 
drücken, fo werdet ibe ihm mit in die Döhe gerecktem 
Kopfe und gen Dimmel ſchauenden Augen, mit vorge. 
firedtem Arme und aufgehaltener Hand, als fol’ er ein 
Stück Geld oder font etwas befommen, erbliden. Faſt 
in allen feinen Rollen baben mir dieſe nicht maferifche 


Attituͤde wieder gefunden. — Dem, Lindner — De. 


rotben: 
j Der rothe Lig erhebt den gewölbeten Bufen - 


Schön geſchnürt, und es liege das ſchwarze Micder ihr 


knapp en; 
Sauber bat fie den Saum des Hemdes Ber Krauſe ger 
tet 


Die ihr das Kinn umgiebt, das runde, mit reinlicher 
Anmuth; 


Frei und heiter Jeigt ſich des Kopfes, zierliches Eyrund; 
ae: d vie'maf die Föpfe um filberne Wadeln ewvicheftz 
DVielgefüleer und blau fängt unter dem Latze der ‚ar, 


ck 
Und umfiplige ihr im Gehn die wohlgebilderen — 


Welch ein Spiel voll Seele und unverkünſtelter Natur! 
Welche Melodie der Worte, welche Darmonie der De, 
mezungen! In der Scene am Brunnen: wie leiht, ges 
wandt, befonnen, gefällig und freundlich, befheiden und 
demütbig! Und dann im Daufe des Belichten, wo durch 
ein Mißßverſtaͤndniß von feinem Vater fie ſſch gefräntr, 
beleidigt fühle: wie boch und Behr, bei aller Einſachheit, 
ſtand fie nicht Da mie eine Königin voll Muth und Kraft, 
vol rel und vol Würde? — Herr Leißring, der 
Rektor, (in Goͤtbe's Gedicht, ber Prediger) mar nicht 
rubig, nicht würdenell genug; der Geift ded Marocco, 
den er noch zu fpielen hatte, fchlen ibm fhon in ale 
lieder gefabren zu ſeyu. — Der Apotheker, Derr 
Dupre, bat fih Mühe gegeben; aber Herr Weide 
nee iſt der Maun zu diefer Mole, Gebet fie diefem, 
und fagt alddann wir hätten Unredt. 


2. Der Bär und der Balfa. — 


Am 1. Mär. Die falfche Catalani, Pole 
von Bäuerle, Luſtig! Derr Blumenfeld; Sie hoben 
woblgethan gegen viele Bulden:Rollen no einige 
Ihrer Kunſt⸗ Roden zum Beften gu geben, 

Am 2. März Die Shmwefern von Prag, 
Dper von Wenzel Müller. 45, Ro, 16.) Derr Bl 
menfeld gab den Johann Krebs, \ 

Um 3. Mär. 1. Der Schiffbrud, von Etei 
genteſch. 

Hierro folgte: Das Intermezzo, oder: Der 
Landjunfer zumerftenmale in der Reſidenz 


“ Original» Luſtſpiel im fünf Abtbeilungen; von Koͤebue. 


Died Erzeugnig aus dem Webiete des Heitern md 
Scergbaften, iſt wobl merth jedes Jahr einmal gegeben 
zu werden, wenn wir es wie beute ju ſehen befommen. — 
Herr Rottmaper gab den Junker Dans von Birken, 
und er batte mehrere fehr wirkſame Momente, Eo war 
fein Spiel in ber Scene, wo er fein liebes Tinchen 
wiederfindet und dem zudringlichen Baron Volta abfertigt, 
febr vortrefflih. Oft war er aber allzu barſch, ter am. 
gebornen Gutmütbigkeit zuwider; oft fprad er fogar in 
einem allyufeierlihen Ton, der ländlichen Einfalt und 
Unſchuld im böditen Grob entgegen. Sein Lirum 
Larum war durchans verfehlt. — Derr Daffel war 
ein aar Fölllicher Mag voll woblthuender Treuberzigfeit. — 
Glich Dem. Urſprach im vorbergegamgenen Luftfpiel 
der onüblübenten Eentifolie, fo war fie ald Erneftine, 
der befcheidenen Lilie glei. Sie gab dieſe Role mit 
garter Ciebensmürbigkeit und tiefem Gefühl, — Berr 
Begener (Silberhorft) fpielte einen Piebhaber — aber 
fein Derg fehlen erflarrt in einer Eidrinde, — 


Epentsranieise Sonntag 7. Mär; wird aufgeführt: Der Teufeisftein, Fomifdhe Oper 


in 5 Abth. 


v 


Didaskali«a 


dder 


Blaͤttetr für Geiſt, Gemuͤth und Publizitaͤt. 


— 


N. 68. 


Montag, 8 Mär; 





1824. 





Graf Bertram el Moreno 
: > 


Dad Schloß St. Aldobrand. 


Nomentifge Grfhihte aus der fpanijgen Borgeit, 
Bon Frid Poler. 


{fortfegung.) 


Dem Befehle des Emits zu Folge wurde Morenn mit 
feinen Leuten wirflih eingeſchafft und nad) einer glüdl« 
hen Fahrt von zwei Tagen lag Die Küfte von Afrifa vor 
ihnen. Das Londgut des Emird war mur einige Meilen 
"son der See entfernt, und fihon ben Tag nah ihrer 
Yusfhiffung langten fle dafelbit an. Sie waren febr 
überraft, Matt einer üblen Behandlung recht freund⸗ 
ſchaftlich aufgenommen, und niht ten andern Sclaven 
gileich behandelt.zu werben, Man wies ihnen ein ge— 

wmeinfhaftliheß, reinliches Schlaigemoch und deutete 
ihren an, daß den andern Morgen ibre Arbeit beginnen 
werde. — Sie wurden mit Tagtð a · br uch aerufen, umd 
iu dea prächtigen Garten det Schloſſes gefübtt. Dier 
mied ihnen der Dhergärtner ibre Beiäftigung an. Mo⸗ 
'reno ernannte er zum Wuffeber über fle, und wirklich 
wäre die ganze Gefangenfhaft ſehr erträglih gewefen, 
hätten die Derzen nicht zu ſedt an dem lieben Vaterlande 
gebangen. Brfonders Bertram fühlte ein beftiged Ber: 
langen datnach. Mit viner ſolchen Sehnſucht wünſch!e 
er fih nad Spanien zurück, daß man ibn mehrere Mag 
für wahnfinnig hielt. Tag um Naht fann er auf mit, 
tel, und machte Pläne, feine Freibeit zu erlangen. Zwei 
fange Jabre-batte er bereit® in diefemtraurigen Zuftante 
aefhmachter, und während dieſer Zeit auch nicht die ae 
ringfte Runde aus Spanien, von feiner Geliebten erhal» 
ten. Mebrere feiner Gerreuen hatte ber Gram bdabin 
gerafft, nur er, fein Velaſko und noch einige troptem 
dem tüdifhen Schidfale, und bofften noch immer auf 
Befreiung. — Endlich bot ſich ihnen wirflid eine frohe 
Ausfiht dar. — Die Arbeit im Garten war vollendet, 
und man fündigte ihnen an, daß, da fie fih die ganze 
Zeit fo rubig und fleigig gezeigt hätten, man ihnen jeht 
mehr Freibeit geftatten, und in Begleitung eined Auffe⸗ 
dere erlauben wolle, ſich mit Zagen und Fiſchen zu ber 


ſchaͤſtigen. — Täglich gingen fle jegt aus, kamen fletd 
mit guter Beute zutüd, und gewannen immer mehr Zus 
tranen, Moreno benupte jede Belegenbeit, ein Mittel 
zur Flucht zu emtdedfen, und war warklich fo glüdlıd, 
eined Tage bei'm Fiſchen fein Borbaben in’s Werk ſetzeu 
zu Tonnen. Er bemerkte nämlich ein kleines Sıiff nicht 
weit som Ujer, welches nur ſchwach bemarnt zu feon 
ſchien. Sogleich flug er den Seinen vor, fi deſſelben 
zu bemädhtigen, und damit ber geliebten Deimath ent 
gegen zu eiſen. Der fle begleitende Yufferer war allein 
zu ſchwach, fie daran zu hindern, und ehe ar Hülfe ru⸗ 
fen tonnte, hatten fie das Sch ff beftiegen, fappten bie 
Yinker, und eilten vom günſtigſten Winde getrieben davon. 
— Das Fabrzeug gehörte einem Staliener, ber gerade 
mit feinen Leuten am Lande war. Nur zwei Menſchen 
waren am Bord; der eine ald Wächter, ter andere lag 
ranf unten im Raume. Moreno befahl dem Schiffer, 
fbn an der Küfte von Navarra an's Fand zu fegen, und 
stobte dafür, ibm sodann dad Schiff allein zu überlafs 
fen: * Der Sch fier, zufeieden damit, ſteuerte muthig nach 
Rorden, und ſchon om Abend des andern Taged ſahen 
ſie Land. Der Rranfe im Raum erbolte fih, und fam, 
"das Fand zu betrachten, auf das Verded. Als Moreno 
ibn ſad, wollte er ibn um etwas befragen, als plötzlich 
"per Menfh vor ibm auf die Anier fiel, und freudig er. 
ftaunt audrief: Gott, Graf Bertram, hr Hier! Moreno 
bob ihn erſchrocken auf, blidte ibm in’d Geſicht, und er 
Rannte Zafomo, "Da, BVerrätber ,« rief Bertram, führt 
und dad rädende Schidfal bier zuſammen? Jakomo, der 
ſogleich abmete, was man von ihm vermutdete, bat drin⸗ 
gend, ihn nut anzubörem Et erziblte ſodann, wie ums 
glüdlicher Weife er damald dem Grafen St. Aldobrand 
in die Hände geratten, wie man ihm den Brief genom⸗ 
men, und daß man auf ber Folrer ihm dad Geſtändniß 
erpreßt, welches der Graf Yldobrand ihm in ten Mund 
gelegt, nämlich, daß Graf Bertram aus Made den Kö— 
nig ermorden wolle. — Entſetzlicher Boͤſewicht! rief Mo» 
veno einmal über dad andere, — Jakomo erzäblte wei 
ter, daß während Bertrams Abweſenbeit entfegliche Raubs 
‚und Mordtbaten beaangen worden ſeyen und udch immer 
. begangen würden, und daB immer auf feine Rechnung. 
Es hieße immer, el Moreno hatt's wieder gethan. Gam 


2⸗ 


“ 


Dalencia, Granada und felbft die Sierra neime ben Nas 
men Moreno nur mit Schreden. — Nahdem Bertram 
alles Died mit Bejremden vernommen, fragteer dem wieder, 
gefundenen Freund, wie lange er von Valencia abmefend, 
und wie er auf dies Schiff gefommen fey . . . Jalomo 
antwortete, daß er vor einigen Wochen erft die Refidenz 
verlaffen habe, wo er, feiner zerrütteten Gefundheit wer 
gen, von einem Föniglihen Gnadenbrode fümmerlic ge⸗ 
lebt. Ein aus der Maurifchen Gefangenfchaft Zurüdges 
kehrter hatte ihm erzählt, dag Graf Bertram mit einigen 
feiner Ceute ohuweit Oran in Afrika gefangen fige. Die. 
ſes hatte ihm im feinem- elenden Zuftande vermoht, fos 
gleih nad einem Gechajen zu eilen, und ein nad Afrila 
gehendes Schiff zu ſuchen. Im Carthagena war es ibm 
geglückt, dieſes mach Dran beſtimmte Fahrzeug zu tref⸗ 
fen, und nur durch Krankheit abgehalten, war er in 
Arita noch nicht gelantet. Bertram drüdte dem armen, 
treuen Freund daufbar am fein Derz, und die Brüder 
alle grüßten ihn herzlich. Nachdem der erfte Freuden, 
aumel vorüber, fragte Bertram, was feine geliebte 
Felicia made, und ob fle feiner noch gedenfe. Wie ers 
ſchrack er nicht, alß ihm der unvorfihtige Freund durd 
eine Schreckensſnachricht gleihfam den Dolch in die Wruft 
ftieß. Jakomo erzählte, dag, gleih nad Bertramd Der, 
bannung, der Graf Aldobrand ſich eifrig um Felicia bes 
mworben, und beim König um fle angehalten babe, Das 
Fräulein habe fi fandbaft fo lange geweigert, bis end⸗ 
lich der König ihr befohlen, dem Grafen ihre Hmd zu 
reihen. Bereits feit zwei Jahren fey fie verheiratbet, 
und lebe mit ihrem Gemabl auf feiner Burg in Das 


lencia. — wie ein Mordftabl fubr dem erfhrodenen Ber, 


tram die Nachricht durch das Herz Er meinte lauf, 
und fehlen ter Verzweiflung nah. «Felicia, Felicia In 
rief er laut, „das mir! dad mir! Sind das Deine 
Schwuͤre ewiger Liebe und Treue? Aldobrand, ſchred. 
licher Bube! Fuͤrchterlich will ih mid an Dir räden! 
doch nein! ich will mich felter nicht an Dir vergeben, 


nicht rächen wi ih mid an Dir! — Racher im Dina 


mel, bandle Du für mi! Doc aber nur e'nmal, gütis 
ger Schöpfer, vergönne mir, die Holde noch zu frben, 
nod einmal nur, und mir bleibt auf diefer Welt nichts 
mehr zu wünfhen. — Dier unter diefem blauen Abend, 
bimmel fhwör id es bei meiner Geligkeit, mich nie au 
Ihm zu rächen, wofern mir Geft das Glüd läßt wer, 
den, Felicia noch einmal lebend anzufhaun! — Go i6 
bend, ſchwörend, bittend fuhr er fort, bis fpit der 
Tag fid neigte. Kaum war es Naht, ta fing der beis 
tere Dimmel an, fih plöglic gu verfinftern, ein falter 
Wind blies von Norden ber, und wurde bald zum fchreds 
lichſten Orkan, das Schiffen flog gleih einem Pfeil 
durch daß empdrte Element. Mit jedem Augenblide ſah 
man dem Verſinken und einem ſchreck ihen Tode entge⸗ 
gen. Plõotzlich ſtieß deß Schiff mit einem gräßfichen 
Knalle auf eine im Meere ſtehende Felfenfp'ge, und fing 
am ih mit Waffer zu füllen. Der Sturm wüthete fort, 
und, der angebrohene Tag ließ die Unglücklichen ihren 
traurigen Zuftand ſehen. Im diefer erſchrecklichen Lage, 


der Verzweiflung mabe, und den Tod vor Angen, war 
ed, wo ihnen durch die frommen Klofterbewohner Erret, 


fung wurde, — 
GBeſchluß folgt.) 


Der Streit des Ulrich von Hutten mit Eras⸗ 
mus von Rotterdam, *) 


Der Herausgeber von Duttend Werken batte ſich an: 
fänglid vorgenommen, den Beilagen zum vierten Bande 
eine umftändlice kritiſche Darftelung und Beleuchtung 
bes eben fo merkwürdigen als unglüdfeligen Gtreites 
zwiſchen Ulrih von. Hutten und Cradmus von Rotter 
dam einzuverleiben; er war dem gemäß entfchloffen, nicht 
nur De einfachen Morfälle im biefer Sache zu erzäblen, 
fondern die fämmtlihen VBormürf: und Beſchuldigungen, 
welche die beiden berühmten Männer mechjeljeitig gegen 
einander erhoben, aus dem Reben, GCharafter und den 
Schriften derfelben zu beurtbeilen, mitoin im das Ins 
nere der Sache felbft einzugehn; fo wie auch von einer 
ondern Geite dad Recht, die Wichtigkeit, den Eparafter 
und den Untheil derjenigen Perfonen abzuwaͤgen, welche 
entweder, — theils als Anreizer und Mitftreiter, theils 
als Vermittler uud Beſchwichtiger, bei dem Kampfe mehr 
oder minder figurirten, oder nach dem Tode Uleichs von 
Hntten für oter wieder ihn Parthei ergreifend, die Fehde 
fortſetzten, endlich auch die Urtteile ber bedeutendften 
Zeitgenoffen über dieſe Sache su vernehmen, und Diefe 
felbt beurtbeilend an einander ju reiben. Ale er aber 
die Wichtigkeit des Untermebmend fowohl, ald dem Um— 
faq deſſelben näher betrachtet, und Die reichhaltige Maffe 
beffen, was bereits für und wider jeden der beiden 
Hauptlämpfer, von Sacherfahrnen und Unbefangenen , 
wie von leidenfhaftlihen und balb mur unterrichteten 
Schriftſtellern geredet und gefchrieben worden, und maß 
ibm nun alles mit feiner eigenen, meuen Anſicht zu bes 
leuchten, zu befräftigen, zu widerlegen oblag, näber em 
mwogen hatte, fo glaubte er für dermalen, des beengten 
Raumes wegen, und um die Edition nicht über Gebühr 
zu vergrößern, mit einer fimpeln Ueberfiht der Daupts 
momente der Fehde zwifhen Ulrich und Eradmus, mehr 
jur Bequemlichkeit des Leſers, als zur Verfäntniß der 


*) Da die, den Eharafter diefer beiden merfwürdigen 
ne und die — Wahrheit, in Bectreff ibres 
Streites, ſehr entitellende Schrift des Hrn. Kiefers 
zu Mainz, vielleiht an Orte hinverbreiter worden it, 
wo Huttens Schriften nicht gekauft werden, aber 
doch vielleihe ein unſchuldiges Zeitungsblare bindringt, 
fo entfchloß ich mich aus dem, auf die Meſſe erſchei⸗ 
nenden vierten Band der Schriften Huttens, die Beis 
lage, welche beſagten Streit ergäplt , in der weit ber» 
breireten Didadfalia ald gewiß nice unintereffanren 
Beitrag zur Charakteriſtit Ulrich von Hutten und feir 
ner Zeirgenoffen voraufzufchifen, und zugleih damit 
den Frzunden des Ritters und den Subſtribenten auf 
meine Edition Nachricht von der Vollendung des durch 
mebhrfahe Hinderniſſe verfpäreten Bandes, bem der 
fünfte ſchnell folgen wird, zu geben. * 


obmehin bier fAmtlich abgedrudten Wktenftüde für dem 
gelehrten, ſich beſchelden zu müffen, und vermweilt daher 
die Lefer in obiger Beziehung auf eine befondere Schrift, 
betitelt: „Der Streit zwiſchen Ulrich von 
Dutten und Eradmud von Rotterdam, me b ſt 
einer Ebrenrettung des Erftern,' wider 
alte und nene Zeloten und Finſterlinge,“ 
weiche binnen Kurzem erſcheinen fol, und als erläutern» 
der Unhang diefer Ausgabe betrachtet werden kann. 
Und nun zur Sacht. 

ũlrich von Hutten war im gewiſſer Hinſicht einer 
der vorjoͤglichſten Geiſteszoͤglinge des von ganz Europa 
As Wunder der Gelehrfamkeit angeſtaunten Etasmus 
und befannte fi ſelbſt offen und willig bei mebr als 
einer : Gelegenheit dafür, Die liberalen, reinmenfhlis 
gen und helleuchtenden Ideen, welde biefer Lehtere zus 
erft unter allen Geledrten feiner Zeit, und mit einer 
Werebfamteit und Kraft, wie feiner vor und neben 


tm, über alle Zweige ber Wiſſenſchaft, über das 


Pefen und De Grundfäge der Religion, die Mängel 
der Kirche, die Verbältniffe der Staaten, die Pflichten 
und Rechte der Fürften, die Erziehung der Jugend, 
und die Bedürfniffe des Jahrhunderts verbreitet hatte, 
waren ſiegreich, wie bei wenigen, am dad feurige Derz 
und dem Maren Verftand bed Jünglingd Hutten gedruns 
gen, und hatten feiner ungetümen Pbantafie, und feis 
ner, ihrer felbit noch nicht klar gewordenen Willens, 
kraft eine feſtere Richtung, eine beftimmte Tendenz, 
und in den beitändigen Uufmunterungen und Beifalls 
x bed Meifters eine - merfchütterlihe Stüge ger 
geben. Ein ſchönes Band ſchlaug Mh um Beide; fie 
verherrlichten - (ih vor allem Volk in ihren Schriften 
und Briefen, und wenn Dutten dem Eradmus, ald der 
Säule und Zierte der Wiſſenſchaften dad enthuſiaſtiſchſte 
Lob zollte, jo weiſſagte mit minder Eradmus feiner, 
feits dem teutfchen Waterlante Großes von dem Talente, 
dem Charakter, und den Beſtrebungen Huttens. Der 
Beweiſe biefür find in dem bereits dem Publikum übers 
gebenen Schriften fowohl, ald am vielen andern Orten 
no in Menge vorbanden, und Eradmus Derebrer würs 
ben (id eines Oochverraths gezen dad Andenfen deffelben 
ſchuldig machen, wenn fle ihm eine Gemeinheit, auß der 
» Zahl derjenigen, durch Die ſich unfere Zeit fo häufig in 
igren Pritifhen Journalen berüctigt, anſinnen wollten, 
nämlich: daß eine Schmeichelei und eine Ehre die andere 
wert wor, and Eradmus vom Dem geſrendeten Weib 
aauch fu gnädıger Großmuth nut eimen Theil wieder dem 
Jüngern zurüdgab, 
(Fortfegung folgt.) 


Dankbare Faftnachts+ Freude eines Lurheffis 
fhen Snvaliden zu Fulda *). * 

Hatte lange gnug gefroren, 

ſah ſchon langſt Die jungen 


— — — — — 
) Welchen Sa k 9. der Kurfürſt Höcifelb I 
einenalten Dranier dabier Ale er * 





Burſche woblbemäntelt geben *). 
Nicht zu rechten Obren 
war wohl unfer Wunſch gedrungen, 
Doch turch alten Kriegerd Mund 
mard der Wunſch in Kaſſel fund, 
Sert, da fam zur Faſtnachts⸗Freude, 
eh’ wir's und verfahen, . 
langer, blauer Armel- Mantel 
zu dem neuen leide. 
Fröblich haben wir empfaben, 
waß und wärmer — lebenslang! — 
Kurfürft Wilhelm, großen Danf! 
5 — 6 P ii Ü 


$ me 
Miszellen aus Bamberg. 

Der Schlag iſt gefheben — der grofe Lehrer unferes 
verlofehenen Wuntermanned, Martin Michel auslim 
termittihbaufen, iſt nicht mehr! — Er bauchte vor wer 
nigen Tagen feine große Seele and. — Wie war eb 
möglich, wird Jedermann fragen, daß ſich dieſer Bun» 
dermann m cht felbiten beiien konnte? — Wer kennt aber 
nicht dad Sprühwert: Die Schuſter daben die ſchlech-⸗ 
teten Schude. — Trifft dieſes nicht oft aud bei den 
Urzten ein? — Der: würtige Ordensbruder $..... r ſoll 
im Begriff Neben, fi nach Untermittichhaufen zu beges, 
ben, um für Martin Michel eine Leichenrede zu baltem 
Diefelbe wird im Drnde erfheinen, und dem unters 
manne D. wie allen Verehrern dedicirt werden. — Auf 
F . . . . r ruhn num aller Augen. Von feinen Wunder 
turen wollen wir bald des Nabere wittheilen. — Bei 
einer jungen Frau fol erh fürzlid die Wirkung augen 
blicklich geſchehen ſeyn. — Möge Gott diefen Wunder, 
mann am Ihaten immer fruchtbarer machen. — — Uber 
die Feierlichkelten am Jubilaͤumsfeſt it ſchon fo Viehes 
geihrieben worden, daß nichts Reues mehr binzugufegen 
it; alles lief Gottlob glüdlih ab, nur bei dem großen 
Diner am 16. v. M. follen ſich ſehr viele Theilnehmer 
erfüitet haben, da dad Mittageffen auf eine ganz eigene 
Art zubereitet war, Ueber dieſes Kunfftüf bald Mebres 
red. — Here Weinmüller, Doffhaufpieler und vormas 
liger Befiger des Iſartheaters in Münden hat vor me 
nigen Tagen mit dem Theater» Inhaber einen Contract 
abgefchloffen, und für zulünftigen Winter Die Leitung der 
biefigen National:Bühne übernommen. — Herr Ebriftel 
wird num wahrfcheinlich feinen Sängern entgegen reiftu. 

Der Korrefpondent, 


Theaterkorreſpondenz. 
Coblenz, 10. Febr. 1824, 

Nah Deren Wurms Abreiſe gewährte und noch in 
einigen Opern Gefang und Spiel ter Madame Bauval, 
einer wacleren Künfllerin, wahre Freude; bedauern muß⸗ 
ten wir leider, daß im ihrem Beneflce (Fanchon) der Lohn 
in dem Magße fpärlih audfirl, ald er hätte reichlich ſeyn 
müffen — ein abermaliger Beweid, daß bad Wahre und 


*) Kurbeffifche Soldaten find befannelich jegt eben fo 
a gefleider, ald wohl beföflige und behandelt, 








Sqhoͤne nihtimmer anerfamt und et dem jämmerlchiten 


Dans..u Ripiele nachſtehen muß. — 

In den andern Vorſtell ingen blieb tab Haus fat immer 
(rer. Adaemeiy fagte man ſchon: n.it dem nierter Abonnement 
werde ſich D e verebrliche Toeatergeſell ſchft in Gottes Nam.n 
'auf den Weg machen, um onderwärts ibr De: ju vers 
ſuchen; aber falſch gerechnet! Der Direftio» ſcheint 6, 
trog des ſpärlichen Gewinnftet, doch nech ımmer bier zu 
gefallen — vielleicht ſeſſeln aud beſondere Verbältaiffe 
— gieihwiel: man fonn auf meue Mitte‘, Uber wo nun 
bernebmen ben Tolidman? Der Derr von Pitfchaft, der 
ald Tel auftreten folte, lag neh in Boobard franf; 
und wurde diefem neuen Mufenprieiter auch, ol& er fpäter, 
bin bier eintraf, die Conceſſion zum öffentlichen Auftreten 
verweigert, — 

So fanden die Soden bis zur 11. Vorftellung, als 
es endlih der Direktion gelang, den fo febr von vielen 
bieflgen Schönen verehrten Der Kunſt (er gab vor 
2 Monaten vier einige Gaftroßen) bieder zu bewege, 

Gleich einem Lauffeuer verbreitere ſich dieſe fröhliche 
Nachricht, noch am Abend feiner Ankunft, durch die ganze 
Stadt. Huf ten Toiletten der boten Verebrerinnen lag 
fhon, früb am folgenden Morgen, dos Repertoire der 
refp. Borftelungen: Jaromir, Otto von Witteldbah, 
Tel und Spinarofa — diefe gefigten Rinder der Mufen 
— follten ibnen dad geliebte Bild wieder geben. Um 
Abende ſtrömte nun, vor der geröbnliben Zeit, Aires 
indie Abuſrau. Nah unferer Stimme murde nigt mehr 
aefragt; wir mußten folgen, und wenn au der Der 
Geoh dieſe Delden gegeben bätte: der Erne aus Galan— 
terie, der Audere ex ollicio, die übrigen des oder der 
Kunft wegen. Die erften Auftr.tte fhienen zu langwei— 
len (Zaromir noch nicht erſchienen): man lifpelte, buftete 
— — — bie Schaufpieler merkten zu bald die Urſache, 
feierten nun Alles binter einander. fort, überſchlugen auch 
jumeilen febr fünftlid einige Zeilen, nicht wm im Zuſam⸗ 
mienbang zu bleiben, fondern nur um au die Stelle: 

Hat er doch in Einer Stunde 

Mehr ale manden Tag gelehrt.’ 
zu kommmen. Jaromit Rürzt berein (algemeined Gelifpel, 
aus welchem man den wohl articulirten Laut: „FR unft« vers 
nahm). Jugend und männliche Schönbeit, verbunden mit 
guter Haltung und angenehmen Organ, nahmen auch mid 
glei für dem Gepriefenen ein; doch des mehr als oft 
in Toben und Brüllen außartende Spiel, die oft mangels 
bafte, zuweilen ganz falſche Betonuug, das Nic’ vertrauts 
ſehu mit dem Solbenmaaße und das oft fehr ungloͤckliche 
Ueberfhlagen von ſchönen Biterm und Serterjen des 
Dichters, dies Alles verlöfchte bald bei mir vl don dem 
aujänglid vortbeilbaften Eindruck, und ließ mich fchliren: 
daß auch leider er gu der großen Zabl derjenisen gehöre, 
die, fol; auf die fhönen Gaben der Natur, mur Alles 
auf diefe berechnen, nie aber daran denken: daß der 
Kenner, mad dem ihm einwohnenden Sinne für's Wahre 
und Schöne, von der Darſtellung ald form verlangt, 


— 
daß fe um Äbrer ſelbſt willen — nicht 
auf den dargeſtelten Stoff und ohne — = N 
tarßellenden Küni’ter — gefalle; dag Diefes Wohl. 


. gealen überheupt e'n ummittelbare® , unintereffirtes, all 


grmeined uud soibmwend'ged fey; und daf wir nur bi 
er: Jorm fhön nennen, die dieſen Forderungen — 
pridt. — 

Zur Vorſtelung ſelbſt. Ganz vergriff er die 
Erzarlung von der@rfche nung im Schlafgemach; ee 
Näde hat die geaufen Bilder verſcheucht, cat feiner Seele 
Frieden wieder gegeben, wie er felbft fagt: 

», da, das ii die füge Srinume, 
Deren woblbetansrer Laut 
Frieden auf uich niederchaut, tr 


umd Doch müibet er bit zur Gchärpenfcene fort; fo daß 


ber andere Zuſtand feiner Seele, de bier mebr ald je 

vor dem Raube som Bertha's reinem Derzen zurücichen 

dert, nur matt gezeichnet wurde, Ziemich gelungen fpradh 

er ia ber folgenden Scene die Worte zum Hauptmann : 
„Wollt ihr diefes holde Werfen ‚« 


Minder gut die Worte zum Grafen: 
Doch zum Näfder taug’ ich nicht.“ 
wo er den Abfcheu nicht genug ausdrüdte, 

Verzeiben können wr ibm nicht, daß er dab fdönfte 
Bild diefer Scene (dad mit dem Kahn) weg lief. Im 
Unfaug des 3. Aktes datte er das Scheue, Düftere nice 
genug angengamren ; mit Bertba’d Ausruf: „Räuber iu 
aber fan er ganz in feine Gpbäre ; mit der ganzen Macht 
feiner fhönen Naturgaben zeichnete er die Refignation ; 
gelungen mar der Liebergang zu den farften und milden 
Bewegungen feiner Geele, fowohl in der Stelle: 

„Ach, der Räuber bar au d 

in a enter, 
Aals in der: 

„Doch zu dir ruft meine Stimme, 

Auf zu dir, du heil’ger Gore tes 

Don mum an börte er gar nicht mehr auf zu dom 
nern und zu toben, fo daß nach Bertha's Verzeibumg 
und nad ibrem Entſchluß, mit ihm zu entilieben,, Ber 
Wechſel der Empfindungen mur matt aus dem Ganzen 
geboben wurde, So auch das erfte Selbſtgeſpräch im 5. 
AM und die Scene mit Boledlan, wie diefer feinen Bas 
ternamen ablegt, und ibn feinen wahren Mater kennen 
lehrt; er fchrie und tobte zwar genug bei den Worten: 

„Teufel, ſchadenfroher Teufel 1er 
aber er batte ſchon zu viel gefchrieen ! und wer fanın mehr 
ald fhreien® dader aud der Ausdruck der gemaltigften 
Erfhutterung ſeines Gemütbs halb verloren ging. 

De Banzigfeit feiner Seele, das Zurüdihoutern ver 
ſich ſelbſt im Grabgewölbe wurden auch nur mangelhart 
gezeichnet; gelungener war das Ende, — 

Reihen Beifall zollte ibm das Publikum; er wurde 
bervorgerufen. — Geſchluß folgt.) 


Theateranzeige Montag, 8. Mär wird aufgeführt Gum Erftenmal) : Euryanthe, 
große romantifhe Dper in 3 Aufzuͤgen; Mufif von Carl Maria von Weber. 


Didastalie 


ober 


Blätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizitaͤt. 





N.e 69, 


Dienſtag, 9. Mär; 





Graf Bertram el Moreno 


oder 
Das Schloß St. Aldohrand. 
Mowantiſche Geſchichte aus der fpanifchen Vorzeit, 
Bon Erig Poler. 
Geſchluß.) 

Der feomme Abt Bernhardo batte dieſer ganyen Er⸗ 
yäblung mit der größten Aufmerkſamleit und innigſten 
Toeilnahme zugebört. Er bot alled in feinen Rräjten 
- Gtebende auf, Bertram von dem Vorfage, hinüber ouf 
Dad Schloß geben zu wollen, abjubringen, allein umfonft. 
Der Graf ſchwor Eu. was heilig, dad exr,fich. nicht 
‚am Don Ylonzo räden wolle, und daß er.nun wünfde, 
feine Felicia vor feinem Ende noch einmal zu feben, 


denn morgen ſoate er dad verbängnigeolle dreidigſte Les 


bendjahe antreten. Gelbit in Afrika war ibm jedes Jabr, 
drei Nähte nach einander, dad Schreckensgeſicht er ſchie⸗ 
men, und Hatte ibm dab Ende: feiner Tage vor Dem 
dreißigften Lebentjahre werheißen, — Bernbardo gab ed» 
li den Bitten Bertramd nad, und ſchickte Ach an, bie 
Geretteten zu begleiten. Langfam gings den Berg binab: 


Bertram ſchlich ahnungsvoll an der Geite bed Uhteb 


daher. Mit jedem Schritte flug fein Herz Seftiver, 
und mit jedem Augenblicke fieg feine Sehufucht, die Do!te 
gu feben. — Auf dem Schlofft angelangt, eikte der Aht, 
der Gräfin die Unfunft Geretteter zu verfünden. Mit 


inniger Freude empfing fle die Nachricht, und befabl’ fer ' 
gleich, die Armen reichlich zu bewirthen. Bernhardo kam 


“ wieder zuruͤck, dies ihnen anzudeuten. Da trat Bertram 

au ihm und bat ihn dringend, der Gräfin zu ſagen, taf 
einer der Beretteten febnlihnt wünſche, fie zu fpreden. 
Der Abt lieg fi dazu erbitten, ging ins Schloß, febrte 
bald zurüd, und winfte dem Grafen, ihm zu folgen. Ja 
einem prädtigen Gemach, von Dienern und Dam 

geben, faß auf einem erhöhten foftbaren Seſſel Felicia, 
seht Gräfin St. Aldobrand; 
fammen ; er batte gehofft, bie Dolde allein 'gu , 
und wußte jetzt nicht, wie er ſich benehmen folke. Er 
bielt die Dad vor's Geſicht, und bat dem Abt, ter 
Gräfin zu fagen, er babe ihr etwas Geheimes zu ver- 
trauen, Als Donna Felicia dieſes vernommen, winkte 


em um⸗⸗ 


Bertram ſchrack heſtig gu .· 


Ne ihren Dlenern zu geben, verlieh ihren Gig, und fam 


Bertram zu. — Raum batte der Lepte der Beben 
den die Thüre gefchleffen, da nahm Bertram die Dand 


vom Geſicht, ſah die Gräfin ſchmachtend an, fiel auf 
- ein Rule vor ihr, und rief mit ausgeſtreckten Armen und 


weinendem Auge: Felicia! — Felicia, fennft Du Deinen 
unglüdlihen Bertram noh? — Die Gräfin erſchrack 
beftig, und Rürgte obmmädhtig dem Abte in die Arme, 
Rad einer Weile erbolte fle fi; wieder, und blickte mit 
tbränendem Auge ihren Bertram zärtlid am. — Gott, 
Bertram. Du bier! ſprach fie mit feifer Stimme; und 
ertwand fih den Yemen des Abtes, um am ibres 


ae Bertramd Derz zu ſinken. Unter tauſend Ihrä- 
a 


usde num bange das Feſt bed Wiederſehens ger 


“feiert. — Ploͤtzlich Tam ein Bote oom Grafen Alonzo an, 


und meldete, daß fein Derr ibm auf dem Fuße folge. 
Erfhroden bat Donna Felicia Bertram, ſich zu entfer; 
nen, und fo fein Leben zu wetten, allein ed war zu 
foät, ſchon kam Alonzo mit den Gehen zum Thor herein 
geforenget. — "Run, woblan, er fol mid: mict ums 
vorbereitet: finden !u rief Bertram, entriß dem erſchrocke⸗ 
nen Boten dad Schwerdt, und Mellte ſich muthig ‘der 
Thüre gegenüber. — Es währte nicht lange, da trat 
Graf Aldobraud zur Ihre berein. Im Augenblicke er 
kannte er den geächteten Dena Mafor, 403 fein Schwerdt, 
und eilte auf ihn gu, um ibm dem Tode gu meitn, "Da 
warf: fi Felicia, die Bebente, ihrem Gemahl im: den 


Weg, den fürchterlich geführten Dieb gu verbüten, allein, 


© Dimmel! der ihrem Bertram zugedachte Streid "traf 
fe, und: Jeſu Maria! zufend, gab fle wimmernd dem 
Beift auf, — Bertram war nuffer‘ fih vor Wutb und 
Schreckz er bob das in feiner Rechten baltende Schwerbt 
mwütdend empor, drang auf den Mörder feiner Geliebten 
fürdterli ein, und im Nu fube dad Mordgewehr dem 
Grafen St, Mdobrand durch die falfhe Bruft, Unter 
tau Verwũnſchungen, Bertram ſchrecklich verfluchend, 
font er auf fein geiordetes Welb, und verſchied. — 


Rewe ſich nun zu deut erſchrockenen Abie, der 


wie verſteinert da ſtand, und bat ihn, für Felicia und 
für idn eine heilige Meſſe zu leſen, und Gnade von oben 
gu erflehen. Ich eile jetzt,“ rief er, „ben uch des 
Schickſals gu erfuͤllen, mich hält auf dieſer Welt uichts 


Ants meben- tor. 


mehr zurüc! Mertram bat auf diefer Welt nur noch 
a Morten” - 


einen Feind, und der iſt bier!» Bei diefe 
flürzte er ſich, dem guten Alten zum Entſetzen, im das, 
som Blut noch rothe Schwerdt, und: "Felicia, ib 
Zomme!® waren feine legten Worte, — 


"einer Felſengruft, ohnweit ‚der Kiche auf St. 
Anfı el’ Salvador, ruhen die Gebeine diefer Drei. 
Felicia im der Mitte, Monzo zur Rechten, und Bertram 
Dret fleinerme Kreuge begeichnen die 
Stelle, und werben jedem fremden, der dad Klofter bes 
ſucht, gezeigt. — Als ich im Jahre 1823 den Anfelmor 
Felfen beſtieg, wurde auch mir Died Denkmal gewieſen, 
und die Geſchichte deifelben mit einer Umftändlichfeit er⸗ 
zählt, die mich bewog, dem Abt des Stlofters zu bitten, 
mir die alte Handſchrift, bie, wie er fante, im Kloſter 
vorhanden ſey, zu geigen, — Der fpanifhen Sprache mäd- 
tig, fiel ih beglerig darüber ber, und las in einigen Stun⸗ 
den das Manufeript durch. Daffelbe enthielt, was ich 
bier mitgetheilt: und gu obiger Erzählung benutzet babe. 

Srig Polen, 





Der Streit des Ulrich von Hutten mit Erass 


mus von Motterdam. N 

* (Fortfegung.) | 5 
Dieſes ſchoͤne Verhaͤltnig, welches für die Wiſſen⸗ 
ſchaſt von fo großem Nutzen war, ſollte leider nicht ims 
mer dauern. Der Kampf der religiöfen Meynung bildete 
ſich im Tentfclend immer mebr aus, und zwang beinabe 
umnwiderftehlich alle fraftuollen Talente zur Entfheidung für 
Die eine oder andere Parthel. Mit voller Leidenſchaft, wie aus 


inmnigſter Meberzeugung , feinen eigenen, frübern Ruhm, 


dieſen Kampf vor Luther eröffnet zu haben, im befcheis 


‚ Dener Reflgnation einem höhern Ruhme des Gelingens 
der evamgelifhen Sache durch dad Organ eines Dritten, - 


willig opfernd, alle übrigen Ruͤckſichten, welche Menſchen 
fonft. beftimmen koͤnnen, veradhtend, — hatte ſich Hut⸗ 


- ten- für Luther und feine Sache ald eins mit dieſer 


erflärt, und war num von der Etunde an, im Feuer⸗ 
drang feiner Seele, Tag und Naht bemüht, durch gang 
Zeutfchland die verwandten Geifter demjenigen Manue 


zuzuführen, den er für das eigentimhe und rechte Organ ı 


anfah, durch welches die in ibm und vielen taufend- ats 
dern laängſt ſchon lebendig gewordenen Ideen von Ders, 


ſtellung des Urchtiſtenthums und der wahren Kirche, . 


evargelifches Freipeit im Algemeinen, und den Rechten 
der teutſhen Kirche indbefondere, verwirklicht werden moͤch⸗ 
ten. Die melften der damaligen aufgeflärten ‚Gelehrten 
ſchlugen ſſch auf Seite "Luthers, nicht ald ob fie bie 
Stiftung einer neuen, ſich infolirenden Sekte hezweckt 
hätten, fondern weil Luther, -in. der Dauptfachrwenigfiend, 
mur ihre eigenen Grundfäge zu verfedhten ſchien, 
Wer nun, felbit unter den Ultramontanerm und al 
Ien der römischen, Kirche Treugebliebenen, war wohl da 
nicht lange Zeit des feſten Glaubens, dah auch Erasınud, 
das Daupt derjenigen Schriftfteller, die bisher für die 


— 


Neformatiön der Ficche und Wiſenſcheſt, bald mit freng 
bitterm Ernft, bald mit beißender Satyre gefprochen und 
gefhricben, hier, mo es die Anwendung diefer Grund 
fäpe galt, ohne weiters ſich zu diefer Parthei ſchlagen 
würde? oder vielmehr, wie follte man darauf denfen, 
(Dutten bemerkt mehrmals died ſeht richtig,) den Eras. 
mud zum Beitritt zu bewegen, da man ihn vom Am. 
fang an für eimem der Urheber jener geiftigen Bewegung 


ange ſehen hatte? 


Aber fie ſahen ſſch ploͤtzlich mit Erſtaunen in einem 
großen Irrthum beſangen. Erasmus, der in feiner Stu— 
bierftube, im fihern Dort der Ringmanern großer Städte, 
von ber Freundſchaft der Könige, dem lächeladen Bei— 
fall der -Mrälaten, dem raufchenden Entbuſtadmus der 
Gelehrten und Studirenden umgeben und gefhüpt, furcht, 
[08 bisher feine Pfeile verfandt, zu den erften Auftritten 
bei Luthers Erfireinen behaglich gelacht, und feinen Bel, 
fall zu erkennen gegeben hatte, erſchrack mit einemmal 
vor dem Gemwaltigen und Verhängniß vollem das jene Er. 
fheinung nad fi& zog, und vor den immer ſichtbaret wer⸗ 
benden folgen feines eigenem großen Lebenswerkes. Er 
vernahm dad Murren feiner infulirten Freunde und for 
tefpondenten, dad Mipfallen der Kurie und mancher Höfe, 
und daß immer mehr ſich vergrößernde Schlachtgefchrei. Er 
fand am Rubiton, zagend, ämgftlich und ungewih. Ale Thaten 
feines vergangenen Lebens ſchienen ihn binüber zu den freiges 
flanten freunden zu rufen; mit dem fülen Lockgeſang der Ans 
erfenmmg feihes großen Mufes, mit Geſchenken und Vers - 
beigungen, mit Drobumgen und Shreden, und dem gan 
gen’ trügerifhen Nimbus einer bis dabin feftgefegten U 
thorität imd eines gebeiligten taufendjährigen Befiges ſuch⸗ 
ten ihn die andern, worunter manche wohl ebenfalld von 
droßem Talent und felbib aufrichtigem Charakter, zu bes 
ftimmen, niht nur am diſſeits fteben zu bleiben, fondern 
ihren Reiden angefchlofen, der Brandung fi entgegen 
au werfen, und imit ihaen gemeinfhaftlihe Sache gm 
machen. (Fortfegung folgt.) 


Manche Murten 
Manche Mutter — man follte ed vom weibligen 
Geſchlecht kaum glauben — vergißt, in Bezug auf ihre 





'erwachfenen Töchter ‚ alle eigenen Erfahrungen aus. ihrer 


Mädcheneit, allen Sinn für das Schidlihe und Gezie- 
mende, alled Zartgefühl und ſelbſt die Würde der Mäns 
ner; und vergißt das Alles weit leichter, weit mebr. ats 
es dergleichen je ein Dann fönnte. Die frau Geheime, 
räthin K. verfiel auch im dieſen Feblet. Im die Meine 
ihrer fchönen drei Töchter ſtadtkundiger zu machen, im 
der Hoffnung, ihnen bald entzüdte Anbeter und reiche 
Bräutigame zu gewinnen, ließ fle diefe Grazien mit auf 
i Liebhabertheater fpielen. Es fehlte nicht an raus 
handem Beifall, 

4Es fehlt nicht am -raufchendem Beifal,« fagte bis 


‚ Frau Geheimeräthin zum. Deren Geheimrath : „Alles bes 


klatſcht unfere Töchter; aber Keiner beiratbet fl, — 
vDie am meiſten beflatfhten Mädchen beis 
zatbet man am wenigſten!« fagte der Gemapl. — 


Hätte das ein anderer als der Gemahl gefagt, vieleicht 
würde ed mehr ZBirfuug gehabt haben. 
— — — 


Eine Stelle aus Epictets Handbuche. 


Sage nie vdn einer Sache daß du fle verloren, fons 
dern daß du fie zurückgegeben baft, Dein Söhnen farb; 
«8 ward zurüffgegeben. Dein Web farb; fie ward zus 
züdtgegeben, Dein Gut ward dir genommen; fo ward 
auch diefes wieder qurüdgegeben. Aber der es dir raubte, 
war ein Gdurte; was fümmert ed did), durh wen «eb 
bir der Geber abfodert? So lange dir aber der Beſitz 

mat if, fo bänge dein Herz nicht ftärfer darau, al& 
an eine fremde Sache; ald der Gaft au die Derberge 


fi gebunden fühlt. j 


heaterkorrefponden; 
Coblenz, 10. Febr. 1994. 
(Befhluß.) gs 

Zu Otto von Wittelsbach entfaltete der junge Künft- 
fer mehr Talent; er batte dad einfache, gerade Weſen 
des edlen Ritiers aud dem Mittelalter ziemlich gut auf⸗ 
gefaßt. Vortrefflich war im erſten At der Abſchied vom 
Graf Wenzel. Minder gut im 2. Aft die Parabel von 
dem Danden; fle fol ganz einfad vorgetragen und nicht 
memorirt werben. Belfer war die Scene mit den zwei 
KRaifertöchtern, wo dad Raube, Gewaltige, Kriegerifhe 
ded ;großem Mitterd ganz unter den fanften Rofenbander 
der Piebe dahin zu fihminden ſcheint⸗ und tm michts 
übrig bleibt, als ein einfaches, gerades, weiches Weſen, 
das hier am Bloödigkeit, Werlegenbeit ftreift. In der 
Scene mit Philipp, worin er um Sımigunden wirbt, 
Die ihm ein füßer Bohn feiner Thaten werde follte, er 
‚aber auf die Poblin verwiefen wird, nachdem ihm auch 
Beatrir Hand abgefchlagen, war der Wechſel der Empfins 
Burgen lange nicht genug andgedrüdtt. Trefflih gab er 
die Brieffeene; die Steigerung feine® Unwillens und ber 
Hudoruck des empörten Gefübld über Philipps ſchwarze 
Undanfbarfeit wurde mit aller Kraft gegeihnet. Der 
Hugenblid vor Ermordung des Kaiſers mar höhft präg⸗ 
want: dad Aufſchlagen mit der Fauft, das Zuden de 
Shwerdted, dad Derumfchlagen mit bemfelben, ehe er 
ind Kabinet Rürzte, deuteten trefrlid auf das feiner nicht 
wehr mächtig ſeyn bin; jedoch bätten diefe Momente nicht 
fo rafch auf einander folgen follen ; durch eingedebntere® 
Zeitmaaß würde er — obue freilich am Meditationen zu 
Äreifen — den letzten Kampf der Tugend meht geboben 
baben. Der legte Aft mar fo kuͤnſtlich zugefihmittem, def 
und der ſchoͤne Abſchied von den Kindern faſt gang vers 
foren ging. Er wurde heute wieder hervorgerufen, 

Als Tel wollte mie Derr 8. im Ganzen nicht ger 
fallen, fen nun daran die Entrüſtung über die jümmers 
biche Verflünmmelung des Stücks, gefteigert durch gang 
unpaffendes Koſtüme und durch ımzüblige Gebrechen in 
Eomparferte, ‚oder fein Spiel überbaupt Schuld, kurz, 


Theaterangeige. Dienftag 9. März wird aufgeführt: 


er ſprach mich gar nicht am. Selbſt bie berrliche Scene 
im 3. Alt, wo er den Apfel vom Haupte bed geliebten 
Kin’es ſchießt, machte faum einem Eindrud auf mid; 
ber Ausdruck des Entſetzens mad Geßlerd toufliſchem Be: 
febl wurde zwar mit fürchterlich domnernder Stimme ges 
geben: aber es fehlte bier der herzzerreißende Echmerz 
des liebenden Waterd — wenn auch nicht geng, doch zum 
Theil. Ge'ungen war die Stellimg, in welcher er den 
Knaben ewpfangt und dann kraſtles zuſammen finft. Ent 
fagte er die Worte: 

„Mit dieſen zweiten Pfeil durchſchoß ih — Euch.“ 
Doch foll er dabei nicht auf den Vogt zugebem, als habe 
er die Abficht, übe zu erſtechen. Im 4. Uft war bie 
Erzäbfung von feiner Rettung viel zu manirtrt; fein 
Gemüth, das in Demuth und kindlicher Frömmigfeit eben 
dem Himmel heißen Dank für die Errettung brachte, iſt 
nicht zu einem ſolchen Vorträge aufgelegt, Der Mono, 
log bis auf den ⸗»Melſter ſchuß“ Mer ald Dauptbe, 
ariff nicht genug gehoben wurde), ziemlich aut; jedoch 
fonnte: auch er nur einem ſchwachen Eindrud berworbrius 
gen, weil ed bier an Allem fehlte: die fcenifhe Anord« 
nung war f&lecht; ed gingen feine Wanderer über bie 
Ecene; man börte com ferne feine Muflt... Bom 
5. Att bleibt bloß zu fagen, daß er mehr als jämmerlich 
verftülnmelt war. — Herr 8. wurde abermald beroors 
gerufen! — Run, ed ift bier einmal fo Braud. 

Die fegte Gaſtrolle des Herrn K., wobei ſich das 
Sprichyert? Ende gut, alles gut, nicht fe eigentlich br» 
währte, war Spinarofa im Bild, von Doumwalt, Sey 
es daß dichterifhe Ideal von einem reinen, frommen, 
treuen, unentweihten Derzen, dad Mef, mit ind Theater 
drachte, fey ed die Entrüftung über die jämmerlicde Der, 
Rümmelung ded- Stüds, geffeigert durch das fehr ſchlechte 
Spiel ded Marchefe und durch die auch heute fo äuſſerſt 
mangelhafte feenifche Anorbuung, Burg, Derr K. wollte 
mich nicht anſprechen. Seine Gebieterkaltung, fein Rol 
ger Gwrg; feine oft mehr als freie Sprache, zeichnete 
nur unerlaubten Künftlerftofg; fle verbrängten ımd das 
Bild ded einfachen, anfpruhlofen Malers, der fo treff⸗ 
Lich, fich ſelbſt ſchildert in den Worten: 

„Und wenn ich manchmal kühn den Blick erhebe, 

ünd in die Wolken ſchaue, glaubt dann nicht, 

Daß mich ein Künſtlerſtolz ergriffen! Nein, 

e böber ſich mein Blick nach dort erhebt, 

e reiner, demuths boller iſt mein Herz. 

nd fent” ich manchmal till mein Hauvt zur Erde, 
Und wage kaum die Augen aufzuſchkagen,““ 


Diefe Stelle smpfeblen wie dem jungen Kınfiler zur 
Auffaflung des Ebarafterd, und bemerken dabei, daß er 
in der leuten Zeile: ' 

„Vor diefem beug' ich mich, doch nicht vor Menfchen,‘’ 
fee lich einen edlen Stolz anuchmen muß. Ude biefe 
Mängel abgerechnet, führte er fonft feine Rolle gut au. 

Bravo! Kunft heraus!! — rief man aud heute. 


— v. — 


Die gefaͤhrliche Nachbar— 


fch aft , Luftfpiet in ı Akt. Hierauf folgt: Das Intermezzo, Luſtſpiel in 5 Abth. 
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Granffurt am Main, ben 8. März 1824 


Kurfe der Staatspapiere _ Kurfeder Wechfſel 







Defterreid, 
— — .. 


ditto 
ditto —* 
Siener Stadt · Bance Obligationen 
Banco⸗Lotterie Obligationen 
Bantı Attien 
Obli A Binf. je 2» fr. 


“ 
“ 
tto [2 ” 
. 


u . 
Ronnie f. 100 2 ar, 


ditto Ltt. * 


— ſen. 
len » » 
Se an tonden . 
ditto bei Rothſchild in are 
Prämienfheine . « . . » » 


Baiern. 


Obli — 


Eentra alte, ; 5 : 
in A - . 
— Iahen af £R 


Holiand. 


Randbillers d. audg. Schuld . 
dito mir Re anten .» » = 


Baden. 


bligationen d. Amortifationdfaffe_. 
A nfeipen a fl. 50 Soll u. S. 


Darmfabt. 


Dbligationen. » + > rn. 
io Landfländifhe » » » 


Raffau. 
Obligationen » re rn. 
Sranffurt. 
Obligationen » + + rer 
Ehurpfal;. 
Obligationen Lit. » + 
Spanien. 


Dbligat. bei Hope u. som 1807 
65 Coupons pr. Stüd . . » 
eue Anſeihe bei Lafitte. ..0.* 

Grämienfgeine » + HH. + 


— — ⸗ 

















jj Motertam — Ra It 13,8 
J Y 
! su? Hamburg. N F 5 = 
; 934, | j 146%, 
. of Ionen 2 2 2 2 2. N 2 = — 
= et { Es nn 
3 5 lm. 2»... | 8 PN 
j 129 ° A Bien in Währung — © — 
in u er vr 2 MR. 102:% 
| Ausdturg . 2... t. 3 100%, 


. + 


Bremen . 
1 Berlin 

Bafl. - 
| teipiig A 


N Disconto . 


= 
111511 















Deut ſche Earld’or . . ... 
| Zranz. alte Sarildieuisb’or ... 
‚ditto neue ditto 5 
yreofi fe Lonisd’or . . — 
20 Brand 2 en 
Souveraindor ei 
®uinee a, u" .. * 
1 Mard’or . —4 
Per Kamdducat 0 












— 
w 


Bammam uno 


aiferl. dito , 


Reicht dito „ , 
ditto . 


— ——— 


„anche. 





ca 


BEB zunehmen 






2* 
— 
* 


Et e neue Thaler” u 
Halbe dito N ie 
'5 Brand . HE E BESTER 
‚ Preuffifcpe Eowen ... 


annöb. ⸗ . : ER: 
! Belane ulden — 
ilber a för 
dito 1 10 a 14, * pen 3. * 


Ganz fen Silber · 7 


Pin SSERERN 
— 


F 


ae a 


Didaskalia 


Blaͤtter für Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 





je Arnold. 
Elm Erzählung aus dem Mrfange des vierzehnten 
* = Jahrhunderts. 


L 


Eben hielt Berenger von Landenberg, der Landvogt 
Kaiſer · Albrechts, im reicher Ritterkleidung auf dem 
Marfte zu Melchthal im Unterwald'ner Lande ſeinen mu⸗ 
thigen Hengſt an, um nach dem Haufe Rudolf Daslar 
ders, ded Ummand zu Melchthal, zu fragen, als unter 
dem Geläute eined Glödleins die nahe Kirhtbüre ſich 
auftbat,' umd ein ftattlicher Brautzug aus ber Kirche 
beraudtrat: Vorauf traten bie Waldftädter Fiedler und 
Pfeifer, und fpielten, den Fuß beflügelnd, einen raſchen 
"Marfch. Hinter ihnen hüpften Heine Maͤgdlein im Sonn: 
tagspuge , mit Blumen und Bändern wohloerziert; dann 
földten die Brautjungfern in ibren ſchwarzen Gammt: 
fäpplein und Miedern mit filbernen Spangen und Ketts 
fein und den rothen, faltenreichen Röden , weihen Armelu 
von feinem Finnen und weißen Strümpfen mit bodhro 
then Zwideln, deren Zweie die ſchöne Braut führten, 
die ten froben Blid auf die Erde ſenkend, langſam e:ns 
herſchritt. An diefe fchlofen fi die Zünglinge im ten 
orumen Jacken wit rotbem Einfag, auf den leichten Daten 
Bänden und Blumen tragend, deren Zweie wieter den 
Reuvermählten führten, an deſſen Bruft ein großer Strauß 
von feifen, gemachten Blumen und Flittergold und gläns 
genden Blasperlen prangte. Den Zug ſchloſſen die Pas 
tben, Freunde und eltern bed Paares. 

Ale zogen fittiglich geüßend an dem faum banfenben 
Laudorgt vorüber, einem ſtattlichen Gebänd: am Ende 
ded Dorjed zu; nur ein Greid mit weißem Lodenbaunt 
trat aud dem Zuge vor den jungen Landvogt, meigte ſich 
tief vor ibm, und ſprach dann alfo: r 

Vergebt, geftrenger Herr Landvogt, meiner Kühn 
keit! Ich bin. des Mägdleind Water, deſſen Ebrentag 
heute if, und obmohl mur eim Bauer, fo erfühme ic 
mic doch, Euch: um die Gunſt zu erſuchen, durch Eure 
bobe Gegenwart einen doppelten Freudentag zu verſchö— 
nern, da auch mein zweited Töchterlein Wereneli heute 
Ah mit Erni an der Dalden *) verlobt hat. 


*) Landesaus ſprache für Mrnold iſt Emi, 








10. März 182& 


Mit freundlicher Miene fragte Landenberg nad des 
Greifed Namen. 

Ich beige Dans Emmitbaler, erwiederte diefer, Bei 
mir werdet Ihr auch den Ammann Rudolf finden, 

Woblan, verfeßte darauf der Landongt, ich will dein 
Saft ſeyn, doch fage mir, welche vom den Brautjungfern 
wer deine jüngfte Tochter? — 

Mit Guuft, Derr Landongt, erwiederte der Greis 
darauf, fie war nicht dabei, Sie hilft dad Hochzeitmahl 
bereiten babeiae, 

R —— — ed: gefolgt von feinem 
nappen Leonhard, der heimlich in inein el 
und ritt dem Greife nad, ns — 

An der Thüre eines großen ſchönen Hauſes hielt der 
Dodzeitzug, und eben ald der Landeogt aulangte, trat 
die Mutter auf bie Thürſchwelle, und reichte der Neu— 
vermãhlten die Schaale voll fetter Mil, die fle balb 
leerte, und die antre Hälfte ihrem Gatten reichte, und 
ebenfo dad Brod und den Käs. Als kaum dieſe einfache, 
finnige Zeremonie begann, fiel Landenbergs Biſck auf die 
obern Fenfter des Heuſes, aus deren eimem ein wunder 
fhönes, ſchalldaft lähelndes Maͤdchengeſicht berauslugte, 
während in dem andern ein Jüng'ingsfopf fichtbar wurde, 
mit fo edeln, ſchoͤnen Zügen, dag Landenberg anwilllühr 
kührlich ibm genauer betrachten mußte, 

Die Zeremonie unten war geendet. Jetzt regnete ed 
von oben auf dad junge Paar aus des Maäbchens Hand 
Blumen der Fülle, und der Jüngling warf reichlich gel: 
ben Waizen aup fle, und ringsum erfholl ein lautes, 
jubelndes Gelächter, und verfhämten Ungeſichts floh die 
funge Frau in das Haus. 

Wiehernd late der Vogt, und fraste ben alten 
Emmithaler, wer dad Maͤdchen und der Füngling gewe⸗ 
fen, und ald er den Namen Verena und Erni vernoms 
men, ſchwang er ſich leicht auß dem Sattel, dem. Füge 
mit bereifchem Blif Erni reichend, der eben aus dem 
Haufe trat, Mit Gunſt, Derr Vogt, entzegnete diefer, 
folhes paßt nit für mid! und mit diefen Morten trat 
er zur Thüre, und rief dem Knechte Emmithalers, der 
dann auch ſchnell berbeifprang, und dem über Erni’s 
Kühnpeit entrüftsten Vogte die Zügel des Hengſtes abnahm. 


"Won dem dampfenden Sahüſfe labeer bog fih dielange - 


Tafel in Emmithalerd niedriger Stube. In Mitten der 
Tafel prang’e der bumdertjährige Käs, des Bräutleind 
Ruhm und Ehre. Den Eprenplag nabm Candenberg ein ;. 
gu feiner Rechten die Braut und der Bräutigam. Jept 
trat. Erni berein,. am feiner Dand die boderrötdenre 
Verena, und zur Linken des Vogts fepte fih Erni, und 
am feine Geite das liebliche Mädchen. Landenbergs Blicke 


rubten mit: wachſender Glut auf Verena's liebliher Ges . 


ſtalt während des Mahls, und als num der Becher de 
ernſtlichen Menen freundlicher und bie Herzen offner ger 
macht hatte, und der feichtbeflügelte Scherz herumflat; 
terte, loͤſto des Weined Geiſt auch Landesbergs unwirſche 
Stimmung, und auch er begann Scherze zu machen mit 
dem ſchoͤnen Madchen. Bald aber blieb feine freche Zunge: 
nicht mehr im Gebiete der Zucht und Sitte, md ber 
Unmille äufferte ſich in allen Mienen. Das ſtachelte Can 
benbergd- Uebermuth.. Die Zü glinge raubten den Schub: 
der. Reusermählten,. und auch Randenderg vergaß, vom 
Beine halb. halb von der Liebe zu Verenen berauſcht, 
fo ſehr ſeine Würde, daß auch er dem Maͤdchen an. 
Ernis Seite den. Schub rauben wollte, um einen Kuß 
als Loͤſung zu erhalten, 

Aber Erni merkte kaum feine Abſicht, ale er ſtolz 
Ad ertob. Gere Landvogt, rief er mit flammendeu 
Blicken, vergeht nicht, wer Jhr ſeyd, und baltet- die 
Zucht in Ehren und dad Gaftreht.: Nur einer Menvers 
mäblten darf man im Schere den Schub entreißen, aber 
keiner ledigen Jungfrau und Braut... Ic wenigſtens werde 
ed nicht dulden. 

Bleich vor Grimm flarrte der almächtige- Landoegt 
den Kübnen an. 

Bauer, rief er danı mit vor Wirth zitternder Stimme, 
vergift Du, daß: ich Dich serfchmettern kann ob- folder: 
frevelnden Rede? — J 

Am Eurer: Gewalt will id; nicht zweſeln, eutgegnete 
Erni ruhig — wohl aber an Eurem Rechte. 

Bube! ſchrie Landenderg und faßte ihn bei der Bruft- 
mit feiner Einken,. während er nady dem Schwerdte mit- 
ber Rechten griff, Du folft Deinen Derrn keunen lernen. 

Deren?“ fragte grimmig- ladyend der Füngling , und: 
drüdte mit gewaltiger Hand den Toumelnden auf feiner 
Sig nieder... Deren? fagt Ir? Wie find freie Männer- 
ki Unterwalden, und erfennen- feinen Deren: über un: 
als den allmächtigen Gott, und dürfen Me YWahrbeit re, 
den ,. und am: bie Gitte erinnern den, der fle frech verletzt. 

Eine allgemeine Bewegung eutſtand jest in der Stube 
unter den: Männer; 

Um Gott. Herr Landvogt, füradr demütbig der 
Ammarc, Rudo!ſi ahlacher, vergeht die Unbil tem fübds 
nen Züngling, und flöret wicht bie Freude Diefed Tages. 

In dem Augenblick öffnete fidy die Thüre; und bereits. 
frat der Altefte der Fiedler und Pfeifer, zum Tanje la⸗ 
dend, der nun beginnen. ſollte, nd Alles verließ die 
Stube, felbft Landenberg folgte ,. feinem Grimm ſchlecht 
verbergend. Als er aber nun den Züngliag mit dem 
Keblihen Mädchen im: Tanıe dobinflieger fab,. ald des 
Tanzed Bewegungen die ſchoͤnen Formen drö Körpers dem. 


lüfternen Muge zeigten, da teifte ber @i : 

linags, mit Liſt oder Gewalt ſich des — 

meiſtern. Nur ruhig, Orrr, flüfterte jetzt der ? ahnt 

Leondard in Landenbergs: Dr, ich demütdige dem Buben, 

und die Lift fol noch das Mädden in Eure Arme liefern, 
(dertfegung folgt.). 


Der Streit des Ultich vom Hutten mit Era 
mus: non Rotterdam 


(Fortfegung.). 


Jetzt fühlte ih Erasmus: ſelbſt von einem Doppel, 
fun de& Lebens überraſcht; beiden Pattheien war er 
durd Schrift und That börig und verpfaͤnt et geworden ; beide 
ſprachen ihn ald- dem Idrigen an; er vermochte feine 
Entſcheidung, und erflärte ſich gar jenen. Ausweg „ der 
ale, die ihm ergreifen,. um: dad Verticnn idres ga 
übrigen Lebens bringt. wenn nicht die höchſte moralijdye 
Kraft fie in voller Reinheit wirklich über den. Leiden⸗ 
ſchaſten ber Partheien erhält — für die Reutrali 
tat. Er tadelte und verdammte Lubers Schriften, ohne 
jedoch, im Anfang menigitend ,. gegen ihn formlid auf 
zutreten vermocht zu werden. Er fameidelte der Kurie 
und ibeen Audaͤngerne, and felbit vielen- feiner chemali» 
gen Gegner, melde ibın damals wichtig ſchienen, ebne 
dennoch mit den: ſrühern Fremden: brechen zu wollen, 
und z09 ſich die Vorwürfe beider, mamentlidr aber Den 
Unmwilien ber 'Epangelifdem gu, bie nichts weniger als 
ſolch einen Rüdtritt „ oder folches Shaufelfpften von 
dem Manne erwartet batten, ber, ein anderer Micid, im 
ber Wiege ſchon die Schlangen der Unwiſſenheit und be® 
geiſtigen Drspotismus zu erdrüden begonnen. Bor Mile. 
aber empfand es derjenige am tiefften, der biäber Die 
größte Dodadtung, Freundſchaft und Berehrung zu ihm 
getragen ,. und vom feinen- Gejlnnungen die allervortheil 
baſteſte Meinung gehegt, der feinen Ruhm thätig mit- 
verbreitet, und zu Schutz und Trug wider alle feine 
Feinde ſich gerüftet hatte, — Ulrich von Hutten. Die 
Erinnerung: an- frühere Tage nur, und bie Doffnung, ihn 
doch noch dem Daufen der Gettewen zuführen zu fönnen,. 
bielt dieſen Unwillen gegen den Meiſter zurück, bis eim 
Privatvorfal dab Mißverbältnig zur unglüdkfeeligfien Tra⸗ 
gödie entfachte:. 

Der große Fremd und Schirmer evengeliſcher Frei, 
beit, und ibred tapfern Aimpfers, unſers Wirihs, Fran 
son Sifingem, wer gefallen, ehe er feine Made 
vollfommen gegen die Feinde hatte entwiceln Fhrmen ;- ud: 
ebe noch die verhängnißvolle Ratnfkroppe fich ergeben, 
batte er‘ beim theuerw Freund von ſich entläffen ,. nicht, 
wie Erasmus: ummürbig außgiebt; auf Befehl des Raifert,. 
oder weil er ibm nicht mehr daben wollte, fordern um 
deſſen, der Willenfchaft und dem Vaterland fo foftbares 
Reben zu erhalten. umd damit deifen: Talente anteröwo, 
als innerhalb dem Mauern: einer Veſte verwendet würden, 
vieleicht auch,. mn: auf den: ſchlimmſten Uuswrg feines 
Unternehmens, Dutten nicht met in ſein Shidfel ın 
verw ckeln. Diefer,. den Wilen des Freundes ahrend, 
dog. vorerſt nach feiner. väterligen Burg, ſah fl aber 





bafte vom ber Uebermacht geifklider und weltlicher Feinde 
umgeben und verfolgt... und, die Schergen 
der Gewalt. binter den Berfen, geywumaen, mad ber 
Sämez zu Huhten.. Er tamı daher im Rovember 1527 
iv tung Otfolampads nad Bafel.. Der Maaütrat‘ 
Meilte ibm öffentlihen: Schuß, empfing ibu 

auf bad Gaftireundlidfte, verehrte ihm fogar ein Batgeichenf. 
Die meiten der Rathoglieder drängten ſich berbei,. den kerübm: 
dem Gelehrten und Streiter für Recht, Freideit und Auf⸗ 
tiarung gu begrüßen; ebem fo febr viele Perfonen aus‘ 
verfäjiedenen anderm Ständen, ja ſelbſt einige feiner ebe⸗ 
maligem Feinde boten ihm: die Hand zur Verſoͤdnung am; 
ba gemöhnlich dad Unglück auch den bittern- Groll ded 

entwaffnet: (Hortfegung. folgt.) 





"Ans einer — Zeitung vom 
Au 


hre 1819. 


Am dem Herrn Concertmeiſter Möfer. 
Da « als ein · durchreiſender Fremter nicht“ bad Ber: 
babe,. Sie perfönlich zu keunen mir auch mid“ 
einmal; Zhr wertbed: Logik befännt if, fo muß ich ſchon dies 
fen@Beg durch die Jeitung einfplagen; um Ihntn meine Meis- 
ung: über ihr Eoncert am 2. d. My. geradezu beransdjufagen.. 
&4 kann Yonem vielle id t nüplid ſeyn. Lieber Mann! 
Ihre muſtkaliſchen Kenntniffe, Jore Erfabrung in Ehren 
—_ aber fie verfiehen: den Teufel davon, wie ein Concert: 


Derg auftbut: ald‘ Chambre garnie,. ja er foll 
Bann. und waun den‘ Saal verlaffen. fönnen,. um durch ˖ 
ben Genuß einiger Süßigleiten oder eines fpiritubfen Getraͤn / 
fe# feiner Rede mehr. Kroft, Anmuth und Fülle zu geben.- 
If. es derum Recht ,. mein. Werther, fo wie Sie: in dem: 
Bemeldeteu Eoncert gethan, Eoncerte und andre Compoſitio · 
nemauf‘ eine‘ Beife vorjzufragen, daß jeder feine Nachbarn, 
fidg- feld „. die game Welt vergiät, bafr er,. vom: dem 
ſchwellenden · Bögen der Müufll- fortgeriſſen, an den Ufern: 


. eined* glängendew,. Yerrlichen: Zaubergartend landet ,. und’ 


Beöberiend: goldene: rückte: fo unbefangen: fhmauft , aldi 
-fegen eb gemeine Biratäpfel ?. — Uhd wenn er dann feine‘ 
Buß: beengt: fühlt: vom: einer unendlichen Sehnfudt, wenn: 
le Wunder deb Geiſterreichs Der. Töne: ibm: nmrfangen ,- 
ſagen Sie: ſeibſt, iR: em folder Dann: dam micht ganz’ 
berauöseriit aus dewr gemäclidien Zuſtande eines‘ artıq' 


Ionperfizenden: Juhbrerẽ und’ Zuſprechers zugleicher. Zeit? 
— Untr nicht allein“ dag: Sie felbit — — * 


Dinge treiben, nein. Sie: lafferr ſiag aud> mod ein im 
hr gefährliches Bündni- mit einer —— — 
abſchelichen Zweck, naͤmlich d’e vernünftigen‘ Leute ums 
inihaffen zu Entpuflaften,,. Deto- geusiffer zu er; 


reichen! — Huf den Roffint batt' ich mid gefreut, das 
Mt ein braver Mann, der feinen Compofltionen nie Shäd, 
liebes beimiſcht, fo dah man’ gange Opern ohne Gefahr 
zu ſich nehmen kann wie ein Stücklein Manteltorte; aber. 
du lieber Gott! dar ſtellt fi die Madame Schulz bin 
und fingt dermaßen, daß man dad Junerfte durchtrungen 
füblt, daß: mon ſich plöglid im eimem ganen Himmel 
von bligenden funktinden Sternen befindet, fo dag Derr 
Roffiat, wär’ er zugegen gewefen, fie gewiß recht tüdhtig 
ausge[dolten: haben. würde, daß fie in fein Mares Wafler 
fol" Gewürg ftcente!! Aber noch nicht genug, nun ftels 
len ſich beide hin, ich mepne Sie, Verehrter, und Mar 
dame Säulz, uud laffen ein foldes: Brillantfeuer der» 
jenigen Töne „. die nicht zw dulden find, da ſie dem Dim: 
mel angehören und micht der Erde — ja einfoldes Brils- 
lantfeuer laffen Sie aufleuhten im taufend Funken und 
Sirahlen, daß einem Hören und Geben vergebt und man 
gar nicht weiß, wo man ſich befintet! — Run! — id 
boffe, Sie werden Ihr Unrecht einfeben, und fünftig 
einen ſolchen Küͤchenzettel machen ,. daß die Menſchen, die 
won den Speiſen genießen, bei Verſtande bleiben. — 
Aber ich weiß es fhon, wenn Sie nur bie Violine in 
die Hand mebmen — fpielen Sie doch lieber gar nicht, 
wertbeiler Derr Eoncertmeifter, dies iſt der aufrichtig 
gemeinte Rath: 
Ihres Sie übrigens dochſchätzenden 
Freundes O. D. 
Berlin, den 3: November 1819; 





Frankfurter Volksbuͤhne. 


Yin 4. Marz: Jobann von Paris, Oper von 
Bojeldiew. (S. No. 14.) 


Der Geſang des: Herrn Niefer als Jobann von 
Parid wer in der That: fo fon, daß wir nicht allzu 
fehr mit ihm über fein änßerft froſtiges Spiel grollen 
mögen.. Aber ter Herr Johann von Patis bätte feinen: 
Peuten. die Mübe ſparen können, die köſtlichen Gerichte 
in kbſtlichen Gefäßen anfzutragen,. denn weder er noch 
die Durhlauchte Geliebte genoſſen etwas davon. Der 
Johann nahm nicht: einmal das Brod von dem Gebed, 
mm (dieimbar mur zu effen. Hätten der Prinz und 
die Prinze ſſin zärtlicy: gett an, geliebäugelt ‚oder fonft ders 
gleichen Attribute einer Neigung bliden laſſen, ſo würde 
dies wohl’ nicht ſo ſehr befremdet haben; denn bättt man 
wicht: glauben dürfen, der gegenſeitige, liebe Anblid ſey 
fb entzückend, fo berauſchend, daß er der Beiden Epluft 
unterdrüde® Allein da’ war nicht eine Spur ven einem 
Liebesflämmchen, da faßen fle,. nicht wie zwei Liebende, 
die fidy fo eben erſt gefunden und ihrem Glüd entgegen 
geden, nein, eber wie ein linaft wermäblted und enf- 
zweites Paar voll. Widerwille, Unluft und Derdroffenbeit. 


Ar 6: März. 1.. Der bäusliche Zwilt, vom 
Kopebue:. (S. No. 358.) Hierauf folgte: Der» 
manı und Dorotbea,. idylliſches Faniliengemälde‘ 
in vier Mbtbeilingen. Nach Göthe's Gedicht, vom 
Töpfer. (Manufeript.) 


- 


Die.beutige Darftelung war noch geruntefer ald bie 
erfte, Das Spiel des Deren Otto zeigt fih in Diefem ” 
Stüd in einer Vollendung, wie fie felten, fehr ſellen 
erſcheint. Aber dieſem Kuͤuſtlet it weniger daran gelegen 
duch glänzende Effecte zu beſtechen, als d Wahrheit den‘ 
Beifall der Kenner zu gewinnen, Warum ward Herr 
Otto nicht gerufen? Da fälle und, folgende Anefdote 
ein; Früber wollte man feine einfach edle Sprache auf 
der franzöfifhen Bühne, fondern ter’ Schaufpieler mußte 
w —52 und werfen, wie ein Beſeſſener. Baron und 
in wihen von die ſem Spftem ab, mir mußte das 
Publikum fih erft daran gewöhnen, As Lekoin zun 
erſten Mal nis, beklatſcht, aber au belauſcht 
ward, fagte er im Abtreten: „Gott fen Dank, je 
Platfchen fie endlich mict mehr, fie Hören!tu“ " 

An 7. Mär, Der Teufelsftein, eln romantiſch⸗ 
komiſches Vollsmaͤhtchen mit Geſang in drei Aufzͤgen; 
Wuſik von Müller, 

Richt Shiwen noh Abriman, nidt Hefate 
noh Tupbon, nicht Beelzebub mh Gaatan, 
noch ſouſt einer jener vornehmen Teufel und Teufelhen, 
baufet darin. Ihr börtet, liebe Lefer, ja wobl von der 
luſtigen Perfon mit Dörmern, Schwanz und Bodsfüßen 
außgeflattet, Die zu großer Erbauung der Glänbigen, den 
Spaß gewoͤhnlich mt dem Rücken bezapfen mußte, kurz 
von jenem armen Teufel in feflichen Kufzügeu und 
geiſtlichen Komödien? Der bat feinen Sig in bie, 
ſem Steine aufgefchlagen, bat ſich's besuem gemacht 
und erluftig durd fein pudelnäreifhes Xreiben. Cop fer 
und bean Der Teufeltein kein Stein des Anftofed. — 
Die meiften der Mitfpielenden waren heute fott aus 
gelaffen fuftig; fo, der droflige Krambamboki (Herr 
Daffel, der durchtriebene, fcaltifche Todap'f (Derr 
Brauer), die nediihe Sufel (Madame Hoffmann). — 
Herr Ar war eim bäßliher, Dem. Urfprudh 
ein retzender Geit, Dere Dobler (Martin) war und 
Derr Leipring (Ruprecht) war nicht an feinem Plage; 
fräben hören follten wir nur in der Habnem, Scene; 
Derr Leißring fpielte aber feinen Dahn und hätte nicht 
fräben follen, weil es nicht fingen fan, — Dem, Far⸗ 
sung (Pipi) ſpielte ziemlich gut; aber bie dfteren Bel 
fallsbezeigungen, die ihr gefpendet wurdem, ‚waren vom 
Uebel, Doch der Segen fam con oben, 


— 


Erwiederung. 


Auf die unberfennbar maliziöfe Anzeige de? Hrn. Cams 
fo n No. Ad. d. j. Didaskalia, als.fen ic) plöglid 

meines Ingagementd von ihu entlaffen worden, finde ic 
mich notbgedrungen, zu erwiedern: dag dem durchaue nicht 
0 iſt, und daß ich wahrfheinfich fon früher diefer Ders 
indung entfagt haben mürde, wenn ih zu meinen febr 
bedeutenden 4 gen Kükitand Hätte Formen Finnen, dern 
som 5. April 1525 bis 4. Januar 1824 ae ich auch nicht 
eine einzige richtige Gage erhalten. us eben dieſemn 
Grunde verliehen auch ſhon früher Madame Gerbad, die 
Herven Valet Bater und Sohn ; und Demoifeile Kraufe 


föplich dag, kortige. € 
ihrer genen, 
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Blätter fuͤr Geiſt, Gemuͤth und Publizitaͤt. 
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Arno ID 


Eive Erzäplung aus dem Unfange bed vierzehuten 
j Zahrbunderte. 


(Fortfegung.) 
Mit einer Dreiftigfeit und einem Troß traf, während 


noch die Pfeifen klangen, Leonhard vor Armold, der alle - 


Männer tief emnörte. 

34 bin eim Dberbaßlithaler,, ſprach er mit ſcharfem 
Some, und möchte wobl ein® ringen, um zu feben, vb 
and Idr Untermaldner etwas in diefer freien Kunſt ver. 
mögt, da Zbr Euch freie Männer zu ſeyn bedüntet, 

Mrnold map ihn fharf, dann warf er fhnell fein 
Bammd ab, und ftemmte die fräftigen Arme in die Se te. 
Die Muftt ſchwieg, die Fünglinge und Männer ſchloſſen 
einen weiten Arergs. Mit Zittern betrachtete Verena ih 
wen Arnold und dann Lennbards riefige Arme. 

Sey ruhig, Vereneli! rief der Qüngling, und ers 
wartete des Gegners Angriff. Der Kompf begann. Furchtbar 
ſttampften die Kämpfer den Boden. Fu Knäul'n zogen 
fich die Armmuskeln zufammen ; aber fie ſtanden und marıt- 
ten wicht. Jetzt aber fahte Erni gewaltig den Daslitbaler 
um die Lenden, bob ibm raſch im die Döbe, und ſchleu— 
derte fhn auf die Matte, daß eim lauter Gchrei dei 
Entfegend aus j-dem Munde fubr, und Kandenbergs Lir⸗ 

: pen ſich blau fürbten vor Ingrimm. Lange lag Peonbard, 
dann erbob er ih, und erflärte mit verbf'ner Wuth 
NH für unfähig, den Mingfampf fartzufegen. 
Bütdend befahl Landenberg dem Ammann Rudolf, den 
Jünzling feftzunehmen ; aber barob wurden alle Stimmen 
laut, und alle riefen: es war ein freier Kampf! und mit 
raheglübendem Deren entfeinte ſich kantenberg aus 
Melchtdal. Armer Erni! ſeufzten die Mädchen, aber ars 
troſten Mutbes fab ibm diefer nah, und die Männer 


reichten ſich die Rechten und riefen: Er fol ibm nichts 
anbaben. 
* II. 


Es mar am 24. Juni 1377, als Walter Fürft zu 
Attingdouſen beiim Scheine feiner Lampe ſoß, Kienfoihrie 
ſchnitzend, und feiner Daud'ran and der alten guten Zeit 
del Herrliches erzäplend. Un feiner Seite ſaß W.lpelm 


Zel von Bürglen, fein Eidam, und hörte flile ben 
Worten des biedern Greifes gu. 

Das war noch eine glückliche Zeit, fuhr in feiner Er» 
zäblung Walter eifrig fort, wo ed noch Treue geb gegen 
dad Vaterland, wo noch, wie jener Urner Dirte für feis 
med Landes Grenzerweiterung fen eb m opferte, der 
Manm willig fein Leben daran wagte, des Volkes frei. 
deit zu erringen, und nidt ſich jede Freude durch der 
Dramger Übermuth verbittern lieg. Damals bielten die 
Schweizer treu zufammen „ und der Ehrgeiz trieb fle nicht 
an, ibre Freibeit zu verkaufen, mie ed Junker Wolfen, 
ſchieh diefer Tage am Albrechts Macht getban. 

Halt, Schwieger, ref aufforingend Wilhelm, ſprecht 
nicht alfo! Sind wir dena alle fo wie biefer ebrgeiziae 
Wolfe aſchieh? Haben wir denn Feine Liebe zum Vaterland ? 
Der glaubet Jhr, daß ich miht froh mein Leben wagen 
yodte an deB Baterlanted Heil? — 

Und doch ſchweiget Ihr ae, entgegnete freundlich las 
hend der Alte, fo ftille, wenn Geßler von Brunel feis 
men Fuß auf euern Nacken ſetzt!? — 

Den Dobn mag ih nur Euch vergeben, Schwieger, 
ref Tel entrüftet, Glaubet nur wicht, ald ob wir müffig 
da fteben werden. Vielleicht ift fle mahe die Zeit, wo 


es fi zeigen wird, ob Schmeizerblut noch in unfern 


Adern rollt, und ob wir es werth find, die freien Alpen 
zu bemobnen. 

So recht, mein Sohn, ſprach fanft ihn zu fich nie 
derziebend Walter. So mag ih Did gerne bören und 
feben, und Gottlob, es giebt nod mehrere Deiner Art 
im Lande, 

Dad babet Ihr gefeten, entgegnete freudig Tell, bei 
Emmtthalerd Dodzeit. Der Erni if ein Mann von Mutb 
und Freibeitölicbe, obwohl er erft feine flebzebn Jabre 
zäblt, und bei Bott, er bat dem Landenberg die Wahr; 
beit ernfter geſagt, ald es ber Dogt erwartet, und bat 
den Leondard geworfen, daß ihm das Ringen verging. Und 
waren denn bie andern Melchthaler nicht Mräner gleich 
tm? Mid wunderts ewig, daß fie dem Vogte nicht den 
Dald braden! — 

Ev, ep, Wilbelm, erinnerte die Mutter, Pater Nir 
colsus fagt immer, man folle Friede halten und nicht 
nad Argem traten. 


Freilich, fehte Walter binzu, muß maͤn nicht gleich 
fo wild drein fahren wie Du, Wilhelm, fo lange fid 
die Sache ohne Blut abthun läßt, 


Aber, Schwieger, rief Tel nun warm, fagt, wär" es 
nicht beffer gemefen, wenn ſie ibm den Hals gebrochen 
hätten, als daß der Bube jeßt die Untermald'ner fo hart 
drängt ? Wißt Ihr nicht, was feitdem in Meldtpal ſich zutrug? 

Dein! ſprach neugierig Walter, laß hören ! 

Nun, fuhr Tel fort, vor wenig Wochen aderte der 
alte Deinrih an der Halden im Melchthal, dort, 
wo man von Stered bereingebet, und fonder Ara half ibm 
Erni im Werfe, und der Alte freuete fih weiblich fei⸗ 
ner fchömen Zugodfen; ta jagten plöplih Landenbergs 
Knechte daber, am ihrer Spige Leonhard, der Verräther 
aus dem Hasli. Erfchroden ſahen Beide die dreiReiter 
an, und fragen, was fle wollten ? 


Trugig entgegnete hierauf der Leonhard, daß Heinrich 
den Zoll neulich umgangen mit feinen Ochſen, und baß 
biefe dem Landvogt verfallen feyen, und er mum felbige 
in Empfang nehmen wolle, Vergebens bittet der Greis 
und fpricht: womit fol ich mein Feld pilügen — womit 
fol id mein Brod verdienen? Auf diefes num entgeguet 
der Anecht: wollt ihr Bauern Brod eſſen, fo mögt ibr 
felber an dem Piluge ziehen! Da wallt Ernis Blut auf, 
und er greift feines Vaters Stab, und ſchlaͤgt Leonhar⸗ 
den eine Dand entzwei. Wütbend greifen fie ihm am, 
und mit vielen Wunden fangen fle ihn endlich, und fühe 
ren ibn mit den Odſſen gen Sarıen. Bald aber hören 
das Melchthals Jünglinge, und mit Stangen und Spiefen 
eilen fle nach und befreien Erni, die Ochſen aber laſſen 
fie den Dentern. 

Wiſſet Ihr nicht, wie ſeitdem Erni flüchtig iſt, und 
der alte Deincih auf Sarnen ſchmachtet? Miet Ihr 
nit, daß der alte Emmithaler auch in ſtrenger Daft auf 
Sarnen ift, und Landenberg die Zölle erhöht und die 
Ausfohr verboten hat? 

Halt ein, mein Sohn! rief der alte Walter, und 
faltete bie Hände über der Bruft und rief: fo der Hert 
ein Land züchtigen will, ſchicket er ungerechte Richter! 
Und follen wir denn foldes fürder dulden mie die 
Lämmer, fuhr ber Tel fort, und fdhweigen, und bie 
kraͤftigen Dände ruben laffen ? 

Traurig fhüttelte Wolter das graue Daupt. Da klopfte 
ed ſtürmiſch an die Thüre, 

Das ift nichts Gutes, ſeufzte Walter, daß es fofpit 
klopft, denn die Nachbarn ſchlaſen ſchon. Geh, Wildelm, 
und öffne Du! 

Da nahm der Schwiegerfohn die Campe und ging, 
und fehrte alfobald wieder, an feiner Dand einen er, 
lumpten Jüngling mit verbund’'nem Kopfe in die Stube 
führend, Jeſus, Maria! rief auffpringend Walter, das 
iſt Erni! Tr reihte dem Züngling die Hand. Gey 
wilfommen, armer Vetter! fprah er damıı liebevoll: 
febet Dein Vater noch? 

Er lebet, aber im finftern Verließ zu Sarnen ſchmach⸗ 
set der Arme, feufgte der Jüngling, und ich gebe ine, 


and fuche eine Freiſtatt vor bes Unbolts s 
— eg £ . mg Leben verwirkt. ME), dena 
u fo er ſeyn bei mir, fprach gerü 
Zünglings bleihen, fummervollen Be F u 
und Tell ſchloß ihn am feine Vruft, und rief freudig: 
Sey rubig, mein Bruder, die Stunde fhlägt, wo wir 
abfhütteln der Vögte Jod! 
(Zortfegung folgt.) 


Der Streit des Ultich von Hutten mit Era: 
mus von Motterdam. 
(Fortfegung.) 

. Butten aber drängte es vor allem, den alten - 
Greund Eradmus, welhen er drei Jahre lang nit 
mehr geſeh'n, zu beſuchen, theils in ter Abſicht, ihn 
in Sachen bed Evangeliumd und der Hreibeit, (womit 
er ihm feit Rängerm mit mehr fo beſchaͤftigt, wie 
früher, glaubte) zu ermahnen und über mandes ſich mit 
ihm wechfelfeitig zu verftäntigen und audjufprehen, theils 
aber auch, (was er freilich felbft micht läugnet), ibm 
über fein infonfequentes Betragen während der letztern 
Jahre Vorwürfe zu machen. Aber eben biejed, feit eink 
ger Zeit bereit gefpannten Verhältniſſes megen, ‚und 
weil er, auch wenn dies letztere nicht gemwefen wäre, bie 





. Yengfllihfeit des Erasmus vor böfen Nachreden kannte, 


die gerade im dem Augenblick, wo er mit dem berüchtig« 
ten und geächteten Ritter sufammen gefunden werben 
würde, bei allen feinen vornehmen, geiftlihen und welt 
lien Freunden ihm den größten Schaden befürten Iafe 
fen mußte, wollte Outten nicht geradezu und ungebeten 
ſich auferingen, umd ſchickte daher, auf daß. Zartgefühl 
bes Freundes eben fo fehr rechnend, als er felbft bei 
biefem Anlaß viel Zartgefühl bewiefen, vorerft einen ftir 
ner jüngern freunde und Begleiter, Heinrich vom’ 
Eppendorf, der in der Umgegend von Bafel und 
Straßburg abwechſelnd ſich damals aufbielt, zu ibm bin, 
ihn zu begrüßen, mnd fid gu erkundigen, ob und wem 
ihm fein Beſuch möchte gelegen ſeyn. ‚ 
Jetzt gerietb Erasmus in die peinlichite Verlegenbeit, 
auß jenem, bereits angegebenen, doppelten Grunde, ders 
noch benahm er fih — fagt Stolz — wie ein feiner 
Deltmann, erfundigte ſich theilnehmend nah Huttens 
Umfländen , bedauerte beifen mißliche @efundbeit, und 
ließ im Laufe des Gefpräces die Heußerung einfließen, 
daß, wenn Hutten ibm nur einen Döflihfeitäbefud maden 
wolle, ibm dieſesmal damit nicht gedient wäre, es ge 
fchäbe ihm daher eine Grfälligfeit, wenn ber Herr vom 
Eppendorf ibm Died mit guter Art fagen würde; übris 
gend ändere Died im ihrem guten Vernebmen nichtd, und 
wenn er dem Hutten etwas Angenehmes erweifen fünme, 
fo ſey er ganz dazu bereit, Eppendorf verſprach ben Hufe 
trag zu beforgen. — So giebt Erasmus die Soche an. 
Dutten dagegen meldet: Eppendorf fep ju ihm gefommen, 
babe einen Gruß von Erasmus ausgerichtet, und deſſen 
Bitte ihm überbracht, er, (Hutten) möchte ibm doc bei 
feiner Mnkunft in Bafel keinen Verdruß machem Rad 


einer Meinen Weile rüdte er mod) mehr hinaus, und 
fagte: Eresmus erfuche ihn, miht zu ihm ins Daub zw 
nn, meil er befürchten müffe, dad ed ibm, Eradmud; 
m Racptbeil gerathe, wen feine Feinde die Zufams 
menfunft erjühren. Hutten verbig feinen, Unmutd, und 
serbarg feine tiefgereizte Empfindlihfeit über dieſes Be— 
nehmen, und ſchrieb auch lauge nicht, in der Hoffnung, 
Eradmud würde feine Denfart doch noch ändert , (— dies 
fes find feine eigenen Worte) und ihn zu muͤndlicher Be 
Torechung zu fid einladen laſſen. Erasmus ſelbſt fühlte gar 
wohl das Schmerzliche, das feine Erllarung, troß der freund» 
fichen Einkleidung , für Hutten baben müffe, and erkuns 
Digte ſich daher zweimal bei Eppendorf, ob Dutten bie Sade 
gut aufgenommen. Eppendorf verfiherte ihm deſſen, fagte 
aber gleichwohl das zweitemal beim Weggehen: er glaube 
bei dem allem, daß Hutten dennoch ibm gerne fprechen 
möchte. De ermicderte ihm (nad feiner Angabe) Erads 
mus: „Rum, fo mache ich mir am Ende aud dem Gerede 
ber Beute nichts. Könnte ich gebeigte Defen erfragen, 
ſo wollte ih ibn befachen, wann ihn fo viel daran Hiegt ; 
er mag aber mich befuchen, wenn er died Zimmer ver 
fragen kaun; ich will euer in's Kamin machen laffen.« 
Entweder iſt nun die Behauptung dieſes indireften Eins 
geladenhabend eine Filtion von Eradmut, oder Eppen 
dorf verſchwleg diefe Heußerung feinem freunde, oder 
biefer fühlte fih zu gut und zu ſtolz, am auf folde 
Meife ſich aufzubringen, und erwartete, daß Eradmus 
auf eine diöfretere und ehrenvollere Art ihm ſelbſt anreden 
und gu fc ruſen werde; er gab ihm dazu Gelegenheit, 
daducch, daß er täglih vor feinem Daufe, mit guten 
Freunden, wenn auch nicht gerade in der Abſicht, von 
Erasmus gefeben zu werden, vorbeifpajieren ging. 

Aber es verflichen 7 Wochen, und die Beiden ſaben 
fih nicht. Jazwiſchen waren Huttens politifhe Verhälts 
mie immer kritiſcher geworden, und der fonft fo liberale 
Math von Bafel (no Nand die Stadt damald in man 
cher Dinficht mit Haifer und Neid, in engem Verbante) 
erließ plöglich, mahrfheinlic auf fremde Requifltion, viels 
feicht auch auf beimliches Betreiben des Erasmus felbft, *) 
eine Aufforderung, um der öffentlichen Ruhe und eigener 
Sicherheit willen, die Stadt zu verlaſſen. Gpione und 
verfappte Polizeytrabanten, von Seite feiner übermäd» 
tigen Feinde ausgeſchickt, fhienen bereits in Baſel felbſt 
auf ihm gelauert zu haben, Er entging ihren Nachſtel⸗ 
lungen anf Nebenwegen, und erreichte glüdliy Mülhanfen. 

Wenige Tage nah Huttens Abreife ſchrieb Erasmus 
einen langen Brief an M. Laurin, und fehüttete da 
graen die evangelifche Parthei, gegen Dutten und manche 
feiner Freunde recht eigentlich fein Herz aus, und mel 
dete qugleidy vou den großen Anerbieten und Ehrenauds 
zeichnungen, die er von allen Seiten erhalte, nicht ohne 
Anzeichen ſehr gefchmeichelter Eitelfeit. Die Stelle, die 
Dutten vorzüglih betraf, war aber folgende: 

"Hutter bielt fi bier wenige Tage auf. Weber 


*) Wer die Schreiben an den Stratburger und Zürs 
ers Magiſtrat wegen Nutten und Scott gele⸗ 
fen, muß bier auf dieſe Vermuthung kommen. 


wen bat mich, nech tabe ich ihn beſucht. Ich würde in⸗ 
vzwiſchen ihn nicht abgemwiefen haben, wenn er zu mir 
„gefommen wäre, da er ein alter Freund von mir ift, 
wdeifen ungemein glückliches und vortreffliches Genie mir 
„noch jetzt nicht möglich iſt, nicht zu lieben. Geine 
„übrigen Angelegenheiten gehen midy nihtd an. We-l er 
waber wegen feiner Gefundh:itäumftände Dis gedeitzten 
Zimmer nicht emtbehrem, ich dingegen fie nicht vertragen 
"konnte, fo hat feiner tem andern geſehu.“ 
(Fortſetzung folgt.) 





Hleue gemeinnüsige Erfindungen. 
(Ein Schreiben aus Kiel.) 

Der Erfinder des Aquatord(MWafferleiter), Dr. Forſt⸗ 
meifter Dr. Binge zuRendsburg in Dolftein, bat diefe 
zus ſchnellen, leichten amıd hinlänglichen Wafferfüllung 
der Feuerſprühen dienende , von einer oder zwei Perſo⸗ 
nen im Ihätigfeit gefegt werdende, emfahe und wohl⸗ 
feite hydrauliſche Mafchine noch gemeinnügiger gemacht, 
indem folche , zufolge zweckdienlicher Vorkehrung, auch 
als Fewerfprüge felbit brauchbar; ferner zum Ausſchoͤpfen 
des Brunnenwoſſers aud mehrfach größerer Tiefe, als 
ſolched duch die feither befannten Saugpumpen möglich, 
und zur Fortleitung deffelben im ſehr großer Ferne, fo 
wie zum Begießen von Gärten, Bemäflern von Wiefen, 
zur befprengenden Unmendung beim fabrifmäßigen eines 
wand» und Cattunbleichen w. f. mw. Bienlih wird, Huch 
beim Bergbaue dürfte dieſe Mafchine, Behufd der Aus- 
förderung und Fortfchaffung des Grubenwaſſers, vortbeils 
baft amwendbar feyn, und zahlreiche bezieblihe Woffer⸗ 
pumpen und Wafferräder entbehilih machen. — Einer 
YAnzeige im öffentlihen Blättern zufolge, iR der Erfinder 
bereit, das privilegirente Anfertigungd » und Verkaufs⸗ 
recht der Aquatoren, für einzelne Staaten, Provinzen uud 
Städte abzutreten,; und mittelft Zeichnung und Befchreis 
bung der Maſchine und deren einzelnen Theile, auf 
frankirte Briefe näbere Auskunft zu erteilen. 

Ferner bat Herr Dinge gleihfalld eine andere höchſt 
gemeinnügige und fehr wichtige eifenbleherne Machine 
mit Gradationdflappen erfunden, und folhe Kalefak— 
tor (Ruftwärmer) benannt. Diefe ſeht einfache, wohl⸗ 
feife, leicht anyufertigende und bei allen Ofen amzubrins, 
gende Mafchine erfpart bei eifernen und fleinernen Ofen 
durch Auffangung und beftändige Aubſtrömung ded gegen; 
theild in größter Menge zugleid mit dem Rauche aus 
den Dfeuröhren und Eſſen gıtweihenden Waͤrmeſtoffes, 
erfahrumg@gemäß weit über die Hälfte an Feuerung, 
und ift gang befonderd bei fReinernen Dfen empfeb⸗ 
lungsſswerth/ indem fle, mittelft der beftändig dur» und 
außftrömenden glübend deißen kuft, in wenigen Minuten 
die Stubenluft erwärmt, qnd zwar ungleich früber, bevor 
der Ofen felbft warm geworden. Der Erklärung des Erfinderd 
zufolge, wird derfelbe diefe jedem Hausvater fehr em 
pfehlungsmertbe Erfindung mittelft Subftription möglichft 
gemeinmügig zu machen fuchen, und für den franfirt zu 
entrichtenden Subffriptiondpreis von ı boländifchen Spe⸗ 
cieducatenwder 4 neuen Zweidritteltüden, die Jeich⸗ 


— um ne — - 


nung und Befhreibung bes Kaleſaltors aebſt Anweiſumng A 
gur zweckmaͤtigſten Anbringung deſſelben ven Riebbabere ” 
überlaffen. i 

Wie verlautet, wird ber Erfi de’, e'rer Einladung 
zufolge, beite Mafbinen der officielen Vrwsung und 
Brautahtung der Königl. Dänifhen Brand Gemmilfion 
untergieben , und demnöhft ein ausſchließlich privilegiren, 
bes Königl, Patent darauf erhalten. 





Karlsruher Theater»Thronik. 


Dienftags, den 13. Jan. Roderih und Runis 
gumde, oter der Eremit vom Berge Pratzo, drama⸗ 
tiſcher Galimathias won Caſtelli. 

Bon früber Jugend an, babe ich es nicht leiden mö⸗ 
gen, wenn Jemand fi felbft parodirt bat, Um ver» 
drießlichften babe ic; ed aber auf dem Theater empfurts 
den, wenn Autor und Schaufpieler fo zu fagen die Röde 
umgewendet und das Futter berawfgelebrt baden, um 
tomiſche Perlonen vorzuſtellen. -— Es bat für mic feine 
unangenehmere Störung gegeben, als wenn die Verfos 
nen fo unter einander gefagt haben: „Zur Komödiantin 
bin ich verdorben!» — oder: »„Bpielen wir denn Ko— 
mödie?« — u. beral. — Ih bin alfo ein brfangener 
Menſch in diefer Dinfiht, und dari von Rechtewegen 
über dad vorliegende Stud fein Uerpeil fällen. — Mur 
eines fen mir zu fagen erlaubt: — Ein WB ihi. Waſchi 
— ein Baltmatbiod — ein Kraut. und Rubenitüd, das 
eine Viertelſtunde, böhftens eine beibe Stunte tauert, 
iſt erträglich. Ein Unfinns Pafticco abet, das über zwei 
farfe Stunden die Schaufpleler und die Zuſchauer zers 
martert — martert, anflatt zu ergötzen. 

Don den Feiftungen der dramatifhen Künftler in einer 
foldyen berabwürbigenden Lage etwas zu fagen, wäre mehr 
als unbilliz. 

Donnerflar, den 15. Jan. 1. Der Burgermeis 
fer von Saardam, ober die gwei Peter, Luſtſpiel 
nah den Framzöffihen In 3 Alten. 

2. Die Mibverfändniffe, Buffpiel in ı Akt 
non Steigentefh. 

Dad erſte Stüd ift eime der angenehmiten Prifen, 
welche unfere literarifhen Kaper feit langer Zeit in frems 
den Meeren gemacht baben, es ift fo ganz frei von ben 
fonft wontbefannten Kennzeichen einer ausländ:fchen Schule, 
fo gang und gar eim Luftfpiel ohne Nat onaln ethode in 
der Auffaſſung und Bearbeitung, daß cd gewiß ſich lange 
Jahre auf der Bühne erhalten wird. 

\ Hier bei und ift üben mach eine febr gute Beſetzung, 
und das ausnehmend mohlverflandene Spiel fat aller 
darin befchäftigten Künſtler vortbeilbaft. 

Mayer giebt feinen Zaar Peter, von der Natur 
begünſtigt, fehr angemeſſen; Peter Feimann wird von 
€. Maper recht brav bargeftellt, Labes übertrifft fi 


ſelbſt als Bürgermeifter, Demmer giebt 
en. mit einem 
nmeirfterei eben fo originell als paffend, und 
die übrigend nit viel zu bedeuten for wird, Är m 
Neumann befrgt, zu einer, wenn gleich des Koftüms 
wegen ungemobnten, aber doc ungemein reigenden Er 
fheining. Lord Syndham fönnte ein wenig mehr indie 
un erſcheinen, eben fe der ruſſiſche Ambafladem 
ajort. 

Anh die Anordaung des Stückes war Io 
und felbft der Tanz het voetie, das — —— 
der Paare im Kreis H ram, war zweckmãßig und diesmal 
* moler ſch —— 

ade. daß feine Ausſicht auf die Schiffswerfte 

fo eines fieinen S üdes millen a ante u 
— Dem Zurhauer, der den Koftenaufwand nicht in ins 
flag bringt, würte ber Anblick fehr wilfommen gewes 
* mus ä 

ie verfändniffe, eimed von den Stelgen⸗ 
teſchiſchen Stüden, die man wegen ber — in 
den Eharafteren fo leicht mit einander verwechſeln, war: 
den mit Aufmerkſamkeit gegeben, 

Sonntag, den 18. Jan, Medea, Oper in 3 "ften 
von Eberubini. 

Madame Gernois ald Meden gehört ohne Zweifel 
wnter die vorgiglicher m Darftellerinnen dieſer Vortbie, 
melde eben fo große Unſprüche am die Schaufpelerin ald 
am bie Sängerin macht. — Sonderbar genug fo befigen 
de beiden NRachbarthtater zu Karldruhe und Mannbeim 
für Sübdeutfhland unftreitig die bebeutenditen Nebius 


feinen fat 
gewiſſen le 


bublerinnen ia der Role der Medeo. — Denn die ges 


feierteften erften Sänger nnen weit und breit fommen im 
diefer Parthie dem Damen Gervaid und Strauß 
nicht bei. 

Seit lange war Medea die erfle Oper, in wilder 
wieder einiger muflfalifhe Geiſt füblbar wurde. Auch 
belodnte ein anftändiger Beifall das lobenswerthe Ber 
anühen, (Befhluß folgt.) 





Herr Möbus gab in der Sonnenjungſrau den RoJa 
mit verdientem und von und gebörig gewürbigten Beifall. 
In dem darauf folgenden Tramerfpiele: Rolla's Tod, 
beift es in der Beurtbeilung: Die Befegung der Haupt. 
vollen war die geflrige, und ward eben fo eoller det durch⸗ 
geführt! Wo fan bier Herr Möbus den Grund zu 
feiner aeäufferten Empjintlichfeit geſucht baben? Dap 
Derr Möbus ftatt Deren Müller ald Pigarro gerannt 
ward, rübrt nit aus einem Irrthum des Meferenten, 
ſondern lediglih von einem Gchreibefebler her, der um: 
bemerkt geblieben. So viel zu feiner Beruhigung, wenn 
er deren bedarf. 

Mainz, den 8. März 1824, €. $. 





Theateranzeige. Donnerflag 11. März wird aufgeführt: Der Juriſt und der Bauer, 


Luftfpiel in 2 Abth. 
Herr Blumenfeld, 


Hierauf folgt: Der Dorfbarbier, Oper in 2 Abth. Adam: 


Didaskalia 


o der 


Blaͤtter fuͤr Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 





N,» 72. 


Freitag, 


12. Mär; 





Arnold. 
Eine Erzaͤhlung aus dem Anfangt des vierzehnten 
Jahrhunderts. 
(For tſetzung.) 


8 mar vierzehn Tage fpäter als am einem finftern 
> er und Erni an der Dalden 
mit Dans Stedi und Eprenfried Neftaler am 
Tiſche faßen, und bei einem Becher Qucerner Bierd von 
deB Bandes Ungluͤck ſprachen. Ed war Draußen ein ſchteck⸗ 
lid Unmetter, und des Föhn rafte wild um bie Gletſcher 
des Urmer Landes, nnd der Uhn krächzte & eintöniged 
MWehgefchrei in den braufenden Sturm * Hopfte es 
teife und dann ftärfer am die runden Scheiben bed Fen ⸗ 
Ferd, und eime.tiefe, aber wankende Stimme bat um 
Einlep und Dbdad. Die Thüre wurde gaftlich geöffnet, 
und mit wilden, zerflörten Mienen, mit Alegendem Daare 
und blutigen Rleidern trat Werner Stauffader 
kn dad Gemad, Mit einem Ausruf des Entfegend ſpran⸗ 
gen die Männer von ihren Sigen auf, 


Um Gott, wo fommft Du ber, Mann von ber 
Alzellenböde, in diefer grauffgen Nacht und in foldem 
Zuftande? rief Walter. 


Berner ſank erfhöpft in einen Stuhl, bielt die Dänte 
»or die Augen, und rief mit dumpfem, ſchauderhaftem 
Tone: Wehe, Ihr berbergt einen Mörder! 


Mörder ?! wiederholten Alle mit ftarrem Entfegen. 
Ich babe Wolfenfcieß, den Vogt von Roßberg, ers 
fchlagen beute auf der Allzellenhöhe — ftöbhnte der Wann. 

MWodl, rief Erni, Stauffachers Hand ergreifend, fo 

hat den Verrätber feined Volkes ded Dimmeld Strafe 
ereilt, Richte Dih auf, Du treuer Held! 

Aber wie ging ed zu? Sprich, wie fam «8° fragten 
Ale aus einem Munde, 

Langſam bob Gtauffacher fein Haupt empor, und 
ſchauderie ob ber blutigen Hände — und als ſie alle noch 
einmal baten, da begann er die That zu ergäblen. 

Idr wiſſet ed, Männer von Attinghauſen, daß auf 
der Allgellenböhe'mein Schwäber, Conrad vom Baum 
garten, wohnet, Mit ihm war ich ausgegangen in den 
Fichtenwald, jenfeits des Engelbergd Dolz zu fällen, Wäh⸗ 


rend wir emflg arbeiten und von unferm Elende reden, 
kommt Wolfenfhieß aus Engelberg die Allzellendoͤhe ent» 
lang, und ſiehet meine Schwefter auf der blumigen Wiefe 
mit ihren Kindlein kurzweilen. Da entbrennet der Uns 
menſch gegen daB fchbne Weib, ſteizet vom Reife und 
befieblt ihr, ihm ein Bad zu bereiten, und muthet ihr 
Unfeufches zw. — Das Weib entreiffet ſich feinen Armen 
und ſchreiet. Kls das Konrads ältiter Knabe höret, Tommt 
er Dülfe rufend zu uns, Wir verlaffen umfre Arbeit und 


eilen, bewaffnet mit unfern Arten, hinüber, und finden 


dad Weib ringen mit dem Unbold, und reden ihn mit 
unfern Beilen iu's Grad, und Konrad hänget ihn, ald 
er feim ſchwarzes Geben amdgeröchelt, mit unmenfchlicher 
Wuth an den Birnbaum meben dem Daufe auf. 

Die ſchreckliche Kunde bringet des Wolfenſchieß Knabe 
in Geßlers Twinghoff, und alsbald fchidet er Knechte 
aus und zu fahen, undob and der Föhn wütbet, mir flirten 
über den See, mit kaufend Gefahren fämpfend, und ſu⸗ 
hen ine Freyſtatt bier in Attinghauſen, wo Ener edler 
Freiberr und wohl dulden wird, 


Wird dem des Jammers fein Ende? aͤchſte Walter 
und im ſtummen Dinbrüten faßen die Männer. 

Kein, fein Ende wirds, bis wir es fhaffen, Jr 
Männer und eidensbrüder, rief Stauffaher. Dort auf 
der Shwanau im Lowerzer Ger baben die Min 
ner von Art au den Burgvogt erfchlagen, weil er eine 
Jungftau geſchaͤndet, und wir follten müßig fepn? Rufet 
nicht daß Wehklagen der Unfchuld und der Jammer ber 
Eingeferferten, und das Elend der Verbannten ımd auf 
que fühnen That? Denket Ihr wie wir brüben: fo laffet 
und einen Bund fehließen gar Befreiung unfrer Thäler, 
Oder wollen wir lieber ein ſchimpflich Geben tragen und 
der Voͤgte eiſernes Joch ?* 

Das ſey ferne! rieſen einmüthig die Männer, 

Wohlan denn, fuhr Stauffacher fort, die Stunde ifl 
gefommen, die Zeit ift günflig. König Albrecht ftreitet 
mit Wenzeblav, feinem Schwaͤher, um dad Ruttenberger 
Silber und über die Erbſchaft von Halicz; von dort alfo 
iſt nichts gu befürchten. Die Pfaffen der MWaldftädte, bie 
aus Zorn, daß fle feuern follen, dem Könige abbold find, 
werden und micht hemmen, und der Vögte Heer iſt eine 
Dand voll, 


Da fanden die Männer auf und reihten ſich die 
Hand vol gläbenden Eifer zur fühnen That, und Erni 
fprah: Schimpf dem ewiglich, der zaget! und Amen! 
ſprachen fie Ale,  (fortfegung. folgt.) 


Koöorreſpondenz. 
Edin, 4. Mär. 

Meinem Verſprechen gemäß erhalten Sie bier dei 
Bericht der diesjätrigen Carnevald , Lufbarfeiten, melde 
mit einem folhen Glanz, und mit fov.el Pracht gefeicrt 
wurden, daß die lebhaftefte Phantafle fih ſchwerlich eine: 
Vortelung davon maden, und Die gewandeſte Feder nur 
eine ſchwacht Zeichnung entwerfen kann. Den 26. Febr. 
traf ein Theil der Suite und Dienerfhaft der fehnlicft 
erwarteten Prinzeffin Venetia bier ein,  beftebend im 
Stall, Küchen, Kellermeifter, Mundſchenk ic, melde in 
mehrern vier und zweifpännigen Wagen und zu Roß ihrem 
Einzug bielten. Den folgenden Sonntag, der 29: Febr, 
kuͤndigten vier und zwanzig raſch bintereinander folgende 
Eouriere die Ankunft ihrer wälfhen Dobeit, nebft dem 
Dogen von Venedig und andern boben Perfonen ar. Um 
vier Uhr Nachmittags verfündere der Donner der Kano— 
nen den entiigen Einzug der Erlauchten durch Lie Tore 
unferer Stadt. Eine Abtheilung kölniſcher Funken im 
rotder Uniform, und Garde, Cüraffiere mit goltnen Sons. 
nen auf der Bruſt, alle im Dienſten des Königs Garne, 
vol, waren ber boben Perfon entgegen gezogen, und ed» 
fortirten dad Gortege, In einem feft verfch’offenen Mar 
gen faß die yürftin, für beute dem- Wolfe unſichtbar, im 
vielen. Wagen und fihtbar war ihr zablreiches und praͤch⸗ 
tig « burleskes Gefolge, dem ſich noch eine große Anzahl 
Reuter und Magen angereibt batte, So zogen die fremder 
Gaͤſte unter Jubel und Vivat in den bei Tage bel ers 
leuchteten Kaiſerlichen Dof ein. Der mit folofalen Bretzeln 
- und auderm Badwer! betangen, und mit Dühnern. und 
Fafanen, Ginfen und Wälfhenbahnen, Runkelrüben uud 
Ropunzeln, Schinken und Würftem Zwiebeln und Lattich, 
Eier und Butter, Schmalz und Salz, Pfeffer und ſtoͤm— 
wel, Teöffeln und Cokusnüſſe, Auſtern und Eeefi de, 
Yarmefans und Dandläfe ıc , reich audgeflattete Kuͤchen⸗ 
wagen zog. befonderd die Aufmerkjamfeit John Bulls an 
ſich, und mahte die Gaumen wäßrigt, die Zungen lüs 
fern, die Magen bungrig, und tie Nafen ſchniffeln. 

Im Gefolge der Fürſtin befanden ſich unter andern. 
folgende Perfonen, melde in den bezeichneten Gaſthöſen, 
Sonntag den 29. Februar abgeſtiegen find. 

Im Raiferliden Hoi. 

Die Gräfin Scherzoballante, Daustofmeifterin.. Das 
Fräulein Colombetta gragiofa, die Herzogin Furbettine 
amante, Dofdamen. Duca Euardino Attalante, Doge 
von Venedig. Der Großadmiral Graf Cacciaventi. Der 
Marquis Parlatuto, Hoſdolmetſcher. Der Dausbofmeis- 
fer Graf DBiglia sempre. Der Hofkoch Buonquſto. 
Bei Madame Frambadh ir der Shmiers 

ftraße Ro. 40. 

Der griehifhe Abgeſandte Fürt Dpfllanti, webft Udju 

tanten, Legationdferretair und Gefolge, — 


Im Mainzer Hof. 

Der Baron Toccacuore, Leibarzt der Prinzeſſin. Der 
Graf Soaoegeſto, Doj. Geremonienmeifter, Der Mars 
quis Dantino Allegretto, Doffourier. Rabicati , Hofs 
Bopellenmeiiter, Der Dofuarr Pol cillello. 

Im weifen Thurm. 

Pamidio Vapreſto, Kabinetöfurier. Scappavia , Hfı 
läufer. Bocorquadea, Yeiblafai, 

Im heiligen Geift. 

Der Senator und Protonotariud Merluzzo aus Be, 
medig. Graf Furioſo di Cembalo, Direltor der Hofflän- 
ger. Alegretto, Doleinelo, Grez'oſo, Dofpagen aus 


Benedig.- 
— Mr Hof. 
er Perſiſche Geſaudte Ali Scheib T ti, neb 
feinem Gefolge, BEN FINE PR EHE 
Imgroßen Rbeinkerg. 
Der chineſiſche Ambaffareur Mefgif Mumiy Im 
Chu Bay, mebft Gefolge. . 
Inder Sonne. 
Ipe cacuanda, Inka von Peru, mebft Dofitaat. 

Im Muͤnchenbrauhaus. 
Wiſchnubrama und Schiwalippa. indianiſche Gefandten: 
— — goldnen Berg. 

udſchnik Balla, und Nemſchni Bey, Db de 
Mameluden, nebit Gefolge. da u, Rene 
Im englifher Hof. 
Der Graf Togadorata, Seueſchall aus Venedig nebft 
Gefolge. Loeriacconero, Dofapothefer aus Venetig. 
Dei Heß in der Stridgaffe. 
Der Maufefalenhändler Ratamaut. Poverino, Leker- 
manı aus Savoyen. 
Im Lach bei Glasmacher. 
Der Zigeunerhauptmann Boſſawmaremekh, nebſt Adjutanten. 
In der Trompete. 
Chiaravoce, Trobadour aus Venedig: Arlechiao nebſt 
Frau und Kinder. 
In No. X. in der Hemdsmau. 
Die Venegianifhe Hoſfkapelle. 
Aufdem Hellenfäntden: 
Zahäud, Adgefandter der Kitmeſſen. Pallatofoave, 
Muzeubäder aus Venedig. 
Sn No. 11. in der Hundsgaſſe. 
Der Roter Murr nebſt Gemaplin, 
Im ſchwarzen Bären, 
Marocca «us, Algier. 
Gm Herrnbrauband. 
Domino nebft Andanug aus Venedig, 
Inder harten Fauſt. 
Pierrot Pantalon nchft Familie, 
Im Häuschen an Et. Urfula. 
L FIneroyable nebit Gemahlin, Riefen ans Bilipnt. 


Ju Ne. 11. fir der Beingaffe, 
andwurft nebſt Matante. 
— Huͤhnergaſſe No. 00. 
Giſelinus Napefloos, Nachtwächter aus Dülfen. Hank: 
It neb err ibm. 
— Buͤchelsgaſſe No. 125. 
Mancratiud Schmubdelig, Vrocurator aus Nirgendöhein. 
Bei Wimmer Dahlen au Gercond » Weinberg. 
Zungfer Ndelpaite Prümmler, Erc:lia Dufaufler, Agnes 
Mofamoi, Margaretha Pündger, Marketenterinnen aus 
der Nachbarſchaft. 
.. Hof von Holland, 
Blaͤtterrauch Jam van Toeekeffel, Doflieferanten.. 
Streitzeuggaffe No. 485”, 
Pergami, Leibkuriet. j 
Minoritenftraße No, 4. 
Senzadenaro, Dofzablmeifter aus Venedig. 
Sm Laͤmmchen auf Severinftrap. 
Kidlos, Marie, Sebillchen, Heuneſchen Hofſchauſpie⸗ 
ler. Perſonale von der Duffesbaach. 2 Bi 
(Fortfegung folgt.) = 


4 





Eölln, 6. Mär. 

Hier fand kurz vor Carneval ein böchſt tragifcher 
Vorfall ftatt. Ein unter dem Namen Wolter bei der 
biefigen Bühne angeltelter Schaufp'eler, deifen eigentliher 
Name aber von Dobromoldfy war, befam wegen einer 
Schaufpielerin, melde Meine Nebenrolle fpielt, einen 
Zu’ft mit einer Militärperfen bei dem zu Deuß garnis 
ſonirenden Dragonerregiment. Ein Duell war die Folge 
biefe® Streitet,. welches für den jungen boffnungsvollen 
Künftler fo unglücklich ablief, daß er noch denfelben Abend 
an der erhaltenen Schutzwunde ftarb; fein Gegner wurde: 
fluͤchtig und fein Sekundant feſtgeſetzt. Dad Sonder 
barfte bei der Sache ift, daß diefer Schauſpieler den 
Abend vorber in Moberts Trauerfpiel: Die Macht der 
Derbältniffe betitelt, als Obrift von Falkenau gerade um 
bie Perfon erſchoſſen wurde, welche die mittelbare Urs 
ſacht feines Todes am folgendem Morgen wurde. — 


me 


Karlsruher Theater-Chronik. 
(Fortfegung,) 

Dienftag , dem 20. Jan, Stille Waffer find 
betrüglich, Luſtſpiel in a Auſzügen von Scheöder. 
Ein Probierſtein für dad, mas man quten Tom auf ter 
Bühne nennt, und was fein. Romplimentirbüdhlein zu 
lehren vermag.. 

Unftreitig gehört die Baronin von Holmbach zu den 
ſchwerſten Rollen des deutſchen Abend ’ = 5 wi 
fon febr viel bedeuten, wenn: man von einer Künftlerin 
fogen fann , fie babe ſich mit (Ehren auß der Affaire ge- 
sogen. — Daß hat denn au unfre Neumann getban, 
Aber diefes Lob umfaßt bios den erſten Grad von Wol- 


kommenheit, deren: die Darſtellung diefer Role fähig, iſt. 


— Web rm kömmt, läßt ſich ſchwer mit furgen Morten 
fagen.. Es beftebt diefed nämlich im der Erhebung ber 
Barontır auf eine höbere Stufe in Fer bürgerlihen Ge; 
ſellſchaft und im moralifgen Wertd, auf eine Stufe, wo 
die huͤbſche mad reihe junge Wittoe nur mod im Allge⸗ 
meinen in Anſchlag hemmt, und wo die Dame ind Beben 
tritt, Die ber dem lebbafteften Ringen nach einer geiftie 
gen und wefentlihen fFreiteit, doch nur im Augenblide 
ter höchſten Erbitterung, über eine anfdheinend unmür: 
dige Taufhung, in dem angebornen und dur eine forg« 
fältige Erziedung ausgebildeten Gefühl für Tugend und 
Ehre zu wanfen werletet wird, aber euch eben ſo ſchnell 
wieder zu ſſich felbft uud zu einer edlen Reſignation zur 
rirffehrt. — ’ 

Nur im Verfolg tiefer Idee kann ans der Rolle 
der Baron'n eine volftändiae Eharafterfihilderung werden; 
Otne ditſe Jere fiebt Br Aufchaner eine ſcharm⸗nte Heine 
Simderin, Die lieber gor keine Feſſeln dulden mödte, 
und der das b jarrſte Mittel wilfommen- ift, wenn fle 
nur ihren Willen durchſetzen kann, Die aber doch am Ende 
ned gerade fo viel Weiblichleit im legten Winkel ihres 
Derzend findet, am ſich durch dem überlauten Muf ter 
Ehre vom Stürzen in den Abgrund bed Verderbens ab, 
haften zu laſſen. Thereſe von Wiburg, ihre Sammer: 
jungfer, iſt Mur um Weniges leichter darzuftellen. Sie 
ſollte daher auch ſtets nur eimer ausgezeichneten Hünit- 
lerin anvertraut werden. Denn dieſe Dorpelrolle fol 
ſich in einem wohlerzogenea, fein und richtig füblenden . 
der Bärenin mit inniger Liebe zugetbanen jungen Frauen⸗ 
zimmer vereinigen. Sie hat eine gefährliche Intrike zu 
leiten, und fol nichts weniger als intrifant erfcheinen ; 
eine ſchwere Aufgabe, 

Antoinette it weit leichter, fie iff die gany gewöhn⸗ 
liche Eoubrette der frangöfifhen Komödie. 

Madame Sebring gab diefe Rolle recht gut. 

Don den Männern ift Wiburg. eine fo fhledhterdings‘ 
glänzende Partbic, daß man die Darftellung derfelben vom 
Seiten eine® anerkannt auten Schaufpielerdeigentlich nicht 
fo ausfchweifend wie gewöhnlid loben follte, — 

Demmer giebt dem Baron Wiburg wie man ſich 
ihn nur wünfchen kann, aber er wird gewiß ſelbſt ge 
fleben, der Autor bat viel für feinen Piebling gethan. — 
Schwerer it ſchon eine gute Darftellung ded Onkels Fried: 
helm, Mittell gab fih Mübe, Etwas in diefer Dins 
ſicht zu leiſten. Wallen erfordert aufferordentliche Theater; 
Routine; Dartenfletm bewich, daß er dieſe befipt.- 
Was die originelle Laune dieſes He'den von der Frei⸗— 
partbie betrifft, fo bat Iffland, der im biefer Molle eins 
ga war, allen denen, die ihm darin gejehen haben, dad‘ 
Lob feiner Nachfolger verleider, 

Brok war ald Ripberg: gar niht übel. Sehring 
alt Hauptmann. Honfe!d unerwartet brav; Der Herr 
von Dorntelm ward fo dargeſtellt, mie alle Rollen dies 
fer Art von dem nämlihen Künſtler dargeftellt zu wer 
den pflegem — Er ſche'nt fle fämmtlih für einzelne 
exploits ded nämlihen Individuums anzufehen.- 

Eeſchluß folgt.» 


Branffurt am Main, ben 11 März 1324 
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Kurfe der Staatspapiere, 
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ArnovoidD. 


Eine Erzählung aus dem Anfange des vierjehnten 
; Jahrhunderts. 


(dsrtfegung.) 
III. 


Huf feiner Burg zu Sarnen fah Landenberg in pein⸗ 
fiher Untude. Es daͤmmert fon, ſorach er u fidr 
und mod find die Anechte nicht zurück. Ob fie wohl 
db Mädchen mir bringen werden? — 

Er trat auf den Balfon und ftrengte fein Auge am, 
in der Dämmerung dinabju'hauen auf die Garner Drei» 
iraße, aber er konnte nichts mehr unteriheiden im dem 
Nebel der Dimmerung. Er ſetzte ſich wieder anf ſeinen 
Urmkuzi, aber die Ermar'ung ließ ibm feine Rat, und 
die deftig gefpornte Reidenfchaft quälte fein Derz Seine 
Poantafle fpiegelte ibm allerlei Bilder ab, die jetzt ihn 
befhaftigten, und dennhch fing dann und man, wie en 
Blig in der dunkeln Nacht, ein feifer Vorwurf ob der 
Frevelthat in ferner Seelt auf, dem er dann ſchnell durch 
ein üppiges Bild feiner Phantaſſe zu entfernen fuhr. 

Ju folder Stimmung überrafhte ihn der Hu'ſchlag 
der Mofe feiner audgefendeten Achte, 

Ziternd vor Erwartung und Begierde trat er an de 
Thüre des Gemaches, ald eben Peonber>, bleich wie ein 
Geſpenſt, und ztternd vor Angſt über ferned Deren brau⸗ 
fenden Zorn, bereintrat. 

Bo baft Du das Mädchen? herrſchte er abend dem 
Kuchte jun. 

Das liegt gerfhmettert in den Felſen bei Keres, 


wo der Waſſerfall über Dre Jecken in ven Abgrund flürzt, 


antwortete mit bebender Stimme ber Knecht. 

Todt? alfo todt? jragte erfchüttert in feinem Juner« 
Ken der Landvogt. 

Kennt Idt noch zweifeln, geftrenger Herr, verſetzte 
Leonhard, dreiſter gemacht durch ſeines Herrn Überras 
ſchung, die ihn nicht zum Zorn kommen ließ, wer dort 
binabftürzt, der kommt nicht wieder zum Vorſchein! 

Das iſt ſchrecklich, dad wollte ich nit! öhnte ber 
Randengt. Aber wie fan 16? 

Wır laverten im Didigt jenſeits Melchthal auf 
dad Märchen, dad oben in feines Baterd Seanhütte 


mildte. Allgemach fanf der Nebel des kommenden Abends 
über die Thaͤler und Seen, da kam endlih Verena, 
leife mit ſich redend, tem fleilen Pfad herab. Wir er 
griffen fie, banden fie und fhmangen fle auf ein Rof, 
und eilten mit ihr davon. Keine Seele war fern und 
nah zu erbliden, alles fill und ſtumm, umd id verſprach 
mir den glüdlihften Erfolg. Dafamen wir anden Waſ⸗ 
ferfal. Idt wiſſet, geftrenger Herr Vogt, daß es dort 
nicht geheuer iſt, und der Berggeiſt ſich oft und unter 
wancherlei Formen und Geſtalten dort blicken ließ. Mit 
Angſt im Derzen, und unfred Frevels bewußt, langten 
wir dort an. Plötzlich Fand der Berageift vor und in 
reflger Moͤucht geſtalt, und bob drohend die Dand gegen 
uns anf. Unfre Pferde wurden ſcheu — dad Mädchen 
gerrig mit gewaltiger Auſtreugung den Gtrid, der ihre 


- Bände feffelte, fprang berab, und flürgte mit den Wor⸗ 


ten: Fluch, Fluch dem Landenberg! in den Abgrund hinab. 
Unfre Daare fträubten fih zu Berge; wir floben, als 
jage und der Grit, bierber. 

che Fluch dem Landenberg! wiederholte dampf und 
ſchauerlch der Landvogt, und fanf dann wiebeffiunungsios 
in den Armftubl. — Large lag er fo da, dann fuhr er 
auf. Fluch dem Landeuberg! rief fle ſterbend, nicht wahr, 
Leonbard ? fragte wie irre dir Bogt; aber Leonhard mar 
nit mebr da, und tiefe Nacht mmaab ibn. 

Das war ber Fluch der Unfhuld! rief er dann, und 
fprang auf, um Feonbard berbei zu bolen und Licht brin⸗ 
gen ju laſſen, damit ber Souck, ter fein Gehirn vers 
wirr:e, vom ihm weicht. Die Knechte mußten alle ber» 
bei und ih um ihn fegen, und der. Landoogt war fanft 
wie ein Tamm, 

Eine ımrubige Not ging vorüber, und mit ihr die 
Regungen feined Gewiſſens. Des Morgens erfter Strahl 
fand den alten Landenberg wieder. Er machte Lern⸗ 
barden bittere Vorwürſe, und wũtbete ob der vereitelten 
Doffuung, Er fandte ibn in die Felſen, nah Verena's 
Reichnam zu fuchen, allein fle fanden feine Spuren als 
bier und da friſche Blutſprihen, und Landenberg berus 
bigte ſich mit dem Gedanken, daß alfo doch der kühne 
Jaͤngling dat Mädchen verloren babe, obwohl er nicht 
begreifen fonnte, wohin dat Mädchen gefommen fe. 
Jene Gegend aber betrat er nit mebr. Und gewaltiger 
drüdte er fortan das Volk, enger Heß ex beifeinen Ent, 


fernungen bon der Burg diefe bewachen, und forgfäftiger 
die Mauern befeftigen,, denn er traute nicht dem ermas 
chenden und ſich ermannenden Bolfe, und feinem Scharf, 
blide konnten die Vorboten aroßer Stürme nicht entgehen. 


Der Aberglaube hatte die Unfhuld von dem off'nen 
Höllenfhlunde befreit. Grade an jenem Abend fchritt, 
mit fummercolen Gedanken befchäftigt, Pater Nicolaus 
von der Flue den Fußfteig hinauf von Keres gen 
Melchthal. An den Felſen des Waſſerfalles, da, wo 
der Bad) fi von der Dalde berüberdrebet, und, den. 
Peg durchſchneidend, über die Felſen hinabſtürzt in den 
Abgrund, fand der treue Gottesmann mit dem freien 
Schwelzerberzen, an ein Felsſtuͤck gelehnt, und blidte 
finnend binüber'auf die Sarner Burg, wo der grimmige 
Landenberg wohnte, und flebte brünflig um ded unglück⸗ 
lichen Volkes Erlöfung von der Vögte Zwingherrfchaft 
und um Erhebung der Herzen und Ermannung. Da 
börte er Vierbetritte und dad Hülferufen einer halber, 
ſtickten weibliden Stimme. Jetzt kamen fie ibm näher, 
und er erkannte Landenbergs Reiter, die eine Dirne ges 


raubt hatten. 
(Fortfegung folgt.) 








Der Streit des Ulrich von Hutten mit Eras⸗ 
mus von Motterdam, 
(Fortſetzung.) 

Zum Unglüͤck (ad bald darauf Hutten zu Mülhauſen, 
mahdem er ſchon vorher dur Briefe von freunden, 
über die feindfeelige Stimmung und Plane des Erasmus 
wider Qutbern und feine Anhänger, war berichtet und 
geftahelt worden, obigen Brief gedrudt und glaubte, 
in den Aeufferungen des Alten, ſowodl infofern fle ihre 
Beſuchsſache, ald Luthern und die Partbei, der er ſich 
zuzäblte, betrafen, einen förmlihen Fehdebrief zu ers 
kennen. Sofort entbrannte — Denn der Verrat) an 
ibm und dem Allgemeinen ſchien zu offenbar bemiefen — 
bie Zornedlohe in ihrer ganzen Stärke, und Eppendorf 
nebſt Andern unterliegen nicht, (ob gleichfald ans Webers 
geugung, oder bloß um zu hetzen, davon wird fpäter 
bie Rede fepn), ibn täglich mehr im dieſem Glauben zu 
befräftigen, dadurdy, daß fle allen Stellen in jenem ums 
feeligen Sendfhreiben und allen Schritten des Erasmus 
die bitterfte Deutung verlieren. 

Die erfte Böhe hatte Erasmus aber ſich ſelbſt durch 
eine mwirflihe und offenbare Füge gegeben, indem er 
nemlid im mehrberannten Briefe fagte: „Hutten bielt 
fid bier nur wenige Tage auf,“ da doch dieſer 
beinahe zwei Monate im Baſel zugebracht. Vermuths 
lich mwolte er dadurch Laurind und Anderer Erftaunen 
gleih zum Voraud widerlegen, warum er bei einem 
Twöchentlihen Zufammenleben in einer und verfelben 
Stadt einen altem, vom ihm fo oft und fo bo gepries 
fenen Freund, der ald ein vom Ech’fibrud verfchlagener 
Unglüdlicher zu den Altären eidgenöſſiſcher Gaſtſteund 
(daft, und warum nicht auch gu der des gläcklichern 
Erasmus? Fam, nicht fohte gefehn und geſprochen haben, 


Nah Erabmus Berichten ermätnte Herr v. 
dorf, der diefen mach Huttend Abwefenheit un 
beſuchte, längere Zeit nichts mehr von diefer Sache 
fondern ergäblte blos: Hutten wäre aluͤcklich den Nah. 
fellungen entgangen, worüber Erasmus große Freude und 
für fein ferneres Schickſal zärtliche Beforgmiß will empfunden 
baben. Er bedauptet auch, daß cr zu gleicher Zeit den, 
felben dur Eppendorf vor künftigen Gefahren gewarnt 
und zur DBorfiht und Maͤßigung gemahnt babe, Erit 
nah 6 Boden — (erzählt Erasmus weiter) fam Eppen. 
dorf eined Tages zu ihm, mit dem Vedeuten: Hutten 
fey gewaltig aufgebraht, und hate eine Schrift gegen 
ihn unter den Dänden. Erasmus, erflaunt, fragte um 
Die Lirfade. Eppendorf theilte fie ibm mit, und erwie, 
derte auf fein fernered Befragen: ob er ibm denn nicht 
ſelbſt früher erklärt, dah Dutten vie Sache gut aufge 
nommen: „biefer babe dennoch bei der Abreife ſich ſchwer 
beleidigt gefunden ‚ uud ſey wohl ſchwerlich zu befanfti— 
gen,“ Das Gerüdt von diefer Sache verbreitete fich 
nun allmählig weiter, Eradmus und HDuttens gemeine 
fhaftlihe Freunde, mworunter nementlich Beat Rd 
nanusß, eilten beforgt berbei, und riethen gütlihe Aus, 
gle hung des fatalen Handels an, Eppendorf follte ats 
Vermittler angegangen werden. Nach einigen Bedenflich: 
feiten entſchloß fih Erasmus dazu, und fhrieb, um 
die Ausföhnung einzuleiten, vorerft einen Brief an 

utten, worin er ibn auf die freundſchaftlichſte und ei, 
ſchmeichelndſte Weiſe behandelt, von dem alten innigen 
Verbältniffen, feiner Unfchuld in diefee Sache, feiner 
fortwährenden Neigung gegen ihn, und Dodadtung ges 
gen fein Genie fpriht, und den übeln Eindrud, dem 
ein folder Kampf gwifchen ibnen beiden Publitum, fo 
wie die Freude, die er bei Gegnern, wie Egmond, Doc. 
raten u. dgl. erregen würde, fihildert, und endlich ei- 
nen Vergleich ibm anbietet, übrigens ihm erklärt, daß er 
auf alle Fälle gefaßt ſey, umd das Signal erwarte, 


Diefed Schreiben batte leider die gewuͤnſchte Mir, 
kung nicht; Dutten überbäufte ten Erasmus mit Tor. 
mwürfen, verfand ſich aber endlih dazu, wenn Lepterer 
zu billigen Bedingungen ebeufald ſich verſtehen würde, 
Alein Die Erbitterung miſchte fih neu in Die Sache, 
unbelifate Behandlung gerftörte die eröffneten Unterhands 
lungen, und das Manufeript war im Abſchriften ſchon 
berum bis Zürich gegangen, fo daß Hutten, aud wenn 
er es noch ſehr gewünſcht bätie, nicht mehr über das 
Schickſal deffelben verfügen fonnte. Er meldete dies dem 
Erasmus ſelbſt, verfiherte ibn aber, daß er, wenn er 
fi zufrieden geben und, falls die Schrift auch erfdiene, 
die Febde nicht fortfegen würde, er feinerfeitd ſich für: 
der ebenfals beruhigen wolle. 

Leiter war aber dies durch die Natur der Sache rein 
unmdglid geworden, Eradınud befam die Schrift felbß 
nun zu lefen, und tbeilte fie feinen Freunden mit, Diefs 
erfhraden, fanden fie ſchrecklich, und riethen dem Erab 
mus, um jeden Preis ibre Urterdrüdung zu erbalten. 
Gerne hätte er ſich zu Allem, ja felbit gu eimer Geld» 
ſumme verftanden, auf die, nad feiner Ausſage, Eoren · 
dorf angeſpielt haben fol, Daß Hutten dies ſelbſt ie 


iſt leere Hhpotheſe, nirgends ermiefen, und durch 
ra bei fo vielen Anläffen als unbeſtechlich ermäbrten 
Gharafter zum voraud widerlegt, Äberbaupt eine gemeine 
triviale Beſchuldigung/ von. den Feinden feines Rubmes 
erfommerr, um fein Andenfen in den Staub zu ziebm. 
Mielleicht batte Eppendorf aber ald eine natürliche Ders 
pAihtung im Fall der Uuterdrüdung bed Buͤchleins fie 
aufgetelt, ald Schadenerſatz für bisherige Koſten deb 
Derfaflerd und des Verlegers. 

(Fortfegung folgt.) 





Korrefponden}. 
Cöln, a. Mär. 
(Fortfeßung.) 

Den folgenden Morgen, Montag 1. Mär, mar 
fon mit Tagebanbruch die ganze Stadt in Allarm, alle 
Straßen wimmelten voll Volt, befonderd aber war es 
der Neumarkt, ein Plog,' wenigſtens ſechsmal fo groß 
wie der Roßmarkt in Franfiurt, mwobin alles firömte, 
weil dort die Dauptjeierlihfeiten ſtatt finden follten; bis 
auf die höchften Giebel der Dächer, auf ben Shernfteis 
nen, und auf der Kuppel der Apofelficche , ja fogar auf 
dem eine Dbm baltenden Knopf diefer Kirche ſaben die 
Zuſchauer gleich Sperlingen. Die den großen Plap ums 
gebenden Bäume trugen, gleich einem Apfelbaum in el⸗ 
nem geſegneten Jahre, ſtatt dee Hepfel unzählige Mens 
ſchen auf ihren Aeften, die unter der ungewohnten Loft 
ga brechen drobten, aber nicht brachen. Der ganze Platz 
war mit Caroſſen und Wagen aller Art, voll maßfirter 
und nicht madfirter Damen und Herren umgeben. Die 
Zahl der Fremden, deren viele felbit aus Franfreih und den 
Riederlanden getommen waren, um dem aufferordentlis 
den Feſte beiumohnen, war ungeheuer. Das große 
innere Viereck des Plate war blos für die Züge bes 
ſtimmt und deffen Raum wurde dieferbalb frei erbalten ; 
befto größer war dad Gedränge um daffelbe herum; den 
noch wären die polizeilichen Anftalten fo mufterbaft ans 
geordnet, daß auch micht Die geringfte Unordnung oder 
irgend ein Unfall die allgemeine Freude und bad Der: 
gnügen auch mur momentan mnterbrohen oder geftört 
bätte, und Died war während den drei Caruevalstagen 
der Fall. Miniſter, Präfldenten und Generäle fanden 
anfpruchslos mitten in den Meiben unter der fchauluftis 
gen Menge und ebrtem fo die feier ded Tages. — 

Es mochte ungefähr 11 Ubr ſeyn, als eine algemeine, 
bem durch Sturm bewegten Meere gleihende Bewegung 
die Annäherung des bodhgefeierten Helden Earmeval ans 
deutete; ein allgemeined Freudengefchrei durchbebte Die 
Füfte, und im döchſten Gange mäberte fid die Avantgarde 
des fo prächtigen als fomifchen Corteges. 

Voran ritt ein chineſiſcher Mandarin mit feinem Ge⸗ 
folge; ibm folgten zehn muflcirende Derwiſche zu Pferde; 
banın fam der Reihäberold, nad ihm der Kommandant 
der Cõllniſchen Funken, nebit feinen Adjutanten zu Pferde, 
daun die beilige Schaar, der Funken felbit, denen vier 
berittene Marfetenderinnen folgten, wovon die eine auf 
einer Band, die andere auf einem Dahn, die dritte auf 


einem Gtord und die vierte auf einem Truthahn laß; 
ſaͤmmtliches Geflügel Nammte aus der Riefenwelt. Rum 
folgte der NReihötähnderich zu Pierde, die ungeheure und 
prächtig bemalte Fahne unaufhörlih ſchwenkend; bierauf 
der Zigeunerbauptmanı Baffamaremöfy nebit Adjutanten 
und Gefolge, alle zu Pferde. Sept folgten Paufer und 
Trompeter in deroſſchem Koftinmme, mach ihnen die fünig- 
lihe Doftapelle, 56 Mann ftarf, in cinem ungebeuer 
langen roth und weiß drapirten und komiſch bemalftn 
Wagen, ale in analogem Coſtüm. Hinter biefer famen 
in bunter Eintracht und fröbliher Darmonie geritten, 
Derr und Frau Papageno, Caspat Larifari und Yung» 
frau Salomeh, altteutfche Ritter, Ritter in Gold» und 
Silberharnifhen, Wbreht von Maldfee und Lili, zwei 
ungeheure Riefen a l’ineroyable gekleidet, zwel bald 
in Zwerge, bald in Miefen ſich metamorphofirende Pers 
fonmagen, Dennetden, der beſte Bater und Martefybils 
hen, (permanente Perſonen des biefigen Puppentheaters, 
fo wie z. B. Polifhinel in Neapel), Eulenfpiegel, bols 
ländifhe Hoflieferanten, Liederverfäufer und Robili, 
Apollo und Merkur, der Reibhirurgud nebſt offen ihm 
gufomsienden Httributen, Audi um Tace, zmei folof» 
fale, daß Portal des biefigen Theaters bemachende Sta, 
tuen, Bellenged ac. ic. x. Nun folgte endlich in einem 
achtſpaͤnnigen goldenen Wagen, der die Geftalt eines Del 
phins hatte, Deld Carneral, präfldirt von Dofnarren, 
Ceremonienmeiltern , Dofläufern sc, reich gefhmüctt waren 
die Pferde, und der Axzug des gefeierten Helden ſtrotzte 
son Gold, Juwelen, Perlen und den fonbarften Edel» 
feinen ; dinter ihm kamen viele fechAfpännige und vier, 
ſpännige Wagen, in denen feine Minitter, Dofjunfer, 
Magen und fonftige Hofbediente fahen, am bie ſich eine Ab; 
fheilung, der Spunenfüraffiere anfchlof. In Biefer Drds 
nung ungefähr fam Se, Majeftät auf dem Neumarkt ans 
und fuhren beim Carrere an den auf vielen Stufen auf 
der Mitte des Platzes errichteten Thron an. Pier fliegen 
Allerböchftdiefelben aud und nahmen mit höchſtem Ant. 1d 
uud Würde Plag und Sig; fämmtliches Gefo'ge nahm 
die angemeſſenen ibm gebübrenden Pläge ein; die Reiter 
bielten in einem Dalbtreis um den Thron herum umd 
die Wagen fuhren rechtd auf. Kaum mar dies gefheben, 
ald ein neues Freudengeſchrei bis zu den Sternen ertöute, 
Eimbeln und Pauken wirbelten, Trompeten ſchmetterten, 
und die Sonne ded Taged, Venetia, die Erfehnte, 
erſchien im bödhften Glanz. Zuerft kam die Leibgarde 
gu Hferde mit ihrem Anführer, nach ihr 24 berittene 
Janitſcharenmuſſci, vom berühmten Kapellmeiſter Radikati 


angefuͤbrt, Reiter und Pſerde in analogem burleskem 


Koftüm. Hierauf folgte der Venetianiſche Geſandte mit 
feinem Gefolge. Pergami ald Feibcourier , der Oberſtall⸗ 
meifter, Pierrot und Vierronetta, Arlehino und Ar lechi⸗ 
netta, Mamelucken und Japaueſer, der Mobrenkönig und 
der Inka von Peru mit feinem Hofftaat, Ali Paſcha mit 
feinem Gefolge, die griechiſche Geſandſchaft, dom Fürften 
Mofilanti angeführt , perſiſche Gefandtfhaft und Eyypter, 
Mobili und Domini ıc., alle wodlberitten. Nun famen 
fet;öfpännige Wagen mit dem Dogen von Benedig , dem 
Seneſchall, Hofmarſchall, Ceremonienmeiſter, Großlanzler 


gund hinter ibm folgte endlich im einem adhtfpämmisen Bas 
nen eine Goudel in Form eines bientend weiien Schwa- 
Keb, vorftelend Benetia, mit Brillanten, Perlen und 
aleinotien von unfdhägbarem Werthe überfärt; der Oceon 
lebete auf dem Ruden des pradtigen Schweurs und 
foutre benfelben zum Dedle der thewren Erlauchten. Nim 
Digser in vrerfpännigen Wagen die Hofdamen, Muifter, 

agen, Leibärzte sc., den Zug ſchloß wieder eine Abtpeilung 
zu Pierdr. AFortfigung folgt.) 


Karlsruher Theater⸗Chronik. 
Geſchluß.) 

Donnerftag, ten 22. Jam. 1. Das Nacht lag er 
bei Granada, Schauſpiel von Kind in 2 Aften. 

2. Der Mandarin, oder Die gefoppten Edinefen. 
Oper in 1 Mt con Ritter. 

Das erfte Stüd ward raſch amd gut gegeben. Die 
Berfe wurden ausgezeichnet gut rejitirt, und die Thaͤtig⸗ 
keit der Huffuhrung datf dem Zuſchauer über bie ſchwa- 
den Stelle... des Dichters glücklich hinüber. 

Dem. Bauer war eine äuſſerſt reijende Gabriele 
und bätte in diefer Rolle beinahe nod ein wenig 
gärtlicher ſehn dürfen, ald fle war, obne deshalb Tadel 
w verdienen, wie ſonſt, weun fle ohne Grund und Urs 
Bas vor Kindlihfeit vergeben wollte, Wie wir denn 
übrigens der Wabrbeit die Ehre geben und bei Dies 
fer Gelegendeit gefteben müffen, daß diefe junge Künft 
lerin febr fchnel von dem Ubwege zurüd gefommen iſt, 
auf dem fe fi gu verirren Gefahr Hei. Gie folge dem 
Pad, den fie jept eingefhlagen zu haben fhent, fle 
bleibe der Natur getre und ſey gewiß, daß fir alstann 
gar ba'd die Pforten bed Tempels derWadrbeit finden wird, 
durch den allein der Weg zum Gipfel der Kunft: führt. 

Mapes war in feiner Pringenrole nicht könig⸗ 
Kid genug, er war nur eben nod fo halbwegs ritterlich; das 
tbat dem Gainen Schaden, Dastenftein wollte als 
Badco zu viel thun. Zu viel iſt niumer gut. S düp 
war als junger Hirt wahr, warm und mit dem Geiſte 
feiner Role wohl vertraut. j 

Die niedlihe Oper: der Mandarin, wurde nicht 
ohne DVerdienft gegeben. Fokin und Dinghie, Weich ſel⸗ 
baum und Madame Setring, gaben ſich alle erforder, 
Ihe Müde mit ibren Partbieen und ermdeten Beifall. 
Tfchitſchitſchas und Tangutfung, Sebring und Hars 
teuſtein, machten alzuviele Fragen, und flörten fi 
fo bin und wieder felbit. Die Wirthe wurden angemefr 
fener gefpielt. Das Ballet wollte nicht nah Wunſche gelingen. 








Eobleny 22. Januar, 
(Bon einem andern Korrefpondenten.) 

Selten hatten wir bier einen Theaterwinter, der fo 
mannigfaltige Abwechfelungen und darbot und fo aner⸗ 
kannte Künftler berfübrte, wie der jepige. Raum hatte 
Herr Walter und verlaffen, der, beiläufig geſagt, wie 


Theateranzeige Samſtag, 15. März wird aufgeführt: 
® dem GSerail, Dper in 3 Abtheilungen. 


es ſich nach feiner Abreiſe Äufferte, durch feinen Eoblems 
ser anf der Probe den allgemeinen Unmillen der 
biefljen Bürger erregt bat, und wohl nicht wieder fo 
freundlich aufıenommen werden mödte; fo traf Der 
Kunft, Regiſſeur des Lölner Theaters und erfter Pichs 
.. und Deld — dier ein, nad bob uns mit 

nemmale com Groteſst Romifhen zum Oochtra n 
hinauf, Zu feinem Lobe, welches in I Per 6 
Coͤlln aus täglich ertä.t, noch etwas Dina fügen ja 
wolen, halte ih im Allgemeinen für überflüffig; nur 
über das ber Geliftet: mil ich einige Worte fagen, dena 
der Künſt'er iſt ſich nicht überall gledh, und hat. auch 
nicht ſtets D.cletbe Umgebung. Derr Kunft trat jeerit 
am 11. Dezember in der ſchon zweimal verunglüdten 
Ahnfrau, von Grilparzer, als Jaromir auf, eine Rolr, 
die feiner wir klich mannlch ſchoͤnen Figur vollkommen 
zuſagte, die ein ſchoner Anzug noch mehr bercortreten 
lief. Sein Spiel war bergergreifend, feine volle männs 
liche Stimme, mit der er au bis zu den Augenbliden 
der böhften Verzweiflung ausdielt, wurde or einereben 
fo vollendeten Mimit begleitet, welches ſich in allen 
Scenen darthat, vorzglich aber als Borotin ibm gute 
Naht fagt, und bei dım Wort Gewiffen sin ſchnei⸗ 
dender Blitz zuckend durch feinen Körper fuhr und alle 
Zuge der Verzweflung fid auf feinem Geſlchte malten, 
die linfe Hand Fampjbaft au den Tiſch geitemmt, bis 
bie fme'zende Stimm: feiner Bertha ihm wieder berw 
bigte. Kurz er gab und ganz den ewig im Kampf zwi⸗ 
ſchen Liebe und Verzwe flung fhwebenden Züngling, bis 
zu dem legten Augenblid, mo er mit dem gräßliden 
Laden des Wahnflond der Apnfrau im die Arme eilt und 
todt niederfält, wild in den Mugenbliden der Verzweif⸗ 
dung in Gang und Stimme, gart bei den Tünen der 
Liebe. Ibm würdig gegenüber fand die Mad. Benn“ 
mann als Bertfa, umd wirklich meifterbaft mar ihr 
Spiel beim Anblid des todten Vaters, in den Augen 
blicken des Wabhufinnd bis zum eignen Fall; fo wie in 
bem Augenblick, mo fie die zerriffene biutbefledte Schärpe 
entdeckt und das ſchreckliche entfheitende Wort Räuber! 
mit unmahabmlihen Tone des Ubfcheues und ter Liebe 
außfprah. Auch Derr Ruble gab den alten Borotin 
mit ähter Daterwürde, fo wie Derr Nolte den Hauptmann 
febr gut und langfam und verftändlich ſprach. Dr. W. Schmidt, 
Kaſtell an Güntder, war auf feinem Plage; auch die Nonfram, 
Mad. Schmidt, ſchlich ſill und fhauerlich über die Bühne: 
Kurz die Auffuͤhrung wareine der beſten, und das Ganze vol 
lendete Die fhöne Erleuchtung meit der bengalifchen F'amme 
beit langiamen Zurüdiinfen der Adnfrau. Dr. Kunft 
wurde rückſichtslos gerufen und mußte aus den Gefilden 
jener Welt zurücklehren. Dieſes Deraudrufgg emed auf 
dem Theater Verftorbenen bat immer etwas fehr Räder 
liches, wenn nicht Unſchickliches, und Ref. weiß ſich fehe 
gut zu erinnern, daß es bei mehreren Theatern gänzlich 
abgeſchafft worden iſt. 

-(Fortfegung folgt.) 


Die Entführung aus 


Didaskalia 


Blätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 





N.» 74, 


Sountag, 14 März 





Arno Id 


Eine Erzählung aud dem fange des vierzehnten 
ebrbunterts. 


(Fe:t’eung.) 


Dalt, Ibr Räuber, gebt Euerm Raub ber, daß Euch 
wicht des Dimmeis Etra’e ereile! zürnte er idnen gi 
Aber ter Dal des Waſſerfalls übertönte feine Stimme, 
Die Räuber fahen nur feine Geftalt and die drobende 
Hınd. Furcht ergriff fi. Derena zerriß ibren Strick 
und flürzgte im die Felſen bineim, und bie Näuber ent 
Moden. Derr, erbarme dich der armen Seele! ſeufzte 
Bruder Claus, ald er die Unglückliche binsbitürgen fab. 
— Tief gebeugt von Dem Ungluͤck, deß er Zeuge geweſen 
war, ging eilig Claus zurüd, und ſuchte mu fam den ges 
fabrooflen Weg zu dem Ubgrunte, in den die Dirme ges 
Mürzt war, Ueber die Felſenzacken, die vielleiht noch 
fein menſchlicher Fuß betreten, babute ſich die Menſchen⸗ 
Liebe in frommem Gottvertröuen den Bea. Und fiebe, 
bie Hoffnung täujhte mit. Er fand endluh unter einem 
wilden: Doenftraud den Leidmam, Mit ferner boblen 
Hmd holte er dad Waller ded Geßbachs, der Dirme ins 


gencht zu waſchen, und bald regte ſich das Leben wieder. . 


Der Pulie Schlagen wurde füblbar, Verena flug die 
Augen auf. Wo bin ih, und wer iſt beim'r? ſchrie mit 
ber ganzen Kraft des Entfegens das Mätchen. — 

Sey rubig, ‚mein Sud, tröfete; Glauß, ter Derr 
it mit Dir; feine Eagel tragen Dip über die Gefahren 
binaud, er wird Di retten! 

Sept erfannte Verena des frommen Einfledlers Stimme, 
‚und mit reihem Thränenftrome dankte das fromme Diät, 
chen Gott für die Rettung aus dreifahem Abgrunde. 

So gut es die Dunkeiheit zuließ, verband Claus de# 
Mädchens Wunden, erguidte fie dann mit einer treifnen 
Brodrinde, und fegte fih zu ibr. ihre Erzäblung zu hören, 
— Als Verena unter reichlich vollenden Thränen ‚ihr, 
ibres Vaters und -ivrer Liebe Schickſal dem from ut 
mit der Offenheit der arglofen Unfchuld erzäblt bat, 
faßte diefer itre Dand und ſprach: Sieh, mein - Kind, 
bie Wege Gotted find böber ald der Menfihen Wege! 
Dein Unglöck kann leicht des Vaterlandes Heil befördern. 
Du biſt todt und mußt tobt bleiben bi6 die Grunde 


fHlägt, wo Du wieder für das Leben erwacht, Du wür, 
det obmedieß nicht ficher fepm wor Landenbergs Nachſel 
lungen. Rah Mitternaht wird der Mond aufgeben über 
bie Alpen, und dann wanderſt Du mit mir binüber nach 
Sareln. Dort EN Du wohlgehalten in meiner Schwelter 
Dauſe, und bir müffen fie glauben, Du ſeyeſt durch 
Landenberg umgelommen, und er felbt muß Dig für 
todt balten. — " 

Aber — feufte des Mädchen tief auf — aber @rni 
und mein Dater, und alle die Meinen, ©, die wird ber 
Kummer tödten! * 

Lap, mein Kind, großer Aummer, große Freude! 
Eirh, Du begreift es nicht. — Esgehört oft eine tiefe, 
gewaltfame Eıfhütterung dazu, wenn bie Lauwine los 
bricht und alles verheerend daberlraußt, und oft thut e# 
das leife Rollen des Meinen Schneeflödgend, das des 
Adterd Rlaue auf der Alpe losreift, — Jetzt muß .die 
Erfhütterung ſtark feyn, und fie wird es feyn, und das 
Vaterland iſt frei! 

Frei? fragte innig erregt das Mädchen. 

Frei, Meine Tochter! fabr der Edle fort, frei durch 
Did, frei'durd Deinen Erni, und das freie Land wird 
Dich ſegnen, und die fpäten Enkel werden dankbar Dei. 
nen Nanien nennen! 

Da Mammte die Begeifterung in der Seele der Schwel 
gerin auf, frei wird auch mein alter Vater fegn, und 
Eeni, und fie ale! O, ih wA ja gern wirklich fler 
ben! fprad fle, erar ffrn von dem großen Gedanken, den 
ihre Seele jept dachte, Aber bie Anftrengung war zu 
groß gemefen, der Blutverluft zu Mark; ſſe fanf ermats - 
tet zurüd, und feufzte leife: Ach Vater! ach Erni! Pater 
Claus wuſch fie aufd Neue an, und langfam fehrte ihre 
Befinnung und Kraft zurüd, 

Aber, ſorach fie dann ängſtlich, wird nicht Ernt fal« 
len im Kampfe? 

Wer bat Dich gerettet umd feine Engel gefandt, def 
fie Di trügen über die Felſen? Iſt's miht der Gott, 
der aub wit Erni ſeyn wird und der guten Sache der 
Breibeit? Dört er mt des reinen Herſens Geber? Und, 
fege das Schrecklichſſe, Maͤtchen, fege, Dein Erni file, 
fält er dann nicht für des Waterlandes Freibeit? Und 
üt nit folder Tod Höher denn ein Sclavenleben ? 


Gott! Gott! ſchluchzte das Mädchen. 

Doch nein, mein Kind, zweifle nicht! ſiehe, der, der 
kort den Mond berauffendet, daß er und leuchte auf dem 
Wege Deiner Rettung, o, der ſendet das Licht nach der 
Finſterniß, die Rube nad dem Sturme, ten Cohn nach 
dem Kampfe, dad MWiederfehn nach der Trennung! Traue 
ibm, er wirds wohl machen! 

Und er fahte bed Mädchens zitternde Hand, und führte 
fle aus den Felfen auf den Mad nah Sareln, und 
Verena betete file: Derr, tröfte fie und rette fie, fey 
ihr Schuß und ihr Schirm, und vergieb, daß fein Bild 
in meiner Eeele lebet! 


(Fortfegung folgt.) 





Der Streit des Ulrich von Hutten mit Erass 
mus von Motterdam. 


- (Fortfeßung.) 


Mäbrend nun fo Eradmud und feine Freunde im Uns 
gewißdeit über dad Kommende ſchwebten, begab es fi, 
dad Dutten auh and Mülbaufen, feined Antheild an 
Reformirung diefer Stadt wegen, vertrieben wurde, und 
nad Zürich fld flüchten mußte. Die bereits befannt ges 
wordene Sache ward bier mit Fmwingli und Andern viel, 
fach beſprochen, und alle wünfchten freilich, daß die zu 
erfcheinende Zeitfchrift weniger ſtark und bitter abgefaßt 
worden wäre, fo zwar, daß Dutten felbft an Erasmus 
ſich gewendet, und die ſtaͤrkſten Stellen mit der zu hef— 
tigen Bitterfeit des Derzend und der Leidenfchaft des 
Momented entſchuldigt haben fol. Eradmianer melden 
Died; die Beweiſe dafür haben wir aber nirgends aufger 
funden, Genug, die fuͤrchterliche „Expostulatio*‘* ers 
ſchlen im Deumond 1523 zu Straßburg, und fand na 
türlich eine umgebeure Anzahl Lefer, von denen der größte 
Theil mit dem Inhalt einverflanden, und gegen Eraſsmus 
eingenommen wurde. Ein allgemeiner Entbufladmnd, im 
Banzen mebr gegen Me Vartbei im Allgemeinen, melde 
dem Grundfägen und der Verſahrungsweiſe ded Erasmus 
baldigte, ald gegen feine Perfon, gerichtet, ward rings 
vernommen. 


Erasmus gürtete ſich zur Rache und ſchweren Wie— 
dervergeltung, und ſchrieb wider die „Expostulatio** 
eine Gegenfhrift Spongia‘*, die eben fo fehr als ein 
Meifterftüct feiner Beredſamkeit gelten Tann, als jene 
die Krone von Huttens Invektiven, in Dinficht der Pracht 
des Styles. und der Stärfe der Gedanken if. Während 
er aber noch mit Ausarbeitung derfelben befhäftigt war, 
ſuchte er zugleich auf poligenlihem Wege feinen Gegner 
zu erdrüden, und ihm füblbar gu mahen, was für ei, 
nen Mann er in feiner Perſon beleidigt und verwundet 
babe. Er fchrieb nemlih an dem Züricher Rath einen 
Brief in teutfher Sprade, warnte ibn ver Hutten mad- 
druͤcklichſt, befchuldigte diefen der Umtriebe wieber Kat: 
fer und Pabft, und ſuchte fie auf die Gefahren aufmerk, 
fam zu machen, bie fie durch feine Beherbergung ſich 


guj'ehen möchten *). Died war ein unedler Schritt von 
Eradmus, der jeden Biedermann gegen ihn einnehmen 
mußte, aus dem auch bei den Hrabern der Wüfe und 
den “Wilden geltenden Grundfag: Res saora miser, 
Man vergleihe damit die Antwort Weihe, der, ohne 
feinen unverföhnlihen Gegner fo grimmig zu verläfterm, 
in ſchlichten, rübrenden Worten feine Voertbeibigung 
anbringt, 

Nun aber folgte der Hauptfhlag. Im der Spongia 
wurden alle Beſchuldigungen, die Urich von Hutten wis 
der Erasmus angebracht, auf eine Yrt und mit einem 
Aufwand von Gelebrfamteit widerlegt und wiedervergolten, 
die zwar auf dad dialektiſche Talent, die rhetoriſche Ges 
wandtheit und den Scharfſinn des Qeptern ein neues 
glaͤnzendes Licht, aber keineswegs fo auf deſſen Charak— 
ter und Derzendgefinnung. werfen, was aud immer 
entbuflaftifhe Panegywiiten des Alten er anbringen 
mögen. Beim erſten Vergleichen der geſchmintten, gefuchten, 
ſopdiſtiſchen Rede deffelben, mit der, aus der Fülle des 
Herzens und einer, durd Fein perfänli niedriges Mo, 
tio geleiteten, fondern aus imnigfter Uebergeugung und 
gefränfter Liebe für die gute Sache, bervorquellenten 
Begeiiterung geſchriebenen Schrift des todfranfen Flücht⸗ 
lings, zeigt ſich jedem Unbefangenen gleich der ſchneidende 
Eontraft, und unwillkährlich die Entfdeidung, wer von 
Beiden bei aller Reidenfhaft, in die fle beide verflelen, 
mehr Recht für fih bat. Doc ein Näheres über Beide 
in der verfprochenen Schrift. 

Die Spongia war Huldreih Zwingli, dem 
berühmten ſchweizer'ſchen Neformator zugeeiguet worden, 
mit welhem Eraſsmus damald noch fo ziemlich gut ſtand. 
Es ſcheint jedoch, ald habe jener wenger Gefallen an 
dem Geſchenk und Werke feines Freundes gehabt, als 
biefer wohl vermutbet, und auf Erwiederungsſchreiben, 
die Erasmus nicht für gut gefunden bat, feiner Brief 
fanmlung einzuverleiben, ftrid er bei der folgenden Aus⸗ 
gobe die Aueiguung an Fwingli weg, und ſetzte dafür 
eine Praetatio ad Lectores hin, 


(Fortfegung folgt.) 





Korreſponden;z. 
Eödln, 4, Mär. 


(Fortfegung.) 

So fuhr die Königin bis vor den Thron, Fürſt 
Earneval erhob ſich von feinem Sitze, ftieg einige Stufen 
abwärts, nahm die Doldfelige in Empfang, und bieß fle 
ſich neben ihn miederlaffen. Das Steigen und Ferplagen _ 
der Rafeten, welde am bellen Tage bie nicht fcheinende 
Sonne befenchteten, das Durrab von faufend und aber: 

taufend freudetrunfenen Stimmen, dad Gchmettern 

hundert Trompeten verkündete der erflaunten Weit 
*) Darum gedenkt Ste lg, der Lobredner det Erasmus, dies 

ſes Schreibend und der —— des verfolgten Huttens 

darauf nicht, da do Peß. der warme Biograph des 

Erfiern fie unverholen angeführt und beigefügt hat ? 





indliche Vereinigung ber beiden hoben Perſonen. Kaum 
5 — 5 ald ter Bennerroth von 
im antiten Stol erfhien, von dem Eeremonirnmeilter 
übet wurde, und das Gläck batte, dem hoben Paar 
—— zu präfentiren, der vorzüglich und probat 
m wurde, und trefflich mundete. Der Dofnarr 

e wun aud les, und nedte weiblih die Oofdamen, 
Gavaliere, Niter, Pagen x.; feine Späße * all. 
ein bewundert und guadigft aufgehommen, Jetzt fanden 
= tionen der vielen Gefandfhaften Statt. Fürft 
pfllanti überreichte fein Ereditio der neugriechiſchen 
ung und begehrte in deren Namen ein Regiment 
Höllnifher Funken ald Dülfstruppen zum bevorftebenden 
‚gegen die Ddmannen, welches ibm auch buldreicht 
wurde, — Dierauf wurden unter Begleitung der 
höre mehrere zur feier des Tages paflende 
ungen, ald: Derbei ihr Kölner Leute, und: 
m.der grauen Zeit ꝛc. Endlich gab der König 
hen zum Aufhruch, und beftieg nun mit dem hoben 
m golanen Deifin gemeinſchaftlich, dem ber Meeres: 
auf dem Schwan folgte. Dem Beifpfel der 
ı Derefcher folgend, vereinten fi beide Züge und 
en in brüderlicher *8* * ein — 
ee, So man ſich nun wegung und fuhr un 
* durch I ante, mit Triumpbbögen und Sieges⸗ 
geihen prangenden Hauptftraßen Edlind; viele Häufer 
waren mad. italifcher Art mit Teppichen deforirt und mit 
Blumen» md Laubguirlanden behangen; iluminirt war 
allenthalben, und ſollte es euch nur durch die blitzenden 
und feurigen Augen der ſchoͤnen Coͤllnerinnen geweſen ſehn. 
An allen bedeutenden Däufern, mo man vorbeik am, wurde 
der Ehrenweln und andere Erfrifhungen verabreichet. 
Auf dem alten Markt wurde einmal die Runde, und vor 
dem Rathhauſe Dalt gemacht, und abermals gefungen; 
Hunderte von Wagen folgten dem Zug, und alle Fenfter 
ad Dächer, wo cr vorbei kam, waren reich garnirt; im 
allen Nebenitragen bielten die Wagen fo weit das Auge 
reihen fonnte, und alle Strafen waren zum Erdrüden 
voll; dennoch bat man wicht von dem Meiniten Unfall ges 
kört, Schon fing der Tag an, ſich zu meigen, ald das 
Fürflenpaar mit ihrem Gefolge wieder im ihre Hotels 
üdtehrten, um fi zu den neuen Gtrappagen und 
en, welche die einbrechende Nacht bringen folte, 


zu Rärten, 
‚2 Geſchluß folgt.) 
















Frankfurter Volksbühne 


Am 8. März. (Zum Erftienmale.) @urnantbe, 
a 6 


Die viel beſprochene Dper des iofen Tonkünſtlere 
über melde wir. in- öffentlichen Blättern 19° man nflerd, 


fher Paneguriten vernommen haben, tönte nun aud an 
ang vorüber. Die von Nelmine von Chez aus dem Frans 
söfifgpen übertragene Erzählung „‚Eurpanthe von Savoyen’’ 


b 


reiſet nach Mevers; und daß 


6 mannigfaltige 
Urtheile grämlicher Ariſtarchen und phantuftifdy s enchujiaites, 


die Duelle einer bekannten Novelle des Boecaccio und des 
Eumbeline von Shafrpeare, gab jener Gchriftitellerin den 
ing € die Oper ‚‚Eurvanthe‘ für den berrlihen Meilter 
der Zöne, tinfern Carl Maria von Weber, zu dichten. 1Ind 
ſie hat ein ſehr verdienftliches Werk unternommen. und aueı 
geführt ! Das Dpernbud der Dichterin ſeht zwar tief 
unter jener erefilich twiedergegebenen Erzählung, die einfach 
und kindlich, ein bobes Ansereffe gewährt, es wohnen zwar 
Öramarifh und cheatralif große Gebrechen in ibm, denen 
vielleicht Mangel an Bübnenfunde zu Grunde liegen mag , 
wie die allzu langen Necwasive; allein kann man in Abrede 
ſtellen, daR es der Dper eine Würde verleiht, die wir bit her 
nur gar zu ſehr vermiſſet haben ? Dabei finden wir im ihm 
viele wohlklingende Bere und wabre poetiſche Gchönheiren. 
Lojrarı’d Verrath verliert. in der Oper gar ſehr ton jener 
Narürlichteit und Wahrfeinlidpkeit, wodurch diefer Umftand 
in der Movelle*fo anziehend if. Eben fo finden irir Eglantine 
nur dem Namen nad wieder. Weshalb aber ward fie als 
Gefangene und Tochter eined Empörers angegeben, da die 
Didırung nichts enthält was darauf Bezug haben konnte? 

au von Chery ift im Ganzen der Novelle wenig treu ges 

iebenz dürft” es deshalb nice manchen unferer Yefer Tieb 
fepn „den Inhalt der Oper hier widergegeben zu finden? 


Mdolar don Nevers und Epfiart von Foreſt, Bafallen 
König Yudıwigs, der Dicke benannt, wohnen einem Frits 
denefefte bei das biefer Peranitalret bat. Adolar, mutger 
eichner durch Schönbeirund Berfiändigfeit, Artigkeit und 
— Weſen, Tapferkeit nnd Demuth, ift Uller und 

eſonders der Frauen Liebling. Deẽhalb beneidet jhn Lufiart, 
ein ſchlauer, boͤſer tückiſcher Menſch, dech in Waffen ger 
ſchidt. Bei allen Berzugen iſt Adelar der Ritter in Frans 
dach der. am ſhonfen fingt mnd die Zither Tchlägr. Und 
fo fümme es daß ibm der 3 bei. deai Zeſte auffodert, 
ein Minnelied anzuſtinimen. Abolar ſingt von der Treue, 
Gelichten, Preife. Und der König 
und.alle Edeifrauen Naben große Put ihn zu vernehmen. 
ler Lyſiart ſpottet Bber ibn und ſericht voll Uebermuth, 
er wolle all fen Habe und dag @rbrheil feiner Värer zum 
P ande ſezen, daf et ibm my en würde, die Liebe der 


za Ernrvancheiß, „feiner 


Gerrisfenen zu erwargen, »D Adelar, der Treue feiner 
Geliebten gewiß, vertpricht ıhım bagegen feine Graffibaft, 
wenn er jemalt mir diefens Unternehmien zu Gtande foms 
mer follte. · Lyſiart aber verläßt den £öniglichen Hof und 
1 Herz brennt gu vor Unger 
duld , ob fein Wageſtück gelingen würde. Zu Neverd anı 
elangt, hut er der fhönen Eurvanthe fund, wie ihn des 
Könige Huld erwählt, daß er ihr zun Begleiter diene, da 
ohne fie, dem Zeit die Krone fehle, Eurpantbe, entzückt 
ihren Mdolar bald wiederzu ſehen, heißt den Nireer freudig 
willfommen und läge ibn koöſtlich bewirthen. Allein gar 
bald entdeckt Lyſiart, wie fehr er fich in feinem Uebermurh 
eräufcht, ald er für leichtes Spiel. gehalten Eurvanthe's 
diebe ju gewinnen. Da ſchwoͤrt er furdebar ſich zu rächen, 
und finder bald Gelegenheit dazu. 


Eglantine ven Puiſet liebte den Grafen Adolar mit aller 
Gluth der jugendlihen Leidenſchaft; Adolar fonnte ihre 
' Liebe nicht erwiedern » denn feine Eurwanthe Hiele ihm ger 
- feffelr. Uber Eglantine ertrug ed nicht, ſich um fie vers 
ſchmaͤht zu fehn. Da fucht ſie denn unter dem Schein ers 
» heuchelter Freundſchaft Eurpanche's Vertrauen zu gewinnen, 
und weiß ıhr ein Geheimniß abzulodten, deſſen Verſchwei⸗ 
gen Adolar und fein Liebchen beſchworen harten, und durd - 
welches der Graf die feiner Eurpanche erproben wollte. 
Der Geift der holden Emma, Adolar's Schweſter, durch 
—— Tod feiner Brudertreu entriffen, war ap der 
zn erſchienen, und fie dernahmen aus dem bleihen 
unde: h 


Die the der kiebe Ehrlinen, Her an Hm 

So felig weinet — hört mih an — auch mie 
Strahlt“ einſt dies goldne Licht — mein Ude fichte 
Mid yart und treu! — er Arl in blur'ger Schlacht, 
Da war niein Beben mir kein keben mehr, 
Bieiweifungsnahr halle’ meine Serie cin, 

Yus gifterfülltem Ring ſog ich den Tod! 

Web diefer Thar, die mich vom Hril geſchieden: 
Getrennt von Udo ire' ih durch die Nächte, 

O meint um mich! miche ch* kann Ruh’ mie werden, 
Bis Dielen Ring, aus dem ih Do) nefogen, 

Der Unſchuld Thrüne nehe im böchſten Leid, 

Und Treu dem Mörder Rettung beut für Mord!” 


Kaum Eurvanthe das Geheimniß vervarien, als 
Heue und bange Ahnung fie erfüllen. Eglautine nüge die 
Encdetung hell. Sie ſteigt in Emma’s Gruft, und wins 
der von der Zodten Hand den verhängnigvollen Ring, der 
ide bezeugen foll, daß Eurwanthe Lieb” und Treu verra⸗ 
a Eoriart belauſchet fie, als fie fih der gelungenen 
Thar erfreut , und er verſpricht ihr Räder umd ahl zu 
werden, Am Moflager tudwigd angefommen , behaupter 
Loſiart der ſchonen rvanthe keck 415 Angeſicht mir ihrer 
Liebe die Grafſchaft Adolar’s gewonnen zu baben, und zum 
Beweife reicht er Adelar den Ring der Schwefter hin. Doc 
diefer glaube nicht, daß feine Eurvanche ihn verrarben, bis 
fie es fjelbit geilebt , daß ſie den Eid gebroben. Und Lyſiart 
wird von deu Könige mir den Landen Adolar's beichnt. 
Graf Mdolar , verzweiflungtboll, beiße Euryanthe ihım fols 

‚ und. bald erreiyen fie den Wald von Orleans. Die 
Krenteie will er mir dem Tode u. beitrafen. Da erblidet 
das Fräufeim eine große er ſchreckliche Schlange, die auf fie 
zufömmr ; fie flehet Adolar ſchnell zu entfliehen, gem will 
fre dad Opfer fern und für ihm ſterben. Dod kühn entger 
gen geyt er dem Unshier umd tödter es. „Allein zum. iſt 
es ihm miche möglid, fie zu morden, die für ihm zu fer 
ben gern bereic war; und fo empfieble er fie der’ Obhut 
Gottes und eiler weiter in den Wald hinein. 


Der Unſchuld Thräne dat den Ming bencht, 
Tren‘ dor bea. Marder Mertung an für Mutt, 


siten Euryanthe in der Wildnif. Doc bald 
Ne Me —5 Yagdgefolge Ludwig und fihder die 
Veritoßene ; fie weiß den Konig von ihrer Unſchuld zu über» 


eugen , und er derſpricht ihr ſie mit dem Geliebrem, auf’ 


eue zu bereinen. 


far war indeg nad Nevers geeilt; dort fiehe er 
—— die Schlange, die er ſorglos an der Geliebten 
er; gelegt, mit feinem Feind ım Bunde und von ibm ur 
Er, feinet Lehns erhoben. Doc ſchon bat die Strafe der 
Boriehung Salanrine erreicht. In halben Wabſinne füge 
fie abmen ihren (bändfigren Verrarh. Da tager Mdolar ein 
fhretlih Licht. Unerfannt tritt er vor Lyſiart hin; diefer 
ebieret den Fremdlıng in den Thurm zu werfen. „Mic 
854 ihr faben , mia?" rufe Adolar, und ıdie Bfallen 
fürgen nieder auf die Knie vor dem geliebten Herrn. Ein 
— 50 RMomnent! Lyſſiart und Adolar greifen zu dem 
Schwerdte ; fie fämpfen ; da Fömmt der König und gebies 
tet Krieden. ‚„„Furvanthe lebe nicht mehr ſyricht er, Und 
im Triumphe befriedigeer Rache befenner Eglanrıne laut, 
wie ie die unſchuld mordere, wie Lyfiart nur das ſchnode 


Werkzeug ibrer Rache mar. » 
si Dem Dei Heben. ee * * Be 
dte Todegeglaubre ae ar | ad fürze 


Iñ Tin dieſem Werke Frei 
und der Preciofa Wiehergnertenmen ? Mine 8 io kun: 
der ıeiwertber ift Diefe Fülle, Diele Meubeit, Bi ib 
eiun an Ideen , diefe Kun, mir Weber feine Eom« 
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de er fh vim Fluge —— talie bit 
’ e ver in unverſändl i 

i führen. Und dünte, als. bärten ——— unfteche 

die Werfe vorgefhwehr, die.er im Beilleaufjufuffen firebrez 
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—* * 3* ward bhottꝰ er der ſucht/ 


zu 
dı “ ft i 
BET cn Aal 


ichen, daß er in Eurvantbe ei 
Üraitane 2 enttraft und“ @eibrkunlen Ga gerae ww 


ein Mufifwerf verliert an Ge ſchmack und Yusdruf — man 
u Eoms 


fie aibt dernde Leyers 

männer ‚und der Bewunderer des Tyrofer Wartel 25 des 

Kat perl tonnte fie natinfih ‚‚Ennunante‘, 

durch wiederboftes Hören aber wird efee ganj ver» 

fanden werden, und wir Pebalten uns Por über eınyelne 

e nad) den fünftigen Aufführungen zu fpreden: 

ben die Dper in ihönem Ber 

rt. Des Heren Kapellineir 


ie füßer „ Tiebliher , bergdurddri: h 
BE ka —— 


ü &i üb ſich * ſp Aus gezeichn 
n 11. ie Demübte 3 aut zu teien. — usgezei 8 
te Yob-gebüpre den Epören, r 

| “u J — — nr a ' 


e [4 e . 
Theaterangeige. Sonntag, 14. März wird aufgeführt: Der Drautigam aus 


Merico, Luſtſpiel in 5 btheilungen. 
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Didaskalia 


Blaͤtter für Geift, Gemuͤth und Publizitdt. 









nn ea, — rn 


Arnold 


Eine Erzählung aus dem Aufange bed vierzehnten 
Jabrhunderts. 
(Gortſehung.) 
IV. 


Aus den widen Fieberträumen der Krankbeit ‚ tu bie 
zas mamerofe Elend, das ibn griroffen, den Jünglirg 
geftürgt hatte, erwachte Ermi in ei er binterm Sammer 
ded Haufes feines Deiterd Walter Fürſt zu Uttinghaufen. 
Un feiner Seite ſaß Bruder Nicolaus von der Flur, ber 
Einfledier aud dem Walde bei Soreln und der alte Walter. 


Gottlob! ſprach Claus, die Nacht feines Geiſtes iſt 
worüber. Und ſich !iebeoof zu dem Zünglıng wendend, fragte 
er: Wie ift Dir, mein Gobn ? 

Wie 18 dem if, antwortete matt der Jüngling, der 
nichts mehr zu verlieren bat, der Dem Geben und dem 
das Leben abgehorben it! fraget Idt aber mad meinem 
Körperzuftande, fo it mir'® leidlich wohl. 

Frevle mit! ſprach der Einfledler, Gebörft Du nicht 
Deinem Baterlande an? Haſt Du nicht einen Water, ter 
Im Feſſeln ſchmachtet, und ein Vaterland, dad Deinch 
Hrmes ımd Deines Mutbes bedari® Und jene Heffnung, 
it fie Dir denn fo ganz umtergeaamsen ® Der Menid 
fol nicht verzogen und mit die Doffnung fahren laſſen, 
fo lange noch ver leiſeſte Schein derſelben ibm lächelt. 
DHofte, handle und ſey ſtark! Das ift'd, was Dir meire 
Seele ratbet. Deiner Art betarf dad Vaterland Diele, 
wenn e# frei werden fol, 

Da richtete ih der Jünaling auf ımd fein Angeſicht 
leuchtete wie verflärt, und feine Auge Arabiten wie zwei 
Sonnen. Mit Fever ergriff er des Einfledlerd Hand, 
und rief mit einem Tone, im dem feine ganze Seele lag: 

Und Amen! ſprach Claus. 

Und die Thuͤre öffnete ſich, und hereintraten Stauf⸗ 
facher, und Stucki und Neſtaler; und ſie ale freueten 
fi Erni's Woblfeon, aber fiefonnten den Zug ded Mit: 


leids nit verbegen, der fich zu deutlich in ihren Mies 


nen ausſprach, denen Derftellung fremd war. 


Montag, 3. März 





1824, 


Bas febt Ihr mih fo traurig am, Ihr Brüder? 
fragte Arnold. Ich babe eine Braut gemounen; 0, bie 
iſt dberrlih, wie am Vermäblungstage, da wird dad ganze 
Vaterlond fi freuen und meine Dodzeit feiern, und die 
Glecken werben läuten, und Ihr alle mwe:oet ein Dals 
leluja fingen! 

Ab, feufjten die Treuen, er rafet gar! und bie 
Thränen des Mitleid traten in dre Augen. 


Wie? fubr Erni begeiftert fort, Ihr meiner? O Ibr 
Treuen, weinet nicht über mich, weinet über Die, die 
enaderzig feiner Begeifterung fähig find für eine große 


bat! Werner über mich nicht. Iſt auch weines Derzend 


Kleinod nicht medt ber unten, mun, fo ſchlaͤgt die Etunde 
vielleicht bald, wo ich auch Euch verlaſſe, und dann finde 
ih meine Verena ald Engel wieder. und m’chts trennt 
und mebr; fo sröfet mid; der Gotteämanı umd meine 
Srele alaubet. 

De weinten die Märmuer beftiger, denn fie hörten, 
er rede vernünftig und er jammerte fle. 

Meine Braut ift des Vaterlonds Freibeit, fubr im— 
mer fcbendiger der Jüngling ort. Die muß ich errins .. 
en, amd danıı will ih mich nod einmal freuen und — 
ſcheiden. 

Da verſtanden fle-ibn, und fie umringten fein Bette 
und faßten feine Dände und drüdten fie, und ſprachen! 
Rein, Erni, Du ſcheideſt noch nt, und Deines Volkes 
Freude wird auch Deine reud: fenn. 

Da umarmte Nicolaus in tieſer Rübrung den Jüng-— 
lina, und in feiner Seele kämpfte immer gewaltiger der 
Entſchluß gegen dad Brfübl. Sen rub’g, mein Sobn, 
tröftete er, Dein Gluͤck blüber vielleicht noch bienieden. — 

Erni ſtartte ihn lange an — dann fagte er leiſe: 
un Euer Troſt iſt Troſt des Mitleids and der ift wohl 
eitel.. 

Du glaubeft fo treu, antmortete der Einfledler, glau⸗ 
bet Du nicht am die Liebe Gottes und feine Vorſicht? 

Ich glaube! ſprach Erul. 

Run fo glaube feſt, Daß auch der Herr feinen En— 
geln gebieten kann, feine Bieblinge gu erretten, und zu 
tragen über die Felfen und Mbgründe, Dat man Ver 
rena's Leichnam gefunden ? 


- 


Kein! fpraden die Männer, wohl aber Spuren von 
Blut. / 


So gieb nicht ale Hoffaung auf, Ernt, fuhr der 
Fromme fort, kann ja Verena fi gerettet haben in 
eine fihere Freiftatt, wie Du, vor Landenbergd Wuth! — 


Das war Balfam in dad wunde Herz. Beine Seele 
ſchwelgte inden Doffnungsträumen des Wicderfehene und ber 
zu erringenden fFreibeit, und die Mräfte kehrten bald 
zurüd, und die Gefundheit ſchmückte bald wieder Erni's 


Wangen, obgleich immer ein leifer Zug von Schwermuth 


dad Auge umbdäfterte, 
(Fortfegung folgt.) 





Der Streit des Ulrich von Hutten mit Eras—⸗ 
mus von Rotterdam. 


GBeſchluß.) 


Aber einen noch widrigern, und dem Verfaſſer höchſt 
nachtheiligen Eindruck ‘erregte fie bei einer Menge and 
rer Gelehrten, am deren Achtung und Beifall Erasmus 
immerhin viel gelegen fen mußte, Daß Luther, obm 
geachtet er aud mit Hutten nicht ganz zufrieden war, 
fi febr gegen die Art, womit Eradmud verfaßren und, 
ftatt in die Sache einzugehn, überall nur auf den Cha, 
rafter feined Gegners alle Geſchoſſe gerihtet batte, — 
erflären würde, war vorauszuſedn, und eim Brief am 
Nikolaus Hausmann, fo wie ein anderes Schreiben: de 
fucata Erasmi Spongia beweifen die Gefühle des 
Unwillens über den Sophiſten. Mber au viele andere 
Gemäßigtere, wie . B. Melanhton, ließen laut ibre 
Mipbilligung des Geſchehenen hören, Am meisten aber 
ſchadete Eradmud der noch vor dem Erſcheinen der 
Spongia erfolgte Tod feined Gegners, und die hierauf 
fohter verbreitete Meinung ded Publikums, dag er erit 
Durch diefen Umftand fo mutbig und beroifch geworden, 
und an dem Feinde im Grabe ſich rächen wolle *). 


Dad Andenken an bie großen Tugenden und Ver 
Dienfte Ulrih® von Hutten erwachten zugleich mit neuer 
Stärke; die Verirrungen des Lebens batte er fo eben 
durch dad ſchmerzvollſte Ende einer langjährigen Krank⸗ 
heit gebüßt. 


Bon diefem Gefühle aus müſſen num auch die Schritte 
beurtbeilt werden, die feine feurigeen Freunde für die 
Ehre ded Todten unternahmen. 





*) Der bittere fhneidende Ton in der neuen Praefatio 
an die Leſer, welche meift Perfönlichkeiren enthält, dag 
Borwerfen der Armurh und Krankheit, fo wie bie 

Stelle eines Briefes an Coclenius, worin er diefem 

meldet: „Hutten ift geflorben ; leider verliert nun mei 

Schwamm einen großen Theil feines Neized’’ rrugen 

nicht wenig dazu bei,‘ diefe Meinung zu befräftigen, 


Es traten Erasmus Alberus und Hei 

». Eppendorf mit beitigen ——* al 
Erasmus auf, und verhitterten ihm mehr durch die jahl. 
reihe Verbreitung derſelben in gang Teutfchland und 
fell; in endern Ländern, ald dur das Gewicht ibres 
perfönlihen Anſehend in hobem Grade die ihm fo foRbare Nube 
und Behaglichkeit des Lebens, und er mar gejwungen 
links und Rechts bei feinen und Duttend gemeinfäaftli, 
Sen alten Freunten ſich zu vertheidigen. Dermann 
von dem Buſch erflrte fih ebenfolld witer ihn. Hm 
Alerbeftigften aber verfuhr mit ihm der ftrasburgifche 
Gelehrte, Dtto ©, Brunfeld, indem er es unters 
nabm, in einer eigenen Meplif, bie Behauptungen und 
Angriffe des Etasmus in der Spongia Puutt für Punft 
zu widerlegen. Er that dies im einem fo bittera, beifs 
fenten, meift aber ſeht überzeugenden Tone, daß Eras. 
muß, der umfonft bie tiefe Kraͤnkung unter dem gelehr, 
ten Stolge gegen die Anmeßung eines literarifhen Klopf⸗ 
fechters vornehm zu verfteden fuchte, in der Verzweiflung 
ed für dad Gerathenſte bielt, eben dieſe Pegitimität des 
Frimated nuter den Gelehrten feiner Zeit ald Mehrftein 
binzufegen, und den Kampf für grendigt zu erflären, Ju— 
zwiſchen fülte er ober alle Briefe noch mit Yırügliglei, 
ten und beftigen Ausfällen auf feine Gegner, ja ſelbſt 
auf den laͤngſt modernden Hutten an, fuchte den Ders 
leger der Gegen : Schriften, Schott in Straßburg durd) 
Infinuationen bei den Berdrden zu ruiniren, obugeads 
tet dieſer Familienvater war, und für den Inhalt der 
bei ihm gedrudten Werke ja nicht verautwortfih fenn 
fonnte, und beklagte fich bitter darüber, als der Math 
zu Straßburg nicht gleich mit Feuer und Schwerdt ſtraſte. 
Am meiften verlor er aber auch dadurch bei vielen feiner 
biöberigen Verehrer, daß er den fittlihen Charakter, und 
die unglädlihen phyſiſchen Zufälle Huttens, wiemobl er 
ben Namen deffelben nicht genennt, ia feinen Dialogen, 
nanentlid) in den zwelen: Proci et Puellae, und yduog 
Äyuuog mit bosbaftem Wige ſchilderte. Möge der 
alverebrte Derausgeber ded Gopbrontzon ed 
mir verzeihen, wenn id in die, im dritten Defte des 
IV. Zabrgangs dieſes Joutnales angeführte Entſchuldigung 
und Verwahrung ded Etasmus gegen diefen Vorwurf nicht 
einflimmen kann. Meine Hochachtung gegeu denfelben und 
feine Berbienfte ift fo groß, ala fie bei irgend jemand nur ſeyn 
kann; aber bier hatte ibn die Ceidenfchaft ſichtbarlich und 
mit ungewöhnlicher Macht ergriffen, und die Perſiflage 
in jenen Dialogen it fo offenbar flgnalifirend , daß jeder 
beim erften Aublick erfennet, wer damit gemeint fey. 


Doch es fcliege ſich die umerfreulihe Epifode aus 
dem Leben und Wirfen zweier Männer, deren Geifter, 
längft verföhnt, noch jet, je auf verſchie denen Wegen, 
für Recht, Licht und Freibeit in ihren Schriften wirken. 
Dem Lefer bleibe es verſtattet, da olle Aften ihm voll- 
ftändig vorliegen, fein Urtheil ſelbſt zu fälen, und mit 
denfelben unfere Gefchichtderzäblung zu vergleiden, bie 
wir ibm — mir misderbolen ed — blos zur leihtern 
Ueberſicht des Ganzen vorläufig gegeben haben, 


Borfchlag an Theaters Jntendanen. 


Es feblt zuweilen an etwad, um einen Zwiſchenact 
auszufüllen. Cormega’d und Canzis reifen micht 
immer durch, Dirtuofen ‚auf Orchefter » Inftrumenten find 
mit immer da, und diefe wie jene mülfen mit Gold 
mogen werden, Wie wäre ed nun, wenn ein Mits 
glied der Bühne in einem Zwifhenact zuweilen ein vor, 
üglihes Gedicht declamirte? Die deutſche poetiſche 
Literatur iR fo reich an einzelnen berrlichen Gedichten , 
befonders au an folhen, die zum Dergen bed Volles 
forechen, daB ed in der That webe thut, zu feben, wie 
fie meift in den Büchern verdumpfen und vergeflen wers 
den, ſie fo ganz dazu gemacht find , in Saft 
und Blut ber Nation überzugeben, ja während biefe 
legtere felbit nur der Gelegenbeit entgegen barrt, fle in 
Gemätb und Gedähhtniß aufzunghmen. Hierdurd werden 
unfere Dichter erft rent volfsthimlic. Jüngere Geiſter 
würden fih durch diefe Art von Deffentlichfeit weit ſtaͤr⸗ 
fer aufgemumtert fühlen, auch ihrerſeits Treffliches zu 
feiften. Die befferen und geübteren Schaufpieler und 
pielerinnen würden Mufter ded Vortrags ſeyn, 
und bierburdy die Zutörer zu lautem Beifall binreißen, 
Die jüngeren mad Anfänger darin Deranlaffung fän— 
den, ihr Talent zw werden und zu üben, und für ein 
leilih gelungenes Beſtreben tod auch ibren Theil des 
Beifals binzunehmen. Befonders dürften Romanzen 
mid Balladen zu diefem Zweck fehr geeignet ſeyn. 
Wie gefält diefer Vorſchlag ?) 





Ausdem Leben 


Der durch fein audgegeichnetes Schidfal ald junger 
Ehemann, fo wie durd feine vortreffliche Pferdekuren 
bier febr bekannte Pferdearzt £., wird noch immer im 
umfrer wöchentlihen Nachricht, als ſehr geſchickt im ſei⸗ 
men Fach, dem Publikum empfohlen. Schmiedtmeiſter 
3. der ebenfalls ſich auf Pferdekuren legt, dabei aber 
oft daB Unglüd hat, Uebel ärger zu machen, ift äußerft 
aufgebracht, daß man feiner auch nicht einmal in einem 
offentlichen Blatt erwähnt. Um diefem Uebel vorzubeu⸗ 
gen, bat ſich derfelbe bin und wieder recommandiren 

fen, und will, unter der Bedingung, daß man ihm 
äffentli nennt, ale Kuren unentgeldlich verrichten. Als 
Freund von Hrn. 3. halte ich es für meine Pflicht, fol» 
ches bierdurch befannt zu machen. 

O. am 13. Mär; 1824. 

4. 





Korrefponden;. 
Göln, 4. Mär. 
GBeſchluß.) 


Der ungeheure Saal des Kaufhauſes, Gürzenic ges 
nanut, in dem Kaiſer Marimilian hochſeligen Andenfens 
ſchou prägtige Feſte gab, und der beinahe 4000 Per, 


fonen faßt, war zu dem bevorſtehenden Feſt auf's Pracht 
wollte ganz nem eingerichtet und deforirt worden, auf 
beiven Seiten waren Erhöhungen angebracht, von Denen 
man eine freie Ausfiht anf dad bunte Gewühl hatte, 
und ein berrliher Thron war für das Pönfglihe Paar 
errichtet. Diefer Saal hat wenigſtens viermal fo viel 
Raum, wie der große Saal des Weidenbufhes zu Frank⸗ 
furt. — Gegen 11 Uhr erfchlen daB ganze Cortege zu 
gr und in der Ordnung, wie ed am Tage zu Roß und 

gen die Stadt durchzogen hatte, Held Carneval er, 
Öffnete mit Venetia den Ball, umd tanzte bierauf mit 
allen Ständen ohne Unterfchied, Die Bleichheit des Tages 
Dem Hpmuen wurden angeftimmt, alles überließ 

der frobeften und heiterſten Laune, und wenn auch 
der ungeheure Raum dennoch für dem aufferordentlichen 
Zufammenfluß viel zu Mein war, fo wid bod Jeder gern 
dem Andern aus, die berrfchende Harmonie nicht gu ftören. 
Später hatten die Damen dad Glück, beim König zum 
Dandfuß gelaffen zu werden, fo erblidte der anbrechende 
Tag Die jubelnde Menge, 


Der Afchermittwoch wurde noch durchtaumelt. 


Einfender dieſes, der den be ühmteſten Carnevals 
Italiens, zu Mailand, Rom und Venedig und Mürats 
glänzenden Feften zu Neapel beigewobnt bat, erinnert 
ſich feines fo impofanten Anblicks, ald die Vereinigung 
der beiden Züge auf dem Neumarkt gewährte, geſehen 
gu haben. Die Frankfurter Voltöfefe, ald am 3. Pfinaft» 
tage ıc., find im gar feinen Vergleich biermit zu bringen, 
auch kann fih Niemand einen Begriff von dar regen 
Theilnahme der Collner Einwohner und von den zuvor, 
kommenden liberalen Gefäligfeiten der bieflgen Behörden 
machen, die Sache zu befördern, wer nicht Augenzeuge 
davon war; ſchoͤn wurden dieſe durch Die ununterbroden 
fortwährende Harmonie belohnt. 





Theaterkorrefponden: 
Eobleny 22. Januar, 
(Bortfegiing.) 


Am 12. Degember. Das Käthchen von Heil, 
beonn. Herr Kunft, Graf Wetter von Gtrahl, Ein 
dem Jaromir gang entgegenftebender Ebarafter, und fo 
auch vom ihm dargeftellt. Gang der Fräftige abnenftolze 
Ritter, der felbit die innigfte Liebe niederfämpft bie zum 


Augenblick, wo fle auß Feuergluten emporfteigt und nun 


alle Dämme durchbrechend, ganz Zärtlichkeit, ohne feiner 
Männlichkeit zu nahe zu treten, fo vor dem heimlichen 
Gericht, fo im den erſten Aften, umd fo in ber Scene 
unter dem Fliederbuſch, wo das bolde Kathchen endlich 
in feine Arme Riegt. Dere Kunſt befigt überdied ein 
Zalent, welches oft den Delden fehlt; es iM die Bieg- 
famfeit der Stimme fm fehnellen Uebergang von ber 
Ertaſe zum gewöhnlichen GEonverfationdton, wogegen bie 


meiften alles in einem Tone wohl gar abfhreien, eine 
Anzüge find immer gefhmadoof gewählt und mitunter 
ptachtvoll, wie Died bei dem Brautaufjag am Schluſſe 
ber Fall war. Madame Bennemann, Käthhen, aab 
und das jonjte, nur für die Liebe ath-ente Mädchen, 
wie es ſich vieleicht der Dichter gedacht baben mag, und 
groberte Auer Beifall; vorzuͤglich legte Ne eine felrene 
JZunigkeit in die oft wiederholten Worte: mein bober 
Derr! und ebenfo gelang ihr die Scene a3 Somnams 
dule; beide wurden hervorgerufen. Hert Nudle as 
Frieddorn war ganz der von Mberzlauben geängfete zärt, 
lie Bater. Gräfin von Strahl, Masame Schmidt, 
foielte mit ähter Bürbe, und Matame Dögen, Bri 
gitte, trug bie font etwas langweilige Erzäblung bes 
Spyloefternachtötraumed, eigentlih die Achſe des ganzen 
Stuͤcks, recht gut und Hiegend vor. Den Nolte, 
‚Ritter Flamberg, unbedeutend; Hr. Keifhner, Rhein 
graf von Stein, war zu bart; Madame Stegmann, 
Fräulein Runigunde von Turned, ift ſolcher Rollen un. 
gewohnt und bat auch zu wenig Figur dafür; auch war 
fle zu entſchuldigen, da fie dieſe Role wegen Umpäglic, 
feit der Dem, Stein batte übernehmen müffen; eben 
fo wie Herr Dögen als Kaifer, den eigentlihd Dere 
Deny machen folte, nicht am feinem Plage war; Gott. 
ſchalt, Derr W. Schmidt, fpielte im Gamgen ben treu, 
‚bergigen Alten tet gut, nur vergaß er zumeilen deu 
alten Gotfhall. Das Feuerwert beim Abbrennen des 


Schloſſes mipglüdte, 


m 13. De, DieRäuber. Herr Kunft, Karl Moor, 
PO Be Ruf vorzägli in der Scene ‚mit der 
"Magiftratöperfon, die oon Den. W. Schmidt, der den 
alten Moor recht gut gab, etwas übertrieben wurde; im 
der Scene mit feinem Bruder am Thurme und, in der 
Schlutſcene. Mad. Bennemann, Amalie, ſchien etwas 
vom den vorigen Rollen erf&öpft zu fern, doch gab fie 
den Moment, wo fie bab Bild ihres Karls bervor ziebt 
und ausſstuft: „Bewabre mich vor dieſem Fremden !a mit 
allem Ausdruck. Dr, Ruhle gab fi als Franz alle Mühe, Hru. 
Kunft würdig zur Seite zu heben, wlches ihar auch imtinigen 
Scenen und vorzüglid-beim Anfall des Sch'oſſes alana ; 
die ganze Role widerftrebt jedoch feiner Individualität, 
Hr. Ddgen, Hermann, hatte beſſet memorirt als fonft, 
und bradite die Lügenerzäblung ald Pilger recht gut vor, 
Die Räuber waren ſich gleih, Dr. Nolte für den 
‚Sämriger zu jung; Hr. Müller befonderd im Sterbe⸗ 
dende eim coloſſaler Roller; Dr. Leiſch ner, Spiegel, 
berg, webr niederträchtig a!ls fein. Dr. Steamenn 
trat hier zum erftenmale ald Kofinsty auf, und mißflel 
nicht; dad Ganze war eine Gonntagsaufführung. 


5. Dez. Die Kreuzfabrer (zum Vortheil des 
——— J war nicht fo beſetzt, als Dr, Kunft es 


anzeige. Montag, 15. März mird aufgeführt: 
Be großes dramatifhsmufitati 


Blumenfeld) Ein 
Abtheilungen. 


wohl verdient hätte; doch haben mir 'ö ? 
bemerteu Belegenheit gebabt, daß — Br 
Härter beſucht wird, cl das Ernſte, und fo may «8 
wol üterafl ſeyn und gear aud dem einfahen Grunde, 
weil jeter Menſch lieber lacht als weint. Derr Kunfı, 
Balduin, Madame Bennemann, Emma, Or. Rupfe, 
Emir uud Cöieftine Hebrifin, Madame Schmidr, 
ließen michte zu mwunfchen übrig; Die Kreugedritter, * 
Banzen mar Nebenrollen, tbaren ibre Schuidigkeit. ns 
Farime trat eine Demo tele Dettig, die erſt von Main 
gefommen war, auf; eine bühfhe Figur und niedlich run 
des Geſichtchen, doch feine Schauſpielerin, ſollte lieber 
von Den Brettern bleiben, Herr Kun wurde gerufen 
und tanfte Abihied nebmend; doch hoffen und wünfden 
wir, ihm recht bald wieder zu feben, 


Derr Denp, der in Geſchaͤſten der Theaterdiret, 
tion — —— Trier zemacht batte, brachte und 
von dort Lie Matome Bay L, r . 
Ihre erfte Baftıcle war en JE 


Am 18, Dejtwber tie Conſtanze in der Entfüb: 
rung aus dem Gerai 
erften Abtreten ben raufchendflen Beifall, dem ihre fhöne 
klangreiche Stimme, ibr eben fo ſetlenoolles Spiel, ver 
bunten mit einer angenedmen Figur, auch mit vollem 
Rechte verdiente; fet langer Zeit baben wir und bier 
einer ſolchen Sängerin nicht zu erfreuen gebaht, 
ihr trat noch der neu engag'rte Bft Derr DHaber. 
meh! als Ddmin zum Debut auf, mad ließ uns eine 
feäftige Basflimme börem, in ter er fowobl Herrn Dot, 
breit ald Deren Weber übertrifft; fein "Spiel dagegen 


Stimme; Derr Funte, Pedrilio, feielte Diefeßmal ſchon 
mit mehr Leichtigkeit; Herr Denp gab den Paſcha recht 
gut. 


Um 21. Dezember. Pahter Feldfümmelvon 
Tippelsfirhen, Mel, war bei biefer Kotzebue ſchen 
Force » Poſſe nicht zugegen, 


Um 23, Dezember. Ging ſchon mit der Duverture 
beffer als früher. Madame Bausal, 2, Gaftrofle : 
Gräfe Armand, vortreffich. Herr Dabermepl, Mi. 
heli, beffer im Gefang ale im Spiel, Die Uebrigen 
wie fonft. 


cFortſetzung folgt.) 


— — — 


er Vortheil des Herrn 
bes Quodfiber in drei 


} 


Didaskalia 


Blaͤtter fuͤr Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 





Arnold 


Eine Erziplung aus dem Anfange dei vierzehnten 
Sahrhundert, 


- (Fortfehung.) 


Auf der Burg Sarnen war am 31, Dftober des Jahres 
1307 eine große Freude, denn der Landvogt hatte empfans 
gen die Borfchaft eines großen Sieges, den König Albrecht 
erfohten batte in Böheim. Die Glocken in Sarnen laus 
teten; Mufit erſcholl — aber das Volk vernahm kalt bie 
Nachricht, und ein trüber Ernft rubte auf den Geſich⸗ 
tern, uud monde lähelten bitter und meinten, ed werde 
bald aus ſeyn mit der Freude. Nur Landenbergs Kuechte 
und wenige Feiglinge und Mietblinge freuten fih und 
geihten water , und Landenberg mar bed fügen Weines 
vol und Nunken, und als Leonbatd ihm bie Mäbr bins 
terbrante, daß ſich dad Wolf nicht freute, da ergrimmfe 
er in fi und Muhte wie ein Lanzkaecht, und ſchwur 
einen furdtbaren Eid, daß er die Dunde molle tanyen 
fehren, wenn und wie er pfeife, Seinen Knechten gebot 
er, daß fie follten migbandeln die Männer und Frauen 
und Jungfrauen, er werde fie ſchützen. 

Die Trunfenen ſtüczten binab in den Ort und mads 
ten viel Larmens und Ungebübr. 

Dad Bolt aber rief: Sind wir denn Hunde, daß 
wir und olfo laffen mißbandeln ? und fie griffen bie Knechte, 
amd ließen fle fühlen ihre kräftigen Arme, — 

Leonhard, der MWildeflen Einer, ftürmte in das Haus 
Andreas, des Webers von Trüllikon. Da ſaß beimebrern 
Männern der Edelfmeht von Rudenz, ded Werner 
Etauffaherd Schmäber, umd fprahen beimlih, Leonbard 
flugte ob diefed Zufammentreffend, und frugtroßig Was 
giebts bier fo heimlich? Willſt Du, Rudenz, ouch mei 
heln meinen Deren wie Dein Schwäher gemeudelt den 
Wolfenſchieß? Packe Did beim, eder wir werden Dir 
jeigen ein ficher Ortlein. j j i 

Der Trop und die Frechbeit empörte die Männer. 
Sie ftürgten ale auf Leonhard, und Rudenz Schwerdt 
traf ihn hart, alſo, daß er kaum noch entrinnen mochte 


zur Burg. 
; Beim fchwelgerifgen Mable ſaß Landenberg und Gef. 





ler von Brunek, der Landeogt aud Uri, ber gefommen 
war , bei itm ſich gütlich gu thun. 

Mit ftieren Bliden griff Gepler den Becher, und bob 
ihn hoch und rief: Der Unterdrüdung ber Schweiger 
hunde und der Gewalt! Sie klangen an und leerten mit 
gellendem Laden die Becher. 

Ihr feyd viel zu mild, Junker Landenberg, hob Geß⸗ 
fer an, gegen bie Unterwatdner. Hätten das die Urner 
getbam, ich bätte meine Knechte unter ſie arfandt und fle 
in Stüde bauen laffen wie Minterfobl, und hätte Die Ubrie 
gen einfperren und martern laſſen, fo lange es wir gefallen, 
5 bätte ed tbun follen! Pollerte Lendenberg, ſich 
an die Stirne ſchlagend. Aber gen lied ih die Sacht 
nicht vuben, denn id gab meinen Anechten freien Paß, 
mit ihnen zu fhalten wie fie wollten. — 

Noch immer zu ind, fiel Grßler ein. Wir müfen 
fräftigere Schritte then, Dad übermütbige Gefindel im 
Zaume gu balten, auf Daß ed und micht gebe wie dem 
Wolfenſchieß und dem Vogt auf der Schwanau, 

Ihr habt Recht! entgegnete Landenberg. Ed tut 
Roth, denn es ſchleichen Etliche berum, Die nichts Gutes 
im Schilde führen, und die Flüchtlinge, ald der Erni von 
Melchtbal und der Stauffacher, fle find wohl auch auf 
größere Rache bedacht. Den Erni zwar babe ich in meis 
ner Gewalt, denn fein Vater und fein Schwieger liegen 
in meinen Stellern. 

So laft fie füpfen, daß es Schreden gebe! tieth 
Bebler. 

Noch nicht, meinte Landenberg, es möchte fih Gef 
fere Gelegendeit Dafür finden, und dazu will ich fle auf- 
fparen ; aber dem Rudenz will ih anflauern und dem 
frommen Deudler Nicolaus, Und finde ih fie, ſo fol. 
len fie blaten, fo wahr ich Laudenberg beife! 

Aber was habt Ihr doch mit dem Girbler? fragte 
erftaunt Geßler. 

Ihr wiſſet wohl von dem Lanze zu Melhtbal, ers 
zählte nun Landenberg, dort ſah ih ein Madchen, das 
meinen Hugen gefiel. Ich ließ es holen durch meine Ges 
treuen. Und als ich mid freue anf die Stunde, wo fie 
eintreffen folte — 


Ha! Ha! lachte Geßler, da war fie weg? — 


Kein, fuhr ärgerlich Randenberg fort, da entfprang: 
Fe am Woffertalle diefeitd Melchthal, weil die Efel von. 
Knechten den Siedler Glaub für einen Berggeiſt anfa, 
den, und Claus rettete wahrſcheinlich das Mädchen, denn. 
es ift feine Spur von ihr zu finden, und das fol er 
mir ſchwer buͤßen! 

Recht fo! ſprach Geßlet. Und konntet Ihr feiner 
nicht habhaft werden? 

Zur Stunde noch nicht, fuhr jener fort. Dazu kommt 
noch, daß er und der Rudenz umberfchleihen und das 
Volk aufwiegeln wollen ® 

Da ſeht Ihr abermald die Nothwendigkeit, erinnerte: 
Geßler, fräftig zu handeln. Wiſſet Ihr mad id zu 
thun gedenke ? 

Und dad wäre? fragte Landenberg neugierig. 

Man muß die Leute fennen lernen, um fi der un⸗ 
zubigen Köpfe zu verfihern.. Da ift mir denn ein köſt⸗ 
licher. Gedanke gefommen.. Des morgendes Tages laffe: 
ich meinen Hut aufrichten auf: einer Stange, und aus⸗ 
rufen, daß, Jeder, der vorübergebe,. dem Hute müſſe 
Ebre erweifen;. wie mir, dem Landvogt. Wer ed nicht: 
thut, iſt ein Unrubeftifter, und wird als Mebelle einge 
kerfert, und — (er macht dabei eine gräßliche Bewegung: 
mit ber Rechten gegen die Linke): dab unrubige Köpflein 
wird Ruhe finden! 

Das ift herrlich! rief Landenberg, und in demſelben 
Augenblick ftürgte Leonhard blutig ind Gemad und er= 
zählte bie That des Rudenz und der Männer: 

Da ſehet Ihr die Folgen Eurer Milde! böhnte Gefler.. 

Schnell befahl Landenberg, die Männer einzufangen. 
und auf die Burg zu bringen.. 

Inniglich freute ſich Geßler auf die Gefangenen; aber- 
bie Dämmerung hatte fidy gelagert über Unterwalden, 
und die Männer waren, voraußfehend ihre Schickſal, mit: 
Rudenz, längft entfloben: 

(Zortfegung folgt.) 





Der befiegte Bajus. 
Daß, mie fo groß ein Künftler immer ift,. 
er wieder feinen Meifter findet, 
dies alte Sprihwort hat zu diefer Frift 
an Bajun ſich auf's Neue wahr begründet.. 
Idm, deſſen Rubm ob feiner Schnelligkeit, 
womit er im unglaublich kurzer Zeit 
fo weite Räume leicht durchſchreitet, 
fi durch Europa ſchon verbreitet; 
den man fogar ſchon zweimal fonterfey’t — 
bei Gleichen ſich ſelbſt nicht Im Engeland 
noch minder, der ibn. übertroffen, fand — 
ihm bat — fo leicht iſt Küuſtlerruhm zerronnen! — 
ein Menſch, den keine Zeitung noch genanıt „ 
ben Preis im Laufen abgewanneı,.. 

Wie ſich dies wicht'ge Faktum zugetragen ,. 
haßt euch vom mir in wenig, Worten fagen. 


Zu Franffurt an dem Affenthor- 
kam. jüngfi ber Läufer Matador: 


von Darmftadt aus, laut güftigem 

voor Find rr a. fünf —— ee. 
man weiß, ſechs Stunden Wegs beträgt di 
Ra zwei macht' er zurück fidy auf hi Des * In. 
und batte man zwar gleiche Schnelligkeit z 
zur Deimfehr diesmal nicht bedungen, 

fo fam er dennoch in weit fürgrer Zeit, 

als tauſend andere zu brauchen pflegen „ 

um biefen Weg zurückzulegen — 

ned batte nicht die Glode fünf gelungen — 
nicht fern vom: Ziele feiner beurgen Bahn 

(die man wohl nur bei unferm Ehrenmann- 

im frengften Sinne Caufbapn nennen ann): 
ſchon dieffeitd- Allerbeil'gen am 

Don Vielen, die die Neugier fpornte, ward 
Held Bajıud auf der Chauſſee hier erbarrt, 
Ked fordert auf den Reſt des Weges nun ,. 
ber doͤchſtens eine Miertelmeil” beträgt, 

ein Nebenbub'er ihn heraus :- 

no einen. Wettlauf bis zur Stadt zu thum. 
Und Bajus, aufgereizt im point d’honneur.,. 
wiemobl feit Elf des Morgens er 

bed Wegs ſchon nabe an zwölf Stunden 

in weniger ald fünf zurüdgelegt, 

befteht doch fühn dem angebotnen Strauß, 

doch ad! er ward vom Fordrer überwunden 5 
denn diefer war am Ziel, dem Thor, 

Herrn Bajus wohl zweibundert Schritte ver.. 


Ob übrigen® der junge Fant, 

ber fo den. wackten Bajud übermand, 
wohl gleichfalls fhon Denfelbem Tag 
fold eine Strede Weges meit, 

in einer folden furgen Zeit, 

wie Bajus abgelaufen haben mag??? — 


Doarmftadt, im März 1824, 9-4. 





Theater in Mülhaufen, (in der Schweiz). 

Seit vier Wochen genießen wir in unferer lebbaften. 
Fabrifftatt dab Vergnügen ,. die Bechtiſche Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft von Straßburg bier zu ſeben, melde une: 
ſchon vorigen Sommer bie angenebmiten Unterbaltungen ges 
währte, und bezeugen: jetzt die volfommenfte Zufrieden⸗ 
beit mit derfelben ,. indem Decr Becht und mit einigen braven 
vorzüglid neuen Gubjeften überrafchte, Mit Recht kann mar 
fagen, daß die biefige Geſellſchaft aus einem mahren- 
Kuͤnſtlervereine beftebt,- welches jo manchem Hofibeater 
gleich geftellt und noch vorgerogen werben kann. Ord⸗ 
nung, Präciflon- im dem Darftelungen, bumaned Betra 
gen des Direfteurd, Gittlichfeit der Mitglieder, alles 
ſtrebt zu dem Zwecke, fomobl im Schaufpiel ald der Orer, 
welche nur die gebiegenfte Volfommenbeit hervorzubtin⸗ 
gen vermag, Die zablreihen Befuche, von Seiten bed 
bieflgen Publikums, beweifen,. wie fehr man die Anſtren ⸗ 
gungen der bieflgen Künſtler fchägt. Das Gegentbel 
widerfube neulich] der Köhlerſchen Geſellſchaft in Bafel, 
wo diefe 4. Vorſtellungen zum allgemeinen Mipfallen des 


fäaufuftige Publifum® gaben: Herr Möbler nahm im 
— nicht die Koſten ein, und zweimal 
En er gar nicht zum: Spiel fommen; Der Kübler 
Bätte bedenten follen „. daß Herr Behr mit feiner braven 
Gefellihaft vorigen Winter in: Bafel war, worauf denn 
unmdglidy fo ſchlechte Koſt verbaut werden kann. 3.8 
jegt battew wie auch einige Gäfte bier, unter Andern cs 
nen Heren- Lippe, angeblich vom Mainzer Nationaltheater, 
allein feim beiſeres Organ und ſteifes Bruchmen mißfiel 
dem bieflgen: Publikum mit Recht fo, daß er, obwohl er 
umd mit vier Gaftrollen beglüden wollte, wir doch ſchon 
wei genug batten.. 
* Dar Schollmeyer, ſchon früberes Mitglied der Ge⸗ 
felfcaft, debütirte nach einer ziemlich langen Krankheit , 
als Frig Böttcher im: Rind der Liebe; der berzlihe Entpfang: 
des zableeichen Publikums, mögen ibm Bürge ſeyn, wie- 
lieb und willtommen er und: ift.. Auch bed Herrn Mus: 
Aitpireltor Stegmanı muß mar erwähnen, ſeit ſeinem 
aatägigen Aufenthalt bat: er ein Leben umd Liebe zur 
DRUftt in unferen Muflkliebbabern erweckt, daß wir und: 
jegt ftetd einer gediegenen Drcefterbegleitung zu erfreuen: 
baben; da® Näbere über das Perfonale- bebalte ich mir‘ 
auf den nähften Bericht vor.. Wie eb beißt gebt Herr 
Bet mit feiner Grfelfchaft, nach Freyburg in Breidgem: 
auf einige Zeit; möge Herr. Becht doch feinen. eigenen 
Vortheil einfehen,. und‘ noch recht lange ‚bei und bleiben,. 
denn als Meuſch und Direftor bleibt er und- immer lieb 


ee Die Verehrer des hieflgen Kunſtvereins 


Sheaterforrefponden;. 
Eoblenz 22. Zarmmar, 
(Bortjegung) 

Am_26; Deyember. Bär und Baffa und des 
Königb Befedl, Das Äffe eine wahre Burlebke, 
und als folder betradhtet, nicht. übel, obg'eich dad Ganze 
eine derbe Satyre zu ferm Scheint: Schon bei der Duver, 
ture bört man den Yärentanz; und fol fie übertrieben 
aufgeführt werden ,. ſo ließ man es hier: gewiß nicht daran 
fehlen, Bere Ruble, der Baffa, konnte ſich wegen des 
ungebeurenm einem Gulten,Baınpun gleichen: Wanftes fait: 
gar nicht rühren,. wogegen Märocco, Derr W. Schmidt, 
fo ſchindeldũrre war, ‚dad man alle Augenbi de glaubie,. 
er würde bei feinen Sprüngen, Verdrebungen- und ar 
prioleh, die er ald Zeremonienmeifter machen mußte, ent 
weder zerbrocher oder vom dem ftarfen Zugwinde auf uns 
ferm Theater mit fortgebolt werden ; und man war wich 
Ni feob, ihm endlich: glücklich im der Bärenhaut zu ſehen. 
Herr. Dögen,. Triftapatte,. hatte in feiner ſchwarzen 
Barenhaut eine wahre: Tortur auszuſtehen, und darin 
noch fingen zu follen,. beit, wahrlich zu viel gefordert, 
Herr Denp, Tyrſie, fplelte wodl feiht genug, batte 
aber nicht memorirt. Um beftem gefiel Rorelane, Dem, 
Steim, dies wirklich majeſtätiſch zwiſchen den autern 
Zerrbiidern daftand ; ’allein- wie erffaunte manınicdt , ala 


Theateranyeige 
in. 2 Abtheilungen. 





ſſe jur firgen anfing, undr vom dem Lippen, denen der 
——— fo liebiich entglitt, mit einemmale den Schnei⸗ 
der Wig! Wig! ertönen hörte?‘ Neben: ihr Demeifele 
Hettig. Zetulbe, eine ſtumme bübfche Wildfäute, Was 
war der Erjolg diefed weltgepriefenem, fo oft gegebenen 
Bär ımd Baffa® Man. batte unwillkührlich geladht‘,. ſchtich 
fit; aber obne Applaudiffement nach Daufe; auch glaube 
ich, kann dieſe Burledte nur auf großen. Theatern, wo- 
Pomp und eine Menge Menfcen bei tem Aufzügen des 
Boſſa dad Ganze erheben, gefallen, und daran fehlte e# bier.. 

Dorber ging: Des Königd Befehl, fiel meit 
ſchlechtee aus, ald- tab Erftemal. Derr Deny, der 
Königs. fpielte ihn zwar wie fonft im Figur; aber mit 
ben Reden, da boperte ed und ſchien er feine Molle ver 
geſſen zu babem Bere Leifhner, Baron Wendel. 
erfepte niht Derrm Dalet, Vater, in diefer Role und 
verſtand nicht einmal dad Wort Punctum ri ‚dig 
bringen, Madame Stegmann, Henriette war’ in 
diefer Role noch fo giemlih. Here Stegmann, Ge— 
neral Blanfendorf, gab ſich Mühe, die Rolle paßte jedoch 
nicht zu feinem Aeuſſern. De Uehrigen. wie dad: Erfte- 
al, die gekreuzten Gäbel und Patrontaſchen hatte mam 
meggelaifen,. und dafür Füglih mur die Pattontaſchen 
beibepalten, fo daß es mun den alten Soldaten ähnlicher fat, 

Am 28, Dezember. Der Freifhüg,. zum drit 
tenmat (Ab, susp) Madame Bauval, 3. Baflrolle: 
Agathe, übertraf Madame Vollbrecht bei weitem, 
fle fang mit aufferorde: tlihem Gefühl, dem ihr Spiel 
gan, gleich Fam ;ı Caspar,. Hetr Habermehl, war i 
Befange recht braun; mit: dem Spiel wollte es nicht 
recht gehen, wovon bie Urſache mit darin lag, daß ders 
felbe diefe Rolle erft neu einftubirt hatte. - Hr. D ögen, 
Mar, fang seht gut. Die Uebrigen waren wie die bei, 
ben erftenmale, auch gingen die Chöre weit beiferz bin, 
ſichtlich des Theaterfpeftafeld war etwas mehr gethan, 
alẽ des Letztemal. 

Am 30. Dezember trat der allgemein befannte mb 
geihägte Komiker Herr Wurm zur erften Gafteofle: im 
Intermezzo als Mag auf... Etwas über feine Darſſellun— 
gen noch fagen zu wollen, wäre überflüffig ;. da alle Jei⸗ 
tungen, Zeitſchriften und ſelbſt das Ronverfationdlexicom- 
ſchon über ihn abgeurtheilt haben. Oerr Denn gabden 
Zanker Hand von: Birken wie ſchon früher ganz der Na: 
türlichfeit gemäß: Derr Gtegmann zefgte ais Baron 
Volta, dag er mit zu dem guten Scaufpielern geböre;. 
Serlmann, Derr Ruble, Fr v. Klingen, Madame Ds, 
gen, Umalie, Madame Bennemann, Carl, Herr 
DB. Shmidt, feine Frau, Dem. Stein, Lleutenant 
v. Silberborft,, Derd Nokte, trugen zur Rundung des 
Gaugen recht gut bei, Erneftine, Dem.. Dettig, wer 
ein ähtes Tinchen.. i ® 

2, Der Lügner und fein Sohn. Hr: Wurm, 
Herr vom Grad, in diefer Role gewiß unübertrefflic , 
lo3 noch ärger ald alle Gasfonier ; dach blieb Hr.Denp, 
Julius, Sohn des erſten, in feiner Hinſicht hinter Ahm 
urüd, (Kortfegung. folgt.) 


Dienflag, 16. Marz wird aufgeführt. Die Zauberfin ce, De: 


„e 


Deflerreid, 
Berfmkunifhe Obliaationen + 
ditto » 


* dito em 
Wiener Stadt: Banco- Obligationen 
I , 
Arien . 
— Zinſ. 20 fi z 


Kat ſd 100 %o Br 
* ————— — Lott. 


Preuſſen. 


ost 
20.bei Rorhihildin London ; - 
dito bei Rothſchild in Beantpurt 
Oräpienfgehre te A 


—* Baiern. 
Obligation BR 
itto N Eentrafteffe in’ 
Lotterie Anlchen fi 500 A ke 
"dito Em ’ 

Holland. 


Kan ẽbillets d. ausg. Shud ı . 
dire mit Neltantn x... 


Baden. 


Obligationen d. Mmertifatioustafie 
Eotterie»Anleigen = fl. 50 Goll u . 


Darmjtabdt. 
— sv a elg or" 


to  Bandfländifhe » » » 
Naſſau. 
Een be Reihſhiid 
‚Frankfurt. 
Dbligtionn re. 
Churpfalz. 


Obligationen Lit. D. 
Spanien. 


Sttigat- ei Dove u. Comp. 1007 
fl. 55 Compont Pr. Süd . ; 
Neue ya bei Laſitte + » 
Yrämienigeiter * 


ationen auf Weirbalen . = ; 


22 


„u 


1 


ERZMSTIREN am Main, den 15. .. 482% ‚ 


— — 


earfe der Staatspapiete. 


Lid, 


Sııl 


100%, | 


es) 


9 








Berlin 
Bafel . 


teipiig 


Dieconte . . 


Deutſch 
Franz. 


dieeo neue 
Vreuſſiſche Louisd’or 
20 France. = 


Souver 
Quin J 


aiſerl · 


Keichs 
Marıo 
Epan. 


Gold al Warn W. 8. 


Ganze 
Halde 


Ganz fun Silber «+ 


Mar A 
‚Doll. RFTORER, R 


— wWegfet 


Ara 


« 


m na are wre 
Basar 


wm wm 
8 


288 


* 


| 
| 
| 
\ 
Re 
| 
{5 


” 


me re vom. 
g So 


in m De 


. E.,Kbekbader. 9. ©. 


.® 
m 


® 


e Earhhror er 
alte Shildlouidd’er | 


din" 


aindor '» 


dirto b 
ditto » ,») 
ditto . “ 
Dundrupel . 


+ . 
.'n 06 ++ 
ee a ee ie 


neue Thale» 
dito FIR 


. 
. er.“ 


5 Krancs 0... 
Vreufiiiche Eourent” ® . Pe 
Diaflet,,. re. ... + 
Rubel eh ae Ye ehr Vopı Deal — 
Hannövi y > +» ls en 
Holt and. Gulden » vn ee 
Silber 8 a bloͤthig W- 2. - — 
ditto 10 aik-. »- we... 


ano 


_ 
vo.ome 


or 





Didaskalia 


Blätter für Geift, Gemüth und publizitaͤt. 








Arnmold. 
Eine Erzählung aus dem Unfange bed vierzehnten 
Jahrhunderte. 
(Fortfegung.) 
Y 


üchtigen eten von Sarnen hinüber gen Mk 
— = Tag war nod ferne, als fie durch Um⸗ 
wege bei der Wohnung Walter Fürfts anlangten, Alles 
war file im Haufe. Als Rudenz fopfte ‚ tbat fi das 
Senfter auf und Frau Martha ziſchelte leife mit Rudenz, 
Danıı winfte diefer den Männern, und fie fehritten in 
der mondhellen Dftobernacht wieder hinaus zum Dorfe, 
Er führte fle immer entlang des Ujers des Waldätten- 
Serd. Eudlich wurden die Pfade fteiler, die Gegend 
wilder — da bog Rudenz links im die Felſen hinein, um 
dem gräulihen Mytegſte n berum, immer höber binauf 
durch Geflrüpp und über Felsſtücke. Jetzt waren fie im 
einer engen Schluht. Hoc lagen über ibnen die Felſen 
mit ihren riefigen Tannen, Rod wenige Schritte made 
ten fle, da öffuete ſich vor ihnen eine Wiefe, tings von 
Helfen umſchloſſen, dad Rütli, und fiehe, da ftanden die 
Manner von Nitinghaufen in ernfler Berathung, und Mage 
ten die Laſten, die ibmen die Vögte bis zur Unerträgliche 
feit aufbürdeten. Erfchroden fuhren fie zufammen, ald 
fie Ruten, mit Den Dreien aus Sarnen fommen faben, 
und meynten, dad fey Verratb. Alfobald aber gab fi 
Rudenz zu erfennen, und erzäblte die Thaten des Leone 
bard und der Kucchte Landenbergs, und die Erbitterug 
der Männer von Sarnen. — Und die drei Flüchtlinge 
beflätigten ed, Da Enirfhte Erni ob der Frevel, und 


fhwur, niht eber zu ruben, bis dag die Voͤgte vertrie - 


ben und das Land frei fey. 

Laſſet und, nahm hierauf der befonnene Walter Fürf. 
das Wort, laffet und aber vorher forſchen mach der Stim⸗ 
mung des Volkes, damit wir Stüge finden im Lande, und 
forfhet mit Vorſicht, und ſuchet zu -erhigen. des Volles 
Gemüther. f 

Darauf wurden fle einig, daß mod diefe Naht Staufe 
faher mit Rutenz follte über ven See fegen, ihr Wert 
trüben auf dem andern Ufer zu verfügen, iudeß Erni, 


Mittmod, 


en 


17. März 1824, 






Walter, Studi und Neftaler dieffeits alles beforgen foll, 
ten, und bier auf dem Ruͤtli ſollten alle ſſch wiederfinden 
in der Naht Mittwochs vor Martini im Wintermonat. 


Dumpf und ftille, aber angilvofl und peinlich war die 
Stimmung des Volkes in den erſten Tagen ded Winter 


monatd 1307. Ge ftller es aber war, defto furchtbarer 
war der Sturm zu befürdten, und deito näber war er — 
grade wie vor dem ſchrecklichſten Toben des Föhns immer 
eine drücdende Stile vorbergeht. Dier und da nur bligte 
im jugendlichen Gemüthe der Unmuth auf, und machte 
ſich Luft im fräjtigen Worte, Im ollen Ihälerm und 
Hätten war nur eine Rede: die Rettung des Volkes. 
Vol gefpannter Ermartung waren Miele, die die Stunde 
der Zuſammenkunſt mußten. In der verblendetiten Si— 
herbeit lebte Landenberg. Selbſt den Adlerblicken feiner 
Späber entging Die Kriſe der Vollsflimmung. Während 
auf den Burgen ber Bögte der Schlaf die üppigen Schlem« 
mer in feine Feſſeln ſchlug, und in den Kerfern die Uns 
glüdlihen der jo nabe micht geabneten Stunde der Erlö, 
fung entgrgenfenfsten, ſchlichen von allen Seiten die 
Männer von Artingbaufen, Bürglen, Melchthal, St, 
Jacob, Buchs, Odweil, Schupffen, Eſchlismatt, Ser 
dorf, Flueten, und Die won Jenſeits des Engelbergd und 
Titlis dem Rürli gu, gefübrt von dem Tell, dem Walter 
Fürft, dem Stauffaher, Ruben; und Erni. Die Nacht war tief 
herabgefunfen und nur eingelae Sterne leuchteten. So 
kamen fle endlich alle zum Rütli, Da trat plöglic der 
Mond binter den Woſken beraud, und jept erſt foben 
ſich deutlich die Männer, Dreißig bobe, kräftige Mäns 


‚ nergeftalten fanden im Kreiſe, fo Männer als Junglinge, 


und mitten im Kreiſe flanden Eeni, Tell, Walter Fuͤrſt 
und Stauffaher. Eine Meile fagen fi alle ſtumm und 
erhft an; da trat aus dem Buſchwerk die riefige Geſtalt 
des Water Nicolaus von der Flue, trat mitten imter fle 
umd fprach: Der Here ſey mit Euch, Ihr Helden des 


Daterlantes ! r £ j 
Ale meigten fi tief und fhmiegen 


ın * 


Böret mein Wort, bub er dann an, Ihr Männer der 
Schweiz, die Ihr es tief fühlet im Derzen, welcht Schmach 
Euer und mein Volk drückt, böret mein Wort, Ihr, die 
Ihr frei geboren und frei zu leben befimmt, fepd af 


Euren Algen, glei dem Adler, der dort borftet — höret, 


ich frage Euch: Möget Zbr länger dulden die Erniedri⸗ 
gung, die Bedrüdung ? Wollet Ibr fürder Euch nebmen- 
kaffen den beftem Theil Eures mübſam erworbenen Gut: 
durch die Zö0e und Abgaben? Wollet Ihr gleichgültig: 
bleiben, wenn man Eure Dütten audpfändet, Euch im 
die finttern Kerker ſchleppt, Eurer Klagen Hohn ſpricht, 
Eure Weiber fhändet, Eure Töchter entehrt, wollet Ihr 


ed tragen ohne Murren, und gleih feyn dem Lamme, 


das der Schäfer padet und ſcheeret? — 


Eine laute Bewegung des Unwillend und dann eim: 


kraͤftiges Nein wurde hörbar. 
Ja, fuhr begeiftert der Medner fort, ja id mußte: 
ed, daß For alfo reden würdet; ich wußte ed, daß Ihr 


abſchüͤtteln wolltet der Landoögte Jod. Wohlen, fo zaget: - 


nicht. Mit Euch it Gott und dad Recht. Aber böret 
mein Wort, als des fFriedensboten. Bier, vor dem An—⸗ 
geſichte des almaltenden Gottes, bier verfpredet mir, 
dag Keiner von Euch etmad wagen will nad; eigenem 
Butdünken, und daß Keiner den Andern wolle verlaffen,. 
fondern Einer ftebe für Ale und Ale für Einen, und 
daß Ibr alle leben wollet und fterben auf Diefe Bruͤderſchaft. 

Laſſet nicht audarten die Saat der Freibeit, und laffet 
nicht den Feind ſaͤen dad Unkraut darunter, Wir wollen 
nichtd entfremden dem Grafen von Daböpurg von allem, 
was wir haben; wir aber wollen uuſre Freideit dehaup⸗ 
ten nad; der Väter Sitte. Und fein Blut entebre unfre 
That. Alfo wollen wir's halten und darauf leben und fterben ! 

Amen! riefen fie alle, und in tefer Rübrung reich: 
tem fie ſich die Dände und drüdten fie inniglch, und ges 
lobten ſich, alfo zw thun. Aber Walter Fürft,. und 
Stauffader „ und Ermi an der Halden traten bervor , 
boben ihre Hände zum Dimmel und fhwuren: Im Nas 
men Gottes, der Dobe und Niedere ſchuf von gleichem 
Stamme in allen unveräufferbaren Rechten der Menſch ⸗ 
heit, ſchwoͤren wir alfo manndaft zw erringen die reis 
beit, und fie zu erhalten, ob's auch fofte Gut und Blut,. 
Leib und Leben! - 

Als das die dreißig Männer hörten, da ſchwuren fle 
alle den Eid bei Gott und allen Deiligen mir aufgeho- 
benen Bänden. 

Die Handlung war vorüber, bie Herzen ſchlugen wie⸗ 
der rubiger, und alle ftanden und barrten der Rede Erni's, 
der alfo begann: Eines Geiſtes voll, Ihr Brüder, find 
wir bier geworden zu dem großen Werke, dad wir zu 
vollbringen gedenken mit Gottes Dülfe. Laſſet uns den 
auch Eined Sinnes ſeyn in der Ausführung, Kar will 
ich Ench darlegen die Meynung hierüber. 
des erften Taged im fommenden Jahre fey der Tag des 
Heils für unſet Vaterland, Rudenz und wer mit ibm 
feyn wid, erliftet Mosberg, da wir ed nicht ftürmen 
fönnen. Wir aber mit Stauffacher Sarnen, und hr, 
Urner mit dem Tell, den Twinghoff ded würten Geßler — 
dann ſo es vollendet iſt, fhalle die Stimme der Freiheit 
durch die Thaͤler und bimauf auf die Alpen bis zum Dims 
mel, Allein fchonet dad Blut der Wüthricht. Laſſet und 
vergeben bie Unbill, wind nicht bie Freiheit beflecken; die 


Der Morgen 


Urfebde ) folem Me ſchwören, und daun fa 

0 acer fie gelüften. —— 
e flimmten ein und prießen bhoch Erni's Afi 

und Selbſtũüberwindung, da doch —— en 

beleidigt. Aber Ermi ftel in die Arme des fiefgerübrten 

Claus und rief: Nicht ich, diefer hat meine wilde Seele 

gezaͤhmet! 

Und alle gingen ſtille nach ihren Hütten und winter, 
ten ihr Died, und Niemand, am wenigſten die Wögte „ 
ahneten, was da: fommen- folte, 

(Fortfegung. folgt.) 


Timosta, der falfche Prinz. 
(ine ruffifche Kriminalaeſchichte aus de 17. Jahrhundert.) 


Die rufifhe Geſchichte iſt beſonders in der Mitte 
bed 17. Jahrhunderts reih an Empörungen, und mebre 
een fih für Erben der Ejaare audgebenden Abentheurern. 
Der falſche Demettius war glücklich geſtürzt und binge- 
richtet worden, und gleich darauf zeigte ſich in den Rad: 
barftaaten Rußlands ein neuer Prätenteut der mosfomt- 
tifhen Krone, der ſich für den Erben des früberbin vom 
Throne entfegten Prinzen Zuäfi ausgab, jedoch glüdflich 
genug bie Ruhe ded Staates nicht Nörte, und bald eins, 
gefangen wurde, Die Geſchichte deifelben fand ich zufäls 
lig in einen im Jahr 1666 zu Nürnberg bei Michael 
und Job. Friedrich Endtern gedrudten und verlegten Ger 
ſchichte des Könige Caſimirs von Polen, der neue pol 
nifhe Florus genannt, und glaube fle den biäber in der 
Didasfalia erfchienenen Bruhftüden der rufifhen Ges 
(dichte wohl anreiben zu fönnen; doch um den ſchleppen⸗ 
den alten Styl zu vermeiden. babe ich fle ganz umgear⸗ 
beitet. — 

d. C....u. 


Kaum war am 22. Juli 1645 der Ejaar Michel 
Fedorowitz mit Tod abgegangen, fo eilten die Mosko— 
witer, feinen erft 160jaͤhrigen Sodn Alexius Mihalomig 
auf den Thron ga erbeben.. Blei im der erften Zeit 
feiner Regentfchaft erfuhr man in Moskau, daß in Pos 
len, Deutfchland, Schweden und andern Fändern Euro» 
pa's ein junger Man berumreife, der fi für den Sobn 
des Prinzen Zusfi außgäbe, und überall behaupte: er hate 
allein Recht auf den Beflg ded moskowitiſchen Throns. 
Sogleih wurden alle Mittel angewendet, feiner habbaſt 
zu werben, welches auch endlich im Holſtein gelang. Bel 
dem nachher mit ibm vorgenommenen Verbör, und ans 
gewendeter Folter fand eb fih, daß er miht allein ein 
verfchmigter Vagabond, fondern auch großer Ders 
brecher war. Die Hauptpunfte des Verbörd ergaben: 
daß er der Sohn eines Leinmandfrämers zu Vologda 
in Rußland fey, der ziemlich wohlbabend geweſen. An 
dem Knaben einen auten Kopf entdeckend, gab er fi 
alle Mühe, ihn auf's Beſte in den im jener Zeit freilich 


— 


*) Ein Eid, nicht gegen die Schweizer zu ferhten. 





noch in der Kindbeit Hegenden Schulen unterrichten gar 
laffen ; was denn auch bei feinem guten: Willen’ und am: 

borenem Talent fo gut gelang, daß er bald alles ges 
lernt batte,. was damald, mo fchreiben Pünnen mit zu‘ 
den. Seltenbeiten und zum Gelebrtfenn in Rußland ges- 
hörte,. nur zu erlernen- war. Zum Jüngling beranges 
wachen, erwarb er, beieinem fhöner engeren, einer bela 
len Ihönen Stimme ‚. bald die Liebe des Erzbiſchofs zu 
Bologda in enem fo bobem Grade, daß ibm Liefer zum: 
Kirchendienſt annahm, und nach kurzer Zeit, mod mebr 
durch fein gutes: ordentlihe® Betragen angezogen, itmm 
die Tochter feined vor dem Unfritt ded geiſtlichen Star» 
des erzeugten Sobnes zur Fran: gab. Statt daß diefe 
Deiratd, dad Glück des jungen Mannes machen follte, 
war fie der Grund feined Unglüds; denn faum daß er 
einge Zeit die Gunſt des Erzbiſchoffs grmofier,, erbob 
ſich fhon fein Stolg,. er nannte ſich in feinen Schriften 
einen Enfel des Statthalters zu Vologda, nabm den 
Namen Villicopernia an, und verſchwendete augerordent, 
fid viel Geld. Der Bilde’ ftarb bald darauf, und nach» 
dem er die Güter feiner Frau verfhmendet, zog Timoska 
mit ibe und einem Kinde nah Moskau, mojelbit er auch 
in der Kanzley eine Unftellung erhielt. Im Anfang bes 
nahm: er ſich fo gut, dab ibm Dad Ungeld von den 
Großfürftligden Krügen (Steuer der Wirtböhäufer) ans 
vertraut wnrde,. Eine Zeitlang verfab er feinen Pollen 
mit fleiß und Treue, body bald führte ibm fein Unftern 
in die Geſellſchaft Hederliher Leute, und er fam fo meit,. 
dag er ſich am dem Großfürftlihen Gefällen vergriff, und 
fi ein Defeft von 100 Dufater vorfand. Um denſel⸗ 
ben zu declen, verſuchte er alle mögliche Intriquen, die ſchand⸗ 
lichte war folgende: Er geht zu einem feiner Kollegen, der- 
noch obendrein fein Gevatter war, und bittet ihn, da ein’ 
sornehmer Kaufmann und Dermandter von Vologda bei: 
ibm zu Gate kommen würde und feine Haushaltung fos 
wohl, ald der Unzug feiner Ftau nicht gut genug wären, 
andy ibm augenblicklich zu einer glänzendern Einrichtung; 
die Mittel‘ fehlten, ihm Die Perlen und den Schmuck feis 
ner Frau zu leiben.. Der redliche Freund giebt ibm beis 
des ohne Verſicherung gu einem Werthe von 1000 Rus 
bei Statt bierdurd feinen Defett zu dedem, gebt Ti 
moska bin und verfchwendet alles mit feinem liderlichen 
Gefellen.. Einige Tage darauf erbittet ſich jener Freund 
dad Geſchmeide zurüd ; allein Timosta läugnet bartnädig, 
irgend etmad von ihm erhalten zw haben; felbit vor 
Bericht geladen bebarıte er im Längnen und wurde, da 
feine ſchriftliche Buͤrgſchaft vorhanden, auch feine Zeugen 
da. waren, freigeſprochen, bezablte aber dennoch Die uns 
tergefchlagenen Ungelder nicht. Bon einem folden ſchaͤnd⸗ 
lihen Verbrechen war der Schritt auf ein groͤßeres noch 
abſcheulicheres ibm leicht, und bald beging er dab gräßs 
lichſte. Seine frau, die, da fie nichts mehr hatte, 
täglich von ibm mißhandelt wurde, warf ibm einft im 
Unwillen feine Unredlidfeit vor, und wos thut der Wüths 
ih? er führt fein Söhnchen zu einem guten Freund, 
fchleicyet des Nachts in's Haus, verſchließt feine Frau 
in ihrer Kammer, zündet dad Haus an, läßt ed mit 


feinem Weibe in Rauch aufgeben, und flüchtet nad Po, 

len ;:fo daß niemand wußte ob er mit verbrannt ſey oder nicht. 

— Waͤdhrlich, ein: feltenes Beiſpiel menfchliher Bedhbeit 
(Fortfegung folgt): 





[5 7 ® * 

Die moͤglichen Verſetzungen einer gegebenen 
Anzahl von: Dingen.. 

1) Wie oft müßte man eine Gefellfhaft von 10 Pers 
fonen zu Mittag fpeiien, bis fie ihre Mäge am Tifche 
auf alle mögl’he Art unter “einander gewechſe't hätten? 

Antwort, Hierzu müßte der Tiſch 3628800 Mal 
gededt werben, und es würden 0035 Sabre zu 365 ',. 
Toge, und nod 165 Tage darüber verfließen, 


2) Wie vielmal laſſen ſich die Buchſtaben des frangds 
ſiſchen Alphabets unter einander verfegen,. und wie groß: 
müßte der Flaͤchenraum ſeyn, welcher ale Verſetzungen 
deſſelben aufnebzen könnte; angenommen, daß man die 
24 Buchftaben des Alphabets 6 Mal in einen Quadrat: 
zoll ſchreibe, oder daß 144 Butftaben in einen Duatrats 
zoll geben? 

Antwort. Die Menge diefer Verfegungen ift fo auſſer⸗ 
ordentlich zablreih, daß die ganze Oberfläe der Erde 
144432 Mal fo groß ſeyn müßte, ald fie ift, um die 
jelbe aufzunehmen. und daß 1000 Millionen Schreiber 
in 1000 Millionen Zabren nicht damit fertig. würden, 
mern eim jeder aud im jedem Tag dad Alphabet 1600 
Mal ſchreiben könnte... - 


3) So groß die Menge der möglihen Verfegungen 


‘der 24 Buchſtaben des Alphabets au ift, fo fommt fle 


doch noch im gar feine Vergleihung mit der uniebeuren 
Anzahl der verfchiedenen Stellungen, tie mar den 32 
Figuren auf den 64. Feldern des Schachbreto geben Fönnte,. 
Man erhält bier eine Zabl, die uͤher 1124. Quatuors 
desilionen fleigt, und mit 88 Ziffern gebildet wird. 

Wem diefe Antworten etwa unglaublih vorfommen, der’ 
kann dad: Näbere darüber in einem Bude finden, das 
fo eben bei Varrentıapp dahier erfchienen iſt. Es führt: 
den Titel:. 


Die arithmetifhen Wunder. Sammlung: merkwürdiger 
Zablenergebniffe und umterhaltender Aufgaben, von €, 
Bleibtreu. 

Auſſer einer Menge Rechnungskünſte enthält dieſe 
Sammlung Aufgaben, Berechnungen und Bemerkungen 
über ſehr viele nützliche und intereffante Gegenſtände, 
4. B. wahrſcheinliche Lebensdauer, Bevöllerunq, Sterb⸗ 
lihfeit und Sterblichkeitstafeln, Leibrenten, Tonlinien, 
Wietwen- und Sterbefaffen, Gitterſchriſt, Gedeimſchrift 
nnd Dechivrirkunſt, Zeichenalphabet u. ſ. w. Der Der 
faſſer hatte auch hauptſächlich den Zweck vor Yuzen, el: 
nen Zweig der Rechenkunde, welcher bisber mur von febr' 
Menigen, auffer der Klaffe der Geometer und Phyſiker 
benutzt worden iſt — die Wadhrſcheinlichkeits-Berechnung 
— durch leihtfaßlihe Gründe und angiehende Beifpiele: 
befannter zu machen. Dier findet man nun Anwendun⸗ 


— 


gem ber Wahrſche nlichfeitd , Berechnung auf die Beſtim⸗ 
mung der menfchlihen Lebensdauer, auf die Dauer ber 
Eben, bei Würfel,, Lotto» und andern Spielen, bei 
Affefuramgprämien, bei Zeugenausſagen und bei vielen 
andern Vorfallen und Hugelegenbeiren im gefenfchaftlichen 
Leben. Durd die Wannigialtigkeit der darin abgebindek 
ten nüglihen und intereffanten Gegenſtände eignet ſich 
diefe Sammlung eben ſowohl zut Unterhaltung els zur 
Belehrung. 9. 
, ’ r 
Srankfurter Volksbühne, 

Um 9. März 1. Die gefährlide Nahbar, 
ſchaft, Luffpiel von Kopebue 

Welcher reihe, immer neu erfcheinende, Geiſt ift unfer 
Kogebue! Mit welcher feltenen Leichtigkeit weiß er das 
Leben in feinen mann gfaltigen Erfgeinungen aufzufaſſen! 
Eine wahrbaft erdeiternde Schöpfung if dieſe gefährliche 
Nachbarſchaft vol leuchtender Witzfunken, die unwider⸗ 
ſtehlich die Lachluſt erwecken. — Die Aufführung war 
lobenswertb, Beſonders ausgezeichnet war Herr Leiß⸗ 
ring, der den Schneider Fips mit überforu.eindem, 
segem, frifchen Geiſte gab, und Dem, Urforud als 
Lieschen, die ihre Rolle mit Anmuth, Natürlichkeit und 

eichtigkeit fp:elte. 
> * Intermezzo, von Kotzebue. (S. 
M0,.67.) - 

Am 10. März. Der Teufelöftein. (S. No. 70) 

Um dritten März ward das Intermezzo aufgeführt 
und am neunten ward ed und nochmals aufgetifht; am 
ſiebenten gab man den Teufeldftein und am zehnten wies 
der den Teufelditein. So werden wieder und wieder die, 
felben längft verbrauchten Stüde gegeben, während viele 
befjere zurüdbleiben möüfen. Aber — O! dolce far 
niente! 

Am 11. Mär 1. Der Jurift und derBauer, 
Luſtſpiel im zwei abryeilungen ; von NRautenſtrauch. Ein 
mittelmäßiged Machwerk! in dem die Charaktere weber 
tu originelen Zügen feſtgebalten. noch genugfam motivirt 
find, Der Dialog iſt ſeicht und breit. Durch gutes 
Epiel erfreuten Dem, Cinbner ald Roſine und Here 
Weidner ald Rehenreiter Grübler. Doc bätte Letz · 
terer etwas weniger gedehut ſeyn dürfen, Auch Hert 
Hafſel (Fettig) iſt ruͤhmend zu erwähnen. 

a, Der Dorfbarbier, Oper von Schenk. 

An einem Teich, anf einem Hdar 
on Srhutte, Han) cin mellher Haba, 
und farm‘ und trat ın feine Flügel. 
—— 2 
—— dm Ohiwane Fa - 
8* 35 pi ey 3 BL > Broß, a Ei ? * vu 


Dir edlem Stoije ſoricht der Schwan :t - 
Breit iſt nicht Stoß, mein licher Hahn,“ 
Tiebge. 


Grau Langweile hat ihren Sitz in feiner Barbierftube 


aufgefchlagen, umd Seinem gelang es heute 'e 

verſcheuchen. Hert —— gab A, 
Spiel war ein testimortium Paupertatis, — 
Ader von wahrer komiſcher Darſtellung! Wie konn 
aber Herr Blumenjeld mit feinen feurrifen Spigen war 
gen, dem Publikam eine ſolche Alafoetidafpeife vorzu⸗ 
fegen ® Selbſt der servus velarius ſchien darüber 
ergrimmt gu ſeyn, indem er dad Ende nicht erwarten 


konnte, fenen Vorhang herabzuloſſen. 


Am 13. Mir. Die Entführung aus dem 
u : Ä — Oper in drei Abth. von Bretzner; Muſſk von 


Dieſe Oper allein wäre wohl im Stande den 

des größten Eompeniften gu fihern, und ihm —— 
Unfterblichkeit zu winden. Weide koͤſtliche, tiefdringende 
Oedanken, meld ein Nustönen bober, reicher Gejühle! Ale 
Kraft und Lieblichteit, aler Teoft und"alle Milde, aller Wohl 
laut und alle edle Einfalt der Werke des großen Meifters 
find auch hier vereint. Dem, Schultz datte die Role 
der Conftanze übernommen und und dadurch den lang 
entbebrten Genuß diefer ferapbifchen Muſil verſchafft. Shen 
deshalb war man iht Dant ſchuldig Mit lobenswerthem leide 
bemüpte ſie ſich zugleich diefe ſchwere Parthie, in der wir fo 
große Künftlerinnen glänzen faben, gut auszuführen, und 
nad Maßgabe ihrer natürlihen Mittel befricdigte fie 
reht ſehr. Erfreulih war es desbalb, daß das Publi 
kum ihr beranblühendes Talent dur Zeihen des Bei 
falls zu ermuntern und zu befördern fürchte, Herr Nie 
fer (Belmonte) entzüdte duch fhönen, genauen, ge 
ſchmackvollen Vortrag, währen und warmen Autdrud. — 
Als kuͤnſtleriſch gewandten, vortrefflichen Sänger bewährte 
fih Herr Dobler als Oomin. — Bedeutend gewann 
bie Dper dadurch, daß Herr Größer die Rolle des 
Pedrillo übernommen hat. 


Einem Däamden wollte heute Dem, Schultz durch⸗ 
aud nicht gefallen. Ach! und O! O! und Ah! uns 
äbnlihe Interjectionen des Misfallens entfchlüpften ihrem 
Mündden. Da erweichte das Derz des neben ihr figen 
den Seladond, und faum batte Dem. Schultz ihre zweite 
Arie mit übermäßiger Anftrengung und unter allgemeinen 
Beijaldbezeigungen geendet, fo zifchte genannter Ge; 
ladon. Aber die Zifchgebülien blieben aus; der Stimm. 
führer blieb mit langer Nafe Reben, denn feine Stimme 
verhallte in der Wuͤſte. „Ich bin Idnen herzlich ver; 
bunden, bie ſchlechte Sängerin ausgeziſcht zu haben.“ 
Dieje Worte aus dem Munde des funftrichtenden Dämdens 
waren Balfam für Die Mafe des galanten Shen 





Theateranzeige. Mittwoch 17. März wird aufgeführt: Die Mündel, Schaufpiel 


in 5 Abtheilungen. 


Didaskali« 


Blaͤttet für Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 





N. 78. 






Yensid 


Er Erzählung aud dem Anfangt des vierzehnten 
Jabrhunderts. 


(Fortfegung.) 


Je mäter dad Ende des Jahres berzufam , defto un« 

rubiger , aber auch defto ernfler wurde Erni, Eöwaren mehl 
Hugenblide, wo er mit inniger rende an das Bert ge» 
denten fonnte, dad dem alten Vater Freibeit geben folle, 
allein diefe Fieude war wicht die laufe Kiöblidfeit der 
Jugend. fondern mehr ein Anfihbinein · Frobfenn. Die 
Haderung,. die wit * vorgegangen, war eine Folge 
einer ſebr lebhbaften inbildungstt aft. Der Gebanfe, 
feine legte Stunte maht, ergriff idn mit unendlichet 
Freude, denn alddann fab er ja Berenen wieder, aber 
dad große Werk der reibeit machte ibm Gorge. Es 
wollte ibm zu lange währen, bis der entfiheidende Schlag 
aefcheben folte. E& hatte ihn viel Ueber windung gefo- 
ftet, einzuſtiamen, aber der Einfiedler Claus wollte es 
alfo, und feine Seele, die feit Verena's Tod weich und 
biegfam geworden war, fügte ſich willig in die Plane 
des reifera Alters. 

Noch immer war er heimlich in Attimgbaufen bei feis 
nem Detter Fürfk, mit Gtauffaher, der aber nicht immer 
da wat. fondern oft binüberfhiffte über den Sue. So 
oft e6 die Wege und das Wetter zuliegen, kam auch 
Fürſt's Eidam, der wackre fräftige Tel von Bürglen 
berüber,, and die redeten dann ven der Zufanft und dem 
Heile des Baterlandes, und entworfen die Plane zur 
Masführung, wozu denn Clans tätig half. 

Der Degember war wild und raub. Stürme und 
Sihpneesehtöber machte oft wochenlang die Gegend unweg⸗ 
fam, und eine empfindliche Kälte vielt die Männer fern 
irt ihren Dütten. Gelbft Claus war lange niht da ger 
wefen. Erni war es zu enge geworden. Er wollte dinaus 
trotz Walters und Frau Martha'd Flehen. Eine unand: 
forechlihe Unrube trieb ihn um, Da trat eines Tages 
unvermutbet Glauß In die Thüre der Stube, und Erni 
flog ibm freudig entgegen. Aber Claus fab ihn fintter 
am. Freue Di richt, fpräch et, es iſt Blut gefloffen 


Donnerfag, 18. März 


drüben in Uri im der Safe von Rüßnacht, und bie größte 
@efabe drohet der Sacht der Freihdeit! i 

Raum börte Marita dad Wort, als fie mit dem 
Särei des Entſetzens: Das iſt Tel! aufdie Banfniederfant. 

Mist Ihr's ſchon? fragte Claus. 

Alſo iſt's wahr? rief der bänderingende Walter, fo 
iſt Tel der Mörder Geplers? 

Es fi wahr, ſprach Glaub, feine Dand faſſend. Was 
quälen Da Di aber, Du ftarfer Mann? Weißt Du 
denn, wie ibn der Unmenſch fahte, mie er ibm quälte, 
wie er fein Derz marterte und feine Seele folterte, weißt 
Du es? Und würdeft Du nit auch dem Piel in das 
ſchwarze Herz geſchoſſen baben? Haſt Du es je gefühlt, 
wie fhredlih dem feurigen Juͤnglingsherzen Trop und 
Hobda it? Kennſt Du den Zorn des freien Mannes über 
feiner Freiheiträuber Macht? 

Ich kenne ihn, aber es iſt Todtſchlag, verſetzte Male 
ter, und Eidbruch, denn er ſchwur, fein Blut zu vergießen. 

kLaß des im und dem Richter dort oben, tröſtete 
Claus, der ft barmberjig. 

D, erzählt und doch, wie ed ſich zutrug, und was 
ihr davon balter, bat unruhig Emi. 

Auf dem Markte zu Ultorf, begann Claus, hatte der 
Unmenfh Geßler von Brune einen Hut aufrihten laſ⸗ 
fen, vor dem Jeder fi beugen mußte, der vorüher ging, 
Das Volt war empört, aber Viele thatens. Da ging 
denn and der Ted am legten Sountage mit feiner Dans: 
frau und feinem Söhnlein vorüber, und — wie ed dem 
fräftigen Manne ziemte — er beugte ſich nicht. Geßler, 
der zugegen war, wütbete gegen ben Tell und ließ ibn 
fertfegen. Das Volk komnte nur dur Geßlers drohende 
Trabanten in Mube gehalten werden. — 

Ad, mein Kind, mein Kind, feufzte inzwiſchen Frau 
Martha, und Walther rang angftvnl Die Dänte, und 
Erni ballte furchtbar die fräftige Fauſt. — 

Unterbrechet mich nicht, fubr. Claus fort. Am andern 
Zage lieg der Graufeme den Tell bolen und böhnte alfo: 
Du folk ein guter Schüpe feon, Ten! Willſt Du frei 
feyn , fo ihie® von Deimed Sohnes Haupt einem Apfel! 
Teil erbebte und erbleihte. Daft Du feinen Muth dazu? 
böhnte Geßler fort... Da ſprach Tel: Ih will ed, Und 
fie führten ihn hinand und Tegten dem Meinen Walter 


dem Apfel aufss Haupt, und Tel Tieg ſich eine Hembruft, 
und einen Köcher und zwei Pfeile geben, und ſaudte 
einen lebenden Blick zum Dimmel, und — mährend alle 
beteten für iha — durhfchoß er den Apfel auf des Kna— 
ben Daupt, mad ber Kleine hüpfte zu ihm und gab ihm 
den Upfel, und alle Umſtehenden meinten, und Tel und 
die Mutter und dad gereftete Kind Enieeten nieder, und 
dankten Bott auf freiem Markte, 


Du bift gerecht und gütig, Vater im Himmel! betete 


alter und Martha und Erni wie aus einem Munde, 
und die Thränen rollten über ihre Wangen, bie bleich 
waren wie der Schnee vor den fFenftern, 

Nur der Geßler, fuhr Claus fort, blieb ungerübrt, 
und knirſchte vor Wuth, und berrfchte dann den Tell zu: 
Du haft zwei Pfeile, was follte der zweite? Da richtete 
ſich Te hoch auf und fprah offen: Der war Dein, wenn 
ich fehlte! Da befahl er aufs Neue ibn zu feſſeln, und 
lieg ihn mit ſich führen, gegen ded Landes Geſetz, das 
serbietet, den Urner außer Landes gefangen. gu führen. 
Sie beftiegen ein Boot, um über den See zu ſetzen, 
aber da fie famen Jenfeitd des Ruͤtli, braufte plötzlich 


mit rafender Wuth der Föhn aud den Schlünden des 


Gottbard hervor und warf des engen See's Wellen mit 
furchtbarer Gewalt hoch und tief. Maͤchtig rauſchte der 
Abgrund und ſchaudervoll tönte fein Dal. In dieſer 
graufen Todesnoth befahl Geßler vol billiger Furcht, 
Wilselm Tellen zu entfeſſeln, damit er, der ein guter 
Shiffer fen, das Boot rette. Und Tel ergriff und führte 
kraͤftig das Muder vorbei an der fhäumenden Lferbran 
dung. So kamen fle bis am den Mrenberg, rechts, wenn 
man aus Uri fährt, Un dieſem Drt that Tell einen 
rafhen Sprung auf einen platten Feld, und zurüf praßte 
dad Schifflein in den Gee binaud, und während der grims 
mige Geßler betete und fluchte, floh Tell dur das Land 
Schwyz. — Der Vogt entfam dem Sturm und trafrauf 
Zell in dem Dohlweg von Küßnacht. Da tobte er auf's 
Neue, und Tel fpannte die Armbruft, mad fein ‚Pfeil 
flog in Geßlers Herz. , 

D, wehe, wehe! rief Martha, und in bleihem Star, 
ren ftanden die beiden Männer und befteten die Blide 
an den Boben, i ö 

Und was ſoll's mum werden? fragte endlich Meinlaut 


rni. 
Raſche That! ſprach Claus. Übermorgen grauet der 
erfte Tag des neuen Jahres, das iſt Die Stunde. Laſſet 
den Muth nicht ſinken, und entbietet heute noch zu Euch 
ale die Mäuner, auf daß wir Abrete nehmen. Und ed 


lſo. 
ER N i (Fortſetzung folgt.) 





Dimoska, der falfhe Prinz. 
(Eine rufifche Kriminalgeſchichte aus dem 17. Jahrhundert.) 
’ (Bortfegung.) Zu 
In, Polen hatte er fih 2 Sabre berumgetrieben, 
all eine ruſſiſche Geſandtſchaft daſelbſt erihien; fürdtend, 


4 


dag man Rachſorſchungen nach ihm bielte, Aüctete e 
1646 zu dem Koſakeugeneral Chmilnihk. Dierfelbft gab 


te ſich zuerft für einen aus Großfürftlihem Stamm 


entipreffenen Prinzen aus, der wegen feiner Anſprüche 
auf Den moskowitiſchen Thron verfolgt: würde, und brachte 
es durch fein Benehmen amd. ihmeihlerifhe Reden auch 
wirflid dahin, Daß er recht gut aufgenommen und dad 
geachtet wurde. Auch hier dauerte feine Ruhe mit lange, 
zwei Jahre war er daſelbſt, al& ein an den General 
Epmilnigki abgefertigter Gropfürftliher Roplanidd (Kourier) 
ihm von ungefähr begegnet und erfannt, auch zugleich ers 
mahnt, ſich nah Moskau zurüdzubegeben, mofelbit viel 
leicht Durch einige Unterſtützung bedeutender Männer ibm 
feine Vergreifung an Den Lingeidern vergeben werden 
würde, Sein Ausgeben für einen Verwandten des Groß 
fürften war damals noch nicht bekannt... Timosta traute 
jedoch den Worten des Roßlanicks nicht, und flüchtete 
1648 zu den Türken, wofelbft er den mohamedanifchen 
Glauben annahm. Diec beging er bald neue Bubenftüde, 
wurde aus dem Lande gejagt, flob nach Welſchland, 
und ging Ddafelbft zum fatholifhen Glauben über, und 
dann nah Rom. Bon bier reifete er nach Wien, umd 
begab fid dann 1650 nah Siebenbürgen zu dem Fürs 
ſten Rapotzky, ſich demfelben ebenfalld als Erben des Prin, 
gen Zuski vorſtellend. Much dieſer Lieg fih von feinem 
falſchen Vorgeben bethören, nahm ihn fehr gut auf, 
und empfahl ihn in einem Schreiben auch andern Für 
ſten. Mit diefem Schreiben begab er fih nad Schwer 
den, woſelbſt ihm die Königin Ebriftine recht gut aufs 
mabın und anfebnlich beſchenkte. Während feined Weis 
lens daſelbſt fendeten einige ruſſiſche Kaufleute Nachricht 
nach Mosfau, daß ſich zu Stodbolm ein Prinz Zuski 
aufpielte, Sogleich ließ der Cjaar Die Königin von Shwe- 
den bitten, Ddiefen angeblihen Prinzen verbaften und 
nah Moskau fenden zu laffen ; allein zu ſpät, der Vo» 
gel war ſchon ausgeflogen und nach Liefland gegangen, 
fein Diener Costa, auh Eonftantin genannt, wurde noch 
vorgefunden, und gebunden nah Moskau gefendet. Tir 
moslfa wurde fpäterhin zu Reval, auf Befehl der Könis 
gin Ebriftine verhaftet, brach fid aber wieder durch. Da 
man feiner nit babhaft werden konnte, fo wurden, nad 
damaliger graufamer Sitte, feine Mufter und näciten 
Verwandten in Verbait genommen und auf die folter 
gefpannt, um zu -befennen, ob fle mit ihrem Gobn in, 
Verbindung Münden; mehrere der Unſchuldigen hauchten 
unter den Martern ibr Leben aus, Timoska hatte ſich 
glücklich dis nad Brabant geflüchtet, und ging wen bier 
wieder mit einem Polen, Namend Stephan Eiponäly, 
nad) Leipzig und Wittenberg; in legterem Dete ging .er 
zur Augsburgiſchen Konfeffion über, und genoß aud das 
felbft das beilige Abendmabl. Dier auch nicht lauge rar 
end: begab er fih ins Holſteiniſche, und wurde, bier, 
im Städtchen Neuſtadt von einem rufifchen Dandeldmann, 
der mit vielen Stedbriefen gegen ibn am alle, deutſche 
Fürften abgefandt worden, erkannt, ſogleich feitgenommen 
und fofort nad der Holfteinifhen Reſidenz Gottorp ge 
bracht. Rach mehrmaligem Dins und Herſchreiben gwis 
* 


fügen dem ruſſiſchen und bolfleinifchen Hofe wurde er end⸗ 
lid am..1?..Oftober 1653 den ruſſiſchen Abgeſandten außs 
geliefert. Unter Diefen befand ſich aud der Freund, Dem 
er dad Gefchmeide abgelichen batte; derfelbe murte im 
Beifegn mehrerer Raͤthe dem Gefangenen vorgeftellt und 
er. gefragt :-ob er ihm kenne? Rein! ermwiederte Timoska, 
ich habe ihm im meinem leben nicht gefeben. Ferner wurde 
ee: von dem Mbgefandten Spilli befragt: ob er nicht 
Simodta Anfndina ſey, der von den großfürftlihen Schatz · 
geldern etwas entwendet. und andere Bübereien verübt? 
Er antwortet: Er ſey nicht damider, daß ein- folder 
Mann Die Schatzlammer betrogen haben fönne; er heiße 
aber Zobanned Sinenfid, auf Sarmatifh: Suisſsky. Als 
ibm der bolfteinifche Hofkauzler befragte : meh Geſchlechts 
und Derlommen er jey ? ob erdem jegt regierenden Groß⸗ 
fürften befreundet ? ob ihn derſelbe verfolge? und was 
er ihm fhaden fünnte?’ antwortete er theils ſchriftlich, 


teils mindlih: man babe gebört, er wäre Johannes 


Einenfit, auf Sarmatiſch Jan Suisky, in der Taufe 


Shimotbeud genannt, ein Sohn des Bafllii- Dominitiani 


Sulöly, aıd der ruſſſſchen Ration entferoffen, doch in 
einer polniſchen Landfchaft auferzogen, Erbfaß aufgrogen 
Mobre in Dufragina. Serowäla, unfern den mosfowitis 


few Gängen. Der jegige Großfürft wäre ihm nicht 


befreundet, deifen Boreltern: wären aus adeligem, er aber 


fürſtlichem Geblüt entfproffen und aus biefen Urſachen 


verfolge ihm der Großfürſt, und bderzleihen Unmwahr- 
beiten mehr. In allen feinen Ausſagen war er zwei 
dentig, wozu ihm feine durch daB emige Herumftreifen 
erlangte Kenntniß aller europäifchen Sprachen nicht wenig 
nußte ; auch verftand er alle Handfchriften täufchend nach» 
zumahen. Der bolfteinifhen Kanzlei fuchte er einzureden, 
bie aus Moödtau eingejendeten Briefe wären nur erdichtet, 
ba fie nicht vom Oroßlürften felbft, noch von einigen arts 
derm großen Herren unterfäprieben waren und eim nicht 
unterfhriebener Brief Peine Gültisteit hätte, 


GBeſchluß folgt). 





Merfwürdiges Conzert, 


Ein in der Geſchichte der Muſſk merkwürdiges Cou⸗ 
wert wurde im Jahr 1615 dem 13. Juli vor dem da 
maligen Ehurfürften von Sachſen und feinem Hofe auf 
geführt, Den: Tert hatte ein gewiſſer Matbefius Pflau— 


menfern verfertigt, umd dazu die biblifhe Gefhicte von- 


Holofernes gewählt; die Muflt aber war von dem Hof ⸗ 
kantot Hilarius Grundmaus. Nachdem lefterer ſeil— 
nem Deren, dem Churfürſten, feinen Plan zu dieſer 
großen Muffauffübrung vorgelegt hatte, erbielt er m ht 
sur die gnaͤdige Erlaubniß dazu, fondern auch ein Ges 
enk von 5 Fäßkein Bier aus der Doffellerei, mit dem 

deuten: daß er etwas Hußerordentliches aufführen 

Me, der Churfücſt wolle alle Koften tragen, Es wur: 
den daber alle Muſiker in Deutfchland, Delvetien, Welſch⸗ 
land, Polen und Italien eingeladen, fib mit ibren Ges 


ſellen dabei eingufiaden. Am Zuge Eichi, deu 9. Jau 


1615, fanden ſich daher auch 576 Inſtrumentaliſten, und 
(obne die anmwefenden Chorfhüler) 919 Sänger am Drte 
ihrer Beſſimmung ein. Die erften brachten nicht nur 
die gewöhnlichen, fontern auch viele feltfamen, noch nie 
geſehene Juſtrumente mit, infonderheit führte ein ger 
wiſſer Rapotzky aus Krakau in Polen, eine »„gräuliche“ 
Baßgeige mit: fid), die auf einen- Wagen gepadt war, 
ben 3 Maulefel zogen, und welche 7 Ellen hoch war. 
An derjelben war ti ein Leiterchen angebradht, auf 
welchem Rapotzky, nah Gelegenbeit ber hoben. und nie 
dern Töne, um felbige dem. Ungebeuer abzugewinnen , 
mit Dem Fidelbogen aufs und miederfprang. Die Rolle 
des Doloferned zu fingen, batte ein gewiſſer Studios 
fus, Namens Rümpler aus Wittenberg, übernommen, der 
feine vebemente Baßſtimme durch beliebiges Biertrinten 
im Bafthofe,. ohne Bezahlung zu leiften, ftärfen durfte, 


Am beftimmten Tage wurde dad Conzert aufgeführt; 
und zwar binter dem Finkenbüſchlein, um einen: Hügel 
herum, nachdem die nötbigen Gerüfte und Erböbungen 
für den Dof, die Zufchauer und die Mufifer bergeftellt 
waren. Aus DBeforgniß, daß der große ungeheure Baß 
des Napopfy Loc vielleicht gegen die Menge der andern 
Snftrumente nicht durchdringend genug ſeyn möchte, ließ 
der Kantor Gruudmaus ım Die auf dem Dügel ftebende 
Pindmühle, von einem Flügel zum andern, ein ſtarkes 
Manochord von einem Schiffstau fpannen, das gleichſam 
Dad Eontreviolen abgeben folte, und mit einer Schrot- 
fäge geriffen wurde, An der Geite des Dalbzirfeld ftand 
eine große Drgel, welche der Pater Serapion „mit 
Fäuſten“ ſchlug. Anſtatt der Steflelpaufen wurden 
Pupferne Braubottiche zu den Ehören des Stuͤcks aptırt, 
amd, weil diefe dem Kantor Grundmaus neh zu ſchwach 
u ſeyn fchienen, fo befabl der Hurfürft, zur Berfärs 
Eu des Pautenfhafls etliche Karthaunen herbeizuſchaffen, 
Die gebörig geftimmt, und bei der Ausführung felbit von 
dem Dberboffanonier gefpielt wurden, — Die Aufführung 
diefer großen Muſik gelang über ade Maßen mohl, und 
erregte die hoͤchſte Verwunderung aller Anweſenden. Unter 
den Sängern zeichnete fi befonders die berühmte Saͤn⸗ 
gerin Donna Bigozzi aud Mailand aus, welde mit fols 
er Anftrengung und Stärfe einen Triller flug, daß 
fie den dritten Tag darauf farb, Der zur damaligen Zeit 
berühmtefte Violinfpieler, Giovanni Sefoppio aus Cres 
mona in Stalien, trug einige ſchwere Stüde in größter 
Vobkommenbeit vor,. indem er die Violine binter fi 
auf ſeinem Rüden fpielte. Der Student Rünpter fang 
unter Begleitung ded großen Violons eine Baßarie mit 
folher Stärke, daß Alles zitterte. Dad Ganze 
beſchloß eine Doppel» Fuge, wobei Die fingenden 
Chöre in völligem Ernſt gegen einander in Thätlichkeiten 
geriethen, indem die, melde die fliebenden Aſſyrer vor 
ftelten, von dem lofen Chorfhälers, die die flogenden 
Siraeliten bezeichneten, mit unreifem Dbfte und Erd» 
Mögen geworfen wurden, worüber der Churfürft fa 
lichte, daß er ſſch den Bauch halten mußte. Die ge: 
worfenen Afforer, die fremden Sänger, fonnten nur mit 
Mühe abgepalten werden, ihren Feinden Gleiches mit 


Gleichem zu vergelten, wodurch fih dad Schau, und Hör, 
fiel blutig geendigt bättee — Der Doflantor erhielt 
eine Belohnung von einem Füßen Nierenfteiner und 
50 Meign. Gulden. 


beaterforrefponden; 
Cobleny 22. Januar. 


Mortſetzung.) 


1. Januar. 1. Das jugemauerte Fenſter. 
Herr Wurm: Sonreftor @indner. 2. Der Doppel, 
pape. Derr Wurm: Kraft. Def. war nicht zugegen. 
Herr Denp gab au biefem Tage fein Engagement auf. 

Am a, Zanvar, Er menge ſich in Alles, zum 
Vortheil ded Deren Wurm; er gab ben Deren Plams 
ver, 2. Der Gänger uud der Schneider, Der 
Wurm den Schneider. Ref. wurde ebenfalls abgehalten. 

Am 6. Januar, Die Drillinge Her Wurm: 
Ferdinand ıc. Ref. erinnert ſich mit, auf r von Hrn. 
Deorient, diefe Role befler gefeben zu baben. Das 
ganze Stüd wurde mit muntrer Laune gegeb, Wallner, 
Herr Leifner, Caroline, Frau des Seefabrerd, Mad. 
Bennemann, Wiliem, Herr Wilbelm Schmidt, 
waren ganz an ihrem Plage; Julie, Ferdinands Braut, 
Mad, Stenmann, nicht fo gang, fpielt zu ſchüchtern, 
Erneftine, Gaſtwirthin, Dem. Stein, ‚acht komiſch; 
Gericharatb, Derr Ruble, und Herr Müller, Schrei, 
ber, vollendeten das Ganze im komiſchen Schluß. Dorber 
wurde der Bär und der Baffa wiederbolt. Ref. 
war jedod nicht zugegen, da er am einem Bärentany gemug 
gebabt hatte; auf dem Zettel hatte man fogar die Burs 
feöte in ein Vaudeville verwandelt, 


Am B. Jannar, zum Vortheil der Madame Bau⸗ 
val: Janhon, dad Leyermäddhen. Mad. Ban, 
val: Fanchon. War eine fo tieblihe Yandon, da ein 
immermwährender ungeftümer Beifall ihr zu Ibeil ward. 
Dad Duett: Im Gavopen bin id geboren u. ſ. w., fo 
wie: Kann Eduard wohl erratben m. f. w. murde von 
ir und Deren Dögen, Eduard, eben fo fhön als ge 
füblooll gefungen. Fr. ©. Rouffel, Madame Dögen, 
ab und die Dame von vornebmem Ton, die edlern Ge⸗ 
fühlen endlich nachgeben mußte, reht gut; Saint Bıl, 
Herr Ruble, Abbee, Derr Dabermehl, Martin, 
Herr Groß, zum Debut, Auguſtin, Herr Rolte, 
Andre, Der Funke, Bertrand, Der W. Schmidt, 
Florine, Dem, Stein, und Vincent, Herr Leiſchner— 
ließen nichts zu wünfdhen übrig; felbft Adele, Demoifele 
Hettig, war beute einmal als gam nalv auf ihrem 
Mage, doch fo fehr blöde, Daß fle in der Anaſt wahr, 
fgeinli ihre Arie vergeffen Hat, Kurz bie Ausführung 


biefer fieblihen bimmlifgen Oper mar feit langer Jet 
die befte und algemein wird ihre Wiederdolang gewünfchr. 
Schade um die herrlichen Leiſtungen der Mad, Bauval, 
daß das Haus micht befepter war. 


Am 10. Januar. Der Jude, Scheufpielin 5 Akten, 
nach Rihard Eumberlan!sengiifhem Deiginal. Hr, Wurm, 
Schema, gab uns ganz Deu edlen Charakter, den dieſer 
Schewa darſtellen fol, ohne dab man den Juden ver 
mißte; er mußte den jüdischen Dialekt mit Dem cht iſtlichen 
eng zu verweben, ohne in beiden zw viel zu thun. 
Dirfh, fern Mefhored, Derr W. Schmidt, war ein 
üchter gemeiner Jude in Kleidung, Haltung und Sprade, 
wie man fie überall berumlaufen flieht. Mad. Shmidt 
als Rachel nicht ganz fo judifch, wie es ihre Rolle erfor. 
derte, Bon dem übr gen Perfonale war das Spiel des: 
Hrn. Ruple, Komerzgienrard Braun, Ednardfein Sohn, 
Dr Stegmanm, Earl Sternfeld, Hr.Rolte, Sophie, 
Dem. Stein, Fr. von Sternfeld, Mad. Dögen, nicht 


zu tabeln, 


, Mm 11. Januar. Der Wirrwarr. Hr. Darm, 
den Hru. von Langfalın. 


Am 13. Januar. Der Beigige, von Moliere. 
Dr. Wurm, den Geizigen, und die Erbfchaft, von 
Kotzebue; Manufcript. Ref. wurde beide Tage abgehalten, 
bad Theater zu beſuchen. 


Am 15. Januar, Unfer Verkebr. (Zum Bor. 
theil des Herrn Wurm ald Jacob.) Wie Mef. es fcheint 
wird Herr Wurm mwobl nah und nah für diefe Rolle 
zu alt, ungeachtet er fie noch immer mit vielem Humor 
giebt und dad Judeln fo recht verſteht. Die Deklama- 
tion einiger Verfe aus Schillers Taucher im jüdischen 
Dialeft zum Schluß gelang ihm vorgüglih; nur Gchate, 
daß ein fo berrliched Gedicht zur Traveftig dienen mußte, 
Alle Mitfpielenden gaben fih die größte Mübe, Juden 
vorzuftellen ; do nur Deren Ruble ald Groſchenmacher, 
Madame Bennemann ald Lidy, gelang es ziemlich; 
auh Der WM Schmidt ald Iſidorus Morgenländer 
war recht brav, 


2. Beiberlift und Mänmertreut, eigentlid: 
Die Beichte. Her W. Schmidt, Ma. Beane 
mann und dad Kind Caroline Schmidt gaben 
diefed Meine Stud recht gut. 


3. Die beiden Billets. Dier gefiel Herr Wurm 
old Barbier Schnaps weit mehr wie ald Jacob und war 
euch wirflih originell, Die Mitfpielenden, Mad. Benne, 
mann und Derr Funfe, erhielten ebenfalls vollen Beifall, 


(Belhluß folgt.) 


m u —ñe —ñ— ee 
Theateranzeige. Donnerftag 18. März mird aufgeführt: Die Mündel, Schaufpiel 


in 5 Abtheilungen. 


Didasfalig 


Blätter für Geift, Gemüth und Yublizität. 











Ne, -- Freitag, 9. Mär; 1824. 
Arno id» Gurt. Duke die zwanzig ri durch das 
E pi bor; a e innen waren, da griff jeder ım feinen 
"Mine Erzählung aud dem MUnfange des vierzehnten Bufen und jog ein wehrdait Eifen ii und ſchraubte 
Jahrhunderts. es auf feinen Steb, umd Kurt Rieding von Nitingbauien 

g y 
(Beichluf,) ieh im fein Dorn, und als der Tom noch im den Lüften 
VI. zitterte, da flürgte Crai mit d.n Männern, rufend: Gott 


9a der erften Stunde des Jahred 1308 ſchlichen dem iſt mit und, dur das Thor in die Burg. Bräulic war 
Berg zu der Burg Ropberg von der Seeſeite durd das ber Dienftimannen Schrecken. Wüthend rief fle Leonbard 
Didigt dinan ber Derr von Rudenz and zwanzig Jüng - gu den Waffen, aber em Fauſtſchlag Aredte idn zu Bo» 
linge aus Untermalden. Die Nacht war dunkel undtrübe, dem, und bie Männer feſſelten ibm und die Uebrigen, Da 
alio daß man nichts feben konnte. Rubig fhlummerte erflang plöglih die Glocke auf Sarnen, und unten im 
ver Vogt und feine Beute nah ben reichlich genoffenen Drte läuteten fle Sturm, und von Alpe zu Alpe langen 
Freuden des Splsefterabent®, umd ihnen träumte miht in fröblihem- Jubel Die Alphörner, umd des Volkes Ju, 
die Gefabr, bie jet mabte, Die Liebe war der Burg beiruf wirbelte in den @üften. 
Berrätyerin , denn auf Roßbetg diente ein Mädchen aus Und Lautenberg, der eben in Sarnen angelommen 
Eihlismart, Kithe mit Namen, die minnete einen Jüng: war, flarete die jubelnde Volksbaufen an, und in dem 
linz aus Sareln, der mit gu den Verſchworenen gebörte, Moment Mangen überall in den Dörfern die Boden, und 
Rudel Zähringer, Diefer hatte oft gefilpt, das if im feine Serle lehrte ibn dad DVorgefallene fennen. Da warf 
traulihem GBeiprähe mehrere Stunden der Nacht bei er fein Roß berum umd floh Durch die Wie ſen gen Alpnach 
Kätben zuzebracht, und alfo den Mädchen groffenbaret dert eber Mürzte auf dem Efe fein Pferd, und fle fingen 
ben Rath ber Schweizer, und auch ibe Herz glüsete für ibn, bauden "m, und führten ibm im Triumpbe gen 
des Landes Befreiung. Rudolf gab dad verabredete Zeir Sarnen zurüd. Und in derfelben Stunde eroberte Stauf. 
den und. ein Seil fam berab, und mit fräftigem Arme faher bie Burg auf der Schwanau im Lömerzer See, 
va ibn die Jungfrau in ibr Sämmerlein, und an demo und Tell mit den Utnern nabm den Twirqboff des er. 
Klben Seile zogen fle num herauf Muderg und die übri« morbeten Beßler ein, und fein Tropfen Blut verunrel— 
gen neunzehn, mit Gchwerdtern bewaffnete Aünglinge. nigte die That, und die Siegtsboten begegueten ſich öberall. 
Peife ſchlichen ſie nun vor dad Gemach des Bogted, nab ' In dem düſtetn, feuchten Sterker der Sarner Burg 
men ihm gefangen und alle feine Knechte überrafchten fie fagen Heinrich am der Dalden, der blindgemorb'ne Water 
Ale ſammt den Tborwähtern, und ohne Schwerdtftreih „ Ermi's and fein Freund Emmithaler, und zerbrachen ſich 
wurde Ruben, Dere der Burg. Sie öffneten num frod den Kopf, waswohldad dumpfe Getöſe inder obern Burg 
(odend die Gefängniffe den ermen Gefangnen, die neh bedeute, und Furcht ergriff fie alle Beide, denn fle 
ſeit Wolfenſchießens Herrſchaft bier ſchmachteten, und glaubten, es fen Feuer ausgebrochen und fie müßten 
dielten ſich dann ſtille his der Tag kam, ſterben dem ſchrecklichen Dungertor. Jetzt wäljte fi das 

Fruͤb am Tage zog Randenberg mohlgemutd von der  Getöfe mäber und näher. Sie börten befannte, längſt 
Burg gen Sarnen, dort die Meſſe zu bören. In Mitten vermißte Stmmen, und ein Lichtſtrabl der Hoffnung 
bed Weges begegneten ibm zwanzig Unterwaltmer aus dem. leuchtete in dem dunfeln Kerker. Wie? riefen fie, ſich 
Bebirg, die bradten ibm nach des Randes uralter Bitte Beide umarmend,, wenn ed unſte Retter waͤren? Da 
jezlicher eine Neujahrögabe, beſtebend in Kälbern, Ziegen, krachte das Schloß und die Thüre, und im dellen Fackel— 


kimmern, Dübnern und Dafen. Frob ihrer Babe wied ſcheine fand Ermi vor ibnen und Walter und flogen an 
fe der Vogt mit freunttichen Reden auf die Burg. Indeß ibre But, mur bie Bergangenbrit mit ihrem Leiden und 
lanerten in den Exlen des Berges noch dreißig ihrer be, ihrem Jammer flog ſich hinter ihnen, und die Zukunf 
felen, und mit ihnen Ernt an der Dalten und Walter that ſich herrlich auf. 


Bift Du's, mein Erni? fragte mit Thränen der Freude 
in den blinden Augen Henri, und ſtrich mit ber Dand 
über Erni's Geſicht. Ja, er iſt's, ref er dann, auf 
“ feine Rniee finfend, und danfete Gott. £ 

Aber jetzt erftgemabrte der Sohn des Vaters Blindheit. 

Vater, mein Vater, rief er aud, Ihr feber ja nicht? 
O, das Elend fol über mir Armen noch fein Endenehmen ! 
Ah, feufjte der Greis, ſchweig, mein Kind, ich babe 
ja Dich wieder; laß das Uugenlicht fahren, mein Volfift frei! 

Und er zog ibn, daß er ihm binauf führe, und fie 
gingen alle hinauf, und dort erſt fanf Erni weinend in 
Emmitbale:8 Arme. 

Jetzt aber ging noch einma! bad eherne Ttor ber 
Pergangenbeit auf und Verena's Leichenzug ging an den 
Yugen des unglüdliken Emmitbalerd vorüber, und erficl 
um Heinrichs Hals und Magte: Du bift blind geworden, 
Leidensbruder, und baft Dein Kind und ſiebſt es nicht! 
ih febe noch und fehe dennoh mein Sind nicht, 
denn ed iſt todt! 

- Und Ernis Thraͤnen rannen ob gmweifahen Wehes, 
und er wendete fi ab. Dad war der Wermuth in den 
Luſtbecher der errungenen Freiheit. 

Als fle noch da ftanden famen Stauffacher und Rıw 
benz, und alle umarmten ſſch. Aber laßt und die Hiten 
binäber mad Melchthal führen im Triumph ! rief Stauf⸗ 
facher. Die Burg wurte befept und Alle jozen bimab 
nah Sarnen. Da fanden fle Mitten im größten Dolls, 
bauien Landenberg in. Ketten. Uber fein Spott, fein 
Hohn traf ihn. Mit der alten Reflgnation der Vers 
zweiflung ſtand der Geftürjte da. 

Stauffaher trat vor ihn bin und redete ihn alfo an: 
Zwar hättet Ihr es verdient, Rondenberg, daß des 
Bolkes Wuth Euch dort aufbänge, wo br gepreft von 
unferm Schweiß und Blut, und wo die Unfrigen ald Eure 
Schlachtopfer fielen; zwar könnte dieſer Greis ſeiner 
Augen Licht, und jener fein Kind von Euch fordern, — 
aber nein, fein Blut beflede unfern Freibeitäfleg, und 
unfer freied Vaterland werde nicht mit dem Blute eines 
Terworfenen, wie Ihr, getränft. Schwöret bi:r vor 
Gott und uns allen die Urfehde, und ziehet dann wohn 
Ahr wollet. 

Zerknirſcht, gebemütbigt [wur er, nie dad Schwerdt 
zu zieben gegen die Schweiz, noch je wieder zu betreten 
ded freien Landes freien Boden. Dann gaben fle ihm 
ein Roß und er flob nach Mbeinfelden zu, Jetzt börte 
man von Ferne Zubelgefänge fallen, und fiche es far 
men Tel und die Urner Männer herab nah Sarnen , 
Die Siegesbotfchaft zu bringen, und ed war eine Freude, 
denn Einer fanf an des Andern Bruft und alle wünſch⸗ 
ten ſich Glüf und fropledten. Aber nur Dreie fanden 
Einer an den Audern gelehnt und weinten, Ern‘, Emmis 
thaler und der blinde Deinrih, und ihr Web’ ergriff 
alle die ed ſahen. Da tbeilten fi plöglih des Volkes 
dichte Maffen, und daher fhritt Bruder Claus, an fei- 
er Dand eine verfhleierte Jungfrau. Er nahte fid) Erni, 
er ihm die Hand bot, und auf die Greife deutete, und 
eine Thränen trorfuete, j 


Gottlob, rief Claus begeiftert, gottlob, +8 ift ge 
lungen! Vaterland, Du bift frei! — Mber mun auch 
beinge durch mich dad Vaterland Dir Deinen Bohn, Du 
junger Held! und mit diefen Worten zog er ben Schleier 
von Verena’d Haupt, die blübend, wie die junge Rofe 
ihre Arme audbreitete und in Erni's Arme flog, ni 
dann am ded Waters Bruft, — 

Da aber traten in mandes Auge Freudenthränen, 
und Elaus mabm ihre Dänte und legte fie ineinander 
und fprah: Segne Euch Gott, wie wir Euch fegnen! - 
und alle riefen: Gott fegne Ermi und Verena! und aus 
tauſend Keplen ftieg jept ein frommes; Derr Gott, Di) 
loten wir, zum Himmel, — 

=». 


Timosfa, der falfche Prinz. 
(Eine ruffifge Kriminalgeſchichte aus dem 17. Jahrhundert.) 
Beſchluß.) 

Alle Ranke und Kniffe halfen ihm diedmal zu nichts, 
er wurde wohl gebunden und unter,'guter Bederfung nah 
Rußland abgeführt. Aus Verzweiflung flürgte er ſich 
auf dem Wege einmal mit dem Kopf zuerft von dem 
Wagen herunter, um ſich rädern zu laſſen; das half auch 
nichts, er fiel in den Sand, der Wagen bielt an und 
er wurde mur noch fefter gebunden mid ſchaͤrfer bewacht. 
Gluͤcklich brachte man ihn endlih nah Motlan, wo er 
fogleih von mehreren Mäthen im ein peinliches Verhör 
genommen wurde. Stolz verweigerte er Autwort gu ger 
ben, bis der große Bojare Romanom füme. Während 
man diefen rufen ließ, verlangte er gu trinken; mar 
brachte ibm ein bölgernes Gefäß mit Ehund (ein faures 
Oetränf), dad er vermarf und verlangte einen fllbernen 
Becher mit Meth (ein füßes Bier mit Honig abgefotten), 
welches ibm auch dargereiht wurde. Endlich fam der 
begebrte Derr Romanom in Begleitung zweier Bojaren. 
Er büdte fi tief vor diefem, behauptete aber ferner 
bartnädig, er fey des Eyaard Waflly Dominitiani Sulsty 


Sobn, Ale mögl den Gründe wurden ihm entgegenge⸗ 
ſtellt; zuletzt führte man ibm feine gemißsandelte 


Mutter vor, Die ihn mit Thraͤnen bat, feine Thorheit 
aufzugeben, die Wahrheit zu gefteben und dem Großfürft 
um Gnade anzuflehben; umfonft, er wollte fie nicht fen» 
nen. Eben fo wurde ihm der freund, dem er feinen 
Sohn übergeben, und diefer ſelbſt ihm vorgeftellt, er 
kannte fie niht; eben fo wenig fonnten mehrere alte 
Bekannte, Freunde und Collegen Rede und Eingeſtänd— 
nig abgewinnen. Am andern Morgen wurde er auf bie 
Folter gelegt, beharrte aber ſowobl bei gelinden als ſtren⸗ 
gen Martern im bartnädigften Schweigen. Darauf wurde 
er von der Folterbanf auf ben großen Markt vor dem 
Schloffe getragen; bier wurden ibm feine Berbredhen vor 
gelefen, und zugleich dad Urtheil gefält, daß er in Stüde 
zertbeilt werden follte. Man zog ibm bieranf die Kleider 
aus, fegte ihn auf die Erde und bieb ibm mit einem 
Beil den rechten Arm unter dem Ellenbogen, dann das 
linte Bein unterm Knic, den linfen Arm und bad rechte 


und endlich den Kopf ab. Diefe Theile wurden 
* 5 — geſteckt und blieben bis zum andern 
Zag autgeſtellt, der Mumpf blieb auf der Erde liegen 
und wurde bed Nachtd von den Dunden gefreffen; mas 
übrig blieb, fammelten am andern Morgen die Denferd, 
buben nebſt den von den Pjäblen genommenen Stüden 


in einen Schlitten und führten ed vor Lie Statt im die. 


Schindergrube. Gein Knecht Rosa mußte diefe Din, 
richtung mit anfeben, da er jedoch alles freicsilig befannt 
hatte, wurde ihm daß Leben gefhenft. Zur Strafe ſeines 
Merratbs follten ihm die drei vorderen Finger der rechten 
Dand abgebauen werden; da aber die ruſſiſche Religon 
ca bauptfächlich erfordert, daß der Ruſſe mit ber rechten 
ſich fegme und kreuzige, fo bieb man ihm bie drei Finger 
an der kinfen Hand ab und ſchickte ihn nah G:birien. 


Theaterforrefponden; 


Eobleny 22. Januar, 
(Beihluf.) 


Am 18. Januar. Das Dausgefinde, Noch auf 
Verlangen gab Herr Wurm den Lorenz; bier fage ich 
mit dem Coͤllnet Korrefpondenten: nur dur ihn fonnte 
ed gefallen, Die andern Mitfpielenden konnten bei dem 
beften Willen dem platten Gtüde feinen Werth geben. 


2. Unfer Fritz. Ein lieblih Meines Familienſtück, 
wo befonders Caroline Schmidt ſich ald unfer Fritz 
vortrefflich benahm. 


3. Die Braudſchatzung wurde beſſer gegeben, 
als dad erſtemal. Herr Wurm gab den Elias Marder, 
Herr W. Schmidt, Major von Thurneck, Dr.Ruble, 
Bürgermeifter Klippfifh, Marie, Mad, Bennemann, 
fo wie Tiſchler Gutmann, Derr Leifchner, alles gab 

> fih vereint Mühe, dieſes letzte Auftreten des Derrn 
Wurm recht zu gut begleiten. Derr Wurm, bervorgerus 
fen, was, beiläufig gefagt, jeden Abend gefchab, dankte 
Abfchied nehmend, und indem wir ibm ein berzliched Lebe, 
wohl nachſenden, wünfhen mir zugleich, ihn naͤchſten Win: 
ter wieder bei und zu ſehen. 


Am 20. Januar. Pringeffin Afhenbröbel, 
oder die Bunderrofe. Oper in 3 Akten. Muflt von 
Nicolo Iſouard. Mef. wurde abgehalten, diefer Vor. 
Mellung beijuwohnen, die nad; ullaemeinem Urtbeil vor 
zͤglich gut audgefallen iſt; doch Hoffentlich wird fle noch 

gegeben werden. 


Am 22. Januar. Zum Beneſice für Herrn Dögen: 
Don Juan, wurde von der Duverture an bis zum 
Schluß beffer durchgefüͤhrt, ald Jeder vermuthet hatte, 
Don Yuan, Herr Mayer, nom Hoftbeater zu Mubalt, 
Edsben, ald Gaft, war im Spiel vo-trefflih, auch in 
den Duett; fein Gefang fehr angenehm, befonders in: 
Beige mir die Hand, mein Leben m. f. w. mit Berlin. 


hen. Für das Fortiſſimo iſt feine Stimme wenn auch 
gut, doch etwas zu ſchwach und bei der Champagner, 
Arie batte die Mufit ein etwas zu ſchnelles Tempo am 
genommen, fo daß Derr Mayer faummitfommen fonnte, 
Donna Unna, Madame Bauval, fang und fpielte ganz 
vorzuglih; eben fo Herr Dögen, Dctavfo, ber heute 
ale feine Kraft zuſammennahm und aud nad der legten 
Arie mit dem einftimmigften raufhendften Beifall belohnt 
wurte. Dem Stein, Eloire, mar an ibrem Plage. 
Leporelle, Herr Habermebl, wollte im Anfange nicht 
fo recht im Spiel gefallen, wurde jedoch immer wärmer 
und launiger. Herr Funfe a's Moffetto beifeiner ſchwachen 
Etimme recht gut, im Epriel noch beffer. Mad. Ben, 
nemann, Zerlinchen, übecraſchte ald ſolche durch eben 
fo guten Gefang, als gutes Spiel. Herr Groß, der’ 
Gouverneur, bat für dieſe Parthie nit Tiefe genug. 
Am Schluß der Fewerregen und hinten die fewerfprühende 
Hölle nahmen fi recht gut aus. — — — 


Ueberhaupt find wir jept mit ziemlich guten Sängern 
und Sängerinnen verfeben und können hoffen, nod man. 
hen Odrenſchmaus zu erhalten. — 


Rähftens mehr. 





Der Adler und der Zaunfönig. 


Fabel, auf die in der Didasfalia No, 76 erwähnte 
Auekdote „der befiegte Bajubo erzählt. 


‚ Die Bögel wollten fih ein Oberhaupt ernennen, 


Und in dem Ratte ward einmütbig feſtgeſetzt: 

Den, der am böchſten flög' zum Könige zu frönen, 

Und flebe, Alles ſchwang fih auf, der Aar zuletzt; 
Allein febr bald erhob mit majeftät’fcher Mürde 

Ihn feiner Schwingen Araft zum höchſten, bödften Ziel; 
Meit unter ihm der Ringer ſchwärzliches Gewühl, 

Und nicht gewahr des Meinften Vogeld Bürde, 

Sa wohl, Europas Fleinften Vogels, ber 

Sich auf ded Adlers Rüden keck gefept, 

Erfpähend ten Moment wo jener, müde und erfchlafft, 
Sid; wieder, nah erfhöpfter Araft, 

Als Sieger auf die Erbe 

Hinunter laffen werde. 

Der Zeitpunft_ war nicht ſchwer 

Dem Vögelein zu treffen ; unverlegt 

Und ſriſch ud munter noch, ſteigt's im befhränfter Höhe, 
Und flattert in bed Adlers Nähe, 

Dicht über ihm. „O! ſchaut! o! ſchaut !« 

Rief der gemeine Haufe laut, 

„Er iſt beſſegt, fein ſtolzer Flug gelaͤhmt; 

Der Vöogel unbedeutenſter den Aar beſchämt.“ 

vuNicht doch“a, fo hörte man des Kenners Urtheilsſpruch, 
Dem Adler geben wir die Krone. Nicht genug 

Iſt dem Verdienſt der Schein; wir richten nach der Wahrheit, 
Und preifen dad Talent in unummölfter Klarheit.“ 


L.R.M,D, 


Sranffurt am Main, den 18. 
— — —— 
Kurſe der Staatspapiere. Kurſe der Wechfſel 
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e milie 
Wa geheimen Papieren bed Dofeb zu ereer 
Don Eduard Beder. 


Freudig auffordernd rauſchte die Tangzmuſik durch die 
Nahen Säle. Der ganze Hof war verfammelt. Selbſt 
der Fürt, zu deſſen Geburtötagsjeier ſchon mehrere Tage 
glänzende Feſte waren veranfta'tet worden, hatte den Ball 
wit feiner Gegenwart beehrt. Er nahm zwar felbit feis 
zen Theil am dem Zange, aber der ftrenge Ernſt feiner 
Stine hatte ſich doch etwas in der allgemeinen Freude 
amfgelößt, wen er auch bemerfte, daß diefe Freude nicht 
fo ganz tie Ergiefung des Herzens war, denn Immer 
fhwang die Etikette ihre ſtrenge Ruthe, und dad, mas 
die »glärigendften, wolften Zirkel ber Greßen und fo oft 
Veer eriheinen läßt, fehlte auch bier nicht. Es gefiel ſich 
ber größte Theil im diefer ZBeit, zu der fie mit Rieder, 
drückuug jeder Aufmallung natürlichen Gefühld mübjam 
ihr Leben geiormt hatten, bis fle es lernten, jeden Zug 
des Herzens geſchickt zu verbergen, wodutch denn jeme 

eregelte Einförmigket entftand, unter deren Hülle freis 
be eben fo gut jede Leidenfhaft fpielt, 

Die feinen Fräulein Pofertirten und fuchten mit allen 
foren Reizen, eigenen und fremden, Netze zu fpinner, 
Auch nach dem jungen Grafen Roderih vom Botkberg 
fpanmte manche das übrige, Aber diefer ſtaud, fernen 
Theil nehmend an dem ihm verbaßten Spielen der Eitel⸗ 
keit, des Stolzes und Neides, in dem Bogen eints Fen⸗ 
ſters, und that da marchmal ald unbemerkter Beobachtet 
einen tiefen Blid in dad Innere Diefer Welt. Immer 
böber flieg fein Unmuth, und gernmäre er der ängftenten 
Geſellſchaft entflohen in die Natur, die da draußen fo 
ruhig und hehe voor ihm lag, und ihn an die ſchöne Zeit 
mahnte, die er in ihr alägftnabe und Züngling durchlebt 
batte ; und eben fliegen Achmüthig, wie abgefhiedene liebe 
Freunde, die Erinnerungen von dorther in ibm auf, ald 
der Fürft Ih ihm mäherte. Seine Unterhaltung war fo 
fihtbar gnädig und dauerte fo lange, daß fie bald die 
neidiſche Aufmerffamfeit der weiſten auf ſich gezogen batte, 
Der Fürft liebte den jungen Wann, der mit mie gefebes 
ner Kraft in den Gefhäjtsfreis getreten war, und ber 
noch weit meht hoffen ließ, wer in weitrem Fortſchrei⸗ 





20. März 


ten fein Ungeſtüm gezügelt und beffer moch von ibm die 
Grgenftände um ihn Her unterfhieden und erfannt wür⸗ 
den, Mber auch an Feinden konnte es ibm bei feinen 
Unfprühen und Hoffnungen wicht fehlen. Der Oberfam: 
merberr von Kellwitz war es hauptſächlich, dem’ der neue 
Günftling verbaßt war, und dem er um fo viel mehr 
gefährlich fhien, da er dad in der That war, was Kell 
wig bei der Geflunung des Fürſlen fich hatte ftellen müfe 
fen, um bisher deſſen vorzügliched Vertrauen zu gewin- 
nen, und, ohne grade eine, dem Worte nah wichtige 
Stelle anzunehmen, doch alles zu beherrſchen: den Fürften 
um fo viel ſich'rer, je feiner er ed that, mund de Übri— 
gen dadurch, daß er fi jedem auf die immer paffendfle 
Art unentbehrlich zu machen wußte, Er hatte fih Ye n 
fange gegen Borfbergen durch feine Künſte zu ſichern ges 
fucht, und es wäre ihm vielleicht gelungen, wenn richt 
gerade dieſet Fürft jenen fo richtig würdigt hätte; fo 
biieb ibm nichts mehr übrig, ald den Grafen ebenfo an 
fi zu feſſeln, und, von dieſem felbft gehalten, auf feis 
nem Gipfel fteben zu bleiben. 
Vorkberg war ſchon oft befproden morden ſeit der 
kurzen und glän enden Zeit feines. Erfheinend. Auch jetzt 
lenfte fih dad Gefpräh auf idn. Einige Höflinge fonns 
ten ihren neidiſchen Spott nicht verbergen. Der Präfldent 
von Selnau, ein würdiger Greis, der auch beffer zu 
feinen Gefchäften ald bierker paffen mochte, antwortete, 
fi feiner annehmend: Ich verfihere S'e, daß diefer 
junge Mann ganz die Liebe des Fürften verdient, indem , 
er am Gediegenbeit feinem der Ältern nachſteht, und 
wenn Sie etwa über dad wenig Gemäßigte, wie Sie es 
nennen, in feinem Charakter unwillig find, fo möchte es 
das eben ſeyn — denn ich nenne ed Dffenbeit und Eifer 
für dad Wahre — was ihn dem Fürften defto wertber 
machen muß; und follte dieſes nicht jenem gefchmeidigen 
Hürs umd Derdreben weit vorzugieben feyn, dad immer Die 
wahre Gefinnung verbirgt, oder vielmehr beweißt, daß 
gar fein Ebarafter da feg? Niemand antwortete, Und 
dann, fuhr jener fort, glauben Eie gewiß, es giebt Cha⸗ 
raftere, die durch jedes Bergen eined Zuzes auß fhrer 
ganzen Lage gerüct werden würden, ie wiüſſſen fi immer 
in der gonzen Kraft ihres Wollens zeigen, md dieſes iſt 


unendlich zum Guten, F 


ſellwitz billigste dad Gefagte. Um aber das Gefpräd 
mebr von dem allzu Ernften abzuziehen, lenkte er auf 
Borkbergs übrige Denkart. 

Mein Freund, fagte er, mag gewiß auch dadurch eine 
fo auffallende Erſcheinung feyır, daß er ed wagen fan, 
ungerübrt zwiſchen dem Sternen umferer fhönen Welt 
vorbei zu geben; ed möchte fat unmoͤglich feinen, daß 
immer nur das Streben nad Ehre und Ruben in feinem 
Herzen Raum haben könnte, und gewiß ift ed auch uns 
möglich! 

Dieſes ſchlen ein Vorwurf für die Damen, und jede 
ſorach für ſich, die Macht ihrer Reize überlegend: „Und 
folte ed unmöglich ſeyn ?« 

Ein raſcher Walzer fiel ein, das Gefpräd unters 
Brechend, und zugleich wandten fih Aller Augen auf 
Bortbergen „ der mit tem Fürſten auf die Gruppe zufam.. 

(Zortfegung folgt.) 





Biographifde Skizzen 
merfiwürdiger Menfhen aus der neueſten 
Zeitgeſchichte. 

Von. M. J. Klarken 
XIX. 


Der Herzog vor Braunſchweig⸗Oels. 
Wildelm Ftiedrich, Derzog von Brauuſchweig⸗ Oels, 
der jüngfte Sohn des Herzogs Carl Wilhelm Ferdinand: 
von Btaunſchweig · Wolfenbüttel, it einer der Männer 
und Fürften, auf welche Teutſchland mit Recht ſtolz ſeyn 
kaun. Sein Leben Filet nicht allein mit beſondern Merk, 
würdigfeiten im eine große: Zeit, er bat auch ſelbſt nicht 
ohne Erfolg im diefe Zeit eingegriffen. Was ihm aber 
unfterbliden Nahrubm nicht allein im Vaterland, ſondern 
in dee Geſchichte gefichert bat, iſt fein feuriger Patrios 
tismus und fein: ruͤhmlicher Heldentod. Er war geboren 
1771 am: 9. DOftober, dem: Geburtötage ſeines Waters. 
Aus einem alten Fürſtenhaus entfproffen,. leuchtete ihm. 
der Ruhm feined Vaters herrlich; vor „ der ſich im ſſeben⸗ 
jährigen Kriege (bei Haſtenbeck, bei Erefeid) unſterblichen 
Ruhm erworben hatte. Der Vater ded Prinzen war eim 
eifriger Soldat und ließ dieſem feiner Södne eine mil 
tärifhe Erziehung geben. Die foldatifche Strenge jedoch, 
worin der Rabe gebalten wurde, wiberftritt zu ſehr der 
faft übermäßigen väterlichen Liebe, als daß fie auf fein 
Gemüth nicht nachtbeilig hätte wirfen follen, und es läßt 
ſich nicht leugnen, daß diefe Erziehung einige Härte im 
dem fonft: edlem Eharafter des Prinzen jurückgelaſſen 
babe. Am meiften muß mar aber bedauern, daß ihm 
nicht diejenigen Kenntniſſe beigebracht wurden, ohne die 
ein Fürſt im unferer Zeit eine nit vortbeilhafte Rolle 
fpielen muß: Idren Verluft fühlte das Fand bei feinem 
fpäterm Regierunmgsantritt nur zu ſehr. In feinem fünf 
dnten Jahre erflärte ibn fein Odeim, der Herzog vom 
8 und Bernftädt im Schleſten zu feinem Nachfolger. Die: 
von Friedrich dem: Großen; als ober ſten Derzog von Schleſien, 


im Auguſt 1786 außgefertigte Exfpectang « Urfund 
von Friebrih Wilbelm n beftätigt. — der Bein, = 
Blaubensbefenntniß feiner Kirche abgelegt hatte, ging er 
in Begleitung des berühmten Bibliotbefars Ranger ans: 
Wolfenbüttel nad Lauſanne. Zwei Jahre verweilte der 
boffnungsvolle Fürftenfohn unter dem freundlichen: Himmel: 
jener Gegend ; feuriger und männliher auch kehrte 
er zurüd in das beimatplihe Land. Aber nicht lange: 
brachte er an tem Hoflager feined Vaters u; ſchon 1789: 
wurde er Hauptmann bei dem in Magdeburg liegenden 
preußüihen Zußregiment Langenfeld, defien Inhaber fiir 
ber der Großobeim- bed Prinzen gewefer war. Dier wid⸗ 
mete er ſich mit großem Eher und inniger Eiebe feinen 
Berufe. Dieſes mag wohl die Urſache geweſen feyn,. 
warum ihm: der König: fon im folgenden Jahr den gro⸗ 
hen Orden. de& ſchwarzen Adlers verlieh. 

Nachdem der König Ludwig XVI. auf feiner Flucht 
nady Teutſchland in St. Menbould angehalten und nady 
Paris in den Tempel geführt worden war... ließ Friedrich 
BWilpelm IE. 50,000: Preußen, mit ihnen 10,000 Öftreis 
cher ,. Heſſen und Andere unter dem Water des Herzogs ) 
nad Franfreid rüden.. Vol muthiger Kampfgier war 
ber junge Prinz in ten Reiben. der flegträumenden Teuts 
ſchen; feine militäriſchen Talente und feinem unbändigem- 
Muth zu zeigen, fand er im diefem Feldzuge mannigfals 
tige Gelegendeit. Und er ließ ſie nicht unbenugt ſchon 
bei dem. Vorrüden der Verbündeten, Als Dumouriez 
und Kelermann (20. Sept.) bei Balmy; den Vereinigten 
dad weitere Vordringen in die Champagne vermehrten „ 
und der traurige Rüczug. angetreten: werben mußte, jeich⸗ 
nete fidy der junge Derzog durch Furchtloſigkeit und Muth 
nicht wenig aus. Sein Jugendfeuer bradte ihm oft im 
Gefahr und mamentlidy in einem Gefechte, dab am 27. 
Rovember 1797 in und bei dem Dorfe Eſch zwiſchen 
Köniaftein und Limburg. ftatt fand, Der Oberfeldberr 
des preußiſchen Heeres batte mit einer ſtarken Abtbeilung, 
am: diefem Tage über die Lahn gefegt und fein Haupt» 
quartier im Niederfelterd genommen. Bor da aus fandte- 
er eine Recognoſcirung die Straße nad Königftein gegem 
die franzbſiſchen Worpoften,. Die preufifden Dufaren‘, 
bei welden fi der Prinz von Braunſchweig befand, übers 
fielen in Eſch die forglofen Franzmänner, machten viele 
Gefangene und jagten die, welche ſich eilend jur Der, 
tbeidigumg angeſchickt hatten, durch das Dorf den Wald» 
berg; dinan. Dinter den Bäumen fegten ſich die Flüchtis 
gem und machten ein beftiged feuer gegen die Feinde, 
Unter den Vorderſten war der Prinz, welcher ungeachtet 
aller Zureden immer weiter vordrang; er erbielt einem 
Schuß im das die Bein, wurde nach Ei und von da 
auf einer Bahre nach Niederfelterd in dad Dauptquartier 
gebracht. Am diefer Wunde hatte er lange zu leiden. 
Während dieſes Feldzuges war er ſchnell von einer Stufe 
zu der ander geftiegen. Der Geparatfriede, ben fein 
König zu Bafel ſchloh (5, Aprit 1795), führte auch ihm 


*) „Mein Vater,“ fügte er fpäter, ‚‚wollte ſich einen 
‚rRorbeerbamn pflanpen, fand aber ein unfruchtbares 


„CLrdreich.“ 


zur Ruhe des Garnifondienfieh. Nachtem er einige Zeit 
zu Hille das Regiment von Thadden, dann zu Premlow 
Daß vom Kleiſt befebligt hatte, wurde er 1800 als Ins 
haber dieſes ausgezeichneten Regimentes, dad von mum 
ar Nemen mit eben fo viel Rubm trug, ald es 
Den feines Vorgängers getragen bafte, ernannt, Wenn edoon 
Diefer Zeit an eimer der vorgüglicften Tprile des preuß.. 
Seereb blieb, fo batte der Herzog feinen geringen Uns 
theil am diefem Verdienſte, dem er die rübmlicfte An⸗ 
Nrengung und ſelbſt Mufopferung nicht verfagte, 
(Fortfegung folgt.) 
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Nuſikalifche Anekdoten. 


Mozart fpielte im Leipzig auf dem Pianoforte vor 
Hiller, ald diefer ſchon einen gemachten Ruf batte, er: 
felbfb aber erft im Beginn feiner mufifalifhen Laufbahn 
degriffen war. Als er geendet batte, Mopfte ibn Hiller 
auf die Schulter; und rief «Bravo, brav, junger Mann ;- 
daraus Fann etwas werben; — ‚nur noch zu viel Fans 
taſſe, zu viel Fantafle!» Diefen Fedler, erwiederte Mo: 
zart, Fan id mir ſchon abgewöhnen; id werde Ihre 
Derte fleißiger ſtudiren. 


Es war Beet ho ven der Tadel, dem mehrere ger 
gen feine muflfalifhen Schoͤpfungen ausſprechen, daß fie 
mebmlich zur reidy, zu üppig, zu ereentrifh ſeyen, nicht 
fremd geblieben... AÄls er fi man in dem Bädern zu ** 
befand, und eben im Waffer faß, erinnerte er 
Fi jener Urtheile über ihn, und ſagte zw einem feiner‘ 
Greunde: „Jet, denfe ich, werden meine Gegner end» 





lich mit mir qufcieden ſeyn⸗ — Wie fo? fragte jener.. 


m: „Sige ich nicht: über und über im Waffer?" 





Einige Bemerfunger 
zu der Kritik über das diesjährige Theater zu Freiburg: 
in bem dortigen Unterhaltungebfatt Nr. 19. Zugleich 
ala allgem.. Theaterbericht fir die Didasfalia. 





er Dib auf den SHanden trag 


Sich” er har feinem Engel befohlen , ye3 
an tragt, damie Du 
Jeiden Fuß an keinen Stein anitofctt. 
Marb. 


Der Einfender dieſer Zeilen hat es ſich fonft. zur Re 
gel gemacht, da, wo er nicht loben kann, (mad er amı 
liebften that), fey es auch nur aus Commiferationdgrüns 

„ben und chriſtlicher Liebe, eher gang zu ſchweigen, als 
bitter zu tadeln.. Er würde diefem Grundfag auch jetzt 
nit untreu geworden feyn,swenn Gchmeigen im gegen⸗ 


Soirtigen Falle niht als Eingeftändnig von Vorwürfen 


gelten dürfte, mit denem der mwoblbeftelte Rejerent über 
die diedjährigen Theaterleiſtungen das Freiburger Publikum: 
zu allem Abſchied noch, und zu: allem Malheur fo dafs 
felbe feitber erduldet, zu begießen für gut gefunden bätte.. 
Diefe Vorwürfe: befteden: in harten, rüdfihtslm 
fen Urtheilen, die ſich das hieſige Publikum gegen: 


bie Köhlerfhe Geſellſchaft“ oder wielmebr tbrem 
gebietendem Chef erlaubt, in wirfung slofem!): bit» 
term Tadel, der num glüdliher Weife in Lob und 
Beifall fi orrmandelt, im leihtfertigen 
Sählüffen bei Opern, u. f. w. Wenn man: biefe 
Sprade im einem: an Ort und Stelle gedrudten Blatte 
auswärtd vernimmt, und die bald apologetiſchen, ball 
encomiaftifhen Berichte im mehrern: Nummern. der Dir 
dastalia, die übrigens nur Varianten des gegenwärtigen 
find, mt einander vergleicht, fo: folte man glauben, daß 
feit Menfhengedenfen nie eine beſſere Geſellſchaft bier 
beftanden,. daß das biefige Publikum allen Geſchmack und 
Berftand verloren, da es den klaſſiſchen Werth der Röhr 
ler ſchen Productionen nit mehr zu fühlen im Stande: 
if, leider if dies leptere mur zw fehr der fall; das bie 
fige Publifum, (nicht das. beim: Klatfchen intonirende ‚) 
iſt blind und taub gegen alle die Herrlihfeiten, mit 
denen man es (milk man gemiffe Leute hören): die ſes Jahc 
überfipüttet: hat. Ya viele von dem gewiffem Cir⸗ 
Belm, dio ſich (nach jenem Didas?. Refer.) angeblich zum 
Voraus ſchon im einen Carbonaribund eingelaffen und 
gefhmworen haben ,. die Köhler’iche Legitimität, wie 
fie fi auch gebehrden möge, nicht anzuerfennen, haben 
Heinlaut ihre demagogifhe Verirrung dadurch eingeſtan⸗ 
ben „. daß fie feit Monaten-das Ebeater nicht mebr,. od e 
nur einzelne Alte beſuchen, weil fie audy anderäwo zu 
ſchlaſen und ſich zu ärgern Gelegenbeit finden: fünnen. 
Diefes befagte „ undantbare, gefhmadlofe Publilum Fam 
freudetrunfen: in: dem neugezimmerten, und (chön geſchmück⸗ 
ten. Thalientempel, und wollte ſich, im Vertrauem, daß 
man dafür: geſorgt, wenigſtens eine beffere Geſellſchaft 
als im: vermichenen Jahr auf. das, mit fo: vielen: Koſten 
beftrittene: Theater zu: bringen. recht gütlich thun. 


Allein ftatt der Nadel ward und abermald die 
ia befcheert; man überzeugte von der Trefflihfeit der 
Mabl und der Zweckmäßigkeit aller Anftalten.. Leider 
trafen: im Widerfprud mit all’ dem verbeißenen goldenen 
Bergen fon zum Voraus: Dioböpoften über zablreihe: 
Defertionen von Individuen ein, auf deren Gewinn: man 
doch, laut den in Citkulation gefegten Verzeichniſſen, die 
glüdlihe Wahl Drn.. Köhlers allein wieder beftätigt hatte, 
Do der Menfch dent, Gott Ienft!, Man bebalf ſich 
dtonomiſch in diefer äftbetifchen Theurung gleich Anfangs 
mit Proviſarien, Subſtitutionen u. f. f., und zahlreiche 
Avancements gingen gleich Anfangs vor. D:r als dritter 
Vaſſiſt angekündigte Sänger rüdte in die Stelle des er; 
ffen; von dem übrigen zwei: befam man nichts zur feben. 
Der eine Tenorift wurde zum Glück gentthigt zu bleis 
ben, da: er: fonft fortgefommenr wäre; der andere 
verfpradh bald nadizufowmen:. Inzwiſchen maditen Ma 
dame Köhler und Demoifele Seidl die Sache nach 
Kräften und erträglid.. Die Oper war fomit in Ord⸗ 
nung, im Scaufpiel fehlte es freilich am: einemtüchtigen- 
erften- Liebhaber „ da der zu Gebot ftehende,. welcher die: 
Rolen de& im früberm Gemefter verdrängten Hrn. 
Deny übernemmen ,. von Anfang am nie recht verftans 
dem werbem fonnte;, ed: fehlte: an. einer: dieſem ebenbürtii; 


on. eritem Liebbaberin, wiewohl Dem. Pallmann all, 
maptig ſich ziemlich gut qualifijirte; e8 fehlte an einem 
rechten Romifer, ed fehlte am einer Echaufpielerin für 
Mutterrolen , es fehlte an einem Zutrifanten, es fehlte 
an einer Naicen, da Mad. Köhler genug mit der 
Dper und Dem, Ringelmann alö belle statue 
zu thun batten, Kurz ed fehlte an allen Orten und 
Enden, Aber es fetlte nicht an großen Verſpre⸗ 
dungen von nahzurudendem Guccurfe, und die Dewum 
derer der Köbler’jhen Mufe flogen gefchäftig umber, dem 
Publikum Muth, Teoft und Hoffnung einzuflößen. 


So verftrid der erſte Monat unter Seufzerm im tem 
Luſtſpielen, unter Lachen in den Tragödien, unter Froſt 
in mehr als einer Oper; ſelbſt der Souffleut gãbate. 
Ein großer Theil der Logenbeſitzer trafin der Verzweiflung 
bereit® Anflalt, dem Abonne:.ent ein Ende, und dem 
gepreßten Derzen Luft zu ‚mahen. Da beſchwor man 
den Sturm durch einige glückliche Vorftelungen der Far 
milie Danfen im Schaufpiel, und einige gelungene 
Opern, in Denen die Deren Deil mb Köder und 
Dem. Seidl ercellirten, und auch Mad, Kö blertierübm. 
lichſte Anftrenzung bewies, und das gutmirthige Publi- 
tum, dad nicht fo fait aud Begierde nah Den Mor: 
ftellungen felbit, als der, mun einmal dem Zufams 
menfommen im Tbeater von Alters ber gewidmeten 
Abendftunden Willen, das Haus fort befucht hatte, und 
wenigftend die neuen Deforationen betrachten und mit 
den vorausgeſchickten Beſchteibungen im der Didast alia 
mit Muſe vergleihen wollte, wurde dadurch gerubrt und 
erwartete beifere Tage. Uber fie erfchienen nicht; der 
Licht ſtreif, der im die Theaternacht gedrungen wer, zeigte 
ſich febe oft ald Jerlicht wieder. Deren Deny s Uns 
funft und einige Gaſtrollen erft braten im Schaufpiel 
wieder einiges Leben, aber andrerfeits zog aus ber Oper 
Herr Köcher mieder fort. So mußte man alfo die 
ganze biekjährige Theaterwirtbfhaft als Flickerei „und 
Stuͤckelzeug erfennen, unmürbdig einer neuen und fo fhönen 
Schaubuͤhne, unmürdig eines Publifums, das feit 30 Jahr 
ren fo manche traflice Geſellſchaft befaß *), und etwas 
Solides mit volad Recht in diefem Sabre mebr ald jedes 
andere erwarten durfte; eined Publifums, das früber nicht 
gewohnt war, auf den Tbeaterzetteln paraphraſitte Titel wie : 


er Titus der Gütige, die Shwelern 
—— oder der Schneider Wetz! Wetz! 
Meg! Ubaldo, oder Tugend und Geelen, 
größe, oder Seiltängeranmerfungen wie: Die Sprem 
gung ded Pulverthurms, Samiels Feuer, 





tel,ts 
. en ewigen DVorteurf: ‚man verlangt zupiel, 
— wir beifpieleweife nur die Denaler’füe Gr 
fellfihaft, deren meilte Individuen nun Korpphäen auf 
den Haupttheatern find. 


wagen ı., if vom meuefler Erfindung, ode: 
Derderr@cbeimerath won Böthe, befannt, 
Ti ein großer Studentenfreund, muß ge« 
abnethabenx,darumfhrieb er den Götz von 
Berlichingenu“ zu lefen, ald wollten Dr. Syunn 
und Mad. Miauz Krähwintel zu größerer Örequem 
anloden. Das Publikum gelebt gern und willig, bag 
das vorzüglige Talent der Dem. Seidle und die bes 
munderung6würdige Ausdauer der Madame Köhler chem 
fo ſehr, als die Leiftungen der Derren Heil und Röder 
allen Beital und Dank verdienen, aber fie allein oem 
wohten nicht immer dad Banze zu halten, mid wen ' 
wir, auf dad im Ailgemeinen außgefprochene Lob 
bes Deren „..e über die Oper, feine Kritik der eingel⸗ 
nen Produftionen vergleiten, fo finden wir durch ide 
ſelbſt augenſcheinlich die Mebrzahl verworfen, Im Ehom 
fpiel folen Herr Dauß und Dem. Pallmann billige 
Anerfennung ihres @iierd baben ; manche Rolle fiel m 
ihren Gunften aus; bie übrige Maffe verdient feiner Er, 
wãbnung, fo mie der größte Theil der Schau— und Luſt ' 
fpiele feine detailirte Aritif, Genug daB Publikum im 
der Mehrzahl erhebt ſich gegen dad Anfinnen, ald babe 
es teuig fi gur Anbetung der Koͤhler ſchen Geſellſchaft 
geneigt und erklaͤrt die Vorwürfe und die Repräfentatioe 
jened Mef, als Anmaßung; es kennt die Verfhwörung 
derjenigen, welhe Dru, Höhler in feiner Indolenz ger 
kraͤftigt, und unter allen Umftänden ibm Unterftüpung 
verbießen, beffer als die derjenigen, melde gleich Anfaugẽ 
nichts am ibm für gut su finden fi verabredet haben 
folen ; es erkennt die Berdienfte gemwiffer Derren um das 
Tdeater dankbar an, aber ed will 
Leibeigenfhaft, in Sachen des Gefhmades und der db 
fentlihen Meinung aboerdienen ; ed erflärt, daß wenn 
auch feine Abneigung gegen jene Geſellſchaft eine unge- 
rechte wäre, ein paar Männer doch nicht das Recht haben, im 
Sachen bed Gefhmades, wo fein Beutel mit zu ſprechen bat, 
idm die vermeintliche beſſere Meinung aufzugwingen: es 
verwirft die aͤſthetiſche Dligarchie derjenigen, derem blinde 
Unbänglifeit am gewiffe Meriten nod in ben neueften 
Tagen fi durch den Vorfall mit der verehrten Bänge 
sin Louiſe Schweizer dargetban bat, die man [mie 
früher auch die gefeierte Fa im 6) nicht zu Vorftelungen, alfo 
da zu feinem Eoncerte zuließ, und trog ebrenvoller Empfeb» 
lungen, zwar nit auf der Gaffe, doch aleichfam im 
Dausgang abfertigte, aus Furdt, es möhte das Brik 
lante bei manchen Sängerinnen fih werdunfeln, zum 
großen Mißvergnügen des Publikums, dad in der Zei 
tung der Refldenz die Befchreibung von dem Genufe 
lefen mußte, deffen man ed Hier wohlmeislih beraubte. 


Freiburg im Br. 


——r — — — ng ob 


ige. Samſtag 20. März wird aufgeführt: Röschens Aus ſteuer, Luſt⸗ 
Don bh, — —8* Der Diener zweier Herren, £uftipiel in 2 Abth. 


diefen Dank nicht dur 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publizitdt. 





Me 51. Sonntag, 21. Mär; 1824, 





Wilhelm und Margarethe, 
‚(Rah Malle.) 


Zur Stunde, wenn fih Nahe und Morgen 
Ernft und fill entgegen, gehn # 
Da fhlich herein der Geift Marg’rethend , 
lieb vor Wilhelms Lager ftehn, 


Umpbäüllet wie bon Winter s Wolfen 
Mar die ſchreckende Geſtalt; 

Die Hand das ſchwarze Grabtuch haltend 
Tilienweig und marmoıfalt. 


inft erfcheint das ſchönſte Autlitz 
zen Ein * Lebens Zeit entflohn i 
Er iit das Kleid, das Fürften tragen, 

Stürzer fie der Tod vom Ihren. 


ir blühte wie des Frühlings Rofe, 
Die vom Silber Thau benäßs 
Dem Blide eben fich entfalter, 
Und dad Hug’ und Herz ergögt. 


Doch Liebe hatte gleich der Raupe, 
rüben Tode fie geweiht, 
Die Rof’ erbleichte, floh die Wange, 
Und fie ſtarb vor ihrer Zeit, 


Erwache! rief fie, fieh dein Liehchen , 
Die im dunfelm Grabe wehnt ; 

Dein Wirleid böre nun das Madden 
Das du liebend micht gefihent. 


Dies ift die Stunde graus und ſchaurig 
0 die Geifter lagen gehn ; 
Den Liebften, der die den zerriffen / 
Bill die Todte wieder fehn. 


Sedente, Wilhelm , deines Ufandis, 
Des gebrochnen Eids dabei; 

Gib wider mir der Jungfrau Ehre, 
mir wieder meine Treu. 


Barum berſpracheſt du mir Liebe, 
Bracheſt dein Verſprechen dad ? & 
Warum ſchwurſt du, nein Aug' fey reigend; 
Und es weinen liet't du doch ? 


Barum denn nannt’s du fchon mein Untlig , 
Bon ihm wandreft du dich doch ? 

Du barteft ach! mein Herz gewonnen 
Und 08 brechen fieg’t du dad) ? 





Wie konnt'ſt du ſüß die Lippen nennen, 
Und den Purpur bleichteſt du 7 
Und o! warum, Teichrgläubig Mädden, 
Hoͤrte ich dem Schmeichler zu ? 


Dies Autlitz it num nicht mehr lieblich, 
Diefe Lippe nicht mebr rorb, 

Ad, jeder Neiz iſt num entfloben, 
Deine Augen fhloß der Tod. 


2er gieige Wurm iſt mein Geführte, 
ein Gewand dies Tostenhemd; 
Und unfre Nahe ſchleicht kalt und traurig ; 
Bis der lepre Morgen Lömmt. ‘ 


Soch ber! der Hahn mahnt mich bon binnen , 
Und mein Grab erwartet mich; 

Komm, Falſcher, fieh’ wie sief fie lieget, 
Die aus Lieb' zu dir erblich,. — 


Den Tag verfündee Morgenröthe 

1 Und der Lerche heller ** 

Als von dem Lager, bitich und bebend 
Und im Wahnſinn Wilhelm fprang. 


Es trieb ihn bin zum Schreckenkorte, 
Sin zn der Enrfeelten @rab, 

Und Nürzge ihn auf den arlinen Rufen, 
Der —— — Dur umgab. 


Und dreimal rief er ihren Namen 
Und er weinet dreimal dort; 
Mus kalte Grab lege er die Wange 
Und ſprach ninmermehr ein Wort. 


3. 





Emilie. 
Nach geheimen Papieren des Hofes zu R...5. 
Von Eduard Becker. 
(Hortfegung,) 

"Sie müfen im rafhen Tanze ihre Launen hinunter 
wirbein; ih felbft will einmal für Sie wählen, und ih 
boffe, doß Sie mit meinem Geſchmacke werden zufrieden 
ſeyn fünuen la Mit diefen Worten ftellte der Fürft den 
Grafen vor Mdeldeiden, die jegt der Glanz der Dofes 

aunt wurde. Borkberg mußte ſich felbit geiteben, daß 

e 08 war, welche ibm bei dem flüchtigen Anblick bisher 
am meiſten Intereſſe hatte erregen können, Sie beſaß 


wiel Wi, und jeht gerade bot fle alle® auf. Sie ging 
ganz in feinem Geift ein, ja daß er fi verwundert fragte, 
mie ed möglich gewefen wäre, Daß fie ihm bisber fo unbe⸗ 
kannt geblieben fey. Man lächelte (dom, wenn man die 
lebhafte Linterbaltung anfab, daß der Stolz des Grafen 
fo bald gebrochen wäre. Dem Fuͤrſten war dieſe Anna, 
berung erwünfct, am meiften aber Kellwitzen, der ger 
eine Leidenſchaft bei dem ungetheilten Borkberg erregt bätte.. 

Der Tanz war geendigt. Adelheid freute ſich ihres 
Triumphs. Roderich verlor fih ganz in ıbre Laune, und 
verbarg nicht im Geringften fein Woblgefallen. Er kom 
fat nit von ihrer Seite. Eben entfernte er ſich einen 
Augenblick, da trat Kelmig zu der von Sieg beraufchten 
Adelheid, mit der er, ald naber Vermandter, im einem 
ungejwungeneren Verhaͤltniſſe ftand. 

Nur Sie konnten, fagte er, ihn ſo bald bäntigen, wer⸗ 
den fie ihn aber auch eben fo feſſeln köͤnnen? Ich verfihere 
Sie, eb ift etwas Eigened mit diefer Urt Menfhen, Sie 
müfen ... 

O, fiel Adelheid ein, lernen Sie mich diefe nicht 
erft. kennen; es iſt wirklich febr intereſſant, mit ihnen 
umzugehen, wenn man ſie verſteht; fie ſprtudeln anf, 
bünfen ſich groß größer wie wir alle, und doch lauſcht 
binter ihrer vermeintlihen Größe immer die nämliche Leis 
denfhaft; nur ein wenig Scharfünn, und fle find mit 
ihren eigenen Waffen geſchlagen, ja noch leiter wie- bie 
Nüchternen getäufcht und beflegt, wenn wir ihnen in ih⸗ 
zer ſelbſt geſchaffenen Welt entgegen kommen. 

Roderich mäderte ſich wieder mit mebreren. Die Uns 
terbaltung ward allgeme ner. Sie lenkte fid auf das 
Theater. Morgen folte Curtius, die Probe eined juns 
gen Dichters, gegeben werden, erzäblte mar. 

Ad, rief ein jung nnd munter ſeyn wollended Fräu—⸗ 
kein, wenn nur die Trauerfpiele mwegblieben, was müfr 
fen wir uns denm im foldye trübe Launen verfegen laifen ? 

0O ma chere, fagte ihre Tante, bedenken Sie das 
Große, was im diefer Handlung liegt, fi ſelbſt fo mir 
nichts dir nichts im einem tiefen Schlund zu flürzen. 

Aber, fagte lachend Adelbeid, ed war doch ein bloßer 

- Wahn, für den wir ibm fterben feben; ed kann mir nur 
immer Bedauern erregen, daß der ſchoͤne Römer fo ein« 
fältig ſeyn konnte. 

Gewiß, mein Fraulein, wandte ſich fchnell an dieſe 
Eugen, der eifrigfte und bis jegt am meiſten begünftijte 
Anbeter Udelpeids, gewiß if der Stoff von dem Dich⸗ 
ter vergriffen, es feblt ibm jenes Große, dad uns mit 
Ebrfurdt in das Grab des Helden bliden läßt, und ich 
dädte bei einer Handlung, die fo unwichtige Folgen ba» 
ben mußte, würde es dem Jüngling miemand verübelt has 
ben, wenn die Yfliht der Gelbfterbaltung... _ 

Nein, unterbrach Borkberg dem bedächtig Redenden, 
nein, idy kanu dab nicht billigen , was Sie dar fagen ; tem 
NRömerjüngling war fein Vaterland dad Größte, das 
ſchien ihm im Gefahr; und dann iſt es wahrlich ſchöner, 
ar etwas für Pflicht, für ‚groß Erkanntes feim 
Leben im Kampfe zu ſetzen, es felbit wilig binzugeben,. 
als ſich abſchrecken zu laffen aus feiger Heberlegung ; mag 
dann der Muthige zufammen bredden, ohne einen Zweck 


erreicht zu haben, mag fo für die Gegenwart feine Spur 
verfhmwinden, vor den Ausen der Nachwelt wird er wie 
der groß und berrlih fichen. 

Bedenken Sie, Herr Graf, warf jener wieder ein, 

id bleibe dabei, eine Aufopferung, daß eim Loch auf 
dem Markte ſich ſchliehe, ſcheint mir immer micht tra— 
giſch groß genug, ja wen es eine Aufopferung wäre, 
etwa für die Geliebte — und jegt fab er Adeldeiden 
an, und wollte begeiftert fcheinen — Dann, dann mug 
jeder willig für fle ſterben fünnen ! 
! Glauben Sie deun alfo, antwortete Noderih, daß 
eine Beliebte mehr fey, als Die geringite Gefabr des 
Vaterlandes, des ganzen Staarcd? ja veleicht eine Liebe, 
wie fie unfere Dichter träumen, aber nad einer ſolchen 
fuchen fie auf Erden wohl umfonft. 

Das mögte wohl, warf jept balblauf, doch ſpitz und 
beleidigt -Adelveid ein, die alles eber. ald fo etwas von 
Roderihen erwartet hatte, das moͤchte wodl daber fom- 
men, weil der Glaube am und den Männern fehlt, 
welche in ihrem Stolye uns nich? anerkennen wollen. 

Und dennoch, fagte Roderih, wenn dieſes märe, 
wenn eine jede verfammt würde von dem zut rauben Min 
rergefhlechte, dann müßtin fie dennech fait am ihrer 
Gottheit Hängen, für fie leben, dulden, ja ſterben. — 
Dann müßten fle alle Rärrinnen feon, fuhr Adelbeid 
beraus, 

Denn Sie daB glauben, anädiges Fräule'n, dann ge 
ben Sie freilih vom gang andern Principien aus, als 
ih, fagte troden. Roderih, und damit wandte er ſich 
von ibr ab, Sir fand befhämt und bleich; die anderen 
lähelten hämiſch, dag Adelheid fih fo unbefonnen vers 
ratben hatte; mur Kellwig murmelte ein „verdammt frei" 
gwifhen den Zähnen, 

Dann bing er fi fegfeih om den Grafen, ſuchte ihn 
ſcherzend zu unterdelten, und zu Adelbeiden zurückzufüh— 
sen. Doch er vermochte durch fein Andrängen nichte 
bei Borkbergen. Wie dieſer bisber nie Zutrauer zu dem 
gefchmeidigen Hofmann batte fallen fönnen, fo blieb er 
auch jegt vor deffen freundſchaftlicher Miene verſchloſſen. 
Er war unwillig über ſſch ſelbſt, daß er fih batte be. 
frügen loffen, daß er jegt zum erftenmal in feinem Le— 
ben den Reigen eined Weibes fih hingegeben hatte zum 
Spiel. Gang unerträglich erfchienen dm nun gar Die 
übrigen, wenn diefe Geftalt fo trügen konnte. Er ſuchte 
unter irgend einem Vorwande den Dberfammerberrn los 
zu werden, und eilte nech Daufe. 

(Fortfegung folgt.) 





Biograpbifde Skizzen 
merfiwürdiger Menfchen aus, der neueften 
Zeitaefchichte: 


Bon Vi. 9. Klarke. 
XIX 


Der Herzog vom Braunſchweig⸗Oels. 
(Fortfegung.) 
Die allgemeine Waffenruhe in Europa nach dem Frie- 


@ümeoitle (18017 und zu Amiens (1802) follte 

— oh Freude und neuem Gegem das herzoglich braun: 
ſqh weigiſche Haus erfüllen. Der regierende Herzog war 
altert, der Erbberzog war obme Leibeſerben, und bie 
Fhrigen Prinzen unvermiblt,. Als daber Prinz Fiedr ich 
Milbelm ſich am ı. November 1802 mit einer badi ch m 
Brinze, eimer Eufehn des trefflihen Markgrafen, mad 
herigen Großderzog® Earl Friederich, verband, ging ein 
neuer Hoffüumgeitern nicht allein des Lande anf, auch 
der alte Herzog wie die Herzogin und ſämmtliche Glie— 
der diefer ahtbaren Fürftenfanmilie ſahen im dem neuen 
übe Paate ihre Wünſche erfüllt. Am 23.Dft. 
1904 wurde ibm der erfte Prinz (der jegt regierende 
. Herzog) und 1806 noch ein zweiter geboren. Sein älter» 
liche Blücl folte jedod bald dudy die Ereigniffe tee 


Zeit gerört werden. 


Kaum dad er im Dftober des Jabres 1805 durch 
dem Tod feined Ohbeims die Megierung über daß Deryog- 
than DIE und Bernſtadt angetreten batte, fo erſcholl 
ſchon im folgenden Jabre bie Kriegstrommete im nörd- 
lichen Teut ſchland. Unter der Anfuüdrung feines Vaters 
focht er in der unglücklichen Schlacht bei Auerftädt (Jena) 
und zog fi mit der vom Blücher angeführten Deered» 


abtheilung nördlih. Von Miüret, Soult und Bernas 


dotte verfolgt, zogen fle ſich binter die Trave. Blücher 
felbt behauptete Lũbeck. Am 6; Nov. flug man ſich 
mit der größten Erbirterung in der Stadt und am fol: 
gendem Tage mußte Blüder, ber Derzog- von Braun⸗ 
feoweig ‚Ol& und elf andere Generale mit fat 9000: 
Mann im dem Dorfe Ratfau fapitulicen. 


Drei Tage darauf (10, Nov. 1806) flarb fein Vater 
am der bei Haſſendauſen (während der Schlacht bei Auer⸗ 
näadt) erbaltenem Kopſwunde. Diefed und der darauf 
folgende Antritt des Derggtbums Braunfhweig *) ver- 
anlaßterr ibn, wegen der Feitumftände und der Qage ded 
Bandes aus den Dienſten des Königs von Preußen aus 
ju treten. Deſſen ungecchtet brad das drobende Unglück 
uber den wackern Fürſten berein. Die Anbänglichkeit 
an Preußen ſollten die Braunſchweiger hart buͤßen. Denn 
in dem Frieden zu Tilſit am 7. und 9. Juli 1807 wurde 
der Herzog von Braunfhweig feiner Länder beraubt und 
mußte mit blutendem Herzen einem fremden (dem König 
von Wefkpbalen) ſein Fand beberrfhen feben. Seit bier 
fen Ereigniffen lebte er, im Familienglüf, Entſchädigunz 
für fein unverfhuldetes Ungluͤck fuchend, im Altona und 
in Brucdfal. Aber auch dieſes Glück follte bald traurig 
fih enden. Schom im ,folgenden Zabre raubte ibm der 
Tod feine innig geliebte und liebenswürdige Gattin. Von 
jegt am verſchloß fid der Derzog tiefer in fih ſelbſt, als 


ob er die Hoffnung der’ befferm Zeit aufgegeben dätte. 


Dad Jahr 1809 jedoch bewied, daß: im dem edlen Herzen 





*) Der Erbberjog war plögli im Gentember deſſelben 
Jahres geitorben und die beiden folgenden Prinzen batı 
ten durch Uebeveiutunfe ſchon früberhin ihrem jimgften: 
Bruder die Regierung zugeſtanden. 


biefes Pöntlihe But nit untergegangen war. AF die 
franmzöflf » deutfchen Oeerſchaaren an der Donan: binab 
zogen, während bei Abensberg, Laudähut, Eckmühl md 
Aspern gefämpft ee ber Dergog in Böh, 
men ein Freikorpo it dieferh * Zug nach feinem 
ihm. entriffenen Derzogthum zw wageı. 


Schwarz war die Kleidung, die der Herzog Irug; 
ſchwarz Die Kleidung feiner Huſaren. Schwarz war das 
Unrecht, dab man ibm angetbam, ſchwarz und. feierlich 
ernft folte die Stimmung Adler ſeyn, die mit ibm ma: 
sen; fo folltem fie, dem Feinde furdtbar, ald rächende 
Geifter erſcheinen. 


Wohl rechnete man bei biefem Unternehmen auf eine 
Empörung, welhe in dem deſſiſchen und braunſchweigiſchen 
Landen gegen dem aufgedrungenen König ausbrechen folte. 
Dot ein unglüdliher Sterm ſchien über allen patrioti» 
fen Unternehmungen diefe® Jahres zu ſtehen. Unbe— 
gre flich verfpätete fidh der Auszug des Oerzogs aus Boͤb⸗ 
men. Schon war Schill im Stralſuud gefallen, ſchon die 
Verſchwörung im Eaffel entdeckt, als der Herzog vom 
Braunfhweig Ols an der Epige einer kühnen Schaar 
mit dem öftreihifhen General Am Ende aus Böhmen im 
Sachſen eintückte. Raſch ging es durch dad unbededte 
Land über Dresden nech Leipzig. Doch nicht fange war 
das Slüd der Waffen tem KHübnen günſtig. In Eil: 
märfhen zog beran umter dem König von Weſtphalen der 
General D’Ulbignac, welcher karz vorber den wackeren 
Stil verfolgt hatte, um nun auch Sachſen von den Fein» 
ben zu befreien, Darum mußte. ber Herzoqg umfebren 
und mit den Dftreihern- Sachſen frei geben. Er z0g 
fi ſuͤdlich gegen Franken, auf dem öſtreichiſchen General 
Kienmaper ſich ftügend. Der König von Weſtphalen rüdte, 
an der Spitze von Weftovalen, Dolländern und Sadfen; 
am 26. Juni im Geipgig und am 1. Juli in Dresden 
ein; wegen der Oſtreicher in Franfen zog er ſich jetoch bald 
wieder zurück. Oſtreichet und der Derzog folgten und befegten. 
(am 13. Juli) Dreddem zum zweiten Male, 


GFortſetzung folgt.) 





Rohe Bräute und roher Geſchmack. 


Die Hekate (No. 97) behauptet, Michael Beet's 
Bräute von Arragonten, wie gut auch die Vers 


" Tagdbandlung fie gedrudt, und wie fauber fie der Buchbin, 


der brofdirt babe, wären Dennoch rob; und fie räth 
dem Merfaffer,, nit eber wieder eine Tragödie zu ma; 
den, bis er feinen, ebenfalld nod roden Gefhmad 
babe brofdyiren, oder noch beffer gleih planiren und or: 
dentlid einbinden laffen. Das Planiren,. meint die Des 
fate, aeſchehe am beften im der Werkſtatt der Griedhi- 
ſchen Tragifer ; beim Einbinden bingegen könnken füglic 
die modernen, beſonders Leſſing und Schiller, zum 
Mufter geriommen werden, _üver auch, wenn's Frams- 
Band werden folle, Peter‘ Präpe (Corneilley und Mei 
ter Wurgel (Kacine). 


Sranffurter Volksbühne... 


Ym,ıa, Mir, Der Bräntigam aus Meriko, 
eriisiel yon Sfanten; (S. Ro, 338.) ..:: 

m 15. Mär, (Zum Bo Herrn Blumen, 
feld.) . Ein $ drama mufitalifges 
Quodlibet. 

ne 9 Ss ale um meihen Daß Baus. 

Menn Dr, lieber Leſer, zu einem Mahle eingelas 
den but, fo erwartet Du gewiß, ohne gerade Gourmand 
zu ſeyn, feinen trivialen Ueberfluß. Wenig und gut wäre 
Dir lieber. Wie würde ih aber Dein Magen dabei be; 
finden, wenn er, nebit manchen Delicen der Zunge, die 
gröbite Oausmaunskoſt zw übermältigen hätte, Dier 
würde ed Deinen Gaumen ergögen, wenn er die feiniten 
Defertweine mit einem die Keble zufammengiebenden Kräger 
abwechſelnd toten folte? Muß nicht eim foldes Küche: 
Quodlibet dem Magen und Gaumen webe tbun ? So aber 
widerfteden dem Gifte unveriräglihe Seelengenüſſe, wie 
fie und Herr Blumenfeld beute zu feinem Bortbeil zum 
Beten gab. Das Duodlibet beftand in drei Dauptgäns 
gen mit vielen Einſchiebſeln. Mit der mimmer genug ges 
börtenDuvertüre aus dem Kalif von Bagdad wurde 
begonnen. Hierauf fpielte in einer Scene aus Donna 
Diana Detr Blumenfeld den Don Cäfar. Aut 
Caesur, aut nihbil! Ein Grundſatz wobl am menig- 
ften im der bramatifchen Kunſt anwendbar ; es bleibt gar 
zu leicht beim nihil, — Scenen aus: Welder if 
der Bräutigam? erfreuten durch tab mit ber beiters 
ften Laune au gefahte Spiel der bandelnden Perſonen, 
unter denen ſich Fäthe-Lindner befonders auszeich- 
nete. — Neue komifhe Scene mit Arie und Duett aus 
dem Seitenftüd zur falſchen Catalani: Der Neffe alt 
Braut des Dnfeld: Gemein und unzüchtig, und 
vom Publitum getörig gewürdigt worden. — Die zweite 
Abtbeilung fing mit der Dumwertüre aus der diebiſchen 
Elfter an, die mit raufhendem Befall aufgenommen, 
unbillig genug: da capo verlangt aber mit Recht 
nicht gegeben wurde. — Scene auß: Das Leben ein 
Sraum Dr Blumenfeld fpielte den Roderid; 
da war und das Leben eine Dual, — Arie: „Diefer 
Plan it umvergleichlid", gefungen von Herrn Dobier. 
Sein Gefarg war unvergleichlich. — Schlußſcene auß: 
Menfhenbaff undReue. DerrWegen er, Meinan, 
fah fir einen Menſchenbaſſer doch allzu milchbärtig aus, 
— Scene aus: Der Neffe ald Braut ded Om: 
feld. Loſe Speife! Derr Daffel fol der Verfaſſet 
des gang neuen Duett: „Wie gebt’ denn in Frankfurts 
feyn. Es war diefen Abend wohl eber an feinem. Map, 
wie mandes andere, und bat den beabfihtigten Eintrud 
nicht verfehlt, — Duvertͤre und Introduction auß: 
Ferdinand, Cortey eröffneten bie legte. Abrbeilung, 
Hierauf ſpielte Herr Blumenfeld in einer Scene aus 
der Ubufrau, den Saromig,, Welche erzwungent Ge 


nialitaͤr! Welche überfpannte llunatur! Melde 
gewaltfome Verdrehungen des Körpers, —* m. 
Ausdru bedeuten follen! Welches Dafhen nach Theater» : 
effect, um die Gallerie zw verblüffen! Welche falfhe De. 
Mamation! Weide widrige Sprache! — Scene aud der 
Oeer: Die Verwandlungen — Neue komiſche 
Scene im Oeſterreich ſchen Dialeft aus der Parodie: Der 
Leopoldstag, oder: Fein Menfhenbap und 
feine Reue Muthwilliger Erguß der langweiligſten 
Laune! Aber Dem, Lindner bewährte ald bie falfche 
Eulalia, ibren feinen Tact in Yuffaffang alles deſſen, 
was zur Darſtelluug einer Perfönlihfeit gebört. — Zum 
Sup: Ein großed Tableau, beftelt: Adelgunde, 
Vorgetragen von Deren Blumen feld und die Haupt. 
momente im vier Bildern dargeſtellt. Es waren in der 
That lebemvelle Bilder! — Herr Blumenjeld wurde 
gerufen und danfte quasi re bene gesta, 


An 16. Mär. DieZauberfldte vonMogart. 

Am 17. März. Ein großes dbramatifh, mufis 
falifhes Duodliber in drei Mbtbeilungen, 

Duvertüre und Introduction aus Graf Armand 
maßten den Anfang, Eine reihe Spende der reinften, 
aefüblteften und erbabenften Töne! Dierauf: jwölfte 
Scene aus Nummer 777. Das Epiel des Derru 
Dupre (Pfeifer) fhien uns zu fehr farrifirt; nehme er 
ſich das naturgetreuere des Derrn Otto zum Mufter. 
— Ecene am Klavier aus der falfhen Eatalani. 
Derr Blumenfeld (Lufia) erwarb ſich durch den Mor, 
trag feiner baldbrechenden Coloraturen und verſchrobenen 
Klänge neuen Beifall, —— Mit der Ouvertüre and der 
diebifhen Elſter begann Die zweite Abtheilung. 
Dierauf: Scene aus den Duälgeiftern. Herr Reit. 
ring erfhien ald Dupperig in rein fomifchem Lichte. — 
Die Arie: »Diefer Blau» gelungen von Derrn Dobler 
wurde mit dem raufhendften Beifall aufgenommen und 
mußte wicderbolt werden. — Aber fein beſeelter Vortrag 
verdiente in der That die danfbarfte Anerkennung. — 
Scene aus: Der Neffe ald Braut des Onkelt 
befchloß die zweite Abtheilung. — Die dritte wide durch 
bie Duvertüre auß dem Barbier von Sevilla eröff- 
net. Herr Brödßer trug fodenn Die befannte Arie 
des Figaro mit gewöhnlicher Vorzüglichkeit iralienifch vor. 
Mir erinnern und nicht von einem deutſchen Gänger deut ‘ 
licheres Italienifch vernommen zu haben, — Neue fomi 
fhe Ecene im Defterreihifchen Dialect aus der Parodie: 
Der leopoldstag, oder: Kein Menfhenbag 
und feine Reue, — Zam Schluß: Ein großes Ta— 
bleau, betitelt: Wdelgunde. Worgetragen von Herrn 
Blumenfeld und die Dauptmontente in vier Bildern 
dargeſtellt. — 


Im Namen ber beiligen Neum bitten wir durch ſolch 
verkebrtes Zufammenleimen der beterogenften Dramatifchen 


Gegenſtände, einem unäftperifhen Gefchmade nicht ferner 
zu jröhnen. 





T be ateran zeige. & onntag 21, Min wird aufgeführt; König&iegmar, Oper in 3 Abth. 


Didasfalia 


Blätter für Geift, Gemüth und Publizität. 








1824, 





KRaqh geheimen Papieren des Dofed u R..., +, 
Ben Eduard Beer. 

(Go: tfegung.) — 
Die Ratur ſchlen ihm anzulächeln mit der dauernden 
Friſche des Morgend, einladend, bei ihr zu ſuchen, was 
er da, wo er berfam, mit batte finden können, 
Noderich verftand noch ihren Gruß. Er war ber 
Memmt, und fühlte fi zum Erftenmale recht unluftig 
in dem felbftgemählten neuen Rebendfreife. Er warf fid 
auf fein Pferd, und dem aufgebenden Morgen entgegen 
floh er ſchnell die hoben Straßen. Jetzt forengte er, 
von dem Wege ablentend, über die Fluren eine mäßige 
Ernbhung bier, und vor ibm lag die weite herrliche 
Ebene, vom Morgenftrable beglänzt. Ziemlich weit links 
hinten ragten tie Thürme der Stadt bervor; der Fluß 
von ihr ber ging ruhig durch die Randfchaft, Dörfer und 


weiche Felder begrüßend; von miedrigen, mandmal grün 


bewachſenen Dügeln eingebogen,, zog er mit der weißen 
Straße weit vor dem Augt hin, bis dort, wo er flim 

fernber, und in bie morgengerdtbeten Berge ſich 
.- Bange lobte, ji Roderic an diefemAnblide. Er 
flieg som Pferde und ſchritt langfam auf der Dügefreibe 
fort, die, ein Rahm des lebendigen Gemäldet, weiter 
binauf in einen ſchwarzen Wald fih bob, einem einlas 
deuten Waldchen zu. 


Er bemerkte, daß er im febr ſchöne Anlagen geratben 


war, denn beffer oben blinfte ibm das Dad eines Luſt⸗ 
ſchloſes entgegen, unten aber lag ein großer reicher Gar; 
ten vor ibm, im Dintergrunde deffelben verftedte ſich 
eis Dütthen binter hängende Weiden. 

Roderih ging den fürzeften Weg, noch oft auf bie 
weite Londfhaft zurückblickend, binnmter, wo mit Blu 
menbeeten und fremden Gewächſen matürlihe Gebüſche 
lieblich abmechfelten, die alle von einer forgfam pflan, 
senden Dand zeugten. Rod batte er bier Niemanden 
gefeben, aber auf einmal hüpfte aus der Hütte eine zier⸗ 
lid ſchlanke Mädcengeftalt, ländlich weis geffeidet, mit 
einem WMaffergefäße in der Hand; Arm und Hals waren 
bloß. Sie eilte an das fprudelnde Becken, umb badete 
den hoben, weißen Dals, die wolle, jungendlihe Bruft. 


Roderich ftand erftaunt, er mußte ſich geftehen, daß fein 
Fräulein der Refldenz fo viel Reiz hatte, felbft Die ver» 
götterte Adelheid nicht. Er näberte fi, unbewußt, daß 
er ed that, aber jegt bemerkte fie ihn, mit einem Schrei 
warf fie dad Tuch um, und floh dem Daufe zu. liebe 
nicht, fhöned Mädchen! rief ibr Roderich noch mad, 
doch fie hörte nicht, und fhlüpfte in die Dütte, 

Jedes harmoniſch Schöne bringt ſchon durch den bloßen 
Anblick die Seele in Einklang, wenn fle unruhig ſchwantt. 
fo der Anblid der Natur, und fo mod weit mehr der 
Anblid der wahren Weibesſchönheit. 

Daber fühlte ſich Roderich verändert, ruhig und fro$ 
Im Anblide der Natur, und fanft aufgelößt feine Grr 
fühle, die auf einmal fi berabgeftimmt hatten au ber 
ihn jegt umgebenden Welt, 

Er ging jener Dütte zu und Öffnete leiſe. In das 
ſchoͤne Morgenrotb der Schaam gebült faß das Mädchen 
da, Er grüßte freundlid, fle nidte etwas verlegen, aber 
doc lächelnd, und deutete auf das Lager, wo ein Greis 
ſchlummer te. 

Roderich ergriff ihre Dand, und bat fle leiſe, mit 
ihm binaus zu treten. Sie folgte ihm etwas ſchüchtern. 
Raſch lenkte fle das Geſpräch von dem Vorgefallenen ab, 
Sie erzählte ihm, Bo dieſes ein fürftliches ufticloßfey. 
und ibr Vater ald Bärtwer die Aufſicht darüber habe, 
Sie führte ihm in dem Garten berum, zeigte ihm die 
Blumen, welche fie felbft aufgezogen hatte, und fo ward 
fie immer zutrauliher, und Roderich vergaß ſich mehr 
und mehr bei den unfhuldigen Worten und dem lieblichen 
Anblick. Wie hätte der Hof lächeln follen, wenn er den 
ſtolzen Grafen gefäben hätte mit einem Gärtnermädchen 
Blumen begießen und tändeln, 

Marie! rief eine Stimme aus der Hütte, und ſchnell 
geflügelt eilte fle hinein. 

Bald trat der Alte am der Hand feiner Tochter mit 
berzlihen Grüßen auß der Hütte, 

Buten Morgen , lieber Bater, antwortete ibm Ro, 
derih. Ihr müßt Euch mohl wundern, mich bier ſchon 
fo frübe zu treffen, aber die fhöne Gegend und Euer 
berrliher Blumenſchmuck lud mich ein, abzufteigen. 

‘Ja, leber Herr, antwortete der Greis, es mag wohl 
etwas Seltenes ſeyn, daß ihr Stadtleute die ſaͤduſte 


Zeit fo recht genießt. Sechzig Jahre find eß nun ſchon, 
daß ich alle Morgen die frühſte Sonne mich beſcheinen 
ließ; im ihrem Glanze ſpielte ich fröhlich als Heiner Knabe, 
und bier früh war ed, wo meine Maria — Gott hab' 
fie felig! wie Du, liebes Kind, bich fie, und Du bift 
ihr Ebenbild — wo fle mir verſprach, mit mie in biefer 
Hütte zu leben bis am ihr Ente, und fle bat es red» 
lich gethan. Ich alter Mann muß mir nun bie Thränen 
aud den Augen wilchen, wenn ich die Sonne auf ihr 
Grab feinen fehe, und id fo allein ſtehe mit meinem 
weißen Dane! aber bald wird fie aud auf dad meine 
feinen ; mit mebr fo froh regt ih mir dad Herz auf 
wie damals, fie winft mir von dorten, wo fle immer 
wie jegt fo lieblih warm und beil glänget, wo feine 
Wolke und feine Winternacht fle mehr verdunfeln wird. 

Lapt das, lieber Alter, unterbrad Borfberg den ge, 
rührt Nedfeligen, febt doch nur auf Ener ſchönes Toöch⸗ 
terchen bier, fle wird Euch alle erfegen, in ihr müßt 
Ihr Euch wieder verjüngen. 

Ja, ſprach diefer, ich muß es Ibnen wahl fagen, fle 
iſt mir ein wahrer Engel, der mich pflegt und mir bilft, 
denn ich kann ja nicht mebr wie fonft, und Gott erhalte 
nur den Fürften, der mich alten ſchwachen Mann mod 
ungeört in meiner Hütte läßt; wenn nur Deinrid meine 
Stelle bald befäme — nun Mädchen, Da brauchſt nit 
gerade fo roth zu werden, wenn ich von ibm ſpreche, 
er it ein braver Burſche, — der ift mit dem Mädchen 
da feit einem balben Jahr verlobt. 

Das kann ihm wohl nicht fehlen, fagte Moderich, ich 
kenne mehrere an dem Hofe, und fo faun ich ziemlich 
gewiß verfprechen, daß er durch meine Hülfe die Stelle 
erhalten fell. e 
Gott lohne Ihnen Ihre Güte! fagte der Grels, ich 
danke Ihnen berzlich, denn ich muß es Ihnen ſagen, daß 
Das noch mein einziger Kummer war; id dabe gar oft 
gehört umd erlebt, wie es dort zugeht, und oft weniger 
anf Tauglichkeit ald auf eine Vorfpradhe aufemmt. Da 
mun Deinrid beides hat, fo glaube ich gang feit, daß er 
bald Marien glücklich und mich rubig machen wird, 

Das Mädchen ſtand Mil, Borfberg los die Freude 
auf ihrem Gefihte; fle fagte mitt, wie: Sie find ein 
gar zu guter, lieber Herr! 

Noch large weilte Borkberg unter diefen freundlichen, 
friedlihen Menſchen. Er ließ fih von dem aufgebeiterten 
Alten erzählen, und ergögte ſich innig am der Freude und 
Munterkeit Marien. , 

Gortſetzung folgt.) 


Biograpbifhe Skizzen 
merfiwürdiger Menfchen aus der neueften 
Zeitgefchichte. 

Bon M. Hert 
XIX. 


Der Herzog von Braunſchweig-Dels. 
‚ (Fortfegung.) 


Waͤhrend deſſen war die Schlacht bei Wagram (5, und 


5 Zuaim geſchloſſen worden. 
Am 


J 


6. Juli) geſchlagen mb (12. —9* der Wa ffenſtillſtaud 
4 etzt zog Rienmayer n 
Ende zurüd. Der Derjog, mit Mer ung —* 
Unternehmung ſolch ein Ziel fegen zu laffen, folgte ihnen 
biefesmal nicht, fondern faßte den fühnen Entfhluf, mit 
feiner Schaar nad der Ditfee zu zieben, (vieleicht weil 
er mußte, daß die Engländer um diefe Zeit einen Aus 
ee auf Doland untetnehmen wollten). ! Sein 
eſtand aus 700 Meitern und 1200 Fußgängern. 


Schnell ging es vorwärts über Altenburg; am 26, 
Juli Morgens mit Tagedanlrud erſchlen er vor Leipzig, 
flug daſelbſt den General Thielemann, der die Stadt 
behaupten wolte, und zog Nachmittags wieder ah, nad), 
dem er fih von den Bürgern eine Unterftüpung von 
28000 Thalern batte geben laffen. Am folgenden Tag 
pe er durch Dalle weiter gegen Braunfchweig, Vor 

alberftadt erfchien er am 30. Juli Nachmittags. Vor 
mittagd war bier ein weitphäliihes Fußregiment einge: 
rüct unter der Anführung des Erohmarſchalls und Chri- 
Ken von Wellingerode. Entſchloſſen ſtellte fi Liefer, 
obgleich von allem Gefhüg entblößt, den Ancüdenden 
entgegen, Ein . bigiged Gefecht entfpaum fih an den 
Thoren der. Stadt. Grimmig ftürgte der Derzog, mohl 
wiſſend, daß er bier den Sieg um. jeden Preis erkaufen 
müfle, mit feinen Reitern in den Feind; lange hielt dies 
fer aus, aber endlich brad vor dem Ungeftüm der Braun; 
fhweiger die Kraft der Wentpbalen; noch in den Stra: 
fen der Stadt wurde mit Erbitterung gefodhten, bis eud⸗ 
lid der Weg gänzlich frei gemacht war. Schneller noch, 
faum eine Roft fi gennend, eilte ver Herzog nad 
Braunfhweig. Mit Wehmuth und Erbitterung fab er 
die Stadt, die Wiege feiner Kindheit, im der er als ein 
Feind erfhien. Einen Theil feiner Leute ließ er den 
31. Abends in die Stadt zgieben: er ſelbſt durchwachte 
die Nacht auf einem Sfroßlager, in feinen Mantel ge 
bült.-auf dem Walle. Um folgenden . Morgen galt «8 
einen Kampf, denn von allen Geiten drängten ihn die 
berranmabenden Feinde, Schon batte er bis dabin be 
ſtaͤndig mit geringern Abtbeilumgen ſich gefchlagen , jegt 
aber näherten fi von drei Seiten bedeutende Streit: 
fräfte. Dolländer, unter dem General Gratien, rüdten 
von Erfurt herbei, Dänen, unter General Emald, ſuch— 
ten. ibn von der Nordſee abzufhneiden, und unfern 
von Braunſchweig war der General Reubel mit 4000 Welt. 
pbalen. Der Derzog zäblte damals noh 1600 Mann bei 
ſich, ald er den 1. Auguft bei Braunfchweig auszog und 
mit Reubel, deffen Vorpoften ſchon öfters mit den feis 
nigen ſich gefchlagen batten, bei dem Dorfe Olpen fi 
ſchlug. Mit der größten Erbitterung wurde bier gefoch⸗ 
ten. Der Herzog ſelbſt ging den Seinigen mit unbe, 
ſchreiblicher Todetverachtung voran, er verlor ein Pferd, 
aber der Preis ded Kampfes war der Gieg, der ihm den 
Weg zum Meere eröffnete, Dod nicht diefe Tapferkeit 
ollein konnte ibm retten, es bedurfte auch der Alugbeit, 
Am 2. Auguſt Morgens zog er von Braunſchweig ab, 
obne Hoffnung, die beimatblihe Stadt jemald wieder zu 
ſehen. Mit einer trefflihen Schwenkung leitete ex bie 


igm verfolgenden Feinde gegen Celle, während er am 
folgenden Tage unangefochten durch Dannover zog und 
am 4. Auguft Morgens früb bei Nienburg über die Wefer 
ging, die dortige Brüde zerſtörte und nod am mämlidhen 

i erſchien. — 
a (Fortfegung folgt.) 


— 


Broße Merkwürdigkeiten. 
(Aus Briefen aus Main.) 
41. Mepyifo in Säd- Amerika. 


Gewiß gehört ed zu den größten Merfwürdigtei em unfrer 

‚ bag man ganze Ränder von ber feit Jahrtauſenden 
eingepabten Stelle binwegnehmen, und anderöwobin vers 
fegen kann ). Dod gebt dies freilich meht fo leicht; 
au tann das nicht jedes ebrlidhe Menſchenkind. Es giebt 
wur wenige, welche diefe feltene Kunſt verſteben, und 
dieſe Wenige find — einige Zeitungsfgreiter. So lieft 
man j. B. in den mebrften Zeitungen, felbit in der Als 

inen und Nedarzeitung, mur immer von den Süd» 
amerifanifdhen Ungelegenbeiten, dabei nennen fie jes 
doch ſtets frifh weg Mey.co mit, Da id run Ihon in meis 
wem zwölften Jahre von meinem redlihen Dofmeifter ges 
dört habe, daß biefes unermeßlidge Reid; , welches jept 
feiht der Dauptzankapfel zwifchen Spanien und einer 
andern großen Macht werden dürfte, mörblid von ber 
Bandenge von Panama, alfo in Nordamerifa liege, wels 
ches aud alle Landcharten deutlich zeigen, fo geratbe ich 
dedurch auf folgende Alternative: entweder it Meyiko 
fo wie die Schweizer nah & üdamerifa gewandert, oder 
die Derren Zeitungäfchreiber haben noch nie einen Blick 
auf die Edarte vom Amerifa geworfen. — 

2. Die Redarzeitung läuft Spießruthen. 

. Wenn Jemand diefed einem Undern als feltne Neuig · 
keit erzaͤblen, oder gar In eine Zeitung ſetzen wollte, mas 
würde man gu einem folden Deren mohl fagen? Ent- 
weder: du luͤgſt, oder du machſt Spt, Wie nun, wenn 
Die Nedarzeitung in No. — Ihres Blatted unter ber 

Rubrit London fagt: Derr Dume trug darauf an, bei 
ber Armee die Strafe des Spiefrurbenlaufend abzuſchaf ⸗ 
fen ‚und ein Oberfler der Garde erflärte, daß ohne dieſe 
Strafe bei der Hrmee die Difc'plin nicht aufrecht gebal, 
tem meiden kͤune. Wie nun, ſage ich, da ih Unter 
zeichneter erfläre, dag, fo lamge England eine Mepende, 
reitende und fhwimmende Armee bat, man erwäbnte 
Strafe nicht einmal dem Namen nach bei derfelben fannte, 
daher füglich auch micht abfchaffen kann. — Dat alſo die 

edfarzeitung, und nach ihr wiele andere, diebmal gefpaßt, 
oder bat fie — fonft etwas getban ? frägt 
ein in 8, Großbrittanifhen Dieuften 
Graugemwordener. 
3. Eine Frau, welche 200 Schuh im Umfang bat. 

Bor einigen Wochen gab im bieflgen Schaufpieldaufe 

ein gewiſſer Derr Roy ein flageolett » Conzert, Seinem 





*) be‘ fällt bierkei ni i i 
en —X ung! 4 har — Siwifts fliegende Inſel 


Anfchleggettel zu Folge, follte dem Ohrenſchmaus ein, in 
einem Theater nie geſehenes, unerbörted Experiment fol, 
gen. Es ward nämlıdı angefündiget, daß man einen Lujts 
balon von zweihbundert Fuß Peripberie auf der 
Bühne auffteigen, and im Auditorium berumfliegen loſſen 
werde, — Obgieich von einem Luftbaden, alfo von Wind, die 
Rete war, fovermutbete mın doch nicht, daß eine bloße fran- 
zoͤſiſche Windmacerey zu einem Otkane außarten könne. Und 
doc war es fo; dem als die zweibundert Fuß baben follende 
arroftatifhe Mafchine erfchien, fand es ſich, daß Madame 
Roy wenigftend zwei Fuß mehr Peripherie hatte ald ter 
Ballon. — Es war alfo die Anfündigung entweder ein 
Orkan von Windmachereg geweſen, oder die gute Frau 
maß 200 Schub um ihre Taille. — Hiezu kam noch, dap 
das arme Ballonchen, ald ed eben dem Paradiefe zufchwe 
ben wollte, bel anfing zu brennen, Nichts Ponnte dass 
Unglaͤckskind vom Feuertode retten, fo ſebr auch feind 
Mutter ängſtlich ſchrie: du l’eau! du l’ran! — Die 
bochtragiſche Scene wurde tur einen fonderbaren Aufe 
tritt ädt tragifomifh. Als nämlid der Angſtruf: du 
Veau ertönte, tret der Theaterdiener gang gravitätiſch 
mit einem Blafe vol Zuckerwaſſer auf, welches man zum 


Anfeuchten des Flageolettö in Bereitihaft gehalten hatte 


Fritz Poler. 





Ziska und König Wenzel. 

Die Urfahe, wırum Zista fo fürchterlich erbittert gegen 
dad Monchsweſen war, tag, auffer der tyranniihen Beband» 
lung Johann Huſſens und Dierongmus von Prag darin , 
daß ein Mönd feine geliebte Schweſter entebrte und fie 
bernah ihrem Scidjal Preis gab. Den Ausbruch reijte 
folgender Vorfall, der ein fonderbares Licht auf König 
Wenzels Charakter wirft. 

Der König begegnete Fibfa eined Tages im den mei. 
ten Hallen des Prager Schloſſes, als er eben finfter und 
finneud wandelte. Wenzel fragte ibm mad der Urſache 
feiner Traurigfeit, — "Wer könnte gleihgültig bleiben⸗ 
antwortete dDiefer, „bei einer folhen Schmach, mie mir 
und meinem Hanfe miderfahren if. Welcher Böhme fell 
nicht von gerechtem Unmillen und von Rache innigft er» 
griffen werden bei dem Bruch der Treue an unferm Huß 
und Hieronymus.“ — Lieber Hand, entgegnete Wenzel 
mit Ropifhütteln, was köunen wir jegt no darüber 
fagen ? Können wir das Geſchehene ungefheben machen 
und bie Todten auferkeben heigen? Wenn Du ein Mit- 
tel weißt, fo führe ed aus, mache wieder gut, gebe bin, 
rähe Dich und Deine Böhmen, Du baft dazu unfre volle 
Föniglihe Beiſtimmung.“ Rah bdiefen Worten verlieh 
ibn der König. Ziska war Mann genug. von biefer mm» 
überlegten Erlaubnig Gebrauch zu machen. 


Der Flügelmann unter den Zeitungen. 
Diefer Flügelmann ik das zu Phlladelphia in Rorb- 
amerita erfcheinende Zeitungdblatt: the Freemans 


Joumal. Der Papierbogen deſſelben if dtei Fuß lang 
umd vier breit; jede der vier Bes-n bat ſechs Kolumnen 
fee von 1000 bis 1100 JFelen und jede Zeile 13 bis 
17 Surfen. Ein fo'ker Bogen entbält mebr ald 10 
Vogen deut ſcher Zeitungen auf gemöbnlihem Medianformat. 





Theaterkorreſpondenz. 


Danau, 12. Januar. 

Mittwochen, am 17. De, Abaͤllino, Schauſpiel 
im 5 Aufzügen von Zihoffe. — Dieſe · udramatıftre Zus 
gendfünder (wie fie fürzlih im Morgenblatt genannt 
wurde) des würdigen Verſaſſers machte ibrer Zeit viel 
Glüd, deute zu Tage aber ſtebt fle im Greifedalter, und 
kann unmöglih mehr recht anfprehen. — Dere Reibelt 
nahm ſich als F'odoardo febr ſchoͤn aut, ſprach aber fo 
leife, dah man faſt fein Wort verſtaud; den Abäͤllino 
faben wir ſchon oft viel beſſer. Herr Eifenhut gab 
den Dogen mit Anftand und Gefüdl. 

Sonntag den 21. Drz. auf allgemeines Verlangen: 
Yreciofa. Dis Haus mar gedrängt vol, und Frau 
Bode, fo wie Derr Pagel, ernteten wieder großen 
Beifall. ron B. mußte das Lied im zweiten Aufzug 
da cap fingen, und in Wabrdeit, fie fang allerliebit. 
Die Echo's Muflt machte eine fo große Wirfung aufdie 
Zufgauer, daß felbr der Dacapo-Ruf ein reined tief ges 
baltned Echo datte. Daß Herrt P. und Frau B. mit 
donmernden Getöſe abermals gerufen wurden, werftcht 
Ach von ſelbſt. 

Freitag den 26. Dez. Mof ed, bibliſches Shaw 
fpiel ın 5 Yufgügen von Klingemann. Eigentlich follten, 
fo viel Bübnenpomp (mie defed) erfordernde Stüde nur 
auf ganz großen und reihen Bühnen barg-ftelt werden; 
doch kann man unfrer Seits es auch dem Deren Eifen— 
But micht oerargen — es iſt in Danau ein ziemliches Zaſſen ⸗ 
fü. Ein Schauſpielunter nebmer, der nicht allein ohne Unter, 
füpımg vom Staate deſtedt, ſondern noch Pacht bezahlt, 
und doc alte feine Zablungen fo pünftli wie Dr. €, 
feiftet, der fann mnmöglid ohne Rochus Pırmpgenidel 
amd folden Unſiun mehr, befteben, und wir faben bis— 
ber. wenig genug im diefer Art. Die Darftelung mar et 
mas fhleppend. Herr Zimmer, Seſoſtris, fpielte mit 
Heiß und Eifer. ! 

Sonntag den 25. Dez. Die Bleifammern von 
Venedig, Drama in 3 Aufjügen, vom Grafen Rieſch. 
Eine langmeilige Vorftellung, die wir gang mit Stil, 
(dweigen übergeben wollen. 

Donnerftag am 1. Januar. Zuerft eine Mntrittörede 
yamı neuen Jahr von Herrn Zuftus Schlingloff , geſpro 
ben von Frau Müller. — Derr ©., ein gang junger 
Drenfih , zeigte Mh in diefer von ibm verſertigten Rede, 
feinen Miibürgern als einen angebenden Dichter von gus 
ten Inlayg a. Eine blübente Sprache und edle Bilder 
zeichnen die ſen Ecſtlingsverſuch ruͤhmlich aus; nur hätten 


wir etwas miche Kürze zewünſcht; und 

Sch auſpielkunſt gu Fury bebandelt; gu or — 
Worte auf andere — menn gleich mwürdige Gegen 
ſtaͤnde verwe det. Was den Vortrag nm anbelangt , 
fo fonnte dieſer (men-aftens ber) in feine befiere Dana 
fallen, Unfere gefhäigte Frau Müller trug diefe Rede 
mit eben fo viel. Jartheit and Gefühl als würdsosfisee 
Auſtande vor, 

„Bei dieſer Gelegendeit halten wir es überhaupt am 
»der Zeit, beiläufig zu bemerfen, wie fehr ern 
eDinauern ſammt und fonders Derr P, in Offenbach durch 
»die fhmbde Beurthe lunz dieſer waderen Künftlerin 
" etban; um fa webet, ald deſſen Aufſatz übrigend mit 
"Beit und Sachkenatniß gefhrieben ıfl. Auch die Juſam⸗ 
"menftelung des Deren Zimmer mit Herrn Macco 
oſcheint und nicht ganz rihtig; Derr Macco tanzt 
„year recht brav, ald Schaufpieler aber if Der 
„Zimmer denn doch wodl ibm weit überlegen. Sclic® 
„li fügen wir nod bier bei: daß wir und durch abige 
„turze Undeutung ſchlechterdingß auf keine Wefe im den 
v— joar unblutigen, nur Feder. Strieg, der in 
wdiefen Blättern zoiihen Herrn P, in Dffenbadh und 
“Deren E. A. in Hauau geführt worden iff und vielleicht 
uno ferner geführt wird, miſchen wollen und werden.e 

Dierauf; Pommerfhe Intriguen, Bunfoiel 
in 3 Aufzügtn von Lebrün. Wildelm und Jearnier wurden 
von Deren Reichelt und Derrn Pagel durchaus ver 
griffen, Dere R. ftellte ten Wilpelm ald einen unge 
ſchlachten Toͤlpel dar, da er doch nichts weniger als grob 
und rob, ſondern ein geſcheuter, aber natürlicher 
junger Mann iſt, dem zwar bie hoͤchſte Abgefhlif- 
fenbeit der großen Welt feblt, der aber doch Feinbeit 
ded Gefühbls beſitzt. Kammerjunfer von Jearnier gab 
Derr Pagel ald einen fat ganz efufältigen Gimpel; 
fo arg iſt's durchaus nicht; ed muß ein mit der feinften 
Lebensart auftretender fater, abgefhmart eitel, und durch 
die Weiber verderbt fenender Rebemann, ein Geck feon, 
der noch zum Ueberfluß niederträchtig feige iſt, aber 
„wöllig fimpel® if er deshalb Doch miht. Lottcheu 
Kraft wurde von der men angekommenen Jrau Reis 
helt gegeben; ed mangelt ihr, wie's ſcheint, Zart- 
gefü*l, denn fle griff das Rottchen ſehr derb umdgemeln. 


Herr Zimmer, Schulmeiſter Kraft, war vet brar; 


vorzüglich aut aber fpielte Frau Zimmer dad Ber'iner 
Kammerkätzchen Charlotte. Höchſt ergöglih ſprach fle die 
Berliner Mundart; und ibr: „Ne, un id ſtelle mir doc 
nich inn® war gang berrlih. Frau Müller mar heute 
nit an ibrem Plag. 

Zum Schluß: Die Newiabrögefhente, uf 
fotel in einem Aufzuge nach dem Franzbſiſchen, von F. €. 
(Dandfhrift). Wie wir börten, fo fol Frau fFriederife 
Elmenreich, die rübmlich befannte Frauffurter Schauſpie⸗ 
lerin, DVerfefferin fron, 

(Fortfegung folat.) 





Sheateranzeige. Montag, 22. März wird aufgeführt: (Zum Beften des Penfions » Fonds.) 


Goͤtz von 


BE N u DE END UV 


erlichingen, Trauerfpiel in 5 Abtheilungen. 


 Didasfelia 


Blaͤtter für Geiſt, 


o der 


Gemuͤth und Publizität. 











Emilie. 
Nach geheimen Papieren des Hofes u Nies 
Bon Eduard Beder, 
s (Fortfegung.) ; 

Die Sonne ftieg böber. Borfberg wollte geben, Er 
werfprad) noch einmal feinen Vorſpruch, und ſchied von 
dem dantenden Alten, der ihn mur mod bat, recht oft 
fo einen Morgen bier zuzubringen. 

Maria führte ibm, um ihm felbit dem ſchönſten Weg, 
die reigendften Ausſſchten zu zeigen. 

Mit lieblicher Dffenheit erzäblse fie ihm non allen 
den Meinen ihr wichtigen Begebenheiten ihres Lebens, 
Auch fagte fie ibm vom einem fremden, vornehmen Deren, 
ber auß der Mefidenz hierher gefommen wäre, und viel 
mit ibe geiprodhen, und fie zulegt gar obne Weiteres — 
fie ftodte — daun rafh: habe füffen wollen, Das mache 
den Vater bedenklich und kummervoll, und dewegen dränge 
er fo fehr auf ihre Verbindung mit Heiurich. 

Nun, ich darf tod wieder kommen? fragte lächelnd 
Roederich. D, rief fie, kommen Sie oft, recht oft, es 
giebt ja doch dort im der font prächtigen ftolgen Stadt 
fo feine fhöne Blumen wie bier, und ic wid für Sie 
immer die fhönften ziehen, 

Langſam ging Roderich zuruͤck. Er fühlte umanger 
nehm den Gegenfag diefed Lebens mit dem, in weldes 
er jegt wieder trat, der Natur mit dem Verſchraubten, 
Grtünftelten. Er war wieder in ihr unter Menſchen ges 
weſen, die ihre Kinder waren, und die Erinnerung feis 
ner Jugend ergriff ihm lebhaft, an die ftillen” fanften 
Menfhen, die doch mit allen ihren Reizen die gewaltige 
Schwingung feined Geiftes nit hatten unterdrüden kön⸗ 
ken, welche ihn dahin, wo er war, geriffen hatte, Wenn 
der Menfch einem mädtigeren Zuge folgt, mit Vergeſ⸗ 
fenbeit alle anderen, mas ihm lieb mar, erwacht doch 
manchmal eine Sehnſucht auch nad dem geringeren Gute, 
und er freut ſich wieder innig in feinem Genuß, Daber 
befchloß dern Noderih, aus dem Drängen feines Ges 
ſchaͤftskreiſes oft in die einfache ruhige Bewegung dieſes 
ländlihen Lebens berabzufteigen, wenn es ihm auch für 

die Beftimmung ded Mannes in fräjtigem Wirken viel 
zu Mein fchien. 


Von. num an firebte Borkberg feinen hoben Pfad ra, 


fer fort. Ueber die Kabalen, melde ibm häufig genug 
gemacht wurden, gelang es ihm, zu flegen. Der Fürft 
gewann ibn immer lieber, und glaubte mehr der offenen 
Sprache und Stirne bed Jünglings als dem Geflüfter 
der Verläumdung. Der mächtige Kellwitz unterftügte ihn, 
oder ſchien ihn doch wenigſtens zu unterſtützen. Borfberg 
konnte ihm nicht zurückſtoßen, obgleich ihn bei feinen Freund⸗ 
fhaftsoerfiherungen immer eine Umbeimlichfeit anwandelte. 

Die Bemühungen ded Oberfammerberrn, den reichen 
Erben feiner Anverwandtin, Adelheiden, näher zu brin⸗ 
gen, waren fruchtlos. Roderich umterbielt ſich germ mit 
ihrem Wi und ihrer Laune, aber wenn fie felbft glaubte, 
ihn gefeifelt zu haben, entwand er ſich immer wieder eben 
fo ſchnell, wie er zu unterliegen gefchienen hatte, ‚ 

Diefer Kampf bot ein fonderbares Schaufpiel dar, 
denn Borfberg war doch zulegt Sieger. Immer fid) 
glei ermüßete er die alle Kunſt erfhänfende Adelheid, 
ber er gerade hierdurch noch intereffanter wurde, fo daß 
fie, wenn fie auch jegt im bitteren Unwillen ſich felbit 
von ihm losgeſagt hatte, bald wieder mit dem ihr Räth- 
felpaften ein neues Spiel anfing. (Hortfegung folgt.) 


Korrefpondeny 
Mainz, 20. März. 

Der in No. 635 der Didadfalia enthaltene, und ges 
gen meine umnlängft erfchienene Schrift: „Einige Betrach⸗ 
tungen über den Schmelz der Zähne umd über den Ges 
brauch der Feile; Many am 10. Febrwar 1824.0 gerichtete 
Auffog eined Ungenannten, trägt fo deutlich die Merk 
male eines oberflädlihen Sinnes, eined gereisten Ges 
müthed und abfihtliher Entftellung der angeführten 
Thatſache an ſich, daß er feinem Merfaffer eben fo wer 
nig Ehre bringt, als wenig Eindruck derfelbe auf den 
vernünftigern Theil des Publikums machen kann. 

Der oberflächliche Sinn, der überall mit 
feinem Urtbeile, ohne nähere Prüfung des Gegenſtandes, 
gleich fertig bervorfprudelt, verräth fih unter andern 
darin, daß der Verfaffer nicht einmal die Idee, welcher 
dad fraglihe Werkchen feine Entitehung verdankt, und 





Vie Mar genug im demfelben ausgeſprochen it, aufzufafs 


fen vermochte, Rah ibm follte man meinen, ich hätte 
bei Abfaſſung deffelben feine böbere Tendenz gehabt, als 
ein aus meinen früheren Werken zufammengetragened 
Schriftchen zu fabrigiren, und in die Welt zn ſchicken. 


Daß es fich bier darum handelt, der gefhmähten Er⸗ 
fahrung ihre beiligen Rechte zu vindiciren, daß bier eine 
Wahrheit vertheidigt wird, die vor Jahrhunderten gegol- 
ten, wie fle heute noch gilt; daß ich nach einer w.eljäh« 
rigen Praxis und zahlreihen Beobahtimger mid bemos 


gen fühle, abermals dafjelbe Kunſt Axom zu erläutern, » 


- and neuerdings als umantaftbar aufzuftellen, dieß Alles 
iſt dem oberflächlichen Blide ded Verſaſſers vollig entgangen, 
Was meine Schrift enthält, ift durchaus im Geifte aͤrztlicher 
Erfahrung zw würdigen. Was ich vor 12 und 24 Jahren 
beohadhtet und erfabrem, muß ich heute noch versbeidigen; was 
ih vor 12 und 24 Zabren behauptet und heute noch behaupte, 
baben die im Fache der Wund. und Zabnarzneifunde bes 
rübmteften Schriftfteller beobachtet und erfahren, Daber 
die audführliden Citaten aus meinen frübern Schriften. 
uud die häufige Dinweifung auf rühmlichſt bewährte Män⸗ 
ner. So documentirt fi die Wahrheit „ die auf feſter 
Erfahrung wie auf Felfengeunde ruht, während die Eins 
fälle feihter Köpfe beute aufblüben und morgen verwelft 
zu Boden finfen. Daß ift leitende Idee meiner 
Schrift. 

Will der Verſaſſer das Publifum glauben machen, 
meine Bemerkungen über Deren Dr. Ringelmann wären 
von den Regungen ded Neides eingegeben worden, fo 
bat er damit noch keineswegs bemwiefen, daß fein Eins 
ſchreiten in dieſe Sade einen ſtraftſtreich der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Regungen feines ®eftes (ft, vielmehr trägt der 
ganze Huffag unverfennbare Spuren eined 
febr gereigten Gemüthes am ſich. Was übri— 
gend diefen namenlofen Menfhen gegen eine feinem 
Wirkungskreiſe frembartige Sache fo empfinblid ſtinmt, 
md bi zum unfremmdlichften Anknutren aus feinem vers 
ſteckten Dinterpalte reizt, wollen wir babinzeftelt ſeyn 
laſſen. Genug, ſarkaſtifche W geleien und Verfonalitäten 
find noch immer Finder eined unfaubern Gemütbed, und 
niemals Produfte eines wiſſenſchaftlichen Geifted gewefen. 
- Daß id übrigens feinedwegd, wie der bämifche Eins 
fender mid beſchuldigte, dem Gipfel meiner Kuuſt allein 
erftiegem zu haben mwähne, beweifen meine fümmtlichen über 
Diefelbe erſchlenenen Schriften, im melden id; der Vers 
dienfte aller meiner Kunfgenofien oder ander audge» 
geidjneter Grlehrten, bie über dieſelbe geidricben , ſtets 
mit danfbarer Anerkeunung wwwöbee, befauterd wern fie 
Ah in der literarifhen Welt eine gewiſſe, ve traueneins 
flößende Wutorität erworbem baben, oder id ihre Ents 
deckungen durdy meine Erfohgingen beflätigt finde. Wo 
aber feines vom beiden, oder wodl gar dad Gegentbeil 
ſtatt findet, bim ich allerdings verſucht, Marktichreierei 
u vermuthen, und babe mich bierim noch felten geirrt, 

dem eine genaue Kenntniß des menfchlihen Organis- 
mus, verbunden mit einer langjährigen Praxis, mid fo 
ziemlich in dem Stand fegt, im meiner Funſt wenigitend, 
das Wahre vom Fallen zu unterfcheiten. Daß aber 
Marktſchreierei ſowodl dem Gebeiden einer Kunſt, ald 
ihrer verdienterr Achtung böchſt nachtbeilig ift, bedarf 
eben fo wenig eines befondern Beweiſes, ald geläugnet 
werden far, daß eritere kaum im irgend einer auberm 
fo ſeht, ald in der Zahnarzuehkunſt überband genommen, 
mit deren Musübwüg ſich wirklich Menſchen befallen, die, 


dei gänglihem Mangel aller biegw erforderliden K 
siffe,. bloß die Frechheit befigen, Zähne — 
Da mir num die Kultur meiner Kunft, der ich mich im 
einer gewiß beachtungkwerthen Reite vom Zabren — und 
wie id mir fhmeiheln darf — mit glüdlihem Erfolge 
gewidmet, vor Alem am Herzen liegt, fo ift es mir gewik 
eher zu danken, ald zw verargen, daß ih, um die lefz 
bende Menfhbeit vor Nachtheil zu warnen, gegen zahn⸗ 
ärztliche Pfuſcher sr Felde ziehn, die gleich folfchen 
Propheten, aid Rinder des Böfen, nur ihres pefuniären 
Bortheil® wegen die rechten Wege verfehren, und der 
Menſchbeit Unbel zugufügen pflegen. 

Einen folden Charlatan entlarvte ich unter andern 
auch im dem. von meinem Gegner als geſchickten Zahnarzt 
gerübmten Riviere, ber als Chevalier d’industrie 
einige Zeit in der Welt herumzeg, bald den Bandagiften, 
bald dem Augenarzt, bald dem Zabnarzt fpielte, und dem 
Publikum in einer marktſchteieriſchen Brofdüre feine 
Künfte anprieß , von denen er micht viel mehr ald der 
unmwflendfte Laie verſtand. Mein Gegner giebt fid ab» 
ſichtlich Mühe, daB zwiſchen jenem und mir entitandene 
Verbältniß in feinem Wuffage zu entſtellen, deſſen Be 
vichtigung , al® eine nicht zu meiner Unehre gereichende 
Wiederholung ded erwähnten Vorfalls, ich hier bilfig über. 
geben zu dürfen glaube, 

Was jene von meinem Gegner mir unterftellte An— 
maßung des Theopbraftud Paracelfus Betrifft fo 
kann ich es der un partbeifchen Beurtbeilung aller Lefer 
des deutfhen Frankfurter Journals überlaifen, ob fid 
biefelbe wirklich mir, oder nicht vielmehr mit größerm 
Rechte dem Verfafler des in No. 129 dieger Feitfchrift 
vom vorigen Fahre befindlichen Auffaged unterftellen läßt, 
in weldem man, wenn es erlaubt ift, den Vogel am 
Federer und Gefang zu erfennen, den von meinem Anti⸗ 
poden fo fehr gerübmten Autor — kaum erfennen kann. 


Wie der Priefter vom Altare, fo lebt jeder Sünitler 
auch vom feiner Kunſt. Wenn num dem alten griechiſchen 
Arte Menefrates der Ertrag der feinigen feinen 
Appetit bis zum Goldeffen gefleigert bat, fo bedenfe 
nur mein Gegner, daß Menekrates Arzt (vielleicht 
Medizinalratb gar), aber fiher niht Zabmarzt 
gewefen iſt, im welden letztern Berufe ihm bei Der Liber, 
zeugung von der Unmöglichkeit, feinen Mppetit je ſtillen 


‚ 20 fönnen, derfelbe gewiß bald vergangen ſeyn würde, 


Was Lichtenberg Vorfhlag: boble Zähne mit Meis 
nen Patronen zw fprengen, betrifft, fo verfidere ich 
meiner Gegner ftatt aller vom wir bieräber verlangten 
Auskunft, daß id ein noch weit einfacheres Mittel be; 
fie, weldes ih Demfelben mit Vergnügen 
zu applizirem bereit bin, fobald er ſich de 
falls bei mir melden wird. — Daß es ſchließlich 
trog ber böfen Zeit no immer etwas zu reißen und 
ju beißen giebt, bievom bat derfelbe bei feinem gegen 
mid gerichteten Auffage ſelbſt wen übergeugenditen Bemeis 
geliefert, Sollte er aber bei einer ähnlichen Gelegenbeit 
etwa ſchon einem oder mehrere Zäbne zu Schanten ges 
biffen baben, fo Meben ihm bei mir welche von einem 
gewiffen Hausthiere zu Dienflen, die Im feinen Mund 
ſehr gut paſſen werden. I. F. Gallette. 


Theaterforrefpondeng 
Dansu, 12. Januar. 
(Befchluß.r 

Sonntag, der 7. Jan, Auf allgemeined Verlangen 
drittenmal, Preciofe. — Ob gmwar die ſchoͤne 
Mufit fo wie daß böcdft gelungene Spiel der Frau Bode: 
und des Hrn. Pagel binlänglie Urfochen für de auffer- 
ordentlidy großen Beifalt find „ deffen ſich Preciofa bier 
erfreut, fo erfordert tod die Billigkeit, bier auch des 
vorzüglid ſchoͤnerr Feuerwerls zu erwähnen, das jedesmal 
zum Schluß abgebrannt wird... Unfer geſchickter, auch als: 
Mechaniker und Inſtrumentenmacher bier und im Aus— 
lande rüũhmlichſt bekannte Hr. Kunftmeifter Klaubold iſt 
auch ein trefflicher Feuerwerker, der ſchon oftmalen die 
berrlihften Sachen auf unferer —— gelieſert hat. — 
Für die demmähit erfolgende Nuffübrung des Freiſchützen, 
arbeitet derfelbe fhom feir Dronaten ; und namentlich fol 
bie Eule, (ohne welche jedoch der Freifhäg nun einmal 
gas nicht befteben kann) ein volendetes Kuuſtwerk ſeyn. 
Mittwodr den 7. Zan) Die Vier Tempera 
mente, Luftfpiel in 3 Auzügen, vor Ziegler; bierauf 
dad dazu gehörende Nachſpiel: Wierzebn Tage nad 
bem Schauſſe. Wolte, glei der Pommer’ih e 
Intriguen , nicht befonder& gefallen ; dod wurde, tiotz 
dem höchft leeren Daufe, mit Fleiß gefpielt. Befonders: 
lobenöwertb war Dr. Ruſchmann old Lammer; treu und 
treffend hatte er dem Karakter ded Pflegmatikers aufzefagt, 
Freitag, den 9. Jam. Zum Vortheil: des Dım, und 
ber fir. Zimmer: „Rinal do Rinal dini, der große Räu—⸗ 
„berhauptmann Italiens, vom Verfaffer des Romans gleis 
‚chen Nomens. Schauſpiel mit Geſang und Tany, im 
„> Uufzügen.” -—— Ein langer Titel und ein langmeir 
lige® Stüd. Doc datte Italiens großer Mäuber, biefer 
neue Don Juan, dad Haus giemlig efüllt. — Em 
Sprichwort fagt : „die Funſt gebt nach Brod;“ allelı e® 
flebt auch gefchrieben : „und zuallen Zeiten, wo die Kunft 
zerfiel „ iſt fie durch die Künftler ſelbſt gefallen.” Itren 
wir nicht, fagte der unſterbliche Schiller diefe ſchweren 
Worte, Runm iſt leider nicht zu leugnen, daß außer der 


von Fr. Bode getroffenen Wahl des berrlichen Heilbrone " 


ner Kätbchen®, im anderen Vortheils. Vorſtellungen hochſt 
unbedeutend waren, und es fragt ſſch, ob die Schau 
ſpieler nicht beffer thaͤten, wenn fie ftatt der ſchrecklichen 
„Haupt. und Staats. Aktionen,“ gute gediegene Stuͤcke 
gäben ; doch will ich unbedingt diefes nicht amratbem ins 
dem es wohl auch mıißratben önnte, da wir fhontreif 
wide und gut befegte Stüde hierbei fee vewDaufe 
ah'n. 

Montag, 16. Fehr. Auch wir ſahen wach largear 

en, denn num aud den berühmten Breifhügen über 
unfere Bübne sieben, und in mancher Dinffcht wurde ir 
Wahrheit, Auflerordentliche® geleiftet. Hr, Cifentut batte 
weder Mübe mod Koſten gefpart, die Haffubrung mögs 
lichſt volfommen zu machen, und fämmtlihe Mitgl’eder 
waren feit ſechs bis acht Wochen mıt enbmwürdigen 
eifernem Fleiße befchäfttgt, ihre Partien zu fernen und 
einyuüben. Der Hr. Au fmeiffer Nloubold vorzuͤglich 


datte die trefflich ſten Maſchinen verfertigt, und die Eule 


namentlich, fo wie daß: wilde Heer waren, ohne Prabler 


rei, bei Weiten beffer, ald im dem reichen Branffurt; 
überhaupt die ganze Wolſsſchlucht wär fehr fhön, wozu. 


‚bie finnreihe Eimichtung mit dem lebendigen Woferfall _ 


aud; febr viel beitrug; nur etwas heller folte es ge, 
wefen feyı, Weniger gelungen war der Sternenhimmel, 
die Sterne waren zu drel, der Mond hingegen febr 
gut. Die Anzüge der Brautjungferm und der Zäger, fe 
wie überhaupt die ganze Anordnung, waren ohne Tadel, 
Irog des aufgehobenen Abbonnement® war, drei Vorftel, 
lungen bintereinander, dad Dans zum bdredien voll, und 
gewiß kann der Freiihüg noch dreimal gegeben werden. 
Ueber die munderherrlihe Muſik und den Meifter, der fie 
ſchuf, bier noch etwas fagen gu wollen, wäre leeres 
Strob gedrofhen, genug, bätte der geiftreihe Weber 
nur den Freiſchütz fomponirt, fo wäre fein Name 
der Unſterblichkeit doc gewiß. Diele Freunde der Kunſt 
balfen durch ihr Muſpielen im Orcheſter die Vorſtell ung 
verſchoͤnern, und gewß die Inſtrumentalbeſetzung war 
recht gelungen zu nennen. Ratürlic konnten die Ging» 
flimmen bier nicht im glelchet Moe gut ſeyn. — Die 
Urtbeile über Agathe, Jungfrau Böhm, (vom Chot der 
Frankfurter Bübne): waren fehr verſchieden ; etwas ſcharf 
iſt idte Stimme gewiß, doch kann fie bei fortgefeptem 
Fleiß noch ſeht ausgebildet werden; Anfangs war Sfr. 
Böhm befangen, undibre Stimme zitterte ſehr merlbar, 
aber beim Gebet war die Augſt verfhwunden, und fie 
fang diefes treffliche Tonhüd wohl recht brav, frBede 
war ein allerliebfte& Aennchen, und die Einzige der Mit, 
ſpielenden, welche ihrer Rolle vollfommen gewachſen 
war. Go brao Fir. Doffmann in Franffurt aud diefe 
Role giebt, Frau Bode war im Spiel und Gefang bei 
Weitem beffer. Ein raufchender Beifall lohnte dei herr: 
lien Vortrag det: „Kommt ein ſchlanker Burfdy gegan: 
gen.“ Mit der anmuthigſten Laune flelte fie und das 
ſchalkhafte qutmütbige Mägblein dar. Dab Zeitmaaß des 
Geſanges über: „Die alte Baafe mit freidiger Nafe» war 
offenbar zu langfam, und verlor defbalb unendlich. 
Dr. Pagel verdient den größten Danf, daß er den Mar 
übernommen batte ; es it wabrlidy keine Kleinigkeit für 
einen recht tüchtigen Schaufpieler, als Sänger 
einer Parthie aufzutreten, der er Durhaud im Gefaug 
nicht gewadfen it. Sein Spiel war, wie fat jedesmal, 
äufferft gut. Dr. Mattbäi, Saöpar, gab ih alle 
Mübe, aber es feb'te ihm Die Kraft der Stimme zu die; 
fer Rolle, und überdem war er auch noch von den ent: 
fegli vielen Proben etwas heifer. Bet tem herrlichen 
Lied: „Dier auf dieſem Jammerthols wurde leider im Orgen: 
fag sur alten Bafe, das Zeitmanß zu gefdhmind genommen. 
Hr. M. konnte weder folgen noch durcht ringen, und bed 
bätte derfelbe gewiß die ſes Lied am beſten gelungen. — 
Den den Chören ging befonder& das Lachchor febr gut. —- 
Hr. Kapelimeifter Guhr und mebrere andere Miigieder 
ber Frankfurter Volfsbühbne wohnten fer erſten Vorſtel⸗ 
lung am Freitag bei, und Dr. Buhr blieb bis an's Ente, 
welches erft '/, auf Eilf erfolgte. N. DB. 


Theateranzeige. Dienftag, 23. März wird aufgeführt: Toni, Drama in 3 Abtheilun 
n. Hierauf; Der Mandarin, Dper in 1 Aufiug. | 


Sranffure am Main, den 2. März 1824 
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(Fortfegung.) 


Bis jegt war Borkberg zu befchäftigt gemefen, um 
fein Verſprechen, oft nach Wilfhloß, fo dieß der Wohnort 
Mariend und ibred Vaters, zu kommen, erfüllen zu füns 
nen. Nur einmal war er dort gewefen, ald er die Der 
fiherung gebracht batte, daß Heinrich die Stelle erhalten 
fole, welche er ihm Dur feine Verwendung leicht aus⸗ 
gewirkt hatte. ’ 

Mandmal fcheinen wir eimen Ruhepuult nötbig zu 
baben im Laufe des Lebens, von dem mir rubig beflu, 
nend auf dab vergangene zurückblicken, und neue Kräfte 
für dab zukünftige fammeln können. Daben wir ein und 
vorgeftedte® großes Ziel erlangt, fehnen wir und nad) ihm. 

Borfberg batte die Stufe, nach der er biäher ftrebte, 
erreicht, und feld" ein Nubepunft war bei ihm eingetre⸗ 
ten. Er erinnerte ſich wieder an Willſchloß, und um 
das Glüd felbft zu feben, was er gefhaffen hatte, ritt 
er bin. 

Als er durch das MWäldchen ging, das mit dumkeln 
Bingen fi ven Dügel binunterzoz, erblidie er Marien 
figend in einer Laubgrotte, aber micht wie er fie ſich ge: 
dacht hatte, fondern ſchwermüthig, den Kopf in die Hand 
geitügt. Er ging näher, fie merfte es nicht; ſchwere 
Thraͤnen bingen in ihren Hungen; fie fam ibm reijender 
vor ald je; er berübrte fie fanft; laut fhreiend fuhr fie 
auf und ſuchte zu fliehen, 

Marie, liebe Marie, rief Roderich, was iſt Dir, mas 
erfhridit Du ? ih bin es ja, erfennft Du mich niht wieder ? 

Jetzt erſt wagte die Zitternde aufzuhliden, und mit 
dem Freudenruf: Sie finds, Sie finds, er tft ed nicht! 
eilte fie auf ihn zu. ' 

Wer nit, wer nicht? Ich glaubte Dich hier im dem 
Dimmel, in den Armen Deines Deinrihd, und Du figeft 
bier und weint! was iſt mit Die vorgegangen, bit Du 
nicht glüdlic al feine Frau? fragte Roderich. 

D gewiß, ſchluchzte fie, gewiß wäre ih glücklich, 
aber ich bin es ja nicht, ſoll es auch nicht werden, das 
find meine Thränen; der arme Deinrid wird mod fer, 
ben, und auch ic. 


— — — —— 








Unbegreiflich! Mädchen, ſprich! es war ja gang beftimmt 
Und nun erzählte fie ihm, jedoch abgebrochen und 
mit oft unterbrechenden Ihränen: 

Nicht lange nachdem Roderich da gemefen war, kam 
jener fremde Herr, der fie fchen einmal geänftigt hatte, 
wieder. Ihr Vater hätte dem Stolzen auf feinen Be ſedl 
ein Zimmer im Schloſſe einräumen müſſen. Oft fey er 
ihr nachgegangen und habe fo wunderlich gefprocen ,. daß 
eb ihr ängftlih geworden fey, und ald fle einmal ſich 
ſchnell dabe von bier entfernen wollen, babe er fie fert 
umfaßt. Mit der Hand ihn auf dem Rafenfig zurück, 
ftoßend „ fey fle zu ihrem Vater geflohen, der finfter ihre 
Erzählung anbörte, Dem Fremden, der alle für einen 
Scherz erflärte, fagte er, daß fie Heinrichs Braut ſey. 
Rad) einigen Tagen kam er wieder, Siebſt Dur, fagte 
er zu Marien, Du ſollſt Deinen Deinrich Haben, wenn Da 
nur ein wenig gütig gegen mich fen willſt, ſchoͤnes Maͤdchen. 

Sie wieß ibn ſtaudbaſt zurüd, und hörte mar weis 
nend, wie er ihr den Beſehl vorlas, daß ein anderer die 
Etelle ihres Vaters erhalten folle. Auch das bradte ihm 
nicht weiter. Du ſollſt doch mein werden, feine Spröde, 
tief er ibr noch zu, ald er in feinen Wagen fprang, 

Marie führte jetzt Roderichen zu ihrem Vater in die 
Hütte, Krank lag der Greid auf dem reinen Lager, Blu- 
men batte die forgfame Hand der Tochter um ihn ber 
geitreut, damit er auch bier bie gewohnten wicht vermiffe, 

Mit forgfam kummervollen Blicken erzählte er Bork 
bergen noch einmal, Diefem war es — wer 
fo etwas hatte wagen koͤnnen. (Er hielt das Gange zus 
letzt für einen Betrug irgend eines niederen Bedienter, 

Tröftend, und mit dem Verſprechen, morgen recht 
feüb wieder zu fommen, um mad ibn Marie durch Thräs 
nem lächelnd bat, eilte er zurück. Er hoffte felbft, bald 
die jungen Leute über ihre Sorgen und ihren Kummer 
hinweg in bie Brautlammer bebem gu können, 





Schon früb des anderen Morgend verließ er unbe, 
merkt die noch fchlafende Stadt, Marie hatte ibm ent, 
gegen fommen wollen; fle war niht da. Er eilte weis 
ter. Da ftürgte ihm plöglich der ſchwankende Greis ent⸗ 
gegen mit Mäglihem Ruf: Dort! dort! Gott, mein Kind, 
mein liebes Kind, meine Marie — bort der Wagen! ich 
fab es noch — eben ſchleppte er fle dinein der Fremde! 
Meine Marie, mein alles, wie fol ih Did wieder er 


halten? — Folgen Sie, Gott, folgen Sie, mein ſchwa⸗ 
der Arm kann nicht... Ich will zum Fürften, 

Und fo eilte er oder ſchwankte allein der weiten Re— 
ſidenz zu. Erſchrockeu ftand Roderich. Er wußte niht, 
was er thun follte; der Greid bedurfte Hilfe, und dorf 
fab er kaum noch den Wagen um eine ferne Waldecke 
beugen. Rod einmal fab er jenen fih umdrehen, und 
mit der gitternden Dand, flebentlih bittend, nach ber 
Gegend hinaus, wo der Wagen verſchwunden war, win 
ken. Dabin flog mun Roderichs Pferd, Er war ent- 
brannt über den Buben, der die Unſchuld aus den ad 
zum Schug zu ſchwachen Armen des Vaters geriffen batte. 
Bald ſah er den Wagen von einem Dügel durch die Wal 
dung rollen, doch audy er fchien bemerft zu werden, und 
jener verdoppelte feine Schnelligkeit, Er entſchwand, 
und ungemiß ſtand Roderich auf einem ftreuzwege, Seine 
Wal war kurz. aber au ſchlecht. Der Weg, den er 
ermäblt hatte, verlor ſich fait gang, fein Pferd drohte 
den Sturz. Er felbit, feine Muͤdigkeit nicht achtend, 
drang nur immer vorwärts, Endlich, ald die Sonne ſchon 
boch ftand, öffnete fi ibm der Wald, und er erfannte 
die Chauſſee, die von einer andern Seite ber der Stadt 
zuführte. Ein arbeitender Landmann fagte iom auf feine 
Fragen, dag noch nicht lange der beſchriebenẽ Wagen 
tangfam hier vorbeigefabren fep. 

(Fortfegung folgt.) 





Biographbifhe Skizzen 
merfwürdiger Menfchen aus der neueflen 
Zeitgefchichte. 

Bon M. J. Klarfe 
XIX. 


Der Herzog von Braunfhweig-Dels, 
Geſchluß.) 


Bon bier gingen die Reiter nad Bremen, um den 
Zug des Herzogs über Deimenborft und Oldenburg zu 
verdeden. Als die Dufaren fih auch von Bremen weſtlich 
{hwentten, alaubte man, der Herzog werde fih durch 
Friesland nach Holland zieben. Das war aber nicht fein Plan 
gewefen. Er zog techts ab, nah der Wefermindung, 
fegte am 6. Auguft unvermutbet über die Dunfe, und 
erreichte Elsfletd. Hier bemädtiate man ſich aller Fahr 
zeuge, ergriff die flüchtigen Echiffer, ſchiffte ſich im der 
Naht mir Zurüdlaffung der Dferde ein, zog am T. Au—⸗ 
auf Morgend die enzlifhe Flagge auf, und fegelte glüice 
lich die Weſer binab. Die nachfolgenden Dolländer und 
Weſtohalen unter Neubel und Bongird, hatten alles 
mögliche aufgeboten, um die Fluͤchtigen zu ereilen; auf 
Magen hatte man dad Fußoolf fortachracht argen Bre— 
men zu. Was half ed aber, tah won mit ben 
ſchwarzen Dufaren ein Gefecht batte, dad wicht entfchied. 
Es maren nur flarfe Wachtooſten geweſen, welche die 
Einſchiffung gedeckt hatte, und die, ſobald diefe bewerk⸗ 
ſtelligt war, dem Anführer folgten, Glücklich war diefer 
ber drohenden Gefahr entgangen. Denn ald feine Ver: 


auf Delgoland geborgen. 


Nur zwei Fabrgeuge mit & 
Bepäd des Hetzogs und einigen feiner —— — 
die Gewalt einer dau ſchen Truppenabtheilung gerathen. 
Der Zur des Herzogs von Braunſchweig,Deis iſt in 
vieler Hinſicht merkwürdig. Nicht allein die demſelben zu 
Brunde liegende große Idee erbebt ibn meit über’ d+8 
Gewoͤhnliche, auch die Art, wie der Herzog ibn vollbrachte 
wird ewig denfwürbig bleiben, In 14 Tagen zog der 
fühne Anführer durch halb Teutſchland, obne einen be, 
deutenden Verfuft, und obgleich überall von Feinden ger 
drängt, dennoch überall Sieger. Nirgendd verweigerte 
man ibm die geforderte Unterſtützung, aber nirgents kam 
man ibm bandreihend entgegen. Die Feinde waren ibm 
vierfach überlegen, und dennoch trog aller ihnen zu Ge 
bot ftebenten Mittel trafen fie weit mehr entlräftet on 
der Weſer ein, ald die Delsifhe Schaar. Was auch gegem 
das Vorhaben gefagt werben fönnte, diefer Zug oder 
vielmehr diefer Klug if ein bleibende® Denkmal des 
Mutbed, der Befonnenheit und der tektiſchen Tüchtigkeit 
des Herzogs, fein Benebmen während deffelben, das eines 
edlen und geprüften Anführers. 

Bon Helgoland auß fegelte der Derzog mit |feiner 
Schaat auf brittifhen Fabrzeugen nad England, wo er 
mit großer Verehrung aufgenommen wurde. Seine Legion 
ſchiffte fih bald nah Spanien ein, um dorten gegen dem 
verbaßten Feind gu fechten. Er felbit erbielt durd den 
Erelmuth des Parlamentd eine jährlihe Rente con 10,000 
Pf. St. und lebte geachtet und geebrt bei feinen fönig- 
Iihen Freunden undVerwandten, bis dad Jahr 1813 die ver» 
triebenen beutfchen Fürſten wieder in die hnen entriffenenkäns 
der einfegte, Der 22. Dezember deſſelben Jahres war für 
der Derzog und für Braunfhmeig der freudige Tag, wo 
der lang erfehnte Fürſt den Thron feiner Vaͤter nach 
langem Ungemach beftieg. 

Es if niemald gut geweſen, wenn man fid von elr 
nem Fürften bei feinem Regierungdantriit zu große Er 
wartungen gemacht bat, Entweder waren die Erwartuns 
gen feldft über die Grenze der Möglicfeit ausgedehnt, 
oder Tie überftiegen die innern und äußern Kräfte des 
Mannes, oder fie wurden von den ungünſtiaſten Umfläns 
den zerflört. Allemal bat ſolches auf dem Regenten und 
die Regierten ungünftig gewirkt, Der Derzog von Braun 
fhmeig trat mit dem redlichſten Eifer die Regierung an, 
batte den Willen für alles Gute, und den loͤblichen Eis 
fer, die Wunden des Landes ‚u beilen. Die Braunſchwei⸗ 
ger, die bisder unter der welpbälifchen Kegierung ger 
feufzt batten, bofften nun Erlöfung von allem Uebel, 
ohne jedoch die Zeit um Rath zu fragen. Der Herzog 
konnte wit dem beiten Willen Die Laſten des Landes 
nicht mindern, und fah ſich mod dazu gendtb gt, en um 
verbältnigmäßig ftarfed Militär aufzuftelen. Und worauf 
folte oder konnte er bauen? Da war nichts mebr wie 
ebemald, es war Alles new geworden; dad Meur fonnte 
nicht zerflört werden, und das Alte fonnte nicht wieder: 
febren. Man forderte von dem edlen Fürſten mehr, old 
er leiſten konnte, und vieleiht wurde feime Untenntniß 
eoa der Page der Dinge von Unedeldenfenden zu ibrem 
Vortbeil nnd feinem Schaden mißbraucht. Der Herjog 


folger (8, Auguſt) zu ElöRerh anlangten, war ex bereit® , wurde verfannt, feine Dandlungsweife geziriftert, geta 


a —— —————— 


delt, und dadurch eine umerfreuliche Stimmung hervor⸗ 

wacht Doch oſt, wenn fie die Verhbältniſſe des Le⸗ 
dens zu verwirren anfangen, wer unerfzeulihe Zufams 
menftelungen das geboffte Gute bindern oder zerftören, 


mm wicht mebr die Liebe, fondern die Erbitterung zu 


em angefangen bat — oft greift dann eine böbere 
Re in die Zügel des Lebens ein, und mit einem Mal 
{ft alles umgewandelt, wie ed niemand erwartet und vers, 
mutbet. Go geſchab es auch bier. 

Die Landung Napoleons in dem Pafen von Frejuß, 
feim ſchnelles Vorrüden nah Par, die Flucht des Kö. 
nige, und die Furcht vor dem Gemwaltigen, rief im Jahr. 
1815 Europa von Neuem zw den Waffen. Auch der 
Derzog von Braunfchmeig zog aus wit 8000 von den 
Scinigen, und ftelte fih unter Wellingtons Dberbefebl. 
Schon batte Napoleon am 15. Juni bei Flerus bedeutende 
Mortbeile über das ungleich ſchwächere preußifche Deer 
erlangt, ald er am folgenden Tage, wo er biejelben 
nochmals bei Ligny zurüddrängte, den Marſchall Ney 
mit 25000 gegen Wellingtom ſandte. Die Abtbe.lung der 
Verbündeten unter dem Oberbefebl ded Prinzen von 
Dranien, welche 16000 ftarf bei Quatre-Brad dielt, nabm den 
ungleihen Kampf mit bewunderndwürdiger Tapferkeit auf, 
Furdtbar wütbete dad Gefecht ald die Some am bödy 
fen fand, und fat wären die Verbündeten dem beftis 
gen Andrang der Feinde zw weichen gendtbigt geweſen. 
Da erſchien um 5 Ubr Nahmittagd mit dem Engländer 
Victon der Derzog vom Braunſchweig. Er mar in ber 
vorlegtem Naht von Brüffel aufgebrochen. Obgleich ers 
müdet von dem weiten Zuge, ftürste er fidh mit feinen 
Dufaren in dem vordrängenden Feind. Gein Beifpiel gab 
den Seinigen Deldenmurb; obgleich größtentbeild uner⸗ 
fabrene Leute, fchlugen fie mit gemaltiger Kraft den 
Verſuch der Framgofen ab. Cine Kugel verwundete die 
Dand ded Derjogd. Deffen achtete er nicht. Denn ald 
mn 6 Uhr Abends nochmals Hülfe nötbig wurde, ſetzte 
er ſich — trog aller Vorftelungen und Bitten, fein Le 
ben zu fchonen — mit verbundener Hand an die Spige 
von Iwei Fabnen Kußvolfes. Maſch ging ed vorwärts, 
der Feind wurde angegriffen, geworfe; aber fiebe, da 
fan? aud der beidenmütbige Fürft von einer Kugel durch⸗ 

bohrt! — Nah wenigen Augenblicken batte er vollendet, 
und die untergebende Sonne ded 16. Juni 1815 befchien 
die Leiche des rübmlih Gefallenen. Auch diefer fein Tod, 
wie feine frübern Thaten, bat feinen Namen unvergßs 
lid; gemacht, und er ftebet mit Reht unter den teut⸗ 
ſchen Männern und Fürften, bie in Sinn und Wort und 
Tat des Vaterlandes Beſtes beratben baben, und denen 
bie Geſchichte darum verdienten Nachrubm zollt. 

M. J. Klarke. 





Korreſpondenz. 
Brief aus Grabam, berübnte Stadt 
der Republit Daragnap, 

Id) lefe in Jorem beliebten Blatte fo viel von an. 
bern Stätten und Rändern, def ih ie erfuhe, aud) 
don und zumeilen einige Notizen auftunchmen, 

Die Stadt Gradam iſt von der Reſidenj piemfich weit 
entfernt, and hat, da fie vormals felbft eine Refideng 


war, viel verloren, wurde überhaupt in mander Bezie, 
dung zurüdgefegt, doch erbieht fie ſich durch innere Krait 
und Anlagen immer noch auf einem gemiffen hoben Stand» 
punkte. Gebt ed zuweilen etwas frähwinfelmäßig zu, mum 
fo find nit immer die Grahamer daran Schuld, es 
giebt febr viele fremde Vögel, die nur Spagen find, und 
ſich für Nachtigallen aufgeben; aber Gottlob, wir- bes 
figen bier einen deforirten Gelehrten, welcher gleich den 
Vogel an feiner Feder kennt, und der den Grahamern 
mit Necht den Vorwurf macht, daß fle oft diegemeinften 
ausländifhen Voͤgel den inländifhen vorziehen, 

Im ganzen Meich erfreut ſich unfre Stadt der treff- 
lichſten Kranken- und Verforgunge:Anftalten, die Refideng 
feibft muß bierin weit zurückſtehen, und würde man dort 
nicht zu ſtolz gemefen ſeyn, vorerſt die bieflgen Anftalten 
zu befichtigen, fo wäre manches zweckmäßiger ausgefallen. — 
Die öffentlihen Shulanftalten find, wie im ganzen Reiche, 
unverbefferlid. Unfere Jugend fpriht lateinifh und 
griechiſch; man kann feine Sprache mebr ſprechen, Die 
fle nicht verftehen, die Mutterfprache aufgenommen, Die 
Porfie bat die Höchfte Stufe erreicht: bei und wird ges 
Dichtet wie in feinem andern Lande, und mad zu bewuns 
bern iſt, aus dem Stegreife. — Ich erinnere mid, kürz⸗ 
lich eine Geſchichte geleſen zu baden: „Ein Kaufmann 
aus Berlin ſagte: Die Juden erlernen jetzt Alles, man 
kann feine Sprache mehr ſprechen, die fie nicht verſteben. 
— Sie find fehr irrig, antwortete eim anderer, fpres 
hen Sie mur bebräifc, fo verfteht Sie gemiß fein Jude,» — 

Wir baben eine Polizei, fie iſt vortrefflid: 
man weiß im ganzen Sabre mit, daß eine Pos 
ligei beftebt, und doch gebt alles feinen gemweiften Gang, 
fo ordentlich, def man glauben follte, die ganze Stadt 
wäre bei der Polizei angeftellt. — Was tie Stadtbeleuch⸗ 
tung betrifft, fo fol fürzlih, wie in Gibraltar, der Bes 
febl ergangen feyn, alle Laternen zu pußen, und fie 2 
Fuß tiefer zu hängen, weil man auf der Straße, umd 
nicht in der Luft ſehen müßte. Die merizinifche Polizei 
fol aber veranlaßt baden, daß unfere Laternen wie die 
Nachtlichtet brennen, weil ein zu ftarfer Gegenfag made 
theilig auf die Augen einwirken fol. Die blinden Ehe 
männer beflagen ſich bierüber fehr. — 

Die ftarfen Biere fommen Gottlob bei und ganz ab; 
wir trinfen meiftend Nachbiere, fogenannte® Haindlein, 
welches die medisinifche Polizei ald unentbehrlich atteftirt 
bat. — Die allgemeine Sicherbeit wird berburdy auf: 
ſerordentlich befördert, befonders werden die Nochtwäch- 
ter fehr wachſam erbalten, — In Zukunft werden die 
Nadhtwächter bier vorzüglicher wie in allen andern Städten 
feon , da der Mufitserein Grabam die Einleifüng ger 
treffen bat, daß jeder Aipirant zur Nachtwäcterftelle 5 
Monzte long die Singſchule befuhen mug. — Der Mu— 
fifverein zum ſchwarzen Bauern dabier ſoll dieſe Idee zuerſt 
gebabt, und nah deſſen gewaltſamer Auflöſung der Mu— 
ſikeerein Grabam die Realiſtrüng verfpreden haben — 
Eire beſonders ſchöne Anſtalt befteb: bei uns, und dieſe 
iſt eine eigene Bierfommiffon obne offiziellen Cha— 
rafter. — Die arößten Kenner, die Durfigften ber 
thieſtgen Stadt beben fih vereinigt, afe Tage nur jene 
Bierbäufer zu befuchen, wo das beſte Bier gefchenft wird 
Sobald in der Frühe die Rapporte deßwegen eingegan, 


gen find, verſammelt fich des Abends die Kommiſſion, und bes 
giebt fi mit langfamen und rubigen Schritten an Ort und 
Stelle. — So wie es in vielen Ländern gebräuchlich ift, daß 
wenn der Monarch feine Reſidenz verwechfelt, eine Fahne aus 
geſtedt wird, jo zeugt die Anweſenheit gedachter Commiſ⸗ 
fion für das beite Bier. — Der Wirth beeilt fi, die 
boden Bäfte zu bedienen; er ſchenkt ein und fagt: Wohl 
befomm'd. — Es wird freundlih, Doch verlegen ge⸗ 
banft. — Sobald jeder der Kommilfiond s Mitglies 
der feinen Krug Bier vorgefegt erhalten hat, feien 
ſich d.efelben einander an; das Bier muß noch einige 
Zeit ruben, um fi vom Transport zu erholen. — End» 
lich ſchenkt der DOberältefter oder auf bdeffen Wink ein 
anderes verebrlihed Mitglied ganz langfam ein, hebt 
bad Glas auf, um Die farbe zu feben; füllt dieſe mach 
Wunſch aus, fo nicktk der Derr Derfucher, und alle Mit⸗ 
glieder mit dem Kopf wohlgefällig, dann wird in’d Glas 
geblafen, um zu prüfen, ob dad Bier wühlt, und einen 
gehörigen Rahm bat; ift dieſes ber Fall, erfolgt wieder 
ein allgemeined Nicken, endlih wagt man et, dad Bier 
gu verfuchen, hat ed Die Feuer, und MWaflerprobe ausge⸗ 
balten, fo entſtedt eine allgemeine freudig: Bewegung , 
de bis jegt ſtumme Unterhaltung wird unterbroden, das 
Geſpräch wird allgemein, und gewöhnlich entſteht ein 
Streit, ob der böbmifhe Hopfen dem inländifchen vors 
zuzieben ift, — Die Fommiffiond » Mitglieder entfernen 
ſich nun oft von ihren Plägen, was, foinfommod es ift, 
als ein guted Zeichen angefehen wird, und num ein all 
gemeined Stopfniden veranlaßt. — Man nennt es das 
fogenante Treibjagen. — Epät am Abend begiebt fi 
bie Kommiſſion nah Haufe, der Wirth bittet bald wies 
der um die Ebre, und in den guädigflen Ausdrücken wird 
demfelben die allgemeine Zufeiedendeit zu erkennen geges 
ben, mit der Verfiherung: Morgen — Morgen — 
Morgen. — Fehlt dem Bier aber eine der möthigen Eir 
genfhaften, fo wird ftatt guidig genicdt, unenädig ges 
fhüttelt, man fpriht fein Wort, trinft das Bier aus, 
entfernt ſich, und bittet der Wirth um die Ehre bald 
wieder, fo entfteht ein allgemeined unverftändlihe® Ger 
murmel. — Eine folhe Kommiſſion iſt beffer ald alle 
Bierwagen und verdient Nachahmung. f 

Die Bürger: Miligen follen, fo vortrefflich fie (don 
bis jegt waren, reorganifirt werden. — Ein neuer mus 
fifalifher Geiſt foll fle beleben. Mit den Tambours und 
Pfeifern wird der Anfang gemacht werden. Es wird ein 
Janitſcharen⸗· Chor errichtet. Die Erwartungen find geſpanut. 

(Fortfegung folgt.) 


Frankfurter Volksbühne, 

Am 18. März (Nen einftudirt) Die Mündel, 
ein Schaufpiel in fünf Aufzügen von Sffland, 

Die Aitribute, die fait allen dramatiſchen Schöpfun. 
gen Iffland's eigen find, finden wir auch indem heutigen 
Schauſpiele wieder: Treue Auffafung der menfchlichen 
Natur, Kenntniß des Welttons und der Umgangefprahe 
bei allem Mangel an poetifhem Glanze der Fantafle; 





treffende Charakteriſtik doch ohne Tiefe, Dir 
komiſche Perfonen, die in den meiften en rd 
auftreten, wutzee er ihnen Leben und Farbe gu geben; 
bis Mün del, in der Anlage und Ausführung fehr mit 
telmäßig, langweilen um fo mehr durch die dem Verfaffer 
eigentbumlide Breite und Eintönigfeit, da wir jenen 
Borzug in ihnen vermiſſen. Welchen Eindrug follen aber 
* rer aus dem Gebiete der Alltaͤglichkeit auf und 
machen ? Drängt und nicht dj 
Dichters auf: . —— * 
vWarum entflieht ihr euch, wenn 
nur ſucht ?“ — . — — 
Herr Weidner gab den Kanzler Fl I, den 

beiligen alten Betbruder, der pa * —2 
Frömmelei die abſchreckendſten Eigenſchaften zu verdecken 
ſucht, und mit dem glatteſten, berzlofeiten Egoiemus bie 
ganze Welt nur einzig zu feiner Bequemlichteit ecſche ffen 
glaubt, mit gewohnter Meiſterſchaft· — Derr Dupre, 
des Kanzlers würdiger Sohn, verftand feine Role; Ooids 
candida de nigris et de candentibus atra war 
vollfommen auf ihn anwendbar. Aber Derr Dupre bat 
ſich wieder einiger Verſtoͤße gegen Die Reinheit der Sprada 
zu Schulden kommen’ laſſen. — Die Alles verhähnende 
Gewalt des Kanzlers, deffen Grundfag das stat pre 
ratiome voluntas ift, ſteht im treffenden Widerfpiel 


‚mit dem aus Allem beroorleuhtenden reinen würdigen 


Sinn de6 Kaufmanns Drave. Herr Dtto bat die ſen 

mit meiſterbaſten Zügen in uͤberraſchendet Mabrbeit dar. 

geftellt. Weit entfernt von jeder der Natur fh ent 

fremdenden Künftelei, it in feinem Spiele nirgends eine 

Spur ängftliher Steifpeit oder manirirter Unnatur. — 

Madame Elmenreih war feine Frau. Diefe Künſt⸗ 

lerin fennt die Sprache des Derzend und die Sitte des 

guten, gefeligen Lebens. — Dem. Urfprud, ale 

Auguſte war eine böhft erfceulihe Erfheinung in der 

anmutbigken, reinften Zungfräulicfeit, Auguſtens Cha, 

ralter artet fehr (faſt alle weibliche Charaftere Ifland's 

find pleureuses eternelles) in's Sentimentale und 

Weinerlihe aus; aber Dem. Urfprud mußte ihre Rolle 

zu beberrfhen, und fpielte mit wahrem Leben und blürben- 

nem Gefühl. Wage fie fühn, feſt und ernft den Gang 

zum Gipfel der Vollkommenheit; mögen weder tbeatra; 

lifhe Umtriebe noch zur Ungeit begünſtigt Schau 

fpielerinnen bemmend ihr im Wege fteden. — Die beiden 

Deündel (Philipp Broof Herr Wegener und Ludwig 

Broof Herr Rottmayer) durften fih in ihren Ge— 

finnungen noch fo wenig äbnlch feyn, in ihrem Spiele 

ohne Feuer und Leben, ohne wahren, watürlihen Auts 
drud, waren fle gleich mittelmäßig. Beide müffen durchaus ' 
mehr Yufmerkjamkeit auf die Haltung des Körpers wen. 
den, Warum beobachten jle nicht die Stellungen des 

Deren Otto; bier treten weder Zwang noch unnatürs 
liche Verrenkungen bersor; auch ſchweben feine Blide 
nicht ſtets in den Wolfen, wie die bes Herrn Rottmaper, 
— Mit großer Raturwährheit gab Herr Leißring den 
Kaufmann Rofe. — 3. 
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Theateranzeige. Mittwoch, 24. März wird aufgeführt: 
dem GSerail, Oper in 5 Abtheilungen. 


Die Entführung aus 


Didasfalia 


Blaͤtter für Geiſt, Gemüth und Publizitaͤt. 
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Emilie. 
Rad; geheimen Papieren des Hoſes u R....- = 
Den Eduard Beer. 
(Fo:tfegung.) 

Noch eimmal fpornte Roderich fein Pferd, und frob 
erfannte er im ziemlicher Entfernung den Wagrn wieder, 
der durch ein bobes Gartenthor an einer zierlihen Villa 
enfuhr. Kaum mochte man ausgeſtie gen ſeyn, ald Nor 
derich ankam. Einen erfhrodenen Bebienten, der etwas 
son Anmelten, Nichtdierſehn herfiotterte, zucüdhlogend — 
Mürmte er die Treppe dinauf in das Zimmer, ber wie 
pralite er zurid! Döfih mit feinem gewöhnlichen Wefen 
trat ihm Kelwig entgegen. : 

Wie habe ic den auf einmal bad Dergmügen, retefe 
diefer den Staunenden am, Gie bier bei mir zu ſeden? 
ed freut mich unendlich der fleine Beweis ihrer Freund: 
ſchaft, eine folde Sibruug ... 

Wo if dad Märkten, wo it Marie? fragte heftig 
unterbrehend Roderich, der alles überhoͤrt batte, 

Was fagen Sie? id verſtede Sie micht? frag jener 
xbefremdet; Sie find fehr erhigt, erholen Sie fih, id 
werde Sorge tragen... 

Dierder fubr fie, rief jener mieder, bier tft fie, bier 
in der ſchaͤndliche Entführer, Sie, Sie müffen dovom willen, 

Hert vom Borkberg, fagte der Oberfammierdert rubig, 
mod, begreife ich Sie zwar micht, aber bei dem, was Sie 
ba fagen, feinen Sie zu wergeffen, wer ich bin, daß 

fie mit dem Oberfammerheren von Kellwitz reden! und 
dabei trat er ſtolz einige Schritte zurüd, und fledte den 
Degen, ber auf dem Tiſche lag, an feine Seite, Ich weiß 
sicht, wen Sie ſuchen, fuhr er fort, Sie müſſen ſich 
geistt haben, id verztihe Ihnen Ihren Ittthum, doch 
‚nur auch Ihnen. ö 

So rudig kalt, ja mit Würde fagte Kellwitz dieß alles, 
ba Roderich anfing irre zu werden, und doch hatte er 
fle hierher fahren ſeben. 

Rein, Herr Oberkammerberr, ih irre mich nicht, 
bier muß fie ſeyn, ber in diefem Haufe, antwortete Ro⸗ 
derich endlich, und auch wenn Cie es nicht willen; ih 
muß fle bier finden, id will fle fuchen. 

34 ſelbſt werde Sie allenthaiben herumführen, und 


alles tun, was Sie von meiner Freundſchaft fordern 
können; mur deſe Zimmer, er wieß auf die Ihüre, welche 
in den Flügel fübite, werden Sie erlauben, aber zu ihr 
nen bat Niemond den Schlüſſel auffer mir. 

Roterih biidte dortbin, und leiſe hörte er eine 
Stimme aus der Thür ber weinen, 

Was ift da8? fragte er. * 

Ich weß nicht, erwiederte ber Oberkanmerherr, mie 
wohl etwas ängftlich, es ſcheint von unten her, eine Täu⸗ 
ſchung, fommen Sie, wir wollen gleich nachſehn, und ſo 
wollte er ibn binand führen. Aber ſtaͤrker ſchluchzte bie 
Stimme , fle ſchien ſich genähert zu baben, und in dem 
dicht anftoßend:n Zimme zu ſeyn. Deutlih hörte 
jept Roderich: O Gott! Gott! mein Vater, mein Dein - 
reich] Wütdend Mich er den Oberfammerherrn zuruͤck und 
fprang an-die verfchloffene Thüre. „Marie, Marie, we 
bit Du ku auf flog dad Schloß und daß zitternde Mäd⸗ 
en bing in fenen Armen. Mein Retter!« — „Ber 
bradte Di bierber ?r 

Stumm beutete fie auf Kellwitzen. Roderich ſah auf 
ihn, wie er eben, unter freilich unpaffenden Buͤcklingen, 
ſich zut Ibüre hinausſchieben molte. 

Du alſo doch, Schurke! rief er, und ſchleuderte ihm 
mitten in das Fimmer; Deine Strafe — und wenn Du 
es auch nicht wertb bit — — Er riß ibm ben Degen 
von der Seite und gab ihn ibm in die mechaniſch zu 
greifende Dand; Tod drohte ihm die entgegen gerichtete 
Spitze Roderichs. 

Die Masten, die der Höfling fonft immer nach Bes 
lieben gemäblt babe, waren ibm jeßt alle auf einmal ent, 
fallen, er ſtand im feiner nadten Erbirmlidfeit da, 

Fechten, Dere Graf, flotterte er, verzeiben Sie, — 
Fechten, ic bitte — ih fana — niemald — — Gie 
werten — — Stehen laffen werde ib Dih! fomm, 
Marie, fomm, aber nur noch einen Angriff. nur den 
leifeften Bedanfen an dieſes Maͤdchens Unihuld, danıı ! — — 
und Deinrih, morgen erhält er dem außgefertigten Befeb, 
zu feiner Stele. 

Er fol da ſeyn, fagte jener erleichterter, ich wünſche 
Ihnen alles Glüd, id war fo unbefonnen — nur bitte 
ih, den Fürften nicht — einunbedacdhtfamer Schritt, ohne 
wirklich böfe Abſicht — — i 


Gr foll nichts erfahren, und Niemand, verſprach Ro⸗ 
derich, aber nur die geringfte Störung, fo weiß. fogleich 
der ganze Hof alles, 

Roderic wollte dem armen Menſchen nicht fein Alles, 
den Schein, fein Leben, ja was ihm mehr war, nehmen; 
er hielt ihm für genug beftraft, 

(Fortfegung folgt.) 


Baterländifhe Wanderungen. 
Einige Kapitelden für meinen Fremd, 
——— No. 56) 


Rückfahrt auf dem Jeckar von Eberbach nach Mannheim. 

Tiefe Finſterniß herrſchte um mich, als ich erwachte. 
Gewodnlich iſt in ſolchen Momenten mein erſtes Ger 
ſchafte, mich für den kommenden Tag vorzubereiten, und 
Dabei den Blick zugleich mach Dben zu erheben, Da mir 
nicht glei etwas Undered und für heute Paſſenderes 
beifiel , fo vezitirte ich vor dem Auffteben im Stillen aus 





bem größern Gedichte, wovon id Dir ſchon früher Eint- 


ged mitcheilte, folgende Derfe: 


Horch, der Hahn ruft um die Wette, 
Und des Wächters Ruf verballt ; 
Fort mir Traum und Schlummerftärte ? 
Huf, ded Tags Pofaune fohalle! 


Denn wo bie Fahrt hinanfgeht in das Lebenz 
Bedeurungsleer ſchleicht nichts am Sinn vorbei ; 
Sm Freien nur darf fi der Geift erheben, 
Im Freien nur erhebt der Geiſt fi freit 


Da liegt die Welt, gewiegt in holden Frieden , 
Am Hiunuel reife das bleiche Sternenbeer: 
Als wär’ die Menfchbeit — ſchon hingeſchieden, 
So liegt fie da, veröder, kalt und ler. 
And rings im Tempel herrſchet tiefes Schweigen, 
Kein Blatt regt fa am ſchlanten Paprelbaum, 
Die Bögel fülten heimlich im den Zweigen , 
Das Leben ſchwinrmt noch füß im Morgenrraum. 
Da glimmts am Berg bevauf wie Silberwogen , 
Ein mildes Licht blickt lächelnd in die Nacht; 
Sich, Dämmerung ift freundlid eingezogen, 
Küste Dahn und Baum, und Baum und Dahmerwacgr. 
Schon regt et ſich rings in der Todtenballe, 
och ſchwellen fi die Pulfe der Ngtur; 
eßtrufteder Derr, bei dem Pofaunenfchalfe 
efehe die Welt, belebt ſich Wald und Kur. 
Noch zagt das Heer zabllofer Ereaturen 
Und Femme Shen banne Aller Stimmen Laut; 
Der Käfer ſchwirrt noch ſchüchtern durch die Fluren, 
Der Vogel ſchweigt, der bach am Giebel baut. 
Doch pfi glich fteige, gefaumt mit Morgenyöthe, 
Ein Wölfen raſch am Porizont empor, 
Was leber ſürzt zu Boden ım Gebere, 
Und alle Welt eriwacht zum Morgendor. — 
Schnell flieht die Nacht, fo weit die Blicke reihen 
Ströme Roſenlicht in Hütte und Pallafı , 
Die Sterne all’ eniflieben und erbleichen , 
Ja ſelbſt der Mond entfärbe fi und erblaft. 
Und berrlicer brennt’s auf am Miminelöbogen , 
Und immer höher flammts am Berg empor: 
Der junge Tag it in die Nahe geflogen, 
n Often (pringt das goldne Flügelther. 
ch glühend lacht die heitre Morgenionne 





von dem Herrn DOberförfter Sp.. 


Mit freien Blick in’ hunkle Vaterhaus, 
Und Alles trinkt entzückt am Strahle Wonne, 
Und Alles bricht in Jubelhymnen aus. 


Und ich ſchweig noch, bin Menfh, binFürfti 
Das Gott fo tief fu meinen Fügen — A An Se 
Und fell die Brur ine zugeſchlammten Zeiche 
Dantbarer feyn als ich dem Herrn der Welt? 


Allmäctiger, auf Deinen Himmelshöhen, 
Dich fleh ich an vor Deinem Sonnenthron, 
Laß auch durch mein Lied Hochbegeiſt'rung wehen, 
D fend’ auch meiner Harfe Schwung umd Kon! 
Strömt mächtig aus, fließt him ihr lodien ! 
Wo it ein Menſch fig böhern Geuns bewuße? 
Braufe anf, hoch a, ihr *— Harmonien, 

u kühn, zu reich für — eine Menfhenbrujt ! 

ver ich hinaus, blick um mich im den Hallen, 
Sch ſtaunend an wat Deine Hand volibradt: 
Dann muß auch ich fimmm betend niederfallen , 
Koh preißen Dich — Di unerſchaffne Macht. 
Mir wird der Baum ein lebend , ſprechend Wefen, 
Mir lacht die Flur glei der geſchmückten Braut, 
Dein Lob muß ih, wehin ich blide, lefen; 
360 bin mit Dir gleich einem — Freund vertramt. 

a regt h’s warm in meines Bufend Tıefen, 
Lebendig wird's im dem beflommmen Daws ; 
Eefüble, die — ad! nur gepiwungen fchliefen , 
Sie fhlagen raſch / weit um fih Kunmend, aus. 
Und ſchwelg ich for Natur, an deiner Quelle, 
Die fein Gefhöpf von ihrem Strahle weißt, 
Dann glübr die Brut, und mm mid tagt es heile! 
Dane! ruf ich aus, Dank, unlichrbarer Gert! 
DO ‚gern verkbimen der Menfih die tiefiten Wunden , 
Bleibe ein Gefühl im berben Kampf ihm nur, 
Das Balfam it im feinen bärt’ften Stunden ? 
Das heilige Gefühl für die Narur! 


(Bortfegung folgt.) 


Abfchied aus dem Naflau » Siegen’fähen , 

m Gy...E 
auf ber H........2 Hoͤhe 9), 
Eingeſandt.) 

Geliebtes Land, mad deinen fernen Höben, 

Bo mir fo manche Wonneftunde fdywand, 

Kann ich mit thränenleerem Aug’ nicht ſeh'n 

Rah Dir, wo ih der Erde Glück empfand, 


Auch Leiden fhuflt Du mir; und mandhe Thräne 
Rann, Muttererde, beiß in Deinen Schuß, 
Doch fhenftet Da nach mander Trauerfcene 
Donne mir, ımd freude ward mein Loos. 


Und jept muß ich mich graufam von Dir trennen! 
Ein Mipgefhid vom Schidfal aufgefpart, 

Ih bin zu ſchwach den Innern Gram zu nennen, 
Mit Thraͤnen und mit ſtummen Weh gepaart! 


Hier weil ih noch, die Woluft zu genießen, 
Die gutes Baterland von Ferne noch zu ſeh'n, 








*) Zufällig finde ich im meinem Pulte diefen Abſchied 


meined Freundes, ſchon vor mehreren Jahren gedichtet, 
und glaube daß er der Publizieär würdig , und feinen 
Sreunden willkemmen fepn wird, r 

v. 


Dich [Heidemd noch von hieraus zu begrüßen, 
Dann fern von Dir des Schidfald Weg zu geh'n.- 


34 fol nicht mehr auf Deinen Höben weilen, 
Bertrauter Forſt, ber fern mich noch begrüßt, 
Bon Dir heißt mid des Machtworts Stimme eilen, 
Bou Dir, der meine Tage mir verfüßt! 


Auf Deinen grün bemooften weichen Mätten, 
An Deiner Quelle Eden, ruht’ ich froh. 

Hier war'd, wo in der Buchen dunkeln Schatten 
Mir manhe Stunde wormefelig- flog. 


Un Freundes Arm werd' ich micht wieder eilen,. 
Rah Dir, geliebten hohen Giller bim, 
Richt fäumend mehr auf Deiner Zinne weilen, 
Brit frobem Herz umd mit zufried’'nem Sinn! 


Lebt, Freunde, wohl! — Vergeßt auch in der Ferne: 
Miht Eueren Freund, der Euch fo innig liebt, 

„Euch nie vergipt;. in: fchmerguerfunf'nem Grame 

Eud eine Zähre weih't, die der Kummer trübt! 


Lebt wohllLebt wohl! ich reiche aus der Ferne 
Euch fheidend noch die brüderliche Daud, 

Berlaffen muß ih Euch; bei'm Glanz der Sterne 
Empfängt mic ſchon ein mir ganz fremdes Land! 
Und Du, die mich mit treuem Mutterherzen 


Als Fremdling Haft verforgt, gepflegt, genäbrt, 
Hab’ Dank, Du Edle! tief im meinem Derzen 


Stehſt Das geſchrieben, denn biefe# Plaͤtzchen bi Du⸗ 
wert!" 


Der Sand verrinut!? — noch wenig Augenblickt 
Sind mir vergbnnt. Did, Vaterland, zu feh'n,- 
D richt mid, wieder auf, und ruf' mich bald zurückt 
Rad Deinen waldumkrängten, tranten Höh'n! 


Befcheldner Wunſch! mır Dein Erfüllen flüſtert 

Mir frobe Hoffnung in der Seele zu, 

Zept rufft Du mir: »Bon Sorgemfhwer und 
dur 

Im VaterlondefindehDneinf Rupie 


Bovefie. 

Bei Gelegendeit der Feierlichtelten und Illumination zu 
Bodenbeim, nch Bonaparte’s Sturz, hatte der 
dortige Bücherbändier Baer folgende tramspärente 
Zafhrift an dem einen Fenſter feiner Wohnung ; 

Als Napoleons Gefege find nach Deutſchland gefommen, 

Da wurde mir die Nabrung genommen ;: 

ch blieb zwar immer Nathaͤn Baer, 
apoleon it aber fein Kaiſer mehr. 


Korrefpordens. 
, Eltville, im Febr. 1024. 
Ich breite mid» Denfetben einen Aus;ug aus einem 
wir zugefommenen Briefe mitzutheilen, der binlänglich bes 
weifet, daß Jor Blatt felbfE im: Ymerifa gelefen wird, 
Diefer Auszug lautet alfe: 








vFn einem Blatte bed beutfchen Franffurter Journals 


vom Jabr-1825, folen Auffag ſtehen, worin der Rheins 


wein ald ein Präfervatio , Mittel gegen das gelbe fie, 
ber, von einem deutfchen Arzte, welcher daſſelbe mit tem: 
erwünfdyten Erfolge in: Spanien felbft, wo diefe Epidemie 
geberrfchet, angewendet bat, in Vorfchlag gebracht ,. 
refp. ein eigene® Werkchen bierüber von demſelben im 
Drude erfäienen ſeyn. Da mir der Titel dieſes Werki- 
end abgebet,. und ich im Erfabrung Bringe, dah Eie ter 
Einfender des fraglichen Artikels find; fo erſucht ih Sie 
in Yuftrag und in Empfehlung meines Korrefpondenten aus 
Philadelphia, mir gefälligft dem Titel dieſes Werfchent ,. 
oder wo möglid dad Werlchen felbft, gegen Erftattung, 
ber often, überfenten zu wollen. x 

Da id zugleich) den Auftrag erhalten, zur Probe vor⸗ 
erft ein, auch zwei gute Faͤſſer Rheinwein anzufaufen . 
fo werden Em. Wohlgeboren meh! ſelbſt den Nugen ein 
feben, der Jhren Candöleuten hierdurch erwachſen dürfte, 
befbalb werden wir auch auf Sie vorzüglich augenfällig 
werben, der wir uns vorerft umbefaunter Weife m, * 

Daß es mich äußerft erfreuet, daß Ihr Blatt einem 
fo weiten Zirfel befdgreibt,, und daß ſich bierdurd viel, 
leiht eine neue Rüde für unfere Weine öffnen dürfte, 
find zwei Gefühle, die mir mohl thun. Möge eine Bitte 
doch nicht umbeberziget bleiben, die nemlich, daß jeder 
dem neuen Aukäufer, falls er Anfrage macht, nicht mit. 
überfpannten Forderungen begegnen möge. 


Eltville. 
Edfein. 





Steinas, 21. Min. 

In einer am 20. März des Abends verfammelten 
Geſellſchaft war die Rede von dem Schnellfüßler Bajus. 
Zwei junge Deren and der Geſellſchaft erboten fih, eis 
men Schnellauf mady der 1'/, flarfe Stunden von bier 
entfernten Stadt Schlüchtern zu machen, und dem Lauf 
kin und ber, alfo 3 flarfe Stunden, in 80 Minuten 


‚gu vollenden, und gum Zeichen, daß fie wirklich bortge 


wefen, ein unter Glas befindlihes Familienportrait aus 
einem gewiſſen Hauſe mitzubringen. Abends 9 Uhr, bei 
ſtockfluſterer Naht, traten fie ihren Lauf at, 
und lößten die ſich felbft gegebene Uufgabe zur wollen 
Zufriedenbeit der Gefellfchaft, denn richtig haften flo ei 
nen Weg von 3 ftarten Stunden in 80 Minuten zurück⸗ 
gelegt , und zwar im ftodfiniterer Nacht. Daß ihre pünft- 
liche uud glaublide Zurücdkunft noch fröhlich gefeiert 
wurde, verfteht ſich von ſelbſt. 


Sheaterforrefponden,. 

Manubeim, im März. 
Donnerſtags, 12. Febr. Die DHoratier und 
Euriatier. Große beroifhe Oper in? Abtoeilungen, vom 
Gimarofe. (Im itallenifher Sprade) Groß dürfen 
wir biefe Dper beute wohl nur deßwegen ucnnen, meil 
Madame Mariane Geffi, melde ſeit einiger Zeit 
bier privarifiet, die Gefäligfeit batte, bie Partbie des 
Curiatius zu übernehmen; dem felbige beſteht wicht. aus 





ywel, fontern drei Abtbeilungen. Madame Seſſt, eine 
(ungeachtet ihres Alterd) nad immer mwahrbart große 
Sängerin, wurde von dem ziemlid Meinen aber gemähl- 
ten Publifum beim Schluſſe gerufen. Ein Beweis, auf 
welder Stufe diefe Künſt lerin noch ftebt, Da auffer 
einem ganzen Alte und mebrern andern Tonftüden (mahr- 
fpeintih um Madame Geffi defto mehr glänzen zu laflen) 
binweggeftrihen waren, fo läßt ſich von ben Keillängen 
deb übrigen Perfonald wenig fagen. Am Fräulein Ludia 
erhält unfere Bühne einmal eine tüdtige Sängerin, wenn 
fie nicht durch allzufruͤte Lobhudeleien vor Erreihung 
ihre Zieled in die Gpdäre des leeren Dünkels gezogen, 
* oder dur finnlofe Wigworte und mmüberiegten Tadel 
gegen jede Stimme Rumpf und taub gemacht mird. 


Sonntag, 15. Febr. Die beiden Sergeanten, 


Shaufpiel in trei Abth. Nah dem Fraujoͤſiſchen des 
Aubigni. (Wiederholt) 

Senſtags, 17. Febr. Die Berwandtfhaften. 
Ruftfpiel in 5 Abtbeilungen, von Kotzebue. Eine Auf-⸗ 
führung, oon welcher man nichts Neues fagen fann, als 
daß darin ein Derr Oorina, vom Bremer Tbeater, den 
Anton gab. Iſt das Publikum erft einmal an dieien 
Shaoufpieler , weldher nunmehr unferer Bübne angebört, 
ein Bıöcden gewöhnt, dann werden wir bald Gelegenheit 
finden, mebe über ihn zu ſprechen. 

Donnerflag, 19. Febr. Die Galeerenfclaven. 
CS haufpiel in 3 Abt. Aus dem ranzöfifchen metriſch 
überfept, von D to, Freideren von Budberg. Die zur 
Hantlung gebörige Muftt it von Piccint. Dritte Bor 
RRelung innerbalb dre Monaten; offenbar nur zur Ret- 
tung aus DVerlegerbeit. 

Sonntag, 22. Febr. Das Donaumeibhen 
Erfter Teil, Romantiffomifches Vollksmarchen mit 
GSeſang in 3 Abtheilungen; Muſik von Ferdinand Hauer, 
Da, wie befannt, die Danptrolle dieſes Stückes dem 
Donauweibchen angehört, diefe aber einer Yırfängerin(derem 
Reiftungen gänzlich aus dem Bereiche unferer Kritifliegen) 
gu. Tbeıl geworden war, foübergeben mir diefe Darflelung. 

Dienftag, 24. Februar. Der Wefindier, Luſt⸗ 
fptel in 5 Abtbeilungen, mad dem Englifhen, von Kopebur, 
Diefed durch deu Drud längft befannte, bier mehr als 
ungewöhnlich kalt aufgenommene, innerhalb. 2 Monaten 
gweimal in die Scene gebrachte Stück, übergeben wir, 
und gewiß mit Recht, der Bergeffenbeit. 

Donnerftag, 26. Febr. Mt aufgebobenem Abbon 
nement zum Vortheile des Dofichaufpielerd, Derm Lowe, 
zum Erftenmale: Derfeuhtidurm. Dramatifhes 
Bedihtin 2 Abtbeilungen, von Doumwald, 

Da Houwalds Trauerfpiele feit mebrern Jahren in 
den Dänden aller Theaterfreunde zirkuliren, bereitd, nad, 
gedruckt und im verfchiebenen geihägten Zeitſchriften (ob⸗ 
wobl nicht bimlänglid) beurtdeilt find, fo umgeben wir 
für diefedmal die Handlung ded Stückes zu erzäblen umb 
geben fogleidh die heutige Aufführung in Betrachtung. 


Hippel, einer unſter geiſtreichſten, gehaltvoll 

auch nicht gediegenſten Schriftſtellet, welchen ——— 
Plan» und Centraikopf nanute, fagt irgendwo: „Man 
muß beim Leſen die Seele des Buͤchts ſeden, und der 
Idee nabfpüren, welche der Hutor gebabt hat, alddann 
bat man dad Buch ganz. Zumeilen iſt jreili die Geele 
ſchwer zu finden, wie bei Manchem fle auch ſchwer M) 
finten if. Der DVerjaffer jelbit würde Mühe haben, bie 
Seele‘ aus feinem Buche herautzurechnen. Inteffrm bat ; 
jedes Bud eine Seele, etwas Dervoritebeudet 
wenigſtens, und gemeindin pflege ſich biernad) das Lebrige 
ju bequemen." 


An vorliegendem Gtüde glauben wir das Dervor. 


‚ Rebende in Ulrih Dort und dem Grafen Holm 


zu finden. Bon ibnen fpimnt fi die ganze Handlung 
aus, durch fie erbält die Dichtung Leben, die Seelr. 
Innen, ald Dauptperfonen, ſey baber auch der größere 
Theil unferer Anfipten, und unter beiden ülrich Dort, 
für wei der Dichter am Meiften zu interefliren ge 
ſtrebt dat, zuerſt gewidmet, Weil wir Deren Tbür- 
nagel immer ald einen denfenden und dahei fer befcric 
denen Künftler zu finden gewöhnt find, fo nehmen mir 
uns, im Vertrauen darauf, die Mübe feine Darftelung 
biefer Rolle (mad wir bei vielen Dalkküuftlern, die aus 
dem Bereiche der Beachtung liegen, aus guten Gründen 
nicht thun) einer befondern Betrachtung zu würdigen. 
(Sortfegung folgt.) 





Der. Durchſchnittspreis. 


Eine Preisaufgabe. 

Ein Obſlhaͤndler handelte bei zwei Gärtnern Po⸗ 
merangen ein, Wie viel, weiß ih nicht; fo viel beflnne 
ich mich, dab es eine 12 Dugend, daß fle aber von 
gleiher Güte waren. Die von dem erſten Gärtner fonnte 
er zu 3 Groſchen die 5 Stück verfaufen, die vom dem 
andern mit gieichem Nutzen zu 4 Groſchen bie 7 Gtüd. 
Er ſchlug fle daher zufammen, und verfaufte fie im 
Dugend zu 7 Grofcen. Als er nun den gamen Erlöß 
nadyäblte, fab er wit Verwunderung, bef er ſich um? 
Groſchen verredhnet hatte. Wie viel Stüde batte er denn 
bei dem einen und bei dem amdern Gärtner genommen ? 

Der Liebhaber der edlen Rechenkunſt, welder ſich mit 
der Muflöfung diefer im Gefcäftsleben nicht ganz über. 


flüſſigen Yufgabe die Zeit vertreiben will, bat bei ber 


Redaction defer Blärter, für die erfte Mittbeilung eis. 
ner allgemeinen Auflöfungs» Borfarift, ein Eremplar bed 
nachftebenden, vor furgem bier beraußgefommenen Werkt, 
ald Prämie in Empfang zu nehmen: 

Die aritbmetifhen Bunder. 
Sammlung merfwürdiger Fablenergebniffe und unter: 
baltender Aufgaben, von E Bleib treu, im Verlag 
von. Kram Varrentrapp - (brodirt au 3 fl. —). 


— em — — en 
Fheateranzeige. Donnerftag, 25. März wird aufgeführt: Die Teufelsmähle am 


Wienerberg, Dper in 4 Abtheilungen. 


Sidaskaiit 


Blätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 





N. 66. 


Freitag, 36. März 


1824, 





e milie 
Wad geheimen Paperen des Dofed u Mur...» 
Bon Eduard Beder. 


(Fortfegumg.) 

Er folgte Marien, de ibn in dab Freie zagr und 
{hen bier erft ideen Danf, ibre Freude aud'prac. 

Kaum war fie des Morgens in das Wäldchen einge 
testen, als Kelwig ihr begegnete. Düne auf ibn zu hös 
sen, wollte fie fi umwenden, da ſchlos er fie mit wil⸗ 
dem Feuer dm die Arme und trug fie dem Wagen ju. 
vaut idute der Dülieruf der Straubenden, und ſchon ſah 
fie ibren Vater aus der Hütte eilen, und ſchon batte 
fie fich far losgewunden, ald der Jäger des Dberlam, 
merberen berosreilte , und fie mut flärferem Arme in den 
Waren bob, der eifends fortjubr, Dbme Beflnnung An 
fang6 ; dann bloß weineud, den Entführer keines Blickes. 
feiner Antwort würdigend, war fie MM geblieben, bie 
als Kelwig fie eiligk in dem Schleſſe vırlaffen batte, 
die verworrene Erinnerung bei dem Tone der Stimme 
Moderichs fle mäber geführt, vad ihr banıı die Worte 
eutlodt batte, welche idren Befreier berbeiriefen, 

Jetzt drängte Waria von bier weg. Wildſchloh war 
gu weit, die Reſidenz mur eine Meile. Raſch bob os 
detich das Mädchen vor fid auf dad Pferd, und da bie 
Sonne fon ſank, boffte er auf einem Nebenwege mu 
bemerkt zu feiner Wobnung vor den Thpren zu fommen. 
Eben bielt fie Moderich ſeſi umfhlungen, und vergaß ſich 
im Auſchauen des ſhoͤnen Mädchens, das jept wieder wie 
bie Feüblingsfonne nad vorübergegangnem Grmitter ibren 
Befreier an’äcelte, ald er bemerkte, daß er ouf eine 
ganze Gefelfchaft von Deren und Damen losritt. Er 
war bis dicht am dem berrfchaftlihen Park geratben. Sein 
ſcharfes Auge erkannte bald durch die Dämmerung den 
ganzen Dof, auch börte er eine Stimme, weld: er an 
ibrem Kreiſchen für die eines alten Fräuleind erkaunte: 
«Monsieur de Nerin venez, venez, quel spec- 
tucle! Bortkberg fab, daß man ihn vieleicht ſchon er» 
tanat hatte, demm die Dame rief. es ſollte wohl fo leiſe 
ſeyn daß er es nicht hörte: ah ciel! que vois- je? 

Sqhaell wandte aun Borkberg, aud kam: bald in ſei 


mem Hauſe an, wo er bie Ermüdete der weißtigen Be: 
dienung und dem Armen des Schlafes übergab, 


‚Höle und Teufel! fdäumte der Dberfammerberr, 
meine Beute, ſchon fo ficher, wieder entriffen, alled um: 
font! — Da, Tolfopf, meine Rache folgt! der Dolch 
trifft, trifft verborgen, aber fiher ! ex ift mir nicht entwirnden. 

Er eilte foglerd fo ſchnell ais möglib der Stadt zu, 
wo er mußte, daß die Geſellſchaft noch fern mußte, 

Ale war bier vol von der Entdedung, die das 
Fräulein gemacht hatte, Man mußte nicht ganz, wer cd 
gemefen war, doc hatten einige den ſtolzen Renner des 
Grafen Borfberg zu erkennen geglaubt, und bad mar 
Stoff und Gewißbeit genug zw boöbaften Anmerkungen 
über den ftolgen Berächter der Liebe. Eugen mar micht 
der faumfeligfte Uusleger, ind er nabm fogar die Feine 
Nahe, ſich immer an Adelbeiden mie feinen Vermuthun— 
gen zu wenden, bis diefe felbit feinen anderen Ausweg 
Yaite, als mt einzuftimmen, . 

Kelwig hörte alled, und nicht lange brauchte er und 
fein Plan war fertig. Er ſchwieg gebeimmigvoll, und eben 
dieſes Schweigen dedjemigen, der font immer dad wid. 
tige, fdharfiinmigfte Urtbeil gab, erregte Die Wufmerk, 
famfeit der Uebrigen. Man glaubte bald feft, dag Stell. 
witz von allem wife, und man Bedräna:e ihn mit fragen, 

Es giebt Menfden, fagte er endlich, die ſich fünftlich 
im Blitze ernzubüllen wiffen, wm, ungefehen oon den ges 
blendeten Augen, ſicherer das su erreihen, maß ihre Lei⸗ 
denſchaft mwünfht; wer unerfhroden durch ihre Blitze 
binduchdringt uud fie felbit angreift, hat fle in feiner 
Gemalt.. ’ 

Man verftand ibn nicht ganz. Es muß fi alles ent, 
en = der Zeit! mit = nächſten Zeit, fegte er nach 
einer Pauſe hinzu; immer iſt Vorſicht noͤthig, ö 
nen die Blige doch bremnen, * De 
Er ſchwieg; die Neugierde war auf daB Hoͤchſte ge, 
fpannt. Stiller, und mehr für ſich lelbſt überlegend, 
fuhr man yuröd, —* 


Der Firft gab Yudienz. Die Vorpämmer waren ans 
gefühlt. Melwig dachte über feinen Plan, als ihn ber 
aller weitern Mübe überhob, wnb mur uoch eine 

5 e: Dülje:adthig machte. * * Er 


Rein, mein! felbft zum Fürſten will ich! rief draußen 
„eine Stimme, und jegt drängte fi ein Greis durch bie 
Menge. Aller Hugen richteten fih auf ihn. Kellwitz ers 
fra, doch er mußte ja feinen Namen nicht. Er bat, 
den Mann durchzulaſſen, indem er fi ſelbſt zurückzog, 

um nicht von ihm erfannt zu werden. 
Der Greid ftürgte vor dem fürften nieder. Dierber 


komme ich, rief er, bierber, um Gerechtigkeit zu ſuchen, 


wo ich fle finden mus! Diefes Daar ift in Ihrem Dienfte 
weiß geworden, mein Dawpt zittert dem Grabe gu, und 
jegt wird mir meine einzige Stüge, mein Kind, meine 
Maria entriffen! Zum Himmel ſchreit ed; Gie find ber 
Dater des Landes, Sie werden auch forgen, daß fiemir 
ſchwachem alten Mann wieder gegeben werde. 

Thraͤnen bingen in den grauen Wimpern und unter 
brachen ibn. 

Der Fürſt bob ihn auf und bat ihn, felne Bitte ors 
dentlich vorzubringen. Und nun erzählte Mariend Vater 
alled was er wußte. Gerubrt ftand det Fürſt, ſtaunend 
die Menge, der nun ein Licht aufging. 

Und wie hieß der Eutjübrer ? fragte der Fürft. 

Das wußte der Alte nicht, nur behauptete er dreift, 
er ſey vom Dofe gemefen, 

Alles werde ich thun, fagte zulegt jener, um die 
Entführte Euerem ſchwachen Alter wiedergugeben, und 
webe dem Entführer! fein Blick war ernft und drobend, 
Es war feine der gewöhnlichen vertröftenden DBerfpre 
dungen: der Fuͤrſt wollte fein Volk beglücen, eine Uns 
gerechtigkeit , fo laut, fo fchreiend, bier unter feinen 
Augen, erregte feinen tiefften Unmillen. 

Der Alte wurde mit einigem Widerftreben, reichlich 
beſchenkt, zurückzefahren. Der Für machte ſelbſt mit 
Ernft Anfalten , den Entführer zu entdecken. Bald er, 
fuhr er, und zwar durch Eugend ſchnelle Zunge, den 
Vorfall ded geftrigen Abends. 

Der Fürft ließ den DOberfammerberen zu fi rufen. 

(Bortfegung folgt.) 





DBaterländifhe Wanderungen. 
Einige Kapitelchen für meinen Freund, 
vo, 


(Fortfegung.) 


Lelder mar und beute ber Himmel nicht fo günftig 
als an jenem Tage, dem diefe flüchl.y hingeworfene Verfe 
ihre Entftehung verdanken. Nachdem man und unter den 
gewöhnlichen Abfchiedöfomplimenten die Treppe berabge- 
leuchtet hatte, ftanden wir, bepadt mit unfern Reifebüns 
deln auf der dunfely Straße im — diditen Nebel, Hätte 
nicht unſer gaftfreundliher Wirth die Gefäligfeit gebabt, 
und zu begleiten, wäre nicht einer unferer dienfbaren 
Geiſter (mie. Yurora mit dem Morgenftern auf dem 
Baupte) sind mit einem weißen Pad vorangefhwebt, fo 
würden wir. auf dem, Wege nah unferm am Nedar vor 


Anker gelegenen Schiffe, gewiß noch wejt mehr mit der Fin⸗ 


ſterniß und dem Hoc aufgefhoffenen, durchnã 
gu kämpfen gehabt Se — Geofe 
Eingepaft war, Die ſtromkundigen iffer n 
ihre Poften ein, vom Ufer wurde nod = ——— 
Elũckwunſch zur Reiſe nachgeſendet, und unfer kleiner 
Waſſerpallaſt ſtach in die Fluth. Schon hatten wir eine 
Strecke von etwa zwei Stunden jurückgelegt, und immer 
noch zögerte Der zweifelbafte Tag. Endlich flieg er träge 
und fhwermütbig auß der Nacht. Allein die feuchten Re. 
bei blieben bebarrlih rings auf den Däuptern der wal: 
kigen Berge gelagert. Kaum ?atten wir noch in Nedarelz 
unter dem blüsenden Kinder des Frühlings und Sommers 
geſeſſen, und ſchon gringte uns hier der Derbft mit feinem uns 
freundlichen eifigen Hauche au! Unfer waderer Steuer. 
mann mochte des Wetters wohl kundiger feyn als wir; 
denn immer ſuchte er und mit freundlicher Miene zu 
—— Er ſtehe dafür, heut lache noch heiter die 
nne. 


Eben bog unfer Fahrzeug linfs ein, eilte, vom ram 
ſchenden Strome behender gettagen, an der Niederung 
des linfen Uſers vorüber, wo einft ein Dörfcen Erf: 
beim oder Ersheim geitanden haben fol, von deſſen 
Dafeyn mur noch ein werddetes Kirchlein und der dabei 
befindliche Begraͤbnißplatz Zeugſchaft giebt, (Riebhaber der 
gothiſchen Baufunft und diſtoriſch merfwürdiger Deuffteine 
ber Edeln von Hirſchhorn werden hier mehr finden alß 
fie erwarten) fubren nod eine Meine Gtrede in gerader 
Richtung an wildbewachſenen Bergen dahin, ımd wurden 
plöglih durch den Anblick der kühn auf einen fdhön ge- 
formten Berggipfel gethürmten, nod bewohnten Burg 
Hirfhborn, und des maleriih am Fuße beffelben 
fituirten Städtchens gleichen Namens fo fehr überraſcht, 
daß wir, alle übrige Umgebung vergefend, nur Sinn 
und Auge Dafür hatten. Daß die Ritter und Edlen 
von Hirſchhorn (die erften Nachrichten von ihnen begin, 
nen mit dem Jahre 1252) eine der angefebenften und 
wichtigſten Familien in diefen Gauen war, weißt Du aus 
ber Geſchichte. 

Schon hatten wir an ber Vorderfagung unſers Steuer, 
mannd gezweifelt, und die Hoffnung zu befferer Witterung 
aufgegeben, als ein frifcher wohlthätiger Morgenwind auß 
dem Thal binter Dirfhhorn fi erbob. — Doc über 
nnd reift mit einmal der Schleier, von den Berggipfeln 
fliegt das dunftige Gemölfe, fhon fhimmert bie und da 
der fanftblaue Himmel dur, freudig verlaffen die Vb— 
gel rings ihre fhügenden Neſtchen, und ſchwingen ſich 
lobfingend empor, immer berrlicher entfaltet fih vor uns 
die Natur, immer glängender brennt es binter deu Ber: 
gen auf, fhon glübet zur Linken, bod auf der Srone 
des Berges, gefüßt von den erften wärmenden Gtrablen 
der Sonne, deren Anblick wir tief im Thal noch nice 
genießen fonnten, bie alte Befte Dilsberg, (mo mer 
‘eben zum Morgengebet läutete) jept baben wir bad, von 
feinen maleriſch in die Landſchaft gezauberten vier Schme- 
ſterburgen beberrſchte Neckar ſte in ach, worüber ih Dir 
feine neuere Nachrichten al jene, die Du ſchon kenuſt, 
Mmitzatheildn vermag, erreicht; majeſtaͤtiſch fteigt die Sonne 


fitee dem Bergen auf, unſer Fuͤhrmann überlägt das 
Sqiff unbefangen feinem Laufe, lehnt ſich an fein Steuer, 
fängt , während dem wir bad am linten Redarufer auß, 
gebreitete Nekargemünde begrüßten, ſocrglos fein 
Morgenlird am zu fingen, wir ſtimmen eudlich laut und 
berzlich amit ein, dankend erheben fi unfere Blide dabei 
Öfter zam Dinmel, die ganze Natur ſcheint mit und zu 
yubeln, rings auf den Bergen und. in den Thälern wird 
es lebendig und 


— Die finſtern Rebel fliehen, _° 
Nieder fälle am Wald der Zler, 

Heiße Sonnenſtrahlen ziehen 
Bolfenfhäfhen leicht empor. 

- Mit den rauhen Zagtgeigäfren 

Ringe der Menſchen zabllos Peer, 

Und den oft geprüften Kräften 
Iſt kein Ding zu hoch zu ſchwer. 

Lieblich von dem Berg in's Thal 

Zönt der Hammer, klingt der Stahl. 
Weit entfernt von Hütt' und Flur, 
Kämpft der Menfh mit dev Natur, 

Doch ed muß, wo Männer ringen, 

Selb der Fels vom Zelfen fpringen- 


(Hortfegung folgt.) 





Sheaterforrefpondeny 
' Mannheim, im Mär. 
(Fortfegung.) 

Wie die Rolle gefpielt und welche Seite des im 
nern Menfchen dem Publitum zur Anfhauung gebracht 
werden fol, darüber giebt Ulrichs Bruder felbit, 
Catpar Dort, glei im erften Auftritte des erften 
Aktes den richtigſten Maadftab an. Er fagt zu Dorothen, 
feiner Tochter: 5 

Mädchen , fprich von Liebe nicht ! 

Siehſt du räglich denn das bleiche 

Dalbverfiörte Angeſicht 

Meines armen Bruders nicht? 

Dem der Wahnſinn das fo reiche 

Liebevolle Derz zerbricht ? 

den tiefagefurdten gügg 
n dem boblen wüſten Blid 
iehſt du noch die Trümmer liegen 

Bon dem an Meiſterſtück 

Und die Lieb’ bar ed ger ſtört j 

Der Gedanfenreides Feld, - 

at fie um und um verbeert 
Und den Wabnfinn drauf geſtellt — 
Sich, fo ih das Werk der Liebe) 


Ulrich Hort ift alfo wabnfinnig umd zwar aus 


Liebe. Er gehet herum bleich, mit balbverför 
temüngefiht, tiefgefurdten Zügen boblem, 
wäftem Blick, mit gerKörtem Verftand. 
Dieraus nun bat der Schauſpieler den Geiſt feis 
ner Rolle Yu ziehen und zw firirem. Allein 
gerabe damit fann es der Schaufpieler am leichteften ver⸗ 
feben, wenn er nicht Beurtbeilungöfroft genug bat, die 
verfchiedeuen Mängel am Berfkande gehörig zu 
unterfheiden. Irre, unfinnig, finnlos, der— 


rückt, wähnfinnig, wahnwißig u. a. find Morte 
. welde ſaͤmmtlich gebraudt werden, diefe Mängel nad 


ihren verſchiedenen Urfahen und Wirkungen zu bezeicdh. 
nen. Die drei erften drüden nur vorübergehende 
Zuftände aus; verrädt, wabnfinnig und wahn 
wigig beutem aber auf fortwährende Zuſtände, 
mwooon der Dichter in ter Molle des Ulrih Dort en 
trauriges Beifpiel aufgeftelt bat, Niemand wird läugnen, 
daß der Darfteller bderfelben nicht geringe Aufmerkſam— 
keit nötbig bat, dem rechten Mittelweg zu treffen. Daß 
er ald Babnfinniger und nicht ald Verrüdter 
oder Wabnwigiger auftritt, darf man von jedem 
Schaufpieler, der nur entfernt daran denkt, in welchem 
Geiſt er fpielen fol (da diefer Zuftand häufig genug im 
Stücke feibt ausdrücklich bezeichnet ift,) wohl vorauds 
fegen. Allein wer bürgt dafür, daß er unter diefen dreien 
die Abftufungen kennt, daß er bei Darflellung des 
Babnfinnd nicht andiefo nabe grängende Berrüdt. 
beit, oder an dem eben fo nabe liegenden Wabnwig 
ſtreift? Wo ift der Schaufpieler, der pſycholog ſche Er: 
fahrung genug befäße, unter den drei genannten Zuſtän— 
ben die Gränzlinie ſcharf genug zu geben? Männer vom 
Fach unterfheiden obngefähr fo: Der VBerrüdte bält 
dad, was ibm feine Phantafle worbildet, für wirkliche 
Begenftände, und glaubt fle durch feine Sinne wahrzu: 
nehmen. Dabei ift es aber wohl möglich, daß er über 
folde Dinge, die nicht in dem Kreife der, im feiner Phan, 
tafle berefchenden Idee liegen, richtig und ſogat tief— 
finnig denten kann; wie z. B. der berühmte Pascal, der 
befländig einen offenen Phgrund neben ſich zu ſehen 
glaubte, und dabei ein großer Mathematiker. blieb; Ver 
rüfung kann aber auch gämlihe Verwirrung und 
Unterdrüdung ded VBerftandes alſo Wahnſinn 
und Wabuwitz zur Folge baben. Nämlich Wahn be 
deutet urfprünglic einen gänzliden Mangel, und daber 
Wabnſinn und Wahnwitz, den gänzlihen Mangel 
ded Verſtandesgebrauchs. Alein da Wabn in der Folge 
auch die Bedeutung ded Falfhben und Ungegründe— 
ten befommen hat, wie aud Wähnen, fälſchlich glau: 
ben, erhellt, fo bedeutet nun Wabuſinn und Wabnmig 
auch einen höhern Grad von Berrüdung. — Der Bahn 
wigige unterfcheidet fih von dem Wahnfinnigen 
dadurch, daf er immer”tbätig, gefellig undgefpräcig if, 
fi unter treibt, feine vermorrenen Neden an Jedermann 
richtet, und fie wohl auch noch dann fortfept, wenn 
Miemand da iſt, der ibm zubört, indeh ter Wabnſin— 
nige dagegen untbätig, fill, ftumm, bemes 
aungslos ſeyn faun, und oft lange Zeit wie 
eine Bildpfäule auf einer Stelle ftebt. — Daß 
biefer Zukand in ber Regel bis zum Tode immer wählt, 
erläuterte Ball bei Vorzeigung verfhiedener Schädel 
von Wahnſinnigen und Wahnwitzigen, weiche ſebr did, 
dicht und fo ſchwer waren, als ob fie mit Blei audge, 
gofen wären; durch die Beobachtung, daß in dem Mafe, 
wo dab Gehirn des Lelderiden zufammenfhrumpft, bie 
Schaͤdelknochen dicker und fehmerer werden. 


Gortſetzung folgt.) 


Granffurs am Main, ben 3. März 1824. 


— —— — 


Kurſe der Staatspapiere. 










Kurſe der Wechſel. 
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Emilie. 
Nah geheimen Papieren des Hofes u R..... 
Bon Eduard Baker. 
(Fo: tjegung.) 

Dacı fagt mir, bob er an, Sie müßten etwas NA 
deres über tiefen unangenehmen Vorfall, man bat mir 
ipre geftrigen Worte erzäblt. 

— Ew. Durchlaucht, antwortete dieſer, mei⸗ 
wer Kühnheit, es giebt Dinge, die mir auch dem body 
verehrten Willen eined Fürften nicht gern entbüllen moͤch⸗ 
tem Ich mar geftern unbedachtſam; würde ed Em, 
Durchlaucht genügen, wenn id werfihere, daß das Mäd, 
hen heute {dom werer bei ihrem Vater feyn wird? — 
Jar th kann den, Schleier gang wegzieben , aber mir wird es 
Muangenehm ſeyn, wie vielleicht auch Em. Durchlaucht felbft. 

Was Sie ſagen, iſt mir immer rätbfelbafter, ſagte 
der Fürft, ſollte — — — Kellwitz, ich will Wahrheit. 

Ich wage ed noch einmal, erwiederte dieſer, Em, 
Durchlaucht zu bitten, ich felbit bin mit verwidelt, es 
würde mir fehr unangetrebm fon dad ſeyn, die Tageds 
geſchichte der Stadt zu werden. 

Glauben Sie dad? fuhr der Fürſt fort, ich ver 
forehe Ihnen zu ſchweigen, und find Sie auch, wie mid 
pre Aengſtlichteit glanben läßt, micht frei von Schuld, fo... 

Nein, Em. Daurchlaucht, nein, id bin neo Schuld, 
rief Relwig, nur der leifefte Argwobn, der mich in dem 
Augen eines folhen Fürften berabfegen koͤnnte, iſt mir 
unerträglid, und zwingt mic zu reden. Der Entfübrer 
it, was ih fo ungern fage, der Graf von Borkberg. 
Ih war 86, der ihm madeilte, der ihn dazu brachte, 
das Mädchen ihrem Vater wieder zu geben, durd bie 
Vorftellung, daß er bald erkannt ſey, daß ich felbit Ew. 
Durchlaucht zu Hülfe rufen würde, und durch alled dat, 
mad dem, der den Grafen nicht genauer-fennt, bei ihm 
umsirffam zu ſeyn ſcheint. Das if das offene Befcunte 
ng; aber noch wage ich meinen Freund, mern ih ibn 
noch fo nennen darf, zu entichuldigen; die unbefonmene 
Rafchbeit, die Sie fennen, dad braufende Blut in fel- 
nen Adern... 

Ganz wahr? fragte der Fürſt finfter. 

“ Bin ich nicht Bürge genug, verfiherte jener, fo 
mödyten eb andere ſeyn. 


27. März 1824. 





Die Umftände ſprachen wirklich deutlich gegen Ro— 
derich. Doch no nicht ganz wollte der FR * defs 
fen Eifer für Recht ihm fhon fo oft ſich gezeigt hatte, 
verdammen. 

Er verlangte nach Borfbergen. Der Graf fen den 
Morgen, bieß es, im Geſellſchaft eines ne 
nach Willſchloß gefahren, werde aber bald zurüderwariet, 
Sroh und heiter lehrte Rederich zurück von dem eute 
südten Bater, dem er die Tochter, und Deinrichen, dem 
er die Braut wieder gegeben hatte, zugleich mit der ſchrift⸗ 
lichen Unfelung, welche ihm Kellwißz ſchon frühe am 
—* —— batte, 

r erfdien wor dem Fürften, erer al⸗ 
wen Fuͤrſten. Zinfterer als fonft empfing 

Graf, hob er ar, ic habe ein Gefhäft für Sie, 
ein eiliged, ich bätte Sie geſtern und heute Morgen ſchon 
gerne geſehen; Sie hatten Geſchaͤſte einer andern Hrt, 
fagt men mr, Sie waren in Willſchlotz. 

a, Em. Durchlaucht, ich wer dorten, um mid wies 
der einmal in der reinen Natur, unter froben Menfhen 
mit gu freuen, antwortete Roderſch umbefangen, 

Noch beute, fuhr jener fort, war ein Breis bier, mit 
einer fonderbaren Bitte, war der niht? — — — ih 
meine ganz, er war bortber, uud feine Tochter — — 
doch —* ſie —* nicht dabei. ar 

Der Fürft fagte dieſes mit gleichgült gem Lone, d 
hemerfte er die Aengſtlichkeit, welche Borkberg nicht F 
— * ſehr genau. 

Sie könnten mir vielleicht Aufſchluß geben? fuhr 
fort. Als Borkberg nicht antwortete, glaubte — 
gu ſeyn, und ſagte kalt: Ic komme von der Hauptfoche 
ab, Sie geben als Geſandter nah G....., und jwar 
m. mit - —— 

treng befeblend waren dieſe Worte. Vorkberg eil 
nach Hauſe. In ſeinen Adern kochte es, er nice din 
ſes als eine Zurüdfegung, eine Verbannung anfeken, Zu 
diefem höchſt unmwichtigen Poften war ein viel weniger 
bedeutender Mann als er nöthig, und wirklich ſchon bes 
ſtimmt geweſeu. Da! rief er, daß ic den freien Nacken 
ber Fürftengunft beugen mußte, Die vor dem leifeiten 
Hauche der Bosheit ſchwindet; wer nur — wer nur? 
Wirklich war es ihm unerflärlih, wie fo plöglih die 
Kabale Hatte über ihn flegen können Er ahnete iel 





fen den gleihguftigen Worten tes Fürſten und feinem 
Befehle nicht den Zufammenbang. — Wr batte bier feis 
nen Freund, der ihm hätte Auffchluf geben fünnen. Sein 
Sto'j war auf dad Tiefſte beleidigt, Faſt bätte er auf 
ewig fi von Diefem Schauplage entfernt, aber der Menſch 
giebt nie germ einen Plon auf, und ſcheitert er noch fo 
oft, fo glaubt er dad Gelingen deſto näher. Bei Ro, 
derichen Fam noch eim höherer Muth, Ausdauer und eine 
gefteigerte Ehrfucht, die eben aus dem beleidigten Stolze 
entiprang, binzu. 

Er empfing feine Papiere, und des Morgens früh 
verließ er die Stadt. 

(Fortfegung folgt.) 





Baterländifhe Wanderungen. 
Einige Kapitelden für meinen Freund. 
vıl. 
‚ (Fortfegung.) 

Ich hatte mid unterdeffen, fo recht mit mir felbft 
zufrieden, nadydenfend und mit überfchlagenen Armen ar 
den Maſtbaum gelehnt. Sieh’, dachte ich, wie ſich doch 
das arme Menfchenvolf dort oben in den Steinbrüden 
abmübet, einem Würfel von einigen Kubikfuß loszubröckeln 
und niederzuwerfen! Heiliger, guter Schöpfer des Welt, 
als! wer könnte ſich in Deinen Tempeln umfeben ohne 
tief zu fühlen wie groß, wie allmächtig Du bift, wie 
klein, wie ſchwach, wie ohnmächtig wir find! Jadrtau— 
fende lenfeft Du Sonnen ımd Welten in ihren labyrintoifch 
- verfchlungenen Bahnen, Zahrtaufende fliegt Dir dem fres 
veldaften Anftreben des ärmlihen menſchlichen Geiftes an 
Deine Herrlichkeit, gelaffen zw. Jabrbunderte läßt bier 
der verbiendete Erdgeborene durch Sclaven feines Biided 
Steine md Felfenftüde zuſammenſchleppen, thürmt Kir⸗ 
hen, Palläafte, Schlöffer und Burgen auf, und träumt 
fih zum mädtigen Gotte, denn Taufende ſtaunen ja die 
Schöpfungen am, und preifen fle als Werfe der Almadht; 
ſtolz blickt der vergötterte Künftler auf feine Mitmenfihen, 
ibm eim epbemered Gewürme, das vergeffen ift, fobald 
ed der Hauch ded Todes vom Erdboden ſcheucht, berab; 
nihtd vor ibm, nihtd über ihm; für Emigfeiten ers 
träumt er ſich die Unſterblichkeit, denn er weiß, taufend 
Generationen erblüben im Strahl der Sonnen feines 
Genies; — dort zieht ein Mächtiger der Erde feine bors 
fligen Wimper finfter über die zorufunfelnden Augen, 
ftampft] empört mit tem Fuß, und — Armeen fpeiet das, and 
zum Verderben aus; — nirgends Widerſtand — Alles 
unterthaͤnig — Seiner über ihm! — — — Zadrelang 
ſitzt hier der forſchende Denker im einſamen Kämmer— 
chen, bäuft Schlüſſe auf Schlüſſe, erweitert unverdroſſen 
das ſchrankenloſe Reich des beſſeren Wiſſens, ſpürt den 
gebeimfter Gängen und Abſichten der Allmacht mac, ſtedt 
trünmpbirend an den Grenzen der Moͤglichkeit, ſchon ſtreift 
er mit fühnergriffenem Geiftesflug an die Pforten der 
Vorfehung, zerlegt, tiefturdgrübelnden Blickes, mit 
feder Stirne die Pläne der Gottheit; Niemand vermag 
mehr feinen Syſtemen und Bemeifen neue Syfteme und 
Deweife entgegenzuflellen, Alles Mar! — alles Licht! ruft 


die betäubte Menfhbet. — Da winkt der Herr, I 
vieleicht den kleinſten feiner Plansten aus —E En 
flürgen, und — alle Refultate des Denkers, alles Wiſ⸗ 
fen, alle BWerfe, von dem thörichten Sterblichen für die 
Emigfeiten ırfhaffen, alles, wodurch fidy der verbiendete 
Erdenfohn die Unfterblihfeit bei der Nachwelt zu erfaus 
fen mwähnte, Alles, Alles if meilentief in Nacht geſtürzt 
— begraben —- für Ewigkeiten ausgetilgt. -- 
Geſchluß folgt.) 





Grundſtriche zu einem kuͤnftigen Gemälde aus 
der wirklichen Belt. 


(Siehe Vo, 64.) 
(Forfegumg.} 

Viele ſchütteln zwar bet Unfche dieſer Ueberfchrift 
ü la maniere des anes ihre Doven, umd beben wohl 
gar den Duf, um, wenn ibm der Merfaffer zu nahe 
fommt, ibm eined zu verfehem, Damit fm die Pırft vers 
gebe, ſich ihnen ferner zu naͤbern. Möchten fie doch ru⸗ 
big die mabrdafter Körner vergebren, tie ihnen im die 
Krippe gefchüttet find — da man ibnen ja nichts von 
ihrem Futter — worauf doch bauptſählich alles 
anfommt — eutzieben will. Ich zechne ja nur, nad 
Pater Dogartd Manier, bie Narrdeit in ibren hundert 
fältigen Situationen , enthalte mid aber fireng aller Per» 
fönlifeiten — und laffe die Narren rubig ihre Sprünge 
der ihnen angebornen Natur gemäß machen. Jeder Stand 
bat in ber fublumarifher Welt feine Weifer und 
feine Schwachköpfe. Jeder Stand ift mir 
verebrungdwürbdia, ich eichne nur die Narrbeit d er 
Einzelnen in ber Dofinuag, caf fie durd) weine Grund» 
fteiche zur Selbfterfenntnig — und vermöge die ſer zur 
Befferumg gelangen möhten! — „Wer fih gerne 
läßt ftrafen, der wird Plug werden; wer 
aber ungeftraft ſeyn will, der bleibt ein 
Natr!“ fagt Salomo in feinen Sprüchwörtern C. 12 
v. 1. Ich boffe doch, daß Heiner dad Bekenntniß ables 
gen will, daß ibm feine Narrbeiten fo bebagen, daß er 
fie nie verfäffen wolle! — Es giebt nur einen Weg, 
den Griffel der Satyte ftumpf zu mahen, und Diefer tft: 
daß man ablaffe von feinen Thorbeiten, und 
fectif beweife, dap man flüger geworden 
fevel — 

PBasquill, fo beliebt die Narrenwelt germ Alles 
zu benennen, was ihre Narrbeiten geifelt, und ba ein 
wirklicher Pasquillant mir und jedem rechtlichen Manne 
eines der verachtungdwürdigften Weſen ift, fo möchte ich 
im wenig Fügen den Unterſchied zwiſchen diefem und dem 
Satprifer bemerten, Pas quill ift, wo ein vermumms 
ter Schtiiber einzelne Perfonen oder einen gam 
zen Stand durch Fügenbafte Anſchwärzungen zu 
werläumden ſucht, fie namentlich bezeichnet, ſich aber 
verborgen bält, um der Abndung zu entgehn. Welchert 
redlihe Moun könnte wohl eine ſolche Handlung redt- 
fertigen? Ganz anders aber verbält es fid mit Der Satyre! — 
Diefe wählt nit die Narren, fondern bie 
Rarrheiten zum Gegenftande ihrer Zeichnungen — 


mb jeichnet daher Handlungen, läßt aber die Dande 
lendem unbenamt, — Der Padquillant fucht zu ſcha⸗ 
den, der Satyriker hat die Abfiht, die Thoren klüger 
und beffer zu machen. — Es mag ſeyn, daß auch 
Die Gatyre felter ihren Zweck erreiht, denn die Nars 
sen treiber dad Gefpött mit der Sünde, (Spr. Salom. 
€. 1a. 'v. 9) Der Rare läftert fogar die Zucht feines 
Baterd,» (ibid. €, 15, v. 53 Ded aber babe ich 
mancher Ortem mit Bergnügen bemerkt, daß bie und da 
die Satpre gute Früchte brachte. — Es ift freilich nicht 
anders, liebe. Brüderchend! daß dad Galy, auf faule: 
Schäden geftreuet „ ein heftiged Juden verurſacht; laßt 
aber nur das Kragen ſeyn, danır wirft ed mwoblthätig , 
und verhũthet, daß die Faͤulniß nicht weiter um fich greift 
und dab ganze Lebew verderbe. Pasquino und Mar 
forio, eim Paar gegeneinander über wohnende römiſche 
-Bürger, hatten Beide die Naturgabe ded guten Oumors, 
dab Talent, alles im einem komiſchen Lich“e zu bes 
trahten. Sie unterhielten fidy täglidy über die Begebens 
heiten ihrer Vaterſtadt, und machten ſich über die Nar⸗ 
senftreiche, die in Rom fo gut wie bei und ſich oft ereig« 
meten, luftig. Pasquino war ein Mann voller Laune 
md feine Satyren beifend — jedoch verfertigte er nie 
ein Pasquill — daher fonnten die Geden, die ihn baß« 
ten, ihm nichts anbaben. Nach feinem Tode wurde jogar 
ihm wie feinem Freunde Marfor io jedem eine Ehren⸗ 
fäule vor dem Daufe errichtet. Ullein der Schwarm 
von ihnen oft gerügter Thoren fhwärmte, wie die Ins 
en um die todten Löwen, und mißbrauchten fogar d efe 
Säulen, um eigentlihe Pasquille daram zu beften. Der 
Zorn der Narren gleiht dem griechiſchen 
Heuer, ed if unldfhbar! — Wer eb daber wagt, 
Die Narren in ihren Schlupfwinfeln zu belaufhen, und 
* Oorenblaͤſerei und Alatiereien zu rügen, dem blin⸗ 
zeit der game Schwarm mit Heringsblicken feine innere 
Wuth entgegen. — Der Thurm zu Babel moͤchte 
nn fein unſchickliches Bild unfrer Zeitverbältnife abge, 
en, Er würde ein VWradhtgebäude geworden ſeyn, wenn 
die Sorach verwirrung nicht eingetceten waͤre; dieſe machte 
dem ganyen Riefenplan ſchnell ein Ende! — — No 
taglich ſehn wir im menſchlichen Leben Projecte der Aıt 
ſchmieden, aber der Schwindel, eine DHauptfrankdeit, 
die im unferer Zeit epidemiſch zu ſeyn fheint, vertritt 
jept gewöhnlich die Stelle jener Spradperiwirrung, und 
löpt alle Projecte folder Art in Nichts auf. Wober 
aber Diefer Schwindel entfteht, dad müßte aufgeſucht 
werden, um dem Uebel zu begegnen. Ich glaube, der 
aljugroße leere Raum in dem Stöpfen erleichtert den An— 
drang der Luft zum Gebirnfaften zu viel — dieſe erzeugt 
den Schwindel, und ſchafft fo viele gweibeinige Wind» 
müblen,, in denen Projekte ftatt Körner aufgefcüttet, und 
Albernheiten ftatt Mebl producirt werden... . Diefer 
Schwindelktankbeit verdanfen wir dann auch dad game 
Regifter der Narrbeiten, melde unſre, fih aufgeflärt 
dünfende Zeit befudeln! Ihr verdanken wir, daß jeder 
Schteibergeſelle fi zur Geledrtenzunft zählen zu dürfen 
mwähnt, und jeder Entenfhunabel, der dort, wo ibm Wie, 
mand widerfprehen kann, in den Tag bineinfhwäßt, 


Den alten Demofihenet bie Bruberhand reicher mödte ! 
Diefem Schwindel it es beizumeffen, daß ſich fo Viele.... 
dar Abendfchatten ftatt dem Spiegel beſchauen — und im 
den Wahır verfallen, daß fie fo groß wie ihre Schatten. 
länge wären. — Sie vergeffen, daß dieſe Ränge fid nur 
beroorfellt,, wenn die Sonne im Untergehn begriffen und 
die Naht nahe ift.... Daß aber dann auch bold mwieter 
ein neuer Morgen fommt, wo ſich alle dieſe Schatten» 
gebilde verkürzen. 
(Bortfegung folgt.) 


Korrefponden}. 
Eobleng, 20. Män. 

Auf die lange und breite Recenflon über Hrn. Kunſt's 
Baftfpiel im Eobleng; melde die Nummeru 68 und 69 
anfült, glauber wir bier folgende, fo furz ald möglidy 
gefaßte Replique geben zu müffen. — 

Der von feiner Schönen verehrte Einfender — y — 
fängt feine Beurtheilung damit an, daß er fagt: Auf 
den Toiletten der holdem Verebrerinnen (ded Hrn. Kımft) 
lag ſchon früh am folgenden Morgen bad Mepertoir der 
refp. Vorftellungen.» — Eine eben fo bandgreiflice Uns 
wahtheit al& Unverfchämtbeit; aus quverläffigen Quellen 
wiſſen wir, dag Dr. — y — bei feiner Toilette ber 
biefigen Damen zugelaffen wird, welche vom abgeblüheten 
Rofentbälern, von denen nur nod die fhumpfen Dornen 
übrig find, durchaus feine Freundinnen find. Wober 
wid der gute Mann alfo wiſſen, wad auf deren Puptis 
ſchen liegt? Uebrigens find gar feine Mepertoird aus: 
getheilt worden. Die Beurtbeilumg über Hrn. Kuuſt's Spiel 
widerlegen zu wollen, biege Strob dreihen. Wir vers 
weifen den Hrn. Einfender auf Heinuſius Elementarunters 
richt, um richtig leſen zu lernen; im 3. Theil deffelben 
wird er and eine Anleitung der Deflamatorif finden ; 
wen er diefe einige Fahre fludirt bat, dann verfude 
er ed wieder eimmal, ſich an Lalen zu legen. — 

Übrigens verfihern wir die geebrten Leſer der Dis 
Dadfalia, dab man in Eoblenz nicht berausruft, weil es 
einmal fo Brauch tft, fondern nur dem diefe Ebre wie. 
derfährt, der fie verdient. Man wird und Goblenger 
wohl mehr Geſchmack zutrauen, ald und Deld — 9 — 
verleihen will. 


Theaterfortefponden 
Mannbeim, im Mär. 
(Fortfegung.) 

Nach diefen Vorausfhidungen drängt ſich und nun 
Calle Abftufungen und ihre befondere Urſechen anzufüb: 
ren, gebört nicht zw ınferm Fwede) die Frage anf: Wie 
erfcheint und der Wahnfinnige aus Liebe? Ge: 
wödnlich finden wir folhe Unglüdlide menſchenſcheu, im 
Stilen füße Hoffnungen näbrend, nur zufrieden in der 
Einfamfeit, die Duelle ihres Darmes immer erfriſchend, 
enzig nur befhäftigt mit dem geliebten Gegenſtand, ge— 
gen Andere manchmal verfaloffen, dann wieder findifh 
meid, in manden Momenten zum Spielen mit unbedeu⸗ 
tenden Gegenitänden geneigt, felten aufbraufend, 
und dieſes am wenigſten, wenn die Urſache des Wahn, 


„er. ® 





Rund, Yerluft bes geliebten Gegenflandes, 
ohne Doffnuug des Wiederfindend iR, für 
ale binreigenbe Reitenfhaften abgeſtorben. — Weldes 
Gepräge biefer gerrütteie Seelenzuland dem Aeußern des 
eefaen auidruͤckt, ſchltert Ulrichs Bruder in oben ars 
geführten Morten fehr brgeihnend; daß Houwald, bei 
Bearbeitung ber Rote Ulrichs, die nämliche Anfiht we 
die oben entwidelte con dem and Liebe erzeugten Wahns 
finn hatte, zeigen verfchiedene Stelen; unter andern; 
- ut, 1 ar tt, 
’ ob ibn mein Bruder nicht 

— Wie rn ve Menſchen fliegt ? : 

4. Att. 3. Auſtritt. 
Mädchen , bab’ ich's ni dt dem &turm 

abrelang (chen angrlobt, 
aß id bier nie wolle febfen ? 

{Reife und vertranlih.) 

— ig will Dir’s nur erzählen » 
it hab’ ich ihn aufgefandt, u. ſ. w⸗ 

1. Alt. 9. Auftritt, 
Hat die Lich’ ihm (den Stutm) auch geheigen» 
Herzens die fo trei sich, lebten, 
Bon einander let zu reißen ? 
Wenn die Lampen nur nicht brennten, — 
Race sit gar zu fhwarg — da fünnten 
Sic die Renten nicht entflieh'n / — — 
Zeder bliet⸗ Bietend.) 
Loſch die Yampen wieder aus! ım 
Hört Du ? — De! die Lampen gu m. f. 19 

Welche Aktion und Declama ion durch dieſe Voraus- 
ſchidungen bedingt werden, tann nun feinem Zweifel 
mehr unterworfen ſeyn. P⸗ſſives, gleihgültiged, oft eis 
figes Verbalten gesen die nähe Umgebuny ; metallofe, 
von feinem natürlichen Klang losgelößte®, und, fait möchte 
id fagen in dad Färpiihe beruntergefpanntes Organ, 
ſtumpfes Dinleben , frotiges Unftarren aller Auſſendinge, 
die nicht die Lieblingsneiguug nähren u. ſ. w., ſcheiuen 
mir binlänglihe Grundfteihe zur Anleitung , mie bie 
Rolle gefpielt und geſprochen werden fol, zu feyn. Mehr 
darüber zu fagen iſt bier überflüfig. 

Mom erft find wir im Stande zu fragen: Hatte Hr, 
Spürnagel, bei Darftellung der Mole des Ulrich, dier 
fen Unforderungen entfprohen? Nein, müflen wir ant 
werten; wenigftend bis zum fiebenten Auftritte des zwei⸗ 
ten Aties mit. In den vorbergebenden verfehlte er dem 
Eharafter fat gan und zwar Dadurd, daß er tarftelte, 
ald wenn Ulrid ein in der menschlichen Geſellſchaft no 
tbätiges, ein nod dorch vielerlei Bande an fie ſeſt⸗ 
gefetteted Mitglied, das noch auf dem empörten Meere 
der Peidenihaften berumgetrieben wird, wäre, da er doch 
für felbige längft fhon abgeitorben, ber Schöpfer feiner 
eignen Belt iR, und fein Bruder Caspar felbft von 


agt: 
—— Dern nur nahe bi dem Meere 
Legete ſich des Bıumfınnd Wuth. 
Herr Tbürnagel wird dadır mit und einverftanden feon 
wenn wir fagen: er babe bis zum fiebenden Yuftritt bed 
weiten Akts zu viel leidenfchaft liche Gluthe1 


Brig. 


Blrid 


Haus. 





Sheateranzeige. Sauſta 27, März wird aufgeführt: Die Beihte, Luftfpiel in 1 
beg — ige Befehl, Luſtſpiel in 4 Abtheilungen. 


Aufug: 


vicl wahren Shmorz über feinen Berl 
gu viel Aktivität vorderrſchen fallen, Br — 
we: "Er bleibt hierauf ernft und graß auf eine Darfe 
genügt ſtehen.“ — vr bleibt mit vorgeftredter Dand 
wre in gebietnder Stellung ſtehen;⸗ — dann wieder Mio 
Dendarten wie folgende, mögen ten Schaufpieler am leid 
teften dazu verleiten, weil fie im der That feinen eigent⸗ 
und eg —— und dad Gepräge der Rede 
eined, völlig fein erftanded mä i 
(cm tragen: ächtigen aftiven Men 
1, ft, 3. Auftritt, 

Singe nice! Die Hart’ it meint 

Barum wett Du mich nicht auf? 

Wenn der Sturr d mit mi ; 

Mögen —— dein dicht —F — 

Er verhülle ſelba Mond und Stern, 

Denn wir ſchauen und nicht germ 

In die gragligen Geſichter. 16. 

Eure Lichter find verlofhen! ı. . 

Du haft Deine Sterne am Himmel verbangen m. fm. 

Kind ‚Dein Schuldbrief it zerriſſen? — 

Wenn das Schitiai hält Gericht, 

Will eö nicht der Menſchen Licht! 

Erft beim fiebenten Auftritte des zweiten Altes kam 
Br. Thürnagel, mie gefagt, im ben ädten Geiſt feiner 
Zoe, wo er bei der Leiche Mathildens mit Deu Wor⸗ 
ten beginnt : 

Still! o fill! erweckt fie nicht, 

Meer , geb leiſe auf und nieder! 

Sprich doeh beimlid, lieber ZBeftt 

Sehr ic) habe fie ja wieder u. ſ. w. 
Alleln von da an bis zum Sch'uſſe fpielte Herr Thuͤrunagel 
aber auch fo vollendet, daß wir hier er bei Darſtel⸗ 
lung des findifhen Ftobſinns im ſchrofſen Gegenfage mit 
dem frübern GStumpifinn vecht lebhaft und vollfommen 
einfaben und fühlten, wie die Role gleih beim An⸗ 
fange bätte genommen werden follen, und daß Der 
Thurnagel und jwei von einander gar verfihicdene Char al⸗ 
tere diefes Uulrichs zur Anfhauung brachte. 

Stellen, wie die in der Scene mit Dolm. 
Mir it faſt ald kennt' ih Dich, 
at, als ob ich einft mit Div 
ftig um die Werte lieftc- 

Muft mir lieh gewefen fenn — — 

Bern ih Dich fo recht betrachte m 

Hör’ ich heiße Ullrich 16. 

— Du bit Kolmt 

Wie bewirth ib Did denn aleich ? 

Da nimu diefen grünen Zweig u. 

Weshalb gebt rd — — Er entflieht! — — 

Bier? — Enfleo'tn? — — Zr denm miche (hen 

Einmal Jemand mir entfleh'n ? — — 
and dad nun folgende ganze Selbſtgeſpraͤch waren mit el 
ner fo tief erihutternder Wahrheit vorgetragen, mie fit 
wohl ein Anderer nicht beffer in’6 Reben rufen kaun. 

(Fortfegung folgt.) 









Didaskfalia 


Blätter für Geift, Gemüth und Yublizität. 
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Neo, Sonntag, 3 Mär; 1824. 
un reund. „O warten Sie drei Tage ab", 

D er Ku ſt f Spricht freundlich nun der Wirth ihm zu, 
Jůngſt kam in einer großen Stadt „Bis man bier Jfflands Mündel gab, 
Ein Fremder ſpit zum Tbor herein, Und audgefbhnt find Sie im Nu, 

Die erfte Frage, bie er that: Gefagt , getban, er meilet bier, 

Wo mag dad Schauſpielhaus wohl feyu ? Und am beftimmten Tage ftebt, 

Zeigt, daß der Kunſt er zugethan; Schlag fünf an der Theaterthür', 
Dabin zu geben war fein Plan. Damit's ihm nicht wir neulich geht, 
„Seh'n Sie denn nicht die Menfheumenge, Der Fremde freudig barrend da, 

„Die nach dem großen Danfe ſtrömt ?u Denn wo nad Poflen viele laufen, 

Er eilt, und hört noch im Gedränge — : Da firömen wohl von fern’ und nah‘, 
oJ zweifle daß er Platz befümmt.“ Und groß und Mein, zu ganzen Daufen 
Er preßt und drüdt ſich durch die Maffe, Dem Meiftermerfe alle zu — 

Ein frobed Wonen hebt die Bruſt. Allein, er barrt in guter Ruh’, 

So fült Erbab'nes nur die Kaffe, Er tritt binein, doch dd’ und leer, 

D Dorgefühl der Götterluſt! Eind meift die Logen und Varterre, 
Doch halt, was fält ihm plöglic ein, Im berzergreifendften Gemälde 

Schon wantt fein Fuß, er will zurück — Sicht Deiner würd'ge Jünger er, 
Wo mag der Hnjchlag » Zettel ſeyn? Sie wandeln treu, wie Außermählte 
Er fab ibn noch mit feinem Blick. Sun Deinem Geiſte wahr und bebr; 
Da trifft fein Auge auf ein Bild, : Doch ift Natur und wahre Kunft, 
Und Edrfurcht füllt fein ganzes Weſen. Dem Publikum jept leerer Dunſt. 
Unfterblicher ! wo bebr und mild Es find’t das Schaufpiel viel zu lang, 
Dein Geift den Bobnort ſich erlefen, Und eh’ das legte Wort verbalt 
In Deines Tempels Heiligthum, \ (Dier feblen Fargen und Gefang) 

Wo des Gefühled Thräne fließt, Eind alle fhon nah Daus gewallt, 
Herrfht ähte Kunſt, berrfcht ächter Mahm! Da blidt mit bo empörtem Sinn, 
Ein Thor, der noch den Fettel lieft, Don berbem Schmerze aufgeregt, , 
Beſeelt von reinem Kunſtgefühl, Der Kunftfreund ernit und tief bewegt 
Empfänglih für das Wahre, Schöne, Zu Deinem Bilde ſchweigend bin. 
Drangt er ſich ſchweigend durch's Gewühl⸗ Er ſieht Dein Auge ſich beleben, 
Es haͤngt fein Blick feſt an der Scene. Der Wehmuth Thraͤne quillt bervor — 
Da rauſcht der Vorbeng — ſtarr und ſtumm Zwei Genien, die Dich umſchweben, 
Sieht er ein plattes Poſſenſpiel, Verbüllen Dich in Trauerflor, 

So arm an Wig, fo matt, fo dumm, . Da bebt Die Kuppel fih empor 

Und im gemeinten Kneipen-Styl. Des Tempeld, und aus liter Hop’ 

Dem Aug’ und Odre kaum er trau, ‚ Steigt unter Jubel» Dymnen Chor, 

Wie kann die Kunſt doch fo entarten! Thalia und Melpomene. 

Das Publikum — es jubelt laut — Da ſank der Flor, die Thraͤne wich — 
Er kann das Ende nicht erwarten, Auf hell umftrablter Roſenbahn 

Die Künſtler nur kaun er beklagen, Geleiten zum Olympus Dich 
Uuwũrd'gen Boffen beigefellt. Die behren Frauen ſchnell hinan. 

Und äußert laut fein Migbehagem, Ein Sutor, der in einem Mintel; 


Indem die Pferde er beſtellt. Died alles liſtig augeſeh'n, 


Wiegt jeht den Kopf — mit eig'nem Dünfel, 
Will er doch auch jemand erhöd'n; 

Er ſtellt, den Schaden zu erſetzen, 

Dahin, wo Du einſt aufgeſtellt, 

Wer mahlt des Fremden bleich Entſetzen, 

Die Buͤſte von — Karl Blumenfeld, 





Drhefter-Neden. 

An dem lederzaben Orcheſter in D. batten fich im 
kutzer Zeit zwei brave Kapellmeiſter ibre Zaͤhne audges 
biffen ; der eine die Mildzäbne höflider Güte, der andere 
die Hundszaͤhne derben Ernſtes. Jetzt fam ein troden 
luſtiger, der fi auf feine Weife daran verfuchte. Gegen 
einen neuen Vorſtand find alle Partbeien verfhworen. 
Die der Schwahen, Liſtigen will ihn für fih gewinnen, 
die der Infolenten ihn todtſchlagen. Unfer Pflegmatifus 
hatte ſchlechte Luft, dad Eine oder Undere geſchehen zu 
laffen. x 

Er ließ einen eimgemurgelten Uebelſtand geraume 
Zeit ungerügt, und fludirte mittlerweile, was er bei ſchick— 
liher Gelegenbeit darüber fagen wollte, Madıten fie es 
dann einmal gar zu ara, fo flepfte er mit dem Bogen 
auf den Rüden feiner Eremoneferin und bat umgeneigte 
Düren, Run fam die Rede im trodenften Ton, mit 
fparfamer Mimik, fo deß, wer den Schalf nicht kannte, 
ed für baaren Erufi nehmen konnte. 

Dir geben ein paar Beifpiele folder kurzen Gtand- 
reden. - 

„Meine Herren! Schon oft hatte ich Gelegenheit 
wahrzunehmen, daf Sir, Ginger und Orcheſter, die 
erften Takte jedes Mufititudd mit einer gewiſſen 
Bequemlichkeit und gleichſam ſtrauchelnd machen, nicht 
aber, wie andere fodern wollen, mit vereintem raſchem 
Angriff. Ich verdent' es Idnen keinesweges. Sie ſtel— 


fen die Sprigwörter: Aller Anfang iſt fhwer! — Eile 


mit Weile! u. f. w. plaſtiſch dar; Sie veriinnlihen die 
pbufifgen Geſetze ter Kraft der Trögbeit, der beſchleu— 
higten Bewegung. Wenn ih den erſten Takt ſchloge, 
und Sie erſt beim zweiten einruden, fo muß dem Pu— 
blifum die artige optiſch-akuſtiſche Täuſchung bei den 
Steinbrüden einfallen, wo ein Entferntitebender den 
Shall jedes erſten Hammerſchlages erit beim zweiten hört, 

Ich fügnte noch mehrere Sie entiäuldigende Ver 
gleihungen beibringen; weun Sie aberdiejenige mit Zug, 
pferden nicht ſcheuen wollen, fo bin id der gute Aubre 
mann, der feine Tbiere vom Unfong wicht zu flarf an: 
treibt, damit fie längere Strapsgen aushalten.” 

Diefe Rede wirkte, und wenn der Kapellmeiſter dann 
mit feiner Notenrole dem erſten Taft marfirte, fo war 
er fiber, daß fein Orcheſter mit voller Aufmerkjamteit 
und ganzer Kraft eingriff. 


Der Webelitand des langen Zufammenftimmend 
ded Präludirend, des lauten Sich — einfchiefend in Dpei’ 
nnd Eonzert machte dem Kapellmeilter einen täglich wach. 
fenden innerlichen Yerger. Er fuhr einigemal, wenn es 
zu arg wurde, auf der kurzen Epannung ter Saiten feis 
ner Geige hinter dem Steg auf und nieder, — «8 giebt 


einen Geſang, worüber fi die Hunde verfrieden ; — 


dad Orchefter ließ ſich ader nicht ie mehen. 
verfuchte er, was nachſtebende Rede wirfe: 

„Wertheſte Runftgenoffen! Ich unterbreche Ihr Prä, 
Iudiren nur, um onen zw fagen, wie ich eä nebme, 
Es eriheint mir ald die verträulihe Beſprechung im der 
Dorballe, vor der eigentlichen und jörmlihen mufifalifchen 
Sitzung. Wir wiſſen mobl, welhe Wichtigkeit ſolches 
Zufammenftimmen bat, und wie oft die größten Didhars 
monien [bon bier anßgeglihen und abgemacht werden, 
fo dag man in dem mufifalifhen Congreß ſelbſt dann 
hoͤchſt geregelt concertirt. 

Niemand gebe Ihnen Schuld, daf Sie die Obren 
mit Idbdrer mupikalifchen Vorſchule beleidiern. Es fommt 
zum Glück nur im den Götbiſchen Wanderjabren und 
überdies in dem dortigen utopiſchen Erziebungslande vor, 
daß ſſich die mufifalifheu Föglinge aus der Wildniß, mo, 
bin fie wegen der anfänglihen Mißtöne vermiefen find, 
duch wachſende Fertigkeit und Reinveit zur Geſellſchaft 
berangeigen und blaſen. In den Pſeudo Wamderjabren,, 
die aber tem Verſaſſer der andern den Leeiten leſen, 
fommt von folhen Forderungen nichts vor. Machen Sie 
alfo immerbin einen Tbeil Forer Schule vor dem Pu: 
blikum, wie died auch in andern Zweigen der Kunſt von 
Vielen geſchieht. Meiner Unſicht nad macht es der 
jegige muſikaliſche Zeitgeift- nöth'g, daß das Dbr an olled 
Miöglihe zuvor gewöhnt, und in Concert und Oper ben 
folgenden Reichthum durch ein reichlches Vorſpiel ausge⸗ 
weitet und empfanglich gemacht werde, 

or Praludiren erfheint mir als Dee Bajazzo, der 
die Erworfung auf den Prinzipal ſelbſt fpannt; am fels 
nen tollen Späßen hebt ſich die geregelte Kunſt des Meir 
fterd ſchoͤn ab. 

Wil ich aber meine Vergleihungspunfte aus dermur 


Endlich 


Sttalifhen Welt felbit bernehmen, fo bieten ſich genug 


Sie entſchuldigende Analogieen dar Was find unfere 
beliebten „Quodlibet ” und „VPotpourri“ anderd, als 
fothe auf Noten gefegte Vorſpiele? Ir, ſtebt Ibnen 
nicht der große Meitter Haydn, der muñkaliſche Schöpfer 
der Schöpfung zur Seite, wenn er Diefe mit dem 
„Cdaos“ eröffnet? Was thun Sie vor ‚jedem muflfalt- 
fhen „Werde“ anderö? und wenn in jenem fchon zuviel 
orgenifche VBewegungen zuden, und Biltungöfeime ſich 
regen, fo ſtelen Sie mit mehr Wabrbeit den noch ganz 
form» und bildungsbedürftigen Urſtoff dar. 

Ich bitte Sie alfo, ſich wicht ſtdren zu lafen, wenn 
bie und da tadelnde Stimmen Jbred Stimmend fi bören 
laſſen und es ein widrised Cbarivari, eine Obren,folternde 
Kapenmufit nennen. Bleiben Sie bei Ihrer Weife, und 
wenn fih auch irgend ein ungeitiger Humot fpotiend 
darüber auslaffen follte. 

Die mündlihe Rede des Ropellmeifterd erreichte ibren 
Zwed; bier nachgedruckt zu leſen, wird fie es ſchwerlich. 





Frankfurter Volksbühne 
Um 20. März, 1. Röshens Hudfeuer, ober: 
Dad Duell, Euftipiel.in 3 Abtbeilengen, nach Dem 
Franz. (5. Re. 344.) Dieranf folgte: Der Diener 
gwster Herren, Luffpiel in 2 Hulzügen nah Gol— 
boni von Schröder, 


Herr Dupre ald Teuffaldine, wußte dieſer platten; 
herzlofen Komödie einigen Werth zu verleiben. Er fpielte 


mit bewegtem, beitrem Leben, mit ächt bumocift:fchem: 
Husdruch, und fübrte ſcine Molle obme Uebertreibung 


durd. — Dem. Urfprud ſpielte die Beatrice, eine - 


zitella da marito, die, ibren Geliebten auffuchend ‚- 
in Märnmertracht das Land durchreiſ't. Ybre Leitung vers 
dient um fo mehr Lob, da fie den widrigen Eindrud, ten 
diefe Mole wohl zu erregen vermag, durch ihr lebbafteh, 
einnehmendes Spiel fern zu baltem wußte. 

Am 21. Mär. König Siegmar, große beroifche 
Oper in drei Abtbeilungen;. Muſik von Gubr (S. No. 362.) 

Ym 22. März; (Zum Beten des Penſions Foncs.) 
GSöt von Berlichingen mit der eiſernenHand, 
ein Trauerfpiel im rünf Aufzuͤgen von Göthe, für die 
Bühne geordnet. (New einfudirt.) 

Nachſtehende Bemerkungen einer unbrfangenen Runfts 
tennerin *), über Goͤthe's Gdg von Berlichingen, bier 
wiedergegeben, mögen unfern Leſern willlomwen fenn. 
Voͤllig unparteiiſche Urtbeile über Goͤtbiſche Schöpfungen 
find gegenwärtig um fo wünfdendwertb:r und angiebens 
ber, da ſich, mie es ſcheint, eine Klicke literariſcher 
Neidharte in unferm Vaterlande gebildet hat, die mit 
einem großen Aufwande fopbiftfher Gruͤnde Abes aufs 
bietet, dem großen Dichter in den Nugen der Welt zw 
serleinern, zu verunglimpfen, und beralyumürdigen. 

„Goͤthe war der Nahabmung franzöſiſcher Tbeaters 
ſtücke auf deutſchen Schaubübnen überdrüffig, und er 
hatte Recht; eim Franzoſe feibit würde file fo gut fatt 
baben wie er. Er fchrieb alfo ein biftorifched Drama nach 
Shatipeacifher Manier, und betitelte es Gög von Bers 
lichingen. Das Stück war nicht eigentlich für die Bühne 
beftimmt , konnte dab aber, wie alle Ehaffpcarifchen, 
nufgeführt werden, Göthe bat Lenfelben Zeitraum ger 
wählt als Schiller in feinen Räubern; allein, anftatt eis 
nen Menfhen zu malen, ter ſich aller Feſſeln der Moral 
und der Geſellſchaftlichkeit entledigt, ſteüt er einen Mt: 
ter ber alten Zeit unter Marimilien I, auf, einen Ver 
theitiger des Mitiertbumd, und der Lehasexiſtenz des 
Adels, bie der perfönlichen T:pferfeit fo günftig war.“ 

„Gög von Berlichingen führt den Zunamen „mit der 
eiſernen Hand weil er die im Kriege verlorne Rechte 
mit einer von Eifen erfegte, die aus Springfedern bes 
ſtand, und derem er ſich zu Lanze und Schwert bediente; 
er war zu feiner Zeit Dur Muth und Viederfinn bes 
rübmt, Götbe bat fein Mufter gut demwäblt; er mollte 
in ibm die Unabbingigfeit des Adeldaufftellen, ebe diefer 
Staub dem Auſthen der Megierumg unterliegen mußte. 
In dem Mittelalter war jedes Schloß eine Weite, jeder 
Edelmann ein Meiner Für. Die Einrihtung ter febens 
ben Deere und die Erfindung des Geſchutzes brachte im 

der gefellichaftlihen Ordnung eine Dauptorränderung vrr, 
führte eine Art won abftrafter Gewalt ein, Die man 
Staat oder Nation nannte; von Diefem Augenblick au 
verlor jeder Einzelne Nuienmeife feine game Witigfeit. 
Ein Charakter, wie Der des GOẽtz von Berlichingen, konnte 
eine Veränderung Diefer Urt nicht obne Schmerz ertragen.“ 
„Bon jeber ſt der militärifche Geift in Deut ſchland 


*) Frau von Stael. 


roßer als irgendwo geweſen; nur in Deuftſchlond konn 
man ſich wabtbaft und in der Natur jene Männer von 
Eifen denfen, deren Abbildungen und Geſtalten man noch 
in den Zeugbäufern der alten Reihäftätte fintet. Gleich» 
won FR Die Einfelt der Retterſitten mit unendlichem Reize 
In Gög geſchldert. Der alte Gög, immer im Schlech⸗ 
fengetümmel, im Harniſch bei Tag und Nacht, zu Mob, 
und nie ſich außrubend, ald wenn er dm feiner Burg bes 
lagert wird, nur auf Krieg und Febde bedadt, mur 
Krieg und Febde ahmend; diefer alte cp gibt uns den 
böchſten Begriff om Intereſſe und der Thätigfeit des 
domaligen Lebens. eine Tugenden. wie feine Fehler, 
find ſtark ausgeſprochen; nichts iſt edler ald feine Freund⸗ 
fchaft gegen Weislengen, der ebedem fo treu an ihm bing, 
bernach fein Feind ward, und ibn endlich verrietb, Die 
Empfindamfeit unter dem eifernen Panzer eined uners 
fhrodenen Kriegers fpriht das Gemüth von einer ganz 
neuen Gete an; wir haben Zeit, im unferm untbätigen 
Leben, nah Muße und Bequem'ichkeit zu lieben; aber jene 
Blitze der aufwallenten Zärtlichkeit, tie mitten im für: 
mifhen Leben aus einem Herzen der a'ten Zeit bervor 
blicken, bringen eme tiefe und ſeltſame Rübrung im Zus 
ſchauet bervor. Man fürchtet fo febr, in tem ſchönſfen 
Gefchen? des Dimmeld, in der Empfindfamfeit, Spuren 
der Erfünftelung und ein angenommened Weſen zu ents 
decken, daS man nicht felten die raube Nußenfeite vors 
giebt, weil fie und wenigftens für die Offenbeit bürgt.“ 

„Goͤtzens Gattin zeigt ih der Einbildungäfraft wie 
ein alted Gemälde der Niederländiſchen Schule, wo 
Tracht, Blick, ja ſelbſt die ruflge Stellunglun® das dem - 
Manne untergebene Web anfündigen, das Weib, das nur 
ibn kennt, und in ibren Augen eben fo febr beſtimmt iſt, 
ibm zu dienen, ald er, ſie zu befhügen, Götbe bat im 
Eoutroft mit der alt» deutfhen Dausrou, eine Buhler m. 
ein verworfenes Frauenzimmer onfgefellt, eine Adelbeid, 
die Weislingen verführt, ibn wortbrüchig mat, ibm ibre 
Hand gibt, ihm ungefreu wird. Sie erregt die beftigfte 
Leidenfhaft im ihrem Edelfnaben, verſtrickt und ziebtten 
Ungluͤcklichen fo unmiderfteblih an fich, daß er zuiegt auf 
ihr Gebeiß feinem Derri vergiftet. Diefe Züge find ftark, 
doch ift ed vieleicht mur zu wahr, daß da, wo tie Sit— 
ten im Allgemeinen rein find, diejenige, die fih von 
ibrer Pflicht entfernt, bald durchaus verderbt wird, Der 
Wunſch, zu gefallen, it beut zu. Tage ein bloßes Band 
der Zuneigung ın.d ded Woblwollend ; ebedem , im firen 
gen dänslichen Leben unferer Vorfahren, wer biefer Wunſch 
n%ıt felten eine Verirrung, die zu allen übrigen führen 
konnte. Die ſtrafbare Adelbeid liefert ven Stoff zu einem 
der fhönften Auftritie im Stud, der Sigung des beim 
lihen Gerihte.n 


nDeimlihe Richter, einander unbefannt, beftändig 
verlarot, und ſich bei Nachtzeit verfammelnd, ftraften 
ſchweigend, und gruben bloß auf den Dolch, dem fie in 
die Bruft ded Schuldigen ftießen, die Worte ein: „Heim- 
lihed Gericht.“ Sie warnten den Verurtbeilten durch 
ein dreimaliged „Weber, unter frinen Fenſtern gerufen. 
Don Stund an wufte der Umalüclihe, dag er ollent- 
balben, im Vaterlande, im Muslonte, im Mitbürger, 
im Blutsfreunde, feinen Mörder zu fürdten hatte, Die 


Einfamfeit, die Menfhenmenge, Städte, Felder, alles 
war mit, der unſichtbaren Gegenwart ded bewoffneten 
Mitwiffend angefullt, das den Verbrecher verfolgte, Man 
begreijt, wie aotbmerdi ei ı ſolches Gericht zu einer Jeit ſeyn 
founte, ald jeder Einzelne Marf gegen Ale war, aaſtatt 
daß Alle ſtark gegen den Zinzeinen bätten ſeyn follen, 
Damald mußte dad Schwert der Gerechtigkeit den Schul⸗ 
digen treffen, ebe er ſich befielben erwedren konnte; allein 
diefe Strafe, die wie ein rächender Schatten in den Lüf. 
ten ſchwebte, dieſes Todesurtbeil, dad foger dem Bufen 
eines Freundes zur Ausſührung anvertraut feyn fonnte, 
war von allmächtiger Wirfung und brachte unmiderftebli« 
ches Entſetzen hervor.“ 

„Noch iſt im Stück ein ſchöner Moment derjenige, 
wo Gög ſich in feiner Burg zur Wehre ſtellen will, 
und unter andern Befehl giebt, toi man das Blei 
von feinen Fenſtern reide und zu Kugeln einfchmelze. 
In diefem Manne liegt überhaupt eine falte Ver: 
achtung ber Zukunft und eine bemunderndwirdige Thate 
feaft für den gegenwärtigen Augenblick. Zuletzt fiebt 
Goͤtz fih cler feiner Waffenbrüder beraubt; er 
bleibt verwundet, gefangen, allein, mit feiner Gattin 
und feiner Schweiter zurück. Er, der nur unter Min 
nern, unter rauben Siriegern leben moüte, um mit ib« 
nen feinem Chartalter und feinem Arme Nahrung und 
Geſchaͤft zu geben, fiebt ſich im dem legten Augenbliden 
von Weibern umgeben, Er denkt an den Namen, den 
er binterlaffsn wird; er denft nad, denn er iſt dem Tode 
nahe; er verlangt no einmal die Sonne zu fehen, weis 
det fi) gu Gott, mit dem er ſich nie vorber befhäf- 


tigte, am den er aber nie gezweifelt, und ſtirbt murbig 


und duͤſter, fchwerer vom Kriege als aus dem Leben 
ſcheidend.“ 

„Bötz von Berlichingen iſt eines der Lieblinzsſtücke 
in Deutſchlnd; die National, Sitten und das Coſtüme 
der alten Ritterzeit find darin auf das treufte und nach 
dem Peben vargeftellt; und alles, was an jene Zeiten 
erinnert, ift Dem Derzen der Deutſchen theuer. Götbe, 
überzeugt, daß er fein Publikum mach feinem Willen 
lentt und regiert, iſt über die Mittel unbeforgt, und 
bat fih nicht einmal die Mübe gegeben, fein Stüd in 
Verfen zu ſchreiben. Götz iſt die Sfigge eines großen 
Gemaldes, aber sine kaum vollendete Sfijge. Man fin 
det im dem Verfaſſer eine ſolche Ungeduld des Genies, 
einen folhen W.derwillen gegen alles, was nach Hünftelei 
audflebt, dab er ſogar datjenige verfhmäht, was in der 
Kunft nothwendig ift, und wodurch ein Werk feine dauergde 
Geſtalt erhält, Es giebt im feinem Drama eine Menge 
Züge und Vlige des Genſes, mie die Pinfelftrihe in eis 
nem Gemälde von Michel Angelo; aber das Ganze ift 
ein Werk, was noch viel zw erwarten, oder vielmehr zu 
wünfhen übrig lädt. Die Regierung Kaiſer Morimitiang, 
unter weihr die Drge'e bit fpiet, iſt micht binlängl cd 
charafterifirt. Ueberdies fönnte Goöthe'n noch ber Vor 
murf aemocht werben, daß er in die Trorm und Sprache 
des Stücks nicht genug Einbildungskraft gelegt. Er tat 
es allerdinch‘ nicht aewollt; ed war Dan md Erftem 


bei ihm, fein Drama follte die Sache ſelb 

wohl müßte der Jauber des Idealen in —— at ai 
fen allenthalben vorleuchten. Die Perfonen im — 
ſpiel laufen beſtaͤrtig Gefahr, 27 ge neim inner ju — 
wu feon; ums 65 Üiegt dem Genie ob, fie vor beiden 
Rippen zu bewahren. Sdakſpeare hört mie auf, in fel 
nen bifterifhen Stüden Dichter zu feyn; fo wie Racine 
iv feiner lyriſchen Trayodie Atyalia, tie Eitten ter 
Hebräer euf daß getreueſte und edelſte berfieht, Dit 
dramatifhe Talent datf weder der Ratur entbehren, uch 
der Kunft; die Kunſt bat mit der Kunftligkeit nichts ge 
mein; fle iſt eine mabrbafte unwillkuhrliche Begeifterung, 
bie über einzelne Umfänte ihre allgemeine Dormonis 
und uber voruͤbereiltude Augenblicke de Würde —** 
des Siinneraagen verb eiter.« 


(GFor tſetzung folgt.) 





Beantwortung der arithmetiſchen Preisaufgabe 
‚ in to. 85. der Didaskalia. 

Die Redakt on benachrichtigt mit Vergnugen deu Ein 
fender der Auflöfung Ro. 4, unterjeihnet 8. L, daß er 
den Preiß davon getragen bat, Eben fo beftiedigerd wir 
die Auflöfung Ne. 6,, bie dem Herrn P. Elauffen, Schrei: 
nergefell, zut Ebre geteicht, fo wie bie Aufloͤſung No, 7. 
des Deren Url, Die übrigen Deren Einfender baben es 
überfehen, daß man feine bloße Auflöfungezatlen ver: 
langt bat, die ſich allenfalls erratben faffen, 

Da die eingegangenen Auflöfungen nad der Methode 
ber unbeſtimmten Bleihungen, aber faͤmmtlich alge braiſch 
find, fo moͤgte die foigende der Mebrzatl der Lefer, 
ald eine Anwendung der Regel Fall vielleicht angemef* 
fener feyn. > 

Wel die Stüde Dugendweis verfauft wurden, fe 
mußte die ganze Anzabl eim Vielfeochts ter 192, jetod 
wegen der Beſchrenkung, Meiner als 12mal 127 oder 144 
ſeyn. Mau darf alfo ııma! 12 oder 132 dafür ſetzen. 
Diefe zu 7 gr. das Dugend » brachten 77 Grofchen eim, 
Supponirt mon mun, die Anzabl der wohlfeilern Gtüde 
wäre Null, fo wäre 132 Die Anzahl der befferen, und 
der Eriöß dafür zu %, gr., 79%, gr. gemefen. Hiernach 
wäre aber ',, mebr ald 2 Grofihen verloren worden, 
md um dieſe Differenz weazufhaffen, ſchlieht man ſel. 
gendermeife: Der Unterfchied zwiſchen dem Preis der 
befiern und geringeren Gottung iſt Y/;,, taufht man 
alfo ı Stüd ber erſten gegen ein 1 Stüd der andım 
um, fo wird ber Ertrag um Y,, gr. vermindert; gi 
viel Stüde hat man gegen einander umgutaufhen, im 
ben Ertrag um gr. zu vermindern? Antwort? Stüd, 

Die Anzadl beſtand alfo aus ’ 

? Stück zu %, gr., welhe a gr. betragen. 

15 0 ul, ww Tan, 0 
132 Stüd, "79 gr. 

„Der Durchſchnittspreis würde richtig beſtimmt “ 
weien ſeyn, wenn die Anzabl der theueren Gtüde, fid 
zu ber Anzadl der geringeren, im gegenwärtigen Fall, 
wie 5 zu 7 verbalten bätte, j 
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Theateranzeige. Sonntag, 28. Mary wird aufgeführt: Der Freifhlg, Opa m 3. 


Abtheilungen, 


Didastfalia 


Blätter für Geift, Gemütd und Yublizität. | 





N.” 89. 





ee milie 
Nach geheimen Papieren deb Dofed gu Ries 
Don Eduard Becker. 


(Fortfegung.) 


Es reißt ſich in das Leben bei unferen ängftlichen 
Planen oft eine Begebenbeit bineiu, welde, biefer ſpot⸗ 
tend, anf einmal unſere ganze Handlungdmeife anderd 
beftimmen muß; fle fübrt und zum Guten, zum Boͤſen, 
ſo daß wir oft ſagen koͤnnten, unſere Freiheit leide darun⸗ 
ter, Go mar bed Oberkammerberrn forgfam můuͤhvoller 
Plan eines freundſchaftlichen Verbältniffed auf einmal zer⸗ 
rigen, feine Feindſchaft mußte ſich ausſprechen, und war 
anf dad tiefſte gewutzelt, fo daß wir bier den bauptſoͤch⸗ 
lien Grund feined nachherigen, ſeht einflwfreihen Wir⸗ 
fen fuchen miſſen, denn aues vergiebt ein ſchlechtes Gr» 
müth leichter, ald wenn wir und merken loffen, daß wir 
fein wahres Selbſt, dad e8 ängnlid verbergen wollte, 
erfannt haben, wodurch wir ed ganz im unfere Gewalt 
befommen, 





Um der weiteren Entwidelung ber allmäblig wichtiger 
werdenden Ereigmiffe ſchneller zujueilen, nachdem ſich uns 
dieſer Stand der Perſonen und Verbältniſſe gezeigt bat, 
mußten wir bier einige Briefe eines Jugendfreundes Ro⸗ 
dericht einfhieben, jedoch nur im Auszuge. 


L, Edwin an Roderid. 


Du wunderft Did, Roderih, in Deinem Briefe, 
Daß ich bier bin? Du fuchtet eder den Schwärmer mod 
unter dem Laubdache feines Haines, der Wohnung der 
Lieder, unter dem Blau feined heitern Dimmeld, auf 
der freiem Höbe der Berge vor der Morgenrötbe, als 
dier, wo die Säle mit dem emigen wüſten Geſchwirre 
erfüllt, drüdend auf und liegen, wo man vor anderen 
Moraenröthen kaieet; aber, Roderich, es giebt eine Kraft 
ben Leben, fie reißt und mächtig, unmiderfteblih bin, 
fort durch die Umgebung von Nat umd Grand; den Blick 


auf fie gewendet, merken wir aicht⸗ um und ber. Da- 


Montag, 


29 März 





glaubſt nit daran, aber auch für Di wird eime Zeit 
tommen, wo Du ihre Allgemwalt fühlen wirft. 


Ich trete bier auf den Schauplag, von dem Du abs 
tratft, immer noch mit gang anderen Doffuungen und 
Anfprüchen wie Du. Ich loffe Diefe Melt fid im ihrem _ 
Kreis bewegen, ohme mic; bineinzudrängen, ohne Forde⸗ 
rungen an fie; nur leben will ich unter den armen, ſſch 
ängftlih abmübenden Wefen, Mil und ungeftört, weil fie 
auch unter ihnen leben muß, fie, die fo weit über alle 
diefe erhaben it, die fih darum fo fremd fühlt, noch 
fremder, ald ich unter ihnen, 

Ich ſchwieg Dir biöber von allem diefem, denn id 
Tante Dich ja, ich wußte ja, wie Du, ald wir noch vereint 
waren, blind für dad, was mid entzüdte, nur immer 
die Delden bildeteit, die hoch fliegen in Dem Kampfe mit 
dem Schickſale, und Dich felbft kuͤnftig ald einen ſolchen dach⸗ 
teft, und dann über mid wie mitleidig lächelteft, wenn 
ih nit mit Dir einftimmte, mich milden ſchönen Bil 
dern, ‚einem Sehnen, das leidend nicht zur kühnen That 
reigend, mid dunkel enfülte, bingab. Diefe Bilder find 
verwirklicht , mein Sehnen {ft Mar, ich habe das Ziel ges 
funden, berrlih und nahe fteht ed vor mir, nach dem 
mein ganzes Leben ſchon damald nur dinzuſtreben fehlen, 
Aber Deme Gebäude des Ruhms, wie niedrig noch gegem 
die Gerüfte, und fhon wieder zufammengebrodhen! Als 
Du damald von mir Did wegriſſeſt war ih einfam und 
verlaffen, nur meine Träume blieben mir treu; fle ums 
ſchwebten mic tröftend mit Hoffnung, einer großen Hoff» 
nung! Da trat bel und glänzend eine Geftalt in das 
Dunfele und ich erfanute die Liebe. Giche, Roderich, 
Dad war eine Zeit, fo Mid und glüdlich, wie fle nichts 
anderd geben fan, wie Dir Dein Ales fie nicht geben 
fan, RNichts wollte id da, wie nur in der Nähe der 
Vergdtterten ſeyn, und ich durfte es ſeyn. In meinen 
lieben Tälern, gwilhen meinen Blumen wandelte file, 
alled war bimmlifcher um mich ber! O, dieſe Zeit des 
Glaͤdes, warum mußte fle fo bald verfhmwinden? warum 
mußte fie den Aillen Aufentholtsort zu oerlaffen gezwun⸗ 
gen werden, umd ich mit ihr? Denn, wo fie lebt, kann 
ich ja nur leben. 


Du ſiehſt ſelbſt, wie unmöglich es iſt, was Du ver⸗ 


x 


langſt, daß ich meinen Blick, der nur immer krunken arm 
ihr hängt, abwenden fol, und auf dad achten, was um 
mich ber vorgeht im diefer Meinen, armen Welt. 

Sagen fol ih Dir den ganzen Stand der Dinge, 
die Geſinnungen gegen Did? Du forderft zu viel von 
mir, Roderich; nur dad, was fi mir, um bemerkt zu 
werden, aufdrängt, werde ich Die fagen fönnen. 

Denn man von Dir fprad, verftand ich die dunkeln 
Winke nicht, nur das fab ich, daß fle unter ſich etwas 
Deimlihed harten, und dag Du der Gegenftand warſt, 
über den fid die Bosheit ergoß. Armer Roderih, Du 
bait fo viele Feinde bier, nichts wie Feinde; if es das, 
wad Du wollteſt, was Di glüclid machen kann ? Schon 


barum möchte ich mit, auch unter glüdliheren Zeichen 


als Du, am Deiner Stelle ftehen. 
(Zortfegung folgt.) 





Baterländifhe Wanderungen. 
Einige Kapitelhen für meinen Freund, 
VII. 

(Beihluß .) 


Das Einzige, wa® der neuen Schöpfung von dem gro. 
Ben berühmten Geſchlechte und feiner Zeit etwa in: 
den Untiefen und Höhlen mübfam bearbeiteter Berg 
werfe dereinft zu Theil wird, iſt vielleicht ein gerbrocener,. 
unfenntliher Scherben von einem Zrinfgefcirr „ oder der 
Zahn eineb Thieres, welches die meue Generation gar 
nicht einmal mebr kennt. Raum abnet noch der Urenfel, 
dag an dem Drte, mo er jegt Handel und Schiffahrt 
betreibt, einft glüdlihe Menſchen im berrlihen Gaͤrien 
wohnten, von reihen Triften umblühet, mit Viebzucht 
und Aderbau ſich naͤhrten. Nah taufendmal taufend 
Jahren kommt vielleicht einmal aus den, unterdeffen 
Bultioirtem Länder, die durch den Abflug des großen 
ODceans oder des mitteländifhen Meeres zu Tage befbr. 
dert werden, ein zweiter Eolumbus enttedt den Gipfek 
des Montblanc ald ein unwirtbbares Inſelchen, befcifft, 
wo jegt Künfte, Wilfenfhaften, Handel, Gewerbe und 
Landwirthſchaft auf derhödften Rulturftufeblüben, ein hoc 
angefhwollened Meer, durchfegelt mehrere hundert Fuß: 
hoch über Spanien, Frankreich und Deutfchlaud mit uns 
zähligen Fiſchen bevdtferte Gemäffer und entdeckt am 
wolfennaben Raufafuß einen neuen Achivelagus, oder 
wohl gar eine gang meue Welt, findet Ades leer oder 
no im roben, thieriſchen Zuftande, denkt wohl nicht 
entfernt daran, Daß auf dem zurüdgelegten Weg fon 
einmal Gefhöpfe lebten, die Tempel baueten, und ei: 
nem Gott verehrten, fein Ueberbleibſel vermag ihm 
Jeugſchaft zu geben, was wir wußten, glaubten, 
und wie weit wir in der Erfenntniß voram 
gefhritten warn — — 

Erf ald die alte ehrwirdige Stammburg der Pfäls 
ser mnfere Blicke anzog, wir durch dem hadgefpreugten 


Brüdenbogen fuhren, als fi vor und daB herrliche Rhein⸗ 
tal dffuete, und wir am volfbelehten Ufer ad nn 
landeten, war e8 mic möglid, mid ganz von dieſen Be, 
trachtungen loßjuarbeiten, — Deidelberg mit feiner ro, 
mantifhen Umgebung it ſchon fo oft beſchrieben, dag 
Du mid gewiß nicht tadeln wirft, wen ih bier, fo nabe 
der Heimath,. meinen Keiſebericht ſchließe. - Erbält mir 
Bott die Gefundbeit, fo fol Du Did; bald wichtigerer 
Mittpeilungen aus‘ Schwaben, Baiern, und von den 
Örenzen Tirols, hauptfählic aber aus den. dortigen Daupt, 
ſtaͤdten erfrenen.. 


Bir waren fo glücklich, fobald wir dab Schiff ver- 
faffen hatten, eine nah Manndeim gehende Ebaife ampir 
treffen, und fäumten nun aud feinen Uugenblick, dabin 
abzureifen. Mit weldem entzücken hingen wir an den 
berrliden Gebilden der Bergfiraße, ald wir wieder, dem 


engen Redaridale entronnen, uns in den- heimathlichen 
Fluren umblickten! 


Detten wir auch manche genußvolle Stunde verlebt, 
und oft mit Wieland geſungen: 


„Kein Gott kann euch mir wiedergeben 17% 


doch mußten wir, ald jeßt ber Wagen dem befannten 
—— Thore zurollte, einſtimmig mit Mathifſon 
audrufen: 


D väterlihe Fluren !' 
Welde Tempe, welche Schweiz 
Trägt eurer Wonnefpuren 
Unnennbar holden Reiz ! 
Mannheim. 
IJ. G. Rieger 


Der Bauer als Buch halter. 


Es kam 'mal ein Bauerchen bier in die Stadt, 

Der ſich ald Buchhalter berühmt gemacht bat, 

Und, um diefen Schwanf auf die Nachwelt zu bringen, 
Entſchloß fi ein Reimer, ihn gleich zw beflngen, 


Das Bäuerden ſtillte bei Schnaps und Knackwurſt, 
Im Wirthsehaus zum Efel den Hunger und Durft ; 
Der Wirth unterhielt ibn, und fragt” unter andern; 
Was ihm wohl bewogen, nad Frankfurt zu wandern ? 


Da gab der Befragte den Wirt zu verſtebn, 
Er wolle nad; einem Stück Brod ſich umſehn; 
Dier führe fein Bruder ein prädtiged Reben, 
Drum hätt’ er ſich gleichfalls nach Frankfurt begeben. 


Run Tas juft ein Zecher den Zeitungsbericht, 
Drin fam ihm and dieſes Gefuch zu Gefldt: 
„Wer fih ald Buchhalter kann qualifigiren, 

„Der fan dem Deren R, feine Dienft’ offeriren“ 


Ger Bauer, der’& bärte, ſprach heimlidy für fd :- 
Des wär ja, pop Michel! ein Plaͤtzchen für Dich, 
Die: Buchhaltung ‚ oder die Bücher zu balten, 

SR leiter als Dreſchen und Klöger zu ſpalten. 


Dranf läßt er dad Haus vom Herrn N. ſich gleidy geigen,. 
Um Are nicht zu verftreichen . 

Er fellt an der Thüre,. er Mopft am Contor, 

Und als manı wherein !«- ruft‘. da: tretet er vor. 


Nachdem: der Monarch vom Eontor ihn gefragt. 
Bas für ein. Anliegen ihn hierher gebracht, 


Da zupft der Dand Michel den Outh mit dem Jähnen, 


Und läßt. ſich auf folgende Weiſe vernehmen :: 


„Eid: ſeyn en: dem Wirthshauß zom Efel keweſe, 
"Do hot haint en Borfch en der Zeiting keleſe, 
«Do bot drin keſtanne, ed fehlt ihm en Mann, 
»Der met. dem. Buchhale got. umgihn kann. 


„Do da eich mich gleidy druff bei eich wolle Neffe, 
„Om mich ald en goter Buchhaler zu melle. 

wich ſeyn onverdroffe en trei en der Pflicht, 

„En wad: mer der. Derr. ſaat, fugleich ach fefchicht."- 


So fprad der Hand: Michel um: ſich zu verdingen ,. 
Da wollten. die Commid vor: Laden: verfpringen ; 
Der Herr aber machte ein ſtrenges Geſicht, 

Da hielten fle inne und regten ſich nicht. 


Er, fprad; er zum Bauer, er muß mir erft zeigen. 
Wie weit feine Kraͤſte zum Buchhalten reichen ; 
Die einfach‘ und doppelte it mir zu Mein, 

Die Buchhaltung, muß bei mir duhendſach ſeyn. 


Rum reichte der fpaßhafte Eraminant 

Dem Bauer den grimmigen Dauptbudh + Foliant ‚. 
Drauf legte er ferner das dicke Journal, 

Und Eorrefpondenzen in großer Ynzapl.. 


Dem neuen Buchhalter ward's aber gu ſchwer, 

Des Hauptbuch beſonders genirte ihn fehr; 

Zum Buchbalten, ſprach er, da bin ich zu ſchwach 
Und wählte wahrfheinlid ein anderes Fach. 





Natur Seltenheit. 
(M tgetheile von einem langiährigen Forſtpraktikanten.) 


Am 10. Januar d, J. machte eine Geſellſchaft aus 
Eobleng, vhnmweit Laacher Ger, im Gemeindewald 
von Nidenich, eine Treibjagd auf wilde Sauen. Auf 
berfelben traf ein Treiber plöglic ein Bett oder Lager 
mit 7 cisca 6 & 8 Tage alten Frifglingen an; nebft: 


# 
f 
N 
1 
3 


‚, Denfelben Abend fuhr die übrige Jagdgeſellſchaft mady: 
Eobleny zurüd‘,. idr blieb aber allein- im. Nicktnich, und 
ließ am Abeud 2. diefer Frifhlinge im das Eiger, wo fie 
gefunden worden, zurüdtragen,. um babei auf dem Anz 
ande die Bade gu: ſchiehen, welches Vorbaben jedoch 
durch das ſtarke Schreien vereitelt wurde. Am: nächften- 
Morgen fand ich beim frifchen Schnee, beim Ablreifen: 
biefer Bache, daß fie diefe beiden Friſchlinge zugleich 
aufgenommen und über 150° Schritte bergan fortgetra« -⸗ 
gen, wo fie felbige,. vermuthlich wegen dem befchmwerlis 
deu Transport, miedergefegt batte, um fle wieder frifdr 

betten;. da ihr aber diefe Stelle, mie es ſchlen, zu 
icht war, fo hatte fle felbige mieder einige zwanzig 
Schritte fortgetragen. und abermald den Anfang eined 
Lagerd gemacht. Nachdem hatte (le ihre 2 Junge vor 
ſich bergetriebe, amd fle zuweilen mit fbrem- Gebruch 


- oder Nüffel vorwärt® gefdjoben, und zulegt waren fie 


{br bis auf den Bipfel eines fleilen Berges, circa 300: 
Schritt von ihrem alten Bette arfolat, wo fle ſich wie 
der an einer mit Ginfter dicht bewachfenem Stelle gebet⸗ 
tet batte, und von dem Merfolger der Fährte, beim 
Herausfpringen: aus ihrem Bette erlegt murbe:. 


— um 





Etwas aus dem Leben. 


Herr r &£. bat ohnlaͤngſt auf St, Yofepbi Tag 
Bad Lob dieſes Nähroaterd: unſers Erlöferd vor großer 
Volks Menge dadurch unvergeßlich gemacht, daß er bie 
fen in einer Predigt wenigftend eim: dugendmal. Seine F.. 
Soheib Jo ſeph betitelte:. 


Sheaterkorrefpondenz 
j Mannheim, im März.. 
(Fortfegung.)' 

Num noch ein Wort über die: leitung des Ulrich 
Houwald ſchrieb zwar beim erftien Auftreten Ulrichs im 
3. Auftritte des 1, Akts vor:: Abentheuerlich ge 
leidet: Der Ausdrud abentbeuerlid (weider 
aichts Anderes, ald dasjenige, was burd eine über 
rafchende Abmeldung vom Gewöhnlichen durch Ungerelmt⸗ 
beit auffällt, bezeichnet) {ft zwar viel! zu allgemein „. ald- 
daß er dem Schauſpieler als Borfhrift für feinen Anzug 

Item könnte; allein ſchwerlich iſt anzunehmen, daß. der 
Berfaffer wollte ,. Ulrich folle b unf gekleidet feym Bir 
glauben nicht zu irren, wenn wir behaupten „. baß-fidh der 
verliebte Wahnflam weit lieber in das düftere Schwarz, 
wirft, und bie phantafliche Auffenfeite etwa: eine® Mar: 
quis- Pofa annimmt‘, ald fd. wie Hr. Thürnagel: that, 





mit Sebbaften ſriſchen Farben bebängt. Aur Bekraͤfti— 
gung unferer Anflht führen wir, von vielen andern pafs 
fenden, bier nur zwei Stellen, die den innern Zuftend, 
bie Neigungen Ulrichs, melde der Auffenfeite gewöhnlich 
das Gepräge aufdrüden, an. Caspar fagt. 
— Floh ihn mein Bruder nicht 
Wie er ſtets vor Menfhen fliehe? 
ultrich. Der Schiffer darf den Weg nicht finden — — 
⸗ Nacht folles ſeyn! — — 

Wir denken, dieß iſt von entſcheidendem Gewicht für 
dad Koftüme, 

Herr Löwe gab ten Grafen Holm, Diefe 

Rolle läßt im Grunde wenig Entwidlung zu, da ber 
Graf zum größern Teile nur ergäblende Perfon 
iſt. Ehe wir ihn noch fehen, giebt und Caspar, welder 
mit Dorothea aud der Ferne feine Rettung beobachtet, 
auch von ihm ein Bild, indem er fagt: 

X nicht jung mehr, mie es ſcheint, 
at fhon ſtark bereiftes Maar, 

Ob biernah Hr. Löwe feine Molle nahm, koͤnnen 
wir wegen Mangel an Raum nicht binlänglih erſchöpfen, 
daß er und auf der Bühne immer eine wohltbätige Ers 
ſcheinung iſt, rübrt daher, weil er verſteht, ſich effefruch 
zu kleiden, maleriſch und graziös zu gruppiren. Daß er 
der Liebling des Publitums geworben it, offenbarte fi 
heute aufs Neue durch den ſtürmiſchen Beifall, womit 
er bei feinem Auftreten (eb bat ſich bereits das Gerücht 
verbreitet, tab Dr. Löwe am mähften Sonntag zum 
Letztenmole fpielt) empfangen wurde; mehr aber noch 
durch das einitimmige Dervorrufen und. durd Das am vers 
ſchiebenen Drten gebörte „Dierbleiben!” Wenn es wahr 
iR, wid man über Die Forderungen ded Dr, Löwe, 
binſichtlich feines lebendlänglihen Engagementö vernimmt ‚fo 
möchten wir ibm freilih zurufen, die Seiten, nicht zu 
hoch zu fpannen, denn fie könnten reifen und baum — 
oorſchweben. 


Obſchon Herr Brandt die Rolle des Caspar recht 
gemuthlich gab, fo fürmen wir dad nicht umbin zu bes 
merfen, daß er und fein Bruder Ulrich wo b[bi®ende 
geute find, und freimilig dad Aſyl auf dem Leuchtthurm 
erfobren haben. Warum trug alfo Herr Brandt diefe 
ärmlihe graue Kleidung zu welcher feine Stimme paßte 
wie der Donner zum Herbftnebel? — Wie wenig Dr.n B. 
übrigend die feinere Nüancirung einer Rolle der Art ger 
Hngt, hatten wir wieder bei verfhiedenen Momenten 
feiner heutigen Darftellung zu bemerfen Gelegenheit; z. B.: 

Holm! Er ift el — Herr der Welten, 

Willſt du, ich fol Richter fon? — — 
wo er kalt gegen das Publifum gewendet ſtehen blich, 
ftatt daß er ſich hätte „abweuden“ ſollen. 

Dorothea (Fr. Linier) md Walther (Hr. 
Grua d. j.) find zufammen ein zu gewöhnlich werliehtes 


Parchen, als daß fle Gegenftände 
werden Lönnten, * — Beurteitung 
„ Zum Schluſſe müſſen wir die Intendam ne 
für die Zufunit,, damit die —— re he 
ins Lächerlihe oder Unanftändige berabgegogen wird, auf 
ein: Bleinere Leuchte bedacht zu feyn, und den Reuchtthurn 
von oben berab, damit man auch annehmen fan, er 
rufe ben im der Nacht mit Gefahren kimpfenden Schiffer 
wirklich ans fihere Ufer und zur Herrorbringung eines 
beſſern Effektes in der Scene, wo Ulri an der Schnur 
sieht und die Lampen verlöſchen, beifer zu ierbellen, 

Dieranf: Feodora, Gcaufpiel mit Orfang‘, vom 

Kogebue ; Mufit von Drau. Kapellmeiiter Ritter. 

Sonntag, 29. Febr. Heinrich der Vierte vor 

Parid, oder die Folgen eines Zweilampfes, 
Großes dbiſtoriſches Schaufpiel in 5 Abrheilungen, nad) 
dem Englifhen des Morton, von Vogel, Diefes, innere 
balb 3 Wochen zweimsl gegebene Stüd beurfundet aber- 
mald — — Sind wir Deutfchen denn in der hat ſo 
gar arm am beſſeren Geiſtesprodukten ? Muß nur die 
Feder wegwerfen — — 

Montag, 1. März. Mline von Feudenbeim, 
oder die Pfalg in Dffindien, Feenpoffe mit Ges 
fang in 3 Abtbeilungen, nach Bäuerle'g „Wien in einem 
andern Welttheile“ bearbeitet; Mufit von W, Müller. 

Dienftag, 2. März. Zum Erftenmale: Das luftige 

Beilager. Catnevals. Oper (eine ganz meue Gattung 

von Opern) in 2 Abtbeilungen; Muflt von W. Müller. 
Weil man dann doch einmal auf Faſtnacht Alles auf 

ben Kopf ftellt, ſo fing legtere Oper Morgend um 12 
Ubr an umd endigte um 1 Nachmittage, — Den Une 
ſchlag des Mannheimer Iheaterfalenderß für das Jahr 
1795 zieren auf Vorder, und Rückſeite zwei fleine Bild, 
hen. Beide baben tie Bühne zum Dauptgegenftand, Huf 
Eriterm erblickt man eine Actrice in gang rublger Dale 
tung. Sie fcheint im Vortrag eincd gediegenen Mono⸗ 
1096 begriffen zu feyn. Nabe beim Profcerium, in einer 
Loge figt eis aufmerffamer Theaterfreund, in einer anderm 
eine Dame; alle übrigen Logen find leer. Im Parterre 
fipen bie Zufhauer fo weit auseinander, daß man fie 
obue ale Mübe zäblen fanı Unter dem Bildchen 
ht: Outer Gefhmad. Auf dem andern Bild» 
herr ſieht man einem Mitter mit Schnurrbart und 
entblößtem Schwerdt über die Bühne flürzen, im 
Dintergrunde gewahrt man eim beftiged Gefecht; Fahnen 
mweben, Lanzen und Schwerdter binfen, kurz alles Büh— 
nenperfonale fcheint aufgrboten zu ſeyn. Das Marterre 
iſt bis zum Erdrüden vol, und der Künftler auf der 
Bühne fheint de tobende Menge zum hellen Beifall him 

zureißen, denn Ale ſtrecken zugleich jubelnd die Hände 
empor. Unter dem Bildchen lieft man: Derrfhender 

Geſchmack. Wabrlih, wir find feit dreißig Jahren wm 
feine Drachme Gefhmad reicher geworden. So viel genug 
gut Abfertigung obiger Gtüde,. 

(Fortireung folat.) 


Theateranzeige Montag, 29. März wirdzum Dortheil des Herm Conzertmeifters Hofe 
mann ein Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Conzert im Schaufpielhaufe aufgeführt. 


Didaskalia 


Blaͤtter fuͤr Geiſt, Gemuͤth und Publizitaͤt. 





N.” 90. 


Dienſtag, 





50. Mär; 1824. 








ee mwtiiec 
Nach geheimen Papieren bes Hoſes zu RR... +, 
Don Eduard Beer, 
(Zortfegung.) 
IH, 


Ich babe Deinem ungehümen Treiben nachgegeben, 
ich Habe Die Stelle angenommen. Weil Du es wollteft, 
fo lebhajt wuͤnſchteſt, babe ich es gethan; dach bedenfe, 
was Du wollteft; ich fol num taglih um den Fuͤrſten 
ſeyn, mit ihm die Gefhäfte durchdenken, rubig und mübs 
fam ; kann ich dad, wird es mir möglich ſeyn, mich zu 
teilen, um befonnen in die Windungen ber Politif ein, 

wgehen? Und tochites vielleicht wohlthätig für mich, denn 
ac! Roderich, ich kin mcht medr, was ih war; dieſe neue 
Welt bat eine gewaltfame, furchtbare Veränderung in mir 
hervorgebracht. Dort war ich fo ſtill glucklich, ich dachte, 
id fühlte, id wünfdte nichts als mas ich hatte; und jetzt 
bin id fo bang, fo unftet, neue Wuͤnſche find mir aufs 
gflammt ; warum mußte id im diefe Welt fommen, die 
mit ihrem Treiben und Wuͤnſchen meine rubige und glüd, 
lie Bruft aufregte? Moderih, Du biſt es nur allein dem 
id habe, der mich hören kann, Du mußt mid bören! 
Wie oit möchte ich mich glübend an Die Bruſt des erften 
beiten werfen, um es auszuftrömen das unendlihe Ger 
fühl, das mie feibft zu voll wird! Ih babe dann Nies 
mand! Niemand! mur die treue Natur, die freundin, 
bie Füprerin meiner Jugend, nimmt mic immer millig 
auf, dört meine Klagen, ſieht meine Thränen, und ihre 
erhabene, rubig ernfte Schönbeit fucht Ruhe in die ſturm⸗ 
bemegte Bruft zu bringen. Dit kehre ich aus dem ſchau— 
zigen Dunkel eined Tannedwaldes zwiſchen wilden Felſen 
zurück, unter dem fanften Blick der Geftirne, und bann 
muß ich gemaltfam bie jeder ergreiien, um, wenn alles 
ſchläft, wenn fie fhläit, an fle Die glübentften Worte 
dem Papiere anzuvertrauen, Lie ich ded Miorgend wehmüs 
thig wieder vernichte. 

Woher diefe meine Thränen kommen? Roderich, Ih 
babe es bier erſt fürdterlih Mar erfannt, woran ich früs 
der nie dachte: bin ich denn geliebt? Nur der ſchwacht 
Schimmer der Doffnung if es noch, der im meine Nacht 
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fällt, fein Glaͤnzen der Liebe. Sie iſt an meinen Umgang 
gemwöbnt, bereit mir Freundſchaft zu geben, aber in fie 
genug dem jept fo ungenügfamen Derzen, das fie ganz 
in ſich feffen möchte, dad will, daß fie. mur im ihm, wie 
ed in ihr lebe? 

So wandelt mih manchmal ein ſchwarzer Geiſt an, 
ich will ihn von mir weiſen, ich will ſchweigen. Ich 
ſollte gengfamer ſeyn, nicht die Hoffnung ſchwinden laſ⸗ 
fen, wo fie mir ja noch nichts raubte. Fomme ih von 
ihr, zog fle mid in einem vertrauten Gefpräde den an: 
deren vor, dann bim id; wieder fo felig, vol Freude, vol 
Hoffnung, bis Die einfame Naht, die Mutier der fors 
genden Ueberlegung, alle meine goldenen Bilder verw ſcht. 
Es Nele ſich mir dann deutlich vor Augen, und wird 
mir immer deutlicher und gräßlicher, daß, wenn fie mich 
lieben koͤnne, ſich idre Liebe mir fchonlängft gezeigt hätte, 
wie id fle feit dem erften Unblick gleich glübend umfaßte, 
Und doch könnte ich dieſem Gedanken feing Gemißbeit 
geben, ed empört ſich aled im mir Dagegen; ich Fönnte 


dieſe Liebe nicht laffen, und wenn flemir den Tod brädte, 


Du fiebft, Roderih, melde Allmacht die Lirbe hat; bät- 
tet Du nur einmal fo ein Gefühl, Du würdeft die Se, 
ligfeit begreifen können, die es ſeyn muß, geliebt zumerden, 

Ih will ſchweigen, Roderich, ih will nicht mehr kla— 
gen um Gegenliebe; fie iſt eine Deilige, darf gu ihr der 
Sterblihe den wünfchenden Blick erbeben und verlangen, 
ba fie zu ibm berabfteige? mur ſtill verehren will ich fie, 
in feuer Entfernung. Was mir Piliht iſt, fordert jepe 
meine Gorge, gemaltfam mil ich mich zu ibm binreißen, 
und unterliege ih aud dem Serlenfampfe, ih will äuffer- 
lich wenigſtens rubig meine neue Umgebungen betrachten; 
vielleicht werde ih dann auch mebr Deinen Wünfchen ente 
fprehen! Döre jetzt was Du über den Dof und die Men⸗ 
ſchen bier verlangft. 

Kellwitz, den Du mir ald Deinen äraften Feind ges 
nannt baft, it von bier entfernt, Er bealeitet den Krou⸗ 
pringen, Der, wie Du weißt, auf einer Reife darch Frank: 
reih und Italien begriffen it. Man ſagt von diefem nicht 
viel Gutes, und Keuwitz fol deßwegen zu ihm gefande 
morden ſeyn. Unbegreiflich iſt es mir, wie diefer fi 
fo das unbefchränfte Vertrauen des Fürften bat erwerben 
lounen; ic glaube gewiß, daß er dem jungen Präzen 
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eber die Hand reiht, um ſich ſchon ſrühe im feiner Gunft 
feſtzuſehen, als daß er die Aufwallungen der Jugend im 
bie engen gefegmäßigen Schtanken jurüddrängen wird, 


Das Gerücht gebt jedoch, daß der Stronpring bald zu⸗ 


rüdfehren wird, um mit der Primeliin Mariane 
vermäblt zu werden. Es ift bisher Alles 
ganz geheim. betrieben worden. 

(Fortfegung folgt): 





Pädagogifhe Wanderungen. 
Zweite Tagreife. 
(Siehe Didaslallı Ro, 58.): 


Welchen Entſtehungsgrund baber die fo: 
bäufigen moralifhen Mißgeburten,. 
bie im unferer Zeit. fo häufig jedem: 
Freund bes Gutem betrüben? 

Mandfaltig find offenbar die Verzweigungen der Ur, 

ſachen diefer traurigen Erſcheinungen, fo, daß wenn id: 

fle in ihrem ganzen Umfang. entwideln woll'e, wie fle 

vor meinem Blide daliegen, — fo würde id ein ganzes 

Buch ſchreiben müffen; ich befchränfe mich daber auf die 

näcften Urfachen. Diefe liegen 1) in den politifhen 

Berbältniffen der Zeit. 2) In der Dernadıs 

fäffigung der Erzgiebung im clterliden 

Haufe, 

beider Bahlder JZugendlebrer. 4) In der 

fo häufigen moralifhen Enutartung derer, 
die berufen find, nit blos durch Pehre, 
fondern auch durch Beifpiel anf die allge, 
meine Sittlidhfeit gwwirfen, | 

a) Sehen wir auf die politifchen Verbältuiffe unfrer 

Zeit zutück — fo finden wir und durch eine Geburt 

überrafchet, die wir noch im vorigen Jahtzehnd — micht 

einmal abnen, vielweniger erwarten fonnten... Die ganze 
jüngere Generation, die feit dreißig Jahren die Melt, 
bübne betrat, wuchs unter politifhen Stürmen empor — 
düftere Orfane und große Lichtmaſſen, wechſelten am 

Horizonte der Menſchbeit — und jedes Jahr wurde gleidy, 

fam welthiſtoriſch durch Großthaten, von denen viele noch 

unfre Urenfel mit Bewunderung anflaunen werden! Eine 
ſolche gebaltreiche Zeit (huf dann auch E wartungen — 
bie font auffer den Linien des Altäglihen zu liegen pflegen !' 

— Da aber fpätere Ereigniffe einen ſehr großen Theil 

diefer Erwartungen in Rauch auflößte — indem fie ibre 

Grundfäulen miederftürgte,, fo ſchuf die getäufchte Hoff: 

nung mander Orten, einen funern Gram, melde den 

Menfhengeift im Allgemeinen verftimmte, und eine Die; 

bermorie der Gefühle ergeugte!... Der Uebertrag dieſer 

Mipftimmung von den Eltern auf die Kinder, mag denn 

fhon in ſich nachtheilig auf die Moralität wirfen. — 

Was aber hierzu uoch befonderd mitwirft, das it, Daf, 

in der langen Periode der politifchen Stürme, die Ber 

dürfniffe aller Stände aufferordentli gefteigert worden 
find; fon das erfte Loſungswort der Revolution, der 

Gleichheit, mit welchem die Revolutionärs den Wil 


3) In den fo häufigen Mipgriffen " 


fen des Poͤbels zu beſtechen ſuchten, w 

anlafung dieſer Steigrrung der Be mes 
fo vicl er konnte, ſich mwenigftens äußerlich ja erheben 
ſtrebte. Ich ſage auberlich, denn es geſchahe [ehe 
oft, taß man hierzu Mittel: wählte, durch die eine 
moralifhe innere Erniederigung, entftand jene ftürmifche 
Zeit die langen Kriege, Die bundertfältigen Schmugr; 
leien. gaben Gelegendeiten zu Erwerbungen um alle diefe 
Bedürfnffe befriedigen zu Pöunem — Eben dieſe Erwer, 
bungsarten waren ſelten von moraliſcher Beſchaffenbeit, 
— bie Taſche wurde dabei reich, das Herz aber deſto 
ärmer,. — Der gefaͤhtlichſte keihtfinn wurde ber heir— 
ſchende Goͤtze, und da man jeten Tag im Großen, 
Dandlungen vor ſich fabe, die blos dur die Macht 
juftifizirt werden konnten, fo verfhmand das böhere 
Prinz p ded Rechts immer mehr, und jete Handlung, 
bie ungeftraft begangen merden fonnte,. erbielt die 
Sanction des neumodiſchen Rechts. Die einzige Kunſt 
beſtand daher im der Gewondtpeit, ſich der Strafe zu 
entziehen — und dann befam jede Rraffälige Dandlung 
ein gefälligered Gewand. Da num oft Kinder Zeuge von 
fo'hen Dandlungen ihrer Eltern maren, ja fogar oft, 
ald Gehülſen folher Danklungen gebrauht wurden — fo 
iſt leicht zu erachten, wie febr diefe garten Derzen demo» 
ralifirt werden mußten. Gefept aber, das wäre auch 
nicht, fo find fie doch mit der Husdebnung der Bedaͤrf— 
niffe vertraut geworden, die edle Einfachdeit der frübern 
Vorzeit iR ihnen fremd geblieben, und nun find Zeiten und 
Verbältniffe eingetreten, welde zum Erwerb der Mittel 
su diefen Bedürfniffen mit geeignet find. — Was if 
da nun leichter, als auf Ahmege zu geratben, und es 
au verfuhen, ob auf den Pfaden des Laſters zu finden 
feon möchte, mas fi auf ordentlichen und guten Wegen 
nicht finden lafen wil!,..... 

(Fortfegung folgt.) 


Sheaterforrefponden; 
Mannbeim, im März. 
(Fortfegung.) 

Donnerftag, a. März Der Wirrwarr, oder: 
ber Mutbwillige, Luffpiel in 3 Abtbeilungen von 
Kogebur. Eine ganz gemöhnlhe Aufführung. 

Freitag, 5. März Graf Armand, Dper in 3 
Abtbeilungen, auß dem Franzöfifhen überfegt von Idlee, 
Muſik von Ehernbini Meferent war verhindert, Diefer 
Oper beizumopnen: 

Sonntag, 7. März, Dad Leben ein Traum, 
romantifhes Schaufpiel in 5 Abtbeifungen, nad dem 
Spanifhen des Galderon de la Barca, von Well. Da 
diefes Stück, mit Audnabme der Rolle des Roderich 
melde Derr Krüger, Mitglied des Höniglihen Hof⸗ 
tbeaterd im Berlin, als Got übernommen bafte, wie 
am 28. Dezember v. 3. befegt war, wir aber gefonnen 
find, die Gaftfpiele des Deren Krüger mac ihrer Beendis 


«) 


gung jufänmen gu fiellkin, fo übergehen wir. Lie heutige: 
Leitung: ' 

Dienftag, 9. März. Nathan der Weife, dra 
matifhed Gediht in 5 Abteilungen von Leſſing. Für 


die Bühne eingerihtet von Schiller. Ungeachtet daß der 


phantaftere he Schiller diefem Gedichte nahhalf,] und 
«8 qur Auffabrung zuſchnitt, kann ſich der aufmerffame 
Zufdauer dennoch einer gewiffen Letargie wicht ermehren,- 
da der Handlung, flreng genommen, eine Dauptperfon ,. 
ein Eentraipunft gänzlich fehlt. Dad Herrn Ihürne 
gel jede Role, die bedeutende Entwidelung des innerm: 
Menfdren zuläßt,. vorzüglid gelingt „. hatten. wir zu un« 
ferm VBergnügen- aud heute wieder zu bemerken: Gelei 
genpeit. gebabt.. 


Donnerftag, 11. Märy. Fandom das Leiew 
mädäen,, Singſpiel in 3: Abtheilung ch einem: 
franzöflfhen Vaude ville, bearbeitet von Kogeike; Muſil 
von Dimmel,. — Fräulein Lurdim trat heute ald Fam 
Som auf. Wir baben- fhon-öfter erflärt, dab Kunſl⸗ 
fünger gänzlid außer dem Bereiche unferer Anſichten lies 
gen, und bedauern: von Herzen, daß wir feit einiger“ 
Zeit zu diefer Bemerkung: fo oft gezwungen find. Seit 
Kurzem hat mar und mit nicht weniger ald 7 bis 8 Der 
fuchen von Anfängern in Dauptrolfen beglüdt! — Fräu—⸗ 
lein Ludim müffen wir im: Vorbeigeben für diefeömal ,- 
damit und‘ in der Folge fein Vorwürf treffe, nur einem 
garız, Meinen Winf geben ,. nämlich: frenge zu vermeiden 
dad ew, äu wie ot außjnfpredhen; 4. B. Froind ſtatt 
Freund, Geroifd: flatt Geräufd, Noi ftatt 

Neu u. ſ. w. Wir würden zu die ſer Kleinigkeit auchgeſchwie⸗ 
gen haben, wenn und nicht durch die oft ſichtbar mübes 
fame Verſchraubung ded- eu in o i Margemordenmwäre, daß‘ 
Fräulein Ludin in dem Jerthum befangen: if, diefe Aus- 
fprache ſeye regelgereht md wodlklingend. — Doß ſich 
der Geſang ded Deren Beneſch (Dberfter son Frans 
carville) vorzüglid nur für Ipriihe Muflf eignet, bewies‘ 
und der Vortrag bed kLiedchens: „Dich deckt mit bleier— 
wem Gefieder ic.“ fo wie: "So außgefproden bad von 
Dir 0 — Herr Kühn, in Rollen welche Barſchbeit 
und Lebensfriſche erfordern, ungeachtet mancher Edigfeit, 
doch immer erfreulich, ſang und ſpielte feine Parthie als 
Saint Val' nicht übel. Beſonders rein, nett und 
deutlich trug er das Liedchen von der Roſe vor. Da 
Oerr Gruwad,j, Fanchous Bruder, als Schauſpieler 
für dieſe Rolle, welche nur wenig Geſang erfordert, ei⸗ 
nen bedeutenden Vorfprung vor dem gewöhnlichen Opern: 
Verſonale hat, fo it es begreiflich, warum er und eine 
febr angenehme Erfcheinung war. — Herr Obermaitt, 
welcher feiner Tapezier Martin zur allgemeinen Erg: B: 
lichleit gab, ſcheint jegt doch ein wenig zu viel um bie 
Bunft des Paradieſes zu buhlen. Mir werden ihm von 
Zeit zu Zeit darauf aufmerkſam machen, und zäblen im 
Voraus auf feiren Danf, denn auch der geübtefte und 
vorſichtiaſte Winderer kann mandmal unwiſſend einer 


Pfühe' entgegeneiler und: bineintappe, wenn er nicht ge⸗ 
warnt wird. Als mad dem Vortrage feiner Wetrachtim: 
gen: «Die Welt if nichts als ein Orcheſter m. f. m. 
ein Rürmifdes Da capo Led Publikums: ihn zur Wie, 
berbolung aufforderte,. fhritt Derr Obermaier gang bes 
bahtlih und nachſinnend vor',. rief berab: Gedulde — 
Geduld — ja — je— Geduld! Alsdann begann das 
Drchrfter, und es erfolgte eine lange Betrachtung über die gott⸗ 
liche Geduld. 3 B. wenn man den Bauern jegt Geld for; 
dere, fo böre man fie freien: Geduld; Geduld müffe 
man mit Dienftboten,. Akteurs ıc. boben; halte der ewige: 
Friede Stand, fo few auch dem Soldaten Geduld zu 

wünfhen;. dem Schulme iſter reiße bei feiner lieben Ju⸗ 
gend vor lauter Ungeduld zulegt fogar die Geduld u. ſ. w. 
Das Publifum war gwar dadurch ganz ungewöhnlich übers 
raſcht und ergögt worden, allein daß man fidy mur mit’ 
Mübe wieder im das Stüd finden konnte, wird fein 
Unbefangener läugnen.. Ich ſchlleße — doch mein, noch 
eind. Als Der Backbaus, welder die Rolle des 
Daushofmeifter fpielte, auftrat, da — id darf ed niht 
verſchweigen, ja die Kunſtwelt fol es wiffen — ba 
empfing man ihn mit einem ſtürmiſchen Applaus, wofhr 
er fi gebührend verneigte, Allein feinen eigentlichen 
Triumph feierte er doch erft nah dem Mortrag eines 
fleinen Gefangftüdes, denn ein belle „Noch einmal!“ 
rief ihn aus den Eouliffen, und nötbigte ibn zur Wie— 
derbofung. Wir find überzeugt, dat das verehrliche Publis 
kum damit: nichts andered ausdrücken wollte, alß:- 

4 », Dem Verdienfte feine Krone!’ 

Sonntag, 13. März: Guſtav Wafa, biftorifches 
Schauſpiel in 5 Abteilungen, von Sogebue, Ueber die, 
fed Stüd nod etwas zu fagen, wäre Strob gedrofihen. 
Bir wünfhgen recht bald. Gelegendeit zu finden, Herrn 
Grua d. j., welder beute den Guftav mit: außeror: 
dentlihem Fleiß und vieler Talent » Entwidelung fpielte, 
in einer Rolle auftreten zu: feben, wo wir unfere An 
fihten über feine bisherigen Leitungen, das Fortfchreis 
ten in den Studien, das ihm noch Mangelnde ıc, näher und’ 
mit mehr Liebe als für die heutige Darftellung. auäfpre: 
hen koͤnnen. 

Dienftag, 16: März. Die Comödie aus den 
Stegreife. Luftfpiel in 1 Aft, von Jünger: Hierauf: 
Der Mandarin, oder die gefoppten Ebine- 
fen, komiſches Singfpiel in v At, Mufif von Derrn 
Kavellmeifter Ritter, Zwei oftgefebene Vörlegenbeits: 
ftüde, womit wit fo’ oft gefeguet werden, als man in 
der Klemme ſitzt. In einer Dauntrole des erften Stückes 
vroduzirte ſich abermald eine Anfängerin.. Bald verſtehen 
wir nun dad Kunftftüdchen.. 





Dr udfebler. 
In der geftrigen Didaskalia Seite 4. Sp: 2. 3, 6: 
v: o. fefe man flatt: Leuchte — Leiche. 


Theateranzeige, Dienftag , 50.. März: wird aufgeführr: Kauft, Oper im 2 Abth. 


Grantfurt am Main, ben 9. März 1824, 
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Emilie 
Nach geheimen Paperen des Dofed u Nr. .r. 
Ben Eduard Beer. 


(Fortfeßumg.) 
III, 
Der Kronprinz ift bier, und zwar mit feiner jungen 
Gemabtin. Er it ein junger Dann, im dem die reale 


Febendfrait ih zeizt. Die Verbindung fheint wirklich 
glüctlich zu ſeyn. Sie iſt nicht bloß das Werk der Po— 
uͤtik, die perſoͤnliche Annebmlichkeit des Prinzen datte ibm 
bei feiner Anwefenbeit an itrem Hofe idte Kiebe gewon · 
nen, und er wurde durch ihren Geiſt und ihre wirklich 
bohe Schoͤudeit geſeſſe!t. 

Der Fürft A verjüngt im Güde feiner Rinder. Er 
fiebt das milie Feuer des Prinzen durch ihre fanfte Reize 
gedãmpft, beidräntt nur nach inrem Moblgefallen zu lodern. 

Zufolge des gluckichen Ereigniffes wechſeln die gemöbn: 
lichen mit ländlıhen Feſten ab Sie baben einen eigenen 
Charakter, da fie Die junge Primeffin gemdbn'ih ancrd- 
vet. Gie find d’e erften bier, die mih anſprechen. Ich 
febe da die Natur wieder, und wie leicht laſſe ich mich 
von der angenehmen Täufhung binreigen! Alles ift oft 
wieter fo wie im jener glücklichen Zeit, ebe ih bierier 
fam; denn auch fie, bie nur allein Sets für mich geben 
kann, finde ich wieder, fern von dem flörenten, nichtds 
fühlenten Ehwarm ber Uebrigen. 

Die junge Prinzeffin ſcheint mir überhaupt eine Frau 
von feltenen Borzügen. Der Prinz muß diered anerfens 
wen und fie lieben. In feinem Cborafter bemerfe id) 
wirflih den Leichtſinn, der bei Fürften fo oft eine Folge 
der Erziehung iſt. Er ſcheint nicht gerade böfe, nur eine 
von jenen ſchwachen Seelen, die im Eturme der leiden, 
ſchaft faſt ohne ibren Willen Böfes tbun, dad fle mohl 
nachber fehmerzlih bereuen. Die Näbe eined folden 
Beibes, wie feine Gemablin, kann nicht anderd wie 
boͤchſt wohlthätig auf ibn werken, und ich beffe, daß aus 
biefer Verbindung reiher Seegen für die Zufanft blüs 
ben werde. 


Ivy, 
Mein legter Brief fagte Dir die düfteren Ahnungen, 


Par 


welche die Kranfhe't des Fürften erregten; alle find erfüllt: 
Dir ſte en an der Gruft des Fürften, des guten Fürften. 
Es ift ein Aublick, der jedes Herz erfhütternd er. 
greift, ein ganzes Volk weinen zu feben, dem Sarge nach, 
der den gemeinfamen Vater umfchliest. Schöner als ein 
Triumptzug ift der zum Grabe eines folhen Fürften. 
Aud die Thränen ded ganzen Fürſtenhaufes folgten 


ihm. Daß Blüd des jungen Paares war nur zu bald geflört. 


Der junge Fürſt Morimilion mag mobl bie ſchwere 
Pflicht. die nen auf einmal auf ibm liegt, füblen, fie 
aber tragen zu können, dazu ſcheint mir feine Kraft noch 
zu ſchwankend, noch zw ungeubt umd zw jugendlich, um 
fie feſt auf einen großen ernften Segenſtand allein zu richten. 

Es wird bald bedeutende Deränderungen geben, Sp viel 
ih von dem Fürften über Di börte, wirft Du zurüc, 
berufen werden, denn Kellwitz ſcheint doch nicht das Ver. 
trauen des Kürften zu befigen; wie id für ete, vieleicht 
weil er fi ibm in feinem wahren Lichte gezeigt bat. 


Edwins Hoffnung wurde wirflih bald erfült, Mo. 
derih ward an dem Hof zurüdgerufen, Der junge Fürft 
libelte über die Erzählung, welche ibn Die Gnade ſei— 
ned ſtrengen Vaters entzogen battr. Er batte aus einis 
gen Papieren, nnd gerade aus der Yenaftlicpfeit, mit der 
man von Roderihen ſprach, erfannt, daß etwas Inge» 
wöhntiche® in ibm liege, 

Roderich fam in der Reſidenz an. freudig flog er 
zu Edwin, dem treuen Freunde, den er feit den Tagen 
der früberen Jugend nicht mehr gefeben batte, um ihm 
feine Freude, feine aufs Neue mächtig auflebenien Hoff, 
nungen der Gröre mitzutbelen. 

Don der erften Kinderzeit an war Roderich mit ibm 
verbunden, Edwin war ein ferner Verwandter dei Borf, 
bergifhen Daufed, Den äfterlofen Knaben nahm Mode, 
richs Vater au, Es war natürlih, daß ſich ſchon jetzt 
der zarte Edein an den ſtarken Roderich feſt anſchloß, in 
den jugendlichen Epielen und dem kleinen Aufällen bes 
Kinderleben®, dem fie ſich faſt allein überlaffen waren, 
da fie auf dem Stammfchloß der Borfberge febten, das 
mitten im Gebirge, abgeſchieden vom der ganzen Melt, 
lag. Der Herr vom Borkberg mar gendtbigt geweſen 
durch bittere Erfabrungen, ſich bierber and der arofen 
Welt zurüdzujieben, In ihm Hatte fih jenes Düftere 


Schweigen, ein Zurücziehen und Beben im ſich felbft allein 
gelagert, daß gegen Untergebene Härte, gegen Gleichſte⸗ 
bende Stolz, gegen Höhere Troß fcheint. Ihm konnte 
fih Roderih nicht nahen. Defto mehr ſchloß er fid an 
feine Mutter, die wie eine liebe, ftile Blume neben der 
ftarren Eiche ſtand. Sie allein vermochte durd ihre Bit: 
ten etwas über den wilden Knaben, der jegt ſchon uns 
bedachtſam immer dad Waglichfte wollte, 

Edwin hing mit inniger Liebe an der fanften Frau, 
und ward mit gleicher von ihr umfaßt, fo daß man ben 
Sohn nicht vom angenommenen bätte unterfcheiden fönnen. 

Edwin weinte mit der Gräfin, wenn manchmal ibr 
freudenlofes Dafenn ſchwer auf ibe lag, ohne zu willen, 
warum, Sein Blick folgte immer dem ihrigen, um jedes 
Verlangen zu errathen, und oft wandte er ſeine Macht, 
die er ſtill über Roderichen ausübte, dazu an, die Wild 
heit dleſes zu mildern, weil er wußte, daß fle ihr Kums 
mer machte, 

So wuchſen beide Knaben heran. Da trat einft der 
Graf plöglic and feiner finfteren Zurückge zogenheit zu 
den, von der ungewöhnten ernten Erfcheinung erfchroder 
nen Kindern. Er unterbielt fi mit ihnen, und battein 
wenigen Tagen, in denen die Kindergemütber ſich auf 
ſchloffen, ihre verfchiedenartige Anlagen und Cbaraftere 
erfannt. Er hatte bis jegt gewartet, doch num baute er 
ſtoh einen neuen Plan der Größe feined Haufe, die mit 
ihm zufammen gebrochen war, auf die Anlagen und ben 
mutbhigen, ehrgelzigen Sinn feines Sohnes. 

Den ſchuͤchternen Edwin beadtete er wenig. Bald 
kamen die audgezeichnetften Lehrer auf dem Schloffe Borf, 
berg zufammen. Mt Luſt ergriffen die Knaben bie Neu, 
beit der Wiffenfchaften, und befonderd Roderich flieg mit 
glübendem Eifer in die alte Heldenzeit der Völker hinauf. 
Der alte Graf hatte ſich wieder zurücgezogen, und nur 
bisweilen trat er, wie eim böbered, finiter mächtiges We, 
fen zu ihnen, um Rechenſchaft zu fordern, 

Die Knaben waren Jünglinge geworden, Der Graf 
wollte nichts an ihrer Bildung fehlen laſſen: fie bezogen 
die nahe Univerfität. Dier, wo fih dem Jünglinge das 
viel geftaltete Geben zur Wahl darftellt, zeigte und ents 
wickelte fid) immer mehr dad Cigenthümliche der beiden 
Fremde, Roderich konnte fih an den wilden Spielen 
der Jugend vergnügen, er bewegte ſich ſelbſt thätig im 
ihnen, die ihm als ein Bild der Kraft erſchienen. 

Der Graf hatte ausdrücklich befoblen, ihn im nichts 
zu befchränfen; daß er nicht zu weit fid veriere, dafür 
ftand ihm Die Fertigkeit, welche er durch feine Erziehung 
erhalten hatte, Wenn Roderih denn aud dem. wid und 
feltfam wogenden Leben und Treiben zurüctebrte, und 
er Edwinen HA zu Hauſe oder auf feinen Gängen in 
de Gebirge, die Schauer der Wälder, mit einem lieben 
Bude, oder die Schreibtejel in der Dand, mit eigenen 
Gebilden befdäftigt fand: dann ſchilderte er ihm oft mit 
lebhaften Farben, mit einer Begeifterung, mit der fo 


leicht s dad jugendlihe Gemüth das ergreift, wad ibm , 


glänzend und berrlih, ift es auh nur für den Aus 
genblid, erſcheint, dad innere, kräftig fhöne Leben, 
und zeigte ihm die folgen Pläne ter Zukunft, welche 
er mit den] andern Zünglingdtöpfen fih aufbaute, 


Sinnend und ſchweigend hörte ibm Etwin ju. In feinem 
Derzen war es ganz anderd, Er fagte ihm dann oft 
eine Stelle aus feinen Dichtern, und mit fanfter Stimme 
ſchloß er ibm feine Welt, in der lauter milde, lihte Ges 
falten lebten, auf. Wohl börte ibm Roderich immer aufs 
merffamer zu, und ward fliller, und vergaß fi fo, daß 

er feine-Pläne weit binter fi liegen ließ ; doch auf ein, 

mal fuhr er zulegt auf: „Aber Erwin, Du ſchwörmſt 

ja mur, es iſt ja nicht Wirklichfeit « Der Glaube am 

das Göttliche, was in den Dichtungen lebt, muß mit 

des Menſchen innerftem Seyn feit verſchmolzen, mit ihm, 

möchte ich fagen, geboren ſeyn; wie fonnte ed Roderich, 

wenn er es auch für ſchön und doch erfannte, anders, 

ald etwas dem Leben, dem Menſchen Entrüdtes, wie 

eine geflobene Gottbeit anſehen; aber in Edwins Bruft 

lebte es, in ibm bildete fi ein Glaube, der an jenem 

bängend, die äuffere Sinnenwelt verwarf. 


(Fortfegung folgt.) 





Auch eine Nacht im Walde, 


Bey Erwähnung der abermaligen Aufführung der 
Dper: Die zwei Worte, wird den Leſern ver Didas, 
Polia gewiß folgende fehr ätnlihe Geſchichte, die wir im 
einem Roman aus dem achtziger Jahren aufftief, Unter 
baltung gewähren, 

Ein junger Meifender wurde im M.....fchen bed 
Nachts zu Pferde, von feinem Reitknecht begleitet, von 
einem fo fhredligen Regen und Sturmwetter überfallen, 
daß er fi, der Gegend unfundig, fetr bald verirrte, 
Nach mebrftündigem Neiten, ftieß er endlih am Eingang 
eined ſebt dicken Waldes auf ein Meine elendes Wirttls 
baud, und befchloß motbgedrungen, tafelbft zu übernads 
ten; der Wirth nahm ihn freundlih auf, ließ ein tüch— 
tiges Feuer dem gang durchnaͤßten Gate anmehen, und 
wieß ibm ein kleines immer an; und aud recht bald ein 
zemlich gutes Abendeflen vorſetzen. Im ganzen Daufe 
befand fid niemand, ald der Wirth und feine rau, 
legtere verjogte dur ihre Gefcäftigfeit nnd beſenders 
durch ihr offnes und lebreiches Geſicht, allen Argwohn 
wider die Ehrlichteit des Hauſes bei urferm Reiſeuden, 
und ſo ließ er es ſich recht behaglich ſchmecken. Seinem 
Bedienten befabl er jedoch im Stalle bei den Pferden zu 
Bleiben, und fo viel ald möglid munter zu fegn, und- 
folld e8 etwa Lärm in feiner Stube oder fonft etwas 
verbächtiged im Haufe börte, fogleich zu ibm zu fommen, 
Darauf fchickte er ihm fort; verfhloß die Thür fo forg- 
fältig ald möglich war, ladete feine 2 Piftolen und 2 
Terztrolen frifh, und ſetzte fih an? Feuer, um wo mög« 
lich die gange Nacht munter zu bleiben. Doch fid fernen 
Gedaufen überlaffend, gewann die Natur über den Wil⸗ 
len die Oberband, und fchon begann er ein wenin einzu 
fhlummerr, ald er feinen Bedienten börte, der mit leifer 
Stimme ſchnell eingelffen zu werden verlangte. Urfer 
Reiſender, der doch fchon fo manche Fä'rlichkeiten über 
ſtanden batte, erſchtock dennoch miht wenig, old er, die 
Thüre öffnend, feinen Bedienten blag und vor Entjegen 
entftelft auf den Strümpfen, dieg roßen Reitftiefelm, im 


welchen feine Piſtolen und Olrſchfänger fi befanten, 
unter den Armen tragend, hereinſtüͤrzen ſah. Wilhelm, 
noch vor Schreden zitternd, überreichte feinem Deren 
auf feine Anfrage: was vorgefallen? ein Meines Zettel⸗ 
hen, welches ihm die Wirtbin, ald er dad legte Mal 
berauftommen und feinen Deren ausziehen wollte, zuges 
let hatte. Schon glaubend, dad junge bübfhe Weib 
hätte vielleicht verliebte Augen auf ihm geworfen, hatte 
er ihn erft gelefen, ald er wieder nach dem Stall ger 
kommen war; wie erfchrad er aber, ald er die Worte 
fand: wrettet euch fogleih, wenn ibr fünnt Schon 


wollte ich zu ihnen laufen, als ich Leute im Dofe ſprechen 


hörte ; ſchnell lief ich auf den Deuboden, loͤſchte meine 
Laterne aus, und verftedte mich fo gut ald möglich unter 
das Deu, Jetzt hörte ich die Stallthüre aufgehen und 
fah durch eine Rige umferen häßlichen Wirth mit drei 
noch wildern Sterlen bereintreten. Nachdem fie überall 
berumgefpürt, fing der Wirth an, der Bebiente iſt noch 
bei feinem Deren, aber verftedt euch hinter die Thür 
und paßt auf, damit, wenn er fommt, wir biefen gleich 
zuerſt in Sicerbeit bringen können; wir haben hernach 
mit feinem Deren deſto weniger Arbeit. — Es ſind wirt 
lich zwei ſchöne Thiete, fagte heruach einer von bem 
andern Serls; fein Mantelfad ift aber gewiß mod viel 
mehr werth, erwiederte der Wirth, denn er war fo ſchwer, 
daß ihn fein Bedienter kaum fortfhleppen konnte. Dod 
laßt und bier nicht länger bleiben; wer weiß wie lange 
Der Fremde feinen Kerl noch aufhält. Jetzt wollen wir 
no eind trinfen, in einer Gtunte fünnen wir ja wies 
der hergeben: dann wollen wir und erft des Reitknechts 
verfihern, fein Herr fol und nicht viel Federleſens 
machen ; der flieht mir micht darnach aus, und denn iſt 
er and beute von Wind und Wetter zu ſehr durchwehet 
und durchnäßt worden, ald dag er fl, wenn er aud 
wollte, mod) lange des Schlafengehens ermehren könnte. 
— Dierauf verliefen fie den Stall, ich kletterte wie, 
der berunter, 309 meine Stiefeln aus, nahm meine Pilto- 
len, die ih zum Glück noch in den Dalftern am ‚Sattel 
fand, und ſchlich mich an der Wand, fo unbemerkt als 
ich konnte, ind Haus und die Treppe zu ihnen herauf. 
Dier, Wilpeim, fing der Reifende an, kann und nichts 
ald unfer Muth berausbelfen. Ich hoffe, wir wollen 
diefen Schurfen ihre Abſicht vereiteln, oder es fol ihnen 
doch tbeuer zu ſtehen kommen. Auf dic kann ich mich 
doch verlafien, Wildelm? Ich halte bei Ihnen bis auf 
den legten Blutötropfen auß, erwiederte der treue Bes 
bienfe, und wenn id meinen lieben Herrn vertdeidigen 
fol, fo fenne ich feine Furcht, Brave, rief ber Derr, 
aber gieb wir deine Piftolen, daß ich fie neu lade. Wenn 
duflehft, daß die Banditen ernſtlich auf und eindringen, fo faffe 
nur gut deinen Mann, wirf dad losgeſchoſſene Piftol 
ſchnell weg, und bediene did des anderen, und wenn es 
bernach noch nöthig iſt, fo brauche deinen Hirſchfänger. 
aber vergiß nicht, daß nur unfer Muth und unfere Arme 
und aus diefer Gefahr erretten fünnen! Gott wird und 
beiftehen! war des ebrlihen Wilhelm Autwort, 


Geſchluß folgt.) 


Pädagogifche Wanderungen. 
Zweite Tagreife 
(Sortfegung.) 

b) Der gweite Grund liegt in der Vernahläf: 
Figung der Erziehung im elterlichen Haufe. 
Ein großer Theil der Eltern ſchicken mit großen Anfor— 
derungen oft, ihre Stinder in Bildungs, und Erziehungs: 
Anftalten , hier fol eine neue Schöpfung mit dem juns 
gen Menfchen vorgeben, und denfen nicht, daß fie es 
vernachlãſſigt haben, Durch eine vorbereitende Erziehung, 
zu biefem großen Werte dad Fundament zu legen — 
vergeflen ed wohl gar, daß fle dur Wort und Beifpiel 
jebr oft fogar eine Verkruſtung um das jugendliche Derz 
gezogen haben, am welcher jede Bemübung des beiten 
Erzieberd und Lehrers gleichlam zurüdpralt! — Es ift 
leider ein berrfchender Irrthum, daß man das junge Kind 
dummer hält, ald es wirklich ift, und erlaubt ſich oft 
unter der elenden Entjhuldigung: „Das Kind ver 
ſteht davon nod nihtd!“ allerlei Gefprähe und 
Handlungen in Gegenwart ded Kindes, Die wie ein 
fhleihendes Gift auf feine Moralität wirken, und oft 
unvertügbare Folgen in feiner Seele zurüdlaffen. — Wer 
ein Kind gut erziehen wilk, muß mit den erften Lebens⸗ 
Momenten des Kindes anfangen, und fo wie ſich in Diefer 
beweglichen Fleiſchmaſſe von Tag zu Tage die Aeuſſerun⸗ 
gen der Geelenfräfte extendiren, müffen aud die Einwirs 
ungen der Erziehung von Seiten der Mutter, und fpäter 
auch des Vaters ihre Ausdehnung erhalten — jeder leere 
Raum, der bier gelaffen wird, tft fpäterbin ſchwet durch 
ben Erzieher andyufüllen , und wird immer dem fcharfen 
Beobachter ald Rüde fihtbar bleiben. Befonders aber 
iſt die ſtreugſte Vorſicht von Seiten der Eltern nothwen⸗ 
dig, daß fie weder durch Wort oder Handlung das Jart⸗ 
gefühl ded Kindes verlegen, oder demfelben wohl gar eine 
fhiefe Richtung geben, die Feine künftige Schule mehr 
anszuebneu vermag. Man büte fi befonders, daß mar 
dem Kinde feine itelfeit einimpfe, wie es fo häufig 
gefchiehet ; man beſchraͤnke fid bloß, es auf feine Mens 
fhenwürde und Menfhenbeftimmung aufmerffam zu mas 
den, und laffe ed willen, daß es nur durch Fleiß und 
Tugend erft ein Etwas werden kann, ſchmeichele ihm 
aber nicht, daß es fchon als ein bedeutendes Etwas ger 
boren, und daher von (fogenannten) gemeinen Aindern 
unterfchieden feyen. ... Geben wir aber auf das bäud: 
lihe Leben im Allgemeinen zurüd, fo werden mir 
mit trauern, dad Gegentheil von allem dem, was bier 
nötbig ift, vorfinden; wir werden finden, daß es fi die 
Eltern gemächlich machen, und oft dem rohen Gefinde 
ihre Kinder überlaffen, wo die Unfchuldigen fo mandes 
feben und hören müflen, dad für immer ald Giftſaame 
isrer Tugend fortwuchert ! Diefe allgemeine Vernachläſſi- 
gung der Erziehung im älterlihen Haufe if dann ber 
weite Grund vom Sittenverderben fo vieler jungen Men» 
jchen. Das Weitere in meiner dritten Zagreije. 

e v. P......eim 
— ⸗ 


Der Federkrieg zu Coͤln. 
Ein Gegenftand allgemeiner Unterhaltung find ſowohl 


bier (u Cẽln) ald in den Moeinprovinzen, 1.) das ges 
richtliche Verfahren wieder die Dertbeidiger des Kauf: 
manns Font (die Advokat Anwälte Aldendoven und Gres 
bel) die wegen der unter dem. Namen Äbred Shirlings 
erſchienenen Drudfdriften, dermalen, wo der Eriminal- 
Progeh durch die Königl. Eabinetsbefehle vom 28. Juli 
und 9. Dfteber 1823 gänzlich beendigt if, vor das bies 
fige Zucht, Poligep: Gericht geladen worden find, und 
2.) die Febde, melde, an die Fonkiſche Sache fih ans 
fihließend, zwifhen dem General: Mtoofaten Sandt, dem 
Mppellationd. Gerihtd: Rath Schmitt, und dem Advolat⸗ 
Anwald Aldendoven aufgebrochen iM, Da die Eriminals 
Unterfurhung wieder Fonk nicht nur in den Preußiichen 
Koeinlancen, Tondern auch im übrigen Deutſchland, fetbit 
in ganz Europa viel befproden mworten iſt, und immer 
noch ein grofed Intereſſe erregt, fo glaubt der Einſen⸗ 
der den Leſern diefer Blätter einen Gefallen zu ergeigen, 
wenn er in einer Reihe von Huffägen, die Progedur wies 
der die genannten Advdfat, Auwälde, und die näbern 
Umftände der ermährten Fehde gemiffenbaft zur Scan 
ftelt, Derſelbe bemerkt, Daß im legterer die Deren 
Sandt and Schmitt niht als Angeſtellte, fondern bios 
ald Private erfcheinen, fo daß er ed nicht mit den Amtern, 
die fie befleiden, fondern einzig und allein mit ihren 
Perſonen zu thun bat; überdies haben Die drei Kämpfer 
durch ihre Druckſchriften an das Pablikum appellirt, 
und da der Einſender auch ein Theilchen des Publikams 
ift, fo darf über einen öffentlich zur Sprache gebrachten 
Streit auch er feine Anfichten dffentlih ausipreden. 
Here Schmitt ſucht in der unter ſeinem Kamen ers 
ſchienenen Druchkſchrift den Vorwurf von ſich abyumätzen, 
daß er für Die Bemeinde Eonz, in dem bei der Juſtig ⸗ 
bebörse, wovon er Mitglied iſt, anbäng'gen Rechtsſtreite 
wieder den Kaufmann Grad, ein Gut» oder le belad« 
ten (ode Zweifel ein Uebe lachten, denn die Gemeinde 
Com bat den Progeh verloren) außgearbeitet, und fid 
dafür ein Donorar habe beyanlen laſſen. Dier glaubt man 
allgemein, Herr Schmitt fey nit der Verfaffer der Druck⸗ 
ſchriſt. Man begründet dieſe Vermutbung auf tem 
Umftand, daß die Schrift einen gemaltfam berbeigeführ, 
ten Ausfall auf das Mefultat des Fontk'ſchen Eriminal: 
Prozeſſes, mebrere derbe Ausfälle auf Derrn Aldenboven 
und eine im Magiftertone geſchriebene Belebrung für die 
Advotaten enthält, welches alles mit dem befannten, 
fanften, befheidenen, gutmütbigen und gemütblihen Carat, 
ter des Deren Schmitt nicht in Einklong zu bringen if. 
(Fortfegung folgt.) 


Frankfurter Volfsbühne, 

Am 22. März. (Zum Beten des Penfiond : Fonde.) 
Goͤtz von Berlihingen mit der eifernen 
Hamd, ein Trauerfpiel in fünf Aufjügen von Götbe; 
für die Bühne geordnet, (Neu einfludirt,) (Fortſetzung.) 


Zerfegt, verflümm.It, verzerrt und gerriffen ſch 

fi das Stud mäbſam durchs ee 
Scenen hatte man wergelaffen, unbedeutendere dafür ge 
geben und ſchlechte veu rf.baffene binzugefegt. Eben fo 
vermipten wir wiele von tem Dichter treffend oezeichnete 
Ebaraftere, wie den Biiher von Bamberg, Franz von 
Sıfingen und andere, Gögens Gattin bereber den 
MWihter, ihren kreuken geſangenen Gemab! auf eine 
babe Stunde im fein kleines Gärthen zu laſſen, damit 
er der lieben Sonne gendife und des beitern Oimme!s. 
Der Wächter bewilligt die Bit?e. »Wee mobl iſt's ein:m 
unter Deinem Dimmel!v cut Gig und fhı:bt, atbmend 
bie reine Luft. Uber fo wohl ſollte es den armen Goͤtz 
auf unferer Bühne miht werden; bier muß er im dunp fen 
Kerker fterben. — Got beſſer's! — Herr Weitner 
batte feine Role kunſtgemah aufgefait, umd geb >ra 
Gög von Berlihingen fehr barafterütifih. Das verächt, 
tie Unfhauen des Gerichtädienerd, ter ihn nad dem 
Ratbhaufe von Heilbronn geleiten fol, fhien uns vrr- 
feblt und dem ungefünitelten, nicht kluͤgelnden Eyarof-er 
bed Ritters döchſt zuwider. Dem bgabfichtigten Eff:tr 
bat Herr Webdner zwar nicht verfelle, man lachte — 
aber ein fo verſtändiger Künitler folte ibn trog dem 
verfgmähen. — Herzlich und wahr gab Madame El, 
menreid die Elifabeth, und mit gartem Sinn Den. 
Lin'ner bie Marie. — Dem, Urjpr uch ald Georg, 
erfhien in fehr günftigem Lichte. Sie gab den Buben 
ungezwungen, mit Leichtigkeit und Lebendigkeit; mur eis 
nige mäbhenbafte Bewegungen waren ibrer Rolle nicht 
angeneil:n. — Derr Brauer bat den Perfe entſtellt und 
verb’lvet wiedergegeben. Unbegreiflich iſt ed, wie ein 
denfender Schaufpieler, und Derr Brauer bat fih oft 
als fo'hen bewährt, feine Hufzrbe auf biete Write m B. 
verfteben, und den Cotburn mit dem Soccus verwechſeln 
fonnte. — Dere Wegener foielte den Welslingen. Die 
böfe Adelbeid fagt einmal zu ibm: „Ein Vermummter, 
der kenntlich iſt, fpielt eine armfeliae Note» Liegt miht 
in dieſen wenigen Worten ein vollſtändiges Urtbeil über 
ale Leitungen deß genannten Nollcafpielere ? — 


Am 235. März 1. Toni, Drama in drei Abtbei— 
fungen von Körner. Dierauf: Der Mandarin, Oper 
von Ritter, 

Die frifhe, lebendige Darftelung des Drama's, In 
melden ale Perfonen mit übereinftimmender Vorzüglich. 
feit fpielten, verdient rübmende Anerkennung. 

Am 24. Mär. Die Enttübrung aud dem 
Serail, Oper von Breguer; Mufif von Mozart. 
(S. Nr. 77.) } 

Die trefflihe Ausführung diefer ewigen Muſik, das 
barmonifhe Zufammenmirfen aller Theile ließ auch wicht 
den fleinften Tadel aujfommen, 

J. 


ateranzeige. Mittwoch, 51. März wird aufgeführt: Herrmann und Doros 
ern Aamiliengemalde in 4 Abtheilungen. Dierauf; Der Peine Matrofe, Oper 


in 1 Aufzuge. 


Didasktalia 


Blaͤtter für Geift, Gemüth und Publizität. 





N." 92, 





Emilie 
Ned; geheimen Papieren des Hoſes zu Ro... 
Bon Eduard Brder. 


(Fo-tfegung.) 


Man hätte glauben follen, daß fo Erwin und Rode 
rich ım Gegenfag auf einander gehoben waren, aber eb 
giebt Seelen, glͤccklich zufammen gefunden, deren jedes 
was einer fehlt, die andere-geben fann, und eben imdies 
fem. Austauſche und ber bieıdurdh bewirtren Harmonie bes 
flebt die wahre Freundſchaft. Roderich fühlte ſich farft 
tingemwiegt im den weichen Tönen feined Freundes, wern 
er gu boch geftiegen war, und rubete dann germ in „fer 
wen Zauber, Thälern, und derammen Schoͤnheit eines idv'» 
gepaart mit dem bühne Gcmwung der 


Poantafie, und Edwin fah mit Luft Den berrliden, folgen ' 


Yufflug Roderiht, nahm von ibm Kraft, und wiſchte (€ 
itvert im feine Bilder, Ed war vin emwiged Beben 

und Nebmens und doch behielt jeder feine eigenthümliche 
ng bei. . 

Ein großes Ziel vor feinen Augen, mit allen Mitteln 
dazu, gebiegenen feſten Willens zum Guten und Redten, 
im Bewußtfepn feiner Kraft, fearte Roderich gu feinem 
entgirdten Vater zuricd, mit einem Selmen, unendlich 
beiß, nicht nach Ehre und Größe, mad einem unandfpred 
lien Etwad, was ihm begeifterte, mit dem feſten Glau⸗ 
ben und Hoffen am und auf dieſes Etwas, ſchwaͤrmeri⸗ 
ſchen Blickes, begrüßte Edwin die Tpäler, Hallen und 
Wälder feiner Kindheit wieder, 

Es war im Gchlefe noch ganz das rubige Dinfeben 
wie damals, ald die Zunalinge in bie gerauſchoollere Welt 
bimaubg ngen. Edwin befand fid wohl in diefer Stille, 
Moderichs Wünfhe wurden jedod bald fant nach einem 
Kreife, in dem er ſich thärig. zeigen fünne, Dir alte 
@raf, alle feine Doffnungen nd dr Echullung glaubend, 
wor eben fo fnell, ihm diefen gu verfhaffen Er bot 
n04 einmal ale feine alten Verbindungen auf, und bald 
ſtand Roderih im der Refldeng, wurde allmählig empor 
geboben, fanf wieder, und fam auf jenen Standpunkt 
gegen ſich ſelbſt und feine Umgebungen, den wir kemen. 

Stiller und aͤbgſil cher viele ht für dea äuſſern Ber 
(dauer, war eb jegt in Schloß Borkbetg feit Roderich 
{net wor. dierze kam mod die Aränklicleit des Grafen, 


Donnerſtag, 


1. April 


die bald ihm, dem gerade jetzt das Leben durch Rode, 
richen mod; wůnſchenswerth (diem den Tod brachte. Die 
Gräfin hätte frob in dir Gruft bliden können, wo der 
rubte, der ibr warmed Jugendleben mit Eid niederger 
drückt, ihr immer nur feine firenge Würde mur hatte 
fühlen, und tier, in der Abgeſchiedenheit von allem, ibt 
früher Ibenerem, fle batte verglüben laſſen. Sie war 
immer nur ſtreng ihrer Pflicht gefolgt, und jo batte fie 
verlernt, ihren Gemabl fi anderd zu denken ald er war. 
Sie weinte alfo ibm nah mt Edmwinen, der in ihm ſtets 
den Mann, der ihm doch Vater gemefenwar, geebrt hatte. 

Eine lange Gewohnheit, die und au Anfange läftig 
ſcheint, wird mit unferem Leben fo verwebt, daß wir 
von ihr, u.8 umgern fheiden. 

So atbmete zwar bie Gräfin almählig wieder auf, 
doch wänfihte fle fih nicht im Die geräuſchvollere Welt 
gurüct ;>ibe ſtiller Aufenthalt war ihr lich geworden. Nur 
nod ein Wefen, das vertrauend, liebend am ibe bing, 
no& fefter, ungefcheuter, als Edmin es fonnte, ein weib. 
liches Wefen, begehrte fle Dieſes fand fie an Enilien 
von Seinau. Jhre Nutter war einft eins innige Jugend 
freundin der Gräfin geweſen. Wie dieſe aus Familien: 
rückſichten dem Grafen Borkberg hatte angehören müflen, 
fo verband ein etwas milderes Geſchick jene mit dem 
Präfldenten von Selnan, der zwar nicht von jenem finfte- 
ren Geiſte wie Borfberg war, aber ſich dor -bald von 
feiner Gematlin in das kalte, geregelte Gefhäftdleben 
binein begab. Nur eine Toter blieb der verlaſſener 
Battin, die fie, we ibre Freundin ihren Roderich, mit 
unendliher, einziger Mutterliebe umfaßte, "Mit aller ib- 
ver Liebe md Sorge Latte fie diefe bis jet empor ger 
zogen, ald der Tod dem, om Ende des ſechs zebuten Jah⸗ 
ſedenden Mädchen de Mutter entrih. Naum börte 
die Gräfin von der verlaffienen Tochtet ihrer Freundin, 
old fle zu ihr eilte, und die Weinende in ibre Yrme 
fäliegend, ihr eine neue Mutter zu feyn gelobte. Die 
Gräfin fab jest, im Winter ihres Lebens, no einmal 
holde Früblingsblumen um fi erblüben, ihre Emilie, 
ihren Edwin. 

Staunend ftand dieſer, ald er die holde Erſcheinung 
erblickte, Emilie, in dem erften aufblähenden Jugend» 
zeige, den fanften Schleier der Tramr über die bobe, 
yarte Geitalt , ſchien idm beim erſten Aublick eines jener 
bimmlifhen Weſen, wie fie in feinen Dichterwerlen und 


feinen eigenen Phantafleen lebten. Sein Glaube, baf 
auch in der Wirklichkeit ibm ein ſolches Weſen begeg- 
nen müffe, war ihm geredifertigt. Er fuhr auf einmal 
aud feinen nod verworrenen Träumen auf, und erkannte 
Mar: Des Lebens HDöchftesjift die Liebe, 

(Fortfegung folgt.) 


Auch eine Naht im Aalde, 
(Beihluß.) 

Kaum war eine Stunde vergangen, ald fie ein Ge 
räufh im Vorhauſe hörten und ihre Thirre auch fogleich 
mit Gewalt aufgefprengt ward, Der Reifende hatte fi 
mit feinem Bedienten an das Fenſter gefteflt, damit er 
doh einige Sekunden Zeit gewinnen möchte, um 
zu feben, wie viele Meuchelmörder es fen, und auf 
was für eine Art fe ihm angreifen würden. Sein Wirth 
ftürzte zuerft berein ; er, fo wie die andern, waren nur 
mit kutzen Gäbeln bewaffnet. 

Ha, Schurken! rief der Reifende, und gab ſoglelch, 
fo wie fein Wilhelm, Feuer. Sein Wirth aber, auf den 
er geſchoſſen hatte, machte eine fo geſchwinde umd glück— 
liche Wendung, daß er den Schuß bios in die linke 
Achſel erbielt, welches ihn jedoch nicht abhielt, mit größ- 
ter Furie auf den Reiſenden loszugehen, und hatte die⸗ 
fer nur fo viel Zeit, feinen Dieb, der ihm den Hopf 
zerfpalten haben würde, mit feinem eben losgefhoffenen 
Piſtol aufzufangen. Indem er diefed glücklich ausführte, 
gab er ibm gleich darauf einen fo fräftigen Schlag mit 
dem Piftol auf den Kopf, daf er finnlos binftürzte, und 
da er mit dem Gefichte in dad brennende Kaminfeuer 
fiel , in wenig Augenbliden obne Leben da lag. Wilpelm 
mar fo glücklich geweſen, mit dem erſten Schuß glei 
- feinen Dann zu Boden zu fireden, und mit den zmeir 
ten einen andern Banditen den Fuß zu gerfchmettern, fo 
Daß er wehrlos auf dem Boden lag. Der legte noch 
übrige Räuber, war eben im Begr:ff, einen tödtlihen 
Dieb mach ihm zu führen, ald fein Hert dieſem feine 
zweite Kugel durch die Bruft jagte. Jetzt war Diefe 
blutige Scene beendiget. Um den noch lebenden, ver: 
wundeten Mörder, der fih aber nicht von der Erde ers 
heben fonnte, und mechfelmeife vor Schmerz wimmerte, 
oder fein verdammtes Schickſal beflagte, befümmerte ſich 
ber Meifende für jegt noch nicht. Denn da er nicht 
wußte, ob nicht noch mehr Banditen im Haufe feyn 
Fonnten, fo war feine erfle Sorge, feine und Wilbelms 
Pittolen wieder zu laden, morauf fie das ganze Daus 
durchſuchten, aber alle Touren verſchloſſen, und auch 
nicht eine lebendige Geele darinneu fanden, 

In ihrer Beftürzung batten fledie gute, fle warnende 
Wirthin gang vergeflen, aber eine Art von mwimmernden 
Ton, den fie von Weitem zu bören glaubten, erinnerte 
fle wieder an felbige. Sie gingen dem Tone had), und 
nahdem fie etliche Thüren mit Gewalt hatten aufftoßen 
müflen, famen fle endlich in ein Kämmerchen, in welchem 
fie felbige gebuaden fanden, 

Iſt es möglich! daß der gute Gott fle hat erretten 
und mir zu Dülfe ſchicken können, rief dad arme Me b 
mit einem halb Magenden, halb froben Ton aus: Ach 
mein unglücdliher Mann! fo ſehr ich auch feine Verrucht 

beit verabſcheuet, und fo ein unfeliges Leben ich auch 





mit ihm geführt, fo bitte ih Sie doch — auf meinen. 
Knien will ih Sie bitten, feine® Lebens — ſchonent 
Aber ach! ich ſebe es ſchon an ihren Bliden, mein armet 
serblendeter Mann bat endlich den Lohn feiner Rudlofigkei 
erhalten. Ja, meine liebe Frau, ermiederte der Mei 
ſende, er iſt von meiner Hand gefallen, als er im Be, 
griff war, mir den Kopf zu fpalten. Betrübe fe fi 
über fo einen Lafterhaften mit, und wenn ffe dm feinen 
Ihaten feinen Theil gehabt, fo freue fie fih , daß fie 
bie Vorfiht von diefem Schandbuben befreit bat. Ah! 
Gott weiß es am Beten, was ich bei allem dem, mwash 
ih in diefem Daufe habe vorgehen feben, gelitten habe, 
und die Warnung, die ih Ihnen durch Ihren Bedienten 
sufommen laſſen, wird. Ihnen ſolches am. Welten fagen, 
und eben weil mein Mann merfte, daß ih mit Shnen 
Mitleiden hatte, hat er mid bier eingejchlofen und ges 
bunden, damit id fein Vorhaben. nit "sa verratben 
möchte. Aber fage fle mir, gute Frau, indem Wilhelm 
fie auf Befehl feines Herrm losband, babe ich noch mehr 
Gefadr in diefem Daufe zu befürdten? Nein, diefe und 
bie drei folgenden Tage nicht ; es find mach vier Räuber 
von diefer Bande übrig, aber diefe haben eine Stretierei 
bis in das D...fhe gemacht, und kommen etft in vier 
Tagen zurück. Dieß if nur der Hehlungsort dieſer Rotte, 
da dieſe Gegend zu einſam iſt, ald daß fie bier Beute 
finden fönnten ; fle fommen nur blos hierher, um feibige 
gu theilen, umd fi wieder audzuruben. Ihr Mann wird 
alfo doch aud das Seinige davon erhalten haben, meinte 
ber Reiſende, und rieth dad Bee, was fie fortbringen 
koͤnnte, wit ſich zu nehmen, che die Sache vor Gericht 
käme, welchea ihr dann mit viel übrig laffen würde. 
Ad, gnädiger Derr, ermiederte die Wirtbin, ich babe 
2000 Thaler baar Geld zu meinen unglücklichen Dann 
gebracht, umd bloß der Geiz meiner Eitern, weil er als 
ein reiher Mann in diefer Gegend befannt war, und 
man von feiner Ihändlihen Lebensart nichts wußte, bat 
mic) zu Diefer unſeligen Heirath gegwungen. Ich bitte 
Sie aber um alles wos ihnen beilig ft, verlaffen Gie 
mich jegt nicht; ich müßte vor Angſt des Todes ſeyn, 
wenn ih in dieſem erfchredlihen Daufe allein bleiben 
follte. Meine Eltern wohnen nur 2 Meilen von bier, 
in einem Städten. Ich weiß den Weg dahen, und mil 
Sie fiher binbringen, laffen Sie mih nur mit Ihnen 
geben, und zeugen Sie dafelbft von meiner Unſchuld. 
Der Reifende konnte ihr diefe Bitte nicht abfchlagen, er 
ermabnte fie aber, fo gefhmind als möglih Alles zufam- 
menzuräumen, da ibm jeder Augenblick zu lange dauchte, 
den er im diefem Näubernefte ferner zubringen mußte. 
Das gute Weib-verfprach mit Anbruch des Tages, 
gewiß zur Abreife bereit zu ſeyn, und brachte ungefordert 
einen gebratenen Dafen, frifhed Brod und Butter, nebft 
einer Flaſche guten Weind herein, welches fie den Reis 
fenden zu ihrer Erquickung zu fi gu nehmen, recht all 
gelegentlich bat, was fie um fo mehr gerne thaten, da 
fie den ganzen Tag berumgeirrt und bei den bedentlihen 
Umftänten des Nachtquartiers auch wenig genoſſen hatten, 
Als beide die dringendſten Bedärkniſſe der Natur be— 
friedigt batten, gingen fie in dad Zimmer bes blutigen 
Schauplatzes zurüd. Der verwundete Räuber wor von 
Schmerz und Verblutung im eime tiefe Ohnmacht gefal- 


fen. Die Menſchlichkeit der Reifenben fonnte aber felbft 
diefen Elenden nit fo bülflos Legen feben. Er befahl 
feinem Bedienten, ber etwas vonder Wundarzneifunft ver» 
fand, ihn fo gut als möglich zu verbinden, Nachdem 
diefes gefheben war, ließ er ihm bie Dänte mit einem 
Strid zufammenfhnüren, domit cr miht etwa aus Ver, 
gweitlung an Ai ſelbſt Dand legen, und baturd die 
Enttetung bed übrigen Ranbgefindeld unmöglich machen 
€. 
ag Tag dämmerte jegt ſchon, und da die MWirthin 
auch zur Abreife fertig war, und fid mit nichts als mit 
einem Pädchen mit Wäfche und einem ziemlich fweren 
Beutel mit Gold, den Wilhelm in den Mantelisc mit 
einpaden mußte, belaten hatte, fo veriieg der Meifende 
diefed Oaus mit freubigerem Herzen, als er im ſolches 
dineingetreten war, Sie famen noch Vormittag in dad 
Städteyen, mo die Wirtbin zu Daufe gebörke, an, und 
da der Meifende fogleich die Beſchoffenheit der Umflände 
der Obrigkeit dafelbft amgeigte, und die Unschuld der 
Mirthin durch die ibm gegebene Schriftliche Warnung, 
und durd den Zuftand, in welchem er fie eingefperrt ger 
funden, hinlänglich erwieh, fo erbielt legtere die Freiheit, 
ruhig bei ihren Eltern zu bleiben. 

Der dortige Gerichtsvoigt, ber nicht ohne Grund 
vermutete, Daß ihn feine Bemübung nicht unbelohnt 
bleiben würde, bielt ed der Mübe werth, vom einer gu 
ten Anzahl feiner Helſerthelfer begleitet, in Perſon den 
Drt, mo dieſe tragifche Scene vorgefallen war, zu uns 
terfuchen, und auß ber Menge von Silbergeug aller 
Yandb Met, reichen Meßge wande, goldeuen Relden , 
weldye er mebt dem verwundeten Räuber im Triumph 

rüdbrahte, und melde die Koſten eines fo meits 
Veuftigen Kriminalprogefied tragen belfen mußten, er 
wieß es ſich deutlich, daß feine Mühe nicht wergebens 
gewefen war. Der Reifenbe fegte mit feinem treuen Wil, 
beim, von dem Gegenswünfden ber geretteten Frau, der 
er noch 30 Dufaten zum Geſchenk oufdrang, und ihrer 
Eltern geleitet, feine Reife weiter fort, — 

So rettete Muth und Entfhlofienbeit dad Leben zweier 
Menſchen, und entrig eine arme Unglückliche ihrem ſchau⸗ 

" derhaften Schidfal. 5 = 





Lord Birons Religion. 


Benn man die Gabe befigt, fo an's Derz gu fpre 
chen, wie der englifhe Dichter Byron, ber jegt eine fo 
große Rolle in Griechenland zu fwielen beglunt, fo bat 
man viel, ſehr viel gu verantworten, wenn man religiöfe 
Anfichten in feinen Werken niederle,:, die mit bem Blaus 
ben 'gebildeter Nationen fo in Widerſpruch ſtehn, daß, 
wer noch tinigen Sinn für das von dem Helte n ererbte 
GBottesthum bat, mit Trauer erfüllt wird, went er eine 
Menge von federn mit der Ueberfegung von Gedichten, 
die nur Sereligiofttät verbreiten können, befchäftiget fiekt, 
Der Anfang des 2. Gefanges com Ghilde Harold begrün, 
bet unter vielen andern Stellen die Behauptung, welche 
wir eben außfpreden. -»Die Menſchbeit,“ beißt e8 dort, 

- „wird ſich Religierien nach Religionen fhoffen. und nicht 
eber damit aufbören, 68 fle endlich zw der Einſicht ges 
langt ift, bag jebe Urt, wie fie die Gottheit anflehte, 


fie zu demfelben Ziele, nämlich zu Nichts führte, dafs 
ob fie Menfhen ſchlachtete, Ihiere opferte, oder Weib, 
rauch aufdänpfen lieh, der Erfolg fehlte, der Himmel 
taub, umnerbitilich blieb. Menſch! genügt es dir nicht, 
jet zu fepn? Iſt etwa das Leben, deſſen du jept ges 
nießeſt, ein fo wünfchendwerthed Gut, daß du getröftet 
wirft von der Doffnung, es beginne nad ibm ein ats 
dered, dir noch überdies unbekanntes? Beſchaue das 
Grab des berrlihften Siegers, des gepriefenften Deroen, 
fley feinen Schätel an, der jegt den Würmern zu mürbe 
Äft, und frage dann: „Iſt's möglich, daß dieß der Tem— 
pel fen, den einft ein Gott bewohnet bat ?« 

So bat noch fein Zweifler fih über das Gottesthum 
audgelaffen , fo noch Niemand dad Höhere im Menfchen 
gertreten, fo liebelcer fi noch feine Dichterbtuſt geäußert, 
Und diefe Derzlofigfeit bängt mit einem genialen Kopfe 
jufammen, deffen Producte ter feinen Welt faſt aller 
Zungen nicht bloß zugänglich, mein, wie wenig andere, 
tbeuer find! 

Wenn Voltaire’ Dichtungen der Abfall Frankreichs 
von den Grundfägen der Vernunft beigemeflen ward, 
wenn aus einzelnen Erzeugniffen Schillers Bedenklichkei⸗ 
ten für die Religion entflanden, was haben wir zu fürd« 
ten, wenn Bytons fruchtbare Mufe noch ein Jabrzehnd 
fortgebiert, wenn Männer und Frauen fortwährend Ueber, 
tragungen ihrer Geburten anfündigen, ebe fle im Drir 
ginal erfchienen find, wenn Buhbändlerifte Erwerbſucht 
Ih in Wopffeilheit der Preife fo überbietet, daß fi je⸗ 
ded faum conficmirte Stubenmäddhen wenigftend ein paar 
Bändchen von diefem Gifte anfhaffen kanu? p 

v. Ph.. 


War der kuͤrzlich in Paris wegen DVergifs 
tung hingerichtete Arzt Caſtaing diefer Bew 
brechen ſchuldig oder wicht ? 
(Hufelands Zcurnal der praftifchen}Deiltunde ıftes Stüd, 

Januar 1824.) e * 

Hat je eine Sache die Aufmerkſamkeit und die leb⸗ 
baftefte Theilnapme des gefommten Publilums, ganz bes 
fonder® aber des medizinifhen, in Anfprud genommen, 
fo iſt es die Rechtſache bed Doctor Caſtaing in Parid, — 
Und mit Recht. — Ein Arzt wird der Vergiftung bes 
ſchuldigt, und ald Vergifter verurtheilt und hingerichtet. 
— Jr Vergiftung ſchon an und für fi eined ber ver, 
abſcheuugewuͤrdigſten Verbrechen, fo. ift es gewiß mod 
unendlich mehr, wenn fle der Urzt, der Deilbringer, dem 
ter Kranke unbeforgt fein Leben anvertraut, ausübt. 

Es empört dergeſtalt das Gefübl, daß fie ſchon ta 
durch ſchwer zu glauben wird, — Aber fle if auch zum 
Glück unerbört in den Annalen unferer beilbringenden 
Kun, und, was die Dauptfache if, aud in dem ges 
aenmärtigen Falle flud die Beweiſe, die bis jegt öffent. 
lich befannt gemacht worden find, fo unzureichend, daß 
ed und Aerzten erlaubt fegn mag, vor ter Dand nech 
die ganze Sache zu bezweiflen. Gerade die HDauptbeweife, 
die einzig enticeidenden, fehlen, das Dafenn des ‚Gifte? 
— Man bat feind in der Leiche gefunden; — dad Das 
fern der Dergiitung?® — Sie iſt chen fo wenig in der 
Obdouction nadgewiefen, vielmehr die Tobedart, Zufäle, 





und Leihrubefund die mebmlihen, wie fe and bei ofe⸗ 
fen du ch Krankheit erze ugten Todesarten » rfommen ; — 
Das Geftändniß der Schuld, von Seiten des Bek'agten? 
Es fehlt ebenfalls! — Was bleiben alfo für Bomeife 
übrig? Daß ter Arzt Git verfhrieben? Das tbun die 
Yerzte jegt ale Tage, und überdiß Ä das Dpium bei 
Cho’ra und äbnlihen Fillen ein gemdhnlihes Deilmits 
tel. Auch Die großen Dofen bemeifen nike, denn wie 
eit Mund die Herzte gendtbigt, bei ähnlichen Aufälen bis 
zu Dofen zu Reigen, die einem Geſuuden rörtlich ſeyn 
würden; — ja Eaflaing verordnete fogar Milh, das 
größte Grgengift aller Gifte, welches er tod ſiche, wenn 


er dur Vergiftung dödten wollte, unterlıffen haben 
würde. 


Der bloße Verdacht, und mern er noch fo begrüns 
det wäre, wird doch wohl nicht binceichen, einem Mens 
fen, und überdieß einen verdienten geſchickten Mann 
dad Leben zu nehmen. — Und dieß bat man ja auch bei 
dem gleichzeitigen Dergiftungs » Prozeh der Frau Bours 
fler, wo ber Verdacht weit größer war, bewießen, da 
man fle ‚frei ſprach. 

Diefe beiten Prozeſſe geben in der That einen ber 

merfwürdiaften und auffalleniten Contraſte. Zu gleicher 
Zeit wo Caſtainq, obne daß man Gift oter Vergiftung 
entdeckt hätte, der Vergiftung ſchuldig erflärt wird, wied 
bie frau Bourfier, in deren Marines Reihe man Bft 
und die Vergiftung offenbar gefunden, und die als Ehe, 
brederin den höchſten Verbaht auf ſich geladen Hatte, 
freige ſorochen. 

Würde wodl teutſche Juſti dieſes Urrbeil gefällt bar 
ben? — Wir glauben nicht. — Denn fle bält nr — 
Gott fey es gebanft — am dem alten Grundletz: „Pie 
ber zehn Schuldige frei ausgthen laſſen, a's einen Um 
fhuldigen verdammen, und quilibet praesumitur 
bonus — das Einzige, wodurch ſich Auftiz und Polis 
zey unterfcheidet. j 

Genug; zur Ebre unferer Kuuſt und der Mabrbeit 
esfläre ih — ich glaube im Namen meiner fämmtlichen 
Kunſtgenoſſen: — daß wir für jegt Caſtaing noch für 
unſchuldig halten, und. nodh e ft auf eine Reoiflon ber 
Akten antragen, welche nun boffentlich: bald befannt ger 
macht fern werden. — Ich erfuhe dann, und auch bier 
glaube ih die Stimme meiner ſaͤmmtlichen Amtsbrüder 
audjufprechen ; — den um biefen Tbeil der Wiſſenſchaft 
fo doch vertienten Henke die Reviflon dieſes Prozeſſes 


m übernehmen. — — ufelanı. 





Karlsruher Theater-Ehronit. 

Sonntag, den 25. Yan. Die Zauberflöte, Dper 
n Mozart. 

Oft und vielfältia bier gegeben, oft und vielfältig 
beurtbeilt. Schöne Decoretionen, ſchlechte Maſchinerie. 


Gegen Ende des Stüds Feuer und Waſſer freundſchaftlich 
durcheinander, Mangel eines für tiefe Portbieen geeigne⸗ 


erſtag 


Theateranzeige. Dom 


-geben, 


ten Barifen; Vavagene ohne Eingkimme um 
Lebendigkent. Sooft a nr obr edne 
unter andern, vñ aud wanches Qute; buͤbſcht Gpöre 


LT Er r 
—— — deu 27. Jan, Rofamunde, Trauerfpiel 
* Eine — und wertänd 

qas iſt als Roſamunt 
Idee, ibr 2 — Mae ee ——— 
iur idealen Welt, iſt meift 
als Deinrih IL, Mönnte fün 
R hard wird von Demmer 


s Die Koͤni— 
a ” 
geben ibre Rollen mit furchtbaret —SiS N 
‘ Sterbefcene, ohne 
zen eg tn gr Mayer, wetteiferte mit 
m. it i 
———— 9 gab Dem. Gatfſch den Ana 
Donnerftag, 29. Jan. 0) Das Iutermerso, 
ge b) Der Unfihtbare, Don 
n Eule, er erma © ' 
um Dans Pluttfopf. —— 
‚„D* Vorſtellung des erften Güde ging eines Theile 
ht tbätig genug zuſammen, andern Thelld nimmt Hert 
Dbermaper die Rolle des Map auf eine Tonderbare 
228 fe iromſch, To dag man wicht genqu weiß, ift es ibm 
Ernft oder fpaßt er nur. Dartenftein Hab fich viele 
Drübe ald Dans von Brfen; feine Gattin als Frau von 
Klingen aber blieb moerſtändlich und wenn fie ſich noch 
fo viel Muͤhe gegeben bärte, Wo ein prganffher Mans 
gel Matt zu Anden ſcheiut, kann Diefer Tadel eine fonft 
in ibrem Spiel recht verfländige Frau nicht fränfen. — 
Die Hülferollen wurden zum Theil recht artig gegebr-. 
Unendlih munterer als das Jutermeggo ging die Meine 
Dper, Dier war unfer Gaſt in ſeinem Glemente, und 
wenn fi) ale Mitfpielenden des geredten Beifalls ber 
Zuſchouer würdigtemübten, ſo raste doch OD hermaorr 
durd die aflerorigineifte komiſche Laune und eine Kraft 
eradglihe Steigerung der burlesfen Züge bia zum Upa⸗a. 
blicke der Enttäufhung wie ein Miefe üher Be anterm 
beroor. — Beine ungemeffene Freude bei der Ueber 
geugung, er fen unfihtbar, und feine ind Taucend. 
fache oezirrte Verzweiflung, als er das Zauberwort ver. 
geflen bat, darch weiches er wieder ſicht bar zu mer 
ten glaubt, fird bee unübertrefflih, Dabel fang er 
feine Heinen Gefanguummern eben fo jwedmäßig als an 
genebm. — Mad, Sebring fpielte ibre Meine Haudfrau 
frbr artig, und fang, wie wir's gewohnt find, wenn fle 
bei quter Tome iſt, das beißt, eben ſo zierlich als richtig. 
Der Beifall nahm fein Ende, und am Schluß ward Dank 


Pluttkopf, wie es ihm gebübrte, enftimmig beraußgerufen. 


Fertfegung folgt.) 





1. April wird aufgeführt: Die Welfe und der 
Mörder, Melodrama in 3 Abtbeilungen. b [ 


Didasfalia 


Blätter für Geift, Gemuͤth und Publizität. 





N.” 95, 


Freitag, & April 





Smilie 


Rad geheimen Papimen des Hofes u Rı.. vs. 
Bon Eduard Beder. 


(Bortfegung.) 


Taͤglich lebte er jegt wit feiner beißveredrten Emilie 
pufammen. Sein ganzed Btreben war mur nach ibr ges 
rigtet, und wenn er fon früber mild geweſen war uud 
{dwärmend, fo fteigerte ſich dieſes jept bis zu Ibränen, 
bis zur Begeifterung. Rur wenn er Emilien nabe war, 
glaubte er fi rubig und ungerjeilt in ben Tiefen feiner 
Bruft. Zor folgte er auf ibren Gängen, in die Daine, 
in die Tpaler, und fünd er fie nicht da, dann weilte er 
an ibren Kieblingäftelen, wo fie eben gewefen mar, und 
tnieete nieder in ter Fülle bed Ge ſuͤdls, mit dem And 
bie Ubmefente feine gange Geele, fein ganzes Wefen er 
fünte. Evillie hop fi an ten ıhräbnlichen, fait we b⸗ 
lich fanften Züngling an. Auch fie liebte die Einfamfe:t, 
und willig folgte fle ihm, gern hörte fie auf ibn, und 
flimmte ihm bei, wenn er vom dem Höchſten des Lebens 
ſprach, mie er ſich «6 dachte. 

Die Gräfln freute ih über ihre Finder. Mebr auf 
dad Schloß ſich beſchraͤnkend, mifihte fie fih nicht in 
Beidır Leben, win! wilfend aus eigener Erfahrung, doß 
das Alter für das ihm gang fremde fchöne Jugendleben 
mus doͤchſt flörend if. Dader fam es, taß fle fehr viel 
alein waren, Emiliend Schüdternbeit war bald vor dem 
treuen, ſtillen Blide Edwind verfhmwunden, und er bätte 
fi ihr mehr nädern dürfen, als er that, doch fle ſchien 
ibm deilig; ein Schauer dutchbebte ibn, wenn fie ibn 
berührte; er war zufrieden, felig, wenn mur ibr fanftes 
Auge ihm mohlgefälig lächelte, wenn fle nicht gürnte 
über feine Nähe, Wie bätte er es wagen können, ibr 
gu fagen, mas allmächtig, unendlich im feiner Bruft ſich 
‚geftaltete® Konnte er ide fagen, nar mit der leiſeſten 
Andeutung, daß er im biefer Kiebe veralübe, welche Emilie 
feinen lernte and Etwind bocbegeifterten Dichtern? Dft 
a8 er ihr diefe mit bebender Stimme in einer einſam 
ſtillen Laube vor, und dem Mädchen ging almäblig in 
einer herrlichen Welt auf, was bister mur im dunkeln 
Upnungen die junge Bruft empor geſchwellt hatte, und 


bald glaubte und hoffte fie wie Edwin, der im trunfener 
Seele jeded ihrer Worte aufnahm, und wie eine Ber 
fihrung des Himmels fefthielt. 

Der Winter raubte dem Jahr feine legte Schönheit , 
und zwang, ſich auf die hoben Gäle bes Schloſſes, und 
die Blumen in diefen zu beſchränken. Huch forderie die 
jegt fränfelnde Gräfin eine forgfamere Pflege. Aa einem 
Krantenbette, wo man im gemeinfamer Sorge und Pflege 
ſich verein gt, wo fo vieles (ich in nätere Berührung bringt, 
wird leiht-eine Vertranlichfeit einheimifh; aber Edwin 
fah in Emilien niht das Mädchen, nur tab Ideal feiner 
Bruft, fo daß au das Gemötnliche, was fle that, ıbım 
wichtiger ward, Er war ängftlih bemüht, für Emilien 
alle Sorge allein zu übernebmen, und diefe wollte ibm 
in nichts bei der geliebten leitenden Mutter machiteben ; 
daher entitand ein Wettftreit unter ihmen, der die Kranke 
unendlid rührte. 

In einer fhauerlihen Naht, wo der Schnee und 
Sturm draußen gegen die dicht verſchloſſenen Fenſter 
tobte, batte fle auch Emilien und Edwinen gebeten, nad 
langem Wachen zuruben, Doch bald ließ fie dieſe wieder rufen, 

Sie lag mit mildem, aber mattem Blicke da, wie feier, 
lich auf ivre Kinder febend; angſtlich beforgt mäberten ſich 
diefe. Meine Rinder, fagte fie mit ſchwacher Stimme, 
noch einmal wolte ih Euch feven; was ih Euch bis jept 
verbarg, dad müßt Ihr mun willen; nicht mebr lange 
werde ich bei Euch ſeyn. Dad Leben gab mir nicht viel, 
ah! auch Ihr werdet ed erfabren, daß Täuſchung uns 
qulegt nur gu oft über unfere Hoffnungen und Wünfche 
trauern läßt; aber drum dürfen mir micht, drum dürft 
hr nicht weihen von dem, was br für gut, für recht 
erkannt habt, daß Ihr, wie ich es fann, wenn aud nad 
einem trüben Leben, mit rubiger Bruft auf das Ueber⸗ 
ftandene gurüceben, und Fueren Blick noch boffend hinüber: 
fenden fünnt. Das babt Idr lange .erfannt und gelobt, 
und gewiß werdet Ihr meinen Geift, der Eu umſchwe⸗ 
ben wird, nicht betrüben. — In defer des Menſchen 
heiligſter Stunde hätte id meinen Roderih noch ‚einmal 
umarmen mögen, aber Du, Eewin, Du rede mit ibm 
son diefer Stunde, Du begleite den zu Raſchen, Unvor⸗ 
fiptigen. mit treuer Dand, - 

Erfhöpit hielt die Kranke ein; meinendb waren Beide 


4 


bei ihr niedergefunfen. Ihr, meine Kinder, bob fie leiſe 
wieder an, bleibet vereinigt. Emilie, Du wirt allein 
in die Welt geben, Edwin fep der Verlaſſenen Bruder, 
Schuͤtzer; mein Lebewohl, meinen Segen für das ganze 
lange gefahrvole Leben! — Sie batte ihre yittternde 
Hände auf ihre Däupter gelegt, und wolite weiter reden; 
aber die Stimme verfagte ihr. Zerriſſen vom tiefften 
Schmerze, im Gefühle der Verlaffendeit, der Trennung 
auf ewig, fielen fih Edwin und Emilie an die Bruft, 
zum Erftenmale in ihrem Leben. Es war eine Stundefelten 
und erhaben, wie wenn Die Gottheit über ihnen ſchwebte, 
und in ihre Derzen hauchte. 

Range batte die Gräfin zu fprechen aufgehört, da ers 
geh Edwin ihre Hand, und — mit lautem Schrei fant 
er zurück, fle war falt; die Gräfin war nicht mehr. 

(Fortfegung folgt.) 





Nationaltugenden und große Geifter an der 
Spitze find die Stüspunfte aller National 
macht. 
(Ein hiſtoriſcher Rückblick in die Vergangenheit.) 


In feiner Zeit war dad Streben, die Nationalfräfte 
zu baben, fo allgemein,. ald in der unfrigen, Ob man 
aber die richtigen Mittel zum Zweck zu ergreifen ſucht, 
bad mag die Gegenwart einſt vor dem Richter— 
ſtuhl der Gefhihte verantworten. Auf jedem ihrer 
Blätter fagen mir die Geſchichtörollen Mar, „daß die 
Größe aller Nationen, mit dem Verſchwinden großer 
Männer an ihrer Spige, und der Tugend in ihrem Der, 

en, wie Rauch verfhmindet, Auch Milionen Menſchen 
And fih im dem größten Staaten nicht ſelbſt genug. Ich 
blicke zuerſt auf das uralte Reich Juda zurüd, Judas, 
Simon, Jonathas und andere vortrefflihe Führer 
waren nad und nah als Delden gefallen, Umſonſt 
ſuchte von hun m die Nation einen Miit’elpwnft ihrer Aroft, 
ald der fürchterlichite Geiſt ber Zwietracht mit feinem 
Schlangenguͤrtel fie umfhlang, und jener fcheuerig: Staa 
tenverderber — In feiner ganzen Scheußlichkeit hervor: 
trat, indem Ariftobul und Dirfanum die Herrſcher— 
frone ftritten, — Run bedurfte es nichts mehr, um mach 
dem gewöhnlichen Gange der Faftionen fremde Mächte 
in das Intreſſe zw zieh'n. Diefes geſchahe. — Der eine 
rief die Römer, der andere die Partber gu Hülfe, 
und fo wurden endlich Jeruſalem und Judäa ein 
Schauplotz des Elend’ und in Ströhmen foß dad Blut 
um die legte Periode dieſes unglüdlihen Reich auf's 
Schrecklichſfe zu vollenden. Das Schwerdt und Ueberge, 
wicht entſchieden zulegt für dem Dritten, und nad 
dem Tode Agrippad febn wir Judäa zur römifhen 
Prooinz herabfinfen. Zwar erhoben ſſch die Juden noch» 
mald gegen dad mächtige Rom, — allein diefe Verfuche 
waren wie Die legten Zuckungen eines Sterbenden, die 
ie die Lebenskraft wieder zurüdführen, fle befchleunigten 
vielmehr den legten Schlag ihrer Auflöfung als felbit, 
ſtaͤndige Ration. Auf der Stätte, wo einſt Jerufalem 





geftanden, bauete Hadrianus fein Aclia Capitolina, 
Erft ſpäter erhielten fle die Erlaubniß, einmal des Jahre 
NH dahin zu: begeben, um bort ihren Derluft zu be, 
meinen Man verkaufte ihnen, um Gold, das Recht, 


Tdräanen über die Aſche ihres Vaterlandes vergießen zu 


Dürfen! — 

Sleihe Wirkungen g’ngen. aus gleichen Urfa ü 
viele and’re Gtaäten des Altertbums a PUR 

Auch Troja fiel — denn es war rei, und 
fein Reihtbum hatte e8 übermütbig 9% 
macht! Der Dichter ſchreibt war feinen Sturz dem 
Raube einer Schönen au; der Geſchichtsforſcher bingegen 
findet ihn in dem Mißbrauch feines Reichthums und feis 
ner Mad. — - 

Cyrus vereinigte die Königreich Medien und 
Perfien, brachte fogar den König von Babylon unter 
feine Gewalt, und machte fid zum Meifter des Orients, 
Diefe große Perfifche Monardie, fo glänzend fle von 


Cyrus biß Darius war, — fo unterlag fie doch end» 


lih den Waffen Alexanders! 

Sparta und Athen bleiben ein eroiged Denkmal 
der Ebbe und Fluth im Schidjal der Staaten, bier 
wurden beinahe alle Verfuche erfhöpft, denfelben darch 
verſchiedene innere Einrihtungen und Drganifationen, 
buch abgeänderte Verfaffungen, durch neue Gefege, und 
— gewaltfame Belehrungen, Bildung. Rube, Glüd 
und Dauer zu verfchaffen. Lyokurg fuchte durch ſeine 
Geſetzgebung dieſem merkwürdigen Denkmal der Meib, 
beit und Albernheit des meufhlien Beifte® den Staat 
von Sparta feft zu gründen: allein er hatte das Schidfal der 
Regenten, welche glauben, durch immerwaͤhrende Weräuderun. 
gen den lepten Zweck des Nationalwoblſtandes zu erceis 
hen! Er bediente ſich bald der Ueberridung, bald Ber 
Gewalt der Waffen, bald der Gütervertheilung, bald 
der Abänderung der Verfaffung, bald durch Einführung 
einer Erziehungsmethode, um Bürger zu bilden, Die 
fhon durd ihren Namen bei fremden Völfern Imponiren 
follten, Während alen dieſen proviforifchen Verſuchen — 
wurden eben fo die Gitten verfchliminert, die er durch 
Einfachheit aufm böchſten Grad der Kraft zu bringen 
wäbnte — und diefer Verfall der Sitten war die Dors 
bereitung zum endlichen Falle von Sparta! Das nie 
bergeftürgte Sparta verſuchte auch zwar mod einige 
Prampfbafte Zudungen, um fi wieder zu erheben — 
allein al’ fein Streben blieb ohne Sraft, feine Bind, 
niffe verunglücten, bis es entlih feinen totalen Unter 
gang in dad große Grab eingeftürgter Reiche fand. 

Shaurig flud die Bilder, die Paufanius und 
Anacharfis, die fle von dem Plage entwerfen, wo 
Sparta feinen legten Lebensſunken austauchte: »Der 
ganz Plagwe Sparta lag, fartier Ne eleicreiler *) iq 
verddet, — die Sonne verfengt das einfane Trüemergefilde, 
und fortwährend verwittert der Marmor der Brabmäb: 
fer. Als ic diefe Einöde fabe, fhmüdte feine Pflauze 
dieſe Trümmer, fein Dogel, fein Inſekt belebte fie 





*) Siehe Chateau briandg Reife ton Paris nad 
Jeruſalem. 2 


midsts als gabllofe Eidechſen Trocen Rill an diefen glü, 


denden Mauern umher ic, 
v. P.........m. 


(ortſetzung folgt.) 





| Karlsruher Theater⸗Chronik. 
Geſchlut.) 


Sonntag , 1. Febr. Rochus Bumpernidel, 
Baub:rille von Steymayer. 

gochus, Der Obermaner. ine alltägliche. Bor 
ſtellung/ ſelbſt ‚die Darſtellung des Gaſtes mit inbegriffen, 
— Der Seſang war an manden Stellen beſſer ald das 
Spiel. Mehrere Spaͤſſe verfagten ganz und gar. Pod 
wurde atel gelacht, vorzüglich im den höhern Regionen 
des Dauſes. 

Mentag, den 2. Febr. Zweiter Masfenball 
im Schaufpieldaufe. Bereichett durch eine Seiltänger » 
BVorftelung des Equilibsiften Saqui und feiner Geſellſchaft; 
einen Glüdöbafen mit vielerley Gewinnften, und andere 
Ergdpligfeiten. 

Der Saal, die Logen und bie Gallerie waren zum 
Erdrüden voll; der Hof und eine Menge von Perfonen 
auß den höchften Ständen waren gegenwärtig, aber bie 
Mojorität der‘ Verfammlung war nichts weniger als 
comme il faut. Domeftiten, Dandwerfögefellen und 
“© wären ed, die bis auj die Pfauenfüße in allerlei 
ſehdne feidene Kleider gepockt, berumftolzirten, Nur ein 
Paar ganz beſcheldne Masten dienen zur ſchoͤnen Welt 
gu gebören; fie verfhwanden aber bald wieder, ohne ſich 

u erfennen zu geben, Als die vornebme Geſellſchaft un 
chtbar zu werden anfing, ging bie Luſt ber nicht Vor⸗ 
nehmen erft an. Erft mit der Morgenftunde verſtumm⸗ 
tem die Gegen, und dad wilde Deer zog durch Gallen 
und Straßen jubelnd nah Daufe. — 


Barum fommen jept die ſchoͤnen Feſte nicht mehr zu 
Stande, die fonft den ebrbaren Frauen und Mätden, 
fo wie den jüngeren Männern aus den böberen Ständen 
im- Earneval fo mannigfaltige anftändige Freude gemäbr: 
ten® — Auch damals hatte das Volk feine Freuden, aber 
ed nahm den gebildeten Ständen niht dad Recht, auch 
heiter und fröhlich zu ſeyn. 


Dienftag, den 3. Febr, a) Die gefahrliche Nach— 
barfhaft, Luſtſoiel von Kogebue, b) Der Kapells 
meiſter aud Venedig, Oper von Breitenftein. — 
Der Obermaher Schneider Find und Peter. 

Das feine Buftfpiel gab zu Lachen, und ward im 
Baryen auch recht rund und gut gegeben. Derr Ober 
wayer gab den alten läherlihen Geden recht artig, und 
fein Dermelinbis. Dem. Bauer, entwidelte eine recht 
Äntereffante Schalfbartigkeit. Über um fih an Freund 
Dbermagers Spiel gu ergötzen, mußte man jede Erin 
nerung an einige Korpphäen der fomifhen Zunft verban⸗ 


nen, welche biefen Fiph u einem Solltaͤr vom erſten 


Range gu erheben mußten. 
Es giebt, fo weit es Schneider giebt, unftreitig kei— 
sen fehneiderbafteren Schneider, als zu feiner fhönen 


“Zeit der-Regiffenr Beer im Weimar war. Wenu dba 


der Vorbang aufging, und Meifter Fips ſtillſchweigend, 
bald emfig nähte, bald wieder unausſprechlich zaͤrtliche 
Gefihter ſchnitt, und feinem Zobelchen tief empfundene 
Kusbände zumarf, und diefe, nichts davon bemerfend, 
nur zuwellen vom Stridftrumpfe nad dem Himmel blidte; 


—— wenn er dann, immer hoch fhumm, feinen Gefühlen 


wicht mehr mwiderftrebend, die Arbeit niederlegte, mit eis 
nem wunderlichen Gage vom Werktifhe herunter voltis 
girte, und nun wie ein Zickzack gebogen, höchſt erbärm 
lich, „aber unmenſchlich verliebt, hinter ihren Stuhl ſchlich, 
un fie zu überraſchen, dann ftürmte der Beifall freilid 
durch das Haus, ehe ber Dialog noch begonnen hatte. 


Wenn Ludwig Geyer, der berübmte Baron Pappen- 
deckel, in Breblau, nnd fpäter in Dresden, das Kleid 
zum Anprobiren fertig in den Händen bielt, und mit dem 
törtlihften Schreden in dem Fräulein von Trommelburg 
fein Lieschen erfaunte ; wenn ibn da Liebe und Eifer 
fucht wie eine Darionette am Faden vorwärts und rüds 
waͤrts zogen, fo war daß meifterhaft. — Wenn er aber 
zum zweitenmale wiederfommend, erft völlig berubigt fein 
Amt verwalten wollte, wenn er fon dad Kleid bad) 
empor gehoben hatte, um es der Braut des Herrn von 
Holmann überguwerfen, und es am Ende dennoch plößs 
lich wieder fallen lieg, und daranf fpringend in die alte 
Ueberzeugung verfiel, fo war das mebr ald Hogarth und 
Gilray und Callot, denn es war eine Reibenfolge von 
farrifirten Geelengemälden, die den ernftbafteften Pfuchos 
Iogen eben fo zum Laden wie zum Nachdenken reizten, 


Wenn Wurm, der diefen Charalter übrigen® zu ſehr 
in den Harlefin der Framoſen binüberfpielt, mad einer 
äufferft komiſchen Darftellung der erſten Gcenen , in ber 
Sonverfation mit Madame Zepbir zwiſchen Intereſſe, Liebe, 
Eiferfucht und Abneigung gegen die verblübten Reize der 
Modebändlerin ſchwankt, fo reibt aud er fih an bie 
Meifter an, vom denen wir nicht noch mehrere neunen 
wollen, um unfere @efer nit zu ermüden. 


Der Kapellmeifter wurde bis auf einigen engeſchal⸗ 
teten ſchlechten Spaß nit ohne Verdienſt gegeben. Seb: 
ring fang den Bafjatino, der im Bereih feiner Stimme 
Tiegt, mit aller ihm eigenen Gewandtheit und Aunmuth. 
Mad, Gervals trug die Henriette faſt mit mehr Kunſt 
eor, ald diefe Partbie erfordert. Daunen, Mad. Geh 
rina, mar in ihrer Goubretten » Rolle allerliebſt, und 
E. Maper ſuchte durch gutes Gpiel den ſchwachen Ge 
fang zu erfegen. Derr Obermaper niomt ben Peter 
ganz als italienifchen Buffo caricato, und würde bed 
ollgemeinen Beiſalls fih in noch böberem Grade erfreut 
baben, wenn feine Willkühr am Schluffe nicht einige Stö- 
zung verurſacht hätte, 


Franffurt am Main, ben 1. April 1924 
CE 


Kurfe der Staatspapiere, Kurfe der Wechfel 
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Emilie 
Rad) geheimen Papieren des Hofes u N. .... 
Ben Eduard Beder. 


(Fortfegung.) 


caenwant, wenn fie unabänderlich ſchrecllich 
vor = ne reißt uns bin mit ärgerer Gewalt, ald 
wie früher fürdteten; da giebt es feine Vorbereitung. 
Hatten Edwin und Emilie früber fon die Auflöfung 
der Gräfin geahnet, ja batte diefe fie auch ſchon ange⸗ 
deutet, fo war doch der Verluſt Beiden wie auf einmal 
dereiugebrochen. Einige Tage vergingen, ahne daß in 
Beiden etwas anderes ald der Gedanke an die nächfte ſchmerz⸗ 
erregenbe Vergangenheit Raum gehabt hätte, da wachte zuerſt 
Edwin wieder auf. Seine Kebe bieß ihn für bie allein 
Bedende, vwerlaffene Emilie forgen, was der legte Wille 


ihrer Mutter war, was er ihr ſtumm bei der Umarmung 


neben der Verblichenen, ohne es ſelbſt deutlich zu den⸗ 
fen, feſter wie mit tauſend Schwüren gelobt hatte. Der 
erfte freundliche Strahl war ed in Edwins Herz, wie er 
fah, daß Emile ganz auf ihn baute, Du bit, fagte fie 
zu ihm, Du bit mein Freund, mein einziger Freund 
auf der ganzem weiten Erde, Dir vertrane ich feit,"denn 
mein Water, ihn fab ih ja nur einmal an dem Grabe 
meiner Mutter, und da war er wir nicht was Du mir 
bil. Sie reichte ihm Die Hand, durch Thränen ihn fanft 
uud vertrauendvol anblidend, Nie, nie verlaffe ih Dich, 
antwortete leife Edwin, Du ſollſt es erfahren, fein leerer 
Wahn ift diefe Freundfhaft, diefe Treue, und mag dad 
träbe Wort in Erfülung geben, mag alles taͤuſchen und 
binfhmwinden, fle täufcht nicht, fie iſt ewig. 

Edwin meldete Roderihen und Emiliend Vater, dem 
Präfidenien von Selnau, den Tod der Groͤfin. Auch Emi⸗ 


‚ lie ſchrieb am ihren Vater, fie fragte ibn um ihre fünf 


zige Beltimmung. Ed war ihr ein ängſtlicher Gedante, 
Daß fie vieleicht im die große Welt folte, lieber hätte 
Fe bier noch mit Edwin geweilt, fih das Leben fo 
fhön, fo berilih geträumt, als es ſelbſt verſucht. 
Daber empfing fir auch mit Bangigfet und Trauer, in 
die ſich nur wenig Angenehmes der Erwartung und Doff 


mung mifchte, den Befehl ihres Vaters, der fle in die 
Refidenz rief. 

Lies, Edwin, fagte fle, indem fle ihm den eben er: 
baltenen Brief überreichte, lies felbft, id ſoll mi tren- 
nen vom bier, von dem Schloß, den traulichen bekannten 
Zimmern, von der ganzen mir fo theueren Gegend, und 
Edwin, au von Dir. 

Rein, nicht von mir, Emilie! rief dieſer, ich folge 
Dir, wo Du bingehft, das babe ih Dir gelobt und mir 
felbft, das {ft meine Beſtimmung! — und Du ſtößt mid 


- nicht zurücd? fegte er wehmüthig hinzu, wie denn doch 


feit dem Tode der Gräfin ibm mander Anklang feines 
Inneren entfloben war. 
Edwin bafte feinen Plan in der Mefldeng, ja feinen 
eigentlichen Gebendplan, nur Emilie beftimmte ihn gu 
allem; er ging dorthin, weil fie ed that, Wer je bie 
Liebe gekannt bat, und war es auch mur bie gewöhnli— 
here, muß es willen, wie nur alles auf die Geliebte be, 
zogen wird, und nur dad gefällt, was uns ihr mäbert, 
und wie wir alles anwenden, feldft feinen Derluft ſcheuen, 


um in biefer Näbe zu bfeiben; wie viel mehr wird bei 


Edwin diejed erflärlih feyn, deffen Liebe zu einer ſolchen 
Gewalt gewachſen war, daß er nur in Emilie lebte, in 
ihrer befeligenden Nähe nur leben fonnte, 

Sie wurden Beide gütig von dem Praͤſidenten empfan⸗ 
gen. Freilich hatte Emilie die älterliche Liebe anders Pen 
nen gelernt, aber bei ihr batte fchon die Vorftelung und 
Erwartung von einem Bater, ben fie fait nie aefeben 
batte, etwad Strenges, Schüdternbeit Erregended. Der 
Präfldent mar ganz fo, Er war ernft gemerden in eins 
foͤrmigen Gefhäftsleben, am das gefeffelt, ihr auch die 
Jahre, in denen man gewöhnlich mebr oder minder im 
Gefühl fhwärmerd umberblidt, ſchnell, for unbemerkt 
vorüber gefloben weren, fo hatte er bald dad Feben, wie 
es iſt, aufgefaßt und erkannt, wie die nadte Wirklichkent 
aller jener Träume fpottet. 

Der Präfldent machte felbft fein Dans, Anfangs leb⸗ 
ten daher Edwin und Emilie, wie fie es wünfchten, ein 
gezogen für ſich. Emilie folte aber in die große Welt 
eingeführt werden, und fo ward fie mehr und mehr in 
Bekauntſchaften verfieidt und von Edwinen getrennt. Sie 
mar bald fet uͤberzeugt, daß fie bier bad nicht finden 


würde, maß fie hoffte, od fle glei das wahre innere 
reiben wenig gefepen ‚ und man ibr allenthalben 
entgegen fam, denn dem n reinen Gefübl tbut ſich 
aud da, wo dem meiften nichts auffällt, die Wahrheit 
kund. Es fehnte Edwin und Emilie fi bald wieder nach 
ibrer Heimath, oder body wenigſtens aus dieſer ängftlis 
chen förmlihen Welt, obme Der, und Gefühl, wo fie 
felbt nicht wagen durften, dieſe ſprechen zu laffen. Stärs 
ker als auf Emilien wirkte auf Eowinen dad neue Leben. 
Sein Gefühl ded Fremdſeynd und des Gegenſatzes mit 
allen, die er bier fand, riß ihn von jeder genaueren Ber, 
bindung lo&; er lebte nur fldy und feiner Liebe, und als 
nun Emilie ihm jegt gar mehr und mehr entfernt wurde, 
er ganze Tage nicht mehr ein freundliches Wort börte, 
aus ihrem treuen Blicke [ih Muth und Rube trinken 
fonnte, da verfiel er imeinen wehmüthigen trüben Schmerz. 
Er wollte nur, was: er früher gebabt hatte, Emiliens- 
Naͤhe, und ald fle ihm geraubt war, wurde diefed Stre⸗ 
ben mädtiger, und zum Erftenmal e wechte im feiner‘ 
Einfamteit ein größerer Wunſch, der Wunſch nad ihrem 
Befige. — Daber fiel erim den Gemütbszuftand, wie ihr 
und feine eigenen Briefe an Roderich gezeigt baben, 

Der Prinz mit feiner Gemaplin fam jegt am. Emilie 
wurde dieſer vorgeſtellt. Es war nicht Furcht zu nen 
nen, wad fle errötben machte, als fle oor ber boben ſchö— 
nen Fran ftand, die bier die ganze Würde der Fürſtin 
annabın.. Aber doch eine Schüdternbeit,, Dem bier rem 
den fo natürlich, ein Gefühl, wie es faft jeden befüllt, 
wenn er zum Erftenmal vor denen ftebt, Die wir, wie 
an äufferem Range, auch an allem, an innerem Wetthe 
höher ald wir felbit glauben. Emilie wagte niht, den 
Slick mit der Ruhe wie fonft auf die glängende Fürftim 
zu richten, und dad Gepräng ringd berum, umd Laß bes 
müthige, wiewohl ſichere Erfheinen der Uebrigen machte 
fie noch beklommener. Als die Fürftin ibren Blick auf 
die zarte Geſtalt warf, ſah fle bald, dah das liebe Diid- 
hen bier mod nicht zu Daufe fey, und mit einigen gütis 
gen Worten ſuchte fleibripre Schüdhternbeit zu benehmen. 
Da bob Em lie zutrauensvoll ihr ſchönes Auge zu ber 
mildlächelnden Frau, und beantwortete ohne Scheu ibre 
Fragen... Wir feben und bald auf länger, fahte zuletzt 
die Pringeffin, wad mir le:derjegt noch micht zu Tyeil wird. 

tFortfetzung folgt.) 


Spiegel der Politik. 


Die Geſchichte if der einzig rchtige Epiegel, im 
welchem die Zeitgenoffen tem wahren Gebalt ibres polis 
riſchen Lebend erfennen müſſen. Nieaber war es nötbiger, 
fi deffelben gu bedienen, wenn man mit auf gefäbr, 
tihe Abmege gerathen will, als in unfrer Zeit. „Mer 
feinen Nachkonnnen die Schuld bezablen mil, die fie von 
feinem Leben fordern, muß vor allem die Aufgabe ver- 
fteben, die er löfen fol, dazu iſt vomoͤthen, daß er den 
Geiſt der vor ihm wandelnden Erfcheinungen erkenne, 
die Zeit, im welcher er geftellt iſt, zu begreifen, den ges 
Heimen Sinn ihres Räthfels fo viel mur möglich ſich 


klar zu maden fude, Aus dem was if, nnd wie e® 


geworden, müffen wir lernen, was zw fürdtenr 
und gu boffen; ud bierauß,. was wir baudelud 
follen- und dürfen, Die Tage großer Weitbegebenpeiten- 
find zugleich die Epoche großer Leidenfhaften, und hier 
durch nicht felten, großer Täufdung, mandiet großem 
und gefährlichen Selbſtbetrugs!/ fagt Dr. v. Feuerbad, 
ein Mann, der feiner Vaterſtadt (Fraukfurt) Ehre macht, 
— Denn. Montedgiriem feinem Werte über ben 
Geiſt ter Gefege, den fühnen Wablforubr prolem 
sine Mater creatum! (Geburt ohne Mutter) vorſetzen 
konnte, fo möchte dieſes wodl auf einem Bude, welches 
die Brundfäge vnſted politifhen Lebens mit philoſophi— 
fhen Biden auffaffen wollte, fein Pätzchen finder. Alle 
mwad wir vor und ſehn, bewegt fih nah den Grundur⸗ 
fahen der politifhen Erperimentalptofif, in weicher uns 
in allen Rollen der Menfchen und Voölkergeſchichte, der 
gebaltonlifte Unterricht ertbeilt wird, Die Geſchichte von 
Zabrtaufenden bietet und mütterlih die Hand zur Lehrte 
und Mahnung. Hiervon geben Fevuniß der große 
Derfer » König und Mlerander, fo wie Diem 
gig: Chan, Timur, Karl V. und Philipp II 
Miltiades mit feinen Griechen, Hermanır mit 
feinen Germanen, bie Telle und Winfelriede 
mit ihren Schweljern, die Egmonte und Oranien 
mit ibren Riederländern, und Napoleon Bonaparte 
mir feinen fo lange für unüberwindlid gebaltenen Deerem. 
Diefe Mabnungen der Geſchichte und ihre reichhaltigen 
Lebren Dürfen nie umberüdfichtigt bleiben. Ein ernfk, 
baiter Müdblit auf bie Entflebungsgründe aller 
Staatderfhütterungen überhaupt, und jener vn Frans 
reich inddefondere, fo wie auch felbft auf jener, melde 
Napoleon vom Thron flürgten, fünnen ald Beleg dienen. 


Dffian ſagt im feinem beiten Lieder „as iſt des 
Lebens Glück? Was das eitte Waffengeprönge ? Alles ift 
pur ſchwindlender Traum!» „Des Größte zerfällt im ſſch 
ſelbſt« (jagt Lukan) „dieſes Ziel baben Die Goͤtter den 
fröbuchen Dingen außgefept io und Friedrich, das 
Mufter der Könige, fagt: 


In Gränzen find die Großen eingeihränft, wie jeder 
Sie wachſen eine Zeit, und ſiehen * auf ihrer 
Doch alles was beginnt das endet auch. — 
( Fried. Werke 7. Bd. p. 265.) 
Die Wiſſenſchaft, genannt Staatéarecht, deren 
Grundfäge häufig im der Stubierftube erfunden, und 
auf den Schladitfeldern entſchied m werden, früberbin bie 
Domaine der Gelebrten, — bat fih im unfrer 
Zeit auffallend populariſirt. Der Anfang des 18. Jahr, 
bunbert# ſchien nicht® weniger ald Diefe Erbebung des menſch ⸗ 
lichen Geiſtes gu verfpreden. Nur der Britte genoß 
fhon damals feine hellen Seen. 
v. P..... iM 
(Fortfegung folgt 


Einiges über die Mißgeiffe der Hifforienmafer. 

ie notbwendig dem Künftler, der den Stoff zu 
feinem Schöpfungen au® dem Leben und der Geſchichte 
nimmt, dab forgfältige Studium der hiſtoriſchen Wiſſen⸗ 
faften iſt, wurde zwar zu allen Zeiten anerfannt, aber 
audy zu allen Zeiten viel zw wenig beachtet. 

Keinenn Hünftler wird man die Unwiijenbeit in fol. 
den Dingen weniger verzeihen, ald oem Diftorienmaler „ 
dem epifhen dramatischer Dichter und dem Shaufpieler,. 
deren Abſicht it, wie fhon Sulzer ſagt, und das Betragen, 
die Empfindungen: und Leidenſchaften ber Menſchen bei 
wichtigen Zufäller und Handlungen lebbaft vorzubilder 
md und dad fühlen zu laſſen, was wir könnten gefüblt‘ 
baben, wenm wir in dem Augenblick der Dandlung, die 
vorgelellt wird, die Sachen im der Natur gefeben bätten.. 

Ein mit Rrom und Gcepter im Bette liegender, 
fterbender König, fey er auch von dem beften Meiſter 
gemalt, wird und ebem fo läderlidy erfcheinen, ald der 
Schaufpieler , der im Rolleır höberer Perfonen, furz nach 
dem Erwachen ,. oder mitten in der Wacht, oft bei unbe, 
deutenden Situationen, im vollem feierlihen Pomp auf 
die Bühne trit, oder als Offizier im Haufe, wo er 
wohnte, beftändig ordonanzmaͤßig mit Federhut und ſchwe⸗ 
renr Säbel berumläuft.- . 

Auffallender aber, ald ſolche Febler gegen das Ubliche 
md Schickliche, find die Mibgriffe der Hiftorienmaler. 
Die größten Meifter find davon nicht frei. Dier nur 
einige Beifpiele, 

Baul der Veronefer malte die Jünger Ehrifti in den 
Gewandern verfhiedener Möndd , Ordem 

In Italien wird ein Bild von einem vorzüglichen 
Meifter (deffen Name mir entfallen if) gezeigt, dad den 
Zug: der Rinder Iſrael durchs rotde Meer darftellt. Es 
fol vortrefflihe Gruppen baben, aber die Kinder Sfracl 
tragen fämmtlid; — Vogelflinten. 

Ranbael malte eine beilige Familie, und verfegte den 
Gegenftand in einen Stall wit corintbifhen Säulen aus, 
fhmüdt. Seine Madonna malte er im dem Koflüm 
einer italieniſchen Bäuerin, 


Gottinnen in Schnürleibern und Paufchröden findet 
man bäufiz auf Gemälden. 

Rubens malte die Erriehung der Königin Maria von 
Mebicit. Sie erhält Unterricht von Minerva, Merr 
kur reiht ihr die Gaben der Veredfamfeit berab, und 
die Harmonie figt darneben und fp elt eim zierliches — 
Violoncell. 

Doch, das ſeltſamſte Beiſpiel, wie weit ſich der 
Künſtler verirren kann, bat und gewiß Dehlenſchläger 
aus der kaiſerlichen Malergallerie in Bellvue gu Wien 
(Briefe im die Heimeth) mitgerseilt, Auf einem Bilde 
von vorzüglib:r Hand, faat er, welches die Rreupigung: 
vorfielt, lebt man Jeſus nach Golgatda zieben, fein 
ſchweres Kreuz mit ſich ſchleppend, während auf einem 
Karren vor ibm die biden Schächer zur Richtſtätte 
fahren, bei denen fi Mönſche befinden, welche dem 


Gündern daB — Eruzifir vor Mugen halter, und fie 
dur; die Erimmerung an — Ebrifti Tod zw tröften 
a 


Möchten fid doch ale Künftler dieſes Faches Göthe'# 
Zuruß tief im das Gedächtniß prägen: 
‚r— Du übft die Hand , 

Du übſt den Blick, nun üb” au den Verſtand; 
Dem N cklichſten Genie wird’s faum ein Mal gelingen, 
Sich durch Genie und Kunſt ollein: 
gum Ungemeinen aufjufcwingen- 

ie und bleibe Kunſt! Wer fie nicht durdgedadt, 
Der darf fidy feinen Künitler nennen; 
= hilft dad Tappen nichrs; ch” man was Gutes macht, 

f man: ed erſt recht ficher kennen.“ R 


Amekdoten. 
(Aus dem Leben gegriffen) 


Zu Kräpwinfel erſchien vor einiger Zeit auf einem 
Balle der dortigen Gefelfchaft eine junge (etwa 23 Jahre 
zädlende) Dame in fhönem weifen, mit Blumen ıc. ges 
ſchmückten Balanzug-, aber mit jebr blaſſer Geſichts— 
farbe, Die fanften und erquidenden Strablen der vol» 
len Blütde der meiſten übrigen Schönen fchienen zwar 
die (gerade micht) intereffante alternde Dame zu ermärs 
men, aber die gefrorne Minde ihrer Wangen wollte Deus 
noch nicht ſchmelzen. Heimlich fchlih daher die Verloffene 
in die Damen ‚ Toilette, ergr.ff dort einenmollenen Damens 
Kamaſchen, und rieb unbarmberziy auf beive Wangen lo, 
und zwang fo die Natur, ihr auf einige Augenblide ihre 
Jugend zurückzugeben. 


Mit freundlihen Blicken uad rotben Wangen erfchien 
nun die verjüngte Schöne im Saale, und mar muthig 
genug, aud mit der Züngften ſich zu meſſen. Dod ver, 
ſcheuchte ſchon der erfte Tanz — dem fie traurend zus 
ſah' — dem legtem Schimmmer der bolden Jugend, und 
fomit die Frucht der verfhmigteften Kunſt. 

Aber Hoffnung läßt nicht zu Schanden werben! 

Ar einem febr Falter Wintertage far ein febr ges 
fhminftes Fräulein vom Späriergange nah Daufe in 
eine Meine Gefellfchaft beiderlei Geſchlechts, die ſich wäb⸗ 
rend, ibrer Abwefenbeit eingefunde hatte. Kaum mar 
fie in ihr Zimmer eingetreten, fo wantte fid einer der 
jungen galanteır Herrn mit den Worten am fie: 

Aber mein Fräulein, wie vermögen fle eine ſolche 
Kälte auszubalten ? 

Mit Gelftedgegenw art, aber zähneflappernd, ermie- 
derte die rotbwangige Dame: 

Ich bin fo ehanffirt, daß ich mich baden möchte! — 





Grabſchrift. 
Auf einen an der Viebſeuche krepirten Stier, welcher 
aus einem wunderlichen Aberglauben, als wenn dadurch 


bie weitere Seuche Berbinbert werben Könnte, unter dag 
Thor des Dorſs begraben wurde: 
„Ruhe unter unfered Dorfes Thür, 
vArmer, ad! für und zu früh verreckter Stier, 
"Deilend duft't dein Yad durch unfere Luft 
„Bas du warf, find wir an deiner Gruft! 
»Zenfeit8 — denn wir find ja lauter Brüder, 
„Sehn wir Ochſen und ald Ochſen wieder.“ 





Korrefpondeng 
Herr Redacteur! 

Herr ©. Müller, aus Schlüchtern gebürtig, bafte 
die Güte, in Ar. 87 ihtes gefhägten Blattes den Schnell⸗ 
fauf von Schlüdtern nad Steinau, von W. Möller und 
8. Wagener ausgeführt, zur Öffentlihen Kenntniß gu 
bringen, und zugleich beide old Wettläufer zu empfeblen. 
Ich halte ed. für ſehr Löblich, auffergemöhnlihe Menfhen 
dem Publifum gu recommandiren, und mebme mir baber 
die Freiheit, obengenannten Einfender, Herr G. Müller, 
wegen großer Fertigkeit Im deutſchen Styl, ebenfalls öfs 
fentlich zu nennen, weshalb ih Sie erfuche, gegenmärs 
tigem Aufſatz geräligt ein Pläschen In Ihrem vielgele⸗ 
fernen Blatt zu geftatten. Zu bedauern babe ich nech, 
dab Herr G. Müller ſich nit in unfrer Stadt befindet, 
indem mir alsdann Gelegenbeit hätten, durch feinen tägs 
tihen Umgang vieleicht noch mebr als Durch feine oͤffent⸗ 
lihe Bekanntmachungen zu profitiren, 

Hanau, am 28, März 1824. 

hr ergebener 3. U. 





Sheaterforrefponden:. 
Darmftadt, im Febr. 

Den 15. Februar wurde Olympia wiederholt und 
mit vielem Ba fall ausgeführt. 

Den 20, Februar, Zum Erftenmale: Hätel de 
MWiburg, oder der Wollmarft, Luftfpiel in vier Aufzü⸗ 
gen, von H. Elauren. 

Der Stoff zu diefem Stüde ift aus Scher zund Ernft 
von Clauren, wiertem Theil, Geite 1.: Ein Scherz und 
taufend Folgen, hergenommen, worauf wir unfere Leſer 
verweilen. 

Die allgemeine Erwartung war ſehr gefpannt, die 
aufferordentlich gablreihe Verfammlung ober menig befrier 
diget. Der erſte Hufzug fpielt in der Apothele einer fleis 
nen Landftadt, wo die Doupratioren die Stadtnenigkeiten 
bei einem Gläshen Schnaps abbandeln. Der Amtörath 
» Derbert, weldher den Wolmarft in der benachbarten Re, 
fideng befucht, nimmt in der Apotheke mit feinen bei, 
den Töchtern eim Frübſtück ein. Ein anmwefender Offizier 


TShenteranzeige Gamflag, 3. April wird aufgeführt: Oberon, 


fen, Oper in 3 Abtpeilungen. 


> 


Fabndrich von Schrot, weiß ihn gu Äberreden 
woͤhnliches Quartier im der Stall (das ee 
ſchwarzen Eſel) für diesmal aufzugeben, und Yagegen das 
Oatel de Widurg zu wätlen. Er gebt in die Falle, pälk 
diefed Hoͤtel (tem Pallaſt des Fürften von Wiburg) für 
einen Gaſtbof, und nimmt darin fein NAbfeige, Quartier, 
Der Fürft benutzt dieſen Irrwehn mit feiner Gemaplin 
febr aluclich und Beite ſpielen die Wirthéleute bis jur 
böhften Täufhung, jur großen Auferbauung und Ergöps- 
lichteit des Amtsratbs Herbert und feiner Familie bis 
beinahe zum Schluſſe ded Stüds, welches, wie die mei: 
fen Theaterfoenen, mit einer Hrirath endet, Das Ganze 
bat manderlei beluftigende drollige Scenen, mitunter 
aber, wad befonders vom erflen Anfınge gilt, viel Range 
weiliged und Schleppendes Was die Ausfuͤhrung anbes 
langt, fo muß folde als gelungen augeſeben werden. Ber 
fonders verdienen in Diefer Dinficht die Bemübungen des 
Derrn Grüner, als Umtsrath Herbert — ſchade, do 
er Diefen Charakter micht mit mehr Gemuͤthlichkeit gab — 
feine Töchter, — a Thereſe Grüner, als Dil 
mine, und Fanny Grüner ald Hannchen — weiche letz⸗ 
tere heute, die perfonificicte Maivität und Schhall baftigkeit 
ſelbſt war — Herrn Fifſcher als Fürſten von Wiburg, 
—— —— an feine Gemablin, ehreunolle 
mung, e ihnen a i i 
Theil — — REDEN 


Sonntag, den 22. Februar, fand Olympia bei ih 
sem abermaligen Beſuche ein ziemlich leeres Deut. ’ 

Dienftag, den 23. Februar. Ein Mann Hilfe 
dem andern, Luftfpiel in a At, von Johanna von 
Weiſſenthurn, wurde heute ſehr beifälig aufgenommen, 
und war durch die Bemühungen des Deren Fifcher als 
Wedöler Mavield, Dem. Mayer als deſſen Gattin 
Julie, Deren Zahrt als Berg, und Deren Thom als 
Doctar Falfner, eine fehr beluftigende gelungene Darftellung. 

Dierauf folgte: Concert won Erufel für die Elarinett, 
vorgetragen von Reh, Mitglied des biefigen Orcheſtets. 
Der Künftler befriedigte jede gerechte Forderung durch 
feine rühmliche Leiftung, und ermarb ſich dafür vielen Beifal. 

Zum Schlufe: Das Nadtlages in Oranada, 
Schauſpiel in 2 Akten, von Kind, 

Gabriele, in dieſem Stücke der Hauptpunkt, wurde 
von Madame Sandbaas nicht fo vortrefflih gegeben, als 
wir fie am 7, Mai 1322 von ihr faben. Der junge Dirte 
Gomez, Derr Start, fonnte feinem großen Borgän- 
ger im diefer Mole, Deren Fiſcher, nicht gleich fommen; 
der Dirte Vasco wurde von Deren Sted fehr gelungen 
dargeſtellt, den abſcheulichen Böfewicht zeichnete er ſeht treu. 
Die beiten andern Hirten, Ambroſis und Pedro marc 
durch Oerru Hanſtein und Möbus ſehr gut beſeht. 
Die Rolle des Jaͤgets wurde von Herrn Becker, mei— 
fterbaft und ihrem Charekter volllommen angemeffen außs 
geführt. N 


Didastalia 


Blätter für Geift, Gemuͤth und Publizität. 
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Emilie 
Nach geheimen Papieren bed Dofed u Rıseree 
Von Edund Beer, 
(Fortfegung.) 


Am Abend war große Fete. Nicht mit ber Geywuns 
" genbeit wie vorhin fam bier ſelbſt tie Prinzefin auf 
Emilien zu. ange und gütjg unterhielt fie ſich mit ihr, 
fo daß dieſe vergaß, mit wen fie ſprach, und, dad Ger 
foräd; aufnebmend, mit fanftem euer der aufmerfjamen 
Aubörerin, von ollem dem ihr Theueren, von Schloß 
Borfberg und feinen Umgebungen, von Edwin und ihrer 
Mutter erzählte. Ms fie am Die idr immer noch fo oft 
sorfhmebende Todetſtunde fam, fleien Thranen aus ihren 
Augen. Gutes, liebed Kind, unterbrad fie gerubrt die 
Pringefin, Du mußt bei mir bleiben, cedjt nahe bei mir, 
und immer! 
Schon am folgenden Tage hatte fle die Einwilligung 
von dem Präfldenten, daß Emilie ipre Hoſdame würde. 
Täglich war diefe num um die liebenswürbige Frau, 
am die fle ſich kindlich anfhloß, und die fie liebte, wie 
auch die Prinzeſſin einiged Woblgefallen an dem reinen 
garten Gefühle und Weſen Emiliens batte, bad fie mit 
 aler Sorge vor tem Gifthaudh des Hoflebens zu be 
wahren ſuchte. Emilie lernte daber diefes immer mebr 
kennen, und freier im ihm fi wegen, ohne durch den 
Anblick der bewahren Schattenfeite betrübt zu) werben. 
Noch mehr war fie von Edwin entfernt worden, und 
auch er hatte durch die Annabme feiner Stelle dem, was 
innerlich ibm zu verzebren drobte, eine Ableitung in äufs 
ferer Thätigkeit zu geben gefuht. Sie faben ſich mur 
felten allein, wo fle zufammen die Zeit, welche jedes 
feine ſchönſte nannte, zurücktiefen. Doch auch ohne 
Dieß lebte in dem Buſen des Einzelnen lebendig der Glaube 
amd die Hoffnuag fort. Glücklich die Bruft, welche fie 
erfaßte, in ihr hatdie Auſſenwelt ihre böfe Macht verloren. 


So war ed, ald Roderih an den Dof zurückehrte. 
Er elite zum Fürſten. Schon in dem erften Geſpräch 
batte er fih feine Gunft erworben, In den Geſchäſten, 
denen, weil fle mod etwas Neues waren, ſich aud der 


Fürſt unterzog, fab d’efer bald mit Freude, daß er in 
Roderichen den gefunden habe, auf dem geftügt, ihm felbft 
noch Zeit, obne Schaden für das Ganze, übrig bliebe, 
dem Dange der Jugend zu folgen. Kellwitz knirſchte, 
da er fih fo unerwartet von dem, den er ald feinen größten 
Beind baßte, geftürzt fab; er bemerfte, wie er alle feine 
frühere Macht durch diefen verlieren follte, denn unvor« 
fihtig hatte er fi felbt dem jungen Fürften von feiner 
wahren Seite gezeigt, und batte nun, da er mit mehr 
gebraucht wurde, feine Verachtung. 


Moderich fuchte durch doppelte Thätigfeit, durch gan 
zes Ungetheiltfegn in feinem Wirfen dem Vertrauen des 
Fürften zu entfprehen: daher fam ed, daß er weniger 
dem Munfche feines Freundes genügen konnte, der immer 
nur, fern von allen, ungeftört in Roderichs Bruft feine 
Gefüble ausfhätten, mit ibm wenigſtens, fo viel mie 
möglich, die glückliche Jugendzeit noch einmal leben wollte. 
Roderich erzäblte ihm, vor dem er fein Gebeimmif vatte, . 
feine Begebenbeit in Willſchloß. Froh börte ibm Edwin 
zu, und erzwang ſich das Verſprechen, ibn Hin zu bes 
gleiten. 

Edwin war überrafht, ald er in Willſchloß den Hain, 
die dunfelm Gänge, und befonderd das Thal, in dem das 
Schloß fand, und das fi bald als Schlucht in den hoben 
ſchwarzen Wald hinaufzog, erblicte. Died Thal, die freund⸗ 
ligen Anlagen unten, und die aus den Bäumen ragen- 
den Felfenmaffen oben, die ganze Gegend fchien ihm Aehn⸗ 
lichkeit zu haben mit der, in welcher fein geliebtes Schloß 
Borkberg lag, Die glüdlichen , zufriedenen Menfchen reg⸗ 
ten idn froh und fchmerzlic an. Als ſie zurückgingen durch 
den Hain, und ſie in eine dunkel umbangene Grotte ge— 
kommen waren, bat er noch einmal feinen Freund, bier 
zu weilen. Sein Gefühl war webmürbigerregt, er wollte 
fid; ſammeln. Schloß Borfberg ſchwebte ihm lebhaft vor, 
und mit ihm Fmilie, wie fle damals war. 


Die Erinnerung am jene Zeit warb mächtig im ihm, 
und zuletzt durchfudr ihn glübend der Gedanfe: Tann es 
nicht wieder fo werden, kann fle nicht wieder mit mir 
in eine. ſolche Abgefhiedenb:it vonder Welt fid einfließen ? 
Mie in diefem Augenblicte feine Empfindungen, fo war 
fein ganzes Reben jegt, bald ein Verſinken in Muthfofig- 
keit, und dann von ſchnellen Bligen der Hoffnung durchs 


Mammt, Sie ergriff ihn mandmal eben fo mähtig, zwar 
feltner als die Duflere Ueberzeugung, dag Emilie nicht 
lieben könne, daß für ihre Liebe bie Erde und er felbit 
weit unter ihr liege. Auch bei Roderich war der An⸗ 
ick Mariens, die ſich im ihrem Liebreige ihrem Wohl, 
thaͤter mit der lanteften freude und ungetheilteften Liebe 
gezeigt hatte, nicht ohne Eindrud geblieben. Duck das 
alle®, was ihm Edwin gefagt hatte, war er ſchon milder 
geftimmt, und jept, da diefer im feinem Gefühle verlos 
ven war, vergaß er mehr und medr ſich, und gab fidh 
den eben empfangenen Eindrüden bin. Sinnend ſchrieb— 
er in die glatte Felſenwand die Worte: Dir, Marie, Du 
reines, unverborbenes Weſen, Dir fey diefer ſtille Tem» 
pel geweiht, Dis verbienft ihn. Auch mid; nimm mand)> 
mal gütig in ihm auf. 
GFortſetzung folgt.) 





Korrefponden;}. 


Eoblenz, so. Mär.” 


Ir No, 87 der Didasfalia bat ein fünfgezeihneter 
Anonymus mit feinem Giftfläfdihen einen Heinen Klecks— 
nemacht; indem er verfuchte über die, im den Nummern 
68 und 69 diefer Blätter eingerüdte Recenflon, (Der 
Ks, Gaftfpiele betrefftud), loszuzichen. 

So wenig Eingang feine Schreiberei auch inmerbin 
bei gebilceten Leſern gefunden haben kann ; fo gewiß aud 
von ihnen ähnliche Machwerke immer als patquillartige 
Verfönlicyfeitem angefeben werben, die nur dem Derfafler 
felbft an dem Pranger ſtellen (Fatum! Fata libelli'!y 
fo find wir es dennod dem Publifo und nus felbft fhuls 
dig „ dieſen famdfen Einfender in die Schranken zurüd- 
guführen, 

Ref. hofft darzuthun, ber Hr. Verf. fer eim wabres 
Unglückstind a) in feiner und durch feine Art und Weiſe, 
fi ald Kenner zu zeigen; b> in der Wahl der anzugrei: 
fenden Dunfte; c) in der Wabl und Zufammenftelung: 
feiner Bilder; d) im feinem Witz umd durch denfelben ; 
©) wegen feiner — Grammatif u. ſ. m. 


ad a, in feiner und dburd feine Art und 
Weife, fi ald Kenner zu zeigen. 

Hätte er num den mindeſten Begriff vom der Kunſt; 
bätte er je eim Dichterwerk gelefen und verftanden, je 
einer guten Shaufpieler gefeben und beurtbeilt, fo würde 
er im Stande geweſen ſeyn, doch wenigſtens Eine Ans 
fiht neben die unfrigen zu ftellen,, zumal da Ref. Mans 
ches über die Kunſt im Allgemeinen und fo viel über den 
barftellenden Künſtler gefagt bat. Aber nein, er flieht 
das Licht und verfriegt ſich feig binter die dürren Worte 
eined obmmächtigen Kritiferd: „Die Beurtbeilung über 
Hru. As. Spiel widerlegen zu wollen (?) hieße Strop 
drefchen.“ () 

ad b, in der BWabl der angugreifenden 

Punkte. 

Er ſtoͤßt ſich au die Worte: „Uuf den Toiletten der 

bolden Verehrerinnen lag ſchon früb am fo'genden Mor» 


ger bad Repertoire ber refp. Vorftellungen,» — und ber 
bauptet: vaus zuoezläffigen Quellen ( ) zu wien, dag 
Ref, bei feiner Toilette der biefigem Dame 
werde. D beilige Einfalt! Liegt denn das in dem Ginne 
unferer, Worte? Hätte der Or. Verf. nur je erwas vom 
Figuren in der Rede gehött, fo würde er diefer 
fo verftanden haben: Die bolden Verebrerinnen 
mußten [don früb am folgenden Morgen, im 
welchen Stüden der Hr. R. auftreten werde. 
— Dann fühlt er ſich emtrüftet über die Worte: „Nun 
es ift bier einmal fo Brauch.» *) — Daß wir aber gu 
biefer freimürbigew Aeußerung ein Recht hatten, baben- 
wir durch Grünte bemiefen, die der Hr. Verf. nicht ans 
zugreifen wegte, Uebrigens bat nur dab gebildete 
Publitum unferer Stadt hierüber zu entſcheiden. 
ad .c. in der Wahl und Zufammenftellung 
R fsiner Bilder 

wAbgeblübete (9) Rofentpäler. Das ginge zur Noth 
noch an; obgleidy man wohl feine Rofenttäler kennt, und 
lieber das Abblühen bei Rofenftaudın, Roſenſtraͤuchen, 
Rofenheden fuht. Aber mabg:blübete Rofenthäler , von 
denen nur nod die ſtumpfen (9) Dornen übrig find," — 
die fonnte fly der Dr. Hıonymus wohl nur nah einer 
gewaltigen Erderfghütterung denken, teren Stöße auch 
dem Kopfe beijelben mögen gefhatet haben. Wie fein 
Dad Kompliment an fi if, welches er bier 
den Shönen en question giebt, bater wobl 
nit gewußt.” Wir übergeben die Zerghiederung beffelben 
aus Zartgefübl, . 
ad .d.in feinem Wig und durd denfelben. 

„Die Beurtheilung über H. Ko. Spiel widerlegen zu 
wollen, (9) dieße Strob dreſchen.“ Diefer Wip if wicht 
vom Punftirten; die halbe Welt fennt ibn; warum er 
fi aber binter denfelben verkrochen bat, ift unter a ges 
fagt worden Der zwete Wig fol der ſeyn: „Wie vers 
meifen den Hrn. Einfender auf Deinflus Elementarunters 
richt (9) um richtig leſen zu lernen; im 3. Theil wird 
er au eine Anleitung der (zur) Deklamatorik finden; 
wenn er dieſe einige Jahre ſtudirt (2) bat, daun verfuche 
er es wieder einmal ſich am (ten) Baden zu legen» — Für 
diefe Weifung würden wir ihm Danf fhuldig jeygn, wenn 
und nicht Deinfluß vortreffliche deutſche Sprachlehre längit 
befannt wäre. Sonderbar bleibt es indeß, daß fie uns 
von einem Manne empfohlen wird, der überhaupt jede 
Grammatik ver deutſchen Sprache nur dem Namen 
nad kennen kann. 


Die geneigten Refer werden gleich feben, daß Ref. 
auch bier dem Vormwurfe begegnet, alzuftreng geweſen 
zu ſeyn. R 
ad e, wegen — feiner Brammatif. 

(3. 2) Ein Semifolon für — ein Komma; (3. 3.) 
„MRepliquen für — Reolik; alfo rein framdflfh,. und 
doch (3- 8. „Nererteir,o bier nach deutfcher Aus ſproche 
umgeändert; (3. 3.) feblt bad Komma binter Meplit, 
(3. 8) feblen zwei Kommata; (3. 9.) „Eınew für — 
eine; (3. 10.) ein Eemifolon für einen Punkt; (3. 12.) 


5 Wer denkt bier nicht an den berüchtigten „Coblenzer 
tier Bene TE 


waßgeBläßete> für — Sgeblähte; (F 193° gweimaf «finder 
Yintereinauber; (3. 18:) viberlegen zu wollen“ für — 
widerlegen; (3; 21.) „Anleitung: der Delfamatorit» für 
— Ynleitung zur Deflamatorif; (3.25. van: Caden legen«- 
für — an den Leden legen; (3; 24.) wuerfidern- wir die 


geehrten Leſern ) (3.25. 


geehrten Lefor» für — Deu 

wheraußrufte für — bervorruft ;; (3. 26.) »fondern nur 
dem für — ſondern daß nurdem; (3; 27.) "Eobtengerw 
für — Eobltngern ;- (3. 29; oder legte Jeile. Av Geſchmack 
"perleigen» "7 — für Geſchmoack zugeſteden u... ſ. w. 


Auf die pasquillartige Perfönficfeiten erwiedert Ref- 
nichts; fie fallen. wie fon oben geſagt, immerauf dem 
erf. felbfb zuruck, dem: man wohl: mit. Recht zurufen 
kanen: 

nperffand if, wie mar ſoricht 
eg Ar brüderlich verbunden + — 
Bewährt hat fi dies Sprichwort und gefunden - 
Dir febles, fürwahe‘, am: beiden. nice! 
_—_ 





Kräbwintel, im März. 


Die neulich erſchienene Mleine Recenſſon unfred Lich» 
dabertheaters bat eine unerwartete, und nit gewünfdte 
Senfation erregt, und wir bedauern fehr, daß der Kums 
mer bib jegt noch einige Gemüther drüdt, Wir finden 
‚und daher zum Trofe der Untröflihen und Bekümmerten 
gu erflärew bewogen, dag wir mit jenem Huffage nur 
einen. Scherz, aber feinedwez® eine Beleidigung x. beab» 
fitigtem, und wir gerne die, melde aus ihren Traͤu⸗ 
men gewet wurden, um Entſchuldigung bitten. Aber 
bemertem müffen wir bier weiter, Dad und das Urtbeil 
über jenen Huifag einem neuen Beweis lieferte, wie ſehr 
werfchieden die Bufihten (gerade wicht der Gelehrten) aber 
doch andrer Menfhen find. Denn Einige betrachteten 
das Ganze als einem Scherz, Undre binzegen fanden die 
Beurtbeilten böchſt beleidiat , nod andere nicht allein biefe, 
fondern auch die *** Gefelfchaft, ja am Ende noch 
Melde. fogar ınfre ganze liebe Start blamirt. — Und, 
Derr Gott! ‚wie wurde der Verfaffer fo liebreich bedacht! 
— fiber Glück für ibn, daß die ſtillen und lauten Wünſche 
der zermalmten Herzen gegen ibn nicht in Erfüllung 
gingen? Gie hätte warlich weder zum meuen Sabre, 
woc zu feinem Namens, oder Geburts Tage paßt, 

Unter Abftıttumg unſres gebübrenden Dankes für die 

fämmtlich meitentheils heiß amgelaraten Wünſche, u d 
der greismeten Begenwünfhe erlauben wir und bie Meine 
Freude, di: allgemeine Beurtbeilung des Auffager etwas 
40 beleuchten, 

Diejenige, welche ſich und die erwähnte Geſellſchaſt 
für hochſt biamirt und beleidigt hielten, (da® freilich ſchon 
ei trauriger Umſtand war) raͤchten ſich mit Ausſchüt⸗ 


) Heinfius $. 245. 

) Der Herr Anonyme weiß wehl nicht, daß Geſch mack 
ein fubjeftives Gefühl iſt, das une fein &rerbliter 
verlsihben fm. 





— ⸗ 


kung übre® Herjent, und da fiel warlich auch nichts des 
wertbed: deraus. Aufferdem ſchlugen fie föger 


verſchiedene Mittel vor, den Berfaffer zur gebührenden 


Strafe zu ziehen... Einige junge (fo gwfageny angehen 
wollende Gelehrte bildeten fhon im Geiſte und halb 
in der Wirklichkeit eine gewoltige Injurien⸗Klage, bie 
vielleicht unbarmberzig in® Leben geflößen morben wäre, 
wenn nicht zufällig das Subjelt, Objekt und auch mebem 
bei der Gerichtoſtand gemangelt hätte, 

Minder Hitzige Befänftigtem fi mit berzftärfenden 
Erklımationen , und tie Gelindeſten zuckten die Achſelm 
md gaben Jedem recht. Weiter giengem aber bie, 
welche die Ebre der guten Stadt gefährdet glaubten: 
denn diefe gaben: mit bedeutender Miene, und im Ges 
füble der eigenen Wichtigkeit (beſſer Nichtigkeit) den hoch⸗ 
we iſen Rath: man müffe ſich unverzuglih an eine hobe 
Berörde wenden. — Ad, Gott!!! Unfre Mitbürger mäf: 
fen einem folgen: Patrioten auf befondere Art ihren Dank 


Do wie wünfdjen und Glüd, daß vom alem diefen 
Verderben drohenden Anfchlägen feiner, und nament- 
lich das Urtheil — vom Balkon geſtürzt zu werben — jur 


‚Mudfübrung fam, und zwar zum eignen Wohle ber 


weifen Rathgeber, : die wohl am Ende mit einigen 
Sommerfleden abgezogen fegn würden. 

Aber überall bewährte ſſch das alte Sprüdlein: Wenn 
man den Hund trifft, fo beilt er. Gemaltig trübfelige 
Geſichter zeigten dier Einige, während dort Antre 8 jt 
und Galle fpieen. — 

Doch Euch Alten, und ſelbſt den aufgebraußten Schör 
ner und Richtfhäönen, ſey biermit wohlmeinend geratben- 
nie mehr fo frübe, fo voreilig und unüberlegt zu ur, 
thellen. Denn wir alle find je — wie jene Dome fagt 
— arme Sünder, der Eine zu Paris, der Undre zu 
Königsberg, und der Dritte im unfrer guten Statt 
Kraͤbwinkei. Drum gönnet andern Menfhen aud ein 
Vergnügen, und follten fle au am Uns etwad Beluſti⸗ 
gendes finden. 

Zufrieden fließen wie num mit dem Bewußtſeyn, 
daß jener fragliche Aufſatz, wenn er auch noch ſo ſehr 
zu verdammen waͤre, doch etwas Gutes — eine 
gemwiffe, fräbder ſehr vermißte Ebezärtlich— 
feit — bewirkte, und dieß allein ſchon mag unſre muntre 
Laune entſchuldigen.· — 

Auf Verlangen mehr. 


In No. 80 des Journals vom 28. März befintet 
ſſch eine Angeige, daß eim gemiffer ©. Wirth in Danau 
aus dem Daufe ded Herrn Gaftbalterd Dieg daſelbſt er⸗ 
nen Schnelllauf mady Frankfurt und von da zurüd untel: 
nehmen würde. Da diefe Anzeige wöllig erdichter if, fo 
tft der Einfender berfelben, der dem Namen rechtlicher 
Me: fchen mißbraudt bat, ein elender Pasquillant, den 
wir auf;ufinder un® bemühber werde. Indeſſen bat ber, 
durh diefe Anzeige angegriffene Derr S. Wirtb ein Schreis 
ben am und erlaffen, dad wie nach ſeinem Wunſche bier 
mitzutbeilen feinen Anftand nehmen; bitten übrigeng unſre 
Lofer, mit dem ungeubten Dihter Nechſicht zu baden. 

Dis Redastiom 


⸗ 


Hamau, den 31, Maͤrz. 1924, » 
Moblläblihe Redaction! ; 
Haben Sie die Güte, die angebogene Rüge in Sr 
Journal oder Didasfalia aufzunehmen, indem mic viel 
baran gelegen iſt, die falſche Anzeige zu berichtigen. Ju 
Erwartung der Erfüllung meiner Bitte zeichne bochach-⸗ 
tuugsvoll 
Wirth, Schneidermeiſter. 


Berichtigung ber Schnelllaufsanzeige No. 88 in dem 
jonntägigen Dlatte vom 25. März. 


Es bat vielleicht ein ſchlauer Wirth 
Züngſt einen armen Wiht gefhmiert — 
Mit einem Schoͤppchen fauren Wein, 
Um aller Welt zu propbezeibn: 
Dog einen Schnelllauſ ih beginnen, 
Bon bier nach der berühmten Stadt, 
Mo fönefl man läuft fo früh ala fpat, 
Ich wohte, zu gewinnen 
Auch Lauferruhm, mie Bajub bat. - 
Mein größefted Verdienft mit Gunft, 
Find ich indeß in meiner Kunſt. 
Die Nadel laffe ſchnell ich laufen 
Um für die Scheere Zeit gu kauſen. 
Und fümmere nit mih um die Melt, 
Die todt fich fuͤſſelt — blos für Geld, 

- Als Künſtler hab’ ih nuc Geſchmack 

- Mn einem wohl gemachten rad; 
Und eine mwohlgefhnittne Weite, 
Halt, auffer Hoſen, ih fürd Beſte, 
Worin fih obne Wind und Dunft 
Erbaben zeigt die Schneiderfunft,. — 
Wenn fünftig fo ein lofer Wit, 
Den oft der Hang zur Lüge ſticht, 
Dich, curiöfes Publikum, 
Will führen an der Naſ' herum, 
Und ſchuell zu laufen Dir verfpridt , 
So bleib’ zu Haus — und glaub’ ibm nicht! 
Wirth, Schneidermeilter, 

Hanau, den 31, März 1824, 





Sranffurter Volksbuͤhne. 


Am 25. März Die Teufelsmühle am Wie— 
nerberg, eine komiſche Oper in vier Abtheilungen; 
Mufit von Wenzel Müller, F 


So fagt mir verändee 
—X *9 i 


Die heißt der treffliche Mühfenbauer, der dieſe Teu— 
ferdmühle baute? warum iſt er nicht genannt auf dem 


Theateranzeige. Gonntag, 4, April wird aufgeführt: 


Trauerfpiel in 5 Anfzügen. 


J 


Komodienzettel, damit ex lebe für die Ewlakeit? M 
ler, Wenjel Müller! wie ſebt ——— D mil 
gen Nomen, dad Du dies Werf verberrlichteft, da Du 
Deine Töne mit dem Geklapper diefer Müple fo finni 
verein eſt! — Wer aber, beute in der Teufeldmüple * 
weſen war, wird auch eingeſtehen, daß fie ihren beeije, 
bübifchen Namen mit allem Rechte trug, fo bunt ging's 
barin ber, drüber und drunter und durch einander, fp 
zerrudtet und verwicelt und verwirrt war das Miüllmert 
fo verlegen, fo beſtürzt und fo vertrat waren Die ars 
* gr er ſich * der —— herleiten muß. 
m. — Gage nun einer, mar € ft Rü 
hen für unfer gutes Gelb, PETE MEER. FIN UNS 


Um 27, Mir. 1. Die Bei i u 
Kotzebue. te Beichte, Luſtſpiel von 


Das weiland unnachahmliche Spiel des Herrn Otte 
und der Frau von Buſſch in dem gefäligen Stüdfden 
baben wir keinesweges vergeilen, indem wir befennen, 
dab Derr Dupre md Madame Schulge ihre Rollen 
mit Lebendigkeit und Aumuth durdfübrten, 


2, Des Könige Befehl, Luftfpiel in vier Mb, 
tbeilungen; von Earl Töpfer, (Manufcript.) — 


Ein mit diſtoriſchen Zügen gewürzter Stoff, und 
ziemlich geſchickte Zuſammenſtellung mannigfaltiger Figus 
ven, wird den Unterhaltung Suchenden nicht unbefries 
digt fallen; — Derr Weidner hatte die Rolle tes 
Könisd ungemein gut <ufgefaßt und war aus ge zeichnet 
im Gvarafter, Ton, Haltung und Masfe. — Ein bie 
zur Dolendung gefleigeried Spiel zeigte und Derr Otto, 
ald Baron Wendel. — Dem Lindner (Julie) war in 
dbrer ſchalkhaften, muthwilligen Laune unwiderſtehlich. 
Nicht minder trefflich und mit Feinheit und Jartheit 
fpielte Dem, Ur ſpruch (Oenriette) ihre weniger bank, 
bare Rolle. — Der Major won Lindeneck wurde durch 
Deren Hill weht gut gegeben, Seine Sprache, feine 
Bewegungen, feine Haltung, der Auddruck feiner 
Gebeprden, Purg fein ganged Spiel war verfehlt, und 
trug auch feine Spur von Wahrbeit. Statt des fräftis 
gen, troßigen Soldaten, flatt des ſchlichten treuberzigen 
Deutſchen, wie ihn der Dichter dachte, ſahen wir eben 
einen widrigen Renommiften, der es und unwahrſchein— 
lich machte, daß fih die Muge Julie in ihn verlieben 
fonnte, — Dis Eofüm des Perſenals flimmte treu 
mit ter Zeit der Handlung überein, 

Am 28. März. Der Freiſchütz. 


Das wilde Drer hat eine verfhönerte Uniform. gr, 
halten! — 
3. 


Gods von Berlichingen, 


en 


Dida 


od 


€ 


skalia 


Blätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizitaͤt. 





N. 96, 


Montags, 


5. April 





Emilie 
Rah geheimen Papieren des Dofed u N... . >». 
Bon Eduard_Beder. 
(Fo tfegung.) 


Für Edwinen war Wilf.t[oß von nun am ber liebſte Au⸗ 
fentpatt. Ganz allein, auch ohne Roder ichen, gern ge 
ſeden von dem jreundlihen Bewobnern, brachte er mande 
Stumde hier zu in ungeflörter Einfamteit, Was folite 
er in der Sradt? Emilie war fogar jegt auf einer Pleis 
men Reife mit der Fürftin begriffen, fle war ſchon feit 
der Ankunft Roderichs entfernt. Diefee hatte dader die 
Belichte feined Edwins noch nicht gefeben, ja er wußte 
ihren Namen noch nicht einmal, deum, was Edwin über 
fie geſagt hatte, waren blofe Er yiehungen feiner Liebe, 
fo daß Roderih «8 hätte eben ſo aut glauben fönmen, 
fie fen ein auffer der Witklichten fld befindentes höheres 
Wefen; er wollte feinen Freund uberraſchen, ſich ſelbſt 
einen Beinen Triumh bereiten. Gr war ſeſt überzeugt, 
daß jenem Emilien beim eriten Unbtide auffalen müßte, 
und er dann vor ihm, der ſtrena jeine ſich ganz binges 
bende Liebe tadelte, gerecht ettigt werden würde, 


Emilie war angefommen. Edwin durfte, fo ſchmerz ⸗ 
lich es ibm auch war, nech dem Befehle des Urztes, dad 
Zimmer nicht verlaffen, und fle jeben, Dem Abend war 
große Geſellſchaft, da mußie fie da fepn, da mußte fie 
Roderich feben, 

Roderich war ftider, ald er nach Hauſe zurüdgefehrt 
war. Edmin fragte. Bald lenkte er das Gefpräd auf 
Enilien, 

Kennft Du fle, fragte Roderich, fie ſcheint mir mehr 
ald die Uebrigen. 

Freudig ſtrömte Edwin feine Begeifterung für fle 
aus, Nicht wie fonft lächelte Roderich, nicht widerſprach 
er, und fagte wobl gar zulegt: fo giebt ed fein Maͤd⸗ 
en. Ginnend ging Rokerich. Edwin freute fih, daß 
Emiliend Reije fogar bei Roserihen ihre mächtige Gewalt 
geäuffert battem. Mein untreee Gedanke ſtieg in ihm em‘ 
por. Roderich hatte den langen Abend mit Emilien fein 


Mort gefprochen, und Loc hatte De ganze liebliche Ge, 
alt, in der ihre reine Geele ſich deutlich zeigte, ibr gan. 
zes Weſen, bie fanften, fhönen Worte, welche er fie zu 
andern fagen börte, einen Eindruck auf ihn gemacht, den 
er fich ſelbſt nicht zu erflären mußte. Sie ſchwebte ihm 
wieder und wieder vor, und er war unwillig, daß er 
nicht ein paar Worte von ihr erhalten hatte; fle ſchien 
ihn fat gemieden zu haben. 


So war ed auch. Mdelbeld hatte fhon vorher Emilien 
den Grafen von Borkberg geihildert, und fle aufmerffam 
auf ibn zu ſeyn gebeigen. Auch Edwin hatte ihr vieles 
von feinem Freunde erzählt. Sie batte fi fo ſchon die 
bobe Geſtalt mit den, Die innere Seelenfraft heroorleuch⸗ 
tenden Mugen vorgemalt,. Er trat inden Saal, fle wurde 
dennoch von feinem Anblid überrafht. Sie wagte nichts 
zu fagen, wenn er ſprach, fle hörte nur immer auf bat, 
mas er fagte. In ibm glaubte fie bald den Mann, der 
fiegend und frei durch dad wogende, braufende Lehen 
gebt, zu erfennen. Er nabte ſich Aderteiden und bewill; 
fonmnete fie wie eine liebe Bekannte, Emilie. zog ſich 
von ihrer Seite zurüd, 

Wie gefällt Dir dir Graf, Emilie? daft Du nicht 
mit ibm gefprohen? fragte am Abente Adelbeid, 

Etwas erröthend, antwortete fie bloß: nein. 


Du Liebe, fuhr jene fort, befommft, glaube ih, im 
mer no die böfen Rüdfälle Deiner ländlihen Schüch- 
ternbeit; ja wahrhaftig, Du haft Dich ja ordentlih vor 
ihm verftedt. 

Emilie mußte ihr Betragen umd bad des Grafen dam 
mer wieder überdenfen. Zuletzt ſchalt fie fih, daß fie 
ja fat böfe über ibm geworden wäre, weil er fie wicht 
aufgefucht, weil er fih fo eifrig mit Adelheiden unters 
halten baͤtte. Sie wüßte felbft nicht, fogte fie zu ſich 
felbt, was fie wollte. So überlegte fie bim umd ber, 
und hörte damit auf, daß fie über ſich felbit unwillig 
war, wiFür mad mußte wohl ber Graf ihre furdtfames 
Weſen halten? 

Wie diefen Abend war es mod oͤſter. Wenn Emilie 
alles mit ihren Worten entzüdte, und Roderich trat bin, 
hätte fie verflummen mögen; fie fürdtete immer etwas 


= 


zu fagen, was er mißbilligen koͤnnte. Auch ihm verlieh 
feine gewohnte Zreipeit, wenn er vor Em len and. Beide 
waren im Zweifel mit ſich felbit. Adeldeid nur war ger 
wiß, daß Roderichs Blicke, wenn fie die beſcheidene Emilie 
neben ihr fuchten, nur von ihren Reisen angezogen würs 
den. Selbſt Emilie glaubte ed bisſweilen. i 

Edwin fah von allem nichts, Seine Krankheit fef- 
felte ibn an fein Zimmer, Roderich kam feltener zu ihm, 
und dann war er gedankenvoll und ſtill. Edwin bemerfte 
die Veränderung feines Freundes, die fi in vielem fo 
Deutlich zeigte. Roderich fonnte jept Die einfamen Spa 
zergänge befuchen, die fonft nur der heiligen Liebe Ed» 
wind geweiht gemefen waren, wie er beinahe alled, was 
er bei diefem getadelt hatte, felbit that. , 

Hier traf ihn Edwin, als er zuerft wieder andging, 
wie er an einer Felſenwand ftand, lange hinunterblidend, 
und dann auffahr, wie warn ihm ein plötzliches Glüd 
erfchienen wäre, uud eilig daber fam, Edwin bielt ibn 
auf und fragte ihn liebevoll nad tem Orunde von biefem 
allem, von der ganzen, fo fihtbaren Veränderung in ihm. 

Wie erwachend fah ihn Roderich lange an, und dann 
warf er fi heftig au feine Bruſt. 

D, Edwin! rief er, fpotte meiner nicht, ich bin ges 
demüthigt; ich trage das Feuer in mir nicht mehr, Dir 
muß ic es audftrömen, Du liebſt ja au, Edwin, Du 
verjtehft mich ja! Edwin, ich geftehe ed mir, Dir, daß 
ich liebe! heißer, mächtiger hat fie mid, die ſe Liebe, ers 
griffen, als Du es begreifen kannſt. Wie konnte ich fie 
feben, und noch einen Augenblick ſchwanlen fund Edwin, 
» der feligen Hoffnung, ihr Blut it mir nicht abſchtel⸗ 
kend, ich werde, muß, muß das döchſte Btüdt in ihr erreichen. 

Edwin wußte ſich diefe ſtürmiſche Liebe nicht zu deu ⸗ 
tin, da durdfuhr ein Blig feine Seele, 

Und wer? wer? fragte er bebeud, 

Kannft Du fle nicht felbft, rief jener, fennen? weld 
ein armfeliged Wars! Du haft fie jagsfehen, diefe Emilie , 
Du felbft ja! — und fo firömten tie Worte be Ber 
rauſchten fort, Er bemerkte nicht, dab fein Fteund idn 
sicht börte, daß der Name Emiliens ipm alles Blut nad) 
Dem Herzen gedrängt hatte, daß er ſich faum nor aufs 
recht erhielt, daß er in plöglicher innerer Bewegung ale 
Feine Kräfte aufbor. £ 

Wenn der Menſch etwas heiß wünfht, deiß wüuſcht 
im Gebet und in TIhränen, und ihm die Hoffnung immer 
noch täuſchend erſchien, dann fteht er auf einmal vernich« 
tet, wenn fo plöglic der Schleier hinweggeriſſen wrd, 
binter dem die unabänderlihe furdtbare Nichtigkeit aller 
diefer Hoffnungen farrt, dann ſteht er vermichter im dem 
einen, eingigen Gefühle bed Berlufted, in ibm möchte 
er auf einmal hinſterben; aber dann aud zeigt fi bie 
Avbe Seele, die fih über ſich ſelbſt erhebt, die mit ge 
brochenem Derzen nod für dad Gluͤck des geliebten Gm 


eenkandes betet. 
(Fortfegung folgt.) 


Ueber Regierungsform und Staatsverfaſſung. 
Bon Dr. Wilbelm Dieffenbad. 

Man bat fhon lange über die Frage gefritten: wel 
ches die befte Negierungsiorm fey? und dieſer Gtreit 
iſt in unferen Zeiten fo praftifc geführt worden, daß 
ih über dem Modeln und Formen vie!e Milionen die 
Haͤlſe brachen, ohne dad Ente diefed merkwürdigen Zwifts 
zu erleben, 


Mas die befte Staattverfaffung fen? fonnte man 
wohl eber wiſſen; weil man fhon früh das praftifche 
Verbalten der Menfchen zu beftimmen fuchte und den 
wichtigen Huffchluß fand: daß ikr geſammtes Wobl nur 
dann befteben könne, wenn fie Aleihe Rechte und Mer 
pflitungen kätten. 

Mofes und bie bewundernswürdigen Griechen Sokrates 
und Plato hatten Dielen Gegenſtand ſchon ziemlich ind 
Meine gebraht — und wenn nad ihnen Chriſtus bie 
Grundzüge einer reinen und unveränderlien Gittenichre 
entwarf, fo waren aud Die Grundfüge einer gefunden 
Staatäverfaffung vorbanten: oder bad Merbalten des 
Menfhen gegen. Menfhen im geſellſchaftlichen Verein 
war dadurch ſchon zuverläffig beſtimmt. 

Die Sittenlehte beſaßt demnach Das Meſentliche der 
Politik — worunter man nicht die eitle und vergebliche 
Kunft verſtehen darf, über Tagesneuigkeiten und fünfe 
tige Ereiguiffe mit einem Anfchein von Wahrbeit zu raifons 
niren, und wad men unter po'itifcher Kannengießerei 
verftebt — auch nicht das verächtliche Kunſtſtück, feinen 
Nebenmenfhen durch allerlei heimliche Miachinationen, 
Intriguen und Pratifen zu überliften und zu feinen Ab» 
fihten gu bequemen: nein! Politik bat eine weit böbere 
Abſſcht fie it die Wiſſenſchoſt der Gefepe, nach denen 
ein Staat eingerichtet werden muß. 

Ein Staat kann nur durch Vereinigung vernunſt⸗ 
fäbiger Weſen, wie der Menfd if, entiteben, und da 
die Beiörderung der Bernunftzwede und der Vervollkomm⸗ 
nung des Menfchen legte Beſtimmung iſt: fo bat ih 
auch die Geſetzgebung hauptſaͤchlich an biefen Gef.htds 
punft zu balten, 

So wenig demnach bie fittlihen Gefeße, oder bie 
Porfhriften über das was wir thun follen, der Will, 
führe unterworfen find: fo wenia find auch tie Grand, 
fäge der Geſetzgebung und die Gefege feibit einer blin— 
den Wilführ unterworfen. Eine jede Staatsverfeflung 
bezweckt demnach die Erbaltung des Geſammtwoblsl durch 
ſoiche Geſetze, welche ſich jedes vernünftige Wefen ſelbſt 
geben würde. 

Die alten Weiſen, vor demüber alle erbabenen Chri⸗ 
ftuß, arbeiteten ſchon am einer allgemeinen MWeltbürgers 
ſchaft, d. b. am einer allgemeinen fittlihen Vereinigung 
aller Menſchen. Chriſtus läßt und Diefe nit allein 
abnden, ſondern er beredhtiget und, an diefer berzerhes 
benden Idee im Geil binanzufliegen. Freilich werben 
noch Zabrtaufende dapie ſchwinden, ehe fih die Men 
[hen diefem Urbilde näbern, allein in ter Möglichfeit 
eined unendlichen Fortſchreitens zum Urbild ber Menſch- 


heit, liegt Schon der Grund, der zw diefen fhönen Er⸗ 
wartungen berehtiget. 

Ebe wir inzwiſchen über Staatsver faſſungen reden, 
wird es zwecddienlich ſeyn, vorerſt mit und ſelbſt in 
Yebereinftimmung zu fommen; denn das tolle Streben 
der Menfhen nad) ungeprüften Neuerungen beweiht hin 
Unglich, daß die meiften nicht recht willen, wo fie zu 


a8 find. 

In feinem Staat wird der Bürger gebindert, an dem 
Wert feiner eignen Mereollfommmung zu arbeiten. Recht⸗ 
fchoffenheit it die erfte Forderung, die am jeden Gtaatds 
bürger gemacht wird, und eben dieſe if ed, die ſich ein 
jeder, von andern unabdängig, felbit geben kann. Rur 
Schade, daß bei ber Unfauterfeit der menfchlichen Ge⸗ 
finnungen fih immer eigennugige Triebe mit den tugend⸗ 
baften Beſtrebungen vermifchen , und daß die Menſchen, 
Am vermeintlichen Befig fittlicher Voltommenbeiten, auf 
Reichthum, Ehre umd andere Glüdögüter Anſprüche zu 
baben im Wahn fieben, Da diefed bei den meiften Mens 
fen Lebens zwecke find, fo ift es fein Wunder, daß fle 
ale Yugenblide in ihren gegenfeitigen Abſichten anrtoßen, 
und daß, indem die Lebentzwecke verfehrt werden, Dad 
gefährlihe Spiel der Leidenſchaften inberband nimmt. Wer 
foll diefen ſteuern, wenn ihnen nicht das Geſetz ſteuert? 
amd wer dad Geſetz dandbaben, wenn ber aut ſchweifende 
Menſch nicht behertſcht wird? 

Geſchluß folgt.) 


Zee 


— [4 
Der Federkrieg zu Coͤhn. 
(Fortfegung von Re. 91.) 

Herr Schmitt gefteht, daß er bie Munition geli 
babe, womit der —— ah in dem Bo. 
Rreit beſchloſſen worden iR; er gefteht ferner, daß bie 
Lieferung der Munition baar begablt worden, behauptet 
aber, daß dad Honorar in bie Kaffe feiner Enkel, ber 
Finder feines verftorbeuen Sohnes, gefloſſen ſey. Die 
Toatſache wird alſo nicht in Abrede geſtellt. Der Leſer 
mag entſcheiden, ob die Beſtimmung welhe Dr. Schnitt 
dem Gelde gegeben, die Handlung ſeibſt redhtfertigen fönne. 

Der Kaufmann Grad, von dem Dafeyn des But: 
ahtens, und vom der dafür geleifteten Zahlung unters 
wiltet, gab feinem Advofaten, dem Deren Aldenhoven, 
bie Weifung, den Deren Schmitt zu perborresjiren, was 
aber nicht geſchah, weil derfelbe ſich nicht unter den beis 
fipenden Raätben befant. 

In der Sitzung des erften Senat# des Appelhofes 
ließ die Gemeinde Eonz eine Denkſchrift verlefen, die 
mehrere Musfäle auf ten Kaufmann Grad enthielt, ums 
ter andern, daß die Ceffion auf ihn, (den Gegenſtand 

bed Prozeſſes) fimulirt, und daß Herr Grach damals 
(1796) nicht in tem falle gemefen fey, der Rartbaufe 
zu Trier ſo beteutende Vorſchüſſe an Geld mahen zu 
fönnen. Die Faſſung der Dentſchrift fach auffallend 
ab mit der befheitenen Art, momit der Adoolat der 
Gemeinde Conz feine Prozeſſe vorzuttagen pflegt. 

Here Aldenhoven, aufgebracht und gereist, Aufferte, 


daß die Denffärift die Arbeit eines Juftigbeamten fey’ 
bezeichnete aber nicht die Perfon ; allein auf die Frage Ted Ge⸗ 
beimen Staatsraths, Herrn Danield, der den erften Su 
mat präfldirt, ob der Zuftigbeamte aus Eöln fey, nannte 
Herr Aldenhoven den Deren Schmitt. 

Einige Jufligbeamten, glaubend, deg dad game 
Corps in ihrem Tollegen beleidigt worden feg, erboben 
ein Zetergeſchtei, und mehrere Stimsnen, worunter auch 
Arvofatenftimmen fhrieen: Crucivigite eum! 

Die Gtaatöbehörde, bei dem Landgerichte gu Chin, 
leitete ſogleich wider Deren Adenhoven ein gerichtliches 
Verfahren ein; worin von Verläumdung die Rede war, 
Rechtsgelehtrten, vertraut mit der rheinifhen Gefehae 
bung, verfihern, daß das Landgericht zu Eöln durchaus 
infompetent gemefen ſey, ſich in die Sache zu miſchen: 
einmal weil die Polizei der Sihungen ben Ppräfidenten 
zuftebt, und weil der Vorgang fi in der Gigung des 
erften Genatd des Appelbojes ereignet, mithin au nur 
diefer die Befugniß hatte, darüber zu erkennen, und 
dann, weil der erfte Senat die Sache niht an das Laud⸗ 
gericht verwieſen hatte. Die bier einfchlägigen Geſetze 
find jedem zpeinifhen Juriſten bekannt. 

Wäprend dem die Prozedur wieder Deren Mldenhoven 
raſch vorauſchritt, verfügte S. E. der Herr Juſtizmini⸗ 
ſer, daß der Grund oder Ungrund, ber gegen Herra 
Schmitt vorge drachten Beſchuldigung durch den Gehei⸗ 
men Staatdratd, Herru Daniels, als erſten PBräfltenten, 
unterfucht werden folte, Wie es heißt, fo find ber 
Burgermeifter der Gemeinde Conz und der Kaufmann 
Grad vernommen, auf die Duittunz, melde Erilerer 
erhalten, zu dem Akten gegeben »orden. Die Unterſuchuug 
nähert fi ihrem Ende, und ber E’pfender diefed Auf 
faged wird micht ermangeln , das Reſultat zu feiner Ze 
mitzutheilen. 

Dab Dres Miheuhanen, wie Derr Schmitt vorgiebt, 
ihm wegen bed Fonffhen Progems giufle, mar wohl 
nur die Brüde, über die Herr Schmitt zu dem Erimis 
nal» Brogeffe gelangen wolle, um feine Anſichten von 


bem, 
— (Fortſetzung folgt.) 


Korreſpondenz. 
Schlitz, 30. Mär. 

Auch in unſerm Städtchen, das ſich beſcheiden in ei⸗ 
nem dunkeln Winkel der Erde verbirgt, macht die gefell, 
ſchaftliche Unterhaltung, im Vereinigung mit denjenigen 
Künften, welche das Leben erbeitern umd verfchönern, bie 
erfreulichften Fortſchritte. Der gefellige Umgang fängt 
am ſich mehr zu vergeiftigen, und nur Wenige finden noch 
Geſchmack daran, in pflegmatiſcher Rube beim ſprudeln⸗ 
den Bierfrug die Stunden ihrer Erbolung zu verleben 
md mit fpiepbürgerlichem Scharfflun über die Staatdacı 
tionen zu Gericht zu ſitzen. Ueber biefe, in Meinen Stab» 
ten leider nur zu ſehr herrſchente Gewohnheit, weit mes 


'Rentbeild angenebmere und nüßlidere Unterbaltungen 


aus dem Kreife des. gefellihaftlihen Lebens verdrängt, 
haben wis und hier Orts nicht mehr zu beffagen. Die 


auten Bewedner unfered Städtchens fcheinen vielmehr zu 
eier Lmabväng’gfeit des Geiſtes gelangt zu feyn. vew 
möge deren fle mit den Bürgern in Göthe's Fauft auf 
gleiche Stufe geitellt zu werben verdienen, und wo der 
meifelte unter ibnen, fih alfo ausdrückt: 

“Derr Natbar, ja! fo laß ich's auch geſchehn, 

Sie mögen Rh die Köpfe fpalten, 

Mag alled durch einander gebn, 

Dod nur zu Hauſe bleib's beim Alten.“ 

Auf dem Masfenbal, der unlängft dabier Statt fand, 
MM Alles geleitet worden, was mit einem mäßigen Fond 
von Mitteln and von einer Fleineren Geſellſchaft nur ges 
leiftet werden fonnte. Die Erfindungen mander Masten 
waren ſinnteich und beluftigend, ohne mit den Regeln 
bed Anſtandes und der Schdlicfeit im Widerfpruch zu 
eben, was wir biömeilen in größeren Städten zu bes 
merken Gelegendeit hatten. Huch ſcheinen die, von Kunſt⸗ 
freunden bier ſchon fo oft vermißten, tbeatralifhen Bes 
luftigungen endlich ſeſten Boden gewinnen zu wollen; und 
wirklich haben wir feit Kurzem das Vergnügen, bier ein 
Liebhaber⸗Theater aufleben zu feben, dem wir alled Ges 
beiben umd den glück ichſten Fortgang wünſchen. Ueber 
feine Leitungen boffen wir fpäter dem funftliebenden Pur 
blikum erfreuliche Nachrichten mittbeilen zu koͤnnen. 





Theaterforrefponden; 
Darmftadt, im Mär. 


Den 29. Febr. Htel de Wiburg, oder der 
Mollmarkt, Luftfpiel im vier Abtheilungen, von D, Claw 
ren, wiederbolt und durch das meifterbafte Spiel des 
Awtraths Derbert, in der Perfon des Den, Regiffeurd 
Grüner, mit jubelndem Beifale aufgenommen, 

Den 2. märz. Zum Erftenmale aufgeführt: Viel 
Gefhrei und wenig Wolle. Lunfpiel in 3 Auf— 
gügen, von Holberg, aus dem Dänifhen getreu ühers 
tragen von Oblenfhläger. Schon eine flüchtige Ueber, 
ſicht des Iheater-Zetield verſprach feine ſchmaltbafte 
Haftnahteioft, demungeachtet war dad Haus überfült, 
Bad Publitum aber, das an dieſem Tage au eine befuftis 
gende Unterhaltung gewöhnt ift, wurde mit einem der 
fadeften und abgeſchmackteſten Stüde regalirt. Es lohnt 
ſich wabrlich der Mühe nicht, in eine detaillirte Beleuch ⸗ 
tung dieſer werthloſen Poſſe einzugehen, und die bizar⸗ 
ven Tollheiten derſelben auszubeben. Der Dimmel behüte 
und vor einer Wiederholung! ! 

Darmftadt, 5. Mär; 
(Bon einem andern Rorrefpondenten,) 


Elavigo, Zrauerfpiel in 5 ten, von Götbe, 
Weil an unferm Theater folder gehaltvollen Stüde, wie 


bied Meiſterwer! Gotbe's, nicht ſebr oft aufgefübrt wer, 
den, fo macht es einen berrlihen Eindrud auf das Der, 

wenn man Voritellungen, wie dieſe ſſeht. Denu wenn 

je auf der biefigen Bühne ein Stüf mit Beifall gegeben 
wurde, fo mar e6 diefmal (obgleich faſt mie das Hans 
vom Beifaltlarihen erſcholl, mas ih aber gauz ratürlid 

finte, weil die meiften das nicht für gut und emgiehrud 

balten, mad e6 im der That if, fondern an fogenam.ten 

Spectalelſtücken ibr Geſellen finten) Man kann, obne 

nur im Geringiten Die Unmaprbeit zu fagen, bevaupten, , 
alle Kollen waren febr gut außgetbeilt und 

eben fo gut dDurbgefübrt. 

Elaoigo, Derr Beder, führte diefe (hmierige Rolle 
mit dem ihm eigenen Feuer duch; vorzüuglid gut gab 
er jene Stelle der gräßlihen Werlegenbeit, im zweiten 
Aft, und ebenſo die Erklaͤrung feiner Schuld zu Mariens 
Füßen, im dritten ft. 

Dier wäre wohl der Ort, Deren Beier auf etmas 
aufmerffam zu mahen, mas mit feinem fonft fo trefflis 
chen Spiel in einigem Eontrafte ftebt, und was dem Ju⸗ 
ſchauer nichts weniger ald angenehm iſt; dieß iſt aid 
die Gewobnbeit, den Kopf immer febr body zu tragen, 
und zu weit auf den Naden zu werfen. 

Carlos, Herr Ste d, fpielte diefe ränfevolle Role ganz 
vorzüglich. 

Beaumarhald, Herr Fifher, war-gang bier en 
feinem Orte, denn edle, feurige, gegen das Kalter anf, 
gebrachte, und für der Tugend Recht fimpfende Dien. 
ſchen vorzuftelen, Tiegt ganz im feiner Seele. Borgüg- 
lich auszubeben find die Stellen der Erzäblung der Ges 
ſchichte feiner unglücklichen Schwelter, und die Scene 
des an Wuth grängenden Fornd über den Rüdfall des 
Clavigo. 

Marie, Dem. Brüner, eine gefübloolle Schauſpie- 
ferin, welche für melaucholiſche Rollen ganz wie geſchof⸗ 
fen iſt, und dennoch entzieht man ihr djterd Dergleichen ; 
3 B. in Leſſings Emilie Gälotti entzieht man ibr die 
Emilie, welche sie am beften auf unfrer Bühne ge 
ben würde, 

Die übrigen Perfonen fpielten such recht brav, Möd. 
ten doch auf unfrer Bühne öfters ſolche gelungenen 
Vorftellungen gegeben, und aud bier Einiged wieder 
zum Glanze der zum Theil verlohren gegangenen Kunft 
beigetragen werden ! 


Drudfcehler 


In der geftrigen Didaskalia auf der letzten Spalte 
fefe man ſtatt: Der Major von Lindeneck wurde durch 
Herrn Hill recht gut gegeben — der Major von Lin 
dene wurde dur Deren Dill gegeben. 


— — e ot — — — —ñ —ñ — —ñ — — — — — ——— 
Theateranzeige. Montag, 5. April wird aufgeführt: (Zum Erftenmald) Zeffonda, 


Dper in 3 Abtheilungen, 


* 
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Emilie 
Nach geheimen Papieren des Dofeb zu N 
Bon Eduard Becker. 


(Fortfegung.) 


So war e8 bei Edwinen. Ermar Menſch, und wenn 
auch keine Eiferfucht im ibm auffeimte, mußte miht tiefer 
EShmerz ibn gerreißen, fle, für die er mur lebte, für die 
er willig fein Leben bingegeben hätte, fie bemerfie ihn 
nicht, hing im den Armen eine? Andern. Sie war nicht 
Die, für welde feine Mefignation fie grbalten hatte; 
auch fie fannte Liebe, und konnte ein Anderer mehr ihre 
Eiebe verdienen ald er? 

Er ſah Emilie wieder, er ſah Roderichen, er ſah, 
wAr diefer fo überfepmenglich liebte, und ad! mie fie 
fi ihm willig dingab. 

Es war ein wilder Kampf im feinem Inneren, Er eilte 
beanfen umber, aber nicht im läcelnden Sonnenfhein, 

n Blumen und kühlen Quellen, hinaus in bie flaflere 
Kat, in die Natur, wenn der Sturm ihren Bußen zer» 
ri, ihre ſchwarze Locken mir Regen gerpeitichte, in ben 
furchtbarſten Aufrubr der Elemente ſtuͤtzte er fih, um 
feine Beele ausjulöfhen in dem allgemeinen großen Tofen, 

Siegend ging er zulegt aus dem Hampfe, dem Rampfe 
zw ſchen Dem Bott und dem Menſchen. 

Rabig, wenigſtens äuſſerlich, wurde er almäblig. Er 
beſchlot Mil zu dulden, fo lange er mod fönnte, für 
das Glück jener zu fleven, mur für es zu leben Er 
wußte, daß fein Reben dabinfterben mußte, aber feine 
Klage ; feine trübe Andeutung feined Unglüds ſollte das 
Gluͤck der Liebenden ftören, 

Und Edwin hielt dieſes. Er lächelte über den innern 

3 weg, wenn ibm der glüclihe Roderich feine im⸗ 
wer gewifere Doffuung ſchilderte. Nur als einſt Rode 
rich zu dan fianend Spenden bintrat, mund, ihn lange 
betrachtend, endlich plöglic außrief: Aber Edwin, wo iſt 

bean Deine Geliebte, von der Du fo voll warf? jept 
gerade, wo ih Theil nebmen fann, ſchweiaſt Du! 

Da erhob Edwin wie zur Antwort das bleſche Ge⸗ 
fiht, und wollte etwas fagen, und fonnte nicht; nur 
Thraͤuen draͤugten ſich ihm bervor. 

„ Roderih, Roderich, ſagte er endlich, ſchweige, id 
bitte Dich, vom ihr, die mir... er deutete mit ber 


Dienftag, 


6 April 1824, 


Hand abwärts, Geflorben Dir? armer Edwin, fagte 
Roderih, und ſchloß ihn in die Arme, 

Mir geftorben, antwortete er leife, ſchweige, ſchwelge. 

Roderich glaubte ed nun wirklich; erabnete den Schmerz 
feines Freundes, fragte ibm nit, ſchwieg gan. Die 
meiflen Tröftungen find ja doch nur leere Worte, die der 
Schmerz nicht bören kann, Roderich mußte, daß Edwias 
Seele fi ſelhſt genug ſeyn würde, denn nie ift Der, wel⸗ 
Ger im Lande der Dichtung weilt, allein: freundliche 
Geftalten, wie fle ihm am meiſten gufagen, umringen , 
bören, tröften ihm, 


Was Edwin heilig In der Tiefe feined Bufend vom 
ſchloſſen hatte, was vielleiht Emiliens zartet Sinn kaum 
tze abuen können, das konnte Roderih nicht fo ver⸗ 
jergen. Er befuchte willig die Zirkel, wo er @milien zu 
finden glaubte, die ihm fonft verbaßt gewefen waren, und 
bier war es febr ſichtbar, wie er alles vernachläffigte, 
um mit Ewilien fich zu umterbalten. Man wunderte ſich, 
wie die fanfte Emilie den wilden Grafen batte feſſeln 


koͤnnen; fie wußten mit, daß ed eine Macht giebt, ge» 


räufihle® und unſichtbar, aber defto unmiderftebliher, Und 
eben ein Gefühl der Schwäche ift ed, was ſich dad Weib 
an den flarfen Mann antanken macht. Emilie, die ſchon 
aus allem, was fle früber von Roderichen ‚gehört batte, 
fi im ibm einen Delden, einen Daltgott geträumt 
date, blickte halb bemundernd auf Moderichen, wenn 
er umter die büdende Menge trat, und an der Seite 
des Fürſten, felbft ein Fürſt ſchien. Seine Worte, voll 
Begeiſterung des Schönen und’ Wahren, fo oft an fle 
gerichtet, flammten in bed Mädchens Bruft bald eine 
mächtige Rebe wach. - 

Anfangs mußte fie felbft nicht, daß fle liebe, nur ihr 
Schmerz, wenn er fih mit Adelheiden befchäftigte, und 
biefe ihr won ihrem Giege redete, gab ihr Gewißdeit. 
Kaum wagte fie ſich zu gefleben, daß auch er fie aufs 
ſuche, daß er fie lieben müͤſſe, bis e# zur feligen Webers 
geugung wurde, Der Präfident von Selnan fab den 
jungen Grafen von Borkberg gern. Das Alter bält ims 
mer die für richtig erfaunten Eindrüde ſeſt. Was man 
ibm hatte fagen mögen, er batte feine der Gerüchte über 
Roderic geglaubt. Er bemerkte wie jeder Andere die 
immer größere Annäherung Beider, und war frob darüber 
Bei wenigen, aufer ihm, mochte es fo ſeyn. Mande 


Derz wurde fogar mit Neid erfült, nur ein Ders auffer 
Edwin füblte beißen Schmerz ber verfhmähten Liebe, 
Es war Abelheid. j 

Das Spiel mit Leidenſchaften iftein gefährliches Spiel, 

aud mit der Liebe. An Ihr, die nur fpottend die Mäns 
ner an ihrem Triumphwagen feſſelte, hatte fih die Liebe 
gerächt. Adelheid hatte für Moderichen durch feinen Wis 
derftand und Nähe größeres Intereffe, ſchwächere und 
ſtaͤrkere Eindrüde und Leidenfhaften empfangen. Gie 
war verfhmäht, und in dem unedleren Derzen nahm ein 
Racegefühl gegen die Urheberin, das der beleidigte Stolz 
noch vergrößerte, Platz. 
Range konnte Roderich das Meer, in wilden, ſehn⸗ 
ſuͤchtigen Wogen ſchlagend, im feiner Bruft nicht verber⸗ 
gen. Er war ja der Gegenliete gewiß. In einer jener 
Stunden, wo dad mägtigfte, überwält gende Gefühl im 
Leben und oft wider unferen Willen binreißt, wagte es 
Roderich, dad, was feine Blicke, fein ganzes Betragen 
(don längft verrathen batte, in Worten, die ihm die 
Verwirruug felbit nicht deutlich denken ließ, außzufpres 
hen. Bebend ſank das lichente Mädchen an feine Bruft, 
im Taumel des Augernblicks, Liebenden ein Augenblick, 
der in Entzüden die Erde zerrinnen läßt, in das Land 
der Seligen aufbebt, 

Emiliend Vater legte noch denfelben Tag bie feguens 
den Dände auf der Glücklichen Häupter, und deu foL 
genden Tag erfuhr der Dof die Verlobung. 

(Hortfegung folgt.) 
ame 


Ueber Regierungsform und Staatsverfaffung. 
Bon Dr. Wilhelm Dieffenbad. 


(Beihluß.) r 
Da die Menfchen die fittlichen Gefehe, welche ihre 


eigene Vernunft ihnen giebt, und die ihr wahres bauer, 
bafted Wohl begründen können und follen, ſo mangelhaft 
befolgen — und im Gewühl ihrer Leidenfchaften täglich 
wider Reht und Vernunft anftogen: fo war ein äuße- 
rer Zwang erforderlih, den Menſchen zur Beobachtung 
feiner Pflichten zu nöthigen. Diefer äußere Zwang, die 
Art und Werfe wie und dur wen er ausgeübt wird, 
macht die Regierungsform aus, 

Es giebt zwei Dauptregierungsformen — bie übri 
‚gen uberlaffen wir deu fpigfindigen Unterfcheidungen der 
Schulen — die Monofratie, worin ein Einge'ner 
berefcht, urd die Polikratie, worin Diele das Ru— 
‚ber führen, 

Mir diefen vorläufigen Bemerkungen find wir num 
der Trage naber gekommen: welches die beſte Megierungs: 
form feg? Offenbar diejenige, unter welcher am gefeg- 
mäßigften regert wird. 

Da in dem Vorgergebeuden gezeigt wurde, daß der 
Zwei ded Staats in ter Beförderung der Bernuufts 
zwede der Menſchen beſtebt, fo folgt daraus, daß wenn 
die Geſetzgeber und Hegenten darauf ihr ganzes Yugen 
merkt richten, j.se Megierung nothwendig gut ſeyn muß. 

Doch wr bemerken, daß uns Diefe Materie in ein 
Beld geführt hat, deſſen Grenzen zu weit abgeſteckt ſind, 


ald daß fle in einem Tageblatt außgemeffen werden fan. 
ten, Wir begnügen und baber damit, nur den Stand, 
punft angezeigt zu haben, wovon wir außgingen und nad 
einem Meinen Umfhweif dahin wieder zurückkehrten — 
und f&ließen mit der fruchtbaren, vom Römifhen Ge, 
ſchichtſchreiber Livius entlehnten Bemerkung: web giebe 
nur zwei Claſſen von vernünftigen Menſchen: eine, die 
bertſchen, die andere, melde” gehorfamen kann; Viejem. 
gen, melde weder regieren noch geborgen können , ſind 
der legte und veraͤchtuͤchſte Auswurf von Menfcen,« 


| Zuruf 
an meinen Freund, Hrn. B. und feine Gattin, 


als fie troſilos am Sarge ihrer geliehren Tochter meinten. 
(Eingeſendet.) 


Oochbetrůhte Eltern, Eure Zibren rinnen! — — 


Dod bemmt den gerechten Thränenlauf, 
Faller tief anbetend nieder! ebret Gottes 
Villen, 
Sein gebeiligt Mort, das richte Euch jept auf. 


Greunde und Geſchwiſter, ſtehet file, 
Seht die Blume, tie der Sturm zerknickt, 
Ballet tief aubetend nieder! edret Gottes 


Billen, 
Der fie, ad! fo frühe abgepflückt. 
Uunbdurchdringlich fiheinen oft die Pfade, 
Welde bier Die meiſten Erdenwallet gehn; 
Dog getroft! dort drüben am Geſtabe 
Werden wir dies alled dell und deutlich fehn. 


Hier kann nicht erfheinen, was mir einflend merden, 
Iu dem allerlängiten Lebenslauf, 

Dazu find wir nicht gefcheffen bier auf Erden, 
Nur die Ewigkeit zieht einft den Vorbang auf, 


Bo wir fie, die Gute, wieder finden 
Su der Unſchuid Sternen Licht Gewand, 
Wo fie und wird frob und wahr verfünden, 
Dier ift unfer rechte Vaterland, 


Dabin laft und ale ernſtlich trachten , 
Doß, wann unf’re große Stunde ſchlaͤgt, 

Wir ſchon frübe lernten, fo dad Irtiſche verachten, 
Da der ſtanddaſt Gute tert nur Arouen * 





Korreſpondenz. 
Würzburg, 3. April. 
(Don einem andern Korrefpondenten.) 

Der allgemein beliebte und bodgefhäste Here 
Dofiratb mad Profeflor Dr. Wilpelm Jo— 
fepbBepr iftbier abermals zum erfien Bürgnermeifter ein 
ſtimmig erwählt worden tS:ehe Nr, 94 des Journals). 
Derfelbe hat in diefer Stelle, die er mit fo vielem 


Mubme drei Sabre bindurch begleitet. bat, bie fpres 
dendften Bemeife geliefert, daß er nicht‘ bios für den 
Fatheder, fondern auch für das bürgerlihe Leben 
gefhaffen ſey. Muß es nicht jeden Patrioten freuen, 
einen ſolchen Marin eine folhe Stelle begleiten zu feben, 
wo er bed Guten und Nüplihen fo viel thun kann F 
Wem ift es nicht befannt, mit welcher wabren inner 
Freude umd Begeifterung er im dieſem Wirkungäfre fe 
thätig IN? Dat es nicht die Stadt feiner Mugen leitung 
zu verbanfen, daß das ftädtifche Aerar in fo mufterhafs 
ter Drdantig iſt, daß fo viele Stadt, Schulden abgetri 
gen finds daß in der Stadt in allen Stüden eine fo 
fhdne Ordnung berrfht? Wer. weiß. nicht, wie fehr er 
fih fon bei andern Gelegenbeiten um dad Vaterland 
verdient gemaht hat? — Der allgemeine Wunſch ift ed 
daß ivm die Borfehung Kraft und Mutd geben möchte, 
auf diefer Laufbahn, die er fo rühmlich begonnen, fort⸗ 
gefahren — 

Gefterm haben die barfüßigen Karmeliten —— 
discalceati — auch Rauerer genannt) zwei Novizen 
eingefle:det... Diefe neue elerlihfeit zog eine Menge: 
Menfhen herbei, die derfelben beimohnten. 


Herr Conms bat bier bereits zwoͤlf Vorftellungen ger 
geben. Er iſt der Mann, der die Kunſt verflebt, die 
Aufmerffamfelt feiner Zufhawer zu fpannen, und fie am 
geneym zu umte- halten * z 


Auch zeigt feit einigen Tagen €. Fifcher Panoramen, 
worüber wir nähftend mehrere mittheilen werden, 


— —⸗ 


Theaterforrefponden;.. 
Darmſtadt, im Märı. 


Sonntag, 7. Märd. Ferdinand Eortez oder 
Die Eroberung von Mrrico. Oper in 3 Alten, mach dem 
Franzöfffhen, von Eafteli, Mufif von Spontini. Bleibt 
binter der Veſta'in meit zurüd, und bat bei und den 
Ruhm bderfelben miht erhalten, denn felbft die ergreifendſte 
Stellen führen uns unmilführlih zu der gemätboollen 
Deftalin >in, Da Eortez feit geraumer Zeit bie Bretter 
nicht beſucht batte, fo war das Haus ſchon frübe zu 
feinem Empfange überfüllt, und die Erwartung des 
Publifums: durch das Beftreben des Drchefterd nach einer 





*) Herr Eonus ift bereits hier angefommer, und wird, 
fo viel uns befanne ift, im bevorfebender Meife neue, 
und fehr intereffente, maturgemifße, bewegliche Fezens 
fände — unter andern, den ſvſrefglichen 
Drau in Wos’au, und mehrere andere Anjichren 


volfommenen Ausführung und die rübmliche Bemühunge 
der Soloftimmen zu einer gelungenen Vorſtellung durchans 
befrietigt. Dad Enfemble war vorttefflich, und batte 
viel Uebereinfunftz die. ſchwierigen Ehöre wurden, mit 
Ausnahme ded Anfangd im 2. Akte, wo einige Unficher, 
beit berrfhte, gut gegeben. Hr. Mickler fang als Corte, 
mit Krait und Stlarbeit, Hr. Wild als Telasfo erſchien 


in gewohnter Präcifton und lieblichem Vottrage. Amazilli, 


Dem. Madler, entfprad ganz ihrer Molle, eine lieblichert 
Amazili ift wohl micht zu denken, ihre anmuthige geläufige 
Keble gewährte große Ergötzlichkeit, doch ſchien die junge 
Künflerin — was man fonft von ihr nicht gemobut iſt 
— beute etwas befangen. Die lieblihe Arie: Von alen 
bin ih nun verlaffen, war ihr vorzuͤglich gelungen. 


Herr Delcher, Moralez und Derr Michel, Oberprisr 
fer gefielen durch ihre kraftvolle reine- Stimmen. 


Die ſceniſche Ausfhmücungen lieferten dem Auge 
den. lieblichſten und prachtoollſten Anblid, 


Seit Anfang diefed Momatd giebt Hr. Krüger, 
Königl. preuß. Doffchaufpieler, bier Gaſtrollen. Am 9 
März begann er old Roderich in dem Leben ein Traum’ 
Drar tiſches Gediht. Nach dem Epanifhen des alte» 
ron de la Barca, für Die deutfche Bühne bearbeiter, von 
Weſt. Ein bedeutender Ruf ging ihm voran, welchem 
er au vollkommen entfprah, Er bat ein weiilliges 
Aeußere, und ein fhöned Drgan. Sein Auffallen der 
Eharafiere zeigt von vieler Bildung; er fpricht jo, dp 
mar bört, er vsrflebe ben Dichter, Beffen Orga er iſt. 
Als Roderich entwidelte er viele Kraft, und erſchien 
mabrbaft begeiſtett. Er ließ die Schöndeit des Stud 
recht fühlen. Der Monolog im erften At war ibm vor 
züglich gelungen, und der Auftritt im zmeiten Akt mei. 
ferbaft. Die ganze Darftellung war eine Vollenderr. 


Den 17. März. Die Abnfrau. Trauerfpel in 
5 Aufzügen, von Grilgparzer. Hr. Krüger fpieite in 
feiner zweiten Gaftrolle den Jaromir, und verfhafte und 
einen angenehmen, wahrbaft feltenen Genuß. Das mit 
den fhauerlihften Auftritten reichlich ausgeftattete Trauer, 
fpiel fand dur die Benmühnnger des Drn. Krüger eime 
fehr gute Hufnabme, Der Vortrag der beinabe gefangs , 
artigen Verfe wurde durdy die angenehme Stimme und 
die gefällige Modufatiom febr gehoben. - Der ſchreckliche 
Kampf ter rafenden Berhble auf Leben und Tod, wurde 
von Drau. Krüger anſchaulich und mit vieler Wahrheit 
dargeſtellt, auch durch ein reiches Gebehrdenfviel ſehr 
unterſtũtzt. Auch die Spene mit dem Räuber Boleslav 
bewaãhrte großes tragiſches Talent und ächt künſtleriſches 
Streben. 


(Fertfegmg folgt.) 


EEE 
Theateranzeige. Dienftog, 6. April wird anfgefuͤhrt. Das Ngchtlager in Bra 
nada, Degma in 2 .Abrheilungen. Hiercufr Das Rathſel. Luſtſpiel im 1 Aufzug. 


Zum Beſchluß: 


Der Diener sweier Hexen, Lufiſpiel in 2 Abtheilungen. 


Sranffurt am Main, ben 5. April 1824, z 
HEHE 
Kurfe der Staatspapiere. | 





Kurfe der Wechfel. 
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Emilie. 
Rach geheimen Papieren bed Hofes u N. ..... 
Ben Eduard Beder. 
(Fo: tfegung.) 

Die ftiſche Jugend!uſt des Fürften ergriff diefed Ereig⸗ 
wi6 fred. Er wollte Noderihen, dem er lieb gewonnen, 
an den fi fein, in manden leifen Berübrungen äbnlis 
der Charakter angefchleifen hatte, durch ein Feſt ehren, 
Yu Emilien hatte er bemerkt; fle interefirte ihn, und 
war es aud nur durch ihre Schönheit und dad, was fle 
vor den Uebrigen fo Unterſcheidendes batte. 

‚ Eine große Jagd wurde in dem Leibgehege veranftals 
tet. Die Damen ſollten dad Dergnügen „tbeilen, Sie 
führen in offeneit Wagen hinaus. Die Fürſtin, Emilie 
und Adelheid in demjelben. Um fie ber tummelten bie 
Züger, zur Jand geichmückt, die mutbigen Noffe, unter 
ihnen der. Für, Stolz king Emiliend Auge am ibrem 
Roderich, wie er fih fo bed von dem flampfenden Nap- 
pen neigte, den er gewandt durch Die Uebrigen binzlis 
gelte. Wohlgefälig, dann trüb und mit neidifhen Blicken 
auf Emilien, fab ibm Adeldeid nad, 

Edwin ſchloß fih an den Zug an, zufrieden, Emiliens 
wehende Feder gedankenvoll zu detrachten. ohne den Wunſch, 
im fhönen Schmuck des Reiters, wie die Uebrigen, zu glänzen. 

Ein Jagdſchloß war zur Aufnabme Aller bereit. Von 
da ging es langſam durch ſchlechtere Waldwege weiter, 
bie auf eine mit niederem Gebüͤſche bedeckte Ebene. Hier 

"waren dobe Sitze für die Damen errichtet, Die auf den 
Kampfpleg herabſchauten, wo nah altritterliher Weiſe 
eig jeder, nur mit Spehen bewaffnet, feine Gewandt⸗ 
beit und feinen Muth zeigen kounte. Moderid durfte 
ſich rühmen, dem Märkiten Eber niedergebobrt zu haben, 
Dem der Fürft felbit gemichen war. Voller Angſt batte 
Emilie zujefehen, Sie empfand nicht dad Vergnügen wie 
jene fpan fhen Damen, die feibit mit lantem Beiſallruf 
ein bis zur böcflen Wuth gereigtes Thier langſam fün 
nen zu Tode quälen feben, die nicht einmal ſchaudern, 


wanu, ihnen zur Luſt, Menſchen biuten. Jedesmal bebte . 


fie für idren Roderich, und dann mandte fle ſich von 
dem fterbenden, röchelnden Thiere hinweg. Sie mwinfte 
Roderichen, und wilig jog er ſich von dem Kampfplage zurüd. 

Auch die Fürftin Hatte gern dem Ganjen ein Exde 


Mittwoch, 





gemacht, wenn nicht der Fuͤrſt ſich fo ſebr gefallen hätte 
in dem gefährlichen Spiele, in tem er es an Kübnbeit 
allen zuvor zu thun ſuchte. Endlich war die Luft geſtillt. 
Ermüdet fehrte man zurüd, Noch war mar nicht auf 
dem Jagdſchloſſe und der ebenen Straße angelangt, da 
fing es fhon an dunkel zu werden. Der ſchlechte Weg 
wurde noch gefahrlicher. Der Fürſt, Roderich und Ed» 
win ritten beforgt dicht an dem Magen ber Fürſtin. 
Sept bog ſich diefer um eine Waldede, er neigt ſich, 
und — ein lauter Schreil — — — ſchlägt um. 

Immer hatte Emilie ihren Roderich, wie er rechts 
ritt, im Auge gehabt. Don feinem Arme fühlte fie ſich 
emporgehoben, zittermd verbarg fie ſich an feiner Bruft, 
brängte fidy fe am ihn. Er umfchlang fle Geftig, wie 
im ter Freude, fle gerettet zu feben, drüdte ihr Küſſe 
auf den willigen Mund, Auf dem, feiner Hülle deraub⸗ 
ten Buſen brannten fle mit wildem Ungeſtüm; Sie jch auf, 
und bei dem Lite der Wagenlalerne erfannte fi, — es 
wer — ber Fürft, Erfehrodem) wandte fie ſich los: 
„Unwürdiger, und trügſt Du eine Krone, ich verachte 
Di!“ faate fie hoch erzürnt. 

Die Fürftin war in eine Ohnmacht geſunken. Nur 
Edwin war nahe genug, um fie zw unterftügen. Sie er 
bolte fih, als die Uebrigen berbeigefommen waren, Wo 
iſt Mor? fragte fie; er land ſtunm, im ſich verfunfen 
am einem Stamme, wie nicht auf feine Gemahlin achtend. 
Endlih fam auch er herbei, aber feine Reden waren fo 
verworren, fein Benehmen fo zärtlich kalt, daß es jedem 
auffallen mußte, 

Groß war die freude Roderichs, da er feine Emilie 
wieder unbefhädigt in den Armen batte. Der Zufall batte 
ibn zu Adelheids Helfer gemacht, Craft und fill hörte 
Emilie feine Worte, und nur feine Freude lieh ihn nicht 
bemerken, daß etmad Ungewöhnliches im ihr vorging. 
Emilie füblte fich tief beleitigt, und Diefem Gefühle miſchte 
fi eine Bangigfeit bei, die aus dem Gedanfen, daß es 
ber Fürft fen, entiprang. Gegen Noderihen, den Bes 
liebten , ir zweites Selbſt, mußte fie jetzt zum Erften« 
male unwahr feyn, denn fonnte fle feiner braufenden Leis 
denfhaft nur etwas ahnen laſſen? Drüdend wie rine 
Schuld lag es auf ihr. 

Emilie hatte fängt, wie gefagt, des Pürften Auf- 
mertjamfeit auf fih gezogen, fie , Die Reizendſte des Deis 


Die ſelbſt feine Gemahlin verdunkelte. Diefe hatte ibm, 
zwar mit Banden gefeflelt, die er ſelbſt für ewig geba, 
ten hatte, doch feine Liebe war mur bie gemdhntiche Stief⸗ 
(weiter ded bimmlifhen Kindes, ihr folgte Sättigung, 
Der finnlihe Menſch if ganz der Sohn des Zufalls. 
Bisher batte ſich noch fein Wunſch nad Emilien geregt, 
er hatte fie bloß bewundert, Jetzt, da der Zufall ibm 
das reizende, anfchmiegende Mädchen in die Arme gab, 
wachten alle auf. 
(ortfegung folgt.) 


Biographifche Skizzen 
merfroürdiger Meifchen aus der neueften 
Zeirgefchichte. 


Bon M. J. Klarke. 
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Prinz Louis Ferdinand von Preußen. 

Es giebt Rückerinnerungen in dem menſchlichen Le⸗ 
ben, derem Kraft keine Zeit vermindert, weil ihre Bils 
der fo tief in umd eingesraben find, Daß fie leicht wies 
der mit neuer Lebhaftigkeit erſcheinen und ſelbſt in befr 
ferer Zeit unfere Scele mit gewaltiger Wehmutb ergreis 
fer fönmen. Reich am folhen iſt die Geſchichte der mes 
nigen Dezennien unferd Jabrbundert® befonder® auch für 
Zeutfhland, umd fle muß es fern, da fin ihr eine 
ganze Weltgefhichte verbondelt worden ih. Wen 
wir bedenfen, wie von dem Anfanq der großen Bewer 
gung Europen® bi® auf umfere legten Tage trefflihe Nas 
turen untergegangen find — banı möchte man verfuht 
fegn zu fragen: "War denn der Preis der Opfer alle 
werth, weldye geblutes haben?» — Ja er war es werth! 
Denn das if der befte Theil unferd Glaubens, daß 
dad, mad geihiebt, wenn es auch nicht am und für ſich 
gut if, doch in dem großen Reich der Geſammtheit im- 
mer gut ſeyn muß. 

Friederih Edriſtian Ludwig Ferdinand, Prinz von 
Preuten, der Sohn des Pringen Auquſt erdinand, ein 
Better des jept regierenden Könige, mar gehoren am 
18. November 1772. In einer zwedmäßigen Erziebung, 
die ſowohl dem bobem Stande, weldhem er angehörte, 
als feinem künftigen Berufe angemeffen mar, entwidelten 
ſich die trefflichen Anlagen des jungen Prinzen auf eine 
erfreuliche Weife. Dobe Begeifterung für dad Volk feis 
ner Adnen zeigte ſich fchon frübe in ibm neben warmer 
und ımeigenmüpiger Menfhenliebe, Sinn für alles Schöne 
und Bute, eim theilnehmendes, gefühlooßes Derz und 
unummundene Freimüthigkeit wurde bald bei ibm zum 
Eharafter. Die gewaltige Kraft ded Willens, mit außs 
gezeichneten Talente verbunden, ließen, ald er am Ans 
fang der frangöfifgen Revolutiom unter dem Herzog von 
Braunfchweig autzog, viel Derrliched von ibm erwarten. 
Bei dem Eindringen der Preußen in die Ebampaane, und 
bei dem traurigen Rüdzur, offenbarte er nicht allein 
feinen Mutb, fondern aud feinem richtigen Blickz es te, 


durfte nur der Erfahrung, welde mit Eutfagung dem _ 


Sieg vorbereitet, und man fab in ibm ſchon zum vor. 
en außgezeihneten Unfirbrer. Go wie er fi auf 
Seite die Adtung Aller, die mit ibm waren, ers 


ward, und manderlei kriegeriſche Hoff 

Zußunft anfeegte, fo gewann er durch ein ir J 
ned Edelmuthes, die Liebe von ganz Teutſchland. Es 
war im Jahr 1793 ald Mainz von den vereinigten Teut. 
ſchen belagert wurde. Zu verſchledenen Malen verſuch⸗ 
gen die Belagerren, unter der Oberle tung de⸗ geſchick⸗ 
tra Generals d'Oyre, deftige Ausfälle. Das Feuer der 
Belagerten wetteiierte mit dem der Belagerer. Unter 

biefen befand ſich der Prinz Ludwig Ferdinand, aleich 

andern Kriegern in feinem Zelte wohnend. An einem Tage, 

wo feine Leute nicht weit entfernt von einem Öftreichifchen 

Haufen fanden, und auf allen Seiten die Kugeln wuͤthe⸗ 
ten, nabm er, da feiner im Augenblide nicht nöthig war, 
einen verwunteten Öftrefdifhen Soltaten auf den Rüden, 
und trug ihn aus der Schlacht. Ob diefer That erihofl 
ber Rubm ded Prinzen bochgeſeiert durch alle teutfche 


Bauen *). 
(Fortfegung folgt.) 
Der Federkrieg zu Coͤln. 


(Zortfegung) 

Die Drudfärift des Hrn. Aitenboven: »Meine An. 
vſichten über die Eompeteng Frage iu dem Rechtoſtreite 
»zwilhen dem Orn. Abradara SGkaoffvaufen, Banqu er 
„in Cöln, wider Den. Gottfried Saudt, Geueral iboo 
katen daſelbſt,“ bat Letztern veranlaßt,, eine Beantwor, 
tung unter dem Titel derambzugeben: „Meine Anſichten 
der Anfihten des Drn, Atopfsten Aldenhoven u, ſ. we 

Darüber it hier mur eine Stimme, da Dr. Sandt, 
ald er die Feder ergriffen, den Tert der Bibel (Epf. 4, 
31) nit vor Augen gebabt babe: „Ale Bitterfeit und 
„Heftigkeit, zürnen, toben, fdmäben, fey ferne von Euch, 
vſammt aller Bodh eit.“ 

Dr. Sandt vermerkt ſebr ungnädig dem Hrn. Alden 
boven Die Unterlaſſungs Sünde, daß cr ibm dad Praͤdikat 
von nicht beigelegt bat, verfichert,, daß er feined Orts, 
feinen befonderm Werth auf den Geburts: oder Briefs 
adel lege, ſpricht aber doch mit Heftigkeit und Bitter 
feit von dem Kummer, ben ibm die Angriffe auf das 
Wörtchen von verurfacht haben, und erlaubt ſich eine 
Urt von Rüge über dad amtliche Benehmen eine® höhern 
Verwaltungs. Beamten, der, obgleich auf einen, mar zu 
oft undanfbaren Poren geftelt, ſich die Achtung und die 
Liebe des rechtlichen Theiled der Einwohner der Stadt 
Edin in einem boden Grade erworben bat. 

Hr. Sandt, mit zufrieden, den Hru. Aldendosen 
mit einer ſcharfen Lauge von Beleidigungen und fränfen, 
ben Andeutungen übergoſſen zu baben, woffnete auch den 
Arm der Gerechtigkeit wider ibn, indenrer, a'8 feine Brofdüre 
ſchon im Buchbandel war, bei der König!. Beneratprofurstur 
eine Denuneiation einreichte, worin unter andern gefagt 
wird: „Der zweite Punkt betrifft die mir binfichtlich meis 
ned Namend zugefügte Belhirpfung.» Als ob die Weg 
taffung des Wörtleind von eine Beſchimpfung eined Nas 
mend und ein Begenftand einer Denunciation ſeyn fönnte, 
gumalmenn das Recht auf jened Wörtchen probtematifch If! 


*) Dieje edle That wurde damals in Kupferſtichen vers 
breitet, - 


Man bat die Vertheidf-er ded Kaufmanns Font im 
mehreren öffentlihen Blättern, namentlidy in dem Sopbror 
mio und in der Abentzeitung, anfgeiordert, Auffhluß 
darüber zu geben, daß fie von Hrn. Sandt immer obne 
den Zufag von geſprochen babım Weder Hr. Aldıns 
boven no Dr. Gebet bat diefer Aufforderung ein Ger 

geleiftet. Hier erffärt man fi dad Benebmei ders 
folgende Urt. Seitdem — in England — 
Weifpiele vorhanden find, daß die Jufiz ſich in Ipätigr 
teit gefeßt, wenn eim Udvofat dem techten Fuß voranger 
ftellt, wo er, in Gefolge einer Contraverfe, den finfew 
Fuß bäfte vorſcheben fonnen, bat eine gewifle Furcht, 
eine gemiffe Aeugſtlichkeit ji der Adoofaten der Rveins 
provingen bemãchtigt. Wabrfiheintidy ift ed, daß die 
Dertpeibiger ed Hrn. Font befürchtet baden, ſſe möd- 
ten, wenn fle den Hrn. Sandt, zur Ungebübr, Hru. 
vom Sande mennter, im eine Unterfuhung als Mit- 
fuldigen der Einfhwärzung im den del, verm.celt 
werden, auf den Grund der Art. 50, 60 und 259 des 
uch® (Kaiferlie Titel, Königliche Titel — der 


Adel kann nur vom Nönige ausgeben), und aufden Grund 


der 5.5. 58 und 35 tes 2, Tbeild, 9. Titelt, ımd der 
& 5. 64 u. f. und 1397 des 2. Theils, 20. Titeld des 
allgemeiien Landredits für die preuhiſchen Staaten. Viele 
leicht haben aber aud; die Herren Aldenboven umd Grebel 
Bloß im der Ueberzeugung, daß dem Drn. Sandt das 
Ppräbicat vom nicht gebührt, denfelben „Ders Gandte 
ohme Beiſatz, benamfet. 

Dem fen indeffen we ihm wolle, fo glaubt der Ein⸗ 
fender diefed Uuflaped, da Der Sandt einmal feinen 
Wrel äffentlidh zur Sprode gebracht bat, bie Frage aufs 
werken gu dürfen: ob derfelbe berechtigt fen, ſich das 
Preäpitat von zu geben? Der Einfender beantwortet diefe 
Frage verneinend, (Fortfegung folgt.) 


Korrefpunden;. . 
Aachen, 1. Ap 

Man will jetzt gang befiimmt wiſſen, daß dieſen 
Sommer nicht nur unſer allverebrtefter König und mit 
feiner Gegenwart beehren wir, ſondern auch das Durch⸗ 
iauchtigſte Ehepaar, der Kronpring und bie —— 
von Preußen. Ferner erwartet man Se. Maj. den dnig 
von Baiern ſo wie den König der Niederlanden. — Auf 
dieſe Art werden wir eine febr briſlante Curzeit baden, 
und einen ungewöhnlichen Zufammenfluß vom Fremden. 
Auch werden ſchon überall Unftalten getroffen, die hoben 
und böchften Gäfte nach Würden zu empfıngen. Das 
neue Theater if feiner Vollendung made, und eim praͤch⸗ 
tiged Gebäude, die Fagade bat viel Ähnlichkeit mit dem 
Dpernbaus zu Darmftadt. Feine Koften werden geipart 
werden, um auc dad Innere würdig ımd prächtig aus 
aufgmücen. ‚Shüöne Deforationen vom mebrern Meiftern 
find bereits fertig. Die framzöfifhe Truppe, welde feit 
einiger Zeit mod im alten Haus fpielte, wird mit Näch⸗ 
flem abreifen ; fie hat wen g Beifall gefunden und ſchlechte 
Seſchaͤfte gemacht. Mehrere große Pferderennen werden 


dieſen Sommer ebenfalls veraniteltet, wozu befonderd 


aud den Niederlanden viel Liebhaber kommen werden. 


Ein, 2. Kpril. 

Verwidenen Somutag fand ein fehr fplendides Mit, 
tageſſen im faiferliden Duf bier Gtatt, welches von 
fämmtlihen Theilnehmern des prächtigen Maslenzuges ver, 
anftoltet wurde, die ſich allegbis auf die Abweſenden und 
Kranfen dabei einfanden. Mir anfändiger Fröblihfeit 
und brüderliger Eintraht wurde bid tief im die Kat 
gezecht, md ein flberner Becher zum Preis für denje⸗ 
mgen auögefegt, welder den beten Entwurf zur Carne, 
valdjeier ded zufünftgen Jahres liefern würde. Es fol» 
len dabei dreitigige Spiele, als Earouffet, Ringſtechen und 
bergleichen gebalteı werden, aud willman am ſaͤmmtliche 
rbeiniſche und Redhbdar- Städte Einladungen ergeben laffen, 
ſich dem Feſte anzufcließen , wodurch ed denn mod einen 
neuen Schwung erbalter würde. Auch die tapfern Funken 
baben im einem andern Lokal an demfelben Tag ein fplen, 
bided Mahl gehalten, und waten frober und muntrer 

e. 

Unfer Theater gebt maufbaltfam feinen vorgegeich, 
neten foliden, und jedem wahren Kunftfreund entforedhens, 
den Gang fort, obne ſich durch angezettelte Habalen oder 
andere Umtriebe irre machen zu loffen. Wir baden im 
Burger Zeit wieder mehrere audgegeichnete Hünftler bier 
gebabt, unter denen ſich Madame Lechner vortbeilbaft 
außzeichnete. Derr Löwe vom Mannheimer Theater iſt 
dermalen nod bier und gefällt allgemein. Auch wir laf» 
fen diefem außgejeichnetem Ktünſtler alle Gerechtigkeit wi. 
berfabren,, und nennen feine Leiſtungen ald Baron Mal, 
tenfeld, im Spieler, als Grünau in: „Melde ift die 
Braut,» und ald Don Cäfar in Donna Diana, vor 
trefflich, machen ed alfo mit wie der Hr. Kritiker am 
Mannheimer Tbeetifch, der unferm braven Kunft alles 
Talent wid abfprehen, aber nit abnehmen founte. Un 
Madame * bat die biefige Bühne eine ausgezeichnet 
Brave Sängerin für die erſten Parthien erlangt. Vor 
sinigen Tagen fand im biefigen Theater vom einem Theil 
des Publitums eine öffentliche Aufforderung an bie Direl⸗ 
tion Statt, welche die Beibehaltung eined Mitglieds be» 
zweckte, deffen Eontraft mit dem 1. Mat zu Ende gebt. 
Es ging giemlid; ſtürmiſch dabet ber, Wie wenig aber 
dergleichen bei dem biefigen Publikum beliebt iſt, zeigte 
fi gleich dem folgenden Abend, denn ald die Ruhe aber, 
mal geflört werden follte, ertönte fogleich von allen El 
teu eim lautes: Stille, Rube; und man vermied ben 
Rudeftörer zur Ordnung. in abermaliger Beweis von 
der einſichtevollen Kunſt⸗ und Gerechtigkeitsliebe unferd 
gebildeten Publifumd, welches die Aufmerfjamfeit und 
„aflofe Thätigfeit der bieflgen Direktion, allen gerchten 

d billigem Forderungen zıs entſprechen, nicht verkennt 
„nd diefelde auf alle Weiſe unterftügt. 





Frankfurter Volksbühne. 

Am 30. März. Fauſt, romantifbe Oper in zwei 
Abtbeilungen; von 3. E. Bernard; Mufif von Spohr 
(5. Ro, 354 und 42.) 

Fauft, als er - vermittelft feiner Teufeldfünfte die 
Veriodie ded Grafen Dugo aus den Händen des Raub» 


ritterd befreite, trug ein ‚funfelndes Kreuz auf ter Gruft, 
‚Es ſtand ihm recht ſchön; iſt aber wohl dies beilige 
Sinnbild dem Genoffen des Mephiſtopheles angemeifen ? — 


Ym 31. Mär, 1. Derrmann und Dorotbea, 
nach Götbe von Töpfer. Hierauf: Der feine Ma— 
trofe, Oper von Gaveaur, 

Am 1. Apri,. Die Baife und der Mörder, 
Drama in drei Abtbeilungen, nach dem Franzöſtſchen, 
von 3. F. Caſtelliz Muſik von Benfried. (5. No. 21.) 

Schon in der Anlage erweckt dies Drama ein ſedr 
lebhaftes Intereffe; der Gang ber Handlung, leicht und 
naturlich, ſchreitet rüftig von einem anziehenten, rühren, 
dem und Üüberrafhenden Momente zum andern fort: bie 
verſchiedenen Charaktere, Mare, lebenſsvolle Gebilde, tre— 
ten kraͤſtig hervor; Alles entwickelt ſich verſtändlich und 
verftindig Dan trifft feine jener verbrauchten Noth⸗ 
beljer der neuſten Schaufpiele, feine läherlihe Ynbäus 
fungen von Unmahrfdeinticyfeiten, feinDeus ex machina, 
fein Walten des Schickſals, feine lächerlihe Sentimen⸗ 
talität! Die durch dad Drama geflohtene Mufit, Dad 
Product eined reihen und tiefen Gemüths, ift vol bar 
monifher Schönbeiten, — Uber trop allen deſen Bor 
zügen ſcheint auch an dieſem Schaufpiel der Gefhmad 
verloren; während nichtsbwuͤrdige Poſſen mit maguetifher 
Kraft die Schauluftigen beranieben, verhallt dad Gute 
im leeren Daufe, — Im Begriff unferm kritiſchen Aer⸗ 
ger Luft gu mahen, finden wie Ludwig Lied’ Be 
merlungen über den beliebten Wollmarft von Claw 
ren Seine Worte, und ous der Seele geſprochen, 
mögen aud hier am rechten Plage chen. 


„ft der Zufhaner einmal fo gleichzültig geworden, 
daß e8 ihm. im Schauſpielhauſe nur um Zeitvertreib oder 
Zeitoerderb zu thun ift, bedarf er im feiner Unterbaftung 
nicht mehr der Wabrbeit, Natur und ded Witzes, find 
ibm grobe Späße reht, Unnatur und Widerſpruch ers 
träslih, fo mag er ſich denn auch auf feine Weiſe an 
Biefem Producte ergögen. Dieinen doch in unſern Ta— 
gen viele, die ſich fogar die Miene ber Kenner geben, 
alle Kritik fey nur dazu erfunden, um {bre unſchuldigen 
Freuden zu flören und dem Kinderglauben ibrer unbe, 
greiflihen Entzũckungen tere zu mahen: fle ſetzen vor 
auß, der fogenannte Kritiker guäle ſich feine Einmürfe, 
feinen Tadel nar ab, wenn er gleich ſelbſt chen fo bins 
geriffen und gerübrt ſey, wie fie felber, fie zürnen das 
ber, wenn vernünftige, oder gar überzeugende Gedanken 
fle felber irre mahen und ber grobe Lad von ihrem 
Epielmerf abfällt. Diefe Frommen im Lande können e6 
freilich nicht faſſen, daß der Gebildete hen aus Are 
Mint, aus dem einfachſten Gefühle fi vom Abgeſchmack- 
ten mit Widerwillen abwendet, Dat es nicht nur bar» 
bariſch, fondern in einem gewfen Sinne and unflttiich 
fen, fi daran ergögen zu können. Kritik wäre alfo 
bei biefen und äbnlihen Produktionen verſchwendet. Nur 
iſt es wohl gut, dad eine Stimme ſich zu Zeiten bie 





Thenteranzeige Mittwoch, 7. April wird aufgeführt: Die Nymphe der Donan, 


zweiter Theil, Oper in 2 Abtheilungen, 


mud dort gegen fle erhebt, ed au mil we 
Borten, um die —— In en die Be 
Publikum der meiſten deutſchen Schaufpielhäufer befallen 
zu babeu ſcheint. Es iſt auch unnötbig, auf die Umne- 
tu, die groben Wider prüche, den Mangel an Ctaraktet 
und Zufammenbaug, fo wie an manden a:d.rm Dingen, 
bie man ebema'd an einen Luſtſpiele für notbwendig hielt, 
aujmerffam zu mahen, denn wer dergleichen bedarf, har 
ed ſich Längit felber geſagt, und jene oben bezeichneten 
Rehtaiänbigen, die den Zweifeln ale Freudeflörern omg: 
dem Wege gehen, bieten und doch nur ein taubes Dir.“ 


Ruͤblich iſt es vielleicht, daran gu erinnern, de 
nr alles dad, worüber wir jetzt als Nee a 
muſſen, vor Zabren als gebildete Zuſchauer beladen durf⸗ 
ten. Des Doctor Goldfmitb: She stoonsto conquer, 
„Sie läßt fih herab, um zu ſiegen“, oder „Irtthum 'mr 
allen Eden", wurde noch vor weniger old zwanzig Jah 
sen mit großem Beifale auf unſeen Theatern gegeben. 
IR bie deutſche Bearbeitung gleich feine Harz gelungene, 
fo bat fie doch das Meifte des Originals beibehalten, Ia 
die ſem Buftfpiele finden wir den Irrtkum, daß ein jun⸗ 
ger Manu bei einem Ebelsanne einfehrt und ibn für e⸗ 
nen Wirth baͤlt, wir finden denſelben jungen Mann, feis 
ner Geliebten gezen über, böhfiwerlegen, deralte Man 
den man für ben Galtwirty nimmt, iſt joval und bat 
Dunor, ein verzogened Matterſöbnchen ift ergög« 
lich, und alles iſt ziemlich gut motioirt, And 8* 
möglich gernacht, und ich wüßte nicht, mas in diefer neuen 
Parade irgend ſeyn fünnte, was wir nicht in der altern 
wahren Komödie bejfer und aud bei meitem luſtiger an⸗ 
traͤſen. — Aber freilich feblt dieſe Erfindung der Apr 
tbete, die faſt unbegreiftich den Schwank eröffnet, Beim 
Engländer finden wir dagegen einen Elubb grmeiner Ei 
zaftere im B.rtodnaufe, bei welchewiener ungezogene Fande 
junfer prafldirt: eine Gcen‘, tie mir ächt enaliſcher Laune 
geſchrieben iſt, die aber der damalige deutſche Bearbei— 
ter außgelaflen bat, aus Scheu vermutblih, fie möchte 
feinen deutfchen Landsleuten allzu farf fern. Es war 
auch im jenen Tagen wirklich nicht voraus zu feben, ia 
welchem wunderbaren Utopien -(Sclaraffenland überfegen 
ed zumeilen unfere groben Vorjahren) dad Schiff wuferer 
Bühne in fo Parger Zeit ſteuern würde,“ 

"Bon Dancourt bat man ein unterbaftendes Rad, 
ſpiel, weiches Werten felbft nach England übertrug: 
La meison de Campagne,. Bon Befuhen übers 
ftrömt, faßt ein Bürgerliher, der auf dem Lande eine 
Beſttzung bat, in der Verzweiflung den Entfhluß, fein 
Haus für einen Gaſtdof auszugeben. Leicht und ſpaßhaft, 
wie die meiſten Arbeiten dieſes Luſtſpieldichters vom zwei⸗ 
ten oder deitten Range, aber auch für unſern jepigen 
Zuſtand gu fein, obgleich die Krit:fer damals diefen Schey 
zu grob und platt, und fenrs Verfaſſers, fo wis bee 
franzöfifhen Bühne unwürdig erklären wollten.“ 


— —— 


Didaskalia 
Blaͤtter fuͤr Geiſt, Gemuͤth und Publizitdt. 


I.” 99, Donnerftag, 





8 April . 1824, 
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Emilie. lichen Worten zu ſprechen; er mußte ſchweigen, mit einer 
, Hoͤfes au N Aengſtlichteit, wie fie ibm mod nie der Aublick eines 
Nach geheimen Papieren des Dofed u N ı.crce Menſchen erregt hatte. Er war frob, ald Emilie mit 
: Bon Eduard Beer. Leichtigkeit in ein gleihgültigeres Gefpräch einfiel, in das 
fie Edwinen mit bineinzog. 2 
ER ’ i Es war dem Fürften etwas Neues, Unglaublihes, 
Darubig warf der Fürft fih die Nacht auf feinem daß ein Mädchen einen jungen, Mebenswürdigen Fürftem, 
Lager umber. Ein brennended Feuer batte ſich in ibm der vom Liebe ſprach, ſchweigen hieß. Mur noch liebenss 
entzündet. Eine Ungewißbeit mit ſich ſelbſt, eine peiu⸗ würdiger erſchien Emilie ibm hierdurch; er fab, in Ihr bie 
liche Unrube, vom folden Wünfhen erregt, die badurd, ſeltene Ausnahme, und in ihm flieg fogar eine Ahnung 
daß fle und umerreichbar ſcheinen, noch reigender werben, von dem auf, was fle wirklich war. 
Jamer mehr beraufhte er fih an der lebdaften Vor⸗ Emilie bemerkte die Gemüthöbewegungen, bie ihr 
fellung des Vergangenen, und ließ ſich zu beipem Ders Anblick bei dem Fürften erregte, nur dag fie von fo lei⸗ 
langen für die Zufunft binreigen. Bei dem Gedanfen an denfchaftliher Art waren, dachte fie nit. Sie glaubte 
Biefe fiel ibm auf einmal fein zwängendes Verbältniß en, noch zu ſeſt an das Edle im Menfhen Cie konnte 
feine Gemahlin ſchwebte ihm vor, und alles, was er ihr nicht denfen, daß der Fuͤrſt, und follte auch Leidenschaft 
fuldig war. Er ward nüdterner, fein Edelſinn ers ibn ergreifen, je auf fle hören fünne, Nur eine unbe 
wachte. Er Mrafte ſich ſelbſt ernſtlich, daß er der auf- ſchreibliche Angit batte fle ergriffen über das Verdhält- 
feimenden Leidenſchaft hatte Kaum geben fönnen, und ni, in des ſie fo auf einmal geriffen worden war, mit 
der fee Entſchluß reifte in ihm, fie Mandbait zu unters dem fie ſelbſt micht far werden konnte, und das fle als 
drüden, Emilien ihr Glück, wo fir ed ja doch nur zu Gedeimniß verfchliegen mußte. — Auch jept wurden ihr 
finden glaubte, ungeftört ju laffen. die Blicke des Fürften, die merklich fang auf ihr weil, 
i ; ten, drüdend, Gie bing fih an Roderiht Urm und zog 
Er fab dem folgenden Tag Emilien wieder, Wie ſie ibn and der Gefellfehaft binaus in die Natur, da, wo 
jetzt in unbefchreibliher Anmutb unter den Andern ftaud, fih an dem Fluſſe ihr liebfter Spazierganq binzog. Fat 
fo hatte fle in feinen Armen gelegen; fein Auge hing feſt  berifch mild, die Gefühle des Hetzens fanft auflöfend, 
an ihr, und feine Entflüfe wanften mädtig. yis fie goß der Mondfchein Licht auf die fhlummernde Gegend, 
bei Dem Begegnen feines Blickes boch errötdete, durchfuht Hierber hatte fih ſchon Edwin, von Niemanden vers 
ihn der Getanfe: "wenn entftebende Liebe diefen Purpur mißt, aus dem glänzenden Zirkel geſchlichen. Nicht bes 
auf idre Wangen töge?» Er mußte ih Immer wieder müht, Intereffe gu ermeden, meilte in ihnen der bleiche 
dieſes wiederholen: wund ift fle nicht ein Mädchen wie Fowin; er fprad wenig, feine Stele ſchwärmte weit weg 
jede? fette er ſich bald dinzu. Er trat zu Emilie. ſn die Vergangenbeit., Er fland auf einem Felſen, unter 
Suãdiges Fräufein, fagte er, ih muß, ih fann mit ihm glängte die tiefe Fluth des Fluſſes, fo ruhig und 
von einem Augenblicke fhmweigen, der vielleicht in eben traulich; dort ftrabiten bie erleuchteten Fenfter, wo Emilie 
dem Grade, wie er mir der feligfte war, Ihnen verbaßt war, liebend am ibrem Roderich hängend. Ex fand allein, 
iſt; ich muß Sie bittem bei der Maht, die unflhte any allein, wie bier der Felſen, son nädtlihen Stürmen 
bar und umwiderfteblih duch das Meitall gebt .» » zmbraußt, von der untergrabenden Fluth befpült; war 
Wenn Sie wollen, unterbrah in Emilie, daß ich €8 da ein Wunder, wenn der Wunſch in ihm heiß wurde, 
Ibnen verzeihen fol, fo ſchweigen Sie veneiner Sache, das glühende Derz in der tiefen, fühlen Fluth auf ewig 
die nicht Worte, nur die That entfchuldigen kann, auszulöfchen? Schwacher Menſch, du ſiehſt deine Theueren 
Es war dem Fürften unmöglich, vor dem flrengen glücklich , und bit, wad du glaubten, es nicht ſelbſt! 
Götterbilde noch von siner Leidenſchaſt mit dem gembhn: das glängendfte Wort ſucht vergebens die Natur zu wem 


güffen. Mer Edwin bite hinauf zu der Höhe des 
Mondes, der Sterne, und fein Blid ging weiter in das 
Mile Friedendland. Ale feine Doffnung, fein Glaube 
bing an ihm. — Giehe, da glänzte ein meifes Kleid den 
Pfad der; er erkannte fle leiht, ed war Emilieud Ges 
ftalt; fle fam gerade auf ihn zu. Wie läßt fihder Menſch 
vom Augenblide binreigen! er dachte ſich und fie wieder 
dahin verfegt, wo fle zufammen in Adnungen zum ges 
flirnten Dimmel auffahen; Entzücken riß ihn auf und renfte 
ihr feine Arme entgegen. Uber ah! folhe Täuſchungen, 
wenn Phantafle, die Tröfterin der Menfchbeit, und in 
die Arme nimmt, zerrinnen nur zu ſchnell! Er wurde auch 
Roderihd gewahr; Beide gingen verſchlungen an ihm 
vorüber. So war ed ja im eben, auch da ging fie, 
ohne ihn zu bemerken, an dem Liebenden vorbei. Er warf 
ſich nieder, und mit Thranen im Blide beteten feine 
gitternden Dände ihr Gegen nad, flebten, daß fle die 
ichkaſten Blumen des Lebens brechen möge, Die ibm 
felbt, bier erſtorben, nur dort, dort oben im den Lichte 
gefilden blühen fonnten. 

Se löfte fih fein Schmerz auf in dem feſten Glauben, 
daß er bald hinüber geben würde, und er ward rubig; 
ba hörte er auf einmal laute Worte dinter ſich; ſchmerz⸗ 
baft aufgeſchreckt unterſchied er deutlich: 

va, ja fie muß, fie foll mein werden! Warum wers 
den wir mädtig und glüdli genannt, wenn Dad, was 
dad Vorzüglihfie ft, nicht auch unfer ſeyn fol, ohne 
deffen Befig wir ja elend ſeyn müflen? Dortgeht fie an 
bem Arme eines Andern, und id, fein Fürſt — do 
mein, wie unwürdig! ift fle nicht die Bebiererin! ih mill 
um Liebe fleven, und wird fle ſich mit erweichen laffen, 
wenn nicht? — — aber fle wird, fie wird, ich liebe fie 
ja eben fo beiß wie jener, ich will... . jegt war er vorüber, 

Staunend und erfchredt ftand Edwin. Was batte 
er gehört? war ed Täufhung, war ed TBabrbeit? Es 
war ded Fürften Stimme gewefen, feine Geſtalt ſo nabe, 
und jened war Emilie, Da! eim erhabener, bober Ges 
Banfe, der dem armen Menfchen zum Gott macht, durch⸗ 
fuhr ihn, leidend und duldend zu leben, zu leben und 
zu wachen für Roderichs und Emiliens Glüd. 

(Fortfegung folgt.) 


—ız 


Biographiſche Skizzen 
merkwürdiger Menſchen aus der neueſten 
Zeitgeſchichte. 

Von M. J. Klarke. 

XIX. 

Prinz Lonid Ferdinand von Preußen. 
(Fortfegung.) 

So wohltbätig der Bafeler Friede (1795) für Preus 
Ben war, fo machtbeilig wirkte er auf ten fampfluftigen 
und thatengierigen Prinzen. 
durch die Ruhe des Friedens nicht beſchäftigt werden, 
und die matürliche Lebbaftigfeit deſſelben richtete ſich 
während diefer Zeit nicht gerade immer auf dad was man viel, 
leicht früher gehofft hatte, Zu den beſſern Befchäftigum 


Sein thätiger Geift fonnte 


gen ded Prinzen gehörte bie Mufll, im der er ſowohl 


in Spiel als Compoſition Meiſter war — ber wie man. 
fagt, ein mufifalifched Genie, 


Mit Leidenfhaft bing er am dem Gedanken, gegen 
den früber befämpften Feind: zu fechten.. Der Frieden. 
zu Prefburg mit feinen folgen, hatte dem teutihen Lande, 
wie vielen angrenzenden Ländern, eine'neu veränderte Ges 
ftalt gegeben; der Einfluß Frankreichs auf Teutfchland, 
batte ſich durch Die Errichtung des: Rheinbundes bie jur 
Ungebühr vergrößert, und das alte teutiche Reich war 
nit allein wutergegangen, fonderm es batten: ſich unter 
des franzöfffgen Kaiſers Schutz neue Reihe aus Theis 
len defjelben gebilder, Einen für fen Vaterland begeis 
ſterten teutfhen Manne mußte die Rage der Dinge darum 
unerträglich werden, zumal wenn er fih im Stande fühlte, 
zum Beſſerwerden mitzumirfen. So war es bei dem Prins 
zen Lund. Man bat gefagt, er babe an dem Ausbruch 
des Krieges 1806 bedeutenden Antheil gehabt. Es fommt 
und nicht zu, dieſes zu entſcheiden follte es aber gewe⸗ 
fen ſeyn, fo darf man den unglöckiichen Ausgang deffelr 
ben nicht vermengen mit der erbabenen Abſtcht/ melde 
in dem Prinzen lebte, die drodende Ktuechtſchaſt unter 
fremdem Drud zw befämpfen, ebe ed zu fpät geworden 
feyn möchte. So viel iſt und Bebt gewiß, daß der Prinz 
mit bobem Vertrauen auf ſich und auf die Kraft bes 
föniglihen Heeres die erfehnte Stunde ſchlagen börte , 
mo in der Waagfchale ded Krieges der Völker Slüd folte 
gewogen werden. Da es lange unentfdieden war, melde 
Role der Prinz in dem Kriege fpielen würde, fo war 
er bod erfreut, als ibm ber Fürft von Dobenlohe den 
Dberbefehl über den Bortrapp ſeines Deered übertrug. 


‚Der befannte Oberft von Maſſenbach batte dem Fürften 


bavon abgerathen, weil er den Feuereifer des Pringen 
fa nte, Dätte der Fürft feinen Vorſtellungen Gehör ger 
geben , vielleicht würde mit dem Prinzen nod manches 
tbeuere But erbalten worden feyn. Doch anders war 
ed beſchieden, ald man gebofft und erwartet hatte. 


Brennend vor Begierde, mit dem verbaßten Feinde 
ſich zu meſſen, zog Prinz Louis Ferdinand mit feiner 
Schaar voran: in der Dofimung, die erfte Deldenthat 
tes Feldzuges zu verrichten, langte er an der Saale an, 
Am 8, Dftober 1806 fepte Mürat mit einem Theile 
des franzöfifhen Meitteltreffend bei Gaalburg über dem 
Fluß, und ſchlug mit Pontecoroo am folgenden Tage 
bei Schleiz den General Tauenzien, der fih mit Ent, 
fhloffenheit zuruͤckzog. Jetzt rüdten Lannes und Auge, 
reau mit dem linken Flügel gegen Saalfeld. Dier ftand 
der Prinz Ludwig Ferdinand mit 8000 Mann, Sowohl 
der Fürft oon Dobenlobe, als der Dberfeldberr Herzog 
von Braunfchweig ertbeilten idar, durh den Verluſt bei 
Scyleiz und die unerwartete Entwidlung ded feindlichen 


Heeres und Kriegeplaned gewarnt, den auddrücklichen 


Befebl, ſich im fein Gefecht einzulaffen. Vielleicht bie 
Hoffnung, bier eine glänzende That zu tbun, vielleicht 
auch die Beforgniß, bei einem Ruͤckzug die bedeutenden 
Magazine in Saalfeld dem ende überloffen zu miüffen, 
anf jeden Fall die Meinung oon der Schwäche diffelben 


ei gangliches Vergeſſen feiner Pflicht trieb den Prim: 
= ed age Schickſale entgegen.. 
Weſchlat folgt.) 


Shalfpeare’s Zungen. 

Zu Eliſabeth's Zeiten waren Kutſchen noch fehr un⸗ 
gewöhnlid, Mietbkutſchen aber gar aicht gebräuchlid,. 
und biejenigen, die: zu‘ ſtolz⸗ zu weicli oder zu träge 
waren zur Fuß zu geben. rittem ihren Geſchäften oder 
DVergnügungem nach. Su ritten denm- auch mandye nach dem’ 

pieldaufe;. und’ al Shaffpeare ſich, aus Furcht 
gericptlid; verfolgt zu werben, nach London flüchtete, war: 
fein erfler Erwerbjweig: an- der Ihre des Schanfpiel: 
baufes zu warten,. und die Pferde derjenigen, die feine‘ 
Bedienten hatten, bis zum Ende der Vorſtellung bereit: 
gu halten. In diefem Dienſte ibar er ſich durch Gorg- 
falt und Fertigkeit fo: febr bervor, daß iu Burger Zeit‘ 
jedermann ſogleich bei Abfteigen den Wilhelm Shaffprare: 
derbei rief, und war er zu haben, fo vertraute gewiß: 
keiner fein Pferd’ einem andern an... Died war die Mor: 
genröthe eined beſſern Glüds. Shaffpeare fonnte bald 
die Pferde nicht alle mehr dalten, die man ibm übergab; 
er miethete Jungen, die unter feiner Aufſicht warteten, 
and die, wenn Wilhelm: berbeigerufen wurde, ſich for 
glei mit den Worten darboten: ih bin Shaffpen, 
red Zunge. Mit der Zeit fand Sdakſpeare höhere 
Befhäftigung; aber fo lange: man noch nad dem Schau⸗ 
ſpielhauſe zw reiten pflegte, bebielten jeue bienftbare: 
Beifter den Namen: Shakſpeare's Jungen. 


* 








Krönungsfeft des böhmifhen Könige Wen 


zels II. im dreizehnten Jahrhundert. 

191,000 Pferde wurden verpflegt. Ein großer, er 
bauter 5* Pallaſt umfaßte im feinen Hallen die fürſtl. 
und gräfl. Gifte. Tapeten und Pracht: Geräthe ſchmuͤck⸗ 
ten ihn aus. Ale Däufer Pragb waren nad der 
Straßenfeite zu verziert. Am Markt floh Wein aud vier 
len Quellen, 10,000 Goldftäde flogen aus dem Fenftern 
des Koͤnigk- Pallafted unter dad Voll. Die vergebrten 
Eyer allein koſteten 800 Marf fein Silber: 140 Freis 
berren und Edle wurden zu Rittern gefchlagen und fü. 
niglich beſchenkt. 7 Bifchöffe fangen das Allelujah der 
Dodmefle. Dann brah man auf mit allem Giäflen, 
um den Gruudſtein zum Klofter Königs ſaal zu le, 
gen. Diefem verehrte Wenzel einen Perlenfrang, 1400 
Mark Silber im Werth; aber au 200 Marf Silber 
wur Anfhaffung nöthiger Bücher, 





Korrefponden; 
Thal Eyrenbreitftein, 2. April. 


Dad Landgericht zu Eoblenz bat feit Kurzem einem . 


gweifachen Verluſt erlitten: einmal durch ‚der Tod des 
Deren Net, Präfldenten des zweiten Cio'l. Senats. Hr, 
Nell befap feltene theotetiſche und praftifhe Rechtskennt⸗ 


niffe; er war dabei ohne alle Aumahung, und dem Beam; 
tenſtol⸗ eben fo unzugänglich wie dem Kaftengeifte.. Selbſt 
un Advolat· mit audgedehnter Praxis, fchägte er ten 
Advokatenftand.. Man mwilküberkaupt bemerkt baben,. da 
Angeftellte, die. niemald: Die Udvokatur ausgeübt deben, 
mit einer: Art von: Geringfhägpung auf die Adroketen 
berabfehen. Beſonders boch ſollen Diejen'gen den Kamm. 
tragen, bie, obme jemald eine Univerfität beſucht zu bar 
ben, in das Richteramt gleichfam engeſchwärzt worden 
ſiud. E& begreift ſich, daß. in diefer Leute Köpfen, da 
die Geſetzlunde den Raum nicht befdränft, viel Gad- ſich 
entwickeln fönme. Vermuthlich glaube diefelben, daß 
Gott, ald er dad Menfchengefchleht gefchaffen, nicht 
eiwen Adam, fondern zwei geformt babe, ben einen. 
aus feiner Porzellan. Erde, woraus die Juftigbeamten, den 
andern and Lehm⸗Erde, woraus die Adrofaten abftammten, 

Derr Neil wird in dem Andenken feiner Lantsleute 
fortleben,. Möge leihte Erde ibn decken! 

‚ Einen fernern- Verluft erlitt das Lantgericht durch dem 
Abgang des Landgeritöratbs, Deren Brüggemann, der, 
ia den ältern Provinzen geboren „ in dem Finanzfache zu 
einer, feinen Wünfchen entfprechenden Anftelung im Ins 
nern der Mönardyie befördert: worden if. Dad: Ndoos 
Pater» Corps, die Verdienſte dieſes Juſtizbeamten danfbor 
anerfennend ,. gab ibm vorgefterm ein glänzendes Abfchierä, 
effen, webei Herzlichkeit und Fröhlichkeit berrſchte. Ein 
Abfchied im Verſen ward dem gefeierten. Bafte geweiht, 
und mad der beliebten Melodie: Befrängt mit Laub ıc. 
gefungen.. Unfere beſten Wünfhe für fein Wohlergeben. 
Begleiten ihm auf feinen neuen Poften. 





Theaterforrefponden: 
Darmftadt, im Mär. 

Den 13. Mär. DOtbello, der Mohr vom Venedig, 
Tragiſche Oper in 3 Alten, nad dem Stalienifhen von 
Ehriftian Grünberg, mit Muflt von Joachim Roffini, 
In der heutigen Darſtellung glänzten Hr. Wild, der an 
gebetete Deld unſers Dofoperntbeatert,. ald Otbello, und 
Mad. Krüger: Afchenbrenner ald Desdemona vor allen 
anderen. Die einnehmende und glängende Melodien des 
Roſſiniſchen Sinnentigeld wurden mit großer Fertigkeit 
und richtigem Spiel vorgetragen. Nur eim Wild kann 
ter ſchwierigen Partbie des Dibello in dem Maaße Ges 
müge leiten. wie es beute geſchah. Auch die entzüdende 
Stimme der Madame Krüger und ibr broves Spiel 
wurde mit allgemeiner Bewunderung aufgenommen. Im 
dritten Mcte war ibr Vortrag: befonders: zart und feelen, 
volſſ. Ale übrige Sänger und Sängerinnen trugen redlich 
zum Gelingen ded Ganzen bei, die Chöre griffen Präftig 
ein. Dos trefflide Decheſter wurde auch trefflich ditigirt, 
fo- daß man heute ein ſchönes und gerundeted Ganze fabe. 
Die glänzende Decorationen und das reiche Coſtuͤm ver» 
dienter Bewimderung. Man fonnte wirklich fagen, dafi 
biefe beutige Aufführung bes Dtbello mit dem Zauber 
der intereffanteften Neubeit wirkte, 

Nachdem Herr Krüger fen ſchͤnes Talent in, mehre- 


sen Rollen entwidelt, umb volle Unerfenming beffelben 
gefunden hatte, fahen wir den trefflichen Kuͤnſtler den 
18. März ald Egmont im Egmont, Trawerfpiel in 3 
Atten, vom Kötbe, von ums ſcheiden. Die Erwartung, 
melde das hberfülte Haus beute von Den, Krüger hatte, 
war beinabe übertroffen. Den tragifhen Delden, we 
ihn der Dichter zeichnet, copirte er volfommen gelungen, 
Trotz den vielen Widerwärtigfeiten, Die auf Egmont drüß 
kend laſten, ließ er doc die fühne Verachtung der drohen⸗ 
den Gefahr, Deiterfeit und Vertrauen auf ſich felbft, 
vorleuhten. In ber Unterbaltung mit Richard feinem 
Geheimfchreiber im erften Ute, und in der ded 2. Alte 
mit dem Derzoge vou Alba, war feine Role fehr gut 
audgefübrt, und er erfreute ſich des allgemeinen Beifalls. 
Die Role von Klärden, Egmonts Beliebte, welche friſche 
Sugendfüle und Naivitst erfordert, war der Madame 
Sandtars jugetbeilt worden, und von ihr ſehr ſchwach 
ausgeführt worden. Don Demoifelle Grüner darge⸗ 
fteüt, würde fle ſicherlich fehr gelungen ausgeführt wor⸗ 
n ſeyn. 
Fr Rolle des Herzogs von Alba war an dem rede 


ten Manu gefommen, und von Deren Regiſſeur Grüner. 


in Bortrag und Gebäprdenfpiel meifterhaft gegeben. Die 
Role des Brafenburg verlor durh Herrn Grahn viel 
an-ibrem Jutereſſe. Die des Ferdinand Albas matürs 
Hhem Sobne, war Herrn Starfe, einem Anfänger 
übertragen, der wenig Fleiß verrieth. Dr. Thiem, als 
Wilpelm von Dranien erfhien febr lobendwertp, nur 
hätte er bie Erfahrung und den Späberblid des Dofs 
manıd mebr anſchaulicher durchblicken laſſen folfen, 
Sonntag, 21. März. Die Veſtalin, Oper in 3 
Alten. Nach dem Franzöſiſchen ded Sony, frei bear: 
beitet von Seyfried, Mufit von Spontoni Ueber dem 
Werth dieſes clafifhen Werks ift unter den Rennern und 
dem gebildeten Theil des Publifums nur eine Stimme, 
Mir haben unfere Anficht hierüber, fo wie iiber bie Dar 
ſtellung diefer Lieblings: Oper der Darmflädter, auf dem 
Großherzoglichen Dofoperntheater am 25. Januar dieſes 
Jabrs, in No. 45, der Didadfalia vom 14. Februar auf, 
geſprochen, und mäffen ſolch, um Wiederholungen zu vers 
meiden, in Beziehung auf die heutige gelungene Aus- 
f iglih wiederbolen. 
n ar ge fönnen, dag bie Veſtalin, Spoms 
tinis befted Werk, welches ſich über den muſſkaliſchen 
Slitterprunf der Olympie weit erbebt, Gegner ober wohl 
gat bämifhe Tadler finden fonne? Wir glauben, ten 
Leſern diefes Blattes einen Gefallen zu erweifen, wenn 


wir ein foldes bizarres Urtbeil, wie folded in einem ' 


'n verbreiteten Werke don Kriegerifhen Abens 
eu re eines preufifchen Fteiwilligen im 
den Teltgügen von 1915 und 1814 von C. Robderid, 
Erftem Theile oder der imeiten Ausgabe der Erinneruns 
gen aus dem Jahren 1813 und 1914, Leipgig, 1823. 
Seite 57 enthalten iſt, zur Ergöglichfeit mittheilen : 


Mir gefällt bie, von fo vielen bewun derted 
nit fo, wie Gluckt und Mozartd: Stüde, ger 
nach meinem Gefühl, der Mufit jene Tiefe, die ung bei 
jenen Meifern nicht binreißt, fondern in uns binein, 
führt, und Die Geheianiſſe unferer Natur aufſchließt. 
Und das iſt eben ihr Vorzug, weil uns ja bie !Mufig 
nicht binreißen , ſondern mit und ſelbſt verſobnen fol, 
fo wie jedes andre Kumnftwerf nur im Wahrheit diefen 
bedeutenden Namen verdient, fobald es uns in die Tiefe 
unſers Weſens führt, dort das Emige und Goͤttliche 
mehr oder weniger erweckt, und das Erwachte nährt und 
pflegt. In diefer Dinfliht ift die Muſik in der Veſtalin 
nur oberflächlich zu nennen, obgleich fie viele fhöne Ein, 
selheiten befigt. Das Banze befriedigt alt, weil «8 
dem Geifte auf goldneu Ghüffeln eine nur Dürftige Rab⸗ 


tung giebt, Ich irre wich darin wieleidt, aber unmög / 


ich in dem Eindruck, den diefe Dover auf mich gemacht 
bat, Mir fchwindelte der Kopf, als ich ind Freie Fam, 
und ih fühlte, man Habe mid deſtechen wollen. Sobald 
ich aber dies bei einem Kunitwerf merke, fotrete ich mit 
ihm in Kampf, um auf den Genuß reflgnirend, mich felbſi 


zu zeiten," 
PT 


(Kingefender.) 


Dorn Mander junge Mann widmet ſich nad 


faum erlangter Doljährigfeit und trieialer Berufäblbung 
einem großen Geichäfte, das er bei seringen Geldmittela 
durd eine vergoldete Auffenfeite bei leuten, die ben Blang 
für Realität halten, mehr du Ruf zu bringen glaubt als 
durch gründliche Sachkenntnig und bedeutendes Vermö⸗ 
gen, Der glaͤnzende Tand iſt aber nicht Sache der an. 
fer, er veraltet, ohne daß er einen reellen Gewinn braͤchte. 





(Eingeſendet.) 


Der Verſ. des Artikels ia No. 85 des Franffurter 


beutfhen Journals und No, 51 der Flora, welder bie 
Zeit nicht beffer zu würd gen weiß, ald fle mit fo leeren 
Machwerken zu verlieren — es betrifft ein Inferat! — 
wolle ſich für Die Folge wenigftens der unfinnigen Gadıe 
entftelung Dur Aufäge enthalten, damit er fh nicht 
gu einem noch faderem E***** fempelt, alß eines der 
legten Blätter (Mo. 45 des SFränfifchen Merkurt) der 
Bamberger Zeitung, ihm als folden beurfuntet, 


Grabſchrift aus Dänemark, welche zu Dobbern 
im Kreuzgang einer Kirche geſtanden. 


Dier liegt Johannes Eljeboth, 

Ih bier Di, lieber Herre Gott, 

Du wollte vergeben die Sünde mein, 
Die ih würd’ vergeben bie Sünde Deim, 
Dem Du wärft Hannes Elgeboth, _ 

Und ich der liebe Herre Gott. 





Theateranzeige Donnerfag, 8. April wird aufgefuͤhrt: Herbfitag, Schaufpid m 5 


Abtheilungen, 


Didaskali« 


Blätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 





Breitag, 9% April 


1824, 





Emilie 


Ka geheimen Papierem des Dofed zu N...... 
Don Eduard Beder, 
(Fortfegung.) 


Edwin war der forgfältigte Beobachter vom jegt an, 
Mas er in dem Selbſtgeſpraͤche des Fürflen gebört hatte, 
beftätigte fi ibm immer mehr, Er belauſchte die Blicke 
des Fürften, mens fie lange, ohne fih ſtören zu laffen, 
auf Emilien rubten; er fah ibn, mie er umrubig undgere 
ſtreut war, ſelbſt in der Näbe feiner Gemahlin, wie er 
fid; zu Emilien drängte. Unbegreiflich war es ihm, daß 
DaB Alles Roderichen unbemerkt bleiben konnte; er zit, 
terte, wenn er and feinem Taumel einen hellen Blick 
tbun würde, 

Edwin war niht der einzige Beobachter. Viele muß, 
tem die Liebe des Fürſten; eine dumpfe Stille verſchloh 
aber dem fonft geſchwätzigen Schrangen den Mund. Emilie 
war zu unerfahren mit der Melt, in ber fie lebte, als 
daß fie bätte bemerkew follen, wie Aller Augen bedeus 
tungscol an ihr bingen. Sie ſchwankte oft und ängſt⸗ 
ih, wenn fie die wahre Geſinnung des Fürften über 
dachte. Er fprad nicht mehr von Lebe, wenn er allein 
mit ihr war, mad fie jedoch forgfältig vermied. Gein 
Weſen war weniger ſtürmiſch, nur von Freundſchaft und 
Liebe, im dem etelften, reiniten Einne, ohne Wunſch nah 
Beflg, börte fle ibn bisweilen reden. Sie ward allmäh- 
lig ruhiger, und glaubte ſchen dur die Strenge ihres 
Betragens die Leidenſchaſt, die fie nur für Müchtig und 
umbedentend hielt, beflegt zu haben. 

Da fand fle eines Morgens folgendes Blatt auf ihrer 
<oilette: „Emilie, ih muß! ih muß! — Leſen Sie, 
werfen Sie nicht mit dem zuͤrnenden Blicke einer Deifis 
gen dad Papier, was die Liebe, die heiligſte Liebe ans 
baute, zu Boden. Es giebt eine Flamme, berüberges 
webt aus jenen Höben, die mächtig durch die finftere 
Nacht dringt, die Verfündigerin eincd Wonneengeld; in 
mein Der, drang fie wie Morgenroth, aber ah! nur 
Hoffnung erregende Morgenröthe war ed! dem ſehnſüch⸗ 
tigen Blide bleibt Der Engel immer ungefeben. Sie webr: 
ten ihn mit Falter Hand zurück. In Dein Derz. Emilie, 
flieg er, vieleicht wird Dein MWonneengel mein Todesrns 


gel, Ich boffe nicht mehr auf ihn, mur feinen Abglanz 
wil ih; fannft Du auch ihm mir entzieben, dem Tode 
bangenden die letzte Meine Hoffnung? Emilie, Du vers 
kennſt mich, mußteft mid verfennen, nur einmal, darum 
beſchwöre ih Dich bei Deinem Heiligften, dem Himmel 
in Deinem Derzen, nur einmal, allein, fern von ben 
laͤſtigen Beobachtern, laß mid Dich ſehen, Dich fprechen. 
Und verfennft Du mih dann noch, glaubft Du dam 
nicht, daß ich Deiner Freundfhaft, um fle ja nur flebe 
ih, werth bin; dann, dann bat dad Leben keinen Werth 
mehr für mic, dann will ich weinend von dem Glauben 
ſcheiden an das Göttliche, was mir in Die erfchien, was 
mid; emporzog, Ja, durch Dieb, Emilie, bin id aufge 
beben worden zum Guten, darfſt Du mich wieder in bie 
Nacht hinausſtoßen ?w 


Es war der Fürft, ſah Emilie, der dieſes geſchrieben 
batte, Sie bielt bier dad Bekenntniß der Liebe, und ci 
ner reinen Liebe eined Fürſten im der Dand, fah von ihm 
fih erboben über die Verbältniffe des Lebend, in eine 
Höbe, nah der er felbit nun fehnfühtig und fhüchtern 
binauf blickte; welches andere Mätchen wäre nicht willig 
da herunter geftiegen? Und ed war in der That nicht 
Betrug, nicht eine gewöhnliche Lüge, was ber Fürft ges 
förieben hatte. Seine Leidenschaft, Anfangs nur finns 
lihe Aufwallung, war in der näberen Berührung, im der 
ibm Emilie immer mehr ſich entfaltete, von ihrem beilis 
* Schein umfloſſen, geläutert worden. Er fühlte ſich 

fer, edler. Er hatte Gefühle kennen gelernt, wie fle 
ben armen Fürſten gewöhnlich fremd bleiben, 


Eine heilige Schen für Emtlien hatte ihn ergriffen, 
dennoch konnte er feine Liebe nicht unterdrüden, und fo 
wandelte er fie im Freundſchaſt; fle zu ſuchen ſchien ihm 
erlaubt, weiter wollie er nichts, 


Er alaubte ih ein Recht auf Emiliend Achtung dar 
dieſen Sieg über die Leidenſchaft erworben gu haben. 


Emilie ſah dieſes Alles Mar ein. Aber es entging ihr 
and wicht bei rubiger Befinmung, daß ſich der Fürft viel, 
leicht felbft täufche, und dag, wenn fle ibm das, was 
er jetzt num zu werlangen fehlen — Freundſchaft gewährte, 
bei der Annaͤherung bie unter der Hülle verſteckte Leiden 
ſchaft wieder aufflammen würde. 

(Gortfegung folgt.) 


———— —— — —— — —— 


Biographiſche Skizzen 
merkwürdiger Menſchen aus der neueſten 
Zeitgefchichte. 

Bon M. 3. Klarke. 

XX. 

Prinz Louis Ferdinand von Preußen. 
(Befhluß.) 

Kaum daß die Franzofen ſich an der Saale zeigten, vers 
ließ er, gegen feine Weifung, das line Ufer des Aluffes, 


und rüdte gegen jene, ohne feinem Oberbefeblshaber von dies 


fer Bewegung Nahriht zu geben. Schon um 9 libr 
Morgens ded 10, Dftoberd eutſpann fih dad Gefecht. 
Die Feinde, welche der Prinz Unfangs fir ſchwach ges 
balten hatte, mebrten ſich mit jedem Yugenblid, und 
nun erft meldete Diefer fenen Oberen, Bas er, von 
. 30000 Franzoſen angegriffen, mit linger Widerſtand 
keiten fönne, Einer unglücklichen Auszong fürdtend, 
gab er fogleih mit vieler Befonnenbeit und Rube 
Befehl zum Räckzug. Der Feind brah überall vor, 
und mar batte Mübe, dad Gefhug fortzuſchaf⸗ 
fen. Ber einer zerbrochenen Kanone dielt der Prinz 
fih fo lange auf, daß ein Dauje Franzoſen nmabe 
kam, Schnell ließ er, um fie zu virtreiben, preußifche 
und fähflfhe Huſaten vorrüden, allein die Bewegung 
murde' mit mit Genauigkeit vollzogen; Lie eingelnen 
Schwadronen, melde ſich dem Fende entgegen ftellten, 
wurden gurüdgeworfen, und bald veibreitete ſich unter 
den Preufen und Sachſen Unordnung und übereilte 
Fluht. Dir Prinz bierüber außer ih, ſuchte die Fluͤch— 
tigen zu fammeln; Bitten und Deehen war vergebens ; 
Yles floh. Der Prinz jagte, da Widerstand umfonft 
war, verhängter Zügels Davon, binter ibm ber frangds 
ſiſche Renter. Getrennt von feinen Leuten, verlaflen 
von feinen Adjutanten, eilte er der Sale zu. Es war 
bei dem Dorfe Wöldvorf, wo er, um einen Fubtweg zu 
erreichen, eine Auböhe binabfprengte, ald fein Pferd ums 
weit des Fluſſes einen Schuß in die Bruft erhielt, und 
nad einigen Sprünge todt binfkürgte. Leicht bätte der 
Prinz, nur noch von zwei Jägern zu Dierd, einem Ges 
meinen und einem Mahtmeifter von: dritten Reg'mente, 
verfolgt, durh Schwimmen oder Durhmaten des Waſ⸗ 
ferd ſich retten koͤnnen. Entweder miftraute er dieſem 
Verſuch, oder boffte auf eine andere rübmlichere Weiſe 
obzuflegen. Ruhig nahm er die Piſtolen aus ven Dalfe 
tern des geftürgten Pferdes, ftellte ſich muthig zur Webre. 
Jetzt waren die Feinde nahe. Auf den erſten Schuß 
wendete der Gemeine, ſchwer verwundet, um, der Wacht⸗ 
meifter, vom der zweiten Kugel geſeblt, fhürste herbei, 
Rendez vous, Colonel! rief er dem Prinzen zu, 
der eben die Pitolen wegwarf. Rends-toi memel 
erwieberte diefer kalt, feinen Degen ziebend. Seht erbob 
fi ein umgleicher Kampf, der Pring zu Fuß, der Ziyer 
zu Pferd; einige Diebe waren fruchtlod gewechſelt, als 
der Prinz einen ſchweren Gtreih in den Naden ers 
bielt; im demfelben Augenblick zog er aus und flug 
feinem Gegner einen ftarfen Dieb fchräg über das Ans 
gefiht. Diefer, zurüdtaumelnd, zuckte den Säbel noch⸗ 
mals gegen ihn, und ſtieß ihm denfelben, ohne zu wifs 


fen was er that, im bie Bruſt, wendete unwillkuͤhr⸗ 
lich um und ließ den Prinzen ſterbend liegen. Erſt als 
er wieder zu ſich gekommen war, und ſich das Blut aus 
den Augen gewiſcht datte, fand er den Entfeelten im 
ben Dänden feiner plündernden Cameraden. — &o fiel 
am 10. Dftober 1806, als ein beflagenämerthes Opfer 
ein fürftliher Mann, der mit wahrer Se huſucht den 
Tag der Schlacht erflebt, und unberufen ihm angefangen 
batte; ein Voraft des großen Trauerfpield bei Auerftäde 
und Vierzehnheiligen. 

Fragt nicht nach der Urſach', went 

„Sterne auf und unter geben. 

„Was geſchieht nur iſt ung klar, 

„Das Warum? wird offenbar 

„Wann die Todten auferiteben 17 

' (Wüllner in der Schuld.) 

Die traurigen Ueberrete des von fo viel taufend 
Woblgefinnten beklagten Bringen wurden im ter Kirche 
zu Saaljeld beigefegt. Lange trauerte dad Materland, 
feinen tiefen Schmerz verbergend, biß endlich eine Beffere 
Zeit anbrah, die den Manen des Gebliebenen wie vie 
ler Patrioten, bei Dennewig, bei Leipzig, bei Belle 
Alliance, und an andern denfwürdigen Orten, würbige 
Dpfer brachte, 

M. J. Klarke. 


)7e 


Der Federkrieg zu Coͤln. 
(Fortſetzung.) 

Der Einfender dieſer Aufſatzes beſitzt die Chur. Cõol⸗ 
niſchen Staats, Kalender vom Jabr 1750 bis zum Jahr 
1794 einſchließlich Lpäter find feine geteudt worden), 
In demfelben lieft man, obne von, den Großvater 
des Herrn Sandt als Schöffen bei tem Dinkes, Gerichte, 
feinen Obeim ald Kanouikus zu St, Cuntbert, und ſei— 
nen Vater, anfangd (1777) ald Umtmarn zu Deuy und 
bei der Müplen» Tafel angeſtellt, in allen folgenden in 
der nämlihen Eigenfhalt und als Titular » Gebeimerarh, 
Würde der Vater ded Hetrn Sondt, wenn er ein Recht 
auf dad Pradicat von gehabt hätte, nit reclamirt, und 
wuͤrden die gemiffenbaften Derausgeber der Staats: Has 
fender, auch ohne Keclamation nit dos belichte von 
vor feinen Rawek gerflangt haben ? dab der Gebeimeratbss 
Titel gu dem Börtchen vom nicht berechtigt babe, bes 
dorf wobl kaum ter Erinnerung. Much beweiſen diefed 
die erwähnten Staats: Kalender ; denn um denſelben find, 
neben ten adelihen Bebsimenrätben auch die bür, 
gerlihen, dieſe jetod ohne Beifügung ded Wörtleing 
von aufgezählt. Ueberdies findet Mich in tem Taufſche ine 
des Derrn General» Adoof.ten Sanet, vom 9, Septem⸗ 
ber 1796 (damald batte fein Vater ſchon ten Titel ale 
Gebeimeratb) keineswegs das Wörtchen vom. 

Der Einfender befigt ferner den Niederrheiniſch⸗ 
Weſtobaͤliſchen Kreis: Kalender pro 1797,% und dab 
„Benealogiihe Hant buch,“ welches bis 1801 einſchließ⸗ 
lih bet Varrentrapp zu Frankfurt erfchienen it, und 
bekauntlich einen amtlihen Ebarafter gebabt dat; in bei- 
ben Werfen ift der Water ded Herrn Sandt ohne den 
Zufag vom gedruckt. 

In dem Taufſcheine des Marcus Gottfried Joſeph 


wer Daupt, vom =. Februar 1787, erſcheinem 
die Sophia Sandt, Mubme des Deren Sandt, ald Mut 
ter, und Marcus Sandt, Obeim des Deren Sandt, ald; 
Mathe; aber Mutter und Patbe ohne das. Praͤdikat von.. 

Die Tauf», Verebelihungd+. und Sterbfcheine des 
Großvaterd des Orn. Sandt — die Tauf⸗ und Vetehe⸗ 
lichungsſcheine ſeines Vaters — die Tauf⸗-, Vereheli⸗ 
unge» und Sterbſcheine feiner Großobeime, Obeimt 
und Muhmen, und die Tauficheine feiner Geſchwiſter, 
ja fein eigener vom 9: September 1786 Labgedrudtt im 
Sopbromizon, 6. Fabıgang, 1. Heft, Seite 154) ent 
balten nicht den Beiſatz vom. Nur in dem Sterbaft fe’ 
nes Vaters (vom 4. Juni 1808) fol das Pradifat von 
beigefügt feun; allein bergleihen Einträge in die Sterb⸗ 
Rezifter, von der Hand eined gejälligemPfarrerdgeichr es 
ben, find feine aültigen Beweife für den Adelfland, und 
vollends nicht, wenn der Parrer in oder in der Naͤhe 
einer Patrizier· Stodt arlebt gehabt. In dergedrudten Todes 
anzeige der Schweiler ded Hru. Sandt, veretelihten 
Pont, die am 4. des vorigen Monats geftorben ift, Nebt 
bloß: geborne Sandt. 

Der Vater ded Herrn Sande bat bid an feinen Tod 
feinem Namen dad Wörtlein von nit vorgefept, und 
ed iſt befannt, daß derſelbe miht in den adeligen, 
ſondern daß er bioß in den bürgerlichen Himmel aufs 
genommen worden iſt. Gelbft der Herr Genera'-Advokat 
Sandt hat, wie Schreibereien von feiner Dand bewe ſen, 
ſich erft im 3. 1815 das Präditat vom beigelegt. 

Derr Sandt, obgleich ihm, wie er felbft geſteht, die⸗ 
ſes Prädifat ſtandhaft beftritten worden iſt, bat bisber 
kein Diplom vorgelegt, wodurch er oder feine Famile in 
den Mdelftand erhoben worden wäre. Beſäßze derfelbe 
ein ſolches Diplom, fo würde er e4, zur Beihämung feis 
ner Widerfaher, den „Unfihten der Anſichten“ haben 
beidruden laffen, denn das war das einzige Mittel, die 
Zwe fel zu zerfireuen, die im öffentlichen Blätter über 
feinen Adel geäuffert worden find, daß einzige Mittel, die 
Gegner zw überzeugen urd um Schweigen zu bringen. 
So lange fein Dplom zu Tage gefördert wird, ift ed er: 
laubt, an der Adelſchaft des Hrn. Sandt nicht zu glau— 
ben. Briefe am feinen Vater, auf deren Adreſſen 
demfelben dad Pradifat von gegeben worden, felbft amt 
lihe Schreiben der Art aus der Kanzlei des Herzogs 
von Naſſau, begründen keineswegs ein Recht auf deeſes 
Pridifat, fonft müßte man anmebmen, daß Privaten 
und Kanzliſten dem Adel verleiben könnten. 

Aus dieſem allem gebt bervor, daß der Adel dei 
Herrn Sande auf Flugſand gebaut ift, und der Einſen— 
der erinnert an die Worte Sirachs (III, 19): „Ci bes: 
vRind, bleibe gerne im niedrigen Stande „ das iſt beifer 
denn alles, dem die Welt nachtraditet,.« - 

(Fortfegung jolgt.) 





Sheaterforrefpondenz 
Mainz, 11. (Februar, 
Die Abnfrau, Trauerfp.el im fünf Aufzügen, von 
Grillparzer. Ohne den Werth tiefer Dichtung fhmälern 
zu wollen, fönnen wir und doc der Bemerkung nicht 
enthalten, daß fie gegen die übrigen Produkten des ge» 


ehrten Werfaffer®, binſichellch Fonfequenter Charakterzeich⸗ 
nung: und ſelbe des Süͤſets, weit zurückſteht. Wir füb, 
ren namentlich bier mır Soppto an; mie body erhaben 
ſteht dieß ächt dramatiihe Cebit nelen dieſer Schickſals 

tragödie, welche überall’ unausgefüllte Lücken lift, Dier 
Darſtellung war ſehr wacker. Dr. Cor meliuß, aab 

ben Grafen Borotim durchdacht, ſtets ſich feined Cbo- 

ralters vollfommen bewußt. Bortha, Demoifele Bobs, 

gab ihre Rode ohne Tadel; fle lernt nit nur oudmen, 

big, fondern fle zeigt Durch ibre ausgezeichnete Leiftun. 

gen, daß ihr Studium der Kunft, nicht nur obetflächlich 

fey, fondern mit Luft und Liebe ihre Tiefen zu ergründen 

ſuche. Jaromirs Charafier erregt ein eigehes Mikgefübl; 

fein Schwanfen zwifchen moralifher Kraft uud fittlicher 

BVerdorbendeit, wird felten g'üdlih zur Anfhauung ges 

bracht; ja, wie müffen gefteten, es batte uns bis jegt 
no fein Künftler gebörig in Diefer Role befriedigt; um 

fo angenehm überrafhenser war uns Die vollkommene 

Löfung ter ſchweren Aufgabe durdy Drn. Daafe. Er 

empfange durchaus dem ofgemeinen Dauf für einen febr 

genufreihen Abent. Boleslav, Herr Mayer, genügte 

vollfommen, eben fo Herr Müller als Kaflelan. Herr . 
Hartig, der Dauptmanır, -guf. 

Den 12. Felr. Die Shweftern von Prag. 
Romifhe Oper in 2 Alten, von Perinet. Muflt von 
Wenzel Müller, Herr Blumenfeld trat zur Freude 
des Publıfums ald Johann Schneck auf, und entzüdte 
in gleihem Grade durch graziöfe Leichtigkeit, Gemandtbeit 
amd berelihen Geſang. Iſt auch die Oper au und für 
fih wertblos, fo ward fie dech Durch das vereinte Ber 
müben der Mitwirtenten dergeſtalt gebober, daß fie ibre 
gebörige Wirkung auf die Lachmuske'n micht verfehlte. 
Herr Seidler, ald von Parpendeckel, erweckte unter 
den Zuſchauern einiges zwe deutige Geräu dh; er ließ ſich 
aber, des eilften Gebots eingedenf, nicht verplüffen, fon 
dern fchritt mit geböriger Contenance weiter. Cbevalıer 
Ebemife, Herr Marchand, gab diefen windbeuteinden 
Glüdsritter im der That ganz allerliebft; hier find nur 
zwei Dinge möglid, entweder hatte er heuſe des Stu: 
dium der Kunſt erſchöpft, oder er fpielte nur ſich felbit 
naturgetreu; in jedem falle verrieib er ein eminentes 
Talent für Mellen diefer Natur, und wir ratben ibm 
woblmeinend, ſich gänzlich uf dad Fach der Cbhevaliers 
zu verlegen. Der Freund, der Schueider Kakadu, 
und Herr Maver, der Hausknecht, gaben ſchon früber 
rũhmlich⸗ anerkannte Leiſtuugen, hauptſaächlich Erſterer. 
Durch die Parodie des bekannten Liedes: Ich bin der 
Schneider Kakadu, welches er auf Mainz und deſſen 
Umgebungen, recht witzig anwendbar machte, erwarb er 
fih raufhenten Applaus. Herr Kaftner, Baron Ger; 
fenfeld, nehme unfern Dank für dem meiſſerhaſten Vor: 
trag ded Violinſolos im Finale des erſten Aktö. 

(Fortfegung folgt.) 





Beridtigumg. 
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3- 10 fehlt hinter (Fatnm! Futa Hibellil das fo 
lon; 3. 29 ftebt «verktiegt“ für — verkriecht ;. 3. 44 
ſteht vor «früh am folgenden Motgen,“ kein Komma. 
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Emilie 
Bad geheimen Papieren des Dofed u Nırıcn« 
Den Eduard Beder. 
(Hortfeßung.) 


Tine von dem gewöhnlichen, rubigen Gange abmei- 
chende Begebenheit bat immer einen märhtigen Einfluß 
auf den Menſchen, einen guten eder böfen, nachdem er 
felbſt iſt. Das Verhältniß zum Fürften hatte woblthaͤtig 
auf Emilien gewirlt. Sie war aus dem Tranme aufge» 
fredt worden. Sie nur, auf ſich ſelbſt befhränft, mußte 
rich felbft und das Leben ernftlicher betrachten. Das fonft 
furcht ſame, ſchuͤchterne Mädchen batte einen ſchnellen Schritt 
vormwärt® getban, und war ju einer Maren, ernften Un 
fit gelangt, wie fie dem meiſten ihres Geſchlechts nie 
wird. Iyte ängflliche Verwirrung war verfhmunden, fie 
wußte, wie fie ihr Benehmen gegen dem Mürften eimzi 
richten batte. So ſchrieb fle ſoaleich Ihm folgende Zeilen : 

Sie find gut, Fürft, Sie find es. Aber täufdhen 
Sie ſich nicht mit dem Wunſche nach der ſtillen Freund 
ſchaft, deren Zwielicht leicht ber die fchmer zu beftime 
menden Granzen hinaus zur hellen Flamme werden Lönnte. 
Was konnte Sie die Erfüllung Ihres Wunſches müßen ? 
Ich fage Ihnen, daß id Sie verehre ald meinen Fürften, 
als einen edlen Fürften; daß fie meine Freundſchaft, fo 
weit ih gehen darf, haben. Streben Sie gegen bad, mad 


Ihnen und mir feinen Kreiß bezeichnet, nicht an, zeigen > 


Sie ſich Immer arbfer im Entfegen, im Genügenlaffen, 
and dariny daß Sie dem Ihrigen entſprechen.“ 

Am Abend ſuchte der Kür’ fle allein auf, um ihr 
ein Paar Worte fagen zu koͤnnen. 

«Sie find gut,“ ſprach er, daB ſagten Sie, Emilie, 
umb meine Freundſchaft haben Sie?« immer wieder hole 
ich ed mir, je, Emilie, ih will Ahnen folgen in Allem, 
ich will mich Ihrer Freundfchaft würdig zeigen. Kur dan 
auch tröften Sie mih mauchmal dafür, dag ih ein Fürſt 
bin, mit einem freundlihen Blide, mit einem Zeichen 
Shrer Zufriedenheit, 

Sie fanden in den Bogen eines Fenfterd, er batte 
thre Dand ergriffen, ſie erwiederte leiſe fernen Druck: 


Samſtag, 


10. April 


vEmilie dv rief er, und preßte ihre Hand heſtig an ſeine 
Lippen. Sie war über dieſe Leidenſchaftlichteit beftürzt ; 
das war nicht der ftile blumigte Bach der Frenundfhaft , 

dad mar der dunfele Strom der Leideuſchaft, ter feine 

wilden Bogen ungeftüm nad fernem Ziele hinwäljt. Sie 

biidte auf, und dicht neben ihr fand die Fürftin mir 

Adelheiden. Ohne auf diefe, die heimlich zu ihr zu reden 

ſchien, zu bören, war der Fuͤrſtin Blick eruft auf Emilien. 

gerihrit. Emilie, id) ſuche Sie, fagte fie endlich, eim 

Uebeibefinden zwingt mich, auf mein Zimmer zu geben. : 
Verzeiben Gie, wandte fle fih dann zu ihrem Gemahle, 
daß ich ftöre, 

Emilte war erfhroden; der Ton der Fuͤrſt in war ſcharf⸗ 
und fo den gamen Abend ſtreng gegen ſſe. 

Schwerzlich bemerkte Emilie mehr und mehr eine Vere 
aͤnderung in dem ganzen Betragen der Fürſtin. Gie mußte 
fürchten, dog diefe ihr Benehmen mißbillige. Ihre Lag— 
war drũckend. Gern bäfte fie frei zu ber Fürflin gere⸗ 
bet, mit dem edlen Gefühle ded reinen Bewußtſehns, 
aher turfte fie durd Die nackte Wahrbeit die Stacheln im 
daß liebende Herz Mopen? Auch glaubte fie miht, daß in 
der That der Fürftin noch irgend Jemanden ber Gedanfe 
entfteben fönne, ald fen oder Fünne ein unedeles Ver— 
bältnig zwiſchen ihr und dem Fürften entfteben; mm nur 
auf fo etwas zu fallen, war fie felbft zw rein. Freilich 
ſchlen es ibr felbft, mußte es die Fürftin ſchmerzen, wenn fie 
dem ihr Theuern nicht ganz genügte, wenn er fie vernachlaͤſſigte. 


Emilie hätte gern, mm nur den geringſten Stammer 
der geliebten, verehrten Frau zu enbigen, ben beißen 
Wuͤnſchen ihres Moderichd nachgegeben, und ſich mit ihm 
auf immer vereinigt, und dann auf feine Güter zurüd, . 
gezogen, wenn er felbit fo fchnell aus den Geſchaͤften, die allein 


- feiner Sorge überlafien waren, ohne Verwirrung hätte 


berauätreten koͤnnen. Nicht fo entfhloffen war er auch, 
wie es Emilie wollte, feinem ganzen thätigen, einflußrei« 
hen Wirken zu entfagen. 


Emilie hatte bis ſetzt ihn noch nicht ernſtlich zu bewegen ' 


geſucht; jetzt, da ſſe ſſch ſelbſt Abrend und unbeilkiftend ’ 
glaubte, pielt fie es für Pflicht, ih zu entfernen. Sie 


fagte ihrem Roderich, wie fie aur im ſliller Einfamfeit 
mit ibm vereinigt, micht hier, wo Alles unangenehm auf 
fie wirke, glüdli feyn werde. Und wie hätte er feis 
mer Emilie etwas verfagen können ? Er fprad mit dem 
Fürften. Rein, Sie müfen noch bleiben, rief dieſer, 
und was wollen Gie und ſchon fo früb auf immer Emilien 
entzieben? Neue Ueberhäufungen mit Gnade und aud mit 
Gefhäften madten es für dem Hugenblid wirklich Rodes 
sihen unmdgli, den Fürften zw verlaffen. 


Die Unterredung Roderichs hatte auf dieſen gewaltfam 
gewirkt. Wie eine Drobung des Todes fhien es ihm 
ſchrecklich auf einmal da zu fleben, dad er Emilien gang 
und auf immer verlieren, daß fle ganz einem andern yuges 
kören folle. 


Emilie hatte Recht gehabt, er batte ſich felbft ge 
täufht Jetzt, da Diefe Gefahr ihm droßte, fühlte er 
beutlih, daß er feine Leidenfhaft nicht unterdrüden fönne, 
daß er fie bloß mit dem Namem der Freundfchaft hinge⸗ 
balten hatte. Ja, er hatte es ſich wirklich fen gelobt, 
feinen Wunfc nad; Emiliend Befig zw begen, aber er 
war nicht flarf genug, er vermochte ſich nicht flegreich aus 
dem Kampfe empor zu ſchwingen, wie es einft Edwin ges 
kannt brite. Noch oft zwar wollte er um den Beifall 
Emiliend fer werben, wieum den Cohn der Tugend, wenn 
er fie reden hörte von dem treuen Bewußtfenn in uns, 
mit dem wir rubig Alles und und felbft untergeben fehn 
müßten ; nur durfte dann Borkbetg nicht dabei ſeyn, mit 
deffen Erfcheinen ibm jedesmal eine drobendt Scheidemand 
vor den Dimmel, dem er fo eben mod, offer erblidt hatte, 
zu fallen fhien. Er wurde düfter und zog ſich allein mit 
feinem Schwanken uno jenen glübenden Begierden von 
Alem zurüd. Im dieſer Einfamfeit ftiegen öfter und 
öfter finftere Geftalten vor ibm auf: fle zeigten ihm mit 
gringendem Lächeln ein Feenland, doch lich ihn immer 
mod; ihre widermärtige Miene zurückſchaudern. Go fah 
er einft in dem ſtillen Zimmer im binteren Theil des 
Schloſſes. Er dachte am Borkbergen, den Räuber feis 
ned Glüdd, und ſtellte ſich ſelbſt mit ibm zufanmen; da 
fab er unten im Garten den Oberfammerberrn von Kell 
tig daher fommen. Was zwiſchen ihm und Borkbergen 
einft in Willſchloß vorgefallen ſeyn folte, fiel ihm eim, 


Nie hatte er die Erzählung geglaubt, denn er kannte 
diefen Kellwitz; jept ſchien ihm Alles möglich und glaubs 
lich. „Er, er, der dad thun konnte, fol fie, Emilien, 
befigen!« rief er laut. Er dachte daran, den Oberfams 
merberra felbft noch einmal darüber zu fragen. wStellwig 
iſt fein Feind, ic kenne ihn, er fügt, der Liſtige, de! — 
fein Feind! fein Feind... . der Liſtige ... liſtig — — 
der Fürſt fuhr zufammen. Ein ſchwarzer Geiſt fchrieb im 
diefe Worte groß mit glübenden Zeichen vor, bielt ihm 
die Augen feit darauf gerichtet und wandt dad Gründer 
Hoffnung dinein. Rein, nein, ich will nicht, ſprach er; 
edel find Sie, edel,“ fagte fie ja —, aber Borkberg 
iſt es nicht — — und fat unwillkührlich rief er mach 
KRellwigen,, daß er herauf fommen moͤge. 

(Bortfegung folgt.) 


Beitrag zu den bivaraphifchen SE; 
de Divasılm, nn in 
Bon F. W. von Edlln. 


Soahbim Nettelbe, 
Colbergs erfter Bürger, 
(Geboren 20. Sept. 1738, geil. 9. Januar 1924.) 


nen Be Are 3 
fi$, Donner, md umd —Ga. 

at mir man ng grnedt; 
geregung # nad Neiden, 

ıde gleich wicht verichuldg, 

ab’ ich doc mufen leiden, 
nd tragen mit Grduld, 
nn nn: 

Diefe bedeutungsoollen und fein ganzes Leben ſchil⸗ 
dernden Worte, bilden die Infchrift Des Sarges, weldyer 
die fterblihe Ouͤlle eines Mannes einfchlieft, der, wenn 
aud nit ale Held, fo doch ald Menſch, als Bürger 
und -glühender Patriot in den Ammalen der preuß. Ger 
ſchichte ſtets unfterblid; bleiben wird. Go mande Dior 
grappifhe Skine bat uns fhon die Divasfalia geliefert, 
und id glaube, daß dem Leſern terfeiben eine jufammen, 
gedrängte Erzählung des Lebend Joechim Mettelbeds, 
deifen Tod fürzli in vielen Zeitungen mit manchem ehren. 
werthen Zufag angezeigt wurde, nicht unwillkommen feyn 
wird, Die Quelle, die ich hierzu benugte, in feine von 
ihm felbft aufgefegte und von 3. €. E. Hafen ju Treps 
tom an der Rega, bei Brockhaus im Jahr 1921 herauß⸗ 
gegebene Lebensbefreibung, deren dritter und legter 
Band 1823 iq demfelben Verlag berausfam, Der garze 
Styl in dieſem interefanten und jedem zur Unterbaltung 
anzuempfeblenden Werke in fo frajtooll und biderb, daß 
er die Aechtheit beurkundet; eben fo wie die mannichfachen 
fonderbaren Schickſale, die Nettelbeck erlebte, machen Date 
felbe fat einem Roman gleich; bei frbr intereſſanten 
Stellen habe ich ihn felbft redend eingeführt, Er wid« 
mere diefe Lebendbefchreibung Seinem Könige Friedrich 
Wildelm dem Männlihen mit folgenden wenigen, 
aber ihn ganz fhildernden Worten, in denen ſich feine, 
ſteto ſich gleichbleibende glübende Liebe für Preußens 
Könige zeichnet: „Sire! Em. K. Maj. erfühne ich mich, 
wbiefe Blätter zu weiten. Ein Greis ſchaut in denfelben, 
„mit dem legten Abendroth in fein frübered Leben zurüd, 
wumd fühle mit ſtiller Freude, daß er Diefe 30 Jahre 
vhludurch, in Geflunwmg und That weder König noch 
„Vaterlaud verlängmet, und taß je und je fein Stoly 
wgewefen, fi ald treuer Unterthan und uniträflicher 
"Bürger zu erweifen. Bon feinen zitternden aber uns 
wbefledten Dänden möge Em. Maj. au dieß geringe 
»Dpfer feiner Verehrung nicht mißfälig ſeyn. 

„Golberg, am 3. Yuguft 1821. 

Joachim Nettelbed.“ 

Mit Wahrbeit kounte der verblichene edle Greis feine 
Hände unbefleckt nennen, denm in allen Lagen feines 
Lebens , im den verſchiedenſten Ländern und Zonen war 
er ftetd ächter Preuße, und vorzüglich Friedrich der Große 
wurde von ibm faft abgöttiſch verehrt; doch zw feiner 
Geſchichte ſelbſt: 


Joachim Nettelbed wurde am 20. Sept. 1738 ju 
Golberg geboren, fein Vater war ein ziemlich wohlhaben, 
der Brauer und Brandtwrindrenmer dafelbitz feine Mut⸗ 
ger die Tochter eined Schiffers, Namens Blanf, fo wie 
deren Brüder, ſaͤmmtlich Schiffer waren, mad auch Vers 
anlafung wurde, daß unfer Joachim, der ſich fhon als 
Kind täglicy auf dem Schiffe feined Oukels berumtums 
‚melte, bald entſchiedne Neigung für die Seemannskunſt 
geigte- Diefem Wunfche opferte er auch ald Anabe alles 
andere auf, lernte emfig lefen, rechnen und fchreiben, 


und fi dann vorzüglid auf Erlermumg der Steuer, 
t worin er fo weit ging, daß er ſich felbit 
im bärseflen Winter aud dem warmen Bette megitabl, 


um auf dem Walle mit feinen Zufteumenten den Lauf 
der Geſtirne zu berechnen, und dieß, trog fo mander 
Obhrfeige , die er des Morgend, wenn er Halb erfeoren 
va Haufe kam, vom dem ſtreugen Vater erhielt, doch 
wicht unterließ ; eben fo übteer ſich beftändig im Klettern an 
Bäumen, Ballen, Seilernaic. und froh wohl bid in bie 
Spige des hohen, auf 7 Meilen in die See binaus ſicht⸗ 
baren Thurmes hinauf; fo wie er auf dem Dade der 
Kirche kühen bin und herruſchte. Im 11. Zabr endlich 
mabım ihr, zu feiner größten Freude, ber Onkel mit auf 
fein Schiff ald Kajütenwächter, und die erſte Fahrt ging 
nach Amfterdam. Wie hüpite ded Knaben Derz vor Ent 
güden, al fie auf dem 9 vor Unter lagen und er rund 
um fldy der nichts ald ungeheure Schiffe liegen ſah, die 
Oft» und Weftindien beftimmt waren, und von 
Denen fletd eim ſreudiges Jauchztu, ein Gefchmetter der 
Trompeten, Wirbeln der Panten und wiederholte Sta 
wonenfhüffe erfhallten. Unmöglic wurde ed ibm, länger 
feine heigeften MWünfche, eime Fahrt auf einem biefer 
SH fie mitzumahen, zu bezähmen ; vergebend fuchte er 
feinen Dutel zur Einwilligung zu bewegen, er beſchloß 
alfo Yeimlic zw entfliehen. In der Macht vor der Abs 
reife eined der größten Weitindienfabrers, machte er ſich 
im einer Zoe, ohne etwas, als feine anbabenden Kle— 
der mitzunehmen, vom Schiffe feines Onkels weg, leste 
bei dem Weſtindier an, ſtieß die Jolle ab, und lieh ſie 
treiben, damit man glauben folte, er ſey ertrunfen, 
und glücklich gelang es ihm, den Bord des Schiffes zu 
erflettern,, bald wurde er bier entdeckt und dem Capitän 
des Schiffes vorgeführt. Diefen brachte er durch Bitten 
und Thränen endlich dabin, daß er ibm bei ſich bebielt 
„amd. ald Gteuermanndjunge anftelte; fein armer Ontel, 
ald man die treibende Jolle auffing, glaubte wirklich ibn 
estrunfen, und fegelte trauernd nah Daufe, er ober 
frob und wohlgemuth feinen Zweck erreicht zu baben, in 
die weite Welt hinein, fchrieb jedoch auf Verlangen des 
Eopitänd im Tegel einen Brief au feinen Onfel und feine Eltern, 
des aber nicht anlanate, und er ſo immerfort ald tobt beweint 
wurde, Das Jel ded Weſtindienfabters war die Hüfte von 
Buinea, am daſelbſt Sfiavenhandel zutreiben, und er erreihte 
“8 auch ohue weitere Unglücddfäle, Metteibzil hatte ums 
derwmegd von einem Neger ihre Landeöfprahe erlernen 
müßen, und diente mun bei dem Verkehr mitden Schwar⸗ 
gen ald Dolmerfher, ihr Dantel ging ziemlich gut und 


ſchuell Statten, und Monaten 
wieder ————— u EB 
(Fortfeßung folgt.) 


Eirteratis 

Schon im vorigen Jahre gaben wir den Leſern Diefe® 
Blattes eine kurze fritifche Anzeige über das erſte Bond⸗ 
hen der Schrift: Erzählungen am Kamine, von Albert, 
Grafen zu Pappenbeim, fünigl. baier. Obriſten und Ad⸗ 
jutanten Gr, fönigl. Hoheit ded Kronprinzen von Baiern. 
Unlängft ift in der Stahel'ſchen Buchhandlung zu Würz⸗ 
burg dad zweite Bänden, mit einem Titellupfer , 





von Fleiſchmann, erfchienen. 


Dem geift: und gemüthvollen Herrn Verf. iſt bekannt⸗ 
lich die glauͤcklichſte Aufnahme geworden, die ſich ein Schrift⸗ 
ſteller nur immer wünſchen kann. Dieſe Miſchung von 
Gefühl und Humor, dieſe blübende Phantafle, dieſe reiche 
Ader von Wig und Scherz, diefe große Welt» und Men, 
fheufenntniß , und diefe feifche, Präftige, lebendige Dars 
ftelung mußte natürlich alle Leſer anzieben. Auch in dies 
few zweiten Bande zeigt ſich das trefflihe Talent des 
Deren Verf. abermals in berrlicher Blütbe und üppiger 
Muintigfaltigfeit. Dan erfreut ſich überdem des wahr, 
daft kunſtleriſchen Sinne und des immer ſchöneren Forts 
ſchreitens in der inneren barmoniihen Geſtaltung. Ohne 
Zweifel reiht fi der Verf. mit diefen Erzählungen uns 
feren vorgüglichften Erzäblern am. Ein eutſcheidendes 
Uehirgewicht geben ihm dabei feine großen Kennta fe von 
ben höberen geſellſchaftlichen Zirkeln im Algemeinen, und 
von dem Hofleben insbefondere eben fo, mie vom Ntriegd- . 
weien, von eldzügen ı. dgl, worüber er mit feltener 
Anſchaulichkeit ſchreiben kaun. So gewähren feine Dars 
ſtellungen in jeder Hinſicht einen großen Genuß, und fo 
wird das Publikum allen feinen fünftigen Gefhenfen mit 
Sehnſucht entgegen feben. Wir wünfdhen dem Tofchen 
büchern Glück, die nächſtes Jahr Beiträge vom ibm zu 
liefern im Stande find. Für ums if es eim erhebender 
Gedanke, daß der Derr Merf. zu dem reichen, politifchen 
und militärifhen Rrängen feines edlen Hauſes num auch 
die poetifchen fügt, und fo die herrliche Trias vollendet, 
die im Grunde Alles beherrſcht. 8 


Sheaterforrefponden: 
Mainz, 11. Februar. 
(Fortfegung.) 

Den 17. Fehr. Uuf allgemeines Verlangen. Die 
falfche Gatalami, oder: Dad Conzert zu Rräbs 
winkel. Komiſche Over in zwei Alten, vom A. Bäuerle. 
Referent wohnte diefer DBorftellung nit bei, doc ſoll 
ſie der Sage nach, durch das vereinte Beſtreben Aller, 
bauptfählih aber durch Herrn Blumenfeld, die 
frübere noch an Einflang und Rundung übertroffen daben. 

Den 15. Febr. Deodata, oder: Das Gefpenft, 
Romantifches Schaufpiel im vier Aften, mit Ehören, Ge 
fängen und Tänjen, von A. vom Kopebur. Muflt von 





9. A. Weber, Ward feider hrav ‚gegeben, teun es it 
ſchade, wenn der Künftter fein Studium an folde Codes 
meren, die obue dramatiſchen Werth, ja ohne Juſam⸗ 
menhang find, verſchwendet. Herr Haake, Ritter Thev— 
bald von der Horſte, und Madame Freund, Deodata, 
leiſteten Alles, was aus ſolchen theatraliſchen Fragmen- 
ten zu machen iſt. Adela und Bertha, Madame Nanette 
Müller und Demoiſelle Pelllkofen befriedigten Beide, 
Herr Cornelius, der alte Dietherich, war ganz - in 
feinem Fade. Herr Müller, Rüdiger won Nüdenfeld, 
machte feine feihte Rolle durch holperigtes Spicl, Wind» 
mühlenaftion und unrichtige Dellamation: noch ſeichter, 
ala fie aus der Feder des fruchtbaren Echnelljhreibers 
Flop. Herr Freund, war ald Narr heute ganz eigentlich 
in feinem Elemente, er verdient in dieſem Jache bie außs 


» mülfen «wir. doch belennen, daß.ihır Der Maish aricht 
nur übertroffen; fondern den Born der Unanfländipleitosk, . 
fig erſchoͤpft hat. Wir wiſſen nicht,.. follen. wir ‚die ‚Din: 
rektion mehr bewundern, melde. die Auffuͤhrung einge. 
folgen, ‚aller Sitte Dorufprecdgenden Stüdes geftattet,... 
oder dad Publkum, weiches es beladte, umd fih am .. 
Ddiefem non plus ultra des ſchlechten Geſchmacko eg, 
goͤßte, oder Den Blumenfeld, meldered.zu feinem... 

enefije gab, und regt con amıore mit den wiedrigften - 
Zweideutigfeiten um ſich warf. Meferent geftcht, tee, 
er es nimmer einem Glied feiner Fawilie erlanben würde, ., 
fi) die reine Begriffe son Moralität und Sitte, durch 
Anhörung dieſes Madmerfö zu befudeln, denn nur ganz ın) 
robe Menſchen mögen fich mie Woblgefallen in, der ‚Ge... 


e Erwähnung. Die Chöre gingen ziemlich im 
—— die Tänze hingegen blieben weit unter dem 
Mittelmäßigen zur dd, j 

Den 17. Febr. Zum Erftenmale: Drei Väter 
auf einmal, Poffe in einem Akt von Kotzebue. Ein 
ganz gewöhnlich überwürgted Poſſenſpiel a la Kopebur, 
ohne geordneten Plan, und durchlaufende Jutrigue, überafl 
war dad mübfame Haſchen nach komiſchen Situationen 
füpfbar. WViefter, der Gewürzfrämer, Der Maper, 
darf mit Lebrüns Pfeifer in Nummer 777, welden Derr 
Schmitt immer herrlich darzuflelen wußte, duchaud in 
feine Parallele gebracht werden ; ber Charakter mißleng 
dem Dichter fhon und kann füglich zu den dramatifchen 
Mißgeburten gerechnet werben, um wie viel mebr mu we 
niht noch durd Verzerrung bed Schaufptelers Leiden, 
Hans Michel, Derr Greund, war befonders au feis 
ner Stelle, er allein bielt das wanfende Gebäude fräjtig 
ufammen. Madame Kaufmann, Succhen, gelänet 
—9 immer durch treffliches Memoriren aut, Frau True, 
Madame Cornelius brav wie immer dr aͤhnlichen 
MRollen. Schmoll, Herr Seidler, traſchte feine Rolle 
wie ein altes, ſchlafriges Weib. Fritz, Herr Zahrt, 
wird in der Tbeaterfpbäve nimmer heimiſch werben, denn ibm 
febtt es an den weſentlichen Erforderniſſen bed Schauſpielers, 
an Zungengeläufigfeit und Gewandtheit. Dieteich Schmoll, 
Here Herbold, trug fein Scherflein bed Guten mader bet, 

Borber: Das war id! ländliche Scene in einem 
Akt von Dutt, Man febe den frubern Bericht, 

Vor diefem: Ein Mann bilft dem Andern, 
Luftfoiel in einem . von Johanna von Weißenthurn; 

egeben. 
u —— Zum Exflenmale: Der Neffe 
als Braut des Sutels, oder: Liebesaben, 
tbeuer in Gtrümpfelbad. Ein Meinftädtifger 
Schwant mit Gefang in zwei Alten, ald Seitenſtück zur 
falfhen Eatalani, von Earl Meitl; Mufit vom Derm 
Kapellmeitter Bläfer. Dat Derr Binerle und in feiner 
Gatalani ſchon binlänglih mit Trivialitäten verſeben, ſo 


meinheit fpiegela, und Das treue Abbild ihred eignen 
Ichs erbliden. Wir wollen hoffen, daß ‚zugleich nit - 
Herrn Blumenfeld die Erinnerung an dieje Polen were 
ſchwinden, und man und mit einer Wieder holung derfek - 
bey verfhonen wird, — j 

Den 21. Febr. Don Outierre, der Arzt 
feiner Ehre, Trauerſpiel in fünf Alten , aa dem 
Spaniſchen des Calderon, von Karl Auguſt Wer. Ward 
beute, gleih dem Erfteumale, mit dem glüdlihiten Er⸗ 
folg wiederholt, Herr Haake ift ala Gut.erre unahahın. 
ih. Die Sage gebt, Der Daafe-fey gefonnen, mach 
Ablauf feines Conttakts und suneclaffen. Wir wollen hoffen, 
Daß dieſes blog ein leeres Gerücht fen, denn fein Verluſt 
dürfte und nicht Leicht erfegt werden. Der Diebl, 
ebenfalls, ein wackrer Münftler, barf ibm doch nicht gleich 
geftelt werden, und felbft in Ceiftungen, worin uns dere 
felbe ehemals entzüdte, num von Heren Daafe dargefeln 
wird er, bei wieder Ucbernahme derfelben,, gewiß nicht 
mehr in dem Grade wie ehemals befriedigen; auch fängt 
fein Tmbonpoint und bie Reife männlicher Jahre nad. 
grade an, ihdm in dem Rollenfach eined erften Liebtabers 
läftig zu werden. Dei Deren Daafe hingegen hat ein. 
glüdlihes Ohngefähr mit dei Reigen einer wohlgefälli, 
gen Geſtalt und dem geſchmeidigſten Organ afled gepaart, 
mad dem Kuͤnſtler die Weihe der Vollendung ertheilt. 
Wir erneuern nohmald den Wunſch, idn uch recht lange 
Den Unſern nennen zu können. — (Fortjegung folgt.) 

— — — 
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Theateranzeige Camjiag, 10. April wird aufgeführt: (Zum Erftenmale) Teint kur 


ſpiel in 4 Aufzug. Hierauf_folgt: 


Der Unfidhtbare, Dpe j 
Beſchluß: Zum Erſtenmale) Die Eptterierfiftn, Lufiiel in 2 Aufjügen, 
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Emilie 


Nach geheimen Papieren des Hofes u N....« 
Bon Eduard Beder. 


(Fortfeßung.) 


Arffnig, redete er ihm am, ich wollte Sie fragen... .. 
der Fürft ſtockte, er war verwiret, ald er jenen gebüdt, 
wie mit feinen Teufelötünften zu feinen Dienften vor fi 

fab; was folte er fagen ?.er wollte wenigſtens ei» 
wen Rath von feiner Klugheit hören. Nein, nein, fagte 
er daher fhnell, ohne Umfchweife will id reden, ic kenne 
Sie ja, ed it ja derfelbe Gefdäftäträger, wie in Rom, 
der fo eifrig ſchlaue Mäne auszufinnen wußte; doch ſtill 
von dem! Kelwig, es iſt feine Marfife von Verkour; 
Ketiwit, bier bedarf es des ganzen Witzes, aber nicht 
deh gewöhnlichen, menſchlichen, ſprich, ſprich! 
Em. Dur chlaucht, ermisderte diefer, erinnern Sie ſich 
noch er Abends, wo Gie meiner Leitung vorher ganz 
über! 77, We 
Than Sie, unterbrach ihu der Fürft, ich fage 
Ihnen ja, ich verabſcheue jened Reben; doch, wie kaun 
aud; eine Seele wie die Ihrige .. was darf ich von 
folhen erwarten, fle kleben am Gemeinen, und wie fann 
ich denfen, daß eine ſolche, die gar feinen Begriff von 
dfefem Himmel bat, mir den Eingang zeigen foll ? 

Ic wollte nur, entfculdigte Kelwig, Em. Durd» 
(aut . - . ich weiß ja nicht einmal nod den Gegenftand, 
der eine folde Liebe... er muß freilich fo feyn, daß 
«8 feine Vergleihung mit ähnlichen Fäden giebt. 

Daben Sie feine Yugen, rief jener wieder, haben Gie 
Emilien nicht ‚gefeben, fle nicht, nein, nein, Sie konnten 
aicht, aber ih! ih! — Kellwitz, ih muß fie befgen,, 
wur das weiß ich, und wie? dad, das folen Sie mir 
fagen, Können Sie mir rathen, Kellwitz, dann vergefle 
id, was Sie waren, dann (Ind Sie mir Wohltbäter, und ſie 

em fehen, wie der Wohlthäter eined Fürften belohnt wird, 

Emilie von Selnau meinen Sie alfo, die Verlobte 
Ds Grafen Roderichd von Borkberg ? fogte langſam Kellwitz. 

Wellen Gie mich quälen? der verhaßte Ramen, ja, er 
Ms allein, gegen den fle mir fämpfen heljen follen; was 
find Gie fo rubig kalt? Sagen Ste mir gleich! 

Das bedarf Ueberligung, antwortete diefer; wenn id 
an die Schwierigkeiten denfe, am die Mittel; Emilien bes 


wegen zu Finnen , ihm aufgugeben, denn mur fehr auffer, 
ordentlihe Mittel, 

Die? mein, das will ich micht, nichts von folden 
Mitteln; fle fol ungezwungen, frei mich lieben, mit 
gleicher Liebe, wie jenen. 

Kelwig hatte ſchon mit diefen wenigen Worten die 
Leidenfhaft erprobt, ihre Größe und ihre Art, bei der 
der Fürſt fagen fonnte: Emilie fol micht gegwungen wer» 
ben, aber fle foll mich doc lieben. Der Fürft drang 
im Kelwigen, es war eine Unruhe, eine Verworrenheit 
im ihm, aus der er ängfllich herausſtrebte. Er verftats 
tete Rellwigen feine längere Ueberlegung, glei, gleich 
wollte er, ohne auf feine Entfhuldigungen ju hören, von 
Ihm etwa haben, an das er feine Doffuung feſtknüpfen koͤnnte. 

Run, fuhr der Dberfammerherr endlich fort, ja fle 
fol felig im Itre Arme finfen; es it von feinem Zwange 
die Rede; glauben Sie nicht, daß, wenn fie richtig eins 
gefeben bat, wer Sie find, und wer jener iſt, Sie den 
Sieg davon tragen müffen? 

Sollte fie, ſollte fie... iſt fle betrogen, beträgt 
fie ſich vielleicht ſelbſt? 

Gewiß thut fie dieſes; und wäre es Zwang, ihr ein 
Mittel zu geben, aus dieſer betruͤglichen Täuſchung auf- 
geweckt zu werden? 

Wie, ſellwitz, wie? 

Sie ift in den Morgenduft der erſten Liebe einges 
büft, nur den nächſten Gegenftand ſieht fle, den Ges 
fiebten; ihm hält fle alfo für das Beſte, Größte ; mürde 
er entfernt, fo wärbe fle mit hellerem Auge aus Ber 
Berne ibn feben, alles Andere Marer unterfheiden und 
würdigen, und dann öffnete fi und ein neueß, weites 
Feld der Möglichkeit, im dem es mur allein auf Gie 
anfommt, 

Nein, Kellwig, das gebt nicht, dann iſt fle nicht un⸗ 
gezwungen, nicht freiwillig 

Und wo ift der Zwang, wodurch wird der Mille 
Emiliens im Geringiten befchränft ? 

Nein, Sie reden mir es nicht aus, es tft Immer 
ein Mittel, das ich ihr mie würde geftehen fönnen, Ihr 
Ratb iſt ſchlecht; willen Sie nichts Beferes? 

Nein, ich fage dann noch das Eine, daß ed mur eine 
woblthätige Prüfung feyn würde. Iſt Emiltens Liebe näms 
lid nicht wahr, fo wird es ein Glüd für fle feyn, dag" 
fle es frühe genug Inne ward, und iſt ſte wahr, dann 


wird ffe ihrem Roderich treu bleiben; trag aller Ihrer 
Bemühungen, wird fih mit ihm zurüdziehen, in feinen 
Armen mur für ibm leben, für ibn leben, und mit ibm 
Ihrer ſpotten. Dad iſt mein letztes Wort, mit ihm gebe ih. 

2028 für Bilder! rief der Fürſt. Bleiben Gie, Kell, 
wiß, bleiben Sie, nur nichts vom der Art! 

Em. Darchlaucht, es iſt ein undankbates Geſchäft, 
erwiederte dieſer, für dad Glück der Großen zu ſinnen 

"und zu forgen: wann vertrauen fle und? wie bald it 
das Furge Vertrauen in Gleichgültigkeit verwandelt! 

Ich wild Zonen ja vertrauen, id will Ihnen fogar 
folgen ; ift ed mir doch unmizlich , indem Toben. meineh- 
Kopfed einen Maren Gedanken jeft zu balteı. 

Se fageid Ihnen noch einmal, Borfberg muß fort; 
nicht eber hört Sie Ernilie an, niht eter kann fie es, 
auch wenn fle wollte, vor feinemmißtrauifhen, drohenden 
Blide; dann aber fönnen Sie frei zw ibr reden, und ich 
verfichere Sie, He wird der Beredfamteit und fenrigen. 
Riebe eined Fürften nicht wiberfteben. 

Sie wird nieht? wenn... wenn... Rellwig, mors 
gen- böten- Sie meinen Entihluß ; ich will dad, was Sie 
fagten , vor dem Michterftubl Mellen „ auf den meine Liebe: 
jedes edlere, richtige Gefühl emporgeboben bat. 

(Fortfegung, folgt } 





Beitrag zu den biographifhen Skizzen in 
| der Didaskalia.. 
Bon F. W. von Eölln. 


Soahbim Nettelbed. 
Colbergs erfter Bürger. 
(Fortfeßung.): 

Es würde mid; fir dem Zweck biefer Skizze zu weit 

rem, wenn ich aller der. mannichfachen Neiſen Nettel 
bed erwähnem wollte; id werde daher mur der wichtig⸗ 
ften, und wobei fonft etwas Merfwürdige® vorgefalen, 
gedenken. Er ging vom Amſterdam nad Kolberg zurüd, 
mofelbit feine Eltern und Verwandten ben Tottgeglaub; 
ten mit voller Freude und offnem Armen empfiagen, ibm 
aber aud wegen feinem tolllühmen. Unternehmen derb die 
Leviten lafer. Nachdem er eingefegnet worden, machte 
er mebrere, bald glückliche bald unglüdiihe Reifen auf 
der Nord, und Sſtſee umber; ging aber fofort wieder 
nach Amſterdam, machte als Unterfteuermann eine aber: 
malige Neife nach Surinam und nah Amfterdam zurüd, 
und begab: ſich danım nach Danzig (1755) Dier ersignete 
ſich ein Vorfall, der und Rettelbeck in feiner — 
ten Liebe für dem König zeigte; er ſagt bierüber B. 
©. 38 des angeführten Werks: „So ging id dann al 
„Paffagier nah Danzig, und traf ed da eben recht, dof 
mt? junge ſchmucke feefahrende Leute ausgefucht werde 
ufollte, im die fogenannte Derrenboote auf s Stattldfte 
„zu, bemannen. Es war nämlid zu der Zeit der König 
„Auguft von Polen in. der Statt anmwefend, undauf ber 
ufhede lag eine zählreiche Flotte von ruſſiſchen Kriegs⸗ 
aſchiffen vor Auker, der er einen Beſuch abzuftatten ges 
dachte. Zu diefer Luftfahrt, die Weichſel hinunter , folte 


— — —— — 


omum jene Staats. Jacht dienen. Zufällig friegte maır 
"auh mid mit an, um die Mannſchaft vollzählig zu 
«machen, umdb fowohl dad Hufferordentlihe bei ver Sache, 
wald auch der Dukaten, der dabei abfallen folte, machte 
"mir Luft, diefen Ehrendienft zu verrichten, Das dauerte 
aber nur fo lange, bis wit zum Schiffer: Helteften Karſter 


‚ nkamen , wo wir zu der eierlihfeir mit emer Art von 


"Uniform auigepupt werden follten, die mit blauken 
"Schildern und vielen rotben, grünen und blauen Bäns 
wbern virbrämt war. So audfteffirt, bielt man mir 
"einen: Spiegel vor: aber mie erfchrad ich, als ich ſah, 
vwas für einen Narren man auß mir gemacht hatte! das 
„war jedod: dab Wenige! Bllein des Derz im Leibe 
»wolte mic zerfpringen, wenm ich Dabei dachte, Daß ich 
„einem andern, ald® meines eigenem Könisd Namend;ug 
„im Schilde an meiner Stirne tragen folte. Die. Thrä— 
men traten mir im die Augen und mir ward, als muthete 
man: mir zu, meinen großen Friet rich zu verläugnen, Gern 
mbätte ich mir alles wieder vom Le be geriffen und bätte 
wden Danbel wieder aufgefagt, wenn ed möglih gewefen 
wäre, Dod ih wareinmal unter den Wölfenunb mußte 
mit ihnen heulen! Indeß gelobte id mirs, dieſen Mokel da⸗ 
„durch wieder gut zu machen, doß ich den verheiſſenen 
„Dukaten dem erſten preuß. Soldoten zuwürſe, der mir 
vbegeqnuen würde. Ein alter Huſar wurde dies Glücks. 
“Rt; und der mag ſich nicht ſchlecht gewundert daben, 
„daß ein achtzehnjaͤhriges Bürſchgen mit Gold um ſich 
umarf Im 

Nettelbeck ging tum mach Colberg zurück, und begleis 
tete feinen Obeim auf einer abermaligen Reife, dieaber 
böhft unglücklich auffiel. Das Schiff ftrandete im Aus 
geficht der Handeriihen Hüfte, der Obeim ſtuͤrzte vom 
Mafltorb herab, und vermwrdete ſich tödtlich; mur mit 
Muͤbe gelang es Rette bed, ſeir en jzͤngern Eruter unt den 
Cohn des Odeims ſich bei eingetretener Ebbe auf bie 
Hüfte zu rettem, und letzteten mit ſich zu ſchleppen. Er 
ſtarb auch im Hofpital zu Dünfirhen, moin man fie 
gebracht bätte, und Netielbeckmit ſeinen Geſaätrten, nad 
dem fie den geliebten Todten faum in ein ebrlided Grab 
hatten legen können, nachdem fie ihren Glauben ertlärt 
hatten, und man fle old Ketzer verabſcheuete, worüber 
er ſich bitter beflogt, auch vom Amftertam aus ibnen 
einige Unterlügung zjugefommen war, w.achten fle fih auf 
den en nad Daufe, wo fie tenn auch nach manderlei 
Fätrlihfeiten, da überall Kriege aud gebrochen waren, und 
fie befonters fi vor der Oeftreichern in Acht zu nehmen 
batten, nachdem fie ſich abermals au einem Schiff andingten 
und an der ſchwediſchen Küfte von Neuem Süifldrud) 
gelitten hatten, glüdlich mit dem Leben, doch ohne Geld 
in ter Tafche, wieder anlangten.. 

(Fortfegung folgt.) 





Der Federkrieg zu Coͤln. 
(Fortfegung.) 

Um 18. Mai 18235 zog Franz Andr. Schiefer, Dan 
delsmann zu Cöin, einem Wedel auf Hrn. Sontt, im 
Betrag von 2200 Reichsthaler Chlnifd, zadlbar am feine, 
ded Schiefer, eigene Verordnung. Die Adreſſe lautet : 


„Mir Herrn Gottiried von Sandt,“ und Letzterer ſchrieb 
darauf: »Angenommen, &. v. Sandti« Diefer Wech⸗ 
fel übertrug der Inhaber am nmämlihen Tage an Dra.. 
Abrabam Shasfibaufen, und empfing die 2200 Reichs⸗ 
tbalen,. Schiefer follirte, und befindet ſich dermalen,- 
eines betrugeriſchen Banferoris befdyuldigt „ im biefigem 
Gefängnife, in derfelben Stube. die früher der Haufe 
mann Font bewohnt, in deffen Ertminatprozeffe Schiefer 
eim, won den Vertheidigern ald unwahr angegrifiened‘ 
Zeugniß abgelegt bat. 

Beim Verjalle lied Herr Sandt den Wechſel protes 
firem, und, vor dad Handelsgericht geladen, Nellte er 
die Einrede der Intonpetenz entgegen, darauf begründet,. 
bap er fein Dandeldmonn fer’, und dad tem Billet die 
geleglihe Form eines Wechſels mangele, inden es nicht 
von einem Dite auf dem andern gezogen, und der Wer:ib 
blos wir den Worten: „Den Wertb erhalten, ausge 
drũdt ſey (Urt. 110 und 636 des Dandelsgefepbuhb).. 
Das Handelsyericht verwahrt die Einrede der Jakompe⸗ 

5 allein, auf die von Herrn Sandt eingelegte Bes 

ward das Urtheil reformirt,. Die Erben Schaoff⸗ 
hauſen ſollen den Prozes am Coſſatiousbofe anbängig ge⸗ 
macht baben, Watrſcheinutich würde der Koͤn. Appellations Ge⸗ 
eihte:Hofdas Erfenntarf erfter Zuftanz beſtaͤtigt yaben, wenn 
der Beweis erboten worden wäre, daß dem Biller ein 

Dandeldyeihäft zum Grunde: liege ;- denn im den Papier 
ren ded Sch efer bat ſich, von der Dand des Herrn Sandt, 
ein Brief vorgefunden, folgenden Inhalts : „Lieber Freund, 
of den Sie mic die 40 Reihötpaler Provifion,. und 
„fügen Sie 50 Reichsthaler dinzu, die ich Ihnen zurück 
"geben werde,» Diefer Brief it in den Dänden der 
Smbite der Follit».Maffe;. dad Dafeyn deſſelben ließ- 
Here Sande, in der Sitzung des Appeldofes, gerader 
im Ubrede feten,. beobadtete aber darüber im feiner 
Drudigrift eim tiefe® Stiliſchweigen, obgleich Derr Al. 
benboven, in der einigen, von dem: verhängnißsolen 
Briefe gefproden bat. 

Warum Derr Sandt die Berichtöbarfeit des Dam 
delöger chts abgelehnt haben mag? Antwort: Stebt ein 
dem Einil- Gerichte belangt werden müffe, fo fann der: 
felbe ſich binter dem Urt. 1326, des bürgerk; Geſetzbuchs 
verſchanzen, nach welchen: dad Bidet feine rechtliche Wir⸗ 
kung bat, weil Herr Sand nicht mit Buchſtaben die 
darin enthaltene Summe gut gebeißen. 

Die: Weigerung des Deren. Sandt, dem Betrag dei: 
DWechſels zu bezahlen, und das von ibm gewählte Ver; 
thedigungd-Syftem, haben großes Aufichen erregt, ſowe hl 
bir ie Eöln als indem übrigen Theile der Rheinprovinzen,. 
Hıre Schanffoaufen Hat fi) über das Eine und das An 
dere auf folgende Urt geäußertr Juriſtiſche Exrzeptionem 
märem feine Münze, und befanden ſich aud mit auf 
den Eouräzeitiln; er, feines Orts, bätte niemalö,lfeine 
Uunterfchriit im Verſatz zelaffen, und: hätte fein Geld 
bingegeben im der Ermartung, daf Derr Sandt auch 
feine: Unter ſchriſt einlöfen würde, eingedenf des Sprüd» 
morted: „Fin Mann ein Dann, ein Wort ein Wort ;- 


er, Dere Schaaffhaufen, bätte darauf um fo juverſicht⸗ 


licher gerechnet. da Derr Sandt fih vo nSaudt unter, 
zeichnet, und folglich feine Eavalierd: Prrole (ofantlicy 


figurirt hätte. 


Sandt „ wegen des Wechſels, vor- 


bat feit ir Suͤudfſuth Adelicher biefelbe gebredien) 


- verpfärdet hätte; wenn Dere Gandt gewußt, daß feine 


Unterſchrift feine recht liche were beivorbringen fünnte, 
und beabſichtigt, fle zu feiner Zeit dur ‚Einreden um 
wirtfam zw wachen, fo hätte er die Acceptation ded Wech⸗ 
feld verweigern moͤſſen, um feinen Dritten im Edjaden 
zu‘ bringen; wäre aber feines von beiden der Fall acmer 
fer, und bätte Herr Sandt erit nach der Annahme bed 
Wechſels, oder nad: dem Falliment des Schiefer, den 
Unwetth dec Tratte, im Beziehung auf die äuffere Form, 
dr Erfahrung gebracht, fo wäre derfelbe, vor dem Ride 
terituble de6 Gewiſſens und in feiner Stellung zum 
Publıtum „ gehalten, dad Billet einzulöfen,. weil er alt, 
dann, beider Unterzeichnung beffelben, eine, nad feiner 
Meinung und Sbfiht verbindlihe Handlung unternom⸗ 
men, und well er überzeugt ſeyn müfte, Daß er, Derr 
Schaaffdauſen, den Wechfel niemald escomptirt haben 
würde, wen nit der Namen des Deren Sandt darauf 
(Fortiegung folgt.) 


Die Wbendzeitung enthält folgende@rflärung 
unfered berühmten Tanddmarned :' 

Unter dem Poftzeiden „Wolfenbütteln wurde mir 
durch die Port folgende Schrift zugefmdt: Götbe, ald 
Menfd und Schriftſteller, aus dem Engl, überfegt und 
mit Aumerfungen verfeben von friedr. Blower, königl. 
engl.. Oberft-Lieutenant ıc. Zweite Auflage. Halberſtadt, 
1824, in der Vogleriſchen Buchtandlung“ — Der gr 
nannte Mutor fomwobl, als ber Ueberſetzer, Eommentator 
und Ueberfender. diefer Schrift am mid, find mir völlig 
unbekanut. Auch fpricht füch deſe Schrift, wie alle Schriften 
biefer Art, das Urtheil felbft ; da aber nach dem Titels 
blatt eine gedrudte Zueignung auf einem Blatte odne 
weitere Unterfchrift am mid folgt, der id Freund und 
Verehrer Hötbhe’s vom früher Jugend und im fpäten 
Alter bin, fo erfläre ich hlemit öffentlich: „dieſer Zueig. 
mung: verfage ih die Annahme; die Schrift felbit bat 
mehr böchfte® Mißvergnũgen erregt, und das Lrtbeil 
über die Schicklichkeit der Zueignung an mic) überlaffe 
ich = —2* Leſer.“ — 

Petersburg, 27. Febr. 1824. 
— General⸗Lieutenont 
Friedr. Maximilian Klinger. 


Frankfurter Volksbuͤhne. 

Am 3. April. Oberon, König der Elfen, 
komiſche Oper in brei Abtheilungen; Mufit von Bra 
nigfy. (No. 60.) 

Am 4. April. Gotz von Berlihingen, vor 
Göothe: (SG. No. 88 ımd gı.) 

Am 5. Upril. (Zum Erftenmale) Seffonda, 
große Oper im drei Abtheilungen, von 5. Gebe; Muflt. 
von Spobr.. 

Jeſſonda liebte im Lande ihrer Deimath einen Fremd; 
ling, der mit: Striegedfchaaren grfommen war über Meer 
redwogen;. aber ber Vater bafte den Gelichten, und 
entitob: mit ihr und Amazili, feiner jüngeren Toter . 
nad) der Küfte vom Malabar. Der ward jene die Gat— 
tin eined bochbejahrten Rafab, om deſſen Se te fle, der er— 
few Liebe ttew, ds nur als Techter lebte, der Rojadı 





ſtarb. Nah altem Brauch fol fi die Gattin in's Grab 
der Flammen ftürgen ; aber, nicht geboren in dem Tante, 
wo Religion unmenfdlihe Gebräuche heiligt, und noch 
Immer des Geliebten ihrer Jugend eingedent, graut 
Jeſſonda vor dem Feuertode, Nadori, eim junger Bras 
min, erfehen Jeſſonda dem Tod zu verkünden, wird 
duch Amazili’8 Reize gefeffelt; feinem Stande lange ab» 


geneigt, befchließt er die Schweſter um der Schweſter 


millen zu retten, und verbindet ſich zu dieſem Zwed mit 
deuı Anführer der Vortugiefen, dem edelmütbigen Triftan 
D’Acunba, Jeſſonda und bie Bajaderen ziehen vorüber 
an feinem felblager nach der heiligen Quelle, ald Triftan 
uud Rabori fih dem Zug entgesen ftellen. Obnmaͤchtig 
ſtüczt Jeſſonda in die Arme der Bajaderen, denn Triſtan 
iR — jener fremde Krieger, dem ſich einft ihr Berg im 
beißer Liebe zugewandt. Aber auch Tfiftan erfennt die 
Geliebte, au im feiner Bruft berriht noch unbeftegt 
bie Neigung für Jeſſonda. Dod vergebens bemübt er 
fi , fle dem Dpfertode zu entreißen: er bat fein Port 
gegeben, die Frauen, während einer Waffenrube, in Frieden zur 
beiligen Quelle ziehen zu laffen, und Dandau, der Ober⸗ 
bramin, läßt fi nicht erbitten Die nah Landes Sitte 
bem Tod Geweihte freizugeben. Schon verqweifelt Triftan 
an der Hoffnung die Beliebte retten zu fünnen, ald er 
durch Nadori vernimmt, daß die Waffenrube von Dar 
Bau, der Befehl gegeben hatte der Portugiefen Schiffe 
ſchnell in Brand zu ſtecken, felbit gebrochen ward. Nicht 
länger ſchwankend, eutſchließt ſich Triſtan mit Gewalt 
Jeffonda zu befreien; Natori erbietet ſich, ihn und feine 
Krieger auf einem unterirdifhen Wege zur Stadt zu ges 
leiten. — Das Opfer der Indianer beginnt; da ſtürzt 
unter beftigem Gewitter dad indifhe Göpenbild , vom 
Blig getroffen, mieder, 
verföhnen, gebietet ohne Fögern bie Feuerobraut zum 
Tode zu bereiten; da dringen Triften und Radori an 
der Spige der Portugiefen zu dem Tboren herein, bie 
Indianer entflieben, und Zeffonda umfangen die Arme 
ded Geliebten, Im Vaterlande beſchließen fie, mit Ras 
dori und Umazili vereint, fi des errungenen Glückes 
zu erfreuen. — 


Die Bearbeitung biefed einfachen, romantiſchen Ge⸗ 
genſtandes darf man wobl ſehr gelungen nennen; bie 
Verſe find meiftend fließend und wobllautend, und der 
Zweck, dem Tonfeger Gelegenheit zu geben, den vollen 
Zauber feiner Kunſt zu entfalten, wurde von dem Di» 
ter mit Umficht beachtet, — Des genialen Componiften 
srefflite Schöpfung vol Geift, Leben und Kunft, wird 
im Gebiete dee Muſik eine Hobe Stelle einnebmen. 
Mahrbaft poetifche Intentionen, ein beber Reichtbum 
feiner Verflehtungen, finnige; bedeutfame Remintöcen- 
gen, Feuer, Originalität, ein brillantes, und don ed» 
fed und feines Inftrumentenfpiel Mad Worzüge und Eis 
genſchaften, welchen der fremd der Mufit fon beim 
eriten Anhören der Dper begegnen wird. Erfreulich und 
wohlthuend find bie fortlaufenden Recitative, der dem» 
matifhen Einheit fo angemeffeu, deren ſich der Tom 
feger obne Ermüdung bedient. Ungefucht und natürlich 


Dandau, um Die Gottheit zu” 


if fein Orfang, doch vom dem allzu Begünftigten Juſteu- 
menten überboten, 

Die Ausführung des Meiftermerfs iſt mit billigen 
Einfhränfungen vorzüglich zu nennen, denn alle daran 
Theilnehmende waren von der Größe ber Aufgabe durch⸗ 
deungen und bemühten ſich mit dem lobenswerideſten Eifer 
fie würdig zu löfen, Die glänzente, effectoolle Dmver- 
ture, Gediegenbeit der barmonifcen Yusführung mit Rebe 
ligteit ter Melodie vereinigend, wurde mit jenem Zufan 
menflang, mit jener Kraft und Wirkung gegeben, melde 
von jeber Bewunderung ermedte, und worin unfer Or⸗ 
heiter vielleicht von feinem andern einer deutfchen Bühne 
übertroffen werden dürfte. Derr Kapellmeiftter Bubr 
aber hat die Der zu einer Stufe der Volfommenpeit 
gebracht, auf welche fie feiner feinee Vorgänger zu brin« 
gen vermochte; möge ibm dafür Die Riebe, Dantbarfeie 
und Verehrung des Publitums ſtets geſichert ſeyn. — 
Die Partie der Jeſſonda fol für Dem, Bamberger 
beftimmt gewefen, aber wegen Unpäßlichfeit derfelben ber 
Dem. Schulp zu Theil geworden feyn. Sie ermangelte. 
nod der erforderlichen andgebildeten Geläufigfeit, allein 
fie gab und rühmliche Beweiſe won ihrem Beitreben mid 
ben ihr zu Gebote ftebenden Mitteln das Mögliche zu 
leiften. Iadividuellen Ausdruck der Beidenfchaft befigt fie 
nicht ; fie bat dies mit vielen Sängerinnen gemein, Der 
Vortrag ded Rec. und der Hria: „UI in mitternäcdt’ger 
Stunden, die das Gefühl einer fhwermuthesolen Liebe 
atbmet, ward beifälig aufgenommen. Die Arla: „Dobe 
Bötter, fchauet niederw, voll fanfter Andacht, milder Würde 
und Einfalt, hat Dem. Shulg brav gefungen. Auch 
auf ihr Spiel ſcheint fle größere Sorgfalt su wenden. — 
Dem. Rottbammer (Umazili) Fämpfte mit dem Wech⸗ 
fel der Modulationen. Doc im dem mit großer Lieblich⸗ 
keit behandelten Duett: „Schönes Maͤdchen, wirft mid 
haſſen“ fang fie vortrefflich. — Mit geiftreihem Aus. 
deud wurde von Deren Dobler die Partie ded Dandan 
vorgetragen. — Herr Niefer (Natori) fang mit innigem 
Gefühl und mit dem vollen Zauber feiner weichen, Menge 
reichen Stimme. Dem Vortrag der Aria: „Daß mich 
Gluck mit Röfen frönew, folgte ein raufchender Beifall 
In feinem Spiel vermißten wir die orientafifche Sinnen⸗ 
gluth des Indianers. — Herr Größer (Triltan) fang 
und fpielte mit Gefühl und Ausdruck. Das füße Liebes 
lied: „Der SKriegedluft ergeben“, trug er überaus zart 
und lieblih vor. — Herr Beer (Boped), mit einer gie 
ten Stimme außgerüftet, zeigt ein wielverfprechendes Te. 
lent. Uber bemerken müffen wir ibm, daß fih Mangel‘ 


. an Tbeaterroutine nicht Durch dreiflen Bid und atrogau⸗ 


tes Auftreten bemäntein läßt. — Die Ausführung den 
Eböre verdient alles Lob. Das Chor der Braminen und 
Bajaberen bei dem Trauergepränge am Sarkophage de# 
verfiorbenen Rajah vereinigt bobe Kraft und innige Milde; 
das Soldatenchor der Portug'efen: „Sein Gang und Klang 
auf diefer Welts, it voll Leben, Eigenthuͤmlichteit wur 
von ergreifender Wirkung. — Das Huffere der Oper war 
in der That glämgend und einſichtövoll ausgeſtattet, uud 
a Deforationen gewährten einen wahrhaft impofanten 
#ffect. | 


Theateranzeige, Gonntag, 11, Aprif wird aufgeführt: Feffonda, Dper in 3 Abıb. 


Didaskali«— 


Blaͤtter für Geiſt, Gemuͤth und Publizitdt. 





Emilie. 
Rad; geheimen Papieren des Hofes zu Rırcı« 
Bon Eduard Beder. 


(Fortfegung.) 

Ftod ellte der Höfling vom Fürſten. Er hatte ihn, 
dab mußte er, ganz im feiner Gewalt. Es war eine 
Freude, wie nur ein Geift der Höfe fih freuen fann, 
wenn er daron dachte, Rache an Borkberg zu mebmen, 
fpäte, aber ſchreckliche Rache. Mit beimlihem Vergnũ⸗ 
gen hatte er ſchon lange fein und geübt die Neigung des 
Fürften bemerft. Med, was er je hatte wimfhen für 
nen, ſchien ihm in Erfüllung zu geben. Er felbft flieg 
boch in der Gunft des Fürften, und fab den ftolzem 
Bortberg tief gefränft, getetmütbigt, berabgeftürgt ; zwei 
Ausfihten , die ihı alle Erfindungsfraft anftrengen liefen. 
Er fan auf einen fiheren Pl:m, Die Leidenfhaft des 
Fürften , der geliebt fegn wollte, ohne ein verbädtiged 
Deittel gu gebrauchen, trat ihm immer im den Weg. Nur 
Das fand feſt bei ihm, ed mußte durchgefegt werben, 
Borkberg mußte fort, und zwar, fo lange der Fürft bei 
Emilien feinen Zweck noch nicht ſicher erreiht hatte, auf 
eine Urt, die meder bei jenem nod bei Emilien, ja faſt 
nicht eimmal bei dem Fürften felbft den böfen Schein 
baben durfte. Es war eine ſchwere, aber eben fo notbs 
wendige Hufgabe, denn das fühlte Kellwitz, daf ibm ſelbſt 


auch die volle Wirkſamkeit in Borkbergs Näde gefeelt wäre. - 


Früh des andern Morgend ward er zum Fürſten ge 
safen, der noch einmal die Naht im Kampfe mit fi 
angebracht batte, 

Das will id mit! rief er dem Eintretenden entge 
gen ; was Sie mir rietben, es bleibt mir ein Ausweg: 
wer taubte mir denn (dom alle Hoffnung? weiß ich denn, 
mad Emilie jegt für mic fühlt ? vielleicht hat meine lange, 
beige Liebe doc endlich Eindrud auf fie gemacht. Ja, 
fd will es erproben, im will allein mit ihr fpreden; 
— zu machen ſey jetzt Ihr Geſchäft. 

Dis dürfen Ste jegt noch nicht, antwortete Kellwitz; 
Sie müfen ſchweigen bi6 Borfberg fort if. Mein rc 
iſt freilich langfam, aber auch ſicher. Sie ziehen ſich von 


Emilien zurüd, ſcheinen gegen Sie gleihgältig, gegem 
ihren Verlobten gütig, blenten ihn mit dem Schein der 
Epre, und fenden ihn auf einen fernen Poften ; denn dew 
alles enticeidenden Zeitpunft abzuwenden, haben wir für 
jegt bloß nöthig ; dann wird Gie Emilie nicht mehr fürd» 
ten, wird fi eber an Sie faließen, und Borkberg wird 
Se Ihnen abtreten müffen, und, dachte er binzu, wird 
auf dem ſicheren Diumel der Liebe berabzeftürgt, bie 
Welt flieben, gerfairfht in irgend einem Winkel der Erde 
Rute fuchen, und mir das ganze Feld überlaffen. 

D ihr Menfhen mit eueren Plänen, rief der Fürft; 
euren Plänen der falten Vernunft! ich fol mich gleich⸗ 
gültig gegen fie Nellen® welchet Unſinn, dad zu ‚verlams 
gen! ic fol von der Zeit Aled erwarten? wirklich ein 
recht fein angelegter Plan, viel Dandlung darin! Rein, 
ich will das Gefühl nicht länger verbergen, allein will ich 
mit ihr reden, ohne allen Zwang; ih muß Gewiß heit 
haben, fle befigen oder ſterben. E 

Aber bedenken ..... ' h 

Keim Aber, nichts zu bedenfen! ich wil nichts meht 
hören, ſchweigen Sie ganz mit Ibren Mugen Rathicld- 
gen, dafür mur forgen Sic, daß ic allein mit ihr zuſam⸗ 
men kommen fann. , 

Sie wird es nit thun. 

Ach nein, fle thut es nicht, ſchon dieſen Brief... 
er ſagte ihm, was er Emilien geſchrieben, und was fie 
—— ven ———— ibm bieraud noch deut⸗ 
icher zu beweiſen, wie thörigt des Fürſten € 
ſey; doc er blieb dabei und Befaht, ve. — 

Ihren Beſeble, ſagte Kellwitz endlich, muß Ih ges 
horchen; nur erinnern Sie ſich nachher, daß ich Ihnen abrieth. 


In dem verwirrten Toben der keidenſchaft blieb es 
dem Fürften immer der liebfte Gedanke, er koͤnne vlel⸗ 
leicht bloß durch eigene Liebe bei Emilien Grgenliebe er 
werten, umd er brauchte ja nicht zu beucheln, feine kiebe 
war flarf, und, ſprach er mit Emilien, gewiß auch reim 
umd edel. Kellmit fonnte Ah noch nicht gang in diefe Stim- 
mung finden; er batte fih in Etwas verrechnet; jegt 
mußte er folgen, oder der Fürft ging feinen Weg allein. 
Freilich ſah er deutlich die böfen Fo'gen, die aus biefem 
unbefonnenen Schritte entiiehen konnten; im geringſten 





Fall verlor der Fürſt in der guten Meynung bei Emilien, 
und auch Borkberg konnte Verdacht fhöpfen, und dann — 
er zitterfe — konnte eine ſchnelle Verbindung allen ihren 
Plänen zuoorfommen. 

Der Fürft hatte mad eigenem Dlane einen neuen Park 

egen laſſen. Defen wolte er dem Hofe zeigen, umd 
a glaubte er die beite Belegendeit zu haben, mit Emilien 
allsäı, obne, wie gewöhnlich, beobachtet zu werden, ſpre⸗ 
Sen zu können, Dad Wie? überließ er dem Kopf des 
Doerfammerberrn. 

Kellwitz batte bei Mdelpeiden ſchon lange Ihre Leiden, 
ſchaft zu Borkberg bemerkt; er wußte, daß fie Emilien 
deimlich als glüdliche Nebenbuhlerin haßte, dag fie Alles 
un würde, um Beide wo moͤglich zu trennen, Er fannte 
fie zu genau, als daß er hätte anfteben folen, fie zur 
Vertrauten md Deljerin bei Allem zu machen: ging ibr 
doch wieder cine Hoffnung auf, wenn Roderich von Emilien 
geriffen wurde, Nur das mipfiel ihr, ald fle Alcdgebört 
hatte, daß fie idre Feindin im die Arme eines Fürften 
folte bringen helfen. 

Emile, fagte fle zu biefer, als die Einladung zu der 
Luſtparthie in den neuen Park geſchehen war, Emilie, 
Du wirft doch mitiabren? 

Du weißt ja felbft, antwortete diefe unbefangen, daß 
Lie Fürftin durch ihr Uebelbefinden verbindert ift, Theil 
zu nehmen; ich daͤchte ibretmegen fönnten aud wir vers 
zichten. Wird denn fo der Fürſt nicht auch bier bleiben ? 

Du wirft ja wobl binaeben, fagte Adelheid ſpitz. 
Emilie errötbete hoch bei diefen Worten; hatte dad Adel. 
beid im Allgemeinen o’er in be’onderer Beziebung auf ihre 
legte Frage gefagt ? Diefer Gedonke war ihr neu und 
ſchmerzlich; alfo auch dief‘, vielleicht Mehrere hatten dab, 
was zwifhen ihr und dem Fürſten vorgegangen wor, bes 
merkt? Gern wäre fie jegt bei der Fürftin zurüdgeblie, 
ben, doch Roderih wünſchte der dringenden Einladung 
des Fürften zu geboren, und fo malte aud fie. 

(Fortfegung folgt ) ' 


Beitrag zu den biographifchen Skizzen im 
der Didaskalia. , 
Bond W. von Köllm. 


— — 


Joachim Nettelbeck. 
Colbergs erſter Bürger. 
(Fortſetzung.) 


Kur wenige Tage bei den Seinigen angekommen, ers 
fuhr Rettelbech, daB Nefruten ausgehoben werden follten, 
und trotz feiner Liebe für dem König, durch feine Eltern 
und Verwandten über edet, und bei dem damaligen une 
gebeureu Haſſe gegen dem äußert ſrengen Militärſtand, 
gegen wilhen die jegige Lage der preuß. Soldaten ein 
Krim üb, vorzüglich bei ven Ga fferſtande, flüchtete 
er mir mehrer. n gleich, alten Kantoniten, auf ein im 
zen hegended, und nah Danzig beitiamted Schiff, 
msi fe ſich bis zut Abſahe teztit verborgen hielten, ' 


Kaum hatte der Kapitän die Anker gelchtet, ſo * 


ſic ſaͤmmtlich hervor, und wurden num von kegtr:em 
halb mit böfem, bald mit gutem Willen mitgenommen ; bei 
ihrer Ankunft zu Danzig, benupten ſie den Augenblid, 
wo ber Kapitän pflihtgemäß fie anzuzeigen ging, und 
entfloben. Nettelbe fand bald darauf Gelegenteit,, auf 
einem nah Schottland beftimmten Sch ffe ald Steuer, 
mann anzufommen; auch befe Reife emdigte mit Schif. 
bruch, fo wie einige andere, die er vornabm, und fo 
fehrte er nun wieder nad Colberg zurüd. Im feiner 
Vaterſtadt angelommen, begann die erfte Belagerung ders 
felben dur dem ruſſiſchen General Palmbach. Die Eins 

mohner Colbergs waren feit uralten Zeiten verpflichtet 
zur Dertdeidigung der Feſtung, Gut und Blut daran zu 


ſetzen. Nettelbecks Vater mußte in feinem Poften als 


Bürgeradjutant ſtets in der Näbe des Kommandanten 
ſeyn, und aud er machte ſich ſogleich berbei, und wurde 
feiner Rübrigfeit wegen als 2. Burgeradjutant angeftellt. 
Kaum war die Stadt wieter frei, fo ging er auch wies 
der fort, und von Amflerdam abermacs nah Surinam 
(1758), und im nächſten Jahre wieder zurück mad einer 
febr glücklichen Fahrt; 1760 gerieth er im engl. Gefan⸗ 
genfhaft, trat darauf in ongl. Seredienft, und kam mit 
einem Schiff nah Danzig, wofelbft ihn feine Mutter 
befreite und ihm mit mad Colberg zurücknahm. Der vers 
ſah er bei der zweiten bärtern Belagerung abermals feis 
nen Dienft als 2. Adjutant. Mehrere Zayre lang machte 
nun Nettelbed viele Meine Fahrten, auch wohl bid nad 
Riga, theild für andere, tbeild mit einem klenen Schiff, 
welches er den Poftreiter uannte, für eigene Rechnung; 
erwarb ein Meines Vermögen, beirathete in Königsberg 
und ließ fich daſelbſt bäuslich nieder, b& er endlich fich 
ein eigened Schiff von 80 Laften erbaute, und 17653 
som Stapel laufen ließ, Wahrend Diefer Zeit brad in 
Königsberg ein furdtbar großer Brand aus, der mehrere 
Stabdttbeile in Aſche legte, aud bier war Mettelbed ter 
tatigie, gewandterite und kuͤhnſte Deljer,.jo wie überall 
bei verfunfenen oder fonft verunglüdten Schiffen er ims 
mer der Erſte bei der Hand mit gutem Rath und That 
war; oft genug ärndete er für Mübe und Arbeit, ftatt 
d:8 Lohnes noch Undank; doch die Scebandlungsdireftion .-. 
erfaunte feine Tüchtigte t und Bravpeit, und lieh ibm 
mebrere Male öffentlih Dank fagen. Im Monat Oktober 
1764 wolte er entlih mit feinem eigenem Schiffe nach 
Awfterdam geben, ein unglüflicher Fall binderte ihn daran, 
amd ein nichtswürdiger Etfuerımanr, dem er es überzab, 
brachte ihn auf der einzigen Fahrt Durch ſchlechte Wirth⸗ 
fchaft faft um fein Vermögen. Er eilte nad Amiterdam, 
get:ete moch glücklich mit ſchweren Koften dad Schiff felbft, 
und unternabm mun eine Fahrt nad Eroijie an der frans 


- zöfifhen Hüfte, um Salz einzulaufen , die auch verum 


glüdte, und fo febrte er obne Schiff als faſt armer 
Mann nad Eolberg zurüd. 1769 ald Friederih II, auf 
Anregen des Damalıgen Direftord der Nege Delatre in 
Etetiin Fregatten bauen ließ, wurde auch Nettelbeck 
dazu berufen, und als vorzüglich durch feine Kenntniß 
und feine eifrigem Bemühungen im Mat 1770 eine Fire 
gatte von 40 Kauonen glüdlig vom Stapel lief, erhielt 


— 


er ald Anerkennung ſeiner Berbienfle, dad Patent als 
Königl. Preuß. Schiffakapitaͤn mit der Berechtigung zur 
Zragung der fönigl. Uniform, und eined Säbeld mit dem 
Porte d’Epee. Kaum hatte er jedoch diefen Poſten 


angetreten, ald er ihn aud fon wegen eines Streites 
mit dem zum Mbmiral ernannten Bruder ded Hrn. von 


Delatre, wegen einer mothwendigen Anerdnung auf dem 
Schiffe, der ſich diefer, des Steweſens ganz unkundige 
junge Fant wiederfegte, aufgab. 

(Fortfepung folgt.) 


€ ’ 
Wie doch der. Buchhandel für allerlei Ber 
duͤrfniß forger! 

Für fogenannte Ehevalier d’Indüftrie oder 
Glüdd, Ritter und andere leihtfinnige Schuldenmacher, 
deren es, mach allgemeinen Klagen der Wirths, und 
Handelöftute mur zu viel- geben fol, bat (NB.) das 
Anduftrie,Comptoir zu Leipzig im vorigen Jahre: 
Die Kunft Schulden gu maden und feine 





Gläubiger binzubelten, für Deutfchland bear⸗ 


beitet gr. 8. geb. 12 Br. — ausgegeben und an die 
Buhba.ıdlungen verfendit, Kauf, wer betrügen, oder 
auch ſich vor Betrügern büten will, = 





Sorrefponden, 
Soeyer, im April. 
Idhre auch bier ſebt beliebte Zeitſchrift Didaskalia, 
giebt uns über fo manches Gute nnd Uebele des Muß, 
und Janlandes getrewe Nachricht, daß Yınen ein kurzer 
Bericht über umfer biefiged Thun und Treiben nicht gauz 
unerwůnſcht ſeyn may. — Bor allen Städren des Rv- im 
Pre fed bat wohl Te jepiger fehmeren Zeit Speyer 


ncch die meiſten Mittel, ji dem bereinitigen Wodlſtand 


— wenn auch nur Theilweiſe — zu erbalten, obſchou 
die jetzige Sperre von allen Seiten auch nicht gang mobls 
sbatig auf den bieflgen Handel und Gewerbe wirfet. — 


Bir haben bier einen & $ der Regierung und einen Theil‘ 


Militär. Durch Lie Anweſenbeit diefer Beamten mu, 
haben wir doch immer noch mehr Commerz als unfere 
Nach barſtaͤdte, doch dieß allein it noch nicht binceihend, 
dad zu erfetzen, waß die Stockung im Handel und ben 
Gewerben verurfacht, deshalb gebt es auch ziemlich rubig 
und file bei und her. Von Einrichtungen vor dieſer 
Periode nenne ich Ihnen die Keparation des herrlichem 
Domgebändes, melde im verfleiinen Jabre vollendet, 
und num wieder vor den Einwirkungen der Wetterung 
grſchuͤtzt iſt. — Oben im Dome befindet Mich ein herr 


liches neues Beläute, deſſen Wirkung ſich kaum be chreis, 
ben läßt. Die größte der Glocken wieget 107 Zentner, 


und erfordert viele Leute, um fle gehörig anzuzieben. Im 
Freien iſt des Gelaute des Domes von außerordentlis 
der Wirkune. Um das Gebäude herum, wo fonft Schutt 
aller Art ſich befand, iſt jept eine Meine Anlage geb fs 
det, weiche für den Spaziergänger äuferft intereffa # 
iſt, und ſich did au die Stadtmauer erfiredt, von der 


. gu vergnügen, 


man bei heiterm Himmel die berrlichite Ausſicht über dem 
Rdein genießt. — Auch für Die Umg bung der Stadt 
wurde" vfel geleitet. — Eine Meine Stunde von bier. 
dicht am Rheine, befinder ſich bie meue Anlage Zum 
Freifhüpen" genannt, wohin im Gommer, au Goun- 
und Feiltagen das Publifum bingebt-, um: fich im Freien 
Man trifft dort die Wohnung des Erb» 
förfterd Kuno, die Eremitage, Lie Wolitfhludt, den 
Waſſerfall, — allein feptern niht in natura, fondern 
nur gemalt, — und fogar ben Herru Samiel in Ge. 
ſtalt eines leibbaften — Geisboded, — Durd deu Wald 
find Aleen gegen die Etadt fehr künſtlich gebauen, welde 
tbeilweife gerade auf den Dom führen, und fehr wohl 
gelungen in ihrer Ausführungen zu nennen find, In bie 
fer Unlage befindet ſich das Natur» Theater — wo man 
im freien mebrere große militäciihe Stücke aufgeführt 
bat, welche Aufführung einen großen Theil unferer Rady 
barftädte herbeigog. — Im übrigen bat man bier im 
Speier aufer einem Liebhaber » Theater und den Conger⸗ 
ten ber Wintervergnügungen wenige, und wenn bad biefige 
Liebhaber: Eonzert ſich noch immer wicht in feinen Grundpfei 
lern erfhüttern ließe, fo müßten wir den Genuß gröferer 
Mafif ganz entbebren, freilih mäfen und manhmal Dann _ 
heims Künftler in diefer Dinfihtunterftügen, Recht erfreuliche 
Abende gewährten und fhon die Derren Ritter (Volom 
eelit,) Eichhorn (Tlarinettift) und Maas (ei vorzitgh* 
der Dboefpieler, der die Gunft bed biefigen Publitums 
in bobem Grade, bifigt), ſaämmtlich vom: Mannbeiner 
Drecheſter, darch ihre herrlichen Kunſtleiſtungen; Died muß 
mus wieder für manche Embedrungen eutfibädtigen. Hußer 
d.efen Inflitute befindet fih auch noch eine Veiegrfel: 
ſchaft bier, welche dem Wißbegierigen Mittel genug tar 
bietet, feine Kenntniße zu bereiherm Doch dieß ſind 
alles frühere Grümtungen, bie bei jegiger Zeit ſich wodl 
fo teicht nicht errichten ließen, wenn fie nicht fon ber 
ſtünden. — Es ift Died aber alled mit vermögend, 
und, den Drock der jeßigen Zeit weniger fühlber zu mas 
Shen; um wie fo vielmehr And miht andere Städte des 
Rdeinkreiſes zu beflagen, denen fogar diefe Erbeiterums 
gen feblem, Jedoch bofft man allgemein, die jetzlge Lage 
der Dinge fönne nicht lange mebr fo bleiben, wenn 
nicht aller Kredit und Wohlſtand finten fol. — Die Ge 
birgöbewohner ſind noch üblet daran ald wir; för eingiges 
file ernährendes Product beftebt in dem Weinbau, und 
anf den Eingang diefed Product in Die benachbarten 
Ränder D ein fo bober Zoll gelent; daß er den An— 
faufäpreid des Weines überfteigt, Dort 'berrfht bie 
eigentlihe Geldaruutb, und eber wird wobl für biefe 
keine gümflige Periode eintreten, bevor nicht diefe Zölle gemil 
bert werden. eder ganz auibören. Der Unfanipreid des 
Meines’ flebt fo gering jetzt befunß, und mau mirb ſich er⸗ 
flaunen, zu bören, daß umfere Gränznachbarn tenfe/ben 
um dreibundert Prozent tbeurer bezahlen — während bie 
Meinbawern ibn. bei und um einem Spottpreid bergeben, 
um nur bie mötbigften notbdürftioſten Ausgeben bereiten 
zu koͤnnen. Für beute fhließe * meine-erfte Correſpon ⸗ 
benz, um feinen zu großen Raum in Ihrer Zeitſchrift 


upanehmen; — doch mächftens mehr, und, fo Gott 
it er 
” 2S—h 


Theaterkorreſpondenz. 
Mainz, 11. Februar. 


(Hortfeßung.) 


Den 22. Febr. ward Arur, König von Dw 
mus, große Dper in pier Aufzügen, aus dem Franzö⸗ 
(chen des Beaumarchais; Muflt von Salieri, repetirt. 

Den 234. Febr. Dausfrieden, Schaufpiel in fünf 
Uufzugen von Iffland, wiederholt. Den Preis der heim 
tigen Darflellung verdient Derr Eormelims, ald Dofr 
rath Stadl, Durch geblegene Klarheit des Vortragd und 
reich⸗ jovioliſche Uuifhmüdung oller Scenen; ald vorzüglich 
aber heben wir jene mit Friedericke bervos, Geheimerath 
Weling mar in ben beften Dänden bei Berrw Daafe. 
Gebeimeräthin, Madame Danke, führte gewandt und 


kunſtgerecht ihre Rolle durch; zuweilen mur hätten wir 


Äbren Bewegungen etwas mehr Moderation gewüſcht. 
Madame Eornelius gab ald Demoiſelle Stahl wie» 
der eine jener trefflihen Reiftungen, worin Me eine fel 
tene Dirtuofltät zu erlangen gewußt. Demoifelle Wob#, 
Zriederife Deimfeld, befriedigte heute nit in dem Brade 
wie früher. Sprache und Geftitulation waren is unber 
arriflicher Kälte erkarrt, und ihr ganzes Spiel pugte 
von fortwährender Unaufmerkſamkeit auf dem Barzuftellen, 
den Ebarakter, Ders Decbold, in vielen Rollen bed 
Scaufpield vorzüäglih, war es auch heute old Daupks 
mann, Es gereicht ihm dies um fo mehr zur Ehre, de 
die meiften Gänger aus Liebe zur Bequemlichkeit, mei 
ftentpeild die Eparaftere, wenn fie einmal im Schauſpiel 
aujtreten muͤſſen, ganz erbaͤrmlich vergerrem, 

Den ar. Febr. Zum Erftenmale: Das Bffen® 
lie Gebeimmiß, Luſtſpiel im vier Mten, nad Cal 
decon und Bor, von Lembert, Eine in allen Theilen 
ſedt ausgezeichnete Darſtellung gewährte und der heutige 
Abend; Leinberts Bearbeitung des obengenannten Luſt⸗ 
fpield, wenn men ihm auch bin und wieder dem Vor 
wurf inkonſequenter Charakterhaltung und snnbthiger 
Breite mahen muß, fo {ft ed anderfeits wieder mit fo 
berrlihen dumoriſtiſchen Stellen ausgeſchmückt, daß es 
ſich mit Recht an das befire Luſtſpiel anſchliehen darf, 
Die Darftelung war trefflich; Madame Dilsorine 
Mülter gab die Fürkin von Galerne mit dem Ge— 
präge ergreiender Wahrheit und Nnwutk; bad Bemälde 
welches ſie lieferte, war bis in bie leifeften Schattirun 
gen wohl durchd acht, mie Zweck verfeblend. Dere Dar tig, 
Enrite, Furt von Almafi, war feiner Rolle völlig Meiſter. 
Buch Derr Eormelius, Erneflo, entfpradh, wie eb 


— 


nicht anderd zu erwarten ſtand, jeder Forderung, welche 
man an fein vielſeitiges Talent zu machen berichtigt if, 
Demoifele Bobs, Laura, verdient gerechte Anerkennung 
für den ımermüdeten Eifer, womit fie beute bemüht war, 
nur dad Befte zu leiften; ihre heutige Leiſtung ftand mit 
ber vorigen im greflen Widerſpruch. Frederico, Derr 
Dante, lieh mit gewöhnlicer Vi tuofität außgeftatter, 
feinen Wunſch unbejtiedigt. Eben fo verdient Derr Diehl, 
ald Vito Die rühmlichite Huszeihnung. Die Derren 
Mayer, Müller und Demoifelle Pellfofen thaten 
das ihrige ald Gnaffo, Aleſſandro umd Sybille. 


Den 28, Gebr. Der Schneider und fein 
Sohm, oder: Das befte Mittel gegen Derzweb. Luft 
fpiel in fünf Alten, nad dem Englifhen des Morton, 
neu bearbeitet, von Eokenobel, K. 8. Doffhaufpieler, 
Das Ganze fand, wie früher durch gute Befegung der 
Hauptrollen, dem verdienten Beifall, die unfre Rünftler 
gemütblih und luftig durdfübrten, und dadurch den bei 
tern Bang bed Stücks noch mehr belebten. freilich 
flahen die Schattenfeiten um fo merkliher bervor, Warum 
mar wohl die Rofe ded Sir Hubert Stanley an Herr 
Seidler gelommen, welder ihr auch nicht im Gering · 
ſten entfprah? Es geboͤrt freilich kein beſonderes Talent 
zu den Anforderungen dieſes Charakters, allein Herr 
Seidler wird ba nie genügen können, wo die geringide 
Bezeichnung von Anftend und feiner Welt erfordert wird, 
Derr Dartig, befriedigte als Karl Stauley. Herr 
Mayer gab den Vorter mit tadılnawertter Oberflaͤch⸗ 
lichkeit; es gelang ihm durchaus mit, Deren Mottmaper, 
welder ebedem dieſe Rolle ſehr brav gegeben, gu erreis 
den. Debohreb, ward von Madanıe Danke mit böb- 
eifcher Kälte, und der den Emporfömmlinge eigenen As 
feftetion, alſo durchaus richtig und bras durchgeführt. 
Meiſter Ropid, Herr Eorneliusd, war ald Schneiden 
meifter feiner Rolle Meiſter. Etuard, Derr Daafe, 
gab biefen Hebel de6 Stüdes untadelbaft; die Sceae im 
Wirthedaus, wo er fein Kleid außbeffert, von dem Nabob 
ud feiner Tochter belauert, und jene ded Duclld, waren 
meifterhaft durdaeführt, , Ein Mißgriff in der Nollenbes 
fegung war Madame Kaufmann ald Jeſſi. Dr. Jahre 
leiftete ald Frank mehr, ald zu erwarten ftand, Die um 
tergeordneten Rollen wurden von ihren Beflgern keines⸗ 
wrgd gehoben. 


Den 29. Febr. Auf allgemeine® Verlangen!!! Der 
Nefie ald Braut des Onfeld, oder: Liehrdalem 
tbeuer in Gträmpfelbah, ein kleinſtaͤdtiſcher Schwaril 
mit Geſang im zwei Alten, als Seitenſtück zur falihen 
Gatalani, von Earl Meisl; Muflt von Deren Kapell 
meifter Glaͤſer 

(Fortfegung folgt.) 


— — — ——— — — — — — — — — — — 


Eheateranzeige Montag, 12. April wird aufgefuͤhrt: Der Sammetrock, Luſt- 
fpiel in A Aujsıg. Hierauf: Der Empfehlungsbrief, Luſtſpiel in 4 Abtheilungen, 


Didastkalia 


ober 


Blätt:r für Beift, Gemüth und Publizität, 





Emilie 
Rat geheimen Papieren des Dofed zu Rx... +. 
Bon Eduard Beier, 


(Fortfegung,) 


Man fuhr hinaus. Reizend wirflih die Be 
‚md das, wodurd fie der Fuͤrſt noch zu verſchö⸗ 
mern-gefucht hatte, machte feinem Gefhmade Edre. 
Haten am See fand eine in italieniſchem Stole erbaute 
Bile; ein Blumengrund z0g ſich von ba hinauf, den ein 
büftere® Dunfel von Tannen begrängte, aus welchen beil 
und freundl N 
Berg mit feinen Felsblöden, einen wild» fhdnen 
—* —— die Kunſt datte, ohne zu verkil⸗ 
den, Aun für den Genuß zuaänglicer gemacht. Von ihm 
Yerunter hatte man die naͤchſte Ausſicht auf den Ger um 
desı und weiter in die ferne Landſchaft. 

Der Füuͤrſt ſchien heiter, Er börte die Schmeiche leyen 
der Schranzen über die Vortrefflihfeit feines Werts ges 
laffen an. Dan fand am dem Ger, Cine Gondel ſchau⸗ 
fette auf ibm. Fröhlich düpfte Adelheid dinein. O, ſeben 

‚ Borfberg, rief fle, feben Sie dort drüben dem 
En fo lieblih am füblen Ufer, und dortes am feinem 
Ende auf dem BVorfprung das yierliche Teawelchen mit 
der weiten Ausſicht; ih muß hinüber! und ſcherzend er 
griff fie das feichte Muder, und trieb fih bie in bie 
Mitte des Gerd. Dan ftaunte über fie, die, mie eime 
Reiade fhöm und Fühn auf gewohnten Elemente ſchwebte. 
— Doch jept — ylitfchte ihr dad Muder aus der Haud 
und ſchwamm von der Gondel binweg. Da wurde ed 
ber Schifferin bang, fle ſtreckte die Hände um Dülfe nach 
ben am Ufer Stebenden aus, ü 

FR kein Retter, fagte ſcherzend der Fürſt, ber bie 
oerlaffene Dame srlön? es ſteht bier das größere Ret⸗ 
tungsfhiff. Ja, wer weiß, antwortete eben fo Kellwitz, 
od jeder den fügen Danf davon tragen würde. Gewiß 

wünfden alle ein fo angenehmes Geſchaͤft; nur der Mas 
jeſtaͤt kann es zufommen, hier den beglüdten Ritter zu 
nennen, : 

Weil Sie, entſchied der Fürft, ſich ihrer To annch⸗ 

men, fo verfuhen Sie ſelbſt Ihr Glüd. 


ein Bach ſprudelte. Hinter der Billa bob - 


Kellwig ſprang in das Schiff, benahm ſich aber fo 
ungefhidt, daß +6, anflatt ihm fertzubringen, fi im 
einem fort berumbrebte, 

Alles lachte, Sie ſind dabei; der ſchlechteſte meiner 
fahrenden Ritterfhaft, fagte der Fürft; eim rüftigerer 
Kämpfer mag dem Verſuch machen. Borkberg, Gie find 
gewiß der befte Schiffer. 

Roderich mußte in den Scherg mit einſtimmen, und 
bald war er bei der Erfreuteh angefommen. 

D, nicht zurüd, bat diefe, micht wieder zurück; ich 
bin fat am Ziele meined Wunſches, und fol umfehren ? 
fahren Sie mid noch gay hinüber, 

Und nun zog fie ibn am Arme den Gang binmnter, 
nanute ihn ihren Metter, ihren treuen Ruͤter, und mit 
Scherz und dem beiterften Wige zwang fie ibn, fle auf 
ihrer Pilgerfaprt nach dem Tempel zu begleiten. 

- Über der entführt Sie und noch ganz, fagte der 
Fürft, und fih zu Emilien wendend: können Sie mir 
zur für jegt einen Theil von des Entflobenen Stele 
gönmen? Er bot ihr feinen Arm und führte fie vorwärts 
durch die Gebüfce in die Schauer der Laubwölbungen. 
Er ſprach mit Emilien von der Rotur, Dffen und 


- frei antwortete fle. Würden Sie wohl, fagte jener, noch 


einige bundert Schritte weiter geben wollen? dort fönnte 
ich Zonen meinen Lieblingsplag zeigen. Er bog rechts 
in einen dunkeln Gang ein, während Kellwitz die ziemlich 
weit zurüdgebliebene Geſellſchaft den Weg Inte hinauf führte, 

Emilie trat jegt mit dem Fürſten in eine Rundung, 
die vom dihtem Laubwerk umdüftert, durch eine oben 
überbängende Cypreſſe gan in Zwelicht gefept wurde‘ 
Dinten ftrebte ein bemoofter Felfen binauf. 

Dieſes, Emilie, fagte der ürft, dieſes iſt meine 
liebfte Stelle. Dier it ed, mo ich binfliehe, um wit dem 
Leben zu badern; bier ift ed, mo id ungeflört meine 
‚Tpränen kann fließen laſſen. Dann mölbt fid bier oft 
dunkle Nacht um mid; jet it der glückliche Augenblick 
da, Sie feben erbelend in ihr, Emilie, darf ich reden, 
bier im meinem Heiligthume, wo fein Verräther mich hört? 
Kımer Sie mir verzeiben , daß ich Sie, vielleicht wider 
Spren Wilen, bierber fübrte? 

Emilie wandte fih nah dem Eingang um, 

D Gott! bleiben Sie, nur bleiben Sie, hören Sie 


mi an. Er ergriff ihre Band, Diefer Augenblich iſt 
es, den ich ſchon fo lange berbeifehnte; in den Träumen 
der Nacht ſtand dieſe Grotte vor mir, und Sie, freund 
lich wie ein tröftender Engel, in ihr! und jegt wollten 
Sie mein lanaed Hoffen zermalmen, wollten flieben, 
wollten mid zurüdjtoßen? auch jegt nicht, da ber * 
Augenblick erfchienen iſt, dad bören, was fie ſo grauſam 
mir ja ſchon einmal abſchlugen? u 

Ich wid bleiben, Fürft, antwortete Emilie, nur ſeyn 
Sie rubiger; Sie ſollen Mar über ſich ſelbſt werden, Sie 
folen aus ihrem dunkelen Schwanfen endlih zu einer 
feften,, guten Richtung gelangen. 

(Fortfegung folgt.) 





Beitrag zu den biographifchen Skizzen in 
der Didaskalia. 
Bon W. von Eöllm. 


Joachim Nettelbed, 
Colbergs erfter Bürger. 
(Fortfegumg.) 

Er ging hierauf von Stettin nach Colberg zurück, fieß feine 
Frau und Kind von Königsberg dabin Fommen, und errichtete 
eine Meine Navigat ionsſchule, die er auch fpäterhin nach mebrs 
maligen Reifen immer fortfegte und vergrößerte, 1771 litt 
es ihn nicht länger mebr in folchem Nubeftande, er machte 
ſich wieder nach Auſterdam, von dort Rotterdam und 
ging abermald mit einem Schiffe ald Oberſteuermann 
nad; der Küfte von Guinea. Die Fahrt war glücklich, und 
fle legten am 4. Januar 1772 vor Cap Meferado vor 
Anker, Ohne ſich des Sklavenbandeld, der damals gang 
und gebe war, fhämen zu Dürfen, machte er bier für 
ſich felbft auch einige Geſchäfte; und giebt: und in T. IL, 
©, 3. aus ferner Lebe nobeſchreibung ſolgende, bei den 
jegt allgemeinen Debatten über Die Aufbebung bed Stla⸗ 
venhandeld, geriß mit unfntereffante Notizen über bie 
damalige Urt deffeiben: „Da bier Menfhen nun einmal 
vald Waare angefeben wurden, um gegen die Erzeug» 
uniffe ded eurdpaͤiſchen Kunſtflelßes ausgetauſcht zu wer 
uden, fo kam ed bauptfäclich darauf am, ſolche Artitel 
„zu wählen, welche dad Bebürfniß oder der Lurus der 
„Schwarzen am unentbebrlichften gemacht batte. Schieß⸗ 
gewehre aller Urt, und Sciespulver in kleinen Faͤſſern 
won 32, 16 bis 8 Piund, nahmen hierunter die erſte 
„Stelle ein. Faſt eben fo begehrt war Taback ‚ fowohl 
„gelhmitten ald in Blättern, fammt irdnen Pfeifen und 
„Brandtewein, entweder in balben Ankern oder in Flaſchen⸗ 
tellern won 12, 8 bi 6 Gemäßen. Kattun von allen 
"Sorten und Farben, lagen in Stüden von 21 bid 24 
"Ellen; fo mie auch dergl., oder leinene und feidene Tücher, 
wderen 6 bis 12 gufammengemirft waren. Eben fo wenig 
durfte ein guter Vorrath von leinenemlarpen, 3 Ellen 
lang und halb fo breit, fehlen, die dort ald Reibfchurg 
getragen werden. Din Reit der Ladung füllten allerley 
kurze Waaren; ald Feine Spiegel, Meffer aller Art, 
„bunte Korallen, Nähnadeln, Zwirn, Fayance, Feuer 
uftein, Fiſchangeln und dergl.“ 


"Einmal gemötnt, diefe verſchiedenen Artifel von Day 
Europäern zu erhalten, können und wollen die Afrifa, 
„ner, ſowohl an der Hüfte ald tiefer im Lande, fie nicht 
vmiſſen und find darum unabläſſig Darauf bedacht, ft 
wbie Waare zu verfhaffen, wodurd fie fich diefeiben ein⸗ 
vtauſchen können. Alſo iſt auch das ganze Land immer, 
vfort in kleine Pattheien eingetheilt, die ſich fe ndlich im 
wden Haaren liegen, und alle Gejangenen, melde fie 
"machen, entweder am bie ſchwarzen Sflauenhäntler ver, 
"kaufen, oder fie unmittelbar zu den europäifhen Ska, 
"venfhiffen abſuͤhren. Allein oft, wenn es ihnen an fol, 
wiher Ariegsbeu'e feblt und fle neu⸗ Waarenvo räthe bedürs 
fen, greifen ihre Däuptlinge, Die eine deöpoti he Gewalt: über 
wihre Unterthanen ausüben, diejenigen a, wel he fie für Die 
v Ent behrlichſten halten; vderts gefchieht wohl eub, daß der 
„Vater fein Kind, der Mann dasWeib oder 
„der Bruder ben Bruder aufden Stlavenmarkt zum 
"Derfaufe ſchleppt. Man begreift leicht, dah es bei 
sfolhen Raubzügen an Grauſamkeiten jeder Art nicht fehlen 
efann, und daß ſich alle dieſe Linder dabei in dem e/endeften 
*Zuſtande befinden. Aber eben fo wenig kann aud abges 
wläugnet werden, daß bie erfle Veranlaffung zu al bies 
„fem Elend von den Europäern berrührt, welche durch 
wihre eifrige Nachfrage den Menfhenraub bisher begüns 
vſtiget und unterhalten haben.“ 

„Ihre, zu dieſem Handel ausgerüſteten Schiife, 
mpflegten läng® der ganzen Nüfte von Guinea ju Freuen, 
"und bielten fi unter wenigen Segeln, ftets etwa eine 
wbalbe Meile oder etwas mehr vom Ufer. Wurden fie 
ebanı am Lande von Negern erblidt, welche Sklaven 
eoder Elepbantenzäbne zu verhant:in hatten, fo machten 
wdiefe am Lande ein Feuer an, um dem Schiffe durch 
wden auffteigenden Rauch ein Zeichen zu geben, Daß «8 
«vor Unfer ginge; warfen ſich aber aud zu gleicher Zeik 
win ibre Kauots und famen an Bord, um die zur Schau 
waudgelegten Waaren-Artikel zu muftern. Vor ihrer Euts 
sferuung verfpradhen fie dann mit einem reihen Vor— 
wrath von Sklaven umd Zähnen fi wieder einzufluden; 
voſt jedoch ohne darin Wort halten zu können oder zu 
vwollen.“ 

„Gewöhnlich aber erſchienen ſie zu wirklichen Abs 
"[hluß des Dandeld, mit ihrer Waare am näditen Mor⸗ 
egen, ald ber bequemiten Tagszeit für den Verkehr. 
"Denn da dort jede Nacht ein Landwind weht, fo bat 
wbied auch bis zum nächſten Mittag eine rubige und ſtille 
„See zu Folge, Dann fteigt wieder ein Serwind auf; 
wdie Brandung waͤlzt ſich ungeſtümer gegen den Strand, 
und die. kleinen Kanots dee Schwarzen fünn:n ſich nicht 
"füglih bin, und zurückwagen. Das Fahrzeug, welches die 
»serfinilihen Sklavea enthielt, war in der Regel noch 
⸗von einem halb Dubend andrer, jedes mit mehreren 
»Menſchen angefült, begleitet, welche Ale einen Antheil 
var der unglüdliher Waare hatten, Adein nur 8 oder 
vböchſtens 10 aus der Menge wurden mit berfelben an 
"Bord gelaffen, während die Uebrigen in ibren Stanotd 
udes Schiff umſchwärmten und ein tolled Geſchrri ver 


wführten,e 
Gortſetzung folgt.) 


Thea terkorrefpunden;. 
Mainz, 11. Februar. 
(Fortfeßung.) 


Den 1, März. (Zum Erftenmafe) Das luftige 


Weilager, oder Alles ſtirbt, komiſche Oper in zwei 
Hufzigen von Joachim Perlnet; Muſik von Wenzel Muͤl. 
ler. Bir haben beute Falhing Montag, da bringt es 
Die längft gewohnte Ordnung mit, auf und auffer der 
Bühne Dauswurftiaden. anzutreffen. Der beutigen fehlt 
es windeftend nicht an Driginalität, ia fo ferne man 
Das erbärmlicgfte Machwerk mit dem Worte Driginell 
Römpeln darf, An trivialen Späßhen war fein Mans 
gel, und die Derm Stüuftler bemühten ſich, dieſelben 
gebährendermaßen recht beraudzubeben und bemerkbar zu 
machen, Herr Marchanb madıt ald Sänzer und Schau 
(pieler erfreuliche Fortfchritte, er fcheint den Willen zu 
Yaben, mit der Zeit was Tuͤchtiges zu leiſten; fein Spiel 
8 Graf Hollerbluth verdient Anerkennung Herr Freund, 
der Setretär Dafpel, bafpelte fein auf equivofer Spuble 
gefponmened Werd recht ergöglih ab. Der Seidler 
bewegte ſich heute frei und Inftig ald Cafpar in dem ihm 
eigenthümlichen Elemente herum. — 
Den 5; März (Zum Erflenmale) Die Bela 
erang von Saragofia, oder: Pacht er Feldkuͤm⸗ 
meld Hochzeitstag, Luſtfolel in vier Hufzügen von Kotzebue. 
Peferent konnte es nicht über fi gewinnen, der Auf⸗ 
führung dieſes Stüded. beizuwobnen, denn die Langweile, 
weiche ihm’ dad geftrige erregte , liegt ibm noch zu neu 
in dem Gedächtniſſe, - fih beute wieder einer aͤhnli⸗ 
eömarter audzufegen. — 
a März. durgoato Taffo, Schauſpiel 
in fünf ükten von Göthe. Seltſam iſt ed, Daß 
eine Donaunymphe , eine Catalani, ein Rochus Pumper—⸗ 
micel, nicht allein den Plebs, fondern aud) einen großen 


Theil des fogenannten gebildeten Publifuums bei weitem , 
mehr reijen und anzieben, ald die unfterbligen Meifters 


werte unferer Klaſſiker. Bei der heutigen teefflichen 
Aufführung war vieleiht Gefühl umd Beifall gleich 
lau, und das foloffale Werk Goͤthe's ward von ben Mei 
Rem nicht gebörig gemürdigt, gewiß nur von Wenigen 
begriffen. Here Dartig gab den Derzog Alpbons von 
Ferrara; er leitete zwar viel, allein bie Rolle war 
feiner Individualität miht entſprechend, meil ibm Die, 
diefem feharf marfirten Charakter mötbige Würde und Er⸗ 
babemeit abging, auch bob er die Dauptmomente zu we⸗ 
wi; brand, Leonore von Eite, Demoifele Bobs, vers 
einte mit fchöner Haltung ein finnig durchdachtes Spiel, 
Madame Haake gab die Leonore Gamvitale zu rauh 
qucadtoßend; ihre Deflamation mar zu gedebnt, faft 
mödt: mau fagen, ſchuͤlerhaft. Dem Gorppbeen unfrer 
Bahn, Herrn Haake, gerecht feine, Auflößung ber 


fhwierigen Mufgabe ded Taſſos zur böchſten Ehre. Ber 
fonders wohl gelangen ibm bie refleftirenden Momenten, 
und es wird faum möglich ſeyn, dieſe ſchwierige Nols 
wit mehr Umfiht und Jleiß darzuftellen. Er verſtand 
«8, in die Idee des großen Dichters Mar einzudringen. Antonio 
Montecatino, Herr Cornelius, bat mehr wie befriediat; 
kunſtgerecht und ergreifend trug er feine Rolle vor, — 


Den 6. Mär. Die Schuld, Trauerfpiel in vier 
YAufzügen, von Adolpb Müllner. Ein gut geſchriebeneß 
Stück wird auch bei öfterer Wiederholung immer gerne 
gefehen. Hetr Daale gab beute den Grafen Derindur, 
melden wir vor kaum drei Monden von Deren Beder 
kunſtgerecht darftellen faben. Düne die langit allenthal⸗ 
ben und auch von und anerfannten Talente ded Deren 
Beckers ſchmäͤlern zu wollen, fey es und dennoch erlaubt, 
binfichtlicd One Gemütbötiefe Deren Haale den Vorzug zu ges 
ben. Iſt gleich bei ihm Organ und Geſtalt fait zu zart für Rob 
len diefer Natur, fo weiß er doch durch den ihm eigenen ſchönen 
Sprade:Taft, immer bezeichnente Aktion, und fein mians 
citte Mimif, Geiſt und Sinne im geböriger Spannung 
zu erhalten. Sein- Spiel it immer von unbefhreibliher 
Wickung, ohne jedoch die fein gezogenen Linien der Kunſt 
zw überfchreiten. Madame Derbold gab wie früber 
bie Eloire, eine ihr durchaus micht zufagende Rolle, 
benn ihr barted Organ wird ſſch nimmer einem, gefübl« 
wollen Schmerz begeihnenden Vortrage anfhmiegen füns 
nen. Schon manche Künftlerin fcheirerte an diefem nicht 
leicht gezeichneten Charakter, den au Madame Herbold, 
in folztalten Rollen immer willkommen, nicht zu löfen 
vermag. Und däucht, Dempifelle Boh8 würte eine weit 


 befire Eloire, Madame Kaufmann eine trefflihe Jerta 
‘ geben; denn Erftgenannte ift auch feine bejondere Serta. 


Don Malerod, Herr Cornelius, lieferte ein Bild 
vol ergreifender Wahrbeit. Demoifele Vofer, Otto, 
entfaltet ihre fchönes Talent immer reichlicher; fährt fie 
fo wader fort, fo boffen mir fle in wenig Jahren als 
eine ausgezeihnete Künftlerin begrüßen zu können, — 
Den 7. Mir, Preziofa, Schaufpiel mit Chören 
in vier Aufzügen von P. U. Wolf; Muflt von Earl 
Maria von Weber. Ju Burgen Zeiträumen oft wieder 
bolt, bewährt dieſes Stüd ferne: allenthalben erprobte 
Gnziebungsfraft auf die Menge, die Kaffe findet ihre 
Mechnung dabei, Wir erwähnen bier, wie früber, aber- 
mals dad wackre Spiel der Madame Kaufmann, als 
Preziofa, und der Madame Eorneliud, ald Zigeu- 
nermutter Viarda. Die Scene im Gartended Don Carcamo, 
zwiſchen dem Polizeylieutenant Gontrerad und feiner 
zungelihen Petronelo, Deren Maper und Demoifele 
Pellkofen, iſt immer von der beiten Wirkung, Deren 
Freumds ausgezeichnete Vert ienſte a's Schloßvogt Pedro 
daben wir früher ſchon mehrma's gewürdigt. 
(Fortſetzung folgt.) 


—— — — — — — —— — — — — 
Thiateranzeige. Dienſtag, 13. April wird aufgeführt: Der Freifhüs, Oper in 


3 Abtheilungen. 


Brantfurt am Main, ben 12, April 1824. 
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Rurfe der Staatspapiere, Ä Kurfe der Wechfel. 
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REG geheimen Papieren des Hofes zu N 
Bon Eduard Beder. 


(Fortfekumg.) 

Enftlie, ih will rubig ſeyn, ich muß ja! ſchwer hält 
des Shidfal den armen Menfchen niedergedrückt Mräubt 
er ſich entgegen, germalmt «8 ibn. Finſter malter «6 
über und, finfter gewiß über mir. Es mam'e meine 
Geburt die Geburt eined Prinzen; ed beb mich über bie 
andern, zum Glaͤcke glauben die febnfühtig beramfblidens 
den Tboren. Ih war nicht mehr‘, wie mon. es mich 
glauben machen wollte, als die intern: ich war Menſch, 
ih war Zünglina. Ih ſuchte under ſeduſüchtig mich eie 
wem gleichgeftimmten Herzen; oft ließ ich wich täuſchen, 
glaubte gefunden zu haben, und war betrogen. Wie ein 
böfer Zauber umflog mich der Glan der Hoheit, da 
glaubte ic denn endlich, dah Das Leben feinen tiefern 
Wertb babe, dab mur Genuß das leute Ziel fen, und 
ihm fotzte ich; ich aeitebe es, ihm ſuchte ich und vers 
wirste wich immer weiter, Ich ſah Sie, Emfie, und 
meine Tborbeit wurde mir Mar; id flug wieder am feft 
an das zu glauben, was Sie mid letrten, und Sie fonns 
ten mid verfennen! Ich ſank vor Iduen bin, flebte um 
Troſt von Ihnen, um wir den Mutb im der Bruſt zu 
erhalten, der ſonſt binunter fi fen mußte, ohne Etüpe, 
in ben mädtigen Wirbel. Ih rang in ibm kühn und 
mächtig ; feit bing mein Auge an Ihnen, ih molte Ihre 
Dand. ergreifen, mich an das Dobe, Himmliſche anfnüpjen, 
ba entzogen Sie mir diefe, wolten mein biutendet Derg 
gerüdfioßen urd mich binunterfinfen laſſen. D, Emile, 
N en fonnte des, weil ich nicht der 

ermite der Flur war, weil m uf r 
ften machte. j — — * 

Emilie, gerührt durch die keauke Stimmung, in d 
fie bes Fürften Seele ſab, antwortete fanft: ee 

Oft ſchon fagte ih Ihnen, daß ih Ahnen gebe, und 
fen gab , was ich kann. Gebt es michteine Welt auſſet 
uns, eine Welt, bie ibren eigenen Maapitab auch uns 
anpaflen würde, und wir Dürfen nicht, find ihre Begriffe 
auch falfch, bloße Vorurtheile, uns darüber binaußfegen, 


Nun fo will ih denn fern won dieſer Welt leben, 
will alle biefe Hodeit von mir werfen, wenn, Alen uns 
befannt, Sie mich nur kennen. 

Das dürfen Sie nicht, Sie müſſen ba bleiten, wo 
Sie Ihre Welt baten. Gewih, es ift nit gut, glau— 
ben Sie mir, fi fo gänzlich dunkeln, febnfühtigen Ges 
fühlen zw überleffen, die gemdbnlih dad Unerreichbare 
winfden. Geben Sie von fi felbft hinweg un ſich 
ber mit Ernft, umterdrüden Sie diefe Gefüble, ſeyen 
Sie groß ie dem Gedanken, für das Wobl fo Vieler eine . 
An opferung grbracht zu babem; in Ihrem Bewußtſeyn 
funen Er ein fer Gluͤck. 

D, Emile, Eie Huren mir dab fagen? Sie fünnen 
mr bin, dad Gefüpl gu unterbrüden, wad den Mens 
fen zum Pienfihen belt, wit feinem mächtigen Zug ® 
Denim Lie fih dann ſelbſt, Sie folten ſich loſreißen 
von jedem lebenden Herzen, Sie folten mit der brens 
nem’eu Eetmiudt lem Neben, Niemand, Niemand has 
ben, der Cie verftchen könnte, ad, könnte! ja, fünnte, 
aber nicht woltse! ver Sie zutückſtieß, wenn Sie ſich 
näberten, würden Sie da noch zw leben wünfden ? 

a, ich erfrume es, Das wäre Tod für mich, viels 
leicht auch für Sie, doc fehlen Ihnen Dean Ale? 

Sie fehlen mir, Emilie! ih muß ed willen, daß Sie 
mir nur fehlen, daß Sie allein mir mur gewähren füns 
nen, und immer nod wollen Gie nit, wollen nicht! 

Wes ich kann, fage ih Ihnen noch einmal, will ich 
Ibnen geben; ja, ich mi mich der Gefahr ausſetzen, 
wenn Gie glauben unterliegen zu müſſen, will ih Sie - 
aufrichten, will Ihnen zeigen . . « Bin 

Sie könnten, könnten? 

Cr faßte ihre Dand und ſank vor Emilien nieder. 
DO, Dimmel! rief-er, Emilie, Du erbörteft mid, ge⸗ 
lobe mir ... 

Meine Freundſchaſt babe ich Ihnen verſprochen; ſte⸗ 
ben Sie auf, Sie brauchen eine treue Führerin aus dem 
Srraemwinte Idres Herzens; ih ſehe, Sie leiden! mein 
Gefühl nebietet mir, ich geftete, ed zieht mich zu Ihnen 
bin, weil...» 

‚Dein Gefübl® o, theures, gelichtes Mädchen, ih 
betrüge Dich , mich nicht mebr; Du wedit Sie auf, bie 
glühende Liebe, ich darf, ich darf! ....mein Glüͤch! 


‚ Bie ein Raſender fprang er auf und ſchloß fle in die Arme, 

Unwürdiger! rief Emilie, und fließ ihn zurück; er 
. Iaurhelte beflnnungslo® auf den Gig, dann warf er ſich 
auf die Knie und reckte der zitternd Fliebenden die fleben. 
den Dände nad. Sie konnte in der Beſtürzung den Weg 
wär finden; da erblickte fie Edwinen. Er war, wie im. 
mer, unbemerft, treu den Schritten der Geliebten ge⸗ 
folgt. Eine Ahnung, als er fie allein mit dem Fuͤrſten 

en abgefhiebenen Weg hatte einfhlagen fehen, hatte ihn 
b.er befonders beftimmt, ' 

Wo iſt Roderich? rief fle gu ihm, mo if er? führe 
mich zu ihm! Sie bebte an feinem Arm, 

Dort wird er ſeyn, antwortete Edwin; nur Emilie, 
berubige Dich; ich weiß, ich erratbe, was vorgefallen 
iſt; ſey eubig und fage dem wilden Roderich nichts, jegt 
nur nicht, ich felbit will zu gelegenerer Zeit. 

Eben kam Roderih am der Seite der von ihm mie 
ed ſchlen wenig bemerften, laut und lebhaft ſprechenden 
Adelbeid den Gang berauf. 
Hog fie am feine Brot. „Roderich, Roderich, jegt babe 
ich Did; wieder, Dich, meinen Schutz!“ 

Roderich fab ihr verlört:s: Weſen, ſchloß fle in feine 
Arme, und bat fie, was vorgefalen fey. 

. Ih bitte Dich, antwortete iom Edwin, frage nicht, 
jet nur nicht; Du fol Alles erfahren, und Emilie, 
foffe Dich, dort kommt die Gefelfchaft. 

Adelbeid fland auf einmal verloſſen, denn Emilie zog 
ihren Roderi den Berg binwater, uud bald hörte manı 
einen, Wagen der Stadr zufahren. 


(Fortſetzung folgt.) 





Betrag: zu dem biographiihen Skißzen in 
. der Didaskalia. 

Bon W. von Edlln. 
Joach im Nettelbed. 
Colbergs erfter Bürger. 
CFortfegung.) 


„Rum wurden auch die Gefangenen: an: Bord: empor⸗ 
gehoben, um ia näheren Augenſchein. genommen zu: 
„werden; bie Mãnnlichen, mit auf dem Rüden dergeftalt 
ubart: zufammengefhnürten Ellenbogen, daß oft Blut 
mund: Eiter amden. Urmerumd Lendenberunterlief.. Etſt auf: 
udem Schiffe wurden: ſie losgebunden, damit fie der 
"Gchiffsargt geuau unterfuchen fonnte . ob file unverfrüp» 
npeit uud: übrigend' von feſter Konftitution und bei noller- 
„Geſundheit waͤren; und bierauf erdffnete ih dann bie: 
eigentliche Unterbhandlung, jedoch nicht ,. ohne zuvor, ſo⸗ 
wobl ben Ver kaufern, Die auf: dem Verdeck fi; befanden, 
wald ihren: Kammeraden im den Kanots, Taback und Pfei« 
aizen aa auf agreiht: za hallen, damit ſſe luſſig und guten: 


Kaum fab ibn Emilie, fo 


"Dinge wurden — freilid aber auch ſich um fo leichter 
obetrügen ließen.» 

“Die europäifhen Tauſchwaaren wurben ben Schwar⸗ 
»zen ſtets mad dem böchiten Einfaufspreife, mit einem 
"Zufag von 25 Procent angerechnet. und nach dieſem 
"Tarif galt damals ein volfommen tüdtizer männlicher 
„Sklave etwa 100 Bulden boll.; ein Burfhe von 12 
"Jahren und darüber ward mit 60 bis 7o Bulden, und 
wobngefähr im gleichem Preige auch eine weibliche Sklavin 
wbezablt. War fle jedoch noch niht Mutter gemefen, 
„und ihr Bufen noch von jugendlicyer Fuͤlle und Elaſti. 
"cität (und daran pflegt es die Natur bei den Negerim 
nen nicht feblen zu laffen) fo flieg fle auc verhältnig 
“mäßig im Werthe bis auf 120 oder. 140 Gulden.“ 

“Die DVerfäufer bezeichneten ftüdmeife die Artikel, 
»welche ihnen unter den ausgelegten Waaren anſtauden, 
wogegen der bollaͤndiſche Einkäuſer feinen Preis.Courant 
„fleißig gu Natde zog, um mad tem angenommenen Tarif 
enidt über 90 Gulden binaudzugeben, und wobei aud 
der gefpendete Brandwein, ſammt Tabat und Deifen, 
nicht underüntfichtiget blieben. Fing er dann an, ſich no 
"meitern Zulegend zu mweigern, und lich ſich bödftens 
noch ein Stück Kattun abdringen, fo werd der Rüde 
stand im geforderten Menſchenpreiße vollends mit ger 
vringeten Waaren und Kleinigkeiten, undzulegt noch mit 
"einem Geſchenk von Meſſern, Meinen Spiegeln und 
"Rorollen ausgeglichen. Wieviel es übrigens bie zum 
sgewünfhien Abſchluh, des Gtreitend, Fluchens und 
wLärmend bei dieſem Handel gegeben babe, berarf Faum 
meiner befondern Erwähnung, denn wenn ber eigentlichen 
e!Dortjübrern bei den Negern aud nur 2 oder 3 fepn 
„mochten, fo gab es Tod immer unauf. drlidye Rüdfprodhe 
*uud Verländigung mit ibıen Gefähren in den Ranots, 
w fe bei dem Erfolg der Unterbandlung alle gleich interefs 
wirt waren. Hatten fie dann endlid die eingetaufdten 
vBaaren in Empfang gerommen, fo padten fie fih mie 
ber in ihre Fahrzeuge, und eilten luſtig, wobibenebeit 
ennd unter lautem Halloh wieder dem Strande zu.” 

„Während biefer ganzen geräuſchvollen Scene faß 
„nun der arme Sklave, um welhen ed gesolten batte, 
„auf dem Verdeck, und fab fi, mit fleigender Angſt, 
„in eine neue unbefaunte Dand übergeben, obne zu wif. 
„ſen, welchem Schickſal er aufbebalten fer. Man konnte 
„ben Unglüdlihen, fo zu fagen dab Herz in der Bruft 
„ſchlagen feben; denn eben fo wenig, als die Meiften 
„won ihnen je zuvor dad Weltmeer, auf dem fle num 
„ſchwammen, erblidt, batten fie auch früberbiu die weißen 
„und bärtigen Menſchen gefeben, in deren Gewalt fie ges 
„ratben warem. Mur zu gewiß waren fie des Glaubens, 
„wir bätten fie nur gefauft, um uns an ibrem fhleifche 
„zu fättigen. Voll von defer Vorftelung, fab man es 
wibnen deutlich am, daß unfere weiße Dautfarbe, fie noch 
„mit böberem Entfegen erfüllte, ald und ihre fchwarze 


fi a 
(Fortfegung folgt.)) 





Dem Boppardter Neferenten Über bad Berragen der 
&t. Goarer, bei dem Aufentbalt ded Pbilofopben 
Pittſchaft daſelbſt — injonderbeit feinem Vorwurf: 
daß die Danıen in St. Goar leßterem bofiert, 
und beinahe eben fo neugierig, wie er, ber Refe⸗ 
rent felbft, geweſen wären. 


Dat Er demm nie dad Wort erwogen: 
„Bon Hörenfagen lügt man gern?’ 

Vergrößert, wo nicht gang erlogen — 
Iſt ja Sein Mähren aus der Kern. 


Zu böbnen eine Stadt, im Ganzen 

War's Muthwill', der Ihn bracht' zu Fall. 
So gebt auf's Eis der Efel tangen, 

Wenn's ibm zu wopl ift in dem Stall. 


Si ſelbſt, ald Weifen zu citicen, 
Schuf Er ben elenden Bercht, 

Wo Er, fid brüftend, vom Dofieren 

Der St. Goarer Damen fpridt, 


Dafür verdient Er eine Schlappe, 
Der arme, anonyme Tropf! 
Woblan! man feg’ ibm eine Kappe 
Mit Schellen auf den leeren Kopf. 


U kommt er 'mal, an ihren Heerden, 
Die Damen unfrer Stadt zu ſehn, 
So fol Er Danfelritter werden, 
Uud erftlih an dem. Halsband ſtehn. 


Dann nah ber alten DOrbensregef 

Wird Seine Sünde losgekauft, 
Und Er, mit einem vollen Legel 

Aus unfer'd Rheines Fluch getauft, 


Dot fehen Ibn die lofen Jungen 
Ad! fo begofien und geträuft, 
Dann wird don ihnen ausbedungen . 
Daß Er — ſich ſchatil zu trodnen — läuft. 


Leicht möchte wieder Schmutz ſich finden, 
Wenn faum der alte abgetban, 
Drum büt’ Er fi vor neuen Sünden, 
Son geht die Waͤſch von: vornen. am. 
Po—eb, 


Der Federfrieg zu Coͤln. 
(Fortfegung.) 

Die Unfihten des Deren Sandt find gang verſchie⸗ 
dem von denen bed Herrn Schaaffhauſen. Erfterer ſagt 
in feiner Druckſchrift, er und Letzterer batten ſich bei: 
— en j; beide bätten fle unvor 

gebandelt,. um ‘wäre nicht bilig;. N 
— — all ein re — 
rDerr Sandt will ja den gangen Schaden 
son: fi: ab, und auf Deren. — wälyen. Sat. 





Herr Sandt, ald er, an der Sel d'tst Bes Schie'er nicht 
zweifelnd, den Wechſel angenommen, ſich getäuſcht, fo 


- fallt ale Schuld auf ibn ſelbſt zurüd, Herr Schaoffdau-⸗ 


fen bat fih allerdings aetäufcht, aber nur darin, 
daß er, beim Edcomptiren ber Tratte, genlaubt 
bat, Herr Sandt werde beim Merfolle mit baırem 
Gelte, und nit mit Erceptionen brzablen. Seren 
Schaaffhauſen kann Peine Unvorfichtigkeit vorgrmorjen 
werden, denn er machte dad Geſchäft im Vertrauen auf 
Die Unterfchrift ded Deren Sandt, und mußte unterftel« 
fen, daß, da bei Gelegenbeit des Fonk'ſchen Criminal 
prozeſſes, ſich zwiſchen Deren Gandt und Sä,ieier ein 
fo feed Freundfhaftsbend gefnüpft, wie einft zwiſchen 
Drefte® und Pilades; Herr Sande, indem rr für feinen 
Freund Schiefer acceptirt, auch von der günftigen Lage 
ber Bermögendumflände beffelben überzeugt fegn müßte, 
oder wenigſtens überzeugt ſeyn fönnte. 

An einem andern Drte feiner Druckſchrift äuffert 
Herr Sandt: Es fey unvernünftig zu bebaupten, daß 
der Eigentbümer, durch deffen Unvorfihtigfeit mit brenn⸗ 
baren Materien eine Feuersbrunſt entftanden, bie fein 
ganged Daud und einen kleinen Flügel des nachbarlichen 
Vallaſtes verzehrt, ded Nachbar Flügel hätte amzünten 
wollen. 

Aber ald Juſtizbeamter ſollle doch HRerr Sandt wife 
fen, daß, in feiner Hypotheſe, der Eigentbümer den eins 
geäfcherten Flügel des Nachbats berzuftelen, (Mrt 1382 
des bürg.. Gefegbucds) und daß folglih er, Herr Sandt, 
auch dad Billet einzulöfen verbunden fey: 

In einem Schreiber an den Kaufmann, Deren Mer 
gend, Schw'egerſohn des Herrn Schaaffdauſen, ſtellt 
Herr Sandt, gleichnißweife, den menſchenfteundlichen 
Sag auf, dag bei einem Schiffbruche die Pflicht der 
Selbſterhaltung berechtige, denjenigen, der einen Schiffs 
trümmer ergriffen, ind Meer zu ſtoßen, und auf biefe 
Art feine eigene Perfon zu retten, 

Dierauf ermiebern die Erben Schaaffbaufen, daß, 
Im vorliegenten Falle, dad ihnen fo tbewere Leben 
bed Deren Sandt nicht in Gefabr fen, ſondern dah ed: 
ſich blos davon handele; daß Hert Sandt, im ihre Kaffe, 
wo bie goldenen Sandkörner wie Gandt am Ufer des 
Meeres aufgebäuft liegen, noch die darin fehlenden 2200' 
flibernen. Sandförner‘ einfchieße.. 

Herr Aldenhoven ſpricht in feiner Druckſchrift vom 
Leuten, die, berufen als Mufter der vereteliten Sitt⸗ 
Tihfeit und der ftrengften Gewiſſenhaftigkeit ibren Mit⸗ 
Bürgern: vorzufeuchten,, nicht ſcheueten, ſich hinter äuſſere 
Förmlichkeit zu verſtecken, um damit entweder Andere zu 
taufchen und in Schaden: zw bringen, oder binterber ib⸗ 
— Wortbrüchigkeit einen Anſtrich von: Rechtlichkeit zu 
gebe. 

Diefe Heufferung im: Allgemeinen. und ohne Bezle⸗ 
Bung auf Herrn Sandt, bingeworfen,- veranlaßte dieſen, 
Bei der Hönigl.. Generals Profuratur eine © Boeen ſtarke 
Denunciarion: wider Deren: Aldenhoven einzureichen. Dieſe 
Denuneiation: if: ein merfiwürdige® Phänsmem au dem: ji 


einiiten Dmmel, zad erinnert an die Worte des Cars 
d urn Aek; "Brot mir nur drei Zelen von ſeinet 
Daud, uud ih beinge idn om den Galgen.“ 
(TForcjetzung folgt.) 
— ⸗ — — 


Franffurter Volksbühne, 

“Am 0. Kerit. 1. Das Räatbfel, Lunfsiel von 
Eonteifa. Dierauf: Der Daupttreffer in der Oi 
ser. Lotterie, Luſtſpiel in 4 Abtheilungen, von Weiſ⸗ 
ſenthurn. (S. To, 42) 

Um 7. April, Die Nymebe der Donan, ar, 
Theil, rowantiſch komiſches Vollsmährchen, mit Geſang, 
an drei Abtheilungen; Muffk won F. Hauer. 

Am 8. Spril,. 1. Die unterbrochene Wbilt, 
gartbie, oder: Der Strobmann, Luſtſoiel in zwei 
Abtheilungen; von Cal Schal, Micht⸗Manuferipr) 
Dierauf: Der Jurift and der Bauer, Luftfpiel in 
zwei Abtbeilungen; von Rautenſtrauch. (2. Ro. 77.) 

Schall's Luſtſpiel befigt, die vielen Dialoglängen ab» 
gerechnet, manche Vorzaͤge: eine mwohlerfundene, geiällize 
Intrigue, gut gezeichnete Charaftere nach dem Leben ſtu— 
diet, unter Denen der gutmütbige gefchwägige Naturfors 
fer Scarabänd beionder® enzebend if. Die Darftels 
lung auf unferer Bühne läßt wenig zu wünihen übrig, 

Am 10. April, 1. (Zum Erftenmale) Nein! Lufls 
fiel in einem Akt, von Guftav von Barnefow, 

Eine darmloje Newigfeit, Die au einen Tag leben 
will. Die Dandlung ift allzu mager wm Intereffe gemäbs 
ren ju koͤnnen; der ihr zu Grunde liegende Gedanke if 
nicht übel, aber ein Koßebue kätte ibn in ein befferes 
Licht zu fegen gewußt. Das Stückchen warb gut aufge 
führt; mur hätte Derr Dtto den Mann auf dem une's 
irrdiſchen Pollen weniger in Anſpruch uchmen follen, 
Dem, Lindner (Adolphine) ſpielte berrlih. Die mans 
wigfaltigen Vetonungen ihres Neim’d und Dabei die uns 
widerfichlihe Beretfamiet ter Mienen, konnten nicht 
treffender gegeben werden. — Von der erften Dälite des 
Luntipield baben wir wenig vernehmen fünnen, denn dob 
gläfern, Ziſchen, Riefen, Huſten, Räufpern und Thürs 
zuſchiagen wollte nit aujbören. Go geyl's gewöhnlich 
auch am Ende der Vorſtellungen. Dad Schaufpielbaus 
it ein fröblicher, gefelliger Vereinigungipu: für Ale, 
nd jeder ſollte fih von Rechtswegen bemühen auf feine 
Beife das allgemeine Vergnügen zu flören; ein Geber 
ſollte fi in dem Publitum ehren. Mon foriht oft von 
ber Achtung, die der Schaufpieler dem Publikum ſcholdig 
iſt; beißt ed aber nicht ten Schaufpieler reijen fie aus 
ben Augen gu ſetzen, wenn man ibm bie Achtung vers 
ſagt, Die man doch von ibm fodert? Herr Rott mayer 
benahm ſich mit vieler Mägigung. 

2, (Neu eintwirt) Der Unfihtbare, Oper in 
einem Akt. Mut von Earl Eule, 


Der fange Zeit Unſichtbare if denn endlich mah wie, 
len Vorkertundigungen der Tester. Unze gen fidubar ges 
worden. Ed gang recht luftig auf der Bühne zu. Dir 
ſchuurrige Wattlorf Herr Daffel, bat dem Dummen 
und Geſcheuten, dem Roden und Gebildeten, drm Vor 
nehmen und Gemeinen Vergnügen gemacht. Was will 
man mehr? — 


3. (Zum Erftenmal,) Die Cotterieskifen, 
Luſtſpiel in zwei Abtbeilungen, von €. G. tlähr, 


® Ä der Chile 
berte il 16, 58 a. & ber Hulp ie 2 DH ip i u 
und Kamelson alte Treffen eins u Go ana 
Bedauernömertbe Freunde der Kunft, die ihr aus 
dem Gewübl eines von Bedürfniſſen und Leidenſchalten 
ſtürmiſch bewegten Lebens ind Schauſpielhaus gebt, um 
Großberziged und Edles zu finden! Was findet ihr? 
wirder ein Glied aus dem zahlreichen Geſchlechte des Ers 
baͤrmlichen und Mittelmäfigen, das feine Familicnähn- 
lichfeit nicht verläugnen kann. Welche ärmlihe Jntri— 
gue vol Mangelpartigfeit, Unwahrſcheinlichfeit und mes 
thodifher Langweiligkeit! Melde Breite und Gefchraubts 
beit der Ebaraftere, welche Alachbeit der Sprache! — 
Beim Himmel! e8 verrärh die größte Gefhmarklofigfeit 
ein ſolches Machwetk aus der Unzabl befferer Luflfpiele 
berausjumäblen. Derr Otto, Gaftwirth Frif, mufte 
feine Role in einer Vortrefflichkeit dDarzuftellem, durch 
welche man zuweilen die Nihtämürdigfeit des Stüdes 
vergaß. Der Ausdruck des Entzockens, als er daß große 
Loo8 gewonnen zu baben wähnt, und wieder Die Zer— 
fnirfhung beim Schwinden des vermeinten Glüdd war 
unnachahmlich. — Julchen, ein loſes Mätchen, die mit 
anvertrauten Schlüfeln allerlei gu unternehmen vwerftebt, 
founte nur durch eine Dem. Lindner mit folher Na— 
türligfeit gegeben werden. Dem, Lindner bat auch eine 
Are gelungen. — Derr Leißring, der Zeitungtteis 
gr Patzke, gemäbrte einen luſtigen Anblick und fpielte 
auf eine höchſt lebendige, erzötzliche Weiſe. — Ene aufs 
falense phoſſologiſche Erfheinung batten wir beute, 
Mätrend der flämmige Dausfnecht Gotrl':b (Deri Daf 
fel) die fhwere Schatulle tes Lieutenants Fero mir 
mit vieler Diübe und finger Befonnenbeit von der Schul⸗ 
ter niederfegen fonnte, vermohte ſie ter ſchmale- lufs 
tige Diaraueur Daniel dir Ameite (Derr Macco) mit 
eier tanztünftlichen Reschtigfe £ mm? edlen Lingemirtbert 
unter den Arm gu meimenm, daß dos Pohblikum vo Er⸗ 
ſtaunen lachend ziſchte. Wir aber wünſchen mit Gotbe, 
dah das Theater fo ſchmal wie der Dradt eines Seils 
tängerd ſeyn möge, damit fi fein Ungeſchickter hin⸗ 
auf wage, 


3. 


ö— — — r — — — — — — —— 
Theateranzeige. Mittwoch, 14. April wird aufgeführte: Die Quälgeifter Luſtſpiel 


in 5 Abtheilungen. 


Didasfalia. 
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Emilie 
Nach geheimen Vapieren des Dofed uRN....:. 
| | Bon Eduard Beder. 
(Fortfegung.) 


Die Entfernung des Fürſten und Emiliend war, ums 
geochtet der Bemhhung bed DOberfammerperen, nicht un⸗ 


bemerft geblieben. 


uUdelbeid erfuhr und erzählte, und bald ahnete man 
, Rod war der Fürſt nicht 
da. Endlich erſchien er, bleib und verſtört; Niemand, 
wagte etwad zu fagen, und er befahl nur ein düſteres: 


riätig den Zufammenbang 


„Mac foll anfpannen.» Er fegte ſich allein in einen War 
wen und fuhr der Refldenz zu. 


Dier yog er ſich in die innerſten Gemaͤcher zurüd,. 
Abend mit mehr, amd lief Riemam , 


erſchien den gamen 
‚den vor Pr feld Kellmig wurde abge 


Uber, gefcpäftig die Höflinge, Man errieth 
ee ee 


die no den mämlichen Abend der Für n mit langſam 
tropfemweißem Gifte Med erzählte, Die Fürftin wurde 
im Innerflen verwundet, Auch Emilien hielt fie wicht für 
rein. Gie fonnte nah Adelheids Erzählung nichts anders 
glauben, ald Daß Emilie den Fürften gelodt hatte, bie 
ju dem Punkte, über dem Die Erzäblerin eine trübe 
Wahrbeit durch rine kuͤnſtliche zweideutige Dämmerung 
vermutben ließ; 


Emilie brachte den Abend in heißen Thrämen zu. Ste 


hatte Roderichen gebeten, jeht micht in fie gu dringen, 
fie allen zu laffen, Ste Hielt ſich noch elumal im firen: 
ger Prüfung vor, wie fle fih dem SFürften biäber 


in jenen Augenblicken gezeigt batte. Sie fühlte ſich (au 


106 ; aur fah fie, daß fie, durch den wahren Ausdruck 
eines tiefen Leidens zum Mitleid bingerüfen, zu gütig 
geweien war, wodurch fie bie führe Leidenfchaft aufgeregt 
hatte. Gie hatte auf einmal traurige Klarheit über den 
Bürften, Den wahren Stand feiner Leidenſchaft, der er 
nun gewiß Teinen Damm mehr entarsen ſetzen konnte, 
da einmal fein eigener trügerifcher Glaube am die Rein, 
beit feiner Wünfche und aud der ibrige verfhmunden 
wer. Chreflich lag der Gedanke auf ihr, daß Adelheid 


und die Uebrigen fie in jenen verrätheriſchen Augenblicken 
gefeben datten. D, Gott! was konnten fih jene nicht 
zufammen fegen, denm ſchmerzlich genug hatte fie die Er: 
fahrung gemadt, was ihr früher unmöglich ſchien, da, 
um auf die Wahrheit zu kommen, ja fie mur zu glauben, 
Alle ſelbſt nicht gut genug wären, Wegen diefes Ver— 
daͤltniſſes zum Fürften und desjenigen, im welchem fie 
gegen die Fuͤrſtin und alle zw fteben ſchien, beſchloß fie, 
fobald ald möglich mit ihrem Roderich zu fliehen. So 
ward fie rubiger amd ſtark, um mit voller Würde auf» 
treten zu fönnen. w 

Fruͤh des folgenden Morgens kam Adelheid zu ihr. 

Run, Emilie, fing fle wie gleihgültig an, wie daben 
Dir die neuen Anlagen gefallen? gewiß eing'g; und vor: 
zägli oben auf dem Helfen diealte Clauſe mit der himm⸗ 
liſchen Ausſicht, die fi fo anf einmal dem Blicke zeigt, 
nicht wahr? 

Ich babe das nit gefeben, antwortet die Gefragte. 

Nie? fuhr jene verwundert fort, und auch den 
dunfelen Gang nicht mit den herrlichen Statuen, befon: 
deid den vor Dellenen Inieenden Paris nicht, ‚der und fo 
in Eritaunen fegte? feinen fnieenden Paris? — Ich 
glaubte, der Fürft hätte Dir dieß alles doch gezeigt ® 
ic fab Did, meine ih, an feinem Arme; er muß der 
befte Ausleger fepn; gewiß dat er recht fenrig zu Dir 
geſprochen? 

Emilie antwortete der Boshaften nur mit einem ſtol, 
zen Bile, j 

Wirklich, fuhr jene fort, Du und Borfberg dabt gan 
einen Geſchmack, eine rechte Luſt an idylliſchen Scenen‘ 

Adelbeid, fagte jegt Emilie, Du willſt mid) verwun— 
den; was tbat ih Dir? Du ſiedſt. daß mid eim edleh 
Bewußtſeyn über den Schein erbebt, und nun wilft Du 
duch eine Anfpielung, Die ich nicht verftehe, mich aus 
der Aube berausftoßen? 

Nur nicht fo böB, Liebe, antwortete Adelbeid, ich 
fage ja nichts Beleidigendes; Dein Roderich weiß ſich eben 
fo gut über den Schein binauszufegen, und auch ic, id 
glaube nie, wad mon von dem Bärtnermäddhen in Wil. 
fchloh fagte, denn ich weiß wohl, daß ed einen befferen 
Umgang giebt zwiſchen gefühluoten Seelen, den man nicht, 
wie gewöhnlich, beurtheilen darf. 


Ich glaube, fagte ruhig Emilie, daß es dem Menſchen 
alle Würde rauben muß, über einen Beſſeren Erdichtun⸗ 
gen zu ſagen; nur gut, daß es einem feſten Glauben 
giebt, dem fie alle nichts anbaben können. 

Sept mußten Beide vor der Fürftin erfheinen. Raum 
waren fie eingetreten, fo bub Uoeldeid zu ihr a: 

IH ſtreite fhon in eins fort mit Emilien, ihr will 
die gefteige Parthie nicht gefallen haben, 

Ja, wirklich, wandte fi die Fürftin zu Emilien, Sie 
find bleich, und ich dachte doch, ein ſolches Feſt ſollte das 
Vergnügen mod auf den folgenden Tag binüberglängen. 

Gnädige Fürftin, antwortete Emilie beflommen , ber 
getrige Tag hatte nicht das Angenchme wie bie fonftigen 
ähnlichen; vieleiht hat Ihre Abwefenpeit viel dazu bei⸗ 

etragen, 

« Meine Abwefenheit ? fragte jene ; fonft wünfdhten meine 
jungen Damen mid, ald zu befchränfend, su frens, fort; 
ſollte es bei Ihnenjanders feyn ? 

Emilie wußte nichts zu antworten, fie war verwirrt, 
fie glaubte aud bier Andeutungen au hören, die fie fo we, 
nig verdiente, die fie fo wenig von der Grau, melde fie 
innig verebrte und liebte, Jerdiente, 

Es mag einen großen Reiz haben, fuhr jene fort, lange 
gebeime Wuͤnſche frei ausſprechen zu koͤnnen, von feinem 
beftrafenden Slick beobachtet. 

Die Fuͤrſtin, zu ſtolz, Emilien ihre Schuld vorzubals 
ten, ſchwieg hiermit , da dieſe nichts erwicderte, 

-  (Bortfegung folgt.) 


Beitrag zu den biographiſchen 
a. der Didaskalia, 
Bond. W. von Colln. 


Soadhim Nettelbed, 
Eolbergs erfter Bürger. 1 


C(Fortſetzung.) 


„Die Verkäufer waren nicht ſobald vom Schauplatz 
„abgetreten, als der Schiffſsarzt Sorge trug (warlch zum 
„ſchlechten Labſal!) den erhandelten Stlaven ein Brech⸗ 
„mittel einzugeben, damit die feither außgeftandene Augſt 
„nicht nacht heilig auf ihre Gefundheit zurückwirke. Aber 
„begreiflicher Weiſe konnten die gewaltſamen Wirkungen 
„dieſer Procedur jenen vorgefaßten fhredlihen Wahn eben 
„fo wenig befeitigen, ald die Anlegung eiferner Feſſeln 
„an Dand und Fuß, wodurch man fid befonder& der 
„männligen Sklaven nod enger zu oerfihern fuchte, 
„Gewöhnlich Fuppelte man fie überdem noch päarweife 
„jufammen, indem man dur einen, in der Mitte jeder 
„Kette befindligen Ring noch einen fußlangen eiſernen 
„Bolzen ftedte umd feft vernietete.” 

„Berfhonte mar - bie Weiber und Kinder mit 
„äbnlihem Gefchmeide, fo wurden fie doch im ein feſtes 
„Behältniß vornen in den Schiffähod eingefperrt, während 
„die erwahfenen Männer ihren Aufenthalt dicht daneben, 


Skißzen in 


nfweifchen dem God und großen Maft fanden. Beide Be, 
nbälter waren durch ein Aoͤlliges eichenes Planfwerf von 
„einander gefondert,, fo dag fie ſich mit fehen konnten, 
„Doc brachten fie in biefem engen Verwahrfam nur Die 
„Nächte zu; bei Tage bingegen war ihnen geflattet, in 
nfreier Luft auf dem Merdede u verweilen. Auf ihre 
‚fernere Behandlung während der Weberfahrt nah Ame, 
„rika werde ich in ter Folge wieder zurüdfommen.“ 

Um dieſes Gemälde menfhlihen Elendes, das Ontt; 
lob jegt immermehr ein Ende nimmt, da England fo 
viel für die Aufhebung des Sklavenhandels thut, will ich 
bier noch das, was Reitelbet weiter binten im feiner 
Lebens beſchreibung ſagt, in 
fangs October deffelben Jabtes verließen 
niſche Küfte ; Nettelbed fagt 
Pag. 82 Folgendes: 

wUnfere Ladung beftand dus 425 Köpfen, worunter 
Frauen, Maͤbchen und Jun⸗ 
wgen befanden. Es begreift fi alfo auch wohl, daß es 
dazu auf dem Schiffe einer ganz befondern Wirtbfchaft 
«bedurfte; und darüber wid id bier mod einige Worte 
verlieren.“ 

wliber die Urt, bie Unglüdlihen Paarmweife zuſam⸗ 
umen zu feſſeln, und das zwiefache Behältniß, vorn im 
"Odiffe, wo fle, jedoch beide Geſchlechter durch -ein ſtar⸗ 
ufed Gitterwerk von einander geſchieden, die Racht über 
zubringen, ift fhon oben das Nöthige beigebracht wor 
„ben. Bor jener Planfenwand Reben 2 Kanonen, deren 
“Mündung gegen das Behältuig der Männer gerichtet 
"Rt; umd glei anfänglich werden biefelben in ihrem Bet, 
vſeyn mit Rugelm und Kartätihen geladen, nach dem man 
vihnen bie moͤrderiſche Wir kung derfelben durch Abfeuern 
„gegen einige mabe und entfernte Begenftände begreiflich 
„gemadt bat, und fie bedroht worden find, daß ibrer, 
Ar der mindeften utrubigen Bewegung, das nämliche 
"Schidfal.warte. Heimlich aber werden nachher die Kugeln 
"und Kartätfchen wieder beraußgezogen, und ſtatt berem, 
nbie Stüde mit Grüge geladen, damit ed, ſelbſt im Fall 
weiner Extremität, doch nicht gleich daß Reben gelte, denn 
v— — — die Kerle baben ja Geld gefoftet !a 

„Die Weiber und bie Unmündigen, deren Schwaͤche 
vſſe weniger furchtbar macht, haben bei Tage ihren 
"Aufenthalt hinter der Wand auf dem balben Ded, und 
"fönnen ihre männlichen Unglüdsgenoffen zwar nicht ſehen, 
aber doc hören. Allen ohne Ausnahme wird des Mor, 
"gend, etwa um 10 Uhr, das Eſſen gereicht, indem je 
* einen bölzernen Eimer, der eben fowiel Quart 


fie die afrika. 
über Diefe Fahrt B, II, 


m mag, voll Gerflgraupen empfangen. Die Gtelle, 


"wobin jede ſolche Tiſchgeſellſchaft ſich ſetzen muß, ift- 


mdurd einen eingefclagenen eifernen Nagel mit breitem 
"Ropf genau bejeichnet, und Alles pt rings umber, 
wie es zufommen fan, um dab Gefäß mit Grüge, 
vmwelhe mit Salz, Pieffer und etwas Palmöpl durchge⸗ 
"rührt iſt; doch Keiner langt um einen Augenblick früber 
„zu, ald bis dazu durch den lauten Schlag auf ein Brett. 
"bad Zeichen gegeben worden. Bei jedem Schlage wird 
gerufen; «Schuckla! Schuckla! Schuckla!“ den dritten 


eins zuſammennehmen. A 


„Ruf erwiebern fle Alle durch ein gellende® „Hurrah !“ 
wurd num holt der Erſte ſich feine Dand voll aus dem 
„Eimer, dem der Zweite, Dritte m. ſ. f. im gemeflener 
„Drdnung felgen.“ RR 

Anfangs gebt dabei Alles ftid und jeiedlid zu. Neigt 
ufte aber der Vorratb' im Gefäße allmählig zu Ende, 
„und die Letztern müffen beforgen, daß die Reibe nicht 
umwieder an fle fommen dürfte: fo emtftebt auch Hader 
wund Awiefpalt., Jeder fucht dem Nach bar die Koſt aus 
„den Dänden und beinabe aus dem Munde zu reifen. 
„Da mum diefe Szene jedesmal umd bei jedem Gejäße 
ufchier im dem mämlichen Moment zutrifft, for kann man 
wfich den Lärm und Speftafel denken, der dann auf 
wre Schiffe berriht, und wobei die Peitfcheden legte 
„und wirfamften Friedensftifter abgeben muß. Diefe 
wieder bergeflellte Ruhe wird dazu angewandt, ihnen 
ben ledigen Eimer mit Geewoffer zu füllen, damit fie 
ih Mund, Bruft und Hände abwaſchen. Zum Ubtrock⸗ 
men giebt man ihnen ein Ende aufgerieſeltes Thau, 
»(Schmabber genannt) worauf fie Paarweife zuder Süß- 
umwaflertonne zicben, da ein Matrofe jedem ein Gemäß, 
etwa ein halb Quart enthaltend, reiht, um ihren Durft 
vju ſtillen.“ (Fortfegung folgt.) 


— — 


aterforrefponden; 
The Mainz, 11. Februar, 
(Fortfegung.) z 

Den 9, März. erg enlimsiast von Bent: 
Dig, oder: Des Schein betrügt, Mufltalifges Duodli, 
bet in zwei Alten von Breitenftein. Diefe oft wieder, 
bolte Operette iß fheild wegen der gefällig gewäblten 
MRuflt, theild wegen der Forcenartbie ded Deren Freumd, 
bei unferm Yublitum sehr beliebt. Derr Greumb trug 
wie immer, im diefer Parthie auch beute Die Arome dar 
von); bier ift er umübertrefflih, Nächſt ibm exefutirte 
Herr Maner den Kapelmeiter Baſſatino febr wacker. 
Madame Nanette Müller trug ibre Parthie mit 
früber gerühmter Kunftfertigfeit vor. Herr Dartig 
fpielte dem Earl recht wacker, doch zeigt er, glei Demoi⸗ 
fele Pellkofen, Damnden, in Opern mehr guten 
Willen, ald Kraft und Ausdauer. 

Vorder: Der Sammtrod, Luftfpiel in einem 
Art von Kotzebue. Leicht und im gefälligften Einflang 
glitt diefe artige Kleinigkeit über unfre Bretter, und 
dankbar ward die Bemühung der Küufkler anerfannt. 
Herr Cornelius lieferte ald Maaifter Kranz wieder 
ein aͤchtes Meifterbild, durch die treff ichſte Charakteriſtik 
bezeichnet und gehoben. Spbilla, Demoiſelle Vohs, 
führte ihre Rolle mit liebenswürdiger Feinbeit durch ; ihr 
Koſtüm war übrigens ihrer Rolle nicht entfpredhend, Ad» 
volat Blum, Herr Marchand, bedarf in Charafteren 
Diefer Art noch fleifiger Uebung und ftrenged Deflamas 
tionoſtudium; leichtfertige Rollen fagen feiner Individuali⸗ 
tät weit beffer zu. Derr Hartig, Graf Lunger, ges 
wohnter Weiſe recht brav, 

Den 11. März, Der Barbier von Sevilla, 
große komiſche Oper in zwei Aufjügen nad dem Stalies 


A. A. We, 


nigkeit. 


niſchen; Muſik von Roſſini. Herr Mieſeneder, vom 
Großberzoglichen Hof» Theater gu Mannheim, fang den 
Grafen Almaviva ald.erfte Gaftrole, und ‚erwarb ſich 
auch bier ald geübter Sänger den wobhloerdienten Beifall, 
Sein Stimmenumfang it bedeutend, feine Töne voll und 
außgebildet, und fein klarer verändliher Vortrag zeugt 
von guter Schule. Seine heutige Partbie war nun feine 
glänzende, überhaupt feine, welche ſich, dinſichtlich der 
Beurtheilung, günftig. zu einer Gafldarftellung eignet. 
Wir hoffen bei feinen- fermeren Rollen, fein rühmlichſt 
befanntes Talent mäher beleuchten zu fönnen. Hauptſäch⸗ 
lih beben wir beute feine Arte und die Scene, wo er 
im Haufe tes Doftord ald Trunkenbold erfheint, ber 
vor, und nermem fein Damit verbundenes Spiel febr lobenb⸗ 
wertb. Derr Freund gab den Bartholo, hinſichtlich 
des Geſangs, recht mwader; fein Spiel trug auch 
beute die Spuren oft gerügter Uebertreibung.. Madame 
Freund, Noflme, entſprach den Forderungen, melde 
man an ihre Stimme machen darf.. Die Cavatine: wiFrag’ 
id; mein beflommenes Herz!« trug fie recht gut wor; ihr 
Spiel hingegen vereinte mit dem Fehler allyugroßer 
Ziererei eine marlonettenartige Aktion. Ihr Coftüm 
war cbenfalld unpaſſend, denn fie ſah nicht einer Spa» 
nierin, fondern einer Weihnachtspuppe äbnlih. Bafllio , 
darch Herrn Derbold dargeſtellt, gemügte weniger in 
biefer Role, als früber Herr Schmitt Die Krone 
der Darftelung gebührt Herrn Kaſtner, ald Figaro. 
Seine erfle Arie ift ein Meiſterſtück des Vortrags, fein 
Spiel immer mit dem paßendften Ausdruck begleitet; er 
konnte nicht anders ald vollfommen befriedigen. — 

Den 135. Mary. Das Leben ein Traum, oder: 
Dad Dorodcop, dramatifched Gedicht im fünf Aufzügen, 
nah dem Gpanifchen des Calderon de fa Barca, von 
. Herr Eormeliws gab den König von 
Ravarra mit Einfiht und Kunſt; feim richtiges Auffaſſen 
und Eindringen in die Charaktere erhebt feine Leiftungen 
immer zu eimem.bhoben Grad der Vollkommenbeit. Derr 
Haufe gab dem Roderich über alles Rob erbaben. Die 
beiden Monologe über freiheit und Wahrheit, und end» 
lich die Scene mit dem König wurde fo meifterbaft vor, 
getragen, daß dem Kunſtkenner gewiß fein Wunſch unbe, 
friedigt blieb. Jede Situation, von ihm ins gebörige 
Licht geftelt, ward durch ſein trefflihes Spiel nurtum 
fo intereffanter. Er weiß Einfachheit, Gefühl, fteigend 
und finfended Feuer gehörig zu moduliren, und alles in 
dem fhönften Culminationspunkt zu vereinigen. Hert 
Dartig, Aſtolf, war völlig in den Geiſt feiner Role 
eingedrungen, and fchloß ih würdig am die beiten Bors 
bergenannte an. An Madame Kaufmann, Eiftrella, 
vermißten wir heute die ihr fonft eigene Zärte und Ju— 
Elotald, Herr Mayer, war nicht am feiner 
Stelle; in ernften Stüden wirft der ihm eigene Accent 
fehr flörend. Roſaura, Madame Victorine Mül⸗ 
ler, gab diefe Role mit einem Aufwand von Kraft und 
Wahrheit, die wir bdantbar anerkennen. Möchte und 
noch recht oft dad Vergnügen werden, fo in alleu Theis 
len gediegene Darftelungen wie die beutige gu fehen. — 

(Fortfegung folgt.) 


Blatt der Ankündigungen. 


Zortfegung der Anfündigungen im Jeurnal No. 106, 


(118) Der allein aͤchte und binlaͤnglich erprobte 
Geſundheits-Taffet, wird nur von mir verfertiget, 
und bat bie Beweiſe nicht nur von berühmten Unis 
verfitären, fondern auch das Zeugniß von den ges 
ſchaͤtzten Herrn Aerzten erbalten, als: Herrn Ur. 
Erdmann, Mitglied des koͤnigl. Sanitaͤts-Collegiums, 

rn. Dr. Fleming, Hrn. Dr. Achilles, in Drespen, 

rn, Dr. Neumann, in Dippeldiswalde, Hrn. Hofs 
rath Wendt, in Erlangen, Hrn, Medicinal-Rarb, 
Dr. Juch, in Augsburg, Hrn. Eichhern und Hr. 
Dr. Weber, in Nürnberg, Hrn. Dr. und Phyſico 
Doiani, in Reichendach, wie diefer Taffer das befte 
untruͤglichſte Mittel, die böfen verdorbnen Gäfte an 
ſich giebet, die bei Gicht, Podagra, Geſchwuͤlſten 
Geſchwuͤren, Salpflüſſen, Rothlauf, Entzuͤndung, 
Kopf⸗, Glieder⸗, Seitenſchmerzen und rheumatiſchen 
Umſtaͤnden ſich ereignen. 

Dieſer Gicht- und Geſundheits-Tafſet iſt nur 
allein aͤcht bei mir und bei Hru. Job. Phil. Schott 
im der Fabrgaffe Kir L. Rro. 14. Frankfurt a M. 
zu nachitebenden Preifen zu haben, als: eine Eile oder 
1 paar Ermel jedes zu + fl., 1 paar Strümpfs6 fl., 
Soden, Schlafbauben, Handichub, Ruͤckenſtuͤck jedes 
a Frbr. von Schüͤtz, Pr. Fieut. in Nirnberg, 


Aechte Eiderdaunen, 


in den feinſten Qualitäten, zu den billigſten Preis 


bei ; 
ſen, * J. N. Graͤffendeich, 
Ulmerhof K. 86, große Sandgaſſe. 


a» Bijouterie, 

. George Meyer, rue du Temple 
r ® ‚Mo. 4 in Paris, j 
bezieht diefe Mefie wieder mit einem woblaſſortirten 
Lager von Bijonterien, und empfteblt jich ind Bes 
fondere den in diefem Fache handelnden Geſchaͤfts— 
freunden, Auſſer den befannten Artifeln findet man 
ein Schönes Affortiment in großen und feinen Paru- 
ron, Ketten, Bracelets, Permoirs, mit und obne 
coufeurte ee in neueſter und ges 

mackvollſter Faflına. 

“ Auch — ſich derſelbe mit "einer ſchoͤnen 

Auswabl in couleurten Steinen, und verſichert reelle 

Bedienung und die billigften Preife. 22 

Das Lager ift bei Herrn Fertich-ssinger, Gatha; 
rinen-Pforte, naͤchſt der Liebfranenkirche 


ao. Karl Weismann 

im ehemaligen Lofal der Herren Souchay et 
Eomp. Lit. J. No, 62 nädıft dem Fahrthor, 
empfiehlt fein vollſtandig affortirtes Lager von 





Niederländer Tücher und Caſimirs, ächten 
Görtinger Camlots, ſchweizer Sarfenets in 
allen Farben ıc, 


TE — — — — 
> J. K. Mongert, 
Pfeiſen ⸗»Fabrikant aus Neuwied, 
empfiehlt fi mit einer großen Auswahl beſchlagener 
und uubeichlagener Tabads- Pfeifen von feinem a:, 
jer. — Waͤbrend der Meſſe in der wegen Schlange, 
in der großen C andanife. i 


vr) Chriftopb Schramm, 
Bilberarbeiter aus Offenbach a. M. 

empfiehlt ſich ſeinen Freunden und Goͤnnern mit ſei⸗ 
nen wohl aſſortirten filbernen Pfeifenbeichtägen nach. 
der neueiten Facon, verfpricht die billigſten Preiſe 
und reelle Bedienung; bat ſeinen Kaden ınder Main: 
gaffe, zwifchen dem Geiſtpfoͤrtchen und Mepgertbor, 
u dem Laden No. 87. 

(193.) Da die Zeit zur Kiee-Saat da if, wäre 
es vielleicht gut, die Landleute darauf aufınerfjam 
zu machen, daß es von Nupen fir fie feyn könnte, 
wenn ſie ıpren Bedarf von Kleefanmen nur von aner- 
fannten, anfAßigen Leuten faufen, weıl es bei ber 
1822 größtentheild und 1823 gänzlich mißlm. 
genen Erndte leicht möglich wäre, daß fie von un: 
defannten Leuten falfchen oder mit falfchem ver: 
wiengten Saamen erhalten. Der moblfe le Preis, 
um melden er haufiren getragen wird, bringt auf 
diefe Vermuthung. Mebrjähriger Saamen ift noch 
gut zur Saat. 

(199.) Eine angenehm umgängliche Familie, die 
ein Schönes Landgut mit einem über 5 Morgen großen 
Garten am Wohngebäude, hart am Mainitrom be: 
legen, nicht weit von Hanau und Franffurt a. M,, 
befitr, wuͤnſcht ein oder zwei Icdige Perfonen in 
Kot umd Logis zu nehmen, und veripricht, den 
Aufentbalt der Luſttragenden fo angenehm ais mög: 
lich zu machen, wozu Ort und Rage günftig mitwir: 
fen. Zugleich werden nah Hanan ein oder zwei 
Zöglinge weiblichen Geſchlechts, die den bafigen Un. 
serricht benugen wollen, (auch koͤnnen es ermadhfene 
sperfonen ſeyn) in Koſt und Logis unter billigen Be⸗ 
dingungen gefucht. Nähere Auskunft auf freie An: 
fragen giebt bie Redbaftion. 


(132.) Su Bornpeim No. 4 find alle Sorten Wa⸗ 
gen zu verfaufen. 


cm» Nechte böhmifche Sranaten, 
geſchliffen, find zum Fabrik⸗Preiß in Toms 
miffion zu verfaufen bei 

G. W. Garkoch, feel. Wittwe. 


Didustkalia 


» de r 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publizität. 


N.o 407, 






ee milie 


Nach geheimen Papieren des Dofeß gu Mir «* 
Bon Eduard Becker. 


(Fortfegumg.) 


Nut Adelheid hub wicder mit ihren beiffenden pweideu⸗ 
tigen Worten an, Da fagte Einilte mit dem Gefühle, mo» 
mit der gedrüchte Unfdpuldige redet: Ich ſtede bier allein, 
ganz allein, Adelheid; ih höre ed, daß Du ed magen 
kannft, vor dem Ungefihte einer fo gütigen Fürſtin von 
etwas zu reden, was meinen Werth bei ihr berabfegen 
fol; Du zwingft mich, Dir vor iht zu ſagen, daß über 
Morfätle , der, in deſſen Spiegel des eigenen Hergend fie, 
wenn fie aud untadelhaft find, ſich übel geftalten müfen, 
Amer ſchweigen fol. 

Die Fürfttn, die das, wad Emilie fagte, mur für fünft- 
lichen Trug dielt, mit tem fie getaͤuſcht werden follte , 
ſich nichtmehr, Nicht, Emilie, fagte fie, follten Ste 
ch mit dieſen unfhuldigtn Blicken vor mic binftellen ; 
id weiß Alles; ich babe mich in Ihnen fehr, fehr betro⸗ 
gen! Sie haben mir tiefen Schmerz erregt; Id hätte ges 
{dwiegen, wenn Sie mic nicht ſeloſt gereizt hätten. Und 
jegt frage ih Sie ald Fuͤrſtin: was it geftern vorgefallen ? 
Tonwen Sie noch vor mic fliehen? antworten Sie mir, 

Sa, ih ſtehe noch vor Zonen, fagte rubig Emilie, ih 
fühle mich ſark und rein; nur laffen Sie mic über. jenen 
unglüdtihen Augenblick einen Schleier degen. 

Sie follen reden, nur Wahrheit kaun Ihnen meine Vers 
zeihung verſchaffen, denn ihre Netze ... 

HD, Gott! rief Emilie, und Thraͤuen machten ihrem 
gedtuͤckten Herzen Luft; dad konuten Sie von wir glau⸗ 
ben, für die ich Mitt, wor der ih ſchwieg, um die miürts 
terlihe tbewere Freundin nicht auf das Tiefite zu betrüben, 

Run erzätite fie Alles: den Kampf des Fürften und 
- den zweifelhaften, fummeroolien idrer eigenen Bruſt bis 

dierher mit firenger Wahrbet; mur dad, was zu fehr das 
Herz des fiebenden Weibes vermunden mußte, fepte fle 
in ein milderes Licht. 

Schmerzlich bewegt und meinend floh die Fürftin 
Emitien in ihre Arme, D, Emilie, fagte fle, kauaſt Du 

- mir vergeben, Mmnit Du, daß ich Die ſe lange werten, 
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nen Ponte? über fühle auch die Bitterkeit, fo heiß zu 
lieben, und ben Geliebten treulod fi wegwenden zu 
feben, dann magſt Du milder über die Empfindungen 
‚urtheilen,, gegen die, welche wir ſchuldig «glauben. 

Gewiß nicht, tröftete Emilie, gewiß nicht, iſt es 

etwas anders als eine raſche Auſwallung; er wird Sie 
wieder fehen, wieder lieben, wie vormals, und leicht mich 
vergeſſen. Ich gehe bier weg, weit dinweg mit Bert. 
bergen, umd bald werde ich börem, dag Sie da6 Herz 
Ihres Gewabls wieder baben. 
9, meine theuere Emilie, rief Die Zurfin, und nod 
einmal fehloß fle diefe im die Arme; das wollteſt Du? 
für. mich, gu meiner Ruhe wollteſt Du Alles verlaffen? 
und ih fol Dich, Die, die ich jetzt erft erkennen mußte, 
verlieren? Aber ja, an der Erreichung eines Gutes hängt 
der Verluft eines anderen, Gehe, gebe, meine Achtung, 
meine Liebe folgen Dir ; me ne beften, heiſeſten Wunſche 
Dir und Borkbergen nad. J 

Eben ließ Roderich mad Emilien fragen. Sie ging 
zu ihm. Er hatte die Nacht nicht geſchlafen. Die uns 
gemwife Uaruhe, mad vorgefallen fen, datte ion ſchon 
früd hinand getrieben, und Edwin baste durch felng vor 
Hereitende Eryäblang diefe Unrube noch vermehrt, 

‚Emilie erzählte, am des Geliebten Brut gefchmient, 
noch einmal; le milderte faſt, denn wohl bemerkte fie, 
wie fein Huge Düfter glähte, wenn fle des Fürften er- 
wähnte, Feſt flog er fie jegt in die Arme; Du bift 
mein, mein! rief er; nicht bieſer lüfterme Für fol Die 
mer entreißem! id will zu ihm, will ihn fragen, ob er 
ungeftraft glaubt, fo fresein zu Fönnen. 

D Gott, mein! bat diefe, bleibe bier, bieibn! mas 
wollteſt Du ihm fagen? es if der Fürft, lab ihn, wir 
eilen ftil fort, wo er und niät mehr erreichen kauu, 
wo mir dieſes gefabrdrobende Leben nie mehr wiederfehen. 

Yud feinem Sinnen, in dad er verfunfen war, fubr 
lebhaft Roderi auf: Ss will ih ibm menigitend feine 
erbärmlige Gunft vor bie Füße werfen, will ihm felbft 
fagen, dah wir, um glücklich gu ſeyn, ihn ſegleich ver⸗ 
laſſen wollen, 

Er eilte fort, wm zum Fürſten zu gehen. 

Eben war dieſer im Gefpraͤch mis Kellwitz 


(Dortfegung felat.} 


Danneferd Ariadne 
in dem Mufeum ded Deren Staa srathed 


Morig von Bethbmann 
su Frankfurt a. M. 


2”: Someitwon Franz Galloid. 





Yriadne 
Sie micer aeternum vicinaque sidera vincat 


Conjugis in Coelo Cressa Corona tuäd, 
Ovid, Trise. V. IM. 


Ergreifend iſt des Zanberd Wundermacht, 

D, Minod Tochter! wenn wir Dich erbliden; 
Wir find verfenft in himmliſches Entzüden, . 
Du göttlihe Geftalt! ob Deiner Ptacht. 


Dem Panther, der Di, bolde Laſt, bewacht, 
Scheint Zephyrd Hauch Dich zur entrücken; 
Wir fehn den Himmel: (don in Deinen Blicken, 
Die Erde wicht, die Dich hervorgebracht. 


Der Küuſtler, Deutfchlande Stolz, der Did) belebt, 
Er hat im Ideal dem Franz erfirebt, 
Und Dir die Arone um dad Haupt gewunden, 


Die laͤngſt ſchon Raum am Sternenzelt‘ gefunden , 
Bo fle, wie ewig Du, mit Rudım befrängt, 
Als Reugeftien zu und ‘berüber glänzt. 
merfung- Die Krone der Ariadne war bon Gold 
= und mit neun Edelſteinen beſezt, die auch ins Duntel 
Liche gaben. Eben fo viel Sterne fahre fie, den Alten 
nad, in fib. Sie ehe ald ein kleines Geſtirn am 
nördlichen Pimmel, und wird nad der Entwicklung des 
Herrn Hofrathe Creuzer, in deffen Sumbolit IV. 
127. f. g- 9. Fehr bedeutend, wenn nah dem Mürhos 
angenommen wird, Ariadne fer früher ſhon Apuönkerr, 
die Strahlende, im Kreta geweſen. Siehe den Mrritel 
riadne, im der allgemeinen. Encvelopädie der Willen: 
(haften und Künfte, von 3. ©. Erfh und I. @. 
Gruber 5-®. 





Der Federfrieg zu Coͤln. 
(Fortfegung.) 


In der Denunciation, die, wie ſchon früber bemerkt 
worden, ein fpätered Datum ald die „Anfichten der An—⸗ 
ſichten ıc, bat, verlangt Herr Sandt, dap fein Chef. 
der Herr General» Profuratur, fogleih bei Sr. Ercellenz, 
dem Herrn Zuftipminifter , folgende Stleinigfeiten in An; 
"trag bringe möge: 1) die Suspenflon des Deren Al, 
denhoven, und nebenbei deſſen Deftitution; 2) ein Vers 
bot am deffelpen, irgend etwas gegen ibm, Herrn Gandt, 
"Drucker zu laffen; 3) eine Weifung an alle Eenforen der 
Momardie, (warum nicht auch an alle-Eenforen der Bun⸗ 
Deöftaaten?) den Schriften des Herrn Altenbofen, wenn 
derfelbe den Preßbengel in Bewegung ſetzen wollte, ohne 
weiter Bad Imprimatur zu verweigern. Es verſteht 
fi von felbit, dab Herr Sandt die Erörterung der 


Kompetenzfrage, die der Gegenftand der Schrift des 


Deren’ Uldenhookn/Ät, und worin wohl der Namen det 


Deren. Shaaffyaufen, nicht aber der des Deren Font 


genannt wird, mit dem Fonk'ſchen Eriminalprogeffe in 


direfte Verbindung zu bringen ſucht. So mag wohl auch 


die Saar mit der Donau in Beruͤhrung fleden. E⸗ ver 


ſteht ſich ferner, daß Dere Sandt, obaleih Derr Ab 
benboven nur dem Banguier Sauet, feinedwegd aber 
dem General-Adookaten Sandt, welcher Letztere 
auch nicht auf dem Wechſel ſtzurirt, den juriſtiſchen 
bingeworfen bat, in feiner Eingabe glauben 
machen. will, er fep dir feinem Amts oert ichtungen ange» 
griffen. Bekanntlich reiten gewöhnlich die Herren Far 
flizbeamten dieſen lahmen Gaul in ihren per ſoͤnllchen 
Fehden mit dem Advokaten und mit andern Indioiduen; 
Immer wird die Stelle, die fie bekleiden, als Mauer, 
brecher vorgefhoben, immer dieſelbe ald Schild gebraucht, 
um die Pfeile, die auf den Beamten ald Menſchen ab» 
gedrückt’ werden, unfchädlich zu machen, . 


Herr Sandt ſtellt zugleich den-S daß die 
Advokaten, als bloße Diener im — = — 
niemald die den Prieſtern dieſer Göttin fhuldige Achtung 


aus dem Augen verlieren dürften, fintemalen elldiemei, 


len und wadmagen die Eigenſchaft eines Zuitiibeamten 


‘ein character indelehilis wäre, der dem Indaber 


in allen Dandlungen feined Lebens anklebte, folglid) auch 
in Banauiersgefhäften, und aud) dann, wenn der Beamte 
in Druckſchriften einen Mdoofaten, wie die alten Mechtéẽ⸗ 
—— ſich auszudrücken pflegen, unglimpflich angezapft 
a - 


Der Derr General, Profurator ſchickte die Dem 
tlation ded Deren Gandt an den Deren DOberprofurator 
bei dem Landaerichte zu Eöln, der, obgleich jeder Schrift: 
fteller der befte Uusleger feiner Worte iN, deu Deren 
Aldenboven, ohne daß der Unterfuunattichter md die 
Rathskammer mit der Sache befaßt worden wären, ges 
radezu vor dad Zucht: Polizei: Gericht laden ließ, 

Als Probe der gemüthlihen Schreibart des. Deren 
Saudt, und wie derfelbe in feiner Philippiea gegem 
Herrn Aldenhoven, den wunden led der fränfeinden 
Zeit zu treffen weiß, mog folgende Stelle bier fleben: 
»Rur ſey mir erlaubt, gang ergebenft darauf aufmerffam 
vzu machen, daß, wenn der ungebundenen Leidenſchaft⸗ 
wlichfeit ded Deren Aldenboven (9) nicht bald und Fräfr 
vtigh Einhalt gefhehen ſollte, er allem Anſchein nad 
fortfahren wird, die Gemütber in Gäbrung zw fegen (Dr 
vUrgwohn zu erweden (2), die Flamme des Daffes ans 
vzufachhen (!), die Bande ded Dertrauend und der Ach— 
vtung zu den Magiftratöperionen zu vernichten (*), 
„und er ed bierdurd auf ein Extrem dringen wirb, we 
der Geift der Partbei fi aller Einwohner der Stadt 
mund der Provinz Ul) bemädtigen, und zulegt ein Bet 
wbäaltnig daraus entiteben wird, dad einem ungebewerm 
„Baume gleicht, der feine Hefte ‚weit berum auddebnt 
(sic) und welchen ausjugreben (sic) man eine ganze 
„Gegend durdwühlen müßte (sic)" 

— santaere unimis mortalibus irar? 


Gleichniſſe hinten im der Regel, aber das von Drn. Sandt 


—— 


gebrauchte © At au beider Füßen gilähn’. Eür 
" Bau „ der feine Aſte weit umbertreibt,. bedarf, um: 
rt zu werben, ktines befondern Hufwands von: 
Mühe, wobl aber, wenn- derfelbe feine Wurgeln tief 
und weit. verbreitet dat. Dann fümmt aud viel auf. dem 
Boden: am, in welchem der Baum flebt, Zum Beifpiel,. 
ein Gtemmbawm ftebt im: Gandboben ; dann iſt nicht 
einmäl eine Schaufel vonndthen ; man darf nur mit Beir 
Hülfe_ ber Tauf · und Sterbregiffer die Wurgelmentblößen,. 
nur am dem Sand unter dem Stämme rütteln,. und — 
protumbit humi.... nobilitas. 

(Bortfegung folgt.) 


Schneller Tod auf der Schaubühne- 
+. Der berühmte Schaufpieler Palmer in kondom 
verfor im Jahr 1708 in furger Zeit feine Frau und fei. 
wen Sohn, und verfiel darüber in tiefe Schwermuib. 
Als er einige Wochen darauf im der Rolle des Unbe—⸗ 
Pannten in Kogebue'6 Menfhenbag und Reue 
auftrat, war feim Epiel in dem erflen Scenen, wie ge 
wöhnlich wohl durchdacht und dem Ebarafter feiner Xolle 
en. Im dritten Aufzuge aber ſchien er unges 
möhnlich bewegt, ald er die Buͤtne betrat, und als ibm 
der Major von Ber Dorft fragte: und beine Rinder? 
— ergriff idn der Gedanfe am den Tod feines Sodnes 
fo Mark, daß er zu Boden flürgte, einen lauten Genfjer 
audßieg und verfchied. , 
"Balmers.legte Morte waren: web oibt eine andere 
beffere Welt, weiche ein Zuſatz des eugliſchen Ueber» 


feger® find. m 


Theatertorrefponden;.. 
"Mainz, 11. Februar. 
(Fortiegung.) 

Den 14. März. Deodata, oder: Das Geſpenſt, 
romantifhe® Schaufpiel in vier Atem, mit Choͤren, Ger 
"fängen und Tänzer vom U, von Kotzebue; Muſik vom 

B. 9%. Weber. (Man febe den frübern Bericht.) 
Den 16. März. Der Bräutigam aud Merico, 
Luftfpiel im fünf Yufjügen von Elauren, Diefes Stüd 
bat ſich, ohnerachtet feiner dramatifhen Mängel, fait 
durch ganz Deutfchlaud in Gunſt zu ſetzen gewußt; es er- 
götzt durch friſche Lebendigkeit gut befegter. Rollen, und 
wirft bald fanft rübrend, bald boͤchſt beluſtigend, durch 
feine wechſelnde Situationen, auf das Gemütb. Derr 
Eorneliud, Graf Prablenitein, ſtellte Sachgetreu, 
obme Webertreibung, die Charaktermiſchung feiner Role 
Dar. Gene Unterredung mit dem Verwalter fonnte von 
beiden Seiten nicht verdienſt licher geboden werden, Demmzud) 
Derr Geidler gab den Mefferinbky reht con amore, 
Die Leitungen ‘der rauen Daafe und Qiftorine 
MR üller, baben wir ſchon früher gebörigaemürdigt ; ſte ba⸗ 
ben auch beute die berzogeuen Grafentöchter gang unverbeflers 
lich. .Derr Diebl, Barom Lerchenthal, eine boͤchſt er⸗ 
aõtzliche Earifatur der böbern Stände. Hetr Muͤller, 
welcher in Eile die Role des Barons Eberbad üdernebm, 
erfegte vahrſcheinlich aus Mangelan Zeit, feinen Borgänger 








nidt. Herr Haake, der Mexikaner, entſproch der rer. 
tbeilba'tem Erwartung, melde man von ihm beat. Ma⸗ 
dame Kaufmanns natürlide® Spiel als Gubhen, 
ward Durch allgemeinew-Beifalt anerfannt. Madame For 
neliud, Hedwig und Her Mayer, Reimann, führs 
tem ihre Charaftere redit wader durch. — 

Den 18. Märg ward Der Brief aus Cadir, 
Drama in drei Alter von vom Kotzebue, wiederholt. 
Bere Eormetius gab, wie ſchon früher beridtet wor. 
dem, aud) beute dem Juſtizrath Murwall ausgezeihnet 
woder, mit ungemeiner Wirkung führte er den Charak- 
ter vom Anfang bid gw Ende durch. Mit Kraft und 
Zartbeit erfaßte Madame Kauſmann die Amalie, und 
bradte ihre Rolle auf eine rüdrend gemäthlihe Weiſe 
ind eben. Ders Haake, Leopold, ſpielte ſchön und 
innig, das darzuftellende genau bezeichnend. Cbhriſtian, 
Derr Seidler, gab fi lohnende Mübe, Derr Maper, 
Bürgermeifter Dolm, war durdgängig wacker und. ans 
ſprechend. Ein richtiges Bild gab und Herr Derbold, 
als Magiſter Milde, Ders Müller, ber Polegeidiret, 
tor trat mit gewöhnlicher Oberflächlichkeit auf. Die 
Knaben, Frig und Karl, Demoifelle Poſer and Anton 
Nepuaber, trugen dab ibrige recht lobenswerth vor. — 

Hierauf: Der Shaml Luſtſpiel in einem Aft vor 
Kotzebue. Stand am Werth der frühern Aufführung im 
nichts nad. Im Gegentöeile (diem uns Dempifele Vob#, 
ald Wilhelinine, dießmal weit anfpresdender zu fey. Die 
Herren Diebl-wıd Eorneliu® waren auch beute febr 
vorzünlich alb Zuftigratb umd der fanbprediger. Madame *) 
war eine maturgetreue, von der Shamlmante befeffene 
Motedame, — (Fortfegung folgt.) 


*}- Der Name dev Künftlerin it im Manuſeript aufgelaffen. 





Die vielem anonymen, audy Öfterd unter falfchen Namen 
eingefender werdende Beiträge jur Didasfalia und den Wör 
chentlichen Unterhaltungen, veranlaffen: die Redaktion diefer 
Blärter, hiermit bekannt zu mrachen, daß anenpme Einſen⸗ 
dungen, wenn deren Inhalt auch ganz unanzüglich wäre, 
garnicht, und letztere nur dann aufgenommen werden, 
wenn fie entweder vo dene Ort der Einfendung obrigfeitlidy 
beglaubigte find. oder durch eim hiefige& bekanntes Haus der 
Redaktion übermacht werden. Unfranfirte Einfenduns 
gen, die nicht vom unfern gewöhnliden Korreſpondenten 
find , werden ebenfalls nicht berückſichtigt. 








Täglicher Eourd der Staatöpapiere. 
Frankfurt, 15. April 1824. 
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Blatt der Ankündigungen. 


Fortfegung der Anfindigungen -im Journal No. 107, 


Haupt - Ziedung der. 65. 
Frankfurter Stadt-Lofterie, 

am 21. April anfangend. 
so Diefe enthält Die ‚bedeu- 
tende Gewinnſte von fl: 150,000, 
100,000, 50,000, 30,000, 20,000; 
15,000, 10,000 2. und ſelbſt im 
uͤnſtigſten Falle fl. 260,000. — 


Hierzu find ganze und ‚getheilte 
Looſe den laufenden Preifen 
und ° 


sedingungen zu bekom— 
men bei 


3, Berndt’s Kommil- 
fions-Komptoit, Zeil, 
dem Weidenhof ge 
genüber. | 


(185) ch. H o d dick, 
Seidenfabrikant aus La enberg, 
hat diemit die Ehre, feinen ge —— 
den feine Ankunft dahier zu melden, und los 
girt bei Herrn ©. ©. Clauſius, Lit. H. No. 

149 im erſten Stock. 


19 im EHEN Kol — — — 
.cıom Hey aus Paris und Leipzig: 
Fabrifant von Parifer Wollen » Shamlsf facon Ea⸗ 
‚Hewmire, franzoͤſiſchen Cachemire, Gaze, Fiſchus, 
Barrege, brodirten Damen: Kleidungstücden in allen 
Arten Lin Nobes Fantaifie), und Borbüren, bes 
ziebt diefe Meſſe mit einem vollftändigen Sortiment 
an den neueften Muſtern. — Sein Lager ift unter 
der Neuen Kram Lit. G. No. 63, eine Treppe body, 
und in Peipzia auf der grimmaͤiſchen Gaſſe Ne. 7 
und 8, eine Treppe hodh. 

(148) Zur großen Hauptzicehung ber 65. biefs 
gen Kotterie am 21. April find ned ganze und ges 
theitte Looſe zu vortheilhaften Bedingungen bei mir 

habeit, 

Ferner empfehle ich mich mit Drininal» Pros 
meſſen A fl. 10. pr. ©t. zu der amd. Juli d. I. 
in Berlin Statt habenden 7. Bichung, weldye dir, 


anfehnlihe Preife von Rtblr. 90,000,40 20, 
5000, 2000,1009 ic. enthält, zu —— 
Sophie Adler, 
Reuefräm Re. 9. 
(189) Demeautis 
Blonden:Fabrifant aus Paris und Chantilly, 
Schnurgaffe Ar. 111 5* von Herrn Gart 


tobr 
empfreblt für diefe Meſſe fein wehlaffortirtes Lager 
ae ar Blonden im Stuͤck, Kleider, 
er, am Fiſchus ⸗22— 
—234 „Fiſchus, Hauben ꝛc. um neue 
20) Tommiflions- Lager von Bernſtein⸗ 
2: Waaren. 

Mit einem vollſtaͤndig aſſortirten Lager von Bern: 
ſtein⸗Waaren, ale: Eigarren, Pfeifen und großen 
türfifcpen Spigen, Pfeifenroͤhren, Ohrgebaͤngen, Per: 
lenſchnuͤren, ordinairen wie auch geſchliffenen Coral⸗ 
Ien in allen Sorten u. dgl. empfiehlt ſich zu den 
villigſten Preißen 

Garl Beyerbad, 


Alterbeiligenaaffe Lit. B. 243. 


SD Feferund Breitfchmidt, 





aus Wehlen, Canton Argau in der Schweiz, 


bezieben diefe Oſtermeſſe zum erften Mahl mit einem 
— ——— 6— ordinaͤren Herrn⸗ 
und Kuaben-Strobhäthen von verſchiedenen Moden⸗ 
farben, feinen baumwollenen Pariſer Damenhuͤthe 
vom neweten Gefchmack, m Roſa, Gelb.und Weis, 
auch Stroßgarmituren, Rollons und Strohlitzen, 
and alle in vieles Fach ſchlagende Artikeln, bitten 
nm geneigten Zufpruch, "unter Berfiherung der 

romptejten und billiaften Bedienung, baben ihren 

aden auf dem Samitandberg, in der Bude Ro. 3 
amd 4, nahe bei der Nicolai» Wade vis a vis dem 
Herren Gbirurand Freund. 

(203) Ein woblgefitteted Frauenzimmer von bier 
gebärtig, in allen weiblichen feinen Arbeiten, bem Kleis 
dermachen, Put Arbeit und Frifiren volllommen er⸗ 
fahren, gegenmärtig noch befchäftigt,, ſucht eine 
zwedmäflge Anftellung bei einer Herrfbaft. ____ 

(190) Jemand, der feinen eigenen Wagen hat, 
Und den 21. d. M.. von bier abzureifen gebentt, 
fucht einen Reiſegeſeliſchafter bis Augsburg. Zu 
erfragen ®it. K. No. 129 anf dem Römerberg. 

(12?) Der große Raven, nebſt Somptoir und 
Gewoͤſbe, welchen Hr. Eliffen am Ed der Krug⸗ 
und Schuurgaffe inne bat, ift auf Weiteres zu ver 
— Das Nägere pievon it im Hinterhaus zu 
erfragen. 


Didaskali« 


ode r 


Blätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 





N." 108, 








EmiTie 
Nah geheimen Papieren ded Dofed u N... +. 
Bon Eduard Becker. 


(Bortfegung.) 


Hatte ih Recht? fragte dieſer; wollen Sie mir man 
wohl vertrauen, wollen Sie Jdre Leidenſchaft durch Klug: 
beit zügeln laffen , wenn noch etwas zu gewinnen if? 

‚Rd, Midi antwortete der Fürft, gang bin ich 
Ihre; und, wat fagen Sie? er würde mit Emilien ab» 
zeifen? Können Sie das verhindern? fönnen Sie? 

‚. Glauben Sie denn nun, erwieberte dieſer, daß Bork⸗ 
berg entiernt werden muß? Freilich iſt jept die frage, 
mb er noch Ai tãuſchea läßt, ob Sie ihn noch mit der 
Aubjeihnung ‚jened Poftend, der ibm früber erwünſcht 
geweſen wäre, werden einfhläfern können. 

. Ein Bedienter meldete den Grafen von Borfberg, der 
dringend verlange, Se. Durdl.udt zu ſprechen. 
Ich lkanm ibn jegt wicht annehmen, rief der Furt. 

Kein , nein, er ſoll erfärinen , rieth Kellwitz. 

Nan Au dad, ermiederte jener; alles, was Sie 
wollen, aber was kann ich ibm fagen? 

Faſſen Sie ſich uur, fagte der Befragte; er wird ges 

haben, er wird troßig, unbedachtſam reden; mur 
bleiben Sie im rub’ger Gleichheit ; er liebt Über alles de 
Epre ; wit guoorfommender Güte Bönen Gie ihn mod 
einmal gewinnen, mit ibm Alles gewinnen unb Alles vers 
lieren. Diermit eilte er in dad Nebenzimmer. 
A Bleiben Sie, rief noch ter Fürſt, da trat Bork⸗ 
erg 


rade entgegen Tommen ; ich babe etwas von Wichtige t 
mit Ihnen zu veden. Ihre biöberige Auszeichnung ließ 
« mich in der Wahl für ein Geſchaͤft, das gewiß den wei: 
ten Kreis, dem Ihte Kraft erfordert, ausfüllen wird, auf 
Sie fallen. Sie kennen dad Verhältniß unfered Hof 
zu dem. 5 — fhen. Es fordert von einem Befandten 
viel, fehr viel; nur Sie können diefe Stelle von der 
größten Wictigteit ausfüllen, 


Samſtag, 


berein, 
Herr von Borfberg, redete ihn gefällig und radig der 
Fürft an, wig angenehm zur gelegenen Zeit Sie mir ge: 


detich kalt, ich muß es bedauern, ſo 


17. April 1824. 


Borkberg ſtand immer unbeweglich, Mol; da, und 
obne Autwort, fo daß der Fürſt in Verlegenheit ger ett. 
Ich beffe, fuhr er fort, Sie werden feine Bedenklichkeit 
haben, umd bes ganzen Landes und meine Berbimdlichteit 
‚gegen Sie no bierdurd fo bedeutend vermehren ? 

Heft fragte Roderich ais jener ſchwieg: Fürſt, was 
ging geftern mit meiner Braut vor ? 

Bor diefer plögligen, ernſten Frage verlor auf eins 
wal fichtbar der Finft alle feine gefimftelte Faſſung. 

Ich erlaffe Ihnen die Antwort, fuhr jener fort; ich 
weiß Ades, nad num glauben Gie, id wäre fo karjſich⸗ 
tiy, das eleride Gewebe nicht zu durchſchanen? Ya, ih 
tbat- es „ih traute mehr auf die Ehre eined Tim 
fen; jegt AR mir Alles licht und Mar, und jept mod, 
o, wie laͤcherlich! jegt noch ſoll ich mich betrügen laſſen 
von Ihrer Lin, fol mich mod mit tiefem Dante entfer:. 
nen, und die hülfloſe Taube den Krallen des Gelers 
berlaffen? Nein, ich fomme mar, um Ihnen zu fagen, 
daß ich feine von Ihren Ehrenbegeugungen mehr will, 
daß ich die erhaltenen alle in Idre Dände zurückgebe, 
und dag ich fogleich da hinweg -eilen werde, wo chıe 
Macht, die nur beglücken follte, zum Böfen gewendet md. — 

Erfhredt Sie das, Fürft? ja, ich gebe ſozleich mit 
‚meiner Braut, und laffe Gie hier zurüd mit Ihrer Für: 
ſtenmacht, die und nicht mehr ſtören wird, . 

Die Ruhe des Fürften war längft dahin, fein Zorn 
erwachte. Welche Worte, Graf, rief er, gu mir? 

Blauben Sie etwa, antwortete biefer rudig, micht 
einmal reden dürfte ich, wo Sie dafür zu Halten ſqhei 
nen, Sie dürften ungeftraft dandeln, wie es Idnen be- 
liebt? Bei Gott nicht, Für! bätte ih Gie im jenem 
Augenblicke gefeben, id; bätte Sie gefragt, flreng gefragt, 
wer Ihnen ein größeres Recht gebe, ein hülflofes Mäb: 
hen zu überfaßen. 

Schweigen Sie, Borkberg, befahl der Fürſt, oder ... 

Können Sie keine Wahrbeit Hören, Fürſt? fagte Ro 
ich denn die 
Ehre, mid gu empfehlen; id habe Ihnen ja gefagt, daß 
ib für Ihre glänzende Auszeichnung danfe: 

Aber willen Sie au, fragte jener heftig, daß Gie 
mehr gefagt haben, was Sie mir gefagt babe, Ihrem 
Fürften, dag id Sie kann bereum Taffen? 


Wahrheit kann nie bereut werden, fle wird auch das 
Immer größere Unrecht erzählen, fagte noch Borkberg, 
und damit entfernte er ſich. 
(Fortfegung folgt.) 





Beitrag zu den biographifchen 
| der Didaskalia. 
a Von F. W. von Edlfn. 


Joachim Nettelbed, 
Colbergs erſter Bürger, 


(Fortfegung.) 


„Nach ſolchergeſtalt geendigter Mahlzeit, und nachdem 
vba Verdeck mit Seewaſſer angefeuchtet worden, läßt 
uman dad ganze Völfhen reibenweife und dicht meben, 
„einander ſich niederfauern, und Seber befümmt einen 
„bolandifhen Ziegelitein (Mozſtein) in die Hand, womit 
ufle dad Verdeck nach dem Tafte und Yon vorne nad 
‚hinten zu fcheuern angewiefen werden. Sie müſſen ſich 
mbabei Ale zugleich wenden, und indem fle bald vor-, 
"bald rüdwarts arbeiten, wird ihnen unaufbörlich neues 
vSeemwafler über die Köpfe und auf das Verdeck gegofs 
fen, Diefe etwas anftrengende Uebung währt gegen 
„zwei Stunden, imd bat bloß den Zweck, fie zu beſchaͤf⸗ 
vtigen, ihnen Bewegung zu verfhaffen, und fie deſto 
vgefunder zu erhalten.“ 


Skizzen in 


„Hiernaͤchſt müffen fie fih im dichte Haufen zuſam- 


wmen ftellen, mo denn noch dichtere Woſſergüſſe auf fie 
bherabftrömen, um fie gu erfrifhen und abzukühlen. Dies 
viſt ihnen eine wahre Luft; ſie jauchzen dabei vor Freude, 
"und in der brennend » fhwülen Sonnenbige, der fie obne 
 malle Bededung den ganzen Tag audgefegt find, muß es 
wibnen auch wirklich für eine wahre Erguidung gelten. 
*Noch wohlthätiger aber iſt für fle die nun nächitfolgende 
„Dperation, indem einige Eimer, halb mit friſchem Waf- 
wfer angefüllt, und mit etwas Zitronen,Gaft, Brandtwein 
„und Palmöhl durchgerührt, aufs Verdeck gelebt wer 
ben, um ſich damit den ganzen Leib zu waſchen und 
weingureiben, weil fonft dad fcharf geſalzene Scewaſſer 
ndie Daut zu hart angreifen würde.“ 
wa die männlichen Sflaven find ein Paar befonders 
vluffige und pfiffige Matrofen ausgewählt, welche bie 
vBeftimmung haben, für ihren muntern Zeitvertreib zu 
uforgen, und fie durch aflerlei auf die Babn gebrachte 
„Spiele zu umterbalten. Zu dem Ende werden aud Tas 
„bafsblätter unter fie ausgetheilt, welde, nachdem fle 
wi lanter Meine Fetzen zerriffen worden, ald Spielwerke 
‚dienen, und ihre Gewinnſucht mächtig reizen, Au gleis 
uchem Behuf erhalten dagegen die Weiber allerlei Artey 
„Korallen, Radeln, Zwirnfaͤden, Eudchen Band und 
vbunte Lãppchen; und Alles wird aufgeboten, um fie zu 
nzerftreuen und feine ſchwermüthigen Gedanken in ihnen 
vanffommen zu laſſen.“ 
„Spiel, Pofen und Gelärm währen fort bi um 3 
„Ube Nachmittags, wo wiederum Anftalten zueiner zwei⸗ 


[3 


uten Mahlzeit gemacht werden; nur daß jetzt ſtatt der 
"Berftgranpen große Saubohnen gefocht, gu einem dicken 
"Brei gedrüdt, und mit Salz, Pfeffer und Palmögl ges 
„wũtzt find. — Die Art der Abſpeiſung, des Waſchens, 
vTrodnend, Trinkens und Abräumens bleibt dabei die 
enämlihe, nur wird mit Allem noch mebr geeilt, weil 
„unmittelbar darauf die Trommel zum luftigen Tange ges 
wrübrt wird. Ales iſt dann wie eleftrifiet, dad Entihden 
vſpricht aud jedem Blide; der ganze Körper gneräth in 
"Bewegung und Verzuckungen, Sprünge und Poſituren 
„kommen zum Vorſchein, daß man ein losgelaſſenes Toll 
vhaus vor ſich zu feben glaubt, Die Weiber und Maͤd⸗ 
when find indeß doch die Erfeffenften auf dieß Vergnü⸗ 
gen, und um Die Luft mod zu mehren, fpringen felbſt 
"ber Kapitän, die Steuerleute und Die Matrojen mit der 
»Reidlichften von ihnen zu Zeiten berum; — follte es 
wauch nur der Eigennug gebieten, damit die ſchwarze 
„Waare defto frifher und munterer an ihren Beitims 
„mungsort aulange.“ 

„Gegen fünf Uhr gebt endlich der Ball aus; und 
wiwer ſich dabei am meiſten angeſtrengt bat, empfängt 
„wohl noch einen Ttunk Waſſer zu feiner Labung. Penn 
"dann die Sonne zum Untergang neigt, heißt es: „Macht 
wech fertig zum Schlafen unter De!» Dann fonbert 
vſich alles nach Geſchlecht and Alter in die ihnen unter 
"ben Verdeck angemiefenen, aber gaͤnzlich getrennten 
vRänme, Doran geben 2 Matrofen und binterdrein 
„ein Steuermann, um Acht zu baben, daß bie nötbige 
vDsbaung arm beobachtet werde: denn der Raum iſt 
udermaaßen eng zugemeſſen, daß fle ſchiet wie bie Däringe 
ezufammengeichichtet liegen. Die Dige in demfelben würde 
„auch bald bis zum Erftiden felgen, wenn nicht die 
„Rüden mit Gitterwerk verfehen waren, um feifhe Luft 
zur Abkühlung zuzulaſſen.“ 

(Fortfegung folgt.) 





Shea terforrefpondeng 
Mainz, 11. Februar. 
(Fortfegung.) ; 
Den 20. Mär, Die Hageſtolzen, Schauſpiel 
in fünf Alten von A. W. Iffland, ward fehr wader 
durchgeführt, mur möchten wir gerne den Grund Fenneı, 
aud welchem irgend ein übelberatbener Verbeſſeter fi 
ed beifommen ließ, die tbeatralifhe Verkuͤrzunge ſcheere 
an dem Rath Sternberg gu ſetzen. Diefer Charakter 
war in dem Stüde keineswegs ein überflüfliger , fondern 
er trug viel dazu bei, Licht über Stellen in dem faft 
mifantropbhifhen Eharafter det Hofraths Reinhold zu er 
heilen, welche bei diefem Wegfall, wenn aud nicht vwols 
lig dunkel, doch undbentlih werden. Der Cornelius 
erfreute ald Dofratbs Reinhold durch charalteriſtiſches fon 
fezuent gebaltene® Spiel, überall von richtiger Einficht geleitet. 
Madame Cornelius war ald Demoifele Reinbold wieder 
einmal ganz in ihrer Sphäre; eingelne gelungene Mo, 
imomente leffen ſich bier nicht beraudbeben, denn ihre 
Darſtellung war in allen Theilen gleich vollfommen. Dieje 


. 


e: Dürte, Heuchelel, Frömmelei und Seelenſchin⸗ 
De en lauter treue Spiegelbilder, ihr Mienenſpiel 
unterſtuͤtzte fle trefflich. Eonfulent Wachtel, Derr Mayer, 
gab leicht gezeichnete Umeiffe ohne gebörige Ausführung. 
Demoifele Belllofen führte ald Demoifelle Stern 
berg die Scene mit der Menhold äußert lobenäwerth 
durch. Herr Diebl gab den fhlichten Pacher Linde 
mit berjlicher Innigkeit und Wahrheit. Madame Der 
Bold, genügte ald Thereſo. 


Margaretha, war vollendet. Die beiden Kinder, Karl 


Eorneliu und Zoni Derbold, recht lobendwerth.- 


Den 21. März Das dffentlihde Gebeim— 


niß, Euffpiel in vier Alten, nah Ealderon und Gozzi, 


von Rembert. fehr gelungen wiederholt, 


Den 735. Mär. Die Vertrauten, Luftfpiel in 
gwei Alten von 9. Müllner. Durd das lebendige Zus 
fammenfpiel aller. Individuen erfreut ſich diefed artige, 
leicht fließende, mit reichlihem Witze ausgeftattete Stüd. 
hen immer eined ungemeinen Beifalls. Die wenig bes 
deutende Rolle ded Deren von Malten, ward von Deren 
:Maper mit Luft und Liebe gegeben. Demoifcle Bons 
führte die Sophie von Kraft, im Haltung und Sprache 
fehr angemeffen dur» Auch in der Sphäre fdallpafter 
Fammermädchen it Madame Kaufmann gu Daufe, 
dieg beurfundere fle beute durch ihre lobenöwertbe Leis 
ftung ald Liſette. Here Daafe gab den gedhaften Deren 
von Saar böchſt gelungen, und beftätigt bier abermals, 
daß fein viehjeitiged Talent im allen Fächern wohl bes 
"wandert it: Der Bärtner Heinrich Bod, und der Neit- 
net Chriſtian Schnell, wurden von den Derren Diehl 
und Eornelind mit unnahabmlicher Laune dargeftellt. 
Als vorzüglich heben wir die Scene heraus, mo bie bei- 
den Rivalen ſich zugleih der Uniform gu bemädtigen 
fuhen, — 


Dierauf: Das allen Weibern, Luftfpiel in einem 
Akt, nah dem Framzöllfchen des Bonilli, von Caſtelli. 
Diefes in feiner Tendenz oft unfonfequente, und in den 
Dauptzügen nicht gebörig motivirte Stück, bat den Ne: 
ferenten nie befonderd angefprohen, und fo mag es 
denn auch fommen, daß er trog dem trefflihen Spiel 
des Heren Haake, ald Valincout, kalt geblieben. Mas 
dame Daafe eignet ſich wenig für die Role der Amar 
fie vou Ronsberg, Derr Eornelius, ter Gärtner, war 
aller Anerkennung würdig, — (Fortfegung folgt.) 





Bon fehr (häßbarer Hand it uns Folgendes mitge: 
theilt worden: 


‚ Qermüßigte öffentliche Bitte des Frankfurter 
Tbeaterpublikums, vorzüglich aber des weibs 
lichen, an die loͤbl. Theaterdirektion. 

Ein Rejerent der wöhentlihtn Derfielungen auf um 


ferer Bühne bat in Ro. 105 diefer Blätter mwirder eins, 
mal mit Recht ein eruftes Wort zu feiner Zeit nach wohl 





Madame Kaufmann, 


rügender MWeife am jenen Theil des Publikums geredet, 
welcher fo oft mit Dintaufegung aller wechfelfeitigen Ach⸗ 
tung durch ärgerlihe Störungen anf Die von jedem Be 
bildeten im Auſpruch genommene allgemeine Achtſamkeit 
feindielig einzuwirken pflegt. Es (deinem aber alle über 
dieſen auffalenden Mangel an Bldınıg, worüber fo mandye 
Fremde im Parterre und den Gaſtlogen voll Erflamen 
und Ummuto fich laut gegen ihre Nachbarfhaft äuſſern, 
fhon fo häufig und ohne Schonung Öffentlich audgefpros 
chenen Zurechtweifungen an folgen feltftwiligen Gemis » 
thern erfolglo& worüber zu geben, Man war daber bei'nt 
neuen Theaterprojeft auf eine künſtliche Vorrichtung an 
ben Tbüren zw finnen bedacht, um das jeden Abend ſich 
wiederholende aͤuſſerſt ärgerlihe Zuſchlagen der 
febes minder geräufcvo! und hörbar zu machen, 
Dieſes wäre allerdings eben fo febr, wie die Heitzung 
deg innern Raumes im Winter, gu- wünfchen gewefen, 
ſteht aber nun wohl nicht mehr zu erwarten, da, der Gage 
und dem öffentlichen Blättern nach, aus dem viel befpro, 
denen neuen Iheaterbau michtd werden fol! Es bleibt 
und baber nur noch der fromme Wunfch übrig, dieſe 
anftößige Ungezogenbelt möge ſich nach und mad 
— allenfalls durch großgedrudte Erin— 
nerungdzettel zur gefälligen Nachachtung 
auf der inneren Seite aller Logentbüren 
angeheftet — mit der Zeit eben fo verlieren, wie die 
früber ganz unpaſſend und in völlig verfehrtem Sinn ur 
Schau getragene Arbeitdliebe unferer vormaligen Damen 
durch Strumpfſtricken in den Logen, wat zu manchen 
wohlverbieiten beißenden Spöttereien und öffentlichen 
Rügen in der jüngften Vorzeit Beranlaffung gegeben. 


Alein noch eine andere unangenehme Störung des 
gefelligen VBergnügend im Innern des Hauſes und wäh. 
gend der Vorftelungen, worüber fhon lange Jahre vers 
geblich geflagt wurde, weil man bie Urfachen diefer Plage 
bis jept noch mie gründlich zu heben bedacht war, oder 
bie ernſtliche Aufſicht deſſen mangelte, den eb eigentlich 
zunaͤchſt angeht und der doch über Verdienft gut bezablt 
wird, fcheint feit einiger Zeit neuerdings einteiffen, und - 
beinahe jeden Abend wiederkehren zu wollen, Es ift dies 
der für Jedetmann edfelbafte, und dem reijbareren weib⸗ 
lihen Empfindungsvermögen Grauen und Entfegen er⸗ 
regende Befuch ungebeurer woblgenährter Ratten, welche 
durch Logen und über die Brüftungen ohne Scheu umher⸗ 
wanteln, und dadurch vorzüglih die Damen in fteter 
Furcht und Ungft, ja im firengfien Einne ded Worts 
— aufdem Sprung — erbalten. Es bedarf keiner 
weiteren Ausführang, welche auffallende Störungen und 


. oft viertel Stunden waͤhrende Unterbrechungen des Stüds 


ſolche vom polternften Geräufh und louteftem NAnoftge: 
ſchrei begleitete,” fatal überrafhende Erfheinungen zur 
folge haben. Dft wiffen im erften Augenblick die Schau— 
fofeler auf der Bühne felbit nicht, mas vorgebt; fommen 
gar durch ſchadenfrohes Gelächter einiger Ungezogenen 
in Verlegenheit, und müſſen ſich dann in ſummer Pauſe 
einander gegenüber bleiben, bis die Rube wieder herge⸗ 
ſtellt iſt, während deſſen tie Geaͤngſteten meiſtens das 


Hons verlaffen, unddas gebofite Vergnügen dran geben. — 
Es beißt zwar, es werde von Zet zu Zeit @ift zu Ber 
tilgung diefer gebällrgen Gäfte unter Anwendung der Dülfe 
eines fogenannten Rammerjägerd aus der Nochbarſchaft 
oungeitellt. Udein dieſes ſcheint fait unglaublich, oder 
nit mit Der erjorderlihen Auiſicht und Alsdebnung auf 
ale Tpeile des Daufes zu geiheten, mit a eichge tiger 
Zeritörung ibrer Nefter und Schlupiwinfel im den Wins 





Blatt der Anfündigungen. 


gelwärten und boblen Außböden der Pogem, zumal der 
‚groden Logen, vor mo fie me.ftend ihren Auszug zuney 
mn ſcheinen. Werten ja doch in feinen Aut gaden zu 
mrögliciter Gefriediqung des Publifums often erfpart 

‚warum folte die Direktion zu Bertilgurg di-fes, auch die 
überall jerftceute Incatergarderobe bedrobenden Ungezir. 
ferd nicht eraftlibere verläßige Mittel anzenden, ud 
obne Unterlaß fortfepen laſſen fönnen oter wollen? 


Hortfegung ‚der Ankündigungen im Journa! No. 108. 


*9 


(121) Job. Gy. Pammer von Capeln, N 
Seb. Pammer vom Schalchen, 
Caspar Mofer vom Kochen, 


uuG mo 
Ardunvag 3 


bezieben zum .erftenmal diefe Meffe mit ihrem Waa- 
renlager eigner Fabriken, beftebend in fteyerifchen 
Senien, Sicheln und Strobmefjer von 
beſter Qualirär. 

Sie bitten um geneigten Beſuch und verfprechen 
die billigiien Preife und reelfte Bedienung, 

Jor Gewölbe it Fabrgaſſe, naͤchſt der Brüde, 
Fir. MA. No. 163, im Haufe des Hrn. Banfa & Sohn. 
—— 
Philipp Huͤttenmuͤller 

von 
Dberefhbad, bei Franffurt a. M., 


empfiehlt ſich in allen Gartungen Preß: Späne oder 
Glanz: Pappen eigener Fabrike, und bezieht dieſe 
Meſſe wiener mit einem vollſtaͤndigen Lager in ‚allen 
Sroͤßen, ganz ‚feine, mittelfeine amd :ordin, Sorten, 
Das Lager ift bei Herrn Chriſt. Friebr. Touchard, 
feel. Wittib, im der Fahrgaſſe, der Meblwage ges 
erüber, wo aud auſſer der Meſſe ein beitäubiges 
ager ſich befindet, und alle Aufträge darin anges 
nonmen werben. 


(151) Christian Schmidt et Sohn, 


Mousselin- und BroderieFabrikanten 
aus Plauen, 
empfehlen der Aufmerksamkeit der Herren 
Einkäufer zur hiesigen Messe ihr vorzüglich 
gut assortirtes Lager aller Gattungen glatter, 
lugomirter und gestickter Mousseline, Mull, 
Gaze etc., aller Sorten Tücher für Landleute, 
sowohl mit gewebten als mit gestickten Des. 
siss, so wie eine reichliche Auswahl von fei- 
nen Stickereien in Garnituren, Fischäs, Fond 
plein, Roben, Tuniques ete. im letzten Ge- 
schmack. 
Neue Kräme Lit. G. 67, nebeu Herren 
Berna, Gebrüder, et Comp. 


(129) 





u» Bijouterie., 
F, George Meyer; rue du Temp!e 
, Ro. 49 in Paris, 
bezieht diefe Meſſe wieder mit einem woblaffortirten 
"Lager won Bijonterien. ımd empfieblt ſich ind Bes 
ſondere ‚den in dieſem Fache bandelnden Geſchäfts⸗ 
‚freunden. Auſſer den befammten Artifeln findet man 
ein ſchoͤnes Affortiment im großen und Heinen Parn- 
— —— —“ ermoirs, mit md ohne 
conleurte Steine, ſaͤmmtliches in neuefter und -ges 
ſchmackvollſter Faſſuna. — 
Auch empfiehlt ſich derſelbe mit einer ſchoönen 
Auswahl in couieurten Steinen, und verfichert reelle 
—— und die billigſten Preiſe. 
Das Lager iſt bei Herrn Fertſch· Finger, Eatha⸗ 
rinen⸗ Pforte, naͤchſt ber Liebfrauentirche. 








(188) Aus den Roͤnigl. Gaͤrten * Aſchaffen⸗ 
burg koͤnnen 3 Paar Schwanen kaͤnflich abgegeben 
werben. Liebhaber hierzu belieben ſich an die Ke. 
B. GartensBerwaltung dafelbit zu wenden, 

Sodi, 8. Defonomie-Rath 


er 
(210.) Im rothen Thor find dieſe Meffe über 
ale Sorten Wagen zu verkaufen. 


a9 Pomade, 

welde das verlorne Haar wieder ber: 

vorbringt, und dem Ausfallen beffelben 
ein gänzlihes Ende made. 

Diefe, von dem Herrn Physicus primarius un⸗ 
terfuchte Pomade, melde vom reinften Ausſehen und 
gutem Geruche it, und fi durch ihre vielfältige 
vortbeilbafte Wirfungen binlänglic als ihrem Zwecte 
‚entiprechend, nunmehr bewäbrt bat, ift fortwährend 
in Töpfen zu 15, 24 und 36 fr. zu haben bei 

Frau Nicolai, 
Kübgaffe Lit. B. No. 19 in 
R Frankfurt a. M. 


(132.) In Bornheim Ro. 4 find alle Sorten Wa⸗ 
gen zu verkaufen. 





Didastallia 


Blätter für Geift, Gemüth und Publizität. 





Sonntag, 


18, April 1824, 





Emilie 
Rad geheimen Papieren des Hofes zu RR...» 
- Bon Eduard Berker. 
«Bortfegung.) 


Der Fürft war erfchüttert,, mod nie hatte er fo nadte, 
fpottende Wahrbeit hören müffen. Mor Roderichd ſtrofen⸗ 
dem Blick Hatten dem Schuldbewußten die Worte verfagt ; 
jegt loderte fein- Stolz auf, er wollte fi rähen en dem 
Majetätsoerbrecher. Wo war der Hürft bingelaugt? Webe 
dem , der einmal den finftern Mächten fid bingiebt, ten 
Gott and der Bruft ſich verſcheuchen läßt, ibm kehrt er 
uidt wieder; immer weiter und tiefer reißen ihn jene hir. 

Kellwig zügelte des Füritem unedele Rache, doch nur, 
um fie von der Klugheit lenfen zu laffen. - 

Nichts won allen dem, fagte er, ſogleich geben Sie 
den ſtrengſten Befehl, dag Boekberg noch 
fidenz, und dann Ihr Rand verlaffe; ſo giebt ume der 
Zufall auf einmal alles, was wir wollten, und ihn zu 
— ‚ wird nicht ſchwer ſeyn. 


fah das Vortheilbafte hiervon ein, und. 


bald bielt Roderih den, in ſtrengen Ausdrücken abgefaß- 
ten Befehl in den Händen. Kellwitz überbrachte ibm mit 
übel verborgenem Lächeln. Sagen Sie Ihrem Fürften, 
antwortete ibm Roderich, daß ich zu ſtolz bin, um nur 
noch einen Augenblick länger da, wo er zu gebieten bat, 
bleiben zu wollen. 

Nr oh einmal eilte er zu Edwin. Er traf ihn 
nicht, Emilie war mit ihrem Water auf ihr Landhaus 
gefahren. 

Er warf fi auf fein Pferd, und nad wenigen Ber 
fehlen an feine Leute, nabm er den Weg dorthin. Da 
fiel es ibm ein, dap er ſich fo, gegen dem Befehl und 
e N ge — von der Grenze entfernte, 
r sig er derum, und bald er bie 
Stadt hinter ſich. — 


Kaum war Roderich über Die Grenze hinaus, fo ver⸗ 
weilte er, um feiner Emilie, ihrem Bater und Edmwinen 
den Grund feiner fchnellen Entfernung zu ſchreiben. Go 


bente die Res. 


‚glaubt der Fürft, hieß es in feinem Briefe an Emilien, 
mic doch auf immer von Dir entfernt,. Dich verlaflen , 
ohne Schutz in feiner Gewalt; aber ich bitte Did, Emts 
lie! folge mir fo bald als möglich, folge mir in die ru 
bige Stille vom Schloß Borkberg, wo bad Leben, wie 
Du in entjüdenden Bildern mir es zeigteft, für und bes 
ginnen wird, Gewiß wird Dein Vater Durch meine und 
Deine Bitten. bewogen, in der Liebe und Sorge feiner 
glüdtihen Kinder, endlich von dem mübeoollen und öden 
"eben autzuruhen, und auch Edwin fehute fi immer 
fo fehr bierher zurüch; was meine Emilie, bleibt uns 
dann noch zu sünfhen übrig? 

Auf feinen Gütern erwartete er fehnlic die Gemäbs 
rurg feiner Bitte; fein Brief fam. Selbſt will fie, dach“e 
er, im meine Arme fliegen, und täglid machte er eineu 
weiten Weg ihr entgegen, und täglich ſtand er ouf der 
Beraböbe, ob nicht feine Blicke die Antomm nde voraus 
umſchlingen fönnten. 

Er barrte Tage lang umd Wochen lang vergebens. 
Welche Dual für fein ungeftüm Tiebendes Herz, in bie: 
fer tbatenlofen Ungewißheit bleiben zu müffen. Alle Briefe 
blieben unbeantwortet, und niemand erxſchien, der ihm 
Auskunft gegeben bätte. Da entitand mandmal eine, 
weiche Sehnfuht in ihm, mit der er Stunden ana nad 
der geliebten Gegend binblidte, in die wehende Luͤftchen 
feine Grüße baudte, fie zu Boden machte, und nah 
den fernen blauen Bergen feine Arme auöftredie, umd 
dann wirder ein wildes ungeftümed Tofen infeinem Inneren, 
dad ibm nicht ruhen ließ und fortdrängte, felbft zu fehen. 

Immer nur auf fi vertrauend, hatte er jegt mie. 
manden, der fich feiner hätte annehmen, ja ber ibn nur 
hätte hören können, 

So feß er einft in dunklem Migmutb, und fogar 


ein mächtlicher Gedanke wollte feine Seele umfp'nnen , 


doch er fämpfte ibn nieder; da kam ein Brief aus ber 
Refiden am. Raſch und freudig öffnete er ibn, aber «8 
waren feine leben, befannten Schriftzüge. Er las Bol 
gended : 

„Wohl werden Sie ſich vielleicht über einen Brief vor 
meiner Hand wundern, ich volziebe jedoch nur den Be, 
fehl — was mie Pflicht war, — derjenigen, welder felbfi 


eine aufgeregte Erinmerung mit angenehm ſeyn mochte, 
nämlich ded Fräuleind Emilie von Selnau. 

Sie ſtand einft mit Ihnen im einem Verbältniße, dad 
ſich aufgelöft dat, und, daß es das Beſte iſt, folde gay 
aufgelöften Verhältnige, mag ed nun ſeyn wodurch es 
wolle, vieleicht Zufall auf immer, einer völligen Ber, 
an. zu übergeben — ift das, was id Ihnen fa 
gen 2 

"Staunen Sie etwa Graf? Es iſt einmal das ewige 
Geſetz: Alles um die Menſchen verändert Iſich, fern und 
nahe, wie Sie ſelbſt wohl wiſſen müſſen wer will über 
ihn gürnen, wenn er es auch thut in fih? Doch das 
gebört micht bierber, ich habe hiermit meinen Auftrag 
erfüllt, und bin u. f. w. Kellwig.“ 

(Fortfegung folgt.) 





Beitrag zu den biographifhen Skizzen in 
der Didaskalia. 
Bon F. W. von Edlln. 


Joachim Nettelbed. 
Eoibergs erfter Bürger. 
(Fortfegung.) 

„Zu biefem Gitter führt eine Leiter zu einer Deffnung 
win denfelben, die nur grade weit genug iſt, um zwei 
vMenfhen u wre und vorwelder bie ganze Naht 
nbindurd ein Matrofe mit blanfem Dauer die Wache 
wbält, der immer nur Paarmeife aud und einläßt, was 
dur irgend ein Bedürfniß beroorgetrieben wird, Da 
windeß die Nüctehrenden felten ihre Schlaſſtelle fo ges 
wräumig wieder finden, ald fle diefelbe verlaffen haben, 
"fo nehmen Lärm und Gezänfe die ganze Nacht fein 
"Ende; und mod; unruhiger geht es begreiflicher Beife, 
wbei den Weibern und Kleinen gu. 
daher zulegt auch die Peitſche den Frieden vermitteln,” 

"Aus Bewegungdgründen,, auf deren nähere Entwick⸗ 
wlang fi bier nicht einzulaſfen iſt; werden gewoͤhnlich 
„6 bi6 8 junge Regerinnen von bübfher Figur, zur Auf 
umunterung im der Kajüte ausgewählt, und erbalten 
au ihre Schlafftelle im der Nähe derfelben, fo wie 
wihre Beföftigung von dem überbleibenden Gpeifen an 
nded Kapitänd Tiſche, die zu dem Ende fänmtlid durch⸗ 
weinander gerührt werden. Begünftigt vor ihren Schweitern. 
nfammeln fle nicht mur allerlei Geſchenke an Kattum 
uund Schürghen, Bändern, Korallen und Meinem Kram 
wein, womit fich ſich wie die Affen audputzen fondern 
«nder Matrofen Wig giebt ihmen aud den Ebrennamen 
„von "Dofdamen,« fo wie den Einzelnen diefe oder jene 
mfpaßbafte Benennung. Bei Tage aber miſchen fie ſich 
gerne unter ihre Gefährtinnen auf dem Ded; wo eb 
umit Verwunterung anzufeben ift, wie jede fofort einen 
„bewundernden Kreis um ſich ber verfammlet, in deſſen 
„Mitte fle folgirt umd fi den Dof machen läßt. 

Bekanntlich fommen all diefe unglüdlihen Geſchöpfe 
„beiderlei Geſchlechts ganz fplinfernadet an Bord; und 
wenn fie gleich felbft wenig darnach fragen, fo hat doch 


Gewöhnlid muß‘ 


nder Anſtaud (mie ſeht er auch ſonſt auf dieſen Sklaven, 
„ſchiffen verlegt werden mag) ihre nothdürftige Bedeckung 
„geboten. Die Weiber und Madchen empfangen Daher 
„einen baummollenen Schurz um den Leib, der bis an 
bie Knie reicht, und die Männer einen leinwandenen 
„Gurt, der eine Ele in der Länge und 8 Zoll in der 
mBerite hält, und dem fie, nachdem er zwiſchen den Bei⸗ 
„nen durchgezogen worden, hinten und vornen an einer 
Schnur um den Leib befeftigen.” 

„Wenn fie mum gleich auf diefe Weife im eigentlichften 
„Verſtande nichts mit fih auf dad Schiff bringen, 
„fo vergeben doch faum einige Wochen oder Monate, 
„und fle haben allefammt, befonders die weihlihen Pers 
„fonen, ein Pafet von nicht geringem Umfang, ald Eigen 
ntbum erworben, womit fie ſich überall unterm Arme 
„berumfchleppen, wie man ſich indeß leicht denken kann, 
„beſteht diefer ganze Reichthum im nichts, als allerlei 
nLappeleie, die fle yufällig auf dem Verdecke gefunden 
„und aufgehoben haben, abgebrodenen Pieifenftengeln, 
„beſchriebenen und bedrudten Papierſchncheln, bunten 
„Zeugfleden, Stückchen Befenreid und berg, Schnurr⸗ 
„pſeiſereien. Dierzu erbitten fie ih nun von den Schiff 
‚leuten den Zipfel eines Demdes oder ſonſt eines abger 
„tragenen Sleidungsftüds, um ihren Schatz dahinein zu 
nbündeln,« 

„Aber nur zu oft begnügt ſſch ihre Begehr!ichkeit nicht 
„an dem, was ihnen dad Glück auf dieſem Wege zumirft, 
„ſondern fie befteblen ſich untereinander, und da entitcht 
„dern Klage über Klage, ald wären ihnen alle Kleinodien 
nder Welt vonbanden gefommen. Der wachbabende 
„Steuermann verwaltet fodann das geſtrenge Richterawt; 
„veranftaltet Unterfuchungen, wobei jeder fein- Bündel 
„oorweifen und ausframen muß, und wobei es feiner 
„@tavität oft ſchwer gem wird, fi des Lachens zu 
„enthalten, und verfügt endli über den ertappten Dieb 
„einige gelinde Peitfenbiebe. Go gebt ed beute, fo 
„morgen, und fo alle übrigen Tage, während der Doczer 
„ber Reife ; nicht anders, als ob man mit lauter Affen 
„mad Karren zu thun hätte.“ 

(Fortfegung folgt.) 





Der Urfelbad, 


Yub des Feldbergs engen Schluchten, 
Don des alten Königs Fuß, 
— ſich die Waldgewäſſer, 
auſchend wie ein Regenguß; 
Eilen durch die Feldgebüfche 
Luſtig ſich einander nad, 
Ein’gen im romant'ſchen Thale 
Sid zu einem flilen Bad, 


Dur die Auen unter Blumen 

Fließt er fanft und filberbell, 
Und in feinem Maren Waſſer 

Spielt und fonnt ſich die Forell'. 
Und ded Landmannd Huger Führung 


— 


folgt er mie eim junges Camım; 
Zränfet ihm die durft’gen Wieſen, 


fügt ſich auch dem ſchwaͤchſten Damm, 


nfam glänzt am Fichtenwaͤldchen 
Ein Gebäude dort beroor, 
ud die braunen Kupferſchmiede 
Öffnen freundlich Thür und Thor: 
Sunten fprüben, Dämmer pochen, 
Geht, wie ſich die Räder drehn; 
Alles muß, was bier ſich reget, 
Durch den ſtillen Bad geſchehn. 


Gaͤtten und Kaſtanienwaͤldchen 
Lenken ſeinen weit'ren Lauf; 
Und bald nimmt das thät'ge Urſel 
Ihn in feine Mauern auf, 
Willig durch die Straßen alle 
—* er jedes Bürgers Hand, 
Beiftet ihm die kleinſten Dienfle, 


Schuͤtzt ihn aud vor Dur und Brand, 


Aber Groͤß'res möcht’ er fördern, 

Bürgerglüd, Gewerb und Kunft: 
Zaufend fleid'ge Dände buhlen 

Täglich jegt um feine Gunſt. 
Hört die vielen Hammermwerfe, 

Hört die Mühlen, wie ſich's regt! 
Seht die Erze, die der Künfter 

In die fhönften Formen fhlägt ! 


Kupfer , dad dem Golde gleichet , 
"ifen, dab die Erd bepmingt, 


wipigt, 
ehl, mac dem der Staͤdter ringt; 
Farben, aus gemabl'nem Holze, 
Papiere bunt und weiß, 
Dehl, das Naht in Tag verwandelt, 
Schafft der Bad auf eur Scheiß, 


Er veredelt, was der Kaufmann 
i In den fernften Ländern fucht, 
Sendet in die fernen Qänder 
Wieder feines Fleißes Frucht, 
Alles will ich euch nicht rühmen, 
Was er (haft und fchaffen fann; 
Staͤdter, wollt ihr denfend prüfen? 
Kommt heraus und ſchaut ed am. 


I dem fhönften Wiefentbale , 
Dem der Himmel ewig lat, 
Hat er in drei Pleinen Stunden 
+" Seinen kurzen Lauf vollbracht; 
Aber jeder feiner Schritte 
Bießet Heil und Seegen aus, 
Und an feinen Ufern blüben 
Dorf an Dorf, und Haus an Haus, 


ſenut ihr nicht dad muntre Urfel, 
Regen Fleißes alten Sig? 


Soll ih euch Weiskirchen nennen, 

Weit berühmt durch Geiſt und Wig? 
Hedbernbeim und Niederurfel 

Willen, wad der Bach vermag. 
Schöne Mühlen, Schlößchen aͤhnlich, 

Lärmen fröhlid Naht und Tag, 


Der Du an dem Bade finneft, 

Blick' auf ihm umd werd’ ihm glei, — 
Sanft und heiter fließ’ dein Leben 

Thätig Mil und ſeegenreich. 
Sieh mein Bach firbt in der Nieda, 

Doc fein Miles Wirken bleibt : 
Du wirft einft im Grabe enden, 

Sag’, was von dir übrig bleibt. 

ish 


Korrefpondeny 
Eobleny, 14. April. 

Es nimmt und Wunder, daß der Verfaſſer ded Feder 
friegd zu Eöln, da, wo er den Adel des Deren Sandt 
beleuchtet, nicht auch die frangöflfhe und bie preufifche 
Geſetzgebung als Angriffsmittel gebraudt bat. Dur die 
erftere ward der Adel abgefhafft, und nach der letztern 
Tann der einmal, aud wad immer für einem Grunde, 
verlorne Adel nur durch eine Verfügung ded Königs wie, 
der ind Leben treten. Auf den Grund diefer Befege bat 
das hiefige Landgericht, auf den von dem Deren Landges 
richtsrath won Dontheim, ald Referenten, und dem Lands 
gerichto · Aſſeſſor Hetru », Düffeldorf, ald Eoreferenten, 
erftatteten Bericht, am 5. März 1822 eim Geſuch ver- 
mworfen, dahin gebend, daß in den Cioilſtands, Regiftern 
den Namen einiger Rinder , die während ber franzöflfchen 
Regierung geboren worden find, das MWörtchen von bei 
gefügt werden möge, In dem Lrtheil beißt «8 unter 
andern: ulm fo mehr ald die verlangte Beifügung der 
mPastitel von, oder de, ein Prädicat des Adels iſt, 
„welchen die ridhterliche Behörde weder zu verleihen, 
onoch zu ermeuern befugt iſt.“ 

Dielleiht hat der Derfaffer des Federkriegs die Ge— 
fälligteit, über fein Stillſchweigen, in Beziehung auf die 
erwähnten. Geſetze, Aufſchlug zu geben. - 





St. Goar, 14. April. 

Bei einem Friedensgerichte auf dem linken Rheinufer 
tritt der Sohn des Friedendrichterd, der überdies bei 
feinem Vater wohnt und zu Tifche gebt, ald Sachverwal⸗ 
ter der ftreitenden Partheien auf. Es fragt ſich, eb bie 
ſes, nach der rheintfhen Geſetzgebung, gefcheben dürfe? 
Antwort: neim. Dier eine Stelle auß der. Schrift bed 
Yopellationdraitpe Schmitt, beraußgegeben bei Belegen» 
beit feiner Pebbe mit dem Advokatanwalt Aldenhoven. 
Eeite 16: „Rum benupte Aldenboven die Fwifchenzeit 
w(mährend der Dertagung bed Prozefied), und er wirkte 
„son ber dazumal beftandenen Immediat · Juſtij · Commiſſion 


vne Verfügung des Inhalts: Es fey nicht ſchicklich, daß 
„ber Adookat Schmitt, mein Sohn, bei dem daſigen 
"Uppellationdhofe Sachen vertheidigte, bei deren Entfchei⸗ 
odung demnädhft deifen Vater als Präfldent der Sektion 
"Antheil mähme: dieſes wäre ein nicht zu duldendes Hebel ; 
uber Hert General, Profurator wolle daher feinen Anftand 
unehmen, dem Advokaten Schmitt einzubinden, überall 
die Rüdiiht zu nehmen, melde der Äffentlihe Wopls 
ftand gebiete.“ 

Bemerft' verdient zu werden, daß Derr Schmitt, Vater, 
in feiner Sektion, die aus mehreren Mitgliedern beftand, 
nur eine Stimme ‚hatte, während dem. Die Friedendrich⸗ 
ter die Urtpeile allein fällen, und zwar in lepter Ins 
Ranz, wenn der Gegenftand des Prozeſſes ‚nicht 20 
Reiqhsthlt. pr. C. überfleigt. 


— — 


Frankfurter Volksbuͤhne. 


Um 11. April, Jeſſonda, Dper von Gehe; Muſtt 
von Spobr, : / ; 

Mm 12. April. 4. Der Sammetrod, Luſtſpiel 
von Kotebue. Dierauf: Der Empfehlungsbrief, 
von Töpfer. ’ 
Zohann Elias Schlegeld Tranerfpiel : „König 
Kanut“ , eine von dem gediegenen Arbeiten früherer var 
terländifhen Autoren, ward dem.alten Meifter in zeit, 
gemäßer Form nahgefchrieben. In einem Vorworte fpricht 
fi unter andern der Bearbeiter (Bärmann) auf folgende 

e and: 

„Die Berpflanzung GShaffpeare's auf deutfhen Boden 
und Schillers foloffale Arbeiten für die Bühne, haben eim 
Heer ſchreibſeliget Nachahmer gefunden, fo dag das ge⸗ 
genwaͤrtige Toeater der Deutſchen einem buntſchecigen 
Panoramoe gleicht, worin es · Exempla sunt odiosa ! — 
winmelt oon bremmenden und raudenden Ruinen, von 
unheimlichen Schlohgãngen, von fprudelnden Giftbedhern, 
biutigen Dolchen und Plirrenden Schwerdtern, von bärti, 
gen Rändern umd tüdifhen Banditen, vom gefpenfterarti, 
gen Erſcheinungen und graufenerregenden Diebes » und 
Liebes Hölen,, von mondfühtigen und wahnmigigen, fm 
reimlofen und gereimten Zeilen winfelnden und pinfelns 
den, oft bis am die Knöchel im Blute watenden, ja oft 
den eigenen Hals brechenden Delden und Deldinnen, von 
abgerichteten Dunden und geprellten fettwanftigen Lands 
junfern, oon Bafla'd und vom Bären, Wunderfchränfen 
und Zaubertränten, von ftrablenden Gaftbäufern und 
demago ziſchen Tudmäufern, von — — doch eine Mor; 
rede fol fein Follant ſeyn! Und folhen eflen Gemiſches 
wegen find Botter'5 „Marianen, Leſſeng's „Emilten, Lei⸗ 
fewigen'd Julius ⸗, Goͤthe's „Egmont“ und ähnliche, 
nad edlen Anflgten von dem Wefen der Tragödie gear, 
beitete Trauerfpiele, in welden die Gräuel migbräud. 
licher Aktion und läppifher Scenerie vermieden find, als 
veraltet zurüdgelegt worden? Und warum? Etwa weil 
Die Trefflihfet genannter Meitterwerte: biöber noch me „ 
wiefen wäre? Mit nihten! Weil eine unerfättliche Gier 
nad; Neuem umd wieder nad) Neuem und immer nur mad 
Neuem ber böfe Geiſt iſt, vom welchem das ſchauluſtige 


* 


* 


VPablikum gleichſam beſeſſen iſt, und weil nur 

nige 28 einſehen wollen oder können, daß rn: 
DBoltöbildung beffer fände „ wenn, dm Ball Lie deutſche 
Literatur nur ein, fage nur ein einziged volfommenes 
Trauerfpel hätte, diefed eine Traurrfpiel Abend für 
Übend gefpielt würde, biß ein jweited volfommenes er, 
ſchienen wäre; anſtatt einer Fluth von fogenannten Tra 
‚gödien, die Zerrbilder über Zertbilder beranf: 

freien Un. and Abſtrom auf den Bühnenbrettern zu ven 
gönnen. Dennoch, wiewohl es und an trefflihen Trauer. 
fpielen nicht fehlt, giert man do immerfort nad Neuem. 
‚So muß deun, um Der Unerfättlifeit entgegen zu kom⸗ 
men, tes Wuſtes ‚viel erfcheinen, And Diefer Wuſt? 


andern 
Z unftfertig« 
teit aller Diten, mo nur eine Bretterbühne ft, des 
Publfumd guted Eintritts Silber gegen” eine Miſchung 
einzuſtreichen, die fo erbaͤrmlichen Gebaltes At, Daß fein 
rechtlicher Wardein es der Mühe werth adıten Fanır, 
dieſelbe auf dem Tiegel zu bringen? Was nützt eine 
Volksbühne, auf welcher dem Hoirenden die erſten Cie: 
mente des Studiums; dergeftalt abgeben, daß er unter 
gebn Mal kaum ein Mal ein Mared Bewußtſeyn deſſen 
hat, was er eigentlich fagt und vorftellt a — & 


. — —i— 
Drudfepler 


In Ro. 107 der Didaskalia indem Sonett Zeile 14, 
lies ſtatt Neugeſtirn/ Neungeftich, 


— — — 
— — 


Didastalia . 


oder 


Blatter für Geiſt, Gemüth und Pußlizität. 





N.® 110. 


Montas, 19 April 


1824. 





Emilie 
Rad geheimen Papieren des Dofed zu MR... 
Ben Eduard Beer, 
(Fortfegung.) 


Betrug, ſchaͤndlicher, elender Betrug! rief Roderich⸗ 


und warf dad Blatt zu Boden, bad hätte Emilie, meine 
theure Emilie Dich geheißen? doc nut gut, daß man 
Tuch fo leiht in die Karten flieht, Du bift alfo Gehülfe, 
Unterhändler des Fürten, könnte ih Did nur fo fras 
gen wie ſchon einmal, id fenne Did ja! 

Der Zorn über Kellwitz legte fi endlich, und rubis 
ger dochte Noderih nad. wa fle find nicht untbätig, 
Bad fehe ih, aud dort werden fie ed nicht ſeyn, wodl 
die niwlihen W fen gebreuchen, und eben fo ſtuchtlos, 
Tab weid ih, meine Briefe And aufgefangen; o Derr 

bertammerherr, dad war Doch ein Dimmer Streich, 
jept iſt mir alles klar, 

Aengſtlich befcäftigte ihn der Gedanke, wie er Emis 
lien, ba ber gewöhnlihe Weg abgefchnitten war, mar 
nen, ſich mit ihr verländigen follte, daß fle nur müßte, 
mo ber Piebende auf jle barrte, um fle auf immer in 
Schuß zu nehmen. Endlich ward ter kͤhne Entfchluß in ihm 
feft, trog dem Befedle des Fürften, felbit zu Emilien zu 
eilen. Roh Veränderung feined Namens, und anderer 
verrätberifcher Keunztichen reifte er ab. Er fam bei Nacht 
in der Reſidenz an. Wie glühte er dem Morgen entges 
gen, au dem er zu Emilie eilen, die lang entbehrte im 
die treven Arme fchliefen würde. Er ſchien fi fo made 
am Ziele aller feiner Wünfche; hundertmal durchlief feine 
Ungeduld ten kutzen Weg bis dabin. Der Morgen en; 
ſchien. Er eilte im Lie befannte Wohnung Emiliend« 
mit audgebreiteten Armen in ihr einſames Morgenzim: 
‚mer. Statt der Geliebten trat hier Adelheid dem Be 
ftürgten entargen. 

‚ Mein Gott, Sie wieder bier, Herr Graf, Sie 
bier? fagte fle freudig erröthend. 

Dbne,fle zu begrüßen, und ohne nur an etwas am 
deres zu benfen, fiogte er fhnel: Fräulein, wo it Emi⸗ 
A te er ‚ Zweibeutig laͤcheind blickte fie ihn am. 

nt Ne micht medr bier? fuhr er fort, wicht mehr 
der Praͤſident von Selnau? ' ; 


78:8 dieſen betrifft, antwortete jene, fo wurde ſchou 
vor einigen Wochen fein Leihenbegängnig geha'ten. 

Und dad mußte ich nicht? aber Emilie, wo iſt bie 
Derlaffene? 

Don ihr, erwiederte trocken Adelheid, weiß ich Ih⸗ 
men nichts zu ſagen, als daß fie ſſich unter dem ſichern 
Schutze des Oberkammetherru von Kellwitz und dem bes 
fondern des Fürſten in Willſchloß befindet, dieſe beiden 
müſſen Ihnen die beſte Auskunft geben können. 

Rederich eilte ohne Antwort fort. Er glaubte bald 
eine Rüge, bald falſch gebört zu haben; er ſuchte ih 
geroiß au mahen, daß es nur in feinem eigenen Kopfe 
tofte mit ſolchen aräßlihen Bildern, und ihn mie ein. 
fihmerer Traum überreden wolle, bad alles ſey Wirk⸗ 
lichkeit. 

Er Närzte in Edwind Wohnung. Seit mehreren Wos 
hen ift er verſchwunden, hieß e#, 

Faft ſinulos eilte Roderich duch die ganze Stadt, 
zu jedem, mit tem er einft in Berührung geſtanden 
batte, ob ibm niemand deutliche Auskunft geben wolle, 
Er dachte micht mehr daran, daß er unerfannt bleiben 
mußte, fragte nur immer, Die Meiften zuckten weis 
deutig die Adfeln, mur Einer endlich jener gefhäftigen 
Alleswiſſer führte ibn geheimnißvoll bei Seite, und tannte 
ibm vertraulich im die Oberen: «Sie ift die erflärte Ges 
liebte des Fürften; nur ſtille, die Fürftin darf ed nicht 
wiffen! „Verlänmder ta rief Roderich noch einmal, und 
doch, Gott! Gott! jeder, alles, wo er fih auch hin 
wandte, gab ibm furchtbare Gewißheit. 

Aus der bödften Spannung fanf endlih Roderich 
zurüd. Er war wie vernichtet; er weinte nicht, ald wäre 
feine Seele nit mebr fo ftarf, die Gewißdeit einzuſehen. 
So ließ er fih in feine dunkeln Wälder und einfamen 
Berge zurücahren. Bier in der wilden, großen Natur, 
in rubiger Betrachtung feiner felbft wurde enblih ber 
Entfchluß im ibm fe, bie, melde mit dem Heiligſten 
hatte fpielen fünmen, der Verachtung und Mergeffenbeit 
zu übergeben, Uber ad! armer Menſch, was follen de 
die Eutichluffe —— Ueberbegung, wo dein ganzes 
Sein entgegen fire 

Gortſetzung folgt) 


Beitrag zu den biographifhen Skizzen im 
der Didaskalia. 
Bon. @. von €ölln. 


Soadhim Nettelbed, 
Colbergs erfter Bürger, 

(Hortfegung.) 

Über den eigentlichen Verkauf der ſchwarzen Sklaven ⸗ 
an den Küften von Surinam ic., fagt ımjer Netteldeck 
8. II. ©. 104 Folgendes : 

„Gewöhnlich erläßt der Sch fftfapitän: bei friner Uns 
„Punft da der Kolonie ein Zirfular am vie Plantagen⸗ 
+-Beflger und Aufſeher, worin er idnen feine mta-trıd.- 
„ten Urtitel anempfieolt, und Die Käufer gu ſich au Bord 
neinladet. Bevor jedody dieſe anlangen , wird eine: Hub, 
wahl von 10 bis 20 Köpfen, als der Erlefendften unter“ 
vdem ganzen vorhandenen Sflauenbaufen,- veranflaltet .- 
man. zeichnet fie mit einem. Bande na den Hals, und 
"fo oft ein Beſuch ſich naht, müſſen fie unter das Vers 
udeck kriechen, um unfihtbar zu bleiben, denn die Po'i- 
writ des Verkaͤufers eriordert,. dag nicht gleich vom Yır 
fang becein’ das befte Raufgut drrausgeſucht werde ,. und 
vbannı der Reit, als fep es bloßer Uusſchuh, in böfen: 
u Berruf. fomme.“- 


"Daben ſich nun kaufluſtige Gaͤſte auf dem: Schiffe: 
welngefunten, fo werden die männliden we die: weib— 
lichen Sklaven angewieſen, fi in 2.abgefonderte Haufen 
in die Runde zu ſtellen. Jever ſucht ſich darunter auß,. 
oma ibm gejällt wid führt es über Geite, und dann 
wert wird‘ Darüber gehandelt, wie hoch der Hopf durch 
die Banf ge'ten fol. Gewörnlich kommt diefer: Preis 
"für die Dinner auf 1400 bis 450 Gulden ju ſtehen. 
— Much: junge Burfde von 8 oder 10 Jahren und darüber, 
mereeihen diefen Preis fo ziemlich; ein. Weibsbild wird, 
„je nachdem ihr Anſrhen beſſer oder geringer ausfällt, 
vfür 200 bie 300 Gulden: losgeſchlagen; bat file aber 
vnoch auf Jugend, Fülle und Schönheit Auſpruch zu 
machen, fo feige fie im Wertbe' bis auf 800’ oter 1000 
eQulden, und wird oft von Kennern nody ausſchweifen⸗ 
uber bejablt.r 

„Iſt nun der Handel’ folhergeralt abgeſchloſſen, fo 
„wird der Preid entweder zur Stelle baar berichtiget, meiit 
waber durch Wechſel außgrg'icher, oder eb findet audy ein Su 3s 
»taufhh gegen Kolonien⸗Erzeugniſſe an Zuder, Rajſfee 
wu. ſ. w. Statt; und wenn die Mäufer ihre: erdandelten 
Sklaven nit glei mit fid führten. fo bedingten: fie 
„auch wohl ein, dep der Kapitä fie im Boot oder Im: 
uder Shalupp: an die bezeichnete Plantage abliefern lie.» 

"Zulegt bleibt denn mm, wahtem almählig auch bie 

uerlefenere Waare zum Vor ſchein gefommen iſt, mw rflid 
one ber ſchlechtere Bodenſatz übrig; und um ſich deſſen 
na entäußer, muß nun gu einer neuen WMssbreach ges 
„fhritten werben ; und dieß iſt der Weg des öffrntlihen 
„Audgebotd an den Meiftbietenten, Fu dem Ende wers 
“ben diefe Neger am dem Dazu beſtimmten Tage end Lands 
vund auf einen eigenen Plap gebracht, wo ein Arjt jeden 


"Sflaven einzeln über feine Tonzlihfit unterſucht. Die: 
wfer muß ſodanu auf einen Tiſch iron; Der Rizt legt 
»Zeugniß ab, daß er fehlerfrei ſey, oder daß fit diefer 
oder jener Mangel au ibn finde. Kun: gefheben Die 
"Gebote der Kaufluftigen; umd fo wirt, nah erjelgtem 
u Zuſchlage, bis zu dem Letzten aufaeraumt.e — 

So ging man damase mt Menſcheu um! Gott 
ſey Danf, wahrſcheinlich wird der: ſchaͤntliche Sklaven; 
bandel: bald ganz aufbören. — 

Fortſetzung folgt.) 





Der: Federkrieg zu Coln. 


(Fortfegumg.): 

Der böfe,. böfe: Herr Aldenboven! Er erörtert in 
feiner Drudfcrift eine Rechtsfrage in: einem dem Inter 
reſſe des Deren Sandt nicht zufagenden Sinne, und ver: 
aulaht dadurch, wie legterer verſichert, dag der Geiſt 
der. Partbei fid aller: Einwohner der gutem Stadt CTolu 


und der Provinz bemädytigt!. Der gottlof: Abonfat » An- 


malt: äußert; .mit allen Bewohnern des linken Rbeinufers, 
ba Ders: Sandt: es nicht zum Protefte des Wechfels, 
nicht zur Klage: hätte kommen faffen dürfen, uud fept 
dadurch die Gemütber: der Myeinkänder in: Gäb- 
sung! Dere Aldenhoven bricht‘ eine Lanze mit dem Ban- 
quier Sandt, und” vernichtet dadurch die Bande des 
Dertrauend und der Uchtung zur den Magiftratöver 
fonen! Derr Abden oven erinnert an den Keraſpruch unfrer 
Borvorbern:: „Ein Manu ein Manır,. ein Wort ein 
Wort,» und facht daourch Die Flamme bed Daffes an! 
Noch einmal: der böfe,. böfe Derr- Aldenhoven! Flam 
men bätte er nicht aufachen follen Mit: Feuer iſt 
nicht gu: fchergen; : doch verbürgt: der Einfender: fein gans 
zes Vermögen, daß die Flammen, wenn fie auch biä 
zum: legten Winkel der‘ Möelnprovingen fortwucher - 
ten,.: doch dad Mdelddirlon des Derrm Sandt nicht 
erreihen würten — et cela pour cause, 

Aber welche Verkehrtheit! Einem Beamten wirb ein 
collegium Practicum geleſen über die Piligten, die 
ihm a’d Ace ptanten einer Tratte obliegen,. und nun bes 
firebe ſich d rſelbe, feinem Vorgefepten glauben gu mas 
dem, daß die Rüge feiner perfönlihen Dandlungdweife 
auf tem Öffentlihen Geiſt Einfluß und eine allgemeine 
Bewegung der Ormütd:e zum Folge baben könnte. Würs 
Den andere Juſt zbeamten, in der Rage des Hertu Sonde, 
die: Einldfung des Wechſels verweigert baben? der Ein: 
fünber glaubt es wicht; menigftend bat ein riedendrich- 
der, der einen Gehalt vom micht mehr ald 350 Rtölr, 
beyieht, Die Schuld feines Vaters mit zmwölfjährigen 
Zinfen bezahlt, obgleih er durch Lie Einrede ter Ver, 
jährumg (rt, 2277 des bürgerf, Geſetzbuchs) fiebem 
führige Zinfen bätt! arwinnen koͤnnen. 

Was ten unge euren Baum betrifft, von dem Herr 
Sandt fpriht, und dem auszugraben eine gange Gegend 
umzewählt werben mine, fo wäre derfelbe, wenn fein 
Daſeyn nicht auf einer bloßen Viflon beruhete, fat eben 


für Unheilgebäßrend,. wie der Baum im Paradiefe; vor 
melden bie Dradame Eva, Gemahlin. des Hertu Adam: 
Herin von Sand. und’ Lehm, ben-fatalen Apfel gepflüct 
bat-— ee Naſcherei, die dem Menſchengeſchlechte ſo 
thener zu Neben gefommen .tit:- Wegen- ihred Grindels 
gentpum® mögen- indeffen die Nheinpr:ußen ganz beruhigt 
feyn; bei dem Uusgraben bed, Baumes, und- bei der. Deds- 
. nöthigen Ummühlang von ungeräbr 500° Morgen 
Land, > Riemanden ein Siyaden: zugefügt werden; 
deun der Einfender: hat ,. bei feinen- genralogifhen For, 
fhungen, in Bezie dung auf.den Adel des Oerrn Sandt, 
bie: it; erhalten, daß. der. Niefenbaum ein Abs 
Fjened: Baum » Uhnderru : iſt, vom deſſen Holz. 
: geglanmert worden ,. die nach die Bıbel,. Ja⸗ 

cab, cuſt geſehen hat: — im- Traum. 


Ps vi (Fortfegung folgt.)> 





Theaterforrefponden;- 
Mainzi-12.-Hpril.. 
(Befhlüf.)? 


Den 255- Maͤrz. Zum: Erkenmale:: Der Rorfarr 
aws-Ciebe,-Pömifdhe-Dper in zwei · Aufzũgen mad dem: 
u Die: Mufit' it fon, 
leicht - anglebend: und- paffend,. dünkt, bag die Ver; 
pflanzung ‚der: welſchen· Tendenz in deutſchen Boden, nicht 
gedeiblid ſey· Herr Derbold- führe als Eibenio , 


Dina: (orgfältige Mmakjamation des: Spie;$ und Geianger,- 
rg 


ı deroprjubringen ‚- und. fo murde 
der andy feine Ubſicht darch dem: beten Erfolg gefrönt, 
Dortimante , Deir Rafbne r; zeichiete: ſich heute: mehr: 
durch geſchme doolen · muſitaliſchen Vortrag,. ald durch 
das Metall feiner: Stimme aus; doch das ıft um ſo eher: 
"zus entfchuldigen) - da ı wir: hören,,. dah Derr Kaftner erſt 
fürg. eine” Unpaͤßlichleit beflägt habe, und folzjlih noch 
als Neconvaledtent- zu- betrachten fey. Madame Nas 
wette Müller,. welde die: Lucilla gab, würde un⸗ 
ſtreitig · als Claretta mehr an ihrer Stelle: gewefen feym, - 
benm ein: 4'/,. Schub:hoher Korſar fpielt eine traurige’ 
Figur ;-fle leiſtete jedoch » ihre Individualität abgerech ⸗ 


net, Ted: Guten recht viel; nur gelang es ihr mict,- 


den Ausdruck der wäthenden‘ Eiferfudht einer gereigten 


Italienerin gebdrig zar: Anſchauung zu bringen. Madame : 
Freumdbefiistigte ald Clareite. Derr Mardand,- 


Merlino, macht lobenswerthe Fortſchritte; etmas- weni⸗ 
ger Affeltation Dürsterhim Dienl:d feyn. Der Kore Imei⸗ 


fer, von Herr Freund dargeſtellt, führte ſeine Ride‘ 
dem- Geiſte Lerfeiben treu durch, und" war eine doͤchſt 
eradglide Erfcheinung. Graf Wachtel, Dirr Mayer, 
od Parquale, Herr Hartig, gut. Der weibliche Etor: 


18 ſich einige: Webereilung ‚zu Schulden: fommen. — 


3: Abtheilungen«- 


Thenterangeige: Montag ‚19: Apribswisd' aufgeführte: Ferdikande Cortez, Oper in 


Den ar: Mär DasAlpenröslein, das P- 
tent und der Ehaml,. Schaufpiel in drei Ahttei 
lüngen, nad einer Erzählang- Claurend;- vum Holbein. 
Bent Elauren® herrliche Erzählung, Siöti, nicht befannt, 
Dort verfehlt. fie den’ Zweck ſanfter Rüdrung gewiß 
nicht, bier hingegen lieferte Dolbein eim gufammengenlid: 
tes Werf,- welches die Erwartung nicht befriedigt, und 
nut dad unbehagliche Gefühl der Taͤuſchung zuruͤck läßt. 
Rur eine fehr gute Rollenbefegung ‚vermag das fraftlos: 
fentimentale Wert‘ einigermaßen zu heben. Demolfele 
Vohs und Herr Hanke bemüubten ſich vereint, Die uns 
verdorbye Schweizerin-und' den Grsfen von, Werdenberg 
mit“ Wärme und Feuer darzuftellen,. Das: Patent, das 
Beſte der ganzen Fabrikation ward raſch und lebendig 
berabgefpielt, Madame Her bol d, Gräfin Werdenberg, bes 
friedigte bente im hohen Grade. Obne im Uebertreibung oder 
Geme inheit zu verfallen, ſtelte MadhmeBictorineMüls 
Ver, die Baronin vom Rautenbofdarz diefe im Innern der 
Seele verwahrloſte, mit allen: Laſtern der großen Weit aufge: 
frastete Coquette kann in“ keinem richtiger Talt darges 
ftelt werden, . Eben fo‘ lobendwerth: war das Streben 
dad’ Deren Hartig,: als Baron‘ Mentbeim; im der 
Scene mit: Dame’ Rantenbof! war er trefflich. Im der 
dritten" Abtheilung zeichnete ſich Oerr Corwelius als 
General Barzitoff durch militaäriſchen Auſtand aus; fein 
Spiel war, wie- immer, - vom Geiſte der Wabrbeit be» 
ſeelt und deckte durch kluge Benehmung ſo mancht Schwãche 
des Oichterẽ ⸗ 


Dem 287 Marn Die Jungfeau von Drlean®, 
romantifche Tragödie in fünf Alten von Fr. von Schil⸗ 
ler, war eine mu theilmelfe ‘ befeiedigende Vorſtellung. 
Herr» Diept gab’feinen König von Franfreidy mit der 
bebaylihften nonchalance; es ſchien/ als fprädhe ihn 
dee Geiſt feiner" Molle eben fo wenig am, ald feine Lei- 
füng das’ Püblitim, Mabame Oerbold, melde ſcharf 
gezeichnete Charaltere immer zurihrem Vortheil löft, bes 
friedigte deute unfre Erwartung als? Königin: Iſabeau 
volltkommen. Madame: aufmarm befriedigte als Agnes 
Sorel. Der leuchtende Sterm war abermals Herr Hauke, 
ala Baſtard von Orleans: Dimeifellt: Pod 8‘ gab die 
Zöbanna; eine ihrer: Fndioidualität durchaus nicht ent⸗ 
fpredjende Role; welche Frau: Wilctorine Müller: 
gewiß unendlich‘ · mehr gehoben haͤtte Demoifelle Vods 
teag wanches · recht gelungen” vor; ‚namentlich‘ Den Mono⸗ 
log; -die begeiſterte Schwärmerel fälle ſie richtig und 
verloreit, da 

entgegen 


ruf.’ Roc" erwähnen: wir" ber‘ Werbienfi der Herren 
Cornelins: ud Hartig;- ala: Talbot mb Lionel, 


Das Wöbrige war mittelgut; fa einigeß* daruntet, und 
die: ſceniſch Unordaung: höchft mangeldaft. > 
u. CF. 


— — 


Scehendwürdigkeiten auf gegenwaͤrtiger Oſtermeſſe. 


Beſondere Ankuͤndigungen. 


Die Mechaniker Tendler Vater und Sohn 


ein⸗edent des großen Beifalls, deſſen ſich ihre m ech a⸗ 
niſchen Kunſtreiter und Seiltänzer vor 6 Zah. 
zen bier zu erfreuen hatten, zeigen biermit ergebenft au, 
daß fie beute Montag ben 19. April in ihrer guf einger 
sihteten Bude auf dem Paradeplatz ihren Circus eröffnen 
wirden,, und verweifen Die geebrten Leſer auf den Inhalt 
ibres Anſchlags zettels. Sie Hoffen, bei der vergrößerten 
Volfommenteit ihrer Fguren ein leihen Beifall wie 
bei ihrem legten Dierfeyn einzwärndten, und empfehlen 
ihr Theater Hiermit aufs Angelegent ichſte. 











*," Maleriich «mechanifches und phufikalifches 
Schauſpiel des Herrn Eonus. 


Seinem, vorige Meffe gegebenem Verſprechen ges 
mäß, eröffnet beute Herr Conus fein mit fo vielem 
Deifall gefehened Schaufpiel aufs Neue, und zwar mit 
neu gefammelten Gegenftänden, unter melden fi) befon» 
terd Die Anfiht Frankfurts mit dem Parateplag, ber 
Zell, ter Dauptwade u. f. w. außjeichnen werden. Herr 
Conus wird traten, durch feine Vorftelungen dem au 
sutjpreden, was früber über Diefellen dieſes Blatt ſo⸗ 
wobl, als die Würzburger und mehrere andere deutſche 
und ftanzoͤſiſch· Blätter Rübmliches geſagt haben. 





— — 


"a Schmitt 
zeigt hiermit einem geehrten Publikum im der Kürge am, 
daß er beute dem 19. April im feinen mädft dem Hötel 
du Paris fledenden zwei Buden, feine Kunftfebinette, 
beſtehend ia Optiſchen Panoramen, aus den merkwürdige 
Ren Ereigniffen unferer Zeit und mehreren berühmten 
Stäbten, Dann iu Geiftererfcheinungen noch nie gefehener 
Art eröffnen wird. Dbne fih ik Rubmrebigkeit einzulafs 
few, bittet er um geneigten Zuſpruch, mit der Zuſiche⸗ 
zung, daß Niemand feinen Schauplatz, ohne eine genuß- 
reihe Unterhaltung gebabt zu haben, verlaffen wird, 











*.* Marioperten und Metamorphofen- Theater. 
. Mit demfelben werden Herren Gebrüder Lorgi durch 
ausgeſuchte Stüde, ſchöne Garderobe und worgüglide Fi, 
guren ſich dem geehrte Publilum zu empfehlen ſuchen. 
Heute Mentag den 19. April werden fle aufführen: 
Amnrad der Große, 
Eine Baraille zwiſchen TUR", Spaniern und Schottländern. 


3° 


Dierauf folgt: 
Ein Ballet, 
Der Shauplag ift wieder auf dem Paradeplag, 


Indianiſche Buſchmenſchen. 

Das verehrliche Publikum wird hier durch be⸗ 
nachrichtigt, daß Hr. Egenolf mit einer Familie 
Indianifher Buſchmenfchen aus Nens 
bolland bier angefommen tft, und dieſe merkwuͤr⸗ 
digen Menſchen in einer Bude vor dem Paradeplaz 
dieſe Meſſe über bier zeigen wird. Der Raum ge⸗ 
ſtattet nicht, hier ein Mehreres über dieſe Familie, 
bie aus einem Mann von 45, einem Weibe von 33, 
einem Kinde von 6 Jahren und einem von 5 Mor 
naten beftebt, zu fagen; welches alles man auf dem 
Anfchlaggettel näher bezeichnet finden wird. Aber 
zum Voraus fann man fagen, daß er ben Zeugs 
niffen ber Hrn. PBrofefforen Blumenbach, Rofenmüls 
fer, Buſch und Wilbrand diefe merfwärdige Men⸗ 
ſchen das Intereffe aller Zufchauer in hoͤchſten Ans 
ſpruch nehmen werben. s 





En —— 
*,* (Franffurt) Die Deren Louis Roland, 9, 
Chanteur und Eomp. find mit einer fhönen Sammlung 
lebendiger Tbiere bier angelommen, aus welcher fie bier 
nur den Sibiriſchen Tieger, Wolf, den fein Wärter fo 
wert gebracht hat, ibm dem Rachen gu öffnen, und fe» . 
nen Arm binein zu fleden. Uber vorzüglich muͤſſen fie 
bier die ebeufald mitgebrahten holländifhen Kun ſt⸗ 
Finder aus Unfterdam anführen, die hier noch nicht ge 
fehen worden und deren Geſchicklichkeit ale Erwartungen 
übertreffen werden. Ste erratben das tiejfte Grbeimnip; far 
gen den Zufhauern ihren Stand, ihre Verhältniſſe ihr 
Alter u. |. m. und ſprechen Fablen aus, die im Geheim 
bis zu Milienen in den Sinn genommen weeden., Der 
Anſchlaquettel macht hierüber das Nähere befannt. Gie 
find täglich von Morgens bis Abends in einer Bude auf 
bem Paradeplatz zu feben. 


”.- Chriftooy Wobljahrt aus Althütten im König 
reich Würtemberg maht biermit einem geebrten Publifum 
belannt, veh er diefe Meffe über eine aufferordentliche 
Natrrfeltenbeit, nämlich Ebriftiana Siegler, em 
Frauenzimmer von umngewöbnliher Größe zeigen wird, 
Diefe Perſon hat wegen ihrer ungeheuren Körperkonſu— 
tutien (fe iſt 7 Schub 9 ZoM groß, und beträgt am 
Gemidt 300 Pfund) die Wewsnderung im allen großen 
Städten Europas erregt, und ſicher wird ihr biefeibe 


‚7 Mad) bier zu Theil werden. 


Didasfalia 


Blätter für Geift, Gemuͤth und Pulizität. 





N. 111. 


Dienfag, 20. April 








Emilie 
Rad geheimen Papieren des Hoſes u N ı. .+. 
Bon Eduard Berker. 


Mortſehung.) 


Vergeſſen fonnte Roderich nicht, ſo heiß er ed würfchte, 
um duch dad Gefühl, mit dem er bei der Ecinnerung 
an Emilien nie Mar werden fonnte, nur nicht immer im 
Kampfe geſpaltet zu ſeyn. Bon nun am lag das Leben 
ode allen Werth, gang farblos wor ihm; wedmuͤthig, 
ſchmerzlich lächelte er oft über ed bin, oder ſuchte es 
auch manchmal mit feiner gewohnten Kraft in Bewegung 

fegen ; doch umfonft! er fühlte, daß ihm dad beffere 
Geist geraubt, daß feine Bruſt mit allem, mas fie fo 
groß und derrlich in fich trug, yertrummert war. 

Wadrlich, eine ſolche Seele, mit der zu fchöner Hoff- 
mung auffeimender Kraft, gerftört, wie die froße Saat 
som wilden Gturme, gewährt einen wehmüthigen Aublick. 


Am beften ſcheint ed und hier, Stellen aus Edwius 
Sagebuce, das er immer zu führen pflegte, einzurüden, 
wie nach der Entfernung Roderichs vom Dofe fein forgs 
lich liebendes Auge die Ereigniffe wahrnahm, ſoweit «# 
nämlich bauptfächlich den Gang diefer betrifft. 

„Wo ift Roderich? Geftern, fagte man mir, bat er 
mich in größter Eile aufgefucht, und jegt iſt er fort. Er 
war beim Fürften — fol vielleicht fein Ungeflüum .. . 
Wer giebt mir Licht? Emilie, niemand weiß, wohin er 
iſt, warum? Allein ftebe ih nun, ganz alleinzum Schutze 
meiner, feiner Geliebten, fie ihm zu bewahren; vielleicht 
auch ſchwer, iſt fie doch fo füß wieder, fo lieb die Pflicht, 
für die Geliebte eigener Gefahr fi hinzugeben. Es 
muß etwas vorgefallen feyn, das fehe ich. Die Spannung, 
dad gebeimuißvolle ängflihe Schweigen ift größer als je; 
der Fürft ſcheint düfterer, feine Gemablin beiterer; id 
begreife nicht, wie ih au finne — und Emilie, fle 
mar bewegt, hatte geweint; zu ihr muß il — — 


„D, welder Aublick! fie, ſie weinen, im ftilfen, tier 
fen Schmerge weinen fehen zu müflen! mein gepreßtes 
Herz muß auch das noch tragen! Moderih, mein, Du 


biſt nicht fo bedauerndswerth, nicht fo unglücklich! muß 
es nicht über das Schmerzlichſte hinausheben, zu willen, 
daß foldy ein Herz bang für uns zittert? Was konnte 
ich ihr fagen, melde sröftlihe Hoffnung, wo ihre, ſich 
ſelbſt ängftende Liebe and dem Ungewiſſen immer das 
Schrecklichſte Keraußfucht und mahrfcheinlic macht? — 

In fieberiſcher, unſicherer Spannung quäle ich mich 
immer wieder, wenn das alles von mir Handlung heifcht, 
und ich nicht weiß wie? wie? 

Ich möchte mid auf das fehnellfte Pferd werfen, und 
ihm mad, ihn auffuchen; aber nein, fie fagte mir ja: 
„Edwin, ich bitte Did, bleibe, Deine Gegemwart, Deine 
Hülfe thut mir jetzt fo nothw; fle fazte dad mit der 
fanften , bittenden Stimme; ich bieibe, wie fonnte ich 
ander#® ftärker wie einen bommernden Befehl höre ich 
ihre Worte — ja, ich bleibe; vielleicht Tarın id — — 
gewiß Emilie, für Dip Habe auch ich die Kühnheit, ei. 
nem frürften zu trotzen !« 

„Mas ic feit heffte, was Emilie gewiß glaubte, ift 
immer noch nicht gefdjeben, immer noch feine Nachricht 
von Roderichen. Weiß er nicht, welche Unruhe fein plög- 
liches Verſchwinden erregen muß? Furchtbaretß — 
was muß ihm begegnet ſeyn, das ihn abbalten kann, zu 
Emilien zu eilen. So lange ohne fie zu leben, Möunte ich 
dad? und doch liebt er fie ja auch; was auffer dem Tode 
Fönmte mid von ihr trennen? Nicht einmal ein Brief? — — 
@ott, immer verworrener wird. ed um mid, immer mehr 
fchwindet meine Befonnenbeit, wenn ich ihre Thraͤnen 
febe, und doc feinen Ausweg!“ 


„Da, ein Strabl des Lichts! darf ih ahnen, darf 
ih das glauben? Der Poftmeifter brachte Briefe, ſchien 
ed mir doc ganz Roderih® Dand. Immer drängt ſich 
mir dad wieder auf — Und Kellwitz — was iſt das Ber. 
trauen des Fürſten zu ihm, die gebeimen Unterredungen, 
in denen er wie ein Zanberer über den fFürften gebietet, 
oft dſeine düftere Stimmung verfheucht ? 


Er allein lad jene Briefe. Gewiß, er it, mas ih 
früher nut muthmaßte, der Vertraute, ber Helfer des 


Fürften, der mit feinen Plänen alles leitet, und der den, 
durch Leidenſchaft Schwachen zum Böfen pinreft” — 


„Sa, diefer Kellwitz ift es allein, — drängte er ſich 
doch ſchon feit vier Tagen zw ſchen Emilien und mid; 
er kennt mic umd fürchtet mich; fein Wort, feinen Blick 
fo lange von ihr! Wie ed mur möglich ift, daß ihr Vater 
zu diefem Menſchen, dem ja wahrlich ber Betrug in dem 
Gefichte, im dem ganzen Weſen ſich fund giebt, Ders 
trauen faffen konnte? fieht er demm nicht, daß die mühſam 
berbeigefuhte Verwandtſchaſt, die eifrige Freundfchaft 
nur feine Mittel zu einem weiteren Zwede find? Der 
Mräafident it frank, er bedarf Dülfe. Gerne wollte idy 
Emiliend Vater mit der Liebe eined Sohnes pflegen, 
und er ftößt mic zurüd! war nicht fein Blick mißtrauiſch; 
liegen feine Worte mich nıcht halb erratben, daß er meine 
Hülfe, ja meine Öfteren Beſuche nicht wünſche? Kellwitz 
muß mit irgend einer Luͤge fein Vertrauen zu mir unters 
graben, Wohl, wohl durchſchaue ih den ganzen Pan: 
den Geliebten entfernt, den Freund verbädtig gemacht, 
den Bater gewonnen — aber nein, nein, er gelingt 
nicht, id; fämpfe wit meinem Leben!“ 


„So ift ed denn gewiß! Es find Moderihs Briefe 
an Emilien, ihren Vater und mid; zittern bielt ich fie 
ſelbſt in den Dänden den Augenblid, bis der Fürft er 
ſchtocken ed gewabrte. Ja, nun iſt mir deutlich, gräßs 
lich deutlich Alles! — Ih wü fie nehmen aud ted Für. 
ften Papiere, wil bin zu Emilien, zum Präfltenten, fle 
ihnen zeigen! — Weldes Ungeſtuͤm? war dad nicht ber 
Febler Roderihd ? No muß ich ſchweigen, nicht Dffen, 
beit läßt ſich ihnen entgegen ſetzen; die gefährliche Krank, 
beit von Emiltend Bater muß erft vorüber fenn, daß er 
mid bören und bandeln kann. Go muß id Emilien noch 
in ihrer Ungewißheit laffen; fünnte Uabefonnenbeit tod) 
Alles verderben; und ich weiß ja auch ſelbſt Roderichs 
Aufenthaltsort nicht. Wenn ich die Briefe bätte leſen 
Pönnen! gewiß enthalten fie alles, was wir wünſchen; 
und nicht einmal antworten fönnen wir ibm; tod viel, 
leicht ift das der glüdlihe Zufall, der ibn berbeilübrt, 
und dadurch das Ganze glücklich auflößt. Alſo vom Zw 
fall muß id nur boffen? o, armer Menfh, obne Dam, 
deln mußt du feiner Willkühr deine theuerften Wünfche 
überlaffen !« 


„Meine Befürchtung alfo erfüllt — Emiliend Water 
geftorben — — was wird fie leiden, die liebende Tod. 
ter, fie hat Niemand, Niemand; diefer Palte Kellwitz — 
es ſchaudert mir vor ihm! Ich muß, muß fie feben, zu 
ihr, kann mir jener ſich doch nicht mebr entgegenſtellen; 
der gang Niedergebrüdten mil ich wieder Dofinung ges 
ben, will ibr, fo viel ſie es ertragen kann, Richt geben 
über Stellmigen, über alled Vorgefallene, was jener in 
der tiefften DVerborgenbeit wäbnt; o, fle wird mir wie 
der ganz vertrauen, ic werde fie dann gewiß bald in 


Roderichd Arme führen, file Beide alüdli Er 
und — flerben. — Die 
Ih muß es fagen — iſt doch ihr Glück immer noch 
der frobe, und eben fo webmütbig ſchmerzliche Gedanfe, 
den id mit meinem gangen Wollen wirklich gu machen 
ſuche, und deffen Wirklichkeit mich fo tief fhmerzen würde,» 
(Eortfegung folgt.) 





Beitrag zu den biographifchen Skizzen in 
der‘ Didaskalia. 
Bon. W. von Eölln. 


Joachim Nettelbed, 
Eoibergs erſter Bürger, 
(Fortjegung.) 


Der zweite Handelsartifel an der Küſte von Guinsa 
beſtand aus Elepbantenähnen; um diefe su befommen, 
verfammeln fid 30 und mehr Neger und begeben fi 
landeinwaͤrts in die Wälder auf die Elepbantenjagd, Ihre 

'auptwaffe üft bierbei eine fußlange wweifhneitige Säbel. 
Minge, die fle von den Europäern faufen und an langen 
Stangen befeſtigen; fobald fie einen Clephanten aufge 
foürt haben, ſuchen fie ihn zu beſchleichen, oder dringen 
auch in Maſſe auf ihn ein, und ſuchen ihm entweder 
feinen Rüffel , die einzige Schutzwehr, abzubauen, oter 
fie fhneiden ibm die Sebdnen an den Füßen auf, um {dm 
zum ale zu bringen, darauf töten fie ihn vwollents; 
bauen ibm die Zäbme aus und laffen den Rumpf legen, 
Auffer diefen beiden Artikeln wird auch Verkehr mit 
Goldftaub und Goldkörnern getrieben; welches 
bie Neger entweder aus dem Flußfand waſchen, oder 
auch dfterd unter der Oberfläche des Bodens finden, 

Jedes Schiff, welches auf diefen verfhiedenen Dan, 
dei außgebt, bat aud immer mod; einige dazu eingerich⸗ 
tete Böten bei ſich, die gededt find, und dann auf mehr 
were Woden wohl bemannt und bewaffnet fi entfernen, 
und wohl auf 50 Meilen weit, längs der Hüfte, Dandel 
treiben, es {ft bierüber jedod befondere Vorſicht ndtbig, 
benn die Neger fuchen befonders des Nachts, wenn ſolche 
Böte zu nahe am Strande liegen, ſich derfelben zu be⸗ 
mächtigen, und ermorden dann obne alle Gnade die darin 
befindlihen Weißen. Auch unfer Nettelbet, der, wie 
fhon oben gefagt, auch Waare für fi am Bord hatte, 
und damit für eigene Rechnung bandelte, batte bei einer 
folden Fahrt einen Strauß mit einem Trupp Neger zu 
beſtehen, denen er jedoch glücklich ertkam; ſchlimmer aing 
ed einem nicht weit von ibm anfernden enal, Sciffe, 
das in der Naht von dem Negern überfollen und auf 
dem d’e ganze Mannſchaft umgebtacht wurde, Mettelbed er, 
bielt, nachdem fein. Capitän einige Tage an der Küſte 
verweilt, den Uuftrag, den aus Europa mitgebrochten 
Briefſack nah dem bolländifhen Douptjort St, George 
de la Mina zu bringen. Auf diefer Küfenfabrt lan. 
bete er zuerft bei dem fort Krim, mofelbft er an den 
Kommandanten, einem gebornen Danovoraner, mehrere 


Briefe abzugeben hatte. Begierig nah Neuigkeiten aus 
Europa, konnte ibm. Nettelbed nicht genug erzäblen ; ers 
bielt dagegen auch vie ibm bisher unbekannte und ihn 
nicht wenig erfreuende Runde, daß dad ort Axim einft 
io Befig des großen Kurfürften gemefen und erft 1718 
durh Kauf an Doland übergegangen ſey; bierturc be 
geiftert, ließ er ſich alled darauf e nſchlagende erzählen, 
alle Akten vorzeigen, und freute fih noch inniger, als 
ſich bier in fo weiter Entfernung noch ſechs alte. bran« 
denburgifche Kanonen vorfanden, Axim gebörte früherhin 
den Spamiern, der Kurfürft fellte diefer Macht in dem 
Kiederlanden Dülfstruppen; alddie Spanier num die beduns 
genen Subfldien nicht zahlen wollten, lich er in Dam» 
burg eine Meine. Flotte ausrüften, befegte fie mit 500 
Manıı und lieh außer andern Meprefälien aud das ort 
rim wegnehmen , woſelbſt fih die Preußen 9 Zabr lang 
behaupteten, Der damalige Gonverneur lief auch noch 


2. Meile öftliher, dad Hort Friedrihähmg anlegen; 


allein die benachbarten Negerflämme überfi:len beide Forts 
umd machten die Befagung nieder; der Gouverneur und 
noch einige Nüchteten fi ind Puloermagazin und fprengs 
ter ſſch bier im die Luft; beide Fotts wurden von. ben 
Regern der Erde gleich gewacht; die Pläge blieben 30 
Jahr lang öde und müfte liegen, und wurden von König 
Friedrich Wilhelm I. an Doland für 200,000 Gulden 
überlaffen, 

Nettelbeck veruneinigte, ſich mit feinem bisherigen 
Sciffäfapitän, ging mit alen ſeinen Sachen zu einem 
andern Schiff als Oberſttuermann über, biermit nad 
Surinam und am 1. Januar 1778 wieder nad Holland 
in Ser. Unterwegs betrat er abermals ald Dberfteuers 
mann ein anderes Schiff, dem derfelbe fehlte, und brachte 
es glüdli- mad Flieſſingen. Mon bier ging er nad 
Portömuth und trat 1774 in engl, Dienfte, machte eine 
glüclide Fahrt nad Jamaica mit, trat aber nah der 
Zurädtunft, da ibm der engl. Dienft_durdand nicht bes 
bagen wollte, wieder aus, und ging über Amfterdam 
(1775) wieder nach Colberg, wo er wie fonft wieder 
feine Navigationsfchule errichtete, 


(Forrfegung folgt.) 





Der Federkrieg zu Coͤln. 


(Zortfegung.) 

. Bisher haben die Leſer diefer Blätter die ſpaß⸗ 
bafte Seite des Federkriegs zu. Eöln. kennen gelernt. 
Epaßboft it wirklich der beftige Zorn, der ſich in ter 
Schrift ded Deren Schmitt audfpriht, wegen einer Auſ⸗ 
ferung, die, unter den obmaltenden Umftänden, Herr 
Aldenboven, ald Adookat ded Kaufmanns Grach, ſich er» 
lauben könnte, und die eben fo wenig dad Geuräge der 
Verläumtung am ſich träge, wie es zur Verläumdung 
geftempelt merten konnte, als ein Schrüftfteler die Junge 
oined ehemaligen Profeflord mit einem Schlachtſchwerte vergli⸗ 
hen bat. Spaßbaft find das Jetergeſchrei, das Qäuten 
der Sturm. und Brandgloden, und die gewaltigen Po: 


faunenftöße,, die man, bei Gelegenheit der obigen Heuf- 
ferung ded Herrn Aldenhoven, bier in Coͤln vernommen 
bat; man glaubte fih in die Echlußfrene des zweiten 
Altes. des beliebten Freifhügen verfegt. Spaßdaft ift 
das Beftreben des Heren Sandt, fih auß dem Bürger: 
Rande in den Adelftand zu erbeben, und wie er bemübt 
it, feinen imaginären Adel hinter Sandbatterien in ©i. 
herbeit zu bringen, und aus denfelben die Widerfacher 
mit Concrev'ſchen Brandrafetten (gefüllt mit dem Pul- 
ver, wodurd auf den Theatern die Blige hervorgebracht 
werden) zu beſchießen oder zu ſchrecken. 

Bir nähern und nunmehr der ernftbaften Geite 
des Federkriegs — dem gerichtlichen Verfolgungen, welde 
wider die DVertheidiger bed Kaufmanns Fonk eingeleitet 
werden find. Der Einfender fagt: Der ernftbaften 
Seite; denn alled verient in eine ernftbafte Gemüths⸗ 
Rimmung, wad nur irgend auf eine Art in Verührung 
ſteht mit dem Trauerfpiel, worin die Juſtiz, oder viel⸗ 
mehr einige Juſtizbeamten, dem Herrn font genötbigt 
babeu, die Dauptrofle zu fpielen. Muß die, diefem Märs 
tprer und feiner geadhteten Familie gefdlagenen Bunde, 
die im Verbarrfchen begriffen war, wieder aufgeriffen 
werden, fo mag der Mann ed verantworten, auf den 
allein die Schuld zurüdjält, daß die Vertbeidiger vor 
die Gerichte gefchleppt worden, fie, die wenigftend einen 
Theil ded Verdienſtes ſich zueignen können, daß die Ans 
nalen der rheiniſchen Griminalhöfe einige blutige Blätter 
weniger anfjumeifen haben. 

‘ In den m. Auffägen dürfte der düftere Geift 
weben, der, dem Gedanken ar die beifpiellofe Eris 
minalprocedur, fich jedes Mbeinländers, jeded Familien⸗ 
vaterd, jedes Menfchen bemädhtigt, deſſen Derz nicht 
dreifaches Erz umſchließt. Die Faffung der biöherig'n 
Au ſaͤtze wird Derr Sandt nicht auffallend finden, wenn 
er, bei kaltem Blute, einen Blick auf die Schriften 
wirft, die im April 1822 und im Laufe diefed Jahres 
unter feiner Firma erfchienen find. Ueber bie, Frage, 
ob die zwei Brofhüren mit der Würde eined Zuftigbeams 
ten vereinbarlic fenen oder nicht, haben unbefangene Les 
fer längſt abgeſprochen. Wie es verlantet, fo werden 
die Deren Aldenboven und Örebel ihre Stimmen öffent. 
li erbeben, dabei aber von der Unſicht ausgeben, daß 
mern ein Beamter aud der Rolle fällt, man ed nicht 
mehr mit der Stelle, fondern nur mit dem Menfden 
der fie befleidet, zu thun babe, und: dag am Mbein: noch 
das Sorichwort feine Rechte behauptet: „Wie man in 
den Berg ruft, fo fallt ed zurüd, 

(Fortfegung folgt.) 





Sarlsruber Theater 
Donnerftag, 5 Febr. Zu Deren Hortenfteind Vor 
theil a) Liebedintrifen auf ber Franffurter 
Meffe, von.g. von Voß. b) Meifter Elias, 
Quodlebet. Gedicht von Hagemann, reziiirt von Dartens 
flein. c) Der Sänger und der Schneider, Dper 
von Drieberg ; Derr Albert Wurm dem Joel Freund 


end Meifter Strats, eine Vorfielung , die des berühm⸗ 
ten Gafled wegen eine ganz erftaunlihe Maſſe von Zus 
ſchauern berbeigegogen batte, fo daß ſchon eine Stunde 
vor Unfang det Stüdes, ſelbſt auf dem Theater Hinter 
‚den Eoulifen, gegen dad Parkett, Loge » Geld fein Plaͤtz⸗ 
hen mehr zum Stehen zu befommen war. 


Im übrigen aber aud eine recht verdienftlihe Wors - 


felung von zwei Pollen, deren jede eine eigne ‚Gattung 
von Vergnügen gewährt. 

Die Frankfurter Meffe Acht nidst fo pas⸗ 
quillantifh niedrig in ihren Schilderungen jüdifher und 
anderer Natur, ald unfer Verkehr, und dennoch find 
mehrere ter darin — Figuren mit einem 
wahrhaft ergöglichen Frevel gezeichnet. 

— nen als Fanny Nathan, lieferte 
davon einen Beweis, aber ſſe fonnte bei gler Mühe 
und allers Talent gegen die auffererbeutlihe Dirtwofttät 
Wurms, in der perpetuum mobile’sRofle bes Joel 
Freund nicht a — Shaker Jude, reichgeword⸗ 
ner Jude, eitler jüdifher Geck, halbwegs guter Kerl, 
bei einer nicht zu. verläugnenden babituellen Pfiffigfeit,, 
mit einer beiflofen beweglichen Fröblichkeit zu einem eln⸗ 
zigen untbeilbaren Ganzen amalgamirt, das ift ein ent 
fernter Begriff von dem wunderlichen, fremtartigen und 
doch auch wieder ganz verwünſcht familiären Weſen, 
zu welchtm Wurm dieſen Joel Freund macht. — Sein 
Triumph iſt unſtreitig die Szene, wo er trotz einer in⸗ 
nerlihen Liebesneigung der fhönen Fanny erflärt, daß er 
fe unmoͤglich heiratben fan, * 

b) Meifter Duodlibet wurde von Hartenſtein mit 
kewunderndmwürdiger Geläufigfeit und Gedächtnißtrene 
rezitirt. 

c) Allein bad Figelnde Gefühl des allerinnigſten Lach⸗ 
reitzes ergriff die gedrängten Zuſchauer, fobald Meifter 
Stradd eirſchien, und ward mit jedem Augenblide höher 
‚gefteigert. — 

Wurm weiß die fhwierige Aufgabe, die völlig nichts 
fagende Rolie diefes kunſtliebenden Dandwerfämannd der 
nädftvergangenen Zeit, zu einem komiſchen Juwel zu 
erheben, von dem eine jede Faſſette in Jeiner andern 
Regenbogen : Farbe glänzt. Diefe Beſchraͤnktheit und.diefe 
enorme Liebhaberei, diefe Gutmütbigfeit und diefes ſich 
unbewußte Bermengen der froben Zugenbluft feiner Ge⸗ 
fellengeit, mit der fpäterhin gefteigerten Liebhaberei am 
wirfiih Guten find fo meiſterhaft verfchmolgen, dag 
wir diefe Leitung für völlig unnachahmlich erflären. 

Schon die Freudenconoulflonen, unter welchen ber 
ehrlihe Meifter Cavatinis Gefang dur alle möglichen 
Genußwerkzeuge {m ſich giebt, tbeilten Mh dem Audi- 
torium mit. Bon dem Yugenblide an aber, wo er von 
der Wonne der Gegenwart bingeriffen, den Erimmerungs: 
from feiner Herbergölieder fließen läßt, und mit gerübrs 


ter kraͤhender Stimme fein Lied von der Nachtigall anftimmt ; 


von dem Hugenblide an fannte dad Publikum weder Maas 
noch Ziel mehr, und der Fall des Vorbangs konnte dem 
Gubel fo wenig ald Wurms Dank für dad Derausrufen 
Fillen. Denn noh im Nachhauſegehen ertönte auf den 


Elr agen und Gaſſen das Lob des Meiſters in 
Kunſt, der ohnerachtet er bier angefeffen > — 
iſt, dennoch nur in einem Benefiz ald Gaft — 
ſeit — die — erhalten konnte. 

nntag, 8. Febr. Mofes, Schaufpiel 2 
gemaun. Die zweite Vorſtellung war — ala die ng 
Das Gute der erften nemlich mar geblieben, aber das 
Stud ging beſſer zufammen, und Aron war, maß er 
bei der erſten Borftelung nicht war, volfommen, ver 
Kändlid, und was die Nezitation betrifft, untadelich. — 
Moſes überſchrie fih, und die Stimme ſchlug despalb 
mebreremale über, — Das taugt nicht. — Jede An 
ſtrengung über die Kraft, if am einem Delten ‚ein uns 
vergerhliher Febler, dem er zeigt dem Juſchauer die 
Örenge der Kraft, von der des Dichters Abſicht war, 
daß — fie — unermeßlich dalten follte, 

uard Mayer zeichnete Ah als Joſug dur 
fein natuͤrliches und zweckmãßiges Spiel oh mei 

(Fortfegung folgt) 





Nethnungs + Aufgabe. 
Eine Truppe Soldaten plündert eim Ktofter,, and 
löfet auß ihrem Naube fl. 362,380. — Diefe Summe 
theilet fle folgenderweife ‚unter fd: . 


Mbtheilung A erhält fl, 16394 -°/,, 
id. Bid, # aazaı de } 
id. C id. 32089 Fur 
id. D id. “ 41236 Yrr 
id. E id. — a9s85 ER 
id. F id. » 57750 a 
id, 'G id. * 65978 Weir | 
id H id. v 79225 %.. 

362880. 


welches zuſammen obbenannte Summe ausmacht. 


Frage F 

Aus wie viel a 45 dieſe Trnppe, and 
aus wie wiel Sofdaten beftand jede Mbrbeilung® 

Derjenige, der diefe Rechnung auflößt, beficbe ſich 

—— af u De —— Mathias Stirn in 

ainz au wenden, wofür er zur Belohnun offmanne 
Rechenbuch erhält. er 


Jacob Stirn 





Die viren anonymen, auch öfters unter falſchen Runen 
eingefender werdende Beiträge zur Didadfalia und den WEB, 
chentlichen Unterhaltungen , veranlaffen die Redaktion diefer 
Blätter , hiermit befanne zu machen, dap anonyme Einfen 
dungen, wenn deren Inhalt auch ganz unanzüglih wäre, 
garnicht, und legtere nur dann aufgenommen merden, 
wenn fie entweder von dem Ort der Einfendung obrigkeitlich 
beglaubigt find, oder durch ein hiefiges bekanntes Maus der 
Redaktion Übermacht werden. Unfranfirte Einfendum 
gen, die nicht vom unfern gewöhnlichen Korreſpondenten 
find, werden ebenfalls nicht berückſichtigt. 


EI] 


Didasfalia 


dder 


Blaͤtter für Geiſt, Gemuͤth und publizitaͤt. 





1824. 





Emili 


e. 
Nach geheimen Papieren des Hofes u N...... 
Bon Eduard Beier, 


«Zortfegung.) 


„D, Gott! Bott! börte ich recht? mußte Euch dead 
gelingen, mich von ihr zu reißen, und fo! mid! mic! 
», verfannt zu werben, verfannt von der Seele, für die 
wir und willig binopfern würden, freudig und reich ber 
lohnt, wenn nur eine Thraͤne auf unfer Grab fiel, Das 
iſt das ſchmerzlichſte Gefühl. 

Es raubt mir die Beſtnung, die Erinnerung; Tan 


es möglich ſeyn? mit liebendem Derzen, zerriſſen, weil 


Ve Utte, um ihren Schmerz zu lindern, eilte ich din — 
und welchet Empfang, weiche Antwort dem, welcher 
bei ihren Thränen vor ihr aufgelöft, Worte des volliten 
Herzens ſprach: „Ich bitte Sie, ſtören Sie mich jegt 
nicht im meinem heiligen Schmerze!“ fo alt, fofremd — 
ich märe vernidtet wor ihr miedergefunfen, wenn nicht 
jener Kellwitz: „Sie feben, wie wenig das Fräulein ib» 
ren Beſuch will, wie auch alle weiteren fernerhin.“ Es 
mar zu viel, Emilie, waß Hießt Du ihm nicht ſchweigen, 
2* = leines Eee —— Engelöworte zu 
mir! nur er noch ſagte, ſchwebte m AJ 
verdunlelten Sinnen. — —— 
Kann id dab ertragen? armes Herz, kannſt du das? 
Shr Habt ed vollendet, fie ſelbſt giebt ſich auch bin, 
Möpt mich zurück. — Nein, nein! ich kann 6 nicht giau— 
ben, es kann mit Alles lügen, Tie können ihren Zweck 
„Bob nicht erteihen, Em lie muß wieder glüdlic werden ! 
freilich weiß ich das Wie nicht; auch mic kann fie nicht 
eig vertennen; wenn ich mich für fie geopfert babe, 
dann weint fle eine Thräne mic, dem Treuen, bis in 
den Tod treuen Derfannten mad,“ 


vEndlich bin ich ruhiger nach Stürmen, wie 
faſt noch nie ertrug; ich will mich —— um ll 
Mar mit dem Allen und mit felbft zu werben. 
u.a bin ih wo id war, — nein, nichtmehr, frei: 
liche Veränderungen find vorgegangen; mur Eimd ftcht 


® 


ewig feſt, durch nichts verrädbar, der Zweck meines 


Lebend. Wie damals, ald ich Emilien zuerft ſab, bin ich 


auch jet noch meiner Beftinmung mir bewußt, und nichts, 
felbft Emilie nicht, fol mid von ihr reißen, 


Wie hätte ich im Zweifel ſchwach feyn können? Fer 
Bielt ich mid am die herrlichen Erfcheinungen, in denen 
Emilie ſchon feit fo lange, fo oft ſich mir zeigte, mir in 
die Bruft ein ewiges Geſetz drückend. Huch du flandeit 
vor mir, theurre Mutter, in ber Todedftunde, und deine 
orte, mit denem du mid ewig an Emilien Petteteft; es 
bätte Deines Befehls nicht bedurſt, in mir trug ich ihn. 
Milde Frau, bie du auch hier liebteſt und litteſt, ich weiß 
ed, bu blickſt wohlgefälig aus feligen Gefilden auf mid 
derab; v, ich fühle deine Voten wie linted Weben in 
meiner Bruft, ich fühle fie und folge ihnen. Wie könnte 
ih Dir, Emilie, und mir felbft je untreu werden; mie 
konnte ich es auch jetzt 


Koſtete ed mich dech Thränen und beißen Kampf mit 
der Menfchbeit genug, bis ih erfannte, daß ih als 
Emiliend Schutzgeiſt, ohne anderen Wunf für mic felbft, 
bierher fam; und nun könnte ich glauben, daß mein gan« 
zes Geben umfonft, ich bloß ein, durch feine Treme zu 
Tode gequälted Geihöpf ohne Zwei mar? Nein, das 
kann nicht ſeyn, das ift wicht! nimmer! nimmer! So 
daͤnge ich fefb an meinem Glauben, er täuſcht mid nicht; 
bad wäre furdtbar, der bloße Gedanke empört mid, er 
Tann mich nicht trügen, und mit Gewißbrit febe ich fo 
trog allem, der froben Zukunft entgegen.“ 


wSie it von der Gewalt des Schmerzes bdarnieder 
geworfen, fehr frank, das erfuhr ich nur fo von ohnge⸗ 
fähr. Und ich darf file nicht feben, fie nicht mit Doff- 
vung aufrichten! Kellwitz ift förmlich von dem Präflden: 
ten für Emiltend Bormund erflärt; er ſoll mit liebender, 
treuer Sorge für fle wachen? armer Pater, mas thateſt 
du! Dod Emilie, ih weiß ja, wer du bit, id ver 
kenne dich mit, wenn du auch mir ed konnteſt; Du wirft 
feſt ihrer Doffnung entgegen ftehen, bis daß bir reich 


zergolten wird.“ 
(Bortfegung folgt.) 


Der Federkrieg zu Eöln, 
(Fortfegung.) 


Die Erflärung des Geſchwornengerichts in dem Eris 
minalprogeffe wider den Kaufmann Font, und dad Er, 
kenutuiß des Aſſiſenhofes, find befannt. 

Die erſte Stimme, welche ſich, zu Gunften des Ver, 
urtheilten erhob, ging von rechtlichen und angeſehenen 
Einwohnern der Stadt Trier aus, Ihnen waren die 
Mittel fein Geheimnig, die angewendet worden find, 
um bie Öffentliche Meinung, zum Rachtheil des Herrn 
Zonf, irre zu führen, Sie hatten den Verhandlungen 
beigewohnt, die erſchienenen Drucdjchriften und Bulle 
ind, fo unvolftändig aud die letztern in Beziehung auf 
die Vertdeidigung ded Angellagten waren, aufmerffam ges 
lefen, und Gelegenheit gebabt, die Umtriebe der Feinde 
bed Deren Fonk und der Freunde gewiſſer Perfonen, deren 
ein für den Befhuldigten günſtiges Reſultat Unannebms 
lipteiten bereiten konnte, in der Nähe zu beobachten. Sie 
bielten fi in ihrem Gewffen verpflichtet, den Eindrud, 
den alles dieſes, befonder& die lebendige Entwidelung in 
den Sigungen, auf fie gemacht, fo wie den Einfluß, den 
bie raftlofe Thätigfeir der W:derfacher des Deren Font auf 
bie Eataftrophe des Trauerfpield gehabt haben mochte, und 
idre feite Uebergeugung, daß nad den Elementen, woraus 
der Beweis des verübten Verbrechens gebildet werden 
folte, der Angeflagte für nicht fehuldig hätte erklärt wer. 
den müffen, im einer befcheidenen Vorftellung ausyufpre, 
Gen und diefelbe auf den Stufen des Thrones niederzulegen, 

Dieſe Borftellung ward, obne Vorwilfen der Bittftel- 
ler, in den weftpbälifhen Anzeiger vom 3.1822, No. 61, 
eingerücht und zu Trier bei Rodt nachgedruckt, unter der 
Uberſchrift: „Auszug aus No. 61 tes wetphälifhen An— 
geigerd, vom Dienftag den 30, Juli 1822.» Der Einfen: 
ber bat ein Exemplar des Nachdrucks wor fi liegen. Man 
verſichert, dad Drudblatt ſey mit Zeitungsblättern in Ums 
lauf gefegt worden, und Einer der Bittiteller habe bei dem 
Eenfor vergebend wider die Bekanntmachuug der Vorftels 
fung proteftirt. Die nähern Umflänte diefer Proteftation 
und die Antwort des Cenford, fol Einer der Unterzeichner, 
vor dem Unterfuhungsrichter in Frage genommen, zu Pro, 
kofol gegeben haben. 

Es läßt ſich nicht denken, daß, beiter Publizität, welche 
die ng erhalten hat, beabfichtigt worden ſey, die 
acht Gefchwornen , welde den Herrn Fonk zum Tode vers 
urtbeilt haben, zu einer feindfeligen Bewegung gegen die 
Bittfteller anzureigen; allein auffallend ift ed, daß in dem 
zu Trier erfhienenen Nachdruck mehrere Phrafen und ein 
zelne Worte mit gefperrter Schrift gedruckt find, 
bie in dem MWeftpbälifchen Anzeiger, der doch a'8 Quelle 
bezeihnet wird, ohne außgezeichnete Schrift gedrudt wor 
ben ; auffallend ift ed, daß die 8 Befchwornen, als der 
Nachdruck verbreitet war, Befhwerde, wiewohl obne allen 
Grund, geführt haben; auffallend, daß, wie es verlau: 
tet, von amtswegen und auf den Grund ber mit ges 
frerster Schrift gedrudten Stellen, bie Bittfteler zu einer 
gerichtlichen Unterſuchung gezogen worden find, 


Es bedarf wohl kaum der Erinnerung, dag die Ein, 
ſtellung des eingeleiteten Verfahrens befohlen ward, ſo⸗ 
bald man in Berlin davon in Kenntniß geſetzt war, 

Wer kann es den Untergeichnern der Borftellung, id) 
will nicht fagen zum Vergeben, fondern nur zum Dors 
wurfe machen, daß fle ihre Anflctem über die Ergebniffe 
eines, öffentlich verhandelten Crimtnafprogeffed, der Weis, 
beit des Königs, diefer Urquelle aller Gerechtigkeit, zur 
Prüfung vorgelegt haben — Ergebniffe, nach welchen din 
Staatöbürger, Batte, Vater mehrerer Kinder, Mits 
lied einer der angefehendflen Familien ver Rheinprobin⸗ 
zen, Ehre und Leben verlieren follte, wegen eined em» 
pörenden Verbrechens, vhne Beweis der Schuld, felbft 
ohne Schatten von Beweis, ja bei vollländig geliefertem 
Gegenbeweiſe ? In der Nönigl, Stabinetkordre vom 28. 
Juli 1825 heißt ed: „Das Alibi des Kaufmanns Font 
vſey hinreichend nachgewiefen, der Widerruf des Hamacher 
vſey weit mehr begründet als deffen befchuldigende Nuss 
vfage, und der Thatbeftand der Ermordung des Cönen 
vſtehe nicht unzweifelhaft ſeſt.“ Und wenn Seine Ma 
jeftät der König die Vorftelung, die an Höchſtſte gerichs 
tet war, nicht ungnäbig aufgenommen, nod weniger für 
gut befunden haben, de Suftizbebörden, welche die Ge; 
walt, die fle ausüben, von ihr erhalten, damit zu bes 
faffen — wie fonnte dann die Staatöbepörde ju Trier 
ben allerhödften Einfihten und dem allerhöhftgen Willen 
vorgreifen® 

Nach diefem Vorgange werden die gerichtlichen Pers 
folgungen mider die DVertheidiger des Dein Font fein 
fonderlihe® Erftaunen mehr erregen. 

(Zortfegung folgt.) 


Seine Freunde am Grabe des fo frühe geſchie⸗ 
denen Anton Dettermeier in Vilbel, 


Der Glocke Ton verballt, und Grabesnacht 
Umſchließet nun bes theuten Freundes Hülle; 
Aubetend ſchwebt der Geiſt zur Himmelspracht, 
Preißt dort Jehova's nun erforſchten Willen, 

Wir ſehen duͤſter nah — ber Trennung Schmerz 
Don Dir, o Freund! gießt Wehmuth und ine Herz. 


Dent rein und treu, und liebend, und geliebt, _ 
Hat er gewandelt unter und bienieden ; 

Kein Wort der Kränkung hat und je betrübt, 

Sein Haudeln nie geftöret unfern Frieden. 

Zu früh, ach! zog er gu der Deimath auf, 

Kurz war fein Schmerz — vollendet bald ſein Lauf. 


Und einer treuen Mutter Kummerblick, 

Und bie dem einz'gen Sobn geweinte Thränen , 
Sie bringen den Geſchied'nen nicht gurüd,, 
Richt eined Schwefter : Klreblatts tiefes Sehen. 
Auch eined weiten Freundes + Mreifes Flehn 
Mid ungehört im weiten All verwehn. 


Run tritt die Mufe an fein frühes Grab, 
Weint ſtill/ andaͤchtig der Verehrung Tpränen; 





Damı beugt fle fih zum frifhen Grund hinab, 
Und pflanzt ein Bild ded Hohen und ded Schönen. 
Die bebre Lilie bei der Roſe Gluth 

Mird künftig blühm, da,. wo der Edle ruht. 


Und Geifterliäpel wehn im- Vollmondöglang, 

Bon Dften glimmt ein Purpurftreif. berüber;. 

Ein tröftend Licht, o Seele! faif! es ganz, z 
ad) kurzem Schmerz ziehn freundlich wir. binkber, 
Und Glaube — Liebe — Doffaung im Derein, 
Sol an der Gruft und Stab und Leitſtern ſeyn. 





Frankfurter Volksbühne, 


Am 13. April, Der Freiſchütz. 

Am 14. April. Die Dnälgeifter, Luſtſpiel in 
fünf Abtheilungen; nach Sbakſpeare, (niht Schaless 
peär, wenn's gefällig. if) von Bed: 

„Phoenicia, Eine lieblide und Gedecht— 
nifwürdige,Diforp, wadmaffen ein Yrra 
gonifher Graffe, de Colisun, fih in eine 
Edle ond Tugendreide Sicilianiſche Jung— 
fram] Phoenicia genandt, verliebete, Bird 
was denfilben in Deyratb ond Freyſachen 
widerfabren, welches billig ein Spiegel 
weibliher Ehr vnd Zuht mag genenntt 
werden. Allen Zücht igen vnd Ehrliebenden 
Frawen vnd Jungfrewlein zum RewonJahbee 
eſheleben durch Mauritium Brand. Zu Mag. 
deburt bey Johann Franken, Anno 1601. 
So lautet der Titel einer Erzählung, die fhon zu Ans 
fang ded Siebenzihnten Jahrhunderts erſchien, und vers 
mutbli von dem Verfaffer aus dem Framoöͤſiſchen des 


Belleforeft beroorgenommen- ward;. aus dem Titel 


kann man fon die langweilige Weitichmweifigfeit und den 
Wortreichthum der Erzählung felbit. beurtheilen. Shal- 
forare'3 Luffpiel: „Much ado about nothing“ 
(Biel Lärmen um nichts) hat mit dem Inhälte 
deifelben die größte Aehnlichkeit, und wahrſcheinlich ſchöpfte 
der Britte aus derſelben Quelle mit dem Deutſchen; 
der große Britte aber ergtündete die Tiefe, der kleine 
Deutfhe fhöpfte — Waſſer. Doc behaupten einige 
Kunftrichter, Shakſpeare's Stüd fey aus der Gefchichte 
der Gineora, im fünften Gefang des Orlando 
Zuriofo von Arioſt hergenommen. 
Heinrich Ber erwarb fih dur die mit Kenntniß, 
" Fleiß und Umfiht unternommene Bearbeitung jened Luft: 
foiel® viel DVerdienft um unfre dramatifche Literatur, 
Sole ferngefunde Geifteöfpiele ſolten von der Megie 
aus dem Untifentabinete des Mepertoird bervorgejogen 
werden, ſtatt daß man und das unverbauliche Gekochſaus den 
Fabrikkuchen unferer neueren dramatiſchen Lieferanten auf, 
tiſcht. Stüde wie ber Weiberfeind, bie Lotterleliſten, 
der Wollmarkt , die viel Geräufh und wenig Wolle bie- 
ten, werden längft von der Bühne verſchwunden ſeyn, 
wenn jene der guten alten Jeit und mod ünverminders 
tes Vergnügen geben, Welchen Reſch hum ded gediegen⸗ 


ſten Witzes, der allesumfaſſenden Laune bieten ſſe und, 
wie kraͤftig und lebendig entfalten fi die Charakterge⸗ 
bilde ! Solhe Stücke wirken nit verwundend “auf das 
befice Gefübl, noch erwecket grelle Verlegung der Wahr⸗ 
heit unfern Widerwillen. — Aber warum werben denn 
unfere größten Meifterwerfe nicht gegeben? — Weil fle 
nicht gegeben werden fonnen! fie find durch die dies 
ſynkraſte unfered Bühnenperfonald gänzlih für ums vers 
foren, wenn nicht irgend ein Deus ex nmchina fräf« 
tige Hülfe bringt. Wir batten und guter Künſtler zu 
rühmen; wie befaßen einen Werdy, einen Dentel, einen 
Beer, eine obs, eime Buſch! alle wanderten. Aber 
welcher Erfag ward uns gegeben? — — Fragen wir 
fo manden unferer jeßigen erften Schauſpieler; mödte 
mwobl einer fo unbefheiden ſeyn, nicht fogleich aukszuru⸗ 
fen: ich bin nicht, mad fle waren?! — Wer erinnert fi 
der Darftellung der Quälgeifter aus früheren Zeiten ® 
Der fah die heutige? In dem langfamen fihleppenden 
Tone unſerer Rosziuſſe ging der Stachel der Satyre 
und der fpielende Ausdruck des Witzes verloren, 


Herr Hill, der Bring — doch nur ein Theaters 
prin. Paragrapbenartige Haltung des Körpers iſt nicht 
Fürften . Auſtand und Fürftenwürde, — Derr Brauer, 
Mijor von Strahl. Nicht Falt noch warn, — Der 
humoriſtiſche Charakter ded Hauptmann von Rinden war 
dem Derrn-Dupre zugetbeilt. Der Mangel an Sicher⸗ 
beit und innerem Yugenmaß im’ Auffaffen feiner Rolle 
war unverkennbar Durch vernachläffigteds Memoriren 
ward und der Unterirrdifherfhaufpielerge 
daächt nißunterſtützer zum überflüfigen Quälgeift. 
— Den Herrn Otto ald General Pauen, lieg feine 
Heiferfeit faum zu Worte fommen; fie zu überwinden 
foftete ibm fo viel Mühe, daß er feine Molle nur en 
Bagatelle behandeln fonnte, — Dem, Urfprud, 
Emilie, Der Ausdruck des Adels und der Größe ber 
Geſinnungen, die fle außfpricht, als ihr Geliebter auf 
die graufamfte Weiſe ihr Derz und ihre Epre verwun⸗— 
det, war der Lichtpunkt ibrer Darſtelluna. — Als Afar 
beffe war Dem. Lindner vol AJugendluft und beitrer 
Fibendfülle, und trog allen Ergiefungen einer nicht 
fyonenden, übermütbigen Laune ein gar liebentwürdiger 
Duälgeift. Anſtand, Adel umd tiefes Geiühl müffen aber 
durch die audgelaffene Mumterfeit Iſabellens fhimmern. 
Dem. Lindner vermochte in diefer Dinficht das treffendere 
Spiel der Frau von Bufc nicht zu erreihen, — Herr 
Urfprad, Graf von Rad, war fein aimable roué, 
mie ihn der Dichter begehrt, — Statt des Deren Lin 
fer und der Dem. Gutmann, wie der Zettel befagte, 
foielten Herr Rottmayer den Rammerdiener, und 
Dem, Scholz dad Kammerfägchen. Mir waren gar 
nicht böfe darüber. Derr Rottmaner hat fehr bras 
gefpielt, und die verfchmigte Gewandtbeit des abgefeim. 
ten Diener trefflich potenzirt. — Derr Reißring, 
Dupperig, fehr origindl und komiſch. — Die Derren 
Böres, Juſt, Badiera d. Alt. u. f. w. wollten auch 
eine Rolle fpielen! — R 


Schenswürdßgfeitenaufgegenwärs 
tiger Dftermeffe 

er betübmte ſchwarze Elepbant aus Se» 
fand, der Größte, den man je in Europa 4% 
feben bat, genannt Baba, ber ned vor Kurzem 
Paris, wofelbit er feine Uebungen in dem o'ompis 
fen Circus des Deren Framconi zeigte, in Erilaunen 
fegte, it durch feine Beflgerin, Madame Bictoire, 
Mitt, Lecerf bier angefommen, und wird feine aufferors 
dentlihen Künfte in der großen Bude auf tem Parade 
plag produziren. Ja Allgemeinen verweißt man dad 
geehrte Publitum auf den Anfdlaggettel, doch wollen 
wir bier anführen, daß dieſes mit auſſeror dentlicher Sanfts 
muth begabte. Thier (ein Kiud von zwei Jahren kann fi 
ihm mäbern, ibm befehlen und zu eilen geben) ale Ders 


richtungen madt, wie man ed nur vom einem verhinfs 
tigen Menfhen fortern kann. Nachdem er ift und 
trinft, zieht er eine ouffer der Bude angebrachte große 
Bode an, und giebt damit dad Zeichen, daß er ſich zu 
Tiſche ſetzt, gielt die leeren Teller zurüd, fhelt, und 
verlangt mehr zu eſſen, macht Die Verrichtung eines 
fervirenden Bedienten, ftößt im bie Trompete, fo viel 
mahl ald man es verlangt, fpielt dab Flageolet, macht 
Rechenübungen, hebt Schlüffel, Goldſtücke, ja fogar Strob⸗ 


‚ Ime von der Erde auf, kurz er überraſcht durch feine Kunſtoer⸗ 


richdatungen die Zuſchauer in einem ſolchen Grade, dag zu 
erwarten ftebt, daß er den größten Tbeil der biefigen 
Beoölferumg, Die berna'en bier anmwefenden Kremden, 
und die Bewohner der biefigen Umgegend zum Beſchauen 
herbeiführen mird. 


. 


En — — — 


Blatt der Ankuͤndigungen. 


Fortfegung der Anfündigungen im Jeurnal No. 112, 


(231) Died Lecerf aus Paris baben die Ehre, den 
Damen anzuzeigen, daß fie auf eine ganz neue Art 
im Glasmalen Unterricht ertbeilen, wozu man nicht 
einmal Zeichnen zu können braucht. Sie maden ji 
anbeiichig, es innerhalb act Tage zu Ihren, na 
weldyer Zeit man ed eben fo gut verfcht, wie fie 
felpit. Sie hatten die Ehre, Ihro koͤnigl. Hob. ber 
Frau Großberzogin von Darmſtadt zu Hochderen voll⸗ 
fommener Zufriedenheit Unterricht zu ertheilen. — 
Sie jind zutreffen, wo ber@lepbant gezeigt wird. 

et te ee he BE Zn ARE 


239 Jacob Levi und Eomp. 
‚empfehlen ſich Diele Meffe mit ihrer Schmitt» und 
Mode-Waarens Handlung , beftehend in einer großen 
Auswahl Gattune, in den neueften Desseins, wor 
unter auch eine Sorte Schweiger » Eattun zu 10 bie 
12 fr., eine Sorte feiner Engler zu 16 bis 18 Er, 
eine Sorte Präziofa-Gattun gu 20 fr., eine Sorte 
frangöfifher ’%/, breit zu 30 fr., baummollenen Zeus 

en in allen Gouleureu zu 15 kr., Merinos in allen 
Confenren zu billigen Preiien, breiten und ſchmalen 
Saconetd, weiß und conleurt, zu ſehr billigen Preis 
fen, feinem Barift-Mouffelin und Mol, Gafimir in 
allen Goufenren; feidenen Waaren, als: ſchwarzen 
evantind, breiten und ſchmalen Tafften, wie au 
Weiten Zeugen von Seide, Kameelbaare, Wolle und 
Pique, nad ber neueſten Fagon, Umfchlagtächern in 
Wolle, Merino, Eircaffienne und bourre de soie, 
weißen Herren» Tücpern und Nanguin in allen Gens 
[euren, mebft noch mehreren andern Artifeln, welche 
hier nicht benannt find. 

Da wir gefonnen find nad Hauſe zu reiſen, fo 
wünfchen wir, unfer Lager fo bald wie möglich auf 
zurdumen, und verſprechen Daher bie biligiten Preiſe 
und reelle Bedienung. Sie haben ihr Waaren icq 


bei Frau Wittib Söldner, Lit. L. Re. 142, auf 
dem Marft. 


33) Gin Mann, welcher die‘Bereitung 
yon Rauch⸗ und Schnupftaback ganz gründ- 
fich verjteht und mit den bejten Zeugniffen 
perfehen ift, ſucht eine Anftellung. 

(199) ‚Eine angenehm umgaͤngliche Familie, die 
ein ſchones Landgut mit einem über 5 Morgen großen 
Garten am Wobngebäude, hart am Mainitrom be: 
legen, nicht weit von Hanau und Frankfurt a, M,, 
hefist, wuͤnſcht ein ober zwei Tedige Perfonen in 
Koft und Logis zu nehmen, und verſpricht, ven 
Aufenthalt der Lufttragenden fo angenehm ald mög» 
Tich zu machen, wozu Drt und Lage günftig mitwir- 
ten. Zugleich werden nad Hanau ein oder zwei 
Zöglinge weiblihen Geſchlechts, die den daſigen Un, 
terricht benugen wollen, (auch fönnen es erwachſene 
Perſonen feyn) in Koſt und Logis unter billigen Be: 
dingungen gefucht. Nähere Auskunft auf freie An— 
fragen giebt die Rebaftion. 

0234) Ein geididter Maler, von folidem Chas 
after und mit quten Zeugniffen verfeben, mind zu 
einem Herrn auf Reifen gefuht. Das Nähere fagt 
‚auf franfirte Briefe die Redaktion dieſes Blattes. 

(210) Eingangs des rothen Hofe find alle Sor⸗ 
ten Wagen zu verfaufen. 

(235) Y, Loos No. 4131 ir 6. — bieſigen 
65. Lotterie wurde verloren, fuͤr deſſen Ankauf ge⸗ 
warnt wird. 

(236) Ein Viertel Loos, 6. Klaſſe 65. Stadt. 
Rotterie No. 13938 ift verloren worden, man warnt 
für deffen Anfauf, da mur der Befiter ber 5 Vor⸗ 


tiaſſen auf einen Gewinſt Anſyruch machen kam. 
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Emilie 
Nach geheimen Papieren des Dofed u Ri... 
Bon Edumd Beder, 
(Fortfehung.) 


Immer noch iſt fie frank, und immer noch ſah id 
Fe nicht. Nur von ferne kaun ih die Wände anfhauen, 
in denen fle leidet. Unfät ſchwärme ic in ihrer Näbe 
umber; es bat etwas Berubigended, nur ben Blick nad 
den Fenftern der Geliebten binzurihten, und die Auen 
blüben föner, auf denen der Gelichten Hugı weilte —, 
ad! mir blühen fle nicht mehr, nichts giebt mir Friede; 
nur immer erfüllt mi die unendliche Angſt. Ich ſchwanke 
in Theanen und Gebet, zItternd für dad theuere Leben; 
mie ohmmächtig bin id! was Rann ich mehr? Jeder Rads 
richt com ihr athme ich bang entgegen, und fo ſchredlich 
find dieſe Nachrichten, und dieſe Menſchen fagen mir fie 
fo falt, wie wenn nit Emiliend Leben in Gefahr fen; 
fo genau, könntet ihr die Wahrheit micht mildern, vers 
bülen? mein, fagt mir alles, ich muß aud das Kleinfte, 
ihren Zuftand willen! 

be ich auch doc, vas ihr wuͤuſchtet, drum, wenn 
ih das dürfte, was euch vieleicht Laſt ift, um die Kranke 
ſeyn, am ihrem Bette wachen, d Gott! mit welcher 
treuen Sorge wollte ih jedem Athemzug, jede Bewer 
gung belaufhen und beffen, bis daß, eutzuͤckender Gedanfe;! 
Durch mic fie dem Geben wiedergegeben wäre. — 

Um mic ber ift tiefe ſtille Racht — Emilie, rube 
fanft , tbeuere, liebe Seele, ein Engel umfchwebe dein 
Lager, bauche in deinen Schlummer, daß du einem ſchoͤ⸗ 
nen eben erbalten wirft; ich wache und flebe für dich — 
D, es it füß, für die Geliebte ſich binzuopfern — 
großer Weltengeift,, du hört mic jegt, laß mid hinüber 
gehen, erhalte nur fle, daß id von den Auen der Gelis 
gen fle auch bier noch" glädlich fehen möge l« 





"D, beißen Dant! nad den bangen Nächten, in bes 
nen ich für fle gitterte, fah ich fle endlich wieder; mur 
hinter den Scheiben zwar; tod ed war ihr theuereß 
Antlig, fo mild, wie ed mir aus Dimmelshöhen hervor, 


ſchwebte, fo mit der ſtillen Gewalt in den reinen, ſchö— 
nen Zügen, Rube und Seligkeit verbreitend. Go baft 
du doch mod, Derz der Thränen und Schmerzen, Raum 
für eine Freude? fie war bleih, ſehr bleich, mehr ber 
Erde entrüdt, himmlifher ſcheint fle mir fo; doch fie wird 
für diefe Erde auch wieder aufblüben, die bleihe, bins 
welkende Blüthe. Ich bin ja erbört. Was ih fo oft 
im zaghaften Gefühle vergaß, das fage ich mir wieder mit vols 
fer Ueberzeugung, wie ich es ſchon oft fagte: wie fönnte 
ich dich, ewig weife Schickſalsnacht, welcher der Menſch, 
ganz bingegeben, trauen muß, wie fünute id dich recht» 
fertigen, wenn meine Liebe, mein Leben nichts wäre ; 
wenn Emiliens, Roderichd Leben nichts wäre, wenn wir 
und nur fanden, um verzweifeln gu müffen? ja, ich ers 
kenne did, beilig und untruglih ift mein Vertrauen, 
glühend der Dat meines Derzend,« 





„Sie iſt abgereift, erfahre ih, und nah Willſchloß. 
58 gehört Kellwitzen — es ift der Lohn für den biöher 
glüdlich gelungenen Plan Was thue ih? — kanm ich 
fragen? ihr folgen muß id, ihr immer nur mabe ſeyn! 
gluͤdlich, daß ed Wilihloß, das mir liche, befannte it! 
Alles gewiß wird Marie und Deinric für mid und No; 
deriden thun. Deute noch will ih meine Stelle nieder, 
legen; die, feit Kellwitz alles in feinen Dänden bat, mir 
nur noch verhaßter if. — Ju filler Einfamfeit, Emilie, 
willſt du, abgefhieben von allem, mit deinem Schmerz 
feben, auch fern von mir; doc ich werde ganz im deiner 
Nähe ſeyn; o, Emilie! wieder eine Luft mit dir athmen 
wo du wandelt am Tage, an diefen heiligen Stellen in 
der Nacht weilen, den Blick nah dem fFenftern, wo bi 
ſchlummerſt, gerichtet, und mandmal deine theuere Ge— 
ftalt erblicken. Du ſollſt meine Nähe — du willſt fie 
ja nit — micht. wilfen ; verborgen, ungefeben will id 
um dich ſchweben, bis daß Roderih Mittel fand, das 
alles zu endigen — er wird es bald! — und id ber- 
vortreten fann und euere Dände in einander legen; dann 
erkennt du mich, Emilie, dann wird dein Auge mir eine 
Thräne nicht verfagen, eine dankende Thräne dem Ver⸗ 
fannten! — 


— 


Folgend der treuen, ſchwärmeriſchen Richtung feines 
Gemüthes, eilte alfo Erwin nah Willſchloß. Froh nahm 
ihn hier das junge, glüdlige Paar auf; innig gerührt 
börten fie, was er ihnen fagte, und faum hatten fle er» 
fahren, daß fle jegt in Etwas ihrem Wobltbäter vergels 
ten könnten, ald fie Edwin ganz zu feinen Wünſchen hatte. 

Auch der Oberfammmerberr batte ihuen ſchon ald neuer 
Herr feine Befehle gegeben. Er hatte ihnen gebeißen, 
Emilien als unumſchtaͤnkte Gebieterin über Alles bier zu 
betrachten. Heftig waren Beide bei feinem Erſcheinen 
erſchrocken, doch batte Marie von ihm, der jegt mit 
fo vielem, das ibm die geringfte Tpeilung unmöglich machte, 
beſchaͤftigt war, nichts zw fürchten; auch befahl er auf 
das ftrengfte, der Vergangenheit wie biöher gegen Nie⸗ 
manden zu erwähnen, 

(Fortfegung folgt.) 





Beitrag zu den biographifchen Skizzen in 
der Didaskalia. 
Bon. W. von Eölln. 


Joachim Nettelbed, 
Colbergs erfter Bürger. 
(Fortſetzung.) 

Im Jabe 1777 wurde Rettelbeck, zum Erſtenmale 
durch feinen Muth, feine Entſchloſſenbeit, hoͤchſſe Gegenwart 
des Geiſtes, und Verachtung des eigenen Lebens, weun 
es das feiner Mitbürger galt, der Retter feiner Dater, 
ſtadt. Am 28. April deffelben Jahrs, ſchlug der Blitz 
während einem furdtbaren, mit Regen, Schnee und 
Hagel vermifhten Unwetter, in den boben Kirchthurm 
ein, und ſchlug die Flamme daraus empor. Alles kam 





augenblicklich auf die Beine; allein Alles fand auch 


ergungslos bei dem furdtbaren Aublick; da Heiner war, 
der fih dort hinauf getraute, Nettelbeck allein, ſich 
ſchnell der feüberen Jugendjabre erinnert, mo er, wie 
ich früherhin erwähnte, fo oft in den labprintbartigen 
Gebälten dieſes Ihurmes umbergeflettert war, ſah ſich 
fhnell nad einer Dandfprige um, und nun ging ed wit 
Sturmeseile in dem Thurm binauf, Hier ließ er ſich 
aebörig Waffer zu reihen, drang kühn trog auf ihn 
binunterfallenden Feuerkohlen, und der fchredlihen Hitze, 
bis im, die böchfte Spige binein; es gelang ibm nach der 
unfäglften Mübe endlih das Feuer zu löfchen; 
kaum war er jedoch glüdlih wieder bis zu dem 
Schallbchern gelangt, fo verließen ibn feine Sinne, und 
erſt auf dem Hirhbofe unter der ibn danfend umſtehen ⸗ 
ben Menge fchlug er unter den Händen der Wundärzte 
feine Augen wieder auf, umd füblte nun erft beim Er— 
mahen die brennendften Schmerzen, die er früber bei 
dem Eifer zu belfen, nicht empfunden batte; feine Hände 
waren überoll verbrannt, fo daß er Zeitlebens die hei, 
den äußerften Finger an derrehten Dond krumm hebielt; 


aud der Kopf war verfengt und zum Tbeil vol Brands " 


blafen, auf welchen Stellen en au nie wieder Daare 


bekam. Zr Berlin felbft erfannte man feine edle Anf⸗ 
opferung, und von dort aus wurde ihm eine goldne Denf, 
munze mit einem Belobungsfchreiben zugefandt, er legte 
beides im rathhaͤuslichen Archiv nieder, beklagt ſich aber 
bitter B. II, pag. 133; daß es fpäterhim nicht mehr 
vorgefunden worden, 

Rah einigen glücklichen und unglüdlichen Speculatiouen 
die Nettelbet num wieder für andere vornahm, gelang 
ed ihm endlih, mit dem Kaufmann Groß in Stettin 
enen recht guten Kontraft zu machen; ließ für defen 
Rechnung ein Schiff von circa 300 Laſten unter feiner 
Auffigt bauen; mit dem er num mehrere fehr gluͤckliche 
Reifen unternahm, in denen er aber auch bier und da, 
und befonders an der franzöflfchen Küſte harten Cdikanen 
außgefegt wurde, und auch mancherleyg mit der Anfubors 
dination und Schlechtigkeit feiner Matroßen zu fämpfen 
hatte, Eine diefer Fahrten ging nad Fifabon und bier 
batte Nettelbeck eines der fonderbarften, ibm bis ins 
Innerſte feiner Seele erfchütternden Nbentheuer u er⸗ 
leben. Er fagt hierüber B. II. ©. 165. 

"In Liſſabon war ih an den alten Korreſpondenten 
des Grogifhen Hauſes, Hr. John Bulzeley andreflirt, 
"und eines Tages auf dem Wege eine Einladung deffelben 
vzur Mittagdtafel zur befolgen. Ich mußte über einen 
"großen Marktplag hinwegſchreiten, wo ich bereitd aus 
der ferne ein großed Gedränge von zuſammengelaufenen 
„Menſchen bemerkte. In der Meynung, daß es dort 
vwohl eine öffentlihe Hinrichtung geben möchte, trat 
"id einige Schritte mäber; erkannte aber bald meinen 
vIrthum, da ich ein aufgeſchlagenes großes Zelt anfichtig 
„ward, von deſſen Spige berab, zu meiner feltfamften 
"DVermunderung, die preuffifhe Flagge luftig im 
„Winde wehte.« (Kortfegung folgt.) 


Der Federfrieg zu Coͤln. 
(Fortfegung.) 


Die Sache ded Kaufmanıd Font ward, nah gefäll: 
tem Urtbeile, die Sache Deutjhlands, ja felbft die Sache 
Europa’s 

Danf den vielen Edeln, bie, obne mit der Familie 
bes Deren Fonf in Verbindung zu fteben, blos im Ge; 
fübl des ihm zugefügten Unrechts, im Intereſſe der Ge, 
rechtigfet und aus Menfchenliebe die Feder ergriffen, 
und feinen Aufwand an Zeit und Mübe gefpart haben, 
um ihr Scherflein zur Rettung eines Mannes beiqutrogen, auf 
deffen Daupt thätige Feinde glübende Kehlen gefammelt,, und 
auf dem ihre Umtriebe und eine verbängnißoolle Werkes, 
tung von Umftänden, den Verdacht eines ſchändlichen 
Verbrechens gewälzt baben ; eines Mannes, der ben 
bittern Kelch bis auf die Defen ausleeren mußte, dem 
dad Uebermaß von Feiden, die eine fiebenjährige Erimts 
nalprogedur auf ihn gebäuft, faum ein Gott vergüten 
fann, und den mur Die ibm eigene Geiſtesſtärke, der 
Mutb, den ein reines Gewiffen verleiht, die Macht ber 
Religion, Die Tbeilnabme einer liebenden, von feiner 
Unſchuld feſt überzeugten Gattin, und Worte des Tre: 





ſtes aus dem Munde der Freunde, vor Bergweiflung zu 
fügen vermochten. Möchte der Gedanke an Deren Font 
und an das über ihn gefommene grenzenlofe Unzlack, 
denjenigen, die ihe Bewußtſeyn ald Urheber oder Be, 
theiligte verdammt, den Uebergang über die ſchauderoolle 
Brüde, die diefe Welt vom jemer Welt ſcheidet, nicht 
erfchweren ! 


Danf aber indb:fondere dem Herra Aldenhoven, der 
den fchönen Beruf, der Vertbeidiger und Retter der 
Unſchuld zu ſeyn, in einem fo hoden Grade erfült, dag 
er fi für feinen Schügling ganz aufgeopfert bat, defs 
fen Reätötenntniffen , deifen Muthe, deffen Beharrlich— 
keit dab Verdienſte gebührt, daß, in dem Fonk'ſchen 
Prozeiſe, die Schlupblätter nit mit Blut vecunreinigt 
worden find, deſſen Eingaben bei der Natböfammer zu 
Trier, und bei den Anlage» Senaten dafelbft und zu 
Cöln, die Fadel iind, welche Licht verbreitet bat über 
dad grauenvolle Dunkel, in welches die angeblihe Schuld 
ded Deren Fonk gebüllt war, und an deſſen Fackel die 
fpätern Verfechter der gerechten Sache die ihrige anges 
zündet haben, wodurd die Erbellung bid zum Marten 
Sonnenfheine gefleigert worden ift *), Die Nachwelt 
wird, nicht ohne Schaudern, den „Hampf für Recht 
und Wahrheit" lefen, und Derr Aldenboven fann, 
bei dem Monumente (acre perrenins), welches er ſich 
darin errichtet bat, einft, wenn feine Stunde fhlägt, 
mit Recht fagen:; non omnis norier. 

Möchte Herr Aldenhoven, in der danfbaren Aner⸗ 
Fennung feiner DVerdienfte, fowohl von Seiten der Fo— 
milie Font, ald von Seiten des rechtlichen Tbeild feiner 
Mitbürger, im der Achtung, die er, als Menfh um: 
als Advokat, genießt, und in den Lobſprüchen, Die ibm 
in fo vielen dffentlihen Blättern und Bentſchriften ers 
tbeilt worden find, —X Entſch aͤdigung finden für 
die Anfeindungen ſolch enſchen, die nun einmal glau⸗ 
ben, daß ein Advolat, wenn Juſtizbeamten am Mittag 
bebauoten, es ſey finftere Nacht, fogleih nach brennen. 
den Kerpen rufen müßte; die, wenn Unvegelaäßigteiten , 
Mißgriffe oder gefegwidrige Handlungen gerügt werden, 
ſogleich über DVerläumdung fchreien ; die jedem Advofa- 
ten den Bänfefiel aud der Dand winden und ein Dänge- 
ſchloß auf den Mund beften möchten; in deren Obren 
Die Bewegung bed Drucder, Preibengeld einen Mipflang 
erregt , ald ob ein Meffer über eine Glasſcheibe aleite, 
und die bei dem Unblide einer gedrudten Deufſchrift 
® Hier foüren, die, felbit ohne Gharakterftärfe, nicht 
begreifen, daß ein Vertbeidiger, o'ne fih an das Ges 
frei moralifcher und juriftifher Zwerge zu flöhren, ges 
radezu auf das Ziel lodgeben, und, die Rettung feines 
Schuͤtzlings einzig und allein in’d Auge falend, die Ge- 





*) Die unter dem Mamen des Herren Fonk erſchienenen 
Schriften haben nicht den Beifall des Wppellarionds 
raths Schmitt erhalten , wie deifen Druckſchrift zeigt. 
Darm iſt nun freilich nichts gelegen, es erinnert nur 
an vie Zabel, worin der Blinde über Karben abfpricht. 
Die Herren Ne und Aldenkoven würden untröftlich 
feyn, wenn Herr Schmitt die Schriften gelobr hätte. 


fahr nicht berückſichtigen Mnne, die feiner Perfänlichfeit 
drobet. Je num, es wird, nach dem Wunſche diefer 
Leute, wenn auch nicht ım Intereffe des Publikums, ſich 
fhon alles fügen, wenn einmal die Adodkaten aus der 
franzöfifhen Schule phyflfc geftorben, oder politifch todt 
geſchlagen find, 

Hier folgt woͤrtlich der Befhlug der Rattöfammer 

ei dem Landgerihte zu Eöln, vom 6. Dezember 1825: 

Nah Einfiht der Verhandlungen, nah welchen der 
Moofat » Anwalt Aldenhoven befhuldigt ift, in der an 
den Anklage/ Senat des Kön. Appellatious, Gerichtd, 
Hofes biefelbft für den Kaufmann P. A. Fonk überreihs 
ten Schriftfägen, melde der befagte Aldenhoven verfaßt 
und respective bei gedachter Bebörde übergeben bat, 
mebrere gerichtlihe Beamten und andere Perfonen vers 
läumdet — der Adoofat, Anwalt Grebel aber, am der 
Öffentlichen Verbreitung dieſer Echriften ſich betheiligt 
au haben; 

Ia Erwägung, : ‘ 

1) daß die in dem Schriftſätzen ded Aldenhoven vor, 
kommende Beſchuldigungen wilführliher Verhaftung mis 
ber den Appellationdratb Artoid, und die Behauptung, 
daß der General» Adoofat v. Sandt, und der Inftrufs 
tionsrichter Krey, Ich am dieſer Willführ betbeiligt bät* 
ten, in der Stellung, worin er ald Verteidiger des 
Fonk war, nicht als eine Derläumdung betrachtet wer⸗ 
den können, indem es fi} von der Rechtsfrage dandelt, 
ob Herr Urtois befugt gewefen, in der LUnterfuchung 
wider Font vorzufchreiten, und ob er einen andern 
Richter zur Unterfuchung habe committicen können; 


2) daß aber die Fol, actorum 15, 16, 19, arm f 
vorfommenden Stellen, worin dem General Advokaten 
v. Sandt vorgeworfen wird, dad Geſtändniß des Das 
mader, die ſes Döllenmwerf, durch feine Einwirs, 
fung zu Stande gebracht zu baben. den Charakter einer 
Perläumdung im gefeglihen Sinne an ſich tragen; 

2) daß der Vorwurf eined Falfum und einer abfiht- 
lichen Cüge, melde dem Polizei» Ratb Guiſez uud dem 
Polizei » Inſpeltor Sahuing, fol. 15, 16, 17 und 19 
gemacht werden, in die nämliche Categorie gebört; 

3) daß eben fo der Vorwurf eined Meineidd, der, 
im dem Berfolg der Abhandlungen des Altentoven, dem 
General Advofaten v. Sand, fo wie den Zeugen Kampf. 
baufen, Pops und Berngen, gemacht wird, ald Mer. 
liumdung betrachtet werden muß, 

In Erwägung , daß der Advokat, Anwald Grebel, 
durch - Beförberumg des Druckes jener Verhandlungen, 
und durd die Öffentliche Verbreitung derfelben, fi an 
biefer Derläumdung betbeiligt bat. 

Aus diefen Gründen, nad Einfiht ter Art. 59, 
60, 5367 und 373 des Strafgeſetzbuchs und der aller 
böhften Eabinetdordre vom 5 Juli 1819, vermeift bie 
Ratböfammer die beiden Befhuldigten, Aldcndosen und 
Grebel, wegen DVerläumtung, und resp. Betbeiligung 
an bderfelben, zum Zucht» Poligeis Gerichte biefelbit, er« 
kennt aber, was den Vorwurf willführlicher Verhaftung 


er. 
* 


betrifft, dad dieſer für keine Verläumbung zu Halten iſt, 
und deüha.b feine weitere Verfolgung Statt finden fönne, 
Gezeichnet: Pelzer, Dedteon, Kramer.s 

Mit dieſem Beſchluß war der Herr Oberprofurator 
sicht zufrieden. Er legte Dppofltion ein (Urt. 135 dee 
Eriminalprojeh » Ordnung), weil die Rathäfammer nicht 
aud den Vorwurf willübrliger Verhaftung als Verweis 
fungögrund aufgeſtelt hatte; allein Derr Berghaus ers 
bielt am 19. Dezember v. 3, vom ber Mön. Genneral. 
Profuratur die Weifung , von der Oppofltion abzufteben, 

für ‚die Befiger der Fonk'ſchen Schriften wird ber 
merkt, daß bie Stellen, worauf die Nathäfammer dam 


tet, abgedruckt find: im erften Hefte, Seite 147, 224 


bie 226, 227 bis 232,.272, 280, 281, 282 bis 
284; und {m zweiten Defte, Seite 198 bis 205, 208, 
209, 214 bis 219. 

(Bortfegung folgt.) 


Larlisruber Theatern 
(Fertfegung ) 

Den 10. Febr. Das legte Mittel, Luſtſpiel in 
4 Alten, von Fr. v. Weiſſenthurn. 

Eine gute Vorflellung, — Schreiber biefes verglich 
bie Baronin Walopil, Mad. Neumann, unwillfübrlich 
mit einer bönft intereffanten Gchaufpielerin, von welder 
er vor miht gar langer Zeit dieſe Partbie gefeben hatte, 
und mußte eben fo unwilfübrlich ſich felbft geftehen, daß 
beide Rünftlerinnen auf ſehr verſchiedenem Wege fih ziem⸗ 
lich gleiches Verdienſt erwerben. Jene war mehr bie 
Maguetneffel, für welde Bluthen die Baronin anfpridt, 
Uinferer Neumann Dagegen gelang. ed, durch eine gränz 
enlofe Etrucderie den Ausgang füglicer einzuleiten, weil 
b die Moralität doch einigermangen geſehen wird, Ein— 
jeine Momente gelangen abwechſelnd Beiden mehr und 
weniger, — Baron Gluthen if eine von Demmers 
beten Rollen... Eben fo geiftreih als natürlich bewahrt 
er felbit im Wirbel der intriguanten Melt einen gewiſſen 
Sinn für Wahrheit und Einfachheit, daß man ihm gut 
werden muß, Graf Sounftett, E Meper, gab dieſe 
Rolle ausgezeihnet gut. Er umfciffte gluͤcklich die 
Stlippe der Karsitatur, am weldher fie nahe norbeiführt, 
Dem. Volt fpielte als Frau vom Gilden fehr verdienft, 
lich, Mad. Scehring ald Betty aflerlieht, Die Ba- 
ronin Düthelm wurde von Mad, Mittel gut, und 
ihre Tochter Ida von ........ nicht ſonderlich gegeben, — 
Gott im Dimmel! wenn dod die jungen Mädchen nicht 
dächten, Anſprüche gäben ein Recht. — Grundlofe Yu 
ſpruͤche können bloß lächerlich erſcheinen. 

Donnerſtag, 12. Behr: Eliſe yon Balberg, 
Schauſpiel von Iffland. 

Ganz und gar mie neulich,. Mit der einzigen Aus, 
nahme, daß Dem. Bauer die Elife heute um unends 
lich vieles natürlicher, anſpruchloſer und fomit liebens. 
mwürdiger gab ald das erftemal. — Mit mwahrem Dergnüs 


gen erlennen wir dieſes eben fo willig und unpartheli 
au, wie wir, obgleich mit Wit erſtreben, bin und — 
— und Jenes Te nicht enthalten fännen, 
Dunfag, 15. Bebr. Johann von arid 

in 2 Alten, von Bojeldieu, PN 

Eine Borftellung , melde zum Theil verdienftlih ger 
ug war, um das Publifum über die mufltalifher Aus 
ſichten im die naͤchſte Zufunfe ge wiſſermaaßen wieder u 
beruhigen. Ich ſege gewiſſermaaßen, nnd will damit das 
Wiß derſtaͤndnit abgelehnt Haben, als bielte ich die bew- 
tige Leiſtung für eine wahrbaft gute. — Mad, Ger, 
vaid als, Prinzeffin, fingt ihre Parthie mit Kenntnig Kunft, 
aber obne jene Gemuthlichkeit jenen feinen we blichen Muth, 
willen, der dieſen Charatier zu einer ſo unendlichen lie 
benswürdigkeit zu erheben verm 

Herr Zolann wurde von Weirelbaum deutlicher 
geſprocher und forgfältiger gefungen als feit lange eine 
Parthie, allein auch ihm feblte vie Irenie und der zit. 
terliche frohe Uebermuth, ben die Vürgermadfe immer 
durchblicken laſſen muf, Olivier, Mat. Sebring, 
wurde mit Fleiß und Genauigfeit vorgetragen, allein bei 
Belegendeit des Troubatour war die Gradation unzweck. 
mäßig verändert, — D vier fong nämlich feinen Tyet 
mit dem größten Aufwand von Kunft, und varlirte bis 
zum kaum Wiedererkennen dad Rieine befannte Theme; 
Jobann fang dagegen feine Strophe glatt durch, und die 
Prinzefin gab etwas fehr Geleprtes, aber ſeht Fremdes 
ald dritte Strophe. 

Gortſetzung folgt.) 
a 


Sehensmwärdigfeitenaufgegenwär- 
Baer Dftermeffe. 

Franffurt; 21. April, Obgleich; mar in hieſiger 
Stadt öfters Menagerlen, und in denfelben auch Löwen 
und Loͤwinnen zu fehen Gelegenteit hatte, jo darf man 
doch verfidern, Daß gewiß feine derfelben mit jenen ver. 
olihen werden fönnen, die auf gezenwärtiger Meffe Derr 
Elfaffer vorzeigen wird, In der Thar gewährt fein 
6 Jahr alter Lowe, mit feiner über Raden und Hals 
berabhängenten 20 Zoll langen Mäbne eine ſolche 
Bewunderung, daß mar ſich geſtehen muß, mie 
eineen Loͤmen der Art geſehen gu haben. Auch die a 
Jahre alte Löwin erregt durch ihr Spiel mit einem klei. 
nen Mopshunde die höchfte Bewunderung. Ueberdieg 
zeichnet fi die Menagerie ded Herrn Eifaffer, die fi 
in einer großen Bute vor der Gtadtallee befindet, dur 
einen feltnen ſchwarzen Bären aus Nordamerifa, einen 
nod) ganz wilden grönländiichen Eisbären, einen ungart, 
hen Wolf, und eine treffliche Affenfammlung fehr vor, 
tbeildaft aus. Es unterliegt feinem Zweifel, daß Diefe 
feltue Menagerie eine große Anzahl Schauluftiger herbei- 
führen wird. 


* = 


Thenteranzeige, Donnerftag, 21, April wird aufgeführt; Preciofa, Melodrama in 4 


Abteilungen. 





Didaskali« 


o der 


Blaͤtter fuͤt Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 





N. 114, 


Freitag, 3 April 





@ midtie 


Rad geheimen Papieren des Hofes u Ruorıney 
Bon Eduard Beder, 


AFortfegung.) 


Seit zwei Tagen war fhon Emilie in dieſem einfa 
men Aufenthalt. Nach dem, mas fle erfahren batte, was 
in ihr sorgegangen war, mie ihre Stimmung ſeyn mußte, 
war ihr nichts mehr zu mwünfhen übrig, als bier, ges 
trenmt und angefehen von der Welt, zu weinen und zu 
erben. Gemaltfam und furchtbar war fie feit Bork⸗ 
bergs Entfernung erſchuͤttert worden, Eine Hoffnung , 
von Edwin erregt und unterbalten, hatte fie Anfangs 
immer noch aufrecht erhalten, und nadıer die Krankheit 
ühred Waters fie noch mehr abgezogen. Da fhmetterte 
fle diefer plöglich am feinem Todedtoge mit dem Donner 
worte nieder: „Meine Tochter, ich bin dem Tode nahe, 
Dich laſſe ich gang allein zurück; verlaffen und verrathen 
bleibt Du gurüc, dem, jet muß id Dir es fagen, 
Borkberg und Edwin find Betrüger; bier Kellwig öffnete 
mir die Augen; glaube, glaube mir und vertraue dieſem.“ 
Das hörte die Umglüdliche and dem Munde des fterbens 
den Baterd, dad Schretlihe fo gewiß! Sie brach zu 
fammen vor diefem ZBorte, doch ridytete fie fi wieder 
mutig auf, und wollte es nicht fallen, ihm nicht glaus 


ben, bi daß ihr Water ımb der Oberfammerherr ihr . 


durch Erzählung immer deutlicher zu machen fuchten, und 
jener zuletzt in ſchmerzlichet Bewegung die zitternde Hand 
auf daß Haupt feines armen Kindes legte, und fle bes 
ſchwor, flat zu ſeyn bei der mar zu feften Gewißbeit , 
Daß er, ohne mit Kummer auf Die Zurüdbleibende bliden 
zu mälfen, binüberfcheiden fönnte. Das waren feine; leh» 
ten Worte, mit ihnen ſank er leblos zurüd, 

Mas ein Gterbender fagt, ein fterbender Dater, das 
glauben wir fhon von tem Geifte von dorther angemebt 
und durhdrunge:, wo er bald feyn wird, Mochte fi 
au Emilie Nräuben mit ihrem ganzen Gefühle, fle fonnte 
nad den Worten ibred Vaters, nach des Dberfammers 
deren Worten, tem ed dadurch, daß er ber Einzige war, 
der Unheil, und, wie es ſchien, innigen Untheil an ihr 


nahm, noch Teichter wurde, fih Glauben zu verfchaffen, 
nicht mehr am dem zweifeln, was er fo mahrfheinlid, 
fo gewiß zu erzählen mußte, von dem auch die Wirklich 
feit fie fo traurig deutlich zu überzeugen ftrebte. Diefe 
Gewißheit warf fie Anfangs in ftile Verzweiflung und 
bald in eine Krankheit, die für ihr Leben fürdten ließ; 
In glüdlihe Vergeſſenheit ſchwand ibr in diefer die Ge⸗ 
genwart bin, und nur von glüdliher Zeit, von fefter, 
befobiter Treue und Liebe hörte man fle in den kranken 
Phantafleen reden, ein Beweid, daß ed ihrem innerſten 
Seyn wiberftrebte, daß diefed mit dem innig derwebten 
Glauben zugleich zertrümmert‘ werden müßte. Und, o! 
wäre fle jegt bingeſunken, flebte fie nachher, wäre fle 
nie wieder zu dem Leben erwacht, maß ihr fremd mar, 
daB fein Bindungsmittel mehr hatte, fondern nur immer 
neue Trauer und Thränen. 

Wie auß dem Beben, fo fehnte fie fih aus der ges 
räufchoollen Welt wenigftens hinweg, undfgern nahm fie 
dad Anerbieten ded Oberfammerberrn, den Aufenthalt im 
Willſchloh, om. 

"Much bier mußte diefer noch oft feine Erzählung wie⸗ 
derbolen, denn er bemerfte wohl, daß es nicht leicht 
war, Emiliend Glauben fo ganz zu entreigen, daß nicht 
in der werborgenften Tiefe ihrer Bruf er immer, zuruͤck⸗ 
geblieben, wieder auflebe. ) 

So fagte der Falſche zu ihr: 

"Ic führe Ihnen noch einmal an, wasd ih ſchon oft 
zur Entfhuldigung des Grafen gefagt babe. Er folgte‘ 
einer Nothwendigkeit, und einerlei, ob dieſe Notbwen⸗ 
digfeit in ihm ſeibſt oder auffer ihm lag: dieſes Geſetz 
in ibm ſtellte ihm dem Ruhm und die Edre ald dad größte 
Ziel vor. Bei der geheimen, (o wichtigen Geſandtſchaft 
liegt es fiher vor ihm. Der ſehr große Dienſt, den er 
dem ganzen Lande leiftet, Ram noch Hinzu. Sie willen 
dad, wad Allen ein Räthſel it. Die weite Entfernung, 
an jene Döfe, das ftreng zu baltende Geheimniß ywangen 
ihn, jede frühere Verbindung aufzugeben; frei und uns 
gebunden mußte er im eim gleichfam neues Leben rlıtreiem 
ar ed nicht zuloben, daß er ſich entfernte, ohne Ibnen und 
ſich durch Reden hierüber wehe zu thum, da er erſt mac 
langen Jahren wieder mit reihen Lorbeeren an das Licht 
wird sreten fönnen, nnd fo die Zeit dennoch die Dee, 





bindung aufgelöft bitte. Was die Schnelligkeit feiner 
Abreife anbetrifft, fo ift dad auch für mi nicht ganz 
aufgebeilt, obgleich das dunfle Gerücht von einem Zwiſi 
und Duell zwifhen Borlberg und Edwin, mwodurd ter 
Zürft bewogen wurde, den Wünſchen des Grafen für 
Beſchleunigung fo bald ald moͤglich zu entſprechen, ſich 
burd einige Aufferungen des Fürften zu beflätigen ſcheint. 
Daß Sie der Grund diefed Zwiſtes gemefen ſeyn folen, 
ſchien mir, wie ja auch Ihnen, gleich Anfangs nicht 
glaublich.⸗ 

Emilie ſagte nur leiſe, mit tiefem Schmerze in der 
Bruft: „Roderih, Da — und Du, Edwin!“ 

So fprad ber Dberfammerderr oft zu ihr, Es wurde 
ihm lelht, feine Worte zu belegen, denn es war ja 
leiht, das feltfame Zufammentreffen der Umftände nad 
Belieben auszulegen, in die Thatſachen wahrſcheinliche 
Beweggründe einzufhieben. Viel deutlicher erzählte er 
ihr noch, wie an jenem verbängnißvollen Tage, wo Ros 
derih von Emilien zum Fürften eilte, fi das Miles, 
ac! fo ganz zumider ihrer fichern Hoffnung, ibren, der 
Erfüllung fo nahen, theuerften Wuͤnſchen, ereignet babe, 

Emilie trauerte auch über den, det mit jedem Athem⸗ 
zuge nur für. fie lebte, am dem fle siweifelte, während 
nicht weit von Ihr feine beißeften Gebete für fle zum 
Himmel fliegen. Edwin konnte mar in der größten Ber 
bergenbeit in Emiliend Nähe leben, denn er wußte, daß 
es dem Oberkammerherru ein Reichted fern wihde, iba 
wie Roderichen gänzlich zu verbannen , und gewiß wäre 
dieſes auch ſchou gefheben, wenn nicht Kellwig geglaubt 
bätte, daß Edwin, den er richtig für feine Pläne doͤchſt 

efährlich erfannt hatte, nachdem er die geforderte Ent, 
aſſung erhalten, fih freiwillig, feinem fremde nad, 
aus dem reife, in dem er ihm ſchaͤdlich werde fonnte, 


tfernt hätt 
en (Bortfegung folgt.) . 





eittag zu den biographiſchen Skizzen in 
OR der Divaskalia, 
Bor F. W. von Edlln. 


Joadhim Nettelbed. 
Eolberg® erfter Bürger. 
(Fortfegung.) 


"Nun mußte ich doch matürlic gemauer zufeben, was 
med hiermit für eine Bewandtniß hatte. Ich drängte 
mich mit Mübe duch dem dickſten Haufen, bis ih am 
"Eingang bed Zeltes ftand, zu deifen beiden Seiten ein 
„Baar baumbobe preußifche Grenadiere in ihren "hoben, 
fchlanten Spigmügen ſtattlich ſchulderten. Faſt hätte 
wich Luſt gehabt, die braven Pandsleute bier unter frem— 
oben Himmel treuberzig zu begrüßen, als id noch zu 
rechtet Zeit inne ward, dag mid ein Paar Wahspuppen 
vgetäufcht hatten, und daß ich bier wahrſcheinlich am 


Glen a — 


Eingange eines Wochsfiguren-Kabinets fand, dem diefe 
„martialifhen Gejldter nur zu einem Aushängefcilde 
„dienten. Judeß, meine Neugier war nun einmal geweckt, 
wund ih beſchloh, bimeinzutreten, denn binter ſolchen 
"Thürbütern , dacht’ ih, müffe mwobl nod medr fteden, 
"woran ein preußiſches Derz ſſch erlaben fönne.= 

„Und fo war e8 auch wirfl.h! Go getreu und ma, 
wtürlid , ald ob er lebte und fchmebte, ftand mitten inne 
„der alte König Friedrih mit einem Richterſchwerdt im 
uber Dand, umd vor. ihm lag ein Mann mit Weib und 
“Kindern aufden Knieen, die um Gerechtigkeit zu flehen ſchie⸗ 
„wen. Ihm zur Rechten war eine große Wage angebracht, in 
„deren einer Schaale eine Bildfäule der Gerechtigkeit thronte, 
„md die andere, die mit Papieren und Yiften angefülft 
"war, bod in die Höhe wog. Zur andern Seite eine 
"Öruppe preußifdder Generele und Jufttgperfonen, und 
vim Dintergrunde in großen leuchtenden Buchſtaben die 
"portugiefifhe Infchtift: Berehtigteitspflege 
des Königs von Preußen. — Darunter aber der 
„Name: uw Arnaold.“ -— Man flieht alfo, dag bier 
„der berühmte Prozeß des Müllers Arnold (megen der 
„Mühle bei Sansſouci) gemeynt war, der damald, ald 
Reuigfeit des Tages, durd gan, Europa dab bödfte 
"Auifeben erregte. Wem dennod dad Ganze hätte ums 
vverſtaͤndlich bleiben mögen, dem balf ein beſtellter Aus⸗ 
"rufer zurecht, der die Geſchichte laut und pathetiſch 
vherzuerzaͤhlen wußte.“ 

„Ulles borchte und ſchien tief davon ergriffen ; auch 
„mir atmen Narren daͤmmerte das Derz unterm dritten 
"Rnopflod, daß ich mich vor freudiger, patriosifcher Wehmuth 
Raum zu faſſen wußte. Nein, es mußte heraus! Ich 
"mußte mid in den innerſten Kreis bervordrängen, und, 
wfo gut oder übel id die fremde Sprache zu radebrechen 
“veritand, rief ih aus: „Mein König! Ich bin 
»Preuße!« — War zuvor der Dichte Haufe noch nidht 
win [ebendiger Bewegung geweſen, ſo fielen doch jet 
wbiefe wenigen Worte wie ein elektrifches Feuer in alle 
"Derzen. Die ganze Schaat umringte mid, fanf um 
"mid ber auf die Kniee, und bob gleihfem anbetende 
"Dände j3 mir empor. „Gloria dem Könta von 
"Preußen!s zief der Eine; — nDeilibms der 
„Andre; — vDeil für die ſtrenge Gerechtig— 
sfeit!« und die volle Menge fegte ſchwaͤrmeriſch hinzu: 
⸗»Leuchtendes Beifpiel für alleRegenten der 
eErde! Heil ibm! — Mit jedem Yugenblide vers 
"mehrte ſich das Gefchrei und Getümmel.“ 

"Soll ic noch erft fagem, wie tief mich diefer Auß 
wtritt enfütterte? Die Thraͤnen drängten ſich mir nnaufs 
"haltfam aus den Augen. Ich neigte mid rings bernum; 
wid legte die Dand auf’ Ders; ich dankte ftammelnd 
.und ſuchte einen Ausweg durd die immer gedrängter 
jufammenflürzente Menge, Zwar makten fle mir wik 
"lg Platz, aber fie folgten mir auch mit anbaltentem 
ufreudengeihrei: „Bivat, der gerechte Königiw 
„Ja der That, nie im meinem Leben fühlte id mich 
"geehrter und glücdlicher, ein Untertban des aroken Fried⸗ 
vtichs zw fepn, ald in dieſem Augenblide! Mein Derz 


wward mir zu ſchwer, ih fhmanf:e, konnte miht mel 
„ter und mußte mid erfhörft an eine Straßenede leh ⸗ 
unen. Rur meine erhobenen Hinte, bie ih unmwilführs, 
wlih, wie zum Gegnen, nah dem Volke aufftredte 
„vermochte mor Danf ausjunreden, und es ſchien mir 
“auch wirklich, al® könnt id gar miht weniger tbun, 


uda Kopf an Kopf, rund um mid der, ſich auf tem 


Knien drämgte. 
, (Hortfegung folgt) 





Sarlsrwher Theater 
Gortſetzung) 

Der Seneſchall Sehring fang qut und ſrielte nicht 
übel. Brok war ald Pedrigo ganz zum Verwundern 
brav, und fang eimmal ordentlich mit Energie und Aut 
drud. Die Enfembled gingen meiften® gut, 

Für das Meine Theater wer die Deforation im 2. 
Mitt zu künſtlich architektoniſch, und zu fröplih für das 
Spiel. Treppe auf Treope ab, aber grwaltig enıe. — 
Dad Quaderftein, Gebäude kann ja Johann von Paris 
durchaus nit in einer Stunde berftellen laſſen. Eine 
tempelartige Laube von eingepflangten Bäumen, Quit lan⸗ 


den, Thyrſusſtuben, Blumenwänden, Teppiden, das iſt 


das Höchte, aber aud dad Zweckmäßigſte, was bier 
gefordert werden fann umd muß. Aus dürftigen Mor 
dandnen muß fihtbar eine Art vom Feenwerk entjlanden 
feyn, wobei alles auf die Eleganz ber Proportionen im 
Ber Zeichnung und eine glüdlide Form des Ganzen an 
tom — 

Wäre die Sache fo eingerichtet geweſen, wie ich bier 
andeute fo hätte aud daB Eorpd de Ballet ſich aus. 
debnen fönnen , und die Tänzer bätten nicht wie die 
Federbuſch⸗ Püppden auf einer zwei Arenger » Teer, zum 
Klange ter Eaftagnetten bios aufs und abwärts gehüpft, 

Des Prinzen Verwandlung am Schluß war vertem 
felt compendiöd, Zwei Ruopflöcer aufgemacht und ein 
Flitterfreugchen berausgewieſen iſt freilid bequemer. ald 
eine volle Verfleidung über eimer andern zu tragen. 

Montag, 16. Februar. Mab kenball, (um Vor 
tbeil der Armen). Da derfelbe gan wie gewöhnlich aus⸗ 
fiel, fo erwähne ich bloß fein Vorübergeben. 

Dienftag , 17. Februar. 1. Zum Eritenmale: Gö—⸗ 
tbes Raune ded Verliebten. 2. Der Diener 
sweier Derren, Luftfpiel von Schröder, nach Gol— 
domi in 2 Alten. 

Das erfte Stüd, deſſen Muffübrung wir dem quten 
Geſſcchmatk und der roſtloſen Bemäbung unfers Dieter « 
Antendenten vom Auffenberg verdanfen, ergdgte die yes 
biltete Verfanmlung ungemein, wäbrend eine ftarfe 
Hälfte der Anmefenten miht mußte ob fle meinen oder 
achen folte, und fo eine peinlihe halbe Stunte ver: 
rachtr. 


Madame Reumann, Denofle Bauer, Dem; 
mer und Eduard Mayer, als Egle, Amine, Eri 
dom und Ranen ſttitten auf das Intereffantrfle um den 
Vorzug, wer den: Dichter beffer verftinden, fib ins 
niger mit feinem Geiſte vertraut gemacht, und biefen 
Geift für den Augenblick am meiften zu den feinigen ges 
macht babe. Egle und Eridon find die eigentlich‘ gläns 
genden Mollen, während Amine und Ramon, vergebens 
fi bemühen würden, wem fle gleiches Intereſſe ers 
regen wollten, Um fo verbienftliher war die freund» 
lie Unbefangenbeit, durch welche E.Mayer feiner 
zu eine zummiderftehliche Liebenswürdigkeit mit, 
ttdeilte. — 

Die arıme Amine kaun blos dad Herz des Zuſchauent 
zum ſanften Mitleid rühren, und das that Dem, Bauer 
auf die kindlich angenebmfte Weif, Demmer war 
ganz köoͤſtlich eiferfühtig, eisenfinnig, grilenhaft; er 
reigte jedes unbefangene Gemüth zu einer Art von Zorn. 
Aber dennoch konnte wan ihm eine gute Portion von 
Mitleid mit ganz verfogen, als Egle, Reumann, 
auf eine nur gar zu unſchuldig ſcheinende, und bed 
fo durch und durch ihrer Soche gemifle peofide 
Beife ihn zur momentanen Untreue an feiner Amine 
verlorfte, — um ibn dann mit böchft mutbwilliger Laune 
dafür nach allen Graden der Tortur zu quälen. — Kein 
ebeliher Mann bätte den erften Stein auf ten gebeug- 
ten Sünder werfen mögen, den. dad verführer iſche Teu⸗ 
—* wäre, dad fühlte jeder, auch ihm gefährlich ges 
weien, — 

‚Wäre Goͤthe gegenwärtig gewefen, er würde einen 
** Rückblick ouf feine ſchoͤne Jugendzeit geworfen 
en. 


2%, Der Diener zweier Deren ward vom Qabes, 
als. Truffaldin, recht amüffant mit der ganz eigenthüms 
lien Weite des franzgdfifhen Oarlekins gege 
ben. — Demoifelle Wolk zeigte fi in ihrer Maͤnner⸗ 
rolle ſehr gewandt, und das am fid ſchlecht übertragme 
Stud verlief fo ſchnell, da die Meinem Mängel ſehr 
unbemerflih wurden. — 

(Bortfegung folgt.) 





Täglicher Cours der Staatäpapiere. 
Frankfurt, 2% Upril 1824} 
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5%, Mealliun nen. 
j Bant ctien . Leer 2 
fl. 100 Boofe » «0 0. + 
6, —* K. Spaniſche, Hope ſche Anlehe 
vaniſche Renten···28* 

6°, Sreufifde Rothſchild. in London 
adifhe Foo sn 2 0.0.“ 


Kiefbaber, .®. ©. 
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Thenterangeige Freitag, 23. April wird aufgeführt: Die Hochzeit des Figaro, 


Oper in 5 


btyeitungen. Gräfin, Madame Brauner. 





Blatt der Ankündigungen — 


Fortfegung der Anfündigungen im Journal No. 114. 


a9 Bijouterie, 
F. George Meyer, rue du Temple 
Ro. ren Paris, — 
ieht dieſe Meſſe wieder mit einem wohlaſſortirten 
—— — und empfiehlt ſich ing Bes 
fondere den in diefem Fade handelnden Geſchaͤfts⸗ 
freunden. Auffer den befannten Artikeln findet man 
ein fchönes Aflortiment in großen und tleinen Paru- 
ren, Ketten, Bracelets, ermoirs, mit und obne 
couleurte EG in neuejter und ges 
ollter Faſſung. j 
—— a ih berfelbe mit einer ſchoͤnen 
Auswahl in couleurten Steinen, und verfichert ‚reelle 
Bedienung und die billigiten Preife. 
Daß Lager ift bei Herrn Fertich- Finger, Gathas 
rinen Pforte, naͤchſt der Liebfrauenfirche. 


545) Withfehafts, Empfehlung zu Baden. - 
: Menu bat hiermit bie Ehre befannt zu 
machen, daß er dad Baad⸗ und Gaſtbaus zurſ Sonne 
bahier übernommen, und empfiehlt ſich beſtens, ſo⸗ 
wobl wegen guter als Bene — 

Ä i adt, 15. April 18: 
Baden bei Raſtadt, Sarı Machn. 

(236) Tapetens®erfauf, 

sfifberundfranffurterfabrifate,. 
eher verfauft während dieſer Meile 
alle Gattungen Tapeten zu ben billigiten Preißen. 

Sein wobl aſſortirtes Tapeten» Lager ift auf bem 
Mömerberg im breiten Gang, wofelhft er geneigten 

j rwartet. 
Bufpeah © Georg Herm. Meyer. jun. 
rd » Kabrifant. 
— ie Steinplatten in allen Cor» 
j Tptbographifche Steinplatten in a 
ten J — find ſowohl in Parthien als eins 


wein gu verlanfen De Philipp Würges, 
git, D. Ne. 107 in Sahfenbaufen. 


mache meinen Gönnern befannt, daß 
1a lat geien sRäptvein aus Bodenheim wich oifocirl, 
und eine Anzapl Stiefel in Gommiffion habe vom 
Herr Hofſchuhmacher ——— ——— 
tiege hoch im Palm 

mache man eine Stieg Bücher, aus Wiesbaden. 


— — — nr 
Hy Gebrüder Pfanner 
in — 

mit ihren ſel abrizirten Herren⸗ 

26 den billigſten Preiſen. Sie haben 

ihr Waarenlager bei Herrn Banfa & Sohn in der 

Fahrgaſſe, und ihren Laden No. 26 nädhit der Nis 

eolai» Kirche auf dem Nömerberg, und bitten um 

gereigten Zuſpruch. 





2 3 8 Hartmann, 
Griedberger Srraße fir. C. Nro. 208. 
enpfiehlt jein voliſtaͤndiges Laager von allen Som 
ten aͤchte Brabanter⸗ — oder fogenannte waſſerdichte 
biaue und grüne Herrn und Knaben» Kittel, melde 
auf der Reife bejonderd bequem und noch daburd) 
empfehlend find, daß weder Staub noch . Regen 

durchdringt. 


(250) Joſeph Nuß, aus Mainz, 
macht feinen Freunden und Gönnern die ſchuldige 
Anzeige, daß er abermals mit einer fhönen Aus, 
wahl Herrn» und Knaben» Stiefel und Schube dieſe 
Meile bezogen bat. 

Sein Laden ift, wie befannt, auf dem Römer 
berg No. 8 umb 0. 


ww» Isler und Breitfchmidt, 
aus Wehlen, Canton Argau in der Schweiz, 
bezieben diefe Oftermeffe zum eriten Mapl mit einen 
vollſtaͤndigen Aſſortiment Fr und ordinären Herriw 
und Knaben-Strobbätben von verfchiedenen Moden+ 
farben, feinen baummollenen Parifer Damenhuͤthe 
vom neueften Gefhmad, in Roſa, Gelb und Weis, 
auch Strobgarnituren, Rollons und Strohlitzen, 
und alle in diefes Fach ſchlagende Artifeln, bitten 
nm geneigten Zuſpruch, unter Berfiherung der 
rompteiten und billigften Bebienung, baben ihren 
Faden auf dem Samftandberg, in der Bude Ro. 3 
und 4, nahe bei ber Nicolai» Wade vis a vis dem 
Herrn Chbirurgus Freund. 


23) &, et A, Franke, 


aus Raumburg ander Saale, 
empfehlen fih in allen Gattungen Bettfedern, 
FKlaumen, Eiderdaunen, gefraudten Roßs 
baaren zu fehr billigen Preijen. 
Haben ihr Kager bei Herrn Ehr. Friedr. Ebeling 
unter der neuen Kram fit. K. No. 104. 
222) - Befanntmadhung. 
Da id ſchon feit einigen Jahren nicht auf hieſi⸗ 
ger Meife war, fo wollte nicht verfehlen, einem 
eehrten Publikum hiermit bie Anzeige zu mas 
en, baß ich verfeben mit ſehr vielen neuen Stat; 
fen, auch meine Kuͤnſte in Privat-Befellfchaften pro- 


duciren werde. 
A. Kofflands, 
(genannt: Janchen von Amfterdam,) 
Lit. B. No. 145. 


nn — —— — — — 

(251) . Ein Laben, auf dem Roͤmerberg im Hanpt⸗ 
gang, ift billig auf nächftfommende Meife zu verkaufen 
oder zu vermiethen, und das Nähere bei Herrn 
Weimwirth Böhm, großer Kornmarkt, zu erfahren 


Didaskali« 


ode + 


Blätter für Seift, Gemuͤth und Yublizität. 


N.” 115. 





Frühlings + Feier an Guiolett's Grabmal, 


Und eb zog mich aus dem regen Zreiben., 
wo — tnur die Adern ſchwellt, 
wo nur ed Lebens Nacht erhellt, 
behre Freuden ungenoffen bleiben. — 


Sin floh ich in deime beige Stille, 

wo des Lebens reine Phanrafie'n i 
von dem Gräscen nad den Stermen zieh. 
Hin, Ratur, an deines Bufens Fülle. 


Rofend wehrte Tanfter Pimmeldfrieden 

in dem Haud der Zephirn um mid ber; 
Rein! Gefühl, du taͤuſcheſt nimmermehr , 
Mebr if, als dies Dafeyn, und beſchieden! 


Neues Leben firoget in den Biveigen, 

und entfiteg des Winters faltem Grab; 

und — dem Gott dies Al von Wonnen gab, 
folte der kein höh’res Ziel erreichen ? 


a ET S Eh 

n e nicht der Au e 1 m 
Bf Natur! was mine Seele füllt, 
HR ein Hauch aus deinem Heiligthume! — 


Croſt en re bebt ſich der Gedanke 
über jemes Sternen + Belt hinauf 

zit dem Grabe bört der Menſch nur auf, 
doch der Geiſt entfteiger feiner Schranke’ — 


— Abend war ed, und um Srumtrurtt Thoren 
fit mein Fuß durch veiche Pflanzang hin, 
eihter Flor umflog das volle Grün » 
und die Heinichen zivpten noch verloren · 


Ueppig zieht in wechſelnden Parthien 
7 va 3 te Städt, 
und dem Wandler fächelt jeded Blatt 
Labung nah des Tages Laft und Mühen. 


Bor der Sonne letzten Gceidibliden 
drängt ımd treibt ſich Hier ein bunt Gewirr, 
fheu entflieht Natur dann dem Geſchwirr — 
nicht im Schwal des Welt + Tond zu erfliden. 


Doc die Trommel wirbelt von ae Thoren , 

und jegt nieht der Schwarm ei in die Stadt; 
nur wer des Getlimsmels either Menge ſatt — 
bat fih ein ſam hie und da verloren . 


J 





Samſtag, 4 April 1824, 


. 2 ſtand weilend ich an einem Teiche, 
m 


fill’ und ruhig, des Gewifns Bild — 
Das mit Unrub fein Vergeben füllt, 
einem Spiegel aus dem’ Feen : Reiche. 


Zhränenmweiden fenften ſich bier nieder 
en, in die Me Blu — 
und die Sterne und die Abendglurh 
ſtrahlten freundlich aus der Tiefe wieber. 


Und zwei Schwanen ruderten in Frieden 

*— em heimathlichen Ufer zu; — 

— Alle ſteuern wir einft fo nah Ruh, 
warn wir auf dem Lebens + Strom ermübden. 


Diefes Teiches Ufern nah gelegen » 

ragt ein Tempel, einfah, obne Stel — 
bloß umzäumt von niederm Nabellhol, — 
‚anfpruchstos und offen Dir entgegen.; 


Keine Infchrift deutet ‘fein Entftehen , 
und der Fremde finnt vergebens nad, 
was dies Bruchſtück wohl bedeuten mag; 
glaubt — ihn unvollendet noch zu fehen. 


Sinmend ftand auch ich, dies zu ergründen, 
Ahnung führte mic zum Aſchenklrug — 
und ber Phantı uber trug 

mid dahin, die Deutung aufjufinden. 


Und ein Genius ſchwamm dur die Düfter 
{chrieb mit fhöpferifcher Zauberhand — 
Buiolert — Hin an dub Tempels Wand, 
und ed bauten — Buiofert die Lüfte. 


Und die Gegend Tag in fanfter Feier, 
Zuldigun ang meine Phantaſie — 
Rein! dad Bute ftirbt und endet nie, 
das Bedächtnig wahrt es fe und theuer! 


Mennt fein Epithav zwar hier den Namen: 
— — 


&e Frühlingsblunre haucht died Wort 
FR — 8* —— Gaamen. 
— |. 


Emilie 
Nach geheimen Papieren des Hofes uN..... 
Bon Eduard Beder. - 
(Bortfegung ) 
Edwin hatte, feit dem ihm fo furchtbaren Augenblicke, 


in dem Kellwig mit ibrer Zulaſſung es ibm verbot, 


Emilien nicht mehr gefehn. Wie die zarte Blume ſich 


nad) dem Blicke der lebengebenden Sonne ſehnt, fehnte: 


er ſich nad dem Emiliens. Denn war aud fein einzis 
geb Streben in ibm feſt begründet, fo goh dod ber 


Anblick Emiliens jededmal ein mild begeifterndes jFeuer 


in. Dad Annerfte feiner Secle, das fie wie den reinften 
Lebendftoff einfog. Und wirklich, Niemand hätte Emilien 
ſehen fünnen , obne eine Gewalt in feiner Bruſt angefacht 
zu füblen,. ähnlich der von Edwins Liebe. 
ftüher der: Anblick Emiliens fo- unausſprechlich ſchön, vor⸗ 
zuͤglich mit: einem. Etwas, das faft Niemand kennt, ja, 
ich ſage es, faum ahnet, dad nur. den: Geweiheten ein 
glüctihed Geftirn zuführt, wenn die Gottheit mit eige⸗ 
nem Stoffe ein. foldhes Wefen bildete, wenn dieſer Aus 
blick ringshet erhoben und bezaubert hatte, fo hätte ihr 
Anblick, wie fle jegt war, gewiß jeden, in dem nur ber 
Sinn für das Göttliche, das ſich jegt wahrer und berr⸗ 
licher noch zeigte, nicht gang erfterben war, mit tiefem, 
theilmehmendem Schmerze ergriffen, und dennoch erftärft 
im. freudigen Glauben ,. fo daß er Edwins Aufopferung 
für fie gewiß nicht getabelt. hätte, O, wobl glaube ich, 
daß eine Emilie eine Erfheinung if, wie fie Wenigen, 
faft Keinem je ſich zeigt;. baber denn den Meiſten der 
Glaube zuletzt ſchwindet, weil fie die Beglüdten n ht 
waren,. und dann. ihre eigene Bruft zum Erſaſſen uns 
würdig wied; aber: ihr Seelen, die ihr febnend mit file 
ler, gläubiger Begeifterung: zum Himmel blickt, baltet 


feſt, verzweifelt: nicht, auch bier lebt eine Geſtalt, wie 


eure fübne, felige- Dhantafle fie malte ; nur miflet, dag 
der Menſch ſich genügen: laffen: muß, gefunden zu haben, 
und zu lieben: emig feſt und: treu mit feinen ganzen Wer 
fen,. daß Beflg ibm bier verfagt,. vielleicht. jur ein befs 
ſeres Leben ,. als höchſter Lohn ,. vorbehalten ift. 

Das: war das Glaube Edwins geweſen; ibm batte er 
bewährt gefunden, und wir fönnen,. wieer felbit ſich nicht, 


ihn unglüdlic: nennen ‚ denn in ihr ſelbſt liegt dad Höchſte, 


Größte der reinem Liebe ewig umgerftörbar. Er wollte 
Emilien feben ,. denn: ibm war ihr Anblid nicht bloßer Ein, 
drug im dad Auge. Er wußte durch die ihm treu ergebene 
Marie, daß die ſchoͤne, bleihe Dame des Abends gemöbn. 
fihpburch. die ſtillen, Dunkeln Gänge wandele. Daber wars 
tete er im Gebüfd), wo er unbemerft die tbeure Geſtalt 
feben könnte, als der Abend: fich fenkte.. Sie fam aus dem 

foffe „ und. ihr langfamer Schritt ging durch die berbit- 
lich feufzenden Blätter. Der Derbft ergreift immer den 
Menſchen, beſonders den ſchmerzlich bewegten, durd das 
Deutliche. Unfchauen mit dem Gefühle ded- Dinwelfend umd 
Sterbend;. diefear erregt er noch den lebhaften Wunſch, 
mit den Blättern und Blumen: ind große, algemeine Grab 


Wenn fon 


ber Rasur hinabzuſinken, um ſich, wenigftens für dieſe 
Erde, mie wieder zu erheben. Mit einem dunkeln, 
bann wehmütbigen, fat läcelnden Blicke brad fie 
eine vom Gturm traurig geknickte Blume, be 
trachtete fle lange, und bob dann dad Auge voll Sehnſucht 
und, Hoffnung in das ferne, tiefe feuer des Abendrofps, 
und leife ſagte fle: Roderich, du, du fonnteft Trug fenn, 
und auch deine Thränen, Edwin, waren Deuchelthränen! 
bleibt du mir denn trew, Dimmel? Sie weinte fill, über, 
wältigt von dem Gedanken der Vergangenheit und Ge— 
genwart. Kellwitz trat aus einem Seitengange gu ihr. D, 
mein Fräulein, fagte er, laffen Sie den Schmerz im eines 
Rüderinnerumng,, die deffen micht wert if. Unfer Peben 
fehe nt oft onem Nebeltag äbnlid; ein Lichtſtrahl ſcheint 
ihn, del einfallend, aufzuklären, obgleich ed nur ein falfcher 
Stein, ein Jerlicht in; glüdlih, wenn er frühe genug 
dem getäufchten Auge fi entziedt. Er löft ſich Ihnen 
gewiß in Wahrheit auf, rein: und Mar; das glaube id, 
das boffen aud): Gie; 
, DO, Gott! feufzte Edwin, ber das hörte, wohl, wohl 
iR der Armen das durch deine Schuld das Reben gewor⸗ 
ben, aber wird es ſich fo bald auflöfen, mie du ver 
ſicherſt, wenn du ed mit dieſen Verſicherungen mur Im; 
mer dunkler. umbülft ? 

Sie waren vorüber. Edwin kehrte tief befümmert zurück. 

Im weiteren Gefprähe aber ſprach Emilie zu dem 
unnüg tröftenden Kelwig: Nein, Herr Oberfaumerberr, 
Sie reden ed nie mir aus, felbit babe ih es ja erfah- 
ren, der Menſch bat ein Heiligthum in feinem Innern , 
dad Goͤttliche zu erfaffen; iſt dieſes geſchehn, iſt ihm jer 
des Leben durdglübt und entzüdt; aber reißt ed fi 
wieder los, dann ift ihm dieſer Tempel auf ewiz zerſtört, 
dann bat er michtd mehr ald Thraͤnen auf die traurigen 
Ruinen. Laſſen Ste mir diefe, laffen Gie mir fie allein, 


im kalten Herbftwinde, im Dintterben der Natur wird 


mir wobl; freilich, ſetzte fle mwebmütbig bimu, anders 
ald damald, ald mi, mit ibm vereinigt, den Frühling 
anlaͤchelte. 

Kelliwig entfernte ſich, wie immer gehorchend. Sie 
wandelte fort durch die verſchlungenen Zweige, einem 
engen Fußpfade folgend. Sie gelangte auf ibm in eine 
ſchoͤne Grotte, die fle nody nicht gekannt hatte. Huf dem 
bleichenden Raſenſitz ließ fle fich nieder. Ihr Blick fiel 
auf die glatte fFelfenwand. Es ſchien ihr wie Schrift _ 
zuge. Gie bog ſich binüber und las: „Dir, Marie, 
Du reined, unverborbenes Wefen, Dir ſey dieſer ſtille 
Tempel geweibt, Auch mich nimm manchmal gütig in 
ibm auf.⸗ Die Buchſtaben R. v. B. ſtanden darunter. _ 
Das batte Roderich geſchrieben. Ja, fie batte einſt 
Adelheiden Unrecht gethan, ald dieſe iht andeutete; und 
auch died bewaͤhrte ſich, wie ed ihr ſtellwitz geſagt batte. 
An was mußte die Unglückliche nicht glauben? Wenn der 
erſte heimliche Zweifel einmal Wurzel gefaßt bat, wuchert 
er üppig fort, und wie b’e ſchleichende, wörderiſche 
Winde jene ſtatke Eiche umranft und niederwirſt, fo er 
den feften, ſchönen Glauben... Schwer , fehr ſchwer war 
eb dem Oberfammerperen geworben, dem erften Zweilel 


an Borfberg Eingang zu verſchaffen; leichter wurde es 
dm , übe zu bewefen, wie ed ibm ndıbig fehlen, daß 
fe nie geliebt babe. Dazu diente ihm treeffi 
die alte Erzäblung von Marien; und mar wird ed möy- 
lich „mas vieleiht Anfangs unglanbl dh fhrinea 
möchte, wie des Kammerberrn forgfältige, almärtıg weir 
tergebenden Worte ſie bi Hierbin bringen fonnten, wenn’ 
man die ganze Lage Emiliens fannte, Nur Tbränen 
drängten ſich in Emillens Augen, indem ed an Roderich 
Scäyriftzügen hing. Was fan ich wollen? feufgte fie. 
er liebte dich ja; gluͤdliches Mädchen! aber daß er e#‘ 
aud mir fagen konnte, mir daß Herz brechen! 
(Fortfegung - folgt.) 


—ñ—r — 


Beitrag zu den biographifchen: Skijzen in: 
der Didaskalia.. 
Bon F. ®; von Cöolln. 


Joach im Rettehbed. 
Colbergs erſter Bürgen- 
(Fortſetzung.) 


WMndlich wankte id; wieder. die: Gaſſe hinauf; aber: 
mit einem Schweif vor Menſchen binter mir, der ſich 
uimit jedem Augenblick vergrößerte, und den König von“ 
Preuhen laut hochleben lieg. Im’ Haufe: meines Nor, 
wrefponbenten ‚ in: welches ich mich’ mit Mühe flüchtete ,. 
"waren afle Zhüren-und: Fenſter aufgerkffen und mit vers 
„wunderten Zufchauern bededit. Umfonf fragte man mid, : 
nwab tieb zu bedeuten babe. Mein bewegted Gemüth 
„fand Peine Stimme und. feine Worte, mich verftändlich > 
wu machen... Draußen- aber flieg der freudige- Tumult 
immer höher und höher; und um. bad Volt-zu berubigen 
„und vom- Plage zu bringen, . blied mir‘ endlich nichts 
wübrig, als hinaus auf den Balkon des Haufed zu treten, - 
vund mid; ihnen noch einmal zu zeigen. . Ich dankte mit- 
"Mund und Händen, und allmäplignerlief nun ber Menr 
„ſchenſtrom ſich wieder.“ 

HOierauf erzählte ich meinen Tiſchgenoſſen dad wun⸗ 
uberfame Begebniß,. welches: ich fo ebemerlebt hatte, und’ 
„auch die erfte: Veranläffung dazu, Die Arnoldiſche Pros 
wzefigeidgichte, fo gut: ſie mir befännt® war... Einer von: 
„den ammefenden: Comptoiriften- verfiherte jedoch , über‘ 
wdiefen- Gegenſtand nod genauere Ausfunft- geben zu⸗ 
»fonnen, umd ging bin, und holte eine- Meine portugits 
„fiihe Flugſchriſt, die in einer treuen geſchicht lichen 
»Darflelung dem Gerechteſten der Könige, auch bei eis 
mem entfernten Volke ein- verbientes Ehrenmal ſetzte.“ 
„Hieran fpiegelt euch, ihr Preußen! - 

Mahrfcheinlih, wie auch ter Heraudgeber der Nets 
telbecliſchen Lebensbefhreibung in einer befondern An⸗ 
mertung, bielt ihm dad eraltiste Volk, 
felbit ; dem fen, wie ifm wolle; es bie.bt. immer ein 
Ehrendenfmal für ben großen Friedrich. 

Kettelbeit erbielt bald darauf, und zwar durch einen 
son den Rauflenten angeftelten Schmauß, bei we hen 


für dem König 


er allein in feinen gewdbnlichen mäßigen Schranken blieb, 
alle andere unbewußt auf diefe Probe eingeladen waren, 
ſich ummäßig  beranfchten ; - ihnen: vorgezogen⸗ eine febr 
gute Fahrt nach Amiterdam, und batte- noch vor feiner 
Abfahrt abermals Gelegenheit; feinen Patriotidömud ga 
zeigen. Es bat ihn ein Ch ffskapitän, Namens Klod, 
mis feinen 12. Mann ald‘ Pafag ere nach Umfterdam mits 
zumebmen; Nettelbeck fand feinen- Augenblid: an, febald 
er deffen: böchft -fonderbare und gewiß‘ aud der weitern 
Verbreitung wuͤrdige Geſchichte vernabm; feiner Bitte 
Genügezu leiſten. Die Urſache, durch welche der Kar 
pitän- Soc ficy im Schiffs befand, war folgende : 

Er gebdrte mach” Amftertam zu Haufe ;- fein Schiff 
war: nach den kanariſchen Inſeln beſtimmt; er fand es, 
zufolge der damalgen polifiſchen Konjunkturen , aud fuͤr 
ratbfamer, lieber unter der preuß. ald inter feiner vatet⸗ 
ländifigen Flagze zu fahren : ging alfo zuror nach Emden? 
gewann dort um eine Kleinigkeit dad Bürgerrecht, und 
genog. von dem Augeublick an die Rechte und ben Schutz 
eined ‚preuf. ‚Untertband.‘ So gefihert, ftady er in See; 
batte aber das Unglüd, fein Schiff an der maroffanifdhen 
Küfte duch einen Sturm zw verlieren. - Kur fümmerlid) 
rettete er fih, ſammt feinen Gefäbrten, and Land, 
wo er freilid fein- Schidjal um nichts gebeffert fand, 
da. ed: nur Ketten und Banden waren; mad fle alle im‘ 
Mogedor, wohin-fie zunächit gefchlerpt wurden; zu .ers 
werten batten.. Ein ſchreckliches Loc war’ ihr Befängniß, - 
wo fle bei Mais. Könnern und Waller, zwifhen Tod 


‚und: geben, aber in’ ned ſchredlicherer Angft ‚über bie 


weitere Gnticdeitung. ihres Shidjeld, binfhmanteten. 
Denn fo: viel hatte man fie vertändigt: Man wife nicht, - 
was man auß’ihnen und ihrer aus Land getriebenen Flagge 
machen folite:. Es fey> daher Die legtere an dad, 30 
Meilen- entfernte‘ Doflager des Kaiferd  gefandt worden, 
und‘ vom dorther erwarte man“ Ihtetwegeu eine: höhere‘ 


Verfügung. - 
Gortſehuug folgt.) 


Sarlsruber Theaten 
(Fortfepung.) 

Dönnerflag; 10. Itbr. Sappbo,. Trauerfpiel von 
Grilparger. 

Ich debtte unbefriedigt aud-diefer Vorſtellung gurüd. 
Ein’ Ftennd; den ich zu Haufe fand, wußte auch nicht 
ob er loben-oder sadeli ſollte, was er fo eben ges 
ſehen hatte. - 

Der Häuptfebler lag; das fühlte jeder, an der Ders 
tbeilumg einer" Hauptrolle, aber‘ feiner wollte Anfangs 
urit dem Worte. heraus, daß ebem diefe Nolleralled ger 
ftört babe. — 

Nicht jedes Theater“ kann die Sappbo mit“ einme 
Schröder befegen, und Dem. Maaf recitirt dieſe 
Rolle nicht odne Verdienft, obmohl fle des‘ Wort wahr 
macht ;. weldes‘ Talma einſt zu einem: teutfhen Dramas 
turgen fagte. - 

Diefer Herod der Tragödie, und zugleich" feit Iffland, 
der: deufendfle. dramatiſche Künftler, theilt‘ nämlich Die 








tragiſchen Schaufpieler in Drei Klaſſen ein, Naͤmlich 
2) in Erträglide, die ihre Rolle etwas geringer ges 
ben, ald ein verftänbiger Leſer fih die Role zu den⸗ 
Ten vermag. 

b) 5n ®utr, die fo fpielen, mie ‚ein Dann oder 
eine Dame, die Sinn für Dichtkunſt und Schaufpiel 
Bunt befigen, ſich irgend eine: Rolle zum Moraus gut 
amd zweckmaͤßig dargeftellt denken können. 

3 In Sublime, die mit einem ſchoͤpferiſchen 
GSeiſte wunderbar ausgeftattet, an dad Syſtem der vom 
Dichter aufgeftelten Idee den Schmuck ihrer eignen ori⸗ 
ginelen Pbantafle anreiben, und die den ſcharfſinnigen 
Torfher gerade dann durch ‚etwas Neues übertaſchen, 
an dad er nie vorher gedacht, wenn er eine Stelle am 
weiten durdgrübelt, am flarften »eingefehen zu haben 
glaubte, oder in Yugenbliden, von denen er michtd wer 
niger ald etwas Frappantes erwartet. 


Zu der zweiten Klaſſe gehört Dem. Mans In der 
Rolle der leöbifhen Singerin. Ooch in der dritten Klaſſe ſteht 
die Schröder, die aus Grillpargerd Soppho ein Weſen 
bildete, dos ben Dimmel und die Hölle, des Weibes 
fhmähfte Stwähe, und des Menſchen Höhfted, Herr⸗ 
tihfted in einer Bruſt umfaßt, und es im Raum vom 
wenig Stunden fo entwidelt, daß fein Gemütb die Höhe 
zu bewundern, der holden Frauen, Schwäche ‚bad zärtſte 
Mittleid gern zu ſchenken ſich entbrechen kanu. — 

Doc das bei Seite; Dem. Maas that wiel, fehr 
nel in der unendlich ſchweren Rolle. — 

Chin Pdaon, E. Mayer, fam micht überall mit 
ide in gleichen Schritten fort. — Er it mit diefer Rolle 
mod nicht ganz im Klaren, umd ſchwankt zwiſchen Dirt 

ud Held. 
er Alein Melitte war, befegt von unfrer beften Künſt⸗ 
lerin, dee Neumann, durchaus nicht in dem rechten 


Dänden. — 
Die üppig ſchoͤne Frau, ed war Melitte nicht, daß 


war daß füfe Bitd der Meinen Pſyche nicht, Die ſtill 


werlaffen am Meeredftrand auf öder Klippe trauert. — 
Melitte {ft die zarte Roſenknospe, die ihren keuſchen 
Kelch zum erftenmal dem Morgenlihte öffnet. Wie konn 
Die Dop:ls Eontif. fie. Die felbft dem Mittogbſtrah 
in ihrer Füle trogt, der Knobdpe ſich vergleichen? 

Sogar die jungfräulihe Bauer fcheint mir faft zu 
groß gewahfen, wenn Dem. Maas ald Sappho gamy 
in ihrer Würde bleiben fol. — Und doch war fie, fo 
viel mich dünkt, die einzige von unfern jungen Künftles 
innen, die einen Schein von Recht auf dieſe Rolle ge'- 
tend machen konnte. — 

Eucheris hatte nicht die entjerntefte Idee von dem, 
mad die vertraute Dienerin im großen Trauerfpiele if. 

Rhamnes, Schulz, fprah gut, und fpielte mit 
Befonnenheit, 








Reber. 

Da ih feine Unkoſten fpare, weder an Deforationen, 
Mufit noch Gefang, um fie nah dem Original treu 
vorquftellen, fo bitten wir um geneigten Zuſpruch. Es 
werden zwei Vorftellungen gegeben, die erfte um a, bie 
zweite um 7 Uhr. Die Kaffe wird um er gebffiet. 

orgie. 


u a — — — — — — —— — 


Theateranzeige, Samſtag, 24. April 
ſpiel in 1 Aufzug. Hierauf: Der 


ird aufgefuͤhrt: Band und Halstuch, Luſt⸗ 
Unfihtbare, Oper in 1 Aufzug. Zum Ber 


ſchluß: Die Eotterieskiften, Luffpiel in 2 AbMmeilungen. 


Die Schlußfcene war fehr vorzüglich arrangirt, i 
wurde son Dem. Maa ausgezeichnet ‚gut en * 
(Bon einem andern Korreſpondenten.) 


Sonntag, 22. Febr. (Zum Erftenmale) Der Wolt, 
markt, oder: das Dütel von Wieburg, Cup, 
ſpiel in 4 Aufzügen, von H. Elauren. 

Es if Shen oft und von vielen Seiten er gefagt 
worden, daß Elau en einer der beiten Erzähier fen; dag 
er aber im dramatifhen Fache jenen Zauber ber Dam 
flelung, ber fıine Erzählungen fo intereffant mocht, 
wicht bervorzubringen vermöge. Daffelbe gilt von feinen 
frübern Theaterſtuͤcken, es gilt au von dem, was wir 
zuletzt ſahen, von dem oben bezeichneten Luſtſpiele. Die 
Erzäblung., nach welcher dieſes Stück bearbeitet it, bat 
unzäblige Leſer angeſprochen, auf der Bühne fleht man 
«5 wohl auch unterhaltend an fi vorüberfchreiten, aber 
eb feifelt doch weit weniger. Zudem kommt, daß Ela 
ven viele Cigenthümlichfeiten Norddeutſchlands in feine 
Stücke verwebt, bie bier im Süddeutfchland kaum be 
Pant (ind, und deßhalb auch micht fo ergoͤtzlich ausfol⸗ 
len, als fie es font alerdingd mögen. Go macht ſich 

2. die Apotheke in Sübddeutſchland wunderlich, wie 
überbaupt der erſte Akt bis auf Weniges nicht weſent⸗ 
Ich iſt. Dätte Elauren jedod die komiſche Figur, bie 
darin erfcheint, auch dur Die übrigen Mfte, wie er bes 
gönnen, con amoze geführt, es würde babei vieles 
Intereffe gewonnen worden ſeyn. Auch hätte das Ganze 
wohl weniger lar gehalten, mehr zufammen gedrängt, 
‚gerunbdeter fepn fünnen. Indeß darüber wollen wir nrit 
dem Dichten nicht rechten, fondern nehmen was und wie 
er ed und geboten bat, da unfere Zeit ja fo arm an 
Dalbwege erträglicher Quftfpielen it, und es einem ſchon 
freuen muh, werm man wieder einmal eind zu Geflchte 
bekommt, dad wenigftend einige Stunden angenehm un: 
terbält, ob es ſich auch weder durch meue Charaltere, 
noch gründliche Durdführung und feiner Nuancirung der. 
felben auszeichnet. 

(Befchluß folgt.) 


Grofes Marionetten» Theater. 
Unter zeichneter bat die Ehre, einem geehrten Publ 
kum biermit bekannt zu machen, daß heute Samſtag den 
24. April aufgeführt wird: ” 
er Freyſchüht. 
Große romantifche — Friedrich Kind, Muſſt von 
v. 


Didastalia 


Blätter für Geift, Gemuͤth und Publizität. 








i A Ba Ba das zer 


Nah geheimen Papieren des Hofed u NR... . + 
Bon Eduard Beer. 


(Fortfepung.) 


Ein Geräuſch durch das Gebüfh ſtoͤrte fle. Sie ges 
wahrte d.e junge Gärtnerin, die ſich ihr ſchuchtern mäs 
derte, und iht Blick ward mwehmutbig ſanft. 

Darf ih ſtoͤren, fhöne Dame? fragte jene; gewiß, 
Ihre Thranen ſchmerzen und ſehr, ich fomme nur, um 
Ihdnen Alles anzubieten, wa® wir haben. 

Rein, guted Mind, fagte fanit Emilie, nichtaä, nichts 
Fannft Du für mid thun. — Doch, fage mir, wer ſchrieb 

& bierber ? 

a, antwortete Marie mit lebhafter Stimme, 
id; weiß ywar feinen Namen nicht, aber er war und fo 
lieb und tbeuer, and auch ihm gefiel es bier fo febr, 
er kam recht oft. Jehzt it er fort, if lange niht da 
deweſen; bier war fein Rieblingeplag, wir baben den 
Weg dicht bepflanzt, daß alles fobtiebe, wie er«d verlieh. 

Und wer if kenn diefe Marie, an bie jene Zeilen 
‚gerichtet find? fragte Emilie weiter. 

Das bin id, antwortete frod Marie, Id darf es 

en, wie er fo gut gegen miy war — — aber Sie 
—* ja ſchon wieder, was jeblt Zonen, bin ich läftig? 

Rein, nein, o du weißt mit, wie du mid; verwuns 
dert. Sie tühte Marien auf die Stirne, und, auf fie 
geftügt , ließ fie ſich himausführen. 


— Nur umeble Seelen können aus 
bafen. Emilie liebte Marien, weil 
befeſſen hatte oder mod beſaß. Diefe floh ſich bald 
innig am die fanfte, ſchoͤne Fremde an. Sie uur ſchien 
über die Trauernde einige Macht zu baben. Laͤchelnd hörte 
dieſe oft auf ihre einfachen, unſchuldigen Erzäblungen, 
in denen fie ſehr gewöhnlich, ber Befehle des Oberkam⸗ 
merberrii vergeffend, auf Borkbergb Beſuche fam. Dann 
hörte ide Emilie aufmerffamer, und, wie es ſchien, wohl. 
gefälliger zu, bis auf einmal Thraͤnen in ihren Mugen 
Bingen, fo daß endlich die Erzaͤhlerin, obgleich den Grund 


eiflifhen Grunde 
e Roderichd Liebe 


nicht wiſſend, jebe Berübruug biecon vermied. Auch vom 
Edwin ſchweg Marie, jeiner Bitte gemäß, forgfältig. 

Es giebt eine gebeime Hinneigung und Abflofung ber 
Seelen, das zeigte fih aud bier beiMarien und Kellwitz. 
Diefer mochte Emilien noch fo zart behandeln, ſich noch 
fo viele Mübde geben, fle ganz zu gewinnen, fo war 
doch, ihrer Erfahrung ganz entgegen, Etwad wie Ahnung 
in ihr, von wenigen Feinorganifirten gemöhnlich geläug- 
net, dad fle von ibm jurückſchreckte. . 

Marie bingegen wurde ihr nur immer lieber. Sie 
war ja, ad! die Einzige, welche die Verlaffene katte, 
bie fie verftehen konnte, die mit ihr fühlte, durch Theil: 
nabme ihr beklommenes Derz erleihterte, wenn der Rum: 
mer ed zu breden drohte. Ich bin von der ganjen 
Welt, vom der Liebe verrathen, fagte fie mandmal, wenn 
Marie vertraulich in fle drang; Taf mich nicht die Erin- 
nerung weden, bie be Da mir nur. Und dennoch er: 
neuerte fich ibr immer wieder diefe Erinnerung; ja, die 
Grotte, wo Rivderich einft gemeilt batte, werd auch ihr 
ter liebte Aufenthaltsort. Der Gedanke an ibn war 
ihr nicht mehr beunruhigend, fie vergab ihm fall. Rur 
E me Liebe giebt es im Leben, nie kaun fle dem Herzen, 
das fie einmal erfaßte, wieder erlöfhen. Sie fühlte, 
daß fle ihn ewig lieben müffe mit ihrem ganzen Weſen, 
und wenn auch feine andere Richtung (le ih den Tod 
binab ſtieß. Solche Bedanfen, die den Menfhen über 
das trübe Leben heben, fagte fie Fiöwellen Marien; es 
machte ihr freude, wenn fle verftanden wurde, und Diefe 
fab fi in eine neue, höhere Sphäre verſetzt, der fie 
zwar nie fremd gemwefen war, bie ihr mur zur Klarheit 
gerufen werden durfte, 11 

So wurde Emilie ſtill und ruhig in ihrem Innern. 


Die Natur hatte ſich mit ihrem Sterbegewand umbüflt. 
Emilie war gezwungen, fid in ihre Zimmer zurüchuzieben. 
Sie ſchied ohne Trauer von ber Narur. Die tieffte Ein, 
famfeit war iht die liebfte. Immer mehr Fam fle bier mit 
ihrem Gefühle, das biöwellen noch durchflammen wollte, 
in dad Reine. Ruhig komte fie ihren Bid auf die Der, ' 
gangenbeit richten. Dft and dab bleiche Bild ihres Lebens 
auf Schloß Borfberg wieder vor ihr. Sie lächelte über 
ihren damaligen Glauben, wie wir gewöhnlich über unfer 


- 


ſchoͤnes Jugendland, wenn ed ald blumigte Sofel, weit 
getrennt vom ftürmifchen Meer, hinter und liegt, lächeln, 
Wenn fle dann an die Sterbeftunde ihrer zweiten Mutter 
kam, an ihre Worte, dann fubr fie ſchmerzlich zuſammen. 
D, Gott! ed war ja fchredlich in Erfüllung gegangen : 
Das glüclihe,, hoffende Maͤdchen, mit all feinen Anfprüs 


den an das Leben, faß bier und meinte über bad dunkle , 


Grob derfelben. Aber dann gab auch fie fi dad Jeugniß, 
daß in ihr feine Veränderung vorgegangen, daß fie ftark 
geblieben fey, und dad, wohin der arme Menſch zulegt 
immer feinen Unter audwirft, und immer ficher, drüben 
die Ewigkeit blieb auch ihr die einzige Hoffnung. Fort und 
fort mag die Vergangenheit ded guten Menfhen Verrätberin 
ſeyn, die Zukunft, wenn auch die ferne, bleibt feine ſichere 
Freundin, Dinüber ſehnte ſich Emilie, und wor feſt über, 
jeugt, daß bald das ftille Friedendland Ihr gequälted Herz 
mit feinem linden Schatten umfaffen würde, Mit diefem 
Glauben Laffe fi der Menſch genügen. Es fühlte Emilie, 
dag ihre Liebe, ihrer Seele innig werwebt, dort nicht ers 
löfchen werde ; aber fonnte ihr auch Moderich liebend ents 
gegenteeten? Glaubt am Lethe's heifame Duelle, glaubt 
an ſchoͤneres Fortgrünen eured Erdenlebend , nur laßt euch 
die Mube durch bange Zweifel nicht rauben! 

Der Winter floh. Ueber den traurig Scheidenden 
lächelte der Frühling mit frischen Blumen, Freude goß 
er in jedes Wefen, durdpdringended Leben in Die ganje 
Natur, die frod feinen Errablen entgeginjaudjte; nur 
Emiliend Der blieb gleihgültig, der dunfle Himmel um: 
fhattete ihre Seele woblthuend. 

(Fortſetzung felgt.) 





Fortfegung des Brief s aus Graham, ber 
ruͤhmte Stade der Nepublif Paraguay. 
(Siehe Didaskalia No, 84.) 


"Graham gebört beftimmt mit zu dem angenehmeren 
Städten, feine Cage iſt berrlih, es ſoll fhon oft der 
Plan gewefen ſeyn, die fhöne Umgebung nah der Haupt⸗ 
ftadt zu verfegen, man iſt aber im topographiſchen 
Bhreau noch nicht einig über das Wie, fo oft ſchon 
aud die Ausmeſſung geſchah, es ift zu fürdten dag uns 
fere vortrefflihen Chauffeen durch ſolche Transporte lei— 
den. Unfer Straßenbau und Carlsbad wirken gleich 
mwobltbätig auf dem Unterbleib. — fremde lieben den 
Aufenthalt im bieflger Stadt, weil fie ih mander Vor 
züge erfreut, einer jener Fremdem bat mit der Vermals 
tung in Graham einen merkwürdigen Streit, welcher 
durch alle Juſtanzen geführt, und, wenn der Neichäbof: 
rath noch beftünde, gewiß dort bendiat würde, Der 
Fremde weigerte fih, Brunnens und Laternenfteuer zu 
entrichten, weil er glaubtr, doch ald fremder weniaftens 
Licht, Luft und Waſſer frei zu ſeyn, bie Verwaltung in 
Grabam ſcheint aber eine zu ſtarke Eonfumption zu fuͤrch⸗ 
ten, — Roc ein berühmter Rechtsſtreit wurde bier ge, 
fübet, mwelder am Ende ohne Rückſicht von der Ju— 
ſtiz entſchieden wurde, und wobei biefelbe ehrenvoll ihre 


Unanhängigkeit bewiefen bat. — Daß der Kläger i 
Jahr lang vom Pontius zum Pilatus gefchidt —— 
um den Gerichtsſtand audjumittelm, bieran iſt tdells 
bie Unbeftimmtpeit ber Geſetze, theils eine zu große Be, 
ſcheidenheit won einer gewiſſen Seite (duld. — € lebe 
bie Zufig! — Die Bergwerke find noch nicht im gebörk 
gen Flor, es febls oft an Geld, doch fanın mar foldes 
gegen binlänglihe Sicherheit zu fünf Prozent leiht kas 
ben, aud giebt «8 gutmüthige Seelen, melde ohne 
Sicherbeit gegen 30 Progent und 12 Prozent Provifien 
ihren Mitbürgern aus Verlegenheit helfen. — 

Wenn wir in Graham oder in gang Mmerifa eine 
gelehrte Arademie hätten, fo würde man ſchon längftens 
eine Preidfrage veranlaßt haben, warum die Hunde zu 
Graham ſo auſſerordentlich geſellſchaftlich und lebeuslu⸗ 
ſtig wären. — In Gafbäufern und auf Promenaden 
trifft man oft fo viele Hunde ald Menſchen, welche felbit 
Baftmählern beimohnen, vorzüglich fiel kürzlich ein Pur 
bei auf, welcher fehr fchön feifirt war, und ein Mopps, 
der grimmig um ſich blickte; es it wuͤnſchendwerth, daß 
die Dunde einen eigenen Verein bilden möchten. Die 
Wirtbe könnten das Miethegeld der Localität zahlen, und 
harten doch noch Profit genug. — Vor einigen Tagen 
wurden wir feltfam überrafcht, es famen zwei ſchwer ber 
ladene Wagen bier an, und wurden ſchneil umgeſpannt. 
Es verlautet, daß beträhtlihe Zuſchuͤſſe für die Bries 
hen darin enthalten feyen, bei näherer Erlundigung er⸗ 
fubren wir aber, daß 500,000 Stück Blutigel aufgela⸗ 
den wären, welche in Eilmärfhen nach der Dauptftadt 
gebracht wurden, indem dort dad Blut in Strömen 
fließe, und am Blutigeln der größte Mangel fer. Go 
biutfchew mehrere der dortigen Aerzte vor mehreren Jah ⸗ 
ren waren, fo blutgierig fiad fie jetzt; man erzählt id, 
elm Arzt fey zu einer gefährlichen Kranken eifigit berufen 
worden, der Bebiente erthelte Die Antwort, fein Herr 
wäre nicht zu Daufe, ber Kranke follte einftweilen Uber 
laſſen. Graham erfreut fi vieler Gelehrten, auf einen 
derfelben fünnen wir vorzüglich ſtolz feyn, man nenut 
ibn den Unermüdeten, er folte noch beißen det 


Uneigennügige und Unerfhüterlide, ba et 


auf Abfog feiner Schriften gar nicht flebt, deren Uns 
zahl ſich täglich vermehrt. Huch hat gedachter Gelehrter dad 
arbfte Talent, ein Improvifator zu werden, fo gab man 
ibm vor längerer Zeit dad Stichwort London, und 
ſogleich liefert er, ohne jemals dieſe Stabt gefeben zu 
haben, eine ganze Beſchreibung berfelben, 

(Fortfegumg folgt.) 


Vm—— 


Srankfurter Volksbuͤhne. 

Am 19. April, Ferdinand Gortez, Oper von 
Spontint. 

Die fhwere Rolle einer auten Dausfrau, Gattin 
und Mutter entzog Madame Brauer nur allzu lange 
unfrer Bühne, Eine um fo wilfommenere und freunds 
lichere Erſcheinung war fie heute ald Amazilly, in wel 
her Partie fie von jeher buch den lieblichen Herpege⸗ 


winnenden Ton ihrer Stimme vorzuͤgllch gefiel. Von 
dem Publikum auf dab freundlichfte empfangen, wurde 
ihrem Gefange au beute der frühere Beifal zu Tbel, 
obſchon er bie und da die lang entbehrte Ubung nicht 
verfennen lief. Warum nahm aber beute Madame 
Brauer auf dem wohlbeftelten Tbeaterzettel jenes 
Fremdenplägdhen ein, auf dem ſchou fomandes liebe und 
mißrathne Kind Thalia's and? Iſt fle viedeiht durch 
jene ſchwere Role, die fle im Weltleben zu fpielen batte, 
der Ehre verluftig geworden ein Mitglied unferer Bühne 
zu feyn ? Dver fol diefe Auszeichnung vieleicht eine Ehren» 
bezeigung ſeyn? 


Am 20. April. Ich irrre mid nie! Hierauf: 
Der Wollmarkt, Luftfpiel von Clauren. 


"Luftfpiel!® passe pour cela! — Der vielbelicbte 
Erzäbler, Mimili-Didter und Deraußgeber der Jahr, 
bücher des nun auch in England abeopepten Forget me 
not, figt — was die Gunft der Lefewelt betrifft — 
dermalen fo beträdtlih in der Wolle, daß es nicht 
wohl befremden kann, wenn fein bereits vor acht Jahren 
in der Mbendzeitung, erzäblungdmeife etablirter phlyalo⸗ 
grapbifcher „Wollmarft« trop beifen, mit trivialer 
Spaßhaftigkeit und fafelnder Empfindelei feltfam gemifhten 
Apothefenframd und, den unfortirten Wolmideln voll 
fommen gleihelnden Evarafteren, in Wien u. a. D. zur 
Zufriedenheit eined niedern umd hoben «Paradiefed. ?) 
Dublitumd audgefallen ſeyn foll, Obne mid deshalb 
auf eine Erörterung der Frage einzulaſſen; worin denn 
eigentlich die Handlung dieſes Stüres zu ſuchen ſey? — 
ob im dem, durchaus feinem Dinderniß unterliegenden 


Liebeöverbältnig zweier für emander oa jungen 


Leute, oder in dem langausgefponnenen Quid pro quo 
mit dem Fürftenpotel — möchte ih doch wohl willen, 
wie dies Euftfpiel par excellence zu dem unglüdlichen 
Namen, der „Wollmarkt« gefommen ſeyn muß, da 
ed mit gleihem Rechte „die Reife mach der Stadt» oder 
wdie Apotheke in Krähwinkel,“ „das Gut Weizenfeld ‚« 
oder uber Pahtfontraft» und Gott weiß wie fonft noch 
hätte beißen PFönnen und der Wollmarft mit dem 
Ganzen ohngefähr im der nehmlichen Verbindung, wie 
der erfte, wunderliche Apotheken, Art mit den drei fol 
genden pfeudo » gaſthäuslichen, ſteht. — Wahrlih auch 
nur mit dem zehnten Theile von des Merfaflerd Talent 
und Erfindungsgabe, getraute ich mir noch eim befferes 
Luftfpiel, ald diefen Wollmarft gu Stande zu brin, 
gen, auf weldem flatt preiswürbiger Schaafwolle, ein 
merthlofer, meit auf altäglihe Juſammenſtellung von 
Menſchen und Dieb baflıter flaher Wortwitz, benebſt 
etwelden hamdareiflihen Zweideutigkeiten und meilt übel 
angebrachten, fentimentalen Aufflammungen in den Dan, 
del gebraht wird. Wem fiel nicht gleich beim erftem 
Aufrollen ded Vorhangs: die Küche aus dem wBräufis 
gam aus Mericon bei? — Welche ergiebige Materie, 
lien für den Decorateur werden wir und nicht nod aus 


Elaurend jeder zu gewärtigen. haben! Jene Rüde 


fand doch wenigſtens noch im einiger Verbindung mit 


dem betreffenden Stüde; aber diefe Apotheke in dem 


Wollmarf, wo fid buntgemalte Büchſen und Flaſchen 
ſtatt parlamentarifher Mollfäde produciren, dieſe 
Provinzialaperbefe mit ihrem MWeinverfauf und Materials 


“ waarenfram, bat fle noch einen andern Amer als den, 


dad Auge zu ergößen wie eine Gucktkaſtenperſpektire, 
und glaubte dee Verfaſſer alled Ernftes, den lauten 
Verkehr der eigentlih handelnden Perfonen durch den 
gleibzeitig ſt u m men, pantomimifchen der Medizinak 
läufer und andermweitigen refpectiven Kundleute bedeu» 
tend zu beben? — a. non! Unfer Dramaturg weiß 
febr wohl’ was er will, und wenn jedermann mebr auf 
die im Hintergrimde umtreibenden Daus » und Küchen-— 
ſchürzen als auf die Handlung in der vordern Bühnenlinie 
adtet, fogebt ihm doch dei halb fein Daar breit von dem Zum 
ſammendange felbft verloren, denn der große Zweck dieſes gan⸗ 
gen lagen Actes, den Amtsratb Der bert durch einen mild 
bärtigen Faͤhndrich zu überreden, flatt in ben Gaſtbof 
zum ſchwarzen Efel, in dem Hotel de Wiburg, 
ber Privatwohnung eines Fürſten in partibus, abzw 
fteigen, wird aud im zweiten Act noch Mar und konnte 
überhaupt mit einem geringen Hufwande vom Worten 
fhon am Thore durch den erflen beften wachhabenden 
Dffizier erreicht werden, obne deshalb erft eine Meine 
Stadt fammt ihrer Apotbefe zu requiriren. — Indeß 
der Humor unfereds Elaurem fängt bier wahrſcheinlich 
nur erft an ſich abzufpinnen; die folgende Dandlung 
wird uns ficher ſchadlos halten für diefe pharmaceutiſch⸗ 
plaftifch » mimifche Erpofition, fo tröftete ih mich ans 
fange — aber, daß Gott! fämmtliche drei übrigen Acte 
mwolten eben fo wenig Dandlung in den Wollmarkt brin⸗ 
gen. — Der gefoppte Autsrath fährt richtig bei dem 
fürftlichen Dotel vor, und der fpaßbafte Fürft läßt fid 
berab, mit dem alten Domainenpachter Komödie zu fpie- 
len, und ihn im feinem Wahne gu beflärken, was auch 
auf Koften aller Wahrfcheinlichfeit gelingt, obſchon die 
Taãuſchung. kaum einem Blinden plaufibel genug vorkom⸗ 
men möchte. In diefem Duafihotel nun findet ded Amts⸗ 
raths ältre Tochter den Freund ihrer Kindheit in dem 
Delonomieratb Korm wieder, Beide find fi noch mit 
dem euer der erften Liebe zugethan, 


An ber üppigen, auf Luculliſche Weife zugerichteten 
(dad Auditorium erfährt'3 aus ber Beſchreibung) meins 
reihen und folglih lange dauernden Tafel, figen die 
Wiedervereinigten Dicht beifammen und dem Vater fern, 
und man follte meinen, fle hätten hierbei, zumal dad ges 
treue Lieb’ aus Weizenfele vor Freude und Angſt nichts 
Materieled genießt, Zeit genug, ſich gegenfeitig mitzu⸗ 
theilen und des Breitern zu verftändigen! — Falſch ges 
Baht! — bie eigentliche Piebeserflärung wird uns erft 
nah Tifhe, und zwar in dem unbebolfenften Mage auf- 
getifht, ald kaͤme jept erft die langmeilige Biertelftunde 
des glüdlichen Wiederfindens. — Zuletzt wird der Amtsrath, 
der ſich eigemtlich noch gar nicht gegen jene Verbindung 
gefträubt hat, vom feinem fürftlihen Wirthe vermocht, die 
Hände der beiden Liebenden fegnend in einander zu legen, gb 


Fi durch einen vom Gandedsen n ihm erteilten Drdem 
für die ihm entnommen ‚une ‚einem Fünftigen Schwie⸗ 
gerfohne zugefiherte Domwainen, achtung entſchaͤdigt zu 
balten. Die Verlobung der zwei !en Meineren Toter 
mit einem noch Pleineren Faͤudrich Deren ‚Derzen fih 
bereits in der. trähwigkler Apothefe amalgamirten, bleibt 
vor der Dand noch fuspendirt, und „bildet vielleiht die 


Bafis eines neuen Lufpield, deffen Erpofltiou eben fo 
malerifch ald originell im einem geſchmackooll decarirten 
Kubftalle vor ſich geben könnte.“ 

Mögen Diefe bier mitgeteilten bumoriftifhen Be. 
merfungen über Claurens Wollmarkt, den tbeatralifhen 


Scizjen im Merkur (Ne. 4.) entlehnt, unfern Leſern will, 
kommen feyn. I. 


ERTL EEE Er ET BETT EEE ——— 
Theateranzeige Sonntag, 25. April wird aufgeführt: Eurpanthe, Oper in 3 Abıh, 


Blatt der Anfündigungen. 


Fortſetzung der Anfündigungen im Journal No. 116. 





(268) Es iſt fo eben — und ‚in Frank⸗ 
furt in der Hermann'ſchen, jo wie in allen ‚andern 
Buhbandlungen zu haben: 
Bozarris und Theone, 

chiſchen Freibeirsfampfe, von J. Xeitbecher. 8. 

3035 S. 1 Rtvir. 3 gal. 2.3 fr. 

Wem die Geſchichte des heldenmuͤthigen Kampfes 
bes Hellenen⸗Volkes nicht gleichguͤltig üt, der findet 
in biefem Werf gewiß was er jucht. 


(222) Befanntmahung. 

Da ich ſchon feit ‚einigen Jahren nicht auf hieſt⸗ 
ger Meile war, fo wollte nicht verjeblen, einem 
aeebrien Publikum hiermit die Anzeige zu mas 
chen, daß ıch verfeben mit ſehr vielen neuen Stuͤt⸗ 
ken, aach meine Kuͤnſte in Privat-Gefellichaften pro⸗ 


duciren werde. 
4. Kofflandés, 
(genannt: Janchen von Amfterbam,) 
Kit. B. No. 145. 


239 G, et A. Franfe, 


aus Naumburg ander Saale, 


empfehlen fih in allem Gattungen Bettfedern, 


Flaumen, Eiderdaupen, gekrausten Roßs 
baaren zu febr billigen Preifen. 

Haben ihr er bei Herrn Ehr. Friebr. Ebeling 

unter der neuen Kräm fit. 8. No. 104. Nr 

269) Aechte Parifer gewirkte wollene 

Spamls, 1 Stab groß, in allen Farben, 
find unter. dem Fabrikpreiß abzugeben, bei 
——— 

auf dem Ma der erſchirn. 

(270) Die beliebte glatte dänifche —5 


für Herrn und Damen find wiederum angetommen, 
und werben im Dugend fo wie im Einzeln zu billi⸗ 


en Preifen abgegeben bei 
ee. mr P. Lemazurais. 
———_ ne 
(271) Mein Bewußtſeyn genüge zuerit den Ins 
balt der Einrüfung von No.114 bei mir ang 


Roman aus dem grier 


1... Kain der großen Sandgaffe. 





Stiefel:Fager von fremden Schukmacher durchaus 
grundlos und erdichtet, bierburc oͤffenilich zu erklaͤ— 
ren, unter dem Vorbehalte, feiner Zeit das Weitere 
wider ben Verfajjer bei der bohen Bıbörde rinzulciten. 
Sranffurt a, M., den 24. April 1824. 
Doerffler, zum Palmbaum 





(272) Neile-Öelegenheit nad) Leipzig. 

Kommenden Dienjtag den 27. d. M. gehet eine 
Ehaife nady Leipzig, wo noch 4 Perfonen mitreifen 
fönnen. Das Nähere Bendergaffe, Bir. J. No. 84 bei 

Ehriftfian Zimmermann, 
aus Apoıba. 

(273) In den zu No. 114 des Franffurter 
Journals vom 23. April 1.3. gehörenden Didadfalien 
wirb (248) mit angeblicher Unterfchrift des Herrn 
Bücher aus Wiesbaden öffentlich befannt gemacht, daß 

„ſich Unterzeichneter mir Herrn Miblbein ans 
„Bockenheim affocirt und eine Anzabl Stiefel in 
„Sommiffion habe vom Herrn Hoſſchuhmacher in 
Ludwigsburg. Beſtellungen made war eine 
„Stiege hoch im Palmbaum.“ 

Vorſtehende Betanutmachung erklaͤre ih hierdurch 
als ſchlechterdings unwahr und aus unreinen Abſich⸗ 
ten erſonnen. Job. Gorg Buͤcher. 

274) Jemaud, ver mit ei nem Wagen anı 23. 
ober 29. d. M. von bier nad) eingiß reift, fucht eis 
neu Gefellicshafter auf gemeinfchaftlihe Koften. Das 
Näbere bei Herrn. Lippert im Hotel d’Angleterre, 

Frankſurt, den 23. April 182%. 


un J. C. Mongert, 


Pfeifen» Fabritant aus Neumied, 
empfieblt ſich mit einer großen Auswahl befchlagener 
und unbeichlagener Tabacks⸗Pfeifen von feinem Mas 
fer. — Während ver Meife in der, weißen Schlange . 


— 


Didaskaliao 


ede r 


Blätter für Geift, Gemuͤth und Publizität. 


— — 





N.“ 117, 





Emilie 


Rad geheimen Papieren des Dofed zu NR... .++ 
Bon Eduard Beder. 


«(Fortfegung.) 


lieh Emilie ſich endlich bewegen, unter Diefe binaudzu: 
treten, Ailmaylig 


legen. 
in manchen zu ertennen, und darum waren fle ihr deſto lie ber. 
Don dem Treiben in der Stadt hatte Emilie lange 
nichts mehr gehbrt, Gie datte den Oberfammerberru 
ten, fle mit feinen Erzählungen zu verſchouen. Alle 
Sclderungen der Freuden, in denen die Refldenz 
den Winter über jubelte, hatten durchaus feinen Eindrud, 
wie er ibn wünfden mochte, auf fie machen fönnen, Das 
der hatte er geſchwiegen. Doc jept fing er biswe len 
wieder an, über den Dof und aud über den Fürften zu 
ſoreche n. Emilie äufferte ſich über dieſen ohne beſon⸗ 
dere Thei nahmte. Ge börte fie auch daB an, was der 
Oberlammerberr , durch ihre Worte ermuthigt, zu ihr 
ſagte: "Der Gürft wird ſelbſt die Gnade haben, hierher 
zu fommen; würden Sie ihn wohl, liebe Emüie, in ei 
mer heiteren Stimmung eınpfangen ? Es war ihr ziem⸗ 
lich gleichgültig, Daß der. Fuͤrſt fie bier wieder aufzufus 
den ſchien. Was ihr eimft mit ibm begegn 


Montag, 26. April 





1824, 


bisber geſchwiegen hatte, woburd er zeigte, feine Licbe 
feo jegt gereinigt und befimpft, wie fie dann bed) immer 
Härter ald Roderichs geweſen war, ſich nicht ſelbſt durch 
ſtrenges Zutückweifen/ wie bei dieſem fo leicht, hatte 
abwenden laſſen. 

Beide mochten bei dem erften Anblicke wohl über 
einander erftaunen. Der Fürft ſah über Emiliend Geftalt 
nicht mehr das Frühlingslaͤcheln, wie es das Glück des 
Herzens, mit der ſchoͤnſten Hoffnung durchwunden, aus. 
zugießen pflegt; es datte dem Schleier der Schwermuth 
Pat gemacht; jedoch wurden ſeine wirklich duͤſtern Züge, 
in denen ſich zwar ebenſo das Gefühl der Glädloſtgkeit 
andforah, aber auch daB, daß er nichts ander& verdiente, 
etwas rubiger, ald er die Beliebte wieder fab mit dem 
fanften Blide der Duldung und frommen Hoffnung, wo, 
mit fie doppelt zu ſich hinzog. Vor dieſem Blicke ſchien 
er mehr und mebr dad Leben mit feinen Leidenſchaften 
and felbit feine Schuld zu vergeſſen. Emilie fübrte idn 
in die Umgebungen. Immer deutlicher zeigte ſich die 
Beränderung in feinem ganzen Weſen. Er ſprach nicht 
mehr ſchwaͤrmeriſch und beftig, auch nicht mit der leife- 
Heften Andeutung von einer engeren Unnaͤherung unter 
ärgend einem Namen. Nur mit milden, unendlich bit« 
tendem Tone bat er fle beim Abſchiede, Daß fie ibm er- 
lauben möchte, fi manchmol bierber in ibren und der 
Natur Umgang von dem gefühllofen, lauten Treiben ba 
—* fluͤchten zu dürfen. Emilie fonnte ed ihm nicht 

e 


lagen. 

Der Fürft kam öfter und Öfter, und wenn etwa noch 
irgend ein Unwille gegen ihn in Emiliend Seele Raum 
gebabt batte, fo ſchwand er immer mebr. Sie wurde 
vertrauendnoller bei feinen Empfindungen, die ‘Marien 
wegen ihrer Erziehung doc immer fremd bleiben mußten. 
Sie fah, daß er ſich durch zarte Aufmerffateit, mit der 
er die Vergangendeit und moart behandelte, ihrer 
Freundſchaft werth machte, warum follte fie ibm, der 
der gewiß tiefe und lebendige Reue fühlte, nicht eine 
Schwäche vergeben, fle, die am ftillen Ziele, in der Rube 
mit der gamen Melt jedem, der ſich einft ihrem Glücke 
entgegengeftelit hatte, gern vergeben hätte. Jedoch, wenn 
en Kun geisnengeng auch wieder mit dem Leben in 
Verbindung getvetem zu ſeyn ſchien, wurde fie durch ſei⸗ 


nen Umgang keineswegs im ſich zerſtreut, fie fühlte, mie 
im erften Augenblide ihred Verlufted, daß mit ihm Ihr 
Alles verloren ſey; nue immer fanfter ward ihre Din 
gebung. Es giebt einen Schmerz ber Geele, tief und 
unauslöfchlich verborgen in ihrer Tiefe, der ſich oft dann 
erft zeigt, wenn dad Herz unter ihm bricht, Solde Seelen 
gewähren einen unendlich rübrenden Anblif, wenn man 
fle einfleht - und tief empört ed, wenn Raubeit, welche 
fie nicht begreift, fo oft fie aufſchreckt, denn im ihrem 
Aeuſſern zeigt ſich das Innere dem weniger Felnen fo 
wenig, daß vielmehr eine ſtille Heiterkeit über bie fanften 
. Züge audgegoffen if, die jedoch nicht das frobe Bild der 
Welt um fie ber, fondera ein Abalanz von drüben herüber 
if, So war ed bei Emillen. Niemand hörte eine Klage, 
nur des Morgens bemerkte man mandmal, daß nächtliche 
Thraͤnen der Einfamen gefloffen waren, Sie kenute über 
Mariend Scherze, welde in ihrem frohen Jugendfinn Die 
Theure aufjugeitern fuchte, lächeln, doch der, welcher die 
von - Tag zu Tag bleiher werdenden Züge Emiliens 
beobachtete, wie fie mehr und mebe der Erde entſchwand, 
der konnte ſich über ihren wahren Zuftand nicht täufchen, 
Je mehr fie ſich fo in ſich aufzulöfen ſchien, deſto liches 
voller ward fie gegen alle, die fle umgaben, und immer 
guͤtiger gegen den Fuͤrſten. 
(Zortfegung folgt.) 


x 





Beitrag zu den biographiichen Skizzen in 
der Didaskalia. © 
Ben F. W. von Eölln 


Soahbim Nettelbed 
Colbergs eriter Bürger. 


(Fortfegung.) 


Nach neun Tagen endlich erfchien vor ihrem Kerker⸗ 


loche eim gewaltiger Irupp bewaffneter Mauren, ibre 
Banden lößten fi, und fie wurden Seder auf einen 
Efel gefegt, um eine Reife anzutreten, deren Ziel fie 
nicht gu errathen vermodten; wiemohl fle abndeten, 
Daß man fle tiefer landeimmärtd zu verkaufen gedenke. 
Diefe Furcht endigte ſich aber, ald fle die Hauptſtadt 
Marocco erreichten, wo ein beutfher Jude ald Doll: 
metſcher, ſich zu ihnen gefellte, und fle, kaut erhaltenen 
Befehl, alsbald vor den Kaiſer Muley Ismael führte, 
Dier wurden fie, mad einigen gleihgültigen Fragen aufs 
gefordert, fi auszuweiſen, ob fie Untertanen des 
Königd von Preußen wären? Sie ftanden miht an, zu 
bejahen, und ſich auf ihre Flagge zu berufen, 

„Wotl!- lautete die, durch den Dolmetſcher ertheilte 
Antwort des Fürften — „Don euerm Monarden, fel: 
ner Weidheit und feinen Kriegen find fo viele Wunders 
Dinge zu meinen Obren gefommen, daß es mic mit Liebe 
und Bewunderung fir ihn erfüllt hat, Die t bat 
feinen größeren Mann aufjumeifen, ald ihn; ald Freund 
und Bruder babe ich ibm im mein Herz gefchloffen. Ich 
will darıra auch nicht, daß ihr, die ihr ihm angeboͤrt, 
in meinen Staaten ald Gefangene angefehen werden ſollet. 


Vielmehr babe ich beſchloſſen, euch frank und frei im 
euer Vaterland beimzufhiden; aud meinen Kreujern an. 
befoblen, wo ſie preußifhe Schiffe in See antreffen, 
ihre Flagge zu reſpectiten und fle felbit nach Möglichkeit 
zu fhügen.“ 

Des andern Taged wurden fie, auf Faiferlihen Be. 
febl, nady maurifher Weife, und wie ſie auch noch im 
Liſſabon auftraten, neu gekleldet, und ihnen eine anfäm 
dige Wohnung angemwiefen. Den Kapitän aber ließ Muley 
Ismael faft täglich zu ſich fordern, um eine Anzahl von . 
Fragen an ihn zu richten, die ſich ausſchließlich auf 
den großen Preußen⸗⸗König bezogen : } 3. von welcher 
Statur er feg? wie lang er ſchlafe? was er eſſe und 
trinte? wie viel Soldaten — auch wie viel Frauen er 
balte ? umd dergl. mehr, Der gute Klo geſtand, er 
habe lügen müffen, wie er mur immer gefonnt, um der 
kaiferlihen Neugierde nur einigermaafen zu gemügen, da 
ihm von allen diefen Dingen berzlic wenig bewußt gemefen. 

So bielt es bis in die dritte Woche an, da endlich 
ber Kapitän, duch jene Fragen immermehr in die Enge 
gebracht, um feine Entlaffung anbielt; wozu er ſich des 
Vorwandes bediente, daß er eilen müffe, feinem Könige 
Rede und Untwort zu geben, wie gnädig der Kaiſer 
feine fchiffbrüdigen Untertbanen behandelt habe, und was 
für freundfcaftlihe Geflnnungen derſelbe gegen ibn bege, 
Muley Ismael billigte dieſe Aeußerungen; entlieh fie 
einige Tage darauf In Frieden, und. ſaudte fie unter 
fiherer Bededung, und abermald auf Efeln reitend, mach 
dem Dafen von St. Eroix, wo bereitd dem maur.fcher 
Befehlshaber aufgegeben worden war, fle auf das erſte 
abgehende europäifche Fahrzeug zu verbingen, und bie 
Fradpt für fle zw begablen; woneben fle zugleih mis 
Mund Portionen für einen Monat verfehen wurden, So 
gelangten fle nach Liſſabbn und zu Nettelbeck. Diefer 
fandte fpäterhin durch feinen Prinzipal in Stettin, einen 
Bericht ded ganzen Vorfalls dem Könige ein, und hatte 
dad Vergnügen, aus dem Königl. Kabinetie ein Dant- 
ſagungs ſchreiben, mit einem berlinifhen Zeitungsblatt 
zu erhalten, worin biefe Begebenheit mitgetbeilt war. — 
(Dat Napoleond:Regierungsgefhicte wohl etwas Ahnliches 
aufzumeifen? —) 

Bis zum Jahre 1785 machte Nettelbeck und für feinen 
Patron nod mehrere Seereiſen nach Liffabon, in denen 
fih weiter nichts Wichtiges zutrug, als daß er bei 
feiner legten Anwefenbeit in Cifabon die größten Lnans 
nehmlichkeiten hatte. Auf diefer legten Reife ſtrandete 
er auf dem fogenannten „Ihronftge einer hoben 
Stlippe in der Mitte des Kattegat, faum rettete, mit 
Verluft aller Dabe und alles Vermögens, er fein md 
feiner Gefährten Leben, und fam ald armer Mann nach 
Eolberg zurüd, 

Hierdurch bafte er alle Luft zu ferneren Geefahrten 
verloren, er rechnete mit der Großffhen Familie ab; 
ſetzte fich in feiner Vaterd Daus, und wurde num mas 
jener war, Bierbrauer und Brandweinbrenner, und bes, 
(häftigte fih nebenbei noch mehr mit der Navigationsfhule _ 


(Hortfegung folgt.) 


Der Federkrieg zu Coͤln. 
(Fortfegung.) 


Ehe der Einfender über dieſe Prozedur feine Uns 
fihten (von einer Vertheidigung der Beſchuldigten fan 
wohl keine Rede ſeyn) mittbeilt, gloubt er einige Er—⸗ 
eignife der Mergangenbeit aneinander reiben und dann 
eine Frage aufwerfen zu follen. 

Kaum wurde Cönen vermißt, fo ward, in den bie 

gen Weinfhenfen und an andern öffentlihen Osten, Dr. 
Font ald derjenige bezeichnet, der an dem Verſchwinden 
des jungen Mannes Schuld ſey, und dabei von einem 
werübten Morde gefproden. Es erfhienen, im gleichen 


Sinne, geſchrie beue und gedruckte Schmaͤhſchriften, theils 


in Proſa, theils in Verſen, ſogar ein Kupferſtich, der 
die augebliche Mordthat verſiunlichte. Dieſer Unfug, 
und das Einrücken ehrenrühriger Auffage in Zeitſchriften 
ud Flugblaͤtter, dauerte auch dann nod fort, als bie 
Anlage Senate zu Trier und Eöln bereitserflärt batten, 
daß fein Stoif vorhanden wäre, den Kaufmann Font im 
Anklageftand zu verfegen, Steiner der Derläumber ward 
vor Gericht geftellt. 


Hr. Eandt (damald General-Adonfat, aber nicht bes 
fugt , die Verrichtungen des Profurators bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Chlm antjuüben, wie dies der fün. Caflas 
tionsbof fpäter aherfannt bat) legte am 22. Dezember 
4816 bei Deren Fonk Genßd'armen ein, und zog fle 
erſt am 6. Januar 1817 zurück. Diefes Verfahren, in 
einer Engabe der Hrn, Font und Mldenboven denuncirt, 
warb, in der Sitzung des Affifenbofes gu Trier, von dem 
Vertheidiger Grebel als eine gefegwidrige und ftrafbare 
Handlung bargeftelt, auf den Grund ber Art. a1, 46 
und 112 der Eriminalordnung, des Art. 76 der Eon 
ftitution vom Frimär 9. 8, und der Art. 122, 184 
und 341 des Strafgeſetzbuchs. (Man fehe den Erimi, 
salprogeß gegen FJonk, gedtuckt bei Gpig, 2. Band, 
Seite 60, wo bie Stelle des Vortrags ded Hrn. Grebel, 
in den andern Buͤlletins mangelbaft gegeben, enthalten 
if) Zwei Jahre fpäter überreichte Dr. Sandt dem Fön. 
Gafationdbofe eine Denkſchrift, worin er rechtliche und 
unbeſcholtene Juſtizbeamten in einem döchſt zweideutigen 
Lite darzuftelen verſuchte. ) Dan bat nicht vernom⸗ 
men, daß Dr. Sandt gerichtlich verfolgt, oder, allenfalls 
nach Vorfchrift des Urt 61 des Gefeped vom 20, Hpril 
1810, zus Verantwortung gejogen worden wäre. 


Hr. Stark lich vor dem 22. April 1822, alfo vor ber 
Berfanmlung des Geſchwornengerichts, feinen Namen zu 
einer Oruckſchrift, worin der Kaufmann Fonf der Fälfbung 
feiner Bücher beſchuldigt wird, eine Beſchuldigung, die ſchon 
früher von dem Auflage: Senat zu Trier rechtäfräftig befeitigt 
worden war, und auf welche die Staatsbehörde dafelbit 
In ihrem Vortrage fein Gewicht gelegt, ja fie nicht einmal 
berührt hat. Herrn Stark und feinen Mitſchuldigen hat 





*) Dieie Eingabe wird der Leſer in der Folge kennen 
lernen, 


die Schrift feine Umannehmlichfeit von Seiten der Juftig 
bereitet. - 

Herr Sandt fepte, unmittelbar vor Eröffnung der 
Aſſiſe, ein Werfen unter dem Titel: "Einiges über das 
Laͤſterungs Syſtem u. f. m.“ im Umlauf, fogar in Trier 
mebrere Eremplar unentgeldlich. Die Tendenz ber Schrift 
ift, ten Herrn Font ald Mörder darzuſtellen, und ner 
benbei iſt fie mit plumpen, zum Theil ebrenrührigen 
Ausfällen auf Herrn Aldenhoven angefült, Herr Sandt 
ward nicht vor Gericht geladen, 

Der Uppellationdratb Hartmann, vondembie Der 
theidiger des Deren Font, im der Zrierifhen Zeitung, 
droden lien: nomen et omen, warf ohne allen 
Beruf, und auf eine für einem Juſtizbeamten, mo nidt 
pflihtwidrige, doch im höchſten Grade unfdidlihe Weiſe, 
vor dem lirtheile über dem Angeklagten, zwei gedruckte 
Hefte in's Publikum, und ein drittes, che daß Erkennt⸗ 
nip die Rechtskraft erlangt hatte (Todeturtheile geben 
nur im Rechtkraft über durch die Beftätigung des Kö— 
nigs). „Zu einer Sprache, die man bier nur am Ufer 
bes Rheines vernimmt, bezeichnet der Verfeſſer dem Kauf: 
mann Font ald einen Mörder, beſchuldigt mehrere Zeus 


gen, bie günftig für Deren Font ausgefagt haben, des 


Meineidd, diefen und feine Familie der Beftehung, Derrn 
Aldenhoven, ald Verteidiger, der Unretlichfeit u, f. m. 
und vergißt ſich fo weit, dem würdigen Unterſuchungs⸗ 
richtet, Dea Hoffmann, im amtlicher Beziehung auf 
eine empörende Urt amugreifen. In dem Goftonizon 
vom v. I. find Briefe abgedrudt, die Derr Dartmarn 
an Schröder und an feinen Freund Start geſchrieben 
bat. Im einem derfelben benennt er bie Juſiizbeamton 
gu Trier, melde dem Kaufmann Fon? feine Bücher aus⸗ 
geliefert haben, mit dem Namen des Thieres, auf wel, 
Hem Chriſtus einft feinen Einzug in Jeruſalem gebalten 
bat, So viel der Einfender ſich erinnert, verfihert Derr 
Dartmannn im feiner Druckſchtift, er habe die Criminal, 
aften nicht gefeben, und baue blos auf den Sandboden 
ber von dem Verwandten ded Deren Sandt heraudgegebenen 
Bulletins; aber in feiner Correfpondeng geftebt er, ſich Auszüge 
ans der gefchriebemen Prozedur gemacht zu haben, und hier 
behaupiet man fogar, da er, beim Lefen derfelben, ſich 
nicht babe enthalten koͤnnen, mit Rotbftift Worte auf 
den Rand mehrerer Bogen zu ſchreiben. Man bat nicht 
gebört, daß Derr Hartmann in eine Unterfuchung vers 
widelt worden wäre, auf den Grund der Art. 367 und 
370 bed Steafgefephuchs oder, der Urt. a9 u. f. des 
Geſetzes com 20, April 1810. Falſch, durchaus falſch iſt 
das verbreitete Gerücht, daß Herr Hartmann, mit Ber 
rückſichtigung ſeines Ruͤckfalls in fein ehemaliges Crimi- 
mal. Delirium, auf den Grund des Urt. 64 de6 Straf⸗ 
gefegbuchs freigefprodhen worden wäre. 
(Fortfegung folgt.) 





Earlsruhber Theatern 
(Fortfegung.) 
Die Darftelellung difelben auf hiefiger Bühne wa 


* 


in jeder Hinſicht trefflih und gerundet. Mile tradteten 
nad) dem rechten Zwede, aus ihrer Node das zu machen, 
was fi, unbeſchadet der andern, baraud machen tieß, 
und da fein GUed etwas für fih, oder vielmehr nur 
für ſich ſeyn wollte, fondern eind dem andern ſich bar» 
entf anfhloß, ergab ſich allerdings ein barmonifdhes 
Ganzes darand, dem der Zuſchauer feinen Beifall, fels 
Dant nit verfagen Tonnte. 

Die Herrn Demmer, Maper Ed. Mever mb 
Hartenftein, ald Fürft vom Wiburg, Autsrath Ders 
bert, Defonomierath Korn und Stadt Evirurgus Zipfel]. 
zeichneten ſich jeder in feiner Art aus, und folten wir 

- etwas rügen, fo wäre ed, daß Derr Demmer mitun 
ger gar gu fürſtlich d. h. leife und unverftäntlid ſprech, 
mas ihm wohl auch fonft, ohne daß er einen Fuͤrſten 
azirt, zu gefchehen pflegt. Ein Ktünſtler, mie Herr 
Demmer, bem es daran gelegen iſt, Borziglihes zu 
teiften, dad Publikum bis in Die Meinten Tpeile feiner 
Leiſtungen gufrieden zu ſtelleu, wird ſich diefe Bemer- 
fung gewiß nit umfonft gemacht ſeyn laſſen, und und 
die Wiederbolung derſelben in der Folge un fo eher ers 
fvaren, da ed weit angenehmer iſt nur getobt zu wer⸗ 
den, ur loben zu können. Der Herr Martsrarb Ders 
bert führte feine Role mit ber autmürbiften Bebaylid: 
feit durch, und wie ſahen ihn darin we in allen der 
Art mit wahrem Vergnügen. Geine Audbrücde über die 
perberbte Zeit, über bad ir'ge Stadtleben. waren in 
der That ergögfich au bören, und verfeblten ihren Zweck 

iht. Hertrt Ed. Meyer, gab den Defonomieratb mit 

SAuftand und guter Sitte. Etwas weniger Vertegenbeit 
beim Geriten der Dände würde für fein ſonſt berrliches 
Spiel von bedeutendem Gewinft fenn; doch dieſen Fed» 
ler, der ſich Schon feit Jahr und Tag {ehr vermindert 
bat, wird der £bätig Gtrebende, die Künftierwürde wahr 
baft Erfennende und Ehrende, gewiß bald ganz abgelegt 
baben, wenn er, wie feither, fein Augenmerf ernſtlich 
darauf richtet. Bei Herrn Hartenflein bebauer'en wir, 
daß der Dichter ben Stadtchirurgus nur fo wenia ae⸗ 
braucht, daß es ihm nicht gefallen hat, denſe ben in die 
Mefidenz zu bringen, wo er ſich fonter Zweifel glei» 
falld recht ergöplih gemacht haben würde. 

Unter den Töchtern bed Amtsraths war die Wahl, 
wenigftend für Ref., in der That ſchwierig: foll er ter 
ältern oder der jüngern den meiſten Beifall sollen? 
frau Neumann gab die Helmine eben fo ländlıchnate 
und unfhuldig, als lieblich, wiewohl Partien der Art 
nicht ibre eminenteften und brillanteften find, Die lieb» 
liche Sulger war eim ganz ſcharmantes, ertigfluges 
Hannden: fie ſprach nicht allein angenebm und deut ⸗ 
(t&, fondern ſpielte auch, was für eine fo junge An⸗ 
fängerin gewiß fehr vrel iſt, gar allerliebſt, ald ob es 
nit anders feyn könnte. Sie entzüdte auf dieie 


Theateranzeige.. 
fentliche 


* 


Weiſe jeden Zuſchauer, und verdiente den Beifall, der 
ibr ward, Möge Fe und und ihre würdige Lehrerin, 
Frau Gervais, bald wieder auf gleiche Weiſe erfreuen 
and möge dieſe ihre kuuſtvoll bildende Hand von dem 
Geben Madchen, das bey fo ſchoͤnen Anlagen fo berrlice 
Hoffnungen giebt, nicht zu frühe abwenden; möge e⸗ 
ferner dem Rinde nicht geben, wie mancher Undern, die 
bei dem erften Auftreten mehr verſprach, ald fie im der 
Bolge leitete, weil fie ter leitenden Dand nicht mehr 
gu bedürfen wäbnte, oder amter Meifter kam, die zwar 
in anderer Hinſicht recht tief und wader feyn mögen, 
aber der Thesterwelt dech nicht befreundet genug find, 
am die legte Weihe zu geben. Fräulein Maas, als 
Fürfin untadeli, nabm ſich «ld Wirthin zu fleif, was gegen 
ben beweglichen Wirtd gebalten, um fo mehr aufftel. 
Das übrige Perfonale leiitete, was zu leiften war! mer 
möchte und follte num die Darſtellung anders aid gelun« 
gen, als trefilih nennen? 

Dieß ald Anfang meiner Mitteilungen über das 
Karlöruber Doftbeater. Liebe für die Kunſt leitet meine 
Feder, daher wird Leb, mie Tavel gerecht und billig 
ſeyn, gleich weit entfernt von gebäfliger Bitterfeit, mie 
on fruchtlofer Lobbadeley. Aus dem Grunde trage ich 
auch nicht dad mindene Vedenken, Aled, mas ich gebe, 
fo zu unterzeichnen, daß Jeder den Verfaſſer erkennt, 
Di: ber Beurtdeilende Unjtand und gute Sitten nie vers 
le;en wid, fo würfht er audh von den Beurtheiten 
ein Gleiches, felbit wenn er mande Auſicht hätte, und 
auffprädhe, die jenen nicht angenehm wäre: Denn das 
Urtheil deffen, der die Kunft wahrhaft ebrt und licht, der Gele» 
genheit hätte, die außgegeichmeteflen Talente der Bühnen, 
welt kennen zu fernen, muß, ſelbſt wenn es mitunter 
nicht fiber genug wäre, dod immer mehr gelten, als 
das, was Leute geben, die von der Kunſt wenig oler 
nihtd verftehem, Die wenig ſaben ud mit dem mad fie 
bringen, nur ihre liebe Eitell it gu Markte tragen, 

(Zortfegurg ſolgt.) Y. Obr. 





\ Großes MarionettensTheater. 
\ Unterzeihute bat tie Ehre, einem gichıten Publi 


Page hiern it befammt zu mahen, cap heute Montag den 


26. April aufgeführt w'rd: 
ii Der Frepſchüt. 
toße comantiſche Oper von Friedrich Rind, Mufil von 
⸗ E. M. v. Bıeter, 
ih feine Unkoſten fpare, weder an Delorationen, 
Mifit noch Gefong, mn fie nah dem Driginal treu 
vörzuftellen, fo bitten wir um geneigten Zufprud. Es 
werden zwei DVoritelungen gegeben, bie erfte um 4, de 
zweite um 7 Uber, Die Kaffe wird um 3 m geöffnet. 
orgie. 


Montag, 26. April wird aufgeführt: (Zum Erftenmale.) Das oͤf⸗ 
ehbeimniß, Luſtſpiel in 4 Abtheilungen, 


Didaskalia 


Blätter für Geift, Gemuͤth und publizitaͤt. 





N: 118, 


Dienfas, 


27. April 


1824. 





Nach geheimen Papieren des Hofes u N... 4% 
Bon Eduard Beder, 
* (Bortfegung.) 

Oft ſchwamm bdiefer in Entzuden, wenn ee dad vers 
änderte Betragen Emiliend bemerkte, denn ibm, deffen 
Zuge Leidenfhaft blendete, war der wahre Grund nicht 
figtbar. Der Fürft war jegt nicht mehr, mad er einft 


im DVerbältnig zu Emilien geweſen war, denn er mußte, 


was er gethan hatte, und um weichen Preiß; er mußte, 
was er wollte. Das Bewußtſeyn feiner Schuld machte 
ibn, was er früßer nicht war, zum Betrüger. Das ift 
der Fluch des Schwädlings, daß er, dem erſten Zug ter 
finftern Schickſalsmacht einmal gefolgt, unaufhaltfam tie» 
fer und tiefer im ihre Nacht gezogen wird. Aus Klugheit 
hatte Der Fürst bisher gefhmwiegen, und fie fragte er mit 
Relmwig immer forgfältig um Math; nur felten kehrte 
noch der beßre Beift im ihm zurück, denn dennoch äufferte 
Emi end Nähe mandmal ihre Macht wie Sonneng'anz 
über fein Dur Leidenſchaft verdunkeltes Herz. Es gab 
ihm Augenblicke, wo er ſich ungluͤcklicher als je fühlte, 
wenn or ſah, daß, was er gethan, alles umfonft, daß 
feine Doffnung nur falſcher Schimmer fer. Was fornte 
ee noch hun? Emiliend Zuneigung wer feine Liebe, wurde 
ihm denn deutlich, und daß ihr fhmärmerifcher Blic im. 
mer noch ſeſt an dem treulos Entflobenen bing, deun fe 
ſelbſt fagte ibm ja: Glauben Sie mir, mir glauben Cie 
eh, Liebe ift die reinſte, hoͤchſte Stimmung der Eeele, 
nicht von Auſſen abbängig, auch ohne Gegenliebe wohnt 
idre Begeifterung feit und ewig im Bergen. Wenn fie 
ihar das fagte, die Dand auf das liebende Herz gebrüdt, 

‚greuen Blick zum Dimmel erhoben, dan durchriß 

Fürften Bruft ein furchtbares Gefühl, er hätte, wie 
ber Sünder vor dem Madonnenbilde, niederfinten mögen 
und befennen: Er ift fein Betrüger, er liebt Di wie 
Da ihn; ich, Ich bin der Elende, der Euch trennte, und 
bo goch in Deiner Nähe zu atbmen wagt; o, vergieb, 
wergieb, und ih — flerbe, Zerknirſcht von dem Ger 
fühle feiner Unwüͤrdigkeit mochte nad) ſolchen Augenblicken 
fein Blick wohl wild und verachtend auf Kellwiß fallen; 
ahf ihn mwälzte er dann die furdtbare Schuld, daß er 
gefunfen ſey bis b’erber, auf ihn allein die Thränen, 
melde Emilie geweint hatte. In biefen Stunden faft 
der Verzweiflung nahe, hätte der Fürft wohl dennoch Alles 


bekennt, werm nicht ruhig kalt und gefchmeidig der Hof, 
mana die Wallung zum Guten bald zu dämpjen gemußt 
hätte, iudem er immer nur wieder die eigene Leidenſchaft 
gegen ihn wandte. Er hieß ſtets den Fuͤrſten ſchweigen 
und boffen, zeigte ibm, wie jetzt ſchon Emiliens Thraͤnen 
verſſegten, wie fie dem ſonſt Zurückgeſtoßenen fogar freus 
dig aufnähme, fo daß er bald taufendfach die Stelle des 
erften Geliebten erfegen würde. Das mochte wohl ſelbſt 
der Dberfammerberr glauben, denn nie begreift die ges 
wöhnlihe gemeine Seele die Liebe, Früher wäre gewiß 
der Fürft dem mächtigen Zuge zum Guten gefolgt; jetzt 
vermochte er ed nicht mehr, der biöher fiegreihen Leis 
denfhaft im Streite des guten und böfen Weſens feiner 
Bruſt hatte er nicht mehr die Kraft zu widerſtehen; er 
ſchritt feinen dunflen Weg fort. 


Mit ängflliher Sorge und gebeimer Thaͤtigkeit bafte 
Edwin Die Zeit zugebracht, welde Emilie durdtrauerte. 
Dod alle feine Bemühungen, alle die verſchiedenen Wege, 
die er verſuchte, um von Noderich Rachricht zu erhalten, 
waren vergebend geweſen. Er mühte ſich ab, mm fich 
mit ihm zur Nettung gu vereinigen, ebe der Fürft,. was 
er voraußfah, wieder erfhien, doc dad, daß feine Mittel 
dem wahfamen Auge des Oberkammerherru verborgen 
ſeyn mußten, machte fie unwirkſam. Auch vermutbete 


. und ſuchte er Roderichen nicht da, wo er war, bis es 


ibm endlich Durch einen Zufall wahrſcheinlich wurde, daf 
er Ih auf feinen Gütern aufbalte Er  befchloß 
ſelbſt dabin zu eilen, als der Fuͤrſt piöglih feine 
Befuhe anfing, und es ibm unmöglich wurde, fh m 
entfernen. Es durchkreuzten taufend Pläne feine Seele, 
mean er des Fürften Wagen raffeln hörte — dan wollte 
er zu Emilien eilen, iht den Betrug zeigen, fie in feine 
Arme nehmen, fle forttragen, aber mobin® war es nicht 
ber Fürst felbft, der ibm emtgegenftand? er fah ein, dag 
ohne Roderich feine ſichere Huͤlfe möglich fer, Aus vere 
borgener, ſcheuer Entfernung fab er oft, mie der, der 
fle fo unglüͤcklich machte, in der Theueren Nähe und Gunſt 
lebte; er hörte von Marien, mas fle geſprochen hatte, 
und mit Schreden ergründete er Dad, was gefhah, um 
ihre treue Seele tem Grabe zuyufübren. Nein, das formt 
er nicht mehr zulaſſen! Ein ſchmerzlicher Schrei drohte # 

die Bruft zu gerfprengen, wenn es der Hinſchwinde uden 
bleiches Untlig betrachtete ; mein, das konnte er a Hp 


Kraft feined Körpers. zer⸗ 
Bogen der Seele, das bald“ 
fait fein überflstet, bald in Gluth aufgefhmellt: 
ger diefem Drange, zu ſtark für Men 
ſchennaturen, konne, und dann mit ihr — 
er bebte — ſein und das einzige Mittel 
zur. Rettung: untergehen: würde? Ja, biefe Rettung amftse 
jetzt, ſollte jept: gefheben! 

Gortſetung folgt.) 


—— — — 


Dex: Federkrieg zu Coͤln. 
Gortſetzung.) 

Dad: liche Wikchen von Sinnersdorf befäim-- auch 
feinen Verdrug mit der Zuftig, obgleih mehrere Sins 
nerödorfer ,. mad gefeiftetem Eide, fo glaubbafte Zeug. 
miffe abgelegt; daß viele Zuhörer den Sitzungsſaal ver- 
taffen babem, aus Furcht, der erzürnte Gott: mödte eis 
nen Bith berabfenden. Zum Beifpiel: Paul ſchwur, die⸗ 
ſes oder: jeneb- uoan Peter gehört zu haben; -Peter ſchwur / 
dem Paul niemald- etwas der Urt gefagt zu haben — 
Einer von Beiden, Peter oder Paul, bat falfh gefhworen. 

Auch der Ridger’ Htlgers Fam mit der Juftiz im Peine 

smangenehme- Beräbrumg; - dafür, daß er, kurz vor ber 
Eröffnung der Aſſiſe eidlich vernommen, die abſche ulich⸗ 
fren Laͤgen zu Protolkoll gegeben bat. Diefer Hilgers iſt 
der nämlide,  welder der Regiſſeur der feinen Trupp- 
"von: Säaufpielemn- war; bie im Ktümpchen die - famdfe: 
Komödie aufgeführt: bat, wobei dem Kiefer Damader- 
die. Rölle eines Improviſators zugetheilt worden... Bes 
Panttich: haben die hoben: Miniſterien der Juſtij und der 
Poligei diefe poligeilihe Farſe im böchften Grabe mip 
billigt, und die Staatsbehörde zu⸗ Trier wollte und tönnte, . 
in ihrem Mortrage; feinen Dörtheil daraus ziehen auf 
Koften ded · Deren Fonf, 

Weber den glaubbaften Berutgen, die Jungfer 
Yops: und den Kaufmann Kamphänfen (als aufs 
mann iſt er im der, dem Deren Aldenhoven zugeſtellten 
Ledung bezeichnet) ſehe man „den Kampf für Recht uud 
Wahrbeit;" und vergleicht damit derfelben Ausſagen in 
der Öffentlichen Sitzung. Die Vertbeidiger des Deren 
Font ‘Hatten erwartet; daf: die Juſtiz eine feindſelige Ber 
megung gegen bdiefe- drei Gübjetter machen werde . und‘ 
nur figurtren diefelben- fogar, neben dem Deren» Gandt, . 
in dem Beſchluſſe der MRathäldmmer: 

Ohne Zabl werden von den Geſchwornen 
die Belaftungägengen : von den Adookaten, und die Ent 
koffüngsjeugen von der Staatebebörbe des falfchen Jeug ⸗ 
niffed beſchuldigt. Niemanden iſt es noch eingefallen, 


bier wegen der Erſtern oder der Letztern den Arieg.zu - 


erflären; aber die DVertbeidiger bed Deren Fonk ſorechen 
zon Meineid, und fogleidy richtet die: Zafkiz ſcharf gefa- 
dene Kanonen auf fie. Was in den bffentliden 
Sitzungen ungefraft gefagt werden darf, Pan and: uns 


geſtraft gebrndbimerden. Die Beſchuldigungen des fal 
fer Zeugniſſes, von Seiten der Mdoolaten und "dee 
Gtaatöbehörde, find, im Beziehung auf die Ede der Jeu. 
gen, ganz unfchädlic ; deun beide geben ihre Gründe am, 
die der Zubdrer und der Lefer prüfen, fodann als über 
zeugend annehmen, oder als nicht überzeugend verwerfem, 


z Here Profeffor Brewer weilte, nad dem Urtheile 
über Deren Fonk, aber vor deſſen Rehtätraft, dem .. 
todt — Löwen auch einem Fußtritt verſehen. 
Seine chrift iſt, was Eolorit und Rahmen betrifft, 
ein wurdiges Seitenſtück zu den Zerrgemaͤlden des Deren 
Hartmaun. Hier zwei Belege: „Wohl mag ein Üünflä. 
wthiger, wenn er Zeugen für ben Schuldigen geworben, 
mit der ganzen Rotte feiner gedungenen: Lügner gitterm, _ 
w— wer (im diefem Prozeß) das Lafer in dem bählich " 
"fen Geftalten, Meineid, Beftehung, Verrath, Hab» ° 
"fact, Rachgierde unfern Abſchen erregen u. ſ. m» Es 
verfteht fi von felbit, daß Derr Brewer die Ze » 
welche zu Gunften des Deren Fonkgekundſchaftet babem, 
als beftodene, als erfaufte Zeugem „Dagegen die Zeuge, - 
welche den Deren Font belafet haben , .ald- rechtliche, fe 
feines Meineidss ſey es aus Bosdeit, Kaſtengeiſt, odet 
Geſälligkeit, fähige Leute darzuſtellen- ſucht. Es hat 
nichts verlautet, daß die Juſtij, mittelft einer eingelei- 
teten Unterfuchung, den Herra Profeſſor auf die Met. 
567 und. 370 des Strafgeſetzbuchs in Verbindung mis: 
den Urt. 361 und 365, aufmerffam gemacht. hätze, 

Zu Trier wenden angefebene Einwohner im Iute⸗ 
reffe.der Gerechtigkeit uud auf den Zuruf ihres Bewifr 
fend - börend, ſich an Friedrich Wilhelm den Gerechten — 
Die Rinder an den Water; fogleidh- fhreitet die - —8 
ein, ohne einmal (incredibile- dietn!): das an Ä 
corpus, delioti, das Deriginal / der Vorſtellung, zu he⸗ 
figen, und ohne daß, die Verbretet des; odue Vorwiſ-⸗ 
fen unds wider den Willen der Bittiteller verauſtaltetern 
Abdrudd, worin ſogar mehrere. Stellen mit geſperrter 
ter Schrift geſetzt worden, im die Prozedur verwickelt 
worden · waͤren. 

In Tönloufe wir Jean Calet lebendig gerädert:. Der 
Adookat Beaumond und" Doltaire erbeben oͤffentlich chre 
Stimmen zum Vortheil der unglücklichen Familie, Sie 
ſprechen vom Jutriken, von Mißgriffen, Gewaltſtreichen 
und Leidenſchaftlichkeit der Richter, von religidfem- Par 
natiömud; von Juſtizword u. f. wi: In Frankce ich, wow 
das droit sacre de:la defense- fein ſrerer Schall iſt, 
denkt Niemand’ daran, die Herrn Beaumont und Wels | 
taire mit einer Prozedur gu behelligen; aber die Ver⸗ 
theidiger des Jean Ealad der meuern Zeit (Derr Font“ 
iſt ſo unſchuldig an dem Berfhmwinden des Eönen,. wie 
der. genannte Greis · an dem Tode feines Sohnes) fpre: 
den ihrem Schuͤtzling, nad Pflüht und Gewiſſenn- der 
ort, und alabald erhebt fi dad Schwert der Gerech 
tigkeit: über: ihre Haͤupter, um flerzu Boden zu ſchlagen. 


In dem Eriminalprogeffe gegen dem General Berton, 
bürften die Vertheidiger-deffelben, ohne beſtroft, ſelbſt 
obne gerichtlich verfolgt worden zu ſeyn, im ter öffent. 
lichen Sitzung des‘ Eaflationdbofe zu Paris und in 
Druchkſchriften jagen, daß der Afıfenhof ein Falfum ber 


gungen, daß ber Präfldent und der "Bineral VProkurater 
viel Peidenfchaftlichkeit: verfahren ‚hätten «u. .f. ws. . 
(Zertfegung :folgt.) ı 





Larisruher Theuter- 
(Zostfegung.) 

Wie Überall, fo brachte auch bei uud die Jaſtnechto⸗ 
‚Stüde, die zwar Vielen eine augenblickliche Jerſtreu⸗ 
Ergdpligkeit: gewähren : mögen; - 
dem : wahren Theaterfreund burchnud nicht zu⸗ 
men, Ich mag es wohl gern, daß im dieſer 
Ungebundenheit und Ausgelaſſenheit, wo . mans: 
\ vorfaͤllt, und das Leben überbaupk;r. 
‘In kathohſchen : Städten , ‚einen: phantaſtiſchen, 
wohl gar romantifhen. Anftrid gewinnt, ‚daß: 
auch auf ben Brettern ſich eine andere : Zelt; als 
Die : gewöhnlich Daramf dargeſtellt wird, .vor dem Auge⸗ 
des eigenthümlidy: geftimmren Zuſchauers entfaltet j aber r 
fie map auch ſeyn, was ſie ſeyn fol, namli nit pban- 
taſtiſch, wie wir ſſe bei: den Italienern oft finden, . 
Diefeb Phantaſtifche entſteht nun, ‚wie " irgendwo ſehr 
geiftreich bemerkt wird, zum Theil aus dem abentheuer⸗ 
lien Schwunge eingeltier Charaltere, zum Theil aus 
dem bizarren Spiel: des Zufalls, führt beide in das Al, 
tagälebeır: hinein, . und brebt:: dort alles · zu oberft.' und: 
waterft. Man muß bei den«Perfonen im: folgen Gtüfs 
ken zageftehen.: Ja, ed iſt der Derr bat / im bes 
Bannten , —— —— — mit goldbeſpon · 
nenen Audpfen; aber wadr in aller Welt muß nur in 
ben Mann gefahnen ſeyn, daß er ſich fo märnifdrrgebehr« 
bet? Deute-man ſich eine ehrbate Gefellſchaft von: Vei⸗ 
term und Ditihmen. mit dem ſchmachtenden Toͤchterlein, 
mb einige 
find, als in demagogiſchen Umtrieben) dazun, ‚bie die 
Augen der Eonfine deftugetry und vor den Zenfterm auf 
ber. : Gaitarre fpielem. Unter :diefe ‚fährt der Geiſt Drod- 
im neckhaften Gpaf; und num. bewegt. im tollen Einbil · 
dungen , in alleriey ſeltſamen Gprüngen:und abentheuer⸗ 
lichen Geimaſſen ſich alles durcheinander. - Ein befonderer 
Stern ift aufgegangen und "überall ſtellt "der Zufall ſeine 
Sälingen auf, in denen fi die ehrbarſten Leute wer: - 
fangen, ftreden ſie die Nafe-mur was weniged vor. Eben 
in dieſem · Hine nfpreiten- des Abentbeuerlichen in: daß: 
gewoͤhnliche Leben, in. den daraus emſtehenden Wider⸗ 
ſoruͤchen liegt etwas ungemein Ergögtiches , der Faſchingo⸗ 
— vorzũglich Adaͤguates. Die Perfonen in ſolchen Stüf: . 

dieß hat die Kun des Dichters zu bewirken- möſ⸗ 
fon nicht allein vollkommen gerundet, poetiſch wahr ; ſon⸗ 
dern recht aus dem gewöhnlichen Leben gegriſſen, fo indi⸗ 
viduell auftreten, daßıman fid augenblicklich felh- fagt: : 
Sieb. da! dad iſt der Nachbar, mit dem ich alle Tage: 
gefprohen ! Das iſt / der Student; der alle Morgen -in's- 
Collegium geht und vor dem Feflern der Couſine eiſchreck⸗ 
Fa ſeuczt ıc, Und · nun ſoll das -Abentbeuerlice, was fe, 
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wie 


Edie ſo weit intere ſſauter zu ſchauen 


wie · in · ſeltſamer Kriſe begriffen, begiunen, oder was 
üben begeguet, auf ums fo wunderſam · wirken⸗ ald egehe 
ein-toßer Spuck durchs Reben, und treibe und unwiter⸗ 
ſtehlich in den Rreis feiner vergdgkihen Neckereien. Aber 
wo:finden wir bei und Gtüde der Urs? CTieck hat einige 
gegeben , aber leider hat man nocht mie verſucht, fie aufs 
Theater zu bringen, wiewohl ed-niche aufer dem Stre fe 
ber Möglichkeit liegt, und" audy* Die ſo Jebaltenen au. 
kändifhen kommen mur äußerft’felten zumn VBorſchein. 
So böre-man denn» wab- flatt deſſen und - geboten 
worden iſt, undefaͤlle hernach ſelbſteigen das - Urteil, ob 


"eb dad Rechte gewefen feps, 


Gort ſetzung folgt.) 





An ein.gechrtes: Ppublitkum— 


Die heutigen Vorſtellungen in unſeren mechaniſchen 
Theater find zum Beſten der hie ſigen Armen be— 
Rimmt: Möge: mich zu dieſem wohlthätigen Zwecke ein 
geehrtes Publikum durch einen recht zablreichen Zufpruch 
erfreuen. Wir unſeres Theils werten durch neue Vorſtel⸗ 
luugen unferer mechaniſchen Kunſtreiter und Geiltänger for 
wohl, als unſerer optifc , brillantirten Gemälde die vers 
ebrten Zufhauer auf: dad Ungenehmfte gu unterhalten, und 
—* eine ‚verguägte : Stunde zu verſchaffen und eifrigſt 


reben. 
Terdler, Vater und Sohn, 
Mechaniken. 


Maleriſch und phhſikaͤliſches Schauſpiel des 
Herrn Conus. 
Große Vorſtellung für die hieſigen Armen. 

Dienftag, den 27. Mpril.. 

Indem Derr Conus deute wlieh-aufbieten mird, Durch 
meine. Anfichten und neue Gegenflände diefen Borftelun 
gen das hoͤchſtmoͤgliche Intereſſe zu geben⸗ nimmt er den 
befannten Sinn des :bieflgen Publikums für: Woplthätig. 
keit in Anfpruch, mit-dem berzlihen Wunſche, daf e6- 
ihn mit einem recht zahlreichen Beſuch · beehren · möge. 


Madame Lecerf zeigt hiermit an, daß heute Diewftag 
den 27. April die Worſtellung ihres Elephanten zum Ber 
ſten der Armen beſtimmt iſt, und ladet deßdalb ergebenſt 
zu derfelben ein. Ä i 


Ebriſtoph Wohlfahrt and Althütten im Könige, 
reich Würtemberg macht biermit einem geebrien Publikun 
befonnt, daß er diefe Meſſe über eine auſſerordentliche 
RKaturfeltenheit, nämlid Chriſtiana Siegler, ein 
Frauenjimmer von ungewöhnlicher Groͤße zeigen : wird; 
Diefe Perfon hat wegen. ihrer ungeheuren Körperkonſti— 
tu::om (fie MT Schub 9 Zoll groß; und befrägt. an 
Geh hr 300 Pfund) die Bewunderung: in aßemgroßen 
Stätten Europas ‘erregt, und ſicher wird. ihr Diefelbe 
auch bier zu Theil werden. 


Theateranzeige... Dienflag, 27. April’ wird aufgeführt: Herrmann und Dorn 
then, Idylliſches Familiengemaͤlde in 4 Abtheitangen. Hierauf; Der Weiberfeind 


Luſtſpiet in 2 Aften.. 


Sranffurt am Main, ben 26. April 1824 
——ñ— —— ⸗ —⸗ 


Kurſe der Staatspapiere. Kurſe der Wechfel. 
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Emilie 
Nach geheimen Papieren des Hofes u Ru... 
Bon Eduard Becker. 


(Fortfegung) 


Mit diefem Entichluffe fand er, Emilien erwartend, 
in einer Laube, wann fie, wie gewöhnlich, den fühlen, 
bleichen Morgen begrüßen würde, Der Fürft und Hell 
mwig waren in der Reſſdenz. Schon ſah er die liebe Ge⸗ 
ftalt aus der Thüre ſchweben, da wandte er ſich noch 
einmal um und erblidte mehrere fhon ziemlich nahe fürfte 
liche Reifewagen, die Straße von der Refidenz der fabs 
send. Dem Parf gegenüber bielt eimer berfelben ſtill, 
mehrere Damen bupiten beramd, und fehlugen den Weg 
nah diefem ein. Bald zeigte Ach auch der Fürſt und der 
Dbertammerberr, Geflört eilte Edwin hinweq. Bald trat 
Emilie anf die Stelle, welche er eben verlaffen hatte, 
Auch fie bemerkte die Aukommenden ; unter ihnen erfannte 
fie Adelheiden. Go lange hatte fie diefe, die mit ihr 
früher verbunden, und Zeugin ipred Glüdes geme’en 
war, nicht gefeben, daß fie, leicht Einzelnes vergebend, 
fi wieder zu ihr hingezogen fühlte, germ bie liche Bes 
Hannte aus beßrer Zeit im ihre Arme geichlofen hätte, 
Sie kamen näber, aber — eine gemöhnlihe, ſehr falte 
Derbeugung mit einem fonderbaren, unbeimlichen Läcels 
war alled, womit fie die lang Entbehrte begrüßten. Stumm 
gingen fie am ihr vorüber, durch die Mulagen, und dort 
wieder binunter zu ibren Wagen. Ein paar Thränen 
bingen in Emiliend Wimpern; mad war das? alle ihre 
Geſpieliunen kannten fe nicht mehr? wodurd dieſe Ver, 
änderung ? war fle ed, die fie abfHeh? Eben fam Marie. 
„Das bort ift die Fürftin, fagte dieſe, fie trennt ſich 
von iprem Gemable, und iſt jept auf dem Wege, zu 
ihren Eltern zurüdjufehren. Grdantenoofl ſah Emile den 
Wagen nah; die Fürſtin fuhr vorbei, ohne fle, die fle fo 
febr geliebt hatte, zu begrüßen, ohne ihr eim freundliches 
Wort durch dieſe Falten Abgeſchidten fagen gu laſſen; 
und welden Grund hatte jegt ihre Trennung von dem 
Bürften,, den fle längft zw ihr zurückgekehrt glaubte? Der 
Zürft kam mit gefreugten Armen und tiefem Furchen auf 
der ernften Stirne langfam mit dem Dberfammerheren 
den Gang ber. 





283, April 1824, 





Mar das dort nicht, fragte Emilie, Jhre Gemahlin? 


Sie wär es, antwortete düfter der Fürft. 

Und warum, fuhr jene fort, marum gebt fle bin 
weg, und ohne Sie? Iſt es deun wahr, daß Sie immer 
noch nicht, wie oft Sie mir es auch fagten, dad Leben 
recht würdigen? Sie laffen die von ſich, die Sie liebte, 
bie Ihre Gegenliebe verdiente, und nicht allein Ihre 
Liebe, die Gie verehren mußten, wie es ‚Alle thun. 
Kein, Fürft, mein, ich bin richt zufrieden mit Ihnen. 

D, Emilie, fagte diefer, wüßten Gie, um melden 
Preiß ih fie bingab; ich weiß ed, was ich erfaufen wid 
— zufammenfabrend bei dem Gedanken, daß er ſich zu 
verratben drohte, ſchwieg er. * 

Geben Sie mir nur Aufſchlah, fuhr ſanft Emilie 


fort, mie dab fommen fonnte; ſagen Sie mir Alles, neh» 


men Sie mich als Nicterin an, und gewiß, bald mer- 
den Sie ber Entflotenen nachtilen; nur ein finfterer 
Geiſt konnte Sie trennen, ich will ihn verſcheuchen, denn, 
erlauben Ste mir, es zu fagen, nur in Ihrer Bruft muß 
er wohnen. 

- DO, Gott, Emille, rief der Fuͤrſt, im Imerſten ers 
fdüttert, fragen Sie mich nicht weiter, nur von Ihnen 
einen Vorwurf, feine Frage mehr, ih Yönntel — — 

Vergeben Sie feiner fonderbaren Stimmung, fiekraſch 
Kellwitz ein, wir fennen ibn ja. Hürft, Sie find Frank, 
tommen Sie mit, Und raſch führte er den Bewegten fort 

Kellwitz, fagte ex wieder, ald er eine Beitlang ſtumm 
gegangen war, bad ift die Frucht von Ihren Ylänen, 
baben Sie ihre Vorwürfe gebört, haben Sie gebört? 
Dort fährt noch der Wagen, ja; fle hat Recht, fie lichte 
mid, dieſes herrliche Weib; fie, Emiltens Achtung, alles, 
alles iſt Hin, wer kann mir vergelten? 

Emilte wird «8, beruhigte wleder Kellwitz, und wandte 
alle feine alten Künfte am, um gefahrlos dleſe Bewegung 
bed Fuͤrſten worüber zu leiten. für jegt eilte er mur, 
thn aus Emiliend Nähe zu bringen, damit er einige Tage 
vdindurch umter feinem Einfluß zu neuem Trug ſtari werde, 

Nicht war für Emilien biefer Auftritt fo unbedeutend 
— als der Oberkammerherr es wünfchen mochte. 

ie ſah neue Raͤthſel und Widerſprüche. Der Fürſtiu 
und Adelheids Betragen gegen ſie war ihrer Erwartung 
ganz zuwider, denn fie glaubte fl doch gewiß ihrer Liebe 


’ 


wert gezeigt zu haben. Damm hatte ſſe 
biöhen dem Türken Hell zu machen gefuht, maß‘ er feyn 
mußte, und art hatte fie zufrieden auf die woblthaͤtige 
Beränderung feiner Lebendrichtumo, die ihr Werk: war-,. 
geblidt, und das war dennoch fruchtlos; er- fehlen ſich 
einer Handlung ſchuldig gemacht zu haben,. die er ihr: 
nit geſtehen konnte. 

(Gortfegung folgt.)- 


Der Federfrieg zu Elm. 


(Fortfegung.)- 


Obgleich, nach den Alten, bad gerichtliche Verfahren: 
wider die zwei Mdvolaten von amtswegen eingeleitet wor⸗ 
den iſt, fo wird doch in Edlm Derr Sandt für den Ans 
fang, für die Mitte und für: das Ende derfelben gebals 
ten.. Dem fey num mie ibm wolle, fo iſt gewiß, daß 
bie freunde des Herrn Sandt, die aud bei der Geburt 
feiner zwei papiernen Rinder Hebammendienft. verrichtet, 
ihm gerathen haben, nicht weiter auf die Vorladung der: 
Derren Aldenhoven und Brebel vor das Zucht. Polizei» 
Gericht zu dringen. Bei der günftigen Wendung (fagten 
fie); welche der Honk’fhe Prozeß durch die Min. Eabinetds 
befeble vom 28. Juli und 9. Ottober 1825 erhalten, 
erbeifche. die Slugbeit,. dab Grab, in welches derfeibe 
verfenft worden, nicht aufjugraben y.wenm-von Federfüns 
den die Sprache ſey, fo Dürfe Ders Sandt nicht hart auftieten, 
fonft möchte er an feine Eingabe vom Dftober 1818 bridem 
Königl,. Reviſtons⸗ und" Eaffationshof erinnert werden; 
man bakte- ihn, Deren Gandt: fir ben Verfaſſer mehre⸗ 
ver anonymen Aufſaͤtze, die in öffentlidyen Blättern ger 
gen: Derrn ont’ erfhienen feyen, aud habe Herr Sandt 
in der Schrift: „Einiges über dae Läſterungs Syſtem,“ 
amd in den „Anfichten der Anſichten⸗ ſeinem gepreßten Herzen 
Luft gemacht , ſich ſelbſt Genugthuung genommen, -und er 
Pönne, wegen beider Brofchuüren, wovon behauptet werde, 
Daß fie ımvereinbarlidy fepen mit. der Würde eined Zi 
ſtijbeamten und mit den Anforderungen - am einem gebil⸗ 
deten Mann, nody zur Verantwortung gezogen werden , 
fey ed von amtöwegen, wenn die Schriften zur Kennt 
aiß der Juſtiz zu Edhn gelangen foßten,. oder auf Ans 
Reben des Deren Aldenhoven als Eivilflägers; wenn auch, 
im Beziehung auf einen General» Udoofaten,. die Adod⸗ 
kat, Unwaͤlde nur als Caporal-Advolaten betrachtet wür⸗ 
der, fo ſtünden doch Letztere zur Erſtern nicht im dem 
Merbältmiß wie der Tambour in einer Compagnie zu dem 
Hauptmann ; der Prozeß gegen die zwei Vertheidiger dürfte 
diefe und die Anhänger dei: Deren Fonk veranlaffen, von 
dem fchweren Berbruß zu foreden, den die erwähnten 
Rönigl. Gabinetsordre einigen biefigen Zufligbeamten ver, 
ur ſacht haben foll, und ſich zu bemühen, das gerichtlicde 
Verfahren wider die Advokaten bes Freigeſprochenen als 
sinen indfreften Augriff auf die allerhöchſto Entfcheidimg 
darzuſtellen, die vielen Schriftſteller, welche ihre Stim⸗ 
men zu Gunſten ded Herrn Fonk erhoben, würden dem 
beſchuldigten Vertheidigern dad Wort reden, und er, 


ert Sandt, laufe Gefahr, von neuem im moralfchen 
inne, mittelſt Anwendung der Bänfeltele ftatt der Bir⸗ 
fenseiger, Spießruthen gejagkr zu werden ;. Herr Sandt 
könne nicht allen Menſchen die Brille. auffegen, durch welche 
er. und einige andere Prieſter der Themis, mit melden: 
Herr Aldenhoven in unangenehme Berührung gefömmen,. 
den „Kampf für Recht und Wahrheits anfähen; Niemand: 
werde in den Schriften, die unter: dem Namen bed: Hexen: 
Fonk indtmlaufgefegt worden, venanimum calurniandi. 
finden, wohl aber fpringe der animms defendendi 
jedem Unbefangenen- im die Augen; ein Straferfenntniß 
welches über die Verteidiger des Derrn Font ausgefpros 
hen werden und morüber diefelben bei dem Gedanfen 
an bie. gerettete Edre umd das gerettete Leben ihres 
Shüplirgs fic leicht tröften dürjten, würde den in fo: 
vielen. Druckſchriften geäufferten bittern Tadel über das: 
Benehmen des Heren Sandt im dem Fonk'ſchen Vrojeſſe, 
keineswegb verwifchen, um fo weniger, da der König felbft den- 
Widerruf des Kieferd für weitmebr begründet erffärt-habe,. 
ald deffen-fogenamntes Geſtaͤndniß, und da gan Oeutſchland 
dem Hamacher Glauben beimeſſe/ wenn-er fein Geftändniß- 
für ein Märden und für die Ausgeburt angewendeter 
pboflfdyer und moralifder Gewalt audgebe; eine Verur⸗ 
tbeilung der Vertheidiger des Hrn. Fon werde durdaus 
feinen. moralifhen Werth haben, indem das Dolk- in ihnen 
bloge Märtyrer: der Erfüllung ibrer Pflicht vielleicht 
fogarı Opfer bed Kaſtengeiſtes, dieſes furtbarften aller 
böfen Dämonen, erbliden dürfte; und fo wie Dr: Schaaffs 
banfen- mit dem Wechſel des Schiefer Schiffbruch gelit« 
ten an einer Sanbbanfe,. fo Pbnne. audy Die Prozedur 
gegem die Orn. Aldenhoven und Srebel an der Rippe 
ber Öffentlichen Meynung, der Inkompetenz des Lands 
gerichts und‘ ber Unannehmbarfeit: ber Klage der Staatd- 
bebörde- fcheiterm, i 
Hr..Sandt fol” auf diefe Faſtenpredigt feiner Freunde 
erwiedert haben, er fönne es den MDertbeidigern des 
Kaufnannd Font nicht vergeffen, daß fle ihm das Prär 
bifat von nicht gegeben und dadurch feinem Adel, der 
am der Audzehrung fränfele, eine ſolche Ulteration 
verurfacht, daß derſelbe beinabeburd einen Schlagfluf 
in das Reich ber. Todten befördert worden waͤrt. 
(Bortfegung folgt.) 





(Eingefendet.)' 

Die 109. Nummer des vorliegenden Blatte® enthält 
von Gt: Gear auß einen Attikel, den der Unterfihriebene 
feiner Eutgegnung würbigen möchte, wenn mict nach ges 
meinem Wahne ein Stilfdweigen für Einwilligung ger 
balten würde, Ich beziehe dem gedachten Artikel aus dem 
Grunde auf meinen Vater und mich *), weil ſchon viele 
Vlebejer über dieſes Verhaͤltniß geſchwaͤtzt baben, bie, im 
Bewußtſeyn ihrer eigenem beſtechlichen Natur, auch bei 
andern unter folhen Umftänden Umfauberfeiten voraußs 
fegen. Dürüber lachten wir, und tröfteten mund ut 
Odratius · 


*) Roc andere augenfällige Gründe verantaffen mic hierzu 





041 profanum: Yulgus,.et arceo.. 

E8 giebt heutiged · Tages viele: Dienfchen ‚. bie unauf⸗ 
„börlidy lefen, und dasjenige, wad-ihmen in ihrer ungere⸗ 
geiten : @effure: aufftößt,. mit “einer gewiſſen ſchriftſtelleri⸗ 
fen Manie ſogleich anzuwenden ſtreben — mag nun dab“ 
@elefene auf den gewählten Fall paſſen oder nicht — 
mag.die zufällig gefundene Stelle amd ihrem Zafaunnen-- 
hang ;geriffen, . migverftanden oder verketzert werben  müfe 
fin — darauf fommt ed eimem- vagen Alies wiſſer nicht 
am; die-Welt mm ein -für- allemal wiſſen, daß der Pro⸗ 
duzent · ein vielbeleſener Dan if! 

Der Schuſter bleib' bei feinem Leiſten! 


Wenn Jemand, der einige NRomane geleſen, ſchreiben 
ad rechnen gelernt, einen Asenturier abgegeben, ein: 
braved Weib · ungluͤcklich gemacht, ein gutes Mädchen ver⸗ 
biendet, Brandwein verbrannt, eine Schnellgerberei am 


zuiegen verſucht hat, endlich mit der Leimſiederei ſein 


Deatenreiches deben zu vollender ſchien, und niegends 
etwas geleiſted, ja überall noch andereleichtgläubige Leute : 
- zu-Unglüdtboerfuhen verführt bat, — wenm ein ſolcher 
. Mas ‚man urploͤhlich auch in der juriſtiſchen Welt aufs 
tritt ‚um ſich vielleicht dort eln bleibendes Ehrengedächt: 
miß zu fehaffen , jo entwickeln ſich febr natürlich jene faus 
been- Eigenfpaften,, welche ald Merkmale verfbämmelter 


Seelen angegeben werden. 
— Zur Sache. 


1) Herr Referent fagt: unterm 193 Mpril di Ju: 
einem Frieden 


. ei dgerichte auf- dem Hinfen Rheinufer 
wtritt- der Sohn des Friedensrichters: als Sachwerwalter 
uber ſtreitenden Parteien auf. 
Seit Unfang. Januar d; Fi fungire ich als Auscul⸗ 
tator am R. Landgerichte gu Coblenz, und. ed iſt motor 
riſch, daß ich feit diefer Zeit eine Parteien am Gerichte 


meines Daterd- vertreten. habe. — der aufgeftellte Gag: 


iſt alfo- eine Loͤge! 


2). Wüßte vielleicht: der. Herr: Gimiifer nicht, auf: 


weldye Urt er die vergangene Zeit: mit dem Zeitworte 
„oersreten® bezeichnen follte, und bat z. ®.. fhreiben 
wollen: der Sobn des Frievendrichterd u. j. w. hat ver 
treten; fo antworte ich bierauf, daß idy diefed'deßivegen 
getban habe, wi * cd mir darch Fein Gefeg waterfagt‘ 
war; Referent it alfo ein grundlofer Schwatzer, wenner 
den Gtundfag aufftellt, nach der Rheiniſchen Geſetzgebung 
dürfe ein ſolches nicht geſchehen, und gleich darauf zur 
Begründung feiner Behauptung anſtatt eines Geſetze s 
einen Rath anuführt, der auf Motiven des Anſtands beruht. 


Beſcheidenheit und: Politik erlauben hier feine weitere 
Ausführung. - 

3) Wenn Hr. Meferent fortan: bemerkt, daß, wenn 
der Gegenſtand ded Progefled nit 20 Thaler- überfteige, 
Die -Feiedendrichter im lepter Jaſtanz forädyen, und, wie 
er zu behaupten fcheint, darmater- einen ſolchen Spruch 
serfteht, gegen melden kein Rekurs möglich ſey; fo bes 
weißt er. dadurch, daß. er. ein Ignorant iſt, mund endlich 


2) Wird- der Untor des gedachten⸗Elnrückfels mod 
dadarch zu einem erbärmlichen Verlaͤumder, daß er dunch 
eine dinterliſtige, falſche Zurüdbaltung. einen Richter in 
den Augen feiner Vorgeſetzten und Uatergebenen. herab⸗ 
zuſetzen ſucht, ohne jedoch einen Fall in.voncreto am 
zuführen, mo- wirklich doloſer⸗) · Weife · Nachtheile für 
eine Parthei entſtanden find; während: ich dagegen nach- 
weiſen · kann, daß ich gegen“ viele Utdeile meined: Bas 
terde, der übrigens auf dem Richterſtuhle mein Vater 
nicht war, Rechtemittel ergriffen habe, 


Retapitulatiom 


Der Referent vermehrte alfo bei diefer Relation die 
ſchon befännten Geiſtes- und Charakterzierden, welche 
wahrſcheinlich in einer faulen Galle ihren Utfprung fin 
den, noch durch Lugenhaftigkeit, Schwaͤterei, Uawiſſen⸗ 
heit und Verlaͤumdung. 


Allgemeine Bemerfurg. 


Anſtand iſt ein-fehr velativer Begriff, und feinem » 
Logiker iſt es bis jetzt gelungen, eine erfhöpfende Des 
finition davon zu geben. Ich kenne z. B. eine Stadt, mo es 
ſchlechter Tom beißt, mit feiner angetranten Battin 
allein eim einfürmiged Leben zu verbringen, wo Perfonen- 
aud den erfter Ständen, welhe in dieſer Sphäre Yır 
toritäten bilden, vertragdmäßig. ihre Weiber vertaufchen, 
und als Equivalent derr Schönteit und Herzensgüte Kiu⸗ 
der und Gelb im den Taufch- geben — wer wagt es, 
das Urtheil des Unanſtands audzufprehen — döchſtens 
ein nn, der kein savoir vivre bat!’ — Ich kann⸗ 
unter’ andern. auch moch viele Beifpiele aufführen, daß 
ebelihe Söhne, und mod meit mehr, daß natürliche 
Kinder unter Mutorität und Proteftion ihrer Väter Am, 
ter befteiden und Gefchäfte betreiben — der Eine ſchreit 
über Unanftand, der Andere über Nepotiömud, ber 
Dritte über Parteilichfeit, und der Vierte endlich lacht 
über daB umnatürlihe @erebe der drei Borbergebenden 
— wer bat Recht? — Derjenige- welcher nicht Unrecht: 
bat u. dgl. m. 


Ich erffäre zum Schluſſe, daß ich anf‘ anonyme: Mer 
pliten nichts mehr ermiedern werde. 


Geſchrieben den 20. Aprit 1824 zu St, Goar, 
Allgemeiner Gruß 
Joſeph Wach t er. 


Frankfurter Volksbühne 
Am 21. April. 1. Nein! Luſtſpiel von Barnekow. 


Hierauf: Die gebefferte@igenfinnige, komiſche 
Oper im zwei Mafjlgen;  Mufit' ner Martin. 


Dem, Bamberger, von ihrer Unnäßlichfeit wieder 
her geſtellt, wurde mit ſtuͤrmiſch ſube loollem Beifall em» 





”) Uns Sewinnſucht und“ Abſcht . 


pfangen, und entzudte durch ihre lieblihen Töne. Sie 
tft vorzüglich in der heutigen Role eine wahrhaft. reis 
‚gende Erfheinung im vollen Glanze der jugendlihen An 
muth. Den Charafter Denriettend hat fie richtig und 
fhon aufgefaßt, und wirft durch ihre gefälige Darſtel⸗ 
Hung, durch eine gleih angenehme und ungeſchmückte 
Ratürlichteit im Spiel und Gefang einen eigenen Zauber 
über das Ganze. — Vortrefflih und mit echt komiſcher 
Kraft in Eoftum und Action it Herr Daffel ald Rums 
feld; er zeigt und in dieſer Rolle dieſes geplagten Ehe⸗ 
Früppeld ein ſtreng individualifirte® Bild, dem bieß einige 
zu ſtatk aufgefegte Lichter Eintrag thun. — Ueber bie 
Leiftungen der andern Mitfpielenden beziehen wir und.auf 
die früher ausgefprochenen Meinungen. 


Am 22. April. Preciofa, Schaufpiel in vier Abs 
— von P. A. Wolf; Muſik von C. M. von 
eber. 


Ze öfter man Weber's Muſſt zu diefem Sthauſpiele 
hört, je mebr Schönheiten wird man darin entdeden. 
Junig und gemürbooll ‚entfaltet fle einen Reichthum ver 
Tantafle, eine Tiefe der Empfindung, eime energiſche 
Seelenfpradye, durch melde fie eine -unvergärg'icde 
Blürhe in der Ehreufrome deutſcher Kunſt gemers 
ben. — Der meu angeordnete pantomimifhe ſpa— 
niſche Nationaltanz durch Preciofa und vier Zigeuner, 
ohne Bezeihuung des Tactes mit den üblichen Caſtag⸗ 
netten, bot dem Auge des Zuſchauers heute eben fo wenig 
ſchoͤne und zarte Stellungen dar, als die frühere Solo— 
partie der fleinen Zigeunerin. Beſonders die Wer 
Bungen und Bewegungen Preciofes die ſtürmiſch und 
raſch feyn follten, hatten nicht Anmuth, nit Eben 
maß, und ihre fihtbare Erfhöpfung nach beendigter Ar⸗ 
beit war in der That ein unangenehmer Unblid. Wie 
aber doch auch ohne Gewandtheit und Leichtigkeit im Tanze 
vielleicht für manchen Liebpaber Reige, quas instörnebat 
stola, enthüllt werden, mie fie dieſer Mangel länger 
als die Behendigkeit anſchaulich werten läßt, Ichrfe, doch 
wohl völlig abſichtslos, Precioſa's heutiger Tanz, — 
Statt ded Deren Behtold fpielte Der Wegener 
den Eugenio. Schlechte Schaufpieler find die größten 
Uebel einer Bühne, Aus zwei Übeln wähle man das 
Meinfte. Die Derren Bechthold und Wegener flad beide 
feine gute Schaufpieler, aber Dere Berchtold, den man 
fortgefchlckt, iſt eim beiferer ala Ders Wegener, Folglich 
hat die Direltion aus zwel Uebeln nicht das Kleinfte 
gewählt. — Mancher hielt fir Talent in fih, mas 
nur Neigung war, und meinte ein innerer Beruf winke 
Hm aufs Theater, wo die Zufchauer dann ſchnell genug 
gewahr wurden, daß diefer innere Beruf fi eigentlich 


nicht weiter, ald — binter die Eoulifen hätte erfireden - 


ſo len. Derr Wegener würde jedoch wohlthun, wenn 
er gut gemeinten Rath befolgte, und zuerft kleinere Rollen 
u übernehmen, und ‘beoor er diefem gewachſen, ſich nicht 
an größere wagen würbe, 


Am 23. Bpril. Die Dodzeit des Figaro, 
Oper in drei Abtheilungen von Mozart. 


Der Göttin von Paphos,nict Urania, der keuſchen, mer. 
den aufdiefer Hochzeit Opfer gebracht, Die Handlung ſinkt 
uicht felten zum Riedrigen und Unzarten berab. Diefed Muk 
drüden ſinnlichet Lüfte, diefe Nichtachtung der Schranfen des 
fittlihen Gefühls , diefe indecenten Aafpielungen auf jenes 
fhmäblihe jusprimae noctis, wurden durch Mozart's 
Muſit — iſt fle die Sprache feliger Beifter? — ven! 
berrliht und vere delt; fle gleicht jenen QJungfranen 


in Mahomeds Paradies: — wie oft fle auch den füßeften 


Genuß gewährte, wird fie doch mie aufhören jun fra 
Lich zu ſeyn. — In der deutigen Ausführung vermißten 
wir dad fogenaunte Enfemble. Derr Dobler (il. 
maviva) und Dem. Bamberger (Cherubin) rangen 
um die Palme, Die Romanze: wLiebe ſcheukt Freuden,⸗ 
biefe herrliche Melodie, die durch ihren unendlichen Reiz 
bobe Rübrung ermedt, “fang Dem. Bamberger mit 
dem lieblichſten Ausdrud, und mußte fie widerholen. 
Die ſichtliche Anftrengung und Ermüdung der jungen 
Künflerin bewies aber zur Gnüge, wie died da capo 
Derlangen oft wahrhaft graufam it. Madame Brauer, 
bie Gräfin, fang die große Arie im zweiten Mit mit 
glängendem Beiſad. — Herr Größer gab dem Figaro 
mit ‚vieler Gpielgeläufigfeit. - Diefe Partbie fcheint jedoch 


‚feiner Stimme nit zufagen zu wollen. Die ſchöne Arie: 


wDort vergiße iR ohne allen Effekt geblieben, — Mit 
Seele und Grogie , fein gewandt und heiter fpielte Ma : 
bame Doffmann die Gufanue; aber das wichtigſte 
Requifit fehlte — ber Gefang. Nemo dat, quo, 
non habet, — Einen litbogrophirten Abdrud feiner 
Leitung im Barbier von Sevilla gab und Hert Leif 


 zing als Bafllio. Do folte er nicht mit feiner ſchlech⸗ 


ten Stimme der Muflt Schande machen, wie Shaffpeare 
fagt. — Herr Daffel (Bartbolo) mar nicht bei Laune, 
nit bei Stimme, — Hoͤchſt flörend wirkte Die Heifer- 
Beit ded Deren Hill (Untonio.) Ganze Stüde fheitern . 
oft an dem Umftand, daß minder bedeutende Rollen in 
ungewahfene Dände garathen. — 


Der Seffel, worauf fich im erften At Eherubin ver⸗ 
birgt, iſt gar zu alt und verbraucht und ber gräfliben 
Möbel unmürdig. Er ift ein Geitenftüd zu einigen Ban 

auf der’ linfen Seite des Parterre's, die feit langer, 
langer Zeit gerriffen und ihres Fülfels beraubt find, und 
worauf fein Menſch figen mag. Den Meßfremden zw 
Ehren Hätte man fie wohl ausbeſſern laffen dürfen. 


3. 


En 


Dradfebler r 
der Didasfalia No. 115, Geite 5, Spalte 1, 
Zeile 27 von oben, Tefe man ſtatt nom omnis norior, 
non omuis moriar, 





Theateranzeige. Mittwoch, 28, April wird aufgefuͤhrt: Fauſt, Oper in 2 Abth. 
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EG milose 
Rach geheimen Papieren des Hoſes zu N.... 
Ben Eduard Becker. 


(Fortfegungd 


Ungküdlier no über dieſe Geheimniffe , die ihren 
Frieden mit der Welt zu gerlören drobten, wandelte fle 
Mil finnend des andern Tage durch Die Gänge. Ein 
feifer Abendwind fpielte durch bie Blätter. Da wehrte 
er ein leicht gufammengefaltetes Blatt vor fle bin. Sie 
dob es auf. Mit Staunen lad fie die ibr dunklen Worte: 
Arme Betrogene, Du meineft und weifelft, Du ver 
traueit und Heben, ach! beides mit Unrecht, in beiden 

äufcht. Nicht länger mebr font Du dulden, Iqh flehe 
Fü dem Glüde, dad Di einſt Hatteft, bei der Zeit, die 
Du beweinft, laß mid auf diefem Blatte die Stunde 
wiffen, im der ich mit Dir reden fann, ohne jeden Zeus 
gen, und jene Zeit wird Dir wiederfehren. D. vertraue 
dem Unbekannten, traue ihm nur einmal! ad, daß er 
ed fept muß, daß er es fo lange ſeyn mußte! 


Emilie las noch eimmal, und immer wieder, und fo 
fete hatte ‚der Betrug ihre, bes Menſchen (dwärzefte 
Ceite nicht für möglich haftende, Seele umfpomnen, daß 
fi bier nicht ein plögliher Lichtſtrahl in ihr entzundete, 
Rar almäplig dellte fich im ihrem Junern eine undeimliche 
Dämmerung, bier und da mit einem deutlichen Geſpenſt 
aufzudend. Mena fle den geftrigen Vorfall damit zufams 
menbielt, fo ergriff fie eine umfägliche Ungft vor der @nt- 
Hülung ded Geheimniffed, indem fie jener Verſicherung 
sicht zu glauben wagte, Mit bebender Hand ſchrieb fie 
auf das Watt: Morgen früh bin ih in der Laube am 
Belfen, doch nur mit Marien, Dann fegte fie es bin, 
wo fle e8 gefunden hatte. 

Nah einer fhlaftofen Nacht, im der fie umubig und 
angitvol, ohne zur Wahrheit gelangen oder fie faflen zu 
Fnuen , gefhmwanft hatte, ging fie mit ſchlagendem Herzen 
früh des andern Morgens, von Marien begleitet, um 
ihr Verfprechen zu erfüllen, Ram trat fle in die bezeich⸗ 
nete Laube, fo ftand Edwin vor ihr. Betroffen trat 
Emilie einige Schritte zutück, da flürzte er im Wechſel 


der Gefühle vor ihr nieder. Endlich, endlich, wief er, 
febe ich Dich wieder, endlich ſpreche ich wieder zu Dir, 
D, Emilie, fo lange mein einz'ger, beigefter Wunſch! wen« 
det Du dich von mir, von mir; kennſt Du mich nicht 
mehr, baft Du mid, haft Du Deinen Roderich vergeffen ? 

Da trat Emilie wehmüthig zu ibm. Edwin, fagte 
fie, wedl nicht diefe Worte erwartete ih von Dir. Wohl 
zenig magft Du zurüdtehren, aber was ſoll das Als, 
woran erinnerft Du mid? 

DO, dah Du glauben konnteſt! ih darf Dir es fagen, 
Emilie, Du fonnteft an mir je zweifeln, das konnteſt 
Du mir, Emilie, und Du thateft ed aud an Roderichen? 

Und fol. ich nicht, muß ich denn nicht? fagte Emilie, 
und Thränen traten in ihre Augen. 

Nein, Du mußt nicht! rief frob Edwin, ahndeteſt 
Du nie das ſchreckliche Geheimnig? 0 Gott, Dant, 
Dant, ic kann dab löfen! 

Und num enthüllte ex ihr ſchuell die Fäden des ſchänd⸗ 
Tichen Gewebes, das Die Unglüdlihe fo lange von Ro, 
deri und Edwin, und faft vom Leben geriffen hatte. 
Meinend ſank damı Emilie an Edwins treue Bruft, Dee 
giebt Du mir, fragte fle Teife, vergiebt Du mir, Ed» 
win, ımd Du, Roderich? aber, Gott, dad konnten Deine 
Menfhen? weg von ihnen, Edwin! Du, mein Schußem 
gel, fübre mid weg von ihnen, mm bald, nur gleich! 

Edwin ſuchte fie zu berubigen. Er zeigte ihr, daß 
fie jegt noch bleiben müfje, daß fle ihr Betragen gegen 
den Fürſten nicht imgeringften ändern dürfe, damit nit 
Nellwitz, an dem Gelingen feines jegigen Planed zmei: 
felnd, einen andern ergriffe. Sie verfprach zu folgen, 
fo viel ihr Gefühl es vermdge, und befhwor ihn, ihren 
Noderich aufzuſuchen, zu ihm zu ellen, um mit ihm die | 
fiheren Mittel zu ihrer Befreiung aufzuſuchen. Unter 
Mariend Namen follten die Briefe gewechſelt werden, 

Das war der feligfte Hugenblid in Edwins bißherigem 
Leben ; er hörte dem beigen, unendlichen Danf Emiliens, 
der er jegt die ſichre Hoffnung auf Alles, was ihr Glück 
audmachte, wiedergegeben hatte; er fab, wie fie. durch 
ihn jet ſchon Im Freude verlärt war. Noch einmal 


mnßte er fie an dad Dery vol Wonne drüden, dam 
eilte ex fort, 


—— 


Edwin durfte es wicht wagen, fi bei Tage zu geis 
gen. Deßhalb lieh er von Heinrich eim Pferd kaufen, 
und ihn mit Defem bis zum Abend im nichften Gehölze 
warten. Mit einbredender Dunkelbeit ging er binaus, 
Mit wad für andern Gefühlen erblidte er jegt Emiliend 
erleuchtete Fenfter, ald da er noch von ber Trauernden 
getrennt war durch das glüclich gelöfte Mifverfländnif. 
Faft die mämlihe Naht erreichte er die Graͤnze. Es 
begann der Tag zu grauen, ald er dad Ziel vor ſich fab, 
wo des Fürften Macht ihm nicht mehr ſchaden fonnte. 
Rod einmal drüdte er dem ermüdeten Pferde die Spor« 
ren in bie Seite, es raffte feine legte Kraft zuſammen, 
doch plöglich ftürgte ed, am einen Wegftem aufloßend, 
nieder. Blüudlic genug rip es Edwin noch raſch einpor, 
ohne Schaden zu leiden, nur einige heitige Stiche fühlte 
er in der Bruft. Nicht darauf achtend, gelangte er bald 
in die Gränzftadt. Jedoch zwang ihm der flärfere Schmerz 
und feine Erfhöpfung, von hier den Weg zu Tagen fort 
zuſetzen; aud war jept wenger Eile mötdig, wenn er 
ſich nicht felbit fortgetrieben hätte zum nahen, großen 
Ziele, der Geliebten Vereinigung. Hm Abend des nam. 
lichen Tages erblidte er fhon Lie grauen Tbürme von 
Schloß Borkberg. Beflügelt eilte er durch den befannten 
Dain und die Halen, in denen er ald Knabe gefpielt 
batte, Mit lauter Freude fam der alte Kaftellan dem 
lange nit Geſehenen entgegen. Edwin fragte mur nach 
Roderihen. Er ift nit bier, antwortete ihm jener; 
feit der junge Dere vom Dofe ift, bat er fih ganz ver. 
ändert; bald gebr er allein Dur deu Wald, bald ftürmt 
er in bie Stadt, und da ift er jegt, er iſt in D.... 

Schnell Pferde, rief Edwin, ich muß zw dom, jegt 
glei! Bon den Erfrifhungen, die der forgfame Alte 
berbeibradhte, nichts anrührend, trieb er nur immer auf 
Eile, Er hatte viel und heftig gefproden; da ſchnitt 
Ihm ſcharf ein flühtiger Schmerz durch die Brut; es 
mar ibm, ald wollte er ihn, wie Mahnung des Todes, 
von feinem Ziele zurücdhalten. Noch mehr eilte er. Die 
Pferde waren da. Er flieg baflig die Treppe dinab. Em. 
Guaden ift nicht nicht wohl, fagte der Alte, als er den 
Farbenwechſel auf Edwins Gefldht bemerkte; bleiben Sie, 
Sie... Da lehnte Ah Edwin an einen Pfeiler, die Sinne 
ſchwanden ibm, eine Beflemmung faßte ihn wie mit kal, 
ter Todeshand; er fanf zuſammen. Eilends wurde er 
jurädgetragen. 

(Fortfegung folgt.) 


Beitrag zu den bivgraphiichen Ekiyen in 
der Didaskalia. 
Bond. W. von Eöllm. 


Joachim Nettelbeck. 
Eolbergß eriter Bürger. 
(Bortfeguma.) 
Nettelbeck widmete ſich won jept am ganz feinem hürs 
aerlichen Geſchaͤfte, und mebenbei fuhr er auch in feiner 
Naoigationsſchule fort, mar jrdoch überall bei der Hand, 
wo er nur irgend Dülfe leiften konnte, So rettete er 


einft in dem Augenblick, wo er als Angeklagter wor dem 
Kathe Rand, weil er einen betrunkenen Kathediener zum 
Dauje dinausgeworjen, die Stadt vor einem großen Uns 
gluͤck, indem durch das Anfhmellen des Waſſers ine Bräde 
mıt fammt dem zu ibrer Reparirung darunter befindlichen 
Gerüfte im Begriff war weggefhwemnt zu werten, 
durch feinen zweckmaͤßigen Rate, 

‚Immer dod noch das Seeweſen im Kopft babend, 
gerietb er auf den fonderbaren Einfal, dem preuß. Staat 
eıne Kolonie zuwenden zu wollen. Im Anfang des Jahres 
1774 batte er, als er bei feiner Küſtenſahrt gendrbiget 
wurde, in den Fluß Kormantin, zwifhen Surinam und 
Berbice einzulawen, eine ganz unbewohute Landſchaft an, 
getroffen, deren fruchtbarer Boden ihm fehr gut zu ei 
ner Plantagenanlage zu paffen ſchien. Schnell reichte er 
feinen Plan Friedrich II. ein, erbielt jedoch feine Hnt, 
wort. Kaum war bderfelbe geitorben, fo erfaßte Nettel- 
bed von Neuem den Pan, und reichte ihn Friedrich Wil« 
beim II, ein, als er ſich zu Cöslin befand, Der König 
verwieß den Vorſchlag an bie Seebandlung, und diefe 
verwarf Ihn zu Neittelbecls großem Reitweien. 1787 
wurde er von der Golberger Kaufmanuſchaft zum Ver 
wandten des Geglerbaufed aufgenommen, und zugleich 
Schiffsvermeſſer; überal war er an feinem Plage, und 
förderte bald die heilſamſten Verbefferungen, fo wie er 
ohne Scheu längft verborgene Mängel und Unterfchleife 
ber Stadtverwaltung aufdeckte, und zum Heil feiner Da» 
flrNadt nicht eber rubte, biß ibnen abgebolfen war. Er 
wurde zum Bürger.Rıpräfentanten anigenommen, und be- 
dielt Defen Poften auch bis zum Jahr 1809, wo Die 
neue Städte-Drdnung eingeführt, umd er zum Ratbeberen 
ernannt, und dieſe Wabl auch 1816 erneuert wurde. 

In bürgerlicher Rude lebte Nettelbeck ſort, bis das 
Fahr 1606 und mit ibm der unglüdliche Krieg Dreupens 
gegen Frankreich ihn zum wichtigſten Abſchnitte feines 
Lebens rief, und er der Netter feiner Vaterſtadt wurde, 
ud De Haupttriebfeder war , daß Colberg nicht in Fein» 
bed Dände fiel. Nach den ſchändlichen Liebergaben der 
Feltungen Magdeburg, Eüflrin und Stettin zogen ſich 


‚bie Frauzoſen immer näber an Golberg beran, und am 


8. Nov, 1906 wurde ed zur Uebergabe aufgefordert, die 
jedoh abgefhlagen wurde, 

‚Die Feſtung befand ſſch damals im übelften Zuflante; 
die MWälle waren zerfallen, das Geſchütz lag meiftentpeils 
auf dem Boden mit Grad überwachen, während dem die 
Laffetten in den Remiſen vermoderten, und Munition 
ſowodl ald Proviant war wenig vorhanden, fo wie die 
Befagung äufferft ſchwach war. Der Nommantant, Obrift 
von Loucadou, ein alter, abgeftumpfter Mann, dachte 
wenig an zwedmäßige Anorduung oder an eine Verthei— 
digung des Platzes. Nettelbeck glühte vor Eifer, und 
bätte eber fein eigened Daus niedergebrannt und fich ſeibſ 
entleibt, ebe er die Uebergabe der Feſtung zugegeben 
batte, Scheel trat durch feine Vermittelung der Magi⸗ 
first zufammen, und e8 wurde unter den Bürgeralreiten 
beſchloſſen, wie font, felbit ihre Mäle zu vertbridisen. 
Nettelbeck als ölsehter Repräfentent wurde zum Moms 
manbanten geſchickt, ibm dieſen Entſchluß anzulündigen, 





der ſich jedoch nicht damit einlaffen wollte, fondern ihn 
mebreremale ziemlich unglimpflidh abfp iſte. Da die Bir 
ger man vom Kommandanten fi verlaffen ſaden, fo eil« 
ten fie ſich felber zu beifen, und unter Nettelbecks Un— 
führung und Leitung fingen fle an, tüͤchtig vor den Tho— 
ren zu ſchanzen, und da auch terfelbe fein Geld ſcheute, 
gelang es ıbm wirklich, binnen für er Zeit ein anſednliches 
Werk am der Vergfchanze emporzubringen. Er flug dem 
Kommandanten vor, von der Umgegend fo viel Lebent⸗ 
mittel ald möglic einzugieben, fand aber auch bierin fein 
Gebör, und fo hatte er ſich dann entſchleſſen, zu Waſſer 
nad; Memel zum Könige zu geben, um dem tie Noth 
ter Stadt zu lagen, und um Dülfe zu fleben, als zum 
Gil dar Ariegsrath Wiffeling von Trestom aus in 
Eolberg anfam. Nettelbeck legte ivm gleich ale Lmftände 
vor, und biefer nahm Die ganze Ausarbeitung darüber mit 
zum Könige, wogegen Nettelbe in Colberg zurädblieb, 
um für das Wohl feiner Vaterfta t zu wachen. Mehrere 
Derfprengte und Rantienirte verftärften bald darauf die 
Öarnifon; unter ihnen befand fi auch der kieutenant 
von Schill, vom Regiment Königia Dragoner, den eine 
ſchwete Kopfwunde daſelbſt zurückdielt. Rette!beck lernte 
ihn bald kennen, und fand an ihm den Mann, ber er 
fih lange gewünfdt datte. Kaum war Schill geneſen, 
ald er auch fhon einige Beute um ſich fammelte, damit 
» Gtreifereien in bie Limgegend machte, und manche ſchöne 
Beute an Rebendmitteln ıc. nach Colberg dereinbrachte. 
Nettelbeck befchäftigte fi immerfort mt der Beleftigung 
‚der Mapfuble, dem Schlüſſel des Dafens, und auch bier 
wit vom Kommandanten unterlügt, bezahlte er felbft 
an 100 Thaler für die Arbeiter. 
(Fortfepung folgt.) 


Der Federkrieg zu Coͤln. 


(Fortfegung.) 

Der Einfender bat, in einem frübern Auſſatze, eine 
Probe der Schreibart gegeben, deren Derr Sandt ſich 
in Privat, Angeleg nbeiten bedient; ed ift billig, daß 
Erfterer auch ein Pröbchen deifen Schreibart in amt li 
hen Derbältniffen liefere. Hier folgt ein kurzer, aber 
getreuer Auszug aus einer Recuröfchrift, die der Herr 
General , Mdoofat Sandt, im Dtober 1818, bei Ge— 
legenbeit feines Eaflationdgefuht in dem Prozeſſe gegen 
Herrn Font, an den Kön. Reviſſons- und Caſſationsbof 
‚gefendet bat: 

"Vier Mitglieder des Uppelsofes, und ein zwoegos 
„genes Mitglied des Kreisgerichts, baben ſich ald Ans 
sBagefammer fonftiturt; ſſe baben fi unter der Qua— 
vlififation einer Anklogefammer zu Rihtern aufge 
„worfenm — Der von ibr (der Anklagekammer) ger 
„nommene Beſchlug iſt ein wahres jurififhes 
AUnding, vermittelt deifen ein unserantwortlis 
„cher Mißbrauch zum Nachtheil ter Criminal: Pros 
vjeh: Drdnung gemacht worden. — Es bedarf faum et 
umad mebr ald die Anſicht jened Mahmertd (dei 
„Beſchluſſes der Unklagefammer). — Alles ift_binter dem 


* 


„Rüden des öffentlichen Minikteriumd mit einer ab; 
»fihtliden Deimlihfeir betrieben werben, wos 
„duch ed außer Stande war, irgend eine Maafregel zu 
„ergreiien, um den illegalen Alten einer unerhön 
»ten Willfübr vorzubeugen. — Das öffentlibe Mis 
»nifterim würde wenigften® zwei Mitglieder der Antlages 
»Rammer recufirt haben (k). — Sie (die Richter) 
nbhaben einen At des öffentlihden Mimifteriumd, welder 
wald Einleitung zu einer Unterfohung über ein fchmere# 
„Verbrechen biente, in feiner Wirkung aufgehoben; mit 
veinem Worte, fie haben Handlungsbücher, an. denen 
„nach der Behauptung des Dffentlihen Minifteriumsd , 
mRaliıfifatiomen ſtott gefunden, und die de#balb einſtwei⸗ 
„lich. in Beſchlag genoumen waren, durh einencoup 
„te main wieder in die Dispoſſtien des Beſchuldig⸗ 
„ten geipielt *%. — Einem Menſchen, deſſen Schrif- 
„ten als falſch angegeben werden, die angeblich falfchen 
"Schriften zurückzuſtellen, beißt doch offenbar alle Un, 
»terfuchung vereiteln — man muß von der Recht⸗ 
lichkeit ber Richter, welche dem in Mete ftebenden Ber 
vſchluſ erlaffen haben, vorn ihrer Unparteilichkeit und 
vRuckſichtsloſigkeit eine fehr lebdafte Uebergeugung baben, 
vwenn man bier nicht in Die Beriuchuug gerät zu vermutben, 
ves ſey darauf angefeben geweſen, den Der font 
Burd einen coup de main auß ber Ber 
»tegenheit zu giedben®» m. f. m. j 

Es bedarf wohl kaum ber Erinnerung, daß bie bleiers 
wer Pfeile, melde Herr Sandt auf die Ebre und das 
Zartgefühl der fünf Juſt zbeamten (Einer derfelben iſt 
bereits geftorben) abgeichoflen bat, an dem edernen 
Schilde ihre, über jeden Vorwurf erbabenen Bewußt⸗ 
ſeyns abgepralt find, und daß die, in obiger Eingabe 
enthaltenen plumpen Ausfälle , der allgemeinen Achtung, 
melde diejenigen, gegen bie fie gerichtet find, bei ihren 
Mirbürgern gemiefen,; nicht den mindeften Abbruch ge 
than haben. Abet ziemt ed dem Mamnne, in deſſen Denk: 
ſchrift man Die Kälte, die rubige Befonnenbeit vermißt, 
die eine Anforderung an jeden Beamien find — ziemt 
es ibm, im feiner Denunciation und in feinen Drudicrife 
ten eine Jeremiade anzuſtimmen über den Mangel om 
Adturg, den Herr Aldenboven, wie Dere Gandt glau— 
ben mochen will, ſich bat gu Schulden fommen laflen ? 
Zu Eob'enz war einſt ein Commissaire dn Direc- 
toire executil (mo nicht mehr, doch wenigſtens fo 
viel wie ein Generals Weoofat, augeftelt, deifen Der 
nunft, in einem amtlichen Berichte, mit der Leidenſchaft⸗ 





*) Die Büder, mworen Herr Sande fpricht, find die 
nämlichen, welche dem ſchiedarichterlichen Urtheile, wozu 
Her Sande ale Schiederichter mitgewirkt har, zur 
Grundlage aedıent haben, und auf welde den Deren 
Fonk ein bedeutendet Gurbaben an Schröder zuerkannt 
worden it. Die Drbonnanz der Rathtekammer bei dem 
Landgerichte zu Trier, vom 6. Januar 1820, wodurd 
die Beſchuldigung der Berfälihung der Bücher als 
pöllig ungegründer verworfen worden, und welde Or⸗ 
donnanz ım Rechtskraft übergegangen, ifi, nad dem 
über Herrn Fenk gefätlren Mrrbeile, im Druck erſchie⸗ 
nen, bei dem Buchhändler Bachen zu Eon, 


Hidjteit davon gelaufen. Die Mitglieder des Departemen« 
talgericht® führten Beſchwerde und erflärten, daß fie lie, 
ber ihre Entloffung geben, «ld die ihnen gugefügte * 
deldigung auf ſich baften laſſen wollten. Der Commiſſã 
‚erbielt, von Parit aus, die Weiſung, feine Stelle mit 
«Ertrapoft zu verlaſſen. Diefed Ereignis hatte Statt 


lange Zeit vor der Verkündigung des Gefeges vom 20. . 


April 1810 (man ſehe die Art. 49 u. f.). 

Mertoürdig if (und dieſes fey ohne Beziehung ger 
Gagt) , daß viele Juſtijbeamten gemaltig auf höhere Pros 
teftion pochen. Wahr ift, daß in den goger Jahren am 
Mein das Vorurthel geherrſcht hat, daß in dem Preußi⸗ 
ſchen Staate der Nictangeftellte in einem Kampfe mit 
einem Angeftellten faft immer unterliege; allein dieſes 
Vorurtheil hat, feitden wir der Krone Preußen ange⸗ 
hören, durchaus feine Nahrung erhalten, wer eine ges 
rechte Sacht bat, kann verfihert ſeyn, ‚daß er zu Ders 
lin Gebör finden werde. Man’ weiß in der Hauptitadt.. 
Daß der Staat jedem Unterthat, ohne Unterfehied, Schub 
und Gerechtigkeit ſchuldig und daß Beamten Wiltühr 
die ſchrecklichſte Plage ift, womit ein Land beimgefucht 
werden fan. Auch bat man zu Berlin die Werfe des 
Kardinal von Rep gelefen, werin, unter andern, ge 
fagt wird: „Un de plus grands malheurs que 
Pautorit& despotique de Ministres du siecle 
dernier ait causes dans l’Etat, c’est la pra- 
tique qne leurs interets particuliers, mal en- 
tendus, y ont introduis, de soutenir toujouts 
le superieur ‚contre V’inferieur,‘* . 


(Gortſetzung folgt) 





Earisruber Theatern 


(Bortfeßung.) 


Sonntag/ am 29. Februar. Evakat hel und Schnubi, 
ader: Die Belagerung von Ypſilon. Grofe 
beroifche tragifchrtomifche Pole in 2 Aufjügen; die Mufif 
von Wenzel Müller. Ein folder Mifgmafh von Uus 
ſinn und Gemeindeit, ein ſolches Durdeinander von Als 
bernheit und Laͤcherlichteit, iſt mir in der That mein 
Lebelang noch nicht vorgefommen. Bon Ynfang bis zu 
Ende bewegt ſich alles im der tollſten Eonfuffion durch⸗ 
einander , und diefes vor Augen babend, möchte man fi 
ſchier in ein Tollhaus verſetzt meinen. Dem Gehalte 
nad war auch Die Aufführung! Gute Kräfte fo verwen- 
der zu feben, thut einem ordentlich Leid: Denn Poſſen⸗ 
reifferet fol auf der Bühne nicht vorfommen, und ges 
ſchieht es, bat die Kritik nichts zu tbun, als wad fie 
auch hier thut, mämlih zu — ſchweigen. 

Dienftag, am 2, Maͤrt. Der Rebbod, oder: Die 
fAuldlofen Shuldbemußten Luſtſpiel in 5 
Aufzügen, von # ogebue, Uber die Moral dieſes 


Sheateranzeige.. Donnerilag , 
Merxieo, Luftipiel in 5 Abtheilungen, 


Stuͤtkes ulchts: dee ‚ed bat Leine; aber wohl dat Gegen ⸗ 


theil. Die rechte Luftigkeit, wie wir fie wohl in man 


chem ältern Luſtſpiel finden, ſucht man bier vergebens; 
es ift eben ein Kotzbue ſches Stüd und die find fih ia 
gewiſſer Hinſicht ale fo äbnlid im ihren Yagredienzien, 
als Roffini’d Opern. Das finnlihe Oht wird gefigelt, 
aber dad Gemüth gebt Icer aus, Die Vorftelung war 
Im Gangen lobendwertb ; vorzüglich gut Pachter Greu— 
fhimmel (Dere Labes), deſſen komiſches Talent ſich 
unverkennbar zu allgemeiner Ergöglidkeit zeigte. Ihm 
würdig zur Seite Raud feine Grete (Frau Gehring), 
bie alled Schlüpfrige mit ächtweiblichem Anſtand zu ver 
beden wußte, ein Talent, .dad wir mander andern Schaus 
fpielerin wünſchten, tie folge Stellen gerade oft noch 
befonterö hervorheben, da ed doch vom Dichter ſchon zu 
ſterk gefcheben ift; Derr Hartenſte in gab den Brafen 
dem Charakter getreu; .ein Gleichts that auch Herr Dem» 
mer ald Baron Boltenftein. Die Gräfin (Fräulein 
Bolt) und die Baronin Frepling (Fräulein Bauer) 
wirlten nach ihrer Urt; jedoch wäre Letzterer mehr Leben. 
bigfeit und Sicherheit m Dandbaben ihrer Role zu mäns 
fen geweſen. In es nicht fo, bat es wenigſtens den 
Anſchein als fehle ed Fräulein Bauer An ſcharfem Auf. 
fofen und treuem Durchdringen ber Eharaftere, melde 
fle darzuftellen ‚hat, woraus ſich denn natürlich bei der 
Durchführung etwas Aengſtliches und Unſicheres ergeben 
muß. ME eine Anfängerin in der Kunft, ift es wohl 
licht, fie darauf aufmerkſam zu machen, und vornehmlich 
auf ernfted Studium, ohne welches Feine Kunft zu 
gedeiplihdem Wachsſthum, zu fröblider Bluͤthe Mömmt, 
fireng, doch mit Liebe zu verweilen, was nicht geſchehen 
würde, wenn wir fie für talentlod bielten, und ohne 
Hoffaung für Die Zukunft. Fräulein Hasloher gab 


Dad Kammermädchen Nanette mit Fleiß. — Soll ich nun 


ſchliehlich den Eindtuck angeben, den der Rehbock, unge 


adtet er, wie ſchon bemerft, im Ganzen lobendwerth 


dargeftellt wurde, auf mic machte ? Es erfaßte mid, ein 
innerer Edel, ein Widerwillen, ein Gefühl, das dem 
gleicht, wern man einen Menſchen fleht., dem ber Krebs 
Rafe md Lippen abgefreffen bat. 


(Bortfegung folgt.) 





Beridtigung 


der bedeutenderen Drudfebler im geſtrigen Th es 
ter⸗Bericht. 


ar vorletzten &p. 8. 40 flatt: in dieſer Rolle 
iefes ıc. I. in diefer Rolle des ıc. In der verlegten Ep. 
.2 von unten flatt: zu en ae. 
n der legten &p. 3. Sl fart: lithoarophbirten 1. 
firhogenpbirten. In der legten &p. 8. 39 flatt: in um: 
ewahfene Dände gararhen. I. in ungewaſchene 
Dände gerathen. 


29. Aprit wird anfgeführt: Der Bräutigam aus 


Didaskalia 


Blätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizitdt. 
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Freitag, 39. April 





Emilie 
Nach geheimen Papieren des Hoſes u RM... 
Bon Eduard Becker. z 
(Fortfegung.) 

Nach einigen Stunden erwahte er. Es wat 
im wohl, nur ſchwach, äußerſt ſchwach, und auf feiner 
Bruſt lag es wie eine ſchwere Laſt, jeder tiefe Athem⸗ 
zus ſchien fie gerfprengen zu müͤſſen. Er füblte, daß 
Diefed Borboten der naden urlöfung ſeyn könnten. Die 
derſchiedenartigen, gewaltfamen Bewegungen feit mehreren 
Zabren, der Sturz mit dem Pierde und die fortgefepte, 
anftrengende Reife konnten die Kraft des Körpers zer» 
fnitten haben. Der ſchnell berbeigeholte Arzt erkannte 
wichtig die Gefahr, und wagte es nicht, fle dem Kram 
ten auf feine dringende Bitten zu verbeimlihen, Da ver 
langte Erwin, auch gegen ded Arztes Willen, Papier, 
um mit der legten Nuftrengung folgende Worte an Ros 
derich zu fihreiben: 

Ich folte Di nicht mehr ſehen, Roderich, es iſt 
auders beſchloſſen. Der Arzt ſagt ed mir, und noch 
deutlicher mein eigenes Gefühl, daß id bald won ber 
Erde ſcheiden werde, Noch einmal ftelten fi die lieben, 
befannten Orte um mid; da ſind ja meine Haine, meine 
Hallen, wie damals! — Ich verlaffe fie auf ewig, ich 
verlaffe Di auf ewig; doch Dich glüdlich bier, gcklich 
durch mid. Ja, Roderih, ih babe es errungen das 
Ziel, das felige, einzige Ziel, Du bit glüdlih, und fle, 
für die ich lebte, für bie ich fterbe — ich muß es fagen, 
Moderih, auch fle, auch Emile wird ed ſeyn. Es ift 
aufgelöft: dad Gemwirre was Euch trennte, und durch 
mid; enblih, endlihd — was konnte Di fo lange 
ſchweigen laffen, fonnteft vieleicht auh Du smeifeln, Di, 
der im ihrem innerften Herzen rubte, konnteſt Du zwei⸗ 
feln an ihr? am ihr? Eile, fliege bierher! und fan 
mein bis dahin vieleicht bleiher Mund Dir auch micht 
mehr dad Gewebe bed Betrugs enthüllen, fo wird meine 
Hand noch fo lange ftarf ſeyn, daß dad Papier Dir alles 
fügen kann. Nur noch fo lange halte, morfches Leben, und 
er _. Bert, um das ih Die daranfegte, iſt 
vollendet! 


Ein eilender Bote ward mit dieſen Zeilen ſogleich 
am Roderich abgefandt. 

Eben befand ſich diefer unter einem Schwarm Hr 
mender Gefelfhaft, denn dahin Hatte es ihn enblid aus 
dem trüben unthätigen Schmerz getrieben. Es gewährte 
einen fonderbaren erfhredenden Anblick, velche Richtung 
feine Kraſt erhalten hatte. Gerade hatte er ein wildes, 
unbändiged Pfend, Allen zum Graufen, einen jäben 
Bergrüden berabgefprengt, und jagte mit feiner Schaat 
durch die Straßen, um fle bei fi gu verfammeln, ba 
trof er gu Haufe den Boten mit Edwind Brief, Als 
er die Aufſchrift erkannte, fuhr er zufammen, und wurde 
bleich, denn auf einmal fand die Vergangenheit, die er 
hinwesgufhwärmen geſucht hatte, mitt ihren Bildern vom 
Gluͤck und Größe, mit Allem, wad er damald war, 
dentlih vor ihm. Daftig dffnete er, Wie wann fid Dem 
Menſchen plöglih der dunkle Schleier des Schickſals aufr 
rollt, ftaud Moderih da, ald er gelefen hatte. Unmög- 
lich ſchien ihm das faft, das fen bloß Täuſchung, bie 
ibn umftürzte, in ſich, fo gänzlich und ſchrecklich? Dann 
bob er ftarf die zufammengefnidte Bruft wieder empor, 
und mit rafender Eile flog er nah Schloß Borkberg. 
Er flürzte in bad Zimmer, an Edwind Bett. Da lag 
dieſer mit bleichen rubigen Zügen, wie noch lähelad im 
Bewußtſeyn feiner That, im Bewußtſeyn, daß er für 
Emilien geftorben fey. Roderich warf fid über ihn. Iſt 
er todt? rief er. Er bat vollendet; noch eher wäre 
Rettung möglich gewefen, wenn mit ber Krauke darauf 
befanden hätte, er müſſe bad Gewiſſe nehmen, müffe 
nen noch wichtige Gebeimniffe durch dieſn Papiere ſa⸗ 
gen, auch wenn er vor Ihrer Ankunft hinübergehen ſollte 


Die Gemütböbewegung, in bie er gerieth, tcug noch 


mehr dazu bei, doch fehrieb er bis feine Schwäche ihn 
zwang Aufzubören. 

Roderich ergriff die Papfere und lad, und innig um- 
flog er wieder Die Hülle des treuen Freundes; er lad 
die ganze Entbüflung der fürdterlihen Geſchichte, wie 
jener ausharrend fie beobachtet, und mie er fi einzig 
befteebt batte, daß alles fih biä dahin auflöfe, 

So ſchloſſen Edwins Zeilen: 

So ift denn mein Werk vollendet, Du weißt nfled; 


Du weißt es was id that, Du mar weißt ed, Ih mußte 


Die es fagen, demm ernft und groß ift diefe Stunde, 
Roderich, fage ed idr micht, fage ihr nicht, dag ich für 
fie geftorben bin, audy fo wird fle mir eine Thräne nicht 
verfagen. — D nur no einmal hätte mein brechendes 
Buge fle feben mögen, noch einmal wieder in Deinen 
Armen! Er will es mit, der große Lenker dort oben 
— doch ich babe ja mein ziel erreiht — beiß IR mein 
Dant, was will ic mebr ® Nur darum, Roderich, bes 
fhwöre ih Dich, fey rubig, id erfaufte Euer Glück, 
zerftöre es nicht durch eine raſche That, Du weißt bie 
Mittel — — ich werde ſchwächer — bie Feder will 
nit — ic fühle Deinen Gruß, ſtiller Engel, lind und 
heilig. — Lebe wohl, wobl Emilie, Cinziggeliebte, für 
Dich — — und Du, Roderich, lebe wohl in ihrem Be, 
fige, werth ihrer. — Dben flebe ih für Euch, meine 
keine Thräne mehr über Euch — nur Freudent hraͤnen, 
oben mod flehe ich für Did, Emilie. — 
Geſchluß folgt.) 





Der Federkrieg zu Cölm. 
(Hortfegumg) 


Der Einfender erlaubt ſich, über den Beſchluß der 
Rathskammer zu Eöln einige Bemerkungen, zum Tbeil 
aus der rbeimifcher Gefepgebung gefhöpft, zum Tbeil 
Refultate der Beleuchtung des Befchluffes mit der Fackel 
des gefunden Menfcenuerftanded, Er macht den Anfang 
mit den, dem Deren Aldenhoven zur Laſt gelegtem Bes 
fhuldigungen. ö 

Darüber ift in Coln mur eine Stimme, daß wider 
die Vertheidiger ded Deren ont fein gerichtlihes Ber» 
fahren hätte eingeleitet werden follen; viele find fogar 
der Meynung, daß, da der König durch feine Kabinets, 
befeble den Fonk'ſchen Prozeß gänzlich beendigt hate, 
feines hätte eingeleitet werden Dürfen. 

iervon abgeſehen, bätte den Mitgliedern der Rathö, 
— nicht —— ſollen, daß, hinſichtlich der Denk; 


frift,, die das Motto führt: omnesintelligant etc,..- 


ie Verjährung, in Beziehung auf Hrn. Mldendooen, ein, 
——— —2 der Criminalordnung). Die Schrift 
it von Eöln, vom 20. November 1819 datirt. Herr 
Aldenhoven ſchickte diefelbe an Drn. Fonk, der damals 
zu Trier verbaftet war. Diefer genehmigte den Inhalt 
durch feine Unterfhrift und beförbderte die Schriit on dem 
Auflage-Senat zu Coln. Die gerihtlihen Verfolgungen 
wider Hrn. Aldenhoven baben aber erft am 23. November 
1822 begonmen *), folglich drei Jahre fpäter ala das, 
"von diefem Mdoofaten amgeblih verübte Federvergeben. 
Ob bie Denkſchrift erft mach dem 23. November 1819 
von Deren Fonk gutgeheißen, und auch erft nach dieſer 


*) In dem erften Prozedurſtücke heißt es: Da nunmehr 
der Font'ſche Eriminalprogeß rechtsträftig entſchieden 
u. ſ. w.“ Rechtéskräftig war damals der ſelbe 
nicht ent ſchieden, denn der König harte das Urtheil noch 
nicht beflätiat , und da die Beſtatigung nicht erfolge it, 
fo bat das Urtheil auch niemals die Rechtekraft erlangt, 


* 


Epode durch ihn an dem Anklage-Senat geſendet worden, 
iſt, im Hinſicht auf Orn. Aldenhoven, durchaus gleid- 
gültig ; er batte dad vermeintliche Vergehen fpäteftens 
am 20, November 1810 begangen, und die Versährungs, 
friſt lauft, nad unfern Gefegen, vom Tage des Verge⸗ 
dens an. Dieſes vorausgeſetzt, hätte der gröfte Theil 
den Beſchuldigumgen, als verjährt, wegfallen müſſen, ebeu 
fo wie die Gtaatäbebörde , wegen der Berjäbrumg,. die zu 
Trier übergebenen Dentjchriften nicht berührt hat. *) 
Dem Beſchluſſe der Rathakammer dient die Schrift 
vom 20. Rooember 1819 zur Unterlage. Wie loͤſt die 
Rathöfammer. den: Wiverfpruch, daß nur Derr Aldenhoven: 
vor dad Juctpoligeigeriht verwiefen ward, nicht auch 
Derr Font, der eben fo gut wie Jener die Denkſchrift 
unterzsichnet hatte, ehne deffen Genebmigung diefelbe eim 
bioßer Entwurf, nicht geeignet zur Einreichung, geblieben 
wäre, die aber burd die Lnterfhrift des Drr.. ont def- 
fen eigene®, deſſen alleiniged: Werk geworden in? Haben 
bie Staatsbebörde und die Natböfammer begriffen, was 
Jedermann begreift, nämlich. daß, wegen der Vertdeidi— 
gungsſchriften, feine Prozedur wider Deren Font Statt 
finden fönne, oder getrauten diefelben, wegen der ergans 
genen Köm Rabinetöordre, fih mit, einen Angriff auf 
Deren Fonf' zu vinternebmen, warum ward dann Hert 
Aldenhoven mit einer Prozedur bebeligt ? Etwa ald Mit- 


ſchuldiger? War Derr Fonk, durd die Handlung feiner 


Unterfrift,, wodurd die Schrift (vor der Unterzeichnung 
ein tobter Körper) erit in® Leben trat..nicht ald Urbeber 
zu betrachten ? Man verfolgt den Mitſchuldigen, und läßt 
ben Urheber in Ruhe!! Und mie wären, obne dm Ges 
feoge Gewalt anzutbun, die Urt. 59: und 60 des Gtraf- 
geſetzbuchs auf einen Adookaten anwendbar, der, auf Be- 
gebren und nach dem Wunſche feined Scüplingd, eine 
Vertdeidigung verfertigt, die diefer unterzeichnet und 
einreicht * 

Die Deukſchrift mt dem Motto: omnes intelli- 


‚gantete,, und die mit dem Motto: Fugit impiuseto,, 


waren unter den Augen des Unklage Senats zu Coln. Auf 
die Erftere verordnete dieſe Zuftigbebörde,. daß die Ders 
folgungen mider Derem Font eingeftellt werden folten. 
Berechtigt diefed: wicht zu der Schlußfolge, daß ver Ans 
klage · Senat die, in jener Schrift gegen die Beamten und 

en: enthaltenen Befduldigungen. und Vorwürfe, für 
gegründet angefeben babe? Und wie fonnten die Gtaatd, 
bebörbe und die Rathskammer fi in dieſer Bezichung 
beifallen laffen, den Beſchluß des Uuflage, Senats aus. 
ulegen und mwilführlid zu denten® Die Faſſung der bei, 
en Denkſchriften bat überdies weder dem Deren ont, 
nad; dem Deren Aldendoven die geringffe Rüge zugezo. 
ger von Seiten des Antlage⸗Senats; auch bat Diefer dem 
Here Dberprofurator feinedwegd mit einer Unterfuhung 


*) In feinem Antrag hatte der 


Herr Dberprofurator 
unter andern auch die Stelle ee 


' im erſten Hefte des 
Kampfes für Hehe und Wahrheit, Beite 147, 
aufgenommen; allein die Nachifammer berüdiichrigte 
diefen Theil des Antrags niche, weil die Stelle vom 
“b. Surı I812 datut ıfı, 


gegen die Herren Fonk umd Aldenhoven beauftragt, wie 
konnte demnach die Mathöfammer, de doch dem Urt. 377 
des Strafgeſehzbuchs kennen muß, überfehen, daß fler 
dinſichtlich des Inhatt der Deulſchriften, durchaus ine 
kompetent fey® (Fortjegung folgt) 





Sarlsrudber Theater. 
(Fortfegung.). ' 

Hierauf: Der Bär und. der Baffa Vaudeville 
burlesque In einem UP, nah dem Franzöflfchen de 
Seribe bearbeitet von Karl Blum, . : 

Die Uneldote, die den. Stoff bergegeben. bat, if ber 
kannt ;. d.e Bearbeitung leicht, nach Art Der Fraugofen‘,- 
entbehrt jedoch der Anmutb, die mar fonft wohl in der 
artigen Studien findet. Die . Aufführung ging... da 
Ales in einander griff, gut vom Matten. Am meilten. 
fprady mid Rorelane (Ftau Gebring,) ſowohl durch 
Spiel, ald Geſang an. Sie mar mwunderlieblidy ; auch 
die Übrigen: thaten, mad ihres Amtes wor. Mande 
Übertreibung , die ſonſt Müge verdiente, mag zur Faſt⸗ 
nachtszeit frey hingehen: denn da mird a manches übers 
trieben wenn auch nicht gleich, fo dochj aach ausgeſchla⸗- 
fenem Rauſche dafür anerkannt.— 

Jetzt geben wir einen Schritt weiter; aber nicht vor» 
wärt — gu dem Staberlögefhichten. ‚Unter ſolchen keu⸗ 
ten, wie „die Bürger in Wien, oder: Der Para 
pluimader Staberl.. Eine Original: Wiener » Pofle,- 
in drei Akten. für die Bühne neu bearbeitet. von‘ Fried, 
rich Artour,“ unter denen wir den Abend bed 4. Maͤr zes 
yubringen muöten, lebt ſichs im der That doch nicht fone 
derii angenehm. Es iſt alles gar zu philiſttöb md‘ 
ordimär; am. Ende mag man ſich mwobl,. wenn men num 
einmal gar feine andere Umgebung bat; daran gewöhnen ;. 
aber wer follte nicht dabei immer vom Neuem: im Geift 
ergrimmen? Es kommen zwar, fagte mir eine Dame, 
bübfhe Gpäßle darin vor;. aber, liebwertheite Dame, 
mag: fih denn dein boldes Gemuͤth am ſolchen Aermlich⸗ 
feiten erquicken und weiden? Da wäreft du ja im ber 
That ärmer und leerer, als ich did halte, und: wahrlich 
faum eines Geſprächs, einer Erwähnung würdig! So 
babe ich mich gewiffermanßen ſchon über, den Gehalt des 
Stüded außgefprohen, der weder im feiner. Altern, nody 
jegigen Bearbeitung Wig und Laune: zeigt, fondern fo- 
ganz ordinär daher geht, wie etwa ein W.ener Bürger 
felbſt, der frelih wanches, was er fagt, für wihtzig 
halten. mag, was andere mit nichtd weniger, ald diefem 
Prädifate belegen würden.. Das Stüd wäre ohne Zweis 
fel nicht fobald gegeben worden ,. hätte Herrn Schüg nicht 
eine: Unpäßtichkeit befallen, wäre nidyt gerade Dr. Artour 
vom banndverfhen- Doftbeater zugegen gemefen. Uebrigens 
gab Derr Artour den Staberl niht obye Natürlichteit, 
und mande Stelle, manden Zug im-der That gang vor 
trefllidy; aber ein Ganzes ſchien er — vieleiht Schuld 


des Süd — doch nicht daraus geftalten. zu Fhnnen. 
Auch Herr MayerhofertZofeph Redlih); Oerr Labes 
(Negociant Müller), Herr Brod (Daubtneht Hans), 
waren an. ihrem-Plape;,. und zeigten, daß fle ſich auf aut 
Wieneriſch zu nehmen mußten. i 

Etwas befer „. d. b. gebaltener und wohl‘ auch · gebait- 
voller find „Staberid Reifenbentbeuer,« bie 
der 7. Märy brachte. Es it mander glückliche Einfall, 
mander komiſche Jug darin; auch gebt die Handlung: 
rafcher und zugleich intereſſanter. Staberl war dießmal 
ziemlich vollfommen, beſouders „gelang ihm die befannte: 
Erzäblung ; auch nahm er ſich im Haufe ber Frau von 
Pieil beim Kaffee droflig, wir dürfen wohl fagem , fomifdg: 
genug: Bei dieſer Gelegenheit entfaltete andy Frau Meus 
mann (Emilie) ihr ſchönes Talent auf recht erfreuliche 
Art, und die Uebtigen thaten.nadk Maaß ibrer Kräfte 
und Rolle, was zu thun war, um das Publikum mög: 
lichſt zufrieden: zu Melem > 

Hieraufr Der neue Gutsherr, fmifde Over 
in. einem At, mad dem Franzöfifgen von Eaftelli, 
die Muflt von Bojeldien, Go oft man aud diefe Oper 
befuhen mag, fie bebält immer etwas ‚Gefälige® und 
YAnmutbiged; fie intereffirt leicht, wie fie in, ſtets aufs 
neue, befonderd: wenn eine Babette wie ron Sebring: 
darim ſchaltet und malte. Ge weiß aus der klei⸗ 
nem Rolle dab Lieblichſte zu. machen. Geſaug und Spiel: 
verbiriden fich äußerft gefällig umd graziöd, fo daß alle 
Münfche fattfam erfült werden. Auch Drer Gebrt:iig- 
old Verwalter, zeichnet ſich vortbeilbaft aus, und mir, 
dürfen dreiſt ſagen daß diefe Rolle zu feinen vorzüglid. 
ften gehört. Herr Dartenfteim, Jobaun, fpielt zwar 
gut, aber Nichtchen Babette hatte gay, vet, wenn fie- 
ihr micht leiden mochte, weil’ er baͤßlich fänge.. Dätte ſich 
Herr Hartenſtein in „Wär und Ballan das Goͤtbe ſche 
„Geh', dem Frauen zart entgegen" in's Gedaͤchtniß ge: 
rufen : ich glaube Nichtchen daͤtte nihts über den Ge 
fang bemerft, Br. Ed. Meyer (Barom Formann) er» 
ſchien mit Anftand. Derr Bolt (Fram)-tkat dat Seine, 
md Derr Brod (Hand) würde ‚. bei weniger ftarfem- 
Anſtrengen mehr gewonnen, d.’b. angefproden: haben. 

(Fortfegung. folgt.) 





Die vielem anonymen , auch öfters unter falſchen Namen 
eingefender werdende Beiträge zur Didadfalia und den Wo, 
chentlichen Unterhaltungen, veranlaffen die Mednfrion dieſer 
Blätter ,. hiermit Bekannt: zu machen, dag anenyme Ein ſen⸗ 
dungen „ wern Seren Inhalt auch ganz unanzüglich wäre, 
garnicht, und legtere nur dann aufgenommen werden, 
wenn fie entweder von dem Ort der Einfendung obrigkeitlich 
beglzubige: ſind, oder durd ein. hiefigek befunntes Haus der- 
Nedaftion übermacht werden: Unfrantirre Einfendun 
gen, die nicht vom unfern gewöhnlichen Korreſpondenten 
find, werben ebenfall$ nicht‘ berückſichtigt . 


— —— —— —— — — — —— —— — — — 
Theateranzeiger Freitag, 30. April wird aufgeführt: U. A. w. g. Luſtſpiel in 1 Aufug- 


[4 


Hierauf: Die wandernden Komodiamten; Oper in 2 Abtheilungen. 


* 
Srantfaurk am Main, den 20. Aprif 182% 


— — — — 
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Emilie. 


Nach gehdeimen Papieren bed Hofes u R. ..... 
Von Eduard Becker. 
(GFortſetzung.) 
Roderich hatte in einer Urt von Betäubung geleſen, 
Die immer mehr ftieg. fo daß er dad Letzte faum faßte. 
So ſtand er, Mill und ſtart auf die bleiche Leiche blidend, 
wie wenn er dad Alles erft .begreiien wife und wicht 
fonnte, nicht die jurdtbare Größe des Verbrechens. Ater 
dann fuhr er plöglich auf, und amſchlang wild Die Leiche: 
„Deine Mörder, Etwin, ha! Der Verfübrer, der Kusp- 
Ier!» rief er, und, wei Pferd,“ war Das einzige Wort, 
was man von ihm hörte. Bang flodeg Die Diener vor 
dem zollenten Auge. Er holte felbit feine beiden Piſto⸗ 
len and eimen breiten Degen, dann ſchwang er ſich auf 
"das Pferd. Niemand wagte ihm zu folgen. Er wußte 
fan feibſt nicht was er that, mur der Gedanke an Eds 
wind Tod, und Emilien in ter Gewalt feiner Mörder, 


ſchot blutige Blige der Rache in de Nacht feiner Seele. 


Sein Pferd fanf über der Grenge zuſammen. Es war 
tiefe Naht. Dennoch beftieg er ein andered, und nie, 
mand magte ihn zw fragen, ihn anzubalten. Jept ſeh 
er tie Thürme der Refldenz im Morgenfcheine, und bald 
erfanute er bie Dügel, binter denen Emilie litt und 
barrte. Zum erftenmal fuhr er aufgeſchreckt empor, ald 
er die befannten Gänge erblickte, ald er die Nähe feiner 
tbeuren, bedrängten Emilie ahnete. Glübend und fpans 
nend kochten die wiberfprechenditen Gefühle in ihm auf, 
ließen ihn wild vorwärts flürmen in des Geſchides wie 
tes Zufolld Dunkel, mit der überwiegenden Kraft der 
Rache. Da bog fih der Weg, er eilte hervor und — 
“Emilie!“ rief er, fie lag im feinen Armen. Lange und 
fert hielten ſie ſich umfchloffen, ohne Worte finden zu 
fönnen. Mein Roederich, vermochte endlih Emilie dem 
Geliebten zu fagen, fp babe ich Dich wieder? Was duldete 
2 —— mich nn die — — o GSott, 
ba ;' ’ be, fliehe, nur 
TEEN amı ma m m 
D + Emilie! preßte aud Ro⸗ 
derichs gedrüdter Bruft, und, fie fer am fi fließend, 
Rand er, ben Fürften und den Oberlammerbern erwar: 


send. Eilends tamen diefe näher, aber was gleicht ihrem 
ſlarren Ehreden, ald der Graf von Borfberg vor idnen 
Fand! Endlich ermannte ſich der Fürſt, bei dem Anblick 
— des a Wie, fagte er, Sie 
men eß wagen, wieder s u laffen, bier 
einzubringen? 6 — me 

Da fand auch Roderich die Sprache wieder. Ja, id 
ftebe bier, rief er, als Raͤcher ſtede ich bier, gmeine - 
Braut zu fordern vor. Gott, und Rechenſchaft, furcht⸗ 
bare Rechenſchaft am den Betrügern, an den Mördern 
Edwind, feinen Mördern ! 
tan A 08 aufenht —— 
anın noch a ter nd; Sie find r 
Graf; Stelmip, feinen Degen! ” 

Reims’ mie, nie ſouſt Du triumphleren mit Deiner 
falten Gewalt, rief Moderih, wie in beſinnungsloſer 
Verzwe lung ; da daft Du ihn! er riß den Degen aus 
der Seide, und tief fuhr er in de®-Dberfaumecheren 
Braft, als er ſich nahte. Wie eine furchtbare Erfcei: 
ng ſtand er da, mur unzuſammeubaͤngende Worte 
foredhend, am der Bruft die obmmähtige Emilie, der 


wollte, rif er eine Piſtole heraus, und hielt fle auf den 
Fürften gerichtet. Erſchrocken floh Alles. Da am eilend 
Marie; weinend nahm ſie Emilien in ihre Arme. Rimm 
Du fie, Marie, pflege fie, nur Du derfft fie berühren, 
nit .. . Das fagte noch Roderid, dann fant er bewußt: 
los von dem gewaltfamen Yuftritt gufammen. 


Beitrag zu den biographifchen Skißzen in 
der Didaskulia, 
Bon. W. von Eölln. 


Joachim Nettelbed. 
Colbergs erfter Bürger, 


(Fortfegung.) 


Kaum war fle fertig, fo wurde fle auch von Schill und ſei⸗ 
nen Leuten befegt, und auch in allen nachherigen Angriffen der 
Branzofen hartmädig vertheidigt, bis zuletzt die Uebermacht des 
Feindes fie felbige zu verlaffen nötpigte, Nettelbeck gab ihnen 
aus feinem Vermögen eine Zeitlang Kleidung- und Föhr 
nung. Der Kriegeratb Wiſſeling kehrte mit ausgedehnten 
Vollmachten vom Könige zur größten Freude Nettelbeis 
wegen Verpflegung der Feſtung zurück, und bald begann 
ein neued Leben in der Feſtung. Don allen Geiten wur» 
ben Lebensmittel und Foutage berbeigefhafft, und an 
figere Stellen untergebraht. Die Befagung, die ſich 
täglich mehr verflärkte, vereinigte fi mit den Bürgern 
zur ftanthafteften Vertbeidigung ; dadurch bifamen auch 
Die Gepteren neuen Muth, Fortwährend wurde mit Eifer 
an ben Berfhanzungen gearbeitet; überall war Rettel- 
beck bei der Dand, und ließ es fi weder. Geld noch 
Muͤhe foften, etwad Drdentlihes, Tüchtiged zu Stande 
zu bringen. Sowohl Schill wie der Vicekommandant, 
Hauptmann v. Waldenfeld, traten ibm thätig bei, 

Am 1. März 1807 ſchloſſen die Franzoſen unter Roms 
mando des Divifiontgenerald Feullie den Plap ein. Es 
würde mich für diefe Skizze gu weit führer, wenn id 
über diefe Belagerung bier viel fagen wollte, und vers 
meife ich Die geneigten Lefer auf das im Eimgange ans 
geführte Werk ſelbſt, B. III. pag. 62 und folgende, 

Die Vertheidizung Eolbergd bleibt eim ewig ehren, 
werthes Denkmal in der Geſchichte jened Krieges, ſowohl 
für die Bürger wie für die Befagung. Nur das Wich—- 
tigfte über Nettelbeck ſelbſt fey bier mitgetbeilt. Saum 
war die Feftung eng eingefloffen, und die Feindſeligkei⸗ 
ten begonnen, fo war auch Nettelbeck bei allen Ausfällen 
mit Wagen bei der Hand, um bie Verwundeten fort» 
zuſchaffen, und ging nach beandigtem Gefechte zum Feinde, 
um die Beerdigung der Todten zw erbittem, die ihm auch 
ſtets, zur Ehre des Belagerung andanten fey ch ges 
fagt ‚.bewiliget wurde. Uls fpäterhin Mangel aller Art 
ausbrach, gab er felbit feinen Brandwein unentgeldlich 
ber, kaufte für fein Geld Fleiſch auf, und ließ es unter 
die Soldaten austbeilen. Auch feine Seemanndtünft bes 
mugte er wieder, und war der Cinzige, der es wagte, 
ſelbſt bei widrigem Winde, die nach und nad anfommen» 
den englifhen Zufuhrſchlffe in den Dafen zu bringen, fo 
wie er der englifhen aud ſchwediſchen Fregatte die rech⸗ 
ten Plaͤtze anwies, von wo aus fie den Feind am beften 
beſchiehen konnten. Beim Bombardement war er beim 
Teuerlöfgen immer der Erfte, und gab die beften und 
fräftiaften Hülfemittel an, fo wie auch er fait nur allein 
bad Rathhaus rettete, weniger auf fein eigenes Daus bes 


badıt, in welchem eine Bombe dur und d 

eine Frau tötete, und mehrere Brandweisfihen * * 
ler zertcümmerte. Bor allem Andern waren jebod die 
kapfern Schillianer und die Maikuhle fein Dauptanger, 
mert, da fih der Kommandant, der ſtets mit Shif 
gefpannt war, fi gar nicht um fle befümmerte. Sein 
glübender Patriotiömus,, Der Schmerz, za fehen, dag 
der Kommandant faft gar micht® that, bradte Beide oft 
genug am einander, und als im Anfang der Belagerung 
diefer ein Wort fallen ließ: Colberg koͤnne ſich nicht dal, 
ten, brach er mit folgenden Worten los: „Deine Ders 
ren! Colberg ann und muß dem Könige erhalten wer» 
ben, es fofte was es wolle! Wir haben Brod und Rafs 
fen, und was und noch fehlt, wird- und zur See juges 
fübrt werden. Wir Bürger find Ale für Einen Mann 
entf&loffen , und wenn auch alle unfere Däufer ju Schutt, 
baufen würden, Die Feſtung nicht übergeben zu laſſen. 
Und börten ed je meine Ohren, daß irgend Jemand — 
er ſey Bürger oder Militär — von Uebergabe ſpräche: 
bei Mannes Wort! dem renute ih glei auf der 
Stelle diefen meinen Degen durch den Leib! Dierdurdh 
wurde dad DVerhältuiß zwiſchen Nettelbet, und durd idn 
mit den Bürgern und dem Kommandanten immer unatts 
genehmer und gefpannter, fo dag jene bald für fidh 
allein handelten, und Mettelbedt lieg es ſich vorzüglich ans 
gelegen feyn, die Innondation su Stande gu bringen, 
und der Vicefommandant that fein Mögl hfted, um nur 
einigermaaßen Alles im Gleife zu erhalten. Tagtäglidh 
rüdten die Framofen weiter vor, und tägliche Mudfälle, 
bei der ſich die Garniſon mit der aufferordentlichflen Tapfer- 
keit herumſchlug, verringerte diefelbe immer mehr, wäh» 
send dem Schi von der Malkuhle aus den Franzofen 
überall Abbruch zu thun ſuchte und manchen glüdliden 
Coup außführte, jedoch aber au bei Stargard und Neus 
gard kr Sen ir Derluft erlitt. Nettelbeck ergriff end: 
lich den⸗ Kntſchluß, ſelbſt an den König zu ſchreiben, und 
ibm die Cage Eolbergs Mar vor Augen zu legen, Sein 
Brief [bloß mit den Worten: „Wenn Ew. Maj. und nicht 
bald einen anderen und braven Kommandanten zufduden, 
find wir unglüdlih und verloren!» und fendete dieſen 
Brief durch den Kaufmann Wachen zu Memel an den 


König, / (Bortfegung folgt.) 


Der Federkrieg zu Coͤln. 


(Fortfegung.) 


Die Denffriften ald Denunciationem betrach⸗ 
tet (denm die Rathskammer führt in ihrem Befchluffe dar 
Art, 375 des Strafgefepbuch an *), hätte auch der Art, 


*) Art. 375: „Wer den Yuflizs oder Wolizeis- Beamten, 
‚fie mögen zur Verwaltungs + oder gerichtlichen Polizei 
—— gegen eine oder mehrere Verſonen eine ver: 
‚läumderifhe Denunciation ſchriftlich einreicht, ſoll 
mitt? % 4 We 


ra ded: nämlichen Gefegducs ) berůdſlchtigt und, 
og allem, Criminal gegen die Herren Artois, 
» Gandt, Krey, Guifeg, döning » Kamphauſen, Bernt ⸗ 
und die Pops, eingeleiten werden möffen. So lange: 
diefed nicht geiheben ifb, Nebr der Klage der Staatsbe⸗ 
pörde Die Einrede der Unftartbaftigteit, der Lmnenmebms 
harfeit entgegen.. In Beziehung auf die fünf eriten Ders 
ren konnte das Landgericht zu Cöln wicht einfchreiten, weil: 
viefelben, ald Beamten der gerichtlichen Polizei, einer 
andern Gerichtöbarteit. unterworfen find. Eine‘ Denun · 
ciation Fam, wie die Fang’ des Art. 375 und die Fu 
risprudenz. ded Caffationshofed zu Paris zeigen, befwegen 
wicht zu einer verläumbderifden Denunciation geftempelt: 
werten, weil der Beweis der Thatſachen, die ber Gegeus 
fand derfelben find, nicht volftändig geliefert worden ift, 
und Dentjdrijten, worin, ald Vertheidigungdmittel, vers 
übte Vergeben und Verbrechen aufgezählt werden, trar 
gen dad Gepräge verläumderifcher Denunciationen nm fo 
weniger am fi), da die Verjaffer bie Gründe ‚ worauf 
ibre Anfichten beruden, entwideln, und fle auf dann „ 
wem ihre Anflchten irrig (ind, mur des Jrrthumd, nicht: 
aber der Verlänmdung (die bößkiche Abſicht, ebrenrührige 
gegen befieres Wien und Gewiſſen, unterftelt) 
 begüchtigt werden fönnen.. Zudem prüft der Lofer die 
Beweismittel, worauf die Thatfachen fih fügen, und 
nimmt: fle- an oder verwirſt fie, je nachdem fle ihm über« 
zeugend oder nicht überzeugend ſcheinen· Aber; in vor 
liegendem alle ift, wie die Progedur 
bewelßt, der Grund der Demunciationen (in diefe Tate⸗ 
wirft nun einmal bie Ratböfammer bie eingereihten 
Dentfgriften) feiner gerichtlichen Unterfühing gewürdigt, 
vielweniger find die befhuldigten Beamten und die drei 
andern Indieidwen, durch Urtheil und Recht, wegen der 
ihnen zur Laft gelegten Verbrechen, freige ſprochen wor, 
dem. Und dody, body wird in dem Befhluß der Raths- 
fammer der Urt. 373, mit Dintanfegung bed Art. 372, 
ald Verweifungsgrumd vor das Zuchtpoligeigericht, aufge: 
fellt — aufgeftelt gegen Den. Hidenhoven, ungeachtet die 
in dem Art. 375 verhängte Strafe mur denjenigen treffen 
Fan, welcher Die, durch einen Rechtöfprudy abgeurtheilte 
Denunciation übergeben bat, und Derr Font nach feinem 
Gutdünten die Entwürfe des Deren Aldenhoven verbrens 
nen, aftriren,, oder fo, wie Ders Aldeuhoven fie vers 
faßt hatte, bei dem Anflage-Senat einreichen konnte! 


Die Rathöfammer fagt, daß der dem Herren Arteis, 
Sandt und Krey gemachte Vorwurf willtuͤhrlicher ‘Der: 
baftung nicht ald Beſchuldigung dienen fönne, weil der: 
felbe eine Rechtsfrage darbiete, die Derr Aldenhoven, ald 
Mertheidiger des Oerrn Fonk, zu erörtern befugt games 
fen fen. Aber folten bie Mitglieder der MRathslammer 





*) Ar. 372: „Sind die Thatfachen, deren Jemand ber 
ſcwuldigt wird / nach dem Geſede Aräflich, und giebt 
‚der Urheber der Beſhuldigung fie der Obrigkeit an⸗ 
‚fo fell, während des Unterfuhungtprogeffet Uber dieft 
Ehatſachen mit dem Berfabren und dem Erlenntniſſẽ 
‚über das Vergehen der Berläumbung singehalten 


Awerden.“ 


bei einigem Nachdenken nicht gefunden haben, daß, art 
dem mämlichen Grunde , auch alle übrigen Beſchuldigungs⸗ 
punfte hätten verworfen werden müflen?. Es fällt auf, 
daß, wer bie Deuffchriften eine Denunciation bilden, 
den drei genannten Herren, und dem Seren Sandt noch 
überdied wegen der bei Herrn Font. eingelegten Gendbar» 
men, wicht einmal der Prozeß gemaht worden it, was, 
bei der Offentundigkeit der Sache, auch ohne die Denl⸗ 
ſchriften geſchehen fonnte, oder vielmehr geſchehen 
mufte. (Art: 29: der Eriminalordnung.)- Dem Deren 
Font ſteht es immer mod frei, die Suuditatäflage anyus 
ftellen, wenn die Juſtiz nicht won Umtöwegen eingreift. 

Die Ratböfammer erwähnt in ihrem Beſchluſſe auch 
des Art. 367 des Strafgeſetzbuchs . Aber ſie bätte 
auch einem Blick auf deu Art. 570 werfen. ind erwägen 
follen, daß bie Belhuldigungen, welche in dem Denlſchrif⸗ 
ten vorfommen, auf authentiſchen Urkunden, nämlich auf 
den Criminalaften,, beruhen, daß bie Mön. Gabinetöordre 
von 5. Juli 1919, melde bie Rathdfammer in ihrem 
Befchluſſe ebenfalls anführt, auf bie Bertheidiger des 
Herrn Fond, im fo fern darin von den Art. 223 bis 227 
des Strafgeſetzbuchs die Rede: üft, nicht anwendbar fen, 
foringt Jedem won felbft im die Augen, Enthielten die 
Dentichriiten Beleidigungen gegen Beamten, fo gehörte 
die Veftrefung des Derrm Aldendoven, wenn ihn feine 
Eigenſchaft als Vertheidiger nicht fügen müßte, vor 
das Polizeigericht ; dann aber hätte Hert Grebel nicht in 
den 6 veriwidlelt werden dürfen, weil in Poligeis 
Sadjen nur Urheber, feine Betheillgte verfolgt werden 
EönnerfÖ art: 59 md 60 des Gtraigefehbuchd, bie nur 
von Vergehen und Werbredhen, nicht aber von 
Polizei Eontranentionen fpreden). 


Ueber den Grund der Beſchuldigungen, die in den 
Denffriften. gegen Beamte und Zeugen enthalten find, 
verliert der Einiender fein Wort; er verweißt auf den 
Kampf für Recht und Waprbeit, und auf die 
vielen. Drudtfchriften, die über den Fonffhen Eriminal, 
prozeß in Deutſchlaud erfhienen find. Er fügt die Ber - 
merfung. hinza, daß biöber der Urm ber iz fih no 
gegen: feinen Vertheidiger gewaffnet „ ber. bebauptet bat, 
das Geftändniß feines Elienten fey das Werk phyſſſcher 
oder moraliſcher Gewalt. 

Einige deutſche Blätter haben bereits die Frage auf⸗ 
geworfen: wie ed fomme, baf diejenigen, welche für 
Herrn Font aufgetreten, gerichtlichen Verjolgungen auds 





*) Der Titel: über die Berläumdung , ift in Frankreich 
durch das Gefep vom 17; Mai 1619 abgefhafft , als 
eine berunglückte Gefehgebung, auf die hberdied die 
Gerichte nicht mehr foreiben wollten. dermalen 
einem Beamten eine ftwäflihe Handlung öffenelih ver» 

ehalten wird, fo ift der Beierd, daß der Beamte die 

andlung begangen habe , snläfıg, und die Strafe 
wegen Diffamation fjt durch den Beweiß Bedingt, Zu 
wünfchern wäre ed, daß der neue Strafi@oder, der zu 
Berlin, fertig, liegt „,bald verfündige werden, und das 
frangöfifepe Strafgefeghuch , großenebeild mir Blur ges 
ſchrieben, verdrängen möchte, 


gefegt find, während dem andere, welde gegen Deren 
Font geſchrieben oder gejeugt haben, oder befduldig: find, 
in Laufe der Progedur gefegwidrige, fräflihe Dandlum 
gem begangen zu haben, vom der Juſtiz nicht im Auſpruch 
gruommen werden? Diefe Frage wird man in "Bern, 
wo man Ian —* —*— Proteß die genaueften und 

iſſenhafte ſten ungen eingezogen bat, nicht auf. 
—— vieleicht aber dieſe: ob dem Deren Generai⸗ 
Profurator zu Edln nicht der Befehl zu evtbeilen ſey, 
die Dertpeidiger des Deren Fonk nicht weiter mehr ge: 
richtlich zu verfolgen? 

(Bortfegung folgt.) 





Earlsruber Thenten 


(For 

Am 9. Mär, Die blübende und die ven 
blüpte Zungfer Die blüpende Jungfer handelt Zus 
lius von Voß in 3, die verblühte aber in 2 Miten ab, 
Es it wahr, an aud dem Leben genommenen Zügen, 
am Lebendigkeit der Dandlung, an glüdlichen Eınfälen 
und ergöglihen Situationen fehlt es dieſem Luftipiele 
nicht; aber deßodugeachtet macht es emen wiberlihen, 
ich möchte faſt fagen, peinlihen Eindruck auf den Zus 
ſchauer, wenn eb zu Ende gefübrt id. Und den follte 
das Luffpiel doch wohl mit maden? Vieleicht dat dirg 
feinen Grund darin, ba die poetiſche Gerechtigkeit nicht 
fireng genug geübt worden it. Wie verdient Dehriette 
Eippenrotb neh einem Benehmen, mie fie gezeigt, bat, 
die Dand eined Mannes, wie der Arzt Delwersh if? 
Rein, ald alte Jaungfer hätte fie ſterben, das gene 
Schreckend zewicht ihrer fhiefen Berechnungen füblend, und 
dadurch geläutert werben follten für ſſunliche Liebe, Der 
Dichter hätte dierin micht fireng genug verfahren Abnnen, 
um dad aufgeftellte Beifpiel recht eindringlich, der feiner 
ganzen Furchtbarkeit, warnend für bie jüngere Welt 
aufzuftelen. Dann hätte dad Gtüd, wenn auch wicdt 
ald Eunfpiel, fo doch als moraliſches gelten 


fi 
ſtellte, dazu Un Stoff fevle es mit, be: 
genderd in größeren Städten — und bie männlide Ver 


Theateranzeige. Samftag, 1. Mai wird aufgefuͤhrt 


Luſtſpiel in 4 Abtheilungen. 


terung iA am Ende ſchrecklicher, ald die ı . "Der 
erfte Theil möchte geißen: »Der Mann auf Freiere, 


fügen —— —* alte Dob 
nun jur rung unfered Stuͤckts i 
Banzen wohlgelungen —— — = — 


feine Frau, (Derr und Sulz) gaben 

len rreu und ſicher. * löfte ie er ne 
(Bräulein Bolt) ihre allerdingd wicht leicht 
glüd! Den Baron von Dobenfchwert ftellte Herr 


Mayerbofer pedantiſch, aber datei autmüt 
def. Derr Labes made jedoch aus » —— 
miſſaͤr Greubel einen Carlaruber Leichenkommiſſaͤr, 


idy nennen, wenn wir mit Jean Paul 
bie Idylle ald Bolglüd in der Beſchraͤnkung definiren. 
Der Sappeur Buler (Herr Mayer) war uns die iebfte 
Perfon im ganzen Gtüd. Er fpielte in der That ganz 
einzig, was ſich befonders im der Mbiciebefcene, wo 





> Gtoßes Marionetten-Theater. 
Helte‘ Samfag den 1, Mai wird aufgeführt: 


Der reyſchütz. 
Orot comattifhe 08 von Friedrich — Mufit von 
⸗ ⸗ €. M. v. Weber. 


Das öffentlihe Geheimniß, 


Didaskalta 


Blätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizitdt. 





N. 123, 


1824, 





Emilie 
Rah geheimen Parieren ded Dofed u Ra... 
Bon Eduard Beer. 

er Geſchluß.) 

Da erſchien ein Ravalier, ihn vor Gericht zu fordern. Da 
faß der ganze Staatörath, die doͤchſten Beamten der Daupt- 
fadt in erufler, ummer Erwartung, Der Mörder des Ober, 
fammerderen von Kellwitz, der auch gegen bed Fürften Veben 
dad mörderifche Gewehr zudte, bieß die Anklage, Der Graf 
erwiederte auf alle Fragen nichts; fein Blid war ſtart 
auf den Fürſten gerichtet, ber fetbit den Vorſitz führte, 
Er machte dieſen beben, und man hätte ibn mobl für 
den Verbrecher balten können. Der Fürſt gebot, bad 
Verhör aufzuheben. Sept verlangte Borkberg Papier, 
um, wie er fagte, ſich ſchriftlich zu vertbeidigen. Man 
gab es ihm auf fein Zimmer. Er verſchloß ſich, und 
wies den, ber Speiſe brachte, ab, Dem Abend börte 
man den Gefangenen nod heftig auf, und abgehn. Gegen 
Mitternacht wurde alles todteuſtill, bis zum Morgen; 
den Anflopfenden antwortete niemand; man dffnete die 
Thüre mit Gewalt. Ein Blutſtrom goß ſich den Ein» 
tretenden entgegen; auf einem Gtube am geöffneten 
Fenſter faß, wie binausblidend, Roderich; mit dem Fe: 
dermeſſer hatte er ſich die Adern gebffnet. Bor ihm lag 
folgender 2 . 

m 


en. 

„Die Döle hat ihre Wette verloren, eb gelingt Dir 
dech nicht, Du bit nur menfchliher Teufel Treulos 
bat fle Di nur geäfft, fie fehrt fi gegen Did. Noch 
wilft Du den Mäder, der für die feidende Unſchuld den 
Armerbob, niederdrüden mit dem beſchdͤnigenden Namen des 
Majeltätöverbreherd, dem Namen des Mörderd. Darfſt Du 


mich fo nennen? Dein, Dein Wert ift Alles, Deine iſt es, 


wen Verzweiflung dem gebrüdten Geſchoͤpfe gegen feine Pri- 
niger die Baffen in die Hand giebt. Siehe, das konnteſt Du, 
fo weit ging Deine Macht; fie Mt gebrochen, beflegt, zu Ende. 
— Ich läcdle nur über den armen Menſchen, der ſich 
fo algemaltig dünkt; frei bin ich, frei, trog Dir, frei 
mie dort die fhwebenden Wolfen! Kannſt Du dad ber 
greifen, abneft Da, was das it? So gehe ich bin, um 
Dig anguflagen, Di, den vierfachen Moͤrder — Du 


Ginderft mic; nicht Daran — zittre, gittre vor dieſer Br 
Mage, zgittre, Emilien amputaften, die auch den Weg gm 
dem ewigen Richter keunt! 

Und ein zweiter, oerflegelter Brief an Emilien, fol, 
senden Sırhalts : 

„Emilie, ich rede zum Leptenmäle zu Dir; es fol 
und farm nicht anders feyn. Kaum weiß id, was vor. 
gefallen it, aber daß es fo fommen muß, weiß ih. — 
Ich ſtebe im einem großen Hugenblide bier, — erfhrid 
nicht, wenn Du noch erſchrecken kannſt — im Augen 
blicke vor meinem Tode. Emilie, ich fan es nicht, mic 
nicht beugen unter diefem Menſchen, dem unwürbigften 
des Geſchlechtes, der Alles than fonmte, der noch mehr 
tdun wollte auf meinen Trümmern, nein ich kann mich 
nit beugen vor ihm! Wohl groß ift Diefer Schritt, ich 
kenne ihn — ich in ruhig — ich kenne dad Urtheil Der 
Melt. Gie mag mic feige nennen, warum mar daß 
die Richtung meines Strebend, das fie bewunderte, und 
dad fie, da es jegt mich vernichtet, verdammen will, 
Haft Du von jenem Cato gelefen, den fie den Großen 
nennen? er wolte Roms fall nit überleben, ich mei, 
nen eigenen nit; er Rom wicht im Ketten ſehen, ich 
mid nicht im ihnen binfchmadhten,  tägli die. Sonhe 
verfluchen, daß fie wieder ſcheine, die Nacht verfluchen, 
daß fie mit tödtlichem Gchlafe wicht ewig wäre — — 
ba! nein, mein, brecht ihr Rettem! — — — Emilie, 
es iſt gefheben; d Du milder Engel meined Lebens, 
vergiebft Das mir® wirft Du mich wicht verfennen, wie 
id war bis zw dieſem Augenblich? mein, ich weiß «6, 
Du vergiebft mir. Siehe, da fprigt ein Tropfen — 
nein, ich will das nicht hiafchreiben, ihm verlöfchen, Du 
weiche Seele koͤnnteſt dab miht ertragen — D, weine 
nit fo febr, Du bleibf ja men, Du, Eingiggeliebte, 


"bi es * ich treune mid von Dir, doch nicht auf 
me 


immer; Blick if Mar — ich febe Dich wieder, bald, 
bald; Dort, dort finft Dü am meine Bruft. — Lebe 
wohl, Emilie, lebe wohl, bi6 da id Did wiederfehe, 
wo id Did beſihen darf, wo nichts mehr und zu trems 
nen vermag I“ 

Der Fürft börte DIE Runde. Er hielt das Blatt 
fange befinnungsles und kalt in den Händen ; dann ſchau⸗ 


derte er auf und floh in dad Dunkel feiner. binterften 
Genäher, und von da auf ein düftered Waldſchloß. 
Furchtbar war feine Anklage gegen ſich felbit, flehentlich 
vol zerknirſchter Reue fein Schreiben, das er Emilien, 
mit Roderichs Briefe an fle, fandte. 

Kur no einmal ſah er ein Feichen von ihr. fie 
verlangte bloß mit ‚bebenden Zügen Roderichs Leiche, 
Dann lebte er allein mit der quälenden Erinnerung, fern 
son dem Hofe, fern von feiner Gemahlin, menſcheuſcheu 
end unglüdlid, ein abfchredender Beweiß, wie fürdters 
lich ſich Die falſche Leidenſchaft raͤche, wenn der Menſch 
ihr nichts Feſtes Jeutgegenzuſetzen bat. 

Uber Emilie, ah! die arme, was hatte fie anders 
ald Thränen, als Tpränen über ein Zammerleben, num 
auf ewig verloren. — Rur einmal lächelt bier die Sonne 
dem Finde, dann find ed nur binfchwindende Blicke. — 
Als ſich ihre Körper aud der tödtliden Kraukheit, und 
ihre Seele aud dem Wahnſiun dennoch wieder aufraffte — 
o wäre fie nicht meht erwaht! — fand ihr Merluft 
deutlih und fchredlid vor ihrer Seele, wie die Leichen 
vor ihren Augen. Und fle umſchließend täglich, ftill weis 
nend und betemd lebte fle ohne Klage, vergebend wie 
der Fruũhlingthauch, bis bald — ihre einzige Hoffnung, 
ihr] einziger Troſt — zu ihrem geliebten Roderich, zu dem 
treuen Edwin)der ftille, liebreihe Engel mit,der Zadelfle trug. 

Weilburg, im Mär, 1824° 





Der Federkrieg zu Eöln, 
(Bortfegung) 

Here Grebel kam in die Prozedur, wie Piladud ins 
Eredo. 

Als Herr Font im Anklageſtand verſetzt war, über 
ſchidte er. das Manuſcript des Rampfs für Recht 
und Wahrheit, von ihm auf jeder Geile unterzeich- 
net, an Derrn Grebel, mit dem Erſuchen, die Cenſur 
gu beforgen, und. bei dem Buchdrucker Heriot anzufras 
gen, ob er, umd um welden Preiß, ben Drud übernebs 
mer wolle. Diefe Gefäligfeit würde Herr Grebel jedem 
Hudern, der mit der Zufliz in unangenehme Berührung 
getommen wäre, ohne Zweifel erzeigt daben, aber dem 
Deren Font durfte /dr fle nicht abfchlagen , da diefer ihn 
angefprodhen hatte, am ber Vertbeidigung vor dem Ge 
ſchwornengerichte mit juwirken. Ueberdles fonnte das Ges 
fuch um Erhaltung des Imprimatur mt einem Advofas 
ten übertragen werden, der, mit den Criminal: Akten 
vertraut, die, von der Cenſur ganz, oder zum Theil ges 
ſtrichenen Phrafen, auf eine dem Bertheidigungs , Suftem 
des Ungeflagten nicht madptheilige -ZBeife an das Vorbers 
gehende angufnüpfen, und die Uebergangsbrücke zu dem 
Folgenden zu fchlagen im Stande gemefen. 

Herr Grebel war mit dem Eenfor übereingefonmen , 
daß die Stellen, welche derfelbe mit Rotbftift unterſtrei⸗ 
hen würde, in gemildertern Ausdrüden gegeben werden 
ſollten. Eime Dergleihung der Urſchrift mit dem Ab⸗ 
drucke zeigt, Daß mehrere, felbit bedeutende Abaͤnderun⸗ 
gen der’Art Statt gefunden haben, thbeils in einzelnen 
Worten, theils im ganzen Sinnen, Mit den Buchſta⸗ 


ben » Cotrekturen befdäftigte fi die Druderei, und 
mit der fogenannten Revifion befaßte ſich der verfiorbene 
Sohn des Herrn Grebel. Da in dem Fouk'ſchen Pros 
zeſſe nichts im Reihe der Unmoͤglichkeit lag, fo hatte 
Herr Grebel die Weifung erhalten, die Drudbogen, fo, 
bald fie die Preſſe verlaffen hätten, im feinem, Haufe 
niederzulegen und aufzubewahren; daducch follte jeder ge, 
waltfamen MWegnabme der Auflage vorgebeugt merken, 
die allerdings weit leichter bei dem Buchbruder vermirk: 
licht werben fonnte ald bei einem Adonfaten, ber, das 
Gefeg in der Hand, gefeplihen Widerſtand geleifiet ba 
ben dürfte, Durch einen Bevolmädtigten ded Herrn 
Font ward, wegen ded Debitd der Drudfcriften, das 
Nöthige mit den Buchbändlern Hölſcher und Bachem, 
deren Namen auch auf den Titelblättern Reben, abge, 
ſchloſſen. Einige zwanzig Eremplare nahm Herr Grebel, 
als fie vom Buchbinder gebeftet waren, gu fi; Derr 
Fonk bat diefelben an den König, und an andere hohe 
Perfonen in Berlin, verfendet, 


Das find, aftenmäpig, die ſchweren Berbreden, die 
dem Deren Grebel zur Laſt gelegt werden, und megen 
welcher er von der Zuftig gendtbige ward, im Winter 
(28. Januar d. 3.) nah Eöln, geraden Weges an das 
Zucht. Polizei, Gericht, ju reifen. 

Derfelbe trug fein Bedenfen, fi den Aufträgen zu 
unterziehen, die ihm von Herrn Fonk ertheilt worden 
find, und durch melde die Rettung dieſes feined Schüß- 
ling® vorbereitet werden follte.' 

Deffentlihe Angriffe auf die Ehre eines Staatäbür, 
gerd, an Öffentlihen Orten, in Schmähfhriften, in Ge: 
dichten, in Zeitungsblättern, in Siupferftihen u. ſ. w., 
berechtigen den Verläumdeten zur dffentlihen MWiderle, 
gung, und werden dabei die Worte ted an feinem koſtbarſten 
Bute gefränkten Mannes nicht mit der Goldwage abge» 
mogen, fo ſaͤllt die Schuld zurüd auf die Poligel, welche, 
fih leidend verbaltend, Die wiederholten Angriffe der 
Schandbuben mit verhindert, und auf bie Juris, die 
nicht für gut befunden hat, die Eprendiebe zur Werant: 
wortung zu ziehen. Ale civilifirte Nationen’ proflamiren 
dad Recht der Verbeidigung für eines der beiligften Rechte 
des Menſchen, für ein Recht, welches auf Leine Weife 
befchränft werden fol, und daifelbe darf, nach der Ar 
den Rheinprovingen noch beftebenden Gefeggebung, in dem 
auögedehnteflen Sinne ausgeübt werden. Diefe Bebaups 
tung beweifen a posteriori bie vielem gedructen Deut. 
ſchriften, die in wichtigen Prozeſſen in Frankreich erſchie, 
nen, und worin die Ignoranj, bie Mißgriffe, die Ge, 
ſetzwidrigkeiten, die Gewaltſtreiche ıc. der Juſtizbeamten, 
ohne alle Schonung Schau geftellt werden; ja, Be, 
ſchuldigte und Advolaten halten fi, im Intereſſe der 
Gerechtigkeit und ihrer Mitbürger, fogar zur Publijität 
verpflichtet, damit die Beamten, den Pranger der lehtern 
fuͤrchtend, nicht Durch feiged Stillſchweigen ermuthigt 
werden, fm Laufe ihrer Amtsfuͤhrung auch andere fa» 
milien im grenzenloſes Unglüd zu flürgen. 

Aber Bere Font fucht Die durch Drudfchriften irre 
geleitete Öffentliche Meinung in Druckſchriſten gu beriche 


tigen, mit den mämlihen Waffen fänpfend, deren feine 
Feinde fi bedient haben, und ſogleich blättert man in 
dem Strafgefepbude, um, da Derr Fonk unter der Ae— 
gide der befannten zwei Eabinetäbefehle unangreifbar ift, 
wiegftend dem Dertbeidigern Unaunchmlichteiten zu ber 
zeiten — den Dertbeidigern, die jene Cabinetsordres, 
und mit denfelben den günftigen, und von tem gebilde⸗ 
ten Theile der Deutfchen erwünfhten Ausgang des bes 
rüchtigten Eriminalprozeffes berbeigeführt haben. 

— (Fortſetzung folgt.) 


Frankfurter Volksbühne. 


Am 24. April, 1. Band und Dalstuch, Luft 
fpiel von Thienemann. 2. Der Unfihtbare, Oper 
son Eule. 3. Die Eotterie,Liften, Luftfpiel im 
guei Abtheilungen, von C. ©. Klaͤht. (S. No. 105.) 

Am 25. April, Eurpantbe, große romantifche 
Dper in drei Abtbeilungen, von Delmine von Chezy; 
Muſik von E. M. von Weber. 

Dem geneigten Leſer haben wir bereitd in No. 7a der 
Didasfalia unfere Anfihten über diefe Oper mitgetheilt. 
Bir werden jedoch mad fünftigen Aufführungen Anlaß 
nehmen mod; über verſchiedene Einzelheiten berfelben zu 
ſprechen. Dem. Schulz, welcher heute die Partie der 
Euryantbe zu Theil geworden, hat im Betracht des Ges 
fanges ihre Vorgängerih lange nicht erreicht. Ahr gutes, 
zuweilen trefflihes Spiel verdient hingegen rühmende 
Anerfennung. 

Am 26. April 





(Zum Erftemmale, 


lide Gebeimniß, Luſtſpiel in vier Aufzügen, nah 


Ealderon vom Lembert. (Mit Benügung der Gozzi⸗ 
fen Bearbeitung und der Gries 'ſchen Ueberfekung.) 

Obgleid die Handlung diefed anmuthigen, böchft am 
ziebenden Luftfpield meiſt in geiftreihen Gedanfen und 
Mortfpielen beftebt, fo wollen wir ed doch verſuchen fie 
dem Lefer erzäblend vorzuführen, 

Die Stirae der holden Bianfa, Hürftin von Ga 
lerno , umnachtet feit langer Zeit geheimer Kummer; 
vergeblich trachtet man ihm gm bannen, und rätbfelbaft 
bleibt Allen ihrer Schwermuth Grund. Enrico, Fürft 
von Hmalfi warb um ihre Dand und warb verſchmäht, 
denm nur freier Herzens Neigung will fie folgen. Tief 
fühlte fi fein Stolz gefränft, und unter fremden Namen, 
denn Bianka kennt ihm nicht, will er ihre Lieb errin, 
— Zu dieſem Zmed entdeckt er ſich Federico dem 

eimfhreiber der Fuͤrſtin, der ihm gern feine 
Dienfte weit, Als Mardefe della Torre erfcheint 
Euriko an dem Dof und überreiht Bianka einen 

“Belef, (ald fein eiguer Sektetair ſchrieb et ihm) dei er 
von dem Fürften von Umalfi zur Beforgung empfangen 
am haben vorgiebt. In diefem Brief erfuht Enrico 
fle, dem Bringer, feinem Verwandten, einen Aufenthalt 
an ihrem Dof zu gönnen, bis eim Ebtendaudel gütlich 
beigelegt, im welchem Liebe den Marchetſe verwickelt hätte, 
Biauka gewährt ibm Schuß; doc des Briefe Schweis 
cheleien will fle nit erwiedern, nicht billigen, und fie 
sebietet dem vermeinten della Torre von feines Fürs 


fen Liebe mit zu ſprechen. — Beim anmuthöuellen 
Spiele, dad Bianka angeordnet, läßt Laure, des 
Statthalterd von Salerno ſchöne Tochter „ ihren Dands 
ſchuh fallen, fchnell bebt ihn Federico auf, vertauſcht 
ibn unbemerkt mit einem ähnlichen, den er überreicht. 
Die Fürfin zürnt der Kuͤhnbeit, die ihm den Mutd gab, 
mad einer ihrer Damen entfallen, was für ein Sieges— 
geihen gelten könnte, in ihrer Gegenwart frech aufzu⸗ 
heben. Der Fürſtin Zürnen obne Grund entftand aus 
eifesfüchtigem Gefühl, denn fle liebt ihren Geheim⸗ 
ſchreiber, und die Liebe, Lie fle im Bufen ſchweigend 
bergen muß, ift jener Schwermutb Quelle. Nachdem 
fi Bianka umd ihr. Dof entiernt, giebt Federiko 
and Laura's eingetaufchtem Handſchuh einen Brief, 
ten er in Gegenwart feined Dienerd, des neuglerigen, 
sefhmägigen Vito, lieft. Aleffandeo, der Sohn 
des DOberceremonienmeifterd, warb um daß reihe Mäd- 
hen; der Vater gab fein Wort, doch Laura's Herz 
gebörte Federico und werächtlih war fhr jener eitle 
Tbor. Dem Geliebten ſchreibt fie num, daß der Water 
auf die Bermäblung dringe, daß fle dem fühnen Schritt 
wagen wolle, ihm diefe Nacht zw fprechen, weshalb fie 
‚des Gartens Gitter auflaffen werde. 


Die Fürſtin vermag nicht ibre Leidenfhaft zu beſle⸗ 
rgen. Den: Diener Federico’d Vito meiß fie zu ges 
winnen, amd biefer, feinen Derru verratbend, emtdedt 
‚ for, daß Federico einen Brief erhalten, er wiſſe nicht 


- wer ihm gebracht, und daß heute Naht im Garten ein. 
Das dffente 4 ihm. wnbefanntes, Liebchen feines Deren barren . wolle 


Bianka flelt fih an, ald fen dadurd die Ehre ihres 
Dofs gefährdet, und fodert Bito auf, dem Frevel und 
+ die Frevler zu erforfchen. Der Diener zeigt ſich gern be 
teit fein Gluͤck durch dem Verrath an feinem Deren zu 
„gründen. Das Renbezoouß ber Liebenden zu vwereiteln, 
gebietet die Fürftin ihrem Gebeimfreiber in Diefer Naht 


noch zu verteiſen, um ungefäumt einen Brief an den 


ei von AUmalfi zu betellen. Federico’ Beftürzung 
eftätigt ihren Argwohn, umd entflammt ihre Eiferfucht 
nur beftiger. Unterdeſſen madt die Fürſtin Laura zur 
Vertrauten ihrer Liebe, in ihr die Rebenbublerin nicht 
abnend, und trägt ibr auf zur Nacht ſich in den Garten 
ald treue Wade zu begeben, fie felbit fo in Die Arme des 
Geliebten führend. Bianka glaubt wirklich fie babe die 
Zufammentunft gefört, ald Cauraam andern Tage ihr 
verfichert des Gartes Raum durchſucht und nichts enttedt 
v baben, und als darauf im Reifefleive Federico eine 

antwort auf ihr Schreiben bringt, zweifelt ſie nicht mehr, 
daß ihre Lift gelungen, da fie nicht weiß, daß Enrico, 
der Neigung der Liebenden günftig und ihrem Hof ald Graf 
della Torre mah, leiht eime Antwort fertigte, obme 
daß ibe Bothe Salerno zu verlaffen nötbig hatte. Fede 
rico überreiht Laura einen zweiten Brief, den er von 
ihrer Freundin im Amalfi zur Beforgung empfangen zu 
baben vorgibt. Durch Vito, dem treulofen Diener, 
erjitrt Bianka bald, daß fle getäuſcht, dag fein Derr 
dieſe Nacht Salerno nicht verlaffen, und daß der Lieben, 
den⸗ Zufammenkfunft im Garten ungeflört geblieben. Doc 


uni aoriche Weiſe Federico ſich bie Antwort auf der 
Furſtin Brief verſchafft, vermag er micht zu deuten. Ents 
‚she theilt Blauk a der DVertrauten die vernommene 
‚Kunde mit. Diefe am ihr den Zweifel zu beuebmen, zeigt 
Abe den Brief vom ibrer Freundin in Ama'fi. den fledurd 
Federico's Dand empfangen hatte. Diefem Briefe 
war ein andrer aber von bem Belichten beigeflofen: Er 
bautete: 


„Beliebte! Diefe Zeilen findet Du 

eg einem Brief, den von Amalfi Dir 

Der Graf gebracht , doch ge u übergeben 

„die jetzt vergeffen hat. Er hu die Runıt 

„Did lehren , mir pormaller Welt zu fagen, 
„Was Du Geheimes mir eröffnen willjt, — 

„BennDu mir etwas fundzumadenwünfheft, 
„So ziebenurden linten Handſchuh aus, 
„Dies feu ein Beiden mir, auf Did zu adten. 
Die erſten Borterihte lerd an mich, 

» Berbinde fie jedoch mit autern Worten, 
„Damit ben wahren Sinn Riemand errarber 
„Doch fo, dag ih die Anfangsworce fhnell 
Zuſammenreih'n und Did verſtehen fann. 
Mund alfo fen ed auch derſfanden ; wenn 

„Ach Dir dasZeichen mit dem Handſchud gebe’ 


Aleffandro, Laura's beitimmter Bräutigam, 


überrafcht fle während fle des Geliebten Brief darch⸗ 


lieſt. Er will ibn ſeba; Laura weigert ſich, und mit ı 
Gewalt will er ihn entwinden — da erſcheint die Fürſtin 


und ibe Gefolge. Laura beflagt ſich über die erlitrene 
Bebantlung und — giebt Ben Dandfhub von der 
linten Dand. Federico erfeunt dad ibm gegebene 
Zeichen.‘ Dur ihre Rede weiß Laura die Worte fünfte 


ten Mar, für andere Hörer doch ein Mätdfel bleibt. Und 
er vernimmt: „Die Fürfin weiß, dag Ihr hier 
geblieben, und gefproden habt mit mir; fie 
quält die Eiferſucht. Erwartet mid bei 
Naht. id muß Euch fehbm. Der euch verra 
tben dient Eu. — Das Bild der Heißgeliebten fol 
Federich wiederdolen, mas Alle börten und nur er 
verftand. Vito flört ihn, ald er fich gerade die Worte 
oDer Euch verrathen diemet Euch«“ ind Gedächt⸗ 
eig zurüceuft. Empdrt Kelt er den Treulofen zur Rebe. 
Did diefer eilt darauf zur Zürftin hin, umd emtdedt ihr, 
feinen Deren auf's Neue vertathend, Daß biefer bad Bild 
feiner Beliebten bei fi trage, daß er zugegen mar, mie 

ederico ed gefüßt. Bianka ſiunt auf Mittel, wie 
2 durch dieſes Bild die Verbaßte endlich feunen lerne, 
Sie beſchuldigt ihren Geheimfihreiber , mit ihrem Geguer 
teeulos ſich verbunden zu haben, und mit ihm in verrä⸗ 
tderiſchem Briefwechſel zu ſtehn. Die Briefe, bie: er 
empfangen babem foll, gebietet fle, ungefäumt deraus u⸗ 
geben. Tief gefränft durch den Verdacht, leert Fede» 
rico feine Taſchen und legt Papiere und dit Schlüfel 
feiner Zimmer und Schränke auf den Tiſch; zuletzt ziebt 
er im der Daft im rother Kapſel Lauras Bild hervor, 


das er jedod ſchaell wieder zu verbergen ſucht. 8 j 
die eb bemerkt, verlange das Bild zu —** de 
wohl abrend num des Verdachtes Grund, will e# nit 
eigen. Da fürget Laura, die im Gewache hinter ei. 
nen Schirm verborgen war, um, wie die Fuͤrſtin es ver. 
langte, Zeugin von Dem zu fegm, was hier geſhiebe der. 
vor, reipt ihm die Kapjel aus der Hand, vertaufht fle 
ſchnell mit einer aͤdnlichen, die fie der Fürftin überreiht 
Etſtaunt erblidt Bianta Federice's Bild. Die’ 
ar - linten Handſchuh aus und, Paura fragend, 
pricht er: 
Bart foli — von dieſem fonderbaren Fall 
ch denken? — Gebr mir Auffbluß, Sröulein taura. 
it Züritın bar — much mic Verdacht belegt, 
Das Bild — zu ſehn begebrr,, und da fie es 
Befehen. — Nafr fie mr Schweigen mich 
Und zürnet — wohl, weıl ic ed ihr verweigert ? 
Nicht — p-iter kann fie mein Vergehn betrafen! 
Laura zieht gleichfols ihren Danofhub aus und ant- 
wortet in verblümter Rete: 
ch habe — was die Pflicht befahl, gerbar. 
ad Bild — bar jie gefeon, doch nur durch Zwang. 
Verwech ſelt — nice den Brund von ibrem Gchwriaeıt. 
Morgen fol Lauro ihre Hand dem baffenswertben 
Aleffaudro reihen; dem wollen die Liebenden durch 
bie Flucht entgeben. Doch Vito, der feinen Deren be. 
lauft, erfotſcht Died Vorbaben, umd fogleih theilt er 
ed der Fürſtin mit, Bianka, diefe Runde zu mögen, 
gebietet dem Etotthafter Federico bie ganze Rocht dur 
zu lafen. Die Faͤrſtin vermag nicht ibrer Ums 
geduld zu wiberftetn. Beim Anbruch der Nacht eilt fie, 


- 


um endlich ſelbſt zu erſorſchen wer ihr Feberico's 
lich fo zu ſtellen, daß der wahre Sinn nur dem Gelieb⸗ 


Liebe ſtreitig machte, in dem Garten umd entdedit bier — 
Laura. Diefer gelingt es nicht durch men: erdachte Lift 
ber Fürftin längft erwachten Argwohn zu befämpfen, und 
ald Federico, feiner Haft entiprungen, am bad Git 
tertbor ded Gartens fümmt, erbielt fie endliche Gewiß— 
beit, daß fie in Laura die eigne Rebenbublerin gur 
DVertrauten ihrer Liebe machte. Uber großmütbg entia 
gend, vereinigt Blanka zulegt die beiden Piebenden , 
und Enrico, der Fürft von Mmalfi, dem fie ald Gra 
fen della Torre fhon gewogen, empfängt, gu ibren 
Züpen finfend, die Dand der edlen beißgeliebten Fürftin. — 
(gortſehung folgt.) 


— — 


Bemerfung. 

Dem Verfaſſer des Theaterartifels über Frankfurt's 
Bühne im Weimar’fhen Mode, Journal feinen unfere 
Berichte über die bieflge Volföbübne zu gefallen. Wir 
mögen auch nicht mit ibm darüher grollen, daß er feine 
Neigung ein Mein Böden indiseret Dedurd zw erfenugn, 
gibt, daß er fih gar oft derſelbeun Auedrücke bebient. 
Mer ih die Mübe nebmen wil, ber lefe 5. B. Jo. ı7 
des Zousmald und vergleige unfere Berichte damit. 


2. 





Theateranzeige. Sonntag, 2. Mai wird aufgeführt: Don Zuan, Dper in 2 Abth- 
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Graf Philipp von Falkenſtein. 
Bon Moriz Paoli. 


gg et ne SEUEHETE 
. ie Stätte, die ein guter Menſch detcat 
ſt eingeweiht; nad Anabere Sahren Plingt 
ein Wort und feine dem nee wieben, 





Wenn unfer trunfner Bid an den Denfaaleın bed 
Ultertoums ſich weibet, und alte, jegt verfalene ober 


jertrümmerte Burgen und Schlöſſer auf bohen Bzrgruden 


pramgen ficht , deren ebswürdige Mauera den Gturmen 
der Zeit nicht unterlagen, and Die nad vielen Fabrbun 
Derten noch Staunen bei ber Nachwelt erwecken werden, 
Da fagt und ein gemfied unnennbared Gefüpl: auch vor 
und lebten große Minfchen. Der Bergangen’eit yollen 
wir dann unfere Bewunderung, und umfere Phantafle 
zaubert ſich taufend Gebilde aus früheren Zeiten,  Mber 
immer find wir bloß dan erſt voffommen befriedigt, wenn 
wir näber wit denjenigen befamt werben, welde hier 
hauften, wirkten und fhafften. Wir find dann gleichſam 
in jene Zeiten verfegt, unfere Einbildungdfraft läßt uns 
won Wenem Kämpfe betradten, Burgen erobern feben, 
und ongſtlich darren wir des Ausgangs. Je nachdem dann 
unfere Helden ſiegen oder fallen, neigt unſer Herz zur 
Freude oder Trauer ſich bin, und wir fünnen unfere in 
nige Theilnahme n'ht verbergen. Ju unferem Geiſte fe, 
den wir dann jene Burgen fi ſtolz ‚erheben und über 
Taufende herrſchen, oder feben unter ihren Trümmern 
to8 Grab der Helden, deren Schickſal und fo werth ge 
worden war, und die ald Opfer fremder Bosbeit fielen. 

So prangte einft auf den fleilen Felſenböhen, da, 
wo jegt nur mod eingeſtürzte Mauern amd Trümmern 
tem Blicke des Wandererd fi barbieten, Die ftattliche 
Burg Falfenftein. Ihrem Gebieter geborchten viele Edle 
ber Umgegend, Aber menfhenfreundiih und ohne Stolz 
ſah Reichsgraf Albert vom Falfenftein in ihmen nicht feine 
Untergebenen an, er batte fie zu feinen Freunden ſich 
erworben, und dad machte ibn glüdlicher, ald wenn fle 
ſtets den firengen Bebieter in ihm hätten fürdten müſſen. 

Durch feine Tapferkeit batte er ih nicht nur Habs 
tung feiner Zeitgenoffen und Unfterbligfeit bei der Mach, 
welt, fonbern auch viele Reihthämer und Burgen erfämpft, 


unter derem früheren Bebietern der arme Sandmann ftets 
befürdten mußte, feiner Doabe beranbt zu werben; in 
Deren Naͤbe den frommen Pilger fra ein heimliches 
Grauen aufiel, denm felbft ihm deckte nicht fein heiligeb 
Gewand für der Ranbritter Plünderung und Merd. — 
Da trat endlih Graf Albert auf, dem Unfuge zu ſteuern. 
Mit einer großen Amzahl Ritter und SKuappen, und 
aufferdem noch am ſechtbundert Reiſige in feinem Zuge 
zäblend, überfiel er die Wegelogerer, welche zu ſchwach, 
um ſich zu widerſetzen, eilendö in ihre Bur gen flüdteten, 
amd vort, woblverfdyangt , die Belagerimg ihrer Raubne: 
fer nicht achteten. ber fie konnten der Uebermacht der 
Belagerer und Stürwenden nicht widerſteden. — 


An der Spitze feiner Getreuen erftieg Albert die 
Burgen, und was fi nicht ergab, mußte unter dem 
Schwerdte der Sieger verbiuten. Die ganpe Gegend war 
nun gereinigt von allen Buſchrittern, ber Landmann sicht 
mehr gedrüdt, ein neuer Wohlſtand fing an unter il: 
bert6 Herrſchaft zu blühen, und glei einem Gott vers 
edrten ihn feine Untertbanen. 


Sein Schwerdt rubte nach langen Kämpfen friedlich 
in der Schtide, und Albert gemoß ein zubiged Alter, in 
dem er es fi hauptſaͤchlich angelegen fen ließ, Philipp, 
feinen einigen Sodn, in allen Mitteräbmugen fo zu vers 
vollmmen, daß diefer einft mit Kraft in die Fußtapfen 
feine® Vaters eintreten Tonne. Aber nicht nur in Mit 
terübungen unterrichtete er feinen Sohn, er zeigte ibm 
auch von der glängenbften Geite Die Vortheile des Tries 
dend, und lehrte ihm zugleich die Tugenden eines weifen 
und gütigen Derrfherd, Mit unbefhreibliher Begierde 
foßte Philipp die Lehren ſeines Vater auf, Die Ritter 
ded ganzen Gaues ebrtem im ibm dem Mugen, befheidenen 
Süngling, für den ihm alle Menſchen anerkannten. — 
Dit der Kraft der unverdorbenen Jugend verband er 
einen Muth, welcher ihm Achtung bei jedem, ber ihn 
Tanate, erwarb, — Nur fehlte es ihm am Gelegenheit, 
feinen fühmen Muth mache der Welt zu zeigen. Er fehnte 
fi) nah Kaͤmpfen, in melden er beweifen fönne, daß er 
wiht unwürdig fen, ein Gobn Falkenſteins zu beißen 
Aber merfüllt blieben feine Wunfche. Der Friede ſchien 
nad einem ganzen Jahrhunderte zum erſtenmal eine lange 


Zeit hindurch Fallenſtein beglüden zu wollen, Deber ver, 
ftrich ein Jahr nad dem andern, obne daß fi etwas 
Bedeutendes zutrug, bi endlich ein Unfall ſich ereignete, 
welcher alle Falkenſteiner mit Wehmuth und Tcaner 
erfüllte, — 

Als Philipp memlih eines Abends, ermübdet vom Ja 
gen, heimfehrte, trat ihm trawernd Wolfram, ber Burg. 
vogt entgegen, und fhüttelte, tief bewegt, dem jungen 
Gebieter die Rechte. Das Burggefinde jammerte und 
webhflagte, und mit gefenften Däuptern gingen die fonft 
munteren Buben einher, 

„Was Ihr mir auch verfünden möget,u fagte Philipp, 
nEuer Blick welffagt mir nichts Gutes, Doch macht es 
kutz und foltert mid nicht länger mit dieſem unglücks— 
fGwangeren Schweigen.” 

uMein edler Graf!» ermwiederte Wolfram, «ſtaͤhlt 
Euer Derz mit Muth, denn Eurer wartet eine ſchlimme 
Borfhaft. Kommt mit mir in dem fhmargen Saal, wo 
Eure getreuen Ritter fhon feit Mittag des Gebieters 
Anfunft erwarten, den wir im gamen Forſte vergebens 
ſuchen ließen.» 

„Ha! Wolfram, ich verftebe Dih! Nur fehnell mit 
Deinem Dolde, was zauderft Du, mir ihn ind Herz zu 
flogen! Mein Vater ?u 

„Iſt im jene beffre Welt vorangegangen, nad kur, 
gem Kampf und mit dem Palmzmeig zu empfangen, Der 
Schlag rübrte den guten Deren, ald Ihr kaum, eine 
Stunde bad Schloß verlaffen hattet.“ 

Wolfram ſchwieg, denn ſchon bereute er eb, ben 
grfühlvofen Züngling gu ſchnell überrafcht zu pn. 
Mber Philipp ſproch mit erftidter Stimme: „Komm, 
Ulter! führe Da mich hin an den Ort, wo Leiden mei 
er barren. Ah! er war ja auch Dein Freund, Dein 
Bruder. Still wanbdelten fle die bobe Wendeltreppe 
hinauf. Die Saalthür war offen , der Saal gefüllt mit 
einigen Rittern, mit Knappen und Landeolf, die Alle 
laut ſchluchſend die Ueberrefte des tbeuren Toden noch 
einmal zu feben famen. Pbilipo wurde von Niemand 
bemerft, ald er an Wolframd Geite eintrat, 

(Fortfegung folgt.) 


— — 


Beitrag zu den biographiſchen Skizzen in 
u der Didaskalia. 
Bon F. W. von Eölln. 
Soahbim Nettelbed. 
Colbergés erfter Bürger. 


(Fortfeßung.) 


Ein Wortftreit, den Loucadou mit Schill hatte, em» 
digte damit, daß er Lepterem Almmerarreft gab, was 
faft gu einem Aufruhr unter den Bürgern Anlaß gegeben 
hätte, wenn nicht Rettelbed zu rechter Zeit pwiſchen fle 
getreten wäre, und in einer furgen, aber fräftigen Rede 
fie beruhigt hätte, Loncadou entließ darauf Schill ſei⸗ 


ned Arreſtis, und erflärte: Auſſerhalb der Feſtung mäge 
er ſchalten, wie er’s für gut befinde» Blei beim Ba, 
fang ded Bombardementd, wie eine Bombe 20 oder 30 
Schritt weit neben bem Kommandanten und den verfam, 
melten Bürgerälteften mieberfchlug, und ber Erſte vom 
Ergeben ſprach, ging Nettelbe im Eifer des Patriotis, 
mus fo weit, dem Degen gegen benfelben zu ziehen, ° 
und er laut aubrief: „Laßt und bra» und ehrlig 
feyn, oder wir verdienen, wie bie Memmen 
zu Rerben!a Loucadou braußte auf, und wollte ihn 
in Ketten und Banden legen; die Umftebenden brachten 
ihn fort, doch Erfterer wollte ein Kriegsgericht zuſam⸗ 
mentufen und die ihm verbaßten Patrioten erfhießen laſ⸗ 
fen; doch ließ er aldbald davon ab, wie fi ganze Daufen 
Bürger ſtürmend um fein Haus drängten, Im Monat 
April fam bad 2, Pommer'ſche Meferoe - Bataillon, 700 
Köpfe ſtark, als Verflärfung zur Sce von Memel an, 
und auch mehrere hundert Ranzionirte auf einem ſchwedi— 
ſchen Schiffe, und furg darauf, ein Glüd für Eolberg 
im entfcheidendften Ungenblide, der Major von Gneifenau 
(jegiger Generallieutnant) vom König ald neuer Rome 
mandant gefendet. Loncabon wurde mit Generals Penſton 
in Ruheſtand verſetzt. Rührend iſt es, wie Nettelbed fein 
erſtes Zuſammentreffen mit Hrn. v. Gneifenau ſchildert, 
B. II, ©, 101. — ÆEin freudiges Erſchrecken fuhr mir 
dutch alle Glieder, mein Herz ſchlug mir hoch im Buſen, 
und die Thränen ſtürzten mir unmaufbaltfam aus des Um 
gen, Zugleich gitterten mr die Kniee unter dem Leibe, 
ich fiel vor unferm neuen Schutzgeiſt in bober Rührung 
auf-die Knier, umflammerte ihm, und rief qus: „Ich 
bitte Sie um Gotteswillen,, verfaffen Sie uns nicht, wir 
wollen Sie auch nicht verloffen, fo lange wir noch einen 
warmen Blutötropfen in und baben, folten auch alle 
unfere Däufer zu Schutthanfen werben! So benfe ich 
nicht allein, in ums lebt nur Ein Sinn und Gedanke: 
Die Stadt darf und foll dem Feinde nidt 
übergeben werden! Major von Gneifenau bob ihn 
freundlich auf, und tröftete ihn mit den Worten: „Rein, 
Kinder, ich werde Euch mit verlaffen! Gott wird uns 
helfen ia — 


Der neue Kommandant wurde von den braven Be 
fagungdtruppen und den mutheollen Bürgern Eolbergs 
jauchzendb begrüßt, und kaum batte er dad Kommando 
angetreten, jo nadmen auch die Sachen eine gang andere 
Wendung, und der Feind konnte es mur zu gut mer- 
fen, daß eim neuer Geiſt das Bauze befeele. Im Monat 
Mai ftieg durch die Ankunft des 3. meumärlifhen Re- 
ſerve⸗Bataillons und über 400 Ranzionirte die Beſatzung 
circa auf 6000 Mann, während dem ber Feind deren 
wenigſtens 20000 Dann zählte; doch fing auch das 
Bombardement täglich heftiger am.- Auf Nettelbecks Bor: 
flag wurde bei dem Mangel an Mingender Münze ein 
befonderes Papiergeld eingefübrt, zu Billets von 2, 4 
und 8 gal., die auf der Müdkfeite durch den Stempel be# 
?. pr. Gouvernementsſſegels autoriſirt, wellig Eingang 
fanden, und noch fpäterbin ald Seltenheiten aufbewahrt 
wurden, Die Wolfsfhange wurde von ben range 


erobert, doch vom Grenadierbataillen v. Waldenfeld 
Tieder erftürmt; dann zum zweitenmal vom dem Franjo⸗ 
fen weggenommen und behauptet, bei welchem Ange ff 
der Velagerungstommandant, Dioifionsgeneral Feulit, 
blieb, allein auch zum Bedauern der Colberger, der brave 
Hauptmann v. Waldenfels fiel. Ein abermaliger Ausjall 
ves Waldenfelfifhen Grenadierbatailont, die durchaus die 
Schanze wieder erobern und den Tod ihres Hauptmann 
rächen wollten — unterflügt von dem Züfllierbatailon 
o. Möller und der ſchwediſchen Fregatte, die Nettelbeck 
- anführte, fiel zum aufferordentlicen Verluft der braven 
GStürmenden aus. Dem gefallenen Hauptmann von Wal 
denfeld ließ Nettelbeck nad der Belagerung einen achtecki⸗ 
gen Grabftein mit feinem Namen als Dentſtein ſetzen, 
und ſich ſelbſt ein Grab mit Steinen ausfegen, worin er 
einft rufen wollte. (Ob man feinen damaligen Wunſch 
erfüllt haben mag?) j 
General Loiſon übernahm mad dem falle Feulliées 
das Kommando, und mit Eifer wurden die Belagerungd- 
arbeiten fortgefept. Mit dem 1. Zuli endlid fing dad 
furptbarfte Bombarbement an; eine ungeheure Menge 
Gebände fürjten zufammen, während überall die Gras 
naten zündeten, Dettelbect befand ſich beftändig Tag und 
Nacht auf dem Wale bei dem Kommandanten, und bes 
gab fid überall bin, wo es Dülfe mötbig that. Auch die 
Mapfühle ging an diefem Tage, trotz ber ftärfften Gegen: 
wehr der braven Schillianer, verloren; und fo gerieth 
hen in die fchlimmfte Lage. Das Bombardement 
i bis zum 2. Julius Nachmittags wuaufbörlih. fert, 
dem der Feind, bereitd con dem abgefloffenen Waffen: 
Milftand unterrichtet, verſuchte dad Lepte, Eolberg noch 
zu befommen, Emtlich, Nachmittags um 3 Uhr, ald auch 
ſchon die Derzhaftenten zu zagen begannen, erfhien ein 
preuß. Offizier mit einem franz. Warlamentalr, und plög- 
lich serftummte der Donner der Kanonen, — — — 
GBeſchluß folgt.) 





Erwiederung auf die Bemerkungen über den 
Freyburger Theaterberiht No, 80 der 
idasfalia. 


ego sum Vitis vos palmites. 


Die Redaktion des bieflgen Unterhaltungsblattes hat 
mich aufgefordert , einige Worte über die diesjährigen 
Leitungen der Köhlerſchen Overngefelifhaft zu fagen. Ich 
trete nicht gerne ald Iheater-Regenfent auf, weil ih 
weiß, wie ſchwer ed ift, die Erwartungen eines bins 
ſichtlich des Geſchmackes und der Kenntniſſe fo ſeht ver. 
ſchledenen Publikums zu befriedigen, mit Gruͤndlichkeit 
und Wahrbeit zu richten, ohne entweder mit den Kunſt⸗ 
nachrichten im 9 Kreuzer Dunftfreife, oder mit den Edlen 
im Paterre ımd in den Logen im Eonflift zu gerathem. 

Indeſſen follte doc einer feine Stimme erheben, und 
id nabm um fo weniger Bebenfen, dev an mid ergan: 
genen Einladung zu entfprehen, da ih auf äbnlichem 
Wege früber ſchon häufig Nachrichten und Urtheile über 


= 


muſikaliſche Produftionen beraußgab, melde ia Ermange 
lung eined beffern Referenten Nachſicht und fogar wohl⸗ 
gefälige Aufnahme fanden. Nur einer Rüge, die mir zu 
Ohren fam: dag ih nämlid im Tadel gewif- 
fenbafter als im Lobe fey — fuhte id; Diesmal 
gu begegnen, indem id mit beiden fparfamer ald je, zu 
Werke ging, und unter dem befdeibenen Titel eines 
Berichterftatterd meine eigene Anſicht mit jener des 
Tpeoterpublifimd gu vereinigen ſuchte. — Aber gerade 
das Allerunſchuldigſte an meinem Auffage: Die Außer 
gung meiner freude über die zum®Vortbeile 
des Direktors Köhler (nämlich feiner Opern:Ges 
ſellſchaſt, denn nur mit ihr befaßte ih mid, und ich 
batte mit feiner Perfon, die durchaus unmuſikaliſch ift, 
in meinem Berichte nichts zu fhaffen) veränderte 
Stimmung, bat einen anonymen Storrefpondenten der 
Didastalia fo fehr in Harniſch gebracht, daß er fi nicht 
entblödete, alle Kunftgrffe und Raͤnke eined wahrhaft 


* maliziöfen Rezenſenten gegen mich in Bewegung zu fegen, 


und mid; mit dem bitterften, ale Gefege der Dumanität 
verlegenden Ausbrüchen feines von der Selbſtſucht bie 
zur Manie geplagten Gemüthed zu überfchutten, 

Der Korrefpondent, ein Mann voll Kriftlicer Liebe 
und Gomiferation, ber, wie er fagt, lieber 
f&hweigt, als bitter tadelt, beginnt feinen Ans 
griff mit folgender Bibeltelle: „Sieb, er bat ſei⸗ 
nem@ngel befoblen, daß er did anf den Dans 
den trage, damit du deinen Fuß an feinen 
Stiin anftoßen,” Er erklärt fofort, wie webe ed ihm 
thue, feinen Grundfägen untreu werden gu müſſen, und 
macht mir den Vorwurf, das biefige Publikum harter, 
rüdfihtslofer Urtheile, leihtfertiger 
Sählüffe bei Opern u. f. w. beſchuldiget zu haben. 
— Diefe Blaspbemie kann nun jener intimfte Freund 
und „Protector ded Freiburger Publikums nicht ers 
tragen. Er flieht die Ehre deffelben vor dem Auslande 
angetaftet, und will ben Frevler, der es wagte, bie 
Köhlerihe Geſellſchaft fo unverfhämt zuloben, und das 
biefige funftrichtende Publikum auf eine in den Annalen 
der Stadt noch nie erhörte Weife herunter zu würdigen, 
bie ganze Macht feined gerechten Zornes fühlen laſſen. 

‚ Diefe bösartige und gleidnerifhe Geite 
ſeines Angriffes zwingt mich zu einer Rechtfertigung. 
Wäre fie nicht, fo würde ich dem Verfaſſer geradezu 
mit dem »Punotums abgefertiget haben, deſſen ſich 
der Theater⸗Referent von 1823 pag. 52 bed Freiburger 
Unterbaltungsblattes gegen eine übrigend wohlfundirte 
Replif pag. a8 ibid, bediente, 

Fürs erfte will ich alfo darauf aufmerffam machen, 
1) daß jener Vorwurf, wie es ſich von ſelbſt verftebt, 
gegen den durch Toben und Schimpfen intonirenden Theil 
des bieflgen Theater, Publikums gerichtet war, gegen bie 
nimmerfatten und vorlauten Afterfeitifer, denen man in 
Bälde and den Verfall der Caſſino Conzerte wird zur 
Laſt legen fönnen, — 2) daß ich von feinen leichtferti⸗ 
gen Schlüffer, fondern von dem leicht fertigen, mufifa- 
liſchen Schluſſe der legten Scene in Dthello gefproden, 


und mit dem Mnfange geſchloſſen babe: »fo enden 
jene teutſchen Meifter nicht. 
(Hortfegung folgt.) 





Sarisruber Theater. 
(Bortfegung.) 


Um 11. März wurde: Der Dausfrieden. Luſt⸗ 
foiel in 5 Wufzügen, von Jffland (neu einftudirt) 
gegeben. Es iſt ein gutes Zeichen, daß Die alten Mafı 
mſchen Stüde, unter Die aud das bier genannte gehört, 
wieder berporgefucht werben, und wir wollen der Theaters 
komite dafür gern den wollten Dank barbringen, und 
wünſchen und bitten, daß im ber folge auf gleiche —* 
fortgefahten werden möge, dad zu geben, was nicht alle 
ehedem,, fondern was jegt mod ald trefflih und gediegen 
gilt. Ein ſolches Iffland'ſches Luftfpiel wiegt jedn und 
hundert der meuern und meueften Zeit auf: denn wir 
Ainden darin eine Gründlichkeit in der Aulage, ein ſiche⸗ 
res Durdfübeen und feined Nüanciren der Charaktere, 
eine ungefünfte'te und doch fhöne Verwidelung, ein wak⸗ 
keres, tüchtiged und deßdalb aäͤcht deutſches Yeben ic, — 
Dinge, die wir bei dem meiften Zeitfrüchten vergelrlidh 
fuchen. Das Lafter wird als Laſter offen dingeftelt und 
mit bemintelt, verſchleiert und wie die DBerlarsun: 
gen oder Ueberzuderungen weiter beifen; die Tugend 
wird geläutert, um am Ende rein fld zeigen zu können. 
Mübrende Scenen fommen wohl aud vor, und müſſen 
im Kunſtwerke, wie im Leben natürlich vorfommen ; aber 
es iſt jene edle, großartige Rührımg, Die bimmelmweit 
von der Meinliden mweinerlihen verfhreden if, die nur 
die Ihränendrüfen aubquetſcht, aber dad Hiefere Derz- un: 
bewegt läßt. Wie ſchön find im Dansfrieden die Eharaf, 
tere gezeichnet, bis im die Meinften Züge iſt alles natur, 
gemäß entwickelt! Nichts ju viel, nichts zu wenig, uͤberall 
rechtes Maaß, die beſte Ordnung. Daß die Aufführung 
eines ſolchen Stüdes dem darftelenden Perfonale felbnt 
Freude gewährt, bemied die beutige Vorſte Jung gany 
Deutlich: denn es griff alles fo barmonifh ineinander, 
jedes wirfte fo zur Mundung des Ganzen, daß wir aller- 
dings ein recht herrliches Familiengemälde vor und auf: 
gefteßt befamen. Herr Mayer, der ben Dofratt Stabl 
gab, befriedigte allgemein. Diefe Teilung gebörte zu 
den Bellen, die ich vom ihm gefeben babe, und fo be. 
ftätigte ſich abermald die {don lange vom mir gebegte 
Mesnung, daß feine Iudividwalität, Rollen der Art, 
weit mehr zufagen, ald diejenigen des höheren Dramas, 
wo er fon im Bortrag der Verſe zu wünfden übrig 
lit. Wir wollen nicht einzelne Stellen ald befonders 
gelungen bezeichnen, fondern. geradezu bemerken, daß er 
ein in allen Theilen vollendeted Bild aufftelte, in deſſen 





Heinften Zügen ſelbſt Netur und Wahrheit lag. Wü er 


neben ibm erſchien und Feiulein Maas ä6n; 

Sie nüancirte febr fein, uud zeigte fi fo re 
KRünftlerin, der es weniger um raufdenden Beifall, als 
um treues Durchfübren idrer Rolle zu thum if, "Bir 
möhren fle in diefer Omſicht jeder angehenden Stau. 
fpielerin zum Vorbilde, zur Nachahmung vorflagen, 
wenn wir vorher bemerkt haben, daß man fi dabei 
nur vor einigen Fehlern in der Sprache und der Aktion 
gu büten babe. Mamfel Stahl (Frau Mittel) geigte 
ih recht in ihrem Elemente. frau Neumanı (Friede: 
side Dainfeld) ſchien und jedod im der Scene, wo fie 
zum erftenmale mit der Hofräthin zufammen fomut, 
wicht recht beimifch zu ſeyn, den wahren Ton fröhliher 
Butmüthigfeit , bei erer Laune völlig zu treffen. Eonit 
war fie, wie gewöbnlid, lobensmertd, befonders in deu 
Scenen mit dem Hofrath, die ihr vorzüglich: gelangen. 
Der Geheimerätbin (Fräulein Bauer) gelang zwar bin 
und wieder eine Etele; aber ein in allen Theilen leben 
digeß, gleihgebaltenes Bild wußte fie nicht zu geftalten. 
Dornämlic fühlte man dieß in den Scenen, wo fie eifer: 
füchtig war, wo le mit ibrem Manne ſchmollte. Dier 
feblte die Natur gänzlih. Wie weit anders würde ba 
Grau Neumann gezeichnet haben! Indeß wollen wir mit 
der talentvoſlen Anfängerin nicht zu febr rechten; mir 
mollen ihr in der Doffnung, daß fie das, was ihr ab. 
gebt, durch gründlihes Studium in der Folge gewinnen 
wird, gern manches nachfehen, und fle auf das Lefen 
guter, claffıfher Tbeaterftüde, geviegener theoretifcher 
Schriften und geiftreiher TIheaterfritifen, wie fle z. ©, 
Ludwig Tied in der Ubendzeitung giebt, freundlich 
verwiefen baben, Den Geheimerath Woling (Derrr Ed. 
Meyer) hätten wir anf dem Zimmer der Friedericke 
Hainfeld doch ein wenig weniger leidenſchaftlich, hingegen 
in feiner Aftion etwas mebr lebendig gewünfdht, Es iſt 
sicht zu läugnen, daß feine Bewegung mit den Dänden, 
fo auch feine Stellungen, fein Gang, zur Zeit nod et: 
mad Einförmiged und auf die Ränge Gtörendes baben, 
mad fi aber hoffentlich, wenn fein Streben nah fünf: 
leriſcher Vollendung fo rege, als feither bleibt, bald 
gänzlich verlieren wird, Den Dauptmann von Berg gab 
Herr Maperbofer mit geziemender Ruhe, in dem 
zechten Tone, ohne unfdrmig uud langweilig zu werden; 
vielmehr erfreute die befounene Haltung, fodaßer unter 
den mannihfah Aufgeregten und Berwidelten orbaend, 
und alles fiher zu einem ermünfhten Ende führend, 
baftand, Der Krämer Fabritius konnte nicht beſſer auf, 
gefaßt und durchgeführt werden, old es von unferm 
braven Komiter Labes gefhab, Er wirkte wiel zur 
glücklichen Rundung des Ganzen, und jo fen ibm Dann 
biermit für feine Leiſtung ein regt berglicher Dank gebracht. 

(Fortfegung folgt.) 








Theateranzeige. Montag, 3. Mai wird aufgeführt: Der Teufelftein, ein romantiſch⸗ 
komiſches Volksmaͤhrchen mit Geſang, in 3 Abtheilungen. 
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Graf Philipp von Falkenſtein. 
Bon Moriz Paoli. 


(Zortfegung.) 

Da ſah er nun dem alten Delden liegen im feinem 
ganzen Riterfhmude , einen Lorbeerzweig in ten grauen 
Loden. Da lag fein edler Bater, der ihm noch vor wenizen 
Stunden fein Aled in Allem war, fein Freund, fein 
Matpgeber, fein Lehrer, der ihn im einer Melt zu ück 
Ih, wo er mun fo vielen Vater werden follte. Er 
fimpfte einen fürdterlichen Kampf, aler fein Männer: 
berg unterlag feinem Schmerze. Er vermochte nicht. bei 
diejem erichuttermden —— Hert feiner ſelbſt zu bleis 

‚ feine Standhaftigkeit war dabın. 
gen Eur Vater, mein theurer Date Ta rief er im Yubs 
bruche feines tobenden Schmerzeb aus, „fo mußteft Du 
ſcheiden, ohne daf dein Sohn, bein Pbilpr, dir die mie 
den Augen zudrüden durfte, obne daß Deu beiliger Se, 
gen ibm Kraft gab, die ganze Laſt feined Berufs beiner 
würdig zu tragen!“ . 

. Er überließ fi feinem Gchmerze, und wie die Der, 
fammelten ion fo mwehllagen hörten, da war eined jeden 
Innerſtes erfhüttert, das ganze Schloß war gejält mit 
Menſchen, die ihrem gepreßten Derzen durch ihre Tbräs 
hen Luft verfhafiten. Ws ſich aber die Menge wies 
ter verloren hatte, bat Philipp, man möchte ibn allein 
bei der theuren Leiche lafen. Die Ritter ebrten feinen 
Scherz und verließen den Saal. Nun übergab fi 
Pllipp mod mebe feinen Gefühlen. Große Thränen, 
Zeugen feiner tief füblenden Seele, rollen firommeife 
uber feine bleichen Wangen. 

Jetzt erft fühlte er, wie verlaffen er nun fey. Seine 
Mutter hatte ſchon längft die fühle Ede aufgenommen, 
Matbilden, feine einzige Schwefter, die Gattin des Kö—⸗ 
nigd vom England, trennte eine weite Entfernung von 
idrer liebligen Deimath, und fo fühlte jegt Philipp eine 
Leere, die idn zw Boden drückte. — 

Da börte er auf einmal eine befannte Stimme vor 
dem Saale: "Baht mid zu ibm, laßt mid;“ unb fid 
gewalt ſam bereindrängend, fen athemlos ein gebar: 
nifhter Ritter im den Saal, „So it es denn wahr, 


o mein Philipp!» ſchluchzte er, und warf fih in Phi 


lipps me. 


"Engel der Frıu ıtfchait, wo lommſt Du ber im dies 
fer fhredlihen Stunde? Ad, Meelbert! Du bift mir 
zum Gchusgeift geſandt, ich bätte meinem Schmerze uns 
terliegen muffen !“ 

«Wobl iſt's gut, Freund, daß grade beute ih Dich 
beimzufuchen fam, bern mir iſt's wohl befannt, me 
an Freundes Bruft der härteſte Schlog bed Schickſals 
ſich leichter läßt ertragen. — Doch Du bift ein Mann, 
und fon dieſes muß Di aufrecht balten, wenn Die 
des Kummers Allgewalt zu Boden drüdt. Run aber 
laß und diefen Drt verlaffen, da Dir Erbolung jegt om 
meiften noͤthiz tout.“ 

»D, laß und bier noch weiten, Adelbert!« fagte 
Philipp vuin: wird bier wohler werben... Sieb’, wenn 
ich auf des Boters bleihen Wangen noch feine edlen 
Züge febe, da löſt fi der Schmerz in file Webmuth 
a — feine blaßen Lippen ſcheinen Muth mir up, 


n. 

D, Adelbert! [aß und immer Freunde bleiben, laß 
und einer ded andern Beiftand ſeyn in Noth und Tod, 
u Welt wollen wir die freie Bruſt wutgegen 
w In 

„Dar fprihit meined Dergend Miles Wünſchen ons ,‚« 
—— Adelbert, „Fluch treffe, wer den Andern je 
mer 2 

Da fonten fle auf ihre Keniee; über der Reiche des 
Meihögrafen reichten fie fid die Dände, und fhwuren 
fid ewige Treue und Freundſchaft. Ein kuͤhnes Licht 
ftrablte aus ihren Augen, und jeder fühlte ein ganzes 
Heer im feiner eignen Bruft. Des Vaters Untlig aber 
ſchien ihnen Beifall zuzulächeln, und der Anflang eines 
höheren Lebens durdztterte idre Seelen. — 

Sie erhoben fih, und verließen den Baal, und’ 
Hilton fühlte mehr Kraft im ſich, als er ſich felbit zu⸗ 


getrant hatte, 
(Bortfegung folgt.) 





Der Federkrieg zu Coͤln. 
(Fortfegung.) 
Die wei, unter dem Namen des Hru. Fonk erſchie⸗ 
nenen Bände enthalten blog Mltenflüde, und, bei ber 


Offentlichkeit des gerichtlichen Verfahrens, ſteht doch wohl 


der Bekauntmachung der Verhandlungen kein Hinderniß 
im Wege. Auch waren bie Denkſchriften, von und für 
Deren Font, wie fhon früher bemerkt worden if, unter 
den Yugen der Rathskammet und ded Anklage Senats zu 
Trier, des Anklage, Senats zu Eöln, ſelbſt des Uſſiſen⸗ 
dofes; fle haben den Verfaflern weder einen -Mermeis, 
not eine Rüge zugezogen. Daben die genannten Juſtiz⸗ 
behörden den Indalt der Denkſchriften nicht ſtrafbar ges 
funden, glaubten Erftere nicht einmal von dem lepten 
Ubfage bed Urt. 377 des Strafgeſetzbuchs Gebrauch machen 
zu folen, fo durften die Denkſchriften auch durd den 
Drud der Offenkundigkeit überliefert werden. Zubem 
find, während der Hamacher'ſchen Aſſiſe (im Oktober 1821) 
gedtuckte Buͤlletins erſchienen, angeblic herausgegeben vom 
Hrn. v. Haupt, Geſchwiſterlind mit Hrn. Sandt; der 
Herr Better v. Daupt mußte am Geihwornengerichte 
(Sigung vom 1. Juni 1822) gefteben, daß der Hert 
Vetter Sandt ihm, Bebufd der Bülletind, Auszüge aus 
der Criminalprogedur mitgetheilt habe. Wir molen bie 
Frage nicht aufmwerfen, ob dieſe Mittbeilung, ohne melde 
Die Bületind hböchſt wahrfheinlid das Licht der Welt nit 
erblidt hätten, mit den Pflichten eines Zuftigbeamten über 
haupt, und inöbefondere mit ben Pflichten eines General: Ad⸗ 
sofaten, der das gerichtliche Verfahren zum Theil geleitet und 
deffen Namen fi auf der Lifte der Belaftungdjengen ber 
fand, vereinbarlid fep; wir wollen ebenfalls auf fi be 
ruhen laffen die Wahrheit oder Unwahtheit ded allgemein 
verbreiteten Gerüchted, daß, bei der Spekulation des 
Derra v. Haupt, Hert Sandt, ald Geſellſchafter, bei 
tbeiligt, auch der Dauptredafteur des gangen Wertes, und 
der Verfaffer der Einleitung dazu, geweſen; allrin, wenn 
die Polizei und die Juftiz tab Erſcheinen der Bületind *), 
und die beiden Herrn Vetter an der Bekanntmachung des 
fogenannten Geſtaͤndniſſes des Hamacher nicht verbindern 
konnten, warum ſollte dann Derr Font nicht drucken laſ⸗ 
fen dürfen, auf welcht Weife der, am Beift befchränfte, 
phofifhen und moraliſchen Leiden überlieferte Kiefer, ver⸗ 
modt und gezwungen worden üft, Deu fo meiſterhaſt er, 
forinenen Roman von der Ermordung des Eönen zu Pros 
tofoll zu geben? Die Pflicht der Selbſtethaltung, die 
Piict jedes Menfchen, feine Ebre gegen hämiſche An 
arıffe zu vertheidigen und fle unbefledt auf feine Kinder 
zu vererbeu, geboten dem Herrn Konf auf das Driu⸗ 
gendſte, die Suchdruckerpreſſe in Anſpruch zu nehmen. 
Was in den zwei Heſten, wovon dos erſte im Januar 
und dab zwete am Ende des Monats April 1822 in den 
Buchhandel gefommen, enthalten ift, war ſchon früber in 
der Hamacher'ſchen Afife von dem Angeklagten und feis 
nen Vertheidigern, fo wie in den Damals verbreiteten Sül— 
letind dem Publitum in's Ohr gelagt worden. Und man 
will es zum ſtraͤflichen Vergeben ſtempeln, daß Herr Fonk 
zu feiner Berrbeidigung in Drudjchriften wiederholt bat, 
mad bereits, mündlich und gedrmdt, zur Kenetniß des 
ganzen Deutſchlands gelormen war, und mad au in 
der Fonffhen Aſſtſe und im dem zu jener Zeit erſchiene⸗ 
"Sy leber die viele, mo nicht abfihrlice, doch fehr-aredt 


Umisrigteiten diefer Büllerind, febe man den Kampf 


für Rede und Wahrheit. 


nen Bületind abermal außgefprohen werben I}! Mas 
in ben öffentlihen Sigungen der Eriminalhöfe ungeahndet 
gefagt werden darf, kann auch ungeſtraft durch den Druck 
betannt gemacht werden, gleicheisl ob nor ober nach dem 
Sitzungen. 

In den legten Monaten des Zabred 1871 brachte 
man in Erfahrung, daß die Derren Start, Gandt und 
Hartmann (Erfterer jedoch bloß als vorgeſchobene Perſon) 
Schriften gegen Deren Fonk zum Drucke befördern wür 
ben, bie, um jeder Widerlegung vorzubeugen, erft um 
mittelbar vor Eröffnung der Aſſiſe in Umlauf gefept wer 
den folten. Diefe Schriften find wirflih, tbeild einige 
vor, tteild im Laufe der Aſſiſe erfchienen; den Geſchwor⸗ 
nen und vielen Zeugen wurten Eremplare unentgeldlich 
in die Hände gefpielt *). Was blieb unter dieſen Um, 
ftänden dem Herrn Font anders übrig, ald ebenwohl zur 
Dubligität feine Zuflucht zu nehmen, und auf diefem Wege, 
dem Bifte dur ein im Zeiten bereiteted Gegengift ent 
gegenwirkend, Die Angriffe ter genaunten Derren zum 
Voraus unfhärlih zu mahen? Dbne einen prophetiſchen 
Bein zu befigen, konnte Der Font vorberfeben, deh die 
drei Perſonen, die ein feſtes Freundfdaftäband umfchlingt, 
die Grängen einer unbefangenen Meynungsäuflerung über: 
fcpreiten würden, wie dann Diefelben fie bei weitem über» 
ſchritten haben; türfte man den Deren Font zur Verant: 
wortung zieben, werm er, was keineswegs ber Fall ift, 
au die Grängen der Vertpeidigung überfchritten hätte ® 

(Fortfegung folgt.) j 





Ermwiederung auf die Bemerfungen über dem 
Zenburae Theaterbericht No. 80 der 


idasfalin. 
(Beſchluß. 


Dieſer Ausfall galt alſo dem Componiſten Roſſini: 
und nicht dem Publikum. Fürs Zweite möchte ic fragen, 
4) Wer bat jenen anonnmen Horrefpondenten zur Vers 
tretung des biefigen Publifums gegen mid ermäctiget # 
2) Wie koͤmmt ed, daß er mit der öffentlihen Meynung 
vertrauter iſt, als ih? 3) Don welchem Sitze aus er⸗ 
läßt er feine Urtbeilsſprüche, daß fie beſſer ſeyn folen, 
ald die Meinigen® 4) Warum ließ er, wenn er doch 
ſchon feit länger um den Zuftand der biefigen Bühne id 

*) Aufzug ang dem WMuffape, den die Vertheidiger des 
Kaufmanns Fonk in No. 55 der Zrierifgen Zeitung vom 
93. 1822 haben einrüden vn: j 

„Drei Schriftfteller werfen und auf einmal den 

„Fehdehandſchuh dar. Die Herausforderung iſt miche 

ehrlich , weil ie im einem Wugenblite geſchieht , "wo 

‚ıdie täglichen öffentlichen Verhandlungen vor dem Aſſi⸗ 

‚tenbofe , und die ſich daraus berbolli — Mo⸗ 

ente der Vertheidigung unfere ganze Aufmertſamteit 

„in Unfprub nehmen, und keine Zeit übrig laſſen, 

‚me Widerleaung von Druckſchriften, wären fie auch 

‚mod fo gehaltlos, uns_zu befaffen. — Empört es 

fden jede edeidenfende Seele, daß Leute, ehne allın 

‚‚gefeplihen Beruf, gegen einen Ungetlagten zu 58* 

zjteben, fo muß die Indignatien den bodften Grad 

„erreichen » wenn abfichrlich ein Zeitpuntt gewablt wırd, 

‚wo der Ungefingte in die Unmöglichkeit verſetzt ifte 
„auf öffentlich gedruckte Angriffe ih auch durch dem 
öffentligen Drud zu vertheidigen“ u. f. 0% 


intereffirt ; und mit glühendem Eifer für die gute Sache 
Den rütlichen Beobachter fpielte, den Or, — — — rn. —b, 
der im 9. 1822 — 1823 eine förmlihe fortiaufende 
Theater. Critik ſchtieb, (ein Machwerk, das auf jeder 
Seite die Unkunde und tie Flachbeit des Rezenſenten bes 
wrfundend, von dem ganzen Publikam getadelt wurde) 
ungedudelt ? 

Dem Scharfſinne und dem Beobachturgdgeift unferes 
Korrefpondenten kann doch jene den Mangel aler äftbes 
sifhen Bildung verratbende Theater⸗Kritik unmöglich ent 


gen ſeyn. 

Um Lufigften waren jedoh frine Berihte über bie 
Opern, von denen ich allein foreden will. 

Der ſelbe ſchrieb 4. B. (Freib. Unterh. BI. No.q. S. 36) 
bei Gelegenbeit feiner Rezenſion über ben Froyſchuͤtzen, 
nachdem er früber, (No. 7. ©. 23) das Bılruntn f ab 
gelegt batte, daß er von der Muſik nichts verjlebe, 
»die Trinf:Urie (biöber babe ih nur con Trinklie- 
ber gebört) zwifhen Caspar und Mar — (follte 
bier dad Publitum nicht glauben, jene belobte Arie wäre 
von beiden zugleich gefungen, oder bier, der Beltenbeit 
megen, ald Duett protuzirt worden!!) Ferner, Die 
lange und ſchwere (marum bat er die Silajter umd 
Zentnerzabl nicht dazu gefegt, fle bätte Loch zur Wahr, 
beit und Treue feiner Relation wefentlih beitragen füns 
nen) ber Agatbe — endlich (Mo. 15. S. 61) bei ter 
Rezenfion des luftigen Schuſters — „die vierftims 
mige Arie; vdben Sieg muß ih erringen,“ bat 
Ref. ganz befonderd angefprodhen. Es wäre 
mir allerdings auch fo gegangen, wenn id fie gebört 
Yätte, "I mochte doch im Ernſte wiſſen, ob diefe Re 
zenſton nicht voltommen mit den Köbler’ihen ſchleht 
parapbraflrten Theatergettelm barmonire, und od man 
Dad Publikum nicht vom Megen in die Traufe elle, 
mwerin man daffelbe von meiner und meined vworgeblichen 
Aſſiſtenten Leibeigenſchaft befreyt, um folded in Sachen 
des guten Geſchmackes dem Hrn. — — — — bh unter 
thaͤnig zu machen ? F 

Demnach bitte id den Korreſpondenten der Didas, 
Palia, mir den Gefallen zu erweifen, dieſen Referenten 
auf diefelbe Weife durchzubecheln, wie er mich durchge⸗ 
hechelt bat. Seinem Berufe als Dberregenfent und 
Schirmvogt des hieſigen Theater, Publikums wird ed nicht 


ſchwer werben, biefen Aft der Gerechtigkeit auszuüben, . 


mb unerwartet wird biefem meinen Vorgänger eine Ju: 
rehtwelßung nicht wohl kommen Pönnen, da er ſich 
(Usterd. BI. Ro. 11. ©. 47) feierlich ausgeſprochen bat: 
"Bir machen und zum Voraus auf Verun— 
slimpfungen und Klagen mander Art ge 
faßt.a Ueberbaupt fcheinen fich diefe Derren duch das 
Abſprechende ihres Tones umd durch daB Prädikat: «Wir« 
womit fie dem Publikum imponiren und die Größe des 
Geſolges zu erfennen geben, welches ihren Auto’s da Fe 
Nachdruck geben fol, im geiftiger und phyſiſcher Hinſicht 
fo mabe verwandt, dap fie cd ohne Gefahr miteinander 
aufnebmen koͤnnen. j 


Damit will ih von - meinem unfreumblichen ®esner 
Ubfeyred webinen , und zur Wiederlegung einiger meitern 
mir indirefte angedichteten Beſchuldigungen, rur ncd) 
die Bemerkung beifügen, daß ich mit ter Didast kalis bie. 
ber nicht in Ber fernſten Verbindung geftanten bin, und 
die dem Vernehmen roh äufjerft verdienftvole Sängerin 
Louiſe Schweizer zu n.cinem innigen Bebauren mit fei- 
nem Auge geſeben Labe. j 

Sollte ed dem SKorrefpoudenten gefallen, euf diefe 
Erklaͤrung gu antworten, fo bitte id ibn, mir bei die 
fem Anlaſſe zu eröffnen, bei welden Hoftheatern die 
Mitglieder der Ecaufpieldireftoren Schäfer, Ach 
und Nut h, weldhe mehrere Jahre bindurd dem Frei— 
burger Publilum für's theute Geld Langeweile machten, 
ab:r demungeachtet ohne Schmad und Spott davon ge: 
fommen find, mittlerweile angeftelt worden ſeyen! Oder 
eb fie ſich, nachdem fle Freyburg verliefen, auch fo in 
turzer Zeit, wie Monat. Rettige, a la Pallmann ge: 
bittet daben ? 

Dafür will ih ihm zum Voraus Die Belehrung geben, 
daß die guten Opern in frübern Zelten durch Gichhaber 
aus allen Klaffen ausgeführt wurden, undtag Roßner, 
welcher die Zauberflöse zum Erſtenmal auf tie biefige 
* brachte, die vorzuglihften Rollen durch Akadrmiter 
eſetzte. 

Hätte man damals den berühmten Sänger Krebs, 
dem es an Stellung, Spradhe, Dellamation und Aftion 
noch gar zu fehr fehlte, mit der jegt an der Tagedord- 
nung befindlichen Strenge behandelt, wahrlich! er würte 
bie theatraliſche Laufbahn bald mieder verlaffen haben, 
Mad. Banini (1807 — 1808) batte keine Dpergeſellſchaft. 

Die befte Dper beftand unter tem Schaufp el-Dirit- 
tor Bogel. Eine Vergleihung zwiſchen den altern und 
neuern Direftoren gebt aber fhon darum nicht am, weil 
man früber feine MännersChöre, keine Pofaunen, Feine 
Trompeten, Epieler und feinen Paufenfhläger aufjubrin 
gen wußte, und. dad Occheſter bald an diefem, bald an 
jenem Inſtrumente Roth gelitten hat, was Größeres 
alfo früher nie ganz gelingen konnte, j 

Diefen verbefferten Zuftand baben wir der milikäri, 
fhen Eapelle und der mufterbaften Disciplin ihres Chefs 
zu verdanfem Hieraus ergiebt ſich, wie wenig der Kor. 
rejpondent der Didasfalia Urfache hatte, die Miene eines Hof: 
meiſters und Profeſſors in diefer Sache anzunetmen, und 
Männer zum Stichblatt feines groben Witzes zu wählen, die, 
wieer feierlich eingeftebt, ſich um das Frepburger Publikum 
verd ent gemacht haben, was er doch, fo wenig die We- 
ſcheidendeit unter feine Cardinal , Tugenden gehört, von 
ſich felb nicht einmal bebaupter, . 

Immerhin bin ich überzeugt, dag das gebildete Purs 
bl.kum tes Stadt Freyburg dieſe feindfelige Behandlung, 
bie mir in der Didaskalia widerfährt, aus mehr ald eis 
ner Hinſicht mißbiligen, und die Berübrung unferes 
Füörſprechers, ald babe er aus Moftrag, im Ginm 
und im Geiſte des dieſigen Theaterpublitums gefproden , 
mit aerehter Andignation zurücdweifen werde, —_'r 


Thenterongeige. Dienflag, 4. Mai wird aufgeführt: U. . w. 9. Luftfpiel in 1 Mafsug, 
Hierauf: Die wandernden Komddianten, Oper in 2 Abrheilungen. 
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M. 126. 





Graf Philipp von Falkenſtein. 
Bon Morig Paoli, 


(Bortfegung.) 


Bevor wir weiter den Lauf der Geſchichte verfol- 
gen, wird ed nötbig ſeyn, erſt Manches über Mdelbertd 
Derbättwiffe vorauszufbiden. 

Am fernen Horizonte fab man von falfenftein die 
Zinnen einer Felfenburg in die Wolfen ragen, die jaft 
ungugänglic, fchon feltdem fie fand, ne in einer Febte 
in die Hände eines fremden Gebieter gefallen war. Die 
von ber Ratur ſchon befeſtigte Burg wurde durd die 
Tapferkeit ihrer Beflger unübermindlih, Zu ihr batten 
Die Ritter von Zeuenburg jeden Stürmen von außen ge: 
tragt, und der Feinde Tapferkeit zerfplitterte am Leuen⸗ 
burgs teilen Helfen. Dier hauſte zu den Zeiten des 
Meichsgraſen Albert von Fa'kenſtein ein biederer Ritter, 
Balduin von Leuenburg, welcher von Jugend auf ald 
ein Bufenfreund Alterts ſich bemährt batte, Balduin 

ute ſich iunig, ald er ſah, wie mach und mad ber 
Däter Freundſchaft auf die Soͤhne überging. Dbgleid 
Phillpp und fein Sohn Adelbert nur ganz almäblig fi 
näberten, fo glaubte er doc grade bierin Urſache zur 
Behauptung zu haben, dag eime Freundſchaft, die nicht 
im Sturm der Leidenfhaft, die erft mach reifer Prüfung 
end einer ufenmeifen Annäberung geknüpft werde, feit 
genug für eine Emigfeit fey. 

So oft er Adelberten mit Philipp im traulihen Ges 
foräde antraf, träumte er fid mit Albert im feine Im 
gendjahre zurũck, und in dem Söhnen faben ſich beide 
Greife verjüngt. — Aber eine füßere Hoffnung zog bie 
alten Ritter nod naͤher aneinander, in engered Band, 
bofften fie, folte Falfenftein mit Leuenburg verbinden, 
Balduin hatte eine Tochter, Emma, ein ebled Mädchen, 
im Beflge aller Eigenſchaften, die eine Jungfrau zieren, 
begte die zärtlicite Freundfchaft mit Philipp, umd dies 
fed Berbältnig erwedte in den Vätern eine Doffnung, 
in deren Erfüllung fie ihren legten Wunſch hätten ges 
feönt gefeben. Allein nur zu bald ſahen fle auch dem 
legten Schimmer ibrer Hoffnung ſchwinden, denn ihre 

ufhung in den Gefühlen Emma’d und Philipps offen, 
barte fi früher, als fie daran dachten, Otto von Re: 
denftein lernte Emma fenuen, liebte fie, und Emma 
fühlte ich glücklich im dieſer Liebe, Balduin, obgleih er 


Mittwoch, 


5. Mai 1824. 


fo ſehnlichſt gewünſcht hatte, durch feiner Tochter Oaud 
ein eugeres Band um Falkenſtein und Leuenburg zu ſchließen, 
gab den noch willig den Bitten der Liebenden nad; erifegnete 
fie, und Adelbert ſchwang fih aufs Roß, den Freund 
mit diefer Nachricht zu überrafihen. Ge .näber er Pak 
fenftein kam, deito mädhtigere Gefühle zogen ihm vor: 
warts. Endlich begegneten ibm mehrere Kandleute, von 
welchen er Albertd Tod vernahm. Sein Roß feuchte uns 
ter ihm, aber in der Bellommenpeit feined Derzens 
jagte er, daß ihm kaum ein Adler hätte folgen fünnen, 
und fo fam er nah Falkenſtein, wo wir ihn mit Philipp 
verließen. 

Tief fühlten bie jungen Ritter, welche Wunde ihnen 
Albert Tod flug, denn nicht mur Philipp beweinte ih 
ihm dem beften der Väter, auch Adelbert hatte ihn ſlets 
feinem Vater gleich geliebt. — Aber nachdem der Ans 
drang des erften unüberwindlichen Schmerzes vorüber 
war, zeigten file, daß fie Delden wären, und mie eb 
dem ernften befonnenen Mamıe ziemt, bandelten fie. — 
Man traf feierliche Unftalten zur Beiſchung des 
Verfiorbenen im der Kopelle. Ale Mitter des Gaues 
kamen ihr beizuwohuen, und Falkenſteins Gebiet 
war in tiefe Trauer gebüllt. Feierlich wurde das Lei, 
henbegängnig mit allem üblichen Pomp vollyogen. Adel 
bert wid nicht von ded Freundes Geite, und, obſchon 
felbR gebeugt durch den Verluſt bed väterlichen Freuns 
des, war er es doch allein, der Philivv in biefem ſchreck⸗ 
lichen Zeitpunfte aufrecht bie. (Forttſetzung folgt. 





Beitrag zu den biographiſchen Skinen in 
der Didaskalia. 
Bon 8. W. von Edllm. 


Joachin Nettrlbed. 
Eolbergs erfier Bürgern 
(Belhluß 


J 

Wer vermag dab freudige Erſtounen unb den‘ Jubel 
der fo bart Bedraͤngten und nun ploͤtzlich Geretteten gu 
beſchreiben; wer die Scemen gm ſchildern, wie einer dem 
andern in Die Arme flürgte, und nur osrufen Konnte: 
unfeiede!l Eolberg it gerettetio“ Ebwar ge 
rettet; durch dem aufferorbentlihen Patriotisuus feiner 
Bürger, darch ihre ſtandhafte Ausdauer bib zum ſchred⸗ 


lichſten Yugeublid; durd bie Tapferfet des Befagung „ 
die auch der König fpäterbin durch den beibebaltenen. 
Ramen der Eolberger Regimenter ehrie, und vor Allem 
Dur die Aluge Umfiht und Gtandhaftigte.s des Major 
son Gneifenau, jo wie Nettelbecks flete unermütete Thaͤ⸗ 
tigfeit zum Wohl feiner Mirbürger und feiner Baserftadt.. 

Major von Gneifenaw murde fogleich zum Obriſtlieu⸗ 
tenant bejördert , und ging zur neuen Organifarion. der: 
preuß. Armee mad, Königäberg ab;. doch noch ehe er ging, 
brachte es Rettelbech durch feine kraͤftize Verwendung 
dahin, daß den armen abgebrannten Vorftädtern aus 
den Trümmern neue Hütten. aufgebaut wurden; auch ihn: 
ebrte den König durch folgendes huldreiches Nabinetds 
ſchreiben: 

„Se, Kön. Mon nom: Preufen ı.. haben. aus: dem 
"Berichte des Obriftlientenants von Gneifenau ‚. worin er- 
‚"Döditdemmfelben d ej nigen Petſonen anzeigt, welche ſich 
wwäbrend der Belagerung von Colberg ausgeze chnet haben, 
„mit. befonderem Woblgefallen etſehen, daß der Borfleher- 
„ber Burgerſchaft, Mettelbed,. die ganze Belagerung. bins 
udurd; mit: ruͤblichem Eifer und raftlofer Thatigkeit zur- 
"Abwehcung. des Feindes und zur Erhaltung der, Stadt 
vmitgemirft bat... S. M. wollen bader dem Mettelbed 
„für dem ſolchergeſtalt zu. Tage: gelegten Patriot smus- 
ub.erburd Ders Ertenntlihfeit bezeigen,. und: ipm,. als ein. 
vð ffentliches Merfmal der Anerkennung feiner. ſich um 
vdas Beſte der Stadt. erworbenen Verdienſte, die dier⸗ 
vneben exfolgende goldene Verdienſt. Medaille oerttihen. 

„Memel, 31.. Juli 1807.. 

"gen. Fried rich Wilpelm.. 
„Al dem Borfteher der Bürgerſchaft zu. 
Eolberg.. Nettelbed,»- 

Nachdem Alled wieder in® alte Blei: zutückgetreten 
und auch eim anderer Rommandant: eingejegt worden: war,. 
datte unfer braver Nettelbech für al feine Dingebung. 
doch nichts weiter als ewigen: Derbruß: und Zäntereien,. 
tpeild mit dem: Kommandanten. mit den Däilitär:,. und‘ 
tpeild mit den Gtadtverortneten. Er wandte ſich wegen. 
Legterem mit feinen Beſchwerden an die rechte Quelle, 
und bradte c# bald dahin, daß eine neue Stadtoerord⸗ 
neten wahl zu Stande fam.. 1809- wurde er felbit Dazu: 
erwäblt, und auch 1816 abermald; auch erhielt er oom- 
Könige die förmlihe Erlaubniß .- die Königl. Seeuniform: 
zu tragen, melde ſich auf feine kurze Dienſtzeit ald Fre⸗ 
‘garten Kapitän unter Friedrich, IT. gründete. 1809, im 
Monat Deyemdber, traf der König. und die dochſelige 
Königin auf Zorer Rüdreife nach Berlin, zu Stargard 
ein, um dafelbft einem Rafttag zw balten, Dies fubr 
wie ein eleftrifher Junke dem patriotiſchen Netielbed ind 
Herz, und da fein anderer wollte, machte er ſich obne 
Peitered mit dem Kauſmaun Gofel aus Goldberg auf, 
um dem Abngeim Namen der Stadt feinen Glucwunſch 
"Targubringen. Er baite das Glück, beide Allerböͤchſte 
Derfonen-felbit: zu ſprechen, und von ibmen mit befonte, 
ser Mufmerffamfeit: behandelt zu werden, und fehzte frob 
wie ein Gott nad) Colberg zurüͤck. Et ſuchte nun, fo 
ziel wie möglid , feine Bierbrauerei and Brandweinbren: 
xetei wießer- elnzueichten, febte als ſchlichter Bürger fort 
und verheiratheie fih 1814, nachdem er zweimal uns 


glüdlih verheirathet und gefchieten worden war, zum - 
drittenmal und zwar fehr glüdlid ‚fo daß ihm mo im . 

fo bobem Alter die feltene Freude zu Ipeil wurde, eine 
Toter zu erhalten,. bei der S. M. der König, 

tele übernahm und die dem Namen Louiſe erdieft, Geim 
Gewerbe gab er 1818- bei der Einführung. der Gewerb. 
freiheit auf, und ber König war fo gmädig, ibm-eme 
PBenflon von jaͤhrlich 200 Thalern außzufegen, vom wel, 

der nad feinem Tode die Hälfte am feine Wittoe über 
geben follte;. fo- wie feiner Toter eine Stelle im Louiſen 
ftift oder im Jungfernſtiſte zu Eolberg zugefidert wurde, 

Roh immer lag: dem alten. Seemann: dad ſchon früher 
erwähnte Projekt einer P. Kolonie in Gedanken , und er- 
fhrieb auch deßdalb an- den Generallieuterantioon Gneifes 
nau, doch natürlidy kannte audy diegmal fein Wunf nicht 
in Erfüllung geben ;. feit: ber Zeit lebte er als erfter 
Ratdöberr fortdauernd feinem Amte umd dem Wohle fei- 
ner Mitbürger... Seine Lebensbeſchreibung fließt er mit: 
folgenden: Worten ;. die den. zweiten: inwigften Wunſch feis- 
ner Seele audbrüden:: 

„Bann will und wird kei uns der eruſtliche Wille 
werwacen,. den afrikaniſchen Raubflaaten ihr ſchaäͤndliches 
«Bewerbe zu fegen,. damit dem friedfamen Schiffer ,. der 
„die füdeuropäifchen- Meere unter Angſt. und Schrecken 
»befährt,, feine: Sklavenſeſſeln mehr droben Wenn: ich 
"das heute oder morgen: verfündijem: böre, dann will ich 
"mit: Freuden mein lebendfatte® Haupt zur Rude nieder: 
nlegen la Edler Geeis, bu bift: entfddafen obne deinen: 
Munfdr erfüllt zu- feben;: und wie Mancher wird’ es micht 
noch, dem wenn. eb jegt nicht geſchieht, möchte: ed wodl 


nie: geſcheben! 


Rettelbet ſtarb am: 29.. Jonuar d. J. am Wlterent» 
Peäftung ;. feine: Leiche wurde mit: möglichſter Feierlichkeit 
zur Erbe beftattet; dem Zuge folgte der Kommandaut, 
bad gange Offizier, Corp der Magiſtrat, die Geiſtlichteit. 
daß: Fehrerperfonaie; die: Stadtoerordneten, die Schuls 
jugend und eine anſehnliche Menge: Bürger... Der Zug 
begab fldy in bie St. Marienkirche, deren Tbüren Netz , 
telbect einſt fo beldenmüthig. rettete ;. über '/, der Be- 
wohner Eolberg® batten- ſich daſelbſt verfammelt ,. der 
Mufitoerein trug. zur: Vermebrung der Feierlichkeit einige 
Trauerhöre vor, und der Hr. Superintendent: Maaß 
bielt: eine: febr- paffende- Reidhenrede !' — 

Leicht: möge den: Edlen- die: Erde deden! 





Dev Federkrieg zu: Cölmn.. 


(Fortfegung.)i 
Herr Sandt bebauptet, Damadper- habe den an Ebner 
verübten Mord freimilig eingeſtauden. Dab glaubt fein 


Unbefangener, weil’ e# der Vernunft‘ und dem Aften wider; 


foricht. Der Kiefer verfihert Dagegen, daß dad Märden 
nicht fein Wert, fondern dad Werk des Herrn Gandt 
ſey. Dad glaubt Jedermann, meil ed dem gefunden 
Mieniheuverftande zufagt. und weil ed mit den Verband, 
lungen im Einflange ift ; well ferner der König den That: 


beſtand der Ermordung für mibt ungezweifelt feittebend 
‚erllärt, in dem Widerrufe. ded Damadyer weit mehr Wahr: 


fpeinfichfeit gefunden ald im deſſen befajuldigenden Aus- 


fagt, und das Alibi des Derrm Fonk für ermiefen am 
erfannt bat. IR das Alibi wedhröbeftändig dargetban, 
fo folgt, wie der Tag auf bie Wiorgenrörte, dap die 
Erjiblung von dem gemaltfamen Tore des jungen Mans 
ned, in fo fern Derr Font dazu mitgewirft haben joll, 
ein Döllenwert ſeyn muſſe *). 

Was den Meine:d betrifft, der, imden Denffchriften, 
dem Deren Sandt vorgeworfen wird, fo vermet der 
Einfender auf den Kampf für Recht und Wahr; 
heit, erinnert aber auch daran, daß Damader, in der 
Font ſchen Afife dem Herrn Sandt gegenüber geſtellt, 
die ſem, im einem. bergerigütternden und das Gepräge ber 
Wahrbeit an fid tragenden Tone, Gott zum Zeugen feis 
ner Unſchuld anrufend und mit feinen Ketten raffelud, 
unter ander in’d Beildt gefagt bat: „Sie haben zweis 
mal falſch geihworen, in meiner Affıfe und der jepigen, 
und dafı ich diefe Feileln trage, müflen Sıe einſt im jener 
Welt verantworten.» Wird es Derr Bandr bei dem Hrn. 
Seneraliprofurator 
vom Deutiden ebenfalls vor dad Zuchtpolizeigericht gelas 
den werden, die uberzeugt find, und es laut ausfprechen, daf 
die Worte des Damacer in die eine, und die des Derrn Sandt 
indie andere, Waagſchale gelegt, Die legtere in bie Döbe ſchnel⸗ 
len müfe ? Uberdies darf Ders Sandt nicht auß den 
Augen verlieren, daß, ald iüm die Leitung des Fonk'ſchen 
Eriminalprozeffed abgenommen war, er, vor dad Ges 
ſchwornengericht geladen, im die Klaſſe der gewöhnlichen 
Zeugen: gefallen iſt, deuen der Angeflagte, als Vertbei— 
digungdmittei , ebem fo ungeſttraft dem Vorwurf des fal, 
Shen Zeugnifies machen, ald er, ebenwodl ald Vertbei. 
Kignngömittel, ungesbnder die Unterfuhumgsbeainten be. 
zůchtigen darf,. dap flc dad unwabre Geftänduiß eines 
Mitbeiguld.sten auf eine, vom Gaſetze nicht gebilligte 
Weiſe, erzwungen oder erfcl.ähen. hätten; 

Der Einfender Hält «6 ige der Mühe werth, nur 
eme Solbe su verlieren in Beziehung auf dier Beſchuldi⸗ 
gungen, Die, in den Drudigriften des Dertm Font, ge 
gen die Derren Guife, Schöning, Kamphauſen, Bernrtgen 
und die Popd vorfommen ;.er wirft aber bie Frage auf, 
wie. dad Dafeyn der Druckſchriften eim geridtlihes Wer; 
fadren wider Deren Grebel begründen könne % Der Name 
bed Deren Grebel wird übrigen® in- den zwei Deften wir 
genannt ,. wohl aber ſteht der des Deren: Font auf wen 
Titelblättern ;. auch bat Here Fonk die Drükfchriften, 
ald von: ibm herausgegeben ‚; niemals- verläugnet.. Wnitrer: 
tigutpeilen die Staatsbebörde und die- Ratbhskammer mıt 
allen: redhtlichen: Rbeinländern: die Ueberzeugung, daß Derr 
Honf,. wegen der Druckſchriften, nicht mit: einer Prozedur 
bebelligt werden fünne,. font würde auch derfelbe eben, 
fald an dad Zuchtpoligeigerict geladen worden feyn. Aber: 
wie läßt ſich dann die: Erfhemung, erlären, daß. Derr: 


*) Auf den Ausdrut: Döltenwert, der in den Dent: 
fhriften vorfommt, bat die Rarbstammer zu Eöln er: 
niges, Gewiähr gelegt. Der Herr Dberproturstor fand 
fogar das Worr: ärhen, bödui Mrafbar. Pr dann 
die Erzählung ein Himmelfwet?t @ore if jı die 
eiberr felbft , und Yurgifer in der Bater der Fisge. Das 
ſogenannte Segandnis 117 Übrigens der erſte Ning in der 
wnabiehbaren Kerte des uber Herrn Font gekommenen 
Unzlüäds. 


dahin bringen, dag die Millionen 


Grebel von die Gewichte geſchleppt wird, er, beiten 

Kamen auf den Titelblättern- wicht pramgt, der nicht ber 
Urheber des Daſeyns der zwei Bände iſt, der wur lb 
Bevol maͤchtigter des Vollmachtgebers, Deren Font, ger 
bandelt hat, und der, wenn der Urheber nicht ſtraffällig 
ertannt wird, ſelbſt nit einmal ald Betheiligter in Un⸗ 
fpruch genommen werden dari? Es in ummdglid, dap die 
Zuftizbeamten zu Eöln auf diefe frage eime befriedigende 
Antwort ertbeilen können, fie müßten: dann fagen,. daß ,- 
fo wie einft dad auserwäblte Volk der Israeliten vielen 
Derfolgungen audgefegt gewefen, num die Reihe an bad 


" auberwählte Volt der Advofaten gefommen fey, und man 


beabſichtigt binß,, daß, ındem man fie ſchon auf diefer 
Welt das Fegefeuer audfteben laffe, ihnen, wenn der 
Senfemann fie beim Scopfe faßt, dad PDimmeldtbor 
foerrangelweit gebffinet „werde. Das wäre mu freilich 
cecht erbaulich, recht chriſtlich gedacht, allein die Mdoo- 
faten Düriten doch wünfden, daß die Juſtiz fi min ihr 
Seelenheil nit befümmern, und ibmen auf. diefen Erbe 
Das Leben (fie wandeln obmebin feit 1814 nicht auf Mo; 
fen) nicht noch webr verbittern möchte, Wil mar etwa 
den Adoofatenfland einſchuchtern ? Diefer Zwed wird, fo 
Gott will, nicht erreicht werden, denn ed wird (die Vorfebung 
wole es fo in Gnaden fügen!) nody immer Adrokaten 
geben, die, ohne zw berücfidtigen, daß ihre Perfönlic- 
feit gefährdet fep, den Mut daben, eine gerechte Gadıe,- 
zumal wenn die Ehre und das Leben eined Gtaatäbur- 
gerd, das Wohl und Wehe gamer Familien anfı dem 
Spiele ſtehen, im Schutz nedmen. 


Maerkwürdig it noch im dem Prozeſſe gegen: Herrn 
Brebel, dem bekauntlich eine angebliche Betheiligung an 
angeblichen Berläumdungen, durch Beiörterung des Drudek,. 
zum Aushangeſchilde dient, daf der Buchdruder tderaud, 
ohne- Dapwifdentunft ded Deren Grebel , auf eine direfte 
Wefung des · Deren Font dem Abdruck beforgt haben 
würde), ber Faktor der. Druderei, der Geper, ber 
Druder, der Papierlieferant, der Schriftgießer, der Buch, 
binder,, die Buchbändlen Hoͤlſcher und Baden, endlich 
‚das fönigl, Oberpoflamt zu Eobleny (die ſaͤmmtiich au der 
Beförderung ded Drudes, und am der Verbreitung: ber 
Schriften, mit Kenntniß ded Inhalts, weit mebr wie 
‚Derr Grebel ſich betbeiligt baden): wicht nur mit feinem: 
geriapafiheır Derfabren beläftigt,. auch nicht im das Mer: 
De gegen Der Grebel verwidelt , fondern fogor jum- 
deil (nämlich der Buchdrucker, derfjaftor und der Bud: - 
bänbler. Dölfcyer); im der: Prozedur, gleich von vorn hinein, 
als‘ Zeugen gegen Darm Grebel aufgefübrt md" eidlic 
verunmmen worden find. Auffallend, Höuöft auffalfend 


AR, dap die Natböfammer die LUnanwenöborfeit der Mrt.. 


59 und 60 des Gtrafgefegbudys und die Unamnebhidar. 
feit der Klage nit: eingelebem- bat; letztere auften Grund 
be: Art: 1, 0, 15 und 26, Ro: 1 -und’ 3, der Pönigl. 
Eabinetöordre vom: 18. Dfiober 1810, in Verbindung: 
mit dem rt; 284, 285, 287des Gtrafgefepbuchs und 


‚dem Defret: vom 5. Februar 1810. 


Der Einfender hat, im Beziehung auf den Prozeß gegen‘ 
Derra Gredel, nody ranches auf dem Dergen, ‚allein er. bricht 
bierüber ab, weil erfo eben ans guter Quelle vernimmt, dag 
im Auslande eine Schrift unter der Preffe if; mit dem Ti: 


tel: ·Die Mertheidiger des Kaufmanns, Herru P. A. 
‚Zonl, vor dem Zuchtpolizeigerichte zu Gölna Der Ber 
ſaſſer, der ſich nenut, fol eine Sprache führen, Die in 
‚oielen Ohren Misklang erzeugen dürfte, Wie es heißt, 
ſo wird indem Werkhen-aud der Adel des Derru Saudi 
beleuchtet, und derſelbe unter andern belehrt, daß der 
Derpog von Naſſau vor zwanzig Jahren noch kein ſou— 
‚neräner Fürſt gemefen , fondern daß er ed-erft durch die 
Bundesalte (1806) ‚geworden iſt, folglich auch wor zwar, 
. 99 Jahren (1805)-den Adel nicht verleihen, mithin aud 
«ben Adel (F) des Deren Gandt nicht auf eine gültige ZWeife 
‚auertennen.tonnte, auch gewiß nicht anerfennen- wollte ?), 
Geſchluß folgt.) 





Frankfurter Volksbuͤhne. 

Am 26. April. (Zum Erftenmale) Das dffent 
Lie Geheimuiß, Luffpiel im vier Abtheilungen, 
‚nad; Galderon von Lembert, (Mit Benüpung der Sy. 
ziſchen Bearbeitung und der Gries ſchen Ueberſetzung.) 

(Fortſetzung.) 

Ber aus dem Ecuſte des Lebens ſich zum ſchoͤnen 
Spiele der Poeſte fluͤchten will, der ſehe dies anmuthige, 
fein und zart angelegte dramatifhe Gemaͤlde. Hier er, 
Lingen doch andre Töne, als wir fie gewöhnlich anſchla⸗ 
gen bören; aber die gefpannte Aufmerkſomleit des Publi, 
tum bewied, daß jene Schmierwollmarkt. und Kartof, 
felſtüclke, in denen man zugleich durch bäßliche Spaͤße bie 
Lachmuſkeln in Bewegung fegen, und durch fränfelnde 
Empfindelei die guten Beute dabin bringen moͤchte, einen 
Negenfhirm ald Thränenſchild mit ind Theater gu neh ⸗ 
men, ooch mr — Geſchmack —— 
‚gen kountea. Wie reich am großen und manmigfaltigen 
Ehönteiten iſt dies Luſtſpiel, über dem alle Gluth, al 
‚ter Farbenſchmelz des Güdend ausgegoſſen! Welche Fülle 
ud Fdentität der überfliegenden SFantafle, welcher üp» 
‚pige Bilderfhmud, welde Weihdeit und Zartbeit umd 

eder welhe Kraft der Sorache! Wie bedeutend 
im Kleinen, wie fünftlid im Ratürlihen! 
— Aber wie mande liebliche Blume nud dem ſchönen 
Zuubergarten der ätherifhen, im Morgeneoty 
getaudhten Poefte des Gpanierd, wie fie 4. W. 
Schlegel nennt, wäre noch für und Deutfhe zu pflüdten! 
Mean man auf Die unglaubliche Zahl der mod unbenütz⸗ 
ten Schaufpiele Calderon's und Lope de Vegas blickt, 
fo möchte man wünfden ein zweiter Deratles zu ſeyn, 
um diefe goldnen Früchte ſelbſt brechen zu können, Lem 





Pr fer Schreibt den Deren Sande nicht mit eis 
— fondern bloß Sand, So iſt aud Herr 
Sandt in den Bülletins Über die Hamacherſche Aſſiſe 
gedrude; auch hat fein Water, wie ein Bericht bon 
ibm vom 27. Februar 4808 zeigt, feinen Namen nur 
mit vier Bu vſtaben unrerpeihner (verſteht ſich ohne 
von). Die Ahnen des Herrn Garde, wie die Chur⸗ 
Tolniſchen Graattlalender beweifen, haben ſich au 
blog Sand geſchrieben. 


berts Bearbeitung des Luſtſpiels hat Verdienft; durd 


fein beſcheidents Bormort zu demfelben, füchte er der 
Rrengen Kritik vorzubauen, die fonft den vetnachlaͤſſigteu 
Versbau, Die nicht fehlerfreie Dichterſprache und man 
rn — zu tadeln gebabt hätte, u 

arftelung war faſt in allen Theil gerundet 
und ırefflid. — 

Madame Schule (Bianca) glärgte mit allem, was 
feiner Auſtand und ein durd die ſchaͤtzbatſten Mitte 
unterftügted Spiel beroorzubringen vermag. Die glühente 
Leidenfhaftlicfeit der Liebenden mußte fle mit der fi 
nichts vergebeuden Fürftenwürde flnnig gu vereinen, Ye 
niger beftiedigte ihre Declamation durch gewiffe biffe 
nirende Tomverbäftniffe der Etimme. 

Here Wegener (Enrico) nahm wieder feinen An⸗ 
tbeil am dem guͤnſtigen Erfolge dieſer Darftelun. Me 
war jene feiner Rolle angemeſſene, würderolle Brandeya 
‚und glänzende Ernftpaftigteit? Odet erkannte man viele 
leicht im ihm, auch nur im einem ein igem Momente, den 
ſchwaͤrmetiſchen, glühenden Jüngling® Wenn er doch nur 
mehr Feuer, mehr Wechſel des Plaſtiſchen in feine Be: 
wegrugen bringen fonnte! — 

Herr Leißring (Ernefto) fpielte in der ſechſten 
Scene des legten Aufzugs den Ueberläftigen recht, febt 
‚brav. Sonft wollte und feine äußere Erſcheinung und 
‚feine allzu gefrümmte Haltung nicht zufagen. 

Dem. Lindner (Laura) gab diefe, ein äuferft ge 
baltnes Spiel federnde Role mit mimifcher Vollendung 
und nahabmungswertber Eonfequenz. Welche Elafticität 
des Gemüths, welche Lebbaftigfeit der äußern Bear. 
gung! Bei ſolchen fünftlerifhen DVorzügen kann auf ide 
zer Kunftreife die Geld. und Lorbeer » Ernte. micht ent 

eben. . 
’ Derr Rottmaper (ederico) fpielte mit Feuer, 
Gefühl und Leben, und bat die fchönen, char alteriſtiſchen 
Stellen feiner Rolle recht brav wiedergegeben. 

Bere Dupre gab den Vito. Diefer originelle 
barafter — äbnlihe Charaktere, Die fi durch eigen 
tbümlige Landes farbe und Erdgeſchmack aubzeichnen , 
finden wir in den meiſten Erjeugniffen des poetifchen. 
Genies — war von dem Scaufpieler Mar erfaßt, und 
wurde dem gemäß mit ruͤhmenswerther Objectisität wie» 
bergegeben. 

Herr Dtto war der in Hofluft grangewordene Gnacco 
Mit wahren Humor köfte er feine Aufgabe. 

Herr Groͤtzer gab dem ſelbſtiſchen, bis zur Dem 
blendung von ſich eingenommenen Aleſſaudro, und bat 
dieſe Rolle trefflich gefpiet, Mander weniger denfende 
Schauſpitler hätte Diefen Ebarafter vielleicht entſtellt 
zur frage gemacht oder wenigſtens Sergröbert und grefler 
gefärbt. Richt fo Dere Großer. Er wußte fih jenen 
Anſtrich von Vornehmheit und Anſtaud zu geben. Nu: follte 
Here Größer den Kopf nicht fo febr gurücdwerfen — ein 
Misftand, der fo vielen Schauſpielern zur Laſi fällt. 

Am 27. Aptil. 1. Derrmann und Dorothea, 
Hierauf: Der Weiberfeind, 


Theateranzeige. Mittwoch, 5. Vai wird ehe Der Schleihhändier, Drama 


in 3 Abtheilungen. Hierauf: Der Schif 


bruch, Euftfpiel in. 1 Aufzug. 


Didaskalia 


Blaͤtter für Geiſt, Gemüth und Publizität. 
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— Braf Philipp von Falkenſtein. 
Bon Moriz Pasli. 
(Fortfegung.) 


Machdem Albert ſchon adıt Tage neben feinen Di 
tern rıbte, Tamen die Mitter ded Gaued, den Eid der 
Treue feinen Sohne zw erneuern. Eben ſo alle Bewod- 
ner der Graffhaft , und Philipp fing feine Herrſchaft 
mit unzähligen Wohltbaten am. Dadurch erwarb er ſich 
in kurjer Zeit daB Zutrauen ber Seinen, und jeder 
Hätte willig in der Roth fein Geben dem des guten Gra⸗ 
fen geopfert. — Aber in ımd um falfenftein herrſchte 
sungeRörter Friede, und fein "Feind lawerte im Verbor⸗ 
genen. Daher fonnte Philior forglos nad mehreren Wo⸗ 
Sen feinen Adelbert begleiten, um auf Leuenburgs Veſte 
feine Trauer durch Anſchauen anderer Gezenſtänte, mb 
nicht zu verbanuen, dod zu lindern, Mit einem feſten 
Dändedrude empfing ihn Balduin. “Sey mir willkom⸗ 
men, Pbhilipplu fagte er, „Möchte Du ſtets mit glei. 
her Liebe dieſe Burg betreten, ald Dein guter Vater 
es ttat. Nun iſt er mit mehr,“ fahr er mit Thraͤnen 
in den Mugen fort, wund mit ihm ſchwand ein Theil 
meined Rebens.o 

"Dant für Eure Liebe, guter Vater !« antwortete 
Philipp. „Vielleicht kann ich Euch im eimer andern Zeit 
beweifen, daß id; fle verdiene, Jetzt aber vergoͤnnt mir, 
einige Woden bei Euch zu verweilen; mir iſt's bier 
wohler, als in meinen ftilen Mauern, wo jeber Ort in 
oe traurige Erinnerungen ermedt.n " 

«Du fomaft meinen Birten zuvor ‚= ſprach Balduin, 
„Da mußt meiner Emma Hochzeit mit uns feiern.“ 

„Dann aber ‚« antwortete Philipp, werdet Ihr einen 
Baft in Eurer Mitte Haben, der nicht in muntere Or 
ſellſchaft paßt. — Doch laßt Euch das nicht ſtoͤren, Ihr 
wißt ja wie ih bin !« 2 

Da trat Dito von Rodenftein mit Emma in ben 
Saal, und herzlich wünfchte Philipp ihnen Glück zu ih⸗ 
ver Berbindung. Dito aber füttelte ihm die Rechte, 
und freute ſich innig, endlih Prilpps Bekanntſchaft 
machen zu fönnen, Emma cretengt ihrem Jugendfreunde 
den Becher zum Zeihen des freundlichen Willomms, 


und im traulihen Gefprähe faß der Meine Zirkel bei 


faminen. Dito war ein biederer Dann, und er wurde 
aufgenommen in den Bund, den Prlipp und Arelbert 
auf Alberts Reiche feierlich beſchworen. 

In filer Freude war bald’ ein Vierteljahr verſtrichtn, 
und es nahte mit flarfen Schritten der Tag, an wel, 
chem Emma auf ewig mit ibrem Dtto folte "verbunden 
werden, Diele Ritter und Edle waren zum Feſte gela— 
den, und bald war die Leuenburg gefüllt mit Gaͤſten. 
Uster den Glückßwünſchen der Aumefenden empfing das 
neue Paar den Gegen der Kirche, ud der Zabel auf 
ber Beſte war allgemein, Aber mit dem neuen Morgen 
verlor fi nah und nach daB Gewühl der fröhlichen 
Gäfte, und alle eilten nah ihren Burgen, um ungeflört 
ſich der Rube zu überlaffen. Rod menge Tage, und 
Emma folgte ibrem Otto mach Rodenſtein, begleitet von 
dem Gegen ihres Vaters und ibrer Freunde. Aber auch 
Pdilipp rüftete fi zum Aufbruche, und mit dem Ver. 
fprechen, bald wiederkehren zu wollen, fprengte er auf 
feinem mutbigen Dengfte über die Zugbrüde. In fürjer 
Entfernung folgte ihm Oswald, fein treuer Knappt. 


Es war ein trüber Herbſttag, ambaltender Nebel um. 
zog die Erde, und kaum einige Schritte vor fi fonnte 
man feben, 

Doc des Weges kundig, trabte Philipp rubig weis 
ter, bis in einem dichten Forfte er ploͤtzlich ſtille bielt, 
benn der Weg wurde immer verwachſener; er mußte ab» 
fleigen, und endlich gefteben, daß er irre gerilten ſey. 
Auch Oswald wußte fidy mit zu finden. — Sie. führ, 
ten die Roffe zurück, aber immer dichter und dichter wurde 
dad Gehölze, und an vielen Orten mußten fie fi erft 
mit dem Schwerdte einen Weg bahnen, mm durch dad 
verwachſene Gefträud weiter zu dringen. — So kamen 
fie bald links, bald rechts im Forfte umher, bid fie eud⸗ 


lich eine lichte Ebene erreichten, bie mit alten Eichbaͤu— 


men bewahfen mar, — Nirgendd mar eine Menſchen 
Spur, nirgends eine Derberge gu erbliden, wo fie fid 
hätten laben fünnen.. 

Schon war ed Abend geworden, md noch Taten 
fie vergebens eine Spur, melde fie aus dem Walde 
führte, Danger und Durſt quälte fie, die Pferde waren 


x 
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wfdyöpft,. und vermoditen fie nicht weiter zu fragen. De 
börten fie in der Abendſtille eine riefeinde Duelle, bie: 
fd: bald. in einen Waldbady verlor. Dier fliegen fie ab, 
"Iabten fich, und indem file die Pferde ruhig grafen ließen, 
legten: fie ſich unter eine alter Eihe,. um ſich zur Fort 
ſetzung ihres Wegs zu: ftärfen. Oswald fing an zu ſchnar⸗ 
"en, Philipp. aber hatte mit Gefühlen zu fämpfen,. bie: 
ihm die Ruhe verfagten: Schon graute der Tag, als 
der: Nebel nach und“ mach verſchwand, und beller Mond» 
fein an deffem Stelle trat... Da kam: ed Philipp vor „. 
als fähe er im: nicht großer: Entfernung die Thürme einer 
Meite: über die Wipfel der. Bäume. bervorragem. — Er: 
weckte Döwald,. und beide, volfommen überzeugt, daß: 
es ein Schloß fer, befliegen: ihre Moffe, und als der 
Morgen graute, bielten fie vor der Zugbrüde eines ſeſten, 
alten- Ritterfclaffeb.- 

Nachdem Bhilipp: dreimal! int Dorn geftoßen , fragte: 
ber Thorwädhter:: „wer fo: frühe die: Ruhe flöre ?» 

„Ein Ritter ,. der tan Forſte fldy veritrte,“ antwor⸗ 
tete Philipp,. „und: mad einer kurzen Rue: weiter. reiten» 
will. Bitte Deinen: Deren, ihm. das: Thor feiner: Befte: 
ps Öffnen.»- ” 

(Zortfegung. folgt.): 





Biographiſche Skizzem 
merkwürdiger Menſchen aus der. neueſten 
Zeitgeſchichte. 

Bon M. J. Alarte. 

XXI. 

Anbreas Hofer: 

Andreas! Hofer, genannt: der. Sandwirth *), war ge; 
Boren am- 22.. Roo;. 1767 gu St. Leonhard im Palleyr: 
Thal, das ſich vom Norden: nach: Süden zieht. Schon: 
als Knabe hatte- er: nach einigen: Schuljahren die Beſchäf⸗ 
"gung feines: Baterd: treiben gelernt, und fid fpäter: 
mit: dem: Weinhandel, der in: feine Weinwitthſchaft ein 
ſchlug, und‘ mit dem: Pferde, und Getreidehaudel abger 
geben. Dieſes Geſchaͤft führte ipm oft aus: feiner Dei, 
math über die Berge: nad Ztalien, und gab ibm man 
cherlel Renntwiß des Landes, feiner Einwohner und Be⸗ 
Bürfniffe.. Dofer war ein ſchlichter Bauersmann, von: 
Körperbau: had: und breitidnulterig ; feine: Gefidtöferbe 
war frifdj,. feine Miene gutmütbig; feine etwas „platte: 
Stuhznaſe paßte für fein Marked: Augeſicht. Seine Tracht 
war. die derr Tproler, Ein papageigrüner 
Aurzrock, ein: roter Wammö: mit" dem überliegenden Dos 
fenträger, ſchwarze furge bodiederne Be’nfleider, die über den 
Aniten: abgingen, weiße wollene: Strümpfe. melde bie: 


Dieſe Benennung konnut von feinem Wirthe haut am- 
Ye u: &t. Leonhard, das auf den Trümmern der 
Bermültung erbaut war, melde der durch da Daffenrs 
hal windende- Waldbadr, der in die Etſch fallt, 
in früberer Zeit angerichter bat. fer harte noch ein 
„us ehaus am hohen Jaufen für Laftthiertreibtr. 


m. 





an bie halben Waden reichten, umd fo den Raum bis & 
bie Knie unbedeckt liefen, um den Leib eine breite le— 
derne Binde, niedrige Schuhe mit Bändern oder 

ten, ein ſchwarzer, mit. eben folden feidenen Bändern 
eingefaßter Dut, um dem Hals an eimer Schnut ein vere 
goldetehRrugifie, — das: war des Sandwirths Anzug. 
Bor allem zeichnete ihm ein fchöner, ſchwarzer Bart aus, 
welder von. Kinn und Wangen buſchig beratfiog. Einf 
batte er mit mehreren Freunden beim Wein gefeflen, we 
ein Bettler mit einem bedrutend langen Barte die froͤh⸗ 
lichen Brüder um ein Allmoſen anfprad. „Underla, fragfe 
ſcherzend einer. der Genoffen,. „möchteſt Du Dr wohl 
den Bart wachſen laffen?« „Barum das’ miht!# ent 
gegnete Hofer. — „Uber Deine Frau wirds nicht leiden !- 
verfegte der Erfte: Das werdroß den Sandwirth, er bot 
eine Wette an, man ſchlg ein:.— Zwei Ochſen! — 
Der Bart wuchs, bie Tram hatte: nichts Idogegen, md‘ 
Oofer gefiel fidy iu feinem Barte fo. aub, daß er ihnmicht: 
mehr: abfhor.. Hofer: verftand, wie feine Landsleute ind» 
gefammt, die Rugelbüchfe,,- Stugen genannt, zu führen .- 
und war unter den Renten im Gebirg feim unbedeutender: 
Schuͤtze. Das Anfeden,. in; welchem er in feinem Thale 
und’ der Umgegend: ſtand, bewirkte,. daf: feine Landsleute 
ihn 1796 bei dem Dorbringen der Framgofen gegen Oſtreich 
und Tyrol zum Unführer einiger Eompagnien Scharfſchützen 
mäblten, mit weldyen er an den Gardaſer vorrüdte, und 
in: mebrern: Gefechten fi bervortpat. Bei diefer Gele 
genbeit fowohl, als auch fpäter in: der meuen Landebbe- 
waffnung, melde bet dem Feldzug 1808 bemerkiteligt: 
wurde, offenbarte der Guudwirsh aufferorägntlihe Ida. 
tigfeit, Baterlandsliebe und Uneigenmügigfeit. Tief fymerzte- 
ibn wie alle‘ Tyroler die, Trennung derteimatblichen Berge: 
von’ dem geliebten Staiferbaufe,. Die Ereigniffe bei Auſterl 
baften das Schidfel des Lande entſchieden, und der 
Frieden zu Prepburg den Verluf zum Auffern Recht ger- 
ftempelt.. Als der Erzberzog Karl, aus Itallen fommend,. 
durch Tyrol zog, und’ die Doffnung der Alpbhewobner mit 
iden fortjog,. da traten die treuen Freunde des Kaifer⸗ 
baufes- in: ihren: Abgeordneten zu dem Prinzen, ibm ibre> 
fernere Ergebenbeit zu verſlchern. Andreas Dofer war- 
unter dieſen, und gelobte mit Wort und Handſchlag/ an 
bie‘ Herſtellung der alten Verbältniffe Gut und Blut ein-- 
zufegen: Und Die Zeit, wo Diefed: geſchehen follte, mabete: 
ungeahnt mit’ Riefenfhritten.- 

Die Bewohner: der: porenälfdyen‘ Dalbinfel hatten fi: 
mutdig gegen den aufgebrungenen: Oerrſcher erboben, dem: 
meuen- König: aud der. Hauptſtadt Spamien® verjagt, und“ 
unter dem Schuthe brittiſcher Helden war Luſttanien wie» 
der frei geworden. Das Beiſpiel diefer Weitländer: Em 
ropend“ und der gluͤckliche Erfolg ihrer Untermehmungen 
erregte in Oſtreich und Tyrol den Gedanken, den frühen: 
Veriuſt gu erfegen, und im entſcheidender Gtunde mit 
merwarteter Thatkraft für große Ereiguiffe in die Mäder: 
des framöflfgen Triumpbwagend“ einzugreifen. Aus: Tytol 
Pas en gebeime Boten nach Wien, um borten zu kund⸗ 
ſchaften und im’ Voraus’ den: Antbeil des Gebirgsiandeh: 
zu: verſſchern; auch and Zlen: gingen Bottn in bie Tyroler 


häler. Bor allem made ſſch auch auf and dem Paſſeyr⸗ 
Shal Andread Dofer, der Sandwirth, feines frübern Ber 
ſprechens eingedent, kam in die Kaiſerſtadt, großer Ge. 
Danten voll, und offenbarte bei dem Erjbergog Jobann, 
Der borthin den Krieg fpielen follte, die Hoffnungen der 
Zproler und ihre gewaltige Begeiſterung. W-lfommen 
war bier dad Unerbieten beltenmürbiger Anhänglichkeit und 
Selbfiverläugnung. Man ließ durch dem fFreiberen von 
Dormayı den Plan angeben, wie man mit Erfolg das 
Torolerland bewaffnen und die unzugänglihen Berge def, 
felben Zuflucht der Freibeit machen ſollte. Auf der 
Rüdreife von Wien bielt Dofer in Hal an, und beſchled 
Dabin: (am 9. — 10, Februar 1809) den. Jofepb Soed⸗ 
Bader von Rinn, einen unternebmenden Mann, den er 
als einen Patrioten- ſchon früber battefennen gelernt. Er 
eröffnete ibm, daß der Ausbruch der Feindſeligke ten nabe, 
Daß: er Kommandanten in Paſſeyr ermannt,. und die 
Dülfe Sſtreichs gewiß fey.. Das hatte man ibm in Wien 
mitgetheilt umd aufgetragen, und num ging die Nachricht 
von Ulpe zu Alpe. Von der ſichern Dand Dormayrd' 
eleitet und non Dofer und feinen Genoffen geſchürt, 
———— Auſſtand gegen die bairiſche Regierung mit ei⸗ 
nem: Mal in dem Lande aus. Während der Erzberzog 
Karl im Baiern einrücte, erhoben fih in dem Aufang 
Upril 1809 die Tyroler. Zuerſt wurden die Bauern im 
dem: Puſterthale angegriffen, als fie die Brüde bei St. 
Eorenzen abtrugen. (9. — 10. April), Um 11. zogen 
bafelbit; mehrere taufeud Franzofen durd und wurden 
gefcjlagen; am demfeiben Tag erſchienen auch die Dülfe 
bringenden Dftreiher. Am 12. WMorgend fpielten Die 
Yußtertbaler Schüpen mit ihren Bücfen von den Döben: 
auf den Yeind, Ihnen, die ſchwach waren,. erfähien der: 
Sanbwirth zur redten Zeit bei Sterzing mit den Schüpem 
feined- Thaled und den angränzendem: Cr ließ gegen die 
Kartätfhen der. Baieın und Franzoſen, die im den Reiben 
ber. Schügen Berwüftung- anfingen, Deumagen. vorſchie⸗ 
Dem und tödtete ben Feinden: viele Leute: 


(Hortfegumg. folgt.) 


Der: Federkrieg zu: Eblm. 
(Beidtuf.): 


j ——— Derrn Fonf,. von dem Unter⸗ 
5 genommen, * 
—* en verweigerten ſich 


Bean ler Ian: Giger | 
- über den Fonl'ſchen Criminatpropeß vor der: 
Zeit: gebleicht dat, im Die: Progeduse: zu: verwiceln. 

‚Die > ch pen Grebel Be — 
ar 51. Fame I dor JZucht · Po ichte: 
zu Colu zu erſcheinen· beſchuldigt⸗ wie dem ee —* 
iR: Erſterer ward‘ überdiep- befchuldigt: 

in den Drodfriften: Unfiäten über die 
Eompetenzfenge m, den Darm Sandtiverleumdet (93 ;. 


2) deufelben im feiner: amtlichen Eigenfchaft belri, 
Digt Mm; — den Appellationtrath· Schmitt: verleuatet 

baben (). 

” Die Beſchuldigten perborreßzirtem dad ganze Landge⸗ 
richt, aus dem Grunde, weit der Abn. Reviflend » und 
Eıfationspof, dur Urtheil vom 4. Dtober 1817 .. ben 
Erimimalprogeß gegen Deren Font allen Zufligbebörden 
ju Eölm, wegen rechtmähigen MWertachtö, entzogen, 
umd au dad Landgericht zu Trier verwieſen bat *). Die: 
Eonnerität der Bade der zwei Mdoofaten, mit jener ib 
red Schützlinge, fpringt in- die Augen. 

Der höchfte Gerichtshof bat num über die Perhorret,- 
gend: zu entſcheiden; wird Diefelbe amgennmmen, fp wird 
ber Prozeß vor einem andern Laudgerichte verhandelt ; 
wird fie verweren, fo werden Die Herrn Aldenboven 
und Grebel von meuem wor dab‘ Zucht « Polizei Gericht‘ 
yuw Eöln. geladen, Der Autzang des gerihtihhen Der 
ſahrens fey: welchet er wole, fo werden die Beſchuldig⸗ 
ten deshalb in der Meinung: mit: finten. 
Die Zuftigbeamten zu Edln haben einmal die Gewalt im 
Händen ; ob fie fortfehren werden, zum. Nadjtbeile der 
Dertbeidiger des Deren ont Gebrauch davon ju machen, 
wird die Zeit lehren. Mögen diefe, für Die ihnen bes 
reiteten Unannehmlickeiten, Entſchaͤdigung finden in dem 
Bewußtſeyn, ihre Pflicht erfüllt zu baben,. and darir,. 
daß ihre Unftrengung- in dem: Prozeſſe des Deren Font’ 
mit: einem günftigen Erfolge gefrönt worden iſt! 

Der Einfender glaubt num lange genug im Sand: 
gearbeitet zu haben. Möge: micht alled , maß’ er gefagt 
bat, fih in Sand auflöfen!. Seine: Abſicht war, einem 
Sandbügel,. der ſich zur Ungebühr erhoben dat, der- 
Flaͤche gleicht zu machenr, und: denjenigen, dienen man.- 
in Beziehung auf die Derrn Aldenhoven und Grebet, 
Sand im die Augen geworfen, den: edlen Sinn des’ 
Geſichte zu veinigen.; Das ‚Gebäude (der Seberkrieg): 
ſteht vollendet. da.. Wer eb: betradtet, wird Beur. 
theifen, ob der‘ Baumeiſter ſich der Bergſteine oder 
blos der Sand ſteine bedient, ob ec guten oder 
ſchlechten Sand märgel werwendet, und ob er vom 
dem Sand» Schiefer einen kunſtgerechten Gebravch 
gemadt babe. Den: » die nach und noch im: 
diefen Blättern erfhienen And, Fonnte der Verſoſſer, 
wegen: feiner Berafsgeſchaͤſte, nicht viel Zeit widmen; er 
wird ſie aber, vor dem befondern Abdrucke, im Sand; 
bate, mit Beibülfe ter Sand kapelle, diſtilliren, unbe: 
fämmert um bie Samdpfelfe,. die ſich gu Chin vwernehs 
men laffen: dürfte. Es mar vorauszufehen, Daß Die Feulen 
in Profa, wie. ein deutſches Bkatt‘ die Muffäge zu- nen: 
mem beliebt, nicht allen Gaumen ſo lieblich, fo füß fhmeden 


*) Min: glaube bier alfgemein, daß dieſe Revuſation, 
RB Bien er Atten an den £ Eaffariend: 

”” tofzur Bolge haben mußte, hlof Darauf berechnet in, 
das man in der Hauptſtadt etfabre wie in- den Mbein: 
55 die Adbotaten behandelt werden, Heruber 
Sdarf es aber keines neuen Belege, wenn aa zu 
Berlin Das 37 and 4. Hefe der „Mftenftüde, dıe 
napinee Blatt gebabtenVerbaftungen. 
eire berfaßt von Heırm Grehel, gelefen bar. 





—— De a nd un nen — — 


würden, wie eine Bamdtorte. Die Sand uhre it num 
mehr abgelaufen, der Einfender ergreift die Sand buͤchſe 
uud freut Sand auf den Schluß des Feberfriegs, vors 
bepaltich den Waffenſtillftand aufzufünten, wenn der 
(wie ‚die alten Buriften ſich ausjwör.iden pflegten) adoer⸗ 
ſautiſche Wiverpart-eine feindlihe Bewegung machen, 
allenfalls wieder Gandbatterien errichten ſollte. Dana 
muß ed freilih heißen: descendumus de noyo in 
arenam; wir aber werfen und bei dem neuen Kampfe 
mit Zuverſicht der Vorſehung in die Arme, denn 

Wer Gott vertraut, 

Hat nice auf Sand gebaut. 





‚EBarlsruber Theatern 
(Fortfegung.) 

Sonntag, den 19. Mi. Emmy Mobfart, 
@räfin von Leicefter, oder: Das Geh zu Ke⸗ 
nilwortt. Hiſtoriſch romantiſches Gemälde in 5 Alten, 
nah Walter Scottd Roman „SKenilmortb« für 
die Bühne bearbeitet von Lembert, Walter Gcotts 
Romane find alle wol herrlicher, neuer, trefflich durchge⸗ 
führten Charaktere ; fle fpielen in Gegenden, die.an und 
für ſich ſchon romantiſch find,; ihr Stoff, ver Geſchichte 
entnommen, bat fihern Grund und Boden. Kein Wuns 
der, daß fie nicht allein in England, fondern auch im 
Deutfhland fo allgemein anſprechen, da man verſucht, 
das, wad er erzählt, baudelnd vor und erfcheinen zu 
laffen. Verſuche der Art find ſchen einige gemadt. Der 
in diefem Stüde Ungeflelte gebört feinedwegs unter bie 
Mnglüdlihen, Wir fönnen nicht umbin, dieſes Stück 
mit dem Publifo imtereffant, ergreifend und vielfach ans 
foredgend zu nennen, Die gegebenen Charaktere (Ind gut 
gehalten, die Diftion gefällig, der Dialog leiht, am 
Tpeatercoups, bie umfere Bühne nun einmal verlangt , 
AR ein Mangel, So fommt es, daß, wenn bie Dar, 
Fellung mit Fleiß und Liebe gefhieht, dad Publitum ber 
friedigt von bannen gebt. 

Unter dem darftellenden Verfonale verdient mohl vor 
allen Fräulein Maas, welde die Königin Elifabeth vom 
England gab, dem erften Preis. Rollen der Art weiß 
Sie auf dad Blängendfte mt einer Sicherheit und Würde, 
die man mur felten findet, binzuftellen, Das Reinmenf- 
liche blickt überall hervor, und doch müffen wir einge, 
fteben, daß dadurch die Höhe des Standes nicht verlegt, 
sondern vielmehr erft zu der rechten Höbe erboben wird, 
Sp immer, fo auch diefmal! Sole Darfielungen vers 
dienten, wie ed Böttider mit den Iffland'ſchen getan 
hat, forgfältig gergliedert, und auseinanter gefegt zu 
werden, um Zug für Zug das Vortreffliche beroorzubeben 3 
aber dazu it der Raum von Tageblättern zu beſchtaͤnkt, 
wiewopl dem angehenden Kunſtjunger darin mancher Wink 
gegeben, manches belehreude und dem zedhten Weg dem 
tende Wort zugerufen werden fünnte, Auch geboͤrt wohl, 
um ein ſolches Vorhaben in feiner gangen Wichtigkeit 
frey und ſicher auszuführen, ein wied’rböltes Schauen 


Abtheilungen . 


ad Betrachten der feſtzeſtellten Darſtell üßg, deren oben, 
flächliche Bedantlung in der That eine * 
der goͤttlichen Kunſt wäre. In der Folge denten wir 
einmal etsas der Art zu bieten. Findet der "geneigte 
Lefer Gefhmar daran, fo möhte fi das Vorhaben 
wohl von Zeit zu Zeit wiederdolen laſſen. — Den 
Brafen von Leicefter Relte Herr Mayer mit Wärme 
bar; aber feinem Charafter, der ‘fo gar Nichts Min. 
lihes bat, der von der Lift und Rlugbeit drd Gtalhmel 
ſters beliebig gemodelt und beftimmt wird, haben ii, 
eben wegen diefer Unflderbeit, eben weil erfeinen rum) 
und Halt in fi Hat, weil ihm nicht einmal bie Liebe, 
wie dad wohl fouft geſchieht, Fetigfeit und rechtes Maa 
gu geben vermag, feinem Charatter haben wir durcham 
feinen Geſchmack abgew nuen fönnen. Meit ſchaͤr fer und 
beftimmter, wiewohl bösartig und voller Liſt und Trug, 
recht teuflich egoſſtiſch, it der Stalmeilter Barney, det 
Herr Demmer gewandt und trefflich durchführte, ges 
zeichnet und gehalten. Dier find alle Widerfprücde gelöft, 
ein Zwed ift da — und er wird, wenn auch in ben 
verfhiedenften Richtungen, fo doch immer fharfund ohne 
Abſtecher verfolgt, Er weiß feine Maſchine, den Graſen. 
mit fo hölıfcer Kunft nah feinen Abſichten zu leiten, 
daß er erft fpät, als beinabe Alles verloren Äft, jur Be 
ſinnung, zur reiten Einfiht-fommt, Bra zumeilen in 
dem Grafen ein Lichtſtrahl, ſo wurde er doc bald von 
den Nebelm des Trugs nächtlich amhüllt. Alles dieſes 
wußte Derr Demmer auf die rechte Art, wir möchten 
faſt fagen, meiſterhaft durchzuführen. Eammy Robfart, 
die freu Liebende und durch ihre Liebe allein Beglüdte, 
Relte Zrau Neumann, wenn auch nicht durdgängig 
fo doch im einzelnen Momenten recht vortrefflih und 
Yerzgewinnend dar. Befonders gelangen ihr die heftigen 
leidenſchaftlichen Scenen, weniger die, wo dad innerſte 
Derz aus feinem gebeimen Tiefen in Worten bervortritt, 
wie 4. B. wo fie betend miederfinft. Bier reicht Ihre 
Gemüthötraft miht aus. Da follte fie den Aubörer 
nit allein erſchüttern und rühren, fondern zugleih mit 
fi vor den Thron der Gottheit zu erheben willen, um 
dort die Berubigung zu finden, die font am feinem Orte 
baben if. Meines Erachtens will fle denn nur 
A aber die hobe Künftierin wird vom ihrer Role fo 
begeiftert feyn, daß ihr dad Gebet etwas Nothwendiges 
wird, daß fie von dem, was geſchehen und mas Furcht 
oder Hoffnung ihr in der Zukunft zeigen, unwilführlid, 
als ob es In ihrem eigenen Leben läge, dazu getrieben 
wird, Dann ift dad Gebet, wahres Gebet, nämlidy 
fteyes Ausſtroͤmen des innig bewegten Gemüthes vor. Gott 
Herr Eduard Mayer (Edmund Troſſilian) war letem- 
dig in dem Beift feiner Rolle eingedrungen, und trag fie 
baber fo vor, wie man fie zu feben münfcdhen mochte. 
Gleich vertraut. mit dem, wad er zu geben hatte, geigte 
fig Herr Schulgals Tony feſter. Somit glauben wir 
über dad Gtüd dad Nöthige gefagt gu haben, 
(Rortfegung folgt.) } 
EEE? — — 
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Graf Philipp von Falkenftein. 
Bon Moriz Paoli, 
(Fortfegung.) 


Der Thorwähter verſchwand, mach einer kleinen Belle 
fiel die Zugbrüde, und Philiop vitt im dem inneren Dof 
der flattligen, fon gebauten Veſte, melde, fo ſagte 
ein Knecht, uno von Eberfeld gehörte. Durch weite 
Hallen führte marı den Grajen in einen berrlicd geſchmück⸗ 
ten Saal, »Geduldet Euch einen Hugenblid, Derr Rit, 
teriu fagte ein eimtretender Knappe,“ ſogleich wird mein 
Herr Euch bier bewilllommen,“ und wie eben Philipp 
entworten wollte, trat ſchon ein Greis mit einem ſchuee⸗ 
weißen Ropfe ein, umd mäberte fi dem Grafen; tiefe 
Furch en in feinem Geſichte zeugten von vielen Unglüds. 
(len, womit uno batte kaͤmpfen maͤſſen. 


Darf ih es willen,» fragte er, mmelden frühen 


Geſt mir der Zufall heute in meine einfame Burg führte?“ 
Verjeidt antaortete Poilipp, „daß id Euch fo 
feühe ftöre, aber ſchon feit geherm irste ich im Forſte 
umber, bid endlih Eure Burg ih mir Öffnete. Graf 
Philipp von Faffenftein it mein Name," } 
"So fepd Ihr doppelt mir willfommen, Sohn mei 
ned edlen Freunded! — Bar manden blutigen Kampf 
babe ich in meines Frühlings Tagen an Eures Baters 
Seite mitgemacht, und beim Glauberge rettete ex mir 
einſt dad Leben; aber pwei Stunden drauf batte ich ibm 
fon mit gleicher That vergolten Go wuchs unfere 
Liebe mit jedem Tage, bis endlich dad Schichſal und 
trennte. — Ich babe ibm nicht wieder geſehen. Doc 
bald hoffe ih ihn wieder zu finden, auch meine Uhr if 
batd abgelaufen, — Run macht ed Euch bequem, Heer 
Graf! und wenn ihr Euch damit begnügt, was Küche 
und Heller vermögen, dann ſoll mid ed freuen, wenn 
Idr eine längere Zeit bei mir verweilen wollt. Meiner 
Agnes Lieder, und die Exzäblung ber Mbentheuer am 
Eured Vaters Geite, follen Euch die Zeit verfürzen. 
Jegt aber vor allen Dingen ſtärkt Euch durch Gpeife 
und Tranf, benn Ihdr bedürft der Ruhe.“ 

Philipp ließ ſich entwappnen, ftärkte fi, begab fi 
einige Stunden zur Rube, und verfanf in tiefen Schlam⸗ 
mer, morin ihn bolde Trammbilter umſchwebten. Gpät 
erit wette ihn DOsmaldd Stimme. «Sechs Meilen ba: 
ben wir gu seiten, Herr Graf,“ fagte er, «wenn wir 


Hente noch nad Falkenſtein wollen; darum iſt und feine 
‚Zeit mebr übrig“ - 
Philipp fprang aud dem Bette, und nadhdem er an- 
Meidet war, eilte er, den Burgbersn aufgufichen , de 
er mit feiner Tochter auf einer Altane fand, wo fle ihn 
fhon längft erwarteten, 

„Es freut mid,“ fagte Cum, «daß ihr Euch auf 
Euren Ritt bei mir gut ausgeruhen, doch wie mir Euer 
Kuappe fagt, wollt Ihr ſchon heute wieder weg, aber 
fo ſchnell dürft Ihr und micht verlaſſen.“ 

D ‚ ebler Ritter,u entgegnete Philipp, wwenn 
ih für Eure Güte diesmal danfe, denn meiner harren 
auf Falfenftein viele Gefdäfte.« 

"Es muß Euch ſchlecht auf Eberfeld gefallen,“ fiel 
Agnes ein, „da Idr heute ſchon wieder fort wollt, fonft 
würdet Ihr des Daterd Bitte nicht fo rund abfihlagen.“ 

Poilipp Heß wieder abfatteln; er blieb, und gefiel. 
ſich am Ende fo auf Eberfeld, daß es ihm freute, blei⸗ 
ben zu dürfen, Agnes batte ihn gefeffelt. Ze länger er 

» blieb, defto mehr edle Züge fah er aus Agneſens dimm⸗ 
liſchem Charakter beroorbliden, — Ihren Befig dräumte 
er fid als dab höhe Gtüd der Erde. Daß ihr Der 
ned frei war, wußte er, denn felten nur beſuchte ein 
Ritter das einſame Schloh, und nur der Abt und einige 
Mönche des Klofterd Lindenhain kamen bäufiger auf die 
Burg , und befonders fehlen Cuno in der verttaulichſten 
Freundſchaft mit dem Abte zw leben. Dieſes Einzige 
mißbilligte Philipp in feinem Inneren an Cuno, denn 
für ihr hatte der Abt etwas Abſchtedendes. Die Bobs 
beit leuchtete aut feinen kleinen biingenden Augen hervor, 
und unter feinem heiligen Gewaude errieth Philipp die 
ſchwaͤrzeſte Seele. Uber sit feinem freundlich ſchmei⸗ 
chelnden Weſen hatte der Abt den Ritter fo eingenom⸗ 
men, daß er beinsbe alle Dandlungen Cuno's lenfte und 
leitete. — Doch batte ja Philipp von Ihm für feine 
Liebe nichts zu befürdpten, und Agnes firlen Ihm nicht 
abbold zu ſehn! Bevor ‘er aber um ihre Dand werben 
wollte, mußte er ihrer Liebe gewiß ſeyn. Daber ging 
er langfam zu Werke, und mit innigem- Bonnegefühl 
bemerkte er, mie auch Agnes anfing, fi vertraulicher 
am ihn anzufchliegen, wie er ihr immer unentbebrlicher 
wurde, Da kam der Mugenblid, mo es Philipp nicht 
länger verfkhieben fonnte, nach Fallenſtein zw reiten. Er 
fagte dem Burgherrn umd Aznes, ben nächſten Morgen 


werde er reiten. — Agnes verließ ſchnell bad Zimmer, 
Vergebens fuchte fle Philipp den ganzen Nachmittag auf, 
md erft gegen Abend gelang es ihm, fle auf jener Ältane 
zu finden, wo er fie zum erftenwale gefehen batıe, Er 
fegte ſich neben fie, aber Agnes ſtarrte vor fi hin, und 
feuchter wurden ihre Augen. Neben ihr ftand ihre Darfe, 
Der Graf bat fie gu fingen, fle aber antwortete: „Rapt 
mi! Ich vermag Euch heute micht zu fingen, morgen 
finge ih Euch, fo lange Ihr wollt!« 

„Da müßtet Ihr mid mad Falkenſtein begleiten,» 
fagte Philipp, in feinem Inneren triumphirend. 

„So wolt Ihr wirflih fort? DO, nur den einen 
Tag nod bleibe hier,“ fügte ſſe bittend hinzu, 

„O! Ihr wißt. nicht, Fräulein, wie ungerne id Eber⸗ 
feld verlaffe, aber es ruft die Piliht, und dad Der 
muß verftummen. Glaubt mir, nicht meine alte Rube 
bringe ih nach Falkenſtein zurück. Laßt mic es gefle, 
hen, Agnes, ſeitdem ih Euch ſah und kennen lernte, 
fühle ich es, dag nicht bloge Freundſchaft es it, die fo 
ſeht mid an Euch feffelt. Ich fühle es, wie fehr ic 
Euch liebe. Schenkt mir Eure Gegenliebe, und Ihr 
erhebt mich zum glüdlichften der Sterblichen.“ 

„hr fprecht eim eruſtes Wort, Graf,“ fagte Agnes 
mit geſenktem Blide, wwas Euch vieleicht reuen fünnte — 

‘wDann treffe mich der ganze Fluch des Dimmeld, und 
meine Seele babe feinen Antheil an dem ewigen Deile, 
wenn nicht des Derzend tiefited Denken meine Worte 
leitet! Ja, Agnes, ich leſe es im Eurem Blide, id 
baıf vom Vater mir der Tochter Dand erbitten, DO! 
forccht es aus, das eine Wort, und macht mic glädlich 
durh Eure Liebe,“ 

„Denn Ihr ed aus meinen Bliden erratben babt ‚u 
fagte fanft erröthend Agnes, wozu bedarf ed der Worte 
noch? Za, Philipp, ich liebe Dich!» 

Da ſank dad treue Mädchen im feine Arme, ſchwei. 
gend hielten fie fih umfchlungen, in füße Triume waren 
fle verfunfen, fie batten feine Sprache für die Unend— 
lichkeit ihres Gefühld; und erſt als fie Männertcitte 
börten, ermwacten fie aus ihrem wonnigen Entzüden. 
Eben ging der Abt mit Euno über den Hof, und beite 
waren in eifsigem Gefprähe begriffen. (Gortſ. folgt.) 


Biographifhe Skizzen 
merkwürdiger Menſchen aus der meueften 
Zeitgefchichte. 

Bon M. 9. Klarke. 

XXI 
Andreas Hofer, 

(Zortfegung.) 

Durch feinen Zug hatte er einen Theil derfelben ab: 
aefchnitten ; fo ergab fi ibm mac vergeblihem Wider, 
ftande am 13. April Morgens der ganze Deeredsug. An 
demfelben Tag zog Hofer mit feinen ſiegte hen Schüpen 
unter dem Zulauf einer aufferordentlihen Bolfömenge zu 
Sundbrud ein. 

Als im dieſem Theile des Bebirgslandeh die Feinde 
vertrieben waren, und dad Nöthige angeordnet, zog Hofer 


! 


mit Deren von Dormayr mach den füdllchen Il 

Dort ftanden die Frauzoſen unter ——— —— 
bei Trident mit ftarfer Heeresmacht. Ms aber die Ku, 
geln der Tproler Schügen ihre Motten gu ligten aufn 
gen, liegen fie manden Todten, und jegen fih in Eile 
nad Italien zurüd. So wurde das Fand von dem Feinde 
frei, und Undress Hofer Oberfommandant von balb Tytol. 


Nicht fo glüklih waren die Erfolge der ͤſtreichiſchen 
Daffen in Baiern und Oftreic prä Bei —88 
bei Landshut, bei Edmübl und bei Regensburg (20. — 
22. April) hatte dad Gluͤck ſich auf die Geite der Feinde 
geneigt. In dem Anfang Mai's erfcienen die Baiern 
mit Derftärfung , und ſchlugen unter Wrede den Bene, 
ral Gafteller am (12. 13. Mai) bei Waiding und Wörgl. 
Tyrol fam, von vielen Seiten gedrängt, im große Gefahr, 
Wo bie Feinde einzogen, verbeerten fie alles mit Feuer 
und Schwerdt, und reisten dadurch die Wuth der Ge⸗ 
birgsbewohner. As num Hofer hörte, daß die Oftreiher 
unter Caſteller abziehen wollten, gerieth er in große Be⸗ 
forgniß , und beftimmte den General, ſich nochmals am 
Brenner feitzufegen. Wäprend Hoier mit Ichendigem 
Eifer die Schügen aufbot, erhielten die DOftreicher den 
Befehl des Erzherzogs Johann, abzuziehen. Hofer er: 
ſchien mit 6000 Schügen (22. Mai) in Sterying; da 
eröffnete ihm der General Bupl, dag der Abzug erfolgen 
werde. Tief erfhüttert ſtand der Sandwirtt, fehrte nach 
Et. Leonhard um, warf fih auf fein Bett und meinte 
bitterlih. Sein gefunfener Muth erbob fih jedoch bald 
wieder, ald fein Adjutant Eifenfteden ihn aufforderte , 
die Ditreiher zu zwingen, daß fie blieben. Solches ge» 
ſchah. Dofer rüdre mit feinen Schügen graen den Bren- 
ner, und auf Speckbachers Aufforderung zur Unterflügung 
des Innthales, erſchien er den Inntbalern zu Dülfe am 
25., und flug fih mit feinen Schügen bei Schönberg, 
doch ohne Entſcheidung, fo dog er bierüber feſt Meinmüs 
tbig_wurde, Da aber feine freunde ihn mutbig unters 
ftügten, und dab Landvolk zu Taufenden berbeiftrömte , 
bereitete er fl von Neuem zum Streit, Die Öſtreicher 
hatten ihm 900 Mann und fechs Kanonen zu Dülfe ge 
fandt. Am 29, Mai verfuchten die Feinde am verſchie⸗ 
denen Drten am Berge Iſel durchzubrechen, verloren 
viele Leute, und wurden bid Innsbruck zurüdgemorfen. 
Der Sandwirth gab ihnen einen Maffenftilftand, und fie 
räumten Tprol zum zweiten Mal. Hofer ging bierauf 
den Ian hinab nach Mattenberg, traf dorten wanderlei 
Anftalten zur weitern Sicherung des Landes, und ſchrieb 
einen Brief an den Saifer, worin er die biäherigen Vor— 
fälle meldete. Wahrſcheinlich wolte er dadurd die Ober» 
fommandantfchaft über ganz Torol erhalten, denn der 
Erzherzog Johann hatte ihm nur Suͤdtyrol untergeordnef, 
Im Anfang Juni erfchien abermals ein Trupp Baiern 
vor Yundbrud; Dofer eilte herbei und befreite die Haupt 
fRadt von Neuem. Als der frangöflfche General Ruta 
an dem Orangen Tyrols in Kärnihen berumftreifte, bs 
fhärtigte fih Dofer mit Bildung einiger Bataillone zw 
verläfliger Schügen, um mit ihnen zur Befreiung von 
Inneröftreich mitzuwirken. In diefem Geſchäft erbielt er 
durch einen franzöflfhen Parlamentär und zugleich ans 
dem Dauptauartier des Erzherzog die Nachricht won dem 


Boffenftiliftend zu Znalm. Beforgt über den Hulgang 
der Unterhanblungen, befonterd da bie Ditreiher odne 
Kapitulation Tyrol räumen folten, eutwarf Dofer zu 


Linz mit mehrern andern Anfübrern eine Bittſchrift an 


den Kaifer, in der fie forderten: „Wenn aud das Kaiſerl. 
mKRönigl. Diilitar Tyrol räumen foute, fo möchte Er doc 
«nicht zugeben, daß die Franzofen Diefed Land befepten, 
dba ſolches in dem $. 2. bed Waffenftillitandıs nicht ans 
udrücklich zugeſtanden fen." Dofer beförderte das Schreis 
ben an ben Ort feiner Beſtimmung. 

Die bedenkliche Lage der Tyroler wurde tief von ihnen 
gefühlt; abentheuerlihe Gedanken ftiegen in manchen auf; 
fie wollten das öſtreichiſche Militär zwingen, zu bleiben; 
biejenigen Dffigiere, welche ſich widerfegen würden, ent⸗ 
waffuen, und ben Bemeinen 30 Str. Sold täglich zu ver⸗ 
ſprechen. Einige, fügt man, doch iſt es nicht gu vers 
bürgen, wollten die Gefangenen ermorden, damit die 
Ditreiher keinen Parton mehr nehmen könnten. Hofer, 
auffer fih über den Zuſtand des Landes und die dro, 
bende Gefahr, übergab dem Schügen. Major Anton Steger 
(31. Zuli) den Oberbefedl des Buftertyales an der Dram, 
wo er Damals fand, und gng über die Berge nach Dafleyr, 
Dier brachte ex mehrere Tage in der Enſamkeit zwifchen 
Klippen in Felshöhlen zu, mit Gebete für fein Vater 
land und Anflehung des Schuges des Allerhöchſten. 


In den erften Tagen des Auguft brad ber Herzog 
von Danzig mit ſtarker Kriegsmacht, Ftanzoſen, Baiera 
and Sachſen, durd dad Junthal im das Yand ein, zog 
das Wippthal hinauf an dem Brenner vorüber über 
Sterzing; ſchon ſtieg er am der Eiſack binab gegen Briren. 
Der Kapuziner Haspinger und Jofeph Speckbacher hatten 
hm am 4. und 5, wadern Widerftand geleiftet und das 
Landeolt zu Eufwidlung nie geahnter Kraft angefeuert. 
Jetzt trat Andreas Doier mit neuem Mutte bervor, um 
den Oberbefehl zu übernehmen, Eilend ergingen von ihm 
Rundſchreiben in den verschiedenen Teilen zum Aufgebot 
und tbätigen Gemeingeiſte. Hın 6, Vuguſt fandte er ſchon 
dem Spedbader Verftärfung. Wie der Derpog son Danzig 
zurüdzag , folgten ihm die Tprofer auf dem Fuß. Dofer, 
jept alleiniger Dberbefeblöhaber in gang Tyrol, flelite dem 
Beinde am Berge Iſel an 20,000 Mann gegenüber, Hm 
13. Morgens 2 Uyrbörte er zu Schönbergbie Meſſe, und 
ordnete Die Shügen fammt dem andern Bolfe zur Schlacht. 
Um 6 Uht erhob fi der Kampf mit Büchfenfnal und 
Geſchrei ; wütbend wurde geſtritten von beiden Thbeilen, 
und mit gleicher Hartnäckigkeit behaupteten ſſe ihre Poſten; 
bald griffen die Tyroler an, bald worden fie angegriffen. 
Endlich, mach ungebeurem Verluſte der Feinde, zogen diefe 
nad JInnsbruck zurüd, und in der Nacht vom 14. — 15, 
sänmten fle dad Land, In diefen Tagen hatten die Feinde 
geiengt und gebrannt, und das Landvolf dadurch zur 
gräßlihften Wuth entflammt; Darum 'mar ter Zinzug 
deſſelben am 15. Auguſt Morgens mit großen Unprönuns 
gen verbunden, Als Dofer am Abend diefed Taged in 
bie Stadt einzez, fleuerte er dem Unweſen und führte 
die Ordnung wieder zurück. Dabim gehört die beſoblene 
Auslieferung der dem Feinde abgenommenen Waffen und 
der von demfelben vorher geraubten Gifter! 

Gortſetzung folgt.) 


Carlsruher Theater 
(Kortfegung.) g 

Am 16. März: Feblgeſchoſſen! Luffpielineinem 
Akt, von Eoftenoble, Herr Artonr vom hanmdrer fen 
Hoftbeater gab dem jungen Dredler Albert mit vorzüg- 
liher Kebendigteit, ſprach bie Derfe recht gut, und erzel: 
lirte in der That im einigen Stellen. Frau Gebring 
dagegen (Utbertine) fchien fih nicht fo recht in ten Vor, 
teag der Verſe finden zu können, webhalb ihr denn auch 
bie Darftelung nicht fo gelang, mwie wir es fonft von 
ihr gewohnt find, Das Stüd felbft fpricht im Ganzen 
weder durch Neuheit noch antere Reize befonders an; indeß 
bat e# einige Stellen, wie bie, wo Die verfchledenen Nürn⸗ 
berger Waaren ausgepadt werden, die recht ergöglich find, 

Disranf (Zum Erfienmiale): Die poetifhe Dei» 
rath, Luſtſpiel in einem Afte, von Hofratb A. Schreiber. 
Die Oeirath haben mir allerdings gefehen, aber das 
Poetifche dabei ift und gänzlid verborgen geblieben; man 
müßte dann für Poerifch halten wollen und follen, baf 
der Theaterdihter Grünwald eine Wäſcherin, Sudchen 
mit Namen, der er ſchuldig iſt, zu beiratben Luft hat, 
und fi dieſe Dazu eutſchließgt, um feine Wirthin Dors 
tenfia damit zu ärgern. Können wir nun dad Stück 
im Ganzen nicht billigen, da es weder einen Knoten hat, 
no ein Theil mit dem andern in lebendiger Verbicdung 
ftebt: fo können wir ihm im Einzelnen Doch nicht alled 
Verdieuſt, alles Gute abfprechen. Die Scene mit tem 
Juden Aaron, ben.Derr Brod natürlih, und darum 
beiuftigend gab, ift gang unvergleichlich, voller Wip und 
Leben; es find darin fo viele glückliche Einfälle zufams 
mengedrängt, die fo ergögen, daß wir herzlich bedauern 
müffen, im Uebrigen fo viel leichte Waare und Unbalts 
bared anzutreffen, Derr Schreiber bat darin unverfenn- 
bares Talent zum uftfpiel gezeigt, und wir wünſchen 
ſeht, daß es ihm gefallen möge, ein Gtüd zu.geftalten, 
bad mit Lbergebung der bier gerügten Mängel nur das 
Bute, Anfprehende enthält, was wir mit wahrem Ver 
gnügen anerkannt haben, 

Zum Beſchluß: Die ſchöne Schufterin, ode: 
Das abgebrannte Haus, Luftfpiel in einem Auf. 
guge, von Schikaneder. Ein altes Gtüd zwar, aber 
darum do fein gutes. Die Anekdote, nach Der es 
bearbeitet werten, ift fo befannt, daß eine Wieterbolung 
derſelben eis überflüffiger Überfluß wäre. Der Schub» 
macher Sebaſtian Schneck wurde von Herrn Mayer 
bofer mit vielet Laune unterhaltend dargeſtellt. Dex 
Schuhknecht Dans Goͤrgl Dreyfuß (Derr Artour) 
gefiel uns aber keineswegs. Er übertrieb in jeder Din. 
ſicht, und nahm ſich ungeziemend vorlaut, ferner 
mußte er ſich nicht im fhwäbifhen Dialekt, der bei ibm 
mehr Öftreihiih ang, ausjudrüden, Frau Reumänm 
(bed Schu machers Weib) trifft, hinſichtlich der Sprade, 
derfelte Tadel, Sie ſprach zwar mitunter öͤſtreichiſch, 
aber fie fiel zu oft aus der Rolle. Ihr Spiel dagegen 
war untadelih, befonders ald fie fidh mit rother Mübenr 
brübe jhminfte, Sie burfte fih ſchon auf ihre Shöm 
beit etwas einbilden und worausfepen, daß auch der Kaifer 
feinen Blick mit Wohlgeſallen auf ihr werde ruhen laſſen! 


(Zortfegung folgt.) 


Branffurt om Main, den 6. Mai 1824, 


Kurfe der Staatspapiere, f 
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Graf Philipp von Falkenſtein. 
Bon Moriz Paoli. 
(Zostfegung) 

Die Liebenden verabredeten num , Philipp ſollte erft 
aech Halkenitein reiten, feine Geſchaͤſte ordnen, und 
Bann wieder mach Eberfeld eilen, um bei Euno feiert 
um Agueſens Dand zu werben, damit fie. ſſich heran 
wigefört ihred Blüds freuen Pönnten. \ 

Boiliop ritt, im Gefühle von Pimmelßfeligteit auf 


feiner Burg ein, wo ihn allgemeiner Zubel der Fallen. 


feiner empfl 


ng. — Der Graf war wie neu geboren. 
Die Milde 


egen feine Untertbanen hatte feine Grenzen, 


und ii Reife des Entzüdens hätte er feine gange 
Daabe vertheilen mögen 


‚und au ſchaffen 

Im Geheimen machte er jept ſchou Anflalten auf 
Bellenfein, um bald die Beliebte ihrer würdig einführen 
zu Pönuen, Was die Kunſt vermochte. Fellenſtein zu 
verſchoͤnern, wurde angewendet, und Philipp war ent- 

t, ald er in kurzer Zeit die Butg wie meugefhaffen 
Siederſtrahle Der untergebenden Sonne aus dem 
Gore ihm, entgegen ſchimmern ſah. Dit füher Selig. 


feit bing gr am dem Gedankeu, daß diefed der Drt fey, 


wo er an feiner Agnes Arm des doͤchſten Erdenglüds 
fit freuen foßte. 


von ber Ueberraſchung des Wicderfehend, er fab fie in 
Vatert. Go ka er wor Cund's Schloß, die Zugbrüde 


ben, als fle Philipp ohne ‚Zeugen am feine treue . 


Braft drüdte, und 


mit Breubetbränen benepte, Sir 
Seelen waren krunken vor Entzüden, umd im einer (dö, 
meren Belt gla fe me Baid bofften fie 


ſich anjugehoren, und 
ter her der irde, den 28* ihre Derzen geſchloſ⸗ 


Samſtag, 8 Mai 





er ſich nicht erflären fonmte, Moneb, umbill 


welches fo wiele edle Menfchen auf einen 
räumte 


des liebenden , 





fen hatten. Philipp wand fich zuerft aus ihrer feften 


Umarmung. 


wRomm ;u fagte er, vlaß und zum Vater eilen, mi 


von-feinen Lippen unfer Gluͤck beflätigt Ju hören." Und 


ſie gingen bin zum Vater, von deffen Liebe zu Agnes " 


fie feine Einwendungen zu befürdten hatten. Aber bei 


idın trafen fie den Mbt, Deffen tüdifä lädelider Bid - 


in Pbilippd Junerm eine Unruhe erweche, deren Ur ſache 
unberufenen Gaſt einige Stunden länger ihr Gluͤc ver. 


bindern zu ſeben, verließ bald die Männer, um unge⸗ 
ſtoͤrt idren Schwärmereien nadguhängen. Ad! die Mrte 


bnete wicht, daß grade, wie fie am alũdliſten zu. feyn 
— eis Ungewitter über Haupte ——e— 

Schlag ins 
tiefſte Elend ſtürzte. — Gie einen ſchoͤnen 
Traum, und ermwadte ſchredlich in der Wirklichkeit, — 


Spät erſt verließ der Abt die Burg. und Emo und 
und ala er, 


Phlipp begleiteten ihn eine weite Strede 
Sid) von den Ritter getrennt batte, da Tonnte Ph 

nicht länger an ſich halten, er entdedte dem. Bater fein 
Lebe zu Agues, umd ode Ummege bat er ibn um ihre 


Dand, die fie ihm fähon zugefagt. Eumo’s Blide trüb: 
als der Graf 


dem ich 
‚ wäre 
ald ded Dimmels Braut. Ya, 
ih würde mid glüdtlich fäpen, 


‚ In Euch den Gatten meiner Tochter gu erbliden, menn 


nicht über meine Famitie ein unglädlidyes Schickſal ver, 
bängt wäre, welches ein großes Dpfer verlangt, den 
Aaues tann mie die Eurg mer» 

wirklich 


1824 


D diefen F 


ihre 
war uw übe Derz flegen. Idr aber ce Ian A : 


e, inden 

ih Eu Agneſens Hand verſage x R 
Philipp, flarr ’ wie kin lie, 

erblidte, vom plägliäen turm aber in den weiten Dr * 
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Biograpbifde Stizieh 
merfwürbiger Menſchen aus der neueſten 
ie Zeitge ſchichte. I 
Bon M. I. Klarte 
LIXI. 
Andreas Hofer. 


er gemöhnlih. Dofer war mäßig und gengfam. 
unter dem Zudrängen einer großen Vollömenge in Zund, 
bruck eingejogen war, und fein Quartier in der Raifer, 
burg genommen hatte, traten gefchäftige Diener 


mit 
. fen Büdlingen gu ihm, und fragten: was Ge. — 


we fpeifen befehlen. Im feinem derb>maiven Tone anf. 
wortete er ungebalten: »Izt bob i mit Zeit and reife 
u denfe, erft muß i in D’Schreiberei,n (Langlei) Seine 

ung koſtete taͤglich nicht wiel über einen Qulden ; 
Mittagd 40 Kr. und Abends 30 Ar., wobei er fi$ mit 


einem Schoppen Wein begnügte. Zum Frübftüd, wobet 
Käfe, Brod und Wein aufgeſtelt wurde, nabın Were 2 


feine Unterfommandanten, umd ertbeilte ihnen dabei Be 


nötbigen Befehle. Während der jede Wochen, ald er Ni 
gu Inusbruck aufbielt , verutſachte er mit feinem Staab 
wicht über 500 Gulden Unkoſten. Seine eigene Zebrung 
bezahlte er täglich ſelbſt, und kegte Die Duittung er 
Nationalrehniung bei. In die Metöpftege mifchte er 


 felten; waß im zwei Inflanyen entfchieden war, galt 2 
. Gefeg. Einmal wurde er vom der Partei, welde-einen ” 


Prozeß verloren hatte, bewogen, das richterliche Erkennt» 


aiß durd einige Zeilen zu Nichte zu machen, Der Gew... 


genparthei gelang die mämlide Bemegung feines Willens, 


"fo daß er, mu fi aus der Verlegenheit zu zieben, den 
Mit Schlichtung 


Gerihtöfprud wieder gültig machte. 


von Gbefkreitigfeiten verbarb er viel Zeit. Doc ver _ 


fännte er die Megierungdgefchäfte nicht, Er ordnete am 


25. Auguſt eine proviſoriſche Pandedadminiftration am, 
führte ein ordentliches Eonferiptiondfoftem ein. Auch lief 
er während feiner Regierung in Innäbruf afled Silber 
und Kupfer aus den Gchmeljmerfen bei 
Münge- nad Dal bringen, und Hemer ımd { 

aus prägen, mit ber Yuffrift: v@efürherte Graf. 
fhaft Tprol» Alle Bergfieppen und Urbeiler 
bes Schmelzen fprach er von dem Wufgebot Ins. 


* 


darch. Als ibm geratben wurde, bie Univerſſtaͤtobibllothet 
ſlchten und die verbotenen Bücher ausſcheiden und ner, 

brennen zu laffen , antwortete er: „Die Oſtreichet haben. 
keins verbotene Bücher augefhafft, und die Balken gar 
keine, fo if aichts zu verbrennen.» a 


Unftögig waren ibm bie Trachten der frauen fr 


adrud. Daber I am 25. Auguſt eine Mumd 
* erſcheinen, Er as verboten wurde, madte 
Urme, gu tragen, und inder ed alfo lautet : 


ger dar · 
#! 
. 


Hofer® Urteil war meiflen® treffend, und im ge," 
finder Mutterwig ſchiamert bei febr vielen Vorfällen ” 


reundlich und tbeilmehmend zeigte Mi der 

Die Ubel des Krieges fuchte er zu mildern, 

zub Aus fh weifungen der Baterlandövertheidiger zu ver⸗ 
ern. Us Die mwütbenden Bauern im ihn drangen, bie 
Däufer der Felndedandinger plündern umd anzünden zu 
Saffen, #ellte er ſich mis. Feſtigkelt gegen bie Leidenſcha⸗ 
ers der rohen Maffe. »Cameraden, fogte er, bad fann 
sit fein! dadıdarf i mit leiden! dazu hab i feine Bolmadır !» 


is im Geptember die Zahl der gefangenen Fined 
- ge großwar, daß ivre Verföfigu.:g dem Rande eine groß] 
Lat verusfähte, ſchlug man ibm vor, alle, nachdem man 
onen dab ı Dpr abgeſchnitten haben würde, zu ent» 
la ſſen, mit dem Bedeuten, daf, wenn man fie wieder 
ermifte, ihr Aopf fallen follte. Durd die Bunde ame 
Opr würden fie lange fein Gewehr anlegen fünnen, und 
dazu fürchten, wieder zu kommen, Sollten aber bie 

gegen ihre wenigen Gefangenen gleich verfahren, 


Baiern 
- fo würde biep den Muth und die Erbitterung der Tproler- 


— pi) ald 
— —* orfälag vermarf Hofer 


e 


Korrefpowten; 
Bamberg, 2. Mat. 


* , im bedeutender Sqeitt zus Werträngung: 
Ider Yrodatte, ja meiden Jede 4 in Bafrınber hen Dar 


trieten ermünfdte Verein gebildet bat, if bier geide. 
den. > ber viehfätsigen und vortbeilbeft befprodenen 
war 





Bamberg, 3, Mei, 


Unfer Natiomaltheater iſt feit 24 Tagen gefclöffen. 

Bemerfenöwertb war es bei de plaſtiſchen — 

in der Eharwode, daß auf dem Thdeaterzettel der Ber. 

des coyptilchen Zofıp durch ſeirie in fünf 

Bewegungen, ald;-en zur Lebens: und Feident. 

seihihte des Erköferd geb 
ber 


ches neue Stüd gefehen, und der berslihe Geſang der 
Bladame Megner bat und fehr ergögt. Linter deu Opern 
waren es beſonders Mozarts Zauberfpiegel und das mit 
‚vielem Pomp gegebene Afchendrödel, welche allgemein bes 
mundert wurden. Rod -feben wir dem Einfledler diefer 
Tagt voll Erwartung entgegen. Unter den neuen Stüden 


„ gefielen der Wunderfhranf und Clanrend Wollmarkt vor, 


uͤglich; die beiden Sergeanten fehen wir fünft:gen Mitt 


wi zum Erftenmal, Derr Fourneau vom- Gothaer Theater 
Bebüttirte in dem Luftfpiel: Er mengt ſich in ales, von 
Zünger, und gefiel als Hermann ziemlich, hätte indeffen 
ald Plumper auftreten follen, welches durch kleinlichen 
‚Neid und Kabale eined andern Schaufpielerö vereitelt wurde. 
Den: 22, April wurde mit vieler Feierlichkeit ber 
‚Grundftein zu dem neuen. Appellhof gelegt, welcher ein 
ſchönes und prachtvolles Gebäude werde wird, 
Auch ⸗ hat man bereitd eine Generalreparatur unferes 
derrlichen Doms begonnen, die febr nötbig war. Große 
Summen flad zu diefem Zweck angewieſen, und ſchou 
Gerüſte und Maſchinen aler Urt erbaut, um Diefe 
ſchwierige Arbeit auszuführen, Die prächtig gemalten und 
algemein bewiinderten Glasjenfter find bereif® alle ab» 
genommen, welches mit vieler Mühe verknüpft war, und 
mit Auſſerſter Vorſicht gefcheben mußte, um alle Beſchaͤ— 


audhte. Seine Frau Mad. Neumann), (chh 


mie fle iſt, wußte, obne ſich gerade in feine n zu 
ſchmiegen, ihn doch flug und Liftig genug am ſich gefeſſelt 
zu erhalten. Sie kamce feine ſchwachen See , und 
benugte fie mit gluͤcklichem Erjolg. Wir fonnen ibrdes: 
balb unfere Anerkennung nicht verbergen, und verfihern. 
daß wir fle in d.efer Role vom Anfang bie wu Ende 
wortrefflid fanden. Freſens Mutter, die ebrfame Matrour, 
gab Frau Mittell mit Anſtand und ficherer Haltung. 
Werden aud Mütter der Urt mit jedem Tage feltener, 
fo erinnert man ſich doch mander aus feiner Iugendzeit, 
bie dieſer an Art und Gitte äpnlid waren, mit freubeh. 
Die liebe Alte kann 
der jüngern Welt finden; mandes ſcheint ibe mit ebr, 
fam ‚genug und anftößig, was die Nacfommenfhaft ola 


Scherz und Spaß behandelt, Go ändern ſich die Zeiten " 


und es erquidt einen noch mandmal ein chrenmwerthe®, 
durch und durch gediegened Bild auß Tagen vor dab Auge ge: 
Melt zu bekommen, d.e, wenn aud in mander Hinficht 
einförmiger und weniger bunt, fo doch fittiger und inner: 
lid) gediegener waren. ald fo manche fogenannten glauz · 
vollen Erſcheinungen der Gegenwart. 
ſahen wir als Hauptmann Wartendamm in heiterer Panne, 


recht ald Das Gegentheil des Haufmannd Freien. Er. 


Sr 
eitee⸗ 


ſich kaum in das Treiben und Wefen ’ 


Hein Demmef _ 
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Digung zu verhüten, die unerſetzlich ſeyn mürde, Das 
Jomere des Doms bietet jegt einen feltfamen Aublick dar; 
Zimmerleute, Tiſchler, Schloſſer und andere Dandwerker 


nimmt das Leben und die Menfchen leicht, weil «6 ida_;. 3 | 
fo am Bequemften, am Luftigiten dünft. Schalfhaft aeg: | 


‘ 


baben ihre Werkftätten darin aufgeſchlagen; Karren, mit 
Dierden befpsunt, fahren darin berum, um die nötbigen 
Materielen herbeizubringen. Jnf Jahre dürften wenigſtens 
Darüber zugebracht werden, bis diefe Reparatur vollendet 
feyn ‚wird. j 





Sarlsruber Theater 
(Fortfegung.) 
Donnerag, den 16. März, Der Fremde, Luft 
ſpiel in 5 Yufzügen von U. W. Jffland. Erfreuten 
wir und neulid ded Daudfriedend mit danfbarem Derzen, 


- fo können wir vom biefem Luftfpiel, dad vomaltem Schrot 


d Korne tt, das mämlihe fagen, Es iſt ein treu aus 
pen Leben genommened Gemälde voll Lebendigkeit und 
verſchiedenartiget Situationen, bie Charaktere: find glüd: 
lich entworfen, und mit feiter Hand oft bis ind Ditail 
durchgeführt, die Sprade it die des böbern gefelligen 
Reben, rein, beweglich und nicht ohne Eleganz. Der 
Faufmanın Frefen (Herr Mayer) fheint zwar etmas 
wunderlich. {ft aber doch eine gute Haut, Man mag ihn 
aeın ſchmollen hören, leidenſchaftlich feben, alles für ver, 
Ioren haftend; die angeborene Gutmüthigkeit tritt immer 
hervor, umd felbit feine Deftigkeit it nichts, als verſchloſ⸗ 
fene Liebe. Diele verfchiedenartigen Lagen, Gtimmun. 
gen und Gefühle bezeichnete Derr Mayer mit lebendis 
ger Treue; er hatte den Charakter [darf aufgefaßt und 
bis in die Meinten Theile oder Züge durchdrungen, fo 
Daß er ibm auch auf gleiche Weiſe wiederzugeben ver 


2 Abtheilungen- 


ſucht er duch Verwirrung das Einförmige in E:gögliere®, 
Mannicfaltiges zu verwandeln, und der Plan gelingt ibm, 
Seine Frau (Fräulein Maas) bat uns durch ihr liebe 

volled Vertrauen, ibre Gutberzigkeit befonder® gerührt. 
Gage man nicht, Fräulein Maas babe fie zu weinerlic, 
babe fie einfältig dargeiteflt ; mein ! fie: zeichnete ums mur 
bie einfache gutmüsbige Frau, der jede Berftellung gegen 
ihren Man eine Bünde ſcheint, die vor -ibm gar Peie 
Gebeimnig haben gu dürfen glaubt, die eBfid zum Br’ 
brechen anrechnet, ihr nicht offen, wie fonft, vor 
ibm bingelegt zu haben. 


Vergebung ſuchend, im geängftigter Liehe ſich zu ibm‘ 
wand, und erft dann wieder rubig, wieder völlig glüd, 
li wurde, ald dad ibm fremde Spiel gu Ende war. 


Here Rabe erfreute und ald Finanzraih Bra, db’ > 


wußte die Eigentbümlichfeiten diefes Sonderlings, diefeh 
Gefelfchaft und Ehe, wenn auch gerade nicht haffenden, 
body bedenflidy betrachtenden Mannes mahrbaft komiſch 
zur Erſcheinung zu bringen. So gefiel und auch Here 
Mayerhofer (Dofratd Gerling) wegen feiner rubigen 
Munterkeit. Er geigte im dem bunt durdeinander geben: 
den Spiel immer den Maren Blick, der Alles überficht, 
und bin und wieder ordnen, vermirren und zulegt ind 
rechte Geleis bringen hilft, Der Shüg, fein Sehn, 


bewegte ſich frei und gefällig; und mit dem fremden, , 


(Eduard Mayer) der erſt am Schluß zum Borfceln 
kommt, wollen aud wir bießmal unfere Bemerkungen 
fliegen. “KRortfehung folat.) 


Sheaterangeige. Samſtag, 8, Mai wird aufgeführt: Die Zauberflöte, Ope n 


eübrend fhön die Scene, 
wo fie lfm ihre Dermirrung geftund, mo das treue Der, 
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Sonntag, 





Sraf Philipp von Falkenftein. 
Bon Moriz Paoli,. 
(Fortfegung.) 


„Ich Habe Euch Then laͤngſt erzählt, in melde am⸗ 
glüklihe Fehde mein Mater mit deren vom Alwingen 
verwickelt war, und im melden angeblichen Anfprühen 
auf die von mener Mutter geerbte Meyerey fie Gründe 
zu diefem Kampfe ſuchten. Einige Stunden vorher, ebe 
Tie meinem Vater abfagen liefen, wurde id eined Mor» 
gend von mehreren Knechten im Forit niedergeworfen, und 
gefangen nach Hüwingen gebradt. Ihr koͤnut Euch benfen, 
Dap -diefed unritterliye Betragen mich im Jnnerften er 
gürnte, und mid den Allwinger im Angefichte ihrer Leute 
die bitteriten Vorwürfe machen lief. Uber id murde 
dennoch beſſer bedandeit, als id vermutbete, und “ul. 
wingem wollte duech meine Befangenfchaft meinen Water 
bloß zu einem wortheilbaften Vertragen bewegen. Wäbs 
rend :fle aun meinem Water entgegen zogen. fab ich auf 
mein Ritterwort gefingen, ohne in einem Kerker zu 
ſchmochten, und lernte Alwingens Tohter, Marien, ten: 
nen und lieben. Marie batte ja feinen Antheil an den 
ungerechten Fehden idres Vaters, umd ein Engel man. 
delte fle unter diefen rohen Menfhen. Schon war ibe 
Mater drei Wochen im Fehde mit meinem Vater begrif: 
fen, ald er eined Abents mit einigen Knappen in den 
Sof forengte, und erzählte, meined Vaters Leute feyen 
größtentbeild verfprengt, mein Vater aber babe ſich mit 
wenigen Getreuen in die Burg Eberfeld geworfen, werde 
aber der Belagerung nicht lange widerſtehen können. 
Eiöfalter Schauer überlief mid bei diefer Nachricht, und 
id fand vernichtet. Da wandte ſich Allwingen zu mir, 
und fagte, es liege blos am mir, dieſe Fehde zu been 
digen, ebe Eberfeld falle. Ich follte nach Danfe eilen, 
meinen Dater zur Deranbgabe des Meyerbofd bereben, 
und der Kampf folle geendigt feyn. Er wolle dann von 
allen Vortbeilen, die ihm fein Steg verfhafft babe, ab» 
freben, und ungeflörter Friede folle zwifchen unfern Däu, 
fern Herrfhen. Nur verlange er mein Wort, auf jeden 
Tal nad Allwingen zurüdzufeheen. In der Bedrängnif 


nahm ich feinen Borfhlag un, den ich zu jeder andern 
Zeit verworfen hätte; aber bevor ih abreine, fan ich 
mit Marien vor ihm nieder, und bat zum Pfande ber 
dauerhaften Berföhnung nach geendigter Fehde um Ma, 
ziend Dand. Da reichte mir Allwingen feine Redte, und 
verſprach, und glüdlich zu machen, wenn meiner Gen- 
dung Zwei erreicht fey. Mid jammert, fagte er, des 
vielen Bluts, dad Thom vergofien it, und nod fließen 
würde, wenn ich gezwungen wäre, Eberfeld zu Mürmen. 
Drum rile, Euno, bald ein Friedensbote wiederzufehren, 
and Marie jey die Deine.” 


+34 wollte nun mady Eberfeld eilen, um mit mei- 
nem Bater für defien Feind gu unterbandeln, obme bes 
greifen zu Fönnen, was den fonft fo trogigen Alwingen 
zu diefem Schritte verleitet, Später erft erfuhr ih, 
daß er im eine neue Fedde verwickelt fey, und feine Ge⸗ 


genwart an einem audern Drte erfodert merde; Ede 
Id Merten zum fegtemmal snmarmte, mußte ich ihr Thwö- 


ren, meine Geſtimumgen micht gu ändern, und nicht mit 
meinem Vater die Waffen gegen den ihrigen yu führen. 
Blind folgte ich ihrem Willen. Als id aber nah Eber. 
feld kam, umd meinen Water tödtlich krauk fand an «i, 
ner Wunde, Die ibm Allwingens Schwerdt gefhlagen 
batte, mein Vater fich aber von mir abwendete, als ich 
mid meined Auftrags erledigte, umd ich ſad, daß er mir 
Audte, weil ih ald Abgefardter des Feindes fani, da 
mußte jeded andere Gefühl meihen, ich ſtuͤrgte meinem 
Vater zu Füßen, und flebte um Vergebung. ber er 
batte feine Worte mehr. Mit Anſtrengung reichte er 
mir die Dand, und ald id iom geſchworen, ibn -füräter: 
lich zu raͤchen, verflärten fich feine vom Schmerze ent: 
—— und in meinen Atmen gab er feinen 
eift auf.⸗ 


„Ich raftete nun mit -eber, biß_ der Mörder meir 
mes Vaterd vertilgt war. Marie kam eben in Verzweiflung 
berbeigefprumgen, ald id; ihrem Vater daB Schwerdt auf 
feiner erftürmten Veſte tief in die Brut rannte, — Sie 
Tank auf ihres Vaters Leiche nicder, als fle ſah, daß ich 
mein vom Blute triefended Schwerdt auß der breiten 
Wunde rif. . Sie fluchte mir niht, ald fie ſich zum 
deptenmale anf wenige Augenblicke erholte, ihr feelenvol- 


les Muge lächelte Vergebung. „Marie, Marie lu rief 
ich, vfluche mir mit!“ Da dbrüdte fie mid mit ber lep- 
ten Kraft an ihre Bruſt, und uuter einem beißen Rufe 
entflo ihre himmliſche Seele, — Go hatte ich die ger 
morbdet, welde mid nod vor wenigen Tagen des Lchend 
höchſtes But, die Liebe, kennen lehrte; id war dem 
Himmel meineidig geworben, denn indem ich ben legten 
Schwur der Nahe über meine Lippen brachte, hatte ich 
ben andern ſchon gebrochen. Stillet Wahnſinn hatte 
ſich meiner bemädtigt; aber bald trat wilder Trotz ger 
gen dad Schickſal an deffen Stelle.» 

"Einige Jahre darauf lernte ih Emma von Gtaufs 
fenberg fennen. Durch fie glaubte ich endlih mit dem 
Schickſal andgeföhnt gu werden, und reichte ihr meine 
Dand. Agneſens Geburt war Emma's Tod. Ich ers 
Bannte bierin eine gerechte Strafe ded Dimmeld, und 
minrte nicht. ber vom Neuem war meine Nuhe dabin, 
und mein böfes Gewiſſen folterte mic mit vmgähligen 
Qualen.» 

„So verlebte ih viele traurige Jahre, bis endlich 
der Dimmel ſich meiner erbarmte, und durch einen Freund 
mir einem Rettungdmeg zeigte, auf welchem ich Verge⸗ 
bung gu erlangen hoffe, und diefen Weg zeigte mir ter 
Abt des Klofters Lindenbain. Meine Beflgungen mögen 
nach meinem Tode ein Erbtheil des Kloſters ſeyn, und 
Agnes wird durch ſtrenge Buße und frommes Gebet im 
ihrer einfamen Zelle den Fluch löfen, ber über Eber⸗ 
feld ausgeſprochen if. Urtbeilt num felbit, fo ſchloß 
Tuno, ob ih dad Wort, welchet ich der Kirche gab, 
bredden, und dadurch ein meued Verbrechen begehen darf.“ 

ußirmer, von Pfaffen betrogener Mann I" fagte Phi— 
lipp, wburd den Mord Eures Kindes wollt Idr Eure 
Seligkeit erfaufen! D! nun wird ed auf einmal Tag 
in mir, warum bed Abtes erbeuchelte Freundſchaft Euch 
zum Spielbel feiner Boshelt machte. Und br könnt 
glauben, Agnes werde diefen Schritt überleben? ein! 
Tberfeld denkt fo klein nicht von feiner Tochter! Die 
edle Seele würde Euch geboren, aber dad Ders im 
Rampfe unterliegen, und breden. Zu Euren Füßen 
beſchwoͤre ih Euch, Mürzt Euch und uns nicht ind Der. 


derben l· 
(Fortfegung folgt.) 





Biographiſche Skizzen 
merkwürdiger Menſchen aus der neueſten 
Zeitgeſchichte. 
Von. J. Klarke. 
XXI. 
Andreas Hofer. 
Wortſehung.) 
Mor der Thüre feiner Wohnung ſtauden Schildwa— 


en; wenn er manchmal autfudt, fo geſchah «6 im «is 


nem Magen mit 4 Schimmeln, die er von einem . 
lihen Geweral erbeutet hatte, Er errichtete ſich gi 
* eine —— ri Reuter . grün —2 rothen 
drmen, welche auch zum Befoͤrdern wichti 
Befehle gebraucht Be en — 
Wie redlich er es mit dem Wohl ſeines Vaterlandes 
gemeint, und wie ımelgennügig er es bedacht habe, er; 


belt, wie auß vielen Vorfälen, fo befonderd aus fol: 


gendem. In dem Auguft 1809 war fein Adjutant Bir 
fenfteden fammt einem gewiſſen Sieberer aus Tyrol wig- 
gegangen in das äftreihifhe Danptquartier, Fhre Ents 
fernung batte man für eine ebrlofe Flucht gehalten. Ms 
fie am Ende Septembers zurüd famen, und dem Sand. 
witthe mebit 3600 Dufaten, die große goldene Verdienft: 
medaile und eine goldene Gmadenfette vom Kaifer über: 
braten , blieb er dennoch fo entrüfet über ihre frühere 
Entfernung, daß er Melange nicht wor fid lief, und aur 
auf vieled Zureden fie endlich wieder annahm. 

Der fhönfte Tag in Dofers leben war der a, Dfiober 
1809, ald der Namendtag bed Kaifers Franz, an wel 
em ihm die goldene Medaille und die Threnkette über 
reiht wurden, Alle Evil» und Mititärbehörden, son 
einer ungeheuren Menge umgeben, zogen im feierlihem 
Zuge in die Franziskaner» oder ehemalige Dofficche, Hier 
wurde von dem PBrälaten von Wilten ein Hochamt gebal, 
ten und dann eia Te Deum gefungen, Ein Freund Hofers, 


bes alte Erjefwite Tſchiderer, bielt eine rübrende Rede, 


Dofer Inieete auf einem mit rotbem Sammer befhlagenen 
Berfhemel vor dem Altare. Der Prälat von Wilten 
meibete die Kette, weiche ibm auf einer filbernen Schüſ⸗ 
fel dargereicht worden war, und hing fie dem Sandwirth 
um ben Dald, Deßgleihen auch die Medaille mit dem 
Bildniß des Kaiſers. Dier trug er auch dem Prachthut, 
melden ihm Die Nonnen von Innöbrwef übergeben batten, 
Auf ber großen Krempe ftand eine Madonna, in Of ge 
malt ‚. Darüber eine Feder, und auf einem breiten ſchwar⸗ 
zen Sammetbande um den Hut war im goldenen zollho. 
ben Buchſtaben zu lefen: wUndre Dofer, Oberfomman- 
bant in Tyrol» Die gange Felerlichkeit wirkte einen 
tiefen Eindruck: „Da fab man fein Auge thränenleer I“ 
Nah Beendigung des Gottesdienſtes machten alle beden⸗ 
tenden Perfonen in dir Stadt dem Oberfommandanten, 
welcher Obriftlientenanttrang hatte, die Aufwartung. Die 
Bebeutendften wurden von ihm zur Tafel gezogen. Abends 
war erleuchteted Theater; ein Gelegenbeitötüf von dem 
Schauſpieldirektor Rofi wurde aufgeführt. 

An diefem Tage offenbarte ſich des Sandwirkbd ei. 
genthümliche Deut, und Haudſungsweiſe auf eine auffal, 
lende Urt. Bei dem Gottesdienfte zerfloß er fait m 
Thränen. Während des Eſſens benahm er fi etwas 
linfify. Einem der anmelenden Herren fol er gefast 
baben: „Herr Bürgermeifter, wenn das Beld anfommt, 
dann werd’ i Sie fon einladin.n Mus dem Theater, 
wo er mit raufchendem Beifall bewillfommt worden war, 
entfernte er (ich bald, Ein Bekannter , der ihm auffuchte, 
fand idn zu Daufe mit naffen Augen über einigen eben 
angelangten Eilbriefen. fehlt Euch? fragte ber 


* 


Eintretenbe., „Wie Fhnnt’ i mid freu'n — ſagte Hofer — 
über all die Ehr, die mic heut' ermiefen ift, wenn's am 
derwaͤrts nod nit gut im Land ſteht.“ 


Wenige Tage, nahdem dieſes gefchehen war, wollte 
der Kapuyiner Daspinger mit einem bedeutenden Theile 
der Manuſchaft gegen Salzburg aufbredhen und beftürmte 
den Sandwirty um feine Einmwiligung. Unſchlüſſig, wie 
er war, verfagte er dieſe, geftattete aber auch andern 
nicht , ihre überlegten Unternehmungen auszuführen, denn 
damals hatte fi der Priefter Donay bei ibm eingeichlis 
en, um dad Vertrauen ded edlen Mannes fpäter ſchaͤud⸗ 
lich zu vergelten. Diefer Menſch ertheilte ohne Willen 
des Sandwirtbes faliche Befehle, und ſchadete der guten 
Sache mannichfaltig. Durch dieſen verleitet, vermwarf Hofer 
damals verſchiedene trefflihe DVertheidigungsplane Spechk⸗ 
badyerd. Gegen deffen Vorftellungen wollte er dem Berg 
Sfel, melden er 1'/, Stunden weit mit Schanzen batte 
verſehen hatte, nochmals vertheidigen. Am 21. machte 
Hofer diefe Dertheidigung bekannt, und ließ am folgen, 
den Tage die bairifgen Gefangenen ink innere Land füh—⸗ 
ven. Am 25. rücten Batern in Innsbruck ein, In den 
folgenden Tagen wurde geplänfelt; Parlamentäre aus der 
Stadt gingen an Dofer, und andere von diefem nad ter 
Etadt. Auch ded Eommandanten Reiter bededten fid 
mt Ruhe, Endlich, da die Udermacht der Feinde zu 
groß war, und bie Nachrichten von dem Frieden (14. 
Dt, 1809), in welhen Tyrol feinem Schidfal überlafs 
fen worden war, durch ein Dandbillet des Erzherzogs 
Zohan gewiß wurde, forderte Hofer durch einen offenen 
Rundbefehl vom 29. Dfr. tie Commandanten jur Unter: 
werfang auf, weil ſolches des Kaiferd Wille ſey. Doc 
lieg er ſAch von faljdhen Mattgeberm zu eimem neuen An 
griff bereden; mit Mühe braten ibm beffere Fremde 
eg ab. Im dem —* Tagen — —— er 

am den BVicekonig som Italien nad 
Pille. Der Prinz werfprad alle Sicherheit umd dem 
Sandwirth fammt 22 Audern Parfe. Einige Tage darauf 
erließ dieſer eine zweite Fundmachung am Die Tproler, 
worin er fle aufforderte, ſich zu unterwerfer, ' indem, 
wie er darin fagte, „fein Vernüunftiger gegen den Strom 
zu fhwimmen gedenfe,» Er bängte feinen Offizierödegen 
mit Ber fhwarzledernen Kuppel, am der auf der Brufls 
feite ein ſilbernes vergoldetes Schildchen fidy befand, in 
einer Kapelle zu Ehren der heiligen Jungfrau auf, DO, 
hätte er ihm immer daſelbſt bängen.lafen! Doc der leicht⸗ 
glaͤudige und ſchwache Mann ließ ſich von einigen unrus 
digen Köpfen, befonders dem Eommandanten von Rolf, 
von Neuem zur Empdrung reigen. Mm 15. November 
erließ er vom Sand in Paſſeyr aus einen offenen Befehl 
zum neuen Anfftaude. Die Franzoſen wurden unter Ges 
meral Rusca im Paſſeyr Ipale mit großem Verluſt zurüc 
geſchlagen; auch an andern Orten verlorenfie viele Toote, 
Gefangene, und ſelbſt Adler. Als aber Verftärkungen 
nahrüdten und mehrere Ihäler ſich unterwarfen,, da floh 
der Sandwirth aus tem Paffenr Thal, und verbarg ſich 
anf faſt umgugänglihen Döben in einer Seunhütte. 


(Zortfegung folgt.) 


Urtheil über Napoleon von feiner Mutter. 


In dem Leben der Dergogin von Kurland kommt fol. 
gende merkwürdige Stelle vor: „Wenige Tage nad feis 
ner Ankunft in Parid (1813) machte Napoleon feiner 
Mutter einen Beſuch, und foterte von ihr die Millionen 
zurüũck, die fle durch feine Freigebigfeit zufammengebäuft 
hatte, Sie gab ihrem Sohne dad Geld und den Math, 
Frieden gu machen. Rapoleon fhwieg und ging. Kine 
ber rauen, die bei dem Auftritt gegenwärtig waren, 
fagte zu der Mutter: Madame, Sie habem das Herz des 
Kaiferb gewendet, er fchien gerührt, „Er ein Herz!« 
erwieterte fie; weine Kanouenkugel hat bei ihm die Stelle 
bed Herzens befegt.“ 


Was ift ein Sykophant? 


Die Atbenienfer kannten fein erniedrigendered Schimpfs 
wort ald das einedSylophbanten. Diejed Wort fommt 
aus dem Griechiſchen sykon, die Beige, und phagein, 
freffen, der. Mithin bedeutet es nichts anders ald einen 
Feigenfreffer. 

Diefes Schimpfwort rübret daher : Ein reicher Athenien⸗ 
fer hatte aus dem griech'fchen Anfelmeer auserleſene cheli⸗ 
bonifche Feigen bekommen. Ein Sklave, der fie zum 
Nachtiſche auftragen follte, ab fle unterwegs, und ald 
der Herr darnach fragte, ſchob der nafhbafte Menſch 
die Schuld auf feinen Mitbedienten, der fie verfchludt 
baben folte, Der Derr wurde mißtrauiſch und ließ beide 
Bebienten lauwarmes Waſſer bis zum Erbrechen trinten. 
Durch diefes zweiimäßige Drittel wurde das elende Leder, 
maul fo wie der ſchaͤndliche Lügner enttedt, under mußte 
feinen Deißhunger in der Drebmüble büßen. 

In diefen Drehmühlen gingen die Veruribeilten ent» 
weder in dem inneren boblen Raum, wie die Hunde der 
Nagelſchmiede, oder auch obendrauf, indem fle das mit 
Leiten befshlagene Rad rüdwärtö traten, und ſich vorne 
an einer Dandhabe feftbielten, 








Anekdoten. 


Ein Forſtkanditat fagte bei Gelegenbeit einer Litaney 
über den Dolzmangel: Dieß iſt ein wichtiger Troft für 
diejenigen, welche die Hölle oder dad Fegſeuer fürchten. 
Warum? fiel Jemand ein. „Deßhalb, weil es dem Ga. 
tan bald an Stoff zum Einheigen fehlen wird. Dieß iſt 
um fo zuverläffiger, weil man ihm and feine unterirdi« 
ſchen Koplennragazine angreift,“ 


Herr von Baugelas trat Ind Fimmer bed Car: 
dinals Rihelieu, um ibm feine Dankbarkeit für einen 
mit 1000 Livres erhöhten Guadenſold zu bereigen, „Ehön, 
ſchoͤn!“ rief ihm der Cardinal entgegen, Sie werden doch 
zu ihrem MWbrberbuch den Artikel Penſion nicht vew 


gehen?“ — „Nein! gewiß nibt!« verfeßte Vaugelad, 
"id werde mic darüber im Artitel Dankbarkeit deſto 
uachdruͤcklicher äußern.“ 


Deinrid IV, ſchrieb vor dem Kampfe mit dem 
Bringen von Parma an feine Gabriel A’Estrevs, und 
ſchloß den Brief mit den Worten: Wenn ih fterbe, fo 
gebört mein vorlepter Gedanle Ihnen, mein letzter 
aber Gott an. 


— — 


Frankfurter Volksbuͤhne. 


Anm 28. April. Fauſt, romantiſche Dper in zwei 
Abtheiluugen; von I. €. Bernard; Muflt von Spohr. 


Der Stoff zu biefer Oper it doch wohl nichts weni. 
ger ald gut bearbeitet. Die Dandlung verliert ih in 
jene moderne Romantik, melde durch willfübrlide, para, 
bore und phautaſtiſche Anſicht alle keſten Grenzen der 
ſittlichen Waprbeit zwifhen Tugend und Laſter verrüdt 
und auf der Bühne, Die bauptſächlich ein ibealifirender 
Spiegel ſittlicher Wirklichkeit ſeyn fol, dad Derz mehr 
veinigen, ängiligen, niederſchlagen, ald kräftig erfehirttern 
und erbeben kanu. — Wie inconfequent und wie weniq 
anziebend iſt Fauſt's Ebarafter geſchildert! — ein Gewir⸗ 
zügellofer Leideuſchaften, ein Gewebe und Gemiſch von 
Shwädhe, Unflttlidfeit, Lüge, Verbreden und edlen 
Abſichten, die fih einander durchkreuzen. Diefen Fauft 
um feine Tugend zu betrügen fiel dem Mepbiftopheles 
nicht ſchwer, und es frage fidh, wie es dem Hölenfürs 
ften der Mühe werth fern konnte, ihn erſt überliften wu 
wollen. = 


Man bat Spohr's Erfindungsgabe in Abrede geftellt. 
Wadrlich böhft ungereht! und die Eompofltion feiner 
Heren,Ehöre allein, in denen das Myſtiſche, das durch 
fie bingieht, fo wunderbar ergreift, dürfte dieſe Behaup, 
tung wieberlegen. Wie unnahahmlid mit dem weichſten 
Spiele der Gedanken, in dem fhönften Rhythmus der 
Gefuͤble wahrhaft magiſch find Röshens Gefänge und 
die ganze lieblide Verworrenheit und Verirrung der Liebe 
in ibnen wiedergegeben? Und die felige, trunkene Ver; 
meffenbeit und Ueberſchwenglichkeit der Liebe in den Bes 
fängen Fauſt 3? — 


Eine der vortrefflichſten Feiftungen des Herrn @rö ger 
N unftreitig diefe Role, und man lebt es ibm au, 
daß er fie mit Liebe ſpielt. Die Eleganz feiner Darftel; 
kung, fein durchdachtes Spiel, die edle Daltung , fein 
anmutbhöooller Geſang laflen auch nicht den minbeiten 
Tadel auflommen. Und wie gehalten ift feine Deflame: 
tion in dem Gelbftgefpräd im zweiten Aufzuge! 


Uber sub Der Dobker als Mepbiftopbeles, a 
ein wahrer Prototorus jür die Kunft, und diefe Role 
fann wirklich nicht charakteriſtiſcher und gediegener im 
Spiel, aicht kiaiſtreichet im Gefonge auf Die Büpne ge, 
bracht werden. 


von böberem 


Herr Brauer zeichnet ſich als Fram durch fei 
der Wahrheit völlig getreues, gefühloodes es wahrbeit 
zübrendes Spiel aus, 


Traurige Empfindungen erweden , we fröhliche erweck 
werden follen ift doch unverantwortlid. Gtatt der Dor 
balle eines Balfaald, durch deren Fenſter man den Saal 
ſelbſt amd die ſich darin luſtig bin und berbemegenten 
bunten Masten erbl den fol, feben wir auf unfere: 
Bühne eder den düferen Vorplag eines Gefängniffes , 


— fo mag es oben auf der new eingerichteten Conitab. 


ler, Bade ausfeden — und durch die Gitterfenfter fieht 
man nur ein Paar gefpenfterartige Dominns trübfelig 
berumfdhfteihen. Uebrigensd haben wir Belegenbeit bei 
der Darjtellung des Fauft noch alerlei fhöne Bemerkun— 
gen zu madhen Wenn ſich Die Tboren der Aachener 
Domlirhe öffnen, erblidt man im Innern derfelben irgend 
einen Spanifhen, Indiſchen, Cbineſiſchen oter. Gert 
weiß was für einen Saal mit blauen Säulengängen, 
Aber Reifende, die von Grönland bis zum feuerlente, 
von NovasFembla bis zum Gebiete der Hottentotten as 
wandert find, mögen wohl fhwerlic eine äbnliche merk: 
würdige Ueberraſchnng erlebt daben. Huf Dugo's.Dodh: 
zeit blingen ſchon von der Seite der Gaals die grinen, 
ben Teufelöfragen auß der Hölle herein. Gebr finnig! 
Man will und Zuſchauet dadurch auf die Gräuelttaten 
vorbereiten, womit die Hochzeitieier endigt. So guden 
im fhönen Gegenfag unter den Rotbmänteln der garitir 
gen Deren nette Füßchen beroor mit blendend weißen 
Strümpfen, Wie duͤbſch durchkreuzen ſich die ſchwatzen 
Schuhbaͤnder darauf! — 


Am 29. April. Der Bräutigam aus Merico, 
»on Elauren. 


Am 30. April, 1. Der Diener zweier der, 
ren, Luffpiel. Dieranf: Der Mandarin, Oper. 


9. 





ñĩ ———— — Jì “!t———— — — — nn 


Theateranzeige. Sonntag, 9. Mai wird aufgeführt: 


Melodrama in 3 Abtheilungen.: . 


(Zum Exftenmale.) Abasverus, 


Didaskalia 





Blatter für Geiſt, Gemuͤth und Pußlizität. 


Montag, 


10. Mai 





Sraf Phitipp von Failtenfein. 
Bon Morij Vaeli. 
(Zortfegung.) 


Da Fam Agnes, und wie fie dem Bellebten ‚nor dem 
Dater knieen ſah, fant auch fle nor ihm mi:der, und 


wolte ten »äterliden Eegen eiflehen. Aber Cuno bob 
fie auf und ſagte gum Grafen: „Ötebet auf, Hear 
Graf! Iht beſchämt Euch um) mid. Ertragt rubig, was 
nit mehr zu ändern if.“ Und wie nun Pbi pp der 
Gellebten des Vaters Enıjhlus mitgetbeilt, da perlten 
Tränen im ihren Augen, und ihre fchöme Geſtalt ſank 
in tovedähnlihen Schlunmer. Wis fie ſich aber erbolte, 
und freier Atdem ſchoͤp te, fah fie ſich lange ſtillſchwei 
gend um, ald wollte fie fih erſt wi:der finden, dann 
aber fpradı file zu Philipp: „Mr kam es nor, als ob 
ih am Deiner Geite auf ten döchſten Gipfel eines Fel— 
fend flöhe, verfolgt von einer furchtbaren Geftalt; aber 
wie. wir oben waren, fam unfer Verfolger nachgeeilt, 
und alle Dülfe, alle Rettung mar und ferne. De fag« 
tet Du: Agnes, mein in jener Welt? umd id jauchſte: 
in Emgfet! und Arm in Arm ſtuͤrzten wir und feſt um, 
ſchlungen in den Abgrund, und in der bodenlofen Tiefe 
waren unfere Dergen verrinigt, die man bier trennen 
wollte. O! daß ich erwachte aus dem furdtbar fchönen 
Traume !⸗ 


“Dat ich verſtehe Di, Agntk!« froblockte ler. 


und im Stillen ſchloßen ihre Seelen den Todes 
Euno ſtand, im Innerſten erſchuttert, und fab der 
Scene mit Ruͤhrung gu. „Agnes,“ lallten feine beben⸗ 
den Rippen, »thepre Tochter, Pbilipp, kommt, fommt 
in meine Arme; Euch ift der fhönfte Sieg gelungen ! 
Seyd glüdlih, ſeyd glücklicher, als ich ed bin! Mir 
aber vergieb, guter Gott, wenn id das Wort brede, 
welches ich Deinem Diener gab; aber Du durchſchaueſt die 
Tiefen meiner Seele, und Dir ift es befannt, wie ſeht 
ich gebeugt bin, Ich kann nicht anders, umd wenn ich 
meine Seligkeit verſcherze, fo muß das theure Rind ges 
rettet ſeyn. Uber Du wirft mid) nicht verftoßen, himm: 
liſcher Vater, und aufrecht halten ei Unglüdlichen , 
ber um Deine Hülfe flieht! Kommt, Finder, im meine 


[2 


Arme, ich fühle es, dab iM der ſchönſte Mugenblic im 
meinem Leben, und fo vereint mit Euch möchte ich kin- 
finten in den Staub, und danken Bott für feine Gnade, 
Die er im Euch mir Unwürdigen erzeigt !« Und fle fielen, 
mieder im den Staub und beteten, und denkten Gott 
für feine @üte, und Agnes und Philipp, die zu träue 
men wähnten, ald der Ritter mit verflärten Bliden und 
emporgebobenen Dänden als ein höheres Wefen ihnen er 
ſchien, und bie dieſen ſchnellen Wechſel nicht zu faßen 
vermyochten, flürgten im die Arme des Vaters, und Freu. 
detht entſtroͤmten ihren Augen. — 

datte die Sonne Abſchied genommen; - Milk 


gleitete der ſilberne Mond hinter den hoben Bergen hers 


vor, und ihre Döden mit feinem befcheidenen Lichte er. 
beileud, 908 fein Anblid dimmlifhe Wonne in der Lies, 
benden. Herzen. Euno fühlte, daß er mit die Rechte 
des Dimmeld durch feine Dandlung verlegt hatte, und 
feit vielen Jabren zum erſtenmal wieder erquickte ibn 
de jufriedene Bruſt. Im Glüde feines Kindes ging ibm 
ein need Leben auf, bie Dergangenbeit- lag hinter ibm 
wie ein ſchwerer Traum; fie fehlen ihm Strafe für feine 
Vergehen gemefen zu ſeyn, und im ihr glaubte er eine 
Prüfung zu finden, durch melde der Dimmel ſich über, 
geugen wollte, daß er nach fo vielen Leiden und Kämpfen 
ſich würdig gemacht babe, Vergebung und wieter Freude 
au finden in einer Welt, wo er fo vel gelittem hatte. 
Aber feiner warteten neue Kämpfe, in welchen jedoch 
feine Vernunft über das Gewebe ter Boheit flegte. 
Schon am andern Morgen fam der Abt, um mit ige, 
nen Ohren Gemwißbeit zu hören von dem Gerüchte, wel: 
eb ſich über Prilipps Berkobung mit Agnes ſchnell ver, 
breitet batte, Er gitterte vor innerem Grimm, als er 
es beflätigt fand; allein noch hoffte er Diele von feiner 
Gewalt , mit der er dem Ritter. beherrſchte. Er nahm 
die Geſtalt des beforgten Freundes en, und machte Cuno 
alle zu mögliche Vorftellungen, welche aber biefer mit 
der subigen BVoftimmitheit ſeines Eutſchluſſes widerlegte. — 
Der Abt gab fih nun zwar Mühe, ihm gräßliche 
Bilder von verſcherztem ewigen Deile vorgumalen; mit 
ben abſchreckendſten Farben zeigte er Hm die Folgen ſei⸗ 
nes unbefonnenen Schritts, und feines der Heiligen Kirche 
gebroheen Worts, log ihm viel von ewiger Beidammnig 


nor, mad zeigte ihm den einzigen Weg zum Deile darin, 
wenn er ſchnel den Bund trennte, den er fo unübers 
legt gefegmet hatte. Cuno aber durchſchaute jetzt auf ein 
mal bie boshafte Abſicht des Pfaffen, und indem er dem 
Abte deutlich zeigte, er ſey entlarot, ſchoß dieſer Blicke 
auf ihn, aus welchen Wuth über die Entdeckung ſeines 
buͤbiſchen Plans, und doͤlliſche Rache hervorleuchteten. 
«Ihr habt die Stimme des Himmels nicht hören 


wollen, der durch mich ſprach,“ ſagte der Abt beim Weg⸗ 


geben; fo moͤget Ihr denn ſelbſt Euch die Folgen Eurer 
indiſchen Thorbeit zuſchteiben, und in blinder Bethoͤrung 
Euer unſterbliches Antheil der Hölle Preiß geben. 34 
aber verlaſſe einen Ort, wo nicht länger des Bleibens 
eined Dieners Gottes if, Gehabt Euch wohl! Die 
Rewe wird nicht ausbleiben.“ 


»Geht nur, Herr Abt,“ ſagte Philipp, der eben 
eingetreten war, und einen Tbe.l des Seſprächs mit ans 
gehört: baute; werft Dan werden wie volfommen vergnügt 
ſeyn, wenn fein Wolf in Schaafätleidern mehr unter und 
wandelt, Gebt, und vergiftet micht länger den Wohnort 
ber Rube mit Eurer pefterfülten Nähe !« 

Ich gebe,“ knirſchte der vor Muth bebende Abt; 
„wohl Euch, wenn or mid nicht wiederſehen müht !« 

Ein lautes Gelächter ſchallte ihm mach ; er aber brü, 
tete einen Plan aus, den die Hölle felbit wicht fhändli. 
der hätte erdenken Fünnen. . 

Huf Burg Eberfeld athmete jept Alles Freude, und 
feitdem der Abt ſich nicht meor feben ließ, Mörte.michte 
don ftillen Frieden, welcher Eberfeld beglückte. Dig Zeit 
verſtrich ſchnell, und noch folie nur ein Monat venuber. 
sehen, und dann Philipp mit Agnes feierlih am Altar 
»erbunden werden. 


Da ritten einmal Cuno und Philipp auf ein, benad- 
bartes Schloß, weldes Otto von Alsbach gebörte, und 
welches Euno häufiger befuchte, um im traulichen Ge 
ſpraͤche mit feinem Yugendfreunde des Alters Beſchwer⸗ 
den auf einige Stunden zu vergeffen. Als ed ſchon Abend 
war, und dem Pumpen fleifiger zugeſprochen wurde, als 
gewöhnlid), und traulicher die Ritter dad Herz ſich öff. 

‚neten, da ertönte plöglih die Sturmglocke auf dem 
Thurme, und atbemiod ſtürzte Obwald im den Saal, 
verfündend, nad Welten zu rötbe fi der Hlamel, und 
ungeheure Feuerfaͤulen fliegen auf; wenn ihm nicht alle 
Sinne täufhten, müffe Eberfeld es ſeyn, melde in 
Khten Flammen ftünde. »AAUgnes!« tief Philipp; „Mein 
Kind!u der alte Cuno. Gie warfen ſich auf die Rode. 
Otto ließ feine Knappen auffigen, und viele Reuterbknechte 
folgten ihuen. Um Mitternacht langten fie unten om 
Berge an, worauf Eberjeld geftanden, aber jegt fahen 
fe ed verwandelt in Auen Schuttbaufen, und bier und da 
flieg aoch mandmal ein Pleined Flaͤmmchen auf. Die Jer⸗ 


Mörung hatte ſchrecklich gehaußt. — Ein alter verwun: . 


deter Knecht, weldher ben legten Kampf fämpfte, er 
zäblte mit ſchon dalbgebrochener Stimme, gegen Abend 
fegen fle von eimer großen Bngahl , Bemaffneter über; 
rumpelt worden, melde die Burg ‚erftiegen, und deren 
Ubetmacht fie hätten unterkiegen müllen, Wenige feyen 


mit dem Leben davon gekommen, und hätten ihre Iepten Kräfte 


angewendet die Räuber zu verfolgen, die, nachdem fe 

mãchtige Fräufein im Jubel davon pen Auguste 

len Eden angezuͤndet hätten, und mun verfhwunden 

ſeyen, ohme daß er wille, welchen Weg fie genpmmen, — 
(Jortſetzung folgt.) 


ne 


Biographiſche Skizzen 
merfwürdiger Menfchen aus der neueſten 
Zeitgefchichte. 
Ben M. J. Klarfe, 
XXI. 
Andreas Hofer. 
(Forrfegung.) 


‚Uber zwei Monate brachte er bier zu, ohne daß bie 
Feinde den Aufenthalt des gefürdteten Mannes bätten 
erfahren können, Dergebens fetzten fle einen hoben Preiß 
auf feinen Kopf; es wollte unter dem biedem Gebirge.» 
volf Niemand dad Blutgeld verdienen, Endlih erbot 
fih Donay, der Schändliche, früher ded Gandwirtbs 
Bertrauter, ein Menf, der fih einen Diener ded le 
tats nannte, — der erbot fi zum ZJudastufe. Doc 
fo bill g vercieth er feinen alten Freund niht, — 300 
Dufoten ließ er fi zahlen. Dafür flellte er dem Be; 
neral Barraguay d'Hilliers den Marm, welder en Sand. 
wirth und Defen Familie mit Nahrungsmitteln verfab, 
Der Mon wurde außgeforfht, und da er nit gefte- 
ben wollte, durch die Todebangft zum Belenntaiß ges 
bracht. Der Unglüdlihe mußte den Öranzofen zum Weg, 
weifer nach Dofess Schlupfwinkel dienen. In der Nocht 
vom 27. Jänner, ald dem Tage, am welchem Hofer eine 
andere Zuflucht zu fuchen beſchloſſen batte,. erſtieg der 
Bataillond, Chef Toutier mit einer Abtheiſung Franzofen 
die Berghoͤde. Graͤßlich war der Weg über Eißfelder, 
Stlippen, durch mannshohen Schnee, Um 4 Uhr Moc« 
gend Mopften die Grenadiere vom 20. Reglmente an Do; 
ferd Thũre. Wahrſcheinlich hatte dieſer die Annäberung 
bed Feindes gemerkt, denn ſchnell dffnete er das Fenfler 
und rief: „Ich bin Hofer! tödtet mich! aber laßt mein 
Weib und meine Kinder in Frieden, die find unſchuldig, 
und koͤnnen nicht für mein BSetragen.“ Die Grenadiere 
bemädtigten ſich feiner, fanden bei ibm vier gelademe 
Büchfen,, cine Tafche mit Papieren, 1200 Gulden Münye 
und 28000 Gulden Wiener Banfuoten. Mit ihm wurde 
einer feiner Schreiber verhaftet. Man führte ihn durch 
Bensd'armen über Bogen nah Mantua, wo er am 5, 
Febrwar 1810 enfam, und in das Gefängnig bei Porta 
Molina, im dem viele‘ Toroler fahen, gebracht wurde, 
Ein Militärgericht wurde niedergeſetzt, m ihn ald Ems 
pörer zu richten. Es beitand aus Stalienern und Fran 
goien; dieſe nannten ibn te General Sunsvird, die 
Italiener aber il Barbone, den Bärtigen, Das Ge— 
richt [op im Palazjo D’Arco, Drei Tage dauerten die 


Derbandblungen,, und man konnte ſich zw einem Urtbeile 
sereinigen. Am 19. verfündigte der Telegrapb von Mais 
land aus, daß Dofer biunen 24 Stunden gerichten feyn 
müffe, wabrfheintid damit man bei dem Kaiſer feine 
made auswirken fünne, Dierauf ſchloß die Commiſſion 
an diefes Tage die Verhandlungen, Der Vertheidiger, 
melden man dem Angeklagten gab, ein Ikraelite, Nas 
mend Bafena, eim geſchickter Advokat, bor alled auf, 
feinen Elienten zu retten, Vergebens. Dis Gericht 
serurtbeilte ibn an bdemfelben Tage zum Tode, MRubig 
und unerfhüttert hörte Dofer den Spruh der Richter. 
Auf fein Berlangen ertielt er einem Geiſtlichen. Am ſol⸗ 
genden Morgen irat en Bataillon Grenadiere unter tie 
Waffen Um 11 Uhr öffnere fih Hofers Gefärgniß, 
Alsbald erbob Th in den übrigen Kerkern ein furdtbared 
Geheul, dad graufenhaft dad ganze Gebäude erfüllte. Das 
war ber Jammer und dad Webflagen der übrigen ge: 
fangenen Toroler um ihren Anführer. Man rübrte die 
Trommel, aber lauter mod als fie tönte das Jammir⸗ 
geheul. Vergrbens verlangte Dofer zu verſchiedenen Mas 
lem Abſchied nehmen zu dürfen von feinen Landoleuten. 
Als er feine DVorftellungen erfolglos fab, ſchwieg er; 
dan 509 er 500 Gulden Banfozettel hervor und übers 
zeichte fle feinem Geiſtlichen. "Daß ift alles, was ich 
mo haben, fprah er; movertheilen Sie ed unter meine 
unglüdlihen Landsleute. Sagen Sie ihnen, ich fürdte 
mic nicht vor dem Tode, ımd erwarte ibr Gebet auf 
meiner Reife. D, fle bedurften ter Erinnerimg nit, 
Pnieend lagen fle, als er vorüber ging, atı den Tbürcn 
ihrer Befängniffe und betetem beulend zu Gott für feine 
Gede. .Die Örenadiere führten ihn beraud auf eine 
Baſtion der Zitatelle, und bildeten ein Viereck um ibm. 
Dier vermachte er tem Beichtvater Maniforti ein Meines 
Niberned Kruyifie und feine ebenjals filberne Tabockodoſe; 
dem Pfarrer der Zitatelle feinen Roſenkranz, bat den 
Geiftlihen, feine Seele Gott zw empfehlen und feine 
Familie von feinem Ende in Menntniß zu ſetzen. Alebald 
traten 12 Örenadiere vor, und ein Trommler forderte 
for auf, ſich miederzufnieen. „Das nicht ‚u verfehte Do, 
fer; wid Rebe bier vor dem, der mich erſchaffen bat, fle, 
dend will id ihm mein Leben bingeben.“ Man mollte 
idım bie Augen verbinden; auch das flug er aus. Indem 
er ſich nun gegen den Unteroffigier wandte, welcher das 
vorgetretene Pitet anfübıte, zog er ein Zwanzig Sreuger, 
Stud, dab unter feiner Regierung geprägt war, berauf, 
überreichte e8 jenem mit den Worten: „Das iſt mein 
legted Geld, und erinnert mid im diefer Stunde an mein 
armeb Baterland. Herr Eorporal, ſchießen Sie gut.” 
Er trat zurück und rief ſelbſt: „Gebt Feuer!“ — Er 
fürzte , aber mur ſchwer verwundet, vom den eriten 6 
Schuͤſſen; auch die folgenden 6 trafen ihm nicht recht. 


Da trat der Eorporal binzu, und befreite ten mit dem ” 


Tode Kämpfenden durch den dreizchuten Schuß vom feis 
ner Dual, Geſchluß folgt.) 


Kerrefpondeny 
Er Karlörube, 3. Mai, 
Am 20, April erlitt unfre Bühne durch den Tod des 


Resiffeur A. P. Mittell einen ſchmerzlichen Merluft, 
Der Verſtorbene, in Mannbeim, wo ebedem eine des 
erften Bühnen Deutfhlantd war, geboren, hatte ſchon 
feüdgeitig große N:igung für das Theater. Er batte be 
reitd in vielen Städten Deutſchlands mit vielem Beifall 
gefpielt, als er zum Regıffeur des menbegrünteten Hof. 
tbeaterd in Sarlörube ernannt wurde, Was er Lier ges 
leitet , iſt viel, ſehr viel, umd wird jept vbllig auer⸗ 
fannt werten. Er befaß nicht allein die für fein Geſchaft 
erfordetlihen Kenntniſſe in bobem Grade, fondern er war 
auch Alrifig und pünktlich, wie wenige Gefhäfismänner. 
Dabei’ vermied er alle Parteilichle.tmit vieleicht zii ſtren⸗ 
ger Gewiſſ⸗ nhaftigleit. Als Menſch war er in jeder Din 
ſicht untadelich: ein liebender Gatte und treuſorgendet 
on ein redliher Freund, in Geſellſchaft frob und 
lebendluftig; aber rief ihn die Pflicht, fo konnte ibm ber 
munterfte Kreis nicht feitbalten; es zog ibm zur Erfüls 
fung derſelben alsbald fort. Er ruhe fanft neh dem 
Tagen dir Arbeit! Die Erinnerung an ibm wird und 
bleiben ! 
Wer feine Stelle ausfüllen wird, iſt mod aicht 
entfdieden. Unter denen, die genannt werden, iſt wohl 
Herr Dade, gegenwärtig beim Theater im Maing, der 
Auszezeihmetefte, nit allein dB Schaufpieler, fom 
dern auch ald geiftreiger Kenner des Theater 
wefens md ald Menſch. Er bat, ald er noch bei 
dem Theater in Braunſchweig wer, bemiefen, wie geeignet 
er zum Führer einer ſolchen Stelle ift, und würde baber 
in jeder Dinficht eine Zerde für unfere Bühne ſeyn, und 
"ine Yequifition, wie wir fle lange nicht gemacht haben, 
Möge daber feine Wabl nicht lange unentschieden bleiben. 

Jede andere würde zu wünſchen übrg laffen, diefe nit. 

Auch fol, wie es beipt, ein erſter Baſſiſt engagirt 
werden. Auf wenn die Wabl fallen wird, it noch um 
gewiig. Ein wünfchenswertber Beſitz wäre gewiß Hert 
Pillwig, der unter diejenigen Sänger gebört, Die nicht 
allein zu fingen wien, fontern au auf wahre Bei 
ſtesblldung und jene Dümanität Anſpruch mahen dürfen, _ 
die nach umferer Anſicht dem Aünſtler dad böchfte Ber, 
dienst giebt. Wir erinnern und feiner Leitungen mit 
berzlier Freude, und dürfen aufrichtig verſichern, daß 
und noch wenige Sänger (befonters ald Jecob in Me. 
u. Oper) fo innig angeſprochen, fo tiefgerührt haben, 
ald er. 

Haben bier mehrere. Tbeaterfreunde, ihre Wünſche, 
Hoffnungen und Ans, und Ausfihten ausgefproden, fo 
durften fie ed wohl frei und ohne Bedenten, da fie nur 
das gewünfdt, mur um bad gebeten baben, 
was umnferer Bühne notbwendig von Vortheil feyn, . 
was ihr für die Fol ge reihen Gewinn bringen mu f. 





Earlsruber Theater 
(Fortfegung.) 

Eomrtag, den 21. März. (Zum erfier Male) 
Eurmantbe,. Große biſtoriſchromantiſche Oper in drei 
Alten. Dichtung vom Delmine von Edez9, Muflt vom 
Earl Maria von Weber. 


Eon vielfältig iM über diefer Oper, Tert und Muſtt 
gnlprochen worden, wit Geſchick und Einflht, bloß tes 
Bamatos sch und Hlintlingd anpreifend. Die Dresdner 

onders Haben ſich in Verſen Stark angegriffen, und es 
feazt fi, ob Theodor Hell's Sonnette ın ter Abend, 
zeitung oder Webers Muſit der Tadel der 
Leit mehr trifft. Wir wollen uns bier in ganz ſchlichter 
Profa auch ein wenig über Text und Muſik auslaſſen, 
in fo weit dieß naͤmlich geſchehen kann, wern man dab 
Stud nur einmal an ſich Hat vorüberraufchen hören. Ver⸗ 
diente Delminens Dichtung fein andered Lob, fo wußte 
man fie boch muflfalifh und romantifh nennen. Aber 
auch die Anlage, die Idee iſt gut und poetiſch; ter ges 
ſchichtliche Grund, dem fie hat, giebt ihr immer Dalts 
barfeit und @ebendanfprüde. Der Durdführung müßte 
id eben weiter and nichts Schlimmes nachzuſagen, als 
daß Manches etwas befjer motivirt ſeyn koͤnnte. Nun 
zue Muflt. Diefe iſt allerdings gewaltig, wenn man 
Diefen Ausdruck auf die Maſſe von Tönen, die fidy, wie 
in einem beftändigen Rampfe aus Dißharmonie zur Dars 
monde entwideln. Auch geſchieht dieß auf eine boͤchſt 
überrafhente, originelle Weife. Go in der Ouvertüre, 
fo if fat allen Partieen. Soll num aber die Duvertüre 
die große Welt der Dper im Kleinen zufanmmengedrängt, 
Darftellen ; und zwar fharf und beftimmt: fo m'chte ber 
jit Eurvantve doch Mangel an Klarheit und Beſtimmt⸗ 
heit vorzumerfen feyn. Die Tbne geten in chaotiſchen 
Maſſen Durcheinander; manchmal meint man einen Halt.:. 


einen Lichtpunkt zu finden; aber bald brechen neue Kräfte: ij: 


ſtreitend gegeatinander auf, umd die Berubigung, Vers 
klarung, Oder wie man ed fonft nennen will, fommt erſt 


ſoat, madbem fidy- die rieflge Kraft in ſich ſelbſt erſchoͤpft 
zu daben ſche ut. Ein Gleiches mehnen wir auch in den 


beiden leptem Aften, die dem erſten au Kraft undinn:rer 
Lebendigkeit allerdings bedeutend weit nadhfteben, bemer 

zu daben, fo meit dieſes nämlich bei eimmaligem Dören 
möglih if. Einen unangenehmen Eindruck madt über; 


dieß die Schwierigkeit, die überall bei Sängern und 


Epielera unverfenabar hervortritt. Bei der Darftelung 
des Achten Kunſtwerka, fol man, meined Erachtens, nie 
etwas Müpfeliges, alle Kräfte bis zur hödften Unftcen, 
gun, Spannendes und Folterndes verfpüren. Der Rom. 
ponift fol und ja nicht beweifen , daß er bad Talent, 
die Kraft babe, alle Töne disharmoniſch durcheinander 
zu jagen, und doch zulegt fie in Harmonie aufzuldfen 
werftehe. Eben fo wenig verlangt men gefchraubte Dri, 
gimalttät vonidn, verzwichte Gänge, Geiltänzerfprünge ıc. 
‚ Der Theoretifer mag eim foldes Berf allerdings interef» 
fant und gründlihen Studiums würdig balten; aber für 
die Welt if es nichts. Vieles der Art findet fi in der 
Weber'ſchen Muflt, und fo kam ed denn bier, wie ı8 
anderwärts früher gefommen iſt, und fpäter fommen wird, 
daß die Euryanthe die erwartete Wirkung micht - hervor. 
bradhte... Die Ouvertüre bleudete. Der erfie Alt ſprach 
an, Die Theilnahme war lebhaft. Mit dem zweiten nabın 
fie jedoch ſchon merklich ab, und im britten regten ſich 
mu: wenige Hände, Der Totaleindruck war ſchwach. Aber 


tabeln koͤnnen apir nicht, was von Vielen getadelt wor. 


den üft, daß in Liefer Diper Alles Reritatio if. z 
sbeil hat und Died febr wohl —— = a = 
Weſen ter wahren Oper, die ja nit Gingfpiel fenu 
fol und wil I, angemefien. Sollen wr mim f: fießti 
uuſte Meynunz über Die Euryanthe umfere Anſlcht 004 
ide tutz zufammenfaflen: fo geflehen wie gern ein, ta$ 
fie genial und originell iſt, daß aber die darin herrfende 
Schwierigleit, das Grandiofe in den Tonmaffen eine 
bäufige Wiederholung nicht qulaffen wird — und bed 
ſcheint dieß mir gerade möthig zu ſeyn, damit fle der 
gebildete Muſikfreund faſſe, damit ſich ibm die auf dos 
Erftemal nicht beroortretenden Schöneiten nach und nech 
entfalten. — Unſerer Theaterkomite zum Ruhm muß ber 
meoft werden, daß für Die Muffshrung Diefer Oper abes 
Möglihe getban, daß fie fehr reich audgeflattet war. 
Die neuen Deforationen von dem Deren Hoftpeatermaler 
Gafner find überaus fön und gelungen, wie das allge 
mein dankbar anerkannt wu.de. Sänger und Sangerin⸗ 
ren boten alle ihre Kräfte auf, um Diefe Oper vorzůg⸗ 
lich zu geben. Das Drcheſter hatte ſich forgjältig einge 
fpielt — und fo mögen wir wohl eine baldige Wieder» 
bolung berfelben wünfchen,, und werden dann e nen ff n 
Bericht erftatten, ſey es nun um Lie jept außyıfpredes 
nen Auſichten zu motiviren oder feiter zu begrünten. 
Der 25. März brachte den „Wollmarftı von: 
Elauren. Da wir num vor Kurgemdarübır geſprochen 
baben, bleibt uus für dießmal nichts zu bemerken, als 
daf er auch dießmal brao gegeben und vondem Publ:fo, 
wie es fchien, mit erböhtem Wohlgefallen aufgenommen wurde, 
Am 25. März fabenwir: Die Rahtwandlerin. 
Singfpiel in 2 Aufjügen ;"frei nah Scrite bearbeitet; 
die Mufif von Earl Blum Gut gefpielt, unterhält 
das Stüd ſchon, ohne daß eb von fonterlihem Belang 
if. Frau Neumann, die Darftelerin der Karoline, fpie'te 
beſonders in der Traumfcene, boͤchſt anmuthig, und lieg 
und dadurd die Rüde, die dur ihre Runfreife mad 


. Braunfhweig, Dannover und Berlin entfieben wird, im 


Voraus recht lebhaft fühlen. ber eind fiel und ‚auf 
als unftattbaft, nämlich, daß flr nahber bei der Frühe 
fo leicht gefleidet ging. Es mahnt wid diehfaft am eine 
Serta in Mannheim, Die mit einem tuͤchtigen Mel,e am 
getban, im bloßem Halfe erſchien, trog des eifigen Nor⸗ 
dend und der wilten Sturmnacht. Der Art Berftöße 
muß die Künftlerin ſich nicht zu Schulden fommen laffen, 
gefept ouch, daß eine leichte Tracht fie regender Mleidetr. 

Hierauf: Die Papagaye. Pefle in einem Akt. 
Der Einfall, daß die Baronin von Steinberg, um ihre 
Tochter, Nichte und ein Landmäbhen vor Männern zu 
bewahren, die letztern, da fie erſcheinen, für Pepagene 
andgiebt, will mir gar mit witzig und abfonderlich glüd. 
lid vorfommen , vielmehr ſcheint ed mir aͤußerſt trivial - 
zu ſeyn. Wenn ein foldes Stück aud gut gegeben wird, 
wie namentlih Derr Demmer (Derrmann) recht komiſch 
und beiebt war, fo mag es doch faum gefallen: Denn 
man bedauert die auf fd geringfügigen Stoff verwen, 
deten Talente, (Fortfegung folgt.) 


Didasfalia 


ode er. 


Blätter für Beift, Gemütd und Publizitd 


t. ee 





Dienftasg, 


1824, 





Straf Philipp von Falkenſtein. 
Bon Moriz Paoli. E 
(Fortfegung) 

Starr vor Entfegen faßen die Ritter auf ihren Roſ⸗ 
fen, und erft dad Raſſeln und Stlirren ber Waffen ber 
Mushte Otto's wedte fie aus ihrem Entiegen. Ein 
mehflagended Weib erzählte, die Räuber fegen nach den 
weilihen Gebirgen zu gejagt; und im Sturm fprengten 
Ähnem die Mitter mad. Uber obne den mäberen Weg zu 
wien, welden die unglüdlide Agnes geführt fey, tonns 
en fie bloß fo lange der Räuber Spur folgen, bis fih 
biefe auf der breiten Oeerſtraße verlor. Auf diefer ver 
Toren fie bald ale Spur, und traurig tdeilten fie fih in 
drei Daufen. Gie trennten ih, und fhmuren, nicht 
eher zu euben, bid Agnes befreit, und die Mäuber ges 
bemütbigt fenen. Döwald wurde abzefandt, um Leueu⸗ 
burg und Rodenftein aufjubieten, und bie Falkeuſteiner 
den Rittern yugufübren, 

Alle nun durchſtreiften das Land, aber der Eine war 
fo unglüdti im Finden al der Andere, und ald die 
Erde fih mit Schnee umbüllte, fanden fie ſich mad und 
nach zu Falkenſtein wieder ein, ohne dad Geringfte ent: 
Bet gu haben. Pbilipo rapte und tebte, Cuno aber 
weigte in stiller Derzwerflung fein Haupt und ſprach: 
»Derr, Deine Strafe it gerechtl« Philipps Argwohn ge 
gen den Abt nahm mit jeder Stunde zu, und er ſchwur 
bei fi felbt, das Kloſter Lindenhain mieder zu bren⸗ 
wea und zw ſengen, wenn Agnes verborgen bliebe. Zus 
vor aber hatte er mit Adelbert und Dtto von Roden- 
ſtein einen Plan ausgefonnen, auf deffen Hudfübrung ihre 
legte Doffnung gerihtet war. — Aneinem Tage verließen 
De, ald Pilger gefleidet, ihre Burgen, empfablen fle 
dem Schutze des Dimmeld und ihrer Getreuen, und 
wolten alle Flöner und Burgen andforjhen. Auf die, 
fem Wege bofften fie am erſten Agneſens Spur zu ent 

. Range wanderten fie, elm jeder dem ibm vorge 
fhriebenen Weg, umd häufig hatten fie mit ber fireng- 
fen Kälte zu kämpfen, Uber fie achteten es nicht, und 
nnermädet forſchten fie. 


In einer Meinen Schenke am der Heerſtraße faßen 
zwei Männer, tief im ihre Mäntel. gehüllt, und finfter 
nad ſcheu um ſich blidend, ſprachen fie nur dann, wenn 


fie ihre Dumpen auf's Neue füllen ließen. — Ihr Mn» 
blid hatte etwas Abfhredended, und ein Pilger, welder 
in einer Ecke faß, und fein ſpärliches Abratbrod ver 
zehrte, fühlte ſich unbeimlic im ihrer Räbe, obgle du im 
feiner Bruſt ein unerſchrockenes, edleb Herz ſchlug. — 
Der Piger beſchloß zu übernachten, und bald legte er 
ſich auf einen Bündel Etrob, um amdjuruben. Die 
Schenfe war leer, umd nur jene rätbfelbafte zwei Ge- 
ftalten feßen am Kamine, und liegen es ſich wohl ſchmecken. 
Den Pilger floh der Schlaf, aber beide glaubten ihn in 
tiefen Schlummer verfunfen. 

Da ſprach der Eine: „Seftebe nur, Cunz, wir wer: 
ben beffer thun zu bleiben. Wo ‚wollen wir nun bin? 
Unfere Beutel find bald leer, und gleich ſtark wird und 
Hunger und Froft quälen. — Laß und zurüdtehren mad 
Erbing, und wenn dann der Ritter noch fo forthauft 
— was brauhen wir und daraus zu mahen! Er if 
bie Seele, wir das Werfjeng, und er, nicht wir haben 
es zu verantworten Zu gewiſſenhaſt bat niemals viel 
getaugt!« 

„Pfui! Conrad,“ entgegnete Cunz, „dad kommt nicht 
aus Deinem guten Herzen. Sied, wenn Dar geſehen 
daͤtteſt, wie vor wenigen Tagen des Ritters Bruder kam, 
und beide das arme Fräulein bis auf's Blut zeinigten und 
fagten, ihr Vater ſchmachte in Ketten, und fie fünne 
ibn retten, wenn fle den Schleier nähme; wenn Du ge— 
feben Hätten, wie Berzweiflung ſich ibrer bemädtigte, | 
und fle ebem im Begriff war, des Vaters Freiheit mit 
ihrem Derzblut zu erfaufen — Du würdeft anderd den: 
fen! War ich nicht, fie märe jegt im Kloſter. Ich aber 
bielt Wade an der Thüre, und dur ein Zeichen gab 
ich ibr gu verſtehen, fie ſollte es nicht than. Da ſchien 
fle Vertrauen auf mic zu befommen, und mit einem 
Bid vol Hoffnung fab fie mich an. Conrad! für bie 
fen Blick wollte ich gern allen Erdengütern entfagt ba: 
ben! Damals ſchwur ih, fie zu retten, und num woll- 
ten wir umfehren? — Rein, wir müffen ed vollenden, 
uud wenn's mißlinge, und wenn wir unterliegen — 


wer wollte nicht gerne für die bimmlifhe Jungfrau ſter⸗ 


ben! es muß ein böfer Mann ſeyn, bed Ritters Bru⸗ 

ber, umb mic wundert nur, wie man einem fo heims 

tadıfen Schurken zum Abte ftempeln Tan, 
Gortſehung folgt.) 


Biographiſche Skizzen 
merkwürdiger Menſchen aus der neueſten 
Zeitgeſchichte. 
Ben M. J. Klarte: 
xx. 
Andreas Hofer. 


Geſchluß.) 


So ſtarb am 20. Februar 1810: der Mann, deſſen 
Kamen gefürdter und geehrt darch Europa genannt wurde,. 
ald ein trauriged Dpfer der Zeit, mwiemohl nit ohne 
eigne Schuld. Nicht ohne Schuld? Nein, nicht ohne 
Schuld. Denn ald Hofer, nachdem er-im Anfang Kos 
vembers ſich unterworfen und Rube zu dalten verjproden 
batte, abermald& zu den Waffen. griff, und von Neuem den. 
Aufruhr anfachen balf, da verwirfte er mt Wiſſen und 
Willen die angebotene Gnade, und fegte ſich ſelbſt auffer 
dem Gefeg.. Seine Dinrihtung konn Dader von feinem 
Bernünjtigen ald ein Jullizmord angefeben werten. Man 
dat darum. Unrecht: gebabt ,. daf man ibn mit Diefem Werth 
auf: einem. Mann bat. werfen wollen, ter viel zu mädtig 
war, ald dag er einen. Sandwirth zu fürdten braudte; 
und man bat: vergeffen, daß man bei. dem Namen des 
nichtämürdigen Verraͤthers Donay bätte Zeter ſchreien 
folen, und daß Hofers Blut fommen ſollte uber. diefen. 
Böfewidt.. 

Der Leiche des Helden: wurde die gebübrende Ebre 
erwirfen; fie wurde in. bie Gt. Micpaelölirdje Der Zıtas 
telle zu Mantua gebracht, dafelbit bie Todtenmefle ger 
halten, und nah einigen Stunden. murte fie beerdigt. 


Der Familie des Sandwirths erlaubte. man, Tyrol zu 


verlaffen ;. fle zog aber vor, zu bleiben. Der Kaiter rang, 
nahm ſich dankbar Nerfeiben am, deren Stüge wor feinet- 
willen · gefallen war: er lieg ihr bei. Cıny ein But für 
30,000 fl. anfaufen, und fegte ıhr eine Nente von jähr, 
Hay fl. 2000: ⸗ aus. Oofeis einziger Erbe feined Ras 


mens wurde nach des Kaiferd: Willen In einen. Klofır: 


im Stegermarf erzogen. 


Audrea® Hofer war’ ein edler Menſch, ein: treuer: 


Gatte und Vater, ein guter Bürger. Zum Dberanfüb, 


ver eines. Aufftanded war er nicht geboren. Er mußte: 


die Menſchen zu begeiftern , allein er ſelbſt blieb dabei 
ein Wertzeug feiner Umgebung. 


treu md faſt ſchwärmeriſch religidd, Daß er nach feiner 
Unterwerfung wortbrädig wurde — erllärte er ſelbſt 
duch die Zureden feiner Freunde. Er fol mehrmals 


ilens geweſen ſeyn, fid im das Dauptquartier des 


Bizefönigb zu begeben, um fein. Vergeben dort gut zu 
machen; Meuchelmörder und fanatiſche Stürmer follen aber 
. jeden feiner Schritte belauert haben. Eo wurde er mt 


-Bewalt in das verderblihe Schickſal binger.fen, er, ber’ 


eines beſſern werth war. Sein Heltentod iſt den Tyros 

dern sicht allein — er iſt allen Teutfhen teilig gewor- 

“gen, und fein Name gehört unter Die gefeierten unferer Zeit. 
mM. 3. Klarke. 


Er war wanfelmütdig: 
und unfdrlüffig, wabrfdeinlich weil er feine Schwaͤche auf 
dem hohen Poſten fühlte, doch unverzagt,. gutmütbig,. 


Barometrifche Hoͤhenmeſſungen in der Provinz 
Oberheſſen. 
Bon Dr. B. Dieffenbach. 

Zu dem erfreulien Etſcheinungen unferer Ze t gehört 
die. Vorforge der deutſchen Regierungen, welde fie mebr 
oder weniger der allgemeinen Vermeſſung iyrer reipecti- 
ven Staaten mdmen. Dänemark und Frantreid, gingen 
ihnen darin ſchon längft rühmlid voran, und was im letz⸗ 
terem unter Napoleens Hertſchaft Bedeutende geleiftet. 
worden, maß‘ er für die Einführung: eines: richtigen auf 
Erfahrung und Theorie gegründeten Steuerfpftems getban 
bat, und. wie er daber wor Allem erfannte, daß eine all» 
geme:ne,. bid in das Heinfte Detail. ſich erſtreckende Ran» 
dedsermeffung eine. der umentbebrlihften Grundlagen für 
eine: gleichförmige und gerechte Beſteuerung fen. — Ales: 
dieß ift zu. befannt, ale daß es hier mäber erörtert zw 
werden verdiente.. Das von Frantteich gegebene Beifpiel, 
die Fortſchritte der: deutſchen Gouvernementd in. den ver⸗ 
(hiedenen Zweigen der Staatsorrwaltung,. ihre tdaͤtiges 
Beflreben , den Forderungen der ausgebilteteren Staal s- 
wiffenichaften in der Prori® Benüge zu. le fen, bie Bes 
dürfmiffe der. Zeit,. ergeugt durch den Wechſel des Be. 
ſies großer Landerſtrecken und durdy die Vereinigung vomn, 
ihrer Verfaſſung und Vermaltungsweife nach, ganz bete- 
rogenen Provinzen, und endlid die allgemeinere Berbrei» 
tung. gründl er mathematiſchet Kenatnifle in der neneren 
Zeit: — alle. diefe Ereigniffe wirkten vereint zufammen;,. 
um Unternebmungen. ind Dofegn zw rufen, beren großen 
Werth gebörig zu erfennen,. nur dem. neneren erleuchtete · 
ren Regierungen vor behalten war.. 

Auch dad Großherzoglich deſſiſche Gouvernement bat: 
dieſe Forderungen der Wiſſenſchaft und der Zeit volfom» 
men erfannt.. Wie-in vielen andern deutſchen Staaten. 
fo befteht auch im dem Großberzoatbum Oeſſen bereit# 
feit geraumer Zeit. eine. Candednermeflung , die zmar nur 
almäpl'g,. aber deſto ſicherer dem vorgefledten Ziele ent⸗ 
gegen ſchreitet. Perr Oberfinangratd Edhard it mis 
der oberen Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt , und aus 
feinen thätigen Bemühungen find bereits die ermwünfdte- 
ften Refultate beroorgegangen. Herr Eckdard bat dabei: 
gejeigt , wie: Die, Aufgabe, der praftiiden Mechanik: mit. 
der linken Kraft die größtmöglihfie Wirkung hervor: 
zubringen ,. and in: den Gtaatöhaußbalt eingeführt, und 
mit einem mäßigen Fond Bebeutended geleiſtet werden 
fönue. Go: viel im Ulgemeinen über die heſſiſchet Kar, 
drävermeflung,. über melde wir: für. die Folge ausſuͤbek · 
chere Nacht ichten mitzunheilen und vorbebalten. Dier iſt 
ed und: bauptfäclidy darmar zu tbum, einige der intereſ⸗ 
fanteften- Ergebuiffe in. Beziehung. auf barometriihe Di: 
benmeffungen,, welde: der geſchickte Geometer, Derr 
Kreuger, amögefübrt: hat, zur öffentlichen Kent 


zu bringen... 

(Förtfegumg folgt .); 
Karlsruher Theater. 
(Fertfegung.) 

Sonntag; den. 28: März: Wilpelm Tell, Star 





fpiet in 5 YWufzügen, von Schiller. Ein Stück, wie 
diefed , daß die Krone aller Leiſtungen Schillerd im drar- 
matifchen Fache it, das auf. geſchichtlichen Grund und 
Boden gebaut, dab Aufrichten eines unter der Ruthe 
ber Tyrannei feufjenden Volkes vol Bederkeit ud ein 
fältiger Geflunung. bezeichnet, dad fo ganyvof volldthüms- 


lidyen: Lebens und reger Handlung ift ; dabei durd Stoff 


und Sprache rein: poetiſch; ein: ſolches Stud muß, wenn 
ed den Eindruck maden fol, den es bervor zu bringen 
im Stande it, ebem: weil es vortzefflih und autzzezeich⸗ 
met: iſt, auch vortrefflich und ausgezeichnet gegeben wer⸗ 
den. Dieß bat aber. wegen der: innern und äußern Bor 
treffligfeit ganz. befondere Schwierigkeiten. Nicht allein 
bie a ferſt forgfältig. gebauten, fhönen: Jamben wol: 
als foldye rein und ſchoͤn vorgetragen ſeyn, foudern- andy 
die darin aufgeftellten: Charaktere verlangen, um fie in 
ihrer. Wahrheit. und Gediegendeit ind Leben zu bringen, 
wahres‘ Kunſtſtudium. Wenn ein Schaufpieler die Verſe 
nit. als Verſe zu ſprechen, wenn er fie nicht im ihrer 


ganzen Weſenbaſt gkeit wieder zu: geben verſtehe, fo: gebt: 


dem gebildeten Tpeaterfreunde — und ein folder darf 
auch nur über theatt al ſche Leiftangen urtheilen — (dom 
ein. wefentliher Theil von Schönheit verloren: denn man 
glaube ja nicht, daß bei. Stüden,. wie Wilhelm Tel,. 
die. Derfe: eine: bloge: fhöne: Zugabe feyen, dap fie ebem 
fo. gut au. in: ungebuwndener Rede hätten. geſchrieben 
werden: fönnen ; nein, fie: find. etwas: ganz. Wefentliches,. 
in und mit. dem geiftigen Leben des Etüdes innig Ver⸗ 
wehtes. Auch molen uud ſollen ſolche Stüde mit den- 
beften Talenten befept fepn ‚. weil darin keine Rolle uns 


bedeutend. iſt, fonbern wie: jedes Glied eines: Körpers: 


lebendig; in das Ganze eingreift: Dephalb verwendet man: 
auch auf Theatern, wie dad Berliner, die beſten Kräfte 
zur. Darftelung ,. und läge. felbft: das Wemge, mad ger 
fungen wird, von: Meiftern.des Gefanged vortragen. Ob 
dab nun bier gleidfalt. (0: gefägepen fepe, bleibe dem Lir- 


tdeile der Einheimiſchen zur Beantwortung überlaffen.. 


Hier follten mar. die: leitenden Anſichten, die der Dechter 


und felbft zur Bedingung gemacht hat‘, frey ausgeſprochen 


werbden,. 
Daß wir. bei eimem- fo ‚reichen Per ſonale mur der 
Yanptfiguren erwähnen dürfen; fpringtwotl: in die Mugen, . 


denn ohne dieß würben wir den Raum dieſer Blätter weit: 


überfohreiten: müffen., Den Reihövogt Geßßler ſtellte Herr 
Sulz mit: ſtraft lebendig. vor unfere Augen, Gprade: 
und. Haitung. ſtimmte zum. Edarakter dei‘ bochmütbigcn: 
Tprannen. Wir: baben- diefe Role: noch von feinem Schau: 
foieler beſſer durchführen feben, als von Herrn Schul;, 
und. wollen ibm daber beſonders für feine Feiftung danfen, 
in dab Publikum bei: finfterm Iden Charaktertu, wie vol; 
lendet ſie auch bargenellt werten mögen , and Abffeu vor 
denfelben den Darftellern faſt immer: den. Dänf barzus 
bringen vergißt. Dere Mittell, der den Werner vom 
Attingbaufen gab, fpielte Die Sterbeicene vorzügl ch. Sein 
Reffe, Uri von Ruͤdenz (Ders D.e m mer) -gegte fpäter 
die Bege fterung und Warme, .die früher ıbm manseliten, 


Theateranzeige. 


Dienftag; 11. Mai wird aufge 


und hatte einige recht· glüdliche Momente. Wilhelm Tell 
im. feine Deldenrofe, wie 5. B. Wallenflein.. Eslair , 
dem ich im: oe.ren Rollen fab, bat Dieg fehr richtig aufs: 
gefaßt und erzelliet.. Duser in der einem eben fo febr, 
wie in ber andern, weil er jeder ist e gentbümlihe Ges 
präge. in Haltung und Ausdruck giebt: Walenflew. iſt 
ein geborener Deld. Odne Kriegätbaten- ift das Leben‘ 
ihm reijlos. Yufı Dem. blutigen Felde: der Gefahr ftebt 
feine Wels aufgeſchlagen. Wie ganz anterd Wildelm Tell, 
In niederer Dutte geboren „ einjady im Dem Schoohe ſei⸗ 
ner Familie erzogen, nur durch bie‘ Jagd’ dem friedlichen 
Dirtenleben entiodt,. aber: freiſinnig, fein. Volk: und def: 
felbem atte Rechte brennend liebend und aufgeregt, daß 
fremde Macht fie vom Tpge zu Lage mehr zu beeinträch⸗ 
Kigen ſucht: fo feben wir ihn auftieten. Alſo wicht zum: 
Delden geboren, fonft wirrde er meit früher ſchon eine 
ganz andere Laufbahn. fi gewählt haben ‚. fonderm- durch 
Zeit und Umftände zum Verteidiger , zum Mäder feines‘ 
Daterlandes gegen fremde Unbill aufgerufen. Dabei bleibt 
er eiufach, der väterlichen Sitte, getreu,. treuliebend' ald 
Gatte, mit Derzlihkeit an den Eproffen feines ehelichen: 
Blüds bangend, ein wackrer Familienvater. Go muß 
ifn- nun der Schaufpieler ‚. wenn- er ein wahres Bild’geben 
will, aufſtellen. Trägt: er andere: flärfere. Farben auf, 
fo: mag wobl der zum. Denken unfähige oder: nicht aufs 
gelegte Theil' des Publikuas, der nur ſchauen will, und 
ſich um was und wie: gar nicht: bekümmert, in Enthu: 
ſtasmus verfegt werden fünnen; aber der denkende Mann, 
der mit dem. Schauſpieler ugleid in dad MWefen: de dars: 
zuſtellenden Charakters: eindringt, wird" unbefriedigt von 
bannen geben und meinen, daß er. fi auf feinem Zim⸗ 
mer‘ wohl eim lebendigeres, treuered Bild. hätte entwerfen: 
fönnen.. Ders. Mayer, der den. Tel- gab, mag“ nach 
diefen Bemerfüngen ſich felbft fagen, inwiefern er feine 
Aufgabe nadr den aufgeftelten Anſichten - geloͤſt habe. Ei, 
ned: aber können wir nicht unerwähnt laffen, mänrtidr fei-- 
neo. Dostrag: bed Monologs: Dur dDiefe hoble- 
Gaffe muß er fommen ıc. Schon die erfte Zeile .. . 
über Die von Meiſtetn der Bühne hänfiggeftritten worden iſt, 
betont er irrig, dann geigte ſich auch in Dem Vortrage dad rubig 
Ueberlegende, Betrachtende, ga dem großer Entſchluſſe Borbes 
reitende, nicht ,. was offenbar,. wenn er von Wirkunq 
ſeyn fol, beroortreten, Grundton ſeyn muß. Wurde der 
Mondlon überdieg mod abgekaͤrzt, befhnitten gegeben :: 
fo mußte der Eindrud: allerdings od mehr geſchwaͤcht 
werden. — Fels Gattin, Dedwig, gab. Fräufein Maas 
einfach, berzlich umd gut. Die. Sorglichkeit mm dem ge- 
liebten Mann: fand ihr wohl an: Herr Ed, Mapyer 
führte den Arnold von Meldtbal- mit Lebendigkeit in: 
Eniel und Sprache durch, und zeichnete ſich, wie Fräu⸗ 
lein Maas, durch geeigneten, reinen Vortrag. der Jam ⸗ 
ben beſonders vortbeilhaft' ab; Giern erwähnen wir 
and, daß Fränlein Hasloch er (Mrmgard); die Ecene,. 
mo fie fid oor dem Landoogtntederwirft mit ihren Kin: 
bern, rübrend und recht matürkich gib. 
(Kortfegung: folgt.) 


übhrt: Die: Ahn frau, Ehaufpiel: ini 
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Sraf Philipp von Falkenſtein. 
Von Woriz Paoli. 


WMortſehung) 


Um alle Guͤter möchte ich ſelue Sünden nicht anf 
meiner Seele baben.“ 

«Hber, munderliher Kauz,“ fagte Conrad, mie wilft 
Da fle denn retten? Du weißt doch, dad unfer Berftand 
za fhmah war, biö jegt eim Mittel dazu auszufinnem. 
eun und jener furd:bare Eid nicht bände, dann ware 
«8 eter möglich; aber meine Seele will ich einer Dirme 
megen nicht dem Teufel zujagtu. — Sept iſt cd no 
Zeit, jegt glaubt der Miter und noch freu, und meunt, 
wir feyen auf dem Wege gu feinem Bruder. — Wir 
?dnnen und unfered Auftrags im Kloſter entledigen, und 
Parım umjerem Deren ferner old treue Kneppen dienen. 
Bleiben wir aber viel länger. dann [höpft er Arzwabn, 
ad glaubs fein Geheimniß verratben, um welches bles 
wir, ber Ritter und der Abt wifen, und danu wehe 
tem armen Fräulein!“ 

„Wodhl wehe dan Ibm,» erwirderte Cung, wbrum 
ta und eilen, dem Beorängten ta Gebeunrid zu ver 
ratben. Nicht Du fol, ih wid meinen Eid brechen, 


Beim med man Schurken (hedrt, das braucht mian micht 


a haften, und zudem bat ein erimungener Eid feine 
bındente Kraft, Graf Folkenſteia wird uns dann nicht 
derlaſſen. 

wein, nein. das wird er nicht! jauchzte der auffprin- 
aude Pilger.“ j 

Mann, Du bi ded Todes, Du daft arlauert,- 
fazten img Rappen, 

Wodbl babe ic Euer Gefsräh gebört, und Mnig: 
sb ſolt Idr belohnt werden, Seiner von Euch bat 
feinen Eid gebroden, der Zufall lief mih Euer Ge— 
deiuinis. erfatren, Wiſſet, ich bin Ritter Udelbert von Leuen⸗ 
Harz, Graf Poilippd Freund, und ausge zo zen, um Spur 
zu fuchen vom Agnes vom Eberfeld, die Fuer Derr or 
farızea baͤlt. — Num weiß ih wer Eberfeld verwöſſet, 
nad Agnes raubte, aber die Nahe ſol den Minber num 
ash erreichen. Idr aber fonmt in meine Urme, ſeyd 


fertan meine Bruder. ſo wir auch Brei Prikup von. 


Mittwo cd, 


alle Hoffnung verſchwunden fey. 


12. Mai 1824, 


= —— IE En 


Falkenſtein in feinen Mettern nicht feine Knappen, fon« 
dern jene Freunde ehren wird ımb lieben.» 

Die beiden Männer wußten nicht, wie ihnen gefhab, 
umflemnerten Adelbertq Knice, und dankten für fo wiel 
® :te, die fie nit vermuthet hatten; Mdelbert aber bob fle 


Im vie Höde, drudte fie am fi, uno vie Knappen fühl 


ten an feiner Bruft des Herzens lautere Schläge. 


— 


Can faß, erfhön't von fo vielen Reiden, im Groß 
sıterftuble zu Falkenſtein, umd ſich in fein berbes Schick⸗ 
fal mit Demuth fügend, fah er feiner baldigen Huflöfung 
entgegen. Einſt faß ber Burgeoat, Philippd getreuer 
Woliram bei ibm, und fuchte iem durch mancheß beflane 
bene Aucanbabentteuer zu erbeitern, ald ein Jüugling 
entrat, bleich im Geſichte, und abgezebrt am ganzes 
Körrer. Mit Wühe erfannten fie im Pilger den jun⸗ 
gen Brafen, und mit Tbränen im ben, Augen umarmte 
Der qebeagte Philipp den unglüdlihen Vater. Er en 
naͤdite, wie fo gaug vergebens feine Reiſe gewefen, und 
Und von Reuem nme 
ſchlanoen fi die vom Schickſal verfolgten, und feiner 
datte Troit für den andere, 


Da ertönten plöglih Im Burghoſe Trompeten mir” 


* Sieged'ledern, und ein freudiged , Woffengetümmel er» 
fol deranf bis zum Saale, Erſtaunt eilte Poilipp and 


Fenſter. Er fab den weiten Burgbof gefüllt mit Ber 
w:ffneten; aber er erkannte auch Adelberts Fabnlein ar 


den befannten Farben, und fab, wie eben der Freund 
Am filbernen Darmifh vom Pferde forang, und mit zwei 


großen gepamzerten Männer ind Gchloß eilte. Noc-ebe 
ſich Poilwo von feinem Staunen erholte, lag er an dei 
Greundes Bruſt. 


„Zu den Willen Philipp !a rief Adelbert, „Es gilt 
jept deinen fhönften Kampt zu käwmpfen! Aques if ge 
fangen auf Iching bei Gebbarden, des Abtes Bruder, 
und darret ängülic idrer Netter. Dielen beiten edlen 
Knappen danke ih die Rachticht von ihren Nufentbalte, 
und fie fommen, die ihre Dienfe angubieten, und mit 
Dir gu Rümpfen grgen Erbing, "ren früheren Derrä, 
wilcher sine Ehamdtbat durch die andere verdrängt 
At ee folgt 


.. 





Barometrifche —— in der Provinz Wer von den geographiſchen umd Naturwi 
berhefien. . = gen —* beflgt, der’ eng * 
even, daß ſolche Döyenmeffungen keine 
Ben Dr. ®. Dieffenbach. « Geile find, fondern daß 5 für den ——— 
(Beihluß.) n.fer und Mineralogen einen entfdiedenen Mertp — 
Sn je größerer Anzahl fle angeftelt werden, defo mehr 
Bad Maaß,  weldes ſaͤmmtlichen Meſſun zum werden wir in den Stand gefept, "uns eine richtige Bor, 
Grunde liegt, iſt der Parifer Fuß, wovon bekanntlich ſtellung von der Befthaffembeit der Dberflide eines Yan. 
. ſechs auf die Toiie geben. des anzueignen, und. dem Botanıker : uhd- dem Minerale, 
4 gen wird eben dadurd; eim ſicherer Leitfaden an bie Band 





| Erhebung gegeben, der ibm bei feinen Ereurfionen und naturbi 
R a Birch, tiſchen Unterfuhungen von dem größten Nugen —— 





Auch der gebildete Landwirtb und Forſtmann, der fei 
——— Ver ſuche auf's Ungefähr, ſondern auf den ſicheren — 
De een | der Theorie anftellen will, wird bei gebdriger Berufliche 
N j 1 606 | tigung der Örtlihen klimatiſchen Verbältniffe {dom im 
Die Ridda bei Bonanıdk . er ca | J. | Voraus mit ziemlicher Zuverläff gfeit beurfheilen fönnen, 


eldberg ——— ob auf einem beſtimmten Punkte des Pa . 
Sch Foren 383 1 Sebung über Die Merehläce beannt I, Die an a 
al in a | 40 | P lange gedeihen werde, Mögen wir kaber die Höben 

seinfopf bei Frieden. ira i . meflungen aus jedem beliebigen Gefichtöpunfte betrachten, 
Die Nıdder bei Gelters PETE | 46 fo bemerfen wir überall dei großen Werth ihrer prafti, 
Berten an in der Wetterau bei, Bergpeim. | gr i ſchen Nuützlichkeit, und debdalb würde e# für gelebrte” 
Nidda, die Srade . —W ht Reifende, melde Erweiterung der Katurwiffenfchaften 


2: ** —— 52 \ beabfigtigen, gewiß doͤchſt wünidensmerth fen, fid im 
Piattenberg , in der Wetterau FA | 655 Bells recht vieler folder Höpenbeftimmungen zu feben,*- 


* 


Die Wetter bei Lich a a Ein Taſchenbuch, worin alle bis jet ausgeführten Db, 
Grüninger Höhe . . 0. f . . 604 bens eſſungen, fowobhl in”als auffer" Europa, en 

















Duelle der Werter . N RE, : geftelt, und mit den nmötbi bofifalif: b 
Duelle der Nidda, der Bandaräfenborn genannt 2192  ® : a eten vuE mathe, 
eo De Pop 23447 matifchen Erläuterungen begleitet wären, würde d m 
ee Bunfe des Wegtlägrhirge j 1994 | Bedürfnig abtelfen; und von allen denjenigen; — 
2536 Er an Dam be a NE 1525 5 * fi für Naturkunde tebhaft intereflicen , gewiß danftar _ 

A ER EN | au ‚ angenommen werden; denn Die Mefultate aler der wich. 

arburg , bei „Anienfieiein En 805 4 Faden, fast in allen bekamten Gegenden der Erde an 

— 538 * * dafe R —J | 2229 h° —— Höbenmeffungen find in einer zahllofen Deenge , ° 

(frücen en. 0...) BI von Gäriften und Journalen gerfireut, ein Umfamd, 
—5 beisBobenhaufen im Vogelegebirg re ‚ der ed nur dem Beflger einer volftändigen matdematıfhen 
Edmannsbairt, Berg bei Ulrichſle a ⏑—— md pbyſitaliſchen Bibliothek möglich mat, eim Untermedmen, 
Ehe kl Granured vie das oben angedeutete, zu beainnen und mit E:fo'g aufjur 
Die Ohm Di Sombag - ">: . |. 5 1° führen. Möchte Liefer Wok micht unbeacdhtet“bieiden, und 
Der Grenbid: jei Bränufen © SE: 815 mödte irgend ein Gel:brter ſich der dankenswerthen Mude 
ne —9* .  antergiehen, ein ſolches Taſchenbuch auszuarbeiten. — 
cabn sei Deuchelbei PL ee er u. “ 

N 4 ” * * * * 422 ü 2 ud 

A re en A KRorrefpondern;. 
Ausferg bei utfe ae SE Er 1:0 yr Karlsruhe, 29: Upril. 
"Wisfeld —— Der Bericht, den ich Ionen bei meiner Abrete vom 


. Di warn bei Heidelbach ROBIN 633 I _ {ner | 
Anebane DR 2 tn. 8 ‚Dresden über Rarlörube zufagte, wird für diejesmal midt 
1206 febr groß und manmihfaltig auffallen; denn von Nah. 


Muöndaa Oo nn 
Built bei Schiwargenkorn in Riederbeilen . 1950 richten über gefpendete Medaillen wegen einer neuem 

Grafſchaft Schlitz MWafferleituns.. über das Projekt eines Rheinkanals und 
Die Stadt re FF 44. : | ähnlige Dinge, find Sie ja fein Freund. 

+ Sein ei 5 A en na 2. Unter den — Neuigkeiten ſcheint bier baupt- 
iß bei Hrddor Den fädslid die Auferkſamleit der gebildeten Welt eine Schrift 
* re ee? a ri = im Unfprud ya nehmen, melde vor Kurzem in deufnaben . 

635 Manndeim- bei Tobias Käffler berausfam, umb 


Lie Bulda Bet Rehbera » .- . 0.0. . 
Ger bu Shi © >. Ash folgenden. Bel: führs: 


— ——— 


» 


„Hiterifh + topograppif‚ Ratikifär Befreitung 


n 
Mannheim 
und 
einer Umgebun 
feiner ums u 
Gemälden von Heidelberg, der Bergitrafe, von Weinheim, 
Ladenburg, Gchwezingen und dem dortigen Yuflgarten, von 
vantentpal, Woznd , den Hardtgebirgen, von Dürfpeim , 


euftade, Landau, peier ıc. und einem Unhange für 
- . Reiſende. 
on 


: I. &. Rieger. j 
Mist 4. Anfichten und dem Plane der Stadt Mannheim 
f 8. 565 Seiten. 
ie © .5 der fehr. beſcheidenen Vorrede erſichtlich, iſt 
biefe : chtribung · die Erfte, welche vom benannter 
Stadt in biefer Ausdehnung bearbeitet wurde (Grund 
genug zu mäßiger Reit) Sie gereiht dem Verfaſſer 
wicht wenig jur Ebrer Io Karlsrube ſelbſt wird dieſelbe 
” mit fehr vielem Jutereffe gelefen, und died um fomebr, da, 
wie man ſagt, ber V.rjafler faum 25 Jahre zäplt, ale 
öffentliche Studien entbehren mußte, und einzig den er 
worbenen Ruf feinem Talente und eifernen Fleiße ver 
- dankt. — Daß zwiſchen beiden Städten, Rarldrübe und 
Dianndeim aus gegenfeitiger Unbekanntſchaft, bisber ein 
wussıtennbarer Zwiefpalt derrſchte, ift befannt. Sie wer- 
den ſich daher wundern, wenn ih Ihnen fage, daß man 
demungeachtet bier, wie es fcheint, den Verfaffer und 
fein Beftreben weit mehr zu fhägen weiß, ald in feiner 
e genen Vaterſtadt, Die ſich doch bei jeder Gelegendeit fo- 
gern mit ıbrem Nubme in die Bruft wirft, und bei den 
Fevigen Verdältniſſen ohne Zweifel, wie ein öblloſeß 


Xımpden nad uno nach mit ihren geiſtigen Meigei. er . 


loſchen wäre, hätte niht Herr Rieger mit edler, bier 
” gere gelebener Freimüthgfeit und einem feltenen Patrio» 
. tıbmud Durch gegenwärtige Schrift mit glüdlihem Erfolge 
verſucht, Geſchichte, Topographie und Gtatiftif von: 
Mannheim nad einem vortrefflih ausgedahten Plane, 
nor dem gänzlichen. Verſchwinden aus der Reihe ausge 
acichueter Städte feſtzuſtellen. 
Se. önigliche Dopeit Orofberzog Lud 
wig von Baden, ſcheint erwogen zu haben, daß ein 
ſolches Streben Anerkennung und Yufmunterung verdiene, 


dein. gr. erließ an den Verfaſſer, folgendes eigenhändiged: 


Srthreiben, weldes mir bei einem feiner. bieflgen Freunde, 

der. mit ihm öfter. korreſpondirt, im Abſchrift unter bie: 
Dände. fam: — — 
. .. Mn e 

Deren 3. ©. Rieger in Mannbeim, 

Sedhr erkeuntlich bin ich Idnen für die Ueberfendung: 

ber, mit Itrer. Zuſchriſt vom zien diefed Monats er» 

daltenen gedrudten Befhreibung der Statt Mannheim, 

bie ich. ald eine lobensmwürdige Arbeit und als: 
Mertmal Idrer Hufmerkfamteit mit Dank aufnehme. 

Mit vollfommenes. Werthachtung * affektionirter 

udwig.. 

 Rarlörube, den 8. Degember 1823. - r 


Auds- bat Idre Abnigliche Dobeit die vermittwete Frau 
- Gropbergogin Steptanie van Baden (melde 


— ñ— 


dermalen in Mannheim wohnen, und ſchou wiele Veweiſt 
von Zuneigung der dortigen Einwohner empfaugen babem 
fol) wie man vernimmt, allergnädigß; germbet, tem Ber. 
foffer für die Ueberreichung eined- Practererplard, auf 
feinem Velin Papier, in feidener gemalter Decke gebunden 
und mir Goldſchnitt geziert, zur Anregung dei bewiefer 
nem Fleihes Zwei und Zwanzig Gulden ammeien 
gu laſſen — Ge. ſönigliche Hobeit der Prinz 
Karl von Baierm und eigige andere Perfonen ſolleu 
dem Vernehmen nach, ihn. bereitd Ihrer Aufmertjamteit 
gewürdiget haben. 5. 

Unſer berühmter Geſchichteforſcher und Topoqrapbe 
Weſtentleder ſagt in der Vorrede zu feiner Beſchtei— 
bung von Münden: 

„Befchreibungen von Städten find denfelben in man- 
cherlei Ruͤckſicht üuferft wichtig, fo, daß im jedem wohl: 
geordneten Gtaate ein Geſetz gemacht werden follte,. die⸗ 
felben, wenigfen® zu Ende jeden Zabrbundert® zu er» 
veuern. Man würde bieraus’ohue alles Vorurtbeit ers 

« feben,. was män, verbeffert, ‘oder vernahläf- 
figet, und ob man, im Merbältnit mit anderm 
Städten zugenommen. oder verloren dabe. Zu 
gleicher Zeit diente eim ſolches Buch zum Dawt» 
und Gefchichtsbuch des Voltes, zur Runfl.- 
Dandwerts, und Gelebrtengefhihte, in wel 


” dem jeder nad Bedürfniß finden würde, was ibm erde⸗ 


ben kann — Unt er bicht und Bergnügen finden würde. 
Es wäre ein Bud des vaterländifchen Nub- 
mes für größe und gute Bürger, uäd eine un« 
‚umftöslide Urkunde unferer Denkart und 
unfered Gefhmades; ein Drilungdmittel 
„bed Vorurtpeils und eine reihe Duelle det 
HBettgiferd, wodurd von Zeit zu Zeit die fähig» 
fen Männer angefewert würden, fih duch «t- 
wad Rubmmüirdbigeß ein Recht in diefem 
Denkmal zu verfhaffen ꝛtc.“ — 


Nicht leicht Habe ich einen neuern Veſchtẽber von: 
Städten; gefunden, der truyer dem Geiſt dieſer Worte nach⸗ 
geftrebt hätte, ald Herr Rieger. Bw 


Wie’ diefer: tbätige junge Man (melher dem- Ber: 
mebmen nach bereitö einige neue waterländifhe Unterneb- 
mungen begonnen) in feiner ‘eigenen Baterftadt für (gie 
lobenswürdigek Streben: beloönt: wurde, verdient” iy 
Deuticland (ald zur fpegielen Geſchichte unferer „Literatur 
gebörig) etwas bekannter. gu werden. Dier in arlörube 
wird man-darüber auch nicht mitnig ſtaunen. — Eben 
werde ich durd den Diener bed Gtaatsrarbb v. **** 
abgerufen: Nur ſo viel noch: Mit meinem: Nächten et» " 
halten Sie ene,. mir bei obigem: Fremde des Dr. Ri. 
zu Geſicht gekommene Abſchrift von dem Begleitungb 
fäpreiben, melcdyed: derſelbe einem an- den: daflgen Stern ' 
rath bereit# unterm: 2: Degember 18023 zur Rieden 
legung: im bortigeme Archive überfandten Exemplar der 
gedachten Beſchreibung beigeſchloſſen bat. — Dap ik 
ein jeder Dorfſchulze met: feiner Gemeinde ‚auf diefrs: 
Gäreiben: anders: benommen: haben: würde, barüßer: mar 


wen ach dew Hieflgen Mufemm nicht weniger ald nenn 
Stimmta init wir einig. os 

Dell die — wockerer Mann] du bift in der Geſchichte 
keiner Vaterſtadt umfterblid, denn fie war — undankbar 
orgen bi, Dr, P — bt, 





Frankfurter Volksbuͤhne. 


Um 1. Mai. Das dffentlige Gedeimmaiß, 
Bufifpiel madı Galderow von Lembert, 

Am 2. Mai, Don Juan. (5. Ne, 11.) 

Die Krone aller gediegeuen Compofitienen, ber ewig 
dellleuchtende Stern im Gebiete der Muflt, dab Mufter, die 
Schule und der Nacheiſet der Tonfeger aller Nationen, der In⸗ 
beai.ff aled deſſen, wodurch Euterpe das empjäng:idye 
Grant) und geiühloole Derz erfreut, entzürft und er» 
debt, iſt Wozarr's Don Juan, und wird es bleiben 
für ewige Zeiten! — 

Dem, Schhaltz fang heute die Donna Hana; Dem, 
Rottbammer bie Elsite. Die ruhige Entfaltung ſauf⸗ 
zer Gefühle, der Ausdruck zatter Empfindungen gelang 
weder der einen mod der andern Donne, Unsa batie 
eolauf zu thun, die Schwierigkeiten ihrer Partbie zu 
überwinden; Eloire aber mag gut gefungen baden, wenn 
Leichtigkeit, Schutlligkeit und Kundung der Paſſagen zum 
guten Geſange a ich t erforderlich find. 

Mozarts Don Juan ward gegeben und — dab Haus 
war leer! Gebr arurlich. Man bat die Dper fo oft 
um ben dritten Theil woblfeiler gebört, umd 
ſebte fi demungeahter der Gefahr außfegem, im lieb ihen 
Mai auf des Dunkeln Parterte's barte, zerriſſene Banfe 
Nhend, fie um die Halfteſſchlechter zu tören? — 

Mm 3. Mai Der Teufelsftein, roczaßtiſch⸗ 
femifhes Bollsmadrden mit Gefang in drei Abtdeilungen. 

Um a. Mai 1. U. A. W. G. eder: Die Eım 
{abungsfarte, Euffpiel von Kopebur, Dierauf: 
Die waudernden Komödianten, Dper vom 
FKioravanti. 


Die Dilfonanyen des Shaufsielerlebens beluftigen und _ 


iu dieier Oper eben fo fehr ald bie Confonangen ihrer 
aefäfigen Mufıf. Aber die Darſtellung auf unſrer Bühne 
it wirklich köſtlich; beitre Laune und Lebendigkeit vers 
snifen wir keinen Uugenblick. 

Dem, Bamberger if als Rofalinde fehr anfpres 
Sud; die matbwiligen, ſchnipp [hen Manieren lofen 
äsr allerliebt. Im Belange bewährte fle auch deute ibr 
aut᷑ ge jeichnetes Künfilertalent; doch büte ih Dem. Bam 
berger wor jener Urt des Vortragd, darch welchen 
mare Sänger auf Koſten ter Melodie und des Aus— 
eruds dbree Geſang mit immer wiederkehrenden Ber, 
gierungen uad kauſtlichen Schnörkelelen oft fo überladen, 
seh der urforungiiche Gedanke bed Eomponiften eigent⸗ 
ig gang Dabei zu Grunde gebt, 


Dere Haffel bat feinen Lukas Bi 
beit abgelauſcht und ker Natur auf's —— zen 
bilder. Died gebaltene, mit Anmiser Mißigung durde 
gejührte Spiel verdient das größte Lob. Vor dem Bar» 


berobe » Kalten bätten wir weniger Bemealichteit des Kar 


pers, beſonders aber des rechten K-md ü 

feiner apopleftiigen Haltung deſſeſben —— 

N fuer — 1. — Schleichbandirer, Drama 
£ theilungen. crauf: D i 

Luftfpiel von Steigenteſch. RT 


Ders Hill ſpielte den Schleichhaändler. Dat ro- 


alam corvis — 

u. — Der Freifbüg. 

VUeber die Duvertüre dieſet Dper, gewiß der tree 
lichſte Theil derfelben, geben wir um 
Bes erkung wieder; —— 

Schon aus der einzgen Idee, wie Maria von Weber 
in der Duvertüre zum freifhüg bad JZägericben anf 
aegriffen bat, läßt fih auf Die Krait feines dramatiſchen 
Genies fliegen. Wenn Comporiften gewöhnliher Re 
tur etwaß dem Aehnliches in ihrem Terte vorfinden, fo find 
fie gleich wit einem Zagtftu then bei der Dand, das flein ein 
Paar muſikaliſche Coppen einvüllen, in D dur %, Zact abs 
leien, und dann ſich feit überzeugt halten, fie baben den Tert 
wunder wie aufgefaßt. Es iſt zu denfen, daeß der &omm 
ponüt ded Fre [hügen die ſen gemöbnlihen Weg verfdhmibte, 
— Natdem die etſten acht Tocte des Adagio's de Ana 
merlfomfeir des Oörers in bobem Grade gefosunt haben, 
fubrt uns ter melodifhe Zauber der vier Dörrer in tem 
traulihen Waldjchatten, und fließt unfern Bliden Die 
Heiterkeit einer itylliſchen Jäägerwelt auf. Die gebeime 
Magie defed Geſenges verfegt und in jene Sebnſucht, 
melde ih ald Wirkung te Romantiſchen kundgibt. Um 
mittebar an tiefem Gefang aber flieht fih die Schet. 
tenpartıe des Gemaͤhldes, dad Irewn!o mit den dumpftu 
Pautenihlägen und den Mlagenden Celli's, wodurch augene 
biidli dꝛe Ahnung in uns auffteigt, daß irgend etwas 
Unbeimliched in die unbefangene Melt einzufchreiten drobt. 
Es iſt nicht möglich tie beiden Mreitenden Prinzipe bar 
Diver (Köder, romontifher, einfacher und fla-er zu arber, 
und ſchon deſes ficine Stöck allein wird für alle Zeiten 
als klaſſiſches Mufter daſtehu! — 

Madame Brauer ſong die Hastbe mit allzu großem 
Beifall. Wir laffen ihrer wohlfingenden Etimme volle 
Gerechtigkeit widerfabren , ibre Mitteltöne find lieblich 
und gerundet, fie fühlt was fle finat; doch dieß ales 
konnte und beate nicht tür ibren falfhen Gejarg in dee 
Dihe ertihärisen. Warum wild fib Madame Brauer 
aber andy zu dieſer Döbe emporfhmingen? — 

Preſeſſor Oruitbuifen würde beut' im Monde 
ein Schilterhäuschen und einen daoor Wade fletender 
Scldaten enidedt haben, Wir Laien glaubten, ed fegen 
Zettjleden, J 


——— — — —— —— — —— — — — — — ⏑⏑ 
Sheateranzeine. Mittwoch, 12. Mai wird aufgeführt; Ahasverus, der nie Aw 
hende, romantiſches Drama in 3 Abrheilungen. ; 
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Graf Phllipp von Falkenſtein. 
Bor Moriz Paoli, 


(Sortfegung.) 


Da jubelte Philipp, Eumo aber raffte fih auf und 
ei: Mein Schwerdt, meinen Daraifh! Und der ſchwache 
Gieis lied ſich wappnen, und Pbilipp und feine Schaaren 
ſebnten ſich zum Streite. Liber taufend Aöpfe zaͤblend⸗ 

verlief der Zug de Burg, die Ritter an der Epige, und 
ui dem Wege Mich Nodenflein zu ihnen, feinen Urm 
und feine Wannen dem Freunde darzubringen, So langs 
ten fie in gwei Tagen am bei Erbing. Der Sclummer 
datte feine Arme über die Bewohner ber Burg audger 
buriter, und bei der Duntelbeit der Naht gelang es 
Cunzen und Conrad, die alle Zugänge der Burg kann 
aen, einen großen Daujen durch ein mit Buſchwerk ver, 
wachſenes Piorichen in das Junere der Burg einzufüb⸗ 
sen. Diefe fprematen won innen die Tkore, uud Die 
Rrisger drangen ein Ohne Ghwerdilreih war Erbing 
ku idren Dänden; aber im Buraboie begann jept ein 
jarcpterliber Kampf, — Mit Löwenwutb vertheidigten 
ũch die Erbinger; aber wa ſich nicht auf Gnade oder 
Ungnete ergab, fand feinen Tod unter dem Schwerdte 
Kr Höher. Alle, auch Die Meinften Gemächer durchitö- 
berten die Ritter, Agnes war nirgends gu finden. Kuh 
Gebdard von Erbing war weder unter den Gtſangenen, 
ash Todten. Schon brannte die Burganmebrereu Orten; 
wu raſch waren die Mäder Eberfeldd /gemejen, man batte 
gar jeden Schlupfwintel, jeden Kerker durchſucht, den 
Tung und Contad Pannten, allein mit Verzwe flung dad. 
Wu die Ritter, Agnes konne dennoch in den Flammen um. 
koomen, Da trat ein alter Mann -aub der Griauqgenen 


Mitte und berictete, dah Gebhard zwei Tage fhon mit 
dem Fräultin und dem Abte aus Lindenhain die Burg 


serlaften babe, und aus dem Wege, dem fie eingefchla 
e> mäße man vermutben, daß fie im Kloſter Linden 

‚gu treffen feyen. 

Raſch ging ed nun mach dem Kloſter; Exbiugb Zlams 
mon erbeüten den Weg. Lindendain wurde mmftelt, um 
bed Schwerdt in der FJauft, drangen Pbilipp, Guns, 
Mdelbest und Otto in das Aloiter, Uber bartnädig murde 


ber Eingang vertbeidigt. Gebhard mit wenizen Bewaff⸗ 
neten, foht mit Rieſenkraft. Schon blutete Piilrp 
aus einer Wunde, als Adelbert Gebdarden dad Schwertt 
tief im die Bruſt ranute, und dieſer unter Fluͤchen were 
ſchied. Otto zog dem wrerftrebe: den Abt an dem Arm 
berbei, und »befinne, Bube! bruͤllte er ibm entgezen, 
die Spige bed Schwerdts auf tes Pfaffen Bruft fepend, 
und der alte Cund beſchwor ihn bei allen Deiligen, feine 
Agnes ihm za übergeben; aber Matt der Antwort zog 
ddr Abt fhnel einen Doſch bersor, und ſtieß nach Eumo, 
freifte aber zum Glück nur deſſen linken Arm, — Dito, 
außer ih vor Wurh, ſtieß ibm dad Schwerdt in bie 
Gurgel, und ber Abt war nit mehr, Zu bald bereu'e 
er aber feine Rofhbet, denn wie folten fie num Agne⸗ 
fen finden ? — In ten Gemölben des Kloſters (dmad« 
teten viele Unglüdliche. Wenige davon freuten ſich nicht lange 
idrer Freibeit,, fe konnten Die freie Laft nicht mehr ver; 
tragen, und flarben größtentbeild einige Stunden nah 
idrer Rettung. Agnes war niht im Klofler. Uber jur 
beind fam Cunz, bie tbeure ohnmaͤchtige Burde auf feis 
nen Yemen trageud, die er in einem noben Tburme ger 
funden. Er leste fie in⸗Cuno's und Pbilipoe Mitte, 
Da tutblößten die Krieger itre Däupter, knireten mies 
der, und ein filed Dantgeber fhidte jeder zum himm ⸗ 
liſchen Vater. — Jetzt erwachte Agnes, wnd wie fie die 
Geliebten um fi erblidte, und einem nad dem ordern 
ſich an bie Bruß warf, und für Entzücken Feine Worte 
finten fonute, da flanden die Ritter in Rührung wer 
funten, bie gange Schaat aber jubelte laut. — Agnet 
wurbe anf ein Rob geboben, welches Cunz leitkte, und 
neben ibe ritten die Ritter. — Uls fie zu Falfenfteis 
anlangten, trat ihnen Balduin von Leuenburg entgegen, 
und Emma fanf in ihrts tbeuren Otto's Urme. 

Ruu waren fie alle verfammelt, die das Schickſal ſo 
fer aneinander gelettet, und es entfloben ihnen Tage, 
die fle die glücklichſten ibred Lebens nennen konnten. — 
Eberfeld ertob ſich wieder aus feinen Trümmern, bert- 
lecher und ſtattlicher ald ed woher gepraugt batte, Durch 
glaͤnzende Feſte ſollte es bei Philipps und Ugueſens Der: 
lobung eingeweiht werden. 

Euno war der ſchwache Greis nicht mehr; er lebte 
wieder anf and fühlte Sünglingdfcäite. Nichts fehlte, 


were ihr Gluͤck vollkommen zu mahen. Au einem fhönen 
Derbfitag trat Philipp vor dad Altar in der Kapelle tr# 
neuen Eberfelder Schloſſet, und ſchwur bier feiner Agnes 
ewige Treue, — Als die Trauung volljogen war, vers 
ſtrichen acht Tage unter Turnieren, Spielen und Tan— 
gu. Die Burg wimmelte von Gäften aus allen Gegen, 
den, und alle wünfcdten einftimmig, dag nie ein Unſtern 
Die Tage ded neuen Paared trüben möchte. Nachdem 
die Feſtlichkeiten geemdet hatten, zogen Ale beim, und 
rzäälten viel von dem glüdlihen Paare, übe wel 
ches fo fihtbar die Dand der Borfehung gemacht hatte, 
Selbſt der Kaiſer hatte den Rittern die deutlihfien Bes 
weife feiner Huld gegeben, denn ald die Freunde des 
gemordeten Abts um Rache des durch Mord eutmeibten 
Klofters fchrieen, und verlangten, der Kaifer folle bie 
Ritter in die Reichtacht erflären, Da fagte der Kailer: 
„Der den Banditen fpielt, wie der Abt es tbat, fann 
nicht in meinem Scuge leben.“ — Die Elenden mußten 
ſchweigen, und ſich vor dem faiferlihen Willen bemütbis 
gen; aber fie beſchloſſen mun ſelbſt Rade für den Ermor⸗ 
beten. Wie weit ihr Plan gelang, wird die Zukunft 
geigen. 

Philipp zog nun mit Agnes nah Falfenflein, wo ibn 
bäufig die Freunde befuchten, und auch er und Agnis 

brachten dfterd lange Jeit bei ihnen gu. — Cund ver 
fraute Eberfeld feinem Burgoogte an, und entfhloß 
fh, fein Leben bei feinen Kindern in Falkenſtein zu bes 
fihließen, die ibm mit lautem Jubel empfingen. Cung 
und Conrad fühlten ſich reichlid belohnt für ihre Dienfte, 
durch die Freundſchaft und Liebe des Grafen. Undere 
Belohnung fhlugen fie aus, und baten nur,, immer bei 
der theuren Herrſchaſt bleiben zu dürfen, 

Philipp fegte mun einen Van dur, den er (den 
längft im Stilen entworfen batte. — Er verfhönerte 
und vergrößerte die Burg zu KRönigftein, wo er in Zu 
kunft mit feinen. Lieben Ieten wolte. — j 
Faltenftein dem biedren Wolfram , und lebte auf ‚König, 
Rein viele Jahre bindurd ungeſtört in feinem Gluͤcke. 
Agnes hatte idm einen blübsnden Knaben geboren, den 
fle nad ded Vaters Namen, Pbilipp, nannten. Diefer 
jeigte in feinem fehen Jabre fdron , welche große Hoffe 
nung die Eltern auf ihn bauen durften. — j 

Eimo entſchlief, uachdem er noch fieben Sabre bei 
Yoilipp und Agnes zugebracht batte, und Thränen der 
Seifen: Trauer flogen feinem Andenfen, i 


Geſchluß folgt.) 





Aus dem Leben Ber Marie Gaetane Aguefi.. 


Bon Dr W. Dieffenbad, 


Die newere iterärgefchichte batteime Meine Anzahl vom 
Frauen aufzuweiſen, welche ſich in den Wiſſen ſchaften und 
-Fünften einen glängenden Namen erworben baben. Märie 
Doliſtonekraft, Dacier, Kat ſchin, Stael. Holſtein, Garos 
Une. Pichler and. viele: andere: haben. ſich mehr ober. wer 


Er Äabergab 


niger In verfchiebenen Zweigen der Literatur Derbienfte 
angeeignet, auf bie felbit ein Mann ven nicht gewoͤhn⸗ 
lichen Geiſtesanlagen und Kenuntn ſſen olz ſeyn könnte, 

Dunchlaufen wir die Gallerie aller dieſer neueren 
Schriftſtellerinnen nur mit fluͤchtizen Bliden, fo werden 
wird bemerfen, daß die Richtung ibres Geiſtes eine mehr 
poetifche als mw ſſenſchaſtliche war, und daß nur wenige 
unter ihnen fi auf eine folge Höhe gelebrter Bildung 
zu erheben vermochten, weiche ihnen auf eine ebrenvoue 
Stelle neben den erften Denkern idrer Zeit gerechte Uns 
fprüdhe giebt. Welche geleprte Frauen im dieſer Bezie⸗ 
bung aud angefübrt werden fönnen, fo dürfte doch wohl 
feine in einem höheren Grade die Bewunderung der Nach⸗ 
welt verdienen, ald Marie Gaetane Ygnefi, ge» 
boren zu Mailand den 16, März 1718, Ibdte umfaflende 
Gelehrſamkeit und ihre berocriichenden Ge ftedanlagen 
fteliten fie unter ibren ge'ebrten Zeitgenoffen auf. eine 
bobe Stufe. Im einem Ulter von 9 Jabren war fie 
ſchon der lateiniſchen Sprade kundig, und fpäter erlernte 
fie die griechiſche, bebräfde, franzöſiſche, fpaniiche und 
deutſche Sprache, In der Philoſophie machte fie ſo glüͤck⸗ 
liche Fortſchritte, daß fle ſchon in ihrem 19. Lebensjahre 
191 Tbefen vertheidigte, welhe im Jahr 1758 unter 
dem Titel: Propositiones philosophicae im Drude 
erfhienen. Durd ihre matbematiihen Fenntniſſe zeichnete 
fie ſich indefen fo febr aus, daß fle vom Pabſt Benss 
dift XIV. im Jadr 1750 die Erlaubniß erbielt, dem 
Lebrftubl idres Vaters am der Univerfität Bologna zw 
befteigen, und die durch fene Krankbeit unterbrodenen 
matbematifhen Vorleſungen fortzufegen. In der Folge 
entfagte fle der Welt und den Wilfenfhaiten, um fid 
dem Dienfte der notbleidenden Menfchbeit zu widmen, 
Der 9. Jan, 1799 war der letzte Tag ibres Lebens, und 
die. Welt verlor an iht ein durch feltene Eigenfchaften 
des Geiſtes und Herzens gleich fehr ausgezeichntteb 
Brauenzimmer, 

Unter ihren wiffenfhaftlihen Produftionen im Gebiet 
der böberen Matbematif verdienen. befouderd genannt zu 
werden die Im Jahr 1798 in 2 Duartbänden erfhienenen 
Instituzioni analitiche, melde d’Antelmy_tbeil« 
weife in die framzöflfhe Sprache übertragen, und im Jahr 
1775. berandgegeben bat, 





Mas ift ein Sykophant? 
Antwort, 


Ein Splopbant it eim Unbringer, ein Spion ,. 
und dann im Ullgemeinen ein Gchurfe, ein ſchlechter 
Kerl; denn das Wort kommt ber von Sykon, Die feige, 
und phaino, id zeige an, — nicht von phago, id 
efe; Ein Sykophantes war bei ben ern ein 
Menfh genannt, welcher ſolche, die eigen aus der Stadt 
ausführten, angeigte: denn folde Ausfuhr war verboten. 
Das Anekdotchen, welches ber Einfender der Frage im. 
Ko. 130 der Didadfalia von dem chelldoniſchen Feigen 
wittheilt, tft: micht zw tadeln, und: für manded- Eodır- 


manl eine Warnung. Allein es fheint, als ob jener 
Sinfender diefem Piftörden zu gejalen aus einem Fei⸗ 
genanzeiger mit Gewalt einen Feigenfreffer 
maden mödte. Wer nur ein Mein wenig Griechtſch ver 
ftebt, wird wiſſen, daß — phantes nit von phagein 
fommen kann, fondern von plano oder phuine foms 
men muß. Wit ratden daber in Zufunft mit dem 
Etymologiſieren etwas vorfichtiger zu ſeyn. — Wo ſtedt 
denn die Anekdote von ten chel doniſchen Feinen zu finden ? 

Das Wort Sykophuntes wurde von einem Lexito⸗ 
graphen irgendwo.erfiärt: „id est ein Bugbaher«“ 
Darüber wurde .er mit der Stadt Butzbach in Oberdeſſen 
in einen, Injurienprogeß verwidelt, der ihm mebr koıleie, 
als idm fein Werk eingebracht hat. Exempla sunt odiesul 





Bemerkung, Frage, Aufforderung, oder viel 
licht auch eine Ruͤge. 


Ga dem was Derr von Gölln aus dem Leben dei 
wärdigen Nettelbeck mitiheilt — das wodl feine biogras 
vobiſche Ste iſt, lieh man No. 117 ber Ditastalia 
auf der zweiten Seite fat m der Witte ber zweiten os 
lumne „DatNapoleonsRegierungsgeigidhte 
wohl etwas Honliges aufzuweiſent)“ Bir 
fragen hiermit ten Verfaſſer, ob er diefe von ibm feibit 
in Klammern aufegten, und mitbin ald nicht dahin ge 
börig betradteten Worte auf das bejogen haben will, 
was er kurz vorher son Mulei Jsmael, oter auf 
das mas er ganz zuletzt von dem Verſabren Preußens 

mac jenem Morjall gefagt? Dat ſich des Berfaflers Frage 
auf das Leptere beziehen folen, fo wir. fie nnferes Des 
bünfens unpaſſend, wenn er ſelbſt und nicht eines Beſ—⸗ 
feren belehren wird, Soll fie ſich, wie es nad dem Zur 
fanısienbang nicht wohl anders feon kann, auf dad Bes 
nehmen ded Mulei Jsmael b zielen, fo daß ber Der 
faffer diejen Wutberi, diefen Blutdund, vergleichen w I mt 
Rapoleon, und das politiſche Benehmen jenet vielleich: „ar 
zu erheben ſucht über dab rahmoolle Leben d eſes Manued, — 
nun fo werfen wir biermitden Darfaijertem: 
Haudſchub hin zu einergefhihrlihengebdel 
Denn wir achten es nicht für gleihgültig, ob man enen 
großen Mann, der genug ber Verläumdung erdultet bat, 
jegt nad feinem Tode beliceb'g herabſetzt oter nicht. Sollte 
Derr von EöIn jedoch jene beze chneten Worte anders 
au erklären erböt:g feon, fo werden wir gerne unfern 
Dandſchud wieder aufbeben. So vicl noch zum Schluſſe, 


bap.keine Perſönlichkeiten vorlommen, fontern, 


geihichtlige Wahrheiten gelten folen und büfen, _ 
m. 3. Klarte, 





Konrefponden 
Mainz, 6, Mai, 


Derr Redakteur! Ste haben einen Art., datirt von 
Aoblen;, den .29.. April aufgenommen, bder.cben. ſo viele 


y 


Unmatrbeiten als Zeilen eatbaiset; id? babk-zwar fen: 
wiel Ungereimtes in Betreff meiner loffen- wüſſen, und’ 
wide auch Diefedmal über ſctehs nichtswürdiges Feng: 
geihwiegen baben, wäre meinem Gbarafter nicht dad Abs 
fcheulchite machgefagt , indem. dis: jrechbeit darin fo weit 
gebet, mid einen Gauner gurennen. — Ich babe deute 
beuhalb eine Klage gegen den Emfender drefes abfcheulichen 
Gewebes von Lugen bei ter iM. Staatobehörde zu 
Koblenz eingereiht, damid ber vermegene Qügner der: 
peimlhen Gefeggebung gemöp befirajt werte, denn wenn 
mir es auch gleichgüͤltig jezm Dürfte,. was folde Hichtä, 
würdige Menihen von mir denken, ſo kann ich fhnem ' 
doch das Recht nicht zugeſteden, ſolches laut audzufpreden. 
— Ih babe eben geſegt, Liefer Art: ſey ein abſcheu— 
lches Gewebe von Lügen, und bemeife dieſes dierdurch, 
Daß ich mich auf das Zeugnißz des Herrn Buͤrgermeiſters 
zu Rens, (der einzige Dit, wo ich auf meiner legten 
Meife aufftieg) und die ganze Gemeinde: berufe, daß ich 
dort gar nicht deflamirt,. aud keine: Befchente für bie 
Yemen angenommen babe, mitbin die Phraſe dieſes 
S4mäbartifeld grumdfalfeg ſeyn muß, Daß. ich in mebre, 
ren Drten- am Meine, oberhalb Coblenz ausgefkiegen fen, 
um mit ‚meinen abgeſchmackten Deklamotorien Allmofen 
zu erwerben.» Ob ich übrigens abgefchmadt dellamire ,. 
mog jur Beurtbeilung- eines: memer bönfigerr guten Jeug- 
mie biermit dienen, alfo lautend: „Die Direltion der 
vbiefigen Natiomalbübne bezeuget biermit der Wahrheit 
"gemäß, daß Herr Pıtfırait’ bei feinen in Der öffentlichem. 
„Vorſtruupg gegpbeuen Diklamatienen ſich durch ſein 
fauſtgerechtes umd beſcheidenes Benehmen, den allgemei— 
»nen Befall erworben babr. Mainz den 20. April 1824; 
‚Die Verwaltung der hiefigen Nationalbüdne. 
‘ vRramen Earl Diehl. 
«Beglaubigt duch den Theateraus ſchuß. 
Bollermann.o: 
Da ide nun einmal’ midr genoötbigt febe, Verläum⸗ 
dungen zu rügen, fo kann id nunmebr den Art. Poppard 
in Idrer Zeitung Ne, 37 d. 3: nicht länger übergeben, 
der gleichfaus meinem Edarafter döchſt angreifende Lügen 
entfaltet,.nämlicd worin id der Undankbarkeit gegen meis 
nen würdigen Daufderen in Popprard, Deren Ktrebt 
bezüchtigt werden ſollz ich bin von Deren Krebs ermäd» 
tigt — wie Sie and’ der Anlage entnebmen *) — biefen: 
Arttel für eime Verläumdung zu erffären, was ih biers 
mit thue. — Der Einfenter ditſes Prpvarsder Art. if 
ein ignoranter Arzt, der es durch diefe Tdathand lung n.ir 
ſo weit gebraht bat,. einem jeden im Werlegendeit zu 
fegen, ibn für bodbafter oder dummer zwbalten; Iegtere& 
wußte mon ſchon lange von ibm, und. mit mir glaubt‘ 
ein großer, Theil der dortigen Gemeinde, dos Alte würde: 
doch her den Gieg über tat Meue erhalten, Sie wer: 
dem mir, Derr Redakteur! Die Aufnabme dieſes⸗ Artikels 
in: ihr vielgelefenes- Blatt nicht verfagen, intem er mar 





*) Die Redsftion bat ſich durch Einiiht des ihr vorge ⸗ 
legten &creibent des Herrn Krebb, von der Wahr: 


bei obiger Augobe überzeugt. - 


sie mir abgedrimgene Erflärung enthaltet, Die ich nie 
-gezeben Haben würte, bätte man meinen Charakter nicht 


Auf die niederträchtigfte Weife verunglimpft, — Der nur . 


Bavin ftrebt, die Menſchenliebe allenthalben auszwüben, 
welchem woh'tbäiigen Zwede Niemamd fhaden folle, — 
denn oon Gaunerftreihen und von dem Lafer der Uns 
kanfbarfeit bin ich — dad weiß jeder, der mih fennt — 
fa weit entjernt, al6 der Sud, von dem Nordrol. I 
werde ſteis — und muß es — jeden Tadel in artiſtiſcher 
Dinfiht rudig ertragen, denn bier liegt bad Urtberl blog 
in der individuellen Auſicht, alein meinen eigentbümlihen 
Eparafter herunter zw fegen, mid Later und Vergebeu 
zu beihuldigen, das Darf ich fhon um deiwllen nicht 
zugeben, weil died tief fränfend für meine Familie iſt, 
bie ich liebe und verebre, Schließlich zeige ich bier noch 
an, daß ich auch die ſer dad Dpfer meiner jepigen 
Kleidung in eine andere bargebraht babe, was mau fo 
nennen will, ich aber eigentlich fein Opfer nennen 
Darf, indem einzig umd allein nad geiftigem Leben fires 
bend, mir die Form nicht wefentlih eriheinen kann, und 
eben dieſes geiftige Leben mithin gebietet ſelbſt im Aeuſſern 
ſich den andern gefälig zu zeigen, um fo mehr das edfe 
Geſchlecht der Freuen dieſes von mir verlangt, welches 
au hierin, wie in allem das Fartgefühl betreffense, 
ben richtigen Taft angiebt. Ale übrigen Zeitungen bitte 
ich ebenfals, diefe Erflärung aufzunehmen, Ich grüße 
fie mit der allerumfaffenditen Liebe, diefem Edelften der 


Gefühle, ) 
Bitfkaft, 





Larlsruher Theater. 
(GFortſehung) 


Dienſtag, den 30. März. Die Schachmalchine. 
Luſtſpiel im & Aufzügen, nach dem Cagliſchen, von Heln⸗ 
rich Bed. Auch ein altes gutes Stud voll Leben und 
innerer Feſtigkeit, nicht, wie viele neuere, leicht in bie 
Luft gebaut und ohue Motive und gehörige Werbintung, 
Den Inhalt, wie billig, ald befsunt voraußiegend , gebe 
ich gleich zur Beurtheilung der Darftelung über, die im 
Ganzen gelungen war, und das Publlam allgemein am 
forad. Derr Schulz, ald Baron Rüd, zeige in feis 
nem Spiele die Sicherbeit, die man gern mag; er war 
in der Volle ganz zu Daufe, ud wo mar zu Haufe if, 
bewegt man fi frei und leicht. WS Baronin hätten 
wir ftatt Frau Dartenftein Iteber Frau Schulz ſeben 
mögen; doch da Lepiere krank war; mer möchte über 
Erftere da fi in Tadelergiegen wollen? Frau Sebring 
dätte, wie ſchon anderwärtd richtig bemerft worden iſt, 
die Sophie von Haſtfeld mit edlerem Unſtand geben fol, 
len. Died Mädchen gebdrt unter die gebildereu, lebend, 
beitern, leicht datin ſchwebeuden und tod Dabei innerlid- 
tiefen Weſen, die eine zwar feltene, aber dafür auch 


weht Kebe, Thdne Erſcheinung ſind. Diefe Art gu fyn 
bie fo viel Liebliches bat, bätte fih num in Oprade, 
Haltung und ſtleidung g eich harmoniſch ausdrüden follen, 
und dam würden wir mit ber Leiflung recht sıfrieden 
geweſen ſeyn, ſie ene worzüglähe genonnt haben, Aud 
Fraͤule in Bauer (Julie von Wangen) ſptach mwenizer 
au, als zu wünjdhen geweſen wäre. Deſto berrlicher, is 
bobem Grade kom ſch und ergötzlich, als Phitofoph eno m 
vedant iſch und troden, dann wieder xol ber liftiaiten 
Anfläge, der tolften Streiche, ein wahres D:ndliket 
con guier Laune wer Derr Demmer, als Der von 
Ruf der jüngere. Diefe Beweglichkeit mußte zum laden 
zeigen, umd ſelbſt eim bypochondtiſcher Alter, der, neben 
mir figend, fein Teftament, als Intermezzo, zu machen 
fhien, wurde von Zeit zu Zeit aus feinen zriften Bes 
banken zum Rachen unwillküdtlich hingeriſſen. Cine etwas 
forpulente Blondine neben ibm, wäre vor Laden gewiß 
zgerplagt, hätte die Mode nicht, in diefer Dinficht in dee 
That recht mütterlih, durch Schnur und Gurt bafür 
bewahrt. Herr Labes führte ten Grofen Ballen mit 
vieler Laune, ergöglih tamm, durch, war überhaupt im 
feinem Mienenfpiel unvergleihlib, Der ältere Deir den 
Ruf hatte an Herrn Jeckel einen guten Darſteler. Co 
gaben auch die Derren Eduard Meyer (Boron Wen 
beim) und Volk enfefor von Salden) ıbre Rellen mit 
Leichtigkeit und, Anfland. 

Donnerftag, am 1. Upril, Aline, Königin onn 


 Boltonda Dper im 3 Alten, va dem Frauzdfifden, 


Muſik von Berton. Der Tert biefer Oper, let uud 
sefälig, wie er if, wird durch Die gar aumurbise Mufs, 
die unter die gefalligſten Ergeuguiffe der Franpofen getdrt, 
febr geboben — und fo ſpricht das Gtüd, befsuters, 
wenn bie Aline fo wunderhübſch, wie oon unferer @en 


 waid gefpielt und gefungen wird, das Gemuͤth jede 


sefübloolen Menſchen an. Frau Bervats that auer⸗ 
dings. was man nur immer wünihen mochte, und ch 
erinnere mi mit, fle gefälliger gefeben zu daben. Derr 
Shüg, Graf Earlo, fang Einiged recht lohendwerid ; 
im Bezug auf ale feine Befangpartieen Pönneh wir dieß 
freilich nicht fagen. Herr Brod verfel als Bahatas 
in feinen nur zu gewdbnlichen Fehler: er übertrich, 
Das mebr ſeyn wollen, ald man iſt, taugt wedet 
im Laufe des Lebens, no mag man es auf ter Büber 


.. gelten laſſen. Sey ein Jeder, wos er ſeyn fol, gan 


obne Zufag, Derr Brod fheimt Die, wiewohl irrige 
Meynung zu haben, als amüfire er des Publikum darch 
fein Uebertreiben; das ift aber gänzlih der Fall nie, 
mie wir mac allgemeinem Urtheil auftichtig verfihern 
Dürfen, Er verleitet vielmehr, und macht aud den Mit- 
agireaden dad Spiel fauer, wenn er es Ahnen nie ger 
verdirbt. Die Deputation gu Unfange harte um vieles 
beffer ſeyn müſſen, wenn wir fle mit Bob ermähne 
foüten; fie verdient eine firenge Rüge — und die Eh hre® 
— Nun jal die waren ſich ebeu auch keine Ehre! 
(Fortfegung folgt.) 





Theateranzeige. Donneſtrag, 13, Mai wird aufgeführt; Jeſſonda, Oper in 3 Abih 
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Straf Philipp von Falkenſtein. 
Bon Woriz Paoli. 
(Befhluß.) 


“ Kurz uch Canob Tode wurden die Lenenburger im 
eine Fehde verwidelt, im welcher ihnen Philipp mit ei⸗ 
ner bedeutenden Macht beiftand, er felbit aber wurde 
sorwundet, uud nachdem er feine Leute Adelberten übers 
geben hatte, ließ er ſſch zurüdbringen nach Rönigflein, 
um dort unter der Pflege feiner Agnes zu genefen. Geine 
Befundpeit wahm zuſehends zu, mund bald fühlte er ſich 
Part genug, von Agnes geleitet, wieder manche Stun⸗ 
de im freien gubringem zu können, 


Um diefelbe Zeit ereigneten ſſch Begebenheiten, die 
wir gern mit GStinfhmeigen übergehen wollten, wenn fie 
nt nothwendig hierher gehörten. 

Zur Zeit Philipps hatte ſich in ber Wetterau ei 
Boaud gebildet, welcher größtentheild aus dee ſchlechteren 
Kaffe von Rittern beſtand. Sogar Pfaffen waren Mits 
glieder dieſes Bundes, Nach einem Stern, welchen fle an 
einer Kette auf der Bruſt trugen, nannten fie ſich dem 
Sternerbund. An ihrer Spige flanden die von Reiffen- 
berge. Der Abt und Gebpard von Erbing waren Blie. 
der des Bundes, dur meiden bie größten Greuelthaten 
begangen wurden, und welder jedes Mittel für gut bielt, 
mean es zur Sättigung feiner Dabfucht dienen fonnte, 
— Gberfeld follte ein Thell feiner Beflgungen werden, 
uud ald Werkzeuggab fi der Abt hin, Die Ländereien Euno’s 
folten dem Klofter zufallen, die Burg felbt aber von eis 
nem Ritter ded Bundes bezogen merden, der feine Daabe 
verpraßt hatte, Wie wentg ihre ſchaͤndliche Abſicht ges 
lang , baben wir gefeben. Als aber auch der Kaiſer flch 
ihren Wünſchen widerfegte, brüteten fie einen Racheplau 

gen Philipp und Cuno aus, deſſen Ausführung fle 
— verſchieben mußten, Zu mächtig war Falkenſtein 
darch feine Freunde, ald dag fle etwas hätten unterneh⸗ 
men koͤnnen. Wie aber Leuenburg in ein? Fehde ver 
midelt wurde, und Rodenfteind und Philipps größte 
Matt dem Leuenburger beiftand, da glaubten fie, ber 
Augenbiid fey an melden das Werk der 
ade beginnen Fünme, 


Mit ihrer ganzen Macht, Dans von Reiffenberg an 
der Epige, zogen fle gen Königitein, und langten im 
einer trüben Nacht dort am. Aber zu feit war die Burg, 
und gu gut bewacht, um fle heimlich erfteigem zu füns 
nen. Sie befhloffen dabır, den Morgen abzuwarten, 
und Koͤnigllein mit flürmender Daud einzunehmen und 
zu vernichten. Huf der Burg gab es Lärm, und Pbis 
lipp ließ in ber größten Schnelligkeit alles Mögliche zur 
beſſeren Befeſtigung vollenden. Eine kleine Schaar be 
waffneter Männer war auf Konigſtein, aber lieber wollte 
ſich jeder umter dem Schutte der Mauern begraben laſ⸗ 
fen, ald an Webergabe denken. — 

Der Sturm beganı mit aller Deftigfeit, und mit 
verzweifelten Tapferkeit fodten die önigfteiner, 

Schanremmgife ſtüͤrzten die Belagerer, gertrümmert 
von Felsſtuͤcken, wenn fle an den Mauern emporklim- 
men wollten. — Der Sturm wurde abgeſchlagen, abtr 
Philipp tödtlih verwundet. 

Man den Grafen auf eln Lager, und Agnes 
md fein Sohn wien nicht von feiner Seite, Er konnte 
nit mehr ſorechen, aber an fenen Blicden fab man, 
wie fehr ihn das Schickſal der Geinen beunrwbigte. Wie 
bie Abendfonne de Berge ſchon vergoldete, und eben 
untergehen wollte, da laͤchelte Philipp nor einmal ſchmerp 
daft, und fanf zurüd im fein Lager. Gelne Seele war 
binübergegamgen im die Deimath , und hatte bie Liebe 
mitgenommen, bie ihm fo ſchoͤn das Leben verfühte, — 
Der Meine Philipp jammerte und mebllagte, aber bie 
Mutter trößtete ihn, umd Mößte ibm dem Gedanken ein, 
ald Rächer feiner Eltern einft auftreten zu müfen. Dann 
aber übergab fle ihm einem altem treuen Dieher mit dem 
Befehle; ibn durch einen umterirbifchen Gang and des 
Burg ga bringen, und Mbdeiberten zupuführen, melder 
ion mie verlaffen wrde. Traurig nahm der treue Alte 
Abſchied, und blos dann erft folgte ihm Philipp, als 
ihm die Mutter verfproden hatte, bald nachzufolgen. 
Uber Agues hatte es anders beſchloſſen. Sie nieete 
vor der Leiche des theuren Todten und ſprach 

„Schon einmal wollte man und trennen, da beſchloſ⸗ 
fen unfere Geelen den gemeinfhaftlihen Tod. Seht 
will id, ihm löfen, den Schwur, den ih damals im Stil: 
fen gefchworen !« 


Um andern Morgen lieh fie ſich wappnen, und im 


dem Dornifhe, den Ybllipp in feiner fehben Jugend ge⸗ 
tragen hatte, erſchien fie auf den Mauern, . Die Bela 
gerer liegen nicht lange auf fi warten. — Mit ven 
doppelter Wuth ermeuerten fie den Sturm, Agnes ſorach 
ihren Getreuen Muth zw, und ihr leichtes Ehwerdt flog 
raſch aus der Scheide. — Da meldete der Thurmwädr 
ter eine große Anzadl Rrieger fomme binter dem Berge 
ber im-Sturm geflogen. «Das find die Freunde a fagte 
Agned, wie von Ahnung ergriffen. Die Doffnung ſchuel⸗ 
ler Hülfe goß den Königfteiner friſchen Muth in bie 
on verzagenden Derzem. Agnes focht mit der legten 

nftrengung der Verzweiflung, aber befhügt, und flets 
smringt von ihren Leuten, bielten diefe mit ihrem Reis 
berm die Streiche auf, die der edlen Frau galten. Schon 
batte ein Lühner Daufe der- Feinde die Mauer erftiegen, 
ald raſch ſich Agnes mit wenigen Rechten ihnen entges 
gen warf; aber fie fant, ihre ſchoͤne Brut dutchbobrt, 
und mit dem Austufe: „Mein Philipp! ich folge Dir!“ 
entflob ihre Seele. 

Da drangen plöplich die Freunde ein, melde ſich el. 
nen Weg auf blutigen Leihen gebahnt hatten. Aber zu 
fpät kam ihre Dülfe, Agnes und Philipp waren nicht 
mehr, — Die Beinde floben, umd fielen größtentheild 
unter dem Schwerdte der Gieger, 

Philipp und Agnes wurden in der Familiengruft zu 
Faltenſtein beigefegt, und edle Menfhen bemeinten fle 
mod lange Jabre, „> 

Adelbert und feine Freunde kairſchten vor Wuth über 
dab gelungene Bubenrüd, und raͤchten dieſe Schaadthat 
fürdterlig. Sie vernichteten den: ganyem Oternerbund, 
und fcpleiften feine Burgen, Der Meine Philipp blieb, 
unter Adelberts Schutz, von mun an rubig im Beflge 
feiner Burgen, und erhielt — fo fagt und die Geſchichte 
— fpäter vom Kaiſer Die Präfectur über die ganze 
Brtteran. 

E 1 PR 
Morciz Paoli. 


Antwort auf den „Joſeph Wachter‘’ unters 
zeichneten Auffas in No. 119 diefer Blätter. 
’ St. Goar, am 30. Ypril, 
era Tat 
Auſſer mir lebt hier Niemand, der in der jüngiten 
Zeit zugleich ein paar Bücher gefchrieben; und ſich mit 
tehnologifhen Forſchungen, inäbefondere in dem letzten 
Monaten, mit Derfaden zu neuen Anwendungen der Waf: 
ferdämpfe im der Brantweinbrenmerei, in der Reimfle. 
derei ıc., und mit der Darftellung der nordamerikaniſchen 
Schnellgerberei beſchaͤftigt Hätte; mich alfo bat der Derr 
Auscultator Wachter in feiner Entgegnung In No. 119 
biefer Blätter für den Einfender des Huffapes in No. 109 
arhalten, und deßhalb fo hart, fo fArmerzlich gefchmäbt. 
Ob mich diefe Schmaͤhungen treffen, mögen meine Mit, 
bürger beurtheilen: fie zu widerlegen, if anndthig und 
anter meiner Würde; fle gu erwiedern, wiberftrebt mei, 


: Die Bebaltion *) und der wirkliche Be E 
age — u —— ec — * ein 
‚ wollen dem d 

ii ern . rem er tiefem —— bffent, 

ob ich auf irgend eine Weife, ſey es als Veranlaſ. 

—— oder Einſender, am jenem Yufjage 

Wenn dem Deren Water fein Bott erlaubte, mia, 
gu zu —— fo gebietet mir ter 
meinige, ihm zu verzeiben — woju ich bie Ber, 
fiperung füge, daß, wenn mein Shidlihteitgefünt * 


‚auch nicht billigen konnte, daß Derr Wachter vor dem 


Friedensrichter, feinem Vater, flreiterde VPartheien ver; 
trat, id doch mie geglaubt habe, Auf Beſtechungen Ratt 
gefunden hätten, 
Friede uud rende alles Menſchen! 
Ludwig Ball, 
KR. Pr, Kreiöfeer, 


Kunf 
2 Franffurt, 12. Mai, 

Wir fühlen und verpfliätet, den Freunden und Ver, 
ebrern der Kunft die Ankunft der föniglic baie riſche n 
Hofı und Räpellfängerin, Bräulein Conife Schweißer, 
aus Münden, anjuyeigen. — Diefe erfreulide @rfdei, 
nung gebört mit Hecht umter die feltenen im beiligen 
Gebiete des Schönen. Fraͤulein Schweiger, auf ei» 
ner Runftreife begriffen, wird in diefen Tagen das vr 





ebhrte Publifum bieflger Stadt mir einem Eongerte vr. 


freuen. Wenn wir daber durch dieſe wenige Zeilen die 
bffentlihe Aufmerffamfeit auf. diefe jugendliche, talent. 


vole Künftlerin, eine Schülerin des vortrefiliden Win, 


ter, Ienten, fo gefdyieht es wahrlich nicht um auf Parthe / 


gegründete gewöhnliche Lobederhebungen, wie fle leider fo eft 


an Unwürdige verſchwendet werden, aufjufpreden, Nein, 
Wahrheit und innige Ueberzeugung gebieten uns, bier dffent, 
lic zu verfünden: daß fie vollendet fen in ibrem Fade, 
daß fie durch ihren begeifterten Geſang Begeiterte fhafft, 
daß fle eine rüdmlide Kunſthöbe erreicht‘ bat; daß fie 
baber gewiß ihren Zuhörern einen boben und befriedi. 
genden Genuß bereiten, und einen aut qt zeich neten Bei, 
fall finden werde, Würde und Einfachdeit, kräftige, aus, 
brudsoolle Intonation, metallreihe MReinbeit, melodifde 
Fülle und Höbe, fomohl im erbabeuen Adagio, tiefes 
Gefühl im Befange, der wie eim fanfter Strom 
beroorwallt, wo Wei’ an Welle ſchlaͤgt, zeichnen 
fie do and ald gefeierte Schöpferin von Darmanien, Mit 
biefem Ausfprude, den man fpäter gewiß noch als zu be. 
ſcheiden eu wird, dürfen wir und fügfich auf das 
Urtbeil umd die Empfehlung unfered würdigen Kapts. 
meifter6 Orn. Guher berufen. (Siehe die Anzeige defeL 
bem im beutigen Journal), WIE fernern Beleg des-hier 
Geſagten wiederbolen wir, was die Rarlöruber Def. 
geitung über fle im ihrer Nummer 66 vom 6. Maͤnd. J. 
fast: „Seder ihrer Geſaͤnge muß sin bobed, entzudendes 


“ i ö rt it, d 
) Die „edatrıen rief Blattet erflärt biermit, daß 


i land 
fragligen Aufſatz ut den geringfen Unsei an dem 


‚uBemälde — im wahren Kunſtſſeme — gemannt 
“mo Aled in einander greift, [iht und Schatten 
„rechten Drte auſchlagen, und eim idealer, freudizer Jau⸗ 
nber fi über das Ganze verbreitet, Ein fo feelenoofle# 
„Bild ift nicht mit Farben überlaben, 26 bat.deren nur 
„wenige; aber um fo inniger amd tiefer iſt Zug am 
„Zug, Ton an Ton gereibt, einer Binde glängender 
„perlen gleich. Es ift mit. jened auswendig gelernte 
„Gefühl, wohl aber der Künftlerin eigenes, tiefed Ges 
wmäth und ihr frommer Gina, aud deren reicher Quelle 
„jener begeifternde Silberton das Herz der Zuhörer er 
„greift, und ihnen das eigene, innere Leben auffchließt. 
"Daher Diefer deutlihe Vortrag Allen verfländig, Je⸗ 


nben anfpredhend; Daher jener umerfhöpflihe Schag der : 


vTöne, jened Anſchwellen mit überfprudelnder Kraft, 
= * Zarückſinken des Geſangs zur feierlihen Er⸗ 
" enbeit.“ 


Earlsruber Theatern 
(Bortfegung.) 

Gountag, a. April: Zring, oder: Die Zer—⸗ 
förung von Sigeth. Herviſches Trauerfpiel in 5 
Alten, von Theodor Hörner. Körnerd Stücke baben alle 
etwad Jugendlichfriſches, Kecklebendiget, das fomohl beim 
Refen, als bei der Darſtellung, vornaͤmlich auf jugendliche 
Bemüther fräftig wirkt. Dieſes Stud bezeichnet eine 





edle Begeifterung für Freibeit und Vaterland, bie felber. 


den Tod nicht ſcheut, fondern fi ihm wie die Braut tem 
Bräutigam: freudig und feurig in die Arme mirit. Es nt 


gewrffermangen , ald hätte der Dichter und bier das treuefle - 


Bild ſeines eigenem Herzens wie zum Undenfen aufſtellen, 
und mod mad, feinem Tode dadurch die Gefinnungen bei 
Bielen erweden, erhalten und ausbilden wohen, welde 
ben Grundton feines Teider nur za früb verflungenen 
Lebend ausmachten. Mag man auch dem’ Dichter, bins 
ſichtlich feiner Darftelung, bin und wieder Leichtigkeit, 
Unfigperpeit in der Geſtaltung und ebenmäßigen Durd: 
dringung ded Stoffs, einige Mängel in der Diftion ıx, 
zur Laſt legen fönnen: fo bat fein Zriny doch überwie⸗ 
gende Schönbeiten, fo weckt bie Idee fchon in dem Der 
jen ber Edeln Begeifterung, fo find die Charaktere kräf⸗ 
tig und von fühnem Deldenmuthe belebt, fo trifft die 
Sprache, wenn es gilt, gewaltig ans Herz, fo reißt die 
das Ganze befeelende reibeitäglutd aud den fälteren Zus 
ſchauer fo mächt'g mit ſich fort, dag er die geringfügigen 
—— entweder ganzlich vergißt, oder ſie doch gern 
€ * “ 


Soliman der Grofe wurde von Herrn Maper 


bargeflellt. Geine Figur ſchlen mir indeß für diefe Rolle 
nit zu paflen; man kann ſich nicht denken, wie. ein fo 
lebendfräftiger Mann, der fo Mark ſoricht, bald nachher 
bi6 zum Tode erſchoͤpft ſeyn kann. Weit beffer, meysen 
wit, eigne ih Der Maperbofer in diefer Hinſicht 
dazu. Diefer Mellte den Zriny dar. Wir Dürfen obne 
Bedenken fagen, daß er im den Geiſt der Mole einge 
drangen war, daß er ſich feines Helden würdig zeigte; 
die weiſten Stellen von Bebeutung gelangen ibm - ja 
mandyed gab er ausgezeichnet mit wahrer Araft und glüs 


laffen.,. daß feine Kraft für tad Ganje 


"anwandelte, 


Andemerkt Men wie dagegen sicht 

nit dinreichen 
wollte, daß er mandhmal ſchwach und matt wurde. Dod 
bürfen wir ihm das. nicht zu. ſcharf anzedinen, weun wir 
und erinnern, daß. er längere Zeit frank gelegen; wir 
freuen und v elmebr, ihn wieder im folder Kraft gefehen 
gu baben, hoffend, daß die Natur, der neue Frübling 
das Fehlende bald völlig erfegen werde. - Das Publikum 
nehm an feiner Leitung folden Untheil, daß er am Schluffe 
berandgernfen wurde, - Fräulein Maas, Zriny’d Gattin, 


* harakterifirte das beidenmütbige Weib, das doch wieder 


ſo ganz liebende Gattin und Mutter war, meifterbaft. 
Befonders rübrend fprad uns der Moment an, wo fie 
den Entfhluß faht, mit ihm unterzugeben, und burd 


ihren Tod noch dem Feinde tes Vaterlandes einen fühl 


baren Berluft beizubringen. Fräulein Bauer, ihre Tod» 
ter Delene, ſchien dad Wefen ihrer Role jedoch gar nicht 
begriffen gu baben, menigftiend zeiate es die Darftellung 
nicht im Mindeften. Sie fpielte fo entſetzlich kalt und 
froftig, daß einem bei ihrem Spiel eim gleiched Gefühl 
Wie bedeutend hätte fie dad Stück durch 
forgfältigered Studium heben können! Mnd daß ein fol 
ches Studium nicht über dem ſtreiſe ihrer Kräfte liegt, 
darf man. wehl ald .unläugbar annehmen. Diefe füße 
Liebesfhwärmerei,  diefed fehnfüchtige Bangen zwifdhen 
Leben und Tod ift wohl feinem jugendlichen Gemütbe 
fremd. Es liegt in der Natur tief begründet, und be 


‘» Darf daher mir eines -äuffern Anſtoßes, um in das Reich 
Ades Lebens als liebliche Erſcheinung zu treten. Es war 
‚Del das Derr Eduard Mayer ats Jaranitſch teben 
„einer fo falten, begeiftrungelofen Geliebten mit der Waͤrme 


und Lebendigfeit zu erfheinen vermodte, wie wir fle zu 
unferer Berwunderung bei ibm fanden, Er batte feine 
Role reht ind Gemütb gefaßt, und gab fle num mit 
tünftlerifher Befonnenheit treu und farbig wieder, Es 
war im ibm ein bobes, freubiged Ringen mad Freiheit 
und Liebe, Als das Leben ibm die fhönfte Blüte, mad 
deren Beflg er ſchon lange berzinnig verlangt batte, ald 
ed ihm die Beliebte gab, verflärte ſich das bimmlifche 
Bild der Freibeit vor ibm in meuem, erhöhten Glanje. 
Treue, füße Liebe im Berjen, war es ihm nicht zubod, 
Alles an die Freibeit zu wagen: dern in ibm lebte ja 
der begeifternde Glaube am eine Deimath, mo, über Zeit 
und Raum erbaben, die Liebe ein ewiges Bochzeitfeit 
feiert. Diefe, bier in einzelnen Zügen leicht gefchilderte 
Geſinnung fprad fi in Herrn Mapers Spiele vom 
Unfamg bis zum Ende vorberrfhend aus — und fo dür⸗ 


‚fen wird wohl ald lebendig und dharafteriftifch bezeich⸗ 


nen. Derr Sebring (Mebmed Sokolowitſch) nahm ſich 
im der Geſandtſchaftöſcene ſehr breo; oud das übrige 
Perfonale wirkte zur Geflaltung des Ganzen mad Aräf- 
ten. Nur hinter den Eonliffen fehlen der Meifter über 
Geld gegangen zu’ feyn: denn ed gab, binfidtlih ber 
Mafchinerie , viel ummü Spektakel. Das Publitum 
war, al& er endlid vor egangen, fo zufrieden, baf 
es in ein lauted Haͤndeklatſchen andbrah: Warum rief 
man. den Meifter nit? Für fo viele Nechſicht hätte er 
ſich gewiß recht herzlich bedanft, Geſchiuß folgt) - 


- Frostfları am Main, ben 13, Mai 1824, 
— t — — 
Kurſe der Staatspapiere. 







Kurfe des Wechſel. 
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Samſtag, 15. Mai 


ter für Geiſt, Gemuͤth und Publizität, 








Aldegert von Remmingen 
ber 


v 
der Geifterfuß. 


— 


Erzählung nach einer alten Sage aus grauer Dorzeit 
r en 
Theodora. 


1. 

Es war e'ne finftere Novembetnacht; Frau Adels 
guude, bie Hausehre des Ritters von Remmingenr 
faß am Spunroden in einem Gemach der alten Burg, 
deafend am den Deren derfelben, der m Forſt jagte. Eine 
barge, ſchwere Ahnung preite ihr die Bruſt; dazu faufte 
ber Sturm wild and Meine Burgfenfteriein, daß bie run ⸗ 
den Scheiben klurten in dem morfhen Radmen, und bie 
Werterjabme auf der Warte gab einen ſchueidenden Ton 
von ſich, der mit dem Pfeifen des Windes zu wetteifern ſchien. 

‚or gegenüber ſaß die einzige Blume ibrer Ehe, das 
liebreigende Fräulein Ilde gert, und lad beim Schein 
einer beufladernden Lampe aus einer Legende vom beilis 
gen Stephan, ber ibred Hauſes Schutzvatron war, ber 
Mutter vor. Mit bebender Stimme lad fie die Worte: 
“Und als ber heilige Märtorer farb, verlöſchten plötzlich 
bie Lichter in den Däufern feimer Freunde, wie ooa 
weinem jäben Zugwinde betroffen“ — da löfchte das 
Lampenlicht auch aus vor ihr, und fie ſchrie kreiſchend 
auf: Jeſus Marie! der Vater!« Frau Adelgunde 
aber gab feinen armen Laut von fid. j 

Ildegertens Audruf batte die Magd gehört, die 


auf dem Söller war, und Licht trug; fie eilte ind Ges _ 


mad damit, und fand ihre Ritterfrau flarr figend am 
Roden, die Spindel in der Hand, wie ein leblofed Diars 
morbild; Jldegerte aver lag am Boden neben ibrem 
Stuble bingefrcdt; die Magd gerite fle empor, rief fle 
bei Namen, und die jngemdliche Lebenskraft kehrte ſoqleich 
in dar Fräulein zurüd, aber es floß ein bitterer Ihräs 
nenftrom aus ihres Mugen, ald fie die flarre Mutter 
anfhaute. Heftig warf fie fi auf ihren Schods, und 
wolte mit warmem Lebendhauche fie erweden; da bewegte 
ſich die leichenartige Geſtalt, [hob das Mägdlein fanft 


. er ſich und fpra mit tohler Stimme: „Rüffe mich nicht, 


bin tem Tode verfallen.a Jidegert fanf tum 
neben ihr auf die ſtuie und ſchlachzie laut, 

Zwiſchen dem gewalt g n Braufen ded Stur nwindes 
börse man jetzt das Bellen einiger Rüten und Roffege: 
trappel; au rief ein greller Stoß ins Dorn den Waͤch⸗ 
ter, das Burgtbor zu Öffnen. Feierlich erdob ſich die 
ſtarre Burgfrau, und fagte wit ſchmerglich · gedultiger 
St mine: „ſle bringen ihn und; komm, Zidegerte, 
wir müffen die Leiche des Vaters empfangen.“ · 


Atherlos ſchaute die Maqd fie an, md flug ein 
Kreuz, denn fle glaubte, Wabnſinu ſpraͤch ous der Der, 
tin; da weckefie der ernſte Befehl and idrem Eifer 
nen: wZündet Fackeln am, ſchneli Ener Derr iſt auf der 
Jagd erſchlagen worden, mein Lebendlicht in außgelöfdyt 
wuf ewig, daram follen jegt viele Liter brennen in der 
Burg, dem Todten zu Ebren, 

Schaudernd wandte fi die Dienerin und mollte ge: 
borchen; da trat der Burgvogt herein, und fein thränen: 
der Blick betätigte der Derrin Worte ohme Wort, 

Bringen fie mir meinen Mitter mit der blutenden 
Wunde? fo redete ihn, der um tem Anfang feiner Rede 
verlegen war, die Bebieterin an. Da flugte der git« 
ternde Alte und fagte betrübt: „Wenn ihr e8 (dem wißt, 
ze Beau, fo muß ein Wunder gefchehen fen, denn 

eit und Gerald find eben erft eingeritten, 2:8 
Sdreclliche verfündend ; die Träger mit dem Peldnom 
Tolgen langfam nad, fie find am Weichbild inter dem Forte," 


Jldegert ſchrie laut auf; Frau Adelgunde aber 
feste ſich wieder nieder, denn ihr brachen die Nniee, 
und, indem fie bit treuen Daudgenoffen feft anfab, fagte 
fle mit dumpf gepreßtem Ton: »Wiffet, euer Herr if 
dier geweſen, und bat ſich uns gezeigt; als Diefe Lampe 
bier verloſch, trat er dort herein, wo ihr jept ftebt, mit 
zerſchmettertem Daupte und einer biutenden Seitenwunde; 
er ſegnete fein Kind vom ferne, mir aber drüdte er ei 
nen Ruß auf die Tippen, und diefer Kuß war, wie mein 
Brautfuß, ewige Vermäblung. Ich werde ibn jur Erde 
beftatten, doc feine Gryft bleibt geöffnet für mic, denn 
in dreien Tagen gehe auch ich heim.“ 


2 


Es trat der Knappe Gerald ein, und wuuderte ſich 
dochlich über die Faſſung der Ritterfrau, die ihm gebot, 
zu erzählen, wie dad Graͤßliche fich begeben hatte. m Der fürdh» 
terliche Sturm, fo begamm Gerald, umarf die Zweige 
durcheinander im Forſt, und die Wipfel der älteften Eichen 
bogen ihr entblätterted Haupt, indeß der Regen gefroren 
aus der Luft niederpraffelte, und mit feinem Steingefprüg 
und die Mugen verdüfterte. Die Jagd hatte wenig Abs 
beute gegeben, und unſer Dere befahl, Die Heimkebr zu 
beeilen. Da glängte plöglich aus des obern Maldes 
Dich gt heraus ein wunderliher Schein, und ein geftäblter 
Mann in fpiegelblanfer Raſtung auf einem weiten Roß 
forengte auf den Ritter zu, der einen gelenden Schrei 
aus ſtieß. "Da, ba! kennſt Du mih®s fo rief der Stäbe 
ferne, ſurchtbar auflachend. Unfer Herr aber bielt feinen 
Roppen, der wild fih bäumte, gewaltfam an, und fagte 
mit verzagter Stimme: “Ja, ich erkenne Dib.» Da 
fpradı der Stablmann böbnend: Funfzehn Jabt geborgt, 
iſt nicht gefchenft!« Dabei ri er fein Schmerdt audder 
Scheide. „Um Ootted Wilden, hört mich !x fo rief angſt ⸗ 
eoll unſer Ritter; „Zum Kampfe, Memme!« der Andere, 
und bamit rang er auf ibn ein. Wr wollten und zwi⸗ 
ſchen fie werſen, da zog unſer Herr das Schwerdt und 
wieß und Damit zurüd; darauf fprengten fie an einander, 
und Hieb auf Dieb beulten Helme und Ruftungen. Unfer 
armer Mtter trug nur leichten Zägerbarn fd, und fo 
fuhr des Stäplernen Schwerdt ſom in die linfe Seite; 
da fanf der Herr von Remmingen, und rief laut: 
„Bott fey unſern armen Seelen gnaͤdig! Ah fluche Dir 
nicht!“ Indem ſchlug dad Pferd mit idm binten über, 


daß er mit Dem Kopf auf eimen Stein fiel, und dem 


Kopf zerfchmetterte, eb’ mir es verhindern konnen Der 
Räblerne R tter aber fprengte lautlos Inden Wald bineim, 
mad wir Ale waren wie geläbmt, keiner vermochte ibm 
gu folgen; ad! wr fonnten nichts thun ald den Beihnam 
aufheben, deſſen Leden biutend erlofh, Da machten wir 
ein Trag⸗band son dürren Aften, legten ihm darauf, 
und — intem Mamzen dumpfe Hörnertöne — da kom— 
men fie mit ibm» Gldegert ſchrie: «Ermorteter 
Vater! foarmft du ins Daus des Jammerd ? Fluch, ewi⸗ 
ger Fluch deiem — doc frau Adelgund legte ihre 
Hand auf des Maadleins Mund, und fagte fanft: „Er 
bat ihm nicht geflucht fu 
(Bortfegung folgt.) 





Grundſtriche zueinem Fünftigen Gemälde aus 


der wirklichen Welt. 
(Gortſetzung von No. 87.) 

Wenn man fo recht das Pringip auffaßt, mad wel 
dem ſich die Lebenslinien der Dandlungen unfrer Zeit 
für dad Tablean ter Geſchichte hervorftellen, fo mülfen 
Diefe Erſcheinungen mehr Trauer ald freude erfeugen, 
— Es iſt zwar nicht zu verfennem, daß mehrere ftarfe 
Beifter ben edeln Willen außgeforoden haben, den 
Durch, mächtige Erihätterungen morſch gewordenen: Zen 


pelbau des Volkergluckt durch neue zeitgemaͤße Sri 

zu beſeſtigtn und ihm ‚eine lange Dauer- sa verſchaffen 
Die Materie, die fle zu diefen Säulen wählten, ** 
allerdings von der Beſchaffenbeit, daß ihr Vorhaben einen 
guten Erfolg verſprach. — Die Geſellen, welche ſſe jur 
Arbeit bei dem großen Bau anftellten, Ronden zw weig 
durh Mangel ar wahrer Sadfenntnig unter den Mei; 

Rern. — Die Meiiten batten nicht einmal fo viel Kennt. 

niß, daß fie den Grundrig in feiner Bedeutung verſtau⸗ 


den, und arbeiten daber jeder nad eiguer Weiſe, mit 


ſtumpfen Auſichten, dem großen Plan der Meifter ent- 
gegen... Dance, die noch bei Weitem nicht für fählge 
Ledtlinge gelten fünnen, dünfen fid in ibrer Schwindel 
Prankheit, mit welder fie befallen find, felbft weifer als 
jene großen Meier, und verderben, indem fie die ihnen 
sorgezeihneten Grundſtriche unbeochtet laffen , dem galls 
gen Das, — Es wäre die höcfte Zeit, wenn e# nody 
beſſer werben foll.... Daß dieſen etwes genauer und 
fhärfer nachgeſehen würde, und achtbare Männer. 
melde es erprobt haben, daß ſie ana moralifher 
Abficht, beim Tempelbau des reinen Volksglücks interefe 
firt ſind, und es verftebm, wie dee Bau beſchaffen ſeyn 
muß, wenn er feinem Zweck entſprechen fol, dazu bes 
Melt würden, im Stillen die Arbeiten biefer Maͤn⸗ 
ner u beobachten, und ihr Gutachten tarüber, mitzu⸗ 
theilen .... Denn es ift wirflich auffallend zu ſehen, wie 
man in mandhen Staaten von Obenberah unverfenme 
bar, nur nad der Begründung des allgemeinen Beſtens 
ſtrebt, und fein Mittel unverfucht läßt, dieſes babe Ziel 
gu erreichen... Aber die Mißgr ffe, tie täglich bei dem 
untere Stellen vorgeben, vereiteln niht bloß Den Zweck 
ber oberften Beboͤrden, ſondern fle gieben euch gie ichfam 
eine fpantfhe Wend wor dem Gefihtöfreife des -Molta, 
und erzeugen oft üble Auſichten über jene, die’ eigemt» 
lic; feine & ebe in Anfpruch zu nehmen haben, Möchte man dieft 
tief auß dem Gebiete der Wahrheit gezeichnete Bemerkung aller 
Drten bebergigen, wo man fühl", daß ed noch lange nicht fo 2, Du 
will, ald man es beabfichtete! und wo ſich im gefrffcaffliden 
Derbande Krankheiten bervorftellen — die gebeilt werden 
müffen, wenn nicht früb oder fpat ein allgemeines Ver, 
derben fi daraus entwideln fol! — Ich töre fo ofe 
unfre Zeit anflagen, alein ich bebaupte, feine Zeit ift 
in ſich fchlecht, fie wird es mur durch die Dandlungsweife 
berer, die im ihr leben. Die Zeit am ſich ift ein Aus 
Muß der Gottheit, kaun daber nie fhiecht fen. — Aber 
bie Aftergeſtalten, Durch welden die, fo in ibr leben, 
diefe Zeit biſtoriſch bezeichnen, beitimmen ihre Güte und 
ihre Schlechtigfeit, und in dieſer Hinfiht verdfint die 
unfrige allerdings als ſch lech t e Zeit bezeichnet gumer, 
dem, denn es iſt mnotorifch, daß wir feine Telle me 
Winteiriede keanen würden, wenn es feine Gep, 
ler gegeben bätte! Schon ter fel, Doctor Luther Hagıe 
laut über ſolches Unweſen, indem er fagt: (Tom. 8 %+ 
Leipgiger Angabe, P. 502.) Zu unfeer Zeit gebieten 
faft in aller Fürften Döfen die Amtfeute md Schbi- 
fer, welche die oberſte Gewalt haben, denn fie viel 
ſtechet find und größere Gewalt haben mit Schagen und 


Unterbrüdten der Untertanen, denn die Fürften ſelbſt, 
und find nichts anders, denn ein gemeiner Gchabe aller 
Lande, auch der ram nen Fückten, und (ft Die ganze Welt voller 
Exempel.“ Und im fehäten Bande, pag. 386 warnt 
er bie Fürflen, indem er fagt: «Ein Hönig fol feinen 
Amtleuten nicht geftatten, mit den Unterthanen zu fahren 
wie fie wollen.“ 


Der danfbare Hund, 

Vor einigen Jahren ging ein voruchmer Zrländer , 
Romend D’Eonnor, auf der Heerftraße in der Nach⸗ 
barſchaft feined Daufed bin und fah einen großen Dund 
auf der Erte liegen, welder vor Schmerzen heulte, Als 


er fi dem armen Thiere näberte, fand er, dag Eines 


feiner Beine auf eine fhredlihe Urt zerquetſcht war, 
Ueberdieß war ed mit Koth bedeckt und fehlen gang 
traftlos zu ſeyn. 

8 onnur batte Mitleid mit dem armen Geſchoͤpfe, 
rief einen Bedienten und bejabl im, ed im fein Haus 
zu bringen. Nachdem er den Hund hatte abwaſchen laſ⸗ 
fen, verband er ſelbſt dem gerquetfchten Fuß und gab 
ibm etwas zu freffen. Ju wenig Tagen fing das Thier 
berumzubnten an, und zeigte die größte Anbaͤnglichkeit 
an feinen Wodl: daͤter; nie verließ es ibn, als menn es 
dazu genötbigt ward. O Conuor fapte ebenfalls eine 
große Zuneigung zu dem Thiere, und da fid niemand 
meldete, ter es wieder baten wollte, fo beſchlos er, es 
#- behalten. a a 

- — vlerzebn Lage darauf mar der Dund völ, 
fig wieder bergefiellt und verſchwand plöglih eines 
Morgens, nahdem er D’Eonmor'n mebr ald gewöhns 
lich geliebkofet datte. Diefer ließ ihn allenthalben fuchen, 
aber alle feine Mübe war vergebens; er erwähnte daber 
oft im Scherze die Undantbarkeit des Thieres, dad forts 
gelaufen, fobald es wieder dergeſtellt fey. 

Zwei Jahre darauf war O'Tonnor beieinem Freunde 
im einiger Entjernung von feiner Wohnung gu Tiſche, und da 
der Abend ſehr ſchön war, fo kehrte erzu Fure nach Daufs 
gucüd. Ungefähr auf der Hälfte ded Wegs ſtuͤrzten zwei. 
Kerle hinter einer Dede dervor und fielen ihn wüthend 
au, ie waren mit Prügeln, die mit Blei beſchlagen 
woren, verfeben, denen D’Eonnor fo viel als mög» 
lich mit feinem Stocke autwih, allein ed dauerte nicht 
Lange, fo lief er Gefahr, übermannt zu werden, ald er 
im benachbarten Gebäfh ein Raſſeln veruahm. Er ſchrie 
munmebr um Dülfe; in einem Augenblick ſtuͤrzte ein 
Dund beroor mud fiel einen der Kerle mit Per größten 
Wuth an. Der andere ergriff die Flucht, und derjenige, 
ben der Dund gepackt batte, bat vor Schrecken um fein 
Leben und lieh fih Binden. Als ibn D’'EConnor auf 
diefe Art gefeffelt batte, bezeugte er feinem vierfüßigen 


Metser feine Dankbarkeit, im weichem er zu feinem gro, 


Ben Erſtaunen den Hund erkanute, dem er vor jwei 
Jabren das Bein nebeilt hatte, 

Mibrend er fl über den fonderbaren Jufall ver: 
wunderte, der ibm in einem fo gefährlichen Augenblicke 
ken Beiſtaud des Durdes verſchafft hatte, löfete bie. 


x 


Aunäberung feiner Eigentümerin das Raͤthſel. Diefe 

war eine arme frau, melde balb tobt vor Schrecken 

ans dem Gebüfche bervorfrod, in dad fle fih verſteckt 
hatte, als fie die beiten Kerle aber D’Connor hatte 

berfallen feben. Sie erzählte ihm, fle fey Wittwe; ber 

Hund habe ihrem Manne gebört, ber vor ungefähr drei 

Jabren geſterben fey; das Tbier babe immer eine große 
Anbängkihfeit gegen ihm gehabt und mit feinem Tode habe " 
es fich eben fo innizon fle angeſchloſſen. Bor zwei Jahren 
babe fie ihn jedoch verloren, ald fle von einem Jahr 
marfte nach Hauſe gegangen ſey, und nachdem fie alle 
Hoffnung aufgegeben. ihn jemald wieder zu befommen, 
fey er eines Morgens gang unerwartet zurückgekehrt; 
fie fey jegt auf dem Deinmege von einem Anverwands 
tem geweien, und old fle gefehen, wie Die zwei Kerle 
über O’Tonnor bergefallen, fey file in das Gebüſch 
gelrochen, wodin ihr der Ound gefolgt; allein als er 
die Stimme ded Unglüdlihen vernommen, ſey er ihm 


fogleidy zu Dülfe gerilt. 


"Er hat mir dad Reben gerettet,” erwiederte O’'Com 
nor, „und wenn Gie ihn mir verkaufen molleu, fir ger 
ben Sie den Preis on, den Sie für ihn haben wollen. — 
„Dies wirde zu nichts beljen ; denn er würde bei Ries 
manden bleiben, fo fange ich im dieſem Theile ded Ram 
des lebte.» — uch muß ibn haben,“ entgegnete O'Eon⸗ 
nor: wwollen Sie felbft In mein Daus zieden; an ef 
nem Bette und an Brod fol es Ihnen nicht mangeln.- 

Mir Freuden willigte die arme Frau ein; fie fand 
eiur Rqurene Wobmmg, und da fle arbeitfom war, fo 
genoß DE onnor das doppelte Vergnügen, eine treue 
und erfenntlide Daußsenoffin und einen dankbaren Hund 
zu bekommen, welchem er fein Leben gu verdanken batte.. 





Spracdreinigungsverfud. 

Natur, — die große Zergemutter; der Hut, — 
die Dauptflürge; das Meffer, — ber Freßdegen; 
Billard, Sechslöcherkugelſtoßgrüntaſel; Souffleur,. 
— Unterirdiſcherſchauſpielergedaͤcht niß unter ſtützer; Per 
rüde, — Rablfopiverlrgenteirsabbeller; Ciaarro, — 
Reuhfrautmundglimmftengelnafendampfer; Reſtaura⸗ 
teur, — Magenfhmeichelgeldfhneider ; ein Canditar 
der Theologie, — GBottesverrbrungdgemeineoerfalin- 
Iungsbauslehritublredneramtöbemerber; Organif, — 
Groger Windpfeifentontaftenfp.eler ; Sopha, — View 
bein » Bequemlichkeitölehnitubl.. 





Earlsruher Thenter. 

Geſchluß.) 
Am 6, April: Das Epigramm. Luſtſpiel in & 
Aufzügen, von Kotzebue. Die Zeit ift vorüber, wo die 
fogenannt rührenten Stellen in Kohebues Tdeaterſtücken 
rührten ; die jüngere Öeneration lat, wenn fle vorfom« 
men, bie Derzgen der Altern fegen ſſe au nicht mehr 
fonderlih in Sewegung. Stellen der Art fommen, wie 
n allen, fo auch- in Diefem Kotzebue'ſchen Luſtſpiele vor: 
Die. Tendenz, des Stürfee „ zu zeigen, wie ein Epigramm 


D 


fange ſchmerzlche Folgen für einen ſangen Mann bat, 
iſt lobendwertd, Lat gu glänzen, ſich ausgugeichnen, ver: 
lodt manchen zu folgenreiher That; ſelbſi ein vielleicht 
ebjihtlod, unſchuld g. nur zur Ergdglichfeit dingeſchrie 
bened Wort mag, wenn es uncedt aufgefsßt wird, oft 
nachtbeiligen Einfluß, nicht allein auf dad jugendliche, 
fontern auch fpätere Erben äuffere. Das ‚Stud, ım 
Ganzen nicht gebbrig b fept, ſprach mur theilweiſe am. 


Dazu trugen am meiten bei: Derr Maperbofer, der. 


den Kanzleidireftor mit al ſeinen Eigenthümlichkeiten recht 
&arafter.stiih gab; Frau Mitrell, die die Rätbin War, 
ninz auf qleiche Art darftelte, und Derr Demmer als 
Dottor Buſch. Uebrigend hätte das Stuͤck anders, d. d. 
beifer befegt werden fönnen md folen, 


Donnerflag, ten 8. Bpril: Der Doftor und 
Apotbeter Komiſche Dor in 2 Aufzügen, die Muſik 
von Ditierdrorf. Diefer Komvondit gehört unter Diejenigen, 
di · n Deufcland die Bahn gebroch· n Haben, und er it naments 
lich ald Vorläufer Mojaris, ter aub dein Stücken 

anches notlch (mie wörtlich) in Die feinigem anfgeroms 
*8* bat, am uſehen. Mag es ſehn, daß Einiges, was 
dama's gang und gäbe war, jetzt veraltet iſt; die Haupt⸗ 
ſache bat ſich ibr geiſtiges Reben forterhaften. Die Muflt 
ſoticht, wie wir dad bey der Aufführumggemahrten, heute 
im Ganzen mod eben fo an, wie vor fünfjig Jabren, 
und dad will viel, fehr viel fagen, da feitdem Kompo— 
niſten aufgetreten find, wie man bazyumal wicht Panitte, 
Bei dem Mangel an komiſchen Opern müſſen wir es der 
verehrl. Theaterlomite bo aurechnen. daß flediefe, nach⸗ 
dent fle lange Jahre gelegen, von neuem zur Erfheinung 
Bringen ließ, fo wie dem darfteflenden Perfonale, def 
es alles Mögliche that, um bes Zuhörer gm befriedigen. 
So fang und fpielte Derr Sepring den Mpotbeler 
Stößel im Ganzen recht gut, und wir zählend'rfe Leiſtung 
unbedingt zu feinen beften. Die erſte Nriehätteer aber 
unferd Dajürbaltend komiſch lebendiger wietergeben und 
ur in dieſer Hinſicht feinem vortreffliden Geſange glei 
tellen follen. Im zweiten Aft „ar er im jeder Dinſicht 
untadelich. Klaudia, feine Frau, gab Frau Sqhulz im 
Ganzen gleichfalls fehr gut; indeß meynen wir, würde 
ibee Leiſtung noch mebr an Werth gewonnen beben, wenn 
fie ſich beitiger und lebendiger vom erften Moment an 
ejeigt hätte: denn dadurch wäre ber Charakter biefer 
Bien Frau ſchaͤrſet befiimmmt worden. m der Partie 
der Reonore it Manches, hinſichtlich der Form, veraliet; 
Grau Gervais mußte jedoh als wirklich gebildete, 
artiftifhe Sängerin dieſes unmerkbar zu machen, und 
wohlgeformt zur Erſcheinung zu bringen — umd befrie- 
bigte ſowohl durch Gefang und Spiel. Eim Gleiches 
bürfen wir aud von Frau Sebring, die Stögeld Nichte, 
Rofalie gab, mit dankbarer Unerfenrang rühmen. Befons 


derd anfpredhend war die Scene, wo bie beiden Mädchen 


iaiteinander fangen. Herr Meyer wollte uns aber als 
Pauptmann Sturmmald nicht reht gefallen, weil er zu 
viele Unſicherbeit zeigte, und daraus fliehen lieh, daft er die 





Rode nictfgebörtg anfgefaßt habe, oder wicht freitbäti 
binzuftellen wife, Beffer, weir beffer nahm ſich a 
fheerer Sichel. Wir bäften kauc gemeint, dap er eiıe 


. tom ſche Partie fo lebeadig zu geftalten im Gtante fer, 


und muͤſſen idm daher für feine Leiftung recht wiel Bar, 
figen. Auferft ersdplich machte er ſich in ber sg 
simmerfleidung. Die Bea iglichtkeit, die er heute in fe 
nem Spiel gei:te, beweißt auch im Diefer Dinfiht feine 
Rortfhritte auf der tbeatraliſchen Laufbahn, @sttbeir, 
Derr Shüß, fana Manches rechtangenehm, und Dern 
Brod fanden wir mäßiger, ala gewoͤhnlich; eim Rob, 
dad wir ihm vet oft geben zudärfen wünfden, wieschl 
er aud diefmal im Ganzen no zu fehr übertrieb, in 
gu grellen Farben auftrug. 

Freitags, am 9. Bpril: Der Empfehlung. 
brief, Buftipiel in a Aufzügen von C. Töpfer, (Mar 
unfcript.) Das Stück gehört, wie bereits vom Dielen 
febr richtig bemerkt worden if, unter die gewöhnlichen , 
denen man einen ziemlihen Grad von Gemeinhrit 
nit obfprehen fann. Wip und Laune (im wahren, qu⸗ 
ten Sinne dee Worte) fehlen ihm ganzlich, am Gemein, 
fügen , die wohl bin und wieder Jemanden gefallen md: 
gen, iſt indeß fein Mangel, Ep formt es, def das 
Stüd, nun eb einigemale gegeben worden it, fein Re: 
bem fo ziemlich erihöpft Ya’, umd wehrfceinlih fein 
debes Alter erreichen wird, einer müßte ibm dern eine 
Rrenge Diät vorfchrefben, fo das es ſich jährlich töch- 
ſtens el mal aufden Brettern difentlich geisen darf, Ueber Pie 
Darftelung fönnen wir »el Guees fagen: denn fle art, 
tu einander. Den Emansel Brecht gab Der Moper- 
bofer wit vieler und zwar quter Raune, reg’ und bei 
ter. Nimmt er Tıbep das Leben auch con der kunteften 
Seite, fo Hätte Derr Töpfer dech ihn fein Rind nice 
mit fo garämzgenlofem Leichtſinn hbebande'n laffen follen. 
Welder Vater wird feine Tochter dem erſten beiten 
Monne, ber hm in den Weg kommt, auf das blefe 
Geſicht und ein kurzes Geſpraͤch fle am den Dals wer, 
fen! Dieß if eine Charalterverzeichnung, wenn nicht mebr ! 
Tobias Breit, auch nicht ſonderlich gezeichnet, wurde 
durch Herrn Labes zu einer zu ergöglihen Perfonace 
neftempelt und nahm ſich daher komiſch oder drollig genug. 
So iſt auch Mamſell Stengel ein widerliches Blid, dos 
durch feine Diritellung gedoben werden mag. Beſſer grs 
geichnet iſt Rkolaus Bollerfeld, wlewohl ohne Neubeit 
und Laune. Die verſchiet enen Sitwitionen, die er durchzu⸗ 
machen hatte, gab Derr Schul zz wie es denen auch nidt 
anders war, befriedigend. Der Neffe Fris (Herr Der» 
mer) warlebtaft; Fran von Gellen (Derr Eduard 
Maper) intereffirte aleichfalls. 

Mit Dafon Joel, vonDeblenfhläger, wer 
ben wir nah Oſtern unfre Mittbeilungen fortfegen. Bon 
den Eonmzerten, die Fräulein Touife Schweiger aus 
Münden bier gab, laͤßt fih, da wir fie nicht beſucht 
haben, nichts fagen, 

A. Ghr. 


Eheateranzeige. Sumfag, 14. Mai wird aufgeführt: Aurelia, oder: Der Raub ım 
u Bandrmaltt ‚ Schaufpiel in 5 Abtheilungen. Yurelia, Demoifelle Flecke nſtein. 


Didaskalia 


eb er 


Blätter für Geif, Gemüth und Publizität. 





Sonntag, 


16, Mai 


1824. 





Sldegert von Remmingen 


oder . 


der Geiſterkuß. 
 Gepihlung nad eiser alten Gage aus grauer Votjeit 


.m 


Theodborn. 


(Fortfegung,) — 

Die Burgfrau wanfte, Ildeger ten an der Haud, 
be Stiegen hinab, auf den unterfien Söller, wo die 
Berunenden Fackeln ſchon im den eiferhen Ringen ſteckten, 
uud dab Gewölbe erleuchteten. Die Zuagbrüde raſſelte 
eben auf, und langfam hinüber z0g der traurige 3% 
Der Burgtapları empfing am Eingang des Ghllers 
Kröger , und alles «Beflnde ſtand wehflagend ımiher,; als 
biefe den Trageband niederliehen -in der Witte des Sl. 
lers, im Dem. ihre Seufzer dumpf widerballten. Der 
Sturmwind zog mit ihnen berein und fchüttelte die Ruͤ⸗ 
Ruugrıa und Schilder der Apuherren, die an den Wänden 
bingen» zufammen, daß fie Plircten; die beiden Frauen 
taieetem neben dem theuren Todten, und ale Audern 
fniceten ringd umber; Alles betete md meinte. 

Da erbob ſich Die fhmerjoole Wittwe und warf den 
weiten Mäntel, der die Leiche deckte, ab; der obere 
Theil des Hauptes war mit einem Tue verbunden und 
die Schärpe triefte von dem Blute, dab dem Herzen 
entfloffen mar. Nimm den Todestuß zurück,“ ſprach 
Adelgunde, dem Erblaßten ihre Lippen auf den Mund 
brüdend,, "Dein im Leben, Dein im Tode!« Nun warf 
fie den Mantel, wieter über dem Getödteten, und ordmete 







feine Beiſezung zum zweiten Tage an, mobei fie dem 
Kapları g N eleide Särge zu beftellen, und. al. 
led anzuordnen zu doppelter Besräbnipfeier , weil auch 
fie beimgehen wi de aus diefer Welt, 


#5 3. 
Sldegerts Sinne erlagen "dem großen Schmerz, und 


es war nötbig, Daß die Dienerinnen fie zu Bette brach⸗ 


ten, deun ein Fieber ſchien fle zu befallen, Die Burgfpau 
befapl, mit dem Frübeften Eilboten an die Mitter/ze® 
Gaues und au die Waffenbräter ihres Gemab!s gl fen 
den/ auf daß fle ihm die lotzte Ehre erweifen / und der 


 berbige da lag, erzählte ihnen die ‚fchredlichen 


aunde, wid bra 


Beiſetzuug beimphnen möhten. Auch an ihren Bruder, 


‚dia Rıtter Berlingen und deſſen Hausfrau Beatrir 


lieg fle die Bitte ergeben, zu ihr zu eilen; dann ſchloß 
fle ihrem Beichtiiger ſch metrere Stunden ein, und 
nur gegen Morgen rubte fie eim wenig auf einer bäremen 
Dede, denn fie hatte ſich gelobt, fein Bette mehr zu 
befteigen in diefer Welt, 

Als num am folgenden Mittag fle dem anlommenden 
Bruder entgegen trat, fdien die einft- fo fhöne Grau eine 
Abgeſtorbene zu, fepn, denn Auge, Wangen und Rippen 
waren farbiod; dazu fam das haͤrene Gewand 
und der ſchwarze Trauerſchleyer, der ihr alle. Dance ver⸗ 
barg: fo dag der Mitter von Berlingen umd tan 


Beatrix entfept zurüdwicen, Statt, wie fonft, die 


Schwerter in ihre Arme zu fließen. Ala ſie mum ich faß- 
tem und zätslich fle umfangen wollten, fo wich. fie Frau 
Adelgunde von fi, und fagte and ihnen, daß fein 
Tebender mehr ibre Tippe berühren dürfe; dann . führte 
Fe fie zum Bette der franfen Zidegers, melde in Fier 

gebens 
beiten des vorigen Abends, und übergab Frau Beatrir 
die Pflege der geliebten Erbin, der fe den Ritter Kurt, 
ihren Bruder, zum Dormund ernannte, Ihm die Verwal⸗ 
tung der reihen Burgen ded Ritters von Remmingen 
übergebend. »„Gomit ‚»_ fagte fie mit ‚ ſeſter Stimme , 
wit mein letztes weltliches t abgeihan ; befümmert 
euch um alles was Noth Hat, und überlapt mich diefe 
letzte Nacht dem Gebet, der Beichte und ber heiligen Delung, 

ger 


damit ich Vergebung meiner 


Süden 
„Gott wolle - bewahren, Schweſter! entgegnete ihr 
ernflih der Ritter Kurt von Berlingen, daf Du mit 
der größten Sünde ſcheideſt, und Deinen Peib frevent- 
lich tödten wollteſt la 

„Sep ohne Sorge, mein treuer Kurt.“ ſprach Adel⸗ 

u nicht Gift nod-Eifen, dab irdiſche 

Leben in mir gu tödten; der Geiſteräugd hat mein inner. 
ſtes Gebein Durddrungen, and mit fhm bin id aus ‘dem 
Buche der Lebendigen geſtrichen; ruhig geb Ih meiner 
zweiten Vermählungsfeier entgegen, und will, verfähnt _ 
mit Gott und Menfhen, im. bie Gruft fleigen, die 
mein zweites Brautbette wird.“ 

Ritter Kurt und Grau Beatrir merften wohl, dag 
fie ihres Todes gewiß ſeye, und wagten ed nicht, ihr 


— 


Einvede gu thun; auch lagen der Sorgen genug auf Bei, 
den, befonders da Zldegert, in emwigem Fieberſchlum⸗ 
mer baliegend, gleichfalls im Todesgefahr fchmebte, Mit 
thraͤnenden Augen trat am andern Morgen der Beichtis 
ger mit der Burafrau an Jldegerts Lager, und las 
mit lauter Stimme, im Beiſeyn ded Burggeſindes, ein 
Gebet ab, welches Frau Adelgund ihm im die Feder 
gefagt hatte; darauf bog fih Frau Adelgunde über die 
Krane bin, und bezeichnete fie dreimal mit dem Zeichen 
bed heiligen Kreuzes, doch ohne weder idre Rippen noch 
igre Stirn zu berühren; dann gab fle allen Anwefenden 
ipren Geegen und zog ſich im ihre Kammer zurück, um, 
wie fle fagte, ihr Dochzeitlleid anzulegen, 
4. 


Trotz Sturm und Schneegeftöber ritten die Ritter des 
Baus, die Waffenbrüder und Jagdgeſellen ded Verftor- 
been, ein; und als fle hörten, wie alles ſich begeben 
hatte, fo entfegten fie fih, und felbft der Roheſte unter 
tunen konnte ſich der Ruͤdrung nit erwehren; Allen war 
ed wabegreiflih, wer der Stählerne geweſen feyn 
Bonute ; fie fhmwuren, den Waffenbruder an ibm zu räs 
Sen, And fo gut Alen fonft Remmingend Wein muns 
dete,’fo tbaten fie do kaum Beſcheid, als Ritter Kurt 
den Humpen bot, und von mander älteren und jünges 
ren Wimper fan? eine Thraͤne in den edlen Steinwein 
Yinab. Da öffnete fi die Ihüre des Gemachs, und Frau 
Adelgunde trat berein im weißen Leichenfleid mit 
fhwargem Gürtel umgürtet; ihre goldenen Locken um* 
wallten aufgelögt die erbloßte Stirn, ein weißer, langer 
Schleyer flog von ihrem Scheel herab bis auf die Fer, 
fen, auf demſelben haſtete ibr oerwellter Brautkrang ; im 
ihrer rechten Dand trug fie eine Schrift, in ibrer linfen 
dad Kreuz mit dem Erlöfer und einen Rofenfran. Vorr 
ihrem Unblicd ergriffen, ſanken unwillkührlſch alle Ritter 
auf ein nie, und felbit Ritter Kurt ſchien fih vor 
ihr wie vor einer Heiligen neigen gu müffen. Stumm 


“vereinigte fle die Hände ihres Bruderd und Ritters 


Ddmard vom Stein, und gab ihnen dad Pergament, 

welches fle trug; dann ſchritt fie langſam durch den Göls 

ker und die Stiegen binumter, wo fle im unteren Ge 

wölbe neben dem Sarg fniete und fill betete, 
(Fortfegung folzt.) 





Kaifer Napoleon und die Obftfrau in Brienne. 
Rah dem Franzöſiſchen. 

Der Kalfer Napoleon brachte feine Jugend ald Zog⸗ 
King! in der Kriegsfcgule zu Brienne zu, und wie? Das 
fehrten in der Folge feine Kriege, die er führte, und 
feine Thaten. Da er gerne Obſt aß, wie die Jugeud 
pflegt, fo bekam eine Obſthändlerin daſelbſt manchen 
fehönen Bagen von ihm zu Föfen. Datte er ja einmal 
fein Geld, fo borgte fie. Bekam er Geld, fo bezabite 
er. Uber ald er die Schule verließ, um nun ald kennt⸗ 
nißreiher Soldat auszuüben, was er dort gelernt batte, 


war er ihr doch einige Thaler ſchuldig. Als fle das letzte . 


mal ihm einen Teller vol faftiger Pfirfihe oder füßer 
Tauhen brachte, fags er; Fraͤulein, jetzt muß ich fort, 


und kann Euch nicht bezahlen. Dech ibr follt nit wer. 
geffen ſeyn.“ Uber die Obſtfrau fagte: „O, reifen Sie 
wegen defien rubig ab, edler, junger Herr. Gott erpalte 
Sie gefund und mahe aus Ihnen einen glücklichen Mann." 
— Allein auf einer folden Laufbahn, wie "diejenige war, 
welche der junge Krieger jept betrat, kann doch auch der 
beite Kopf fo etwas nergefien, bis zulegt das erfenntlihe 
Gemütd ihn wieder daran erumert, Mapsleon wird im 
kurzer Zeit General und erobert Italien. Napoleom gehr 
nad Egypten, wo einft die Kinder Iſrael das Zieglerhand: 
wert trieben, und liefert ein Treffen bei Nazareth, we 
vor 1800 Jahren die bodhgelobte Jungfrau wohnte, Ras 
poleon kehrt mitten durd ein Dieer voll feindlicher Schiffe 
nach Franfreih und Parıd gurüd, und wird erfler Eon. 
ſul. Nepoleon ftelt in feinem unglüdlid gewordenen 
Baterlande die Ruhe und Ordnung wieder ber, und wird 
franzgöfifher Kaiſer, und noch hatte die gute Obftfrau im 
Brienne nichts, ald fein Wort: „Idt folt nicht vergeffen 
fenn 1» Aber ein Wort nod immer fo gut als baarw 
Geld, umd beffer. Als der Kaiſer einmal in Brienne et 
wartet wurde, aber in der Stile ſchon dert eingetroffen 
war, mag er wohl fehr gerührt gewefen ſeyn, wenn er 
da an die vorige Zeit gedachte, und an die jepige, umb 
wie ihn Gott in fo furzer Zeit, und durch fo viele Ge» 
fahren unverfebrt bis auf den neuen Kaifertprom geführt 
batte. Er blieb auf der Gaſſe plötzlich ſtille ſteben, legte 
ben Finger an die Etirne, wie wenn er fih auf etwas 
befinne, mannte bald darauf den Ramen der DObfifran, 
erfundigte ſich nad ihrer Wohnung, Die ziemlich baujäl. 
lig war, und trat mit einem einzigen treuen Begleiter 
zu ihr binein. Eine enge Toüre führte ihn im ein Mrines, 
aber reinlihe® Zimmer, wo die Frau mit zwei Kinderg 
am Samine kaicete, und ein jparfames Ubendefien bereitete. 


„Kann ich bier etwas zur Eririfhung haben« P fragte 
der Kaifer, Ey ja! erwicderte die Frau, die Melonen 
find reif; und bolte eine. Während die zwei fremden 
Herrn die Melone verehrten, und die Frau noch ein paar 
Reifer an dab Feuer legte, fragte der eine: „Kenne übe 
denn den Raifer auch, der beute bier feyn fol, Er iM 
noch niht Da, antwortete die Frau, er fommt erft. 
Warum fol ich ibn nicht Pennen? Manchen Teller und 
manded Körbchen voll Obſt hat er mir absefauft als er 
no bier in der Schule war. — Hat er denn auch Kirk 
ordentlich bezablt? Ja, freilich, er bat Alles ordentlich be» 
zablt. Da fagte zu ihr der fremde Derr: Frau, ihr geht 
nicht mit ber MWahrbeit um, ober ibr müßt ein ſchlecht 
Gedähtniß Haben. Fürs Erfte, fo fennt ibr den Kadfer 


nicht — denn ich bin's. Fürs Andere, hab' ich euch nicht 


ordentlich bezablt, ſondern id bin euch zwei Thalet ſchu 


dig oder etwas; und in dieſem Augenblicke zählte ber 


Begleiter auf den Tiſch ein tauſend und zweihunder 
Franken, Kapitel und Zins. Die Frau, als fle dem 
Raifer erfannte, und die Goldftüde auf dem Tiſche Min 
geln börte, fiel ihm zu Füßen, und war sor freute 


amd Schreden und Danfbarkeit gang auffer fi, and bie 


Kleinen ſchauten auch einander am, und mußten nike. 
was fie fagen follten. Der. Kaifer aber bejaöl, dad Daus 
niederzureiſſen, und der rau ein anderes am den mir 


1 
lichen Platz gu bauen, „In diefem Danfe will ih wohnen,” _ 
fagte er, „fo oft id nad Brienne fomme, und es fol 
meinen Namen führen, Der Frau aber verfprah er, 
er wolle für ihre Kinder forgen. 

Wirklich ließ er auch die Tochter derfelben bereitd 
eprenvofl verforgen, und der Sohn wurde auf faiferliche 
Foſten in der nämliden Schule erzogen, aus welcher der 
gedfe Deld hervorgegangen iſt. 


— — 


Korreſponden;z. 


Würzburg, 10. Mai. 
Zur Verfhönerung unferer Kreidbauptitadt traͤgt un⸗ 
reig dad uene Badhaus ſeht viel bei. Der toͤnigl. Wehrmei, 
ker Öbert, der feit einer langen Reihe von Jahren eine 
’Badankalt am Maine errichtet batte, bie aber gegen 
Das Gpätjahr jedesmal wieder eingelegt werden mußte, 
Heß fi nicht gereuen, eine äußerft bedeutende Summe 
auf die Errichtung eined neuen Badhauſes zu verwen. 
den. Rach erhaltener Erlaubniß vom Seite der konigl. 
Regierung legte er am 1. Mär d. 3. den Grundfein 
gum neuen Gebäude, das bis Ende diefed Monats ganı 
vollendet ſeyn wird. Dieſes Badhaus, jenfeird des 
Mains, dem Waifenhaufe gegenüber, if 154 Fuß lany, 
und. 16 Fuß tief. Das Yeupere ded Gebäudes iſt im 
joniſchen Style gebaut. Die Seite gegen die Straße if 
mit 3 Riffaliten verziert, auf melden Frontenfpife ſich 
befinden , eben fo bie Seite gegen den Garten, jedoch 
mit dem Unterfehiede, dab die Rifaliten mit joniſchen 
Pilaſtern geziert, weiter heroorſtehen ald die gegen die 
Etrage. Die Fenſter und die Thüren find durch bie, 
durch die architectoniſche Ordnung vorgefchriebenen Pro» 
portionen verfertigt. Die Farbe des Gebäudes iſt aͤhn⸗ 
li dem grünlichigrauen Sanpftein. Dad Ganze beficht 
in 20 Badezimmern, 1 Wornzimmer, 1 Küche umd 1 Kel⸗ 
ler. Die Badezimmer, unter welchen mebreie Doppel: 
‚ gimmer find, beftgen dem zum Gebrauche nötigen Raum, 
find mit den fhöniten Fußböden gegiert, und werden 
poedmãbig menbtirt. Dben an den Fenſtern find Offnun⸗ 
gen angebradt, um die Durch die Bäter entftebenden Dünfte 
gu entfernen. Vorzüglich bemerkt gu werden verdient 
auch die Wafferleitung , indem zw gleicher Zeit die Bad» 
wannen in allen Zimmern entweder mit faltem oder wars 
mem Waffer gefüllt werden tunen. Dur die Auszie— 
dung des Kegeld entleeren fi die Badewannen wieder, 
und dad Woſſer fliegt durch einen eigenen Kanal, an der 
untern Geite ded Gartens, in den Main. Auch bei dem 
trübften Maine kann man doch immer aus einer Pumpe, 
uf Fuß unter dem Grundbette tes Stroms, ein bels 
fe6 Badewaffer erhalten. An der Pumpe if ein Refers 
voir, enthaltend 70 Eimer, aus dem*fid dad Mahler in 
die Wärmpfanne ergießt, die 18 Eimer enthält, Tier 
reis der Bäder it gering; ein ordinared warmes 
Bad foftet 27 fr., ein Seifen, ober Eichenrindenbad 
eer.ein Stable, Schwefel-, atomatiſches Kräuter, 
bad, Salybad 37 fr. — Hierbei, befümmt jeder Bades 
gaft noch ein Dandtuh. — Speifen und Getränt jeber- 
Sirt. fan jeder Badegoſt befommen.. Der. Garten wird- 


geſchmockooll angelegt, und das in demſelben ſtehenbe 
Häuschen (dm beforirt. Es werden auch, wie wir bören, 
noch mehrere geſchmackoolle Loqen zum geſellſchaſtlichen 
Vergnugen ber Badegaͤſte gebaut werden. Das ganze 
Gebaͤude atwährt von ber Bruͤcke aus einen berrlidhen 
Aublid. Jeder Fremde, der «6 feben wird, wird gewiß 
feinen Beijal geben, und wir glauben mit Recht bes 
baupten zu fünnen, daf eb eined von bem ſchoͤnſteu 
Bavebäufern Deutſchlands if. Der Herr Architekt Lud⸗ 
wig Neuland, unfer Candömann, unter beffen Leitung 
n:d Auifiht dad ganze Gebäude au'geführt wurde, bat 
ſich audgezeichne ten Kubm erworben. Das Werk lobt 
den Meifter! 

Hers Zobanın Frledt. Kleeblatt, Lehrer an der 
Schwimmſchule zu Frankſunt am Main, wurde an der 
für die beiden bier in Garnifon- Legenden Ynfanteries 
Regimenter (— dad”. und 12. —) errichteten Schwimm · 
ſchule angeftelt. Am 6. d. Mm, eröffnete er, in Gegen» 
wart ded DOffigierforpd. feinen Unterricht. n. älte 
fler Sohn, Friedrich Wilhelm Kleeblatt, erwarb ſich den 
Beifall aller Anweſenden; er leitete, was nur immer 
ein Menfh in der Schwimmtunft leiten kann. In 6. 
Stunden erhalten täglich, wenn ed bie Bitterung er: 
laubt , dreibundert Mann Unterriht, Man folte glau⸗ 
ben, es fep fat unmöglich; doch daß es möglid iſt, 
wurde bewiefen: Die febr ſchoͤn bergerihtete Schwimm⸗ 
anftalt, und die ſtets berrfchende fhöne Ordnung zeugt 
won dem Eifer des Lebrers. Um dem Wunſche vieler 
Liebhaber der Shuimmtunft; vom Civilſtande, gu en 
forechen, wird noch eine zweite Schwimmanſtalt errich · 
tet,. Wir werden noch mehretes darüber. mittheilen.- 


Frankfurter Volksbühne 

Am 7. Mal; 1. Toni, Drama in drri Abtbeilmm 
gen; son Theodor Körner. Dierauf: Die Entdedung,- 
Luſtſpiel in zwei Abtbeilungen ; von 4. von Steigentefd.- 

Dem, Urfprud gab die Rolle der Tom, Dieganze: 
Tonleiter thellnebmender Empfindungen, won ber freu: 
digtten Bewunderung bis zu Tränen des Echmerzed auf 
zuregen umd anzufhlagen, died war die große Aufgabe ,- 
welde die Künſtlerin zu löfen batte: Aber nur ollzu 
pathetiſch um ergreifen und rühren ga fönnen, bat das 
Spiel der Dem. Urfprudy nt den erwarteten glüdliem: 
Erfolg gehabt. Schon im erften Auftritt, ale ihr Bas 
tedan zu Bette zu geben gebietet, war Die Betonun 
der Worte „Werd ich ſchlafen lönnen ?a verſedlt. S 
war verfedlt; dies zeigte das folgende Selbſtgeſpraͤch: 
„Ran man denn ſchlafen, wenn Verrat: und Mord durch 
die gequaͤlte Seele ſchleicht?/ Die Kuuſtlerin betonte: 
jene Worte, ald wenn ſchon die volle Gluth der erſten 
Liebe ihr Herz ergriffen,. und die beängftiaende Sorge 
um-den Gegenftand derfelben, micht ober nie Gräurlthaten, 
mworon fle täglich Zeuge if, den’ Schlummer von Ihrem: 
Auge ſcheuchte. — Gaͤſes von der Ried ſucht einen Fur 
fluchtdort ir Haufe der Babedan; er if ein wilfom- 
mened Opfer für ihren Daß gegen aße Weißen. Auf fein: 
Merderben finnend, heißt ſie Tomi. dem Arımdling. bass 


mer anmeifen » wo er fidh verbergem ſöll. ont fpridt: 
—— „„ſey unbeſergtz 
e Mutter übergab dich meiner Pflege. 
Komm, weißer Gait, ich will dein Engel feon. 

eutfam nnd zugleich beruhigend und Vertrauen ein 
floͤßend fol Died wohl gefagt werden, Dod wer hörte 
Dem, Urſpruch diefe Stelle mit dem gewohnten, fo oft 
geladelten Pathos, mit dem fihtlihen Streben mad 
Iheatereffect deklamiten, und wer fühlte nicht dabei, wie 
ſeor es zu beklagen iſt, wer eine talentuofle,' von ber 
Watur fo fehr begünftigte junge Schauſpielerin fhatt ber 
Wahrheit and ihrem Gefühle treu gu bleiben, Gewohn. 
breitem! oder falſchen Auſichten fröbnt, und durch ihre dra⸗ 
matiſche Feierlichkeit, Durch ſteta gemeſſenes Scand ten der 
Rede dem Ergteifenden die Bewalt, dem Rübrenden die 
Wabıbeit und dem Ethabenen alle echte Würde raubt ? — 
Uber wir wiederbolen «6; nur Gewobnheit oder vielleicht 
irgend eine auf fle einwirtende verfe ste Anſicht wmißlel, 
ter fir, denn ſchon im nmächflen Zweigeſpräch mit Gm 
av, war ihr Spiel wieder vdlliy ungtz vungen uad ges 
'müthool. Zeefflih war es, ald fie die Mutter um Er 
barmen für den Fremdlina flebte, und als die Hnerbitt, 
lie ibr auf's Meue nur erziblte, warumi fie allen Weis 
fen Daß und Rache fchwar, wie Tom’s Bater ihr die 
GBunft der Lebe Mahl und fie der Schande preisgegeben, 
da bewährte eine finmine Bewegung mit der Hand, 
old wolle fie Babelam abhalten ducch Wie 


erung 
on die erlittene Schmach ihr Derz rur höher gw erbit, 
tern, dad richtige Gefühl der Künſtleria. Ueberhaupt 


gelingt idr vorzuͤglich die Darſtellung excentriſcher lei⸗ 
denſchaftlicher Juſtände. — Der Vortrag der — 
Stangen: „Ein gräßlih Leben lag vor meinen Augen“ 
gelang ihr ſehr gut, und im dritten Aufzuge liei fie 


- michtE gu wünfhen übrige, — Möge fih Dem, Urſpruch 


denn immer mehr beftreben, zum Wahren zu gelangen ; 
möge fie zu dieſem Zwecke das Einfache beachten, ſich 
auf deu vatürl · hen Standpunkt veriegen, von „meldem 
zer eigentliche Weg ber Kunft ausgedt, der Schule und 
Minier entfagen, die Natur umdb das Leben beratben 
mit warmem, unbefongenem, empfänglichen Sinne, und 
das bloß Eomventionele und Gerrgelte aufgeben: dann 
wird ihre Kun ſtets um Gemüthe ſprechen. Alles 
Gefuhte, Erkünftelte, Aumaßende läßt und kalt; der 
Künftier muß unfer Gefühl zu bifriedigen traten. 
Hoͤchſt gefälig erſchien Dem, Urfprad (Rouife) 
in dem ſchoͤnen Luftfpiele, welchem der dramatifdhe Werth, 
ſo wie die trefflihen Leitungen aller Mitfpielenden ftets 
Intereſſe verleihen werden. — Uber welde traurige 
Leere gähnte und beute im Schaufpielbaufe u! — 


Excitat auditor stulinm, laudatque yirtus 
Orescit, er iImmansum elori t, ®) 


Um 8. Mai. Die Zauberfläte, von Mopart. 
Als Saraftro leitet Herr Dobler jeder 
Genüge. Sein würdeooled Spiel, doch vorzüglic fein 
kräftig fhöner, fo wannigfaltiger Stärkegrade fähiger 
Bas, entfaltete ſich beute in wöglitfter Voltommenpeit. 
Herr Niefer zeichnet fih als Tamino durch ein 


*) Zuhörer beleben den Eifer, das Lob Lüße die Tugend gebeiben, 
dee Rubm frornt unalaublid. 





hat fie bie Arie: uch, ich fühl e6% 


‚er, .außdruddooller, 
allen Beifall, 


J 


feiner Noſle angemeſſenes, ſanftes und mmuthige® Sy’ 
febe vortbeilhaft aus. Die Arie "Dies Bilöniß« : * 
mit zarter, lieblicher Stimme; aber die Bemerfung, bie 
wir jüngft der Dem, Bamberger gemacht haben, möge 
Derr Niefer gleigfals nicht unbeachtet laſſen, denn in 
feinem Bortrage begegnen wir mur allju oft jenen Mein 
lien und gefuchten Verzierungen und Tändeleien, Die der 
Künftler vermeiden ſollte. Man würde e8 einem ke 
fpieler HöhR übel mehmen, wenn er die Worte des Dik 
ters durch Zufäge verbeffern wöllte, Eben fo wenig fol 
84 dem Sänger vergoͤnnt ſeyn, die Töne ded Tomponi. 
Ren verfönern zu dürfen. Jene Arie, wie fle Herr 
Niefer vorgetragen, möchten wir aber einem koͤſtlichen 
Gewande vergleichen, das vom buntem Wrabedfenmert 
———— 
wurde durch Dem, Schul 
mu ® b wird die Feuer fr 
. Bamberger und 
‚probe ſcheuen, oder mag aus irgend einem andernGrunde 
kein Wohlgefallen darau haben, Yamina gu —— 
Serr Daffel (Papagend) ſpricht fehr am dueq ‚ge 
faͤlllge und umüberladene Komik; dabei verdient fein füb« 
doͤchſt verkändlider Gefang 


Statt des heiſer gewordenen · Deren Brauer gab 
Der geipring deu Monoſtatos. Tram, ein A 


Bat follen wir aber vonden dreinägtlichen den 
fagen, und von ihrem Gefange? Bolyat Apollo! — 
Da loben wir und die drei Hübfpen Mnaben, die ver 


‘ eben dad Singen beifer! 


Am 9. Mai, (Zum Erftenmiale) Ahadvernd, dir 
ale Rubende, romantifged Drama in drei Ubtheh 
gen. Muflt von Mozart, arrangiert von Rapellmäfier 


Seyfried. (Manufcript.) 


Der Titel dieſes fogenannten romantiſchen Drama’s 
ift lodend wie Sirenengefang und eben fo trügend, Abas 
weruß, der nie Rudende! Wem fiel nicht die deuom 
ewigen Juden ein? Zwar tonnten wir fon bei der Pr, 
fung des Komödienzetteld nicht recht begreifen, wie Hert 
Nierupender unter die Spanier gerathen war, dos gaben 
wir noch immer nicht die Doffnung auf, jene Sage viel: 
lelcht auf irgend eine humoriſtiſche Weile bramatifirt zu 
fehn, Wir wurden ſchön binter’s Licht geführt. Der 
geiſtvolle Verſaſſer diefes Die ſterwerks hätte feinen närs 
riſchen Raug eben fo gut »Pumpernidel, der nie Rus 
bende ,« oder „Der nie rubende Feltfümmels nennen 
Fonnen. Wir mögen aber fein Wort weiter über dies 
Mariomettenfpiel verlieren; doch vorbereiten wollen wir 
und einftweilen, damit wir und sucht wundern, wenn mir 
dald Taſanova's Sudel-Memoiren für die Bühne bear. 
beitet ſeha. — Wie Neinlihfeit zum Schmutz, volle 
Wangen und Ueberfluß zum negenden Dunger, wie eig 
grüne Auen der elofiihen Gefllde zur äden Gandmwälte, 
fo verhalten fih Mozarts Töne zum nie Rubenden, Doch 
nen — Requiescant in pacc! — 


Pu 5 


Theateranzeige. Sonntag, 16, Mai wird aufgeführt; Titus. Oper in 2 Abtheilungen. 
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Zldegert von Remmingen 
2 er 
der Geifterfuß. 
Erzählung mac einer alten Sage aus grauer Vorzeit, 


von 
Theadora. 
(Fortfegung.) , 

‚Schon war bie Kapelle der Burg mit dem Bolf 
angefullt, welches alle Eden derfelben einnabm, ben 
missleren Gang freifaffend für den Zug; auf und um 
deu Altar fanden die geweibten Kerzen, die nahen 
SHoftergeillihen und die Chorknaben, das Todtenamt 
gorbereitend, Run begann, Der Zug: voraus traten 
Die Marſchalle amd die ältefen Kuappen, daun trug 
der Jüngfte die Rüftung ded Ritters und ben feder⸗ 
gaeſchmuckten Turuierhelm hoch auf feiner Lanze; ibm 
olgten ſechs Knaben und trugen auf Kiffen Die. Turs 
nierpreife, die der Tapfere einſt erfiegte; nun kamen 
Ritter Odmar vom Stein und Ritter Gerhard 
von Feuchtwang, als die beiden älteften Walfens 
bruder des vonRemmingen, und bmter ibmen folgte 
der Sarg, anf dem dad Schild, dad Schwerdt und 
die blutſchwere Schärpe des hitters lagen ; binter dem 
Garge fam Ritter Kurs zwijchen zwei andern Ders 
sea, und die Uebrigen folgten Paarweiſe. Hierauf 


giugen vier weiſe Jungfrauen mit Kerzen und Kraͤnzen 


von fünftlihen Blumen, in ihrer Mitte Frau Adels 
g.und; pinter ihr aber wurde ein offener Sarg getras 
gen, und neben ibm Der Dedel, auf weldem bie 
Wappen der Nemmingen und Berlingen, umzo—⸗ 
gen und verbunden von einer Epheu- und Gppreilens 
Kette, lagen. Dem Sarge folgten die Mägde und 
das Gefinte der Burg in ſtiller Ordnung und tiefer 
Wehmuth. Als num die Träger mit dem. Sarge des 
Hitrers zur Seite bogen gegen dad geöffnete Gruft 
gewölbe, erblidte die Burafrau den ferzenumleuchteten 
Altar, ſchlug hoch Die Augen empor, und heftete ihren 
Bid fet auf Das Allerheiligite, welches ſchwarz ders 
sbangt war. Mit diefem Blick aber brach ihr Muse; 
fie ſank den Zungfrauen in die Arme, die mit ihren 
Krängen fie umrangten, und Pulsſchlag und Athem 
ftodten auf immer, denn erftaret war ter erbleichte 


Körper. Da legte man fie in den Sarg, und trug 
fie mit dem Gatten hinunter in die Gruft; dann vers 
fhloß man ‘den Dedel über ibr; aller Menſchen Rüb- 
rung aber war groß, und während des Todtenamtes 
wurde nichts als Sciudyzen ‚vernommen. 8 nun 
der. Kaplan über die Gebeine des Nitterd von Rem 
mingen und- feiner®cmablin Adelgund von Ber: 
Tingen das wem in pace ſprach, da glänzte 
ein beller Sonnenjtrahl durch DaB obere Fenfter der 
Kapelle , und beleuchtete das trübe Gewölbe fo, daß 
des Burgfapland Antlig ‚davon glänzte. - 
Run verfügten ſich die Ritter und Derren in den 
obern. Söler der Burg, wo Ritter Kurt von Ber 
Timgen das Zeftament der Schweſter vorlas. Edwar 
die Pergamentjchrift, welche fie ibm und dem Ritter 
vom Stein eingehändbigt hatte. Sie erflärte Darin, 
daß ihr die Urſache wohl befannt ſey, welde ben 
Hählernen Ritter zum Mörder ihres Gemahls 9% 
macht babe; auch fenne fie defien Namen und Geburt, 
aber der Geiſt ihres vielgeliebten Ebeheren habe ihr 
den Mund darüber mit einem Kuſſe verfhloflen, daher 
fie alfo mit diefem Geheimniſſe erben müße, und alle 
Waffenbruͤder und Fremde des Ritters berzinmiglid 
bitte, daf ja Keiner an Race denke, fondern alle die 
Sache dem Deren ‚anbeimftellen möchten und dem Mörs 
der vergeben, fo wie der Gterbende und fie von Ders 
en vergebin hätten, boffen®, dab Bott auch ihnen 
ihre Sünde verzeiben wolle. Da meinten die 
fefteften Breife, und Riemand vermochte predyen. 
Ritter Kurt aber war dermaaßen ‚ daß er 
dem Kaplan die Schrift gab und ihm bedeutete, weiter 
fefen. Die Selige ernannte zu Ildegerts 
ormüntdern die Ritter Dömar vom Stein und. 
Kurt von Berlingen; den Letztern aber bat fle, 


das Mägdlein zu ſich zu nehmen, bis fie mündig Er 


graben wurde, und Niemand wagte ed, ihm ies 
Men; das Kaftlein follte die Erbin erft nach ihrer Mun- 
Bigfprehung erhalten, und allein zu eröffnen, ers 
mahnt werden. Rod gab fie mande fromme Spenden 
an benahbarte Klöfter aus, und verforgte ibr treues 
Geſinde, befonderde den Burgvogt, Veit und 
rald, denen ſie die verwaißten Burgen, Rem» 
wtingen und Niederdiet, empfabl, bis daß Ilde—⸗ 
gert einft ald Herrin darein zurudfehren würbe. 
Als der franten Jidegerte Fieberzuftand einigers 
wanfen wich, fo trugen fie die Maulthiere in einer Sänfte 
inüber auf Ritter Berlingens Burg ; dort pflegte 
e Frau Beatrir forgfam, daß fle förperlid genas, 
obgleich ihre Gemuͤthſtimmung eine trübe Farbe behielt, 
durch die der jugendliche Frobfinn lange keine Bahn zu 
brechen fäbig war, Ildeger te hatte cben das vier 
geheie Jahr zurücgelegt, ald ihre die Eltern fo plöß- 
ch entrifen wurden. Die treue Mutter und ber ger 
kehrte Burgkaplan hatten das Mägdlein zw allem Gus 
sen audgchildet; da war das große Leid wie ein Ger 
witterfturm über fie herein gebrochen; und maig bing 
Be Rofenknoäpe einzeln in der Schöpfung. 
(Fortjegung folgt.) 





Eoblenz, 14. Mal. 
Ermiederung an Herrn M. 3. Klarke. 

"ch eile Derofelben Anfrage ıc. im geftrigen Blatte 
Ber Didasfalia, genügend zu beantworten, und Sie 
werden ſich dann felbit überzeugen, daß nur ein Miß⸗ 
werftehen der bezeichneten Worte zum Grunde Fiegt, 
und gerne den. hingeworfenen Fehdehandſchuh wieder 
Aufnehmen. , i 

So wenig ed mir je in den’ Sinn fommen konnte, 
Rapoleon ,. den Mann, der einft dem preuf, Stadte, 
Mı dem ich. zwar nicht geboren, doch aber erzojen wor⸗ 
den bin, und dem idy feit meiner Jugend im Militär 
und Civil diene, einft fo tiefe, ſchmerzliche, ja jept 
noch nicht ganz geheilte Wunden flug; zu Lieben ; 
eben fo wenig zähle ich mich jedoch zu denjenigen , die 
gleih dem Ejel bei dem todten Löwen, dad Andenken 
des DVerftorbenen binterdrein mit Schmäbungen und 
allen nur möglidyen Berkiumbungen zu befudeln fuchen, 
und allemal ergreift mich bei dem Leſen eines folhen 
Machwerks der größte Unwille; er ifttodt und gebört 
der Nachwelt an, die über feine Größe gereht abur- 
heilen wird, dieſe Größe babe ich ſtets geachtet, und 
fein auffwordentlihes Glück bewundert, u 

Rach biefer mit ungefhminfter Wahrheit gegebenen 


Erffärung, werden Sie mir um fo mehr glauben, daß . 


Sie die: erwähnten Worte mißverfianden. baben. Keir 
neöweges jollten fie einen Vergleich zwifhen Mulag 
Jamael und Rapoleon berbeiführen, fondern nur darauf 


aufmerkſam machen, wie fehr Friedrich IT. auch bei 


Ben Staaten der Unglüubigen und beſonders von einem 


MWüthric geachtet wurde, der mit Benjchenleben fpielte, - 


Rapelcon wurde überall gefürchtet, aber nicht wir 


Friedrich IT. geliebt und noch höher geadjtet, -und fo 


mögte wohl in des. Erfteren ganzen Geſchichte fein 


ähnlicher Morfall vorkommen ; ich wenigftens fand mies 


ber Art; haben Sie dagegen etwas Ahnliches gefunden 

fo wird die, Mittheilung befielben mir und —* gew iü 

allen Leſern der Didasfalia angenehm ſeyn. 
58. ron Cölln. 

Da id bierdurd; noch einmal auf Nettelbeck qurüge 
geführt worden bin, fo kann ich nicht umbin ‚- den 
Leſern der Geſchichte deffelben ned nachträglich gu 
fagen : daß der verftorbene Greis, wie ih zufällig von 
einem bei feiner Einfenfung zugegen gewefenen glamb: 
würdigen Mann erfuhr, feinem früberen Wunſche ges 
mäß, wirflid in das von ihm beftimmte Grab sieben 
bem Hauptmann von Waldenfeld gelegt worden iſt, 

». Eölin. 


— — 
Korreſpondenz.— 
Würzburg, 11. Mat. 

Der verdbienftoolle Herr Johann Georg Deine; 
Vorſtand des orthopätifhen Inftituts, dem I. MA 
unfere allgeliebtefte Königin, überzeugt ven dem gro⸗ 
fen Nugen, welches dafielbe den leidenden Menfchen 
gewährt, den Beinamen: das Karolin’fhe, beike 
gen zu laffen, allermildeft gerubt hat, wurde vom Der 
Univerfität zu Jena, unterm 6. v. M. zum Doctor 
der Chirurgie ernannt. Auch S. M., unfer guter 
König, bat fih, vermöge Reſcripts vom 8. ». M. 
bewogen gefunden, den Borftand des orthopäbifchen 
Juſtituts, Joh. G. Heine, der fi mittelſt finnrei 
der Erfindungen zur Deilung verſchiedener Werunftafs 
tungen des menfhlihen Körpers, durch mechan iſche 
Mittel, große Verdienſte erworben bat, zum Demon: 
ftrator der ortbopäbdifhen Maſchinenkünde an der me 
dicinifchen Fakultät der. daſigen fönigl, Uuiverfitir, 
mit dem Prädifate eined Aſſeſſors bei der er 
Fakultät zu ernennen. Am 30. Mai vorigen Jahres 
gaben IJJ. MM. unfer König und unfere Königin, und FI. 
AR. HH. die Kronprinzeffin und Prinzeflinen bei Ihrer An: 
weſenheit bier, durch einen allerböditen Befuh, dem 
Moritand des genannten Inſtituts Ihr allerguädigßſes 
Wohlgefallen zu erkennen. ©. M. der König, von 
bem Bedürfnife eines groͤßern Lokals überzeugt, no 
ſtatteten dem Borftande des Inſtituts im Kor. v. N. 
eine Vergrößerung feines Lokals dur 28 ZJimmer, 
fo, daß daſſelbe gu 78 Zimmern angewahjen, mu 
zu einem geſchloſſenen und für ſich beitehenden Com: 
pler gebildet worden if. Hert Dr. Deine erwirbt 
fih wirflih allen Ruhm. Stets iſt er thatig und 
ſucht feine Anftalt noch immer mehr in Ihrem großen 
Rufe zu bejejtigen, den ſie vor allen andren Anſtalten buch 
ganz Europa genießt. Sein Inftitut zählt dermalen 
37 hülfjuchende Individuen, aus Franfreih, Deſtreich, 
Preußen, Rußland, Holland, Italien ıc. 

Herr Dr. Heine bat bereitd eine Anfıimdigung 
derausgegeben über eine fih umter der Preife befln-, 
dende Schrift, welche dad Publikum mit dem ganzen 
Inſtitute bekannt machen wird.. 


Beridtigung: 
Bor den Daublungen der Menſchen eilt: Fama per 





wit ihrer fauttbnenden Yofaune, ımd wenn Bier eine 
gute That verhallt, und dort eine ſchlechte im verdop⸗ 
pelten Echo wiedertönt, fo ift dort meiftend die Schuld 
der Gegenftände, an die ber Ton prallt. 

Das belichte vielgelefene Blatt Didastalia Ro. 76 
den 16. März, enthalt in dem Artitel: „Theater im 
Mishlhaufen (in dei Schweiz) nahftehend eingeſchalte⸗ 
ten Gap. 

„Bis jetzt hatten wir aud) einige Gaͤſte hier , unter 
„andern einen. Herrn Lippe, angeblih vom Mainzer 
Rationaltheater, „allein fein heiſeres Drgan und fteifes 
„Benehmen mißfiel dem hieſigen Publifum mit Recht 
„fo, daß er, obwohl er und mit vier Gaſtrollen ber 
„slüdten wollte, wir doch ſchon an zwei gemug hatten.“ 
Uutergeichnet: „Die Verehrer des hiefigen Kunftvereind.’’ 

Der Reid in feinem legten Ertrem wohnt nicht bei 
Menſchen, denen cd an Vermögen gebricht, ſich dass 
jenige auch gu erwerben, was ihnen abgeht, und ein anderer 
beſizt — wo dieß der Fall if, wäre es — als 
Schwäche — noch zu entfhuldigen. In jeiner größten 
Abfcheulichfeit aber ſteht derjenige Menſch da, welder 
bei voller Kraft nicht die Luft bat, ſich in den Befig eines 
gewiſſen Gutes zu ſetzen, fondern vielmehr darin ein 
Vergnügen findet, feinem Mitbruder dasjenige zu mans 
ben , was biejem Freude, was ihn glüdlic macht. Der 


gute Menſch· — nämlich der, dem Herz und Kopf auf 


dem rechten Flecke ſitzt, wird niemand bemeiben: er 
weiß entweder zu entbehren oder zu erwerben,. und ift. 
foyarmigt fähig, fremdes Verdienft öffentlich zu jhmalern, 

Soicher Handlungen hat ſich namentlich der in oben⸗ 
engeführtem Blatte mehrfach erwähnte Schaufpieldirefs 
tor, Herr Becht, gegen meine Perfon herausgenommen, 
und erbreiftet fi unter der Firma des mir febr ver⸗ 
ehrlichen Kunftverein feine ſchwarze Galle aus zugießen. 

Diefent Kunftvereind und dem lefenden Publikum, 
nicht den befraglichen Herrn Becht (effen Beifall oder 
Mipfallen mid; weder ehrt. noch fräntt) bin ic) einiger⸗ 
maafen Rechtfertigung fchuldig- 

Es war den 24. Januar, ald ih zu Mannheim: 
som Theaterbitefter, Herrn Becht, nachſtehendes Schreis 
ben erhielt, 


’ 
m „Wohlgeborner Derr!, 

„Ihr werthes Schreiben vom 16. dieſes höflich 
„beantwortend, bin ic der Empfehlung des Deren: 
Freund zu Folge, entfchleifen, Ihnen 4 Gaſtrollen zu 
„geltatten, wenn Sie dieſe für eine. halbe Benefisce ein⸗ 
„wsahmefpielen wollen, wir reifen von hier nad Muͤhl⸗ 
‚haufen, Sie müßten über bier dahin reijen, und Ihr. 
Eintreffen wäre mir in dem erften Tayen des nächſten 


„Monatd ermünfht. Ed fönnen in Mühlhaufen 800° 


„Brancd über die Unfoften eingenommen werden, haben 
„Sie Zutrauen auf Ihre Kunft, fo fünnen Sie mein 
„Mnerbieten annehmen, denn wenn Sie gefallen, kön⸗ 
„sen Die auf ein volles Haus rechnen und Sie haben 
„Aa hübſches Honorar.’ 

„Entſprechen Sie rreinen Wünfhen, fo wird es 
„mich, freuen, und ſchließe mit Vergnügen alsdaun ein. 


Eofmar, den 19. Januar 1824.. ° 


„Engagement mit Ihnen ab. — Ihrer Entfhließurg 
„entgegen ſehend, empfehle mich Ihnen ahtungsrpll 
„und ergebenft. 

„om, Beht.!“ 


Welch’ vielfeitige Wünſche und Anforde 
rungen Herr Bet zum Schluſſe dieſes Briefes ſich 
gedacht Haben mag, weiß ich nicht, und kann daber 
von diefer Seite nur lediglich allein das Urtheil 


„derjenigen Perfonen in Anfprudy nehmen, welche den 


moralifben Eharafter des befraglihen Hertu 
Direktors mäher zu beobachten Gelegenheit hatten; 
nur fo wiet if gewiß, daß derfelbe noch vor meinem 
eriten Auftritt Ta Engagement eines früheren Mit: 
glieds feiner Bühne (Deren Schollmeier mit welchem: 
er auf einem ganz befonders freundfhaftli 
hen Fuß geftanden haben fol) wieder ers 
neuerte. Bald überzeugte mich dad Betragen dei 
Herrn Becht, daß er feine fehriftlihen Zuflherungen 
nicht zu halten, fondern vielmehr mich zu entfernen 
ſuchte. Zugeftanden , daß (in meiner erften Rolle als 
Balduin ;) meine Stimme wirflic nicht Die angenehmfte 
geweſen fenn mag, (welches id wohl felbft fühlte) fo 
it doch das Urtheil des Herrn Direftord darüber 
höchſt mißgünftig, ja foger boshaft mögte ich fagen „ 
wenn er Diejen Unfall (fo doch mur bie folge der, 
bei einer. hödhft zungünſtigen Witterung unternonmer 
nen Reife war) ein beifered Organ zu neunen 
beliebt. Ein Urtheil, welches Tas Gepräge der Une 

ämtteit am. fi trägt, da Referent wobl weiß, 
daß ich in meiner Benefice Vorſtellung mih bei vol 
lem Daufea des tauteften Beifalla zu er. 
freuen batte Wenn es aljo in dieſem Blatte 
beißt: „Allein ſeyn beißeres Organ und fteifed Bes. 
nehmen ‚ fo ſcheint bier nur von dem Urtbeile, den 
Seren Becht, und nicht von jenem, Des unter: 
geihneten Kunftvereind die Rede ſeyn. 
Angenommen, mein Spiel bätte dem Publikum wirt- 
lich mißfallen, fo würde dieſes Ereigniß einerſeits 
meine Thätigfeit mehr angeſpornt, anderſeits aber 
mich in fo ferme berubigt baten, ald ich auf den Büh— 
nen, Bremen, Münden, Eöln, Düffeldorf, 


Ceblenz, Rürnberg, Bamberg, Würzburg. 


ainz u. dal. m. nit mißfiel. Nicht minder. 
verzeibe ich Diefer Theaterdivection die mancherlei Ca— 
balen und Chikanen, welche fie (im meine Entfernung 
deſto fchneller zu bewirfen,) ausübte; allein daß dieſe 
Theater direction, bei Gelegenheit: meines Beneſices, 
mir nicht nur feine Rechnung ſtellte, ſonbern vou (nach 
allgemeiner. Meinung) wenigſtens eingegangenen Franks 
600, eine Bruttos Sinnahme von Franke: 205° ausbe⸗ 
zahlte, wird meter jemand billigen, noch minder recht⸗ 
lich heißen. Diefem nach erklaäͤre ich bie. in dieſem 
Blatte unter der Firma des Kunſtvereins Muͤhlhau⸗ 
fen gegen m:ine Perſon eingeſchaltete Rüge, (ediglih. 
allein als eine Ausgeburt feiger Rade, von Seite 
des mebserwähnten Schaufpieldirectord, Herrn Bet, 
ein Mana, deſſen moralifcher Werth micht geeignet zu 
beon Teint, denjenigen Grad von Achtung zu ermeden,, 
weſſen fi jeder. rechtliche Biedermann erfreuen foll.. 


Uebrigend wird mich eine billig und verdiente Rüge, 
von. Seite des Dublifums , nie beleidigen, ja, ih 
ehre fie ſogar; allein die Ausfaälle eined Herrn Becht 
verachte id, 
Grip kippe, 
Schauſpieler. 


Mannheimer Hofs und National» Theater. 


Freitag, 19. März. Jakob und feine Söhne 
in Agopten, Muflfaliihes Drama in 5 Abtbeiluns 
gen nah Düval; Muſik von Mehül. — „Kritit und 
Tadel (wird in Fonques Reifeerinnerungen, 2 Bde, 
1823, behauptet) geben fiber nicht umſonſt .auf die 
Jagd, wo fie es drauf anlegen, der Welt ibre Ges 
ihidlihreit zu zeigen. Dod das Wild, das fie erle⸗ 
gen, iſt meilt jo müde gebegt, daß der Triumph nit 
fonderlih groß iſt.“ — Es bedarf nur eines Blides 
io unjere deutſchen Zeitjchriften, um bie Wahrheit Dies 
fer Anfiht vollfommen betätigt zu finden. Wie viele 
Albernbeiten dabei unterlaufen, ıft unglaublich. Daß 
aber von Leptern eben fo viel dem Trieb zum Tabeln 
als zum übermäßigen Loben zugerechnet. werben bürs 
fen, it in dem Publikum binlänglich bekannt. Lafen 
wir doch unlängft noch in dem, ſonſt fo fehr gefhäg- 
ten Morgenblatte von einer mit vielen Talenten bes 
gabten Anfängerin, nachdem von allen Seiten ein Lan⸗ 
ge3 und Breited über „beſondere Pofltion, körperliche 
Schönheit, Erziebung, Abtunft, unbefholtenen Ruf, 
hauslihe Verhaltniſſe, feltenen Einklang der Tugend, 
Körperreige, bochgebildeten Verfland, Geiſt, Mumters 
teit, Lebendigkeit don dem Publifum im den zuſchauen ⸗ 
dig Logen“ u, dgl.’ geſchwatzt, nachdem ein tüdtiger 
Zulauf genommen worden: „Die Tochter eines 
Difiziers, die Schwerter eines Dffigiers, 


wird Dad Intereffe an dieſer aufblübenden Kuͤnſtle⸗ 


run fo mädptig erhoͤhet.“ (Wie wenig wir ges 
Ar find ie die 8* ber unmäßigen Tadler and 
der übermäßigen Lober einzuſtummen, Davon wird man 
ſich hoffentlih aus früpern Blättern binlänglih übers 
gengt baben. Ueber die heutige Mufführung Des oben, 
geoannten wortrefflihen Sitten» und (haraftergemäls 
des dürfen wir daher, unfern Grunbfägen treu, auch 
nur, ** ſagen, und zwar deßhalb, weil ſelbige 
(wegen plögli eingetretener Unpäßlichfeit der Madame 
Strauß konnte nämlih die angefündigte Dper: Die 
Italienerin in Algier, nit gegeben werden) zu ſchnell 
einftudirt werden mußte, Pier nur Einiges, was man 
nit als Folge der Mebereilung paſſiren laffen fann. 

Deren Benefch (Joſeph) müffen wir recht jehr bits 
ten, fünftig doch jedem Worte fein Recht widerfab⸗ 
ren zu laffen, und im Gefange nie mehr k B., ftatt 
dab ein gebehnted Haas hören zu laſſen. Sollte 
der Tonfeger (Sünden gegen dad Splbenmaas finden 
wir in jeder Oper häufig) oder vielleicht der Abſcheei⸗ 
ber and Verſehen folhe Worte unter Noten verlegt 
baben, mo fie nicht anders, ald gedehnt auszuſprechen 
And, fo ift dad Sache eines benfenden Künftlers, 
sarauf zu achten, und den Fehler zw verbeffern, Der 


. felten, ohne daf 


Sänger darf daher z. B. in Haf nk = au 
mehreren ‚anbaltenden Roten 52* m 
muß jeinen Geſang, nachdem das ganze Wort Da 
deutlich gehört wurde, wo möglich auf dem Buchſtaben 
ß weiter jhwingen. Thut er dieſes nicht, fofind Fwei: 
deutigfeiten,, die mar unter dem Publikum jo gerne 
erhaſcht, unvermeidlich, und der Sänger wird nicht 

ap er den Grund davon zu entbeden 
vermag, zu feinem größten Ärger dem Gelächter Preis 


Eben fo fehen wir uns heute veranlaßt, eine fehr 
üble, Immer mehr um ſich greifende Gewohnheit aller 
Theaterjänger zu rugen. Wir mepnen namlih, das 
bei dem Vortrage einzelner Gefangpartbien, ſchmelzen· 
der Arien ꝛc. fo gewöhnliche Buhlen mit dem Parterre, 
wodurd nur gar zu oft alle Beziehung auf Mit ſpie⸗ 
lende, aller Charakter einzelner Scenen verwiſcht wird, 
und dad Stüd ſelbſt oft als das erbaͤrmlichſte Zerr 
bild an unſerm Geiſte dinſchwebt. Intencauten, wel: 
“hen etwas daran liegt, ihrer Bühne einigen Glanz 
und. Ruhm zu verſchaffen, ſollten dieſen Unfug dem 
Sänger bei Strafe verbieten. — Zum Belege führen 
wir heute nur ein Beifpiel-an. Ns Zofepb (zur Eins 
führung in das Stüd felbt) feinem Freundeergäplt: „I 
war JZungling nod an Jahren 16.” fehrte fi derfelbe 
»on jenem gan; ab, und richtete feinen Gejang unter 
füpihmielzendem Liebäugeln an das Publikum. Seinem 
Freunde mochte unterdefen mandmal die Zeit lange 
werben, und wenig an der Leidensgefchichte des armen 
Jofepbö gelegen ſeyn, denn er nahm ſfich Die Freiheit, 
während ber vom Tonjeger an ihm gerichteten Erzäh 
fung einigemal ganz kalt und gleihgültig dad Zimmer 
gu durchſchreiten. Daß fih der Sänger dadurch, def 


‚er ben Charakter feiner Rolle, feine Situation ver 


läßt, folglich die Theilnahme ded Publitums vermin 
dert, nur ſchadet — was freilich fein fogemaunter 
Braveurſauger glaubt, Dem es mehr darum zw thun 
ift, ein Paar halsbrechende Rowladen berunterzugurs 
geln, als deu durch Lie Handlung des Stüdes bes 
bingten Seelenzuftand im Gefang ausjubrüden (ie 
Roßinifhen Dpeen wäre dieſes zwar Meiſterſtüch — 
liegt auffer allem Zweifel. 
Herr Kühn würde in der Rolle des Simeons, as 
melde berfelbe fihtbar viel Fleiß gewendet hat, vor® 
üglich zu nennen feyn, wenn nicht eine gewiſſe Eckig 
heit fortwährend fein Spiel begleitete. Cinen großen 
Tpeil unferes Genuſſes dürfen wir ibm 3 ° _ 
Dente batten wir au dad Vergnügen, eine u 


eigene Naturmerfwürdigkeit -zu beobachten, näm 


dad Uufgehen zweier Sonnen; eine, an unferm jegt: 
gen Ipeaterhimmel fehr feltene Erſcheinung. Wir bof: 
fen, daß die Intendanz fünftig darauf ſehen wird, 
daß man die Bühne während dem Morgengejang nıy 
von einer Seite ua und nad erlsudftet, und dei 
das Licht mit in fo zentnerſchweren Maſſen und 
brockenweiſe mit der Thüre ind Haus fällt, den ba: 
durd wurde der Eindrud dieſer vorzüglich gelungenen 
Scene nicht wenig gefhwädt. 
(Zortfegung folgt.) 


Didaskalia 


oder 


Blätter für Geift, Gemuͤth und Publizitdt. 


— — 
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Aldegert von Remmingen 


oder 


der Geifterfuß. 


Erzählung nad einer alten Sage aus grauer Vorzeit, 
von 
CSheobora 
(Fortfegnung.) 
5. 

Auf Ritter Berlingend Burg waren zwei Zwil⸗ 
lingsbrüder erzogen, deren Vater, wie cd hieß, in 
einer Schlacht im Dienfte des deutſchen Kaifers geblies 
ben war; die Zwillinge hießen Melchivr und Ars 
weld, und ihre Mutter, die eine Schweiter war ven 
Zrau Beatrir, ftarb bei ihrer Geburt. Ihr Water 
aber war ein Fremdling im Lande, fein Name von 
Demsferk, und fein Stamm aus der Umgegend von 
Aachen her, er felbft ein Glüdgritter, deßhalb die 
Bruͤder feine Burgen hatten, Gegen ten Willen Des 


Ritter Kurt und feiner Hausfrau batte Die Schweiter - 


tem Fremdling ſich ergeben, und als diefer nun vers 
fholen war, erzogen fie aus Liebe zur Erblichenen die 
beiden Vettern, machten fie waffenfäbig, und bielten 
fie gleich eigenen Kindern, da fie felbit feine hatten. 
Bei einen Turnier zu Würzburg waren fie gu Rit⸗ 
tern geſchlagen; beide waren achtzehn Jahr alt, groß, 
fhön, ſchwarzgelockt, rüftig, kühn und immer munter. 
Ritter Hurt boffte fie bald unter ein Panner zu ftellen, 
und hatte ibnen vergönnt, eine Reife in die berrlich- 
fen Gegenden des Rheins zu machen, wohin fie wenige 
Wochen vorher abgingen, ehe fih das Gräßlihe auf 
Kemmingen begab. Die Jünglinge hatten in der 
alten guten Stadt Coln das neue Jahr begrüßt; in 
der Gegend der Siebenhügel die Bäume im weiſen 
Schnud erblüben feben ; bie zur Rofenzeit in Bonn 
verweilt, wo ihnen manches anmuthige und aud man 
es fahrliche Ebentheuer begegnete; Dann maren fie 
auf ein Turnier gezogen, welches Graf Hugo von 
Fulich gab; dert batten die wadern Kämpen Die beis 
den eriten Dante errungen, und foldhe and der Dand 


Dienftag, 


18. Mai 1824. 


der unvergleichlihen Jutta, der einzigen Erbin Des 
Grafen , empfangen. Als fie nun über Neus wieder 
zurückreiſten, fpiegefte fi ihnen das Bild der holden 
Qutta im fübernen Rhein immer vor, und fehien ſich 
in weifen Wolfen, vom blauen Dimmel fchwebend, 
ihnen zu zeigen, fo oft fie die Mugen aufſchlugen; fie 
unterbielten fi fat immer von ibr, wobei Der Mel: 
thior feufzte, daß fie jo arm fernen, Arnold aber 
pfeifend verficherte, daß fie no einmal reich werten 
würden. Dabei pflegte er die Hand auf die Schärre 
zu legen, die er aus der Gräfin Dand erhalten batte, 
und von feiner eigenen bedeft trug; dr Melchior 
verfehlte Auch nicht, jeden Mittag umd Abend, oder, 
wo fie raſteten, das Faähnleintuch zu beſchauen, welches 
tr zum Danf von ihr erbalten hatte. Die Farben 
beider Dinge waren bimmelblauw und gelb, Die Zierrer 
then in den Eden aber filberne Lilien, 


Nun begab es ſich, als fie übergefchirft waren, und 
nit weit vom Drachenfels ritten, Daß ihnen am 
fhwülen Mittag ein gar Meines Weiblein begegnete, 
welches einen ſchweren Bündel Holz trug und gemal: 
tig unter feiner Laſt feuchte. Da fprah Armold zu 
feinem Bruder Meldior: „Es jammert mid) der 
armen Zwergin; wilit Du, mein Bruder, wie id, 
fo nehmen wir, Einer dad Meiblein, der Andere die 
Holzlaft vor uns auf's Roß, auf daß wir der Schwa- 
hen den Weg erleichtern.‘ 


„Bir wollen tbun, wie Da ſagſt,“ ermiederte 
Meldior, ‚auf daß wir gut bandeln an dieſer Ar: 
men, obgleich, wenn und Jemand begegnete, man bag 
über Ritter lachen würde, die alſo beichweret einher 
reiten!” „Wer darüber lacht, it ein Narr!’ jo rief 
der fröblihe Arnold, und that dem Meiblein den 
freundlihen Antrag; diefe aber fhaute an den Reutern 
emper , und grinzte fie freudig an, worauf Denn jeder 
abitieg, feinen Theil auflud, und, fih wohlgemuth 
wieder auffhwingend, dahin ritt. 


(Fortfegung folgt.) 


msn 


Bruchftück aus einer Reife am Rhein. 
Bon einem Rorddeutfden. 


Hinter und lag die Stadt mit dem fchönften Denk⸗ 
male gothifher Baufunft, erbaben und mahnend an 
die Vergangenheit voll Kraft und religiöfem Sinn, der 
Gegenwart voll Engberzigfeit zur Schmah, Die Na— 
tur im jugendlichen Lenze und ber milde Haud der 
"Lüfte, erwerte Frobfinn den Wanderern; welche flohen 
beflügelten Schrittes der beengenden Stubenluft und 
dem Jammer kleinſtädtiſcher Alltäglichkeit. Durchziehend 
die ſchöne Ebene von Staufen und Krotzingen, im An⸗ 
geficht des meißgejheitelten Belhen, betraten wir beis 
tern Binned, das fogenannte Markgrafen» oder Ober: 
land, reizende Gefilde, geliebt vom Gott der Freuden 
urd der Allernährerin Geres, —* 

Mülheim, ein Ort zwiſchen Weingelände und Gär⸗ 
ten gelegen, ſprach uns zuerſt licblih an durch Wohl: 
ftand feiner fleifigen Einwohner, außgeftattet durch 
böbere Hand mit Frohſinn und Gutmüthigfeit. Hinauf 
führt der bequeme Weg, denn hoch am weftlichen Abs 
bange des Schwarzwaldes, erblidten wir den neuen 
Tempel Dpgiiend, aufgeführt durd die Hand eines 


genialen Künftlers mit Bligeöfchnelle und Kühnheit, 


einem Feenpallafte gleih. Reben den romantifchen 
Ruinen der einft mähtigen Burg Badenweilers, er 
hebt ſich dieſes Practgebäude mit aller Eleganz moder⸗ 
ner Baukunft, im fhönften Einflange zur paradififchen 
Landſchaft. In 42 fchön eingerichteten Zimmern finden 
bie Befuchenden alle Erforderniffe eined anmuthigen 
und heilfamen Lebens und in 24 der reinlichften md 
bequemften Badefabinette, den eben fo vielarmigen 
woblthätigen Deilquel. Ein ſchöner Tanz: und Con: 
serfationdfaal derfammelt die Bälte zu Kurzweil und 
frobem Scherz; böbern Genuß bietet der geräumige 
Balfon mit beiner Fernfiht im bunten Jauberlichte 
auf die idpllifche Landſchaft, die Gaue ded Rheins und 
den Elfaß, am weftlihen Horizonte von den blau ums 
fhleierten Vogefen umgürtet. Nicht nur Ergdgen das 
Auge, fondern geiftiged Leben fpriht den Mann von 
Gefühl an; denn fat zu den Füßen ftrömt majeſtätiſch, 
zwifhen Auen und Gefilden von hoher Eultur, der 
Rhein, an deffen Ufer fih die Geſchichte unferes fchd« 
sen Vaterlandes knuͤptt. 

Wenige Orte können ſich einer jo reihen Natur, 
fo reiner Lebensluft und fo malerifcher Umgebung 
wühmen, ald Badenweiler. Der Beſuchende hat hier 
nicht nöthig, durch Kunft der Gläfer, microfcopifh die 
Gegend zu durchreiſen; bedarf wicht ermüdender,, der 
Kur nachtheiliger Ercurfionen, un des herrlichen Ein: 
druckes der Natur zu genießen, und wobei Sand und 
traurige Fichtenwalder feinen Geiſte die poetifche 
Schwingung entziehen , iſt nicht dem gefährlichen Fuge 
ausgeſetzt, welder an andern Kurorten die zerrüttete 
Gefundheit noch hinfälliger macht; ift nicht bedroht 
Such geheimnißvolle Cameras obſcuras an ſſchmaler 


Yromenade, welche ſo nachtheilig auf den Geruchsſinn 


wirken, daß der Badegaſt fi in fein Kä 
zurüctzugiehen genöthigt if. —— 
Frei liegt Badenweiler, gegen unfreundliche Nord⸗ 


“ und Öftwinde geihügt Durch des Scharzwaldes fonnige 


Vorberge, deren fhöner Hals es ala foftbare Derle 
ſchmuͤckt. Augenehmer und wohlthaͤtiger iſt feine —* 
ſelbſt nicht die der würzigen Alpen; umgeben von Mat- 
ten im fhönften Grün und begrängt von einem füblen 
Laubwalde, in welchem geſiederte din der Natur dem 
Algütigen lobfingen , und durch welchen jchattige Wege 
zum nahen Bergwerfe führen, welches durch feine Lage 
neuen Genuß dem wonnetrunfenen Auge gewährt, — 
kann der Aufenthalt in Badenweiler nur höchſt Beil: 
bringend auf den menfchlichen Körper einwirken. Der 
anmuthigen Ratur tritt Die Kunſt zu Seite; denn aufer 
ärztlihem Beiftande erfreut fi der Gaft ſchon in die: 
fem Jahre der bequemen und eleganten Wohnung im 
neuen Badebhaufe zum 
ömer Bade 
und der höchſt reinlichen und ausgewählten Bewirtbung 
beö Unternehmerd, des in diefer Rüdfiht rübmlid 
gefannten Herrn Schnell aus Bruchſal. Für Anmutb 
und Bequemlichteit zu Ercurfionen und Parthien, nach 
fo mannichfaltig fhönen Punkten der Umgegend, wie 
k E. auf den Belden, Blauen, nad der ebemaligen, 
ehr hoch gelegenen Abtei Bürgeln u. f. w., überhaupt 
für alle Bedürfniffe eines fat olympiſchen Bötterleben® 
ift zur Genüge geforgt. Kranke und felbft Befunde 
werden den wohltbätigen Einfluß der Badeſaiſon reich: 
lich empfinden, und jener als Opfer für die glüdlidye 
Kur, bei den fhönen und ziemlih wohl erhaltenen 
Ruinen der altrömifchen Bäder feine Krüde hängen, 
8. 5. von 8. 


Marie Renner» Holbein, 
eine der größten von Deutihlands dramatiſchen Künft- 





lerinnen im feinen Luſtſpiele, ift nicht mehr. Cie 


farb am 24. April 1824 in Prag, wo fie feit 1819 


‚eine Zierde der ftändifhen Bühne war. Obwohl fhon 


damals ihre ſchmerzliche Krankheit begann, fo zeigte 


ſie dennody in jeder ihrer Leiftungen ihr großes, ım- 


foffendes, in gang Deutjchland anerfanntes Talent. 
Sie wurde für die Kunft gebildet. Ihr Pebrer in 


‚der Schaufpielfunft war Marhant in Münden, 


ihr vorzüglichftes Muſter Die große Bethmann; SW or 
zart bildete ihr mufitalifhes Talent. Gie com- 
ponirte, war Mirtuofln auf dem Pianoforte und im 
Vortrage derlamatorifher Lieder und Romanzen un- 


“übertrefflih. Spradfenntniffe , hohe ‘Beiftesbildung , 


ber feinfte Ton der großen Welt, Witz, Laune, an: 
genehme Bildung und der höchſte Grad von Gutmü- 
thigfeit, erwarb ihr. alle Herzen. Sie war eine Tod: 
ter‘ der unlängft verftorbenen königl. baierifhen Hof- 
fhaufpielerin Brochard, im Jahre 1782 in Maing ger 
boren und binterläßt in ihrer Tochter, Marie v. 
Holbein, der Kunft eim herrliches Erbe, ein wahres. 
Ebenbild der hohen Meifterin, welche von Prags ge- 


7 


fammten Publifum nicht weniger, ald von allen ihren 
Mitkünſtlern betrauert wird. Alles wetteiferte, ber 
Merflärten, Range leidenden Beweiſe der Achtung und 
Liebe zu geben, und ihre Beitattung erhob fih zum 
Trauerfefte, obgleih fie nah dem teftamentlihen Wil: 
fen der Berflärten till und auf die einfahfte Weile 
angeordnet werden follte. Von ihren Mitfünft 
lern wurde fie in ihr Grab gefenft, feine profanen 
Hände follten die Meifterin zur Ruhe bringen! und 
die von dem ftändifchen Theater-Orcheſter und. ge: 


farb an der kLethargie eines contemplativen Lebens. 
Auch und wäre an diefem Abende beinahe ein ähnliches 
Schickſal zu Theil geworden. — Wir hatten und jwar 
vorgenommen, die Gaſtſpiele des Herrn Krüger 
vom K. Theater in Berlin (Egmont), welder beute 
um Zweitenmale auftrat, einer befondern Aufmerk⸗ 
—* zu würdigen; allein, da wir mit aller Mühe 
gerade nichts Auſſerordentliches, und fo wenig Audges 
sichneted, im Gegentheil nicht felten falfche Aktionen, 
nd im Durchſchnitte ein. — die gewöhnliche Theater: 


fammten Dpernperfonale, unter Leitung bed Kapel: ""enutine nicht hoch überfteigendes — Spiel wahrnahs 


meiſters Triebenfee und Orcheſterdirectors Pixis, ans 
geordnete Aufführung eines Requiems von Cherubini, 
beſchloß die Feier ‚inniger und allgemein gefühlter Trauer, 
Bon einem Freunde und Verehrer 
der Verewigten. 


Korrefponden;. 
Bamberg, 14. Mai. 

Die Anftalten, welche bisher von der Direction 
der Harmonie» Gefellihaft zu den Sommervergnüguns 
gen gemadht worden waren, hatten die Mitglieder 
derfelben nie vecht zufriede geftellt.n Heuer fam man 
auf den Gedanken, zu diefem Zwede den Wächter'ſchen 
Garten auf dem St. Jacobbberge zu pachten und zweck⸗ 
mäßig einzurichten. Diefer Garten, welcher mit dem 
daranſtoßenden ſchönen Hauſe in jeder Dinficht der 
Erwartung entſpricht, und eine berrlihe Ausficht auf 
Die, bei gegenwärtiger Blüthezeif. wie and, einem 
Blumentorbe hervorragende Altenburg gewährt, wurde 
am vergangenen Sonntage zum erftenmale geöffnet. 
Zablreid war die Verfammlung der Mitglieder, und 
häufig nahmen Die Kinder, welhe, den Dar 
moniesÖefegen zum Zroge, in feiner Ge— 
ſellſchaft feblen dürfen, den Erwachſenen die 
Platze weg. Die Muſik mit Blas - Inftrumenten, von 
dem Muſikchor des Chevaurlegers⸗Regimentes aufge: 
führt, machte eine treffl che Wirkung, und der neue, 
von ber Gejellichaft angenommene Wirth aus Ands 
bad), zeichnet fih durch ſchnelle, gute und billige Be: 
dienung aus. Schade, daß diefer ſchöne, mit der Jä- 
geröburg bei Forchheim, zur Veriooſung beftimmte 
Garten wahrfcheinlih im nächſten Sommer der Ge: 
ſellſchaft verfhloffen bleibt. — Während wir bier das 
ſchoͤnſte, fruchtbarſte Wetter genießen, ſtürmen die 

ifter um und berum;. in Tiefenſtürmig, einem 
zum Landgerichte Ebermannftadt - gehörigen Dorfe, 
ward eine Frau vom Blige getroffen. 





Mannheimer Hof⸗ und National⸗Theater. 


(Fortfegung.) 
Sonntag, 21. März, Egmont, Trauerfpiel in 
4 Abtheilungen, von Goͤthe. Die zur Handlung ge: 
börige Mufit it von Beethoven. — Lüge, Derzog 
von Leuchtenberg, ſtand ohnlängft in einer Zeitung, 





Theateranzeige. Dienftag, 18. Mai wird’ au 
3 Abrheilungen. Hierauf: Adolph und ? 


men, woran aber die gewählten Rollen und eine uns 
verkennbare Heiferfeit, Erſchlaffung ron Reifeftrapagen 


a f. mw, große Schuld tragen modten, fo glauben wir 


weder Herrn Krüger, der bereitö wieder vom bier 
abgereift- it, noch unferm Lefes Publitum auf eine 
eriprießliche Weife zu mügen, wenn wir und meitläus 
figer über die Darftellungen unferd Gaſtes verbreiten. 
Sene, welche die Leiftungen des Herrn ſtrüger fo gern 
als untadelhaft auspoſaunen möchten, maden wir im 
Vorbeigehen nur auf den, an Karrifatur ftreifenden Abs 
marfch zum Tode, auf die Firlefangereien, welche der 
tapfere, friegerifhe Egmont im Kerfer mit feinem vor 
die Bruft in den Röck geſteckten Nastuch, glei einem 
großitädtifhen Zierbengel vornabm, aufmerkſam. 

Wie fhwer ed Derrn Thüurnagel’(WBilbelm von 
Dranien) nee in Rittertracht auftritt, jedesmäl 
wird, als ehr dem Huge woblthätiges Bild yir erfhet: 
nen, haben wir fon zu verſchiedenenmalen, auch in 
andern öffentlihen Blättern, ausgeſprochen. Immer 
bleibt er und. in feinen Gonturen edig, und immer 
ftebt man in dem. Wahne, alle Kleider jenen ihm an 
einem Orte zu weit, am andern zu enge. Man follte 
daher diefen Künfkler, -der ohnehin eines unferer ges 
plagteften Mitglieder, und fait auf jedem Zettel zu 
finden ift, mit ſolchen Rollen wo möglich ganz verfchonen, 

Daß Herr Brandt feinen Herzog Alba von einer 
Seite darjtellte, die durchaus mit geeignet war, Dies 
fed Ungeheuer zu harafterifiren, und daf er. fait. mir: 
gends den jehleichenden verfappten Wütberich, nirgends 
den doch binlänglich Durch: Die Geſchichte geſchilderten 
Tyrannen durchſchimmern tie ; darüber war im Publi⸗ 
fum nur eine Stimme. Warum jehen wir doc 
Herrn Brandt feit geraumer. Zeit in fb menig Haupt: 
rollen? Man glaube: nicht, daß unferm Blide etwas 
—— Wir werden feiner. Zeit daruber Mehreres 
prechen. 

—— des Herzogs von Alba Sohn, eine 
ziemlich paffive Rolle ,. wurde durd Deren Grıua. d, 9.) 
mwelder der Einzige unferer Bühne zu ſeyn ſcheint, 
ber es nicht unter feiner Würde hält, bei der Mabl 
ber Kleidung ſeinen Vorgänger, "Derin Lowe, zn 
Rathe zu ziehen, fo viel. man erwarten fonnte, gut 
dargeftellt. Zufäligfeiten gehören nicht ih die Kritik, 

(Fortjegung folgt.) 

het: Dee Doppelpapa, Euftfpiel in. 
ara, Dper in. einem. Aufjuge.. 









Sranffurt am Main, den 17. Mai 1824. 
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Didasklalia 


Blätter für Geift, Gemuͤth und Publizität. 








Aldegert von Remmingen 


oder 


der Gecifterfuß. 


Erzählung nad einer alten Sage and grauer Verzeit. 
von 
Theodbora. 
(Fortfegung.) 
Da begegneten ihnen drei Waldbrüder ; ald die fle 
reiten ſahen, zogen fie ihre Käpplein tief ab ver ib* 





nen, und fagtet: „Gelobt fen Jeſus Chriſtus!“ „In, 


Ewigfeit, Amen! antworteten bie Keuter. Bald 
—— begequete ihnen ein ſtolzes Fräulein duf prach⸗ 
tigem Zelter, begleitet von Rittern, zwiſchen denen ein 
ftablgewappneterXitter mit geichloffenem Viſier 
war. Diele Knappen umgaben fie. Als Diefe Die beis 
den Rittersmänner mit ihrer Ladung erblickten, (achten 
alle gellend auf und höhneten fi, Das Fräulein rief 
Arnold zu: „Ober fein ſchönes Schägel vor ſich 
babe ?’“ Der Stäplerne aber donnerte den Melhior 
an: „Pfui doch über einen Ritter, der Holz aufladet I’ 
„Beier ald Sünden aufladen 7’ erwiederce Diejer; 
und Arnold rief dem Fräulein nah: „Wenn fein 
Schäpel num ein gutes Derz babe, fo fen es ihm ganz 
fhön genug!" Da lachte der wilde Zug, und fie börten 
es noch eine Strede weit, wie man fie ſpottend verad;tete, 


6. 

Die Zwergin hatte noch gar nicht geſprochen, und 
die Jünglinge hielten fie für ftumm; jegt aber erblidte 
war eine Hütte tief in der Ede des Waldes; da öffnete 
die Fmwergin den Mund, und bat, fie abzuladen fammt 
ihrem Holz, weil diefe Hütte ihre Heimatb fen. Mel: 
chior und Arnold fliegen ab, und hoben Die Laſten 
berunter, Da fagte das Meine Weiblein mit fanfter 
Stinme: „Bindet dDod eure Roſſe an, ihr biedern 
Befellen! und trinfet einen Topf mit füßer Milch aus, 
denn ihr durſtet.“ Willig nahmen fie ed an, denn bie 
Dige der Sonne hatte ihre Gaumen gebörrt. 

Als fie nun im der aͤrmlichen Hütte mit Milch ge: 
labt waren, bie gar friſch ſchmeckte und füh, undeben 
gehen wollten, fo bieß fie dad Weiblein, in. iht inneres 


Mittwod, 


19. Mai 


Gemach binein zu treten, worüber die Jünglinge faſt 
ladelten; fie folgten aus Meugier, und erftannten 
Beide nicht wenig, ald fie in ein auf gothiſche Weiſe 
anmutbig und prädıtig verziertes Gemah traten, an 
deffen Hinterwand Mitte ein ſchönes Mutter Gottes: 
Bild bing, eben fo ſchön als das über dem herrlichen‘ 
Altar im Dom zu Edlln, vor weldem fie täglich ge: 
betet batten in den beiligen Ehrifttagen; unter dieſem 
Bilde nun fand ein goldner Tiih, auf marmornen 
Säulen rupend, und darauf lag ein ſchwarzſammetnes 
Bud mit einem diamantenen Schloſſe verwahrt. Das 
neben aber glänzten zwei filberne Leuchter mit brens 
nenden. Kerzen, Unwillkührlich beugten ſich die Jüng— 
linge vor der hoben Himmelskönigin, die dad heilige 
Kind auf ihrem Schooße bielt; fie glaubten auch, Die 
Holkfelige erwiedere ihren Gruß mit füßem Lacheln. 

„Ihr redlichen Brüder,’ redete die Zwergin fie 
an, „die ibr in, euerm Herzen Liebe traget zu Gott 
und Menjhen, und obne Bitte euch erbarmet der 
Schwäche und Armuth, tretet an jenen Tiſch; einer 
nad) dem andern jchlage das heilige Buh auf; jeder 
wird vom Scidfal eine Weifung empfangen der Men: 
fhenliebe zum Lobn.“ 

Da faben fid die Brüder zmeifelnd an, und- feiner 
mochte vörgreifen dem andern. Die Zwergin aber 
entjchied mit den Worten: „Du, Meldior, bit 
drei Minuten älter ald bein Bruder Arnold, Du 
folit anfangen.” Mit yögerndem Schritt gebordte 
er, jedoch verwabrte er ſich mit dem Zeichen des bei: 
ligen Kreuzes vor allem böjen Zauber, und drückte 
dann wohlgemuth an daB breite, bligende Schloß; fe: 
gleih frrang es auf, und ihm zeigten fic folgende Worte. 


„Drei schwere Prüfungen warten deiner, 
„wirst du männlich sie bestehen, so mucht 
„die Erbin reicher Güter deines Herzens und 
„deines Lebens Glück. Die erste Prüfung for- 
„dert deinen Muth, die zweite deine Bruder- 
„liebe, die dritte deine Geduld ‚und Ausdauer 
„auf, Lafs dir von der Zwergin das goldne 
„Alphubet reichen, uud ziehe mit geschlos- 
„senen Augen den Buchstaben heraus, der 
„dich beglickt.‘“ 


7 


Als Melch io r geleſen hatte, verſchloß ſich das 
Bud von felbit; da trat freudigen Gemuͤths auch Ars 
wold hinzu, warf einen Blick auf Die heilige Mutter 
hinauf, und drüdte mit raſchem Finger an das Schloß. 
Siehe, da ſtanden dieſelben Worte vor ihm, die auch 
fein Bruber gelefen hatte! — Betroffen ſahen die 
Brüder fih an, doc keiner ſprach. - 

„Ihr feyd —— * bemerkte die Zwergin, „ſo 
ziehet denn zugleich aus dieſem Körblein das Zeichen 
des Glückes.“ Sie reichte ihnen ein elfenbeinernes 
Körblein dar, worin viele große goldene Buchſtaben, 
mit Häflein verfehen, durdeinander gemengt lagen. Mit 
ugedrüdten Augen griffen die Brüder zugleich hinein 
und zogen; als fie ed nun befaben, was fie in ber 


Hand hielten, fo hatte jeder ein großes ſchönes römis 


ſches J.; dabei flog eine hehe Röthe über ihre Wan ⸗ 
gen, deun ein jeder dachte in ſich au Jutta; in 
Melchiors Auge glänzte eine Thräne, aufArnold& 
Livpe ſchwebte ein füßed Lächeln; fie ſahen die Buch⸗ 
Baben an und fanden feine Worte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Chronik, 

. (Nah Cowley) J 
Marg'rethe liebt’ ich einft nor Alen, 
Und nannte fie mit Wohlgefallen, 

Vor allen Andern mein; 
Nicht bang ertrug mein flücht'ges Herz 
Des loſen Mädchens ew'gen Scherz, 
Und Ida nahm: es ein. iu 


Die gab's mit Fummerlofer Miene 
Der Meinen, lieblichen Rofine ; 
Rofine wih zurück — 
Entrüftet und nicht ohne Schmerz 
Verzichtet' fle zwar auf mein Derg — 
Dor Anna’d Zauberblid, 


Und Anna berrfhte noch zur Stunde: 

Doc hatt’ fie, untreu unjerm Bunde „ 
Das Grundgefeg entweiht, 

Stetd neue Günftlinge erhört, 

Bis ich mich. zurnend und empört. 
Bon ihrem Joch befreit, 


Die fanfte Julie und Matbilde 
Beherrſchten mich mit gleicher Milde: 
Und. wehjelnder Gewalt 
Mathilde bald das Scepter ſchwang, 
Bald ehrt id Juliens Herrſcherrang 
Gehorchte Beiden bald, 


Darauf fam, dieſe zu erſetzen, 
Roc eine Julie, mit Geſetzen 
Gewalt’ger Tyrannei; 
Und fange Zeit, ach! bracht’ ich him, 
Berrüdt von der Gebieterin: 
Durch Emma ward ich frei, 





Als Emma's Reize mich befreiten : 

Da batt ich goldne Wonne: Zeiten 
Bor großem Derzeleid; 

Denn meine bolde Königin 

Im Jugendſchmucke ftarb fie bin — 
Kun wählt ic Adelheid, 


Sie mußte aller Macht entfagen, 

Nach einer Wohe und drei Tagen, 
Als ih Brigitta fand; 

Das wunderfchöne Angefiht 

Dalf Adelpeid zum Herrſchen nicht, 
Gar Hein war ihr Verftand, 


Brigitta, ein berühmter Name! 
Brigitta, jene mweife Dame, 

Nahm kurze Zeit mich einz 
Wenn id von Liebe mit ihr ſprach, 
So forſchte fie Problemen nad); 

D Himmel, welde Pein! 


Da fam bie ftolge Friederike, 
Gerüftet mit der Feuerblicke 
Eroberndem Geihüg; 
Vorübereilend nahm fie kuͤhn — 
Sie z0g zu größern Siegen bin — 
Aud mein Derz in Beſitz. 


Bald trat am Friederifens Stelle, 
Das blonde Mädel Iſabelle; 

Ihr folgt ein Zwifhenreih: 
Und taufend fhlimm’'re Triebe, kaum 
Umfing fie meines Herzens Raum , 

Erhoben ſich zugleih, 


Nun Fam die gute Rofamunde „ 

Sodann die fromme Kunigunbe , 
Und eine Barbara ; 

Dann eine hübſche Urfula, 

„Dann Röschen, dann Beronile, 
Und dann et caetera. 


Doch ſollte mein Geſang erzaͤhlen, 
Von allen Spitzen und Juwelen, 

Bon jedem Ring und Shawl, 
Don jedem Kopfzeug, Kleid und Wand, 
Ans welhen Waffen ſonſt beſtand 

Der Schönen Arfenat: 


Und follt' er eben fo erwähnen, 
Der ſchlauen Künfte diejer Schönen ; 
Beichrieb er euch zugleich 
Groll, Thränen, Schwüre, Launen, Streit 
Liſt, Schmeichelei und Reizbarkeit, 
Er würde baͤndereich: 


Genug von allen jenen Schbnen ! 
Hoch und erbaben fol ertönen 
Ein edlerer Gefang 
Der Holden , die ich nun erfah 
Dir, Königin! Angelika! 
Erhalte Gott Dich lang! J. 


* 





Korrefponden;. 
Baireuth, 15. Mat. 


Die fon. Regierung des Dbermainfreifes bat im 
ihrem Bezirke fehr vieled für dad deutſche Schulwe⸗ 
fen gethan; viele neue Schulbäufer wurden entweder 
errichtet oder Die alten ausgebeffert, und nah den 
Forderungen ber Pätagegif eingerichtet; die Lehrer 
erhielten zum Theil Gchaltzulagen, und für fie eröff: 
nete felbit Der als vorzugliher Padagog befannte 
Schulrath Grafer zur Erndtegeit mehrere Sabre bins 
durch einen zweckmaͤßigen Lehrkurſus. Gleihwohl konn⸗ 
ten, aud leiht zu erratbenden Urfahen, noch nicht 
alle Forderungen des Menfhenfreundes in diefer Dis 
fiht befriedigt werden; noch müffen manche Lehrer 
ihre ſchlechte Koft von Haus zu Haus fuchen, und 
die Bauernzeitung aus Frauendorf erzählt in No. 1% 
folgenden betrübenden Fall: „Zu P., im Obermain⸗ 
freife,, wohnt der Kuh- und Schweinhirt des Dorfes 
nit dem Jugend» Febter in einem Daufe. Eriterm 
tft der obere Theil des alten Gebäudes zur Wohnung 
angewiefen, und Legterer lebt und unterrichtet bie 
Kinder ded Ortes unter den Füßen deffelben.‘, Eine ſolche 
Thatſache, wenn fie wahr ift, ftellt freilich Das Schulweſen 
iy ſchlimmen Schatten, aber man vergeffe nicht, daß daſſelbe 
in der ehemaligen obern Pfalz tief im Argen lag, und 
vergleihe damit, was jeit zwölf Jahren geſchah. Nur 
Schade, daß unfre Schulmäuner in Dinfiht der Mes 
thode noch nicht einveritanden find, denn dem Eins 
ſender dieſes antwortete erft vor drei Jabren ein mit 
den beiten deugniffen von dem Schul: Seminarium 
eine® benahbarten Kreiſes gefommener Kandidat auf 
bie Frage: welcher Methode er folge, ob der Steppani: 
fhen, Graſer'ſchen oder Wiertbaler'fchensc.? mit dem 
Worten: „Mein Herr Inſpektor fagte: jeder Kanbdi: 
tat muß feben, welche von diefen Methoden an dem 
Drte feiner Anftellung die beite fen!’ — Übrigens 
verloren Die Graſer'ſche Methode und baireuther Leh⸗ 
rer an dem neulichſt verftorbenen Dedant Pflaum eis 
nen eifrigen und nit vorurtbeilöfreien Gegner , der 
die über ihn vom Infpeftor Schatt in Bamberg ge 
ihriebenen Irr⸗ und Winfelzüge mit furgen Worten 
in chriſtlicher Demuth abfertigte, aber nicht widerlegte. 





Aus dem Leben 
Etwas ſehr Gewöhnlices, 


Ein Schauſpieler in Mic. .... batte But, ſein 
Engagement zu verändern, oder. vielmehr, er wollte 
eine größere Befoldung fid erzwingen, und fagte jei- 
nem Intendanten defibalb auf, wenn man feine Be— 
foldung nit um fo und fo viel vermehren wolle. 

Der Herr Jutendant , deſſen Liebling umd Neuig— 
feitenzuträger er war, ſchlug einen gewaltigen Lärm 
barob, und wollte ibm alles, was er verlangte, be> 
willigen; allein die Theaterverwaltung glaubte, da ber 


fagter Schaufpie ler fomifche Rollen zu fpielen pflegte ; 


“er wolle aud bier bios ſcherzen, und fchlugen ibm 


jede Gehaltävermebrung um fo mehr ab, da fie übers 
jeust zw ſeyn glaubten, er fen nach Verdienſt binläng- 
ich belohnt. 

Sie irrten fih einiger Maaßen. 

Die Theaterwerwaltung batte indef freilich fehlge— 
ſchoſſen, umd fi gewaltig in der Perſon geürt. Es 
war dem Befagten gründliber Ernft, die Sahe durch⸗ 
pufepen, Man fab bald ein, daß er nit allein die 
omifhen Rollen auf der Bühne fpiele, fondern audy 
nichtd weniger, ald ein fomifher Mann fen, wovon 
ſich fhon fo viele feiner Eollegen zu ibrem Leidweſen 
überzeugt,batten. Er nahm aljo definitiv feine Ent: 
laffung , überzeugt, man könne ihn nicht entbehren , 
der Intendant jhage ibn zu fehr, das Publitum habe 
ihn zu lieb, er fey überhaupt unerſetzlich. 

Er irrt fih totaf. 

Die Ipeaterverwaltung, die Müglih einfab, daß 
doch dad ganze Wohl ter Bühne nicht allein auf bier 
fen beiden Schultern rube, die zwar tüchtig zu tragen 
gewöhnt ind, nahm feine Aufkundigung an, und lief 
den Deren W..... aus M..... zu Gaftrollen fommen. 
Diefer fang und fpielte mit allgemeinem und ungetbeils 
tem Beifall, und wurde, weil er jfeiien Vorgänger 
duch Mannichfaltigkeit und Leben im Spiel, beſonders 
aber in Stimme und Gefang weit übertraf, ſogleich 


engagitt, >» 
Die Eifer fuht. 

Herr F. wurde freilich von befagtem Schauſpieler 
ſcharf getadelt, und ein Kyrieleiſon feiner Fehler zu 
Tage gefördert "wobei dad verehrte Publifum auch fein 
Theilchen bekam. Wie ift eö möglich, nad einem fol: 
hen Schaufpieler einen F. zu goutiren, hieß es, einen 
Plebejer, der nicht als Scaufpieler, nicht mit dem 
Rang, mit Der Würde, mit dem Doftorbut eines 
Dramaturgen das Eicht der Welt erblidte, und nichts 
fann , ald dem Publiko gefallen? Ein folder follte 
mir vorgezogen werden fönnen? Zum Unglüd war aber 
das Zauberwort vergeffen, und fo war ed nicht die 
Stimme eines Unfihtbaren, die ald Wunder aud den 
Höhen den Völfern verfündete, was fie glauben jollten 
— und fpigfindige Ausleger wollten fogar den Grund 
Diefer Mebendarten in ber Eiferfucht finden, 

Die Rede 

Herr F., der ald gebildeter Mann die Gefehe der 
Wohlanftändigkeit fennt, und jeden Gebraud der Höf⸗ 
lichfeit ehrt, ſchickte, als er im Begriff fand, abzu— 
reifen, der Iheatergefellichaft Wifittenfarten. Als nun 
ber Iheaterdiener dem Befagten, den erbeider großen 
Kaffeefanne, von Tabacksqualm wolficht umbüllt, fand, 
eine folde Karte prafentirte, erhob fih der Akteur 
in tragiihsgrimmig:fomiiher Geftalt, puftete den Land: 
knaſter dem erftaunten Diener dergeftalt entgegen, daß 
diefer in Vulkans Wertitart verfept zu ſeyn meynte, 
raufperte fih dann, und begann zulegt alſo zu ſprechen: 
„Glaubt er denn, id werde von einen ſolchen er eine 
Karte afjeptiren, der auf der Stufe der Choriſten 


zappelte,, als ich geborener Schauſpieler fie ſchon Fängft 
uberfchritten hatte, und das war, was ih jept bin, 
und ſeyn werde? Kein! nimmermebr! Hier bring er 
ihm feine Karte wieder, dad ſey meine Race für Dies 
fen Frevel.“ 

Die Folgen der Rade. 

Der indeß eingeräucerte Theaterdiener ging etwas 
fonfus, ſowohl von der Antwort, ald von dem 
NRerarauer Varinas, der ihm in gewaltigen Zügen und 
Wolken zugeblafen worden war, von dannen, und 
brachte das verjhmähte Opfer der Höflichkeit zurück: 
Herr F. drüdte ihm ein woblverdientes Trinfgeld in 
die Hand, um den doppelten Dunft, den er jeinetwegen 
batte einſchlucken müſſen, ſich aus der Kehle zu ſpühlen, 
tranf feinen anweſenden Freunden ein berzliced Lebe— 
wohl zu, und warf ih, nicht aus Verzweiflung in 
den Rhein, jondern in den Wagen, um feine Familie 
abzubolen, und bald wieder bier, in der Mitte derer 
E ſeyn, die berzlich jeine Zuruckkunft wünfden. 

Shlufwunfd, 

Möge der Bejagte ſich doch ſtets an Künſtlern, die 
ihm gleich fommen , oder übertreffen, fo und nie ans 
ders rächen; mögen alle Choriſten und Cborifinnen 
dem Heren F. folgen, um einjt ald brave Schauſpieler 
und gebildete Künjtler auftreten zu können, Amen. 

Mannheim im Maimond 1824, 





Sranffurter Volksbühne, 

Um 11. Mai, Die Abnfrau, Trauerfpiel in 
fünf Abtheilungen; von Grillparzer. 

Die Adnfrau iſt ſchon allzu vielfältig beſprochen 
und von allen Seiten beleuchtet worden, ald daß wir 
nicht einer Beurtbeilung derjelben überboben ſeyn 
durjten. Go mande der vielen.Recenfionen biejes 
Zrauerfvield erinnert an Leſſing's UAntitbefe, der be: 
fanntlih von einem Buche fagte: „es enthalt viel 
Gutes und viel Neues — nur Schade, daß das Gute 
nicht new, und Dad Neue nicht gut iſt!“ — Aber 
Grillparzer's Werk wird immer eine ſchöne und ers 
freulihe. Erfcpeinung im Reihe deutſcher Dichtkunſt 
bleiben, und der Neichtbum, der feine und tiefe Ginn 
der Gedanfen und des Ausdrucks den Stenner befriedis 
gen. Man erblidt darin wieder die Kunſt der Poeſie, 
welche biefe Ahufrau, trotz ihrer Mängel über die 
meiften Dichtereien der neueſten Zeit erhebt; fie tragt 
das Gepräge eines hoben, ſchoöpferiſchen Geiſtes, ei— 
nes poetiſchen, feingebildeten Genius, einer Alles um: 
faffenden , lebendigen Pbantafle. 

Dem, Fledenfkein, vom Würzburger Theater, 
fpielte die Bertha. Sie fteht noch auf einer niederen 
Stufe der Kuuſt. Es ſchien uns, ald verftände 
fie den Sinn ihrer Rolle, ohne ihn verftandlid 
machen zu fönnen! Dabei ift ihr Vortrag dem mie 
lancholiſchen Geläute einer Glode gleih: zwei Töne 
bereichen vor, ein hoher und ein.tiefer. Diejer Mans 
gel an Modulatien der Stimme kann für den Horer 


* 


wahrdaft peinlich werden; aber auch hier mag er nicht 
eine Folge der Unbiegſamkeit des Organs oder eine 
Mangels an Lebbaftigkeit des Gefühls, ſondern einer 
angenemmenen Gewohnheit oder falſchen Kunſtanſicht 
ſeyn. Die Ausſprache der Dem. Fledenftein in gar 
oft unrichtig; fo fagt fie gelöfen ftatt „gelefen“, 
Shmeudelbaud ſtatt „Schmeihelbaug”, id 
weuß ſtatt „ich weißt’; uw. ſ. w. Die äufere Ex: 
fheinung der Schauſpielerin iſt intereffant und ange: 
nehm. Ihre ferneren Darftellungen geben uns viel- 
leicht Gelegenhelt, mehr über fie fagen zu können. 

Herr Dtto war Zdenko, regierender Grafvon 
Borotin. So fand auf dem Komddienzettel, Ein 
ihöner Regent, der ſich geduldig von irgend einem 
Söldling das Haus durchſuchen laßt! 

Kaum no halt der morſche Stamm; 

Mon ein Schlag, fo fallt auch diefer ! 
Wie morfch war aber auch das Spiel des Herrn Ottol — 

‚Der Rottmaper gab deu Jaromir. Er bat bie 
ſchon poetiſche Rolle mit allem Feuer und aller Kraft, 
die ihm zu Gebote ſteht, durchgeführt; tiefdurchdachtes 
Spiel, gehaltvolle Deklamation waren überall hervor— 
ſtehende Verdienſte des Darſtellers. Hätte ibm- doch 
Mutter Natur Heroden-Geſtalt und Stimme verliehen! 
„ Per Reifring als Boleslav befriedigte. — Der 
übrigen Mitfpielenden ganze Kunft beitand darin, die 
ihnen anvertrauten Rollen zu »verunftalten. Herz 
Schulze, der Kaftellan Günther, war Meifter in 


dieſer Kanſt. 
Am 12. Mai. Abasverus. 
Am. 135. Mai, Zeſſonda, Oper von Gebe 


und Spobr. 

Dem, Schule GJeſſonda) ließ durch Deren Hafı 
fel wegen Heiſerkeit (gewöbnlihb Die Zfid- Haube für 
Sängerinnen, Die ihr Köpfcheu baben) um Nachſicht 
bitten. Bon Deiferfeit bemerften wir nichte. 
Aber dag fih Dem. Schulg die Mühe naym, das 
gutmürhige Volt durch fein Mitleid bejtechen zu wol: 
len, bewieh, daß ihr nicht gleichgültig iſt, ob fie ger 
falle oter nicht. Und das war gut! denn es iſt dahin 
gefommen, daß man gegemmwärtig felten nur einen 
Schauſpieler findet, dem es in feiner Eitelfeit bang 
ſeyn fünnte, vor das Publifum zu treten; num wird's 
dem) Zuſchauer angft und bange, wenn mander 
Schauſpieler die Bühne betritt. > 


ET . = J 
Bitte an Ders. Louiſe Schweitzer. 

Am verfloffenen Montag gewährte dieſe ſeltne junge 
Künitlerin Dem in ihrem Concert aumefenden großen 
Publifum einen höchſt genußreihen Abend. Ihrem 
Künjtlerruf entſprach fie auf eine überrafchende Weife: 
glängender Beifall war ihr Kohn. — Freunde ihrer 
Kun boffen Dur‘ ein zweites Concert erfreut 
zu werten. Dem. Schweiger wird auf das freund: 
lichſte gebeten, dieſe Hoffnung wicht unerfüllt zu 
laften. Ihren Ruhm erböben,, bedarf fie nicht — er 
höhe fie denn die Dankbarkeit ihrer Berebrer. 


gel an Modulatien der Stimme kann für den Sörer höhe fie denn bie Tanfharfeit fprer Zeredeft._____ 
Theateranzeige. Mittwoch, 19. Mai wird aufgeführt: Das unterbrocene Opfer 


feſt, Oper in 2 Abtheilungen. 


Didastalia 


oder 


Blaͤtter für Geift, Gemüth und Publizität. 





Donnerftag, 


20. Mai 1824, 





Aldegert von Remmingen 


oder 


der Geifterfuß. 


Erzählung nach einer alten Sage aus grauer Vorzeit, 
son 
Sheobora. 
(FHortfegung.) - 


wergin gebot ihmen niederzuknieen; fie ver⸗ 
— Fr gm —— da öffnete fie den Kra— 
gen der Jünglinge dicht oben am Hals, und feftiäte 
die Buchfaben mit den Häklein inwendig an iyr Wamms, 
darauf fagte fie: „So lohnet Gort Euch Ten Dienft, 
den ihr der armen Zwergin um feinetwillen gethan. Das 
Bolge Fräulein aber und den Stäblernen gebe ih 
in Eure Gewalt, Ihr werdet fie wirderfehn , und mör 
get, nen vergelten für ihren Hohn, wie ed Euch Recht 
dankt, Geber nun mit Gott, und verſchweigt, was 
Buch heute gefhehen iſt.“ 

Als die Ritter wieder auf ihren Roffen ſaßen, was 
ren fie im fich gekehrt und voll der Dinge, bie fie er— 
fahren hatten. Der Abend fand fie noch alfo, und 
Beide fanden unter der Herbergäthür, aufſchauend zur 
den goldnen Sternlein, bie ihren plöglid wie goldene 
Ruchſtaben erfhienen, und jeder glaubte ein 3. am 

immelägelt zu eben, fo wie dad war, das er trug. 

2 fing Arnold ein Eied an zu fingen, das ihm 
Bater Anfelm von Kloſter Stein gelchrt hatte, 
"won dem er aud Das Leſen lernte, Das Lied hieß alfo: 

‚12% möchte nice waß Undse fränfe, 

„Da wär mein Schifflein ſchlecht gelenkt; 

„Ich hache nicht wenn Andrer weine, 

„Ob mir die Glückes-Sonn' aulch ſcheiut; 

Ac kann mich dann nur freuen 

Seh' Andre ich gedeihen! 

Da ſtürzte Melchior an des Bruders Hals hin, 
and Arnold ſchlang feihen Arm um ihn, und fie 
rielten ſich feſt umſchlungen; dann fchlugen fie die 
Arme in einander, wandelten einc Meine Strecke hin 
am Rhein, ſahen hinab in dem tiefen Fluß und hinauf 


an den blauen Himmel; damit gaben fie einander die 
Hände und fhüttelten fie in fräftiger Liebe, daß fie 
fih verftanden , obgleich keiner einen Pant audfprad. 
Darauf gingen fie zufammen beim, und fdliefen, felig 
durch Hoffnung und Glauben, cin, 

8. 


Auf Ritter Berlingens Burg war der Winter 
gar ſtill und einfam vorüber gezogen, denn Die weib- 
lihen Bewohnerinnen derjelben trauerten noch immer 
in ſchaudernder Erinnerung. Yldegert hatte ſich 
verlobt, ein Jahr im Trauerkleide zu mwandlen, und 
nur in geiftlicher Ubung und Arbeit für Arme ihre 
Zeir zu vollbringen,. Ritter Kurt war viel abweſend 
gewefen, da ibm manches Geſchäft überfam, feit er 
Ildegerté reiches Erbe verwaltete. So begab es 
fih, daß, als Die beiten Jünglinge heim famen von 
ihrer Reiſe, Ildegert im Kleſter der beiligen 
Eäcilie weilte, und Ritter Hurt, eben zurückge— 
ehrt in fein Daus, die Pilegeföhne mit fonderlicher 
Freude empfing. Auch Frau Beatrir war gar froh 
bei iprem Willkemmen, denn die Buben, die fie grof 
gemaht hatte, faben gar ftattlich und lich aus. Ein 
neucd Leben begann auf Berlingen, und Jeder 
mann war wohl zufrieden, daß die traurige Jldegert 


. abwejend war, denn ihr Anblid wurde den Frobſinn 


mächtig gedämpft haben. Dod) erzählte man den Brüs 
dern, was fid) Gräßliches begeben hatte auf Rem-— 
mingen, und da fie beide den Ritter vonRemmins 
gen baf ehrten, und ſich feiner vom Ritterſchlag aus 
dankbar erinnerten, ſo beklagten fie ihn, ohne ih übrigens 
viel um Ildegert zu kümmern, Die fie nur ein 
einzig Mal ald Kind gefeben hatten, , 

In der erften Naht, ald fie wieder in der am 
wohnten Kammer fdjliefen, erfhien dem Meldior 
im Traum die Geftalt des ftäblernen Ritterd, welder 
ihn geböhnt hatte am Dradenfeli. Grüne Bäume 
deckten ihm Die Gegend, aber er fünpfte mit ibm, und 
wollte eben fein Schwerdt in Des Stählernen Brut 
fenten, ald cin Engel, aus des Waldes Didicht bew 
vorſchwebend, feinen Arm aufbielt, 

In derfelbigen Naht träumte Arnold, wie ee 


einen ſchwachen blinden. Greis von einer Felſenſpitze 
gur andern mühſam geleitete, und ald er ihn aufeinen 
Stein nieberlaffen wollte, Damit er rafte, fo jchien es 
ihm, ald würde des Mannes graue Futte zur fläb- 
lernen Rüftung,, auf der Blutstropfen ſtatt den Nä— 
geln. fchimmersen. Die Brüder erzäblten fi ibre 
Zraume am ‘Worgen, und famen überein, daß Die 
Ermordung des Ritterd von Remmingen folde 
gebilter, weil die Erzählung Davon in ihrem Gemütb- 
baftete. 

Als die Ernte reifte, erſcholl ein Aufruf an junge 
Kämpen, dem Biſchoff von Trier zu Hülfe zu zieben,. 
deun ibm wurde hart zugefegt won dem Grafen von: 
Montfort, meil der Bühoff die Knechte deifelben 
in den Banu der Kirche getban hatte, fintemal fie feine 
Bauern plagten und über die Grängen beuteten. Da 
fagte Ritter Hurt zu den Vettern: „„Woblan! ver: 
ſuchet Euch in Diefer Fehde! fie iſt gerecht; Darum gie 
bet mir zwanzig Reiſigen und vier Knappen Dem Biſchoff 
zu Hülfe.“ Das waren die Jünglinge wohl zufrieden, 
da ihnen dad Lungern wenig bebayte, und. Melchior 
ließ an fein Fabnleintuch, Dad cr gar werth bielt, eine- 
fhöne Stange feitigen, auf daß er den Farben der 
fhönca Jurta Tas Gluck des Sieges verdaufe. Als 
nun der Morgen andrach am Tage Ded Auszugs, ſeg— 
nete Frau Beatrir die Vettern, und ſteckte jedem: 
zwölf Goldgulden zu als. Liebesgabe. Ritter Kurt 
aber gab ihnen gehörige Silbergroſchen in einem Seckel 
mit und Lehren, die noch gewichtiger waren. So zo— 
gen fie aus, vor ihnen zwei junge Knapren, Davon 
einer Das Fahnlein am Halfter ſtecken hatte; binter 
ihnen Die zwanzig Reifige und Die beiden altern Snap: 
pen, Deren einer Gerald war, der aufBerlingen 
Dienfte genommen, weil Nemmingen ibm zu. eine. 
ſamlich ſchien. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannheimer: Hof⸗und National» Theater:. 
(Kortjegimg.) - 


Feäufein- Kintef verfuchte heute zum Erftenmale 
anf Dem Korburn einberzujchreiten. Iſt es ſchon ſchwer 
zwifchen zu grazios fir ein Bürgersmadchen und zu. 
Aump für dad Theater , die, ‚für: die Rolle Klaͤrchens 
einig geltende Mittelſtraße zu finden, fo Darf Die 
Darftellerin, welde mit feinem geofen- Phantafiereihe 
thum von: der Natur. ausgeſtattet zu jenn.feheint, (dies. 
fol fein- Tadel ſeyn, denn was Der Schöpfer nicht 
giebt, das hat: der. Menſch auch nicht) ſtolz darauf. 
feyn, Daf. Die. allgemeine Tbeilnahme des Publikums 
dad Annäbern au den. Geift ihrer Wolle; beurfuubdete,. 

Was nähft-ihr. Herr. Dorina in der Rolle. des 
Bürgerſohnes Braffenburg- leiſtete, eignet ſich nody 
nicht hierher. Wir müffen: dem Darſteller einſtweilen 
aufmerkſam machen, daß ein-matürlicher Gang — denn: 
HB Steifhalten der, Sinier (bametfaclich. beim Abachen): 
wird. bo chſtens dem, lebloſen Hauswurſten im Marionet⸗ 


tenfpiele, wo es manchmal zu komiſchen Aktidnen foree 
nothwendig iſt, verziehen — und ungezwungene Hal— 
fung die erſten Erforderniſſe zu einer guten Daritel. 
lung find. Finden wir, daß Herr Horina eine freund. 
lihe Stimme gern bört, une ſich bemühet, fein Spiel 
nad) und nach zur verbeſſern, fe fol von Aeit zu Zeit 
Mebreres zu feiner Richtſchnur folgen. Tauſchen wir 
ung nicht, jo läßt fih Der Stein noch fchleifen. 

Wenn wir bier noch des Herrn Obermaner als 
Schreiber Vanſen erwähnen, jo geſchiebt es nur, um die 
Gelegenheit zu ergreifen, unſere verehrliche Intendatz 
recht höflich zu bitten, dieſen Künſtler Tod) ja nie mehr 
im Trauerfpicle auftreten zu layfen. Niemand 
kann Die nnangenehme Störung Durch feine Erſcheinunq 
laͤugnen. Laſſe man doch dieſem Kunſtler die Soden! 
Er reißt und in ſolchen Stüden nicht allein alle ven 
Dichter, mubjam ineinandergefronnenen tragische Faden 
gewaltfam: eutzwei, fondern er ruft auch noch überdies 
durch feine immer licerlihe Haltung, launige Mimif 
und Komif im Ton und Gebärve, ein witerwärtig mit 
den Geiſte der. Tragödie contraſtirendes Gelächter aus 
den höhern Regionen berab. 

Ob die zur Verberrlihung des Traumgefihte anfı 
geſteckte franzöfiihe Jacobinermütze bier paßte, wird 
man leicht beurtheilen können, 

Dienſtag, 23. Marz: (Mit aufgebobenem Abon- 
nement) Zum Vortheile des K. preußiſchen Hofſchau— 
ſpielers Hern Krüger: Der Schueider und 
fein Sohn. Luſtſpiel in 5 Abtheilungen, nach Dem 
Englifhen ven Schröter. — Wir finden und nach der 
beutigen Daritellung durch nichts bewogen, von unferm 
Urtdeil über Deren Kruger etwas zurückzunehmen, und 
müſſen bedauern, daß diefer. Künftler bei feinen Gaſt— 
fpielen feine beſſere Wahl getrofien batte. 

Die Intendang: wird. im Namen vieler Theaters 
freunde erſucht, künftig , wenn Stüde aufgeführt wer: 
den, deren Handlung in ein nichtdeutſches Land ver: 
legt ift, und worin mithin: auch. fremde Namen ꝛc. 
vorfommen , Dafür zu forgen ,. daß beſonders Das um: 
tergeordnete Verfonale. uber. die. Ausſprache auſſerge⸗ 
woͤhnlicher Worter oder. Eigennamen gehörig inſtruirt 
wird, denn wo in aller Welt kann man noch wiſſen, 
von wen die Rede iſt, wenn der- Eine Gtanlen, 
der Andere Stenly, der Dritte. Stabnla u. fe 
fpricht ? 

Mittwoh,.24. Mär. Abelbeid, Marfı 
gräfin von Burgau,. Nitterihaufpiel in 4 Abs 
theilungen, von 3. v. Weiſſenthurn. Ein Stud, Das 
weder Sprache noch Geitespräge Des 13ten Jabrbums 
derts, in welchem es ſpielt, tragt. We ſich fo viele 
paſſive, niedergetsücte Charaktere wie jener der Adel: 
beid (Frau v. Bufch) des Hugo (Herr Grua d. JJ 
der. Gefangenen (Fräulein inter)" Sybilla (Me. 
Beil) Bertha (Mad: Rüpnel in einem Stüdt 
häufen , da iſt ed rein unmönlih, dad Publikum zu 
gewinnen. Man febnt fid Daher auch immer mac ter 
Effeftfcene kurz. vor dem mächtig, gebietenden: „Dt 
Vorhang fallt,‘ — 


J 


Donnerffag, 25. Maͤrz. Statt der angefüns 
digten Oper: Die Jtalienerin in Algier, ſchritt feit 
der 5. Mai 1822 beute zum fiebenzehntenmalg — ger 
port er bier ſchon unter die Helfer in der Noth? — 
rer binlänglic) auspefaunte, ausgepaufte, ausgetroms 
melte, jedod nirgends ausgepfiffene Frenich ütze 
über die Bühne. ' 

Sonntag, 28, März. Zunr Eritenmale: Der 
Bräutigam aus Mexico. Luſtſpiel in 5 Adthei⸗ 
{ungen , von Clauren. Da. diefed Luſtſpiel, welches 
uns einer bejfern Würdigung ald die Nachbeter vornebs ® 
mer Tonangeber geitatten wollen, werth ſcheint, in 
Kurzem zum Zweitenmale aufgeführt werden ſoll, ſo 
ſparen wir die Mittbeilung unſerer Anſichten bis dahin auf. 

Dienftag, 30.- Marz. Bruderzmwift.war am. 
28. Wärz angekündigt, Die Kleinftädter jolten,- 
dem Jettel vom Heutigen zufolge, gefpielt - werden. - 
ME wir aber am Abend in dad Theater famen, uud 
der Vorhang aufrauſchte, traf, ftatt.dem die Perude 
verlaugenden ehrenjeten Deren Nikolaus Staar, Frau 
von Buſch im modiſchen Atlaskleid aus den Couliſſen, 
und man führte auf: 1. Die unterbrodent 
Wbiftpartbie oder.der Strohmannz 2. Die- 
Tochter Pharaonis. — !!! 

Donnerjtag,.i. April. Statt der.geitern an: 
gefündigten Oper Camilla: Das legte Mittel, 

Yuftpiil in 4 Abtheilungen, von Job. v. Weiljenthurn. . 

Da diefes Stück wirflid das legte Mittel in der Roth 

gewejen zu ſeyn fheint, jo wollen wir, um das Ges 

fihrei der Abonenten nicht zu vermehren, ſchweigen. 
(Fortfegung folgt.) 


— — 


Er ie ir 
den Kurort Kiffingen betreffend. 


Bei dem mit” jedem Jahre fteigenden Rufe und” 
zablreiherem Befuche der Mineralquellen zu Kiffins 
gen im Untermainfreife des Königreihs Baiern, halt 
fih der Unterzeidmete, , welcher von der. königl. Ne: 
gierung den Betrieb der KursAnftalt zu Kiffingen,- 
und 
Waͤſſer auf feine Rechnung übernommen. bat, bei be: 
vorjtehender Kurzeit verpflichtet, zur öffentlichen Kennt, - 
niß zn bringen, was in diedem Jahre für Die Erwei— 
terung , Verbeſſerung und Berfchönerung + der biefigen : 
Kurs und Bade: Anftalt geſchah, und dabei, - zumal ' 
den Herren Arzten des Inn- und Auslandes von den 
Refultaten der neuejten hemifhen Analyſe Nachricht 
ju — —— ſie — Stand. gejet werden. 
u beurtheilen u welden Er iefe 
— berohtiget. ae er 

Kiffingen befigt, wie bekannt, drei Minerals 
quellen, , den. Marimilians: Sauerbrunnen 
den en F (Rugozy) und den Badebrun— 
men (Paudur);. fümmtlih” zum fürmäßigen. Trinken: 
rg ter h"3 Bigen.. Trinfen:: 


die ausſchließliche Verfendung dieſer Minerals - 


Herr Hofratb und Academiker Vogel aus Mäns: 
chen, hat fie im vorigen Sommer an Drt und Stelle: 
unterfucht, und nad) ihm enthalt jede in einem Pfunde” 
zu 16 Unzen folgende. Beſtandtheile im waſſerſreien · 
Zuſtande. 


Sauerbtunnen: Kurbrannen: Sabebrunnen: ® 
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ſeſelecde 0 vr ss DD TE 
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Darnadı-befigen“ der Kurs und Badebrunnen unter 
allen befannten. eifen= und ſalzhaltigen Eiuerlingen 
in Deutfhland und andern Ländern den größten Ge: 
halt au ſeſten Beftandtbeilen. - 

Bon der Wirkung und Anwendüng diefer vortreff- ° 
lichen Mineralwäffer kann im- Allgemeinen Folgendeso· 
ausgeſprochen werben. - 

1) Der Marimilians » Sauerbrunnen dient theils 
als Getränfe für Geſunde rein oder mit Wein oder ' 
Milch vermiſcht, wie das‘ Selterjer : Waller , tbeils ° 
ald Arzneymittel. Als ſolches hat“ es eine: gelind 
reigende, auflöfende Kraft, und wirft vorzügfih auf: 
dad Lymphſyſtem, auf die Lungen, die :Urinwege und 
Vertanumgsorgane. 

Es leiftet daher vortreffliche Dienfte; a) in den 
Skropheln, b) in allen Arten der Lungenſucht, ferner ' 
in Heiferfeit und chroniſchen Huften, jo wie -in Atbmunges 
befhwerden von rbeumatiſcher, gichtiſcher, herpetiſcher 
oder pſoriſcher Metaſtaſe. ) Bei Stein oder Gries⸗ 
Erzeugung, bei. Blajenbämorrhoiben‘ und: daher enbrens 
den Darnbejchwerden. «d) Bei Verfchleimung. des Darm: 
kanald, Säure im Magen, Uberfluß und ſchlechter Ber 
fhaffenbeit der Galle, daher: auh in Schleim- und 
Gallenfiebern. - 

Für Kinder, die an Schwäche der’ Verdauungs⸗ 
werlzeuge, und daher an Schleim, Würmern, Säure, 
Blähungen, - Erbrechen, Koltken, Verſtopfung und 
Durchfaͤllen leiden, ift dieſes Wafer ein- vortreffliches 
Heilmittel, das jie des angenehmen Geſchmackes wegen» 
nicht ungerne nehmen. 

,» Der Kurbrunnen (Ragozy) wirft kraftig auf 
loͤſend, reinigend, die Se⸗ und. Erfretionen- maächtig 
fördernd, ohne - zu -erbigen ‚. Da die -Wirfung feiner 
Salze über die des Eiſens vorwaltet. Die Beſchwer⸗ 
den und Krankheiten, iu welchen dieſes Waſſer ausge⸗ 
zeichnete Heilkraäͤfte äußert, find folgende: 1) Beſchwera 
den vom: Genuſſe ſchwerverdaulicher Speiſen, Erbrechen,» 
Kolik, Diarcho- aus diefer« Urſache. 2) Geueigtheit 
zur Leibesverſtopfung, 3) geſtorte Abfonterung den“ 
Galle, Polycholi, Gallenſteine, a) Storung, Schwaͤche 
der Verdauung Durch: Unreinigfeiten im. Magen und.’ 
den Gedärinen ; wie Säure, Schleim: u. f. we vie 
facht. 5) Unterleibsveublütigteit, Störung des Kreis⸗ 
laufs in: ten Unterleibs-Eingeweiden , der.. Leben, Dry“ 
Milz den Gefröstrüfen, ‚Der weiblichen Aeıgungätbeile,e 


ud vorzüglich im Portaderfuitem. . 6) Hämorrboidal⸗ 
beſchwerden jeder. Art. 7) Blutbrechen, ſchwarze Krank⸗ 
beit. 6) Hypochondrie und Hyſterie, wenn dieſen bei⸗ 
den Ubeln Blutanhänfung, Stockungen in den Baudı: 
2ingeweiden, oder andere materielle Urſachen zu Grunde 
liegen. 9) Gicht mit ihren verfäriedenen Formen. 
10) Steinbefhwerden, 11) Brufibefhwerten von Ber: 
ſchleimung und von fpecifiichen Kranfbeitsitoffen, wie 
dem gichtiſchen, berpetifcyen und pforifchen. 17) Zu 
fparfame, unterdrüdte monatliche Reinigung. 13) Uns 
frudhtbarfeit von Blutanbäufung oder Stodfungen im 
Uterinſyſtem. 19) Weiler Fluß, aber nur in dem 
Falle, wenn materielle Urfachen zu runde Liegen. 
5) Stropbeln und englifhe Krankheit und endlich 
- 16) Fettleibigkeit. ! 

3) Der Badebrunnen (Pandur) unterſcheidet ſich 
nicht wefentlih in feinen Wirlungen vom Mas 
goBp. Er wird meiftens nur zum Baden gebraucht. 

Die Yäder wirken im Allgemeinen ganz vortreff⸗ 
lich: 1) in rhenmatiſchen und gichtiſchen Krankheiten, 
2) bei Flechten, ſyphilitiſchen und andern cdronifchen 
Hautausſchlägen, 3) in feropbulöfen Feiden, a) bei 
langwierigen Geſchwüren, 5) in Lähmungen, Bons 
ccacturen und Gteifigfeit der Glieder. 

Das nähere über den Gebraudh und die Birfung 
ver Kiſſinger Mineralwäſſer, findet fih in den lehr⸗ 
seihen Schriften von Goldwig 9) Maas **) und 
Wegler *). 

In Anerkennung diefer, von der ‚Natur mit io 
ausgezeichneten Heilfräjten begabten Heilquellen haben 
auch Ge, Maj. unfer allgelicbtefter König, der Kiſ⸗ 
finger Stars und Badeanſtalt eine großmütbige Unter: 
fiagung bewiligt, um Diefed Bad unter die erſten Kurs 
orte Deutſchlands zu erheben. 

Das bisperige Kurhaus ift durch feine Erweiterung 
und innere Cinrihtung ein ftattlides Gebäude ges 
worden, und enthalt in feinem neuen Anbane 
u ebener Erde 16 binlänglich geräumige, gefunde and 
reundliche Badezimmer, mit den nöthigen Meubels und 
Bequenlidfeiten, Die Badewannen find von Kupfer 
und flarf verziunt. Das Waffer zu den Bädern wird 
unmittelbar aus dem Badebrunnen berüber in die 
nächſt bei den Bodefabinetten befindliche Badeküche ges 
feitet, aud welchen das Falte und warme Minerals 
waſſer ſich durch Möhren aus zwei Hahnen in die 





*) Seſchreibung der Mineralquellen zu Kıfın und 
Bocklet. Wurzburg 1795, 0 

”*) Kufingen und feine Heilquellen. Würgsurg, 1820, 

»**) g) Leber Bejundbrunnen und Heilbsder Mainz 
1519, 2 Thlr. — Neue mir Zufigen und 2 Supiern 
sermehrie Aus gabe 1822. b) Beſchreibung der Ge 
fundbrunnen und Bäder Wirteld , Kiffingen, Boglet 
und Brudenu im Unter» Mainfreife des Königreigs 
Batern MWainz, 1521. 


Wannen ergieft ; zugleich ſind Vorrichtungen 
Tropf⸗ und Spritzbädern getroffen, Sy iu Donde, 
bäder wird man- hier anwenden finnen, 


Um fernerbin auch bei regnerifchem Metter das 
Waſſer im Freien trinken und ih dabei die nötbhige 
Bewegung machen zu fönnen, wurde langft der gan: 
gen MWeitfeite des untern Kurgartend, an dem Mar 
gogybrunnen, ein 200 Schub langer gedeckter Gäu 
lengang mit zwei Pavillon, ganz maflio von Stei 
nen 2 — Geſchmacke erbaut, 

ußerdem bat das Städtchen, fo wie die gan 
Umgegend, durch Reinlichkeit, Meder = 
ftellung von bequemen Spaziergängen und Anlegung 
fhattiger Pläge und Alleen außerordentlich gewonnen. 

Zur Erhöhung biefer Genüffe wird in dem Kurs 
baufe eine gute furmäßige Tafel von Pbilipp Franz 
Bevern, aus Würzburg, gegeben ; ächte Weine um» 
Geträanfe aller Art, Ordnung, Bequemlichfeit, Rein— 
lichkeit, und die befte Bedienung an ter Tafel, Tem 
Brunnen, in den Bädern, und bei jeder fonftigen ge: 
fellfchaftlichen Unterhaltung, werden gegen die bißig- 
fen Preiſe verbürgt, 

Da die Kiffinger Mineralwäffer durch ihre natlır« 
lide Miſchung und viele feite Beftandtbeife vorzüg⸗ 
lid) zur Verſendung in Die fernften Gegenden geeignet 
find, und ala Trinkwäſſer in den oben benannten 
Krankgeiten ſehr kräftige und allgemein bewährte 
Heilmittel abgeben, fo it die Füllung und Verfen- 
dung; diefer Waſſer ſehr ausgebreitet, und ein beion- 
deres Geſchäft geworden. Es wird biebei die größte 
Sorgfalt auf die Auswahl, Füllung und Verfendung 
ber Krüge verwendet, um dieſe Wäfler act, 
rein und in ihrer ganzer Kraft am jeden Ort ihrer 
Beſtellung gelangen zu lafen. Alle Dandelsvortbeite 
werden bei der Verfendung benüget, um auch in ben 
entfernteften Gegenden diefe Mineralwäſſer um Die 
billigſten Preife zu ftellen. 

Dit obiger Anzeige verbindet Unterzeichneter so 
Die Bemerkung, wegen Beitellung von Quartieren wäb: 
rend der Kurzeit Aufträge annehmen zu wollen, 

Kiffingen , den 5. Mai 1324. 

Peter Bolzauo aus Würzburg. 


f} z ® 
Theateranzeige. Donnerftag, 20. Mai wird aufgeführt: Das unterbrechene Opfer 
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Blätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 





21, Mai 1824. 





Ildegert von Remmingen 
eber 


der Geifterfuß 


Erzählung nad einer alten Sage aus grauer Vorzeii. 

— son 

Theodora. 
(Fortfegung.) 
9. 

Bras Bestrir bolte einige Moden fräter 31» 
degert ab im Kloſter der heiligen @äcilie ; ers 
aabite von den Vettern, und empfahl fie dem Gebet 
der frommen Schweßern. Auf dem Rückwege begab 
es ſich, daß, als fie von ihren Maulthieren getragen 
und von zwei Knechten begleitet, an die Gränge des 
Gebiets kamen , welde ein Fichtenbüfchlein bezeichnete, 
ein Zigeunerbub ihnen in den Weg trat und bettelte. 
Frau Beatrir gebot den Knchten, einige Pfenningt 
"Dem Buben zu geben; da ſcherzten die Kmechte mit ihm 
und wollten für die Gabe eine Wahrfagung haben. Es 
lachte der Bub und faate: „Schmucken Dirnen mag 
id wohl in die Händlein fhauen, aber nicht fo arob- 
ſchnitzigen und bartbäutigen Knechten.“ Damit nun 
Kurzweil kommen folte, bat Arau Beatrir das 
Fräulein, dem Buben die Hand zu reihen. Da fagte 
der Bub: „Did führt ein Armer heim ald Braut, 
seih aber macht er dich in Liebe; zwei Apfel tragen 
die Stämme und eine Birn ; der deinen Dater ermor⸗ 
det bat wird feine Ruhe finden auf diefer Erde, bie 
ihn der Gemordete küßt; du wirft einen Namen tra- 
gen, vor dem du ſchauderſt, aber er wird blühen und 
grünen durch dich auf lange Zeiten. Wenn ih anf 
deine Hochzeit fomme und nicht gelogen hab’, fo frieg 
ih einen guldnen Gulden!’ Damit lief der Bube pfei: 
fend in's Gebüfh, Die Frauen aber wiederholten bie 
Reden mehrmald, auf daß fie ſolche micht vergäßen; 
Frau Beatrir bemerfte lächelnd, daß Apfel und Bir- 
nen in der Zigeunerfprahe Söhne und Töchter beden- 
teten, worüber Jldegert unter ihrem Trauerſchleier 





‚güchtig erröthete, und das Gefpräh auf die Worte 


lenkte, die den Mörder ihres Vaters trafen, Frau 
Beatrix mennte, der Getödtete würde wohl feinen 
Mörder nicht küſſen! — Jldegert aber fagte web- 
mütbig: „Ah! die Mbgefchiedenen fünnen ja bie Le— 
benden zu Tode küſſen.“ Dabei floffen ihre Thränen 
reihlih, und Frau Beatrir verwünſchte den Zigen: 
nerbuben., der Jldegertö Schmerz aufis Reue ge: 
wedt hatte. 

Am Jahrestag des traurigen Novemberabends trug 
Zldegert zum Legtenmale die härene Kleidung, und 
nad einer frommen Meife, die den Seelen der gelich: 
ten Eltern gelefen wurde, legte fie den Trauerſchleyer 
ab; Ritter Dömar vom Stein wohnte derfelben 
bei, da er es für feine Pflicht hielt, nach feiner Mün—⸗ 
Del zu fehen, und aud mit Ritter Berlingen bie 
Rechnungen des Jahres abzuſchließen. Zldegerts 
bleiches ——— ihn tief, und er redete ihr 
vaͤterlich zu, ihre Jugend nicht einem nutzloſen Schmerz 
zu opfern , fondern ſich heraus zureiſſen aus der Betäu: 

ung der Ibränen. Daher lub er auch Die Frauen 
ein zu feined Sohnes Hochzeitfeyer, die zu Naſſau 
Statt finden follte mit großem Geprang zwiſchen Oftern 
und Pfingften, und da Ritter Kurt und Beatrir 
davon eine ZFerftreuung bofften für Jldegert, fo 
nahmen fie freudig die Ladung an, 

Ritter Kurt fprad Den Winter über viel von dem 
fommenden Frühling; von der fhönen Reife nah Kaf 
fan und Ritter Domars hoffnungsvollen dreien Söb- 
nen, deren ältefter der Hochzeiter war. Mit den Bike 
then rötbeten ſich auch Zldegerts bleihe Wangen, 
und fie ſchaute mit- Vergnügen die geftidten Schube 
und a we an denen fie und Frau Beatrir 
fleißig gearbeitet hatten, und obgleih fie noch immer 
fill war, fo nahm fie doch Theil an den Zurüſtuu— 

n, und ergögte fih an Ritter Kurts Ungeduld, 
is Das beilige Dfterfeft vorüber fey, und die Reiſe 


„ beginmen mürbe, 


10. 


Melhior und Arnold hatten indeſſen dem 
Biſchofſe treulich beigeflanden, ihren Muth erprobt auf 


mancherlei Weife, und ibm Ruhe gefhafft vor feinem 
Feinde. Er belohnte fie reihlih, und entließ fie nad) 
dem Neujahrätage hochgeehrt, worauf fie durch das 
Sammer: und Marter-Thal zogen, wo die Ges 
fahren fie auf jedem Schritt bedrängten,, füntemal 
wilde Menfhen und Thiere in diefen Einöden bauften, 
und fie unmwirthlid machten; da fie jebod fleißig betes 
ten, immer wad waren wo ed fährlih ſchien, und 
manches Unthier glucklich erlegten, jo famen fle endlich 
gen Koblenz; von da aus wollten fie zu Daufe 
ziehen, weil eben feine andre Fehde los war in dieſer 
Gegend. Da trat fie ein Ritter an in der Herberg, 
nud Magte: „wie das Fräulein von Godesberg gar 
groß Unbill erlitten durch einen Ebentheurer, der fie 
verführt babe, dann aber ſchmachvoll figen laffen, weil 
ihre Burg, Die er vorher niht fannte, ihm zu arm 
geichienen ; er num ſey ihr naher Vetter, habe fie vor⸗ 
ber geliebt, doch fie, ſtolzen Sinnes, ihm den älteren 
und vornehmthuendern Fremdling vorgezogen ; die Pilicht 
fie zu rächen läge ibm ob, obgleich feine Lieb’ mit 
ihrer Tugend erlofhen fey; aber feine Streitfräfte-bei 
fhwädhliher Leibeabefhaffenheit würden dem Andern, 
Ruüftigern, unterliegen ; Daher fuche er Kampfgefellen , 
welhe es wagten, mit dem gefürdteten Verführer 
den Strauß zu beſtehen.“ ’ 

„Wiſſet ihr denn,‘ frug Arnold, „wo der Vers 
führer baut?” „Es iſt erkundſchaftet, daß er an den 
Dof gezogen iſt des Grafen Hugo von Jülich; 
dort wird er feine Buhlerfünfte verſuchen wollen bei 
deffen Erbin!’ fo antwortete der Ritter. „Und wär’ 
er der Teufel ſelbſt,“ fuhr Melhior auf, „Das ſoll 
ibm nimmer gelingen!’ „Mit Gottes Hülfe rächen 
wir die Eine, retten die Andere, und üben unſre Rit⸗ 
terpflicht!“ fo fprah Arnold, und beide Brüder 
ſchlugen jeder eine Dand in die bed Ritters von 
Mannskirch, und alle hatten Feine Raſt, und 
zogen früh aus am andern Morgen. 


Gortſetzung folgt.) 





Biograpbifhe Skizzen 
merfiwürbiger Menfchen aus der meueften 
Zeitgeſchichte. 

Bon M. J. Klarke. 

XXI, 

Soferb Spedbader. 

Joſeph Speckbacher war geboren in Tyrol am 14. 
Auguft 1768 zu Onadenwald *), einem Dorfe bei 
Hall. Sein Vater war Holzkieferant bei den Salz— 
werfen zu Dal, ein begüterter Mann. Schon im 
ſechſten Jahre hatte der lebhafte Knabe dad Unglüdf, 
feinen Vater zu verlieren, und mit feinen zwei altern 

2) Nach einer andern U 
füdlih von Hall. Do 
au feyn. 


su Rinn, einem 
int Dbiget: das —S 


und unbändiger Knabe, mußte leicht das 


und fünf jüngern Geſchwiſtern allein der Mutter Corge 
und Zucht überlaffen zu bleiben, weldhe ihre Pflicht 
unter fo viele vertheilen mußte. Joſeph, ein milder 


der Mutter abzufhütteln. Einige Jahre Brei Ar 


Schule feines Geburtsortes und zwar obne Erfolg, 


denn er verließ dieſelbe wieder, ohne ſchreiben und lefen 
pr fönnen. Defto größer war bei ihm die Entwide- 
ung der Körperkraft, die ihm zu allerlei gefährlichen 
Dingen verleitete, Er kannte feine Furcht und feine 
Verzagniß; je größer die Gefahr, beito größer feine 
Verwegenheit. Er hatte Muth genug, einen in einer 
Falle gefangenen Bären mit verfchiedenen Schroot- 
fhüffen zu erlegen. Später lodte er einen Lämmer: 
geier durch ein Schaaf an einen befondern Ort, ftürzte 
ſich, ald der Raubvogel es ergriffen hatte, auf den— 
felben , ſchlug ihm mit Fäuſten, padte ihn, ungeachtet 
der Gegenmwehr des ftarfen Feindes durch Flügelihlag, 
Schnabel: und Krallenbieb, band ihn, und fhleppte 
ihn lebendig fort. 


Zu diefer aufferordentlihen Körperftärfe fam em 
ungemein gute® Auge. Er war im Stande, die Schels 
len an den Hälfen des Weidviehed auf eine halbe 
Stunde Weges zu erfennen und zu unterfcheiden, 

Wegen feiner Stärfe und Wildheit ward der junge 
Speckbacher unter feinen Kameraden gerübmt und ges 
fürdtet, feine Geſchwiſter und Verwandten madıten 
ein. Kreuz vor ihm, 

Die Unbändigfeit des Knaben nahm nad dem Tode 
der Mutter, welche in feinem dreizehute Jahre ftarb, 
nod mehr zu. Die Vormünder, redlihe Männer, 
fuchten zwar alles Möglihe zu tbun, fonnten aber 
des Burſchen niht Meifter werden. Im Diefer Zeir 
geihab ed, daß der junge Speckbacher Befanntihait 
machte mit einem Wildfhugen aus dem Linter Jun: 
thale. Diefer, ein verwegener und unrubiger Kopf, 
nahm den mod; nicht dreizebnjabrigen Knaben auf jet: 
nen Streifereien mit, die er mit einigen Gefellen in 
die umliegenden Wälder und Berge that. Selbſt auf 
bairifhen Boden trieb fie ihre Kedbeit. Die eritem 
Ausflüge gefielen dem wilden Knaben , und da feine 
Vormunder ihm kurz hielten, ihm wenig Geld in die 
Hände gaben, um ihn dadurd zur Ordnung zu brin— 
gen, fo betrieb er das Wildſchützenhandwerk zugleich 
als ein Erwerbsmittel. Allen Gefahren und Bagnij: 
fen ſetzte ſich der fräftige Züngling aus, Bedurfniffe 
jeder Urt veradhtete er, uud die Jagd wurde 
bald bei ihm zu einer folhen Leidenfhaft, daß er fie 
allen andern Befchäftigungen vorzog. Selbſt fpater, 
als er ſchon verbeiratbet war, und ein Amt erlangt 
batte, ließ er davon nicht ganz ab; fait wäre er einft 
ein Opfer diefer Ceidenfchaft geworden. Er hatte ei; 
ned Tages eine Gemſe erlegt, und beſchaftigte ſich 
eben in einer Sennhütte mit dem Auslaflen des Schmol⸗ 
zes, ald vier Jäger ihn mit feiner Beute trafen, 
padten und banden. Da lag er bülflos, ein Gegen- 
fand der Schadenfreude für die rauen Waldſoöhne, 


als auf einmal in ihm ein kühner Gedanke der Ret—⸗ 
tung erwadte. „Liebe Herren,“ ſprach er zu den 
Jaͤgern, „laßt mid noch fo lange los, bis ich mein 
„Mittagefien bereitet habe, es it doch das leute, 
„dab ich in freiheit genieße.” Die Jäger, nichts 
Urges fü D, banden ihn los. Kaum daß ex ſich 
frei fühlte, ergriff er den’über dem Feuer ſteheuden 
Topf und ste den Betrogenen dad heiße Fett ind 
Angeſicht. Schmerz und-Schreden fuhren dieſe 
zuruͤck und fü ihre Augen ſo gut als möglich zu 
retten. Gchuell ergriff Speckbacher eine Büchſe, ſchlug 
jeden feiner Feinde damit auf den Kopf, daß fie alle ber 
finnungelod ‚umflelen, und machte ſich mit derjelben 
davon. Ein andered Mal wurde einer feiner Gefähr⸗ 
ten neben ihm von einem Jäger erfhoffen. Vergebens 


bemübten ſich feine Gefchwilter und Anverwandte, ihn 


von der gefähelihen Beihäftigung abzubringen, vers 
gebens fuchten fie ihn Durch eine Anftellung davon abs 
zubalten. Er mahm gerne eine Stelle ald Mer: 
walter an den Werfen bei Hall an, und führte die 
Auffiht über Die Holzfällung, allein bald beftellte er 
fih einen Unterverwalter, und trieb fein Lieblings: 
geſchaft fort. (Fortfegung folgt.) 

; 2 ee oe 

Ani 

Heren Doctor 3. ©. Heine, 
bei Gelegenheit ded erften feitlihen Mittagsmahles in 

dem neu eingerichteten Speiſeſaale deſſelben. 

Bürzdurg , 8. Mai 1624, 
‚ Ir Spnett, 

Heil, Deine, Dir! Glüd, Freude, Rubm und Gegen, 
Die unverweltlich fih zum Krang Dir winden, 
Wie Epbeu, Rofen, Morten, Syacintden ; 
Sie möge Orthopädia Dir pflegen! 


Heil Dir! auf Deines Künftlerlebend Wegen! — 
Für Leidende, die nie ſouſt Hülfe finden , 
Sah'n, muthig, wir Dich Carolina gründen ; 
Und fhügend fam die HOHE Dir entgegen. — 


Seil! rufen Dir, die heut ſich froh vereinen 
Bei diefem Mable, diefen Ort zu weiben, 
Und’ feiner Aufſchrift Wirflichfeit zu leiden. 


D, mögen bier die freundlichen Geftalten 

Der Eintraht, Heiterfeit und Liebe walten 

Bır immer „ wie fie bold und beut erjcheinen. 
Franz Gallois. 


Mannheimer Hof⸗ und Warionals Theater. 
GFortiegungg.) 

Sonntag, a. April. Afhenbrödel, Oper in 

3 Abtbeilungen,; Muſik von Monard, Wir hatten beute 

abermal Gelegenbeit, Herrn Wiefeneder (Fürft von 

Salerne) nicht allein ald Sänger, fondern auch als 

Scaufpieler zu würdigen. Sollte diefer Künpler „ da 


- folgenden Aufführung. 


ihm feine Stimme dod nicht mehr im ihrem ganzen 
Umfange zu Gebot ſtehet, nicht wohl daran thun, 
Rollen im Schau: und Euftfpiel zu übernehmen ? Herr 
Dbermaier ergößte und recht fehr durch die komi— 
ſche, geimeinsorriefme Haltung in der Verkleidung ald 
Pſeudo⸗Furſt. (Stallmeifter Dandini), Daß Herr 
Thürnagel in Rollen wie die heutige (Baron Mon— 
tefiaslone) jedem Maler ald Original figen fönnte, 
ift unbeftreifbar. Glorinde (Mile. Ratban) und 
Thisbe (Madame Strauf) überranhten das Publikum 
nicht werig Dur den fehr gelungenen Vortrag ihrer 
Gefangpartbien ; bauptfadrlich aber riffen Beide allgemein 
zur Bewunderung bei dem Wettitreit in den zwei ſchwie⸗ 
rigen Duetten hin. Me. Nathan fommt — mas 
fonft bei Anfängern ‚nicht fo. leicht zu finden ift — eine 
gewiſſe Kedbeit auf ber Bühne fehr zu Gtatten, 
Nicht weniger einnebmend, und fhon durd ihre Par: 
thie der Gunft der Zuſchauer empfohlen, war Fräulein 
Ludin als Ajchenbrodel. Wenn wir anzeigen, daß 
fie beim Schluffe gerufen wurde, jo ſcheint Dies und 
binlänglic zu ſeyn, daß man .mit ihrer Leiſtung zu— 
frieden war. — Etwas weniger dicfüpfige Genten 
bätten viel Dazu beitragen können, die Vorftellung des 
Traumgefichtes zu erhöhen. 

Mittwoch, 7. April. (Mit anfgehobenem Abonne: 
ment) Zum Bortbeile des Hofſchauſpielers, Derrn 
Thürnagel, zum Erftenmater Die Fluht nah 
Kenilworth, Trauerfpiel. in 5 Abtheilungen, nad) 
Walther Scott; von J. 8. Leny, germannt Kühne. 
Bir verfparen die Beurtbeilung bis zur nädftens ers 


Donnerflag, 8. April. Rihard Löwenherz, 
Dper in 3 Abtbeilungen, aus dem Franzöſiſchen tes 
Sedaine, Mufit pon Gretry. Eine durch Nichts aus— 
gezeichnete Aufführung dieſer alten Oper, die flatt- der 
angekündigten: Johann von Paris, ſchnell einſtudirt wurde, 

Freitag, 9. April. König Lear, Trauerſpiel 
in 5 Abtheilungen, nach Shakspeare, von Schröter, 
Was wir gelegenbeitlih der Aufführung des Luft: 
fpield: Der Schneider und fein Sohn, ſchon bemerft 
und gerügt baben, wurde beute auf's Vollkommenſte 
gerechtfertiget und beftätiget, Wir glauben behaupten 
zu bürfen, daß eine Vorftellung dieſes Stüdes, wie 
wir fie heute erlepten, an jedem: andern" Orte ausge: 
pfiffen worden wäre. Bloß Rüdjicht auf einige ſehr 
achtungswürdige Bühnen-Mitglieder bielt: den Ausbruch 
des allgemeinen Unmutbes unferes: doch manchmal zu 
— Publikums in Schranfen.. 

Wohin es mit einem Theater kommen kann und 
muß, wenn man Menſchen, die nicht. einmal auf 
der Bühne ‚geben. können, im die Reihe der Künft: 
ler ftelle, Darüber werden wir, da die öffentliche 
Bubne feinedwegs zu den gleihgültigen Dingen 
einer Stadt, die for foftbare Opfer bringt, Egebört", 
feiner Zeit Gelegenheit finden, ein ernſtes, fräftiges 
Wort zu fprehen. Dürfen wir jegt noch fragen, ob 
man. Hexrm. Löwe. vernnft? (Fortfegung folgt.) 


Kranffurt am Main, ben 2. Mai 182% 
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Ildegert von Remmingen 
oder 


der Geifterfuß. 


— 


Gryäplung nach einer alten Sage aus grauer Morzeit, 
yon 


Theodora. 
(Fortfegung.) 


Der Mannskirch, welcher Müger ald tapfer war, 
ftelte. den Brüdern vor, wie fie erſt nah Godes⸗ 
berg müßten, um des Verführers Namen zu erfors 
Iben, und audp durch fehriftliche Jeugniſſe ded Betrugs 
ſich zu verwahren, anjonft man dem Fräulein ihren 
eprlihien Namen nicht hrzuftellenvermöge. Meldhior 
und Arnold fahen die Klugheit ein des jungen Ger 
fahrten, und folgten ipm zum Godesberg; dort 
öffnete ſich ihnen Die Meine Burgpjorte, und als fie 
dem Wachter die Urſach jagten, mwefibalb fie Einlaf 
begehrten, lobte dieſer Gott und alle Heiligen, und 
berichtete dem Fräulein, wer fie zw fprehen begebre. 
Gebeugten Daupted and mit einem granen harenen 
Gewande augethan, trat fie aus ihrer Kammer. Als 
fie Die rotbgeweinten Augen emporhub, die Räder 
wiltemmen zu beißen, erbleihte fie gar fehr, indeß 
auch Die Bruder fie groß anfchauten, denn trog ihrer 
Blaͤſſe erkannten fie im ihr dad Fräulein, welches fie 
am Drabenfeld verböhnte, — DO, wie fhaambe: 
troffen neigte fie fi vor ihnen, und bat fie mit eis 
nem Ihränenftrom, den Hohn von damals ihr nicht 
u vergelten. Da rief ihr Arnold zu; „Seyd ru: 

- big, Fräulein, wir wollen Euch dennoch dienen, Jwar 
micht um Euret, fondern um Gottes und unjerer Ehre 
Billen!“ Melchior frug haftig: „War der Stab» 
lerne Euer Verführer® Er ritt damals mit End.’ 
„Er war's,‘ Rammelte dad Fräulein: „Nun ben, 
fo will ich ibm vergelten, denn er ift In meine Hand 
gegeben!’ dabei gedachte Melchior feines Traumes 
auf Berlingen. 

Sobald nun eine Schrift aufgefept war, wodurch 


Samſag, 2. Mai 


EEE —— 


1824, 


Az Tage, 2m uni Ss en ee” Sl, — 


der Ritter von Büldenes, fo hatte fih der Stäb- 
Terne dem Fräulein genannt, Jerta von Bode 
berg als fein eblih Gemabl- erkannte, und fi mit 
ihr durch Prieiterfegen zu vermäblen gelobte, zogen 
die Brüder mit derfelben ihren Weg nah Jülich; 
Ritter Mann skirch aber blieb auf dem Godes— 
berg, den Stählernen zu erwarten. Die Ritter 
brannten wor Verlangen, Die fhöne Jutta wieder: 
zufehen, und daher eilten fie über Stod und Stein, 
mebr ald gut war; Arnold ſtürzte Burg vor Düren 
mit dem Roß, und war gendthigt, Dafelbft zurückzu⸗ 
bleiben in der Herberg, denn fein finter Fuß war faſt 
zerbrochen. 

Durch dieſen Unfall gepwungen, ſich von dem Bru⸗ 
der zu trennen, beſchloß Melchior, allein mit ſei— 
nen Auappen gen Jülich zu ziehen, und Arnold 
der treuen Pflege Gerald anbeim zu ſtellen. Rüb- 
rend war. der Abfchied der Brüder; Arnotd fab mit 
ſchmerzlicher Sehnſucht von feinem Lager an Mel: 
hior binauf, denn feine Bruderliebe zitterte vor ber 
Gefahr eines Jweifampfed mit dem Sta biernen, 
den man am ganzen Rhein unüberwindlich nannte. Ju 
diefem Gefühl geiellete fih aber auch in Arnolde 
Bruſt eine tiefe Betrübniß, die Gräfin Jutta nicht 
gleih von Angeficht zu ſehen. Melchior hingegen 
war kummervoll, den Bruder nicht Antheil nebmen 

laſſen zu können an dem Strauß, den er mit Ebren 
zu beiteben boffte; fühlte aber auch wohl, daß Ar—⸗ 
nelde Senfjer mehr der ſchönen Jutta ald feinem 
‚ Webtag galten. 


11. 


wo Während’ nun der arme Arnold, fait ungeduldig 


fi mit Gedanken quäfend, da lag, mußte Gerald 
die Zeit ihm durch Geſpräche kürzen; der wußte mun 
nichts Anderes , ald was fih auf Memmingen be 
geben hatte, und boͤrte nicht auf, wenn er im Zuge 
war, De ſeligen Burgherrn Biederderzigkeit, Tapfers 
feit, Großmuth und Lieblichkeit gegen feine Daudebre, 
zu loben; auch prieß er hoch Arm Adelgunden 
und Bie boldfelise Zldegert, deren beranblübende 
Shönyeir der alte Knappe mit Jugendfeuer bejchrieb ; 


beſonders fprah er von dem reihen goldenen Poren 
des Fränleind und von ihren blauen janften Mugen: 
fernen, ald von zwei Wundern. Da verglih Arnold 
in Gedanken die ſchwarzen loden.der prächtigen Jutta, 
und tie Dunfelglübenden Augenfterne derfelben mit 
jenen, und lächelte mitleidig über den Schwäßer, dem 
er nun, gleihfalls feinem Herzen Luft zu machen, 
eine Abfchilderung der glanzvollen Gräfin entwarf, 
Dabei jhüttelte Gerald immer ungläubig den Kopf, 
und. argerte fih, daß Jldegert nicht daheim gewes 
fen war, ald Arnold auf Berlingen vermeilte, 


Ueber folhem Gefpräh war Arnold einen Abend 
eingefchlafen, da erfhien ihm im Traum das Weib 
lein vom Drachenfels, und bielt im ihren Händen 
zwei Rofen, die reichte fie dem Züngling dar, Eine 
war Dunfelglubend, und die andere blaßröthlich; als 
er num nach der Dunfelrothen greifen wollte, verwans 
delte fie ſich plöglich im zwei verwachſene Derzen, die 
beide hochaufflammten; Da ſchaute er wehmütbig nad 
ter blaßröthlichen hinüber ; um Diefe fchmebte ein Murs 
thenfrang mit einem goldenen Bande gebunden. Als 
er num erwachend die Augen öffnete, fab er Die Nofe 
mit dem Kranz leibhaftig wor ſich [hmweben ; all Anderes 
aber war verſchwunden. 


Melchior beftand. fein Ebentheuer viel eiliger als 
er dachte, denn im Forft vor Jülich führte der Aus 
fall ihm den Gefuchten entgegen, der vom Gefolge des 
Herzogs abaefommen war in den verfchlungenen Wegen, 
Eogleih rief er ibm: „Halt!“ zu, und flellte ihn 
ſcharf zur Mede wegen feiner Unbill. Der Stäblerne 
xiß fein Schwerdt aus der Scheide und fagte: „Dur 
Bub! ich will dir den Bart putzen; darfſt Du einen 
Mann zur Rede ftellen? Darum will ih dir Eins 
- auf Maul geben, daß Du genug haſt.“ 

„Zum zweiten Male höhnſt du mich“, rief Mel: 
bior, umd fein Schwerdt faufte Durd die Luft. So 
begann ein tüchtiger Kampf: gewandt und mächtig bieb 
ber Staplerne, doch Melchiors unerfhütterliche 
Jugendkraft war dem Stählermen zu’gewaltig, und 
er flürgte, von einem Hieb in die rehte Schulter getrof⸗ 
fen, in den Sand. Zornergrimmt fprang Melchior 
ab vom Roß, und ſetzte des Schwerdtes Spige ibm 
auf die Brut. „Du ſtirbſt, oder du ſtellſt die Ehre 
des Fräuleins ber!“ jo rief Der Wackere mit donnern: 
der Stimme, Der Stäblerne fhüttelte das Haupt ; 
da wollte Melhior ihn durchſtechen, doch plötzlich 
fiel ihm fein Traum. ein; noch einmal ermabnte er 
ihn, die Schrift zu zeichnen, umd das Fräulein zur 
eblihen. Da rief der Stählerne: „Dir iſt eine 
wunderbare Gewalt gegeben über mid, laß mid em— 
gor und öffne mir mein Viſier; ich bekenne mich für 
überwunden, und will thun, wie du begebreit.‘ Als 
nun aber Das Viſier -aufgeichlagen war, und Melr 
hior ibm ind Antlig ſchaute, uberfiel ihn ein felt- 
fanılih Grauen ‚daß. er. den Blick fenfen mußte zur 
Erde. Er befahl, tem Knappen, den Stählernen 
gi verbinden, ſah beforgt nach feiner Munde, und hob 


ihn mit dem Ruappen auf's Rof. So zogen ir 
gend gen Jülich in die Herberg ein, = Ag 
lerne mit böfem Lachen die Schrift unterzeichnete 

mit dem Kamen Guldenet;z und er verſprach 
der Verführten ſich als Gemahl zu ftellen, n 
feine Wunde geheilt ſeyn würde. Ale Meldbier 

hatte, was er wollte, verlich er ben Stäblernen 

fogleih, fintemal ihm gar miht wohl wär in ' feiner 

Nähe, und ritt nun hinauf auf die Burg des Grafen 
mit pochendem Herzen. 

(Fortfegung folgt.) 


; Nadtrag ‘ ° 
zu der in Diefen Blaͤttern erzählten Gefchichte ; 
Graf Philipp von Falfenjtein, 

Daß berührte Erzählung auf biltorifchem Gramd 
nicht berube, bedarf wobl Peiner Ausführung. Da aber 
deren Schauplag nab dem in unferer Gegend gelegener 
Königftein und” Falfenftein gelegt, und am Ecluf 
einer Belagerung Königiteins durch die Reiffenberger 
und den Sternerbund, und beroifher Thaten des Fal⸗ 
kenſteiners und feiner Hausfrau, anſcheinend hiſtoriſch, 
erwähnt wird, fo iſt es vielleicht nicht unintereſſant, 
das reingeſchichtliche der Letztern, mit den Worten 
eines gleichzeitigen Schriftſtellers, zu leſen. Noch wird 
vorausgeſchickt, daß Cunv Ritter, Friedrich fein Bruter 
und Cumo der Altefte, ſämmtlich von Reiffenberg, mit 
ihren Helfern, Königftein erebesten. Der Eterner: 
bund hatte feinen Theil daran. Die Yimburger Kronif 
fagt hiervon: j 

‚In demfelben Jahr (1374) waren die vom Mei: 
„fenberg Feind Zunder Philipien, Deren su Falten⸗ 
„fein, und der ward genaunt der Stumme von Fal- 
„kenſtein, nicht dafr er ein Stummer wäre ven Nieten, 
„dann er war ein Stummer von Werken, Und dies 
„Telben von Reiffenberg erſtiegen und gewonnen König: 
„ſtein jenjeits der Döbe, und fingen ibn mir eier 
‚Seiner Kinder, und führten fie auf itr cigen Schloß 
„Reiffenberg. Da ftarb derfelbig Junder bei den nech— 
‚sten acht Tagen. Dann er fehr gefallen hatte zu 
„Königſtein, und wäre gern geflohen da das erſtiegen 
„ward. Und die Kinder gaben denen von Neiffenben, 
„daß fie ledig wurden, und ihnen ihr Hauß König— 
‚fein wieder wurde Zebntaufend Gulden. Derfelben 
„Kinder war eins Biſchoff von Trier, der war gu 
„nannt Werner.’ 

Von glorreichen Thaten und Ende des Falkeuſtei— 
nerö Philipp IN, und feiner Gemahlin Agnes (einer 
Tochter Philipp V. von Falkenſtein) weiß Die Geſchichte 
nichts. Letztere verkaufte Den 16. Mai 1378, um 
jene 10000 fl. Loͤſegeld begablen zu können, mit Ein 
willigung ihrer Kinter, Echloß und Stadt Königitein 
an ibren Vetter Philipp von Falkenſtein, Ulrich Herrn 
von Daran, und die Stadt Franffurt auf Wiederkaui 
um 7000 Goldgulden (obngefabr nah jetzigem Gelt 
um 7276 Dukaren) und ftarb wahrſcheinlich 1383. De. 
Zitel: Srafen führte von den Falfenjteinern nur ihr 





Sohn Philipp IX., der 1397 in den Grafenſtaud er- 
beben wurde, und den 18. San. 1409 kinderlos flarb, 
Er war ber legteweltlihe des falfenfteinifhen Manns⸗ 
Stanımes, und liegt im Chor der Kirche in Butzbach 
begraben, wo ein, jedoeh zur Halfte hinter Stühlen 
reritedted Grabmal, auf dem er in Rittertracht auss 
gehauen ftebt, feine Ruheſtätte bezeichnet. Gein Brus 
der Werner, Erzbifhoff von Trier — derinder Nacht 
vom 4. auf den 5. Dft. 1918 ftarb, und unter einem 
prächtigen marmornen Grabmal in der St. Eafter 
Kirche in Koblenz ruht — war der fette des falken— 


ſteiniſchen Mannsftammes, der mit ihm erlofh. Seinen | 


Scweitern Agnes, Gemahlin Otte Grafen. von Solms, 
und Enitgard, Gemahlin Eberbarbs Grafen von Epftein, 
Kinder, erbten die Falfenfteinifhen Länder. 

Im Kloſter Arnöburg, von den Müngenbergern 
1174 geftiftet, ruhen bie Fallenſteiner; Keiner tm 


Schloß Falfenktein bei Königſtein, Das ohnehin ſchon 


zu Ende des 14. Jahrhunderts, nicht mehr im Beſitz 
der Familie, ſondern Naſſaniſch war. 
Wie würden ſich die Mitglieder des im Jahr 1372 
geſtifteten Sternerbundes, der Herzog von Brauns 
ſchweig, der Graf von Ziegenhain, Graf Jobann 
von Naſſau, Herr zu Dillenburg, der Graf von Kaz⸗ 
zenenbogen, der Graf Johann von Büdingen, die 
Disaften von Ifenburg, von Hanau, von Lißberg, 


von Helfenſtein, von Epſtein, und die meiſten Ritter 


in Heffen, Der. Wetterau, in den Buchen, am Mbein, 
in Sahfen, Thüringen und Weſtphalen, wunder, 


wenn fie ſich in dem eingangsberübrten Aufſatz in die. 
ſchlechtere Klaſſe der Ritter gefegt, und als ihr Haupt, 
die Deifenberger, eine Familie ded niedern Adels, fähen.. 

Borftebendes gibt zugleich die Veranlaſſung, den- 


Wunſch auszuſprechen, daß es den Negierungen gefal- 
len möchte, der abſichtlichen Zeritörung der Ritters 
burgen und anderer Denkmäler, Einhalt zu then. 
Ben Falkenſtein, der Wiege eines berühmten Dinaftens 
Geſchlechts, einer teutſchen Kaiferin, Guda, Gemahlin 
Richard von Cornwallis, und noch vor wenig Jahre 
zehnten bewohnt, wird in Kurzem feine: Spur, der 
Thurm vielleicht ausgenommen, mehr übrig jeyn. Die 
Benahbarten reifen die Mauern nieder... Aus den 
Steinen der ftolgen Ritterburg entiteben niedre Hüt— 


ten im Thal, um fo bedauerliher, da an Steinen in. 


der Gegend fein Mangel iſt. 


Biographiſche Skizzen 
merkwürdiger Menſchen aus der neueſten 
Zeitgeſchichte. 

Bon M. 2. Klauke. 

XXII. 

Joſepb Speckbacher. 

(Kortiegung.) 


Spedbaher war 27 Jahre alt, als cr ſich ver- 
beiracheie.. Deine. Gattin, Maria Schneider, war. 


aus Rinn, und Hatte daſelbſt ein bedeutendes Gut.- 
Diefes fing Speckbacher an zu bearbeiten, und bier. 
beginnt fein Leben rubiger zu werden, Er lernte le. 
fen und fchreiben, und wurde bald darauf mit unge— 
theilten Stimmen zum Mitglied des Gerichtsausſchuſ⸗ 
ſes erwählt. So lebte Speckbacher fih und den Sei— 
nigen, feinem Amte und feiner Liebbaberei, bis das 
Vaterland ibn rief. Schon früher. in feiner. Jugend. 
batte er mit Begeifterung von den Thaten feines 
Großvaters, weldyer. vor hundert Jabren die Tyroler 
gegen. die Baiern ‚angeführt hatte, erzählen hören ,- 
und. mit Sehnſucht ſich Die Zeit gewünfcht, in der er. 
Gelegenbeit finden. würde, Gleiches oder Ahnliches 
zu leilten.. x £ 

Als im Jahr 1797 die. Tyroler gegen die Franzo— 
fen aufgeboten wurden, verlieh Spedbaher fein Weib,. 
Das in den Wochen lag, zog ald Schütze mit, und 
wohnte dem rübmlichen Gefechte bei Spinges (zwi— 
fhen Sterzing und Bogen) bei. Auch 1800 kei dem 
wiederholten Borruden der Franzoſen in Stalien ,. 
diente Speckbacher gegen fie. Als in dem erften oͤſtreichiſch⸗ 
franzöſiſchen Feldzuge (1805) die tyroler Scharfſchützen 
jur Vertheidigung des Landes ſich fammelten, war Sper: 
acher unter den erften, melde ten Scharnitz befegs 
ten und denfelben jo muthig vertbeidigten gegen Die 
Stürme der Frangofen. Nach Abſchluß des Friedens 
zu Strafburg ſchien Die Zeit fi zw nähern, in der 
die Würfe und Hoffnungen ſeiner Kinderjahre gang 
in Erfüllung. geben ſollten. Lauge ſchon ‚war ex ein⸗ 
Freund und Vertranter Des. Sandwirtbed geweien, in 
ter Acıt dee Noth ſchloß er ſich inniger an ihn am, 
Er war mich allein. treuer Anbhanger. des kaiſerlichen. 
Haujed, ſondern zugleich ein abgefagter Feind der 
Kenerungen unter den Baiern, ob ibm gleich dieſe 
die Verwaltung. feined Amtes ließen, Um ibn vers 
fammelten fih Viifvergnügte jedes Standes, uud barz- 
teten des Laudes Erlöfung. 

Im Februar 1809 erbielt Erritbadher von. Hofer: 
in Hall die Nachricht, Daß bie. Anfurreetion während 
des Krieges mit Franfreih ausbrechen follte, und daß 
Hülfe von Oſtreich erſcheinen würde. Er ordnete, 
was zu ordnen war, um auf den Rothfall gerüſtet 
u fenn. Am 7. April fam von dent Sandwirthe eine 
Borat! „Es ift Zeit!“ Sogleich wurden ver= 
abvedete Zeichen aufgeitedt, Ein den Inn binabtreis- 
bendes Brett blieb zwar. unter Weges hängen,. allein 
dad Mehl im Waller verkündigte den Patrioten, was: 
u thun fen. Am folgenden Tage machte fih Sped: 

cher auf. nadı Junsbruck, um der Feinde Stellung 
aus zukund ſchaften. Da er wenig ausrichtete,. wan- 
derte er am folgenden Tage nad ‚Dal, um bier glüds- 
licher zu fen. Bei Dal fand, mie einer Bretter 
wand umgeben, Die baierſche Munition. Die zu bes 
fichtiacn, war Speckbachers Hauptentzweck. Da aber 


die Schildwachen jede Annaͤherung verwehrten, ftellte 


er ſich, alt ſey er beteunfen, taumelte vor ſich bin ,, 
fiel enblih gegen ten Bretterverſchlag, und fing amı 


\ 


vu gu erbrehen. Ein Soldat, welcher ihn aus ſei⸗ 
ner Stellung vertreiben wollte, nahm ihm den Hut 
und drohete mit bem Gewehrkolben. Während 
deſſen hatte der fhlaue Mann durch die Migen ber 
Bretterwand bie Pulverwagen gezählt. Er kehrte bes 
friedigt ohne Hut zurüd, und theilte am folgenden 
Tage den Landsleuten mit, was ihnen zu wilfen Noth 
that. Im feheinbarer Stille bereitete dh fo ein ern 
fter Tag vor. Am 11. April wollten die Baiern zu 
Arams in dem Innthale eine ältere Eontribution sins 
treiben , da griffen die Bauern zu den Stutzen, Deus 
gabeln, Seuſen und Dreſchflegeln und rauften ſich lange 
mit ihnen. Als Spedbacher erſchien mit Dülfe, ent: 
fernten ſich die Baiern. Noh am nämliden Tage 
vertrieb er fie von Ampes, einem Dorfe, fudlih von 
Insbruck. Raſch rottete er nun Dad Landvolk zuſam⸗ 
men, nahm bei der Volderſer Brüde (unter Hall) 
einen bairifhen Borpoften, und griff Das bocten ber 
findlihe Klofter an. Es war Nacht und ‚die Baiern 
ſchoſſen heftig aus den Fenſtern. Der entſchloſſene 
Anführer ließ fhnell einen Baum fällen und ſechs und 
vierzig Männer Damit gegen bie Mauer und Thüre 
rennen. Das wirkte; einige Stöße reihten bin, um 
die Feinde zur Übergabe zu zwingen. Er ging in ders 
felben Radıt über den Fluß auf Das finfe Ufer, bot 
daſelbſt Mannſchaft auf, und beſchied fie nah Abſann. 
(Fortfegung folgt) 


% m m ⸗ * 

Mannheimer Hofs u Nationale Thiaser, 
(Forrfegung. i j 

„Während der Eharwode, vom 11, bie 
18, April, bleibt Die Bühne gefhlofjen‘ 
wurde auf dem Zettel vom 9. April angezeigt. Für 
Schaufpieler und Mufifer ift Diefe Woche eine Freu 
denwöoche, denn fie werben acht Tage lang nicht 
gefunden und können ſich's recht angenehm maden, 
wenn die Befoldung reiht. Wenn man will, kann 
man's noch weiter treiben. Ein Publifum, das lange 
mit ungeſchmelzter Koit ſervirt, und mit Daritellungen 
ſchlechter Schaufpieler gepeiniget wird, nennt bie ühars 
woche gewiß auch niht Marters, ſondern Erbos 
lungsmwode. — Dad Belle an der ganzen Sacht für 
Schaufpieler und. Orchefter-Perjonale ift übrigens, dap 
unfere deutſchen Theaterpäbfte Die Benennung Char⸗ 
woche nicht von dem altdeutihen Worte Ke ar (mels 
des bei den Berichten eine Geldſtrafe für ein Merges 
ben, bei ber Kirche aber eine Faſte von einigen Tas 
gen bedeutete) ableiten, und ſtatt der. Befoldung — 
Drod und Waſſer fpenden, Du, wenn dad ein am 
Ruder ſitzender jpeculativer Zifferfopf erführe, das wäre 
ein Erfparnißprojelt n, fo gar weit it man 
an manden Orten nicht davon. Wenn gute Künſtler 
„on Brod und Waffer leben könnten, und ber fle 
preidete, der die Lilien auf dem Felde kleidet, fo fönn» 


tem wir und bald rühmen, die eriten Kün r Deutfib- 
lands — wahre Dalbgötter, zu — ESo 
müuſſen wir und aber mit — Menfhen, md oft ganz 
— — begnügen. 
un der Carneval durchgetollt i © wii 
Menſch wieder brav und geſchickt, = — Fe 
ben Derrgott wieder seht gute Worte » dab er bie 
Aus gelaſſenbeiten und Thorheiten nicht fo übel neh⸗ 
men möge, 

In unferer Tbeaterwelt hat man au diefe Drd⸗ 
nung auf den Kopf geftellt, denn — * A F 
——— —— beiligen Woche, folgte 

ie Frivolitat um ittenlofigfeit auf dem Fu 
den man gab am Oſter— w J RR 

Montag, ben 19. April, die Hochzeit— 
feier des Figaro; Dper in Subnet. 
Muſit von Mozart — deren Tendenz fein Un— 
befangener rechrfertigen Tann ‚ Die einzig nur ihren 
Rang unter den deutſchen Theaterftüden unferm Dos 
zart verbanft. Herr Dillebrand, vom K. Preuf. 
Hoftheater in Berlin, gab zur eriten Gaftrofie dem 
Grafen Almaviva, Uber Diefen Künftler gedenfen wir 
nad) den übrigen Darftelungen unfere Anfiht aus— 
zuſprechen. 

Diemſtag, 20. April. Zum Erſtenmale: Dir wie 
mir, Pefle in ı Aft von Dendler. Eine Fortfegung 
bed oben begonnenen Themas. Doc ginge einen bejs 
fern Weg, denn wir erlebten die Freude, das gebil⸗ 
Dete, ‚aber, oft au gar zu nachgiebige und nachſicht ige 
Publikum Mannheims von einem Rechte Gebrauch uras 
Ken zu feben, das der Schöpfer felbit in jeder Diens 
ſchenbruſt zugleich als eine deilige Verpflich— 
tung niedergelegt bat. — In der Bibel wird aufge: 
fragen, überall wo wir können und Gelegenheit firs 
ben, Gotteöfurdt und Sitrlichfeit gu fördern; wir 
jeben jaſt jeden Gedanken, der unferm Gehirne ent: 
feriogt, durch ängſtliche, gemeſſen inſtruirte Genforen 

acht; allein für Die Unmoralität, welche von Der 
Bühne derab in dem Volke audgefäet wird, haben wir 
bis jegt leider! noch — feine Genfur. Wir woien 
mit der Erzählung Diefer ſogenannten Poſſe fein un. 
verdorbenes Dpr beleidigen, Denft man fi aber Die 
Danbdlung berfelben etwa in bad Palais zoyul ver: 
legt, jo wird man hoffentlich im Stlaren jeyn, — 

Ehre aljo dem Publifum, welches durd Die innere 
beffere Stimme fich berufen fühlte, dieſes abgeſchmackoe 
Machwerk einftinmig — auszupfeifen. Iſt denn 
bei ter Committee des Theaters wirtlich niemand, Der 
Geiſt und Derz gemug bat, oder ſich berufen fühle, 
ſich Der Aufführung eines folden Stüdes geradezu ir 
widerſetzen — — — 

Wie mander Jüngling, wie mandhe Jungfrau mag 
heute mit Gift im Perzen beimgegangen jepn ! 

(Zortfegung folgt.) 


Theateranzeige. Samftag, 22. Mai wird aufgeführt: Die Mohrinn. Schauſpiel in 
: 5 Abtheilungen. Zony: Demoifele Flefenstein 


Didaskalia 


ober 


Blätter für Beift, Gemuͤth und Publizitdt. 





N. 141, 





Sldegert von Remmingen 
oder 


der Gcifterfuß. 


— — 


Er zãhluug nach einer alten Sage aus grauer Vorzeit. 


son 
Theodora. 
(Fortfeßung.) 
12 


Sraf Hugo erkannte ihn ſogleich, mud als er ibm 
die Schrift einhändigte, bittend, er molle fie rechts⸗ 
raftis machen durch ſeines Namens Beifag und geäflis 
es Siegel, verwunderte er ſich gar ehr, daß der 
GStäblerne ein folder böfer Shelm war, ergrimmte 
über ibm auffer Maafen, und lobte Melhiors rit 
terpflichtiged Verfahren. „Ihr werdet wohl dem Fraäu⸗ 


fein die Schrift bringen, und Euch felber holen wollen’ 


ben Danft fo frug der Graf, freundlih zu Mels 
hi or gewandt. „Mit Nichten!“ entgegnete dieſer, 
‚Ad werde einen Knappen hinfenden Damit, denn mid 
lüftet nur nad dem Dante tugendhajter Franen. Bollet 
Baber mir vergönnen,, Graf Hugo, daß ich Eure fchöne 
fugendjäme Jungfrau grüße, die mir vorm Jahr ein 
Fäonleintud verehrte, fo ihr Euch noch erimnern wollt.’ 

Und der Graf Ind Meldhior ein zur Tafel, wobe 
Zurta noch viel ſchöner erſchien, als Meldior ip 
Bild in fi trug, und weil ihr Vater ihr die Urſach 
werfündere, um welder Willen Meldhior bierber ges 
fommen war, ging fie gar freundlich auf den Jüng— 
ling zw, die Hand ihm Darreihend mit danterglübtem 
Blick. „Ritter,“ redete fie ihn an, „Ihr babt einch 
verirrten Aräuleind Unbill geräht, ir verdient ven 
Dont des ganzen Gefhlehts, empfanget ſolchen auch 
eon mir.’ Diefe holdſeligen Worte aber verwirrten 


Melhier bermanfen, daß er, eim Knie beugend, » 


nur ſprachlos ihre Hand zu füffen verniodhte, und nur 
ein tiefer Seufzer und cin ſehnſüchtiger Blick flogen 
als Zeugen deſſen, mas fein Derz empfand, gu Jutta 
auf, Ylb-aber die Onnpen Preiften beim Mahl, wuchs 


Sonntag, 3. Mai . 
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dem Yüngling der Muth, und er magte es, öfter 
dinũber zu blicken nach der alanzvollen Geſtalt, die 
fein Polarſtern ſchien; da frug ihnJutta plöglichnad 
feinem Bruder Arnold mit großer Haft und Antheil, 
und auch, ob er ihre Schärpe in Ehren ashalten? Da 
berihtete Melhior wabrbaft dad Echidfal des Ars 
men, und wie betrüblich es ihm gefchienenz ihre® Au⸗ 
blids beraubt zu werden. Jutta nahm übergroßen 
Artheil daran, und bat ihren Vater, ibm guten Wein 
fenten zu Dürfen gen Düren, zu dem fie einen Bals 
fam fügen wollte, der fein ſchadhaftes Kuie aldbald 
beffern würde, Da fuhr der Gedanke wie ein Schwerdf 
duch Melhiors Seele, daß Jutta feinen Bruder 
Arnold mine. Er verblafte, faßte fi aber, 
und fagte, wie er ſelbſt morgen feinem Bruder zugueis 
len gedenfe, daher er der Gräfin Gutttat gu übers 
bringen voillig fep. „Nicht doch, Herr Ritter!” rief 
Jutta lebhaft, „Zur bfeibet an unferm Hofe, da 
wir in acht Tagen ein Tanzselag feiern umter freiem 
Dimmel, wobei Zhr einen Tamy wur nicht verweigern 
wollt. Da erglübte Melchior nen wunderlider 
tur, und ald Graf Hugo auch dazu fprad, willigte 
er jröplih ein, am Doflager zu weilen. 

Jutta gab nun dom Kappen Melchiors, der 
nah Düren ritt, das Balfambüchelein nebf einer 
hölzernen Flaſche voll alten Weind; Dabei legte fie ein klei⸗ 
ned Taflein von Zederndolz, Darauf die Worte einge: 
graben waren mit einem Griffel: „Jutta von Jülrͤch 
fentet dies tem Mitter Arnold von Hemskerk, 
auf Bas. er acneje,’ 


Als der Knappe weg reiten ſollt' gen Düren, 
bolete er au Melhiors Befehle ab; Diefer nun 
bejab die Flaſche, Das Balſambuchtlein, und las auch 
des Tafleins Worte: „Bei allen Heiligen! ibm iſt fie 
gewogen!“ jo rief Melchior, und machte eine Be: 
wegung, Alles za zertrümmern. Plotzlich aber hielt‘ 
er ein, und ſagte gerübrt: „So wied doch Einer ade: 
li werden!” Damit lied er den Bruber bergonli gruͤßen, 
und befasl dem Knappen, von Düren ans ſogleich 
auf Godesberg zu reiten, und dem Fraäulein dort, 
die Schriſt zuzubringen. Als der Anappe fort war, 


warf er fi auf's Lager, und lieg feinen Thränen und 
Seufzern freien Lauf. Gar fpät erft fehlief er ein. Da 
trat im Traume Jutt a's Water zu ihm, nnd wollte 


ibm ‚einen "Dold ind Herz ftoßen; aber eine glübend ° 


rothe Rofe ſank auf feine Bruft, und der Graf vers 

mochte nicht, durch Die Roſe fein Herz zu treffen. 

Melchior fuhr auf im Schlaf, und fah auf feiner 

Bruſt die Dunfelglübende Roje haften, aber ala er fie 

faffen wollt’, ſchwand fie im Rebel dahin, — 
13. 


Auf der Hochzeit Adelberts vom Stein hatte 
bie. zarte Jldegert vonMemmingen alle Menſchen 
erfreut, denn gar jungfräulich, züchtig und anmutbig 
lachte ihre Geftalt und Derz und Auge. Ritter O8» 
mar äufferte fi am dritten Tage an Herrn Kurt, 
wie er gar fehr wünfhte, Daß Jldegert feine Schnur 
würde, ımd den zweiten feiner Söhne zum Gemabl 
nahme, Ritter Kurt aber verwieh ihn auf den Mile 
len der Frau Adelgund, der erſt im zwanzigſten 
Jahr Jldegerts Wahl geſtattete; ſomit fen die Zeit 
noch lang, und befier, daß gar nichts dergleichen vor⸗ 
ber erwähnt wurde; darauf verſchloß der Alte vom 
Stein feinen Mund, und ließ fi weiter nichts aus, 

Die erwählte Braut des Adelberts vom Stein 
war ein Fräulein von Landſee, gar ein fhon nud 
verftändiges Frauenbild ; Jidegert ergab fi der in: 
nigiten Freundfchaft für fie, und auf ihre dringende 
Bırte ließen Ritter Kurt und Frau Beatrir Il— 
degert für ein Jahr bei dem jungen Paare, und tro: 
ſteten fih, da fie allein zurückzogen gen Berfingen, 
daß die baldige Heimkehr der BVettern den von ‚Ahnen 
zurückgeſandten Reifigen folgen würde. j 

(Fortfegung folgt.) 


— —⸗ ⸗ 


Biographiſche Skizzen 
nierfiwürdiger Menſchen aus der neueſten 
Zeitgefchichte. 

Bon M. 9. Klarfe. 

XXII. 

Iofepb Specbacher. 

(Fortſetzung.) 

Am Abend und in der Nacht vom 11, bie rn. April 
brannten hunderte von Signalfeuern auf dem rechten 
Innufer gegen Hall über, fo daß die Beſatzung der 
Stadt die Gefahr von dieſer Seite vermutbete, in⸗ 
ıbeffen Speckbacher mit feinen Leuten vor den Thoren 
auf dem linken Ufer lauerte. Als fih am 12. Mer: 
gend frühe die Thore öffneten, bei Lauten zum Ave 
Maria, ſtürzte Spedbacher hinein, bemäctigte fi 
der There, der Brüde, der Stadt, und machte 400 
Gefangene. An demſelben Tage lieh er bei Peretto 
eine Reuterobtheilung abfigen ; die Gefangenen brachte 
er großen Theild duch Weiber fort, z09 fih mit 
alleı wehrbaften Männern nad Inusbruck, und ſchlug 


ſich am 13. bei Wilten, unfern des Ber Iſel, mo 
er den Rüdzug der Baiern und die gänzlihe Räumung 
des Landes bewerfitelligen balf. Berge und Täler 
waren nun frei, allein nicht fidyer vor feindlichen As 
fall. Speckbacher, unermüdet thätig, vrduete und 
forgte. Im Aufange Mate erfhienen von Süden und 

Norden Franzofen und Baiern, um zu rachen, was 

man an den Beſatzungen verübt hatte, MAier Enten 
erhoben fih die Bauern mit Nachdruck, den Angriff ab: 
zuweifen, allein es fehlte an Waffen. Spedbadher 
machte fih anf nad Junsbruck und brachte Gewehre, 
Pulver und Blei. Auf die Nachricht von dem Vor: 
dringen der Feinde und ihrem Siege bei Wörgl im 
Unter » Junthale, brady er mit feinen Schügen auf 
und rüdte bis gegen Rattenberg binab. Hier ſchloß er ſich 
an die Oſtreicher unter dem Obriftlieutnent von Zarıd 
on, wid nit von ihnen, und half dem PBorrüden 
der Feinde ernftlihen und nahdrüdlihen Widerftand 
entgegen fegen. Bei dem Rückzuge dad Inntbal bin 
auf, fand er bei Volders einen öftreihifhhen ſchwer⸗ 
verwundeten Jäger, nahm ihn auf feinen Rüden und 
trug ihm weg. Da aber der Verwundete betrunfen 
war und nicht fort wollte noch fonnte, band er ibn 
mit feinem Dofenträger auf einen Karren und zog 
ihn faſt eine Meile weit fort, bis er in Sicherbeit 
war, dann nahm er, obgleich von der Anftrengung 
des Tages ermüdet, fünfzehn Schützen zu fih, rüdte 
mit ihnen gegen Das von den f 
Städtchen Schwag vor, und lauerte die Nacht durch 
auf den Wegen, um den Frevel des Feindes zu rachen, 

Durch dieſe Anſtrengungen, Aufopferungen und 
Leiſtungen, durch dieſen unermüdlichen Eifer und Muth 
erhob ſich Speckbacher unter feinen Landéleuten zu ei⸗ 
nem großen Anfebenz jeder der ihn kannte, biefr übe 
für den Mann, der es gut und redlich mit dem Kaie 
fer und dem Lande meinte, und für fie zu leiten und 
zu kampfen verflünde, Er wurde Commandant. 

Die DOftreiher zogen, vor der übermacht der Feinde 
weichend, in der Nacht des 18. vom Inn weg in 
dad mittlere Tyrol, viele von dem Toroler : Aufgekot 
zertreuten fih, indem fie alles für verloren bielten, 

Nicht fo Speckbacher. Noch an demjelben Tage 
beobachtete er mübfan das feindliche Heer durch eis 
Fernrohr, begab fih am folgenden Tage nad Rinn 
zu feinem Weibe, blicb aber nur eine Nacht daſelbſt, 
und ging verkleidet nad Dal, um Kundſchaft einzu: 
sieben. Huf dem Wege ſtieß ibm ein Baier auf, der 
furz vorber gefangen worden, und wieder entlaufen 
war und ibn erkannte, Nur durch einen fürdterlichen 
Sprung rettete Ah Spedbaher vor ihm, 

(Fortfegung folgt.) 





Fresko-Anekdoten. 

Unter denen bei der Belagerung und Einnahme 
von Frankfurt a. M. 1792 fo thätigen Heſſen, befan— 
den ſich viele, welche nur wenige Stunden von da zu 
Danfe waren, Mehrere davon bekamen im Lager eft 


Baiern angezündete 


Beſuche von ihren Altern und Verwandten, und es 
fäßt fich denfen, das auch jedesmal etwgs Geld, oder 
irgend ein Lieblingsgericht ihres Freundes, mitgebracht 
wurde. Selbſt während der Einnahme wagten es einige 
mit Lebensgefahr ihre Lieben zu fehen, und ein Knabe 
son 12 Jahren, aus dem 4 Stunden von Frankfurt 
gelegenen Dorfe O. gebürtig, erſchien fogar mitten 
im Feuer binter der Front, mit einem großen Korb 
am Arm, und fragte nad feinem Bruder. Als das 
neue Thor bereitd geöffnet war, und das Regiment, 
wobei fein Bruder ſtand, wegen dem Gedränge eine 
augenblidlihen Halt maden mußte, wurde der Feine 
Wagehals von einem Offizier bemerkt, und von dem⸗ 
felben. um feine Angelegenheiten befragt. Der Kuabe 
erzählte, daß er feinen Bruder fuche, ber M. heiße, 
um ihm fein Leibeffen (Lieblingsfpeije), welches er in 
feinem Korbe habe, zu bringen. Der Offizier rief den 
Soldaten M., ließ ibn kehrt machen, 5 Schritte bins 
ter die Front marſchieren, und ftellte demfelben feinen 
Bruder mit dem Korbe vor. Hol did der Teufel, 
Zunge! fhrie M. auffer fih vor Zorn, ta er feinen 
Bruder erblidte, wie kannſt du dich unterſtehen, bier 
ber zu fommen ? Erfchroden bolte ber Kleine ſchnell 
einen ungeheuren großen zugedeckten Topf aus ſeinem 
Korb, und fagte, indem er denfelben zeigte: Sey ftell 
Branrer, cid hun Hyrſchebrey. Alles lachte und der 
befänftigte M. mit nod) einigen Kameraden verzehrten 
in der Gefchwindigfeit jeder eine gute Dofis ron Dies 
fer 4 Stunden weit getragenen Lederfpeife. 
ee * 
Im Jahr 1811 wurde in For. eine allgemeine 
, Speifeanitalt für das dort in Garniſon liegende Meilis 
tir errichtet. Da diefe Anjtalt nicht ganz in der vom 
Fürften beitimmten Zeit fertig geworden war, fo kam 
man in bie größte Verlegendeit, ald biefer eines Mor: 
gens felbit alda erſchien, und noch denſelben Mittag 
beim Eſſen der Soldaten gegenwärtig fepn wollte, Der 
Kommandeur ließ Die Truppen zur Mittagsftunde in 
tem zur Speifeanftalt beftimmten Gebäude ſich verjam- 
meln, und jedem eine Ancblauhswurit zutbeilen. Da- 
noch feine Zeller vorrätbig waren, fo mußte jeder 
feine Wurft in Die eine und ein Stück Brod in bie 
andere Hand nehmen, und fo jollte die Ankunft Des 
Fürften erwartet werden. Wer lange ausblieb, war 
der Fürſt. Langeweile und Hunger ſtellten ſich alls 
mäblig bei.den Leuten ein, und viele Soldaten hatten 
ſchon incognite in ibre Wurſt gebiſſen, ja mehrere die: 
ſelbe ſchon ganz verzehrt, als dieſer endlich in Beglei— 
tung des Kommandeurs in den Speiſeſaal eintrat. Auf 
den Wirbel des Tambours wurde die Mahlzeit eröffnet, 
alle Handen ſetzten ſich auf Died Zeichen, wie am Drabt 


gezogen, in Bewegung, wer noch Wurſt hatte, aß 


welche, und wer keine mehr datte, machte dennoch Die 
Tempe zum Eſſen mit, und chargirte demnach blind, 
Der Fürst ſah nichts oder wollte niet ſeben, denn er 
außerte feine Zufriedenheit dadurch, daß er jedem Manu 


eine halb Maas Bier nad; feiner Mittagötafel reihen 
ließ. u. 
Gleichförmigkeit— 

In den go0. Jahren war Major N. bei den Trups 
pen des Fürften von... . . als Bataillons:Hommanz 
deur angeftellt, Da berfelbe ein kurzes Geſicht hatte, 
md audı ſehr bart hörte: fo pflegte er, wenn erer« 
irt oder manduvrirtwurde, feinen Bataillonstambour 
in der Nähe zu behalten, der ihm jebeömal ſagen 
mußte, was die andern Bataillons ausführten. Einft 
bei einem großen Manbuver weren die Bataillons aufs 
marfchirt, ale er, wie gewöhnlich, feinen Dann fragter 
Was wird gemadt? Gerichtet!-war Die Antwort. Das 
Pataillon fell fi richten. Was wird jegt gemacht? 
fragte er weiter. Dad Gewehr aufgenommen. Bas 
taillon Gewehr auf! Was wird nan gemacht? Ein 
Unteroffizier wird vor der Front geprügelt. Adjutant! 
fhrie R., einen Unteroffigier prügeln. Der Adjütant 
fam und fragte Welchen? Iſt einerlei, ten Eriten 
Beiten, aber geprügelt muß einer werden, Der Adju— 
tant batte feine andere Wahl, ald den nächſten Untere 
offizier one alle Urſache derb abzuprügeln. 

A. 





Frankfurter Volfsbühne, 

Am 15, Mai Aurebia, oder: Der Reub 
im Schwarymwatde, roinansifched: Schauſpiel der 
Vorzeit in vier Abtheilungen. 

Eine gar zu ftarle Dofis des Abenteuerlihen und . 
Unwabrfgeinlihen bietet mad dies Schaufpiel bar; 
nimmt man fich indeffen vor, befonders die erften Ders 
thüpfimgen nicht Pritifch zu berubren, und bat man 
fih einmal mit mwitligem Glauben fangen laffen, fo. 
entwicelt fih recht viel Unterhaltendes, denn die 
Handlung iſt regſam, ſcenenreich und voll wirkſamer 
Momente: Dabei iſt der Gang des Dialoges Mar 
und anziebend. 

Heer Dill (Bertbold, Herzog von Zaͤhringen) 
ſpielte ziemlich befriedigend; nur war ein unſicheres 
Schwanken, eine gewiſſe ſuchende Mübſeligkeit, um 
ſich den gehörigen durchlauchtigen Anſtand zu geben 
allzu. ſichtbar. Ubrigens haätte durchaus einem jugend: 
tihen Schanfpielerbiefe Rolle zu Theil werden ſollen. 

Herr Weidner (Graf. von Spangenberg) batte 
feine Aufgabe wie immer gebörig erfaßt und bis in bie 
Heinften Eingelnheiten mit charakteriſtiſcher Wahrbeit. 
sortrefflid. ausgeführt. 5 

Das Spiel der Dem, Urf pruch (Theodore) ges 
nügte vollkommen; eben fo war ihre aäuſßere Haltung 
untadelig und gaug im. Charakter der Rolle. 

Bern eine Rolle auswendig lernen und dem Zu— 
hoͤrer votleiern den Anforderungen Der Kunſt entſpraͤche, 
fo könnten wir fagen, Herr Dupre (Kirmar) babe 
gut geipielt, 


Dem.-Bledenfteim gab bie dankbare Rolle der 
Aurelia. Wüpte Doc dieſe junge Scaufpielerin ihre 
Raturgaben geltend zu machen! Aber in ihrer Dacitels 
lung ſprach ſich fein Mares, ſich felbftbewußtes Kunfts 
ſtreben mit Sicherheit aus; erblicdten wir auch zumeilen 
etwas Lobenswürdiges, fo war ed mehr ein glüdliches 
Erratben, wodurd es berrorgebracht wurde, ald die 
beitinmte Außerung felbtbemußter Fähigkeit, mehr eine 
bunfle Abnung, alß ein klares Gefühl, zumeilen wirt 
liche innere Kraft, welche aber zu feinem beftimmten 
Berußtfeyn gelangt und aus Mangel an feiten Kunſt⸗ 
principien unwirkſam bleiben mußte. Dem. Fledenftein 
wurbe gerufen. 


Unter den vortreffliben Darftellungen bes Deren ' 


Dito (Wolf), der Madame Scholz (Eva) und des 
Deren Rottmaner (Georg) war die des Letztern 
die vertrefflichſte. Herr Rottmaver gab und einen 
vollaültigen Beweiß von der Klarbeit, womit er bie 
Natur in fein Gemüt aufnimmt. Sein anmutbiges, 
treuberziged Spiel erwedte die Theilnabme und den 
Beifall des Publifums, — Die Dichterin beging den 
sicht zu verzeibenden Febler, daß fie das Scaujpiel 
zu Ende gehen lief, ohne die Zweifel über daß weis 
sere Schickſal der biederen Landleute zu löſen. 


Ed haben: noch viele Abendldhner (newerfunds 
nes Wort!) mitgefpielt; einer — Dswald bief der 
Mann — mußte fih unter ihnen fo bervom zu thuh, 
daũ 28 eine Beleidigung der Kunft wäre. wenn ihr 
nicht ein folcher Priefter recht oft diente, Das Pur 
blikum 4 dies auch durch bedeutſames Händeklatſchen 
zu erfennen. 


Durd unverbürgte Nachrichten erfahren wir, daß 
tie Schaufpielerin wie and Schaufpieldicterin, Johanna 
von Weiſſenthurn, ın Frankfurt gewejen ſey, und der 
Darſtellung der Aurelia beigewohnt habe. Sie war, 
wie es beißt, in der Meinung in's Theater gegangen, 
ein ihr gang unbekanntes Stüd zu jem, und foil ſich 
über die Maßen gewundert haben, ald Pein anderes 
als dad von ihr nah dem Franzöſiſchen bearbeitete 
Shaufiel: Der Bald bei Derrmannftadt 
unter jenem Pfeudo-Namen aufgeführt ward. Unter 
audern, wie behauptet wird, fagte fle ganz empfinds 


lich, Kritifer hätten zu ibrem Verdruf die vielen Uns ' 


wahrſcheinlichkeiten in ihrem Schaujpiete zu tadeln ges 
babt; um fo mehr hätten fi bie Frankfurter Die Mühe 
ſparen follen durch Berpflangung der Dandlung con 
Sebenbürgen nad dem Schwarzwalde, Durch die wenn 
auch geiftreihe Umftaltung des Herzogs Almarich in 
einen Herzog Berthold von Zähringen, der Vrinzeſſin 
Elijene von Bulgarien in eine Prinzeiin. Aurelia von 
Poplen w. f. w., dem Stüde Den letzten Aunfen von 
Wahrfheinlichkeit zu rauben. Jemand, wie die Sage 


lautet, entgegnete ihr: um große Mühe und was no 


mehr ſey am viel Beld zu fparen, hätte man ſich gern 
der kleineren Mühe unterzogen; denn es fen ja meit 


feihter amd dabei Pofteufcet durch einen 
eg Bulgarifcye und 
men in Deutihe, als durch den * 
ſchneider Altdeutſche Tracht im ——e— go 
zuftalten, — Bir wien nit, ob Frau Gohanna 
u gi vernünftige Entgegnung fonft noch mas ker 
m at, 


Am 16. Mai, Titus, von Mozart. 


Diefe Aufführung war eine der vorü lichſten Rei, 
Hungen auf bieiger Bühne, und ein —— 
— des unvergeplichen Meiſters Winters 

ntroduction zur Dper und Mozart's Töne glei⸗ 
hen ſich wie November und Mai — niht wie Der 
deurige Mai! — 


Der Riefer (Titus) entwidelte heute den 
gen Reichtbum feines Talents und —— in Die 
Hrömender Fülle. Mit vielem Beifalle ward die eins 
gelegte Ara von Weigl aufgenommen; aber die Perle 
feiner beutigen Leiſtung war der Vortrag der praͤch 
gen Arie aus Cimaroſa's Horazier und Eurazier, 


MadameBrauer (DVitellia) befriedigte unerwartet. 
Benn fie ſich für den Bravourgefang * nicht * 
mehr eignet, fo ſprechen ihre [Töne Doch ſehr zum 
Derzen; ift ihre Stimme auch nicht glanzend, der Um, 
fang nit groß, fand ihr auch ihre beutige Partie 
su bo, jo befige die Sängerin demungcahiet Bor: 
guge, Die und ihr Auftreten ſtets erfreufih machen, 

‚.„ Dem, Bamberger — Sextus. Dieſe Reifung 
iſt gewiß eine ihrer vorzüglichften: fie ercellirt Darin, 
Reindeit, Fülle, bezaubernde Anmuth der Stine, 


dazu keiteTi 
Sicbenbirgifhe Ru 


ſolide Methode und geſchmackvoller Vortrag ftchen fur 


Freude des Hörer& im herrlichſten Einklang. — Darum 
will Dem. Bamberger aber durchaus deu Namen Vitel⸗ 
lia falſch ausſprechen? 


Herr Linker (Aunius) klagte, weinte, ſtoͤhnte, 
ſeufzte, ſchluchzte, winſelte, achzte, kraächzte, ſchmach⸗ 
tete, aber Das Publikum — ziſchte. Wozu feld 
fränflihes Geawimmer ? 


Madanıe Hoffmann (Servilich, Herr Debler 
(Pablius) und Herr Oaſſel (Pentulus) füllten ihre 
Stellen lobenswerth aus, Lepkerer führte mit jugend⸗ 
lich fräftiger Stimme Die Meine Rolle ſehr verbienit: 
lich durch. 


Dem Talente Beifall ſpenden und es anfmuntern 
iſt bilig und gerecht. Unzeitiges Veifallgetöfe aber 
ſtoͤrend. Deshalb werden Die Billigen und Gerehten 
freundlichſt aufgsjerdert, mit ihrem Händeklatſchen — 
ſollt' es auch ihrem ungebuldigen guten Derzen Mude 
fojten — nur fo fange einzuhalten , bis Sänger am 
Decheſter das vorzutragende Muſikſtück geendigt haben. 

g, 


—— — 


Didasfalia 


oe dbe r 


Blätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 





Montag, 24 Mai 


1824, 





Aldegert von Remmingen 


der 


der Beifterkuß. 


Giyählung nad ‚einer alten Gage aus graner Vorzeit, 
on 
Theodora, bo 
(Zortfepung.) 


Die Renvermählten und Ildegert lebten gar 
wertraut und heimlich zufammen auf der ſtattlichen 
Burg am MNhein, welhe Ritter Dömar ihnen ans 
ewiejen hatte zum —*5 Adelberts Brüder 
— fie oft, und das liebliche, fruchtſchwere Rheins 
gau erfreute Ildegert fo ſehr, daß ibr Leib und 
Seele aufblühten inn Unſchuld und Freude. Einſt fub— 
sen Te biö zum Dradenfeld bin auf den filbernen 
Wellen; die Sommerfonne war heftig, und es dürſtete 
Ale Da mangelten fie des Wafferd, obgleich fie auf 
dem Waſſer waren, da der wogende Fluß fein Bornquell 
batte. So ftiegen fie ans Land, und famen an det 
Zwergin Püste, allmo fie klopften. Sie dffnete ihnen 





wit beredigten Worten, hieß fte willfommen, and labte 


die Ritter und Frauen mit füßer Milh und köſtlichem 
Waſſer, darauf alle im einen tiefen Schlaf fielen, Il— 
Degert audgenommen, die ganz wach blieb ; Da zupfte 
die Zwergin fle am Armelfpig, und öffnete ibr das bins 
terfte Gemach, wo ibr die himmlifhe Mutter in bei 
liger Glorie entgegenleuhtete, GYldegert-war jo 


itberrafht von dem berrfihen Schauſtück, daß fie mir- 


ausgebreiteten Armen darauf zueilte, ehrerbietig auf 
ein Knie fih niederlaffend. Da ftedte ihre tie Zwergin 
einen güldenen Pfeil ind Mieder in der linten Seite, 
Darauf fanden einige Buchſtaben, doch fo ſchwach und 
wenig ausgedrückt, daß die Schriftzüge micht zu erken⸗ 
nen waren; Darauf bolte das Weiblein ein zart blü— 
hend Mortbenreis, und flocht ed durch die Zöpfe des 
Fräuleins, darauf fagte fie mit mächtiger Stimme: 
„Sep wohlgemutb, meine Tochter, Gott wird Did 


fegnen um deiner Eltern Willen.’ Als num aber Il— 
degert mehr erfragen wollte, ſprach fle ernſtlich: 
„Sen genügfam, und ſchweig'!“ 

Ald Ildegert wieder in die Hütte getreten war, 
erwachten die Andern, und Alle begaben fih in das 
Scifflein-, dad gar fanft von den fleinen Wellen ge: 
tragen wurde. Da erft frugen Die Herren vom Stein: 
wel’ ein Myrthenreis in Ilde gerts Loden glänzte? 
fie aber wurde gar züchtiglich roth, und fagte: es habe 
die Zwergin esnvon einem Baumlein gepfluͤckt, und es 
ihr fpaßiglih in's Daar geitedt. -Caroltus nom 
Stein bemerkte, das fen eine Vorbedeutung, und 
wollte ein Reislein abbiegen für fi; aber ibn ſtach 
eine Nadelſpitz, daß er Die Finger davon lich, worauf 
Ale über ihn lahten. Auch Ildegert lachte, und 
da ibe Carolus micht befonders geflel, ſo mennte 
fie: Er fönne damit genug baben! und legte, unbe: 
wußt, was fie that, die Hand auf ihr Derg, wodurch 
fle den güldenen Pfeil, der inwendig am Mieder ſtack, 
andrüdte, daß ibr ganz warm babei wurde. Carotüg 
vom Stein war ein flattliher Ritter, aber berb 
und troßig; und da er von ba an merkte, daß Ide: _ 
gert feine Minne nicht erwiederte, fo ward er unge⸗ 
Duldig und trogte mit ibr. Sein jüngerer Bruder ' 
Milbelm, der ein Domberr war im Hochſtift zu 
Mainz, war dagegen gar gefügig in allen Willen des 
Fräuleins, je daß feine weiche Eitte ibr gefiel, Doch 
mit Maafen, finremal er geiftlihen Standes war. 
Darüber fpigrindige Carolus gar febr, umd nur 
Ardelberr bielt ihn im Zaum, anſonſt er unartig 
gemwefen wäre vielleicht gegen die edle Jungfrau, Ild e— 
gert ftellte dad Mortbenreis des Abends ind Waſſer, 
worauf ed wunderfam grünte, und die Blütben Daran 
glänzten; da pflanzte fie es in einen diden Scherben, 
worauf ein Bäumlein aufwuchs, daß fie fih böchlich 
erfreute. Dft auch befhaute Ilde gert den güldenen 
Pfeil, Dod immer blieb die Buchſtabenſchrift ibr Dun: 
kel, Darob fie mandmal ſich argerte, 


14, 


Ald Arnold in Düren den Anappeit erblidte 
der von feinem Bruder fam, ward er gar frob; ale 


AN 


ihm bderfelbe aber die Flaſche gab und das Balfams 
büchslein fammt dem Tafeflein von Zedernholz, ward 
ibm wonniglih zu Sinn, denn er urtheilte, Jutta 
müfje herzlich jeiner gedenfen! . Er lad die Worte und 
legte mancerlen Sinn hinein, aud den, den fle nicht 
batten. Übrigens war es ihm gar lieb, daß der Strauß 
mit dem Stäblernen vorüber war, und er gebot 
dem Knappen, zu eilen, daß er gen Godesberg 
komme. Jutta's Balfam ftärfte ihn wunderbar, und 
die Tropfen ded Weines, die er fih fparfam zuzählte, 
gleicher Weiſe; mehr aber ald Alles Jutt a's Schrift 
züge, aus denen er den ächteſten Heilbalfam fog, darauf 
er genas, aufftand, und fih am neunten Tage bereis 
tete, gen Jülich zu ziehen. Da bielt ein Reuter vor 
der Herberg, und des Stäblernen Rüftung glängte 
zum fFenfter herein. Arnold ging hinaus und frug 
ibn: Ob er zum Godesberg reite? Da brummt der 
Stäblerne: „Muß ja wohl! mein Wort ift ver: 
pfändet.“ Der Züngling redete darauf dem Mann 
ind Gewiſſen, und gab fih fund ald Melchiors 
Bruder. Da rief der Stäblerne. „Ihr Brüder babt 
den Teufel im Leib, denn ich habe feine Macht über 
Eud) ; Ihr ſteht vor mir wie zwei fefte Säulen.” Da 
Preuzigte fih Arnold, und ſprach: „Ich hoffe, Gott 
ift mit und und in uns, und fern von uns der Teu— 
fel! Gebet in Euch, auf daß Ihr nicht verderbet zeits 
fi und ewiglid.” Darauf ging Arnold fort, und 
mochte nichts mehr zu thun haben mit dem Stäh— 
lernen; der aber ſchwang ſich auf fein Roß, und 


ritt weiter, 
(Fortfegung folgt.) 





Biographifhe Skinen 
merfiwürdiger Wenſchen aus der neueften 
Zeitgeſchichte. 

Bon M. J. Klarke. 

XXI, 

Joſeph Spedbader. 
(Fortiegung.) 

Die Baiern rückten in Innsbruck ein, das Land— 
wolf verhielt ſich ruhig. Speckbacher wanderte uner— 
mübdet umber auf dem rechten Innufer, und forderte 
die Bewohner auf, fih zu erheben, den Schimpf von 
Wörgl zu rächen und dad Vaterland zu befreien. 
Sie verfprahen, ed, wenn der Sandwirth beiiteben 
wollte und die Oftreiher. Alsbald nahm Spedbader 
einige vertraute Männer zu fi, und eilte am Pfingſt⸗ 
montag Abends (22. Mat) mit ihnen nach dem Brens 
ner, wo Hofer und ein Haufe Oſtreicher in den Schau: 
gen ftanden. Unterweges fließen noch einige wehrhafte 
Schüpen zu ihm. Mit diefen ſchlug er eine feindliche 
NReiterfhaar, und langte um Mitternacht auf dem 
Brenner an. Die öftreihifhen Offiziere wiejen ihn 
an den General Buol und diefer an den Sandwirth. 


Den traf er am folgenden Tage mit mehrere 
prdneten verjhiedener Thäler, bat und —— 
dem Innthale Hülfe zu eilen, verklejnerte abſiht⸗ 
lich die Anzahl der Feinde, und erlangte das Mer, 
fprehen des Beiſtandes. Nah einer Stunde verließ 
er den Dberfommandanten, und fam Abends zu Fuß 
in Rinn an mit der jchriftlichen Verfiherung bes 
Sandwirthes, daß am 25. angegriffen werden ſollte. 
Er hatte 20 Stunden zu Fuß zurückgelegt, hatte 
feit 8 Tagen nicht gefhlafen, und fagte jelbft: „id 
war ganz burchfihtig geworden und fo feicht wie ein 
Vogel.” Dennod)raftete er nad) feiner Heimkehr nicht. 
Die Gemeinde auf dem rechten Ufer benachrichtigte er 
felbit von dem Vorhaben. Wie aber ſollte die ſchrift⸗ 
liche Eilbotfhaft auf das linfe Ufer fommen, ta der 
Feind die Brüde befegt hielt und überall wahte® 
Auch dafür wußte Speckbacher Rath. Er hatte einen 
Knecht, ‚der war erprobt, und eine treue Magd. Die 
Magd ging voran über die Brüde bei Volders, wurde 
unterfuht und losgelaſſen; hinten fam der Knecht mit 
feines Herrn Pudel. Während der Knecht angehalten 
wurde, lodte die Magd den Pudel, der fprang, mit 
dem Briefe unter feiner Wolle, ſchnell durch die bairi- 
hen Soldaten hinüber, und fo wurden die auf dem 
linfen Ufer aufgeboten. Am folgenden Tage (24. Mai) 
rüftete man fih. Speckbacher, überall tätig, wußte 
feine Begeifterung den Leuten einzubauen, Der Mor: 
gen des verabredeten fünf und zwanzigften brach an; 
in gefpannter Erwartung barrte man des Zeichens ; 
vom Brenner ber blieb es ftill; die Junthaler vergweifeiten 
ſchier; doch Speckbacher bob beftändig ihren Muth, fam- 
melte feine Mannfchaft und ftellte fie an der Brüde bei Vol⸗ 
ders bis zwei Stunden nach dem B.euner zu am Patſchberge. 
Zwar hatte er jeden Angriff verboten und jeden Schuß, 
bis die Hälfe unter Dofer erſchienen fein würde; doch 
aber banden die unrubigen Schügen mit dem Feinde 
an. Ein lebhaftes Gefecht entſpann fih, der Feind 
wurde zurückgeworſen, auch vom Gaudwirtbe bei 
Schönberg. Da aber gegen Abend ein Plagregen 
fiel, der viele Büchfen unbrauhbar und jeden Schuß 
unfiher madte, fo nahmen die Baiern idre Stellung 
wieder ein. Speckbacher bebauptete Die jeinige. Go 
brach die Nacht ein, ohne daß etwas gewonnen met 
den wäre. Am folgenden Tage rubeten die Waffen. 
Am 27. traf Speckbacher den DOberfommandanten in 
Schönberg, der über dad Ausbleiben der Dftreicher 
unter Obriftliewtnant Teiner verzagt war munterte 
ibn auf und befebte in ihm die Hoffuung glücklicherer 
Stunden. Am nähiten Tage rüftete er ſich auf feinen 


: Motten, um den Feind am 29. mit. Nahprud anzu: 


greifen. Wie der Morgen dieſes Tages anbrad, 
fnallten die Stugen von den Bergen, und in Den 
Thälern weithin erjhell der Donner der Kanonen umd 
Büchfen. Standhaft bielt Freund und Feind, endlich 
gegen Abend wid dieſer. Miele Todte deckten Das 
Schlachtfeld — Auch manchen wadern Schützen ver: 
toren die Tyroler. Spedbahtr hatte viel zu dem 


Siege an Diefem Tage beigetragen: Denn morgens 
früh war er, nachdem er den öftreihifhen Soldaten 
aus eigene Mitteln über 1000 Pfund Fleifh ausge⸗ 
tbeilt hatte, wegen die Brüde bei Volders gezogen. 
Hier war Heffig geftritten worden und der Feind erſt 
gegen Mittag geworfen. Speckacher hatte beſorgt 
er möhte mit Ubermacht zurüdfommen, ließ ſchnell 
eine Schanje aufwerfen, und de ed an Kanonen fehlte, 
abgeftugte Bauinfämme ftatt ihrer auffapren. Um 

en Kandnenſchuß nachjzuahmen, wurden zwei Flinten 
neben einander gebunden, daran befeftigt, und fo der 
Angriff der Feinde mit Liſt abgehalten. Raſch drang 
er mit en fiegreihen Schützen vor gegen die Brüde 
bei Hall. Hier hatte der Feind fünf Kanonen aufges 
führt und wollte durchbrechen. Das verwehrte ihnen 
Speckbacher mit ſeinen Schagen ernſtlich. So war es 
D Uhr Nachmittags geworden, als die Baiern um 

affenftillffand anſuchten, und angaben, Dofer babe 
ihn bei Innsbruck verwilligt. Speckbacher merkte, daß 
fie ſich verſchoſſen hatzen, und ſetzte dad Feuer fort, 
Da zerflörteh jene die Brüde unter den Kugeln der 
Torofer. Rah fehd Uhr erjchien ein Bote. der ver 
kündigte Spefbohern, Dofer habe 2 Stunden Waf: 
fenſtiüſtand gegeben, und fragte, ob man dem Feinde 
freien Abzug Laſſen wollte oder niht. „Nein, ant: 
worbete Diefet, „man muß fie alle fangen oder 
opt fhlagen.” 
(Fortfegung folgt.) 


Sefährliche Berufung auf Geburts-Adel 


fand unter dem eben ſo wirthfchaftlichen als ſtreugen 
Preußen : Könige Friedrich Wilhelm 1 zu Hör 
“ nigäberg ſtatt. Als dieſer Mitbegrunder der Größe 
des Königreihed Preußen vor etwa heindert Jabren 
in vorgenannter Stadt die Domänens@alfe unterfuchte 
fehlten Gelder, welde won zwei Kriegs -Räthen und 
und Ober » Auffebern. zu Handels-Geſchaäften einitwei- 
‘fen benutzt wurden, Die berbeigerufenen Schuldigen 
wurden von dem erzurnten Kötrige mit Stodjdlägen 
empfangen; Einer von ihnen bat fußfällig um Be: 
gnadigung, intem er, ohne Gefährdung ber Kaffe, 
nur etwad mehr Mittel zu befferer Erziehung jeiner 
9 Kinder zu gewinnen ſuche. Zum Beiten berjelben, 
gab der bejänftigte Herrfher dem zwar Entfegten doch 
ein anfehnliched Kammer: Amt in Pacht. 
(0. D.) ermwiederte die Drohung des Königs, ibn 
bängen zu laſſen, mit den Worten: „Für einen 
preußifhen Edelmann it noch fein Gal— 
generbaut,’ 
er foll noch beut erbaut werden! Und noch deifelben 


Tages murde vor dem Schloßthor ein Galgen errih: 


ief, woran der Schuldige gehängf wurde. Zur War: 


nung für andre Sfaatsdieger mußte der Galgen ſtehn 
bleiben , und neh vor wenig Jahren war Etwas von’ 


einem Pfahle defielben übrig... — - 


Der Andre 


Der erzurnte König rief: Wohlan, _ finden 


Mannheimer Hofr und National "heater. 
(Beihluß.) 


Hierauf: Der Kapellmeifter von Be 
nedig. Muſikaliſches Dwodlibet in 1. Att 
von Breitenftein. Diefcd umterhaltende Stüdchen 
erhielt durch die Darftellung des Herrn Fremd, 
eines Mitgliedes des Mainzer Mationaltheaters, wel: 
cher darin ald Hausknecht Peter auftrat, einem neuen 
Reitz. Wir enthalten uns einer genauern WBeurtheis 
Iung feines Spiele®, und war auß dem Grunde, weil 
Herr Freund von einer Meinen Bühne kömmt, und 
manche üble Gewohnheit von da mitgebracht zu haben 
fheint. Wir rechnen dabin das allzuofte frofhähnliche 
Audeinanderfahren mit Arnien und Beinen, weldes 
nicht felten fheinbar in Nervenzucken audartet, das 
Hinaufziehen der Achſeln über die Obren, das Mein: 
Ihe Geftifufiren mit den Armen nabe am Leib, das 
Zappeln mit dem ganzen Körper auf Fleinem Terrain 
u. f.w. Iſt Herr Freund, welder, wie man ver: 
nimmt, für Deren Obermayer engagirt werden fol, 
einmal an mifre Bühne gemöhnt, dann wird er ſich 
in Spiel und Haltung bald beffern ; denn wer zu beis 
fern ift, bat bier, wo ibm fo mancher gebildeter Fa— 
milienzirfel, in welchem nicht unverftändig über Kunſt⸗ 
leiftungen gefprochen wird, offen ſteht, gutes Feld. 
Für beute feierte Hr. Freund feinen Triumpb nach 
dem Bortrage einer italienifchen Arie, die er zur Bes 
wunderung, hinreiſſend, mit einer ungemein deläufigen 
Zunge abbasyelte, und wiederholen mußte. Obne 
Zweifel wurde ihm auch, dieſes Kunſtſtückchens wegen, 
am Schluſſe die Ehre ded Hervorrufens zu Theil. 

Donnerftage , 22. Apil. Eamilla, Over in 
2. Abtbeil. Muſit ven Pär. Herr Hillebrand 
(Dubert Herzog von Andaluften) übetrafhte das Pu⸗ 
blikum nit wenig durch fhönen kräftigen Geſang ala 
durch paffende Aktion und Mimik, auf melhe man 
gewöhnlich bei einem Sänger nicht rechnet. Demumde: 
achtet erfreute er fidy feines raufchenden Beifalld: Was 
muß diejer vielfeitige Künftler von einem Publikum 
benfen, das vorgejtern ned den Heren Freund für 
fein Kunſtſtückchen, welches nur felten angebracht wer: 
den kann, ſtürmiſch beflatihe und berborrief? Lber 
Herin Freumd können wir beute noch kein günſti— 
gered Urtheil fällen. Er ift eim btaver Sänger, 
darüber. find wir einig. Da man aber noch zu 
fehr an dad ind Unendliche gebende und bis auf 
das Mark der Rolle dringende Spiel des Herrn Ober: 
mayer gewöhnt ift (der nunmehr, mie wir bören, nach 
Carlsruhe engagirr wurde) fo kann man fich im die 
Darſtellungsweiſe des Derrn Freund’ noch nicht fo recht 
Alfo abermals ein Ebdelftein aus der Krone: 
unferer Bühne gefallen! 

reitag 23, April. Die Schuld,“ Tragödie in 

4 Abtheiluͤngen, in freien Werfen, vdn Müllner. 
Es war kelne leichte Aufgabe für Hetru Hilfen: 
brand in dieſem Stücke, die ſchwermüthige, dumpf 


I) 


Sinbrütende Rolle des Grafen Hugo von Derim 


Dur zu übernehmen, da ihm vor noch nicht langer 


Zeit in der nähmlihen Role Here Eflair und Herr 
Brandt vorangingen, und unter Jegtern Herr Bramd, 
nad einitimmigen Ausſpruch, Herrn Eßlair noch übers 
teaf. An Bergleihungen konnte es daher nicht fehlen. Daß 
dieſe nicht zum Vorthell ded Deren Dillebrand aus⸗ 
fielen, bedarf feiner Erwähnung. Indeſſen batte dere 
felbe nicht wenig Fleiß auf die Rolle verwendet, uud 
uns theilmeife einen Hugo zur Anſchauung gebracht, 
der von den frübern ſehr verfchieden war, auf den 


Zuſchauer angenehmer wirfte, und Spuren eines nicht ‘ 


“ gleidhgultigen Studiums trug. 

® Die beiden Vorgänger ded Derrn Hillebrand klei⸗ 
deten ſich ald Hugo, went ich nicht irre, ganz ſchwarz. 
Der legtere dagegen in einen kirſchrothen, dick mit 


Barenpelz verprämten über Die Bruft gefhmürten Rod: 


und gelbe Unterfleiter. Hugo ut jehwermüthig aber 
nicht wahnfinnig.; auch ift ſonſt fein hinlänglicher Grund 
vorbanden,, fih ſchwarz zu Mleiden. Dugo brütet zwar 
ein läſtiges Leben in fih hinz allein demungeachtet if 
er noch kühn, kräftig, nimmt Theil an Meltfreuden, 
gebt auf die Jagd, und iſt, befonders heim eriten 
Erjheinen auf der Bühne, kein Klojterbruder, der im 
der Bußkutte ftedt. Eine etwas lebensfriſche einnch« 
mende Kleidung (Müllner fchreibt im 2. Alt reihe 
Hausfleidung vor) mildert daher, ohne dem 
Gtude Eintrag zu thun, das 4 Alte lang vor und 
fhwebende Gewitter ſehr wohlthätig, erläutert beifer 
— ih wage es zu behaupten — Das nod er und 
durch dad game Stück leidenfhaftlihe Verhalten Elvis 
reus, und trägt zur Bewahrbeitung einiger vorfonmenden 
Schilderungen von Hugo nicht wenig bei. Demuns 
geachtet war ed aber Herrn H. nichtmöglih, und dem, 
vom Dichter gezeihneten Charakter rollengemäß zur 
Anfhauung zu bringen. Eine allzuhaftige, oft Fury 
teappende Deflamation und manche unpaffende Aktive 
mag daran Schuld tragen. Bon lepterer witd es hin⸗ 
langlih fepn, ſich der Erzählung : 
Edwin, Graf von Derindur, 
Dein exlauchter Vater war u. ſ. w. 
qu erinnern, welche Herr H. faſt durchgehends mit 
Attionen begleitete. Herr Eßlair und Herr Brandt 
- lehnten fi dabei etwas nadläffig, mit dem Oberkoͤr⸗ 
per niedergehenft, an den Seſſel. 
Herr Thürnagel ſcheint an der Role bed Va— 
leros keinen großen Gefallen zu finden; der Grund 
davon mag ſeyn, weil fie auſſer feinem eigentlichen 
Zahe liegt. Beweis dafür liefern die Scenen mit 
Drto. Innere Unrube und bangende Ahnung verbers 
gend, foll er den Kleinen ausforſchen, ihn durch Ton 
und Verhalten treuherzig machen, aber nicht beftig 


anfahren,, woruber der Knabre erſchredenn, mi ; 
ig en er gar — EUR 

Fraulein Linier übertraf an mand 
Fräulem Müller, die font diefe een 
wo ein Bischen Raivetät nöthig war., fonnte fie ihre 
Vorgängerin nit erreihen. Beſonders bemeriber 
‚wurte uns Die mangelnde Raturanlage bei der Stelle: 

Anders ſpricht die Geinlerwelt i 

Die Delung Der Are 

Iſtellung Der Fraufein Bed (Elvira 
fhon zum Dftern beurtbeilt worden. i : ® 

- Sonntag, 25 Upril. Die Deim febr. Trauer: 
ſpiel in 1. Akt, von Ernft von Houmwald. & 
oft wir ein Houwaldiſches Stüd geben ſehen, werden 
wir des Herrn Löwe gedenken, und ihr — vermiffen. 
Was hätte unfer Publifum gethan , wenn ein anderer 
als Derr Brandt folhe Töne berausgeprefit hätte ? 
Hierauf: Zum erften Male: Ybbe Lattaignent 
Komiſche Oper in 1. Aft von Hiemer, Muflt von fr. 
Danzi. Eine harmlofe Kleinigkeit, die, jobald Herr 
DObermaper unfere Bühne verlaffen bat, ohne Wei⸗ 
terd vom Repertoir geftrihen werden kaun Die Mufir 
ift recht lieblih und unterhaltend. 

Dienſtags, 27. April, Die Vertrauten. Luſt⸗ 
ſpiel in 2. Abtheilungen, in Verſen von Muͤllner 
Hierauf: Nummer 777. Luftfpiel in 4, Ak pen 
Lebrün. — Beide Stüde wurden zum Ergögen abge 
haspelt. Mer verlangt mebr ? 

Mittwoch, 28. April. (Mit aufgehobenem Abbon- 
nement,) Zum Vortpeile nes Hrn. Dillebranp- 
Dad unterbrodene Opferfeſt. Oper in 2, 
Abth. Mufif von Winter, Mber Herrn -Dillebrand haben 


wir und ſchon früher Heilaufig geäuffert. 


Feeitag, 50. April, Die-Reife zur Dodyreie 
Luftjpiel in 3. Abtheilungen von Lembert. HerrDber 
matter fpielte beute feinen Sterdy nicht fo recht dom 
amore. Die übrigen Perfonen erfcheinen größtentheile 
nur ald Dülfäperfonen und eignen fih alſo nicht jur 
firengern Benrtpeilung. Dierauf; Trau, (ham, 
wem. Luſtſp. in 1. Alt. von Schall. Wer Derrn 
Ritter in diefenm Meinen Stückchen ald Graf geichen 
bat, dem Bann deſſen Rollenfach nicht zweifelhaft blei: 
ben. Dig verchrliche Intendanz ſcheint dieſes wicht # 
bemerten, da ſie ihn gar oft mir gang unpaſſender 
Rollen peiniget. 

Sonntag, 2. Mai, Tanrreb. Dover inn, Abs 
sheil. Muflf von Kofini, Madame Freund vebi- 
tirte heute ald Tanered zum Erftenmale. Bir enthal⸗ 
ten uns billig noch jeder Beurtheilung, 

Ein wahres Glück für unfere Bühne find gegen: 
mwärtig die Öftern Gaſtſpiele fremder Künftler, "5 gibt 
doch Salz in die Waſſerſuppe. 
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Theateranzeige. Montag, 24. Mai wird auf eführt:: (Zum Beſten der Demoiſelle Flecken: 
Rein.) ter iofa, Molodrama in 4 Ybrheilungen, Preciofa; Dem, Fledfenftein. 
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Sldegert von Remmingen 
ober 
der Geiſterkuß. 
Eczãhlimg nach einer alteh Gage and grunte Vorzeit, 

yon 

Cheodeorn 

(Fortjegung.) 
75. 


Mir zweiten. Morgen mad dem Tanzgelage, wd 
Melchidr unter freiem Himmel mit Jutta felig im 
Zange fich gedreht hatte, ſag die Gräfin im Zwiuger 
Ber Burg, allwo ein Fenfterlein Dur die Mauer ges 
drochen war, m welches fich Jumergrun und Hollun⸗ 
der herauf bog, unter denen Fruchtbaume ſtanden. Ihr 
Dater war früb audgeritten, und bie nod in Jülich 
weilenden Fremden, fo glaubte fie wenigſtens, mit 
ibm. Ihr fehlete Etwas, und fie fab in Die Ferne 
hinaus mit ſehnſuchtigem Blick, als follte fie es ers 
(hauen. Sie hatte ihre Laute mitgebraht, und fang 
folgende Worte: 


ehe 7 
1— ußt 
non iſt dev Ritter 
„Den ic ertieſe 
„Bon und geſchlank; 
„Bab ibm den Danf! — 
Sehau ich hinüber, 
„BSlickt er berüber , 
u, @ey e4 beim Mahler 
Bey e6 bei m Tante 
„Sed et im Saale 
Leuchtet der Glam · — — 


Da flog ihr ein Strauß gezeitigter Pflaumen zum 
Fenſterlein herauf in den Schoos, daß fie laut aufs 
ſchrie in. abfonderlier Überrafhung ; fie ſtellte fih anf 
den Gigftein, fab hinab, und erblidte den Melchior, 
der auf dem Fruchtbaum faß, wodurch fie merfen fonnte, 
wer geworfen hatte. Gie late ihn an, und drobete 
ibm ſchweigend mit dem finger; darauf bat er mit 
verzagter Stimme, daß fle nicht zurnen moͤcht', wenn er 


uber den wilden Hollunter auf s Geſims der Maner ftiege. 
Da fagte Zırtta gar nichts, aber fle ſtieß mit ihren zar⸗ 
ten Fingerlein fehnell einen. halbausgebrochenen Stein 
and der Mauer heraus, da, wo er einen Au hinein 
feben fonnte am Geſims; deß war er fo froß, daß er 
dreift in dad Fenfterlein fpeang, und vor ihr fand mit 
keuchtendem Blick, und mit ihr fprad von feiner Minnie 
Gluth, ſo er feit bem Tanzgelag nicht mehr zu bergen 
vermodte. Es geftattete ihm Jutta, fie zw beglei- 
sen und ihre Raute ih Die Burg zu fragen; ald er 
aber mit ihr im ihrem Gemach war, waren bie Beiden 
fo- voll ihres Kofend und Minnens, daß der alte Graf 
beimgefehrt war, obne daß fie ed vermerften. Jutt a 
Ing an Melchiors hodhaufflopfendem. Herzen, als 
Graf Hugo hereintrat ind Gemah, der im exiten 
Zorn raſch den Dolh auf Meldior zückte; aber 
fein einziges Töchterlein lag an der Pforte, Durch die 
er brechen wollte, und wid nicht ab von ihrem Lieb: 
ling; da konnt’ er nicht Vollbringen finden feiner That, 
doch redete er harte Worte zu Beiden, marf: dem 
Melchior feine dunfte Geburt vor, und wie er alſo 
arm ſeine Augen zu der Erbin von Jüd ich erheben 
dürft? Darauf lebten die Liebenden gar Demütdig 
un Dergunft ihrer Minne, jedoch lange umſonſt, bis 
er endlich ungeduldig ob des dringenden Flebens:farter 
„Wenn Beibe vier Jahre Treue balten wollten, und 
gegen Jedermann ſchweigen, auf daß Der Tochter Ebr' 
nicht gefährdet wäre, auh Meldior ſich eine Gra- 
fenfron’ erwerben fünnt’, ſo follten. fie Der Bund 
vollführen nach ihrem Willen.’ . n 

„Bei Gdtt ift fein Ding unmbglich“ forch Mei- 
thior, und frug fein Lieb: „Ob es die Treu’ zu bal- 
ten gedente®”’ freudig entgegnete Juttar „Ja, in 
Gotted Ramen!” Darauf ftedte fig ibm einen aulde- 
nen Fingerreif an, und Da er dergleichen nicht. bei fi 
batte, gab er ihr einen Handſchlag, und füßte fie. 
Darauf bieß der Graf ibm ſogleich ausziehen, und nicht 
wieberkehren, bie vier Jahre um wären. So ſchied 
Melchior ald Jutta's Merlobter, gar tief betrübt 
ob der langen Zeit und der ſchweren Aufgab'; doch 
der Fingerreifan feiner Hand fprad ihm gar tröftlich zu. 


(Fortjegung folgt.) 


Biographifhe Skinen — 
merlwürdiger Peer aus der neueſten 
tge te. 
Bon = ee; 
.  XÄU. 
Sofepb Spedbaeder. 
(Fortfegung.) 

Wie es finfter wurde, hörte dad Feuer auf. Die 
Bairifhen Wachtpoſten redete mit den Tyrolern, und 
boten ihnen Wein an. Das war eine Lift, denn wähs 
vend der Naht machten fi die Baiern davon. Speck⸗ 
bacher hatte nicht. fobald am. früben Morgen Stunde 
davon erhalten, ald er den Vorpoften gefangen nahm 
und in Hall eindrang, fodann. verfolgte er die Flüch⸗ 
tigen, fügte ihnen großen Verluft an Todten und 


Verwundeten zu, und zwang fie, Kanonen und Schießs: 


bedarf. in's Waſſer zu werfen. Bon bier fehrte er nun 
über den: Inn und: traf mit. dem Gandwirth in Rat: 
tenberg. zufammen.. Beide berietben bier dad Beſte 
bed Landes ,. berichteten an ben Staifer, was bisher 
gefcheben. fen, und baten. um Truppen, Geld und 
Schießbedarf. Bon: da begab ſich Speckbacher nach 


Wörgl. und in: die Umgegend, um. bad Landionff zu 


organiſiren. 

Der Graf: d'Esquille machte ihm, damals den Vor: 
"fehlag, mit. 2000: Schutzen die Feſtung Kuffitein zur 
Rürmen, und Damm in Baiern einzubtehen. Den ruhige 
Speckbacher, die Berbältniffe und Bedirfniffe des Lanz 
bes nicht auffaflend,. widerftand Diefer Verſuchung; nur 
ungern begab er fih mit 1000 Schügen zum ages 
zung von Kuffitein.. Dier offenbarte er einen » Muth 
und eine Gewandtheit, die fait an’s Fabelhafte gren⸗ 
gen. In ber. lebten Hälfte des Juni lief er thätig 
an Schangen arbeiten, und achtete der feindlichen us 
geln nicht. Eine Danbiggranade fiel neben ihm, die 
löfchte er mit dem Dute, nahm. fie mit, und weihte 
fie foäter dem 9. Andreas. Einige Tage nachher vers 
fuchten die Baiern Kuffſtein zu emtjegen oder Pro- 
niant hinein zu fihaffen, griffen von verſchiedenen Sei- 
ten und am rechten Annufer den Spedbacher am,. und 
—* ihr Vorhaben aus, Um ſolches für die Zus 
kunft zu. verhüten, zeritörte Spedbader auf. dem lins 
‘Sen Ufer die Wege, welche der Feind zichen fonnte, 
Biol Getraide war in der Feſtung angefommen;, und 
die Baiern. liefen beitändig davon mahlen, Spedha- 
her unternahm ed, Lie Müblen Nachts zu überfallen, 
erbeutete anfehnliche Vorrrätbe, amd drobete den Mül— 
lern, die Müblen anzuzünden, wenn fie wieder für 
die Baiern mahlen würden. Um fie: aber der Verſu— 
hung ded Zwanges zu entheben, ließ er die, Mühl: 
feine verderben. — Aus der Stadt Kuffitein, deren 
Einwohner bairifh gefinnt waren, famen die Weiber , 
um feine Stellung auszukundſchaften. Einigen ließ 
er die Daare abſcheeren, alsbald biieben Die andern 
zu Haufe. — Den Bewohnern ber Stadt drahete er,. 
ihre Däufee anzuzünden, wenn fle nicht gegen die 
Feſtung beifen. wollten. Die Kuffiteiner fingen bieranf 
an, ihre Häuſer ſelbſt auszuplindern,,. und was ſich 


ieß, in bie Feſtung zu bringen. Nacht ¶ 


fortſchaffen I 
ſchlich ſich Spedbacher in die bewegte Stadt, ftreifte 


durch die wachthabenden Baiern bin, fhraubte an den 
bewachten Sprügen die Schläuche ab, serflörte fie, 

und zündete einen großen Oolzſtoß an, der die Feſtung 

berührte. Furchtbar loderte die Flamme im der Dun: 

felbeit auf, und niemand ahnete den Thäter, — Fat 

fühner noch geigte er fih am 46. Juli an dem Fluffe. 
Dort lagen viele Schiffe auf dem Sande, zur Ber: 
forge vor dem. Feinde gewahrt, um im Rotbfall bin: 
über fegen zu fönnen, — auch ſchaffte man auf ihnen 
Dermundete fort.. Diefe in den Fluß zu ſchaffen war 
fein Anfhlag. Mit mehrern herzhaften Gefellen machte 
er fih bin, und fhob Eind nad dem Andern im Den 
Fluß. Wie der. Tag anbrach jhütteten die Belager- 
ten einen: Rugelregen über die Arbeitenden aus. Die 
Zproler liefen davon, bis auf zwei, mit diefen ſchob 
Speckbacher aud dad legte Schiff in den Fluß, und 
alle. trieben: den. Jun hinab... —  (Fortfegung folgt.) 


Literärifche. Luftreife durchs Gebiet der 
Pädagogik. 


Die Didasfalia, dieſes mit Recht beliebte 
Blatt, hat ihre Beftimmung für Geiſt, Gemütb 
und Publizität. Diefe dreifache Beſtimmung legt 
ihr die flicht auf, auch die Erziehmgskunde nicht 
shuberü tigt. zu. laffen. Denn was Pünnte euch 
Bäter und Mutter! für eneren Geiſt und @e: 
müth wohl mehr anfprehen, als Unfihten über Die 
Mitteln, wie Ihr diejenigen, die eurem Herzen am 
nachſten liegen müffen,, in dehien Ihr fortlebt, zu jener 
Stufe des Glüds erheben fünnt, deifen fie nad ihrer 
Raturbeftimmung fähig find? — Schon oft babe ich 
den Grundfag ausgefprohen, daß der Menſch, ud 
felbft. der Charakter der Zeit, in welcher er lebt, von 
der Lebens⸗ und Dandlungäweife des Menſchen jelbft 
abbängen. — und daß der Menfh nur das if, — 
was er durch Erziehung und Bildung wird.... Um 
fo danfbarer müſſen wir feyn, wenn wir redlihe Man- 
ner auftreten fehn, die zu Dem edeln Zweck fi berufen 
fühlen, fih und ald Wegweiſer darzuftellen. Ein junger 
Mann, ein würdiger Schüler ded edeln Pr- 
ftalogzi, ein geborner Naffauer, Derr ). 
P. Roſſel, Leprer am königl. Gymnafium 
zu Aachen, bat mit edelm Eifer für Die gute Sadıe 
der Menfhbeit ein folhes Unternehmen begonnen, 
indem er mit Anfang laufenden Jahre®, in Verbindung 
mit vielen einfihtövolen and würdigen Schulmännern 
ein Inftitut gründete, das ihn den Danf aller Kinder: 
freunde in Anfpruch nehmen läßt. Diefe ehrenwerthe 
Geſellſchaft tbeilt und feit dem 1. Jan. d. 
Monatsfgrift, unter dem Titel: 

„Riederrbeinifd = Weftobälifide Me’ 
natsfhrift für Erziebung und Molfe 
unterricht‘ mit, von welder die Defte des erjten 
Quartald vor mir liegen. Pängft defür befannt, Da 
ich nicht. gewohnt bin zu ſchmeicheln, oder den Mantel 
nach dem. Winde zu hängen, — kann ich nad meiner 


J. eine 


Überzeugung nichts anders fagen, ald daß diefe Mer 
natsjchrift in den Händen, nicht nur aller - Schulmän: 
ner, fondern auch ſelbſt aller gebildeten Väter und 
Mütter zu fenn verdient. Es würde dem beſchränkten 
Raume diefer Blätter nicht entfprehen, wenn ich Aus: 
züge aus ben vorliegenden Heften bier mittbeilen wollte, 
und vwirklich würde es mir fhwer halten, unter dem 
wo Alles aut if, wo Alles nah einem edelern 
böbern binarbeitet, die beften Fruchtblüthen aus⸗ 
sumwäblen: „Kommt und ſehet!“ rufe ich daher 
mit dem erbabenften Kinderfreunde Jeſu, Euch zw, 
tenen ng und Volfsunterriht feine gleihgültige 
Dinge I fefet ſelbſt Diefes fhöne Archiv der Mens 
fhenbildung, und es wird euch nicht reuen , ein kleines 
Schärflein zu ſolchem hohen Zwed aufm Altare der 
Menfchbeit niedergelegt zu haben. — Nur bitte ih, 
taf feiner feine Erwartung überfpanne, — und glaube, 
dad bier Alles gleid gut, gleich fruchtbringend ſeyn 
möüffe; jegt wo alle Bäume durd Bluthenſchmuck pran: 
gen, wird jeder in der großen Werfftätte der Ratur 
fih überzeugen, — daß nicht durch jede ſchöne 
Blume eine Frucht erzeugt wird . . . umd follte es im 
der geiftigen Welt wohl eine andere Beihaffenbeit haben? 
Kein! And bier wirft die Natur nad gleihen Ges 
fegen, und Durch weife Mifhung gebt das 
Erbabne und Edle hervor! Nureine feine Uber 
ſicht der erften drei Hefte will ic den Leſern mitthei- 
len, 1) wet und Plan der Monatsfhrift; vom Heraus⸗ 
geber 2} Lber- den Begriff der. Elementarfhule; von 
Kbolpb Bornbeim 3) Die erſte Schulſtunde eines 
jungen Lehrers; von Dr. Schürmann, 4) Uber 
Sprad) = und Rederllbungen in Elementarfhulen. 5) 
Uber einige früber erjchienene Sprahbüder, melde in 
den Kreis eines gebildeten Volkäjhullebrers gebören , 
und wohl verdienen, mehr benügt zu werden, als es 
geſchiehet. Negenfionen 1e, 2, Heft. 1) Einige Be: 
merfungen für Die jegige Stellung der Elementarlebrer; 
von Hrn. Pf. und Schulinſpektor Laufs, 2) Erfab: 
rungen für Eltern und Lehrer; von W.... 5) Zi 
die Formenlehre ein Unterrishtögegenftand für. Wolfs- 
ſchuſen? von S. Muhl, Seminarleprer zu Trier. 
4) Übungen der Anſchauung, Berehnung und Mer: 
gleihung an (regelmäßigen) Körpern, Mit einem 
Steinabdrucke, von Dr. Dieftermeg, Seminardiref- 
tot zu Mörb. 5) Uber einige früber erſchienene Sprach: 
bükher,, welche in- den Kreis eines gebildeten Molls- 
ſchullehrers gebören. Forti. vom Herausgeber. 6) Be 
urtbeilung Der Schubmarherifchen Anmweifung zum ſchrift 
lichen Rechnen. 
Schmibkbennier, Proreftor zu Dillenburg, 8. Schul: 
zeitung. 3. Deft. 1) Uber den Zwei der Err 
ziehung, von 9. J. Leloup,-Lobrer am Gymnaſium 
zu Aachen. 2) Das Unaugenehme und Angenehme Des 
Lehrſtandes. 3) Wie wird Die anhaltende Ubung in 
den Regeln der Mutterſprache, welche der Lebrer und 
Erzieher mit der Jugend treibt, ein zwedmäßiges Bil: 
dungemittel‘für diefe? und wo find die Grängen ?' von 
P. D. Doltyand.. 4) Uber die. Grundlaute in der. 


7) Sprachlebrliches Nilerlei; von Fr, ' 


deutſchen Sorache, von Ebendemſ. 5) Beurtheilung des 
Kawerau'ſchen Rechenbuchs. 6) Beurtheilung des en 


retiſch⸗ praktiſchen Elementarbuchs; von Fr. Schmidt⸗ 


beuner. 7. Schuljeitung. %.P.,...deim 


— — 

Theaterkorreſpondenj 

ürzburg, im Januar. 

Freitag, 2. Jan. wurde aufgeführt: Das Gut 
Sternberg, ein recht beliebtes Conderſationsſtück⸗ 
chen. Das Ganze iſt kurz und gang ohne rüh⸗ 
rende und ergreifende en, Dagegen fehlt es um 
fo weniger an fowifhen Momenten, und Derr Il: 
lenberger ald Bolzheim wußte figen 
Charakter recht gut darzuftellen, derfelbe fo ziem⸗ 
lich mit dem feinigen' übereinfümmt. Herr Denner: 
bein ale Amtmann, und Mad, Aneuer ald Barbara 
Tröftegott trugen viel zur Erheiterung ‚des Publikums 
bei. Übrigens ift dieſes Stückchen fo leicht und ober⸗ 
flählih , und dringt fo wenig in die Tiefen des fe: 
bens ein, daß es feines wahren Künſtlers würdig. iſt. 
Mad, Mann als Richterin war, wie gewöhnlich, et= 
was zu ſteif; — dad Hand war fehr Ieer: 

Sonntag, 4. Jan. Dottor Fauf’s Zauber: 
mantel, ein Zauberfpiel mit Gefang in 2 Aften,. von 
Adolph Bäuerle, Muſit von Wenzel Müller, Wer 
dieſes Stüd ferint, vird gewiß geſtehen, daß es viel. 

gemeinen und plumpen Wig enthält, um einem: ges 
bildeten Publikum zur gefallen, wenn es auch zuweilen 


uultubrlich Laden . Der Si 18 
Gar) nchhen, — 
rolle fpielte, ſuchte fo viel wie möglich durch ein gutes 


S:;iel dad zw erjegen, was ben Gtüde ſelbſt abging. 
Derr Dennerlein ald Schuſter Treubold leder: 
maus batte Gelegenheit, manchen. gefunden Wis aus 
dem Stegreife anzubringen. Herr Ed ald Zachariſel 
war, wie gewöhnlich, zu plumpund unbeholfen. Mad. 
Reichert als Rofel: fang wieder. recht artig. 
Dienftag, 6. Jan. Iofepb in. Egppten. 
Einer Dper, welcher es bie und da zwar nit: an gu— 
ter Mufit feblt, worunter ſich beſonders Die Arie. des 
Zofepb im erfien Aft auszeichnet: „Ich war Juͤug⸗ 
ling noch an Jahren‘, worin füch wirklich febr tiefes’ 
Gefühl ausfpricht , und welche auch von dem Gehöre 
febr angenehm empfunden wird ;-fonfäft aber dad Stüd 
gar ve leer an Handlung, und. da: es beffen ohngeach⸗ 
tet drei ziemlich lange: Alte. bat, langweilig. Herr 
Bürchl als Jakob fang, wie gewöhnlich, vortrefflic, 
und aud fein Spiel ließ nichts: zu n' übrig; 
auch wurde er mit allgemeinen Beifafle bernorgerufen. 
Here Jllenberger ald Joſeph fpielte guf‘,. hatte 
aber, wie es oft Tei ihm der iſt, nicht zum Ber 
fen memorirt; in Hinſicht feines Gefanges ließ er. im 
Voraus wegen ploͤtzlicher Heiferfeit um Nachſicht 
bitten, Demoifele Dabn ald Ben erhielt. durch 
Gefang und iSpiel: allgemeinen Beifall: Herr Kneuer, 
ald Simeon, gab ſich zwar viefe Mühe, ohne ſich 
jedoch ſebt zu: empfehlen. Die Ehöre waren übrigens, 
wie gewöhnlich, wicht zum. Anhören. (Fortſ. folgt. 


’ 


2** J — * 
BKrautffurt am Main, den M. Mai 18928, 
— — tï 


Kurſe der Staatspapiere. 






Deſterreich. 


Bealiquet Obligationen FRE 


— 


————— —— a. 


—* (end = 


Wiener Stabt;Bancoı Obligationen ; 


EN —* f 100 ost 
0) diſche oſe 
I 250 Dart. 


Preuſſen. 
Obligationen hr halen . -. 


bei Roth in Zonden . » 
dirro bei Rocth ſch 34 in — 


Drämienfgeine » » +. » 
Baiern 
Dbligetionen ... * . * 


Erntralfaffe — 
A-D 


tterte, An A 
” ir * fl Em 


Holland, 


Kandtillert d. ausg. Shuß . - 
dito mit Kelanten . x» 


Baben. 


..-:.. 


d. MAmortifationdt 
—ã De Bee; | 


Darmftabt. 
a genfändiige . . >. 

Raſſau. 
— Kothſchilb - - - 

Frankfurt. 
Obligationi 

Churpfalz. 
Obligationen Lit, D, * ” * * 

Spanien. 

Emp. 1807 

u: . . 


b Conpon⸗ 
—8 Anleihe bei Lafitte. 
Prämienfgeine » . ern 


gott. - 








Aal 1118 


x 
* 








Kurſe der Wethfel 


Beviet 
| Amfteidam -. ‚ | 7.S. — 
— 192/, 
un Frei 
I: ae ILS — 
N Ton ' { ZT. | 102y, 
art . 1t. S. 
> 1 
Jetyen. 4 3 0%, 
Bien in Wü — —4 
er: je8l - 
| Augsburg : { % = — 
J Berlia | 48. 2 
N * ug 
Ball. 2 220.5 | t 3 = 
| eipsig — — · u k. 8. 
ne er 


8. € Riefbeber, 4.8. ®. 





wg Ir 31 188 


| Gold, and Silberſorten⸗Preiſe. 


ir Deutſche Ear’or 


1 


Franz. alte Sinisuiiser Daun 


dittd neue 


Bel, ul 
iferl, dito 


Reichs dito , .. . 


| Mar dito . 
Span. Quadrupel 


100%, ||| Gold al Marw W. 3. 


Banze meue Thaler 
| Salbe _ dito 


oland. Gulden 


dieo 1 
Ganj fein 4* 


ber 3a Sie 
9 tbig ®. 8. 


. on 2 8 8 Re 


.. . ® ...: ..* 


. #0 - 





BER su en 


„» DD» *. + 


x 
* 
° 


ct 


Br 
u 


BEEERRS 


— 


end - 
en 


— 
— 


Didaskalid— 


oder 


Blätter fuͤr Geiſt, Gemuͤth und Publizitat. 


nen 


N.” 


147. 


Mittwod, 26. Mai 





— — 


1824. 





Ildegert von Remmingen 


oder 


der Geifterfuß. 


Erzãhlung nad einer alten Sage aus grauer Vorzeit. 
son 


Theodora, 
(Fortjegung.) 


Als nun Melhior am andern Morgen fortritt, 
fraf er Arnold and Gerald, welche Die, Straße 
. einher zogen mit. luſtigem Singemn ; da-aumba ſich 
die Bruder, und Melchior wollte, der Arnold 
ſolle wit ibm heimreiten auf Berlingensd Burg, 
Darob entfegte fi diefer, und wollt' im Gegentheil, 
fein Bruder ſolle zurädreiten mit ibm nah Jüälich; 
ad durfte der arme Schelm aber nicht, und weil er 
fhweigen mußte, je-feblt' ihm eine Urjache, zur Lüge 
aber war er zu fromm und zu ſtolz. So mepnte denn 
Arnolt, Melchior ſey wegen Jutta mißvergün⸗ 
ſtig und hege Eigenſiun. Daber dutſtand ein harter 
Zwiſt zwiſchen den Zwillingen, daß jeder brummend 
dahin ritt, wohin es ihm gut deuchte; aber Beider 
Hergen waren dabei zerriſſen in Wehrnuth, da fie noch 
nie ein böſes Wort gewechſelt. 
16. 


Il degert hatte bei ber jungen Frau vom Stein 
ben erjten Segen abgewartet, den Gott in einem Toͤch⸗ 
terfein den Glüdfihvermäblten fhentte, und nachdem 
die füße Mutter ihr Hindlein zum Altar getragen batte, 
wobei frau Beatrir amd der Alte vom Stein ger 
genmärtig waren, fo trennten fi die Freundinnen mit 
wehmütbiger Rübrung. Ritter Damar gab feine 
Söhne Earolud und Wilbelm zu Begleitern den 
Frauen mit, und ließ nicht undeutlich merken, als er 
Ildegert das MortbenBänmlein auf ihren Maulefel 
dinauf reihte, daß er fie und Das Baäumlein gar zu 
gern da bebalten hätte! Jldegert hielt dad Bäumlein 
forgjam in ihren Armen, wodurd die Reuterei ein 
lustig : grünes Anfehen gewann. Garolus vem Stein, 


us 


Pre = = 


welcher wohl wußte, wie Jldegert vom ihm dadıte, 
frottete oft uber ihren ſtachlichten Liebling, und y'8 
fie einft im ‚Felde ritten, meynt' er wieder: „Um h.e 
Vrautfrone zu machen braugeman eben fo lange nicht 
der Zweige zu pflegen!” Da eben ging ein Waldbru⸗ 
der ded Weges, flug ihm mit feinem Käpplein an 
die Hand, und fagte: „Du trotziger Befelle, gieb Acht, 
daß deine Myrthen nicht vergülen, wenn du einmal 
freien wilt! Das ſchöne Zräufeln wird ihre immer 
grün behalten, bis fle ei Br gebt; denn auch 
Dann noch wird dieſes nlele grünen und blühen, 
wie jept# Carolus ergrimmte und wollte nach dem 
Mönch, fplagen „aber WBithel cn redete ihm yuy daß 
er’d. ſeyn Bei Weslar trennten fie ſich, ſinte⸗ 
mal Ritter Kurt und Melchior den Frauen ent: 
gegengefommen waren, fle einzuholen. 

Meihior ftaunte gar fehr ob Jldegerts wuns 
dergleicher Anmuth, denn auffer feiner Jutta hatte 
er nichts Ahnliches von Schönheit gefehn ; Nüter Kurt 
aber war gar froh, dag der Vetter wieder zu reden 
anfing, Denn feit den fieben Monden, daß er babeim 
war, blieb er fat ſtumm, und Steiner wußte, we es 
ihm fehlte. Dod als num Jldegert wieder auf 
Berlingen war, wurde Meldior immer traulicher 

u ihr und fie zu ihm, uud Bruder und Schweter famen 
he allen Eeuten vor im_der Burg; Frau Beatrir 
aber meynte in ihrem Dergen, daraus fönnte auch wohl 
was Anders werden. Da file nun den Vettern ein Glüd 
gönnen mot‘, fo verftÖrte fle Beide niemals, wenn fie 
mitfammen gingen. So waren fie im nachſten Frühling im 
Felde gegangen, und ruhten unter einer Eiche, woran 
ein Bächlein floß; von deffen Rande brah Melchior 
ein blaues Gedadtnig: Blamlein, und wollte ed an 
Ildegert geben; da ſchien es ihm plötzlich, als weinie. 


der Ring an ſeinem Finger zwei Thränen, welches 


wobl Thautropfen ſeyn mogten. Sein Herz erzitterte, 
weil er am feine Jutta gedachte; er ſteckte das Blüms 
lein in feinen ragen bei dem goldenen Buchftaben hinein, 
und von da an ließ cd ihm nicht mehr Raft, fo, daß 
er dem Bitter Kurt Bund that, wie er auszieben 
wolle,” den Arnold aufzuſuchen, Der noch nicht 
leimgekehrt war. Ritter Berlingen war ſolches 


wohl zufrieden, und Ilde gert fchenfte ihm beim 
Abſchied eine Schärpe, melde fie im Winter heimlich 
geſtickt hatte, und, da fie fein Fähnleintuch kannte, 
welches er liebte, jo hatte fie auch bimmelblau und 
geldgelb gewählt, deßgleichen auch füberne Lilien in 
die Eden gewebt, fo daß fie der Schärpe feines Bru— 
ders ganz gleid war, Melchior fchrad freudig zus 
ſammen bei diefem Anblid , beugte ein Knie vor Sr 
degert, ließ ſich die Schärpe umbinden, worauf. er 
ihre Dand zum Erftenmal füßte, dabei aber nur an 
Jutta dachte. Ildegert verlor den jugendlichen 
Gefährten ungern, ſprach immer von ibm, und hoffte, 
jedoch immer vergeblih , daß die Vettern zurückkehren 
folten zufammen gen Berlingen. 

(Fortfegung felgt.) 





Biographifhe Skizzen 
merkwürdiger Meırfchen aus der neueften 
: Zeitgefchichte. . 

Bon M. J. Klarfe 

XXU, 
Sofepb Spedbader. 
(Fortfegung.) ) 

Nach einiger Zeit famen Fragen bairifher Beamten mit 
Paſſen aus dem innern Tprol. Mehrere Tage. bielt er fie 
auf, bis feine Anftalten vollgndet waren. Dann ließ er fie 
durch die überall in Menge aufgetellten Schützen und 
durd die auf den Straßen bewaffnet bins undsberzies 
benden Bauern abführen, und ihnen überall erzählen, 
wie ftarf bier die Landesvertbeidiger jenen. Daher 
kam es, daf die Feinde bei ihrem nächften Einbruche 
bier wicht angreifen mochten. — Die fühufte That 
vollbrachte er am 24. Juli. Um zu erforfchen, mie 
ed mit Mundvorrath und Schießbedarf in der Feſtung 
ftche, entjchloß er ſich, verkleidet in diefelbe zu ſchleichen. Er 
og andere Kleider an, ſchor feinen Schnur: und Baden: 
I ab, gab fih eine andere Stellung, nahm zwei 
treue Gefellen, zu fih, und ging mit dieſen Abends 
fpät den Berg binan, Er fopfte mit einem Steine 
an dem Thor der Feftung ; die Schildwache fragte, wer 
er ſey nnd wad er wolle. Er nannte fih Joſeph 
Harter, und gab vor, er müſſe zu dem Commandan— 
ten, und wurde gemeldet.. Der- Commandant erjchien , 
und Fieß ihn mit feinen Gefährten durch ein enges 
Thürchen einfhlüpfen. Alsbald erſchien ein Tyroler, 
ein Fremd Speckbachers, leuchtete ihnen Die Stiegen 
binauf, und bedeutete: feinem Freunde durch Gebehr— 
den, daß die Baiern durch Krankheit und durch Fleiſch— 
mangel litten. 

Sobald er eingetreten war mit dem Commandan— 
ten, erfundigteer fih nach dem Waffenſtillſtand, den die 
Baiern verhindigten, erffärte, daß fie mit den Oſtrei— 
ern und aud; mit dem Spedbaher unzufrieden fenen, 
beſchwerte fih uber Mifpandlungen deſſelben, erbot 
Ah, ihm gegen ein Dandgeld in Die Feſtung zu fhafs 


fen, und verfprah, mit vielen Schü ü ; 
So ebrlih und arglos —— — gen. 
ihm der Eommandant doch nicht, ſtellte ihn durch al: 
lerfei verfänglihe Fragen auf bie Probe, ließ auch 
Burger aus der Stadt holen und ben Fremden ber 
Licht betrachten, während er deſſen Gefährten flarf 
—— ließ. Nichts konnte ihm aus der Faſſung 
ringen, nichts jene irre machen. Endlich verlangte 
Spedbader entlaffen zu fepn. Der Commandant führte 
ihn wieder bis zum Thore. So batte er erfabren, 
wie ed in der Feſtung ſtand, und war glücklich mies 
ber der großen Gefahr entgangen. 

Indeffen war der Waffenftillftand zu Znaim ges 
fhloffen, die Feinde brachen unter dem Herzog von 
Danzig in das Land ein, Spefbahers Stellung blieb 
unberührt. Der kluge und einfihtävuole Mann bee 
griff, daß der Ubermadt der Feinde jegt nicht zu wis 
derftehen jey, und ermahnte die Seinigen, die Waf- 
fen niederzulegen, aber zu verfteden, fie für Die Zu: 
funft aufzubewahren, und fi bereit zu halten. Un: 
aufbörlih bemübt zu forgen, ratben und belfen , jagte 
er auf feinem Stlepper umber, und verfagte fid) , um 
drohende Gefahr abzuwenden, Rube und Schlaf. Als 
aber die anziebenden Franzofen und Baiern von neuem 
Gewaltthat verübten, ald die Tproler fih nicht fo 
ſchnell fügen wollten, und die Oftreiher eilends ab: 
sogen, da entſchloß er ſich, wenigitens mit Ehren ans 
dem Innthale zu ziehen. Er verſprach den Sſtreichern 
zu folgen, und ſich zu denen am Brenner gu gefellen. 
Eilend bot er eine Schügen - Eonipagnie auf, ruckte 
mit ihr nach Rattenburg, brach bier die Brücke ab, 
nad eilte in der nämlihen Abfiht nah Brixlegg. Die 
Branzofen, welche mit ihm bier zufammen trafen, fon: 
ten ihn felbft nicht Durch ihre Kanonen von der Aus— 
fubrung feines Planes abhalten. Sobald er nun feine 
und bed Landes Ehre gerettet glaubte, entlieg er feine 
Gefährten, eilte am 29. Juli nach Rinn zu feinem 
Weib und feinen Kindern, und verließ fie (30.7 nad 
kurzer Fri, um fie vielleicht nie mehr zu feben... . 
Mit öftreihifden Offizieren beftieg er einen Wagen, 
in ber Abfiht, Tyrei mit ihmen zw verlaffen. Auf 
diefer Fahrt begegnete ihm Opfer, der niedergefchla 
gen aus dem Pufterthale beimfehrte, und über des 
Landes Schidfal fenfzte. Die Oſtreicher verwehrter 
ihm mit diefem zu reden, und fiefen eilends die Pferde 
antreiben, aber der Sandwirtp rief: „Spedbader, 
willft Du mih auch im Stich' laffen?“ Das 
Wort fuhr Diefem dur Die Geele, und je weiter er 
fih ven feinem Freunde entfernte, defto banger wurde 
ed ihm ums Herz. Er trachtete demnach die Oſtrei⸗ 
her zu verlaffen. Auf der nächſten Station in Bru 
neden machte er fih heimlich von feiner Begleitune 
los, und langte am 3. Auguft Abends bei dem Kapu— 
ziner Haspinger an, welder in dem Eiſakthal den 
Feinden Einhalt zu thun entſchloſſen war. Wie er Bir 
Nahridt von der weitern Vertbeidigiing des Landes 
vernahm, dalebte er von neuem auf zu Fühnen Thaten- 

| (Fortfegung folgt.) 


Ein paar Worte zu der Erwiederung in Nr. 
124 auf die "Bemerkungen über den Freiburger 
Theaterbericht in Ne: 80 der Didaskatia. 


Bao rühmen und peeifen zer und breit, 
e 


AB Vlnnderiweilern diefer 
in fo gelahrter Doktor ziert. 

Borhe't 4* rmarktvpon 
Blun f 


ertmweiler. 


Es giebt ein altes, deutſches Sprühwert: Viele 
Köche verfalgen den Brei. Ohngeachtet nun 
aber an dem in Ro. 124 und vworgefegten Brei dem 
Bernehmen nad mehrere Köche geacbeitet und zuſam— 
ziengetragen haben ſollen, ſo ſucht man dennoch das 
Salz vergebens, und findet ftatt defien höchſtens eini= 
gen Schreibfand, nicht einmal von der feinen Quas 


fität, aus einer Adoofatenftreubüchfe, und ſtatt des 


pfeffers einige Splitterhen von einer verunglüdten 
GSteindrudplatte oder etwas di aufgetragene Druders 
ſchwärze. Allein das Schlimmfte von Allem if dies, 
daß das Publikum, nahdem man es wohl 6 Wochen 
lang auf den verfprohenen Genuß hatte warten laffen, 


und feinen Appetit durd Reizmittel aller Art aufs 


Höchite geiteigert hatte, nunmehr Die volle gewürzte 
Schuͤſſel ruhig vor ſich dampfen flieht, ohne ſonderliche 
Motion zu verſpüren. Wir müſſen daher unſern ſehr 
gelehrten Freund gleich Anfangs erſuchen, sad einem. 
minder trägen und confuſen Spiritus familiuris ſich 
umzufehen, Damit bei dergleichen Anläffen ‚,wp bie 
erſte Hitze entſcheiden fol „das Gericht friſch und warın 
den Ort feiner Beſtimmung erreiche. 
Doch, um wieder auf bejagten Hammel — ich 
megne unjer Köhler'fhes Theaterweſen — zurüds 
ufommen, fo muß ih in der That, obwohl, wie 
Hr — r. bemerkt, Beſcheidenheit nicht zu meinen Cars 
dinaltugenden gehört, — geſtehen, daß derfeibe, mein 
anonymer Kollege, der in dem Domino der Ziffer — r. 
doch nicht fo ganz anonym ſeyn will, Durch feine Er— 
wiedernng mich im nicht geringes Embarras gebracht 
bat, was darauf zu antworten, indem er von der 
Hauptfache, der Causa lilis, wie der Juriſt zu fagen- 


pflegt, gänzlih abacfommen ift, um gleich dem Ariel: 


in Shakspeares Sturm, bald in dem. 9: Kreuzerdunſt⸗ 
reis (b. b. bei denen, bie feine Loge wie er erbalten,. 
noch auf dem PBarterre ſtehen wollen). bafd bei den 
Edlen in den Kogen umd auf dem Varterre, bald in 
den Klatſch- und Intonierlogen, wie ein zürnender 
Geift umber fährt, und Die öffentliche Meynung zw: 
feinen Guniten wider den frechen Wortführer in der 
geſchwindeſten Gefhwindigfeit auf ein paar Worte 
berauäfodern möchte, 

Alein die öffentliche Meynung bat feit der Vor— 
ſtellung von: Ich irre mich nic, eim foldes Kopf: 
web befommen, daß fie gar micht mebr bören kann, 

, am den legten Panegorifus auf den ſcheidenden Ehlair 
unſeres Theaters zu vernehmen. Es ſcheint mir übris 
ud — id) lege reuig Das verdammlihe wir, das wir 
ſchwachſinnige, irrende Menſchen von den hoffärt hi— 


gen Engeln und angewöhnt haben, jetzt ab — es 
fheint mir, fage ich (auch Das befcheidene Wörtlein 
fheinen dürfte mir Gunft erwerben), aus allcht, 
was in den vielen, größtentbeil® durchſchoſſenen Zeilen 
jener Ermwiederung gejagt üt, und aus allden wunder⸗ 
lichen Gebährden, Sprüngen und Seitenfprüngen jeme 
VBerlegenbeit bervorzugebn, welhe gewöhnlich 
Menfchen überfällt, went fle in irgend einer Sache 
zum Schweigen gebradht oder überführt worden find ; 
nran buftet Da, man raufpert ſich, man baucht in die 
Hände, man fängt einen von der Dauptfache ganz ent— 
fernten Gegenſtand auf, oder bolt einen andern, längit 
vergefienen,, wieder hervor , bis man feines Bewußt⸗ 
ſeyns wieder mächtig geworden. Wenn nun dies Letz⸗ 
tere bei meinem Kollegen der Fall ift, fo wollen wir 
Beide, (machdem auch ich in meiner ſchrecklichen Manie, 
mittelft einiger Flaſchen Edelweines aus jenem Wirtbs: 
baufe, wo wir jeit Langem unfere faftalifhe Quelle zu 
ſuchen gewöhnt find, und durch Entbaltfamfeit vom 
Theater , Dad fo verberblich auf meine Nerven einges 
wirft bat, fo ziemlich wieder lichtbelle Zwifchenräunse 
erlangt babe), ein paar vertrauliche Worte zuſammen 


ſprechen. 
(Sortegung folgt.) 





Frankfurter Bolfsbühne. 
Am 18. Mair 1.Der Doppelpapa, Poſſe im 
drei Abkbeilungen; von Guftav Hagemann. Hierauf: 
Der Kalif von Bagdad, Dper von Bojeldien. 

Luftipiel und Oper. wurden handwerksmäßig abge— 
baspelt. Im erfteren überrafhte plöglid ein Donner: 
geroll die wenigen Leute im Haufe — die Majchine 
des Donner» Nahabmers foll durch Unvorfichtigkeit 
berunter gefallen ſeyn. Tödtete fein Zupiter Diefen 
Bübnen-Salmoneus? — 

Am zo. Mai. Das unterbroderne Opfer: 
feit, Oper von Winter. 

Legitime Verjährung erhält Herrn Hill neh im: 
mer in Befis der Rolle des Inka. Seine Stimme 
ftrebt ja dem Gejange offenbar entgegen! '— Den, 
Schultz gab beute Die Elvira, umd fang ſtatt der 
Arie: „Sup find der Rache Freuden, eine andre, doch 
dem Gegenſtande minder angemefjene Arie des Tonſez— 
zers. — Der Dberpriefter wurde Durd Herrn Haffel 
gegeben. Diefe Rolle liegt eigentlich‘ außer dem Wir: 
kungskreiſe ded Komikers. Die Arie: „Wenn Sieges— 
lieder ſchallen,“ trug er, wenn auch nicht mit der 
ganzen Gewandtheit eines vollfommen ausgebildeten 
Sängers, doch befriedigend vor.. — Der Ubrigen Lei— 
ffungen find binreichend befannt. ' 

An 22. Mai, Die Mobrin, Schauſpiel im 
vier Abtheilungen; von Ziegler. 

Diedreierften Abtheilungen. 
Der Meherd (harte Suhmeibe altıcca Korn 
Und lerne” ein Knab’ die erſte Beier treiden, 


Ich will ıhm Jchnmal licher Aundenfana 
Bur. Seite —X nur fol Gr wurde nice !! 


Ma weiß wie einft ein Mind Zfra-!d den Unter: 


fhted der Theaterſtüde erflärte, „Rriegterfiegnr frau, - 
iſts ein Luſt- oder Cchaufpiel, friegt er fie nicht, 


iſt s ein Trauerſpiel.“ Radtem die drei erften Abtbei: 
lungen des heutigen Stüde vorüber waren, erinnerte 
ſich Ref. aus langer Weile jener Erklärung, blidte 
unwillfüprlic auf den Komöbdienzettel hin, und lad: 
„Ein Schaufpiel in vier Abtheilungen von Ziegler.” 

in Schaufpiel? alfo friegt er fiel — und ſomit 
glaubte er das Haus um fo ruhiger verlaſſen su fons 
non, da ihm die Dual bevorftand ſich durch das Lefen 
des Ziegleriſchen Stüds nod „triftiger übergeugen zu 
fonnen, daß er fie auch wirklich kriegte. Faft bie 
ganze Dandlung beſtedt darin, daß der junge Lord 
Zleetwell eine Mohrin aus Dankbarkeit heirathen, und 
die Mohrin ihn aus Danfbarfeit nicht beirathen will, 
Aus dieſem entgegengefegten Willen der - Beiden, bes 
reitete Derr Ziegler nun ein Gemengfel von Reminis⸗ 
cenfen,, Unwahrfcheinlichfeiten und Unnatürlichkriten, 
von läppiihen Empfindeleien, abgelebten Begriffen und 
BWeltanfichten, daß der Zufhauer oder Leſer, Dem 
folde Wafferfuppennatur zuwider it, vor Ekel und 
Überdruß aus der Haut fahren möchte. Welche Yirms 
lihfeit der ganzen Jutriguel Welche am Bombaft 
und wieder an Gemeinheit fränfelnde Sprache! Melde 
unvergeiplihe Mifbandlung ber Ebaraftere, daß ‚nicht 
die entferntefte Apnlichfeit mit der Wirklichkeit tatt findet! 


Herr Welbner (Lord Fleetwell) war in Coſtüm, 
Haltung, Sprade und im ſcharfen, bedeutenden Nuss 
druck der Gebetrden ganz wieder der treffliche Mime, 
den wir in ihm bewundern, Ein etwas weniger ge: 
dehntes Spiel wäre demungeacdhtet zu wünſchen ges 
mefen. Barum hannte Dere Weidner die Mobrin : 
„liebe ſchwarze Seele?“ — Ziegler läßt den Lord 
„liebe ſchwarze Tochter” fagen, 

Derr Wegener fpielte ben Georg, Wäre nicht 
firenge Waprbeit in Beurtbeilung der Kunſtleiſtungen 
dad Grundgefeg, wie gerne folgten wir unferer Reis 
gung diefen Schaufpieler zu loben. Aber wir vermös 


gend nicht! Wer erfannte in ihm den Weltumſegler! 


Welche Tournüre! — Auffallend verfehlt war fein 
Spiel unter andern in der Scene mit der Tante, 
Diefe bewillfommet ihn im ihrer gemeinen Art und 
Weiſe. Georg denft an die ihm beftimmte Braut, die 
et hicht mag, und an feine geliebte Joni. Zerſtreut, 
achtet er wenig auf Luciens Rede. Nicht Zerſtreuuug 
— uUnwille und Verachtung lag in dem Spiel des 
Deren Wegener und im ber Betonung ber Worte. 
Henkel s Leiftung in biefer Rolle lebt übrigens in 
frifhem Andenken. 

Madame Weidmer gab die Lucie ganz im Tone 
ihrer Rolle. Wie niederträchtig und abjhredend hat 
Ziegler diefen Eparafter grzeihnet! Mag tie Schmeiter 





dei Corte noch fo böslich gefinut fenns- amf (akku a 
meine Weije benimmt und aͤußert = ee 
ſchlechtes Londner Höferweib, Warum bat fi Matanız 
Weidner fo fonderbar gemahlt? Jemand behauptete 
die feltfamen ſchwarzen Diyger an ihren Schläfen wi 
sen bafliden Kreuzſpinnen glei; und fchien e8, als 
baumelten Blutigel den Bangen herunter, : 
Herr Dito (Major Tromber) hatte 
ſchlecht memorirt, daß m — Pier 
er Rachläffigkeit war. 17] 
thut uns leid, daf ein Künftler, wie Herr Otto fid 


, Dem. Urfprud (Aurelie) wußte ihre Rolle mi 
einnehmender Anmuth und Grazie auf F ers Br 
weckende Weiſe darzuſtellen. Wahrhaftig, Herr Georg 
Fleetwell! Sie waren ein Narr, die affectirte, garftige 
Mohrin dieſer reigenden Aurelie vorgezogen zu daben! 
— Auf Euciens Worte: vo, — wenn Du bedenfft, daß 
du meine einzige Erbin bift, daß ich alles für dich 
fpare —", erwiebert Aurelie: ‚36 babe nie an Sb 
ver mütterlihen Güte gegweifelt.” Die Art Ded Man, 
drucks, wie Dem, Urfpruh dieſe Worte fprach, und 
mit analogem Mienenfpiel begleitete, ſchien ung nicht 
die rechte; ſie durfte nicht ſpoͤttiſch und böhnenb ſeyn, 
denn Aureliens Herz kennt feinen Spott und Hobn. 
Das Verſehen, welches Dem. Urſpruch mit dem Por⸗ 
tefeuille beging, und das die Schaufpieler leiht aus ber 
Faſſung hätte bringen föunen, fey bier nur angedeuter, 


Dem. Fletenftein — Joni. Pathos und immer * 
Pathos und nichts ald Pathos! Wil fie ſich Dadurd 
den übereilten Beifall der Menge erwerben ? — Hinter 
der Scene ruft Georg Fleetwell feinen Diener Zangi, 
Joniſs Bruder, von dem er ohne Fweifel einen ſchwat⸗ 
zen Frack, ein Paar Schuhe oder font ein Kleidunges 
ftüd haben will... Glaubte man aber doch, Joni ware 
um Dad Leben des Geliebten in Angft, fo geberdete 
ſich Dem. Zledenftein um die Beforgnig auszudrüden, 
daß Georg etwas brauchen, und ohne fle nicht finden 
möchte. Wir haben diefe Schdufpielerin nun als Bertha, 
Aurelia und Joni gefebn: Leiſtuagen, alle von ihr 
über einen keiſten geſchlagen ; Das veränderte Coftüm 
wachte den ganzen Unterſchied. Run noch ein Prob; 
Ken ihrer Audfprabe: Dü Stümme dör Böle, 
das Hörz beunes Vaters würd Düfe Ver— 
bündung fdgnen. 


Lorenz Rindlein, der aeme Poet, würde vielleicht 
anitehen das alte Schreibpuls zu benutzen, meldes 
wir im Schloffe des reihen, vornehmen Korb Flegtweil 
aufgeitelt fahen. q 





Theateranzeige. Mittwod 26. Mai wird ein großes Vocals und Inftrumentals 
j Euer im Schauſpielhauſe gegeben, von Demoiſelle Schweiger, 


—— 
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Itdegert von Remmingen 
oder 


der Geifterfuß. 


Erzählung nad einer alten Sage aus grauer Vorzeit, 
on ü 


Theodora. 
«Bortfegung.) 
17. 


Arnold war in Jülich eingeritten, und obgleich 
er fehr verdrießlih war von wegen feined Bruders, 
ven er gar nicht miſſen konnt', fo eilte er, den Gras 
fen Yırga gır befuchen; der ‚als er--ihn-er-erblidig, 
»ie Stirn in krauſe Falten yog, aber fo fort heiter 
wurde, ald-Arnold den Melchior ſchwer verflagte, 
Daß er sicht habe mit * umfehren wollen. 
Hugo Ind ihm zur Tafel, and Jutta trat mit roth 
geweinten Auglein. in den Söller, wo fie jedoch ſogleich 
an ihrer Schärpe den Arnold erkannte, und auſſer⸗ 
maaßen froh ſprach fie nur mit ibm, ver -jeinerfeits 

nidt Worte genug batte, für ihre Gutthat zu danken, 
der er feine Heilung zuſchrieb. Armold gefiel dem 
"Grafen Dugo, daber er ihn bat, ein Jahr an jenem 


SHoflager zu weilen, was Arnold hochwillig annahm. 


So oft fie nun beim Humpen faßen, frug ihn der 
Graf ear manderlei, feine und Melchiors Geburt 
betreffend. Arnold mußte wenig zu antworten, auffer 
feinen Namen, und daß fein Bater aus Niederland 
fammte. Graf Dugo ließ nachſchlagen in niederläns 
difhen Turnierbüchern , auf daß er erforihe, wie’ ed 
mit den Edlen von Helmskerk wär: da flügelte 
fein Schreiber heraus, - Daß eine Gräfin Güls 
denes mit Arnold, Edelen von Heuskerk, 
verheirathet gewefen, davon. ein Sohn, Meldior 
genannt, verſchollen ſey, nachdem er beim Turnier zu 
Aachen · einen Schimpf erlitten; Darauf dern feine Mut⸗ 
ter bald verfterben, der Bater, Arnold von’ Hems— 
Perf, aber in's Klofter gegangen, und es babe eim 
Brabanter Ritter tie Grafſchaft an ſich geriffen, 
da fein Erbe vorhanden, 


Graf, 


18. 

Wenn Melchior auf feinem Lager lag, fo ber 
dachte er in ſich felbit., warum Graf Hugo wohl nad 
feiner Geburt forfhe? Dann fiel ibm Jutta’d Gen: 
dung gen Düren, ihre Herzlichteit gegen ihn ein, 
und damit rechnete er Melchior's eigenſinniges Ders 
weigern der Nüdfebr zufammen, worauf e8 ibm bes 
weislich ſchien, als ſey ihre Minne auf ihn gefallen, 
und Meldior darım geflohen; da feufzete fein Bru— 
derherz tief auf, daß die fhöne Jutta micht auch 
me wär, wie er und Melchior; dennoch aber 
ergab er ſich aucd wieder ber fröhlithiten Hoffnung. 
Da begab es fih, daß durchziehende Ritter, die aus 
der Gegend vom Godesberg kamen, an der Tafet 
des Grafen erzählten, wie der Stähblerne vom 


Blitz erſchlagen worden, de er am Altar geftanden mit 


Zerta; biefe aber, vom Schrecken ergriffen, babe 
ein A Mägdlein geboren, worauf ſie tödtlidy 
erfranft. Arnold entjegte ſich darüber, und auch 
Jatta meinte der Unglüdlichen eine mitleidsvolle 
Thräne, wobei fie der Gelegenheit wahrnahm , ſich ik 
Lobfprühen über Melchior s Tapferfeit zu ergießen, 
und, trog des väterlihen Verbots, hätte fie ſich ver⸗ 
rathen, wire Arnold in feinem Wahn nicht allzu 
fiher beitanden. Der Eine der fremden Ritter blieb 
am Nahmittag zwei Stunden verſchloſſen mit Deren 
Dugo, worauf Arnold zu einem geheimen Gehör 
vom Grafen geladen wurde, zu welchem er mit bans 
ger Erwartung fih einfand. 

Graf Hugo empfing den hochgluͤhenden Jüngling 
mit würdevollem Ernft, und eröffnete ibm, wie er 
keineswegs zweifle, nad allem, was er von dem frem⸗ 
den Ritter erfundet, daß der vom Big Erſchlagene, 
fih von Güldenes nennende, der namlide Mel— 
Kir von OHemskerk gewefen feye, der ald Vater 
ihm verſchollen. Dierauf empfahl er Arnold, fehlen: 
nigft gen Berlingen zu reifen, allda fchrifflih und 
mundliche Nachrichten einzubofen, melde ihm zum Erbe 
beifen könnten, fodann aber mit möglihiter Mannſchaft 
und feinem Bruder Meldhipr wieder anhero zu fom- 
men, unterweged den Ritter von Maus kirch und 
andere ehrenfeſte Herren anzuſprechen, asf daß ſich 
feine Mannen mehrten, wozu auch er ihm gern zwei 


hundert Reifige zufage, und alsbald feine Grafſchaft, 
die ihm großmütterliher Seite zukäme, mit feinem 
Bruder zu erftreiten,, welches nicht ſchwer ſeyn würde, 
dba ber brabantiihe Ritter ohnehin ein böſes 
Kraut und männiglih gebaßt ſey. Arnold berdte 


hoch auf ob der unerwarteten Rede; ibm wuchs ber, _ 


Muth und dennody bebte ſein Inneres, ob er auch viels 
leicht eine unrechte That unternehmen möge, denn es 
blieb ihm fait dunkel, wie der Stählerne fein Bater 
feyn könne; deito beiler aber ſchien es ihm, weßbalb 
Jutta's Vater ihn anreize, fein Erbe zur erfämpfen, 
Nachdem er nun dem Grafen von Jülich für feinen 
väterlihen Rath uud zugefagte Dülfe gebörig gedanft 


batte, bereitete er fi zur Reife, wozu ihm der Graf 


und fogar fein boldfeliges Töchterlein eifrig mabnten ; 
Jutta verfprah ihm beim Abichied, ein Fahnlein zu 
ſticken unterweilen,, durch das er fiegen folle; und als 
er audritt, winfte fie ibm von dem Balfon berab fo 
freundlih, daß ihm ihre Gefinnung fein Zweifel zu 
bieiben fhien, und er mit Gerald gar fröhlichen 
Sinnes über den Rhein eilte, um ja recht bald das 
Bageftüf beginnen zu fünnen. 
(Fortfegung folgt.) 


Biographifde Skizzen 
merkwürdiger Wenſchen aus der neueſten 
Zeitgeſchichte. 

Bon M. 3. Klarte 

AI: . 
Joſeph Spedbader. 
@Fortiegung.) 

Noch an demfelben Abende, wo er- angelangt 
war, machte er fih zu Fuß auf, um nad eben ges 
nommener Verabredung das Landvolk aufjubieten. Rod 
in bderfelben Nacht ließ er bie Straße von Sterzing 
nah Briren mit Verhau fperren. Schon mit der nad: 
sten Morgenrötbhe traf er mit dem. Feinde zufammen , 
der ibm mit Überlegeuheit angriff. Indem er ſich nach 
Paſſeyr zurüd z09, forderte er den Sandwirth dur 
Eilboten zu Dülfe auf. Während Der Kapuziner weis 
hen mußte, bielt er aud, wiewohl nicht obne Mübe, 
da ibn die Schützen nicht fannten und von Hofers 
Anordnung noch nicht unterrichtet waren. Sein Muth 
und feine Geſchicklichkeit machten ihm jedoch bald gel: 
tend. Auch am 5. fchlug er ih, und am 6. warf 
er, von Dofer unterftügt, den Feind mit Nahdrud 
zurück. Am 7. rüdte er cbenfalld vor, uud ald Dos 
fer am 8. zu ihm ftich, fühlte er ſich ſtark genug, 
der ganzen Macht der Feinde Trog zu bieten, melde 
‚an dieſem Tage bei ihm durchzubrechen ſuchten. Auch 
am 9; ſchlug er den Feind, und brachte es mit dem 
-Kapuziner dasin, daß ihre Manufhaft ſich am 11. 
Yuguft vereinigte. Jetzt brachen die Feinde, alle: Hoff 
sung verlierend, auf zum Rückzuge nach dem Juntunl. 


Spedbacher, mit einem mächtigen Haufen: der Stärke 





— — — — m — — — 


er durdfteih, mit Feuer und Schwerdt, 
* traf einen Baiern, wie er eben ein Haus angündete, 
»;da daſſelbe nicht mehr zu retten war, ließ er den 


>» Die Beamten waren 


bewohner. Man bemäd 


ften und Verwegenſten hart hinter ihnen her 

bie Fliehenden mit bober Siegeswonne. nett 
Hand riß er unfern des Berges Iſel gegen Abend ei: 
nen  baierifdhen Offizier vom Pferde und führte ihn 
neben ſich dem Berg hinab. Siche da ſtürzte der Ge: 
fangene von einer Kugel durchbohrt! Ein Scüge batte 
ihn für ben Sieger gehalten, Spedbacher nahm den Säbel 
und hängte ihn an, die fübernen Sporen des Gefalinnen gab. 
er fpäter feinem Sehne, zum Andenfen an. den Lufti: 
gen Tag, bie große Jagd, wie er ihn nannte, 


Am 12. Auguft lagerten die Deere am Iſel. Di 
füdlihen Tyroler machten ſich auf nad A —— 
Um dieſen Verluſt zu erſetzen, zog Speckbacher den 


ganzen Tag umher und bot das Landvolk auf, aud | 


ſchlug er fid gegen Abend mit einem feindlihen Streif: 
zuge. Am folgenden Tage follen bei 20000 Gtreiter 
verfammelt gewefen ſeyn. Mit dem Anbruch des 15. 
Auguft griff Speckbacher vom Patfchberge bis gegen 
Hall an, und flug den Feind bis am Abend. (Gicht 
Hofers Leben.) In der Nacht zog ſich diefer zurüd 
und verwüftete am näciten Morgen die Gegend, die 

Ehe acer 


Boͤſewicht in die Flammen werfen. Als die Feinde Iund- 
brud raumten (15. Auguft) verfolgte ſiejSpeckbacher mit 
‚Dem Bortrapp, that ihnen vielen Abbruch, nabm Hall, ret: 
‚tete Bolders, und ſchlug den Feind wieder bei Schwatz. Auf 
biefem Zuge dad Junthal dinab war es, wo Spedbe 


—F 
will ich Euch ſchon deden.t“ Der Warnung echteten 
Die Feinde nicht, griffen am, und wurden gaͤnzlich ge⸗ 


‚Ablagen, fo daß Die Tyroler fih vön der gefangenen 
‚Mufitbande den Abmarfe fpielen ließen. Em 


h Aus dem Zunthale begab fih Spedbacher , nat: 
‚ dem er einem Andern bie Anführung feiner Leute über, 
geben hatte, nach dem Pinzgau (an der Galzadı) 
am bier dad Landvolk auszuforfhen und aufzubieten‘ 
isch geſinnt, darum war Mer: 
fiht nörhig. Als der Pfleger (Bürgermeifter) ti 
Städthend Mitterfil an der Salzach, Speckbacheri 
Anmwefenheit erfuhr, fandte er feine Knech?e, ihn zu 


greifen. Diefer erfuhr geitig die iym brobende Gefahr, 


nahm zwölf wehrhafte Männer im benachbarten Dorfe 
und ging Abends gen Mitterfil,. Der Pfleger wohnt 
in eimem abgelegenen Schloſſe. Dier balf ein Wins: 
‚gauer , zog die Schelle und verlangte einen Brief an 
‚ben Pfleger zu übergeben, Wie bie Diener das Ther 
‚öffneten, drang Gpedbadher mit feinen -Gefellen ein 
— Die Drohung, das Haus anzuzünden, ftilte die Haut 
2 tigte fi des Pftegers ;i feptt 
ihn noch in der Nacht fammt dem Landrichter: ih feine 
eigenen Wagen, und beachte fie unter Bebedung ju 
Hofer, (weldher fie fpäter wieder frei lien). Als vr 
Seute umher nun erfuhren, wie Spedbasger den Bi 


ger ergriffen batte, erhuben fie ſich, verjagten- die 
bairifch gefinnten Beamten und machten mit den Toro: 
fern einen Bund, Gpedbaher erließ ene Kund- 
machung an dad Bolt, und fah freudig den Erfolg 
feiner Bemühungen, Fleißig bereifete er diesPoften, 
welche ‚feine Leute befegt hielten, fleißig die Umgegend, 
in fteter Bemühung, die Eintraht und Begeifterung 
zu erhalten, Truppen zu werben, und Schanzen aufs 


zuwerfen. * 
(Gortſetzung folgt.) 





An einen, am 27. Mai gebornen evangeliſchen 
gandpfarrer: WB—d zu H—ı. 


—— der Himmelfahrt des Herrn 

erbl Du einſt unſern Stern; 

Du ſiehſt ihn noch im Alter gern; 

Dich freut der hoffnungsvolle Garten ; 

mehr Eulel möchtet Du erwarten, 

Des jüngften Sohnes fröhliches Gedeihn 

fol Did am Lebens: Abend noch erfreun. 

Drum fep, verweileit Du bienieden noch jo gern, 

Dir Deines heitern Geiftes — noch fern. 
— t. 





FJ — a. 
Ein paar Worte zu der Erwiederung in Nr. 
: 424 auf die Bemerkungen Über den 833* 


Theaterbericht in N· 80 der Didaskalia. 


ö (Bortfegung.) ” — 

ürd Erſte werde ich die a Fragen gu löſen trach⸗ 

ten, die Or — r 2 nähe aufzufnadfen 

—* und zwar ohne einen Hans Vendi. Und 
olgt : 

1) Ber mid zur Vertretung des hieſi— 

— gen Publilumd gegen ibm ermähtigt? 

> Yntwort: merte bier die Schlauheit! Dad Pu⸗ 


Ich 
mir ſo hart an der Kehle, daß ich die eigent- 
“ Age. Beantwortung dem Publilum ſelbſt mit der Er- 
: Märung überlaffen muß: ih recht und nad ſei⸗ 
rom geredet, fo kt die Bollmaht in der 
‘ a ; babe ich aber unrecht geredet, fo mögen 
. um auftreten und — zeugen, nur bei Leibe 
Mine won denen, die won gefepgebenden oder vors 
+ Wetathenden Eommifion fin. 


+ lihen Meynung vertrauter als er fen. 
atwort: Sub rosa, fieber Freund, Bas fommt von 
aber, daß ich mehr Vertrauen auf bie öffentliche 
Mernung, und mehr Zutrauen in der Derftand und 
lin die Beurtkeilungäfreit auch von anbern Meuſchen⸗ 


2) Wir e8 fomme, dag ih mit derdffent- 


findern ſetze, bie gerade nicht das Glück haben, im 
meiner tagtaͤglichen Gefellfhaft zu femm, und weil die 
Öffentlihe Mennung ſich gerade mit in einem einzigen 
Zimmer verfhließt, fondern überall fe und laut ſich 
anspricht, nie es ibr um's Herz if. 

3) Bon welhem Sig aus die Urtheilt- 
fprüde erlaffenwerden, die beffer als die 
feinigen? Antw. Bon einem gefperrten Sitze, 
No. 5., einem Sige, von dem aus man fowohl den 
Soufleur beffer hörte, ald die Lappen und Papierſtrei⸗ 
fen deutlicher fab, denn in jenem Dintergrunde, wo 
fie immer nur ald Purpur glängten ; einem Sige, den 
ich um mein eignes Geld, und nicht um ein Freibillet 
inne hatte; freilich ganz umgeben von andern After⸗ 
fritifern, Die überall font, nur bier feine Stimme 
haben, von einem gebildeten Offizierkorps und einigen 
bundert Afademifern , welche oft in befrübten Zeiten 
das Theater gehalten haben, denen aber Herr Köhler, 
in nüchternen ſowohl, ald in Angenbliden, wo ihn die 
Gewalten ded BWeingeifted mit all den ftarfen Gefüh— 
len feines frühern Metierd bewegten, um 15 Kreuzer 
jeded Urtheil abſprach. 


4) Wie es komme, daß ih jenen Hrnu.r — h — 
der in den Jahren 1822 und 23 eine fort 
laufende Theaterkritik fhrieb x. ungebur 
delt gelaffen? Antw. Jetzt, jubelt mein Derr 
Kollege, und ganz Zerufalem mis ihm, jegt haben wis 
dem Fiſch im m; die Nemefld naht. Jenerr —b—, 

iche Dema eg im. Theaterfritifiren, lich 


* Jahren ; eine Wolle zu über: 


schmien Zdik' Boch von Alterd der ein wohlerworbene® 
Monopob meites Eollegen — r. war. Er griff diefem, 
um mich fo auſ zudrücken, in fein bisheriges Dandwerf 
ein, und verſperrte feinen, eben fo lieberollen, fanft: 
ſtreichelnden Auffägen Dur fein ungelehrtes und 
flache s Machwerf, (zu welder Fläche freilich die 
gartfuhlende Redaktion des U. Bl. dur Abſchleifung 
aller Schärfen und Eden nicht menig beitrug), den 
Weg, und fonnte fomit ald eine Art Uſurpator und 
Merbienfts Entwerver billigerweife angefeben werden. 
Man feigt vom Ariftarchentbrone fo ungern als von 
jedem andern herab. Doch in Diefem Jahre, nachdem 
ver r — b — feine Feder zu entwürdigen gedacht 
hätte, wenn er die Produktionen Heren Köhler einer 
Kritik gewürdigt, und daß Feld fomit geräumt war, 
ward die Reitauration Deren — v’8 wieder zu Stande 
‚gebracht ; zugleich gedadhte er dadurch, daß erden Bor; 
würfen, jo feine bisherigen Berichtetraf, nämlich ftets 
nur und unmenfhlih gelobt zu haben, ‚mittelft ei: 
niges geſchickt angebrahten Tadels und einiger fanften 
«laquades, auswih, die Fiduciam populi wieder 


u erringen. Über, o — oe consiliu 
Bol 


‚veona! Der Geift des ed batte ſich inzwiſchen 
merklich geändert, und in jenem Sinne fi leider nur 
febr ausgeſprochen, in weldem Ref. der Didagkalia 
e Berwahrung in Ro. 80 mitgetheilt. „Seit der großen 
Retirade, ſah man ſolch' Spektakel nie,” Die Anfpielungen 
‚auf den Ref. vom vorigen Theatercours find fomit ald,eine 


leere Retourchaiſe zu betrachten, in welcher der Witz ala blins 
ver Paffagier, und zwar etwas breit und plump, fich hinein⸗ 
geſetzt hat. Druckfehler und Verflöße, die der Derr 
Kollege jedesmal in dem folgenden Rummern des Fr. 


U. Bl. oder der Zeitung angezeigt finden kann, wers 


den ald Dolce applicirt, um ihm durch em Ridicül 
den Todesftoß zu verfegen; ja fogar eine Lüge muß 
binter jener Retourchaiſe ald Laquai aufſtehn, daß naͤm⸗ 
lich der Ref. vom Zahre 1822 — 23 erklärt: „er vers 
ſtehe nichts von der Muſik,“ und doch nur davon die 
Rede war: er getraue ſich Fein kunſtgerechtes Urtheil 
u, ſondern referire bloß, in Betreff der Dpern, die 
ota des gebildetern Publikums. Ref. entſinnt ſich 
biebei, Hrn. — r's Urtheil häufig mit aufgenommen 


ju haben. 
Geſchluß folgt) 





Thentertorrefpondenz. 
Bürzburg, im Januar. 


all rg 
Mittwoh, 7. Jan. ie Schöne und bie 
Häflihe. Wir werden in dieſem Winter mit Ges 
walt zum Lachen gezwungen, indem Quftfpiele auf 
Buitipiele folgen, und nur bie und da durch Opern 
unterbrodyen werden. Bon Dramen oder Tragödien 
irgend eined ausgezeichneten Dichters ift gar nicht die 
Rede. Das heutige Luſtſpiel ift ebenfalls ein bischen 
gemein und fogar ohne eigentlihen Wig. Herr Fie 
her, ald Major Keith, Demoifelle Pledenftein, 
ald Molli, Herr Jllenberger, als Fig - Darris, 
and Herr Zängl, ald Marwell, befriedigten fo ziem⸗ 
lih. Herr Ed, ald Abfalon, wurde zum Scherz ber 
ausgerufen, weil er gleichfam die Zielfcheibe des all- 
gemeinen Spotted des Publikums iftz; er erſchien jer 
doch, und danfte mite inem „Vergelt's Gott!— 
Vieleicht hielt er den Scherz für Ernft! —! — 
Freitag, den 9. Jan. Victorine, die Waiſe. 
Drama in 3 Aften, nad dem Franzöflfhen von Eduard 
Braun, nach einer wahren Begebenheit, als Seiten 
ttück zu dem Drama: Die Wolfe und der Mörder. 
Ein ziemlich gut durchgeführtes Stück; nur ſcheint es 
der Idee des Drama nicht ganz zu entfpreben, daß 
die Gräfin von Senange wirflih ermordet wird; 
— etwas zu wenig Charaktergeihnung, mur bee 
Gharafter des Walther iſt originell und gut 
gehalten. Derr Sohnſtein fpielte den Bals 
ther (als Gaſth nicht mit Beifall; er hat eine 
auffallend ſchlechte Figur, eine ſchwache Stimme, ohne 
Modulation , und ift erbärmlich fteif, Derr Bürchl 
als Paſtor, Dem. Fledenftein als Biftorine und 
Bere Fifher ald der junge Graf Karl verdienten 
allen Beifall, Den Herrn Regifenr möchten wir er— 
ſuchen, nädhftend bei den Proben mehr Fleiß auf die 
Anweijung der Statiſten zu verwenden, da, wie 
kannt, durch große Fehler der Statiſten der Schaus 
foieler in Verlegenheit gefegt wird, und das Publifum, 
das ohnedies ſehr lachſüchtig iſt, ein Gelächter erhebt. 


Sonntag, den 11. Sau. wurde auf unfer 
aufgeführt: Die Sch — —— 
in a Alten, mit einem Vorſpiele in 1 Mft ‚won einem 
zur Zeit nodunbefannten Dichter, Namens Weidmann 
Dieſes Scraufpiel wurde zum Erftermale am 4. San, 
d. I. gegeben, -dem wir aber, von dringenden Ge 
fhäften verhindert, nicht beimohnen Fonnte, Heute 
wurde es auf vieles Verkangen wiederholt, und wir 
— = bey. ü . 

‚Ein weltläufiger Berwandter des Gaugra u 
on Scharfened ſucht denſelben mit feinen => 5 
entzweien, um- bie Erbſchaft an ſich zu reißen. Der 
Sohn wird aus dem väterlichen Danfe verbannt, thut 
eine Zeitlang Kriegädienfte, md wird auf Die Bemüs 
bungen des Ritterd-Dtto von Eberftein, um Deffen 
Tochter der jumge Graf von Scharfenec freit, und 
Dugo’d Schweiter wieder mit feinem Vater verfohnt, 
Indeſſen finnt Ludwig von Renneville, der Werwaudte 
des Haufes Scharfened, auf neue Ränfe, und bringt 
duch Hülfe des beftochenen Burgeogtd den Gobn ın 
den Verdacht, ald habe er feinen Water durch. Gift 
ermorden wollen, worauf ihn dieſer aufs neue verftößt, 
bis enblid der Sohn, der durch Zufall Rennevill 
Mordanfhlag auf ben alten Scharfeneck entdeckt, den 
Boͤſewicht eutlarvt, während der Ritter von -Eberfteis 
In —— Rennevill's Leute entführte Tochter wieder 

reit. — 

Sprade und Verdban find gut. Nur Fan mus 
fi feinen rehten Grund angeben, warum Hugs jeh 
nen Sohn verflößt, indem Diefer zwar als wilde 
Züngling, aber ald von fehr erhabenem Charakter purd 
feine Hamdlungen bezeichnet wird, und das, was nos 
ibm nur erzablt wird, macht feinen foldhen Elabrud, 
als dasjenige, was er handelnd ausübt, wie aud. Derag 
in feinem Lehrgedichte, de arte poetica ſagt: 
Segnius irritant animos demissa per aurem, 
eg sunt oculis subjecta fidelibus, et quas 
pse sibi tradit spectator. 


Auch kann man fi feinen Grundangeben, warum 
dad, mas der erfte Act ſeyn follte, als „Vorſpiel““ 
bezeichnet wird, indem der drei Einheiten unbeſchadet, 
dieſes fehr gut mit der Hauptbandlung verfmüpft wer 
den fünnte. Auch iſt dies keineswegs Der Einheit iw 
Handlung entſprechend, daß Hugo mit feinem Sohn 
ſich ganz ausfbhnt, und ibn daun wieder verftößt; dann, 
nahdem das Vorfpiel und ber erfte Het vorbei it, 
Fönnte die ganze Handlung redhtgutgeendigt ſeyn, um 
es ift aljo Peine ‚fortdauiernde Verwicklung. Auch # 
das Ganze mehr Stizze, und gleihfam Umriß, web 
zu wenig abgerundet und fihattirt, zu wenig plaftifh. 

Herr Fifher ald der junge Scharfeneck fpreite 
vortrefflich, befonderd im 2. Alte, wo er bei beab 
fihtigten Barermorded angeflagt wird. Herr Bürdl 


als der alte Scharfenef ſpielte ſehr gut. Dose Zzgl 


fheint für die intriguante Rolle des Renneville - ine 

zw biedern Eharafter zu haben, und es fehlte ihm an 

Selbftverläugnung. Mad, Hill als Röschen, jpielr 

ſehr mai, — Die übrigen Rollen find unbedeutend; 
(Fortſetzung folgt.) 


Didaskalie 


Blätter für Geift, Gemuͤth und Publizität. 





N 149, 


Breitag 3 Mai 





Zldegert von Remmingen 


oder 


der Geifterfuß. 


— 


Erzählung nah einer alten Sage aus grauer Derzeit, 
en 


Theodor'a. 
CFortſetzung.) 
19. 


Als Melchior Berlingen verließ, war ibm 
gar traurig zu Muth, denn er fühlte ſich nun ganz 
allein hinaußgeftoßen in die weite Schöpfung, eltern⸗ 
108, arm, und dennoch felig durch Jutt a's Liebe, 
und die Hoffnung, fie zu befigen, fo ſchwach biefe ihm 
auch immer leuchtete, Er fegte fih vor, etwas Großes 
auszurichten, und darum wandte er fih Mainz zu, 
mwogelbft ein Turnier gehalten wurde. Dort erfuhr er, 
daß der junge mutbige König von Franfreih, Franz J., 
eim Heer ausrüfte, um die Anfprüce, die feine Bors 
fahren auf Mailand hatten, geltend zu machen, 
Sogleih zug er gen Paris, und flellte fich mit jeis 
rem Kneppen unter die Fahne des feurigen Helden. 
Wohl aufgenowmen von demfelben, zog er im Heer 
nah Italien, bielt fih überall tapfer, und focht 
die große Riefenfhlaht bei Marignano mit, wo 
ec unfehlbar würde geblieben feyn, hätte fein treuer 
Knappe nicht den Lanzenftih mit feiner Bruft aufges 
fangen, der Melchiors Herzen drohete. Da feine 
Tapferfeit viel beigetragen hatte zur Entſcheidung der 
Schlacht, fo zeichnete ihn Franz I. ehrenvoll aus, 
worauf er mit dem König gen Bologna zug. Dort 
wideritand der ſchoͤne fräftige Deutfche Ritter vielfacher 
Verſuchung zur Untreu, wie füß auch die italifchen 
Schönheiten ibm winken. Jutta und Jldegert, 
Die hoben deutfhen Jungfrauen, ftanden ihm wie gute 
Engel zur Seite, und liefen feinem böfen Gedanken 
Raum; ein Blick auf feinen Ring, ein Drud feiner 
Radel‘, eine Bewegung feiner Schärpe waren binläng« 
lid, feine Seele gegen jeden Eindruck ver Wolluft zu 
verwahren. Eben fo ging es auch, als er im Gefolge 


des ruhmgefrönten Königs nach dem reizvollen Fran: 
reich zurückkehrte, wobei ihn nur der Gedanke erfüllte, 
daß nun ſchon das dritte Jahr feined Gelübdes abge 
laufen, uud noch immer feine Grafenfrone erruns 
gen war. Gar oftmals batte ibm Franz Belobrinn: 
— aller Art dargereicht, doch feinen höchſten Noth— 
edarf, die Grafenfrome, bot er ihm nidt, und wie 
fonnte er ed wagen, Diefe von ihm zu fordern! ' 


20, 
Je näher num die Zeit heran rüdte, daß aud das j 


vierte Jahr ablief, je trüber ward des Ritter Mel: 


hiors Sinn. Franz fprah von neuen Kriegen, 
doch die Ausfiht dazu war nod fern. Traurig wälzt’ 
er ſich auf feidnen Kiffen im Königsſchloß, und Füms 
merte fi, daß ihn fein Traumgeficht meht erfreuft, 
fintemal feine frübern Träume ftetd Bedeutung hatten, 
Er dachte zurück an den Drahenfels, fah im Geiſt 
vor ſich ftehn das ſchöne Mutter Gottesbild, und be- 
tete inbrünftiglih, Daß es ihm Doch die Hoffnung er 
fülle, welche er von dort an in fih trug. Gar fanft 
fchlief er bald darauf ein; da war ihm, ald ging er 
nicht fern von der ftirhe Nütre- Dame mit Jutta 


- »orüber ; da zeigte die Gräfin mit ihrem rofigen Fin- 


gerlein hinauf.auf dad Geſims der himmelanftrebenden 
Kirhe; ald er num ihrem Winfe folgte, erblidt er 
einen Falten, der von oben herunterfiel, todt zu feie 
nen Füßen da lag, und in feinen Krallen eine Grafen: 
frone hielt. Melhior wachte mißgelaunt auf, denn 
ed deucht ihm fehr gering, durch einen Falken Graf 
u werden. Indeß befiel ihn von dem Tage an eine 
wunderlihe Luft, fi in dem Bogenſchießen zu üben; 
er ſchoß täglih, und täglich flogen feine Pfeile böber, 
fo daß ihm bald fein Ziel zu hoch erſchien. Einjtmald 
bielt Franz I. au der Seine, von der Jagd heimfch« 
rend, mit feinem Zuge ſtill, denn er erblicdte auf dem 
Gefimd ‚der Kirhe Nötre-Dame, die vor ihm lag, 
einen Falfen; da fehrte fih der König lachend zum 
Gefolg und rief: „„Dedal wer .ein guter Schüg iſt! 

eeheitte dem eine Grafenfrone, der mir den 
Falk" herunter ſchießt!“ Sofort erfannte Melchier 


Gottes Fingerzeig, machte ſich eilig fertig zum Schuß, 


traf, und der Falt ſtürzte im die Tiefe. „Bei Gott 


iſt fein Ding unmöglih! date Melchior. gerührt, 
forengte auf den Mag hin, holte das Thier mmd legt 
ed fammt dem blutigen Pfeil dem König zu Füßen. 
Da fagte diefer: „Richt der fühne Schuß, Hert von 
Demöferf, verdient es allein, daß Eud der König 
Wort hält, aber er it Euer Schuldner von Italien 
ber, und möcht’ weit höhern Lohn Euch bieten, Mein 
Geheimfchreiber wird Euch den Brief ausfertigen,, der 
Eud in den Grafenftand erhebt nad meinem Willen. 
Ihr follt im Wappen führen einen Falken, „der im 
Schnabel eine Krone hält und drei Ranzen, die ein 
Ring vereint, Zu Eurem Namen, ih Euch nicht 
nehmen will, weil Ihr ihn geehrt habt, ſetze ich noch 
von Valedt hinzu.“ Da drängten ſich Thränen aus 
des Ritters Augen, die lobten Gott, und dankten 
dem König. 

Bon der Stunde an war der Graf Hemskerk 
son Valeur gar wohlgemuth, denn er erfannte 
den Willen Gottes, der mit ibm war, und ald nod 
zwei Monden fehlten zu den vier Jahren, fleht’ er 
den König an, ihm zu vergönnen, daß er fein Hoflager 
verlaffe und feine Heimath bejude, Der König ers 
tbeilte ihm. den Verlaub, jedoch mit dem Beding, daß 
ec ihm freundlich gefinnt. bliebe mit Rath und That, 
wenn ed von Rötben. Reich beſchenkt zog Melhior 
mit einem fhönen Gefolg aus Paris. und durd dad 
Riederland gen Jülich. : 

(Fortfegung folgt.) 


Bliographiſche Skisjen | 
werlwürdiger Menfchen aus der neugften 
Beitgefchichte. 

Bon M. J Klarte. 

XXI, 


Joſeph Spedbader. 
(Fortfegung.) 


Im Sertember, ald er gerade zu St. Jobann am 
Schreibtiſche fah, riefen ibn Trommeln und Pfeifen 
an dad: Fenfter.. Es wrr ein Zug Schügen und mit 
ihnen, ein Knabe mit Waffen und Wehr. „Nun mwers 
den fie mir bald Kinder ſchicken!“ fagte unmwillig Sped: 
bacher zu ſich felbit. Die Schüpen traten ein, der 
Knabe fhritt vor und füßte dem Eommandanten die 
Hand. Mit Staunen erfannte diefer feinen Sohn, 
der ſchon im Mai am; der Brücke bei Volders fi 
durch. Verwegenheit ausgezeichnet, und den der Mater 
damald aus Beſorgniß auf eine entfernte Alpe geſchickt 
batte. Dorten war er entlaufen, um. fid von Neuem 
ins Schlahtgetümmel zu mifhen, Seit mehrern Wo: 
hen war er bei den Schügen angekommen, die ihn ge: 
Heidet hatten, und mit denen er umbergog. Es war 
ein Ruabe, feines. Vaters werth. Diefer bebielt ihn 
von jegt am bei ſich, bis der Kleine in einem Gefechte 
gefangen nad München gebracht, und borten von dem 
Könige einer Erziehungsanftalt übergeben wurde. 


In diefer Zeit war es, daß Speckbachet 
Spion anf eigene Weiſe andforfhte. Ein —— 
war überfallen, und dabei ein Mann getödtet worden 
Der Commandant vermuthete Verrath, und lieh einen 
verdachtigen Salzburger Bauern greifen, welcher aber 
trog aller Mittel, jolbft der Schläge, nicht zum: Ge 
ftändniß zu bringen war. Der Eommandant, von fe 
nem Verrath überzeugt, verurtheilte ihm ſcheinbar zum 
Tode. Als der Unglüdlihe zu beiten begehrte, fandie 
man ihm einen Schügen in einem Prieſterrock, dieſem 
geitand er den Verrath und wurde fofort zum Ober | 
fommandanten nah Innsbruck abgeführt. 

u Einige Tage darnach führte Speckbacher feine Schügen 
über die Grenze in das Salzburgiſche, und griff am | 
17. September bei Buftenftein an der Saal an. Der 
> wurde gefchlagen, das Stromthal binabgetrieben 
is Covers, dorten nochmald gefihlagen, desgleichen bei 
Unfen, eingejhloffen, in den Fluß gefprengt, amt 
viele hundeite gefangen. Dieſe Gefechte alle waren 
bartnädig und blutig. Spedbacher ſelbſt ſchlug ſich in 
beftigem Kampfe, daß fein treues Roß, vom vielen 
Stichen durchbohrt, fiel. Nach dieſen Vorfällen führte 
er feine Schützen durch das Unkenthal den Saalfuß 
hinab, beſetzte Melek, Reichenhall und Bergtholsgaden. 

Damals wollte der Kapuziner mit einem Hauſen 
Tyroler Salzburg erobern, in Kärnthen und Steyer— 
mark einrücken, ſich verſtärken und ſo auf Wien les 
gehen, und verſuchte alle Wege, um den Oberfomman 
danten für Diefen Anſchlag zu gewinnen. Spedbacher 
ein ruhig überlegender Mann, nannte den Plan ge 
faͤhrlich, und felbt fein Gelingen unnüg, er mol 
eine Rüdbewegung machen, wenige ſchwer zu nehmende 
Stellungen bei Rattenberg und am der Galad ber 
ziehen, und ſich fo verſtärken, indem er feine Kräfte 
auf wenige Punkte verteilte. Auch er ſuchte um Do: 
ferd Einwilligung nad. Diefer genehmigte — wie bei 
ibm erzählt worden ift — feinen der Vorſchläge, der 
Kapuziner durfte nicht vorrüden, und Speckbacher 
mußte feine bisherige Stellung befegt halten. Es kam 
wie es der wadere Mann geabnet hatte. 


In einer weiten Ausdehnung mußte er fein 
Beute vertheilt halten, und fo mit fchmächerr 
Wachtpoſten wichtige Pläge anvertrauen, Stets mu 
er beforat, daß nicht ein Unfall irgendwo begegnen 
möchte. Als ibm am 9. Dftober von dem bairifche 
Dberft Eprel eine Unterredung angeboten wurde, nahm 
er fie an zwifchen Reihenhal und Traunftein. Die 
Vorfhläge und DVerfprehungen, übergugeben oder bie 
Waffen niederzulegen, verwarf er mit Verachtung, und 
fchied in der beftärften Überzeugung, daß von bieier 
Seite nicht? Gutes zu erwarten ſtehe. Seine Before 
nig mebrte fih, als ihm der Genuß eines warme 
Biered in Melef heftiged Erbrechen verurfachte, # 
wußte ja, mie ſehr das bairiſche Wolf gegen die Tr 
roler war. Hier fonnte ed an Spionen und Ber 
tbern nicht fehlen. 

Wohl 6000 Mann Baiern mochten fih an den 
Grenzen von Salzburg gefammelt haben, und dienen 


Ab ſichten auf Specbachers Stellung zu hegen. Die 
fer hatte einen ftarfen VBorpoften auf eine Alpe jen⸗ 
feits Melgf vorgeſchoben, weil ed aber der Schüpen, 
obgleich Abacher beftändig zehn Schufter arbeiten 
kieß, an Schuhen fehlte, und ein bedeutender Schnee 
gefallen war, fo z0g fi dieſer zurüd, fandte nur 
feine Streifzüge dahin, und berichtete dem Eommans 
Danten,, daß hier alles ruhig ſey. Wohl ruhig war 
es, aber nicht fiher. Die Feinde hatten alsbald den 
Bolten eingenommen, fi verborgen und die Streis 
fenden oͤrt gieben laffen bis fie auf allen Seiten 
den her angreifen fonnten. Mit einem Mal, 
fiehe! da ftürgte ſich plöglih die ganze Maffe von hin⸗ 
ten und vorn auf die unbeforgren Tproler und drück⸗ 
ten fie an dem Baalfluffe zujammen. Uber 300 Tyros 
fer wurden getödtet und gefangen, auch Speckbachers 
Sohn wurde ergriffen, er felbit niedergeworfen, mit 
Fügen getreten und mit Kolben geftoßen, fo daß er 
einem keibſchaden erhielt, feine Brieftafhe mit allen 
feinen Papieren wurde ihm abgeriffen, und er war 
Dem Ende nahe. Nochmals verfuchte er, obgleih auf 
den Boden ausgeſtreckt, mit lepter Kraftanitrengung 
fi; zw retten, nahm ſich zuſammen, raffte ſich auf, 
ſchlug und trat gleich einem Wüthenden um fi und 


(Bortfegung folgt.) 


Ein paar Worte zu der Erwiederung in Nr. 
124 auf die Bemerkungen über den Freiburger 
Theaterbericht in Nr. 80 der Didaskalia. 

Geſchluß.) 


Dieſer leptere Umſtand, die Opern betreffend, führt‘ 
mid nun aber auf eine andere Erklärung des Erwies 
dererd: fein Bericht fey nur ein Opernbes 
richt gewesen, und er habe es bloß mit den 
Dpesn zu tbun gehabt. Dies ift im Detail wirf: 
(ih faltiſch wahr, allein nur in ſo fern, nachdem Hr. 
— r. feine Anſicht über das Theater im Allgemeinen 

eben, Warum ſchweigt er en detail vom. S hau: 

piel ganz? Ipeilt denn aud er. die Schwächen fo 
vieler feiner Mitfünikler, welche Tag und Nacht nur 
von dem träumen und ſprechen, was. fie gerade vers 
ſtehn und treiben? Ich geftehe und geitund es ja ſchon 
früher ein, daß Pr. —r. und fein Aſſiſtent Zierden 
des Drcheſters waren, und daß ich, fo oft Die Flöten: 
David und Zonathan ertönten, in Begeilterung kam, 
fo zwar, daß, wenn die frühere Manie der Dichterei 
noch in mir wäre, jedeömaleine Elegie gleich denen Gray's 
und Holty's zu. Tage gefommen feyn würde. Allein 
und ewig. nur von den Opern. fprehen, und 

bei. dieſer Gelegenheit. als Cicero pro domo auf 
feine eigenen Verdienſte hinüber fpielen, ift Doch nicht 
seht. Die Dper. ift freilich ein Haupttheil ded Theaters, 
auch nur ein Theil, und wenn man ſich Die eine 
Dälfte der Wohe hindurch: gerne die Ohren figeln und 
bie Sinne -erquiden läßt, fo- will in der andern doch 





auch Berftand. und. Gemüt eine ernſthafte Speife. Dies... 


war in frühern ‚ und namentlich bei der Den g⸗ 
ler'ſchen Gef ft, wo n einer guten. Oper, 
bei der nur die ve ſchwach befegt und burd eine 
fo fräftige Dülfe wie die der wadern Hauboiften des 


hiefigen Regiments noch nicht unterftügt waren, in bos 
bem Grade der Fall. Allein Hr, — r. findet nicht für 
gut, jener Gefelfhaft zu erwähnen; er zäblt wohl⸗ 
weislih nur bie ſchlechten auf, und vergißt, auffer 
„Comperz, Haslinger u. A. zu neunen. 
Den bandfeften Spaß mit den Monatrettigen a la 
Pallmann wollen wir feinem mürtterlihen Boden zu⸗ 
rüdgeben, aus welchem jene weltberühmte Kunftinftitute, 
faftrirte Meifteropern, vermechfelte und verfchenfte 
Madonnenbilder, fünftliche Bücherauflagen und bie zeit⸗ 
liche und ewige Glüdjeligkeit mehr ald eined Künftlers 
und feiner Familie entfproffen find. Sapienti sat! 
Indem ih nunmehr bloß noch erfläre, daß ich im 
den Reiben des biefigen Adeld und Militärs, der 
Univerfitätsbürger,, und einer, —* in dem reuzer⸗ 
dunſtkreis nicht barbarifch gebliebenen ehrenfeften Bür⸗ 
gerfhaft gerne ald Heisnerifher und bösartigen. After- 
fritifer mir den Plag gefallen laffe, ferner, daß mir 
nie im Drindeften einfiel , über die biefigen trefflihen 
Eoncerte, noch über dad Orcheſter im Theater, dad 
den ‚ umgetbeilteften Beifall verdient, mündlich oder 
fhriftlih das geringfte beleidigende Wörtlein zu jagen, 
ſchließe ih die vertraulihe Unterredung mit meinem 
eprenwerthen Collegen, in der ‚wollen Überzeugung, 
daß über die öffentliche Meynung und den rth der 
Koͤhler'ſchen Geſellſchaft das tragifhe Ende *), das ſie 
ſelbſt, und der unaftbetifhe und unmufitalifche 
Abſchied, den ihr Chef genommen, binlänglihen Aufs 
ſchluß gegeben. habe, und meine Berichteritattung in 
Ko, 80 der Didaskalia mehr als binlänglich gerechtfer: 

tigt. und. beurkundet. worden. ſey. 

— n. 
— — 


Theaterkorreſpondenz. 
Würzburg, im. Januar. 
(Fortjegung.): 

Montag. dem12.. Zan.. Better Benjamin aus 
Polen, oder. Der Aht-Grofhens Better, 
Ein recht angenehmes. Luftfpiel ,, jedod mit fehr. ober: 
flächlicher Eharafter-Zeihnung.. Auch ift: das Stüd 
für. Die wenige Handlung zu. weit. ausgedehnt... Herr 
Sllenberger. ald Benjamin fpielte vortrefflih. Derr 
Fiſcher als. Frohberg, Dem.. Fledenftein als 
Bigntar,. Herr: Dennerlein ald Doktor Lamm, Derr 
Bürchl als Regierungsrath Krone verdienten. allen 
Beifall, eben. fo. Mad. Kneuer, alö des Kommiflions: 
raths Schweiter ,. welche. ganz vortrefflic, die Rollen 


*) Derr Köhler wurde nämlich zwei Mal beinahe per 
unanimia. ausgepfiffen, ipielie aber, nachdem er betnabe 
alle feine Schauſpieler, ja den Soufleur felbft,. rheil®- 
weggeprügelt „ theils entlaſſen, deffen ohngeachtet noch 
ermige bedeutende Stücke fort; da er die Abbonnements: 
Ben des gepreuUten Publikums bereich in der. Taſche 


+. 


von alten Zungfern fpiet. Der Sohnſtein trat, 
als zweite Gaſtrolle, ald Oberproviant⸗ Eommiffarius 
Krone auf, und fonnte mit gefallen. — 
Mittwoch, den 13. Jan. Der Spieler, Schaw 
fpiel in 5 Aufzügen von Iffland. 

Dies Stück iR, einzelner rührender Scenen uns 
geachtet, fehr langweilig und widerwärtig; denn: men 
kann e? angenehm jeyn, die Fehler und Albernbeiten 
einer Zeit, die ſchon hinter uns liegt, aber keineswegs 
ſe weit, um als Alterthum zu gelten, wieder aufge⸗ 
tiſcht zu ſehen? Auch iſt fein einziger idealer Eharafs 
ter in demjelben, ald höchſtens der der Baronin von 
Wallenfeld, und die Entwidlung it fonderbar end uns 
befriedigend. Der Menſch iſt hier nicht im Kampfe 
mit dem Schidfale, fondern mit eigener und fremder 
gemeiner Schlechtigkeit. Auch iſt das Stück für die 
wenige Handlung enorm lang und voll von trodner 
Moral, und jeher gut paflen auf daſſelbe folgende 
Worte von Schiller: 

„Was? Es durfte kein Cäſar aufeuren Yühnen ſich zeigen? 

‚Rein Acill, fein Dreit, feine Andremade mehr 277 
var Ritt! Wan fieher bei und nur Pfarver, Connnerzien ⸗ 


räche, 
Fahndriche, Sekretärs oder Hufırenmajorg.” j 
„UAber, ich bitre dich, Freund, was fann denn diefer Mifere 
voßes begegnen, waß kann Großes durch fie geſchehn 2 
un Bas? Sıe machen Kabale, ſie leiben af Pfänder, fie 
ſtecken 
Silberne Löffel ein, wagen den Pranger und mehr te # 
„Woher nehmt ihr denn aber das große gigantifhe Shicdfal, 
Weldes den Menſchen erhebt, wenn es den Weuſchen 
Grillen! Uns felbit und u Dh, te 
as find Brillen ne ie nd unire guren Befannten, 
” —— Yammer und Noch ſuchen und finden wir hier. 
ne über das habt ihr ja alles bequemer und beffer zu Haufel 
Warum entflieder ihr euch , wenn ihr euch felber nur 


n ſucht tu ze 
ner Rafus ; 

Das Geſchick das it blind. und der Poer ift gerecht.‘ 4 
„ulſo eure Natur nur, die erbärmliche, trift man aufeuren 
Bühnen, die große nur nicht, nicht die unendliche an? 

Herr Zllenberger, Mad. Mann als Baron 
und Baronin Wallenfeld, Derr Deunerlein als 
Geheimerratp, und Herr Bürchl als Lieutenant 
Stern, fpielten recht gut. 

Freitag, den 16. Jan. Peter und Paul. Ein 
recht nettes Luftfpiel, aber ſehr kurz. Es wurde im 
Ganzen gut aufgeführt, Dr. Sllenberger ‚als 
Kaifer, fpielte gut, Hr. Klü dne als Paul, fpielte 
beſſer als gewöhnlich, Mad, Hill als Lisbeth hatte 
wieder eine naive Rolle, für. welche fie vortrefflich ge— 
eignet war, Die übrigen Rollen find unbedeutend, 

(Fortjegung folgt.) 


Eöln, 20. Mai. 

Die Gefellfhaft ded Herrn Direftor Ringeldards 
bat und verwichenen Mittwod für die Sommermonate 
verlaffen, und wird erjt im DOftober oder November 
wieder hier eintreffen. Sie if vor der Hand nach 
Eoblenz gegangen, wo fie vier Wochen verweilen, und 
dann nach Aachen geben wird, Shre legten Borftel- 
lungen auf der hiefigen Bühne waren der Wollmarkt. 
Euftjpiel von Elauren, Jgnaz de Caſtro, Trauerſpiel 


von Soden, und-den Beſchluß madıten Mo; f 
berfpiegel. Im Wolnarft machte Derr ln 
den Amtsrath Hubert mit einer Virtnofität, melde 
den Meilter der Kunſt bewährte, fein Spiel war in 
jeder Hiuſicht vollendet zw nennen; dieſem Water ſtan · 
ben würdig jeine beiden Töchter, Mad Lorging 6, [ 
und Wad. Fabrizius d. j. zur Seite, und waren als 
ler liebſtes Landconfelt, Hr. de Troit machte den füri- 
lihen Wirth, und hatte, wie gewöhnlich — ſchlecht 
oder gar nicht memorirt. Dieſer Künftler if jwar 
nicht ohue Talent, Da er indeilen aus dem Naͤcht⸗ 
memporiren ein® Gewohnheit macht, ja fid) deſſen 
fogar in wien Wirths⸗ und Weinhäufern öffentlich rühmt, 
fo iſt es natürlich, daß ſeine Sprache dadurch gedehn 
und ſchleppend, und fein Spiel ſchwanlend und ohne 
beſtimmte Daltung iſt. Wir ertbellen ihm den wohl⸗ 
gemeinten Rath, in Zukunft beſſer auswendig lernen 
zu wollen, deun es zeigt eine gewiſſe Geringſchaͤtzung 
und Richtachtung gegen dad Publüum an, wenn ce 
ih der Schauſpieler zur Gewohnheit macht, jeine 
Bolleu nicht zu lernen, und Br. de Troit dürfte nicht 
überall ſich eines fo nachſichtigen und gürigen Publ 
fums, wie hier zu erfreuen haben, — Eben fo zeigt 
nichts mehr Dad Selbſterkenntniß des eignen Unwerthes 
und die Schwäde eined Scaufpielers an ‚ ald cin 
kleinlicher und erbärmlider Rollenneid ; nur Subjeften 
von geme ner Denkungsart kann Diejer eigen fern; 
ber fi fühlende Künſtler von Talent iſt von feinem 
Wecto durchdrungen, und weiß aud) aus der unbeden 
temdjten Rolle etwas zu maden, hieran erfenut man 
den tücptigen Schauſpieler, dem das Ktabalifiren mtr 
feiner Wurde ift, und doch fich nicht durch Jammer dur 
Wepklagen in Bier: und MWeinhäufer über ungerade 
Rollenvertheilen beſchwert und lächerlich macht. Mas. 
Ripler jpielte die Wirtpin und Fürftin gleich bean. 
Dem. Peche d. a. war ald Fähnderich Schrobt zwor 
ziemlich degagirt, doch iſt ihre Ausſpraͤhe mödr inemer 
ſehr unverſtandlich. — Im Schaufpiel, Ignaz deEaſero 
verdient Pr. Hunt als Don Pedro die Lorbeerkrour 
in vollem Maap ; feine, Leiftung war vorrrefflich; nicht 
minder gut die des Zcaz, Mad, Lortzing d. j., 
and Herr Bali machte den König mit einer feltenen 
Auszeihnung; auch wurde dad Verdienftded würdigen 
Künſtlerlleeblatts allgemein anerfannt, Die Zauber 
fpiegel wurden ganz im Geiſt des unfterblichen Tompo— 
niften aufgeführt, und Die degte Vorftelung war ſeht 
brav, — Den darauf folgenden Morgen um 4 Uhse 
seite der Staab der Gefeilfhaft zu Lande nad) Eob- 
len; ab, die andern hatten ſchon den Tag vorber ihre 
Kunlt, Talent und Dabjeligfeiten dem Vater Rhein 
anvertraut ; vor dem Theater wurde nod das Lied: 
Ein freies Leben führen wir, abgefungen; dann fprengte 
der erfte Deld und Liebhaber mit feinem fih bodbän- 
menden Leibog davon, und: 

Hurrab! Durcap! Dopp! hopp! bopp! 

Gings fort im fanfenden Galopp 

Daß Roß und Reuter fhnoben, 

Und. Kieß mnd Gunfen oben. . 

Beichluß folgt) 


Didaskali« 


“nr 
— — 


N." 150. 





Zldegert von Remmingen 
oder — 


der Geiſterkuß. 


Exzaͤhlung nad einer alten Sage aub graner Vorzeit, 
on 


Theodora. 
(Fortfegung.) 
21. 


Zldegert von Remmingen fah:am vierten 
Jabrestag des traurigen Novemberabends mit Frau 
- Beatrir am hoben Burgfenſter, vom wo aus man 
weit ins Feld binuberfchaute; die Sonne ſank und vers 
gildete die winterliche Gegend; ihr milder Schein ge⸗ 
fattete es einen Augenblick, dad Fenſter zu Öffnen, 
und bie Frauen ſprachen eben von jenem ftürmifchen 
Tag, der Jldegerten ſo diel Jammer brachte, wobei 
bad Fräulein bemerkte, wie verfſchieden doch heute das 
Wetter jen, da damals der gefrorne Regen fprübte, 
und heute ein blauer Himmel (achte; da fprengten zwei 
Reuter über dad Feld ber, und Jldegert fehlug 
in die Dänblein vor Freuden, denn an ihrer Schärpe 
glaubte fie Melchior zu erkennen. Dafhwengte ® es 
zald feine Lanze hoch im die Luft, und daraus ahnete 
ed der Burgfrau, daß Arnold der Ritterfene, jedoch 
mochtr % es nicht behaupten, da die Zwillingdbrüder 
viel Ahnlichkeit batten, und fhwieg, um Ildegerte 
gen nicht zu fören. Leicht wie ein ſchnellfüßiges 
eb forang das Fräulein die Stiegen hinab, und ſchon 
aluhte der Ausrufvnnf ihrer Lippe: „Gott zum Gruß, 


— 


Vetter Melchior!“ als⸗ſie gong irre ward an ihm, 


daß ihr das Wort verftummte bei feinem Anblick. Ar: 
"00% ging ed nicht befier, er ftand wie von einem 
Blitzſtraͤhl getroffen vor der Jungfrau, denn aus Ge 
raldis Erzählung ertannte er die goldgelodte Ilde— 
gett, und all fein Blut ſchien aus dem Herzen in 
die Augen zu treten ob dieſer Schönbeit. Gar züd: 
tiglih verneigte fih Ilde gert und fagte mit Schaam⸗ 
röthen: „Seyd Ihr der Vetter Arnold, fo grüß 
Euch Gott!“ Arnold ergriff ſtatt der Antwort ihre 
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Hand, und führte fie hinauf, wo halben Wegs Frau 
Beatrix ſchon wartete, und ibn willfommen bief. 
lieder Jldegert noh Arnold waren geſprächſam, 
fie. ſchauten ih nur verftohlen an, indeß Ritter Kurt 
ad feine Davsfrau ſich bemübeten,, von Arnold au 
erfragen, wad mit feihem Bruder Melhior gewors 
ten? Als uun Ildegert hörte, Arnold wille nichts 
von jeinem Bruder, ward fie gar fehr betrübt unb 
jammerte um ihn. Arnold war aud fehr traurig, 
da er fo gern mit dem Bruder die Ausfiht auf Glüd 
theilen mehr‘ und feine Spur war, ihn aufzufuchen. 


Herr Kurt und Frau Beatrir ließen es ſich 
baß — daß fie froh waren ob Arnolds Heim: 
fehr ; Daber Tick der Jũngling einige Tage hingehen, 
ebe er von ng Vorhaben Kunde gab; mittlerweile 
faß er viel bei ten Frauen, und erzählte, was er wußte; 
nun war es ihm unmöglich, in Ildegerts Gegen: 
wart viel von Jutta gu fprechen, obgleid er ed gar 
gerne wollt. Aus den Tagen wurden Wochen; Jläg- 
gerts Umgang, der Meldior aufgeheitert hatte, 
machte den Armold im Gegenteil ſchwermüthig; und 
auch Ildegert murde täglih Miller, obgleich fie 
ſichtlich ſtrebte, recht fröhlich zu feyn. 


22. 


Als es num mit dem Jahr ih zu Ende neigte, 
die Männer am warmen Dfen faßen, die Frauen fpin: 
nend daueben, frag Arnold mit einem Geufzer nad 
feinem Herkommen und der Gefhichte feiner Eltern; , 
da berichtet. ihm Ritter Kurt, wie Frau Beatrir eine 
jüngere Schweſter gehabt, Edda genannt, aus dem 
Haufe der von Wieredh. Sie babe zu Mainz gelebt, 
alwo fle ein blutjunger umd ſchoͤner Ritter geminnet, 
und von ihrem Obm zum Weibe begehrt babe. Da 
aber diefer Edda felbit zu eblihen gedacht, fo babe 
er ibm das Fräulein fait, worauf die jungen Leute 
bieder geflüchtet nad Berlingen, allwo Edda bie 
Zwillinge geboren, glei nach ihrer Geburt aber ver- 
Korben fer. Da nun Eddas Gemahl, Ritter Mel: 
chior von Hemöferf genannt, gar wilder, leicht: 
finniger aud unbindiger Gemitbdart gewefen, fo babe 
er nie rechten Frieden gebalten in ihrer Burg, und 


ihnen vielerlei Beſchwerniß gemacht. Endlich, während 
fie Beide auf Ritter Remmingens Hodzeitfeier mit 
Frau Adelgund abweiend geweien, habe er einen 
böfen Strauß beftanden, von dem ſie watter nichts ers 
fahren , ald daß er ſchwer dabei verwundet worden; 
von da an ſey er finfter geblieben, bi® zur Genefung, 
worauf.er ohne Abfhied Davon gegangen, zwei Jahr 
nad) Eddas Tod, Drei Jahre fpäter aber fen ſein 
Knappe wicdergefehrt mit der Kunde feines wahrſchein⸗ 
lihen Todes unter faiferlihem Heer. So ſeyen denn 
die Knäblein erzogen worden ohne Vater und Mutter. 
Ald nun Arnold weiter forſchte nah feine Vaters 
Herkunft, da wußten fie nichts, ald daß er aus Nie 
derland ftamme, und fein Bater zu Aachen im 
Kloſter verftorben fey. Als Arnold auf jener Kam— 


mer war, fing er an, fih von der Möglichkeit zw . 


überzeugen , daß der Graf von Jülich Reht gebabt, 
und der Stählerne feiü * geweſen ſeyn könne, 
worauf er ſehr betrübt über des Erſchlagenen Schids 
ſal und fein wahrfheintich fündhaftes Leben ſich nieder⸗ 
tegte ; da erfchien ihm der blinde Greis, von dem er 
fhon einmal geträumt hatte, wieder, und ſah gar bleich 
aus und abgegehrt, und darauf wechſelte des Traumes 
Bild, und Jutta Rand ner ihm in all der Der 
lichkeit ; über iprem einen Arm hing das Faähnleiutuch, 
welches fie ihm verheißen hatte, in ihrer andern aber 


trug fle ein blutend Herz, das Rand eitel in. Flame 


men; dabei fügte fie bittend die Dände zufammen und 
ſah ihm gar freunblih an, . 
(Bortfegung folgt.) 


— 


Biographiſche Skizzen. | 
merfivürdiger Menfchen aus ber neueſten 
Beitgefchichte. 

Bon M. 9. Klarte 
XXIF, 
Sofepp Spedbader 
(Fortfegimg.) 

r Mit hundert der/Seinigen erreichte er einen Berg, 
den le vor der Verfolgung ſchirmte. Es war fo fteil, 
we fie .binanfetterten, daß viele Schutzen ihre Ges 
wehre wegwarfen, um fortzukommen. Mit unfäglis 
dir Gefabr und Anftrengung erreihten fie die Spitze. 
Her erfuhr Speckbacher die Gefangennehmung feines 
Sohnes, ſogleich wollte er von Neuem angreifen, die 
Schüpen hatten aber allen th verloren. Er machte 
fi) daher bintend und halb entfräftet mit den weni« 
gen Geretteten Nachts auf gegen Nattenburg, mit 
dem Vorſatz, vom dort aus feinen frühern Plan aus- 
zuführen. Es war eine mondhelle Nacht. ‚Tief ber 
trubt und nicht allein am Körper, in feinem Innern 
auch zerfchlagen und verftört, zog Spedbaher mit: 
mit feinen Getreuen dahin. Plöglih erſchien ein 
Streifzug feindlicher Reiter, und griff die mur 
halb Vefaffneten an, Die aber ſchwangen ihre Prü— 


el, welde fie ‚mit fih genommen hatten, und trier 
en den Feind in die Flucht. So kam er nah Rats 
tenburg. Zerftreut folgten ihm die einzelnen Poſten, 
welde im Salzburgijhen geftanden hatten. Auch der 
Kapuziner zog ab von der Grenze. In Rattenburg 
fammelte und ergänzte ſich die Mannſchaft. Speckba⸗ 
her beſetzte das AZilertbal (oberhalb Rattenbera) um 
den Dberfommandaxten zu firmen, befegte die Brüude 
bei Volders und die limgegend, ſchlug fich hier ſchon 
am 23. Oktober mit —— und vergaß dabei ſeines 
koͤrperlichen Leidens. Als aber der Andrang der Feinde, 
welde 30000 Mann ftarf den Inn binaufzogen, zu 
gewaltig wurde, wih er am 25. bei der Brüde zu 
Hall. Am folgenden Tage vertrieb er 300 Baiern 
von feinem Gute zu Rinn, die dafelbft übel wirtb- 
fhafteten, fat hätte er fie alle gefangen. Zwei Tage 
fpäter wollte er Nachts ein Bataillon Baiern im Zims 
merthale ‚aufheben, das ſich durch Verhaue geſchü 
hatte. Die abgeſandte Hülfe kam zu fpät, und Sped: 
bacher, der unter die Feinde fprang, weil er fie in 
der Dunkelheit für Freunde hielt, wurde zweimal ver 
mwundet und faft gefangen. Als bie Hütte am nädıs 
Ken Morgen kam, griff Spedbaher von Neuem ar 
und — das ganze Bataillon ergab fid. 

Am erften November rüdten gie Baiern, welche 
Innsbruck fhon eingenommen hatten, mit Gefhüg ge 
gen den Sfel. Spedbacher hielt wieder am Patfchberae, 
vd ſchlug ſich rühmlich, auch leitete er andern ber 
drängten Haufen tüchtigen Beiſtand. 

‚Der Sandwirth unterhanbdelte dbamald mit dem 
Beinde, Mm 4. November erhielt Spedbaher von 
Hofer Nachricht von der Gefandtfhaft an dem Bier 
fönig und zog fih, als er zwei Tage nachber auge 
griffen wurde , freiwillig zurüd, ja als fi ihm Die 
Kahricht von dem Frieden beftätigte, entließ er feine 
Mannfhaft und begab fih zu feiner frau, welde ſich 
auf eine bei Kinn gelegene Sennbütte geflüchtet batte. 
Hier fand er zugleich mit der Nachricht, daß fein Sotn 
lebe, einen Brief von demfelben, welchen er aus Mün« 
hen an feine Mutter gefhrieben hatte. Hoderfrent 
über die Gnade, welche der König dem Knaben anges 
deiben lief, war Specbacher feſt entſchdoſſen, ſich rubig 
—— Den bairiſchen Anführern war es um “fein 

terwerfung zu tbun, denn fle erfannten in ihm er 
nem der wichtigiten Männer bei der Infurreftion. Eine 
Unterredung mit dem General Siebain verwarf € 
zwar, damit er nicht vor feinen Landeleuten den Schein 
des Verratbes auf fih füde, allein er verſprach, eben 
fo an dem Frieden bes Landes ‚- wie- bisher an dem 
Kriege. zu arbeiten. 

Gortſetzung folgt.) 





Korrefpondenz 
Boppard, 15 Mai. 


An Ro. 134 der Didasfalia tritt der befannte 
Pitſchaft auf, die ihm von mir in No, 37 des Franl⸗ 


furter Journals zur Laſt ‚gelegte Undanfbarfeit gegen 
feinen Dauswirth eine Lüge und Verlaumdung zu nenz 


men, und dann mid, den Verfaffer des damaligen Auf⸗ 


fages über ihn, ald Arzt, mit einigen ſchimpfenden 
Prädifaten zu bezeichnen. Er will das Erjtere durch 
ein Schreiben von Deren Krebs beweifen, von feier 
Grobbeit und Undankbarfeit aber gegen den ihn bier 
behandelt babenden Brit deren er ebenfalld geziehen 
war, ſchweigt er zugleih, und vergrößert fie noch 
factifen ° Ih muß bierauf antworten: Der Herr 
Krebs hat wohl übergütig fih mit fpäterm beiläuffgem 
Danke des Herru v. Pitſchaft begnügt, und darüber 
vergeſſen, wie ſehr unzufrieden er mit dem Betragen 
feines Gaſtes war, wie er ſich mehrmals darüber ge> 
gen mic; und Andere geäuffert, wie er mid; wicderbolt 
Dringend erfucht, ihm zur baldigiten Loswerdung deſ⸗ 
felben bebülflic zu feun; wie er mir einen Augenblick 
nad deſſen Abreiſe nad Coblenz auf meine Frage: 
„Dat Zonen Pirihaft auch gedankt?“ geantwortet: 
‚‚Bewabre, fein Wort.‘ Und er bat ſomit aus Groß⸗ 
muth dem Herrn v. Pitihaft Das gute Zeugniß gege⸗ 
ben, nicht bebenfend,, Daß er dadurch in einigen Wider⸗ 
ch geratben, und mih beinabe zum Lügner mas 

u würde. Mber das damalige Benehmen des Derrn 
vo. Pitſchaft gegen mid, feinen An aber lege ich 
ein Zeugniß deifelben Herrn Krebs bei *). Was das 
Urtbeil anbelangt, welches mein ehemaliger Patient 
über mich beifügt, jo kann ih vom demſelben nicht 
appelliven, da es feine Juſtanz über. ihm nd 


iebt u 
eben fo wenig. darf ih auf den won Bemfelben berichr. 


teten Glauben der biefigen Gemeinde von mir Ridr 
fiht mebmen, fo lange diefe ſelbſt jenen wicht äffents 
lich unterſchrieben bat. 


Niht aus Arger und Nahe wegen den mir von 
dem f. 9. Pbilofopben beiwiefenen Grobbeiten — dein. 
font würde ich demungeachtet nicht gelaſſen bis gu 
feier Abreife von bier an feinem Kranfenbette geblie⸗ 
ben ſeyn, und ich bin, mie jeder Arzt, der AUndanf- 
barkeit manches Kranfen fhon gewohnt, — foudern 
weil ich ibn mehrere Tage genauer ald mancher Andere‘ 
bier zu beobadıten Gelegenheit hatte, nabm ich Veran: 
lafung, den Herrn v. Pitjhaft auch einmal von einer 
andern, als der gepriefenen Geite, dem Publikum dar: 
uftellen, damit die bier und da ſtaunende Neugier und 

imerkfamfeit auf ibn, und ſomit aud die Nabrung 





) Daß der Herr Diſtrikrearzt Goebel den Bei mir Ende 
Jenuars d. J · franfgelegenen Deren v. Vicſchaft nice 
allein liebevoll , Tondern auch fehr fleifig beſucht und 
behandelt, dafür aber von feinem nten, der nicht: 
im delirio war, die größten @robbeiten und Beleidis 
gungen ald Dank aeärmdrer babe, beſcheinige ich hiermit, 

Boppard, den 13. Mai 1821, 
Yg. Krebs. 


v Beglaufigung obiger Unterſchrift 
— Der —— 2— von * 14 
alt. 


für die abenthruerlichen Fahrten deffelben, jetwas auf 
böre, und, Wenn ich mich nun vecht derb über ihn 
ausdrüdte, fo wollte ich deſto mehr Eindrud machen, 
und den Philsſophen ſelbſt eihmal ganz. tüchtig unanger 
nehm erfhüttert, um dadurch, wie durd ein Ableitungs- 
mittel — ‚gar Heilung deffelben von feiner firen 
Idee beigutragen. Diefes fiheint jedoch freilich ohne eine 
nod andere aͤchte Methode unmöglich, und er ſelbſt 
bat num wieder im feinem Aufſatz fih als den Alten mit 
der firen Idee von feinem lieben Ich, deſſen Kleidungs- 
veränderumg er auch fogar meldet, deſſen allumfaflende 
Liebe komiſch genug mit feinen Aufferungen über mid) 
abſticht, ge 4 Nicht allein der größte Theil der 
Menfhen . — auch ein hohes preuß. Gouvernement, 
welches ihm. den Eintritt in die Königl. Lande ſtreng 
unterfagt, und ihm ſchon zweimal über die Gränzen 
gewiejen bat, ſcheint im Ganzen ibn gleich zu beurtbeis 
len, und in diefem Einne war aud wohl der Vericht‘ 
im Coblenzer Eilboten vom 29. April, (Frankfurter 
Journal vom 2, Mai.) 


Bei die fer Gelegenheit denn auch noch einmal ein paar 
Worte auf die in No, 105 der Didasfalia gegen mid) befind⸗ 
fihen Sirittelverfe, da meine amald gleich darauf ein— 
geſchickte Entgegnung entweder nicht ünberfommen, oder 
wegen fehlender anıtlicher Boſcheinigung meiner Unter: 
fhrift nicht aufgenommen worden iſt. 


Der v — 4 " 
—— —— te 


feinem Madwerf gegen mic, 


amd Licht getreten, woran wohl entweder die Roth: 
? — b 


Herr v. 


wendigkeit einer:fo langen zur Dervorbringun 

deifelben, , ober (hwanfender Eutſchluß und foäter Pluto 
Schuld war, Aber, wenn 68, einer. Ehren-Rettung der 
St. Goarer Damen (mern davon übrigens die Rede 
ſeyn Fönnte) gelten follte, fo mußte auch Gedanke und 
Tat raſch und Eins ſeyn. Doch der Verfaſſer läßt 
weniger feine Abſicht blicken, als vielmehr jene, fein 
Dichters oder. gemeines- bämifc » fatyrifhes Schmäh: 
Genie zu produziren. Auf den Inhalt jener armſe— 
Kap Keime zw antworten, balte ich unter meiner 
Würde, fo wie ich auch den Autor derſelben vwerfichere, 
daß eine abermalige Waſche (oder vielmehr ein Ge: 
wãſche), wie er fein Product felbft neunt, von mir 
unerwiedert bleiben wird. Gerne benuge ich indeß 
diefe Veranlafung, um das, was ich damald von St. 
Goor und defien Damen gemelder babe, zurüczurufen,. 
da es, wiewolll Birch fonft ganz Ylaubwurdige Erzüb- 
ler zuerſt verbürgt, durch autheutiſche Nach: 
rihten widerlegt worden. 


Diejenigen andern Derrn Zeitungafdreiber, melde: 
e itſchafts en aufnebinen , werden = 
mir. deu allen- thun, die. meinige u Fon 

i Dr. Göbel. 


Zur Begfaubigung obiger. Unterfchrift 
Boppart, 17. Mai ine 
Der Bürgermeifter Do 11.. 


Theaterkorreſpondenz. 
Würzburg, 31. März. 


Wir theilen folgenden Theaterbericht mit: 

Biola, oder die Vorſchau, großes romantiſches 
Drama in 5 Alten, nad einer Volksſage, vom Joſeph 
Freyherrn von Auffenberg. 


Graf Harras ältefte Tohter, Namens Alba, wurde 
in der Stabt erzegen, und mit dem Grafen Radafti 
verlobt, die Züngfte, mit Namens Viola, auf einem 
emfamen Schloffe von ihrer alten Wärterin Gertrude 
erzogen, verliebt fih in Serini, der ihrem Bater einft 
das Leben gerettet hatte. -Da fie aber die Borur: 
teile ihres Vaters fürdtet, und über ihr Schickſal 
Gewißheit haben will, fo befragt fie den Zauberfpies 
gel Wallrunad, worin fich ihr aber ald ihr künftiger 
Bräutigam nicht Serini, fondern Nadajti zeigt. Kun 
find Diefe beiden durch unauflößlichen Zauber gefeilelt, 
Alba ftirbt vor Gram im Kloſter, Serini wird wahn- 
finnig und flirbt vor Gram, nachdem zuvor Nadafti, 
ald er den Zauber erfuhr, aus Wuth Viola erſtochen 
und fih der Gerechtigkeit überliefert hat; Viola tirbt 
in Serini's Armen, nachdem ihre, ald Engel ecrſchei⸗ 
nende Schweiter fie von der Gewalt Wallruna's bes 
freit bat. 


Obſchen man. diefed Stuͤck nicht als vollendetes 
Kunftproduft betradhten kann, indem in demſelben fi 
feine Jdee ausſpricht, die fih in dem Ganzen verför: 
pert darftellen fol, fondern fid dad Ganze vielmehr 
auf Aberglauben gründet, und höchſtens im Hinter: 
grunde der Gedanfen dunkel durchſchimmert: „Hüte 
dich, o Menſch, mit Vorwitz in dasjenige einzubringen, 
was deinem förperlihen Auge wie deinem geiftigen in 
diefem Leben fremd bleiben fol; fo ift ed Doc immer 
unter Die vnorzüglicheren Stücke, beſonders unferer 
neueren @iteratur zu rechuen, und zeichnet ſich vor: 
züglich durd; eine blühende Sprache aus, Etwas arm 
an Handlung möchte wohl der vierte Aft ſeyn. Der 
Gharafter von Gerini ift im hoben Grade ideal umd 
originell. Er ift eim reiner, unſchuldiger Jüngling, 
an dem die verdorbene, ſchlechte Wirklichkeit, weil fie 
ibm fletd fremd war, und weil er ſtets im Idealen 
lebte, ſchadlos voruberging. Doch als ibm das einzige 
Wirkliche, woran ſich feine reine, ſchwärmeriſche Jugerd 
mit aller Sehnſucht einer idealen Liebe beftete, feine 
Biola, durch Zauber entrüdt wird, da —— ſich 
Wabnſinn feiner Seele, und als ein ächter Sanger 
ſtirbt er, die Zitter am Arme, an der Bruſt ſeiner, 
im Tode ihre Verirrung bereuenden, Geliebten. Der 


Gharafter von Graf Darras if der eines Manned, 
der ſich infofern über die gewöhnlihen Menfchen er: 


bebt,, daß er ſich über Vorurtheile me 
wenn ed auf das Giück eines — — 
fommt. Der Cdaratter der Alba, if der eines guten 
unfhuldigen Mädchens , weldes Seelenftärfe genug be. 
figt, e entjagen jedoch nicht Kraft genug, um den 
Verluſt des Geliebten zu ertragen. Wiola follte als 
eigentlihe Dauptperfen des Gtüdes einen ibealern 
und originellern Ebarafter baben, aber fie hat teinen 
andern, als wie man ihn bei allen Romanenpeldinnen 
* kann. Er7 

‚ Ders Fifher, ald Serini, wußte ang“ in 
feine Role zu denken, und —— * un 


‚ Scenen im Wabnfinne recht gut Darzuftelleu ; aud 


wurde er mit allgemeinem Beifalle hervorgerufen. r. 
Illenber ger, als Nadaſti, hätte —* —— 
ſollen, — fonft war ſein Spiel vorzüglich. Dem. 
Fledenftein, ald Viola, feblte darin, daß fie etwas 
Aufferordentliches darftellen wollte, we nichts war, 
daf fie zu affektirt und mit zu viel Grimaffen jvielte, 
und überhaupt eüre ganz andere Viola darftellte,, als 
wohl dem Dichter verſchwebte. Mad, Maun, als 
Alba und Herr Bürdl, ale Graf, fpielten gut. 
Die Aufführung des Stüdes dauerte beinahe vier 
Stunden. (Fortjegung folgt.) 





Branffurt, 28. Mai. 
Mittwoch, den 26. Mai gab Dem. Schweizer, 


‘ Pönigf.baieriihe Doffängerin, ihr zweites Konzert im 


biefigen Schaufpielbaufe. - 

Wir hörten diefe vortrefflihe Künſtlerin (bon in 
ihrem eriten Stongerte, welches fie am 17.d. im großen 
Saale ded Gaſthauſes zum Weidenbuſch, bei einem für 
biefe Jabresjeit fehr zablreihen Auditorium gab. 

aren wir Durch eine fompetente Stimme, welde 
fid) zu ihrem Vortheile erhoben hatte, zu hoben Er— 
wartungen berechtiget , jo waren wir dennoch überrafcht, 
durch die äußerst lieblidhe und volle Stimme, welche 
Dem. Schweizer in beiden Konzerten, im Vortrag 
ber verfhhiedenen grogen Arien von Portogallo, Tucitta, 
Drlando und Roffini euffaltere. Sie fang mit ber 
mundernewürdiger Leichtigkeit und feltener Meinbeit 
das dreigeftrihene Pis. Nicht minder zeugen ihr berr: 
lihed Stafato und Portamento von der vorzügliden 


" Ausbildung ihrer Talente, 


- Ber möchte wohl nicht fo eine Agatha hören, wie 
fie im erften Konzerte die Arie aus Dem zes: 
„Wie nabte mir der Schlummer ic.,“ fo, finnig und 
zart vortrug. Dagegen erndtete fie in beiden, Ron: 
erten wie billig den raufchenditen Beifall, und wir 
nd überzeugt, allenthalben, wo ſie fid hören länt, wird 
fie dem kunſtliebenden Pudlifum eine. höchſt freundliche 
und willfommene Erjheinung ſeyn. 


————— — —— — — — — see 
Theateranzeige. Samſtag, 28. Mai wird —— Ein — der die Wahr 


beit fpricht, Luftfpiel in 1 Aufzug. 


ierauf: Adolpb un 


Klara; Dper in 1 


Aufug. Zum Beldluß: Der Quartierzertel, Luſtſpiel im 3 Abtheilungen. 


— 


goldne Kadel am 


Didaskalia . 


edbe r 


Blätter für Geift, Gemüth und Publizität. 





N.” 151. 


Sonntag 9. Mai 





Zldegert von Remmingen 
oder 


der Gcifterfuß. 


Erzählung nach einer alten Gage aus grauer Vorzeit, 
von 


Theodora. 


(Fortſetzung.) 


23. 


Am andern Morgen faßte Arnold den Entſchluß 
voran zu machen in feinem Borbaben. Es war am 
Sanck Splvefter: Tage, Abend vor Neujahr , da 
der einzige Tag iſt ım Jahr, woran die Dausfrauen 
Derrjcpaft üben über die Männer; ald er num in den 


Söller- trat; lachte ihn Frau Beatrir am, dieweil 
fie der -Berlingen an einem feidenen Stridlein, 


derumleitete, und vielerlei. Spaßlein trieb mit ibm, 
barob Der alte Derr je glüdlih war, gleih einem 
Kinde; fie rief Jldegert zw, auch eine ſolche Schlinge 
werfen über Arnold, und ba diefe eben fein Strick⸗ 
9 bei der Hand hatte, löfete fie luſtig ihre Gürtels 
fhnur , und machte einen feiten Anoten an die beiden 
Enden , baß fie eind wurden, worauf Frau Beatrix 
dem Arnold befabk ein. Knie zu beugen vor feiner 
Derrin ; er weigerfe ſich t, und da ihm Ilde⸗ 
gert lachend bie Gürtelſchnur überwarf, kam ihr eine 
Nußſchaal' unter den Fuß, die am Boden lag, darauf 
fie ausalitfchte und ihm in die Arme fiel; ald nun 
Beide ſich aufrichteten mit einander, lagen fie Bruft 
an Bruß, und wußten mit, wie ed fam, daß fie ſich 
Füßten ; in Diefem Augenblid ah den Arnold feine 
Hals, er deüdte, ohne ed zu 
willen, dem güldenen Pfeil, Gen Ildegert immer im 
Mieder trug, jo am ibr Herz, daß es Dem ‘Fräulein 
ſchmerzte. Beide thaten einen lauten Schrei, und ba 
Frau Beatrir und ihr Semahl glaubten, der Kuß 
babe Die Beiden jo er ‚, fo lachten die Alten bie 
inngen Leute derb audwodurd viel Kurzweil entitand. 
Arnold bat dad Fräulein, ihm den, Gürtel zu ſchen⸗ 





gert für denſelben zu werben 


fen zur Erinnerung an Sanft Spivefter; dabei 
fab er fie fo. an, daß Ildegert ja fagen mußte! 
Bon dieſem ‚Tage an verliefen vier glüdlihe Wochen, 
in denen ein inniger Verkehr war zwiſchen Ildegert 
und Arnold, dod ohne irgend eine. Wortfprady; 
Aber am Tage Lihtmen raffte ſich Arnold vom 
Lager auf, denn Jutta war ihm zum Ameitenmal 
erfchienen, und wieß ihm eine Grafentrone, und ein 
faft verbiutend Herz; darauf gebot er fi, ein Mann 
zu feyn. Er verfündigte Herrn Kurt kurz heraus die 
Huld des Grafen von Zulich, und wie er micht ber. 
zweifeln fünne, daß deſſen Erbin ihn. zärtlich minne, 
weßhalb er ihr ergeben bleiben wolle getreulich, fo wie 
ed einem Rittersmann gezieme, Auch berichtet er ibm, # 
wie der Gtählerne, den der Blig am Altar der 
Trauung erfhlagen haben folle, wahrſcheinlich fein ei⸗ 
gener Vater gewiefen, darob er ‚fihaudere, und wenn 


“sed möglich, von Dem Ritter son Mänhsfird, dem” 


er um dDälf erfüchen wollt’ zu feinem Vornehmen, nach 
nähere Hindde über jened ktaͤgliche Ende einholen weh”, 
Ritter Kürt von Berlingen verwunderte ſich höch— 


lid, Gotteh Fügung und feines Vetters Glüd, 
‚dabei ac) er ihm hundert Reiſige zu ftellen. von 
‚Berlingen, Remmingen und RKiederbiet; 


au hoffte er, Dömar vom Stein folle ihm die 


‚Dülfe nicht weigern ; dabei redinete er viel auf Ca: 
rolus Seiftend,, der ein rüftiger Kämpe war. 


Frau Beatrir erfuhr von Ritter Kurt, wa 


‚mit Arnold vor feye; fie umpalfete Arnold voll 


Freude, und eröffnete nun Derrn Kurt und Arnold, 
wie fie feineäwegs zweifelte, wenn Melhior nur 
erſt zurüdfäme, und mod zwei Jahr um ſeyen, Il de—⸗ 
‚ fintemal die Beiden 
gar gut zufammen paßten, fomit würden denn die bei: 
den Dettern wohl verforgt ſeyn. Da fuhr ed wie ein 
kalter Schauer Arnold dur die Adern; er merkte 


es Mar, daß fein ganzes Herz an Ildegert bing, 


und feufzete fo tief auf, ald wollte dieſes Herz die 
Bruft zerfprengen. Mit frauenfittiger Geſchwätzigkeit 
erzäblt ibm nun Frau Beatrir, wie fröhlih Fide- 
gert und Meldior zufammen gelebt hatten, und 
ipre Eintradt gar Eindlih und herzlich geweſen; da 


dachte er ftill bei fih: „So wird doch Einer glücklich!“ 
Darauf bejhloß er ganz für Jutta zu leben, und 
Ildegert's Befig feinem Bruder zu gönnen, obwohl 
er nicht wußte, wo er nur war. Er zwang fi, beis 
ter zu fcheinen, beeilte die Zurüftung zum Abzug, und 
achtete JIdegert'd Schwermuth nicht, die fichtlich 
zunahm. Am Abend vor Armolds Abzug war Jls 
degert fo frank, daß fie ihr Gemach nicht verlaffen 
konnte. Daher führten Frau Beatrir und Kurt 
am frühen Morgen den Vetter zu der franfen Jungs 
frau, Die blaß, wie eine Lilie, auf ihrem Faulbett 
ruhte. Schüchtern trat er zu ihr und ein Lebewohl 
bewegte fih auf feinen Lippen; mit einem unausſprech⸗ 
lich ſehnſüchtigen Blick reihte Ildegert ihm ſchwei— 
gend die Hand bin: da warf ein Jugwind dad Myr— 
tbenbaumlein, das im Fenſter ftand, plöglih herab 
von dem Gefimd. Erfchroden richtete Jidegert ſich 
auf, und die Andern bemübeten fich um ihremkiebling. 
Unzerfnidt war das Bäumlein geblieben, doch ein 
kleines Reislein mit drei Blüthenfnospen blieb abges 
fnidt in Arnolds Dänden, nur mit einer ſchwachen 
Fafer hielt ed noh am Bäumlein; Mrnolds Blick 
frug Zldegert: Ob er die Faſer zerreißen dürfe? 
Il degert lähelte, er riß fie durch, und fein Sta—⸗ 
chel verlegte ihn. Eilig füßte er dad Reislein, ſchob 
es an feinen Halskragen an die Kabel, die er trug, 
und folgt dem Ruf des Waͤchterhorns, das wiederbolt 
zum Abzug tönte. 
Gortſetzung folgt) 





DM. I. Karte ° 


an ö 


Herrn Fr. von Coͤln. Wegen Tapoleon- - 


bin, geeprtefter Herr, mit dem, was Sie auf 
> Anfrage wegen Napoleon geantwortet haben, 
vollfommen zufrieden , und Ihnen zugleich dankbar für 
das offene Bekeuutniß, welches Sie in Bezug auf ihm 
amdgefprohen baben. Gie haben es nicht allein mir, 
Sie haben es den Publitum getban. Da fi wohl 
aus dem, was ich biäher vor daſſelbe gebracht habe, 
mein Eifer für Wahrheit von meiner Perfon unterfcheie 
den laffen wird, fo werden denn. unfere Leſer über den 
gefvagten und beautworteten Punkt mit uns Beiden zufrie- 
den feyn können. Zum Zeugniß nun, daf ed mir um Wahr⸗ 
heit gilt, will ich hier auch ein Belenutniß ablegen über 
Napoleon, und wie ich ihu von Anfang meiner Bes 
Sanntfhaft mit ihm betrachtet habe. 

Ich war noch ein Kind, ald Napoleon Conſul 
wurde; aber damals börte ich feinen Namen nennen 
als den eined gewaltigen Menſchen. Ich war nych ein 
"Knabe, ald er zum Kaiſer ausgerufen wurde. Da 
hörte ich, daß er die Freiheit (eigentlich die Zügello: 
igfeit) anterdrückt habe, daß aber fein mädrtiger Arm 
aeichaffen fen, um den Scepter zw führen. Wie ich 


* 


hatten. Bitterer Groll kochte in meinem 


auf das Blatt, Es 
weinte über den Todedes Manns, den ich unter 


heranwuchs zum Jüngling, zogen franzoſiſche 

aus gegen Oſtreich, nahmen Ulm Jar Be en 
ten bei Aufterlig. Da wurzelte tiefer der alte dab 
gegen die Sranfen, die mich in meinen Kinderjabren 
gequält und meinen Vater und meine Mutter geängftige 
* — N 

ih im Jahr 1806 auf der Zeil in —— Ay 
bei einer Ilumination die Worte: Marengo und 
Austerlitz glänzen fab. Die Schlacht bei Jena und 
der Frieden von Tilfit machten mid, ob ich gleich Fein 
Preuße war noch bin, zum Feinde Napoteons.- --Ats 


. ber Adler gar fein Gefieder über Spanien und Por 


tugall erhob, und dann wieder im ,Giegeäflus au 
teutſchem Boden erjchien, bei a see 
Erfmübl und Wagram den friedlichen undbefferen teutſchen 
Vogel zerriß, da blutete mir das Herz, und ich hätte ihn 
gerne vertilgen mögen. Napoleon zog aus Rußland, 
ſammelte in Sachſen ein neues Heer, flegte bei Lützen 
und bei Baugen. Da loderte auch in mir auf das 
Feuer, welches fih damals wunderbar entzündete in 
teutfhen Herzen, und mehr als je haßte ih den Un— 
terdrüder meines. Volkes. Ich fah bie Befieger Eu: 
ropa's von Leipzig heimkehren, Da jauchzte mein Herz 
der freiheit entgegen, und raſch wollte ihmid in die 
Reihen der Vaterlandövertbeidiger ftellen. Befondere 
Verbältniffe geftatteten mir es nicht; defto eifriger aber 
ſchloß ſich mein Herz an die heimathlihe Sache am. 
Paris fiel, Napoleon danfte ab. D, welch ein Tag 
war der, das Giegesfeit der Einnahme dieſer Stadt! 
Id meinte vor Freuden. Napoleon landete 1815. bei 


Frejus — zog in Paris ein, Ich bafte ihn micht mehr, 


aber ich fürdtete ihm noch, und fuchte mit Wort wurd 
That zu nupen. Bald. war das neuaufgeblühere Reid 
gertrümmert und der Deld des Zahrbunderts landete 
auf St. Helena. Ich battegeträumt und gewaht, und 
war allmählich meiner Meiſter geworden, Die Ereig- 
wife waren au mir worüber seaangen, groß und ge- 


“waltig — jegt ftarb der, welcher fig aefhaffen hatte. 


Als ich die Zeitung mit feines Todes Unzeige geleſen 
batte, ſank meine Hand unwillkührlich, ich ftand auf, 
trat and Feufter, und ſah nad) dem beitern Himmel, 
und dod wollte mir das Auge feucht werden. Unveillig 
trat ih vor den Sri, Nokigeber fiel eine Ihrän 

mir jeltfam. zu Mutbe. Ich 


allen Menfhen am meiſten gehaſet hatte. „sr iſt 
nicht mehr!“ fagte ich zu mir felbft. „O, wie viel 
bätte er thun fünnen!“ Und ih fand „er bat viel 
gethan!“ — Nicht mit Begeifterung dente ich feiner , 
fondern mit Ehrjurdt an feine Größe, mit Wehmuth 
an feinen Irrthum, Danf an feine Verdienfte , 
und mit Schaam, daß ich ibn fo fehr verfannt 
babe. Mund ich ſchäme mich micht, eb offen zu gefteben 
Möchte nie eine Zeit forımen, wo bie Geſchichte es 


von dem ganzen Geſchlecht jagen muß. 


Was nun aber das Aufweiſen folder Fälle unbe 
langt, wo Napoleon in gleihem Maafie oder in ahn⸗ 
lichem, wie Friederich 1, gelicht und geachtet murte, 


fo fol es nicht fehmer werben , deren viele zu finden, 
Da ed jet nicht Zeit und Raum geftattet, jo aus: 
führlih zu werben, fo verweife ich. im Voraus auf 
einen fpater von mir erfcheinenden Fig „Mertwürs 
dige Tage in dem Leben Napoleons.“ Einiges kann ich 
auch bier anführen. 

Als Napoleon bei feiner Rüdfehr von der Inſeb 
Elba auf die erfte Abtheilung franzöſiſcher Truppen 
ftieß, Rieg er ab, und trat denen, die gegen ihn ab» 
gefandt waren, furchtlys entgegen. Die Soldaten ger 
horchten dem Eommando ihrer Offiziere genau, bis es 
zum Anfchlagen kam. Ruhig und lautlos ftanden die 
Krieger, dad Gewehr bei'm Fuß. Da trat Napoleon 
berzu, faßte den Flügelmann an feinem borftigen Schnaugs 
bart: „Kerl,“ jagte er, ibn fhüttelnd, „könnteſt Du 
nach Deinem Kaiſer ſchießen ?* — "Den bärtigen Kries 
ger floſſen belle Thränen über die braunen Baden, 
Alles ſchwieg. Mit einem Mal rif der Grenadier dem 
Ladftod heraus, ftieß ihm mit Gewalt in den Flinten- 
lauf und ſprach: „Da fiehft Du, daß es nicht geladen 
iſt!““ Wie er das ſprach, fhrieen die Andern laut: 
„Es lebe der Kaiſer!“ — Diefer commandirte nun 
dad Gewehr auf, ließ kehren, und raſch ging ed nach 


Grenoble. — 
Geſchluß folgt.) 





Korreſpondenz. 
Cöln, io. Mai. 
Beſchluß.) 
Ob es aber jo. fortgegangen bis Coblenz, wollen 
wir dahin geſtellt ſeyn laffen, müſſen es aber um fo 


mehr bezweifeln, da ein faſt unaufhoörlicher Regen, for - — 


wohl unjern Land» als Waſſerreiſenden ein treuer Ber 
gieiter blieb. In Coblenz wurde Das Theater mit dem 
Bild eröffnet , weides die Gefellfchaft meifterhaft giebt. 

Die Achuner Guillotine reift noch immer im Yande 
herum und gibt Gaitrollen, nachdem fie einen Miſſe— 
tbäter im Hachen, den abſcheulichen Verbrecher Mol. 
in Eöln, einem Dritten zw Coblenz den Kopf abge 


ſchlagen hatte, ging fie zu demjelben Zweck nad Trier 
ab, von wo fie fih nad Düſſeldorf begeben wird, wo: 


eine Verbrecherin ihrer barrt. Sie fpielt überall mit 
gleihem Beifall ‚und bat aufferordentlihen Zuſpruch 
von Zuſchauern. — Von dem im Kölner Gomptoir. 
für Literatur und Kunſt berandfommenden neuen Eon: 
verfationslerifon , ift bereits der zweite Band erfchies 
nen, und zeichnet ſich eben fo fehr duch den innern 
Gehalt feiner Artifel, welche alle vorzüglich gut, faßs 
Lid und grundlih, und zum Theil ganz vortrefflich 
bearbeitet find, als durch Eorreftdeit, ſehr ſchönen und 
deutlichen Druck, und gutes weiſes Papier aud, Das 
Werk erfreuet fich eines gedeihlihen Fortgangs, troß 
aller finitern Propbezeibungen,, und dem Gekrächze 
der in Leipziger Futter ftebenden Naben und anderer 
Nacdıtvögel; es zäblt bereits weit über 4000 Subferis 
benten und Pränumeranten, und ſchon den kommenden 


Monat erfcheint der dritte Band; Dar die Unterneh- 
mer zum Theil ſehr bemittelte Leute find, fo fan es 
ihnen an peceuniären Mitteln nidjt feblen , auch ſcheuen 
fie feine Koſten, und zählen tühtige Männer unter 
den Mitarbeitern , folglih ift an dem Gelingen des 
Ganzen nicht der mindefte Zweifel, Dieß Werk hat 
vor dem Leipziger Lexicon niht nur den Vortbeil, daf 
es ohne alle Supplementbände und Folgen viele Taufend 
Artikel mehr wie jened mit allen diefen enthalt, ſon— 
dern die gemöhnlihe Ausgabe zu 15 Thlr. auch weit 
beffer und ſchöner iſt, ald die Brockhauſiſche auf Schreibe 
papier, welche mit den Folgen über 25 Thlr. foftet; 
mit dem Drud läßt fi gar fein Vergleich anftellen , 
da der Abftand zu auffallend it. Die fo erleichternde 
Zablung in Terminen, maht, daß die Anihaffung- 
Diefed Buches niemand ſchwer wird. Auch bat fid das 
Eölner Lexicon dadurch ſehr vortheilhaft ausgezeichnet, 
daß ed die Artifel, weldye von der römiſch-katholiſchen 
Relgion handeln, mit einer Diefemchrwürdigen Gegen- 
fand gebübrenden Achtung behandelt, ftatt dieſelbe 
herabzumürdigen,. 





Frankfurter Volksbuͤhne. 

Am 25. Mai. Oberon, König der Elfen, 
Pomifche Oper in. drei Abtheilungen ; Muſik von Paul 
Wranitzky. 

Wielands Oberon und dieſe Oper! Ein Denkmal 
der Poeſie voller Schönheit und Grazie zum plumpen 
Unding, zur geſchmackloſen Ausgeburt umgeftaltet ! 
Der Operndichter. lag an der Marften Aganippe, und 
vermochte nit Begeifferung zu fhörfen! — 

— Dem... Deiuefeder ( on) erfreute auf's 
Neue durch Die Reinheit, durch den vollen, Hangreihen 
Ton ihrer ſchönen Bruſtſtimme; lerne fie fühlen, 
was fie fingt , und’ fie wirb nicht nur dad Ohr des 
Hörerö, fie wird auch fein Gemüth befriedigen. Auf 
die Ausbildung der Sprade, möge Dem. Deinefeder 
größere Sorgfalt verwenden: Oberon fpridt nicht mie 
ein kleiner Matroje, 

Am 24, Mai, (Zum Beften der Dem. Fleden: 
fein.) PBreciofa, von P. U. Wolf. 

Die Beneficiatin fpielte die Titelrolle, und wurde 
berausgerufen. 

Am: 25. Mai. 1. Die Reife nah Dieppe, 
Luſtſp. in drei Abtheilungen ; frei nad) dem Frangöftjcheu 
von Auguft Wichmann. (Manufeript.) 

Mieder eine andre Variation bes ewigen Thema's! 
— Herr Forbin, ein Parifer Kaufmann will eine 
Reife nach Dieppe mahen, um einen Lieblingswunſch, 
Das Meer zu feben, befriedigen zu können. Ein jun: 
ger Laffe, der eine Wette eingegangen war irgend ei: 
nen Thoren binnen vier und awanzig Stunden in dein 
April zu ſchicken, bietet fih dem Kaufmann unter fal: 
fhem Namen zum Reifegefährten an, und fährt mit 
ihm und feiner Frau und Tochter flatt nah Dieppe: 
— »on dem einen bis zu dem entgegengefeßten Ende 


son Parid, Bier wird ihm Haufe des jungen Dubers 
ton, der mit dem Scerzeinverftanden ift, abgeftiegen. 
Duberton erfennt aber in Adelen, der Tochter bes 
gefoppten Kaufmanns, feine Geliebte. Der Vater 
entdeckt nah und nad, daß man ihn zum Beſten ges 
babt, gibt ſich aber natürlich bald zufrieden, und der 
reihe Duberton empfängt Quftfpielgereht die Dand 


Adelens. — Die Anlage des Stücks hat viel Mangels‘ 
baftes und Unzulängliches, der Dialog ift ſchwerfällig 


genug, an Originalität oder gar an Tiefe in tem 
Eharafterzeihnungen ift nicht zu denken. 

Über die Darftellung läßt fi wenig fagen. Ber 
fondere Auszeichnung verdient Herr Leißring (For: 
bins Freund.) Diefe Abfihtlofigkeit im Spiele, fo daf 
bei Aller Kunſt Alles ein natürliches Anfeben hat, ift 
mwirflid feine gewöhnliche Erſcheiuung. — Dem, Urs 
fpruch (Adele) fab fo reizend aus, da ihre zauberiſch 
veriodtende Geftalt in der Friſche des Jugendglanzes 
wobl dad Urtheil eines finftern Ariſtarchen hätte bes 
jtechen fünnen, Aber ihr Spiel’ fränfelte an Ziererei ; 
Dem. Urfpruch möge fih vor retrograden Bewegungen 
büten, 

2. Der grade Weg der Beſte, Luſtſpiel in 
einem At; von Kotzebue. 

Kopebued Humor wird nah dem Anhören ſolches 
geiftlofen Spieles, wie das vorbergegangene,, erft recht 
erkannt. Mit welchem Glück und Geſchick führt er 
die Waffen’ der Neckerei und bed Spottes! Wie richtig 
individualifirt und belebt it jede Perſon durd kurze 
aber treffende Züge! Bei dem rafhen Gang der mit 
manden witzigen Beziebungen, und einem leichten, 
natärlihen Dialog ausgeſtatteten Meinen, gefälligen 


Intrigue, unterhält das Ganze ein Stündchen recht 


angenehm, — Der Madame Scholz (frau Krebs) 
gebührt bie ehrenvollſte Audzeihnung. Sie fpielte im 
böditen Grade vortrefflih und mit einer Wahrheit, 
der ale Künftelei und ängftlihe Berechnung fremd er» 
ſchien. Wie wir vernehmen, wird diefein ihrem Fache 
böchft brauchbare Schaufpielerin nebſt ihrer Tochter 
die Hiefige Bühne verlaſſen. Man wird fhon zum Er: 
fage die Zahl der vermwegenen, entbehrlihen und lins 
tiſchen Schaufpieler zu vermehren ſuchen. — Dem. Ur: 
ſpruch fpiefte die junge Predigerwittwe ganz vorzüg⸗ 
li. Die Anmuth ihrer Geftalt, die Ratürlichfeit 
ihrer Stellungen, die anfprudlofe, Stand, Alter und 
Sinnesart wohl bezeichneude Befleidung ‚ Alles ftand 
in fhönem Einflang. — Herr Dupre (Elias Arumm) 
ließ allzu Biel Abſichtlichkeit in jeinem Spiele gewahren; 


die große Kunft des Schaufpielers befteht aber darin, 
daß derfelbe fo gang in feiner Rolle aufgegangen ſeyn fol, 


daß man fein Individuum vergißt. Eliad Krumm tt 
ein junger Candidat des Predigtamtes: Herr Dupre 
ſah aus, ald hätte er längft die Fünfzig uͤberſchritten. 


— herr Wegener (Friedrich Wahl ö 
re (Friedrich Wahl) fpielteungewäpn- 
Am 26. Mai. Mufitalifhe gt 
an * Schweiger. “ — iie 
Die Stimme der jungen Künftlerin be ; 

Weichheit, Fülle und Slarbeit, ift der u 
nigfaltigfeit des Ausdruds fähig, und, voryuglih in 
den Mitteltönen, von einem unbefchreiblichen Reij, 
ber das empfänglice Gemüth rührt und entzüdt. Die 
Art ihres Vortrags verräth eine trefflihe Schule. Im 
Abſtoßen der Töne, in der Fertigkeit in ben mit Ein- 
fit und Geſchmach angebrachten Paffagen, Die nicht 
in befeidigende Künfteleien ausarten, welde die ein- 
fahe Würde und Erbabenpeit zerftören , ift fie bewun⸗ 
derswerth: fie weiß, was mit Leichtigfeit und ohne 
ungünftige Auftrengung- sausführbar if. Menn die 
Künftlerin bei dem Wechſel bes Piano und Forie 
weniger gemügeu follte, jo fhmälert dies die Bewun— 
derung nidt. Es gibt wohl wenige Sängerinnen, 
bie fo im Inneriten ergreifen , wie fie, denn bier it 
Geiſt, Seele, Empfindung , Babrbeit des Ausdruds: 
bei ihr wird dad Gefühl befriedigt, während andre den 
Hörer nur ergopen. — Dem. Schweiger fang eine 
Arie von Puccite und Drlandi; fodann Variationen 
von Mittermayer über dad Thema: „Mich fliehen alle 
Breuden ‚“ und zulegt eine große Arie von Portugals, 
beren Vortrag den größten Beifall erhielt. 

DODerr Femp trug ein von ibm komponirtes Wiolin: 
Eonzert mit Beifall vor. Die Eompofition ſchien uns 
etwad daotifh. Große Sicherheit und Fertigfeir, 
einen freien Bogenftrid und viel Prärifioh zeichnete⸗ 
fein Spiel aus. — Unerwartet großer Beifall ward 


„Deren Pinduer durd den Vortrag eines Porpeurri 
„für gott. . . — 


Die Kraft unſeres Orcheſters und Die energiſche 
. Reitung feines Borftebers, ftellte ſich durch die gediegenen 
Ausführungen der Duvertüren aus der Olparpia 
von Spontini, und aus der Eurpantbe von Weber 
heute wieder im vollſten Glange dar, - , 
3. 





Berihtigung. 

In ben biograpbifhen Skizzen XXII. 
Joſeph Speckbacher, haben ſich einige den Sn 
entſtellende Druckfehler eingeſchlichen, die hiermit ber 
richtigt werden: 

1) in Ro. 145 auf der legten Seite ſtatt Ampes 
lies Ampas, ftatt Insbruck lies Innsbruck, ſtatt Ab: 
fann lied Abfam. 

. 2%) Im Ro. 146 auf der zweiten Seite beißt er: 

„Der rubige Speckbacher, die Verhältniffe und Bedürf: 
niffe des Landes nicht auffallend,‘ — fol heißen: 
richtig auffaffend,‘ M. 3. Klare. 


Theateranzeige. Sonntag, 30. Mai wird aufgeführt: Der Einfiedler, Oper ins 


Abtheilungen. 


— ⸗— — — 


Bidastaria 


Blätter für Geiſt, 


— — — 


N.® 152, 





IE rer ar Een 
—— ———— 


Ildegert von Remmingen 
ed-#r- | 
der Geiſterkuß. 


Erzäpluug nah einer alten Sage aus gramm Vorjeit. 
: ..n 
Theodbora. 
ſdortſeuns.⸗ 
24, 


Zu Naffau fand Arnold gute Aufna beim 
Altch vom Dre und rei PER) ai far 
tanfjig Reifigen über den Rhein; auch Der Ritter 
von Mannstird wer ihm bereit zur Hülfe. Mrs 
mold erlaunte nicht wenig, ald er hörte, wie ber 
Stählerne, vom Big am After getroffen, and. 
som euer ver ! geworden feyn müſſe, ſiutemal fein 
vLeichnam nicht gefunden, ſoudern mur Die ſtahlerne 
Ruͤſtung, welche gang ſchwarz und unſcheinbar geweſen. 
Das Fräulein von Godesberg feye num im Klofter, 
berichtete ipm der Mannsfird weiter, und die 
Burg ſtehe ga.ız verwaißt. Als Arnold die Zufage 
erhalten, baf- dreißig Reiflge ihm folgen follten gen 
Jülich, zeg er weiter, aber fein Gin war hoch be: 
srubt, da zu dem Gram um Ilde gert ih auch noch 
der Kummer geſellte, daß fein mutgmaßlicher. Bater 
ourch er göttlihes Strafgericht mmigefommen, und 
wur im Gebet, welches er taglich Morgend und Abends 
va Ruhe ur des Verbrechers arme Seele verrichtete, 
fand er einigen Troft, doch je näber er Jülich fam, 
1. rauriger ward fein üth, und mit heimlichen 
Grauen ſchaute er Die“ Zinuen der Burg an, nad 
welhen er deym Abzug froͤhlich und slühlih zurüd 
geblict hatte. Um jedoch männliche Kraft und einen 
beitandigen Sinn zu zeigen, befärpfte er feine innern 
Wunjche, und ritt, als er feine Mannjchart im Thal 


gelagert hatte, mit Garolus auf die Bırrg des Gras . 
Don dem beben Balkone hetab ſtrecte 


gen Bugo. 
ibm Zuttas Vater Die Arme freudig entgegen, und 





Montag 31. Mai 
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ald die Ritter gelabt waren mit einem frischen Trunt, 
fo klagte er dem Arnold, daß feiner geilebten Toch 
ter. Geſurdheit einen beftigen Stoß erlitten, durch ein 
Fieber, welches jhon Monden lang, durch ihre Adern 
fleihe, doch von feiner Ahfunft boffe er Erbeitrung 
für die Kranke. Da erfhraf Arnold gar fehr , fin: 
temal er glauben muß’, die Gräfin ſey aus Geb: 
ſuchtigkeit um ihn erkrankt. Mit überflürgender Haft 
erzaplte er nun alles, mas er über feine Geburt und 
den Tod feines Vaters wußte, bat, der Graf möge 
ibm en. die zugeſa gte Manuſchaft vertrauen, auf 
daß er mis "feinem Erbe zuruͤdkehren könne, um 
— er. mwolte jagen — Jutta zu freyen; doc das 
* * "anf ſeiner ni Graf Hırgo ſchien 

"fo wie er, und verfptadh, Ihn abzufertige 
am britten Tage, par aber jehr befüntmert‘, das Hr 
nold nichts wußte von feinem Bruder Melchior, 
und fchüftelte den Stopf nachdenklich, ala ihm Menoto 
fagte, vaf alle Spur von ibm verloren. Damm über. 
gab er ihm Beweiſe von der Rechtmäßigkeit, der An: 
fprüche Ükider Brüder auf die Graffhaft Gülte nes, 
und lieh Alles ausfertigen durch feinen Schreiber, dar 
auf er Arnold auch ein Pergament underzeichmen 
lief, daß er das Erbe theilen wolle, wenn er es er: 
mworben, mit feinem Bruder Melchior, fo wahr ibm 
Gott belfe! Dep wunderte fih Arnold bödlih, je 
dod unterzeichnete er gar gerne, obgleich er ohne 
Unterſchrift ebenfalls alfo gebandelt hätte, Als nun 
der dritte Morgen fam, führte ihn Graf Hugo zu 
feinem Töcterlein, die eben fo auf ifrem Faulbette 
lag, als Jldegert von Remmingen; dadurch 
ward nun Arnold jener Augenblick erneut, der ohnebin 
in- feinem Verborgenften ewig lebte, und er ſtand vor 
ihr da ganz verwirrt und ſtumm. FZatıta reichte ihm 
das Fahnlein dar, und bat ihn mit getungenen Pär:- 
den, zu eilen, damit er feine Rechte geltend mache, 
und ald Graf von Güldenes rüdfchre,. Arnold 
konnte kaum reden, denn Zutta’d bieiche Waugen 
rübrten. ibm in tiefften Seele, und dennoch dachte er 
an Jldegert: Er lieh das Fahnkin an eine Stange , 
feitigen, wud gab es an Gerald; Darauf zogen die 
Ritter und Mannjhaft aus, noch wine Strecke Wegs 
vom Grafen von Jülich begleitet, der bei'm Abſchdie 


ge Arnold fagte: Daterfeegen und Waterangft gelgi- 

sen Euch! Höret Ihr etwas non Melhior oder fegd 

hr Sieger geworden, fo fendet 'mir einen eiligen 

Boten, reichlich will ich ihn lohnen! 5 — 
25. 


Arnold batte feine Fröhlichfeit verloren, doc nicht 


feinen- Muth ; obgleih er ohne Hoffnung für fein Herz 
*“ war, fo’näherte er ſich dennoch getreft: uud männlich 
feinem Ziel. Er ließ ein Lager ſchlagen für feine 
Mannen unfern der Burg bed brabäntifhen Rit— 
ters, und als er Earolud vom Stein, ben er 
mit Gerald und mehreren Reiſigen ſammt den Schrif⸗ 
ten , die fein Erbrecht bewieſen, hinauf gefendet hatte, 
gütlihen Vergleich. zu ‚bieten, wiederfehren ſah mit 
höhniſcher Antwort, fo belagerten fie das feite Schloß, 
indem derfelbe haufete , während fieben Monden, und 
zwangen ihn endlich zur Übergabe und Flucht; worauf 
ihim Arnofb nadyfegte, ihncreifte, Mann gegen Mann 
befämpfte , und zwang, eime fchimpflihe Schrift zu 
zeichnen ‚" darin er allen Anſprüchen auf Melchior's 


und Arnolds Erbe eutſagte, ihnen ihre Drei Burgen 


an'’der Mans, unfern Ruttich, zurückgab, und eine 
Bufe von Jeden Sackel Silbergulden zablte. Dieſes 
alles zug bis ind Ende des vierten Jahres hinüber, 
nach der Zeit als Arnold von Melchior getrennt 
kebte, & = h : 4 
he — — Kortfetzung folgt.) 
u 
Biographifhe Skizzen 
 merfiwiirdiger Wenſchen aus der neueſten 
Zeitgeſchichte. 
Bon M. 3. Alarke. 
24 YıiH, a E 
Joſeph Sredbader, 
. (Gortfegung.) 


In dieſen Tagen erhielt Spedbacher, nachdem er | 


wegen dee zauben Jahreszeit feine Frau und feine Kinder 
an einem andern Drt gebracht hatte, ein Schreiben 
von den Sandwirthe. Diefer war durch falfhe Eins 


flüftruagen won Neuem zum Kriege geftimmt worden, ' 


und theilte bier ſowohl feine Zweifel an dem frieden, 
als feine gegen deu Feind getroffenen Anftalten mit, 
er forderte dem’ Speckbacher auf, nochmals zu den 
Hoffen zu -greifen und ben Krieg nah wie wer zu 
führen. Thoͤrichter Weiſe gab er der. Aufferderimg 
Gehör, und -ftürgte fi Durch Diefe Unbeſennenheit 
in einen Abgrund namenlofen Elenves, 

Eilend benachrichtigte er Die Schügen der Gegend 
von dem neuen Vorhaben, und ertheilte ihnen Wars 
haftungebefehle. Um feine Nachrichten von zeit zu 
Zeit auf das linfe Junufer zu. bringen, verabredete er 
mit: feinem Bruder, der jenjeitd wohnte, ſichere Zels 
ben. Diefer kam „ fobald er ‘ein Sigualjeuer auf dem 
zochten Ufer gewahrte, am einen beſtimmten Ort am 
Mfer,. und empfing die Rachrichteu durch einen Pfeil, 





mit: enmender Laute über deu 
db; { ing die heimliche Infurs 
— —— * allerwärte 

h } plagen, ala bi à 
tigung des Friedens anlangte. Dit tigen 
Erste jetzt den Abgrund, der ſich Drotend vor 
m öffnete, Seine Plane waren verratben, wenig: 
end von ben Baiern „gentgwohpet.- Er’ derfanhte 
ſchaell Befehle zur Rube and zum.’ Miederlegen.ber 
Waffen und fleb mit dreizehn Schügen , alles, was 
er hatte, Preiß gebend. So ſchnell als Diefed ger 
ſchehen war ‚SO ſchnell kam den Baiern die Kunde 
von. feinem Entweichen zu Obren, uud mit. einen 
Male war alles in Thätigkeit, den sefürdteten Mann 
zu haſchen. Steckbriefe und Verfonalbeihreibuing wurden 
überall verjandt, ſelbſt Abbildungen in Holzſchnitt, 
von allen Kanzeln wurden Aufferverimgen abgelefen , 
den Flüchtigen zu ergreifen oder zu verrathen; ein 
Preiß wurde auf ihn ausgeſetzt. In der Umgegend 
von Junsbruck und Hall ſtreiſten Die bairiſchen Jäger 
und Forftbedienten Tag und Nacht, durchzogen alle 
Thaler, durchſuchten die Waͤlder, ſpaͤheten auf den 
Bergen, in den Klüften und Bergfchlirhten. Vergebene. 
Lange war Spedbaher in diefer überall durchſuch⸗ 
ten Gegend von Alpe zu Alpe und von einer Senn: 
bütte zur andern geflüchtet; fein Geld verfhaffte ibm 
Lebensmittel und Führer. . Auf längere Dauer wurd 
der Aufenthalt jedody gefährlicher, als Lieber, daher 
entſchloß er fih, über das Zillerthal nach dem Puſter— 
tbal und von da nah Oſtreich zu flieben. Wider Er: 
warten fand er aber die Wege fo gefährlid und Die 
Bergpfade, fo verſchneit, daß er fchon in Dur, einem 
Dorfe einige Stunden von Rinn, den Weg wir fort 
ſetzen konnte. Wollte doch ſelbſt um ben böchſten 






" Preis Peiner der dortigen Einwodner über die Berg: 


bohen führen. Es war gerade Chriſttag, ald er bier 
ferne Schügen verabfihiedete, um allein ſich ficherer zu 
retten. Mit Empfehlungsfhreiben an den Sandwirth 
entlief er jene. Einer von dieſen, Namens Holzer, 
war niederträchtig genug, fih den Baiern zum Weg; 
weifer gr Wing ‚ den Speckbacher zu fangen. Fünf: 
hundert Gulden zablten fie ihm, aber trog aller Mühe 
gelang ed ibm nicht, feinen frübern Freund im Die 
Hände der Baiern zu liefern. Dazu balf Spedbaderi 
Schlauheit, Geiſtesgegenwart und Kenutniß des Lan: 
ded. Als er ſich von Dur eilend wrggemacht hatte, 
und einige Zeit auf verſchiedenen Anhöhen herumgeirrt 
war, endlih den hoben Vogelsberg im Innthal zur 
Zuflucht gewäblt hatte, ſtieg er cined Tages herab ür 
ein Haus um zu een, Sogleich verrieth Dolzer fir 
nen Aufenthalt dem iu der Nahe ſtehenden? Negimente 
Sfenburg, Plöglih erſchienen Soldaten vor dem Haufe, 
Speckbacher gewann das Dad), ſprang von da’ hinab, 
und flüchtete, ob er ſich gleich bei dem Fall fehr wei 
getban hatte, auf Molderberg. Dier fand er, währen? 
er einen ganzen Monat umyerivrte und oft mehrer 
Tage bungerte, eined Tages fein Weib und feine Klu— 


der unter freiem Himmel, von Kälte erſtarrt und ab 


“, f 


gemattet vor Dunger. Das war eine. jdmmbervolldGchne; 


wie fi die. Ungludlichen, wieder fahen, und  weinmd- 
und zitternd⸗ ſich umarmten. Speckbacher wußte Rath. 
Er führte die Wimmernden in. ein, Haus des benach⸗ 
darten Dorfes’ Wolderberg, welches hoch am Berge 
lag, denn die Häufer Diele ‚Dorfes liegen eine Meile 
Berg an. Der Befiger dieſes Haufe war fein alter 
Freund, freu. wie Gold, ud, veblid ‚ohne Furcht. 
Diefer "Hab fih für der Speckbachetin Ehemann, feine 
Fra für Die Magd und ehemalige Arme ‘der Kinder 
aus. Spedbaher machte fi wieder Davon und wurde 
von feinem Freunde und feinem Huechte ‚mit Speifen 


verſorgt. Der Mucht war der nämlihe, welcher früs 


ber mit dem. Pudel uber: die Vrüse bei Hall gegangen 
war, Zoppel hieß er, eine treue. Seele, und edel wie 
wenige, denn er verjorgte nicht uur ganz allein feines 
Herrn Wirthihaft, er wagte fein Leben um dieſen. 
Die Baiern- lodten ihn durch Verſprechungen, aber 
er, folgte ihnen wicht; fie droheten ibm, aber 
er batte feine Furcht, fie boten ihm bis 700 Kaiſer⸗ 
gulden , NE er verachtete fie. Wie lieblich glänzt ein 
folches: Or 

ber Verfolgung !, ' 
Kür (Fortfegung folgt.) 


—— 
M. 3. Klarke 
an, 
. von. Coͤln. Wegen. { 
Herrn Ft. er, gen Napoleon 


Lascaſes erzählt im ? Bande: „Man keunt Dem: 


rübrenden und berühmten Abſchied Napoleons (1814) 


wie er den Adler füßte, Ein preußifher Diplomat, 
der bei dieſem Schaufpiel. gegenwärtig war, bat mie 
erzäblt, es babe auf fein Gemütbh einen Eindruck ges. 
mat , der nur mit feinem Leben verlöfhen Fönne. 


Er fügte noch binzu, daß der englifhe Commiſſär, der 


neben ihm geitanden und bieber erbittert: gewefen jey 


gegen Napoleon, bei Diefem Auftritt Thränen vergofr ° 


fen habe.“ — Er erzählt weiter: „Ein ausgezeichne— 
ter Engländer bat mir erzäblt, daß, ald Napoleon 
auf feiner Reife nach Elba am 25. April nah Lyon 


fam, er und’ eim Öftreichifher General fih, das Ver: - 


gnügen machen wollten, den Kaiſer in der Nähe zu 


beobadhten. Sie mifchten fid verkleidet unter das - 


Volk, in der Hoffnung, den Anfommenden mit Mer: 
wünfchungen bejräsen zu bören. Erfam. Eine feier-- 
lihe Stille entitand. Siebe, da drängte. ſich durch das 
Volt eine alte rain Trauerfleidern, anſtändig, aber 
mit verwirrtes Bliden und glübendem Angeſichte. Jetzt 
fand fie an des Kaiſers Wagen, Mit feierlichen Ton ' 
but fie an: „„Sire, der Segen des Himmels begleite 
„Sie! Seyn fie glücklich, wenn es möglih it! Man 
„entführt Sie und; aber unſre Herzen folgen ihnen 
„nach!“ — Als der deutſche General das .börte und 
fab,, fprad er zu dem Britten: „„Wir wollen und 
eutferren. Die alte Närrin ift mir unerträglich, und 
das ganze Wolf. da hat feinen Menſchenverſtand.“  - 


ifu der Treue auf dent gefährlihen Wege, 


‚Wollen Sie Beifpiele feines Edelmuthes? Deren 
follen Sie einige hören‘, wovon eined Sie, ald Preuf 
fen, befonders anfpredhen muß. 

Als Rapoleou im Jabr 1806 in Potsdam war, 
fam der Fürft Hagfeld von Berlin aus, ald Abgeord; 
neter der Stadt, und fammelte bei Diefer Gelegenheit . 
für den Fürften Hohenlohe Notizen über das_ franz. 
Heer. Er wurde verhaftet und son Gen. Rapp in 
dem Schloffe in Potsdam bewahret; eine Militärkom— 
miffion follte ihm richten, und das Urtheil vor Sons 
nenuntergang vollzogen fern. Die Gemahlin des Für: 
ſten, von dem Unglück ihres Gatten unterrichtet, eilte: . 
zu Napoleon, der bei dem Prinzen Ferdinand war, 
und warf fi (fie war. guter Hoffnung). ihm zu Füßen.. 
Er bat fie ſanft und sheilnehmend Zurückzulehren ind 
Schloß, gab fogleih dem General Napp Befehl, Die 
Vollziehung des Urtheild von Davouſt verſchieben zu 
laſſen, und kehrte ſelbſt in das Schloß zurück. Die 
Fuͤrſtin wurde vor ihn gefübrt.. „Ihr Gemahl, Madame,“ 
hub er-an, „hat ſich in ſchlimme Händel gebracht, Nach 
unſeren Geſetzen ſteht der Tod darauf. Gen. Rapp 
geben ſie den Brief. Sehen Sie, Madame! Leſen 
Sie!“ — indem er der Fürſtin das Papier mit. den 
Notizen reichte. Dann nahm er es zurüd, zerriß den 
Brief und fuhr fort: „Ich babe feine Beweiſe mehr, 
Madame! Ihr Gemahl ift freil” Gem, Rapp erhielt 
den Befehl, den Fürften aus dem Hauptquartier foms 
men zu laffen,. Als dieſer geftaud, er babe ibm wicht " 
weggefandt, warf ihm der Kaiſer einen zufriebenen- 
Bli zu, * 
— Nach den Memoiren bes. Gen. Rapp. 

Es war im Jahr 1810 ober 1891,.0l8 an ber 
Küſte von Dalmatien ein Menn Tandete, welcher ſich 
zu. dem Marſchall Marmont begab, der damals in jenen ' 
Provinzen befehligte, und ihm erflärte,. er babe der 
franzöfifhen Regierung wichtige Mittheilungen zu 
machen. Der’ Mann trug Die ſicilianiſche MarinesUni: 
forin , gab vor, von der Königin gefandt zu feyn, 
und. trug autbentifhed Zeugniſſe darüber bei fih; er 
bieß LAmelis. Auf Marmonts Bericht befahl Napo— 


"teon, diefen Mann nad) Paris. kommen zu laffen. Gene: 


ral Savary, melder feine Mittheilungen aufnehmen 
fellte, erfuhr von ihm, daß er won der Königin beauf; 
tragt fen, Die Inſel, welche des englifhen Joches 


müde ſey, unter franzöfifhen Schuß zu ftellen. Wenn 


man deſſen gewärtig fen und Durch ihn fih ver der 
Nahe der Britten gefihert habe‘, fo follte die zweite 
ſicilianiſche Vesper ausbrechen. Diefe und einige darauf, 
Bezug habende, hobe Perfonen betreffende Eröffnungen 
tbeilte Savary in feinem Berichte dem Saifer. mit ,. 
dem durch, das Anerbieten Macht eingeräumt. wurde in: 
fremden Lande, Er ſchickte den Beriht an Savary 
zurück, und unten am Nande fand 

„Here Herzog von Movigo! Dieß iſt eine feltfaner 
„Vorſchlag, und ich finde mich durch ikn fehr beleidigt. 
„Beobadıten Sie. das ſtrengſte Srillfmeigen über die 
„Mittheilung, Die ihren Urbeber mit Schande bedecken 
„ſollte. Schicken Sie den nihhewürdigen Überbriuger 


„deffelben nah Wincenned und tragen Sie Sorge, 
daß er weder zu biefem verfehsten Weibe zurü 
„no ihr irgend eine Nachricht zufommen Laffe.’ 


Diefer, Befehl wurde befolgt, und die, welche Bin 
PAmelis im Jahr 1814 bei der Thronveränderung in 
‘ Yaris feiner verdienten Daft entlaffen haben, werden 

dovon Feugniß geben koͤnnen. 
Rach Savary’s Rechtfertigung feined 
polit, Benehmens, 


Mögen biefe wenigen Beifpiele, die man mit vielen 
noch vermehren Jönnte, für jept hinreichen, um zu 
igen, daß Rapoleon nit allgemein verdiente, ge 
ürchtet zu werben, und es auch mit wurde. Es war 
eine Zeit, im ber wir Teutſche ihm nicht lieben form; 
ten, weil er umfer Volk hart mitnahm. Daß das 
Preußenland befonderd unter ihm gelitten babe, — 
welcher Unterrichtete möchte das leugnen? — ber 
hören wir doch, was ber ehrlihe Ben. Rapp jagt, 
daß — fobald Napoleon fih mit den früheren Emi— 
granten umgeben hatte — jeder ihn zu härteren Maaß⸗ 
regeln, zu höheren Schatzungen, ftrengeren Strafen 
zu bereben ſuchte — und es ift faltiſch, daß viele Unter: 
tyrannen in feinem Ramen tyranifirt haben, ohne daß 
er eine Ahnmung davon hatte, 


Zu dem, bochgeebrteiter Herr, glaube ih, koͤnnen 
wir Rapoleou gar nicht mit Friedrih dem Großen 
vergleichen: Deumn jeder dieſer Mäuner war ein Dri- 
girral amd hatte feinen eigenen Genius, Was aber 


mehe nach in Anjchlag kommt, if das —2* — 
Mann aus 


ein Wönigefohn und Napoleon din 
Volle, Friedrich folgte feinem Pater. in einem wohl: 


eingerichteren Staate, Napoleon mußte Alled nen sria- -· 


niflren; Friedrih hatte, einen Vorfabren, der mit aufs 
ferordentliher Strenge regirt hatte, wenn er num nur 
eindn Theil deffelben weggenommen bäfte, fo würde 
mar ihm ſchon darum geliebt haben, — Rapoleon war 
ter Gruͤnder einer Rögierung, die aus der Verwirs 
rung ber Revolution bervorging; er wußte die Unger 
bundenbeit zw bezähmen, die Leidenfhaften befänftigen 
und a er da viele Widerſacher fand — fo war das ein 
Ruhm, Friedrich faß ruhig auf feinem Throne, Rapos 
leon fand ‚im Ins und YAuslande geheime Gegner ; 
Friedrig wurde ald Menfh und Regent geachtet. und 
'gefürdtet und gerübmt, Napolepn wurde von feinen 
Feinden verleumdet. Darin. aber find ſich dieſe beiden 


aufferordentlihen Menſchen äbnlid, daß jeder für fein - 


Land viel gethan hat. Der Eine und der Andere hat 
Aufflärung befördert, Künften und Wiſſenſchaften ge» 
hoben, Gerechtigkeit gehandhabt, heilſame etze ge⸗ 
geben, und der Welt ein Beiſpiel gegeben, was ein 
Mann tbun fann. - 


Wir können die Sterne am Himmel unterſcheiden 
nad ihrem Glanze, — aber wir wiffen von dem ent⸗ 
fernten nicht, welcher der Größere ſeh. So leute 


jeder mit feinem eigenen Lihte! So achten mir Die | 


Größe, mp wir fi: finden! fo geben. wir. Furcht, dem 


» 


ab &ire, dem die iin —— 

— — 
ie 

Ih babe Die Epre u. f. w. — 

M. J. Rlearkı, 


—— 


 Theaterforrefpondenr 


Gortfegumg des Würzburger Theater berichts vom 
31. Mär. 


Lanfredi. Eine Traveſtie des Tankred. In die: 
fem Stücke iſt von der herrlichen Mufit aus Tanfred 
feßr viel beibehalten, mit Untermiſchung einiger Arien 
und Duvertiren aus andern Open, Das Ganze ift 
aber voll von albernem Wig, und die Sprache äußert 
gemein, und kann bloß dem  höbern Regionen ge: 
fallen. Herr Deunerlein, ald Tankredi, ermark 
ih Beifall, und wurde bervorgernfen. Das Ubrige 
verdient feiner Erwähnung. 

Das Vogelſchüeßen, Puitfpiel in 5 Aften von 
d. Elauren. Diejes Luſtſpiel, das ſehr unterhal⸗ 
tend iſt, fand febr viel Beifall, es feblt weder an 
Handlung, noch an gefunden Wig, noch an erhabenen 
Momenten. Derr Fiſcher,, als Zulius. Selting, 
und Madame Hill, ald Lottchen Wollank, maren 
ganz für ihre Rollen geſchaffer, indem Erfterer einen 
jugendlichen, ftolgen, Letztere einen recht naiven Charal— 
ter‘ Darzuftellen batten.. Beifall verdiehten noch Herr 
Sllenberger, ald von Stauden, und Derr Den: 
nerlein, ala Trampel, Reutſchreiber und? Schüger- 
fönig. Derr Ed, als Gallat, war, wie gewöhnlie, 
für feine fomifhe Role etwas zu plump. Demeifelle 
Bledenftein, ald Betty, und Derr Bürdl, als 
Fürſt, verdienen. gleihfalld rühmlicher Erwähnung. 

Die Shweizerfamilie. Ein zablı-iches Pu: 
biifum batte ſich zu diefer beliebten Oper verfammelr, - 
deren vortrefflihen Muſik man böchitens den Borwurf 
einer zu großen Weichlichteit, fo wie aud deren Charat · 
tere einer an Empfindelei grenzenden Empfindfamfeir 
machen fönnte, Demoifche Hab, ald Emmeline, b: 
friedigte durch Gefang und Spiel in bobem Grade, 
und wurde unter allgemeinem Beifalle bervorgerujen; 
au Herr Bürchl, ale Richard Bol, fang, wie ge: 


“wöhnlich, vortrefflid. Herr Jllenberger, als Jakob 


Brieburg, hätte etwas beſſer fingen fünnen., Der Ge— 
fang- vom Deren € d, ald Durmon, und Herrn Rueuer, 
ald Graf, war berzlih ſchlecht. Herr Dennertein, 
als Paul, verdiente durch feine gut augebrachten Spar, 
wie gewöhnlich , Beifall, und es mar Daber unange 
nehm, daß er in ber legten, Scene, mo er in feinen 
komifhen, Brautſtaate Küste auftreden ſolen, alt 
mebr erſchien. — Ran | 

(Biertegung ragt.) 


u. 


Didaskalia 


Blätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 
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Ildegert von Remmingen 
oder 


der Beifterfuß. 
. Erzählung nad einer alten Gage aus grauer Vorzeit. 


»eB 
Theodora. 


(ortſetzung.) 


Sobald Arnold feines Sieges gewiß war, ſandte 
er dem Grafen hundert Meifige zurüd und ließ ihnen 
einen Boten vorausgehen mit der Nachricht feines Bes 
flhnapms, diefem gab er auch ein Schreiben wit, in 
welchem er um Jutta's Dand förmlich warb; fo, 
mepnte Arnold, würde bie Gräfin getröftet, und er 
der Mühe enthoben, mündlich barüber zu- ſprechen, 
was ihm unmöglich fchien. Als der Bote fort war, 
fagte er zu jeinem treuen Gerald: „Wille, dein 
Herr wird die Gräfin von Jülich freyn.“ Da erſchrack 
der Knappe und ſah ihn an; darauf fagt' er meiter 
nichts und ging hinaus. Arnold aber ward fehr 
nachdenklich, denn er errieth wohl, was Sener meynte; 
er ſtellte ſich in's Fenſter, ſahe in die Ferne; ſpielte 
mit dem Gürtelſchnur und beſah das Myrthenreislein, 
das immer grün blieb, obgleich es nie in's Waſſer kam. 


26. 


Melchior zog die Straße einher mit ſorglicher 


Freude, Was, dachte er in ſich ſelbſt, fann doch Als 
led begegnet fenn meinen Lieben in den langen vier 
Jahren? Daß Jutta treu an ihm hing, glaubte er 
feinen! Fingerreif, der ihm fo feft im Fleiſch haftete, 
daß er ihm nicht bewegen fonnte; aber an den firengen 
Bater dacht' er und an andre Freier; auch fein Bruder 
Arnold fiel ibm ein, doch alfo, daß er darob nicht 
verzaget:, weil er auf Jutt a's Lieb’, ihred Waters 
Wort und feined Bruderd Ehre baute. 

Als er noch eine halbe Tagreife hatte bis Jülich, 
fam er vorbei an einer- grünen Wieſe; darauf ſtand 
zwifchen vier Bäumen ein Meines Kirchlein, auf der 
Wiefe aber weideten Roffe, ven Knappen gebalten; ba 


- 


Senn De EEE ge ee Br — 
7 


frug er deren einen, weßhalb ſie hier raſteten, denn 
er bemerkt' ein ledig Ritterroß mit blanker Zäumung. 
Da antworteten fie ihm: „Der Graf von Güldenes 
betet da drin, er zieht nach Jülich, des Grafen Tod: 
ter zu frein.“ Melhior, dem der Name Gülde 
nes vom Stählernen ber verbaft war, fprang 
eilig ab vom feinem Rappen, und ftürgte, Die Dand 
an feined Schwerdted Knopf gedrüdt, raſch in Die 
Kapelle ; doch als er in's Heiligthum eintrat, ſchlug 
die Ehrfurcht den Zorm nieder, denn am Altar fniete 
ein Ritter und feufzte tief auf im Gebet. Dicht bins 
ter ibm knieete nun auch Melhior auf die Stufen, 
und flehte Gott an, daß er Alles fügen möge zum 
Heil. Als nun der Ritter aufftand und fih wandte, 


‚fahr er ſeine eigene Geftalt hinter ſich knieen, darauf 


er beitig zufammenfhrad; doch alde Melchior ihm 
in's Auge fab, rief dieſer freudig: Arnold, mein 
Bruder. Arnold! und riß fein eigen Viſir aufan dem 
Helm, worauf auch diefer ihn erkannte. Da fanten 
Beide wieder auf. die Knie, weinten und füßten ſich 
an ter geweihten Stelle, und alle. Eden des Kirchleins 
waren voll unfihtbarer Engel, die eine Gloria fangen, 
welches freilich nur die-vernahmen , in denen ed wieder: 
ballte zur Ehre Gottes! 

Als die Brüder. beraudtraten, Arm im Arm, fehlen 
fie die Sonne an wie eine Friedensſonne, und alles 
Gefolg rief ihnen Heil aus vollem Herzen. Als fie 
nun einander erzählen wollten, war es zu viel, und 
fie mußten fih lagern in einem Thalbuſch unter Erlen, 
auf daß fle-Zeit dazu gewannen mit Ruhe. Sie ver- 
fhwiegen ſich nichts als Das, was ihre Minne betraf; 
davon fhwieg Jeder, den Andern erwartend. Ald nun 
Arnold der Schrift erwähnte, die er babe. dem Gra— 
fen 'auöftellen müſſen von wegen der Theilung mit 
Melch ior, traten diefem Die hellen Thränen in die 
Augen or Freuden, benn er. ſah wohl ein, daß ihn 
Dugo bedacht harte, aus Liebe zu Jutta; da aber 
Arnold erwähnte, wie blaß und fehnfühtig Jutta 
geſchienen, da ſturzte Meldhior dad Wafler aus den 
Augen wie ein Strom; Arnold gewahrte zugleich 
den fjingerreif an feines Bruder Dand, und ed däm⸗ 
merte ein fe in ibm auf; doch ald Meldior. 
ibm nichts deutlicher fagte, warb der Bruder inte an 


ibm, und wollte weiter nicht forſchen. Melchior 
aber fprang auf und eilte zum Abzug, worauf fie ſtumm 
neben einander ritten , jeder eineu Knappen mit feinem. 
Fahnlein vor fi. 

(Fortjegung folgt.) 


Biographifhe Skizzen 
merfwürdiger Menfchen aus der neueſten 
Zeitgefchichte. 

Bon M. J. Klarte 

XXII. 


Jofeph Speckbacher. 
(ortſetzung.) 


Mit dem Anbruch des Jahres 1810 batte mau den 
Speckbacher, entweder weil man glaubte er fey ganze 
lich entwichen, oder weil man der vergeblühen Nach— 
forfhungen müde wurde, nicht mehr eifrig aufgeſucht; 
wenigitend sichten e8 Dem Flüchtigen fo. Er machte 
fih Daher in den erften Tagen des Janners auf, ſtieg 
aus jeiner Bergböbe berab nah Wu lderberg, um die 
Seinigen zu befuhen. Sein Erſcheinen wurde fogleid) 
verrathen. Eben batie er fih zu Tiſche gefegt, um 
ein ſtaärkendes Mahl einzunehmen, fo rief ein Kind: 
„die Baiern kommen!“ — Speckbacher wit durch die 
Hinterthüre entfliehen, wie er aber den Riegel fait, 
ſtoßen auch ſchon von außen Soldaten an, er eilte 
wach der vordern Thäre — weh! aud bier kommen 
fieben Baiera dem Haufe zır Da faßt der Bersatpene 
Nid einen gewaltigen Muth, ergreift einen Schlitten . 


der auf der Hausflur liegt, wirft ihn über die Schul⸗ 
ter, und tritt, ald wäre er der Knecht vom Haufe, 


den Verfolgern keck entgegen, „Platz gemacht!“ ries 
fen die Baiern. „Das wäre wohl mn Euch!“ erwies 
derte Spedbaher, „denn ich babe beute noch drei 
Läfte Holz beim zu thun.“ Wie er dad ſprach, waren 
Die Baiern an ibm, — er wid ihnen aus, — fie 
eilten dem verlajfenen Haufe, der Gerettete aber der 
Bergfpige zu, und verbarg fi. 

So von einem Drte zum andern flüchtend, war 
Speckbacher de3 Wefend müde und dachte darauf, eine 
fihere und bleibende Zufluchtäjtätte zw gewinnen. Die 
war eine Döble an dem Berge, genannt der, Gems— 
bafen, weil dort in dem furchtbaren Geklüft, fait je: 
dem men ſchlichen Fuge unzugänglid, die Gemfen Schuß. 
fuhen vor des Winter Härte. Dabin hatte ſchon 
früher der treue Zoppel 14 Büchſen nebit 1000 Patro⸗ 
nen, auch Brod, Med, Fett und eingemadhtes Fleiſch 
getragen, damit auf dem Kall,der Noth das dringenbite 
Bedürfniß dort zu finden ſey. Es war eine wüſte 
Naht in den erften Tagen Februars, wo dies Schnee⸗ 
geitöber jede Nachforſchung unmöglich machte, als 
Speckbacher am Gemshaken hinanſtieg. Er hatte ſolch— 
eine Nacht gewählt, Damit der friſche Schnce jede 
Spur vermüche, und dennoch unterließ er nit, an 
feine Füße weten umgefehrte Schuhe. zu. binden, Wie 


er im feiner meuen Wohnung angelangt mar 

er fih einen Plan des Lebens = * ——ã, 
Die Büchfen wurden geladen, und eine Davon, zur Sic: 
zung gegen unvermutbeten Überfall, an den ſchmeien Fuß: 
fleig gejpannt unter Reißholz gelegt. Ein Bindfaben, 
der über den Pfad gezogen war, mußte vor dem etwa 
Auffteigenden berührt werden, md jo die Büchſe fh 
entladen. Zur Nachtzeit bereitete er ſich feine Spei: 
fen, damst ihn nicht der Raud des Feuers verratten 
mödte. (Fortjegung‘ folgt.) 


Geheinre Ehicane, oder unentdeckt bfeiben fol: 
kende Verlaͤumdung, und Probe beide zu ent 
fernen und niederzufchlagen. 

In: einem armgefehemen Handelshauſe zu *** med: 
felten fdmell auf einander mehrere Reittnechte. Die 
fes machte mich, als ich in Diefer Eigenfchaft Dafelhi 
in Dienft trat, eines Theils äußerf behutſam, andern: 
tbeild aber auch neugierig, den Grund fo fchneler 
Verabſchiedung zu erfapeen. Letzteres geſchah, um als 
rechtſchaffener Mann nicht gekannten möglichen Gefad— 
ren auszubeugen. Ih fand in einem alten verbeiratbe: 
ten Kutjher meinen Nebenmann, and jeder harte eim 
gleihe Anzahl Pferde, Pie in einem und Demfelben 
Stalle ftauden, zu beſorgen. Bald börte ich, der 
dad Gerücht gehe ich verfaufe Dünger, und ed were 
allerlei zu meinem Nachtheil in diefen Bluttern auf 
geftreut. So gering nun auch cin Reitknecht ift, um! 
fo wenig Diefes von dem gebildetiten Ständen gelejen 
Dlatt geeignet erjheint, eine Stall» und Kneipcu⸗ 
Flatfheret aufzunehmen, oder meine Ehrenrettung zu 
leſen, fo Fa ich doch, daß alle, Die ein wahren 
Begriff von Epre haben, und fie aljo nicht au vinen 
Stand gebunden aufehen, diefe Mittheilung eines Mans 
ed von geringem Anſehen nicht ungern betrachten ; 
und fie auf jeden Fall ald einen Beweis fortſchreitender 
Sittlihfeit, wenigftens eined Anblids würdigen werden. 

Abgefeyeu davon, daß ich nicht finden und glauben 
kann, was mir mande meiner fogenannten guten 
Freunde aufbinden wollten (vieleiht glaubten es and 
einige wirklich) nämlich, daß meiner auf eine ſpöͤttiſche 
Weiſe in diefen Blättern erwähnt ward, aljo daß fie, wie ge 
fagt, eine Stall und Kneipenklatſcherei enthielten, fo kam 
ich doch nicht umhin, das Neſultat meiner Rachferihun 
in anderer Hinflcht bier niederzulegen „ um ſo wenig: 
ſtens einftweiten öffentlich das zu erreihen, was ih, 
wie gleich gezeigt werden fell, vor Amt oder ſonſt jı 
erlangen noch nicht hoffen darf. 

Ich entdeckte, daß der alte Kutſcher durch Haber: 
und Heukauf und auch auf fonftige ungeſetzmäßige 
Weiſe an den Gegenfländen meines Herrn zu gewinner 
ſuchte. Ich follte daher beſtochen werden, allein i# 
offenbarte alle® meinen Herrn, und überlieferte id" 
ans freien Stüden alles Geld, mas mir ders Ktutſchel, 
um dad Geheinmiß zu bewabten, von der: gemacht” 
Beute gegeben hatte. Ich bat meinen Deren, daß et 
mich als einen treuen Diener anjeben möge, und erhielt 


| 


zur Antwort: Seyn Sie rnbig, behalten Sie das Geld, ’ eben fo Hr. J ttenber ger ald Graf und Matame 


de 
wit ‚er thut ed für feine Kinder. Ich gab aber den 
ohngeachtet das Geld zurüd. RE 

Als una der Kutſcher, daß th die Sache anders 
ala meine Vorgänger angegriffen, merkte, juhte er 
wich damit zu chicaniren, daß er verlmgte: ich müffe 
auch au der ihm zugetheilten Arbeit helſen. Rod» 


mehr , ic böre plöglid wohin ich, komme, mein guter - 


- Ruf ſey gefährket, und mas mid) auf das empfindlichite: 
Eränft, ich fey der, welcher obenerzäblte Unterſchleiſe 
gemacht habe. Uberall gelang. es der mir unbekannten 
Schlange, dieſes elende Gerücht zu verbreiten, und überall 
blieb mein Suchen des Verläumters fruchtlos. Unter 
diefen Umftänden hielt ih für das. Rathſamſte, dei 
alten Kutfcher zur Ebrenerflärung in form eine® 
Ehrenfcheind, Die. ein. jeder, Der. nicht verunglimpft. hat, 
ohne beſchimpft zu werden, geben kean, aufzufodern, 
und erhielt zu. meinem Erſtaunen unter. dem leeren 
Borwand ,. obne den Herra nidts umterzeichnen zu 
können, abjchlagige Antwort... Ich wendete mid jegt 
an den Herrn ,.ibm dieſes vorjtellend; ich iberreichte 
fogar. eine. fhriftliche Bitte, worin id) zu gleicher Zeit. 
anzeigte, Daß -ich vor Amt Ebrenerflärung, wenn id. 
fie. in. Güte nicht.erbielt, verlangen würde, und empfing. 
zum Beſcheid, daß ich meines Dienſtes entlaffen fen,. 
wenn idy noch einmal. von. Klagen oder überhaupt, von. 
Diefer Sache ſpräche. - “. 

Anf der einen. Seite nun bie. Sahe betradhtet,. bin 
ih- in Gefabr, einen guten Dienſt und einen font 
guten. Hexen zu verlieren, wenn. auf obenerwähnte Art 
vor Gericht meine- Ehre und. mein guter Ruf berges 
ftellt werden fol; auf der andern Seite darf id, doch 
deu Dienft meiner Ehre nicht vorziehen, und ich erachs 
tete. Daher. für. das Beite, bevor ich einen weitern Schritt 
thue, Die. Offentlichkeit zu. juchen, und biemit alle die,. 
welche dieſe Sache feunen , und fortfahren, meinen 
Ruf Durch obenermähnte. Gefprähe oder in Schriften. 
su gefährden, fo lange, bis. fie mir — was fie nicht 
konnen. — vor. den Gerichten Beweiſe liefern, für- 
ſchandliche Verläumder und boshafte Ehrenſchander zu: 
erklären. * 

Nügt dieſe Probe. nicht, fo werde ich die ſerneren 
rechtlichen Schritte zur thun wiſſen. 


” y- X.- 


Theaterforrefpondenz. 
Fortfegung des Würzburger. Theaterberichtd vom’ 

, ‚ 31 März . 
Friedolin, nah Schillers Bang: nach dem Eifens 
Kammern, ein recht gut. Durchgefüprte® Drama, Die. 
Eharaftere find. gut gehalten, und Die Gemüthäbewes: 
gungen und Leidenjhaften vortrefflich gefchildert;. Hr.. 
Fiſcher, als- Friedolin uud Demoiſelle Fliedens- 
mein, als Knitgarde erhielten allgemeinen Beifall, 





Thenteranzeige. 


Kuticher ift ein alter Mann, dem ich nicht fortſchicken 


Pr} 


„tend, md 9 


Luſtſpiel in einem At, von C. W. 


Räder ald Gräfin, much Hr. Ed. ald Burgvogt, 
—— diesmal beſſer, als gewöhnlich, doch nicht ganz. 
friedigend. Beſonders gut gelang dem Hru. Fiſcher 
die Scene, wo er ſeinen Vater wieder finden Hr. 
Dennerlein als der eine Knecht im Eiſenhammer, 
bildete einen guten Gentraft mit dem übrigen tragiſchen 
Ernfte dei Stüdes, : 


Zum Erftenmale: Der verlorneSohn.. Großes 
Drama mit Märfchen, Gefechten und Tängen im „vier 
Akten „ frei bearbeitet nah‘ dem. Franzöfifden, vou 
Ferdinand. Roſenau. une in. 


Der Grundgedanke ft nach ber Bibel, jedoch mit vielen 
Abänderungen. Allmenor, det Sohn eines reihen vor: 
nehmen Perjers, fordert aus Mifmuthrirber die ver— 
meintlihe Untreue feiner Gattin Palmira, welche fein 
falſcher Freund Arbas, Paluirens erſter Liebhaber; 
bei ihm vexläumdet, feinen Erbtheil, und geht mit 
feinem felfhen Freunde nad Perfepolis‘, wo er feine 
Schẽtze im Wohlleben verſchweudet „ſich in die Köni⸗— 
gin Semiramis verliebt, welche im Bunde mit Arbas 
ihn aller ſeiner Befigungen: beraubtt. Seine Gattin 
Palmira, welche ihm unter der Geſtalt eines athiopiſchen 
Sklaven nachfolgte, rettete ihm den beſten Theil jetneg 
Vermögens, befreit ihn aus mehreren Gefahren und 
führte ihn endlich in Die Arme ſeines Vaters zurück. 


Das Ganze bat nicht fehr viel Handlung und iſt etwas 
fangweilig.. Div Charaktere. find nicht vorzůglich, „aber 
doch gut Burchgeführt,- Here Fiſſch er als Almenot 
und Demoiſelle Kledenfein als Patmira, ſpielten, 
wie, gewöhnlich, recht gut, eben ſo. Hr. Buͤrchl als 
Soxroes und Hr. Zängl ald Arbas. "Die übrigen 
Rollen verdienen’ feiner Ermähnimg In dem Ballere, 
welches während! der Handlung vorfam,” tanzte Hr, 
Borfmann vorzüglid),. Hr. Eck aber unter aller 
Kritif ſchlecht, jo daß allgemeiucs Gelächter entitand; 

(Zum Erftenmale) #0) Ich bin mein Bruder, 
Eontefja, ein 
recht unterhaltendes Stüdden.. Hr. Fifher als 
Heimfeld, Dem. Fledenfein als Sophie und Dr.. 


 Dennerlein als Sirillo fpieften recht bran,. 


h) Ein Potpourri für die Violine von Hrn. Hof⸗ 
und Kammermuſikus Küffner, vorgetragen von Dri,. 
Dofs und Kammermufikus Alleaumes. 


0: Der gefoppte Alte, oder: Die fick: 
baber imviellerlei Gejtaltern. Kin fomifches 
pantonrimifches Ballet, in 1. At, arrangiert wen. W. 
Borkmann. Wenn auch die Späße mitunter eimas 
plump wasen, ja war doc das Ganze vecht unterbal:- ° 
und Mod. Borfmann tanzten nor: 


trefflich. 
Gortſetzung folgt.) 


ige. Dienftag, 1 Juni’ wird aufgeführt: Der leichhaͤnd le 
in 3 Abtheilungen, Hierauf: ge er Schleich haͤnd ler, Drama 


Poſſe in einem Act. 
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Zldegert von Remmingen 


oder 


der Geiſterkuß. 
Erzählung nach einer alten Gage aus grauer Derzeit, 


Theobora. 
> (Fortfegung.) 
97. 


Bon der hohen Warte der Grafenburg ga Juli 
fab der Wächter ‚den Zug mahen, und fündete ihn am, 
worauf Graf Hugo fein Kind beronrrief, ſich mit ihr 
auf den Balfon ftellte und freudig die Trometen ließ 
erſchallen. Als nun die Brüder dur das Hofthor 
sitten, war alles Burggefinde verſammelt und rief: 
Hp lebe der edle Bräutigam unfrer Gräfin! hoch lebe 
die fihöne Erbin von Jülich. Da fenften die Brüs 
der ihre Langen, die Knappen ſchwenkten Die Fähnlein 
und ihr Gefolge rief: Heil, der boldfeligen Erbin von 

Zuoͤlich! Heil ihrem edlen Vater! Die Brüder aber 
dachten in ſich, wie es nun wohl gehen follte? Doc 
mit Bruderliebe ſchlugen ſie die Hände ineinander, und 


eilten die Stiegen hinauf, wo Graf Dugo fie Beide 


mit beiven Armen umfaſſend, zugleih an feine Bruft 
drückte; darauf beugten Beide ein Knie vor Jutta, 
und Jeder kuͤßte eine ihrer Hände, ſie aber ſchwankte, 
und, niederfinfend, fing fie Melhior auf, der feir 


‚ner ziche mehr mächtig, die Langentbehrte wockte mit 


 glühenden Kuͤſſen. Da lachte der Graf von Jülich, 
‚febrte fih zu Armold und rief: „Wollt Ihr noch das 
boͤſe Mägdlein freien, das fih .von- Eurem Bruder 
küfen läßt!” Hoc ermuthigt ging Arnold hin zu 
‚ Beiden , legt’ ihre Hände in einander, führte fie zum 
Vater hin, und Aller Augen waren feuht vom War 
fer der Liebe und Freude, die nur Eine war in allen 
Bieren. Als nun Meldior fund that, wie treulich 
er. fein Wort erfüllt, und, ohne den Vortheil der 
Schrift feines Bruders, ſich durch Gottes Gnad' und 


abſonderliche Fürforg’ eine Grafenkron' errungen, auch 
feinen Siegelring an Jutta’ Finger ſteckte zum Aus⸗ 
Suſch für den ihren, da erſt war fie ſtolz auf ihrem 


Piebling, und Graf Hugo war es u der Sohn, 


ben er num ſtets mit dem Namen von 


alur ebrfe 
und bezeichnete. 


Bon da an war nun nichts als Ban⸗ 


‚tettiren und Luft und Tanggelag in der Burg, und 
Melchior's und Jutta's Beilager ward vollgogen 
‚mit fürftliher Pracht, fo daß die 


gend weit herum 
erſcholl won all der Herrlichkeit. 
‚ 28. \ 
Ildegert von Memmingen war 'bie Urſache 
von Arnold’3 gerüftetem Abzug nur theilweiſe offenbar 
geworden, während berfelbe nody auf Berlingen weilte; 
aber Gerald, da er Urlaub von ihr nahm, hatte * 
nicht undeutlih merfen laffen, daß Arnold gar oft 
mit ihm von ihr redete,.und Daß ihr holdes Bild mit 
ibm fortzöge auch in die weiteſte Ferne, Arnold’ 
Abreife-Präntte fie um’ fo mehr, ald von jener Stund’ 
an am Sanft Spfweiter ihre * im innigſten 
Einklang waren, er aber nicht eine Sylbe zu ihr ſprach; 
da er nun in der Scheideſtunde das. Myrthenreislein 
abriß, und fein Auge glüpend in das ihre fanf, ver: 
fiherte fie ſich, daß er. nicht ohne ſie leben fünnte, 
und dennod- ſchwieg er und zog fort. Und nun, wer 
malt dad Entfegen der Zungfrau| bedurfte "Frau 
Beatrir einer Derzendergießung, da er fort wer, 
und vertraut es dem Fräulein, Daß Arnold Jutta 
von Jülich ebelihen würde, mweßbalb der Abzug be 
fchloffen; Ildegert erbleihte in tödtlicher Dhumacht, 
und da fie wieder erwachte, redete fie irre, wodurch 
ihr Geheimniß offenbar ward Frau Beatrir- brachte 
fle ind Klofter der heiligen ‚Gacilia, wo fle mehrere 
Monden ftill träumend und ſchwermüthig verlebte, indeß 
Frau Beatrir und Ritter Berlingen . trauerten, 
daf die Mettern nun wohl richt Beide glücklich wür⸗ 
den, und nur die Doffnung tröftete, fie, daß Mel: 
ch i or vielleicht, wenn er nur käme, Ildegert dens 
noch erwerben fönnte, 
29 


Ilde gert beging die Wiederkehr des traurigen 


Rovember:Abends zum fürftenmal im Klofter mit Beten 
und Faften. Sie hatte eben ihr neunzehntes Jahr zus 
xüdgelegt, und noch niemald hatte ein beftimmtes 
Traumbild an ihr vorüvergefhmebt; da erſchien ihr 
um Erftenmal träumend ihr Elternpaar; fie fenften 
ch aus einer lichten Döbe Arm in Arm geſchlungen 
nieder, und neigten einen Palmenzweig auf fie bin, in 
beffen Mitte auf einem Blatt der goldne Dfeil ihr 
glänzte, den fie ſeit Arnold's Abzug mie mehr getras 
gen; der Palmenzweig beftri ihre Schläfe und Stirn, 
worauf fie erwachte und fonderlic geftärft war. Von 
dieſem Tag an lebte fle wieder auf, nannte jwar Ars 
nold’E Namen nicht mehr, war aber heiter und rus 
big. Da nun die Abtiffin es an Frau Beatrir be 
xihtete, fo wurden die Berlingen gar frob, und 
da eben der Ritter von Feuhtwang ein Turnier 
anfellte, und. die Ritter und Frauen lud des Gau's, 
fo holte fie Jldegert ab, und Ritter Kurt 309 
mit den Frauen hinüber zum Feſte. Da fab der mass 
tige Graf von Siegen bie reigende JIdegert, ud 
begehrte fie zu feinem ehlichen Gemapl, aber Alde 
gert verfagte ihm die Dand, und erflärte, daß fie 
‚Ahre Burgen verfaufen, davon ein Stlofter erbauen, 
‚und zurüdgesogen ‘von allen Weltlihen darin leben 
wolle. Ale Ritter und Frauen redeten dagegen zu 
ihr. Jedoch fie wankte niht, und obgleid Ritter D 8: 
mar ihr hart zuredete, fo erlangte er feine Anderung 
ihres Sinues, auffer daß fie sufagte, den Tag. ihrer 
‘Volljährigteit ju erwarten, ede fie das Mounenkleid 
erwählte, Darauf zog fie mit Ritter Os mar zu 
ſeiner Schnur, um, mie fie ſagte, fi noch mit ihr 
an legen, che fie aus der Welt ſchied. 
(Bortfegung folgt.) 


Bisgraphifche Skizzen 
meuftwürdiger Menfchen aus der neneften 
nr Beitgefchichte. 
Bon ”.: Klarte. 
XXII. 


DJoſeph Speckbacher. 
een 
Mehrere Wochen 


in benem er aber, wenn gleich von Außen nicht 
ebrängt „ befto- mehr an den Gebrechen feines Hör: 
pers. litt; es war ber Leibſchaden, den er bei dem 
Überfall von Melek erhalten, und die Duätfhung, 
welche er bei dem Fall von dem Haufe am Wogeld: 
berg davon getragen hatte. Wie aber mit dem An— 
fang März der Schnee anfing zu ſchmelzen, da wurde 
feine Lage von Reuem bedenklich ; ja ſchrecklich, ala der 
Schnee anfing ſich zu bewegen. Es war am 14. März 





Nachmittags als eine Lanine fi: über ihm losriß, ihm 


padte, und eine halbe Stunde tief binabftürzte von 
ber Berghöb, Jaämmerlich zerfchlagen lag er hülflos 
da, den einer Schentel verrenkt, unfähig feinen Zufluchts: 


art_wieber zu erreichen... Doch blieb ihm. Muth genug, 


rachte er bier ſicher und ruhig. 


ES 


ter dem fhirmenden Dache des Freundes. In der näch⸗ 


ſten Nacht machten fid die beiden Männer von MPols 
derberg heraus, trugen ihren franfen Freund mit höch⸗ 


Herbei holte er 
und grub unter den Küben ein 
Loch, ‚drei Schub breit, und drei Schnh lang. 
Da hinein legte er den "Spedbaher und deckte 
ihn einen Fuß hoch mit Stroh "ind Mift zu, fo, daß 
bad Luftlod unter dem Bauch der Kub war. Täglich 
reichte der edle Menfh dem Verborgenen Brod und 
Milch, aud wohl ein Beſſeres, das er von feinem ei⸗ 
genen Geld erfaufte. Deum der Spefbaherin jerkn 
verrieth er nicht des Herrn Anweſenheit, damit fie 
nicht etwa durch ungeitige Angſt und Beſorgniß ihr 
verrathen möchte. Oft kamen Die Baiern, diem Sauſe 


lagen, in den Stall, ja em Offizier traf‘, in er 


unter der Krippe und Raufe nach Waffen fuchte, To 
nahe, daß er faſt auf ihm getreten hätte, Sp lag die: 
fer fieben Wochen lebendig begraben auf einer Stelle, 
ohne ſich zu regen in dem erbaͤrmlichſten Zuflande, in 
der Näffe des Stalles und feiner eigenen Unreinigkeit, 
fo daß die Kleider ihm vom Leibe faulten. Endlich , 
ba er fühlte, daß fein Schaden in der Hüfte geheitt 
war, und der weitere Aufentbalt in dem Miltloche 
ihm unerträglich wurde, entſchloß er fih, aus feinem 
Grabe heraus zu fleigen. Am 2. Mai half ipm Zops 
pel hervor. Er fühlte fih aber fo ſchwach, daß er 
ſich noch feine Wanderung zutrauen onnte, ja ein 
einziger Schluf Wein berauſchte ihn. Drei Tage ver» 
barg er ſich daher noch in dem Gtalle, um fid erft 
wieder an Bewegung und freie Luft zu gewöhnen, 
In der Naht vem 5. Mai ließ er fein Weib zu 
fi rufen, um von ihr Abfchied zu nehmen, und ſich 
dann auf den Weg nah Oſtreich zu machen. Weinenb 
fiel fie ihm um den Hals und mehflagte, daß er fich 
ihr erft jegt entderfte.. Der geprüfte Gatte redete ihr 
gu mit Troft und Rath, und griff dann zum Ban: 
berftabe,. Mit Fleifh, und VBrod auf. mehrere Tage 


= 


em Baterlande Lebewohl jagend, aus Rinn, 
mit ihm eine Strecke feine Magende Gattin. Endlich 
fhieden fie — ah! — vielleiht für immer. Über die 
böchften Bergfpigen weg machte fih der Flüchtige in 
kurzen Tagereifen nad dem Zillerthale, ging über die 
Brude bei Mayrhofen an einem ſchlafenden bairifchen 
Wachtpoſten vorbei, und fegte feine Reife unermüdet 
nah dem, Pinzgau fort. Hier fürdtete er die Pfle- 
ger und Landrichter, die er im Herbit®vorber ver⸗ 
trieben. hatte. Glüdlih wanderte er jedoch über die 
Gebirge an der Salzach hinab, über Gaftein nad 
Steiermark und endlich nah Wien. Mit unglaublichen 
Muthe ertrug, der damals fo fehr gefhwähte Mann 
. alfe Mübfeligfeiten der Reife. Denn fo lauge er in 
Zprol wanderte, fhlief er faft nie, weil er nur auf 
den boben Bergfpipen ruhen aber wegen der Kälte 
daſelbſt nicht ſchlafen fonute, 
Geſchluß folgt.) 


verſehen, nebſt zwei geladenen Piſtolen, ging er; für 





Zweiter Nachtrag 
zu der Geſchichte: 


Graf Philipp von Falkenſtein. 

Zu wünfdhen wäre freilih, daß man ſich auch bei 
romantiſchen Gefchichtserzäblungen, fo viel ald möglich, 
an ber wahren Geſchichte bielt, befonders aber von 
den haudelnden Perſonen, nichts ber Geſchichte Wider: 
ſprechendes amführte, Will aber ein Anderer derlei 
kerigen Angaben berichtigen, oder, was eigentlich wahr 
an ber Sache iſt, erzählen, fo it vor allen Dingen 
nötbig,, daß derfelbe in die Gewichte felbit völlig ein⸗ 
gewzihet ſey, was aber bei dem Einfender des Rad 
trage der Fall nicht zu feyn fheint. Ein zweiter Nach⸗ 
trag dürfte Daber zur Berichtigung des Erſten, und 
näherer Erhellung der Geſchichte nicht überflüfig fern. 


Es war nicht Philipp IX., der eine Agnes, 


Tohter Philipps V. von Faltenftein, zur Gemablür 
batte ; und im 9, 1373 (micht 1374) ven den Reifen: 
. — a — Peer Philipp VIII. von 
alkenſtein, Derr zu. Munzen i ä 

meer. far J zenberg und Reichderbfänt- 
es nig n. Die Wittwe verfaufte, mit Einftint: 
mung ‚ihrer Söhne Philipps, Ulrich , Werner en 
ſtund, unterm 16. Mai 1378, dem größten Tpetl 
der Herrſchaft Kömigiteim um. 7000 Goldgulden an 
Philipp VII. von Falfenfteim, ihren Bruder (nicht 
Better), Ulrichen Herrn von Hanau, und die 
Stadt Franffurt 
Philipp VII. wurde im J. 1397 in den. Reihds 
na Bun, nannte: fich bis zu feinem: 
r Reihögraf von im 

— Pr he Falkenſtein, 
Ein offenbarer Widerſpruch findet ſich in dem ber 


fügen. Nachtrage, wo der Gemahl der Fälfenfteiner- 


Agnes Philipp. der Reunte, und eben. fo. auch ihr: 


d nad der Einnahme feines Schlof⸗ 


auf Wiederfauf,  Vemeldter- 


Sohn genennt wird. Auch iſt falfh, daß Letzterer 
m Titel eines Reichsgrafen geführt habe, ſondern 


dieß that uur Philipp VII., der gedachten Naned® r u- 


der. Diefer, und nicht Philixp IX., war das Lepte 
weltliche männlihe Glied des. Falfenfteinifhen Stam- 
mes, Ihm hatte Philipp IX., der mehrgedachten 
Agnes und Philipps VIII, älteiter Sohn, im 3. 1392 


- fein ganzes Land verfauft, und zwar Schulden balber, 


um 100,000 Thaler, welcher Philipp VII. fodann auch 
die Pfandtheile von Danau und Franffurt an 
fi brachte. Weil derfelbe Peine Kinder batte, fo 
übergab er im Jahr 1407 feinem Schweſterſohne, 
Wernher IIF., Reihägrafen von Faltenftein und 
Kurfürften von Trier, fer Land zur Verwaltung, 
weldyed auch diefer Kurfürft nad feines Oheims Tod, 
1409, erbte, und bis an feinen im 9.1418 erfolgten 
Ted im Befige behielt. Er war der Letzte des Fal—⸗ 
fenfteinifhen Mannsitammes. Dad anf ten Ruinen 
ber alten Burg Nurings, dem Etammflge der. alten 
Grafen von Ruringen, im vierzehnten Jahrhundert 


erſt erbaute SchloßReufatfenftein (bei Kinigitein) 


hatten die Grafen von Sponbeim, und nachher die 
Edlen von Sahfenhaufen (ald Falkenſteiniſche 
Pfandſchaft) im Beſitze. Auf Die nämlihe Art kam 
es in der Folge an dem RitterBertram vor Vils 


bel, von welchem die Frankfurter Geſchichte ſo dieles 


u erzaͤhlen weiß. Diefer wohnte auf dem Schloſſe 
— und trieb von da ans fein Rauber⸗ 


handwerk in der ganzeır Umgegend, Er war anſehnlich 


imd mächtig; größ war fein Anbang,. daher er es 
wa;te, im. 3. 1420 den -Landgrafen von Heſſen und 
die Stadt Mainz zu befehden. Der Stade Frank 
furt that er, ohnerachtet er ihr Vafall war, großen 
Schaden, indem er die Keifende zur Meile auf offener 
Straße beraubte, mißbandelte und als Gefangene in 
fein. Felfenneft ſchlevpte. Doch endlih wurde feinen 
Schandtbaten ein: Ziel gefegt;. Bertram wurde gefans 
gen nad Fraukfurt gebraht, und dort im J. 1420, 
am. 27. Auguft, enthauptet. Nach feinem Tode kam 
das Schloß. Falfenitein an: Die Familie von Hattſtein, 
die den Beinamen: Davon annahm; vom biefer aber im 
ſiebzehuten Jahrhundert. an die Herrn vom Staffel, 
und endlih, als Raſſauiſches Lehn, an die Frei— 
herrliche Familie von Bettendorf, nad deren Kuss 
ſterben, 1770, das Lehn an dad Haus Naffau zus 
eüdfiel.: Um welche Zeit. legferes das Eigenthum vpn 
Schloß. und Dorf. Fallenftein erhalten habe‘, ift völlig - 
unbekannt, ſo viel aber it gewiß, Daß dies zu: Ende 
des 1m. Jahrhunderts noch nicht gefhehen: fen, indem 
Die Eppemfteiner; als Beſitzer der. Grafſchaft 
Königftein, aoch im J. 1492 die Dberberrlichkeit im 
Schloſſe Falfenftein hatten, wie ſolches alles aus ardi- 
valifhen Nachrichten: hervorgeht, welche ich benugt habe. 
Warum die Reifenberger, melde im: Jahre 
1375 Dat ee ha bi belagert. und erobert haben, 
in dem bemeldtem Nachtrage eine Familie des:nie- 
Deren. Adels. genannt. werden, kaun Einfender. diefes. 


nicht wohl begreifen. Die im J. 1666 im Mannd 
ſtamme ansgeftorbene Reichfreiherrliche Familie von 
Reifenberg und Stockheim, war eine ber vor— 
geiate Reihsadlihen Familien der Wetterau ; ihre 

tammgfieder waren Allodialbefiger des Schloſſes 
Reifenberg und des Gerichts Stockbeim, Reichsdienſt⸗ 
männer, Burgmänner der kaiſerl. Burg Friedberg, 
und werden in dem Schutzbriefe Kaiſer Friederiche 
fideles Imperatoris et ministeriales Impern ge: 
name (man lefe hiervon u. m. a. bie beurfundeten 
Rachrichten von der Herrfchaft Reifenberg 1c. 1776). 
Wie fan man wohl diefe Familie zum niedern Adel zählen? 

Schließlich muß ich bemerken, daß die angebliche 
Gemahlin des deutſchen Könige Richard von Gernwals 
lid Guda (ah andern Beatrix) entweder ein 
"Mähren if, wie Gebhardi bebampter hat, ober 
fie ftammte aus dem  niederländifhen Geſchlechte 
von Faugemont (de Monte Falconis) aber kei— 
neswegs aus dem Falkenſteiniſchen Geſchlechte am Don⸗ 
neröberg und am Taunus, als welches feine Guda 
oder Beatrir-ald Gemahlin König Richards kennt. 

* ee D.. * 
Berichtigung,. 

Zu dem im der geſtrigen Didaskalis enthaltenen 
Hufjag: „Oeheime Ebicane, M. f. w.“, gehörte 
noch folgende nachträgliche Bemerkung, deren Abdrud 
aus Verſehen umterblieb : 


„Borftebender Auffap wurde der Redaktion dur 


einen biefigen Rechtögelebrten, Deren DoftorD......M, 
um Einruden in die Didasfalia übergeben; feinem au ⸗ 

itend sdringenden Erſuchen iſt hiermit Genüge ger 
leitet,” — un " " 


Frankfurter Volksbühne, 


Am 27. Mai. 1. Der Wittwer, Luftfpiel in 
einem Aufzug; von Deinbardftein. 
Dem. Urfprud, welde die Life gab, zeigte in 
isrem Spiele mehr die baͤuerſche Derbbeit als die lands 
liche Ratureimfalt - ber ‚Randbewohnerin. Der Dichter 
hat diefe jedod auf eine Ark vor und bingeftellt; daß 
wir behaupten möchten, die Shaufpielerin babe nur 
fo und nit anders fpielen dürfen. Uebrigens werden 
wir uns büten ihr dad Talent — derglei⸗ 
he Aufgaben löfen zw koͤnnen. Dem, Urſpruch fand 
bisher allgu' wenig Gelegenheit ed vor unſern Augen 
gu entfalten, und wir möchten deshalb einmal die‘ Su⸗ 
fette in Kotzebue's Roſen des. Herrn von Malesher⸗ 
bes, oder eine ähnliche Rolle von ihr dargeſtellt jeben, 
um in dieſer Dinficht ein beftinumteres Urteil fällen 
zu können, ** 
2, Abadvernd, der nid Ruhende, roman— 
tiſches Drama in drei Wbtheilungen ; Muſik von Mo» 
zart, arrangirt von Seyfried, (Manufeript.).; 
Geshrte Herren und Damen! Obgleid wir nicht 
weifeln,, daß ſolchen gebildeten Künftlern Schubart's, 


[heateranzeige. 








* 


Mittmod), 2. Zuni wird ein 9 
talsEonzert im Schaufpielhaufe gegeben, von Ftaͤulein Maria 


‚Lügner nicht einverftanden ; 
- ohne beren zu fünnen in der 


4. ©. Schlegel's und Anderer Dichtungen (ange be: 


kannt feyen, fo veranlaßt uns doch Ihre falfhe Fa 


tonung ded Namend „Ahbadverud”, Gie bi 

zu erfuchen, jene poetifhe Produftionen a 
mal zur Dand zu nehmen. Wenn Sie unfern freunde 
lichen Ratb befolgen wollen, So werden Sie fih über- 
zeugen, wie unfre Dichter ihn accentwiren; zugleich 
verſchaffen Sie ſich durch dies wiederholte Kein eimi 
angenehme Viertelſtunden, ohne daß wir nötbig geha 
hätten, Ihnen mit etymologiſchen md philold giſchen 


'Erörterungen, welche Ihnen wahrfheinlich‘ Langweile 


wachen, beſchwerlich werden zu Dürfen. 

i = reg * — Lügner der die Wahr— 
eit ſpricht, Luſtſpiel in einem Aufzug, na i 
und Melville von v. Thumb, Dan nah Beriie 

Dem jungen Eduard Mai it Unmahrbeit zur Mus 
tur geworden: fügt er nicht, iſt er ſprachlos. rn 
reicher Kaufmann möchte ibm gern feine Toter zur 
Gattin gehen, aber die bäkliche Untugend des jungen 
Mannes it ihm ein Gräuel. Der fategoriihe Ent- 
ſchluß des Kaufmanns beftimmt endlich einen Tag, der 
Eduards Schickſal entſcheiden fell; läßt er fih an dies 
ſem Tage ein einziges Mal auf eine Unwaͤhrbeit er« 
tapren, fo ift Albertine für ihn verloren. Das Kar« 
mermädcen derfelden liebt den gewandten Rdnmerbdies 
ner Louis; der Beiden Heirath kann mur ftatt finden, 
wenn der Water in Albertinend Verbindung willigt. 
Des Mugen Kammerdieners Ef erfinnt ein. Mittel den 
Lügner lügend fiheinbar die Wahrheit fprechen zu laf- 
fen. Während Edward dem Kaufmanne die gröbiten 
Dinge anfbindet, lauft Louis im einem Nebenge 
mache, um jedesmal in den verſchiedenen Geftalten zw 
erfcheinen, die mit Canards Lügen in Verbindung ffes 
ben. Zulegt lbſen fid) natürlich Dem verblüfften Aanfe 
mann und dem gleich verblüfften Windbeutel die Ratio» 
fel, und bie Geſchichte gebt auf gewöhnlihe Weite 
zu Ende, 

Nur eine Frage. Der Kammerbiener ift mit dem 
woher nimmt jener denn 
Gefhwindigkeit Lie Klei⸗ 
der zu feinen Kunſtſtücken ger, in denen er, um den Lüge 
einen Anftrich von Wahrheit zu geben, erſcheinen muß? 
— Freilih in. der Theater : Garderobe liegen derglci 
den Anzüge alle bereit, und Louis wäre auch, im der 
Mißgeſtalt eined Indiſchen Bögen, erſchienen, wenn 
Eduard’d Lügen es erfodert haben wirden, 

Auf unferer Bühne horcht Louis in einem Oemache 
am äufferften Ende des Saale, in dem die Unter⸗ 
redungen flatt finden; diefer muß nun entweder ım 
Stande fern dad Gras wachſen zu bören, oder ter 
Lügner eine Stentorftimme baben, font iſtis unbe 
greiflich, wie der faufchende Kammerdiener alles mwobl 
verfteben kanu, befonders da bie Leutchen ditrch einen 
gewiſſen Kaſten maguetiſch angezogen hübſch im Bor 
dergeund der Bühne ſprechen und banbelt, damit-ihrt 
Gebörnerven keiner allzu großen Anitrengung bedürfen. 
(Fortfegung folgt.) Fu. 
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Fipegeni von Remmingen 


Meat Zigdeh’ 


der Geiſterkus. 
— nah einer alten en. Sage aus grauer Vorjeit. 


son 
Theodora. 
Wortſeduns. 


Bei Adelbert und feinem Gemahl fab ſie die Freu: 
den des ehlichen und häuslichen. Lebens, denn drei 
. Kindlein um ſie wie drei Röslein‘, und wenn 
"Ilpegert die Kleinen trug, ſah fle fetoR fo mũtterlich 
„aus, ba es eine Luft war; auch wenn in einträchtli⸗ 
her Liebe Mann und Fran zuſammen ſahen am war⸗ 
men Ofen, die Kindlein auf den Knieen wiegend, und 
son ihrem Wahötbum und der Zukunft ſprechend, fo 
abte fie fidh ar den Anblic, und d Dachte in,fih : „Goih 
Gluͤck war mir nicht beſchieden 


us nun bie Lerchen den Frühling brachten und 
‘ fohterbim die wilden Kaftanien blübten, fo lief fie mit 
den Kindlein oft in's Freie, trug ſie mit ihrer Mut⸗ 
ter auf die Berge hinaus, und lehrte fie gute Worte 
fagen und fromme Gebete, So faßen die Freundinnen 
oft in ihren : Gewändern wie ein ar vom 
* Himmel niedergeftiegene Engel den ljenfpi n 
daß die im Thal vorübergiehenden 
" fardıt αν- die Dimmlifgen su grüßen, 


50. 


Gerslud ‚von@tein mar auf ArnoldsBurg 
‚geblieben mit: der ‚Hälfte ber Manuſchaft, damit daß 
daB neue Erb’. nicht herrenlos wer und unbewacht. 
Da mn: Mon ohd wußte, daß fein Haab und Gut 
bewahrt war, auch Melchor —— der Rabe, jo 
jeg er mit &erwid u eilager ab 
Berlimgen j dem: — 84 wachend und 
traumend an — voruͤber, und fein Myrthenreislein 


kall.3 ırı 9; KHlETn 


© 


gen- 


Donnertas et 


Üandrer mit: Ebhr; 





Butt tom täglich füßer gu. Er jog auf dem * 
tigen Ufer des Rheins biß Koblenz, weil er 
Alten vom'’Stein Kunde bringen mußt“ von Gore 
lus, feinem Sohn. Da begab es fih, daß, ald er 
übergefchifft mar, er fih bei Emd in den Bergen 
verirrt! und von Gerald ge’: nnt war, darauf er 
denn in eine Wildnif kam, uno. oben hoch auf einem 
Belögeftein fah er einen Menſchen ſtehn, der qusſab 
wie ein Thier, fo rau und bärtig war er, und mit 
Lumpen angetban, der rief um Hülf aus lauter Stimm! 
Da merkte Armold-an des Pers Bewegung und 
Tappen mit den Händen, daß fo older blind war; darauf 
—— er ihm, zu, fteben ‚zw „bis er füm, ihm 
De. u beifen; band fein an, "flieg aufwärts, 
Ind ala er nun bei Dem Greis war, def Antlig todten- 
bleich, doch auf der linfen Seite mit einem. fenerros 
Athen Streif belegt war, daß Daar und Bart ba 
‚abgefengt und andrerfeit firappig und verworren mas 
ren, leitete 'er ihn herab au feiner Dand, uud trug 
ihn mandmal auf dem Rüden, bis er ihn herab brachte 
‚in den Grund, allwo fein Roß war, dann hob er ihn 
"bincer fü fih auf dad Pferd, —5 — einen Aus⸗ 
‚wig a aud.dem dicht verwacfenen © 
Da Beide matt waren, * e Er aus im 
"Grad, wo Arnotd frug den Greid: „wie er dort 
„binanf getommen? : „Muß gen Remmingen und 
‘Berlingen,” brummte biefer ei el har “Da 
ſtauute Arnold, und feug: „Was willſt Du dort?‘ 
Ich muß meiner Söhnen dad Maul wafchen, und mur 
von meiner Braut einen Kuß holen.” Arnold'e 
. Blut” Rarrte, deun feine längft vergeffenen Träume 
; traten vor ihn bin, wind. fäüttelten ihn mit Rieſenbond. 
„Wer ſeyd Ihr?“ frug er {fm zitternd, Ich will es 
Eud wohl ſagen ,“ hub der u Le ängftlih an, aber 
verrathet mid nicht an- den be A Gott, font fhidt 
er mir ben Big noch ein ber. den Pal, Ich 
bin ein Bräutigam und auch ein Mörder ; die Leute 
wiſſens aber nicht, daß ich nöd) lebe. Der Teufelshar: 
niſch De Bültenes. it vom Blip erſchlagen, aber 
der Hemsterf, der darin ſtack, lebt noch. Ja, ia, 


ich muß ud«h lebeu, bag ich nah Remmingen komm! 


Dort Liegt Einte begraben, wenn ber wieder aufſtebt, 


a’, 


und mich füßt, dann kaun ich ruhig ſterben. Macht 
zur, macht, daß ih nah Berlingen fomme, ba 
will ih meins Buben mitnehmen, die find ſtarke Rans 
gen, Die müffen mie den Todten aus tem rabe rut⸗ 
tein.” Darauf mußte Arnold bei Seite gehn ünd 
fih ausweinen, Denn or merkte, daß es der GStähb- 
Ierne war, nämlich fein Vater, Bon da an lieh er 


den blinden Greis immer reiten, und führte ihm das " 
Ro. Sie kamen in Die Herberg; da wollte man dem. - 


Unfauberen nicht leiden, aber Arnold reinigte ihm 


wird. kauft ihm ein hären Gewand , und In der Nacht, 


als ihn ein böfer Geiſt folterte, fniete Arnold an 

feiner Lagerſtatt, und betete zu. Gott um Rube für 

den Verbrecher; darauf gab es fi wieder. Den ans 

Bern Tag war er meiſt ftilk, nme frug er immer: ob 

er bald in Berlingen wär’? oder: ob feine Buben 

vorbeiritteu? dann ſeufzt' er tief und ſchwieg lange, * 
(Bortfegung folgt.) 


m 


Biograpbifhe Skizzen 
meifwürdiger Menfchen aus der neueſten 
. Zeitgeſchichte. 
Bon M. I. Klarke. 
XXII. 


nn Joſfeph Shedbaher. 
r r ſchluß. 


Kaum daß er in der Kaiſerſtadt angelangt war, 
trieb ihn andy fein Eifer zu nüglider Ipätigfeit. Der 
Kaifer fcherifte. dem verdienten Manne, welchem er 
eine Dierften :Peyfion amwied, großed Vertrauen und 
ließ ihn die Gefchäfte der geflüchteten Tyroler, welchen 
man in Siebenbürgen Ländereien anmeifen wollte, ord« 
nen und beforgen’” Speckbacher follte bei-der Kolonie 
Vorfteber werden umdreifte deßhalb nah Siebenbür⸗ 
gen. Bei feiner Rückkehr theilte er dem gefaften Vors 
faß ſeiner in Rinn kümmernden, Familie mit. Die 
rübrende Antwort feiner, Gattin änderte den Plan, 
er enffagte der Ebre im temeswarer Baunat, und 
fuchte dagegen in Oftreih ein Gut’zu erwerben. Im 
Jahr ı811 kaufte er ehr Freigut bei Brunn in der Nibe 
son Wien, und bezahtte theils mit Erfparten, theils 
nat Vorſchirſen Den bafben Kaufidhidisg, die andere: 


Hälfte dachte, er dur den Verkauf feines Gutes in 


Rinn zu decken. Da’ aber feine Gattin, melde ibw 


zu der Zeit in Wien beſucht hatte, auf der Rückreiſe 


zon den Baiern 'gefänglih eingezogen wurde, aud die 
Umftände in Rinn fdrleht fanden, fo. mußte er das 
Gut wieder verfaufeng und übernahm für den jungen 
Hofer die Verwaltung des Gutes, welches Diefem ber 
Kaifer im —— hatte aukaufen laſſen. Hier 
lebte Speckbacher in friedlicher Ruhe bis zum Jahre 1813. 

Als ſich Oftreih damals an Rußland uud Preußen 
aufhloß, ruhete es in Speckbacher nicht, er machte 
fh auf, ſchlich ſich nach Tyrol, uud ſoll, obgleich 


WMann/ bo 
Geſicht iſt ausdrucksvoli, ſeine Mienen verrathen den 
heftigen Geiſt, der früher feine Schranfe dulden wollte, 
"fein 

'finnvol ein 


im Stillen, daſelbſt dem Kaiferhaufe 
erwiefen er ® - * ron Dienfe 


Bei Leipzig hatte hefdenmüthiger Kraftau ⸗ 
ſiegt und bei Hanau vergebens hc: , et 
wurde jenfeit® des Rheines gedrängt, bei Brienne, 
Bar fur Aube, Laon, Kere- Ehampenofe und auf 
Montmartre wehten glorreich der Verbündeten Baniere, 
ber Frieden zu Parid und ber Eongref yju Wien än- 
derte bie Geſtalt ber Staaten, und Tyrol kehrte ums 
ter ded geliebten Kaiſers Scepter zurück. Als Die 
Landſchaft ſich des glüdlihen Tages erfreute, wo fie 
dem Kaifer ſelbſt huldigte, da fand Speckbacher, ber 


- Geprüfte, der Verdienſtvolle, der Verfolgte, der Ge 


vettete und Geachtete an der Spitze der Schügen, Die 
den Eid der Treue für dem Kaiſer fhwuren.. So if 


die Hoffnung ded Gerechten Freude geworben. 


In Joſeph Speckbacher haben wir einen Mann ge 
ſchildert, geoß und gewaltig , ruhmvoll und bewunde⸗ 
zungswürbig. Wenn ihn aud fein Ordensſtern ſchmückt, 
und fein Denkmal feiner Thaten und Leiden Gedächt— 
niß feiert, der Radhrubm. der Jahrhunderte wird in 
den freien Bergen feined Namens MWürdigfeit verfün: 
den. Ausgezeichnet, nidt nım — groß und gewaltig 
ftebt diefer einfahe Sohn der Natur da, Voll wars 
mer Liebe für Recht, Freibeit und Vaterland, voll 
williger. Dingebimg für fein Boll und feinen Fürſten, 
reich an Priegerifher Tugend und au Scharfblid auf 
dem: Schlachtfelde, gehoben von einem unvernsüftlicher 
Muthe, von einer Gegenwart des Geifted, die Peine | 
Furcht kennt und jede Gefahr befiegt, ernft und trogig 
dem Feinde ind Angeſicht, ſchlau wo die Korb es 


"gäth;, beidenfühn wo'3 zu Dülfe ruft, raſtlos und urrs 


verdroſſen im⸗ Dienſte der Überzeugung, auſptuchslos 
ſelbſt bei. hohem Verdienſte, «Gott ergeben in Gluͤck 
und Leiden, und doch der eigenen Kraft vertrauend — 
fo maltete und wirfte, fo ordnete, fenfte, führte, 


“fänipfte, flegte, fo rieth und that, fo duldete, litt und 


Hoffte Spefbacher im Tyrvler Land. Und wenn auch 


in Name nicht zuerſt genannt‘ wird, wo von diejer 
Landſchaft Thaten und Leiden "erzählt wird, jo iſt er 


“doch der Verzüglicite geweſen von Allen, die der Tv 


roler Sache gedient haben. Noch trägt er anfprucht- 
168 unter grauem Danpte die babe Achtuug feiner 
Landöfeute zum verdienten Löhne. Er ift ein (höner 

& gewachſen, von herkuliſcher Geftalt , ſein 


Ange‘ ſpricht den vorſichtigen Mam aus, 
feine Sprache iſt langſam und · bedächtig, feine Rei 
.- it vorwärts gebüdt, wie burd 
die Lat des Lebens gebeugt. Nur wenn ‚non Den 
Thaten der Kriegsjahre geredet wird, danu erhebt « 
fid), feine Züge fangen m im lebendem Spiele ta’ 
innere eier zu verfünden, und feim ganzes Weſen 
verräth dann, was dieſer Mann geweſen iſt. 
Anmerkung. Wenigſtens iſt dem Verfaſſer nicht 


4 r ”. ' ei 
belaunt geworden , ob biefer Manm viellelcht in dem 
fegten Jahren geitorben fen. 

Die F M. J. Klarke. 


ori — — 


[IE vefponden: 


£ Karlörude, am ır. Mai. 


Die Gelehrten , welhe gegenwärtig bier leben und , 
wirten, ‚bilden ‚einen Berein, vor dem man ebrerbietig 
Dierüber, fo mie über einige , 
rbeiten ‚die fo, eben unter der Preſſe find, bei näher 


dad -Rärplein: giebt. 


ger‘ t ‚ein Mehrered, — Sie würden, wenn 
Sie mit ‚mir. die Werkitätten der hieſigen Künftler durch⸗ 
wandert könnten, über das raſche Voranfchreiten vers 
fihiedener Kunſtzweige gewiß nicht weniger. eritaunt 
kenn; als ir v, Da ‚regt ſich's, da bewegt ſich's, da 
vied zur Tage gefördert! 

Daß ich bie bekannte lithographiſche Anftalt 
des Beren C. F. Müller bei meinen Kreuz⸗ und 
Duer zůgen nicht überging, konnen Sie ſich leicht den⸗ 
fen, Was man bier findet, übertrifft alle Erwartung. 
Hier nur. einige flühtige Worte über die. neueiten Er⸗ 
fheinungen , die für Ihr großes Lefepublifum von Ins 
tereſſe zu ſeyn ſcheinen. rn WR 

1) Großbergoslih badifhe Reibgrene 
diergarde. — Sr, fürigl. Hoheit dem Großherzoge 
Ludwig zu Baden gewidmet vom J. E. von Steck— 
born.. Em Blatt, beilaufig 15 Zoll breit:und ı1 
Zou boch. Sechs diefer Grenadiere, zwei Gemeine, 
zwei Unteroffiziere, der Regimentstambour md ein 
Tambour ſtehen im Verdergrumde maleriſch gruppirt. 
Schr wird der Werth dieſes ſchöͤnen Blattes dadurch 
erböbet, daß Sammtliche Portraits ſind. — Schade 
daß der treffliche Zeichner (den id im Sept. 1822, wo 
er and ter Schweiz zurückkebhrte, auf der Reiſe kennen 


e lernen das Vergnügen batte): ſich nicht ausſchließlich 


er Kunft widmete. j 
9) Ludwig, Großherzog: von Baden. 
Portrait) Nah Stirnbrand und unter deſſen Leitung 
gezeichnet von Chr. Häußer. Etwa 9 Zoll hoch und 
7 zZoü breit. Eine trefflih gelungene Arbeit. Ber: 
‚gleiche mam nur die Andeutung ded matten und blan—⸗ 
en Goldes an den Epaulletd, am Fragen und den 

‚ Drden, Und endlich, welche meifterhafte Markirung 
jeder Geſichtsmuskel, welcher Fleiß in der Ausarbeiting 
des Kinns, der Augen und Stirne! i 
5) Amalie, Markgräfin zu Baden: 
trat.) Nah Stirbrand und unter deffen Leitung. 
geist von Chr. Haͤußer. 9 Zoll boch und 7 Zoll. 
eit. Kein Unbefangener wird der Arbeit das Prä— 


dikat ‚„‚Meifterhaft”‘ verſagen können. Wir ſehen das 


Gold ‚der Halskette, ſehen den Glanz der dunkel 
Loden, bewundern dem feltenen Fleiß der Stiderei ai I,’ 


dem fhönen Däubden und der Halskraufe, den Shim- 
mer-ded weißen Atlasbandes auf erfterm — Alles, ala 
wenn wir ed in Wirklichkeit vor Augen hätten. Ich 


u: us 


Doms 


halte Diefed Portrait für’ eine Der gelimgenſten Stein⸗ 
geichiiinigen.» Sie iſt rein, keck und correlt. 

4) Amalie Reumann. Dortrait.), 9 Zoll hoch 
und 7 Zoll breit. Rach der Ratut· auf Stein gezeich⸗ 
net bon, Chr. Häufer. Ich Periue, dieſe, durch gang 
Deutfeland gefeiert Schonſieierin mad nicht. parjün- 

(fie ik gegenwärtig uf Reifen) taun- daher über 

Ahnſichteit ded Bildes uicht⸗ metbeilen — Bisher 
Mi ir den er if; 
He 


Madame Reumann if in Finfachent fchmargfami 
Kleide dargeftelt. Was mon an dem Bi ’ tabeln 
fünnte, wäre vielleicht die Entblößung. Uber die Wir 
‚gen und den Mund fage ih nichts, denn ich höre, 
dafi Damit eine Meine Eorreftur vorgenommen wurde. 
Wie wenig ımfere gegenwärtige Mleidung zu Gemälden 
‚paßt, feben wir aufs- Neue an diefen Portrait. Bes 
derft man den Kopf mit der Dand, dann fünnte mam 
feiht im Berlegenheit lommen ob die Perfon uns 
Bruft oder Nüden zuwendet. Daß die serhte, Bar 
bis auf den Oberarin markirt ib, ſtört ein wenis — 
Ich hoffe ubrigene,. Ihren Dank zu verdienen, wenn 
ih Sie auf diefes Blatt, welches fo ‚eben unter ber 
Preffe hervorgegangen , und ebeftend verfenbet werben. 
wird, im Voraus aufmerffam made. 


über ein Prachteremplar des großen Tiſe dema nn: 
[der Werkes, welches für einem hohen Monarchen 

eſtimmt ift, würde ich Ihnen gern Einiges mittheilen, 
wenn ee —— ** Lei⸗ 
ſtungen, ‚der biefigen Gro Gar! ün ein 
* —E bedauere; — nicht hier war, als 
KWeaereat GER zu Grabe getragem- wurde. Ein Trauer⸗ 
maeſch; won Brandel componirt, und von der Kapelle der 
Garde geſpielt, der mit gedämpften Schlägen auf. der 
großen Trommel (emtferntem Schießen ähntich): begann, 


„. fol "von ergreifender Wirkung gedefem ſeyn. 


Eeichlus lolgt.. 
— X at — m: 
. 4 * R 
* Ertlärung. 
Un Irrungen zu befeitigen,” halt ſſch die Redaktion 
für verpflichtet, hierdurch zu erflären , daß der Aufſatz: 
geheime. Chicane wm. |. W. in Re; 155° dieſes Blattes, 
durchaus in feiner Bezirhung ri sion des hieſſ⸗ 
gen Advolaten Herrn Dr, Dave en ſteht. 


Die Redaftiom. 


-@hbeaterkorrefpondeng 


Beihluf des Würgburger Theaterberichte vom _ 
31. Mär. . 


Unfer Verkehr, Poſſe in einem A e, und 
dann Die beideh Savojarden, Dper ı af, 
Muftt:von Bojeldien. Was dab erſte Gtüd betrifft, 
welches von dem Publikum mit Beifall aufgenommen 
wurde; fo konnte die ſer Beifall ſicher nur aus Freude 
das iſtaelitiſche Volt perfillintngw,feben,, hervorgeben , 
indem es r im einigen Punkten eine ziemliche gute 
Enarafteridif Die s Voltes liefert, fonft aber ziemlid 

Hr. Kneuſer als Polkwitzer, konnte fi in den 
jüdifchen Dialekt gar nicht ſchicken, ebem fo wenig Hr, 
Hill als Abrapam Hirſch, um fo beſſer aber Madame 
Rnener old Rahel, Hr. Et als Löbel Groſchen⸗ 
‚masher „ und »erzäglih Dr. Dennerlein als Safob, 
‚welcher. and) hervorgerufen wurde. Mad. Mann als 
Lydie -fpielte ihre ſchwere Rolle, indem ‚fie immer den 
Mittelweg zwiſchen vornehmem und jüdifchem Dialekt 

“und Benehmen halten muß, ziemlich gut, fo auch Pr. 
Fiſcher als Iſidorus Morgenländer, 


Das zweite Stuck: Die beiden Savojarden, 


Pill Weder in Anſehung des Inhalts, noch der Muſik 


eil bebeuten, doch machten eß Mad. Hill und Dem, 
GH ah m Ale die beiden Savojarden durch gutes Spiel 
"und guten Geſang fo ziemlich angenehm, 
+ Dr, Sllenberger ald Graf, hätte beffer memo⸗ 
xiren ſollen. 
Wärzburg, 20. Mai. 


‚5 Dad’ hieflge: Theater bleibt in biefem Sommer , 
"idad leicht vorauszuſehen war, gefhlofen. ‚Zwar. ift 
im Sommer ein Theater bei’ Weitem fein fo großes 
“Rgepürfnip, ald im den, langweiligen Binterabenden, 
“note es aber’ in diefem Sommer febr leicht werden, 
"a er fidy ſo unfreundlich zeigt. Das Mufbören bes 
gyenters it zwar "immer einigermanßen bie Schuld bee 
- Nireftion, mehr aber bed. Publifums. Die beften 
Siade, welche eim wenig über bie Sphäre des Komis 
hen. fldy erheben, werden ſchlecht heſucht, — mitunter 

audı fhledt ‚gegeben, — und nur im Roch us Pums 

pernitel, er Doftorfaufts, Zaubers 
mantel, lufigen Shufterfeierabend, Dos 
saumweibhen, traneftirten Freiſchützen, in 
den Schweſtern von Prag, in der fallen 

“atalani w. dergl., konnte die Tpeaterdireftion auf 

eine fihere Eimahme rechnen. Beſonders ift ed aber 
„empörend ; wie ſchlecht die Benefizien beſucht werben. 
"Senn and der befte fremde Akteur das, Publikum im 


pe cer annsiye, Bonmerfag, 3 Zuni wird 


Oper in 3 Abtheiluugen. 


‚her ſchnell alle Wunden der Theaterkaſſe 


‚heilen Anhang | 
— ‚über unfere ‚zent in Rubeftand vrıfegte, Büpne 
; —— 


10 bis 12 Borftellungen durch erhabenen Kunſtgen 

entzüdte; fo in doc bei feinen Veneſice — — 
wie ausgeſtorben. Schon verſchiedene Unternehmer 
hatten ed mit Bembiefigen Theater verfucht, aber nach feis 
nem gelang es, dabei zu.befteben, Man muß aber wohl 
bedenken, welhen äußert hohen Mietbzind bie Thea⸗ 
terdirektion zahſen muß, und daß dieſelhe nicht mebr 
wie früber 8000 fl. fondern ‚blos 4000 fl. von Geite 
zer f. Regierung erhalt. Noch ein Dauptgrund find 
bie vielen Freilogen und bie häufigen "Preibiliete „" der 
geringe Preis Abdhnements, and mitunter Manz 


-gel an. äfthetifchem Sinne, indem befonder® dir ihäfns 


lihe Theil des Publikume feine Gelder Lieber. anfmins 
der aftberifhe Weiſe anbringt. Ein fernierer 58 
iſt, daß vom Bürgerſtande dad Theater jo wenig bes 
ſucht wird. Hier müffen wir aber bemerfen daß near« 
Ger Bürger und manche Bürgersfran gerne ns Thea- 
ter oft befjuchen würden, went ſie nicht von Perfonen 
des gebiltet ſeyn wollenden Standes wit 
f&iefen Augen angefehen würden. Bir haben gegründete 
Hoffnung, im nähften Winter dad Theater wieder 
aufleben zu fehen, welches auch, feitdem es beiteht, 
noch nie unterblieb; aber ſollte dieſe ſchlechte Sommer: 
Witterung anbaltend fortbeftehen, fo würden wir. dem 
Mangel eines Schauſpiels doch mitunter ſchmerzli⸗h 
fuühlen, wenn und nicht unſere, im jeder Hinſicht aus⸗ 
gezeichnete Harmonie noch einigermanfen dafür. ent- 
fhädigte, Aber der Gedanke, im Winter kein Thea⸗ 
ter zu haben, wäre wirklich ſchauderhaft, und Gott 
möge und gnädiglih vor dieſer kraͤhwinkliſchen Pang- 
weile bewahren! Freilich ift es zumeilen der Fall, dap 
man im Schaufpiel, 3. B. bei jo, langweiligen Famı 
lien» und Eonverfationd:Stüdfen von 331 u. bdergf., 
oft mehr Langweile bat, ald aufjer demſelben, — 
zuweilen erſcheint doch ein guter Geift, ſo ein Hr. 
Becher vom Darmſtädter Hoftheater ald Gaſt, wel⸗ 
cher und die erhabenen Ideen Schillers plaſtiſch dar- 
ftellt, und uns mit unſrer Bühne ausfohnt, und wenn 
die Direftion bei der Wahl eined Stückts ganz in 


Verzweiflung iſt, fo bleibt ibr ja doch no ber Deue 


ex machina, der allgeliebte Freiſchütz, wel, 
heilt, und 


a Alert folte er auch zum‘ täufendftenmal ge: 
ı BedeM, 


ben werden, immer ncd einen vergirhgten "Abend 
verfhafft.. Möge er recht bald mit feinem Samiel und 
mit den Brautjungfern und Sägern 


ieben ! 





‚aufgeführt: Die Dodzeit des Figaro, 


* 


Didostalio 





IR — o der 
Blaͤtter für Geiſt, Gemuͤth und publizitaͤt. 
— Beeltag 4.3uni 1824. 





Zidegert von Remmingen 


oder 


der Geifterfuß. 
Erzäplung- nad einer alten Gage and grauer Vorzeit. 


Theobora. 


. (Bortfegung,) 
31. 


Da min Arnold unfern Raffau war und bad 
Ro führte durch des Thales Tiefe, bedaht er eben, 
'wo er den Vater laffen follt’ bis er mit Ritter O8» 
mar gefproden und dem Kunde gegeben von Gato» 
{u8, da be ete ihm Gerald, der fid wieder auf 
ton Weg gefunden; dem fagte er, wic er mit dem 
Greis in eine Derberg müßt’ und dort ihn pflegen bie 


er jarüdfäme von der Burg. Indem fie nun ſprachen, 


ſchauten fie zufällig empor auf eine Felſenmaſſe, . die 
über ihnen hing, und faben fünf weife Engel auf der 
Ed figen; da wußte Arnold nicht, wie ihm geſchah, 
denn der eine Engel fab aud wie Ildegert, aber 
ein Meiner Engel lag in ibrem Arm, und ein zweiter 
fihante ihr über die Achſel, fpielend mit ihren golder 
nen Loden. Gerald ſchrie laut auf: „Bei unfren 
lieben Framen, das ift Jedegert von Remmins 
aen!“ Da ber blinde Greis die Worte börte, fanf 
er auf dem Roß zufanmten, daf Gerald und Ars 


nold mit Mann und Roß genug zu ſchaffen batteı.. 


als fie ihn nun wieder ins Leben gebracht und nad 
den Engeln fhauten,, waren dieſe verſchwunden, und 


Ades ſchien ein Wunder gewefen zu fegn vor ibren Augen, 
Als Arnold auf-die Burg waren Derr,D 3, 
arar und Adelbert-auf dem. Fifchfang , daher man- 


ihn warten hieß im Göller ihrer Heimkehr, Diemeil 
es ſchon Nbend war. In Gedanfen vertieft fpazierte 
er aus dem Söller in einen langen Gang; an deſſen 
End’ ftand ein Thuürlein offen, und als er da binein 
zufallig (haut, ſaßen auf zwei Schemeln Die fünf Engel 
wieder, den: Nüden gegen ihn zekeyrt. Da Hand der 
Eine goldgeledte große Engel auf, und ſagte zu dem 










— —— 








—— set 


Kleinften: „Komm, mein Herzlich! ich bringe Di zu 


Bette,‘ Als er num die Stimm’ hörte bet anmuths—⸗ 
vollen Jldegert, ſtürmt' es in ihm, denn er glaͤu⸗ 
ben mußt, fie fey vermäßlt "und dieß ihr: Kindibin 
ihm entfuhr ein tieſgr Seufzer, und Ilde gert blich 
ſtarr ſtehen als ſie chaut', denn fie erfannte ihn, 
Da fie nun glauben mußt’, er ſey Jut ta's Gemabl, 
fo floh fie zur Geite hinein mit dem Kinde. Da die 
Bursfrau fab, was da war, und der Ritter fi ibe 
nannte, verftändigt' ibn die junge Mutter, wei 
diefe Kindlein ſeyen; darauf auch er erzählt von bem 
Beilager feined Bruders Meldhior, und weßhalb er 
beim wollt’ gen Berlinigen, da fagt’ ihm die Frau 
vom Stein, wie Ihdegert feſt gefonnen ſey, dei 
Schleyer zu nehmen ; Armold verblaßt, denn ihm fagt 
fein Derz, warum fie dieſes thäte, ‚8 


32. 


An der Abendtafel wurden die Herren vom Stein 
der Nachrichten froh, die Arnold bradte ; doch Are 
nold war tief betrübr, denn die rauen erſchienen 
nicht ; da gab ein Wort dad andere, und er vertraute 
fein ganzes Derz den biedern Männern. Ritter O8: 
mar tröftet ibn mit der Hoffnung, daß Ildegert 
leiht andern Sinnes werden fünne, doch Arnofd 
ſetzt' Die Geſchicht' hinzu won feinem unglüdlichen Var 
ter, worauf die Doffuung ſchwand, dag Sldegert 
dem Sohn ded Mörderb ihres eigenen Vaters angehö— 
ven würde. Nach langem Rathſchlag famen fie dahin 
überein, daß der Arnold fort zog am früben Mor—⸗ 
gen mit dem Greid, und da der Mond. noch 
viermal wechſelt' bis zum November, verſprach der Alte 
sem Stein, dad Fräulein. feit Fu balten bis dahin, 
darnach er fie beim geleiten wollt zur Beſitznahm der 
Burgen, und man ed Gott anheim ftellen müßt’, wohin 
fih Jltegertens Cutſchluß lenkte. So fhied denn 
Arnold, ohne ein Wort mit feinem Lieb gewechſelt 
zu babe, und zog mit dem Greis und Gerald gem: 
Berlingen. Wir erftaunten Ritter Kurt und frau. 
DBeatrir ok all’ der ſonderlichen Dinge, und’ jam „ 
merten, daß Nie Jidegert nicht verheimlicht, weg” 
balb Arnol drausgezogen; diefer aber fiherte fie, Dapr 


4 


“er ſelbſt offenherzig kund gethan haben — was er 
dem Fräulein zu verſchweigen für unehrlich hielt. 

Der Greis kannte Niemand um ſich her, doch die 
Gemäher waren ihm nicht fremd ; beſonders zur Nacht⸗ 
zeit ſprach er viel vom vergangenen Dingen, nannte 
Edda, und fabelte von Adelgund. Des Tages, 
faß er meiftend fill, do wie der Abend kam, mollt’ 


er hinaus in ben Forſt, und tobte über. den gottlofen- : - 


Schmidt, der feiner Harniſch noch nicht gefertigt! Dft 
tobte er die ganze Nacht bindurd, ſchlug ſich mit den 
Fauſten, raufte feine Daare_und zerriß ſeine Kleider ; 
nur wenn Arnold anhaltend in feiner Kammer fniete 
und eifrig mit ihm betete, legte fich fein Toben, worauf er 
-meinte, laut ſchluchzte, und dann. meiſtens in einen 
tiefen. Schlaf fiel. a “ 
33.. 

Als. die Blätter von. den Bäumen berabgefallen 
waren, traf Ritter Kurt Anitalt zuder Erbin Empfang, 
md Arnold und Gerald betrieben. alles auf Rem: 
mingen und Niederdiet mit Eifer, obgleich alle 
Einwohner: fill; trauerten,. daf 4 die fchönen 
Burgen wollt‘ verfaufen.. Es wa® beftimmt, daß die 
Fremden anlangten: mit. der: Derrin am. Tage vor dem 
traurigen Ravemberabend.. Mit Fichtenreiferm und Epheu⸗ 
fränzen war ber untere Söller gefhmürdt, in dem einft 
bed. Waters Leiche fand, und in dem eifernen. Ringeln 
an. der Wand jtaden bie Fackeln wie damals, An Rit- 
ter Dömard Hand trat Ildegert binein, und der 
laute Zuruf: „Freude und Glück derErbin von Rem 
mingen!“ mar von den Thränen aller Anweſenden 
— denn die Erinnerung griff wehmuthsvoll 
in alle Herzen. Jldegert ſchwankte auf die Mitte 
bes Söllers zu , kniete nieder an der Stelle, wo: einſt 
der Traggeband fand mit dem -Leihnam, und füßte 
ben: Boden. Darauf erhob fie ſich, ftieg die Stiegen 
empor. in: dei obern Soͤller, ſetzte fih zwiſchen ben 
beiden: Vormünderm auf die bereiteten. Plaͤtze, und bes 

ifte die Verfammlung, in der fih Frau Beatrir 

and nebjt den geladenen Rittern des Gau's, die 


damals. audy bei, der Eltern Leiche gewefen. Mit milder _ 


Stimme ſprach das Fräulein zu Allen. von der Be: 
drängniß: ihred: · Gemüthes, auf daß ihr verziehen wer— 
den möcht', wem fle feinen. Antheil nähm' an. dem 
wirtplihen Mahl, fondern in der Einſamkeit blieb';, 
darauf lud fie Alle ein, dem Traueramt beizumohnen 
am fommenden Morgen, und empfing aus den Händen 
Ritter Ddmars dad Kältlein von ſchwarzem Ebenhols ,. 
deffen die Mutter gedacht” in ihrem: Vermüchtniß; Rit⸗ 
tee Kurt aber weicht’ ihr. dem Baumrindenknaul, darin 
her Schlüſſel verborgen. \ 
(Fortfegung folgt.) 





Korrefponden;. 
Karlörube, am 11. Mai. 
igen Brife habe HR, wie Si — 
‘ 1 vor riefe e ich, wie 
— ———— eine Abſchrift det Ber 
gleitungafhreibend euergleihe Ro, 133 diefer Blätter; 


- folgt es. 


welches Here Rieger einem Eremplare feiner Veſchrei— 


bung vow Mann he im, das er dem dortigen Stadt, 


rathe überfandte, beigelegt hatte, mitzutheilen, Hier 


Wohllöbliher Stadtratp ! 


Aufgewachſen in der Mitte von gebilderen 


Bürgern, wie. fie Deutfhland nur in wenig 
Städten aufzuweifen bat, umgeben son Din: 


gen, die nur am große, erhabene und um 


faffende Geifter edler Fürften mahnen; er: 
wert und entflammt durch den Dinblid auf Sch’nfun 
gen von Männern, deren man nicht arderö, ald 
mit Ebrfurdht in unfern Jabrbüdhern ge 
denfet, hatte ich. feit geraumer Zeit über Alles, 
was meine Vaterſtadt, wenn auch nur entfernt, be 
rübrte, mit. Liche, Sorgfalt, Mühe und Ausdauer 
nachgeforſcht. 

Als ih aber, ‚ungeachtet fo mancher koſtbaren 
Opfer, nach fo mander fehlaflofen Naht, nah um 
glaublihem Zeitaufwande, dennoh mid im meiner 
Doffnung , irgend ein umfaſſendes Werf über Manu— 
beim zu finden, getäufht-feb; ald ich immer vertraus 
ter mit Dingen wurde, die das Derz eines jeden Ein: 
pie ftet8 erfreuen und erwärmen; ald ich fogar 
ei mehreren gelebrten Männern: vergebens die voll: 
Rändige Beſchreibung Mannheims ald ein verdienſt⸗ 
fihed Werk in Anregung gebracht batte, da erft reifte 
ber lange genährte Entfhluß in mir, den Ort, we 
meine Wiege geftanden hatte, wie er es verdient, 


dur eim ausführliches Gemälde beim Inn- und Aue: 


lande nad Kräften zu verberrlidhen. 


Ich hatte zwar das Unglück, mich des öffentlichen 
Unterrichted nur zwei Jahre in einer biefigen Gemeur 


deſchule zu erfreuen... Demungeachtet gab mir Liebe zu . 


meinem Gegenftande fo viel Muth und Auddauer, dah 
ich, zahlloſe Hinderniſſe und Schwierigfeiten befämpfent, 
diefe Schrift am meinem fünf und zwanzigſten Ge: 
burtötagg vollendete. 

Obwohl ich felbft tief fühle, dag ich bei weitem 
nicht mein: vorgeſtecktes Ziel erreicht habe, jo glaube 
ih doch, daß fih die erſte Befhreibung der 
Stabt Mannbeim dazu eignet, bei webllöblichem 
Stadtrathe dahrer niedergelegt zu werden; und erlaube 
mir daber zu dieſem Zwede ein Eremplar biemit ge 
borfamft zu überreichen. . 

Erfreuet fi das Reſultat meiner ı Bemühungen ti: 
ner: nachſichtsvollen und fhonenden Beurtheilung, je 


- werde ich daraus Aufmunterung ſchöpfen und Meutb 


faſſen, meine ſchwachen Kräfte vieleicht aufs Keue an 
enterländifhen Gegenftänden zu verſuchen. 
Mit ſchuldigſtem Refpecte verbarrend 
Eines lihen Stadtrathes 
i geborfamfter Diener 
; J. © Rieger, 
Mannheim, den 2. Dez. 1823.. 





Bamberg, 23. Mai. 


Unfee chirurgiſche Schule zählt gegenwärtig über 6 


hundert Zöeling die, nah einer firengen Disciplin 
bebandelt , unmöglich ihre 

verlieren können... Die großen Baden» und Scnaug- 
bärte find verſchwunden, die langen Zabafäpfeifen rus 
ben während bes Kollegiums befheiden in der Ede, bie 
Gortengeläuder dürfen nicht mehr vor vandaliſcher Um⸗ 
werfung zittern , und wer ſich nicht in die Disciplinars 
gefeße fügen will, Dem wird der wohlgemepäte Rath 
ertheilt, Die Anſtalt zu verlaſſen. FR 
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8 es Alter. 
Freundin det noch berühmteren Ninom De Renclot, 
farb ih einem, Alter vo* nicht weniger ald 135 

rem zu Parid, mad) 'einem Todtenſcheine des 
vers Mondheray, bom 20. April 1741, 
Zarisat deifelbin Jahrs. 
zu Baitherain bei @iez in der ehemaligen France 


far⸗ 
den 5. 


Eomte von armen und niedrigen Aeltern geboren. 


Sie ließ ſich in einem Jahr ihre nothwendigen Hands 
fhühe,' Fächer , Pomaden und Effenzen- 50,000 
koſten, und bie 
len Liebhaber, die fie zählte, ein Einziger, den die 
Geſchichte unter dem Namen Emeri verewigte. 





Sheaterforrefponden}. 
‚. Darmfadt im März. 

‚ Dienftag, 25. Marz. Die Deimbebrz Tvaners 
foiel in 1 Aft von Doumald.- Diefed Product ‚der 
Houmeldifhen Mufe hat in Rüuͤckſicht feiner künſtle⸗ 
riſchen Anlage, durd die Zartbeit ber Empfindungen 
und Die, poetiſche Sprache viele und große Vorzüge, 
ob es gleich, ‚binfichtlih des gediegenen Charakters 


Beitimmung aus dem Auge 
rn Wal 


u werben. 


ne: Verfhwenderin, Marion detorme, } 


Sie war den 5. März 1606 ° 


Thle. 
Rechnung dafür bezahlte von dem vie⸗ 


von Deinridh Dorner, durch Unwaheſcheinlichkeiten ente ,, 


ftelt int. Die heutige Darftellung war ziemli —* 
gen. Herr Zahrt hatte als u See Sn ' 


meifte Verdienſt. Er dringt immer tief in den 


feiner Rollen em, und weiß den Cbarafter be 


ſehr richtig aufzufaſſen. Weniger glücklich führte 4 
dame Hähnle den Charakter ber A — 


Frau, durch. Sie lieferte ein ſchwaches Bild der tras 


giſchrn Kunftptoduction, melde der Dichter dieſer 


Rolle verlieben ,. eine Aufgabe, die übrigens nicht fo | 


leicht zu löfen iſt. Demoifelle Dardailkon fehlte 
ats. Johanna, Wolframs Stieftochter, die diejer nicht 


unbeteutenden Role fo nöthige Gemüthlichfeit und 


Kunftgewandtbeit , welche fie wohl auch fobald nicht: 
erreichen wird. '° nit 


Herr Möbus, als Förſter Wolfram, copirte: 


fehr gelungen den menfhenfreundlihen Mann. 
‚Sonntag, 28. - März. Die Kreugfabrer, 
Schaufpiel in 5 Aften, von 9. v. Kogebur. Diefed 
langweilige Stud ift eines von Kotzebue's ſchlechteſten 
Erzeugnifen, wird aber hier, wo die Rolle des Bal- 


- fehr 


Ipm- gegeben. Emma 
ward von Demei Sandhaas 
nicht mild and zart genug gezeichnet, befonders bätte 
die Erfennungdfcene mit mehr Wärme müffen gebalten 
Die Abtifin, Madame Hähmfe, hätte mit 
würbevglier Deflämation und weniger ſchroff erfheinen 
folen. Der Emir wurde ven Herrn Zahrt in Rede 
und; Haltung fehr bias dargeſtellt Übrigens ft es zu 
a u ‚gute Fünfter Mübe und Arbeit an 
dergleichen gehaltloſe Rollen verſchwenden müſſen. 
- Dienftag, 30, März. Das Alpenröslein, 
das Patent und der Shawil, Schaufpiel in 3 
Abtheilungen, nach einer Erzählung Claurend, von 
Holbein — ‚obgleich mit mancherlei Gebrechen behaftet, 
und deönsegen (hen ‚häufig getadelt, iſt denne ‚ bier 
liebt und inmer willfommen. 
e Graf von Werdenberg wurde von Herrn Mö⸗ 
bus gegeben. Er leiftete aber in dieſer Rolle nicht, 
was man fonft Yon ihm zu verlangen berechtigt if; 
ald Liebhaber war feine Spradre zu dalt und befonnen, 
ach hatte er nicht fleißig genug memorivt. Mit grös 
fereih Glüd und mit allgemeinem Beifall - führte Herr 
Fifher die Rolle des Barond von Rentbeim ans. 
Liesli gefiel durch Demeifelle Grüner auferordent- 
ih in Spiel Hub Mortrag. Liesli ift unſtreitig eine 
ihrer gelungenſten je raid bewundernswurdige 
—— und Naivit B fie zur Bewunderung, 
vorzüglich in der cene der erſten Abtheilung mit dem 
Grafen von, Werbenberg , bin. Die Kebenrollen er: 
wärben fi heute wenig Beachtung. BE Ze 
,. freitag, 2. April. Menfhenbaf und Reue, 
Schauſpiel in 5 ten, vom %...2,. Rogebue. Diefer 
alte Ladenhüter, auch Jammer- und Thranenſpiel, 
wurde beute aufgetiſcht. Herr Zahrt ent ſprach ſei⸗ 
ner Rolle, weldye vielen Anſtand und feinen Weltton 
erfordert, durchaus Eben for befriedigte Madame 
Grabn, Gräfin Winterſee, ald Frau von Welt und 
Jeler Gemuͤthlichkeit auch Herr Möbus, ats Major 
son ber Hort, Bruder der Gräfin, nur Schade ‚daß 
er nicht mehr teidenfchaftliche Liebe bewährte. Herr 
Kifcher, ter Unbefannte, war ungemein lobenäwertb ; 
die Scene mit dem Mejor und die am Ende des 
Stüds mit Emilie, gelangen ihm. vorzüglich... 

Herr Hanſtein, ald. Bittermann, Haushofmei⸗ 
ſter und Werwalter des Grafen‘, fo wie Herr Neu: 
fäufler, als deſſen Sobn Peter, bewährten die ih⸗ 
nen in reichem Grade eigenthumliche vis comica, je 
doch mit argen Uebertreidungen gepfeffert , zur großen 
Erbauung, und erregten allgemeines Lachen. 

Möchten doch diefe. fonft. waere und mit Recht 
gefhägte ſtünſtler, ſich mehr gegen die Anfälle 
ded miedrig Komiſchen bewahren. 

Dom 4. dieſes Monats an iſt das Großherzogliche 
Ooftheater gͤeſchloſſen, und wird Montag den 19. wie⸗ 
der. erbffnet. 


; Grantfurs am Main, deu 3 Jani 1924. 
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Zidegert von Remmingen 
j eder , 


der Seiſterkuß. 
Srzablung ua einer alten Sage aus grauer Vorzeit 


von . 
. Theoedora. 


Gortſetzung.) 


al Me aun in bad Gemach geſchwankt der. ¶ Wut · 
ter, fegte man ſich zur Abendtaſel; doch große Stille 
verrfchte im Kreis, und als auf das Wohl getrunken 
word der neuen Herrin, waren bie Herzen alle fü Aes 
preßt, daß die Worte ftodten. Arnold Hatte ſich 
ihr verborgen gehalten , obgleih er in der Verſamm⸗ 
lung war, und da er nicht bleiben fonnt’ an der Ta— 
fel, ſchlich er fill hinweg, und nahm, unbewußt daß 
er ed that, den Weg bin zu der Burglapelle, die ſtets 
ejfen war, und an teren Altar beite wiele Kerzen 
bramnten, ven Todten zu Ehren. Tiefe Stille herrſchte 
in dene leeren Raum; nur die Bilder an den Wänden, 
die Fahnen und Rüftungen, Schilder und Schwerdtet 
lebten darin, bewegt von den Winde, der durch Die 
serwitterten Fenfterlein bereinzog. Arnold fehauerte, 
von einem ZFieberfroft ergriffen, unter der Thür zus 
ſammen, denn Nacht, Stille und Einfa abten 
pre Rechte an ibm. Doc fein reines 

den Muth, daß er binfchritt zum Altar, 
ted Aug’ empor bob zu dem Gekreuzigten D auf 
die Stufen hingeworfen, ernſtlich betete um Vergebung 
für den Mörder ber in Gott Ruhenden, um Erföfung 













für feinen Vater, aud um Hellung für jein een, tief, 


verwundet Herz. Lang bat er fo gelehen, ‚ein 
ſonderbares Säufeln wie ein Linder Abendvuft Hr ihn 
ihwebte, worauf er fih empor hob, und, zurüdfährei- 
tend, fiel fein Auge auf-dad Tpurlein, wo binein der 
Eingang war zur Todtengruft; da ftand ein weiß ver: 
ſchleyert Frauenbild mit goldenen Poden, ganz wie 
äldegert; die warf ihm einen Fingerreif zu, der 
bangen biieb am’einem Ancpf von feinem Wanmd vorn 


anf der Bruft; berauf wandte fle ſich um und flieg 
bie Stufen hinunter. Arnold zmweifelte feineswegs, 
daß Jlhegert die Gruft der eltern befuchet P 


and, Ba fie ihm betend erblickt, dies Zeichen ihm ger 
| geben zwas aber der Ring befagte, wagt’ er nicht zu deuten. 


2 13 - 54, d w 


" % j 

JZu der Mutter Gemach ſaß die- traurige Jlgdes 
gert,.und bereitete fih, das Käſtlein zu erbfinen, 
vor deifen Inhalt fie bangte; fie befah das: Siegel, 
fößte, mit, „einem. in dad Wachs ab, ohne es 
an j die Baumrind auf; md zog 
i#teend dem Heinen Schlüſſel heraus. Darauf fledte 
hie dag Edlüßlein en, und als dad Schloß aufiprang, 
und der Dedel ſich hob, zog fie eine Schrift heraus; 
unter derſelben lagen’ des Ritters von Remmingen 
güldeng- Sporen, Der fühlihe Schlüffelring von Frau 
Adelgund, und deren Spindel fammt dem Wirtel⸗ 
knopf. Erfreut ſah das Fräulein die Rel an ber 
gliebten Eltern ; darauf entfaltete fie die Schrift und 
ad Kolgenbes : Dr 
„Im Namen der heiligen Dreifaltigfeit und 


Nacht vor ım -feligen 
tritt zu Gottes Thron.” * 2. 


** ed iſt geweſen ber Mörder deines Waters ein 
[23 


# 


„tete ihn und ſchwieg über feiner Unbill; auf daß 
Reit nit gefränft würd" in ihrem Herzen; Se 
gehe: ich in’a Rufen der Heiligen Gäcilie, und 
„ats id) von da: auß einſtmals dad Fräufein- von Rem 
Im im g en beſuchte, die-Rerbend da lag, ſah mid. ihr 
Bruder, geleitete mich, als die Schweſter verblichen 
„war, zuruͤck ins Rloſter, da denn auf dieſem Zuge 
unßſere Herzen Eins wurden in Gott aus reiner Lieb’, 
„und wir ‚und ſchwuren, im Leben wie im Tore uns 
„gu vermäblen, fo es nämlidh Gottes gnädiger Wille 
 afey.- „Darauf begehrt! er mich von meinem Bruder zu 
* 


ae, und diefer willigte ein mit Freuden, . 
[23 


ntemal Remmingen reich war, tapfer und wohl⸗ 
angeſehn märiuiglic. im Gau. Zu. nämlicer Zeit aber 
„war. auch ein. Turnier zu Mainz, dabei brad der 
„Dems kerk eine Lanze mit meinem Lieb, und Rem: 


„mingen erwarb ald. Siegespreif die güldenen Spo⸗ 


„ren, da er dreimal Gieger war; darob ergrimmt ber 
„Unwere im. ſinſtern Groll, und da er inne ward, baf 
‚Mein Bruder mit feiner Hausfrau zu meiner Hochzeit 
„gen Remmingen g0g, wohin der Remmingenr 
„nic abholt' and dem Kloſter, paßt’ er auf in einem 
„Doblweg, und wollt mich rauben mit ſchnöder Ges 
zwalt; da fämipfte Nemmingen mit ibm, und der 
„Bemstert konnte feinen Streich führen: auf feinen 
„Leib, dent ih dag beifeits im Gebüſch auf meiner 
iftirieem, und flept' inbrümftiglich zu unferh lieben Frauen ; 
„da ihn num mein Lieb aus dem Sattel warf und hart 


erwuudete, mußt’ er und fchmören, wich in Muh? 


Au laſſen, und wir gelobten ihm aus freiem Herzen, 
„wen Gottes und feiner Meinen Buben Willen, ver: 
‚‚selulichen Die Dinterlift, auf taß mem Bruder und 
„fein Weib die Mmäblein nicht verftießen. Nicht lange 
‚rauf zog er aus in die weite Welt; da dreht’ er 
„dem Remmingen an, daß er einft wieder fommen 
„würb' in einer fRählernen. Rüftung, darin erdem Teus 
„tel ſelbſt trogte, und wollt” ihm abnehmen die Spo⸗ 
„ren und feine Adelgund. Da er nun aber lange 
„verfhollen war, lebt’ id mit meinem Lieb in frommer 
„Eh! und unſer Haushalt war gefegnet. Als nun. 
„aber in des Waldes Dikiht der Stählerne an: 
„‚sorengt,, hatt’ ihn mein Gemahl erfannt, und da ervon 
„feinen Streichen ſiel, dadyt” er: Er habe es doch aus 
„‚@ieb! gethan zu mir, and verzieh dem Feind, wiſſend, 
„daß ic dennoch en bleiben würd’ im Lobe wie im 
I Damit. die Zwiläig nun nicht büßten des 
Vaters ſchwere Schuld im ihrer Unfhuld, “verfhloß. 
„er meinen Mund: mit einem Kuß, wobei ihm @ott 
‚‚vergönnt, mid; mitzunehmen in das Grab. Go nun 
‚Bottes Gnab’ mit ihmen war, hat wohl tiner ber 
„Zwilling: gewonnen das Herz unfrer Erbin, befhalb 
„id meinem; Bruder. fie vertraut, und welcher e# nun 
„werth, der erb’ des Ritters güldene Sporen. zum 
„Gedähtniß der Verſohnung. Du aber, Ildegert, 
„atmm meine Spindel bin und Schlüſſelrin damit 
‚Au walten als einer Hausfrau, gebührt! und Gott zu ges 
„‚Nallen in feiner Zucht, auf. Daß Gegen komme über unfere 


„Burgen imd die Namen Memmingen und. 5 
„tert jufanmen blühen und Kinder zeugen und a = 
„Gottes Wilen,- Am Tage aber foll gettaut werden 
„das ieue Paar, als wir im unfer zweites Dodzeit- 
„bette ſtiegen; dann aber ſey fein Trauerzeichen mehr 
„in unſter Burg, und. freudig ſoll mein Kind treten 
„im Altar, geſchmückt mit Nofen der Liebe, und alle - 
„Thraͤnen um ung follen verſiegen, und alle Keavde 
‚uns glüdlih preißen, da wir herrlich ruhen in Bett. 


Amen 


Geſchluß folgt.) 





Korrefponden, 
Gießen, den 22. Mai. 
‚Zu den bemerfenswerthen Ereigniſſen im Großher⸗ 
zogthum Deffen gehören die Auswanderungen, weldr 
in den beiden bieffeitigen Provinzen, befonder® abeı 
in der Provinz Oberheſſen, einen faſt ununterbrochenen 


.- 


. Fortgang nehmen. Gelten erſcheint die Landeszeitung 


ohne Ediftalladungen wegen Perſonen, zu enthalten , 
welche entweder in die Nachbarſtaaten, oder — was 
am bäuflgften der Fall ift — in entfernte Welttheile , 
und meiftend nad Brafllien, auswandern wollen. In 
der Regel find es Aderbauer, welhe ihren heimath- 
lichen Heerd verlaſſen, um umter einem fremden Dim» 
melöftrih einem erträumten Glücke nachzufagen.: : 

Die wegen Page und Elima zum Aderbau am we. 
nigften geeigneten Landſtriche der Provinz Oberheſfen, 
wie 4. B. ein großer Theil des Landgerichts Ridde, 
die t des Vogelsgebirgs u. ſ. w., Mud beyosis 
ders ergiebig an Auswanderern. 


Woher dieſe Erſcheinung, und welche wirtiame 
Vorbeugungsmaaßregeln können dagegen von Seiten 
der Regierung ergriffen werden? 


Offenbar gehören die dermaligen, der landwirth, 
ſchaftlichen und commerziellen Induſtrie fo aäͤußerſt un⸗ 
gunftigen, Zeitverbältniffe zur den erheblichſten Urſachen, 
welche die Unterthanen deutſcher Staaten zur Aus— 
wanderung veranlaſſen. Daß mehrere Regierungen 
Deut dieſelben Mar erfannt, und bereits das 
Beitr an den Tag gelegt baben, durch wechfelfei, 
tige funft alle Verationen, denen Gewerbe und 
Handef ſeither blosgeftellt waren, zu entfernen: dies 
deweifet Die große Idee eines deutſchen Handelänereint, 
an. deren. Realiſirung ‚man. feit mehreren; Jahren, un: 
audgefegt, wiewöbl bis jegt noch nicht mit dem ge: 
wünfdhten Erfolg, gearbeitet bat. Wie dem auch fen, 
fo glauben wir doch mit. Grund annehmen zu Dürfen, 
daf der Danbdelöverein früber oter fpäter ind Leber 
treten, und große, auf dad allgemeine Wohl bered. 
vete, Umgeftaktungen in dem Gewerb treibenden Deut ſch⸗ 
land zur Folge baben werde. Bon ein und derſelbe⸗ 
fiberalen Handelspolitik geleitet „ werden. alsdann bie 


tigen Schug angedeiben zw laſſen, unb ‚eben dadurch 
der heutigen Auswandermigsluft auf das Birkfamfte 
zu begegnen. ee 


Wenn wir übrigens unter Natlonalteichthum alle 
biöponiblen Kräfte einer Nation verſtehen, mögen 
fie ‚np, in Talenten, Geſchicklichkeiten bewegllchem 
und anbeweglichem Vermögen, oder in badrem Gelde 
beſtehen, fo unterliegt es feinem Zweifel, daß ber 
——— ſelbſt die Auswanderung der ärmiten 
aber arbeitsfähigen Unterthanen nicht mit gleihgültigen 
Bliden betrahten fann, und dieß um fo weniger, 
wenn biefelbe in einer ſchnell zunehmenden Progrefiion 
von Statten gebt, und die Klaffe der gemeinen Ars 
beirer ‚oder Taglöhner -fih dadurch in einem färferen 
‚Merhältniffe vermindert, ald bie Nachfrage nad) Arbeit. 
Die Folge davon ift, Daß der Arbeitslohn nothwendig 
fteigen,, und daher. die Baſis des Preiſes ‚aller Dinge 
eine fühlbare, auf alle Zweige der Juduftrie nacht hei⸗ 


fig wirkende, Erfhütterung erleiden muß. Dieß zu 


serhüten, fann nur durch das thätige Einfchreiten der 
Regierungen, ſowohl auf direftem als indireftem Ti je 
geſcheben, indem fle einerfeitd auf die herumziehenden 
Emifäre und verfappten Unterbändler, welde durch 
blendende Vorfpieglungen den Unmiffenden jum Aus-⸗ 


wandern anreizen, ein wachſames Auge, baben uns fle 


r gebührenden Strafe ziehen, andererſeits aber, zus 
glei darauf binwirfen„daf durch den gemeinen 
Schulunterricht, ſowohl im den Stadt⸗ als 
Zandfdulen, eine größere Maffevon gen 
grapbifhen Kenntniffen unter dem Volke 
verbreitet werde, Nur dadurch fan bezweckt 
werden, daß der gemeine Mann vor den Ränken und 
falfhen Berichten der Emiſſare bewahrt bleibe, und 


fih nicht zu tollfühnen Schritten verleiten laſſe, welche: 


den Untergang feined® Vermögend und feiner Perſon 
gewöhnlidy zur Folge baben. euere, in dem Zeitun: 
geir befaunt gemachte, und den Eharafter der Glaub— 
würdigfeit an fich tragende Berichte über das unglüd: 
liche Schickſal der nah Brafllien ausgewanderten Eu: 
zopäer, haben die. zu. Geüge bewieſen. A 


le: 


— 


Zwei Anmerkungen aut KReceufion Über die 
Frankfurter Volksbühne. in der: Didaskalia 


Pro. 154 vom 2.. Zuni. (ti) 

— —R 
Zu gelehrt iſt nicht gut, aber zu wenig 
gelehrt iſt noh ſchlimmer. (2.) er hieſige 
Tbeaterrecenſent Ihrer mit Recht geſchätzten Zeitſchrift 
will die Künſtler belehren, daß ſie den Namen ‚„„Aba8- 
veruß‘ falſch accentuiren und giebt den guten Rath, 
unter. unfern. Dicitern. auch Das. Gebiht von. A. W. 


* 


— nadjufeben. Sölegeld Romage „dir 
Baruung —— der — — ——— 
nicht vor, der Mann neunt ſich zur der ewig wan ⸗ 
bernde Jude.“ (3.), Jor Rec bat ſchon ‚öfter 
dergleichen litterariſche Anrichtigfeiten‘ vorgebracht, ta.) 
andy anderen (befonderd einigen auswärtigen) Zeitſchrif⸗ 
ten Urtheile (felbft wörtlih) abgeborgt, (5.> welches 


seine Autorität untergraben muß. (6.) 


{ 

Unböflib fein iſt nit gut, aber gu 

Ti fein it nodh [hlimmer, (7,% were man 
nämlich im zweiten Fall nicht deutlich ſchreibt (8.) 
std nech Fein billiger Beurtheiler des Schauſpiels hat 
die große Höflihfeit Ihres Revenjenten gegen- Dem, 
Urſpruch am rechten Ort gefunden, (9) 

Ein. unpartheitfher Freund ‚der 
Didastalia (10.) 
2 — — 


ten zu den 


1, Hierbei: Zehn Anmerkungen des Recen 
veundes ber 


wei Unmerkungen. des unparteiifihen 

idadtalia. * 

2, Garſnicht gelehrt it am ſchlimmſt en. Wer 

lirterarif& Hate lirerarifc ſchreibt, iſt lein Li⸗ 
erator Wer das Hülfe zeirwort ſex n dem Furwort 
„feim gleich fepreibe, iſt niche einmal ein. Drtbograpb- 
3, Re. hatte Schlegel's Gedicht fein geraumer Zeit nicht 

arleien.. Der girtige Lefer der Didastalia wird ihm 

„‚’ eine Heine Dergelleubeit driftlih verzeihen ; der un. 

er e Scjer mag. «# bleiben lafien. — Wie Ned. die 

* mel Meidiwölfe werden, um fine auf den 
 Seititer jo fürgen, der auch einmal irren kann. 

4. Wo? — Heraus mie, der Gprade! — 

5. Aus welden Zeirfihriften * Warum, bezeichnete der 
;Unonymas nicht die Grellen ? F 

» Kür-den Maulwurf — die Maulmwurföfalle- 

Hamiſch ſeyn, iſt ſehr fhlimm. 

Sprechen Sie doch deutlicher, Der Anonvmud ! 

9: Der Billige Beurtheiler füge doch» wo die fogenannte 
narebe Höflihteit gegen Dem. Urferuh, nicht am 
vehten Orte war. Rec, rabelie, (nad feiner Anfibt) 
wo er tadein, und lobte, wo er loben mußte trop 
allen Reidern. Hony soit qui mal y pense! — 


10. Obiben Hamann fagt: „Man muß. nicht jedem 
Narren su Gebot fliehen , der ih um eine balde oder 
gierre! Wihrheit mir und balgen willst“ fo lebe demuns 

gadhter der Auffag des sanenpmen Moulfreundes der 
Didattalia deswegen: bier,..auf daß er fih nicht 
pahmen Fönne, Ren. fürdte den: Abdruck feined Ger 
wahres. 


“a 


- 
— 





Theaterkorreſpondenz 
Darmita vr, 6. April. 
Seit einigen Boden ; Fi Hier die Söhne: 
bes Herrn: Doffängerd- "$ Mn, Auguſt, Adolph, 
Louis und Frig, mit einigen Ährer Freunde gu dras 
matiſchen Vorftellingen in Dem Freiffhen-Eoncert- und 
Tanzfaale — einem febr. glücklich gewaͤhlten geräumi- 
gen und ſchicklichen Lokale — vereinigt. Dat die er⸗ 
ftem: Kunſiver ſuche mit Beifall: aufgenommen: wurden 7, 


a ſich dadurch aufgemuntert, bei bes Grefber- 
—* su Dobeit untertbänigit nachzuſuchen, dieſe 
Vorſt des Stadthoſpitals und der Ars 
menanftalt im Baufe diefer Woche dreimal wiederholen zu 
dürfen. Auf erfolgte, bochſte Bewilligung fanden das 
ber Heute die Darftellungen : der Entführung oder des 

Bü —— — —— — 

ich ield in 2 Abtpeilungen oon €. Malz, und No. 
——— in einem Aufzuge, aus dem Fraugzoͤſiſchen frei 
überfegt von Carl Lebran, Statt, und opne ein Ariſtarch 
zu jenn,. fand man allem, mad man von Anfängetir 
und Zingern in der Kumft und bloßen Dilletanten zu 
erwarten. berechtigt wear, Genüge geleitet. 

Herr Hof: Schaufpieler Beer, welder in feinem 
frübersit  Verbältwife ald Mitglied des Frankfurter 
National» Tpeaterd in dem Bürgerfapitan die Rolle 
des Leibſchuͤtzen Müller mit dem glüdlichiten Erfolge 
und jedesmaligen rauſchenden Beifalle gab, hatte mit 
bebarrlicher Geduld, gredem Eifer und Fleiß, und 
deren gedeiblichfter Wirkung dieſe Verehrer Thallens 
"ia Spiel unb was wohl am ſchwierigſten war, in der 
ebem nicht. fo..ganz leichten franffurter Volks⸗ Mundart 
einngeubt,,. jo. wie.mit den ihnen gang fremb umd ün—⸗ 
bekaunt geweſenen Manieren und Sitten der Frank, 
furter vertraut gemacht. a 

Dekorationen waren paffend und angemeſſen, 
ix — in gleichem Verhaltniſſe mit den 
GSharafterenim- beiten Einflange, die Mafhinerie m 
im ‘Minfange" etwas holpericht, nachher aber ziemli 

leicht und behend. 

Die Ausführung ſelbſt kann wicht anders ald, ge. 


den, 
lungen 'sugefenen *uꝛt est potuisse videril 


Virgi.,‘ 


Es war vorzüglich das Spiel der Tochter des Gaft, 
ee und Bingerfapitälns, Kimmelmeier , Rieden, 
Herr Carl Rauch, des Leibſchützen Miller, Here 
August Hoffmenn, und des Bürgerfapitäns, Derr 
Steingrübner, welche allgemeine Bewunderung 
erregten. Namenutlich batten die beiten erſtern Biedr 
den in der Unterhaltung mit Gretihen, Derin Deyer, 
im erſten Aufsritte des erſten Aufzugs — Man leſe 
den Tert von Geite-1 bid 12 zum Vergnügen nach — 
in dem Monofog, im welchem fie ihrem gepreßten Der 
zeu in ſechßen Auftritt des zweiten Aufzugs über die 
Entführupg von Gretchen durch den Eornet Daremig, 
Tuft macht — Seite 82.unb 83.ded Texts — im,ber 
Unterredung mit Weigenand, im eilften Auftritt des 
zu .iten ‚Aufzugd , Seite 08 — 97, einſchließlich, ſo⸗ 
dann der Labſchütze Miller in dem Monolog im neun, 
ten Aufteitt des erften Aufzugs — Geite 31 — 56 
— im vierzebsten Auftritt, wo er bie Prügelfu 
iu Ginnem aufträgt,, Seite 46 — 48, in dem sy iS 
mäßigen Monpfog im erften Aufzug, wo er [ih des 
Brenöge — Weweröbrunft — Geite 66 — 07 vor: 
führt , im zweiten Auftritt, wo er dem Gapitan bie 
verihiehneriei Gerüchte über die Entitchung des Bran 


ws erzählt, Scite 67 — bie 73, und im. ‚ 
fen Auftritt, wo er deu Napport über die afı 
tung von Gretchen in Vilbel, dem Capitan macht, Seite 
100 — 103, und- der Bürgerfapitän, im 

Auftritt des erften Mufzugs, in der Unferrebein Bin 
hen, Gretchen und dem Leibfhügen Miller — Geite 
13 — 17 dm fehözehnten Auftritt, wo der Feuer: 
lärm entjtebt, Seite 60 bis 63, in der Lobpreiiung 
von Beigenand, über feine bülfreiche Ihätigteit bei 
bem Feuer, in dritten Auftritt des aweiten Aufzugs, 
Seite 74 uud 75, in dem vierten Auftritt, wo er 
den Kucchten und Maägden den Text lieft, Seite 75 
— 77, im Achten Auftritt, wo er Projefte jur Ein 


-bolung von Gretchen madıt , Seite 89 — 91, auffer- 


ordentliches Vergnügen verſchafft. Teschen und der 
Leibſchũtze waren, beſonders die erſtere im Spiel und 
Vortrag unübertrefflih, man gewahrte in Pischer 
(C ori Raud) feine vertappte Mannsperfon, und 
beide hatten die Sprade und die Manieren der Per« 
fonen ihren Rollen äufferfi natürlich hingeftellt, mas für fie, 
ald in Frankfurt nicht einheimiſch, Peine Kleinigkeit , 
und ein uuverfennbarer Beweis von Runftanlagen war. 
Das Etüd ſelbſt Hat eigentlich bloßen Local» Werth , 
in dem füblihen Deutſchland aber fi große Eelchris 
tät erworben, fo, daß man es allentbalben gerne 
flebet, und hier, wo es ſchon lange vom großen Pu⸗ 
blikum erfehnt wurde, mit offenen Armen um fo mehr 
aufnahm, ald mit der Darftellung ein edler Zwed, vie 
Uuterftügung der Armenanftalt, verbunden war, Gin- 
fender entgält ſich Daher einer ausführlichen Beurtbeis 
lung des Werths oder Unwerthé biejer Satyre, welche 
bem benfenden feinen Beobachter unmöglich entgehen Fanım. 

Dierauf folgte: Nummer 777, Luitfpiel {m + 
Aufzug, aus dem Franzöſiſchen frei überfegt vor 
Carl Lebrün, 

Die Aufführung dieſes Stücks fiel zur allgemeinen 
Zufriedenheit, und Referent fagt nicht zu viel, weun 
er behauptet, zur Bewunderung, ja Entzüden aus. 
Diefes große Verdient um eine "ungemein angenehme 
Unterhaltung des Publifums gehört beinahe ausſchließ⸗ 
lih Herra Heper, welder den Pfeffer, Schreiber‘ 


bed Notars Vortheil, mit einer; Birtwofität gab, welche _ 
man von einem Dilletanten zu erwarten nidt berech⸗ 


tigt war, Defto angerehmer war bie Überrafdyung, 
durch eine Leiſtung, melde felbft dem Herm Hoffchau 
fpieler Sted, welder diefe Rolle hier jedesmal mir 
ungetbeiltem Berfalle giebt, Ehre gemacht haben würte. 
Die Leichtigkeit und Ungezwungenpeit „in Spiel ‚uu2 
Rede waren unübertrefflid. Derr Geyer verband da: 
mit eine große Fertigkeit. des . Bedächtnifies: 

genmart bed Geifted, und beurkundete dadurch den be: 
ben Brad You Talent, ber allein das Gelingen einer 
Daritelung möglih macht. Sollte ihm dieſes beftim- 
men, cs auf der Bühne auszubilden, fo darf man fü 
ia weniger Zeit einen warteren Komifer von ibm vos 
foreden, weun er fih nicht zu übertreibungen — 
eine ſchwierige Aufgabe — binreifen läßt. Auch die 
Ansjahrung ber abrigen Rolen war lobenswerth 


auch Wr: ’- 


- 


Didastalia 


Blätter für Geiſt, 


— 


ober 


Gemuͤth und Publizitdt. 





N. 158. 


Sonntag 6 Zuni 





oder 


der Geifterfuß. 


Erzählung nach einer alten Gage aus graner Vorzeit. 
son 


Theodora. 
Geſchlus.) 


degert geleſen hatte, ſtrbuten ibre Au—⸗ 
—— — der Lieb' und Freude; ſie beſchloß 
handlen nach ibrer Mutter Willen, und zog nad 
ne Zeit den Pfeil aus ihrem Mieder wieder ber 
ver, den fie früber oft betrachtete. Als nun ihr Auge 
darauf ruht’, erfannte fie in der Dunkeln Schrift ganz 
Mar den Namen Armold; ſie wußt aud wohl, daß 
er in der Burg war und fehen vor ibr fi barg, denn 
ed batte ibr Frau Bentrir gar viel erzählt von ſei— 
nem Schmerz und großer Lieb’ zu ihr, und aud) Ritter 
Dsmar war unterwegs in fie gedrungen feinetwegen. 
Als nun der Morgen fam, zog Ildegert ein Kleid 
an von weißer Seide, und brad die Neislein ab von 
ihrer Myrthe, die man von Berlingen berbeigcbolt 
zu ihree Freude; daraus lief fie ein Krönlein binden, 
gar groß und grün, das fehte fie auf ihre ſchöne Schei⸗ 
del; auc hieß fie die künſtlichen Kränze bringen, Die 
einjt die fromme Mutter zu Grabe geleiteten, und ließ 
allen Gäften entbieten in ber Burg, daß fie um. bie 
eilfte Stunde fie erwarten follten in dem Eöller, da 
fie feierlich Beflg nehmen wollt von ibren Burgen. 
35. oo. 


Da fie nun Alle harrten ihres Eintrittö, ginn die: 
felbe Thür auf, woraus Frau Adelgund aetreten 
war, und Ildegert fam bereii, ven Jungfrauen 
mit Blumengewinden umiran?t, und war gar ſchön, 
zachtig und bräutlich anzuſehen. "Sie grüfife held: 
freundlich alle im Kreis, und bat Ritter Hunt, laut 
vorzuleſen die Schrift ihrer Mutter, Als er nun 
geendet hatte damit, bat fie ihn weiter, daß er kürm 


Aldegert von Remmingen 


bis an fein End’, 


erwäbhlten Bräntigam, Dem Ritter Arnold von 
Hemsekerk, darreiche die güldenen Sporen ihres Va— 
ters, und ihn fragen, ob er ſie wurdig balte fie an- 
zunehmen zu feinem Gemahl 7 Da flürgte aus dem Hin- 
terärunde bervor Arnold zu des Fraͤuleins Füßen, 
rig fein Wamms auf an der Bruft, zog die feidene 
Schnur heraus von Sankt Salveſter, warf ih 
felhe über, und reichte das gefnünfte Ende der gelieb— 
ten Herrin dar. Ildegert zog ten Lichling an ihr 
Herz, Ritter Kurs gab ibm die güldenen Sporen, 


„ ein Jubelruf erfiang, Augen und Herzen floffen über 


üt inniger Freude, hinab in die Kapelle ging der Zug, 
und der Burgfoplaı, der dad Requiem in pace uber 
die im Tod Vermahlten ausgeſprochen hatte, ſprach 
num auch den Segen über das jugendlih ſchöne Paar ; 
da glanzte ein heller Sonnenſtrabi wie damals über fein 
Antlip bin, und ſtrahlte auf dieReuvermäblten —— 
als sam dem Paar von allen Seiten in der Kirche: 
Heilk gerufen ward, tönten auch Stimmen herauf ans 
der Gruft, die ‚ballten deutlich: Amen! 


AA der Mittagstafel bemerfre man den S 


— 
der Remmingen an Arnolds Haud; bu lerzäöhlte 


dieſer, wie er faſt gewillet aus der Burg zu fliehen, 


als ihm mach eifrigem Gebet Zibegert Ten Ring 


ſelbſt zugeworſen habe, wodurch er cüren ſchwachen 
Schein erfaßt zur Hoffnung. Da die Jaugfrau nun 
betbeuert’, geftern Abend nicht aus ihrem Gemach ges 
treten zu ſeyn, ward es Allen klar, Tas die tobte 
Mutter felbit das Unterpfand ihm in Beſitz gegeben , 


‚worauf Arnold tief gerührt erflärte, daß er nicht 


würdig folder Mild' und Huld, und feines ‚Vaters 
That allein die große Freude ftör in feinem Herzen; 
darauf er ehrlich befannte, daß ber erblindete Greis in 
Berlingen weil, und ihm um feine Jufunft bange; 
Yidegert aber fagte ihm zu, daß fein Vater auch 


ihr Dater fey, und um werth zu ſeyn, in bie, Fuß— 


ftapfen Übrer Mütter zu treten, ſie ihn pflegen „polle 
i6. — 
Da man nun, mo Die Freude berrfht, gern la— 

verweilt an luſtiger Taſel, fo ſank das Tageslicht 


trüben Novemberabend , und obgleich der Megen raffelt’ 
an die Fenfter, und der Sturmwind beult', daß bie 


Metterfahne ihren fehneidenden Tom von fih gab, fo - 


börte Keiner darauf, weil Kerzen brannten rings im 
‚Söller, und Da auch ein Minnefänger gefommen war 
mit gar jhönen Liedlein und Lebe-Reimen, fo war 
alled Burggefind' berbeigeftrömt,, Atand von fern und 
bordhte gu; Die Dumpen aber gingen fleißig berum, 
und eben war wieder ded Brautpaars Geſundheit aus⸗ 
gebracht, da ſtürzte ein Greis herein mit verftörsem 
Antlig und triefenden Haaren; der ſchlug die Hände 
in einander, und rief, als fuche er Jemand: Rem: 
mingen! Remmingen!Remmingen! Arnolb, 
ber feinen Bater ſogleich erfannte, wollte auf ibm gu; 
da bielt ihn Fldegert an der Hand, und ihre Aus 
gen ſtarrten plöplih auf einen Fleck bin; zugleich ver« 
löfchten alle Kerzen in dem Göller, und Sldegert 
rief: „Jeſus Maria! der Vater!“ Eine Todtenftille 
herrſchte. 


Als nun Lichter hereingetragen wurden, lag die 
Braut an Arnold's Bruſt, ſchwer aufathmend; ber 
Greis aber ſtand mit aufgeriſſenen Augen in des 
Söllers Mitte. „Gott und allen Heiligen ſey Lob!“ 
rief er, „durch Remmingens Fürbitt' bin ich der 
Vergebung meiner ſchweren Sünden geſichert, ſo eben 
bat mich fein Geiſt geküßt.“ Alle ſtaunten, denn Kei— 
ner hatte den Geiſt geſehen, auſſer Ildegert. Dieſe 
ging nun bin zu dem Mater ihres Arnohdé, und 
zwang ſich, ibn zu bitten um feinen Gegen; er aber 
weigerte ihr die Bitt', daß ein Verbrecher nicht fegnen 
könhe, fondern verlangte vielmehr, daß fie ihrẽ reine 
Hand lege auf feine Stitn zum Sühnungsteiden.- Darauf 
erzählt er Allen frei feines Lebens Frövel und’ Unbil, 
“rewig befennend, daß jhnöde Wolluffbegier voh früh 
an feine Seele gefangen, befbalb er ‚einen Schimpf 
erlitten in feinem Land, und auch deßhalb vor dort 
ee dann Edda berüdf, und ANdelguhd zu 
verführen geftrebt , zugleich aud mit einem böfen Zi⸗ 
genner:Schmidt fi verbündet, der ihm die Rüſtung 
verfchafft von glänzendem Stahl, darin er Jugendfraft 
behielt und Jedem unüberwindlih, der nicht ganz reis 
ned Derzend war vor Gott; dadurd babe er in vieler 
Herren Land Unweſen getrieben; bei feiner Rückkehr, 
weil die Rah! immer in ihm gefocht gegen den M em: 
mingen, bab’ er diefen überfallen, wobei er. wohl 
gedacht, Frau Adelgumd zu ebliden nach deffen Tot; 
da aber die Kunde ausgefommen, wie fie auch treu im 
Tod geblieben, fen er jhandernd gefloben; darauf er 
das Fräufein vom Godes berg gefunden, und, ihren 
Leichtſinn benugend, auch diefe verführt. Als nun 
Melhior ihn überwunden, habe er die Macht eines 
Beinen gefühlt, auch eine leife Ahnung gehabt, daß 
dieſer und Armold feine Söhne fegen. Da er num 


mit böfem Sinn am Godesberg fih trauen laffen . 


wollt mit Jerta, feye Gottes Macht über ihm ger 
fommen im Blirfdlag , der die Zauberſchnur verfengt, 
womit der Harniſch zufammenhielt, darauf ihm diejer 


abgefallen, er aber aus der Kirch’ entflohn 
an der Gehfraft, und zufammengefchrett im zen 
was weiter mit ihm geſchehen und wie er über Dem 
Rhein gefommen, fen ibm gänzlich unbewußt; nur im 
jenem Augenblid , ald Arnold auf der Felfenfpige ibm 
die Dand gereicht, ſeye ibm dieſer wie ein Engel vor- 
geihmwebt, uud wie er mit ihm gebetet , fen feim Herz 
erweicht und Reu' und Buß’ in ihn gekommen. Ebege. 
geitern, da man ihn allein gelaflen, babe ibn eine 
Angft befallen, daß er hinaus. gelaufen-und immer zu- 
gerannt ſeye über Stock und Stein, bis ibn ein Zi— 
geunerbub' angefaßt und durd dus Burgthor geleitet; 
fo fen er bis zum Sbller beraufgedrungen, da Denn 
Bott ihm eingegeben, den Remmingen zu rufen; 
mit dem Kuf fey auch die Sehfraft und fein Verſtand 
gelihtet worden. Darauf nun verlangte er den Burg⸗ 
faplan, und ale ibn Arnold diefem übergab, verlief 
er die Derfammlung, die ftaunend ob dem Wunder um? 
tief ergriffen war. Sn der folgenden Nacht gab cn 
beruhigt feinen Geift auf in die Hände des Erlöfers, 
und Arnold und Ildegert drüdten ihm die Augen 
liebend zu. 

Jldegert von Remmingen zeugte mit Ar— 
nold von Demäferf, Grafen von Güldenes, 
drei Kinder, zwei Söhne und eine Toter; ihr Ge: 
fhlecht behielt die ewig grüne Myrthe, ben goldenen 
Pfeil, die Gürtelſchnur und Das. römifche J. zu ewigen 
Gedächtniß; aber auch vie Frömmigkeit und Liebe , 
felbit gegen den Feind, blieb von den Eltern aus 
ein Stammgut bis auf den legten Erben. 

Die Pilgerin nah dem Heimathlande. 


Sypyatdbian .., 
Eine biograpbifge Skizze. 


Die Huldigung der Frauen war von jeber das be— 
liebte Thema der Dichter, welches fie, ſowohl pros 
ſaiſch ald poetifh, in allen Formen und Verdarten 
bebandelt haben. Von den Didtern der graueften 
Vorzert, durch dad Zeitalter des Minnegejangs bin- 
durch, bis zur beutigen, der Welt mit einer zweiten 
Sündflutb drohenden belletriftifhen Tagesliteratur, 
bemerfen wir überall das vorherrſchende Streben der 
Dichterifchen Genius das ſchöne Geſchlecht in. den Kreis 
feiner Produftionen zu ziehen, und ihm die Huldigung 
der Kunft darzubringen. Werke, bei denen fie leitende 
und mit wahrhaft poetiſchem Geifte aufgefaßte er 
war, gehören zu den vorzügliheren Denfmälern ter 
fhönen @iteratur eines Volkes. Denn fie find das 
untrüglichſte Kennzeichen der vorgerückten Kultur und 
Sittenweredfung einer Nation, und beurfunden qu: 
glei das Dafeyn jener Dumanität und Urbanitar, 
welche nur auf dem Boden geſellſchaftlicher Tugende⸗ 
Wurzel fafen , und glüdlic gedeihen können, 

Sbsleich der nämlihe Gegenftand — bie Puldiguns 
der Frauen — unter ber fjeder des. Hiſtorikers vieles 
von dem, blendeuden Farbenglang verliert, den ihm der. 


Kegeifterte Dichter zu verleihen wußte: fo bat doch die 
Geſchichte Frauen aufjuweißen, welche dem Ideale des 
Poeten nahe fommen, und beinahe Alles in. fih vers 
einigen, was eine durch Ratur und Zufall gleich fehr 
begunftigte Erziehung bei einem einzelnen Individuum 
nur zu.leiften im Stande ift. 

Hypatbia, Tochter des Philoſophen Theon zu 
Alerandrien , der gegen: bad Ende des 4, Jahrhunderts 


iebte, fünnen wir mit vollem Rechte der eben bezeichs - 


neten Gattung- von hiftorifhen Perſonen beigefellen. 
Tiefe Einfihten in die abftrafteften Wiſſenſchaften, 
ausgezeichnete Tugenden und ein unglüdlihes Schick⸗ 
fal b diefer gelehrten Jungfrau eine feltene Cele⸗ 
brität in den Annalen der Geſchichte erworben. Unter 
der Anleitung ibred Waters, den fle an Ruhm noch 
übertroffen, widmete ſie ſich dem Studium der ftrens 
gen Wiflenjhaften. Begabt mit einem feltenen Scharf⸗ 
finne, und von einem brennenden Eifer gitrieben , 
ſich zu unterrichten, machte fie in der Philoſophie Lie 
glũudlichſten Fortſchritte. Den ganzen Tag und einen 

Theil der Nacht widmete fie ihren gelehrten Beſchaf⸗ 
tigungen. Bon dem Syſtem dev Plato fühlte fie ſich 
ungleich mehr angezogen, ald von dem des Ariftoteles, 
und erftered war Daher hbauptſachlich der Vorwurf 
ihrer philoſophiſchen Forfhungen. Dem Beifpiele die: 


fer großen Männer folgend, welhe durch gelehrte ° 


Reifen. ind Ausland den Kreis ihrer Kenntniffe ers 
meitert hatten, reifte Oppathia nad Athen, und bes 
firdte dort den Unterriht der berühmteiten Lehrer. 
Nach der Zurüdkunft in ihre Bateritadt fanden ibve 
Verdienfte die ruhmvolleſte Anerfennung.. Im Gefübl 
ihrer Talente und Kenntniſſe und auf ausdrückliches 
Verlangen der obrigteitlihen Behörde, bielt fie öffent: 
liche Vorträge über Philofophie, und zum eriten Male 
bot ſich der eritaunten Menge dad nie gefebene Schau: 
fpiel-bar, eine Jungfrau jener ausgezeihnefen Reitfe 
von Lehrern folgen zu feben, welche die Schule von 
Alerandrien zum ‚Range der berübmteften Tehranitalten 
der damaligen Zeit erhoben hatten, Oypathia wußte den 
dehen Werth dieſer ſchmeichelhaften Auszeihnung zu 
würbigen , um mit verdoppeltem Eifer witmete fie ihre 
Zeit und Kräfte den Wiſſenſchaften, um dem Vertrauen 
des Gouvernements und den Erwartungen des Publi- 
fumd vollfommen zu entfprehen, Ihre Lehrmethode 
war, wie der Gefhichtihrelber Sokrates berichtet, Die 
fonthetifhe welche in der progreffiven Entwidelung 
der Begriffe aus einem oberften Grundſatze beftebt. 


Bon dem mathematifchen Unterricht gung Hypatbia 


zum Bortrag. der philoſophiſchen Wiſſenſchaften über, 


deren Lehren fle dur Anwendungen der Mathematik, 


fhärfer zu erörtern, und tiefer zu begründen fuchte, 


Merfonen,. welche durd Rang und Verdienſte eine- 


gleich hohe Stelle in der Gefellfhaft einnahmen, ge: 
börten zur Zahl ihrer Schüler, unter denen fi -S y- 
—— Be » BENDER durch hie 
artlihe Zuneigung audzer nete, 

—28* Lehrerin heitfebene : Mn 


. alle äußerere Vorzuge und Tugenden 


‚fogarsin MRegierungda 


"empfand, obgleich fle dem. 


Beidenthume angeborte, und zum Übertritte zur driff- 


lichen Kirche nicht bewogen werden konnte. 
Mit fo feltenen Geifteögaben verein 


Frei von den Eitelfeiten deſſelben, verfhjmähte fie dem 
Aleiderprunf, und im den gewöhnlichen Mantel. der 
Philoſophen gebüllt, machte das fittfame und reigende 
Mäddien auf die Derzen ibrer zahlloſen Verehrer und 
Anbeter einen um jo. tieferen Eindrnd. Aber fie ver 
zichtete, aus Liebe zu dem Wiſſenſchaften, auf alle Aus⸗ 
fichten irdifchen Gluͤckes, welche ſich ihr in einer. ehe⸗ 


Tühen Berbintung bätten barbieten können. 


Wäre es dem beſchränkten Menſchen erlaubt, über 
die Weltordnung zu murten, 
aufzutreten: fo würde er in dem unglü«lihen Lebens⸗ 
ende unferer Pbilofepbin den erheblichſten Anlaf e. 
finden, So feltne Verdienſte, fo viele foftbare 
genſchaften, verdienten alle Anerkennung und Autzeich⸗ 
nung, weiche der edlere Menſch bienieden zu erwarten 
befugt it. Aber Oypathia gehörte nicht zu jenen bes 
neidendwerthen Sterblichen, bei denen Verbienfte und 
Glüd fih.die Wage halten. Unglüdliher Weife lebte 
fie in einer Periode zu Alerandrien , wo zwiſchen dem 
Präfekten Drefted und dem Erzbiſchoff Epritfns 
die heftigiten Streitigkeiten obwalteten. Legterer begte 
gegen Sypathia, in welcher er die Hauptflüge des 
Heidenthums zu ‚erbliden glaubte, einen unverföhnli- 
hen Haß, der. durch ihre freundſchaftlichen Verhaltniſſe 
zum Prafelten und das Zutrauen, mit welchem 
agclegenheiten beehrte, bis zur 
aus nften Rachfucht entflammt wurde, Man ber, 
zeichnete fie unter den Chriſten ala das neliche 
Dinderniß der Ausſehnung des Präfefts und des Erz 
biihoffd, der — anftatt die Fanatifer zu befänffi- 
gen — Das ſeinige dazu beitrug, fie mod mehr zu 
‚erbigen, und zue Begehung. Der. ruchloſeſten Gräuels 


that vorzubereiten. 


Im Jahr 415, in ber Mitte bed Monats März, 
brach der unglückliche Tag. an, wo bie tugendbafte 
Hppatbia. den graufamiten Tod erleiden follte.e Auf 
den Wege nach ihrem Lehrſaale begriffen, wurde fie 
von einenr Trupp wilder, und rafender Shwärmer,, an 
deren. Spige der Vorlefer Peter fand, von ihrem 
Wagen geriſſen, nadend ausgezogen, und in einer 
Kirde , wohin man ıfle geſchleppt hatte, auf die uns 
menjchlichite Weiſe mit Stücken von Dachziegeln und 
zerbrochenen Toͤpfen ermordet. Selbſt ihr Tod ver⸗ 
mochte. noch nicht die Wuth und ben Rahedurft diefer 


‚Fannibafifhem Horde zu: ftillen ; fie: ſchnitten ihren 


Körper:in. Stüden , trugen; fie. durch die Straßen von 
Alerandrien,, and: verbrannten. fie zule ht an einem Orte, . 


. Namens Einaron. 


„Die vechtliche Unterfuhung. und Beſtrafung dieſes 
Verbrechens, fagt: Gibbon, wurde durch: rechtzeitige 
Geſchente niedergefhlagen : aber der Hypathia Ermor- 
dung: hat. Cyrills Eharafter und Religion. einen: unaus⸗ 


lo ſchlichen Schandfleck aufgedrudt.. Ri 


und Magend gegem ſie 


fe _. 


% 


“Die Schriften der Hypathia fanden in em Brande 


der Alerandrinijhen Bibliothek ihren Untergang. Es 
befanden ſich darunter: ein Commentar über den 
Diopbantusß, ein aſtronomiſches Bert und 
ein Eommentar über die Kegelfhnitte des 
Apolloniud von — — * zn übrigen 
riften find nicht einmal die Titel befannt. 
— Dr. W. Dieffenbach. 





Frankfurter Volksbühne, 

An 29. Mai. 1. Ein Lügner der die Wahr⸗ 
heit fpriht, Luſtſpiel in einem Yet, nah Scribe 
und Mefville von v. Thumb. 

(Fortfegung.) 

Herr Rortmaper (Eduard Mai) fpielt den Lüg⸗ 
ner ganz herrlich, und vollfommen nad der Weife und 
in den Weſen eined jungen Manned vom bon ton, 
der tüchtig auffchneidend, doch zugleih fo gutmüthig 
iſt, daß er fait feine eigenen Lügen glaubt. — Im 
Spiele des Herrn Dupre (Louis) vermiffen wir die 
Driginalität; dabei fcheint ed, ald wäre ‚jedem feiner 
orte eben erft der Stempel des Komifhen aufge 
drückt worden. j , 

2. Der Quartierzettel, Luftfpiel im drei Ab⸗ 
theilungen ; von Georg Reinbed, nn 

Reichte Arbeit, und der näheren Unterfuhung ihres 
Werthes oder Unmerthed gar nicht wirrdig. Aber das 
Stüd wird fehr gut gegeben, Derr Weidneril@lias 
Wipr.t) und Derr Leifring (Commerzienrath Rohr» 
dommel) flatten ipr Spiel mit reidyem Dumpr aus, 
Auch die übrigen Mellen greifen gut in das Ganze ein, 

3. Adolph —— Dper in einer Aufs 

Muſik von D’Alayrac, ‚ 
ie che ift langweilig, matt, uninfEreffant 
und allzu breit ausgefponnen ; bie Mufit gefällig , 
ſehr gefällig und hat hervorragende Schönheiten. Die 
Mitfpielenden befriedigten fehr, Herr "Dobler (von 
Limburg) ausgenommen ;.fteifer und ungelenfiger, wie 
er war, fann man nicht fpielen, Warum behielt er 
meiftens, und in Gegenwart einer Dame den Dut auf 
dent Kopfe? Muß dies ſeyn? — Hein und geſchickt 
nüancirt war dad Gpiel der Madame Hoffmann 
(Slara), und ed hätte felbit den mittelmäßigen Befang 
wi ut gemacht. Br 
— Der Einſiedler, ‚Oper im duei 
Abtheilungen, Nach dem Roman’ des Vieomte Dar- 
linenurt, von Planard, Muſik von Caraffa. (©. 

{a} ‘ ’ 

a 3 ift als einer der talentoollſten Componiſten 
der neuſten italieniſchen Schule anerkannt. Einen bloßen 
Nachahmer Roſſinis nennt man ihn mit Unrecht. Er 
bet fein Eigenthümlihes, und zwar in der Erfindung 
und in der Ausführung, ob er gleich im Geſchmack und 
in der Manier fih Moffini zugeſellt. Caraffa befigt 
weniger Reichthum umd Kedbeit der Phantafie, 

mehr Gefühl, mehr Maag, mehr Daltung, und zeigt 
wenlagt Aus» und Abſcheveifungen; auch macht er, zwar 


und ihre Leiſtung fand die vollfommenfte 


= 


sicht wenige, doch nicht fo audgelaffene Anforber 

an die Sänger, Die Gefangfüheung verftebt “ der 
gut: mit manden Regeln der Harmonie nimmt er es 
— wenig — 5 an Sp urtheilt ein 

unfterfaurener über den Eomponiften j 

fein rtbei richtig Anden, Man; nad min wird 

ie ‚heutige Aufführung der Oper war i 

Dinfiht vorzüglich. Befondere Auszeihnung —— 
Dem. Bamberger Elodie) durch ihren vortrefflichen 
Geſang. Es ſchien uns, ala hätte fih ihre Kunſt nie 
zu folder Höhe gefteigert, und in fo lebendiger Fülle 
und Klarheit entfaltet. Mit binreißenden Tönen gab 
fie und bie Arie: „Er wähnt, nie fönnte lindern,“ 
h Anerfennung. 
— Herr Größer der den Gharlot ſtatt des umpäß- 
lichen Herrn Brauer gab, führte fein IJmpromptü recht 
gut durch, und beurfundete von Neuem fein vielgeftat- 
teted Talent, Im Spiele zwar — Tristapatte blickte 
oft hervor — fam er feinem Vorgänger, der ich‘ bier 
in feiner wahren Sphäre mit vielem Glüf und Get 
bewegte, nicht gleih, dod im Gefange übertraf er ihn 
bei weitem. — Madame Hoffmann (Marie) leiftete 
heute ebenfalls im Gefange Unerwartetes; ihr Spiel 
war wie immer angenehm und gefällig.‘ n - 

Am 1. Juni. 1. Der Schleichhaͤndler, Drama 
In drei «Abtheilungen. Hierauf: Nummer 777, 
Poſſe in einem Act. 

Am 2. Juni. Vogali und Inſtrumental— 
Concert von Fräulein Marie Therefe von 
Bells Könige fi Bi d { 

nige forgten oor un, und Fü des Bol 
» Groß und chrenton — eane [2 


Gelieg Dale er hart kramten Gekhenee J 
Wabrlih eine Erſcheinung, um in Ertafe geraten 
zw können! Hier ift Kunſt mit den aufferordentlicyiten 
Raturaniagen im berrlihften Vereine. Elektriſch wirfte 
Fräulein Seffi auf ibre Fubörer, die fich zum enthu⸗ 
fiaftifchen Beifall pingeriffen fühlten, Welde kunffer- 
tig gebildete Kehle! welche wahrhaft bemundernswürdige 
Ausbildung der Stimme, welche herrliche, gedlegene 
Schule! Wie begeifterte die große Künftlerin durch ihre 
machtvolle Stimme, durch ihr Portament in der Tiefe 
und Höhe, durch Lie feltenfte Fertigkeit in den Läu— 
fen, durch Lie grandiofen wid lieblichen Goloraturen, 
die rundeiten, lang anbaltexden Triller! Der Schmelz 
ihrer Töne gli deren Kraft, die Präcifion und keich 
tigkeit des ſeelenrr Len Vortrags deifen Wohllaut. 
(Fortfegung- folgt.) 
3. 





Berichtigung. 

In dem im der geſtrigen Didatkalia enchaftenen Auf 
fig! Zwei Armerktumaen,ıcı’beliche man folgenden 
Sag, deſſen Mfdrud wur Verfehen tmierbiieb, zwifdes 
der elften und zwöliten Beile einzufih:hren : ,,fo daß ve 


bare Kunſiler es für Sporc halten Foren.’ 


erner. befe man Zeile 2, ſtatt Literacor — Literatus. 


Didaskalta 


o der 


Blätter für Geiſt, Gemüth und publizitaͤt. 
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Bruchſtüſck e 
aus dem Leben eines ſalzburgiſchen proteſtan⸗ 


tiſchen Geiſtlichen. 
Zu Briefen, geſchrieben in ben Jahren 1720 — 1731. 


Borerinnerumg. 


"Mein Großoheim Peopold mar geftorben. Mir 
wurde der, nicht angenehme Auftrag, ſowohl feine 
Antsaften, als auch feine Familienpapiere zu ordnen ; 
denn mit beider war er gefegnet gewefen, und der 
sojährige Junggeſelle hatte von dem Deere der Eigen; 
heiten And Kuriofitäten der Dagefto e, die zu eigen 
zetabt, jedes Papierchen, jeden Brief aufzuheben. 
Mur dad Eine bot mir Lohn al’ der Mübe, daß Obeim 
Xeopold einen reichen Schatz allfeitiger Kenntniſſe und 
eine felt'ne Probuftivität des Geiſtes befefien hätte, 
und demnach ſich wohl unter feinem ſchriftlichen Rad: 


laß manches Goldforn eigner Tpätigfeit, manche edle - 


Stoffe aus den Schachten der Wiſſen ſchaft und- Runit,: 
vie er felbft zu Tage gefördert, fi finden mußte 


Dabei hatte ih noch ein anderes Intereſſe, was mid, ; 
den mir gewordenen Auftrag auch im einem freumdlichern 
Yichte erblüfen fieh. Mein Großoheim war nie heiter, 


geweſen, obwohl feine Umftäude beneidenswerth waren. 


Eine Mille Schwermuth hing immer-in büftern Wolfen; 
uber feiner Stirne, und oft befhlih ihn, wenn er im. 
meines Vaters Daufe, im glüdlichen Kreiſe unferer, 
Familie ſaß, und Scherz und Heiterkeit die Geſpräche 
beliebte, eine Wehmuth, daß Thränen in feine Augen 
traten, under ſich ſchuell entfernen mußte, um nicht 
in Schluchzen auszubrechen. 
Du armer, edler Menſch!“ ſagte dann wehmütbig 
mein Vater, und wir Kinder konnten nicht begreifen, 
warum ber. Oheim weine, da wir doch fo fröhlich 
waren. Ih batte mie etwas gründliches über das 
Web meines Großobeimd erfahren fünren: und wenn 
ich in fpäteru Jahren meinen Vater fragte, zuckte er 
die Achſeln, und fagte: „Er if fehr geheinmißvoll, 
dein Großoheim. Sein früberes Leben ift mir unbe: 
kannt — er lebte im Amerita; aber ich babe Grund 


mich faum ausruhen. 
den Amtsaften. Obgleich mir gebangt hatte, und ich 





zu bermuthen, daß es der verfehlte Zweck feined Lebens 
tft, der in fo düfter ſtimmt!“ 

Ich wußte, daß der Großoheim oft Tagelang in 
feiner Schreibftube faß und in feinen Papieren las. 
Id) wußte, daß er, wenn er dann aus feiner Stube 
berausfrat, ſtets heiterer warals font, obwohl auch feine 
Stimmung eigentlich eine wehmüthige Heiterkeit ger 
kannt werden mochte, wie wir fie bei ber Erinnerung an 


- einen längft vergangenen Frübling unferes Glüds, im 


rauhen Spätberbft unferer Tage empfinden, Mit Ges 
wißheit konnte ich alio rechnen, Auffchlüffe über die 
Kummerquelle meines Großoheims gu finden, 

d Unter folden Ausſichten reifte ih ab. Nach einer 
kurzen Reife durch eine der fhönfteu Gegenden Schwa- 
bens, fam ih in R...... an. Der Rafen über dent 
Grabe des Edeln fproßte fhon. Die Ungeduld lieg 
Ih begann meine Arbeit mit 


des Glaubens gewefen war, bier einen Augiasftall 
reinigen zu mäffen: fo fand ich ſchon in den erften 
Stunden Urſache genug, dieſes Vorurtheil, welches 


. NG aus -ähntichen Fallen auch gegen dieſen gefaßt hatte, 


dem Verewigten mit reıigem Bergen abzubitten Überall 
berrfihte eine feltne Pimktlichfeit und Fine Genauigkeit 
in feinen Regiftern und Inventarien, die ich noch nie 
gefunden, ja, was id. mit Errötben den Manen des 
Guten zur Ehre befenien mußte, ſelbſt noch nicht 
beobadıtet batte, 

Bald war dies Werf vollendet. Ich lieferte bie 
Akten zur Zufriedenheit des Amtönachfolgerd ab, und 
batte nun, da mein Urlaub fih auf einen ganzen 
Monat auddehnte, Mufe genug, dem Durchleſen feis 
ner Privatpapiere mid ganz hinzugeben. Mit Schauer 
der Wehmuth eröffnete ich „das Deiligthum‘* des 
Derewigten, wie er einen Schrank nannte, der zu 
Häupten feines Bettes ftand. Vieles fand ih, was 
mir den Verewigten noch theurer machte. Vieles, was 
werth wäre, befannt gemadt zu werden, mweiled einem 
edlen Herzen vielleicht eine angenehme und nügliche 
Unterhaltung gewähren fonnte. Unter den freundfchaft: 
lichen Briefen fpradheı mein Herz befonders eine Reihe 
von mehrern an, Die ein Freund meined Grofoheimd 


em ihn fchrieb. Sie find gefhrieben in jener dunkeln 
Zeit, wo Firmian’d Fanatismus Salzburgs Pro: 
teftanten mit unmenſchlicher Granfamleit behandelte 
und das Land um beinabe 30,000 barmlofe, friedliche, 
thätige Menfchen ärmer machte, und dem Kunftfleiße 
bed Yandes eine: tiefe Wunde ſchlug. 
dem die Briefe abgefaßt waren , der fromme Sinn, 
der fih darin ausſprach, die Milde, womit der fromme 
Dulder feiner ' Verfolger gedahte, die intereffanten 
Begebenheiten, die fie erzählten, ſtimmten mid, fie 
befaunt zw machen. Ich babe nichts geändert, nichts 
binzugetban, was bad Intereffe hätte theilen oder ſtören 
können. Nur das Eine bitte ih mir zu Gute zu 
haften, daß ich Die veraltete Sprache, die darin herrſchie, 
mehr unferem Zeitalter anzupaſſen ſtrebte. Sollte dieſe 
Mittheilung aus den Papieren meines Großoheims 
ben Leſern Intereſſe einflöß.n, fo fönnte ich vielleicht ders 
maleinftfein Tagebuch, mittheilen, dad gewiß nicht ohne Bei- 
fall. dürfte aufgenommen, werden.. 
Dod gemug der Borerinnerungen | 
O.. bei Sahzburg am Tace Parkarä 1729, 
Mein Herz ift heute fo voll, mein Leopold, daß 


id}, e8 mir würde für eine Sünde aufrechnen, wenn ich, 


den Tag zu feinen gefhiedenen Brüdern in den Scheof 
der Vergangenheit binabfinfen ließe, an dem ic) jo glücklich 
war, ohne Dir gefchrieben zu haben, Wir habem heute Deis 
uen und meiner fechszehnjahrigen [Leopoldine Geburtstag 


gefeiert. D, daß Du hätteft Zeuge feyn fünnen unſeres 
barmlofen Glücks. Meine gute Anna hatte ein feines Feft 

bereitet. In den Bliden meiner, Kinder lachte Diereinfte Heis 
terfeit, und felbit ih. alter Knabe war fröhlich wieder _ 
Kleinen Eined. Schon am früben Morgen famen- fie 


alle mit. ihren Meinen Gaben zu Leopoldinen, und dad‘ 
liebe Mädchen war fo reih durch diefe Gaben der 
Liebe, wie eine Kaiferm. Ich batte ihr aus ber fleis 
nen Sparfaffe, die meine Anna hält, ein mewes Kleid 
gefauft,, und fo ärmlic es auch wer, «6 mare doch 
meine demütbige Leopoldine ordentlich Holy. 


Der 'Geift, in ! 


Ach 


4 


Leopold, welche reine Duelle ewig junger Freuden iſt 


das. ftille Familienleben! Wenn ih fo. meine Kinder 
um mid habe, die gute Mutter bei den Mädchen ſitzt, 
und ihnen ihre SKunftfertigfeiten lehrt, und mein Karl 
bei mir im feinem Homer lieöt, und über diefe Scenen 
bäuslihen Stilllebens der Zauber gegenfeitiger Liebe 
und der Frieden Gottes ausgegoflen iſt, fieh', dann 
falten ſich unmillführlih meine Hände, und ich erhebe 
mein Auge zu dem, der Friede und Freude giebt den 
Menfchenfindern, und meine Seele danfet ihm und 
bat nur einen Wunſch, daß, wenns möglich ift, der 
bittere Kelch des Lebend an und vorüber gebe und 
"mein Glück daure. In folhen Stunden denfe ich im: 
mer mit Wehmutb Deiner Einfamfeit, bejammere Dein 
Geſchick, dad Die, der Dy es fo fehr verdienteſt, des 
Lebens höchſte Wonne verfagt ; aber — vergieb mir 
Leopold, wenn es Did verletzen follte, ih hadere 
auch im Stillen mit Div, daß Du nur.in der Ver⸗ 


ı nete des 


8 beit lebſt, daß Du einem GSchmerze n 

der Dichadem Leben entfremdet; daß Du ee, 
den edein weiblichen Wefen Deined Vaterlandes einer 
Deine Liebe ſchenkteſt. Du wirft mir fagen: „Es gab 
unr Eine, die ich lieben konnte,“ umd ich will Deinen 
Schinerz ehren und Gott bitten, daß er -Dir Friede 
gebe! Sep mir nicht gram, ob diefen, Bemertkangen', 
ih Bitte Did! j 
Doch ih bin wieder abgefommen von dem, was 
ich dir erzählen wollte, und doch ift Die Wonne bes 


* glüflihen Vaters fo groß. 


Bir ſaßen am Nahmittage um den warmem Dfen, 
und waren alle jo frob, fo glüdlih, und tranfen 
Dein Wohl, du ferner Freund; da ";opfte ein agmer 
Greis an unfre Thüre, Agnes fprang fuel hinaus 
und reichte ihm die Meine. Gabe. .  , 

Leopoldine ſah mid mit einem gerührten Blide ar. 
Richt wahr, Vater, fagte fie, Du predigteft Ehegeitern 
über die Worte: Vergiß des Armen wicht, wenn Du 
den fröblihen Tag haft ? 

Ich verftand fie. Thue, wie Dich Dein Herz lehrt, 
meine Tochter! fagte ih, und fie flog hinaus und zog 
den Alten herein, und nöthigte den überraſchten Greis, 
daß er fi zu uns feßte und ſchnitt ihm von ihrer 
Mutter Kuchen, uud reichte ihm den Becher voll Weines, 
Eine gewaltige Rührung arbeitete in. der Bruft bes 
Alten, das zeigte dad Zittern feiner Lippen. und feiner 
Hände. Er nahm den Becher und ſah lange ftille 
binein. Enblid rollte eine Thräne binein, und er 
erbob fein Auge und, fagte: D du Bergelter! Ich habe 
beffere Tage gefeben und vergaß des Armen nit, und 
du erwedfeft Derzen, die. ſich meiner erbarmen |: 

Wir weinten alle, Leopold, und deine Pathe -trod; 

Greiſes Ipränen mit ihrem Tuche, und: ‘bat 
ihn, ſich zu berußigen. Er aß, er franf, dann ſchied 


‘ er; aber im Scheiden legte er feine zitternde Hand 
‘ auf meines Kindes Haupt, und ſprach ſegnend: Gott 


vergelte Dir! 

Als der Greis gefhieden war, floh Leopoldine an 
"meine Bruft: Water, rief fle, wie find nicht arm, 
"wir find ja reicher als der Fürftbifhoff, denn wir fön- 
nen glüdlihe Menihen machen! Ich drüdte fie mit 
unendliher Rübrung au meine Bruft. Möge der 
Segen der Armuth did) reich machen an innerm Glück! 
tief ih, und die Mutter trat‘ zu und und umarmfe 
uns, und fegte hinzu: Siehe ber Derr fpridt, Geben 
iſt ſeliger, den Nehmen! 

Soprich, mein Leopold, wiegt nicht ſolch' eine 
Stunde alle Güter der Erde auf? bin ih nicht glüͤck— 
fi? Sol ich denn zittern, ob der Wolfen, die an 
meinem Dorizonte berauffteigen? Rein ih will nicht 
zittern. Der die Lilien des Feldes kleidet, und Die 
jungen Raben fpeifet, der wird mit mir feyn |. Mein 
Troſft bleiben immer jene Worte Luthers: Eine fer 
Burg it unfer Gott. 

x Gortſetzung folgt.) 


Minna Shut; als Agathe. 
j (Earlörube am 27. Mi 1824.) 
übling kommt, die Nachtigallen ſchlagen, 
& Miefe kleidet fih in frifhes Grün, 
Woraus buntfarbig taufend Blumen blüh'n, 
Bon denen fleiß ge Bienen Honig tragen. 
des goldnen Frühlings Wunder ſagen? 
En m blickt mit heißem Liebesgluhn 
Huf die vor Luft verjü Erde bin, 
is fol’ ihr dort Die fe Wonne tagen. 
Da kommt De Sängerin mit vollen Tönen, 
Mit Fruplingsfrifche im der jungen Bruft, 
Da fingt-fie Fiebesleid und Liebesiuf , 
Dap fi vor ihr die Erbe muß oerſchönen; 
- Mad Alles ruft: „Bei folder. Früblingäblüthe 


Kommt Lieb’ und Früplingsluft und in's Gemüthe + 
4. 


®. 


— — 
Fresko⸗Anekdoten. 
Aus dem Leben gegriffen. 


1. 
- Einem Förfter wurden binnen furzer Zeit von denr 
im Walde figenden Holz über 12 Klafter geftohlen. 
Wegen vernachläffigter Auffiht befürdtete er nicht als 
fein den Eriap des entwendeten Gehoöͤlzes leiſten zu 
müffen, fondern aud noch einen derben Verweis zır 


erhalten, und befragte deßwegen ir der Angſt feines 


Herzens den Domänenverwalter, ‚wie er es gewöhnlich, 


mache, wenn fi bei ihm ein Abgang — In einem- 


ſolchen Fall, entgegnete dieſer, bifte ih um Abgange- 
becretur wegen Mausfraf. Voller Freude lief nun 
der Förfter nah Haufe, und berichtete der Forſtbe⸗ 
börde, daß ihm binnen 6 Wochen 12 Klafter Holz ab⸗ 
banden gekommen, und er defmwegen um die Erlaubnig 
bitten wolle, Diejelbe wegen Mausfraß im der orft- 
rechnung in Ausgabe bringen zu dürfen. 


2. 

In einer Univerfitätäjtadt wurde bei dem Schrei: 
nermeifter P. die Fertigung eines Todenfarges beftellt; 
allein, ſey e8, daß der. brave Manu. wichtigere Ges 
ſchafte oder ſouſt etwas im Kopf hatte, genug, er 


vergaß den erhaltenen wichtigen Auftrag, und als des 


andern Tages der Geiltliche und die gefammte Leichen. 
begleitung lange gewartet, und endlich. näbere Rad: 


frage. batten thun laffen, erinnerte er ſich nicht ohne 
Schreden dieſes Auftrags, und mußte mit Bejhämung. 
geſtehen, daß er ibm bergeifen habe, Der Pfarrer und 


die Leihenbegleiter waren demnach genöthigt, unver: 
richteter Sache wieder nah Haufe zu geben, Der 
Schreinermeifter P. aber mußte aldStrafe feiner Ber: 
geßlichteit die dadurch veranlaßten Koſten bezahlen, wie 
er ſelbſt bemerkt, mit vollem Recht; aber. das, meynt 
er,. ſey doc nicht Recht geweſen, daß nachher der Sarg 
bei: einem: andern Meifter gefertigt worden ſey; und 


wir. fönnen. nicht. anders, als hierin feiner. Meyhuunug 


beiflichten. Mit diefem Toben ſchien es-Ubrigend eins 
gang befendere Bewandfame zu haben, denn der nun 
für denfelben gefertigte Sarg war fo Mein, daß man 
den Leichnam nur mit großer Anftrengung bineinprefien 
konnte, und bei dem Grabe angelangt, war auch diefes 
zu Mein, und mußte in Gegenwart ber Leichenbeglei⸗ 
tung noch größer gemacht. werben. 


3. 


Wenn jedoch, wie erzählt worden, bier das noth⸗ 
wendigſte Requiſit bei einer Leiche, nämlich der Sarg, 
fehlte, fo war Dagegen derſelbe bei einem andern Fall, der 
fih in der naͤmlichen Stadt ereignete; ſogar dreifad 
vorhanden. — Bei dem Schreinermeiften D. wurde ein 
Sarg beftellt „ allein dieſer, welder den größten Theil 
des Tages nicht in feiner Werkſtaͤtte ein feliges Leben 
führte, und eingedenf feiner überaus großem Vergeß— 
lichkeit „ fo" wie de& erhaltenen wichtigen Auftrags; 
übertrug die Arbeit einem. zufällig im ſchwarzen Adler 
angetroffenen Gollegen. Mittags traf er im rothen 
Löwen einen: andern Collegen, bei deſſen Anſicht ibm 
auch der ertheilte Anftrag wieder. in's Gedächtniß fam, 
und unbewußt, was er Morgens gethan, nınr ditfem 
die Arbeit auftrug. Morgens frühe fiel. es ihm plötz⸗ 
lich eim, daß heute ein Sarg gefertigt werden müſſe, 
und er machte ſich flugd am die Arbeit, die er auch zur 
beitimmten' Feit glücklich beendigte. Kaum mit bem 
Sarg im Sterbhauſe angelangt, erſchien der eine ber 
Collegen gleichfalls mit einem Sarge, und bald darauf, 
gim nicht geringen Erftaunen: ‘der Hausgenoſſen, andy 

rt andere mit dem: von: ihm gefertigten , ſo daß num 
ſtatt Einem, auf einmal Drei Särge vorhanden waren, 


“ Die Orfichter der drei Schreinermeifter,. mit. Denen fie 


fih bei diefenr unvermutbeten Zufammtentreffen einander 
angefchaut, mögen übrigens das‘ Intereffantefte: geweſen 
feon ‚„ und wohl verdient. haben „ durch einem. Künſtler 
verewigt Ju werben. 4 
A 4, 
Betanatlichſind an mebreren Orängen Mauthen errich: 


ter, und die Herren Mauthbeamten follen fich binfichtlich der 


Verfehung ihred Amtes, die früheren franzöſiſchen Doua⸗ 
nen zum Muſter geuommen haben. Daß: biebei, mie 
es auch bei diejen der Fall geweſen, mander Schwanf 
verübt. wird ,. liegt. in: der. Natur. der Anttalt.. 


Alſo Fam: aud; eines Tages jemand zu einem fol: 
hen geftrengen Deren ,. und’ eröffnete: ihm mit geheim: 
nifveller Miene,. daß: heute ein Krämer, fo: und fo 
geftaltet,. die Mauth pafliren werde, welcher 145 Pfund 
Dieffer. defraudiren wolle. Der Beamte, hoch erfreut 
ob dieſer Eröfftiung,, belohnte den Anzeiger reichlich, 


und paßte nun mit gefpannter Aufmerffamfeit auf die 


Ankunft des Krämers. Endlich erfheint er. — Der 
Karrn wird ftreng. unterſucht, alled in Ordnung, aber 
fein Pfeffer gefunden. Da plapte endlich: der Mautb:- 
Beamte, los: „Das Donnermwetter !: wo. ftedt: der. Pfef ⸗ 


ſer?“ — Pfeffer,“ ermwicderte der Krämer ruhig, 
„babe ich feinen.” — Was,“ ſchrie jener, „keinen 
Pfeffer! er iſt denuncirt worden, daß er” 145° Pfund 
defraudiren wolle, alſo geſteh er's nur gleich, wo bat 
er ibn hinverſteckt, oder ich werde ibn zum Geftänd: 
niß zu zwingen wiſſen.“ Da ging dem Krämer plög- 
lich ein Licht auf und er erwiederte lächelnd: Ge— 
ſtrenger Herr Zoller, der, welder mich bei Ihnen 
denuncirt, fheint ein Spaßvogel geweſen zu ſeyn, 
und Sie mit Reſpekt vor Ihren Ehren ein wenig bins 
terd Licht geführt zu haben; denn Pfeifer, wie ges 
ſagt, fübr' ich Keinen, aber ich heiße, mit Gunſt zu 
Melden, Pfeffer, fintemal auch mein Vater aljo be 
namſet, und wiege nebit dem 145 Pfund, fein Loth 
mebr oder weniger.‘ — „Was, er beißt Pfeffer!’ 
ſchrie wie befeifen der Zolbeamte, „Run fo fahrt zum 
Teufel, aber wenn ich den verfluchten Kerl, der mich 
fo für einen Narren gehalten, in meine Klauen bes 
komme, dann guade ihm Gott.“ 


Korrefponden;. 
Würzburg, 23. Mai. 

Unter den wielen im Gonverfations- Lericon befinds 
lichen Fehlern ſteht auh (5. Neue Folge ©. 633) 
diefer, daß der hier wohlbefaunte Profeſſor, Fried» 
ridh Heldmann, Direftor des diedortigen Gpmnas 
ſtums gewejen ſey. Er war es nicht. : Demm vor der 
Säfularifation fand ein Geiftliher an der Epige, 
fo wie die Lehrſtüble der Gramatik, der Poefle, uud 
meijtend auch der Philofopbie in den Händen des Kle- 
rus waren, Dieß forderte fchon bad. Princip der 
Hierarchie, und man wollte feine Mittwen und WBair 
fen zu verforgen haben ; ein Grund, aud welchem aud, 
wie verlautet, in der Folge nur wieder —3— an unſern 
Lehranſtalten augeſtellt werden ſollen. Da bekame deun uns 
ſer philologiſches Seminar einen agewaltigen Stoß. Denn 
welcher Kleriker würde ſich nich der Emaͤncipation aus 
"dem Prieſterhauſe und nach veifach wiederbolten Prüs 
fungen pro ordinibus et cnra animarum gefallen 
laffen, noch einen Kurſus im philologiſchen Seminarium 
u mahen? — Heldmann war auch nicht Direktor des 
Pre ie ald Baier nah dem Reichöveputationd: 
Oauptſchluſſe vom 25. Febr. 1805 Bells von Würz- 
burg genommen hatte; denn damals wurde es ber, 
leider für die Wiſſenſchaft zu frühe verſtorbene Prof. 
Klein. Nah der Abtretung Wuͤrzburgs an den 
Grosherzog von Toskana, war unter andern eine 
Hauptveränderung im böhern Schulweſen eingetreten; 
Blum, der nenlih ald Domberr geftorben üt, ward 
Präfeft mit der Reſpicienz über das refufcitirte 
Gymnaſium in Münnerftadt ; das mit. vielen Schmierig- 
feiten, und nicht obne großen Einjprud der Kaufleute 
gegen ihren ehemaligen Kollegen nach gewiſſen * 
Normen gegründete Handelsinſtitut überlebte feinen 
MRuhm, und Heldmann wanderte nadı der Schweiz. 


Seit dem eutſtanden im KRönigreihe mehrere 
delöineftitut, 4. B. dad zu Dillingen, weldes *5— 
nach Augsburg verlegt wurde, zu Windsheim, das 


vor Kurzem in Rürn erg feinen Sig erhielt, und das 


zu Bamberg, welches nod wohl be ti 

dem auch viele iſraelitiſche a —— 
ſcheinen; denn als ich neulich in Bamberg wer, unk 

von dem Schmidtifhen Garten auf dem Steppankerue 

an beffen Fuß das bemeidete Juſtitut liegt , nady Haufe 
ging, fab ich viele Jünglinge, mit dem Dute auf 
dem Kopfe aus dem Fenſter fhauen; was mid na⸗ 
turlih auf diefen Gedanfen bringen mußte, 

1 s — “ J 


Theaterkorreſp ondenz— 
Maing, 30. März. 
Zum Erftenmale: Correggio, Drama in vier 
Alten von Deplenfhläger, nad einer für die Wiener 
Bühne eingerichteten Bearbeitung, Dieſes unvergleich⸗ 
liche Werk, aus den Tiefen der reinen Gemuths welt 


zuſammengetragen, wirkt mit unbegreiflicher Gewalt 


auf dad Herz, und führt den Geift zurück in der Bor. 
zeit deutungsvolle Tage, und läßt ihn Theil nebmen 


‚ an dein Stillfeben Allegris und feiner Lieben. Mit 


fefter Dand find die Eharaftere der Künftler entwor- 
fen, und bie zum legten Striche ausgeführt ; die Dich⸗ 
tung beut überhaupt des [Schönen viel dar, obgleich 
ihr im Einzelnen mancher Vorwurf zu machen wäre; 
die Handlung iſt allzugedehnt, und manche eingewirfte 
Epifode überflüßig. Die Aufführung war eine der 
Beiten ; ſchade nur, daß fie von dem eben nicht ältthe- 
tifher gefiunten Publifum, deſſen Beifall, wenn er 
nit durd einen Rochus Pumpernickel oder Käsperle 
erwärmt wird, meiſtens unter dem Gefrierpunft fer, 
fo falt aufgenommen wurde, Herr Dante veribealifirte 
nö den Eorreggo im höchſten Grade der Vollfommenbeit. 
Ale Rüanzirungen ber Begeifterung, der Liebe, der 
Kränfung, der Schwähe unt fern ahnende Dimme- 
rung einer hellern Morgenröthe, zeichnete er mit un⸗ 
nachahmlicher Umfiht und Sicherheit. Seine Unter« 
redung mit Michal Angelo; der daranf folgende Mo- 
nolog waren von ungemeiner Wirfung. Der Dialog 
mit Giulio Romano mar meifterhaft, und den Mo— 
nolog des vierten Akts muß man felbft gehört haben, 
um ibm gehörig würdigen zw Fönnen, dem bier wäre 
ſelbſt die begeiſterungsvollſte Befchreibung zu ſchwach. 

Gewiß, Herr Haake, bat uns einen feltenen 
Genuß gewährt; möge er den Lohn feines Meifter: 
field im dem Bewußtſeyn finden, das Vorzüglichfte 
geleiftet zu haben. Maria, von Mad. Daafe allzu⸗ 
oberflãchlich aufgefaßt, befriedigte wenig; ſchon der 
etwas ſcharfe Ton ihres Organs ſtimmt mit dieſer 
Rolle nicht überein. Allegris Sohn ward von dem 
Meinen Wolſtadt allerliebſt gegeben, 

(Fortfegung folgt.) 
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Breudftüde 
aus dem Leben eines falzburgifchen proteftans. 
| tifchen Geiſtlichen. 
In Brisfen , veſchieben ‚in ben Jahren 17279 — 1731. 


Dr. Yın Tage Silvefiers 1729. 

Ein Jahr ſinkt wieder inden Schoos ber Zeit, 
Seopold, der legte Tag des Scheidenden jen Dir ges 
weihe! Wenn ih el’ die. frohen und die trüben 
Stunden des verflofienen Zeitabichnittes zähle, und fie 
auf bie Wagſchaale der Gerechtigkeit. lege, fo fann ich 
nr Gott danfen, denn die Schaale; der glücklichen 
Fuft., Wie unreht handeln wir doch, wenn wir die 
Erde ein Zammerthal nennen! Mag es much um mid 
ftürmen, mögen Lauwinen herabrollen, im Innern 
meiner Bamilie ift der Hafen meiner Ruhe. Wie einft 
der Herr ruhig fhlummerte im Kahne, als die Wo— 
gen des Sees Genezarery um ihn tobten und der Orr 
fan im ihnen wühlte, ſo auch id. Siehe, Leopold, 
fo viel Ubeld auch das Jahr brachte, fo oft auch mein 
Herz empört wurde duch Firmian’s LUnduldfamteit, fo 
oft auch der. Jefuiten offene und heimliche Fehde mir 
Kummer und Sorge bereitete — wenn ich vor meiner 
Gemeine fland und aus der Fülle meines Derzend dem 
Heilsbegierigen den Schaf des Evangeliums fund that, 
und. die fegnen lchrte, Die uns Hucen, und denem 
wohltbun, die uns baffen und verfolgen, dann wurde 
meine Seele wieder fo rubig, jo ftille, fo gotterges 
ben, daß ich Alles vergaß und mein Herz wieder Raum 
gewann für die Liebe, die Alles glaubt, Alles duldet, 
Alles hoffet, die für ihre Feinde beten kann: Water, 
vergieb ihnen, fie wiſſen nit, was fie thun. 

Ad, warum haſſet doch Ein Bruder den andern? 
Barım iſt der Geiſt der Liebe nicht in Allen, die 
Glieder jenes großen Reichs ſeyn ſollen, deſſen Siegel 
und Band und Leben die Liebe it? "Warum dürfen 


wir Proteftanten, Salzburgs treuefte, gewerbfleißigite 


Untertbanen, nicht unter unferm Feigenbaume unferes 

Lebens und Glaubens froh —85* — J 
‚Wollte Gott, ih fönnte Dir ein frenndlih Bild 

meined Materlanded entwerfen! Oft und vielfach 


— empfanden wir ed, daß der Erzbiſchof und übel wou⸗ 


te; wir ertrugen ftille die Härten — hoffend es werbe 
nichts Aergeres fommen; allein feit einigen Monaten 
thut man rafchere, fräftigere, lieblofere Schritte, Die 
Jeſuiten verfolgen die unfern. Sogar öͤffentliche Bes 
amte ziehen bie Larve ab. Die Laften, die uns drife 
ten, werben unerträglich. Unſere Gottedbänfer wers 
den geſchloſſen. Man fucht mit Gewalt and zu ber 
fehren. Wer kann, verläßt fein Vaterland und zieht‘ 


. hinaus aus. diefen Bergen, wo einft der Friede wohnte 


und Das Glück blübete und die Froömmigkeit ihre 
Stätte bereitet. hatte, ziehet dem Preußenlande zu, 
wo ein ‚edler König die Flüchtlinge aufnimmt. ahie 
eb ihnmen fern mag, den Armen, bie ihr Vaterland, 
ihre Dehmatb, ihre Freunde, die lieben Drte ihren 
glücklichen Jugendzeit verlaſſen müfen, um in ein Land 
5 ziehen, wo ihnen Alles fremd ift und das Leben 
ür fie eine andere Geftalt annimmt? Ach, ich darf 
daran micht deuken und ich ſollte gar die Frage 
nicht ſtellen, da ich ja die bleichen, kummervollen Züge 
ſehe und dennoch darin die Freudigkeit zu Gott leſe, 
die da ſpricht: man muß Gott mehr gehorchen, denn 
den. Menfchen! Begegnen fie mir, fo it mein Troſt 
für fie: die Erde ift überall ded Deren; und ich erin 
nere fie an jene Stelle des erften Budh’s Mofis: 
„‚ Und. ber Herr ſprach zu Abram: Gebe aus deinem 
Vaterlande und von deiner Freundfhaft und aus bei 
ued Vaters Haufe, im ein Fand, dad ich Dir zeigen. 
will, und. ich will dich zw einem großen Volke machen 
und did ſegnen“ — aber ih fühle tief in meinem 
Herzen, wie wehe es thun muß, von dem Orte weg— 
ſuziehen, wo wir glüͤckliche Tage gelebt, wo die Unſri⸗ 
gen, bie vollendet haben, ruhen, an deren, Seite wir 
auch einſt ‚fo gerne geruht hätten. Ich bin bis hiers 
ber" unangefochten. geblieben. Ob auf lange Dauer — 
das weiß nur, der über mir iſt. x 

Es iſt eine Zeit der Prüfung der @eifter, die jepl 
für und nahet; da wird ſich bewähren der Glaube in 
feiner Gotteskraft, der der. Sieg über die Welt und - 
ein Schild if, an dem (alle die feurigen Pfeile abpral 
len werden; eine Zeitz. wor ih die Spreu fit 
wird von der Frucht,iwd die, Lanen wanfen und fa 
len, und: die Beſſern im Glauben fteben, männlih und 
Rark feyn werden, Ich, bieibe rubig — aber ‚wenn ich 


x 


auf meine: Kinder blide, auf mein gutes Weib, dann 
wird mir doch wohl bange, doch ich ge nicht. Und 

follte ich. Alles hingeben muſſen — bleiben mug-fle mir 
. und meine Gefündheit, fo will id gerne arbeiten wid 
Paulus, Tag und Naht, auf daf ih Niemanden „dur 
Laft falle, und ic vermag Alles, das fühle ih, durch 
ben , der. mich mächtig machet, Chriſtus. RE 

Als ich heute meiner Gemeinde, das — 
bes Troſtes im. ſcheidenden Jahre ſprach, ald ich ſie 
an: das Ewige gemahnet hatte, das. über dem. Wechſel 
des Lebens: ſteht, am das: Unvergängliche,. das Ries 
mand rauben. fönne „ und. ſie num, ermuntert hatte, zu 
wachen. und zu beten, auf daß: fie nicht in Verfuhung, 
fielen , und. ihnen. zurief, haltet, was ihr habt, daß. 
ench Niemand. eure Krone raube, Ach! Leopold, wie 
ergriff, es mich da! Und als- fle/ beim. Rüdblid in die 
geſchiedenen Tage alle meinten: die Thränen: wehmüthi⸗ 
ger: Erinnerung, da. wurde mein, Herz fo. weich, daß 
ich kaum mehr reden fonnte, und betete. aus. der Fülle 
mieined Herzens für. fie alle, für. mich, für Dich, für- 
alle: Menfchen ,. für. meine: Feinde. — DO’ daß das fom- 
mende Fahr: fo glücklich, für mich. fen, wie das Leptel. 
Aber ed fagt mir die. ahnende Stimme meined Herzens, 
ed. wird nicht. fo. ſeyn. Immergin! Iſt Gott mit uns, 
mer; mag: wider. und: fen ?..Er. jeg mit. Dir und mir 
und. Allen, Allen! Amen; . 

ev »(Bo:tjegung folg‘.) 

Wie Miles ſich und feinem Wirth gu: einer: 
Mahlzeit verhalf. 
Aus dem. Engliſchen von Riemant.. 

Driles“ ging, eines Tags mehrere Meilen über Land, 
nnd da.er gute Geſellſchaft unter Wegs antraf, von. 
welcher er- ſich nicht “gerne: trennen: wollte, fo ver- 
fpätete. er ſich auf. dem: Rückweg 
die Nacht: aufı der Hälfte des. Weges überfiel. Da er. 

en Beutel: fhonen. wollte,. fo ſprach er bei: einem- 

fannten: feines Herrn an,. allein der Mann war 
nicht zu. Daufer,, und. die Frau: weigerte ſich, ihm - ein. 
Rachtlager. zu geben.. Da: Miles die: kalte Aufnahme 
ſah, hätte er wänfcden: mögen, der Frau nicht be 
ſchwerlich gefallen. zu feyn,. allein einmal. ba, mochte: 
er ungern. wieder. weiter: gehen, und fo gab er. fid. 
alle Mühe ,. ſie zu bereden, ihn über Nacht. zu bebal:. 
ten. Sie erzählte ihm, daß fie ed wohl gerne gethan 
ben: würde, allein. da ihr. Man ſich nicht zu Daufe: 
fände, fo: hielte fie es für unſchicklich einen Frem⸗ 
ben zu beherbergen. „Ihr durft mir nicht. mißtrauen,“ 
arwiederte · Milrs, „ſchließt mich: ur wohln em, mo: 
n Wett ift, uud: ich milk euch; keine Störung machen: 

i8 Morgen.’ 

Da: dad: Weib- ihren: Mann bös: zu machen: fuͤrch⸗ 
Eete,. wenn fie einem. be: nor ihm eime ſolche Kleinig⸗ 
keit. abfehlüge, fo: gab Re endlich: zu,. Laß en dar bliche ,. 
wenn er- fich: gefallen: ließe, ei “ gu werben. 
Wites war damit zufrieden, ,. und ging gleich: zu Bert. 


Als en aber die Thüre aufgehen hörte, Rand dt auf,,, 


md fa; durch einen. Rig der- Echeidewaud- einen. alten: 


‚ dergeftalt, daß ihn 


Manı hereinfommen, Er Fk einen Korb nieder, den 
er am Arm trug, und füßte die Frau vom Haufe 
drei bis viermal. Ex leprte hierauf den Korb und 
bolte daraus einem fertig gebratenen Kapaunen, eim 


Broed und eine Flaſche guten alten Sekt. Diefes über- 


gab er ihr und fagte.. „Liebchen, ich höre, daf Dein 
Dann verreifet if, defwegen bin ih gekommen, Di 
gu beſuchen. Ich komme auch nicht leer, denm ich habe 
bier etwas mitgebracht, wobei wir verguügt ſeyn fün« 
nen; dede den. Tiſch, mein Mäuschen,,. und dann wollen 
wir. und. gutlid hun.“ Sie danfte ihm. freundlih und 
that wie er begehrte. Allein faum hatten fie fich mies 
dergeſetzt, ald der Mann: an: der Thüre klopfte. 

Als die Frau dies hörte, war fie darüber ſehr ber 
ftürgt , umd wußte: nicht. was fie. mit- ihrem Pichbaber 
anfangen follte; allein. fie: blidfte nur auf ihre Schürge 
nieber „ um: fogleid, das. Mittel. zu. finden, fih aus 
der Schwierigkeit: zu helfen. Sie fhedte ihren Liebha— 
ber. unter, dad Bett, den: Kapaunen mit dem Brod 
unter eine im Zimmer ftehende Kufe,. die Flaſche 
Wein. unter, die. Kifte,, und dann öffnete fle die Thür. 
Sie: empfing: ihren: Mann. mit. einer verftellten Umar- 
mung, und. frug ihn, warum er fo. bald wieder. zurüc 
füme.. Er erzählte ihr, daß: er. dad: Geld, was er 
babe mitnehmen. wollen, vergeffen babe, allein Daß er 
Morgen. bei: Zeit. wieder: abreifen. wolle.. 


Miles. fahı uud hörte alles, und ..da. er Appetit 
nad: dem: Kopaunen. nid dem Wein batte, rief er Den 
Dausmwirth. bei. Namen. Er. frug: feine Frau wer Dad 
ſey, und fie: erwieberte: ihm, Daß es ein. Bekannter von 
ibm märe „ ber. da: ein: Nadıtlager. begehrt babe. Er 
bie. fie. hierauf. Die Thüre: zu Öffnen,, was Die Fram auch- 
that, und Miles trat: heraus; Der Haughert hieß ihn. 
willfommen;, und. bat feine. Frau, etwas zu Efien auf: 
zutragen.. Sie: bemerkte ihm, daß. fie nichts vor⸗ 
rathig habe, er möge. daher ſich gedulden bie zum an: 
dern Morgen,. wo. fie. ihm: ein gutes Frübflüd! be: 
zeiten: wolle.. e 


Wenn es ſo ausſſeht, Miles, ſo müſſen wir uns. 
wohl bie: Morgen behelfen, und unſern Hunger ver⸗ 
fhlafen. Nein. halt, fagte Miles, wenn ihr hungrig, 
feyd, fo will. ich Euch wohl etwas zu eflen verſchaffen 
Ich bin ein Gelehrter, und verfiehe mid auf mandes 
Kunftftüd. „Das möchte. id: doch ſehen,“ fagte der 
Hauswirth. „Das ſollt Ihr ſogleich fehen ,“* autwor⸗ 
tete Miled, zog ein Buch aus dem. Buſen umb bes 
gann; feine. Befhwärungsformel alfo :: 

Unten and dem: Schwefelreidh , 
Geiſter, ſchwebt herauf ſo ltich, 
Bemo komm und- horch 
Auf auf mein Kommando: Warte 


„Kommff Du: noch nicht?“ frug Miles,. „So muf 
ich dann eime: andere: Zauberfi oxmel gebrauden : 


Eulen flättern jetzt hervor 

Und die: Fre ru t. im er 

Sröre: 6, die dermausß: , 
Durd dat; Duntel. fOıwirrt.w nd San: - 


Geißler fleigen auf und geb'n 
Uni mit —— Bel 
„ was fie getban, 
ufen fie den Räder an. 
eufeld Ruh'tag ift die Nacht, 
webt af, € iſt vollbracht. 
—* ickicht oder Teich 


ummelt Euch, und hört ſofort 
Auf 9 mein Kommande ı ort; 
8 Debfe, Pferd noch Bär, 
als Dogge kommt hierher, 
Ener Anblick bringe Gefahr , 
> Darum madt Eus unfichtbar. 


Sept if er da! rief Miles, umd jetzt ſagt mir, 
Kieber Wirth, welches Gericht Euch lieb wäre, Es iſt 
mir alles tet, fagte der Hausherr. Run dann, fagte 
Miles , was meynt Ihe von einem Kapaunen? Ei, 
fagte der Wirth, der iſt mir lieber, als alles. andere. 

Run wohl, Ihr follt. einen Kapaunen haben, und 
einen auten. Bemo, mein lieber Geift, den id eben 
eitirt habe um mir zw dienen, ich befeble Dir, ftreiche: 
auf. der Erde herum, und ſuche mir einen, fertig ge⸗ 
bratenen Kapaunen. 

Er ftand dann eihe Weile, ald& ob er bordte 
und den. Geift erwartete... Möglichrfagte er: Bravo ,. 
Bemo, dent, lieber Wirth, er hat mir zinen fetten 
Kapaunen von des Deys von ‚Algier eigener Tafel 
mit Brod dazu gebracht... Aber morift es denn, ih: 
ſehe weder Brod, noch Kapaunen, noch Geiſt. — 
Seht nach unter der Kufe, fagte Miles 
werdet. Ihr; ihn finden. Geſagt, gethan, und zu ber 


Fra großem. Verdruß langte er den Kapaunen darunter 


bervor, 
einem: guten. Trunk. 


Aber, fagte. Miles, ed fehlt und auch num am 


vomt beſten Sect aus Dem: Keller des Gouverneurs. 
Die. gute Frau, die nichts anders erwarten konnte, 


als; verratben. zu: werben „ hätte: wohl wünfchen- mögen,. 


daß er: gehängt. worden. wäre „, ehe er eintrat.. 


Nachdem Miles: eine: gute, Weile wie zuvor‘ ges 


wartet. hatte, rief er: bravo,. Bemo. Geht Euch ein: 
mal. hinter, der Kifte um‘; Wirth! Er tbat. dem-alfo: 
und: langte berver. die Flafhe mit. dem: Sect. Rum ,. 
rief er, Miles, fege Dich, u 
Du und bejheert‘ haſt. Du: ſiehſt Frau, was ein 


Künftler. tbun fann, in einer viertel Stunde war Dir- 


ein: Kapaun- und' eine Flafche Wein: bei die Hand ge 
ſchafft, und was das Befte üft‘, für. nichts. Komm, 


Frau‘, und fep guter. Dinge, und: bezahlt: iſt's, dank! 
dem: Miles 


fondern. münfdte, daß, fie an jedem: Biſſen erſticken 
mödhten.. Der. alte: Liebhaber,. der unter dem. Bett 
lag, erwartete. jede Minute: verratben zul: werden. 


Sie fegte- ſich, Fonnte- aber. feinen: Bifen- effen 


Als. fie: gegeffen: und: getrumfen ten“, bat. der: 
Wirth: dei Miles, ihm den. Geift: ſehen zu. laſſen, 
dor ihnen: bie: Mahlzeit: gebracht: habe: Miles ſGlen 


aicht gerne: zu: willfahren-,, indem: ei: vorgab ‚. es fep 


öhn, : N 


, und da 


j Ich: glaube, lieber Wirth, daf: 
und. eine Flaſche Malaga Sect baß, bebagen würde. 
Demo, Flug nach. Malaga, and hole mir: eine Flaſche 


nd laß Dir ſchmecken was. 


"Dung: mit» Deren: Beht Hat mi 


bie Regeln der Kunft, ‚einem Ungelehrten einem 
R feben zu laflen, d 


Mach“ Di aus dem Haus als bald. 
gun Bett. bier- leig’ h 


ann mmußte,. wohl. oder übel, nun 
beraus. Er ſchnitt eim Geſicht fo gut er fonnte. Da 
fagte er, bier ift der Geift, der und alles gebracht 
bat.. Uber jest haltet Wort umd prügelt ihn derb 
darh. Hol mich. dieſer und. jemer ,. ſchrie der Wirth, 
wenn der meinem Genatter Zahnarzt nicht fo ähnlich ſieht, 
wie ein Ei. dem andern. Iſt es möglich, daß ein Geift 
aud andere Geftalten annimmt, fo will. ich ihn lernen, 
Bie. feinige zu. behalten. Hier flug er den Alten fo 
weiblich, daß ‚Miles ihm: endlich zur Thür hinaus 
fhieben mußte. Man late, und ging zu "Bette, 


ae: bie. Frau: fonnte nicht ſchlafen, daß ihrem Liebe 


baber ſo mitgefpielt: worten war.. 
 Ermwiederung. 

Man: bat: wohl. eber gefeben ,. bafi ein Paitetenbäf: 
fersjunge es —* Feldmarſchall und, zum Günſtling 
eines Kaiſers bringen konnte, allein nicht immer ſoll 
man aus den Jüngern dieſer allerdings ſehr ehrenwerthen 
Santhierung gute Schauſpieler und ehrenwerthe Men⸗ 
hen erwachfen. ſehen. Kür. dieſe ame: Behauptung 
foriht dad Beiſpiel eines: gewiflen Effigfauer, der,- 
feinem: Beruf. untren. ‚geworden, zw: der Fahne: der 

0) oren. bat, und unter dem falſchen 
Namen: Eipp e. in; bie. Reihe. ber dramatiſcheu ud⸗ 


zwiſchen dem: Direftor Deren Bed t' und Dem Schau⸗ 
foieler Lippe. ſtatt finden Fünnen, ſondern lediglich 
dem. Herrn: Efigfauer ug Lippe: dringend am - 
dad; Dery legen, folgt... Erftens:, 

. Einem befondern freundfdaftlihen 
Derbäktmiß: habe ich: nie ein Engagement verdanft,. 
und merde. es nie.. Zum; Erneuerung meiner Verbin⸗ 
— die Kaſino⸗Geſell⸗ 
ſchaft. in: Mühlhaußen· aufgpfordert,, Herr. Lippe hin⸗ 


gegen ſcheint der Manıı der Empfehlungen zu ſeyn, 


denn nicht allein Herr Freund hatte die Güte, ſich für 


ihn zu verwenden, fondern auch Berr Schauſpieler 
“ri Karlörube muß fich befonders lebhaft und warm für - 
ihn intereffirt haben, indem nr ihm ohne Anmweifung und - 
Vorſchrift zwei Louisd'or vorfhoß, die Reife nach 


Muͤhlhaußen zu eiten. 
Zweitens empfehle ich dem Herrn Lippe⸗Eſſigſauet 


für die Zufuuft ein Bishen mebr Behutſamkeit. Er, 


ziebesin feine Diatrieben niht Männer in das Spiel, 
die er nur kaum dem Namen nach fennt, und prahle nicht fo 
gewaltig mit den Namen der Bühnen, auf welchen er nicht 
mißfallen zu haben ſich ſchmeichelt. Bejheidenheit ziert deu 
*ünftler,, und beſonders denjenigen, den ein unanges 
— nehmer Zufall bei. feinem Eintreffen in Müblbaufen 


zwang, mehrere Tage dad Bert büten zu müfen, bie 


der Fleiß eines mitleidigen Schuſters ihn endlich in 
den Stand, fepte, anftändig vor der Direktion erſchei⸗ 
nen zu fünnen. 

* Nicht gu jeder Zeit kann leider der Künftler gehen 
ir di 3 der Menſchheit Hohen. 
Drittens erſuche ih Deren Lippe⸗Eſſigſauer, aber 

Ernftend, ſich in Zukunft jeder Außerung über meine 
Perfon gefälligft zu enthalten. Meine Wenigkeit iſt 
denu v0 u ſtolz, das Stichblatt feined gemeinen 
Neided zu Fun wern auch feime Wenigfeit vielleiht 
gewohnt ſeyn follte, fih dem Tadel des Publikums 
Preiß zu geben. - 


Schließlich wird ed mich freuen, die mäbere Ber 


kanntſchaft ded Deren Eifigfauer .... poetifher ... 
Lippe zu machen, und ih bin überzeugt, daß mir 
früh oder fpät dieſes Vergnügen zu Theil werden wird, 
obſchon er ed nit für gut’ fand, feinen‘ jegigen Auf» 
enthaltdort zu nennen, fondern es vorzog, aus un⸗ 
befanntem Buſche feine Pfeile auf einen ehrlihen Mann 
abzudrüden. Oder, follte er vielleiht feinen Aufent- 
halt aus dem Grund wicht angegeben haben, weil jeis 
ned Bleibens nirgends iſt? Möglich; Ort, Kleider 
und Namen wechſelt man ja fo leicht. Nicht wahr, 
mein mwerther Derr? 
Freiburg im Breisgau, am 24. Mai 1824. 
‚ Schollmeier., 


Dheaterkorreſpondenz;. 

u Mainz, 30. März. 
Herr Diesl gab den Buonarotti im ſchoͤnſten 
Einflang mit Eorreggio; das Kleeblatt zu füllen, nen 
nen wir Herrn Cornelius als Giulie Romano; ja, 
wie ſind fogar der Meynung, daß eriu feiner Spbäre 
mehr deiftete, al? Herr Diehl, weldem trotz dem 
fleißigen Studium, ber Sharafter nicht völlig anges 
meflen war. Herr €. hingegen perfonifizirte Die leicht 
frobe Laune, fehr glüdlih, und mit eigner Grazie 


(man verzeihe bier dieſen Ausdruch zeichnete er Die 


anterie ſeines Zeitalters. Die Scenen Des drit 
u ufts führte er befonderd „sreitlich. Durch Des 


Ditavio, fhon im Entwurf vom Dichter nadıla 
behandelt, gab Herr Hartig, trok ee ee 
durchdacht und brav. Herr Müller, Ricordann, gut. 
Cöleftine ward von Dem. Vohs mit zart weiblicher 
Anmuth gegeben. Der Klausner, Herr Derbold 
war unbehaglich in der ihm fremden Rolle. Um fü 
beffer gab hingegen Herr Mayer den Gaſtwirth Batifta. 

Den 1. April Nummer 777. Luſtſpiel in einem 
Aufzuge aus dem Franzöfifhen frei überfeßt, von €. 
Lebrün. Raſches Jueinandergreifen der Dandlung und 
des Dialogs, belebten dieg Stückchen anf die erfreus 
Tichfte Weiſe. Die Deren Eornelius und Freund, 
Notar Vortheil und fein Schreiber Pfeffer, fpielten 
seht con amore und bieltcı die Lachorgane in be; 
ſtandiger Bewegung. Nicht minder iobendwerth war 
Mad. Kaufmann ald Rofine, Auch Mad. Eorme- 
lius that das Ihrige ald Frau Putzig. Doch Herr 
Zahrt gab die wenig bedeutende Parthie des Kam— 
merdienerd Carl jo mittelmäßig, daß wir uns aber: 
mald überzeugten, er fen von den Göttern nicht bo 
ſtimmt, auf der Bühne Epoche zu machen, 

Hierauf: Zwei Worte, oder: Die Nacht im 
Walde. Oper in einem Hufjuge, Muflf von v’Alley- 
raf. Herr Dartig itrebte ald Valbelle, ‚matten Ge 
fang durch wihtig bezeichnetes Spiel zu erfegen. Derr 
Marhand war mit der Rolle des Kammerdiewerd 
vertraut. Die Wirtpin ward von Madame Cornme— 
11u8 gut, die Rofe von Madame Nanette Mül: 
wer vorzüglich gegeben, 


Den 2. Zum Vortheile der Demoifele Haug; 
Lila, oder; Schönheit und Tugend. Dper in 
2 Aufzügen von Joh. Andren. Muſik von Bincenzie 
Martini. Dem. Hauß führte ihre heutige Partbic, 
die Königin Iſabelle, binfichtlih bed Geſangs mit wie: 
fer Kunft, ja in manchen Momenten anſprechend, durch; 
ihr Spiel war wie früher, monoton und fteif, umd 
ihrer ganzen Haltung fehlte die Majeftät und MWürbe 
des bdarzuftellenden Charafterd, Herr Kaftner, ber 
Infant, regalirte und mit einem köſtlichen Obren- 
ſchmauß. Eoratto, der Oberjägermeifter, warb von 
Hrn. Hartig nach beiten Kräften durchgeführt. Map. 
NRanette Müller, Lila, genügte vollfommen, denn 
fie befriedigte DObren und Augen zugleich. Madame 
.. „Bertha, gab eine gediegene. anfpredhende 

eiftung. Die Herren Herboldt und Freund, Pır 

bins und Tita, leifteten wad man nur immer forder 
mag. Der Amtsvogt, Herr Mayer, griff bedähtig 
in das Ganze ein, Orcheſter und Ehöre verdienen af- 
leö Lob, 

Den 3. ward Reue und Erfag, Driginalstnft: 
foiel in a Alten von Vogel, wiederholt. Die Bors 
ftellung gab ver früheren an Trefflichkeit nichts nad). 
Herr Eorneliuß, Buchhalter Seit, Herr Haake, 
Carl Baum, Herr Mayer, Eommerzgiencatb von Ar« 
nau, gaben treffliche Leiffungen. Auch die Uebrigen 
* ſich alle mögliche Mühe, dad Ganze beſtens zu 
heben, 


> Didasfelte 


ee ae — 
Stätte für Geiſt, Gemüth und Yubligität:“ 
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aus Beh fahburgifchen proteflans 
oo n. Geiftlichen. 


— in den Jahren —— CH 


wer ulm (ortiegung.) 










, die nad), Deutfepland- führt." Da fonien 
Deerfraß, ie nad Den — oft in tieffter Mrmuch, 
und meine Reopoldine egenbeit genug, den Bes - 


ruf, den ibe — er zw erfüllen, naͤmlich ” 
* "einer egebenbeit to ‚ inen ſen rker 4 
nen ‚gedenfeit. and ven einem falten Februar, aufzubeben. neh ei den. u war, onnte , 


er alle recht frob und friedlich um den Sand 
Dfen faßen. Leopoldine hatte die Vibel genommen . befabl... 
und las eben Jeſu berrlihes Wort Luta 10, 30 — 35. en. Rei 1 
„Es war ein Menſch, der ging von —** hinab dorthiu zu ee, 
gen ‚Feriche‘ und fiel umter die Mörder; Die zogen ihn nacheilew, als eirie narte Hand, — AM, Zittern 
aus, und gingen davon und depen. ihr ich fühlte, die meine ‚und einez 









dalb tobt liegen. — Es begab fich aber —— mich aurebete ı Edler \ Ai Se 
daf ein Priefter di e Straße bina und dba tbat, ſenden S em Arzte für , 
ea er, ln Man An nd 1 7 
audy ein an un ing wieder d * 
ihm, ging er vorüber. Ein Samariter aber reifete — Ber ee * Fans 
und tanı bahim, und da er ihn fabe, jammerte. ihn Wundarzt zu holen; danu id)’ mit dem ee: 
fein ; ging er zu ibn, "verband ihm feine Bunden, Man nach meiner 9, Wo bereitd der" 
und gef drein Del und Wein bob ibn auf fein ‚angefommien war. ar IzE 4 
Da = 58 pt ae ar duf ei Bette | — J 
ſein er und au A d 
imeen „und. gab-fie-Dem. Wireke, and —— Ion —— 
ſeiner, und du mas en 0% 





* will ich Died begablen, ee spoldine nufd Bl 
Geopeldine.legte die. Bibel nieder und blidte mit mar b R geruvfte Leinw and darein en 


A ana ge a oo Sa 


iter , umd wie überjchmeng! unser © 


über ben Vater, ber unter en Bet n 
—— MWeinend ſtanden ze u) 


Der Greis erbeite fih vi in eu" Were &- 
quidte ihn mit Wein, der die ſchwachen Lebensgeifter 


wieder enfahbe; aber aud der beftigite Schmerz, dem 


dem reife machte, kehrte nun 
reude kam bald der ana 

Zuftand ,' und erklärte, mac jaufgelegs 

tem Berbande, die Verlegung für einen ftarfen Schens 

— DE 

un n 7 

de ihn alle feine pre io v 

—— IE 


größte Mühe, 
— en, und 
© Bund v 


ein Kg 


eb 


ı auf, Pak neu „ eintretende 

riten ihn, von Neuem 
ht 

en Mor € 
iR Schlummer a ee eten dem Sohne ein & 
ee %; 1 Da, a eve Bd: 
’ ven d 
* wah Kr und i 


4 —3 * ſich niederleg« 
* um cr —9 sungen diefes 





(an 


—— 
En war — re 
der ſehr an 
e die (dung — be —2* verriethen nur 
gi „daß der einem der böbern Stände 
angehörte, ſo wie ii ſich auf der rechten Geite 
der Stirne bis beinahe in Die Wange berabziehende 
Rarbe und ein. Ordenaband _mir verrieth, es 
*7 der Greis in frühern Jahren dem blutigen Werte 
des Krieges nicht fremd gewejen ſeyn. 
Diefe ‚Bemerkungen machte ich, du darfit ed mir, 
5* Leopold, ohne Neugierde, Bas kümmerte 
mich Stand und Verhaltuiſſe meines Gafted. Er. war 
Meufd, Bruder,und Leidender, das, war mir binläng« 
fih genug, um meine —* mit Luſt und Eifer zu 
erſullen. 


Ib —ä— feife wieder. aus dem} FZünmer 
des Kranten zuruck in, das Vor zimmerchen begeben , 
wo der Sohn Aestulap'd.der allgewaltigen Natur 
Tribut reichlich zo —* mußte, wie — 
tbat, und war ur Thure gefommen , ald dasRe: 
sche Kranken ih feſthielt ndte leiſe mich 
Bette fi, Der Gr:is hafte De Hände gefaltet, 
feine Lippen bewegten fi, indem fein Auge auf 
& Sehnes AHtlig weilte, der rubig umd mit blüs 
* Wangen ſchlief. ¶ Es war, als obeine fü 
iſterung einen Lichtglang über des Greiſes A 
bit eier betete, ev bete für feinem Bohn, da 


Mg jegt das 
Mein um Mund und 


— Schatz 
reichſte 


— 


* Sie waren fol" eines 

















ſabe ich. war tief bewegt, Eeonafd, Alena 
3 ! — tänden, we 
fo, jebr einzureißen beginnt , 


est ihn genoß, ald der feltenften Einer 
Ein ud nie verfehlte. Als der Kranke — 


wandte er ſich der Seite zu, wo ic ſta ⸗ 
verlegen. er nur einen Teiz ; 
“er mir zur und ſtreckte matt feine 


I drüdte gerührt feine Hand. „Es 

ide, Herr Paſtor Ener Y wo bie 
den legten irdi 

AS bald alle For ken 


find Vater, fie wiſſen, was 
Vater der Liebe ihm erhörem‘’ 
Erhörung wũnſche, erwiederte id. 
hinzu; dann blidte er auf u: Sohn, 
rubig derdender Schlaf, Er 
rieth, und ſprach leiſe ck 
Seufzer begleitete dieſe Worte, 
ibn zu Dun. * Eee ibn — J 








viel er ſich er ätte 
Rein, fegte er ttelnd hinzu, 
nicht ferm.bin Dem Zie Glauben Sie. m 
er. dann fort ich zage nicht. Di, cher 
mehr als zehn © bem Tod ins 
ſehn, und nie gegittert. ne ** — 
die meiner warten. babe im, r 
gefebn ‚wie fle mir - > lädelten. 3 Ru 
A Ce ibm WW 


ihm Die Stunden. 


die Trennung ſchwer, und doch Rs ee nur 
dann ſehe ich ihm wieder. ' 

Das ſprach der- Mann mit einem tiefe i 
in dem eine lebendige Kraft des Glaubens x u 
ſprach. Ich ſetzte mich am fein Lager. Sch find 
nen, Traum aus dem Zuftande feines Hör 
leiten; allein er börte mir lähelnd zn, de 
die Hand und verfegte: Sie meinen es. — 
Fremdlinge — aber ih bitte Sie, neh 
meinen Glauben nicht. Bei biefen Wo 
der Sohn. . a 

Mit forgliher Miene ſetzte er fih auf des Baters 
Bette, und forſchte nah ſeinem —* 
recht rübrenden findlihen Liebe. Der Unze # 
auch, und meine Leopoldine trat mit ibm — 
mer. Lange ruhte des Sohnes Blick auf 8 | 








die mit findliher «Sorgfalt. mac ‚ dem Zuftande. des 
Greiſes ferfhtes Der Arzt fand. die Wunden nicht 
gang wie er ſie gewännfcht batte, Ich fab es amfei« 
nen Mienen.. Er berubigte —* uns alle⸗ 
Ruhe, ſagte er, d vor Notb thun. 
Gegen acht Uhr des Morgens jtellte ſich das u 
fieber heftiger wieder ein. Der Sohn ließ dem Arzt 
Zehn Tage vergingen fo in ſteter Furcht und 
nung. Es war unter ums alle ein Grad on 
traufichkeit eingetreten, der ung gleichſam zu 
Familie verband. Leopoldine ſaß mit Ernſt 10 
der Jüngling, ſtets an des Vaters Bette, u 
"Am eilſten "Tage Tom 






2 


er. 2 3 2 Symptome des Brandes eins 
getreten. Er wird bald Dieſe Nach: 
richt = auf rg alle einen tiefen Eindrud. Der 


Er ſezuete den knienden Sohn, er feguete meine 
Leopoldine,, die er feinen Friedendengel nannte; er 
ſcharfte ſeinem Sohne ein, nie das zw-vergeflen, "was 
wir a ibm zethan, daun drückte er meine Daud, 
faltete feine Hände und ftarb, — 

ga mich vorübergehen mis Stillſchweigen an dem 
Schmerze des Sohnes, mein Leopold. Wir. beiden: har 
ben- thenere Väter binabfenten laſſen in der Erde dun⸗ 
Bel &i008 ; wit fühlten den Schmerz, den feine Worte 
abjchülbern, und Pönnen ermeilen, ‚was des Sohnes 
Syerz fühlte. "Und doch, Leopold, wär und üt feine 
Lage ſchrecklicher als die unfrige: war, — Wir batten 
mod tbeure Wejen, die und tiebten, denen "wir dad 
innere Heiligthum unſrer Herzen erſchließen konnten , 
deren Selbſtergriffenſeyn auſern Schmerz linderte — 
Exnft ſteht allein, gang allein im weiten Raume der 
öpfung, ohne Altern, ohne @efhwilter.) : Sein 
Schmerz iſt umendlih groß, Ws ich den Mater auf 
dem legten Wege, den er ohne Schmerz und Web 
w maqhen hatte, begleitet, und ihn neben meinen 
eiden beimgegangenen Kinderm hatte einſenken laſſen, 
und num, felbit beftürmt von mehmüthigen Gefühlen , 
In mein Dans trat, da wanfte, bleich wie sein Gchats 
ten, der Züngling mir entgegen, Seine Augen hatten 
ſeit zweien Tagen feine Thränen mehr: — aber wie 
em ier nagte ber an feiner! Seele. Er 
ſank in meine Arme, IH drücktz den Jüngling am 
ine Bruſt. Ach, ſeufzte er. tieß auf, num iſt das 
letzte Oerg, dad mein wär, da unten! Das einfache 

a > 


fehr für unſern Sranfen, 


Er bat ums, ihn 


- or ’ 
1 


dieſen Bund, und der Menſchenvater ſprach ſein: Amen. 
Das war einer von den felt'nen Augenblicken des ke— 
bend, wo dem höchſten Schmerz die reinſte Wonne 
nabe fand. — — — — —— 
6Gortſehung folgt.) 


Erſter Pfingſttag 1824 
Beim Sonnenaufgang. 


Es naht der Pfingſten hebre Feſtesweihe, 


Dem Schooß des Jahres will der Tag entſteigen, 
Der in der. beben Vorzeit grauen Reichen 

Wohl früh in Einmuth, Lieb’ und Felfentseue, 
Ein Häuflein Brüder einft verfammelt fab 

Mit offuem Sinn, zum Himmel die Gedanfen, 

Muthvoll durchbrechend feiler Lüge Schranfen, 


Und wie des Gotteögeifted Flammenfendung 
Mit bobem Licht fie wunderfam erfühte, 

In Glutbegeiftrung ihre Herzen büflte, 
Zu ihres Rıefenwerfes Kraftvollendung ; 

Sp jugendhell auch und der Himmels geiſt 
Fortan erfül’, der Geift der Lieb’ und Stärfe, 
Der Feuerdrang zur jedem Tugendwerke! 


Die Sonne fleigt im jungen Rofenlicte; 

Im Yaucbimmel ernſt uud glorreich ſchwebend 
Tritt fie bervor, die Rundnatur belebend Zi 
&8 weicht die Nacht vor ihrem Au ef 

Ein Wind dırchfränfelt"füpl' die Welt; 
‚Mund Menfh und Thiet, anfarhmend allerwegen, 
Jauchzt das Geſchöpf Dem ebenslicht entgegen. 


Und wie dem Aiherftrabl in Sommerd-Helle 
Geftärft der Wefen Eher entgegen firebet, 

Es grünt der Hain, und reihe Hoffnung webet 
An ihre Blüthen Reb’ und Ahrenwelle]; 


So foll mit dieſes Feſtes Morgenroth 


Uns neu und klar der Stern der Hoffnung tagen,‘ 


Und Lebensmmsh in unfre Adern tragen, 


Des Feſtes Seele: Sieg des Lichts, der Liebe; 

In der Natur: ein grünend Hoffnungsleben! — 
Eniflammt die Feyer und zu edlem Streben, u 
Und wird die Schöpfung— daß ſie's allen bliebe — 
Ein Tempel ftiller Hoffnung, fleter Ruh'; 

Daun mag wie eig'ne Schuld, nie Leidesmehren 
Den Friedensſinn der Pfingſten-Wonne ſtoͤren. 
we, GSeots Waldau— 





—Korreſpondenz;. 
Mainz, 6. Juni. 
Seitbem- and das Theater 

Sommeraufenthalt in Wiesbaden angetreten bat, ift 
in der Künſtlerwelt zwar einige Stille eingetreten, die 
jedod; durch die von Der. Frankfurter Meffe zu uns ge— 
kommenen Tenblerfhen mechaniſchen⸗ englifhen Reutern 
und Seiltängern von Holz unterbroden wird.. Sie ha⸗ 
ben ffarfen F 

fleineu Kindern.“ Nicht fo gut ergeht es dem König 
der Thiere, dem majeftätifchen -Lömen nebit Gcmaplin 
und. Gefolge, Der prächtige Monarch befindet fi in 


verlaffen, und feinen 


ufsruch, uud gefallen. unferw großen und” 


\ 
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iede 


he ya Dia, DE mn” ; 
einer — Gefangeuſchaft, und ſeine bobe Berfon 
ift mit Arreſt bele 
Unterthanen mod 
diefen Zuſtand verſe 
Klage eines gepru 


tz3 gi find es weder rebellifche 
— 


Cortes, die ibn im 


t baben,, ſondern die Juſtiz, anf 
ten Schäfers und eined von einem 


grimmigen Hunde uesfegten Schaafes. — Unfere Soms 


merfoncerte vor 


Anfang genommen um 


dem 


etbor haben bereits ihren 


d» werden ſehr brillant werden. 


Ym verwichenen Domneritag wurde, unter andern Die 
Duwerfiire aus der. Gazza ladta, die au&der Olympia, 
neuer Marſch und ein Waterloo-Wal: 


ein fehr fhöner 


er, mit der, dem 


teefflichen Mufifforpd des hier gar⸗ 


Kefenirenden 8, K. öftreihifhen Regiments Kerben ei» 


neh 


Präcifion uud. BVolltonımenbeit ausgeführt, Im 
wurde das. Getöfe und Getiimmel einer 


ten 
— recht lebendig Dargeitellt, und das Meine Be: 


webrfewer mit eigends Dazu verfertigten bölgernen. In⸗ 


ſtrumenten ehr täufhend. nachgeabmt. — Dieſe Eons 


zerte im Fri 
Bäume, wer 


fhönen Welt jeb 
hat dabei Zutritt, und jede - Volfatlaffe 


feinen alten Ruf 


Kurort ein vater 


fenttich aufgetreten. Dem, 
einerfhönen, wob 


gabt, ärndeie » 


jurge_Künftferin zum 


einen gle 


zeien ‚unter dem ‚Schatten  fchön belaubter 
den von unfern eleganten Damen und ber 
x frequeutirt, aud gewähren dem Ge⸗ 


ich erfrenlichen Genuß. Je⸗ 


Tpeilmebmen, — Ju dem vor fur bier 
in der. Stabt Paris fattg 


erdienten 


ferer Dpet vermebren zu 


bier febe Mile, 


und noch 


per mit näctenı Der 


ehabtem Concert des berübm« 


Frängel, hat diejer ſeltene Künstler 
aufs Neue bemährt. Auch iſt in Diefem 
lamdifhes Talent zum Erſtenmal öfr 
Haus, von Natur, mit 
[lingenken und fonoren Stimme bes 


Beifall. Man Hoff dieſe 


fünftigen Winter den Glanz un⸗ 


feben.-.. Im „ubrigen,.iit es 


fiebt man wenig Fremde und, 
Merternich 


Reiſende, ba a ! - 
unisberg erwartet wird, mo, Die man 
Art diplomatiſche Zufammenfunft ftaft 


auf dem Joba 
vermutbet, Fine 


Gegend, bringen. 


folge frei 


dieſes wieh Leben in. unfere 


fe nad Goblenz / Göln w. antreten wird. 


Frank 


Um 2. Jani. 


Goncert "no 
Seſſi. 


— — 


furter 


F) 


Boltsbähne . . . 


scal-'und Inftrumental: 
lem Marie Thereſe von 


“ ik 7 


“ (Fortfegeig.) 


Fräulein Seſſi fang in ber erſten Abtheilung des 
vatine von Nicolini und ſodann 


Eoncertd: eine Ca 
ine Arie von Roflint; 


eine andre Arie 


con Rof 


in ber. zweiten %btheilung 
fini (aus Mabomeb der 2te) 


jationen non Paet. Sie hatte die 


: eim einziger Athemzug ber 


Gosunderung fin ſelte Durch Dad Dans, und löfte ſi 
ecit fpät in lautem Beifall, anf: es ſchien, ald wolle 


ih mad! 'e8.fo gut id irgend fan u, f. m.’ Da 
* fragen wir den unterm be Leſern feine, Gegner «bei 


geben? — weih' ein Genuß fünd. und nod> bespr!. 


mam nicht einen ihrer" Töne im 2*32* 
Am 3. Juni. Die Dochze it des Figgee | 


—— 
va Wege 
‚weiter , gelings's, ‚immer höher. fommen .* 
Anderes wicht; und er willdas, ‚nicht bloß inftinttmäßig., 
oder gar in kleinlich⸗ bertnädiger Dünfelbaftigfeit : fonm) 
dern, alß der.Mare, feine, fehr gebildete Ztelimner , 


jege mis vollem Bewußtſeyn und beller Auſicht. ir 


Haydn, Mozart und ſelbſt Händel, — 


n 
lich it Vater Haydn fein Mann, den er, ri 
ſich felber näher fühlen muß); er befipt einen : 


gen Sin für ihre Eigenthumlicdfeiten - 
ja felbt —— Aa er —S 8 — 


fteigen. Er äufferte ſich daruber erſt im Sommct 
Wien gegen einen und wohlbefannten Freund, eben. 


"fo gemäßigt und befonnen, ald beiter und angenehm; , 


„Die deutfgen Kunſtrichter (comnoisseur) — * 
ich 


1— 
* 


andern. bebarf ea ſolcher Frage vicht erſt): Pater bier , 
nicht Recht? Die yaben nur Unrecht, bie num verlans, 
gen, Andere, die auch etwas find, aber etwas, Hude. 
red, und es aud machen, fo gut fie können, — 
feyn, mie er; ober die uͤberbaupt nichts geru auflome . 
ef — im feinen Würben laffen wollen, mad am 
Wortſehung folgt.) 


* 


Di da stalia | 


eb er: 


Blätter für Bei, Gemuͤth und publizitat 





N.» 162, 


i Bruchſtücke 
aus dem Leben eines ſalzburgiſchen proteſtan⸗ 
tiſchen Geiſtlichen. 

In Briefen, geſchrieben in den. Jahren 1729 — 1731. 

Ba — 





Am 28. Marz 1730. 
Ich war zu ſehr ergriffen; als daß ich meinen le 
ten. Brief hätte Kr konnen, und num, n 
Leopold, muß ich wieder ba beginnen ‚, wo ich endete, 
um Dir Deiner Wunfch zu erfüllen. s 


Die innige Theilnahme, die wir dem Sängli bes ·⸗· 


dvieſen, Tinderte, ſeinen i und | 
Derzen näher, umd 1. lernten ibm lieben. Er 


entfaltete ein reines, unverborbened Derz, obgleihihm . 


das Leben der fogenannfen großen Welt nicht fremd 
it. Die Zeit, die alle Wunden, wenn auch nicht 
beilt, doch vernarben läßt, übte aud an Ernſt's Her⸗ 
en ihre woblthätige Kraft. Sein Schmerz wurde 
—— Stundenlang ſprach ich mit ihm über die troſt⸗ 
reichſte Chriſtuslehre, über die Hoffnung des Wieder⸗ 
ſehens jenſeits des Grabes, und es gelang mir, und 
ich muß binzufegen, Leopoldinens frommem Glauben , 


feinem Schmerze eine Richtung zu geben, die ihn dem 


Leben wieder naher brachte, Er iſt noch bei und. Das 
Mitgefühl, die Tbeilnahme und unfere gegenfeitige 
Werrpfhägung haben ein Band um und geihlungen , 
das und ded Fünglings Herz ſchwer wirb tragen laffen, 
und id fürdte, ein Herz wird mehr biuten, als uns 
fer Ader — das Leopoldinens. J 

Des Jünglings Schmerz hat Leopoldinens Hetz nd, 
ber und näber zu dem feinigen gezogen, amd ein Herz 


wie daß ibre liebt mar einmal, und dantt ewig. Gott _ 


‚ vergebe es mir, ich habe oft bisher gewünfct, wir 

hätten unfern Ernft nie gejepen, — -D, wenn Leopol⸗ 
dinens Herz breden ſollte — Mag der Allglitige wal⸗ 
ten! Er wird'd wohl machen! 

" Du fragſt mich nach feinem Nahen, feinem Stande, 
feinen Verpältuifen? Ich konnte Dir in meinem leg: 
ten Schreiben darüber noch nichts mittbeilen, ich hatte 
dicht nach feinem Geſchlechtsname gefragt. 


Donnerfkag 


“ Enjehffung. 
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im 
4 Reben auf fü ' * 
m, jungen Manne nicht zu, der an bad 
geräufhspflere großer Städte und den Tumult bed 
Kriegs gewöhnt war, und aus diefem Grunde nahm 
er bald darauf eine chrenvolle Anftellung bei dem Dofe 
in, Bien an, zu der ibn Stand und erworbene Kennts 
niſſe fähig. machten. Kaum zwei Jahre im Dienfte des 
Raiferd, wurde M..n... +.9 mit einer. wichtigen Sen 
duug an den Hof des Ehurfürften von =. beauf: 
tragt, die ihn mehrere Jahre dort feithielt, Dier lernte 
er bie Tochter des Grafen von R.....; kennen und 
lieben.‘ Die Verbindung wurde gefchloffen, und bald 
kehrte M. ....... g mit der geliebten Gattin nach 
Bien zurück, ohne einen gůͤnſtigen Erfolg feiner Gen: 
dung. Sabalen wurden num gegen den jungen und 
reichen Emporkoͤmmling gefehmiedet: Ernfl’ö Vater ver: 
traute zu feit feiner guten Sache, um ihnen entgegen 
u wirken; allein er wurde ihr Opfer. Des Naifers 
Ungnade wurde ihm bald fühlbar, Er legte alle Do: 
Lumente zu feiner Rechtfertigung vor und bat um feine 
Ä Sie wurde ihm in froſtigen Ausdrücken 
und er zog ſich auf die Büter feiner Frau nach Sach 
—2 aber, als Ernſt heranwuchs, nah Sal 
urg auf feine Lehnagüter zuräd, mo er im Schoo 
feiner Familie bis zu feiner Gattin Tode das glüdkichite 
Reben führte. Allein feit dieſem Trauerfalle ſchien ein 
—— der rt br —— 
reigniſſe drängten ſich. i Firmian fing 
an, die proteitanfifie Hamilke auf alle Weiſe gu ver: 


£ — 9 


folgen, die endlich, nachdem durch unglaublihe Ränke 
der Verkuft der Lehnsgüter erflart “und bewerfftelligt 
worden war, ibre Güter verließ, um fih nah ihren 
fähflfhen Befigungen zu begeben. Auf diefer Reife 
fand ich fie. > 

Ernft erzählte mir dad. Mh, der Jüngling ber, 
merfte nicht die Bläffe,, die Leopoldinens Wangen übers 
zog, und fah nicht das Zittern ihrer Hände, Ich ers 
rieth,, was in ihrer Seele vorging, Sie verlieh tief 
bewegt das Zimmer, Sobald id fonnte, verlieh much 
ih den Züngling und ging mach Leopoldinens Lieblingös 
pläghen, der Rofenlaube. Sie faß da, den Kopf in 
die Dand geftügt, tiefaufatbmend! und mit rimmenden 
Tränen. Was ift Dir, mein Kind? redete ih Tas 
Mädchen an. Da- flog fie an meine Bruft und vers 
barg ihr Erröthen an meinem Herzen. Aber Teopols 
dinens Seele ift Mar und rein wie der Maibimmel. 
Kie verfchwieg fie mir etwas. Ich feßte mich, ich zog 
fie zu mir nieder, Da geftand fie mir ihre Liebe zu 
Ernit, und ihre Angft, daß fle ihn nicht mehr ließen dürfe, 

Ich fprah, wie der Bater zu dem Rinde reden 
mußte, — Leopoldine ſchien berubigter; da kam Ernſt. 
Ob er es ahnete? Ich glaube. fait. Er fah Leopoldinen 
mit einem unendlich liebevollen Blick an, und bat mid 
um eine Unterredung.. - Zitternd folgte ich ibm. 

Wenn ich es recht verſtand, was Leopoldinend Herz 
bewegt, o dann bin ich glüdlich, fagte er,-meine Dand 
ergreifend. Sie liebt mid. Ich danfe dem Schöpfer, 
daß er mir eine Seele gab, die mic; liebt. Sie find 
mein Vater geworden durch Bande edelmüthiger Freunde 
fhaft, werden Sie ed in höherer Bedeutung. Mein 
guter Vater fegnete mich. und Leopoldinen, fegnen Sie 
und auh! — 

Ih — aͤberraſcht, Leopold, unauts ſprechlich überraſcht. 

Ich machte den Jüngling aufmerffam anf daB Uns 
vorfihtige, auf, das Unredliche feines Thuns, in eis 
ned Mäphend Herz den Keim von unendlidhem Kum⸗ 
mer-gm legen, da er. fle.nie zur. Gattin nehmen könne, 
Ernſts Geſicht zeugte vom einem. edlen Unwillen. O 
mein Bater, bob er au, Sie fennen mich nicht, und 
ih vergebe Ihnen den Verbacht, Aber lernen Sid 
mich kennen, prüfen fie mein Inneres, und Ste wers 
den nicht wieder dem Gedanken Raum geben, ich könne 
das Herz eined Engels, wie Leopoldinens , je: betrus 
ben, Ich ſtehe allein für mich, fuhr er fort, ich bin volljah⸗ 
rig. Niemand bat mir zu gebieten; wer wollte mich bin: 
dern, eine Verbindung zu fihließen, welcher der Ser 
gen meines Vaters dad Giegel aufdrüdte, wenn nicht 
anders Sie, mein zweiter Vater, zwifchen unß tre⸗ 
ten? Glauben Sie nicht, daß ein eitler Wahn ji wie 
der von Rang und Ehre, mid; betbören könne. Mein 
edler Bater lehrte mich die Tugend. lieben in jedem 
Stande, lehrte mich früb bie, Gleichheit der Menfchen, 
Tuauen Sie mir zu, daß ich nicht einem ariftofratis 
Shen Wahne huldige, den die Vernunft veradhtet, und 
die Religion der Liebe, bie wir befennen, verdantmt. 


Sc mußte den Züngling achten, der fo reden fonnte, 
Eopold; meid Herz fühlte innigere Liebe in dieſem 


Augenblid. An feinem Herzen wird. Leopoldine glhdf« 
Ich ſeyn! . 

Ih faßte feine Hand. Jüngling, fagte ih mit 
dem ganzen feierlihen Ernft diefer Stunde, in Deine 
Dand lege ih Leopoldinens Gluck. Ich habe Dir dem 


‚größten Schatz meines Lebend anvertraut; halte ihr 


werth; aber ſchweig. — Verfpreh es mir hier vor 
dem allmähtigen Gott, daß Du ihr eim treue, lie« 
bendes Derz bewahren, aber ihr wicht von Plänen res 
ben willſt, biß ih es Dir erlaube. 

Er ſchwur mir ed zu; dann lag er lange laut weite 
nend an meinem Herzen. 

Habe ich recht getban, Leopold, daß ih fo han 
deite? ad, ich glaube fat Du wirft mich tadeln, mir 
zu wenig Vorfiht vorwerfen; Leopold, bier ift Got- 
ted Hand, O, ich fühlte, wie mic mein Herz trieb. 
Sch folgte bloß der innern Stimme, die und in den 
entſcheidendſten Stunden des Lebens. fo fiher führt, 
Wenn nur Leopoldine nicht unglüdlih wird? Ach, 
daß ich nur einem Bli hinter den Schleier der Zu 
kunft thun könnte! Do mein; ed wäre nit gut. 
Über mir waltet ein Gott der Liebe, der Aled wohl 
madet. - Er bat bis hierher geholfen, er wird ferner 
helfen! 

"Gott mit Dir und und allen! ER 
(Fortfegung folgt.) > 





Aufferordentlicher Krankheits⸗ Zufall. 

Im flebenten Band ber — der med 
einiſch ⸗ chirurgiſchen Societät in London, findet fi 
folgender Krankheits-Zufall von einer jo auſſerordent⸗ 
lihen Natur, durch einen Heren Kinder Wood, Wunde 
arzt, erzählt, Daß eine kurze Schilderung feiner 
Spmptone, gewiß eben fo intereffant ald belebrend , 
fo wohl für den Arzt ald das Publifum fenn wird. 

Sie wird dort als eine Abart der Kranfheit Choren 
Santi Viti, oder dem fait fabelhaft gewordenen Sr, 
Meitd:Tanz angefehen. Vielleicht möchte man ihn als 
eine Art Taranteltang betrachten fönnen, und gehört 
in die Klaffe jener fpringenden Krankheit, Die in der 
Grafſchaft Forfar fo gewöhnlich if. Die Erfheinun: 
gen diefer Krankheit find zu merfmürdig, als daß fie 
nicht weiterer Rachforfhungen verdiente, mebr als 
unfre Aerzte bis jest Darauf verwendet haben. 

Am 21. Februar 19815 wurde Herr Wood zw ci 
ner Frau gerufen, die etwas über 22 Jahr alt war, 
und in der Näbe von Oldham lebte. Sie betlagte 
ſich über heftige Schmerzen, die ihr durch die rechte 
Seite nah dem Kopfe ſchoſſen. Ein Opiat» Mittel 
hatte Bald lindernde Wirkung, allein am 24, ſtellte 
fid ein heftiges Zuden der Muskeln ein, von unwill: 
führlihen Bewegungen des rehten Arms und bes 
rechten Beins begleitet, wobei fie mit dem Fuß an- 
flug. Diefe Bewegungen dauerten drei Stunden, 
worauf die Aranfe einige Erleichterungen befam und 
eine ruhige Nacht hatte. Am 25. kehrte der Anfall 
zuruck, und dauerte den Tag bush, zwei Stunden 


immer binter einander mit einer Stunde Zwifdenraum, 
Am 26. wurden Die Symtome noch beftiger, fie flog. 
son einem Ende ded Zimmerd in dad andere, iudem 
fie mit der Dand heftig gegen die Thüre und Möbeln 
des Zimmers anfhlug, welcher Schall ihr ein großes Der 
guügen zu gewähren fhien. Am 27. nahmen die Symp⸗ 
tome noch immer am Deftigkeit zu, und wir wollen 
fie jegt mit Deren Woods eigenen Morten beichreiben. 
„Sie fhlug jest beftiger und häufiger wiber Die Zim⸗ 


mer Möbel an, indem fie, mit einer Hand auf dem. 


Rüden, auf einem Knie lag. Dann fprang fie plötz⸗ 
lich auf und flug mit der flahen Dand wider die 
Zimmerdede. Um dies zu fönnen, fpsang fie fo hoch 


un den Wänden binauf, daß die Familie genöthiget 
ward, alle Nägel und Daden aus dem Täfelwert auss- 


zumaden. Dft tanzte jle auf einem Bein, das ans 
dere mit der Dand baltend. Am Abend bemerften. die 
Umitehenden, Daß ihre Schläge anbaltender wurden , 


und daß fie das Zeitmaß eines Muſittſtücks aunahmen.. 
Am Schlufe einer Melodie, oder einer Reihe von: 
Schlägen, endigte fie mit einem der ungleich ſtärker 


war, oder mit einem beftigern Sprung oder Dupien. 


Ihre Freunde bemerkten jept in den Schlägen, die fie” 


hauptſachlich gegen eine kleine fchmale Thür, auf eine 
Komode, einen Tiſch, einen Uhrkaſten und eine Bret- 


texwand tbat, eine größere Regelmaßigkeit; fo wie, 


überbaupt bie Krankyeit- dem Eharafter einer größer 
Regelmäpigkeit annahm, und die Bewegungen wurden 
dur die Schläge gleihiam beitimmt. Die Anfälle 
dauerten bi6 wem; wo die Kranfe gu Berte ging. 
‚Am 28. Februar fand fie Morgens um acht Uhr 
auf und befand ſich wohl, umbalb neun fürgen die Bes 
wegungen wieder an, Die von jegt einen luſtigeren 
Charakter annahinen. Die unmwiltührlihe Deftigkeit 
derjelben verwandelte ſich in gemejjene reguläre Schritte 
oder Hüpfer durch das Zimmer, nad irgend einem 
Taftmaß oder Melodie, wobei fie im Vorbeigehn auf 
die napeliegenden Gegenftände anpochte. Im Beginnen 
des Anfalld bewegten ſich die Rippen, ald wenu fie 
Worte ausitoßen wollten, man vernabmaber feinen Ton. 


Beihluß folgt.) 


Korrefponden;. _ 
Hanau, am 9. Juni, 

. Seit Menfhengedenfen war feine ſelche Menfchen: 
menge am biefigen Wilpelmöbade verfammelt als geitern,. 
den zweiten Pfingfttag; begimftigt von dem berrlichiten 
Wetter, frömte wogend und wallend die ſchöne Welt 
von fern und nahe daber; die Frauen, alle Kräfte 


aufbietend, fich moͤglichſt fhön zu fhmücen, im Höcde’ 
hen Putz, gewährten dem Auge des unbefangenen 
Beobachters einen wahren Kunſtgenußf, denn an Ges 
ſicht⸗ Körper- umd Kleider-Formen war bie reizendfte” 


Mannigfaltigkeit. Die jungen Zierbengel, dünn wie 


die Weöpen, mit ungeheuren Bienen : Körben atıf dem 
Haupt und Brillen auf dem Naſen, trabten, im flol=' 


zen Selöftbewußtfeyn der Macht iprer (um) manmni⸗ 
hen Schönheit, vol Hohen Vertrauens, fühne Blide 


— nach ihrer Meinung glüyende Pfeile — unter die 
gefammte Frauenwelt verfendend,. fiegteunfenen Muthes 
— wie die Störche durch's bobe Grad — auf und 
ab, fie forderten gleichſam bie frauen heraus, einer 
ſelchen Maſſe von Schöne und Liebenswürdigkeit, als 
Die Bienenförbe beſchatteten, zur widerſtehen, waren 
aber im Voraus von der Unmoͤglichkeit eines Wider 
fkandes feit überzeugt, und fchwelgten, im Entzüden 
verloren, in dem Gefühl ihrer gemachten Eroberungen.. 
Die allverebrtefte Fran Kurfürſtin von Helen, 
diefe al Fürſtin uud Mutter gleich erhab'ne Frau, 
verberrlihte Durch Ihr Dierfepm mit dent boldfeligen, lies 
bens wuedigen Kleeblatt Ihrer Kinder den fhönen Tag; 
aud war Sie die bejoudere Urſache des ungebeueren Zus 
ſtroͤmens der Menfchen, Die Rumpenheimer Herrſchaften * 
ſo wie die Frau Herzogin von Bernburg, nebſt vie— 
ien ausgegeihmeten Fremden waren da. Trotz 
der aufferordentlihen Auzahl von Kutſchen, bielt 
unfere. Polizei eine fo mufterhafte Ordnung, daß 
nicht eimmal Meine Unfälle, vielweniger ein- Un— 
glück ſich ereignete. An Tifhen und Stühlen aber 
war ein großer Mangel, dod war ed auch wohl rein. 
unmöglich ‚ dieſelbe für die fo große Menſchenzahl hin⸗ 
reichend anzuichaffen ;. viele Damen fogar konnten Stuns 
—24 um Sitzen kommen. 
Wie ‚ed. heißt, ſo wird unſere geliebte Landesmutter 
eine Zeitſang bier verweilen⸗ was Ihren getreuen Une 
we te u 0; — 
"Kin anderes dans Hanau, 9. Jun 
Nach allen Morzeihen wird unfer Diesjahriges „ 
gerade auf Sonntag den 13. d. fallende Lamboy-Feſt, 
fo folenn gefeiert werden, ald es nochje der Fall war. 
Man will Nachricht baben, daß aus der ganzen 
Umgegend eine zablloſe Menfhenmenge, vorzüglich aus 
der vernehmen und gebildeten Klaffe zu dieſem Feſte 
bier eintreffen wird. Die biefigen Wirthe treffen da— 
ber jetzt ſchon folche Vorkehrungen, daß die Kehle und 
der Wagen ihre volle Befriedigung finden. Es wird 
an nichts mangeln,, was zum Echolen und Vergnügen 
gebört. Befonders wird, wie wir hören, unfere treff“ 
lihe Birtbin Sch weifard am Wilpelmabade, all ihre 
Kräfte aujbieten, durd gute Speiſen, preißwürdige 
Weine und vopfrefflihe Muſik, alle Jene, die an die⸗ 
ſem Feite die überaus reigeuden Parthien des Wilhelms- 
bates beſuchen, das zrößte Vergnügen zu verichaffen. 
Die Anweſenheit unferer allgeliebten Landesmutter, der‘ 
Frau Kurfürſtin fönigl. Hoheit, und. Ihrer Hohen Ka: 
milie wird biefem Feſte einem erböbefen Reiz geben, 
uud fo erwarten wir bier einen Genuß, wie er un 
feit langen Jahren nicht⸗ zu Theil, ward, 


— 





Dheaterkorreſponden je 

. Mainz, 6. April, 
Den a, Der large Komantifche Oper in. 
3 Aufzügen von Friedrich Kind, Muſit von Gari 


Maria von Weber. Ward mit früher gerühmter Dir⸗ 
tuofltät gegeben, aufer daß Mad. Nanette Mäl« 
ler durch Heiferkeit etwad genirt war. 

Den 6. Die großenKinder,. Luftfpiel in zwei Ak⸗ 
ten von X. Müllner. Eine berrlid gerundete Darftelung; 
alles ging wie aus einem’ Guß bervor. Mit Laune 
uud leichtem Humor gaben die Mitfpielenden ihre Rol« 
len; Herr Eornelins, Graf Albert, brachte jede 
Nuanze feines finnigen Spield zur Maren Anſchauung; 
mar kann Diefen Eharafter durchaus mit beffer und 
richtiger zeichnen. Die Leiftung ded Herrn Hartig, 
Frig, for wie jene der Madame Kaufmann, Pins, 
entiprahen der Ermartung, und verdienen ehrende Ans 
erfennung. Madame Biftorine Müller erfreute fi 
ald Manon eines ungetheilten wohlverdienten Beifalls; 
ihr Spiel war voll Feuer und Leben, Die Leonore 


it feine paffende Rolle für Mad. Haake; fo gerne 


wit bei allen Gelegenheiten ihr Talent anerfenden, fo 
müffen wir fie bier Doch aufmerffam machen, daß fle 
daß fie bei Rollen diefer Natur nicht gewinnen kann. 
Um jo rühmlicher ftellte Herr Haake ben | Jäger 
Franz dar, 

Hierauf: Der Bär und der Baffa. Komiſche 
Oper in einem Aft, nach dem Franzöſiſchen das Scribe, 
bearbeitet von Earl Blum. Herr Blum ſchenkte uns 


in feiner Bearbeitung weder eine füßduftende Gentis 


folie no eine gewürzreihe Nelke, je side einmal 
ein füßdufte.ides Veilchen, fondern lediglich ein werth⸗ 
und gebaltlofes Gänfeblumhen, welches fourlod pprüber: 
geben wird. Herr Freund, Marocco, verdient Auss 
zeihaung. j j y 

Den 8. Die Veſtal in, großeDper im drei Auf: 
gügen. Nach dem Franzöſiſchen des Soul, metrifd 
bearbeitet von 3. R. von Seyfried. Muflt u Spous 
fini, Diefe Oper, fo reih an erhabener Eompofition, 
an kuͤhnen genialen Ideen, ind trefflich gefegter Ins 
ftrumentirung, gewährt dem Muſikfreunde immer einen 
berrlihen Genuß. Wie tief ſinken die Roſſiniſchen 
Kpmpofltionen gegen folhe gediegene Meifterwerfe im 
den Schatten ; eine Nummer aid Diejer Oper wiegt 
ale Burgelleien des Jtalieuerd auf. Das Dicheſter 
leitete heute dad Mögliche; . alles griff mit bewunds 
rungswürbiger Genauigkeit 5. ammen, und befriedigte 
ben eigenfinnigften Wunſch. Herr Haftner trug feis 
wen Licinius mit oft beiwunderter Virtuofität ‚por ; iſt 
glei feine Stimme etwas ſchwach, fo entjhädigt er 
dieſen Mangel dur Richtigkeit und angenehme Lieb⸗ 
lichkeit des Vorträge. Hert Freund, Tinng, wußte 
ſich in den Charakter dieſer Role trefflich einſuarbei⸗ 
ten; fein Geſang, ſelbſt der eruſte Vortrag bed Rezi⸗ 
tatios war feht lobeuswerth. Mad. Freund befries 


digte ald Dberpriefterim ‘der. Veſta im vollen Sinn 


ded Wortes; fie feierte heute den Triumpf ihrer Kunft, 
denn dieje Parthie ift wie jür fie gefhrieben, und, liegt 


were der Ratur geftatteten i 
Stimme. Mit unvergleidlichem - Ausdrud fang 
Madame Ranette Müller die Parthie der Yutie ; 
ihr Spiel war dem Gefange entfprehend; und ein 
fihjerer Beweis, daß fie ihre Rollen mit bloß lernt, 
fondern überbenft, und fle dann von richtigem Ge⸗ 
füpl geleitet, ins Leben treten läßt. Der Dberzeicyen« 
—— —— — mitgehn. Dad Chor 
eiftete gegen _ doch no 
um völlig zu befriedigen. — 
Den 10. Das Bild. Trauerſpiel in fünf Auf⸗ 
sägen von Ernft von Houmald. Doppelt willfonmen 
war und bieß herrliche Gemälde von SMeifterhänden 
ausgeführt, da wir ed ganz unerwartet zum Erfag- 
der Zieglerifhen Lemperamente erhielten. Der Mars 
cheſe ward von Eornelins wie früßer ge- 
Madame Biftorine Müller war heute 


ae hab’ euch geichen, ihr Gebilde x. 
Aiefe unendlihe Sehnſucht, der volle Schiner 
endlicher hoffnungslofer Liebe offenbarte fen 
Worten: be 

Untonio, auf welden fernen Wegen 

übrrt dich der Abend jeho beim Thal? 
er erirt aus der Mütce dir entgegen ? 

Wer würgt mit Lıebe dir das flei Bapi ? 

Erſcheint dir nicht, wenn Gehnfuhr dic erfüllt, 

Der armen trauernden Camilla 63 4 

Die dich nur ſieht in ihrer riefen Nahe, 

D fünne ig meine Prüfe zu dir fenden!, 

Doc, Bater, ich befehl ihn deinen. Händen, 

GSieb alles ihm, was du mir jugedacht. 

Ebenſo trefflih gab, Herr Haake den Gpinar 
ber grambelaftet durch das — *38* Kae. 
und nur im Docdgefüble des SKünftlers Beruhigung, 
momeutanen Erjag für dad tiefe Weh des Dergend, 
für Die Taͤuſchungen des Lebend fand. An Diefe beide 
ſchloß eh Mad. Kaufmann als Leonhard würdig an. 

Herr Hartig, ald Graf vom Nord, beute um 
vieles gebiegener ald das Eritemal, lieferte eine ſchoͤne 
naturgetreue Daritellung. Julie und der Kaitellan , 
Madame Daake und Herr Müller, verbienen Lob 
and Danf, — 


(Hortjegung folgt.) 


—— — — —— — — — — ——— —ñ— — — — —— — 
Tre in drei Mbrhetungen Hierauf: ein Divertiffement. Luſt⸗ 


% 
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Bruchſtü'ſcke 


aus dem Leben eines ſalzburgiſchen proteſtan⸗ 


tiſchen Geiſtlichen. 
In Briefen, geſchrieben in den Jahren 1729 — 1731. 
(Hortfegung.) 
V. 


O ....... den 5. Mai 1730. 

Ich danke Dir, Freund meiner Seele, für das 
milde Urtheil, dad Du meiner Handlungsweiſe ſprichſt. 
Ja, Gottlob, ich habe mich in Ernft nicht getäuſcht. 
Ich babe mit meiner guten Anna ftreng, febr freng 
Eenft’8 Thun beobachtet, und auch von ihm kann ic) 
fagen 3.ich Habe Dich gewogen, aber ich babe Dich nicht 
u leicht erfunden, denn er iſt edel und gut, Er bat 
fein Bort gehalten wie ein Ritter, obgleich er Beopols 
dinen unendlich liebte. Möge Gott ibmen Gegen 
geben, und meine Familie in ihm eine Gtüße finden, 
wenn auch mir der Derr rufen follte: Komm wieder , 
du Menſchenkind. Noch ift: Eruft bei und. Er will 
noch einmal auf die verlornen Güter, und von da ins 
Tyrol, wohin ihn Familienangelegenheiten rufen, über 
die ihm erft feines Vaters Papiere, die ih ihm ord⸗ 
nen half, Licht und Aufſchluß gaben; dann gebt er 
nah Sachſen, um bald auh und dorthin zu führen, 


wo dad Gewiſſen frei und der Glaube mnantaftbar in. 


Es ift gut, Leopold, daf Du fo nahdrüdlic mich 

an dad mahnft, was ich im zweien Briefen nicht bes 

rührt babe, nämlid die Sache der ewangelifhen reis 

deit. Ich muß ed Dir in nuce nachholen, was id) 

verfäumt babe, Ich babe Dir früher, fo ich nicht 

‘irre, ſchon mitgerbeilt, wie man, namentlich feit Dem 
Begiune des 1729ften Jahres ernftere Schritte gegen 

und thut, fo daß wiel Taufende. auswandern. Geit 

dem Anfange Februard durchziehen etlihe Eommiffionen 
dad Land unter dem Vorwande, zu unterſuchen, wer 

eine Bibel im Haufe habe und proteftantifh jev. Da 

wurde denn mander rechtlihe Mann mißhandelt, bis 

wir endlich ed nicht mehr ertragen fonnten, und wir 
und, Beſchwerde führend, an dad Lorpus Kyange- 
kicorum nad; Regenöpurg wendeten. —* hat der 


herzlich an. 
dergeneſung, und Earl kann auch wieder feine Autores „ 


Biſchoff einen zu großen Arm, und wir zu wiele Feinde 
in den höchſten Stellen. Das Corpus Evangelicorum 
übergab bierauf dem Salzburgifhen Gefandten in Res 
enspurg unter dem. 17. frebruar 1750 ein fraftined 
ro Memoria in Sachen der leidenden Salzburger, 
worauf jedoch mod; ‚nichts erfolgt iſt. 
Dergieb, wenn ih für jept abbreche. Ernſt be 
fommt jo eben einen Brief,- der feine Abreife nötbig 
madht. Bald mehr! 


Um 28. Mai. Fortfegung.: 

Vergieb, tbeurer Freund, daß ich ſo lange nicht 
an den Briefe ſchrieb, den Du vielleicht jegt ſchon 
erwarteft. Miele Hinderniffe traten mir in den eg. 
Ernft reifte ſchnell ab, weil die Sache Ejle hatte, und 
gleihfam Pericalum in mora war. Kaum war der 
traurige Abſchiedstag worüber, da erfranfte meinetheure 
Auna fhwer, imd auch Carl lag damteder: Ach, 
Leopold, dad waren fchwere Zeiten, Tage voll Hums — 
mer, Rädte voll Thränen. Doch unfer Vertrauen 
auf den beften Arzt in Israel wurde gerechtfertiget. 
Dit fagte ih mit Jeſaias: um. Troft ift mir bange — 
aber nun muß ih mit unandfprehlihem Danfgefühl 
binzufegen : aber du, Derr, nahmeft did) meiner Seele 
Meine Anna ift auf dem Wege der Wie: 


lefen. So wechſelt ewig Frende und Schmerz im Per 
ben, daß wir nie und im Glüde überheben oder im 


Unglück verzagen, und nicht vergeffen, nur gelichen fey 
und Alles, was hienieden unſre Seele liebt. 


Bon Ernft haben wir noch feine Nachricht. Wie 


es ihm gehen mag? Großer Gott, wern er nur nicht 


gefänglic eingezogen it! Du wirt Dich wundern, 
Leopold, wie ich gu folder Furcht komme. — Höre 
nur die Umſtände. Der Salzburgiſche Gejandte im - 
Regenöpurg bat auf dad Pro Memoria dd, 17. Febr. 
1730 einen Befehl feines Hofes mitgeteilt, worin er 
auf's ſtrengſte angewiefen wird, nichtö, die Angelegen: 
beiten der Augspurgiſchen Confefjiond:Verwandten be: 
treffend, anzunehmen, und werin mit harten Worten 
unferer gedacht wird, wir unter anderm „Rebellen“ 
genannt werden — wir, die wir anftreitig Salzburgs 


— 


enıffe,, suhigfte,. gewerbfleißigſte Unterthanen fiud. 
Dente "Dir bi befinnte Geflnnung, des Hofes in Satj: 
burg himu, und Du wirft mich nicht tadeln, wenn ich 
dad Schreclichſte fürdte. Das Corpus Evangeli- 
corum bat fih nun. unteem. 77.. April Diefed 
Jahres im einer eigenen Vorftellung und Bittſchrift um 
Duldung. ihrer friedlihen Glaubensgenoſſen an den. 
Erzbifhef gewendet... Es hat: aber: Diefed Sendfhreiben 
nicht nur gar feine gate Wirkung hervorgebracht, fons- 
dern bie. Drangfale find feitdem ärger geworden.- 


Fortſehung/ au 50, MEl1750, 

Was ich gefürchtet, it eingetroffen ; denke Dir,. Ernſt 
wird mit. Steckbriefen verfolgt als Landesverräther und 
Aufwiegler ber proteftantifchen Einwohner des Landes. 
Ernft'3 Schweigen iſt der. fiherfte Beweis, daß man 


ihm eingezogen hat. D, Leopold, wiewird dad enden r 


Ad, wenn ich das thränenfeuchte Auge Leopoldinens 
fehe, dasın weiß ich’ off nicht, wohin ich flieben ſoll, 
um Ruhe für mein Herz zu ſinden. Das Gebet allein 
ift mein Deoft;. — 34 ich bin mache Salzburg zur 
Verantwortung gerufen. Motgen reiſe ih ab; Mein: 
Herz; it: rein — Gott. ift mein Zeuge. Ich gebe mit: 
Gott, wer mag wider mid fenn!? Du wirft lange ohne 
Briefe fenn, fürdte ih. Verzage nit — denn id 
- Bin mathig. Der Meinigen wird der: Herr ſich annehmen. 
- (Hortfegung folgt.) 





Aufferordentlicher Krankheit s Zufull. 
GGWeſchluß.) 
> (£8 gewährte in der That einen ſonderbaren Ans 
, die Kranke mit aller Cebhaftigfgit eines: Eontres 


tanzes, oder. ins gemeflenern Schritte eines Menuets 
fih im Zimmer berum bewegen zu ſehen, Die: Arme. 


nicht allein mit Leichtigkeit, fonderg felbit mit Ans 


ftand bewegend.. Die Schritte waren, biäwetlen fo ger 
richtet, daß fie felbige nur auf die Fugen der Fußber: 
ven » Würfel auffegte,. vorzüglich wenn fe nieder fab. 
Blickte fle aufwärts, dann trieb es fie unwiderſtehlich 
an,. aufgubüpfen, um. Meine Löher oder Flecken an 
der Wand mit dem Finger. zu berühren. Eben fo ge 
drängt: fühlte fie fide, wenn fie umher ſah, mit ihrem 
Zeigefinger in Löcher zur fahren, die fie etwa an Ms 
bein erblickte: Vorzüglich ein Aſtloch in der Bretter⸗ 
wand war es, worin fie mehr ald hundertmal mit 
einer erftaimenden Geſchwindigkeit und Gidyerheit mit 
der Spige des Fingers fuhr, auch war ein Plag an 
der Wand, mo- fle häufig drauf’ zu tanzte, ſich dann 
mit dem Rüden darwider ftellte, und. zwei bie drei 
Minuten: fliehen der blieb. 

Es wor das Platzchen, woran die Manfe ber Far 
mmilienglieder bezeichnet waren. — 

Den. Nahmittag ſtellten ſich Die Bewegungen wie⸗ 
Kr ein, meiſt wie am Morgen. Einer der Gegen: 
wärtigen,. verwundert über die. Art, mit welcher fie 


fie zu fingen. Gie drehte fü 


an die Thüre und —* egenſtãnde 
die Melodie an —— — som 

1 dj plöglih um und täugte 
auf ihn zu, und dieß fo lange, bis er bee 
kam. Er. hielt jetzt ein, allein fo wie er weiten ſarrg 


fuhr fie: fort zu tanzen, bis zu Ende des 


Am Abend zuvor: hatte: ihr Water der Mini mırte- 


gedrückt, eine. Trommel —— indem. er ba. Lans- 


gen mit einigen: mufißnlifchen Ideen in 

feste, Die Begierde, womit fie dem Ton bed Ger 
fanges nach getanzt war, ſchien dies zu beſtaͤtigen. 
Eine. Trommel und eine Pfeife wurden daher angefhafft.- 
Sie hatte: zwei Stunden geruht, als die Bewegungem- 
wieder anfingen.. Trommel und Pfeife ſpielten jetzt 
das Lied, wornach fie zuvor getanzt hatte, welches 


eine dort ſehr beliebte Melodie hat, Sie mochte fen. 


wo fie wollte im Zimmer, ſo wie: die: Trommel ge⸗ 
rührt wurde, kam fie auf, felbige. ganz diht zu ge⸗ 
tanzt,. und fuhr: damit fort, bi fie den Tat fehlte, 
wo die Bewegungen fogleich aufbörtem Trommel und 
Pfeife fingen nachgebends- m, for wie felbige aufs mewe 
zu: beginnen drohten. Wiermali wurden die Anfälle 
dadurch unterdrüdt:,. fo daß. fie nicht aufitand,. und 
die. Anwandlungen unterblieben für. denfelben. Abend. 


- Am 1. März-ftand fie um halb fleben Uhr muns 
ter auf.. Bei. meinen Beſuch, wo mir bie Verſnche 
des vorherigen Abends erzäblt wurden, fhien ed mir 
Mar, daß tie Perioden des Anfalld abgefürjt worben 
waren, und da ich bie Wirfung ber Inftrumente auf 
die Kranke zu feben- wünfchte,. forbefdritte man mic 
des 2 wo ich fie nach Der Trommel: tan 
gend fand, welches eine: halbe Gtunde dauerte, obere 
daß fie fehlte, weiches von der Langſamkeit des Taf- 
tes herfam. Als ich ihr, in einer kurzen Kuhe ⸗Pauſe 
nach dem Pulfe- griff, zäblte ih 120 Pulsſchlaͤge, und 
da. ich beim MWiedereintreten der Symptome comuls 
fisifche Bewegungen des. Mundes bemerfte, legte ich 
mein Ohr daran. welches eine Melodie unterſcheiden 
konnte. Rad der Anmwandlung, wovon dies bie Ein: 
leitung gewelen war, erwiederte fie auf meine. Fra 
gen, daß immer eine Sangweiſe ihr im Kopf berum 
ginge, die, wenn ſolche dringender würde, fie unwi · 
derſtehlich zu der unwillkührlichen Bewegung antrieb. 
Diesmal hatte fie um vier Uhr gänzlich aufgebört 
allein um. balb. fieben begannen fie auf's neue, wa ich 
gerufen wurde. - Ed waren zwei Trommeln de, mar 
ſchlug Die; eine ungefpannte wurde einftweilen geruhtt, 
wornacdh fie tanzte,. aber ſogleich aufbörte, wie die 
zweite auflıtg. Da: bie Verfeblung des Tattes die 
Auwandlung aufhören machte, fo ließ ich die Tatt— 
weife während dem Tanz ändern, welches bemfelben 
fogleid ein Ende madhte, Der Anfall. hörte gleichfalls 
anf., wenn die Gefchwindigfeit. des Zeitmaßes fo ver: 
mehrt wurde, daß fle nicht längen nachlommen fonnte, 
und ed war wirklich zum Erſtaunen, bie Geſchwindig⸗ 
feit. und Heftigkeit ber: Anſtrengung ihrer Muster 

w ſehen, um der vergrößerten Geſchwindigkeit des 

nad zu kommen. 


. 5 fünfmal mußte fie fh miederfehen auf biefe’Miäifee 
z wethalb id; den Trommelſchlager bat, ſtatt einem ver 
Amaßigen Takt einen Wirbel: zu ſchlagen. te ſtand 
auf und tangte eu Minuteir;: als beite Lrommelit eis 
nen ſtandigen ſPlelten?“ hielt ſie ſogleich ein und 
feste ſich· In wenigen “Mimrten: fingen die Bewegun⸗ 
gem wieder aus; ich ließ ſie fünf Minuten -tangen , und- 
Bann einen Wirbel ſchlagen, deſſen Wirfung plöglic war. 
Die Bewegungen hörten auf und der Patient fegte 
fih. In weniger Minute mußte man daffelbe wie⸗ 
derholen. Es ſchien gewiß, dab man auf dieſe Weiſe 
den Anfällen fogleih Einhalt thun konnte; id wünfchte 
“ fle yany aufhören zur machen, und bie Rette jener uns 
regelmäßigen Verbindungen zu unterbrechen, die bie 
Kranfpeit verurfachten. Da die Bewegungen in biejen, 


Periode ihren Anfang immer in den Fingern nahmen, _ 


und fi dann über Die ober Ertremitäten dem Rumpfe 
mittheilten, fo befahl ich den. Tcommelfchlägern;,; die 
Bewegungen.zu beobachten, und zu wirbein, ehe fle 
aufftebe zum. Tamem Sechsmal aud wurde ber Das 


tient alſo am Aufſtehen gehindert. Ich empfahl der 


Familie, mit. diefer Vorſicht fortzufabren. 


Am 2. März ftind- fie früh um fieben Uhr auf, 
md die Zuckungen ſtellten ſich um 10 ein. Sie tanzte 
zweimal, ehe Ber Toommelſchlaͤger in Bereitfchaft war, 
verfinhte: eB machgebends no viermak, allein ein Wir: 
bei auf der gut befvannten Trommel hinderte fie am 
Auffteben, worauf die Anfälle nit wieder kehrten. 
Die Kranke war abgemattet, hatte aber. große Eßluſt. 


Am Abend deſſelben Tages zeigten ſich am Patien⸗ 


ten hellrothe Fleden, die vornamlich um. bie Ellenbe⸗ 


gen audbraden, am. dritten Tage; aber vergingen, 


Vorher hatte dad Weib nie fangen Onnt und 
dennoch ſah ich fie Sprünge Bu pipe ohne 
Schwierigkeit nicht zu erlernen find, Bald ſah man. 
fie auf den Zehen ſchreiten, wechſelsweiſe mit den 
Ferfen bie Höhlung des andern Fußes anſchlagen, bald- 
vorgelegt auf. einem Fuß, mit gehobener Ferſe, wäh, 
rend fie mit Gpipe und Abfag des andern Fußes den‘ 
Taft flug Mas. fpürte feine Ahweſenheit ihrer 
Denkkraft, weder während noch nach dem. Parorismus. 
Wahrnehmung und. Urtheilöfraft blieb ungeſchwächt, 
und. alle Antworten waren richtig... In der Zwiſchen⸗ 
zeit verſah fie ihre. häusliche. Verrichtungen und ſäugte 


ihr Kind, obgleich durch Neugierige fehr: beläftigt. Mit - 


dem. vollen Bewußtſeyn ibrer Lage. verband fie den 
Wunſch der Geneſung, erfannte-die. wohltbätige. Wirs 
kung der Anwendung der Inſtrumente, und wänfdte- 
er ii — —* —* blieb ſechs Wochen 
reit, nach welcher Zeit fie tözud 
vornämlich an den Kehren RE EN 
Hiervon geneſen, verfiel fie im Mai in i . 
Rrankheitsfälle,. die. vermittelft: der — — 
ben wurden, welche fie zuletzt ſelbſt ſchlug, bis fie 
nach einigen Rückfällen am 2. Auguft. gänzlich genas. 
Miemand. 


Sheaterkorre ſezen den 
Mainz, im April. 

Sen 11. Salomons Urtheil,. Muſttaliſches 
Drama in drei Aten, nach dem Franmzoſſchen des 
Taianiez bearbeitet von M. Gtegmayer,, Mufit von 
Quaiſin. Salomon warb von: Herrn Cormel i⸗u s 


‚mit ſchoͤner, ſtrenger Würde gegeben; ttefflich ſprach 


er bad Gebet, Gebr richtig ftellte Madame. Bictos 
rine Müller die Gena dar: Wittwe Tamirm, 
Madame Danke, zeigte ſich bente von. eimer fehr 
vortpeilhaften Seite; in foldem Rollen vermag fie. 
eine bedeutende Kunftyöhe zu erreichen. Derr Haafe;. 
Eliphat, und Madame Kaufmenn, Azelio-,. ſtanden 
wieder im ſchoͤnſten Lichte, — 

- Den 13. Zum Beften der Armen. Zum Erften: 
male: Das Waiſenhaus, oder: Der Triumph 
mütterfider Liebe. Große Opgr in zwei Als 
ten, Muſit von Joſeph Weigl. Dame Weißenthurn 
bat den Tert zu dieſer Oper geliefert, bat aber feine 
Eorbeern Lamit errungen, am allerwenigſten durch ihre 
fchlechte Verſe. Das Süjet eignet ſich vecht gut zu 
einer gedrängten, rührend fentimentalen Erzählung ; 
als Operntert ift ed ermüdend umd langweilig. Weigl 
bat. aud) am feiner Compofition fein Meiſterſtück gelier 
fert, und des vom Rechtswegen, denn das Güjet war 
es nicht. werth; am beften hätte. er getban, es ganz 
zu unterlaſſen. Madame Freund und Herr Kaſſt— 
wer; Therefe und Obetſt ‚Sternberg, gaben ſich Mübe, 
das-Ding zu bebeit. Dem. Pofer zeichnete fih recht 
wader ala Guſtar aus; fie ſchreitet vor und entwidelt . 
ihre Talente immer mehr, 

Rad) der. Oper deflamirte der soit dissant Philos 
ſoph Pitfchaft einen Monolog aus Zrini, dem mehrere. 
Gedichte folgten. Wie man fagt,, it er gejonnen, 
als Tell, Zrini, Wittelsbach ıc. aufzutreten, mir 
vathen ibm! hiegw wicht, denn das Beiſpiel bewährt 
fich leider- nur zu off, ‚daß eine’ wohlgeformte robufte 
Figur nicht: immer die Hille der Kunft ſey. Herr P. 
bat keineswegs ein fonored,. volltönendes Organ, im 
Begentbeile, denn feine Sprache ift weihlih; dazu 
kommt der ibm flarf: eigene Mainzer Dialeft, mwelder 
dem Dhre keineswegs ‚angenehm iſt; dieſen Mangel 
fuhr er nun durch zuweilen unmäfiiged Schreien zu 
erfegen. Dazu find feine. Bewegungen feineäwens 

die Kunft geregelt — und infonjequent, wie er 
den angenommenen Charakter des Phildſophen durch⸗ 
fuͤhrt, (denn ſelbſt zur Narrheit gehört Konſequenz) 
wird er auch feine Rollen durchführen. — Einige 
Spafvögel riefen ihm heraus. — dieß ſchien — uner⸗ 
wartet, denn er bedankte ſich auf eine höchſt originelle. 
Weiſe, ſtocktte einigemal, beſaun ſich, und ſagte dann 
eine Plattheit ſchoͤner ald ‚die andere; unter andern: 
bedanfte er fih für die unerwartete Aufmerffamfeit 
und Stille, womit das Auditorium feine Deflamation- 
der Schillerſchen Frauenwürde, uber das vortreffliche 
Geſchlecht, angebört habe. Bewahre der Himmel doch 
alle Menfchenfinder vor folder. Philofopbie-,, Deklas 
mator.». und_Befdpigermanie.. 


Franffurs am Main, den 10. Juni 1824 
— un —— 
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Bruchſtüſcke 
aus dem Leben eines ſalzburgiſchen proteſtan⸗ 
tiſchen Geiſtlichen. 
Zu Briefen, geſchrieben in den Jahren 1729 — 1731. 
(Fortfegung.) 
VI, 
Anmerkung ded Herausgebers. 


Die große Lüde, die jept im Ddiefen Briefen iſt, 
Bounte ih, trog meined Suchens in den Papieren mei: 
nes Großoheims, nicht ausfüllen. Sie umfaßt einen 
Zeitraum von anderthalb Jahren, Kur einen einzigen 
Briefifand ich unter alten Manufcripten, andern In. 
kalt. Er ift von Leopoldinen an meinen Großoheim, 
den ich bier einſchalte. Zugleich muß ich hierbei bemers 
ten, daß ich ın dem Tagebuche meines - Oheims Wer 
metfungen finde, die hinlänglic darthun, daß er eine 
Reife nah Salzburg machte, um fi der unglüclichen 
Familie anzunehmen, die id, in foweit fie in die Ga 


ſchichte eingreifen, ebenfald biernädft im Auszuge 


mittbeile, — 


Disanıa am 16. Öftober 1731, 
Auf Ihre zwei liebevollen Jufchriften, mein theu⸗ 
. zer Pathe, muß ich Ihnen mit ſchwerem Days endlich ant⸗ 
Sch wollte immer erft die Erlöfung meines 


feine Hoffnung zu feiner Befreiung; ja, wir willen 
nicht einmal, wie ed um ihn. ſteht. Denken. Sie fidy 
felbt unfere Lage! — Mit freudigem Glaubensmuthe 
ging er vor anderthalb Jahren nah Salzbueg, in der 
Doffnung, bald gerechtfertigt in den Schooß feiner Fa⸗ 
milie zurüdzufehren; allein anders follte es fommen. 
Man jtellte ihm dort, fo wiel wir willen, vor eine 
Commiſſion, und befhuldigte ihn harter Dinge, von 
denen feine Geele nichts wußte. — Seine. fräftige 
Selbftvertheidigung beachtete man nit, fondern warf 
ihn in's Gefängniß. Bis. diefe Stunde ſchmachtet der 
Unglädlihe in Ketten, Und wir — o, wo. fol ic. 


Samftag, 





12. Zuni 








beginnen, den Jammer zu ſchildern? Mir ſeufzen in 
anendlihem Kummer zu Gott, ünd feine Rettung 
fommt, Kaiſerliche Truppen baben das Fand bejegt, 


dad man in Aufrubrftand erflärte, Jehn Söldner 
quälen und, die wir faum willen, woher Brod wir 
nehmen follen, feit drei Monaten unaufbörlih, und 
fleigern unfer Elend zu einer unerträglichen Höhe. 
Bon Ernft vernehmen wir nichts, Auch er wird wohl 
noch im Kerker ſchmachten. 

Zu Ihnen, fo ſchwer es mir wird, muß ich fleben 
um eine Unterftügung, wenn nicht dad gräßlichite Elend, 
der Hunger, uns überfallen fol, 

‚ Können Sie ſich unferes Vaters annehmen, o, thun 
Sie es! Möge der Allgütige Ihre Maafregeln ſegnen, 
und uns den Frieden wiedergeben, den wir ſo lange 
ſchon entbehren. Noch immer fränfelt die geliebte Mut⸗ 
ter, und kann nicht genefen durch den Jammer, ber 
ihre Seele füllt. S, ih bitte, ich befhwöre Sie, 
nehmen Sie ſich unfrer an! 

Huf Gott and Sie find unfre Hoffnungen gerichtet} 

\ a — keopoldine, 


— 





Auszüge aus dem Tagebude meines Gro# 


oheims Leopold. 
Regentpurg im Ottober 1731, 

— — Seit acht Tagen bin ich nun bier, und wirke, wo 
ich nur irgend Heil erwarten zu können glaube — und 
dennoch ift es, ald ob eine unfichtbare Macht meinen 
Planen entgegenwirkte. Man zuckt die Adyfeln und 
»erflärt alles für überflüfig, indem bei dem Erzbifchoffe 
nichts aus zuwirken ſey. Alle die Schritte, welche von 
dem Corpus Evangelicorum gefhahen, blieben nicht 
nur fruchtlos, fondern verfchlimmerten nod den Zu 
fand der Sache. Ih will den Erfolg meines legte 
Schrittes noch abwarten, dann will ich felbft nach) Wienn 
um bef dem Reichshofrathe die Sache zu betreiben, 
Dors werde ich ein geneigte Ohr finden, denn von, 
Seiten des Kaifers find bereits ernfteSschritte geſchehen. — 


— — Hach meine lehte Eingabe bleibt erfolgloß; 


+ ift meined Bleibens nicht mehr in dieſer Stadt. 
% will nah Wien, und dort verfudyen, ob man nicht 
die Stimme der. Unfhuld: hört. — 


Nach einer. äuſſerſt beſchwerlichen Reife bin ich ends 
Kid), abgemattet an Leib und Seele, in Wien ange⸗ 
iommen ‚, und babe alfobald mid. an unfern Gefandten 
gewendet, welcher mid fehr.wohl aufnahm, und meis 
ner Sache alle. Unterftügung, verſprach. Worgen werde 
ich eine Andienz bei dem Kaiſer felbit erhalten. Möge 





‚Gott mir. die ‚ geben „ fein Derz zu: rühren! Ich 
Freundes Gattin und: 


babe von bier aus an meines 
Roopoldinen geſchrieben, ihnen die. frohe. Ausſicht ber 
Rettung ihres. Gatten und. Vaters eröffnet, und ihnen 
eine. Unterftügung' von 200: fl. geſendet. — Bald, bald 
hoffe ich, fol. es Licht. werden in. dieſer Finſterniß. — 


Ich bin bei’ dem Kaifer, geweſen, und muß einſtim⸗ 
men in. die. Worte, der Schrift: Wohl. dem. Yande, def 
König, edel: iſt! Ich hatte: einen. Fürften. geſucht, und 
babe einen Menfhen gefunden. Das wohlmwollende- 
Ders des Kaiſers ifd allem Edeln offen , Und Gerechtig⸗ 

it: findet. jeder Unterthan. Mit Kraft und Feuer, 
mit Klarheit und. Faßlichkeit ſtellte ich dem: edeln Mo— 
narchen die. Lage meines Freundes. dar. Ic ſchilderte 
die Lage der Familie, den Kummer der Unſchuldigen — 
und ich hatte die unausſprechliche Freude, eine Thräne 
im Auge. des Kaiſers glängen zu. ſehen. Er. fragte. nach 
allen, auch den: kleinſten Umftanden; dann fügte. er bes 
rubigend :- „Ich werde thun,, was ich thun kann; geben 
Sie mit. Gott. und, werden. Sie ein Tröſter der Fa— 
milie,. Bringen. Sie. ihr. die. Kunde, der, Katjer wolle 
fi ihres. Gatten: und: Baterd. annehmen - 

Id) ging mit. einer: unausfprehlichen: Achtuug und 
Verehrung. gegen. den. Kaiſer, mit einer Wonne im 
Herzen, die mich noch jetzt kaum bie Feder baltew lafr 
Br will, Einige. Stunden: fpäter. fagte er ver eble 

eichſshofrath, Baron von: Gentilortt, Fr N 
— der fürgeften, Zeitfrift febr nachdruͤckliche Born 
fellungen. Seitens der Höfe: von England, Pelland , 
Dänemark: und: Schweden gegen: das: Verfahren. des 
Erzbifhoffs von Salzburg: In Angelegenheiten daſiger 
Proteitanten bei dem. Kaifer von den, betreffenden. Ge: 
fandtfdn sen: feyen eingereicht worden ,. und: mau: Dieß; 
als eine- Verlegung des Weſtphaliſchen Friedens anzur- 
fehen. genötbigt: ſey, den: der. Kaiſer zu er halten geſchwo⸗ 
ren babe, den. Befebl erhalten, nach Salzburg in aller 
Eile ſich zu begeben, und dort. die. harten Maaßregeln 
zu. bintertreiben,. und ſich in. specie meines. Freundes, 
anzunehmeit. , a 

Endlih, endlich, di frommer: Dulder;,. wird: ſich 
dein Schickſal wenden !. Danf der göttliden Vorſehung, 
die. Alles zum: Guten: lenkt!’ Gentilotti's. edles 
kürgt mir für einen guten Erfolg: Nun will ich; na 
Salzburg, der unglücklichen Familie: Troft, und: Ret«. 
tung bringen, und dann fo. ſchnell als möglich: wieber 
wer der. Heimath zurückkehren. 

(Fortfegung folgt.) 


habe, da. « 


* 


— Skißen 
m iger Menfchen aus der medtlten 
Zeitgeſchichte. ie 
Bon M. J. Klarke. FR 
s - XXI, 


‚ Der Kapuziner, Joachim Haspinger, 
(in: Fragment.) 


Es iſt und nicht moͤglich geworden, Dad ganze: kLe⸗ 
ben dieſes in der. Tproler Infurrection ſo wichtigen 
Mannes aufzufaffen ; wir können jedoch nicht umbin; 
bad Wichtigſte, was er in dem Kriege des Torolgr 
Eandvolfed. 1809 gethan hat, bier mitzuteilen, weil 
ed. mit den. Thaten des Andread Hofer und des Soferh 
Speckbacher zu: genau verwandt iſt. 

Joahim Dadpinger,, genannt der Rothbart , war, 
ald in. Tyrol der Krieg gegen bie baieriſche Oberberr- 
fhaft ausbrach, Kapuzinerbruder in dem: Kloſter zu 
Elaufen,. anı der. in die Etſch ſich ergiefenden Eifah, 
zwiſchen Briren: und Botzen. Auch in- feinem Herzen 
regte ſich die Liebe für Das. Haus Oſtreich mit gewal- 
tiger. Macht, und ald das Volk ſich erhob in den 
Landmarken an der Drau, der Etſch und dem In ,. 
da zog er and feinem Kloſter fort,. und gefellte ſich 
zu denen, die. Gut. und Blut. für dem: heimiſchen Deerd 
zu laſſen beſchloſſen hatten... Sein: Muth, feine Geis 
ſtesgegenwart, feine Furchtlofigfeit. und Todesverach⸗ 
tung. gaben ihm in den Mugen ber Tproler. ein grp- 
bed Anſehen, und. ohne. dazu berufen. zw ſeyn, war er 
bald- einer. der. eriten Anführer, Gm. feiner Möndhss 
trat, mit dem. Strid , in bloßen Füßen, ohne Kopf». 
bedefung, zog er vor den Schaaren ber. \ 

„Als am 25..— 29. Mai am Berge Iſel die Baiern 
und Tproler um den Befig- des Landes. ftritten, Rand 
Daspinger an der Spige der Bauern, melde in gewaltiger 
Erbitterung. den. verhaßten Feind vertilgen wollten. Er 
bielt am 29: Mai auf. dem. linfen Frlügef bei. Dußlbof 
und blieb nicht: allein. Derr des Feldes, fondern war 
beftändig Meifter feiner Bewegungen gebliehen.. Uberall 
mar er voran, wo die. Kugeln am: Dichteften. fielen ,, 
überall hatte er. gelenft , geordnet. geratben,. gewar⸗ 
net. Den: Ermũdenden ſprach er zu, den Feigen dres 
bete. er, den: Kühnen mies er. Stellungen an, die Ber- 
wegenen warnte er.. Go war. er. Aller Alles. Klug 
wußte: er. die. Leute vor den feindlichen Kugeln zu 
fhügen , und den. öftreiifhen. Offizieren mies er die 
Drte an, mo- fie am: meiften wirken fonnten: Da 
fland er mit dem: weißen. Stecken, gleich einem: Berge: 
geifte ,. drohend und- helfend, und: wie um. ibm her Der 
Kampf wirtpete, gli er dem: hohen fleinernen Kru— 
afir, das. ald Wahrzeichen vor. feinem: Klofter Rand. . 
So ſah ihn ein: Baier.; in ihm: den Führen erfennend,. 
war. er. im: Begriff. ihn: mit, dem. Bajonett miedergu- 


ſtoßen, als ein- Tyroler ſchnell die. Büchſe neben des 


Kapuginers Dhr auſchlug, und. jenen: niederſchoß, und 


dabei dem: Geretteten die. Hauptbaare. und. deu Bart 


ipate: "Und wie bier‘, foran, dem ganzen Tage, 

dh Dadpinger durch Muth und Klugbeit derge⸗ 

alt hervor, daß ihm ein großer Theil des Sieges 
gebührt, und das Landvolk ihm son nun an freiwils 
big folgte, als feinem guten Genius. Bon dem Tage 
an verbreitete fi das Gerücht, der Rothbart ſey ein 
Bruder Hofers. — Am 31. Mai zog er unter dem 
Freudenruf des Volkes von taufend Stimmen begrüßet, 
in Innsbruck ein. Er meldete ſich fofort bei dem 
Klofer feines Ordens, fand aber flätt des freundlis 
Sen Willkomms bei dem Borfteber eine finftere Miene. 
Derrifch forderte der Provinzial, durch die Drohungen 
der abziehenden Baiern gefhredt, daß er nah Klaus 
fen zuwüdfehren, und dorten feinem Berufe lebem 
folte. Solchen Empfang hatte weder der warme Bas 
terlandöfreund erwartet, folder wurde auch nicht vom 
Dofer gebilligt: Jedermann betheiligte fih für Dem 
beidenmüthigen Bruder. Joahim, der fo viel zum Siege 
beigetragen hatfe, und Hofer. verwendete fih für ihn 
bei dem Provinzial,. welher bald feinen ſtrengen Ernit 
in Wohlwollen umfehrte,. zuerft dem Haspinger zu 
bleiben erlaubte, und dann ſogar feinen väterlichen 
Segen ertheilte. Deffen ungeachtet ging derjelbe bald 
wieder in fein Klofter, und widmete fid fortan dem- 
Pflichten. feines Berufes, ohne das hohe Zieh feiner. 


Wünſche und Hoffnungen ,,. des Vaterlandes Beſtes, 


aus. dem. Sinne. zu. verlieren. 
(Fortfegung folgt.); 


i ® — — — 
Die Mai⸗-Wallfahrt, 
ober 
kad Kleeblatt der Liebe. 


Um vier Ubr Sonntags frühe wanderte ein: glüd; 


lied Doppelvaar, Eduard, Lottchen und. Margaretbe,. 
mit dem Vater durch das. freundliche Rahtbal, Ze 
Hfingftwiefe. hinter WonnerathesLuft glängte von- 
Taufend. Thauperlen und Lenzblumen. Die gelben 
blühenden Saamenfelder. colorirten ſich, und fchillerten: 
mit. den: grüneuden. Weinhügeln in ſchöner Fruslings- 
pracht; ein. unabfehbares. herzlich bewachfenes. Flußtpal; 
lag: vor den Blicken der Wanderer, als- fie auf ‚der- 
erften: Anhöhe. ftanden ; groß, und. voll. Majeftät trat 
die Sonne bervor „ und ſegnete den Gau, Die: Dufts 
bülle über dem Strom zerfloß in ein Glanz Meer voll 


Thauperlen,. und. Dad junge. Grün der. meandriſchen 


Ufer war von aufjubelndem Gefiedit: belebt... St. mm: 
und felig,, fat in gleichem Takt: ſchreitend, gings über 
die blubenden Dörfer an der. Nah, biß die hohe: 
Ausfiht. auf. der. Sarmaheimer Höhe das reiche: 
und im Sonnenglanz des erwachten Lenzes da liegende 
Rheingau ſich eröffnete. Der Landſchaftsmaler Sch aei— 
der oder. Jean Paul Friedrich Richter, mußten. bier: 


ſtehen, umid mit Tiebetruntenem Blick in ein ſolches 
Meer von Shdmbeit den Pinſel ober bie. Feder 
tauchen; dann würde auch einmal biefer. Punkt, ‚mo 
Nahgau und Rheingau ſich zu eigem großen unüberfeb: 
baren Panorama verſchmelzen — wüurdig aufgenonnmen 
und wiedergegeben. Uns blieb nichts übrig. als voll 
ſeligem Entzisten weiter: zu ſchreiten; dann beim Gaſt ⸗ 
geber Sohret in Bingen, befindet. ſich ein Reis 
fender,.ein blondes liebes Weſen, das wir noch im: 
Morgentremm zw überrafhen gedenfen. Unfere 
Seelen glübheten voll Morgenandacht und Früblings- 
Luſt. Laugſam, den altdentihen  Münfterertburnr im 
Vordergrund, ging weiter, dieſesmal, die alte Glas: 
malerei der Kirche nicht beachtend — denn noch 
höhere Empfindungen ald Kunftliebe füllt die hoffende 
Bruft, Am altem Thurme, Trug: Bingen vorüber, 
den Felfen umgangen, lag dad herrliche. Rbeinthal, 
und Bingen mit feinen Thürmen und der alten. -Drur 
ſus⸗Brücke vor und. Wir umgingen die Stadt, den 
Hubertushberg im Anblid ,. und überm Rhein Burg 
Ehrenfels. Hohe Pappeln an der Nab: Mündung 
fehügten. und vor dem Gonnenftih.. Während die 
von Eduard begleitet, zum Gafthofe ſich begaben, 
machte ich- flugd im der Stadt die. erniten Gefchäfte; 
entledigte: mich, gleih einem guten Maron alles 
metallifhen Laftes,. 2mal‘ leichteren Wechſel eintau- 
fchend, und fab mad geendigtem Speditions-Geſchäft 
den. alten. getreuen Kaufberen M***** mit feiner. lie: 
benswürdigen. Gaftin. und Kinder: zur Kirche geben. 
+ uber im. Stadtlein Bingen; gabs. nod einen ander. 
gang. Es war, 2* Kempter Kirchweihe, wo 
zum großen Schoppenglas geläutet wird. UÜberall ſtreckte 
Gott. Bachus den Straus heraus Eingerittene junge 
Derren begannen. Salmen. ſpeiſend das Feſt, und nah— 
men den rotben Frübtrunt; um Scharladher drauf 
su ſetzen, it der. Tag: lang: genug, und ein rheinlän di⸗ 
ſcher Walzer fchlägt alles wieder. nieder, Mit Ber 
wunderung baben wir bemerft,. daß die Binger, 
obſchon fie. am herrlichſten Strome. wohnen, doch nicht 
trinfen könneu; — ed ift nicht der Mühe werth, 
was ſie in dem Artikel thun! Daranf zielt auch wahr: 
ſcheinlich im Berliner Gubig » Blatt. für Geiſt und 
Herz det Vers in. dem. Gediht: Wettſtreit Der 
BWeinbergdsGeifter,, wo. der. Sharladhber;, 
‚ger: fingt:: 2 


turıg und’ leuchtend‘, voll. lieblichem Duft‘ 

illt meine Perle Gewölbe und Yuft ; 

rınfende Binger! auf, rücket die Grräuße !' 
. tiebt, und’ gen nah Bachus Geheiße 


Waͤhrend meiner ‚Ercurfion: hatten: Die lieblichen⸗ 
Kinder Blondinhen- überrafht und bewillkommt, 
und idy traf fie koſend und: in Erzählungen: ſich er 
gießend. Ein: Schrei. bes: Entzüdens, und: bie. liebe 
Pflegetochter Blondden: lag. an meiner Bruſt! — 
Dann. parft ich fie: alle: auf, und fort: auf den Klon: 
pen;. — welder. “ fennt. dieſes Kleinod, 


dad Faberiſche Landgut mihe? — Es verdient 
wenigſtens von allen Neifenden beſucht, ja, in Stum 
den der Begeifterung befungen zu werden! Das bier 
liegende Stammbud; beweißt auch, daß noch Schöns 
beitäfine lebt, denn auf diefem Schloß Klopp, das 
früber den Kaifer Heinrich in ſchmählicher Gefangen« 
fhaft bielt, ftanden feit einem Decenium: Kaifer, Kds 
nige, Minifter, Fürften, Grafen, Edclleute, Gelehrte 
und Bürger, ja eine Maffe und Mufterfarte von fchös 
nen Frauen und Jungfrauen. Ich jelbit-babe mit mehr 
als einem- Engel da geftanden und mit feligem, wons 
nevollem Blick hinauf in das Rheingau gefhaut, wo 
fh Himmel und Erde im Liebeskuß umarmen. 

Sean Paul Friedrid; Richter bedauerte, eigenhändig 
in einem feiner Werke; dad in der Gartenbibliothef 
Fabers ftand; eingefhrieben: Daß er nicht ewig 
bier fteben bleiben fönntel! — 

Warum fonnte Liſettchen, die das Kleeblatt ber 
Liebe vollkommen gemadht hätte, nit mitfommen — 
ed war allen berzhich leid, — 


(Beihluß folgt.) 





Sheatertorrefpondeny 
Mainz, im April, 


Den 15. Das Leben Jeſu, Pantomimifcher 
Bitderſaal und Oratorium, nah Raphael, Dominis 
chino, Titian, den Carrachen, Poufin, Rubens und 
Franf, unter der Leitung des Herr Profeſſors Müls 
ler gebildet. Die Gruppen waren gut’ gewählt, und 
meiftend eben fo gut ausgeführt. Als vorzüglich nens 
nen wir die Madonna mit dem Chriftusfnaben, die 
Taufe im Jordan, Jeſus fegnet die Kindlein, und 
dad Abendmahl. Die dazu gewählte Darmonie und 
Darjenbegleitung, die Mufif in den Zwifchenaften war 
finnig gewählt, doc hätte die miferabele Orgelbegleis 
tung füglic wegbleiben fönnen, 

Den 17. Fortſetzung des Lebens Jeſu, Pantos 
mimifcher Bilderfaal und Dratorium. 

Den 19. Große Tany-Afademie auf dem Geile, 
und große Funeforegrappijche Beluftigungen der Ders 
ren und Damen Gaqui. Ale, was man nur An 
Künften diefer Art leitefann, leitete Herr Saqui 
der Jüngere. Wir faben nie eine größere Leichtigkeit, 
Anmuth der Bewegungen, Kunſtfertigkeit und Sicher: 
beit; Derr Saqui übertraf alles, was wir bisher in 
diefer Kunft gejeben haben. Seine Funekoregraphiſche 
Beluftigungen find eben fo bemerfenswertb; feine 

ärfe ift unglaublich; feine Musfeftraft die eines 
Köwend, Wir boffen feine feltne Geſchidlichkeit noch 
jm mehrern Vorjtelungen bewundern zu fönnen. 


Den Schluß machte: Der Gelzige :D 
goldneTraum, und der voffteriiäe une 
Engliſche Zauberpantomime, wie fie zu London por. 
geſtellt wird, Die Pantomine hatte für und wenig ans 
——— denn erſtens herrſcht ſchon an und für ſich 

dieſen ſtummen Spielen etwas Langeweil⸗ Erregens 
des, dann war aud dad Süjet abgefhmadt, und end« 
lich die ganze Muſik miſerabel. Rod müſſen wir bes 
uierten, daß Derr Saqui auf dem Seile, während 
bes Tanzes, einige fehr überrafchende Touren auds 
führte, Er accompagnirte fih nämlich felbft mit der 
Bioline, immer dabei tanzend, und fpielte fie bald 
über dem Haupte, bald auf dem Rüden, bald durch 
den rechten und den linken Arm, und endlich ſogar 
durch Die Beine ; ſodann begleitete er das Orcheſter 
ehenfalls mit dem Horne, dann mit einem Tambou⸗ 
rin, und endlich mit Kaftagnetten, 


Vorber: Haß allen Weibern, Luſtſpi 
einem Alte, nah dem Franzöfifchen ee 
Caſtelli, ward ſehr rũhmlich wiederholt. Die Derren 
Cornelius und Daafe, Marzel und Palincour, 
fpielten unübertrefflih. Madame Haafe, Amalia 
von Ronsberg, bie auf einige Sprachemängel, recht brav. 


Den 20. Elifene, Prinzeffin von Bulk 
garien, oder: Der Wald bei Herrmannftade, 
romantiſches Schaufpiel in vier Aufzügen, von Jo⸗ 
banna von Weiſſenthurn. Frau von MW, lieferte in 
dem. heutigen eines iprer befern Schanfpiele, wovon 
freilich nur das Wenigſte ihr gehört, da fie es dem 
Franzöfifchen nachgebildet hat. Herr Hanke gab den 
Derzog von Siebenbürgen, und entzüdte buch gebalt- 
reihes, immer dur richtige Empfindung geleitereg 
Spiel, Derru Müller, welder den Dobroslav gab, 
wollen wir gebeten haben, fünftig zufammenhäns 
gender zu fpreden, Worte und Splben nicht geralt« 
fam zu trennen, und er- wird viel gewinnen. Mas 
Dame Haake gab die Rolle der Dlfriede mit ange 
meſſener Würde und Sicherheit. Doc vor allen glänzte 
Demoifelle Bobs, als Elifene; ihr Spiel war bie 
in die Heinften Details meifterhaft durchgeführt, uns 
ward von dem Publifum gebührend anerkannt; fle war 
ald Bäuerin und Prinzeffin gleich verdienftlih. Kower 
and Giwa, Herr Mayer und Madame Corne— 
lius, bewegten fih kunſtgerecht in ihren Sreifen. 
Herr Hartig, Sokol, gab feine Rolle flinf und ge 
wandt; umverdorbene, berzlihe Gutmüthigfeit mar: 
firte feinen ‚Charakter. Herr Cornelius gab der 
Meinen Rolle des Unbekannten Gewicht und Bedentung. 


(Bortfegung folgt.) 
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Theateranzeige. Samſtag, 12: Juni wir aufgeführt: Jeſſonda, Oper in 3 Abth. 
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Blätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 





Sonntag, 13. Zuni 





Brudftüde 
aus dem Leben eines ſalzburgiſchen proteflans 
tifchen Geiftlichen. 
Sa Briefen, gefhrieben im den Jahren 1729 — 1731. 
| (Fortfegung.) 


Nach unendlicd vielen Mübfeligfeiten, die mir übles 
Wetter, fhlehte Wege und ein förperlihes Unwohl⸗ 
fern bereitet hatten, fam ich endlich an einem trüben 
"Movembertage in D. an. Kaiſerliche Soldaten fah id 
überall wohlgenährt mir entgegenkommen, allein in den 
Befichtern der Einwohner (a8 ich tiefen Kummer, und 
tor Aufferes ftellte großes Elend zur Schau. Mit eis 
nem Gefühle, dem ich feinen Namen zu geben weiß, 
fab ich die Pfarre vor mir liegen, aus deren oberm 
Stockwerke der Jubel eines Bahanald mir entgegen» 
fhalte. Ich trat in das Haus. Alles war ftille uns 
ten. Ich klopfte an die Thüre einer Stube. Ein 
Knabe von zwölf Jahren öffnete und führte mic herein. 
Großer Gott, weld' ein Anblick bot fid mir dar! 
Überall im ganzen Zimmer die Spuren drüdender Armutb, 
aber reinlih und nett auch dad ärmlichfte Geräthe. 
Auf einem Bette im Dintergrunde bed Zimmers lag 
eine Frau, bleid und entftellt von Krankheit und Leis 
den. Zu Däupten des Bettes faß ein Mädchen von 
etwa 17 — 18 Jahren, ärmlich gefleidet, ſchön, wie 
ein Engel, trog den Spuren des Grams und der Bläffe 


langen Elendes, welches der Mutter Hand in der feis ı 


nigen bielt, auf welde große Thränen berabroliten, 
Reben ihr ftand ein jüngeres Mädchen, und ſah mit 
inniger Theilnabme auf die Leidende. Ich ftand lange, 
denn meine @ippen bebten, in meinem Innern arbei- 
tete eine gewaltige Rührung, ich fonnte nicht reden. 
teopoldine, denn das war die erwacfene Jungfrau, 
trat mir entgegen. 

„Bas führt Sie in die Hütte des Elends, mein 
Herr?’ fragte fie mit einer flötenden Stimme, die 
ste Saite meined Herzens anſchlug. 

„Die Liebe zu 24 meine Leopoldine!“ brachte 
ich endlich mühſam heraus, indem ich meine Arme 
ausbreitete. Da ſah fie mich ſcharf an und rief daun 


mit einem Tone, der ewig in meinem Innern nachklin⸗ 


gen wird: „Mein Pathe! Mutter, Mutter, mein 


Pathe!“ Dann flog fie in meine Arme. Die Kranke 
batte fi aufgerihtet. Ein ſchwacher Strabl der Hoff 
nung leuchtete in ibrem Auge. Die andern beiden 
ftarrten mid ungläubig an. Die Situation war unend« 
lih rührend. Großer Gott, wie glüdlich wäre id, 
fönnte ich den fo fhmerzlih vermißten, fo innig er 
fehnten Gatten an diefes leidende und doch fo gebuls 
dige, fo innig liebende Herz legen, ibm in die Arme 
feiner Kinder führen! Es giebt fein belohnenderes Werf 
als Menfchen beglüden. Warum fennen ed die Großen 
und Mächtigen der Erde fo felten? In ibrer Hand 
liegt die Möglichkeit, und nur ein Wink ift oft bine 
reihend, Thrämenftröme zu trodnen und Die -Geufjer 
des Kummers zu mwandela in bad Jauchzen des Ents 
zückens. — DO, warum ift der wohlwollende Menfch 
gefeffelt durch taufend armfelige Ketten, die er dennoch, 
trog ihrer Armfeligkeit, nicht fprengen ann? — — — 

Kaum war ich meiner mädhtig geworden, da eilte 
ih an dad Bette uud lich einen Fichtftrapl nach dem 
andern in das boffnungslofe Dunfel ded Herzens der 
Leidenden fallen. Die höchſte Freude ift, wie der böchfte 
Schmerz, oft tödtlih; darum mußte ich tropfenweife 
die Wonne in den Leidenskelch träufeln. Wie der laue 
Regen die welfen Blätter der Pflanze hebt, der Blü— 
tbenftengel ſich aufrichtet, und nun die Kelche wieder 
Duft fpenden , fo wirfte meine Mittheilung. Thränen 
fanden in ihren tiefliegenden Augen, ober ed waren 
Thränen der Freude, des Dankes, der Hoffnung. Ich 
börte fchluchzen binter mir. Als ih umſah, knieten 
Lie drei Kinder da, die leuchtenden, von Thränen rine 
nenden Augen gen Dimmel gerichtet, ibre Dände ge 
genfeitig in einander gefhlagen, und brachten Dem ib- 
sen Danf, der alles wohlmachet, der wohl ſchlägt, aber 
auch wieder heilt, Nie, nie kann ich dieſe Augenblide 
vergeffen. Kaum batten fie fih erhoben, da flogen 
fie in meine Arme und liebfoßten mir, um mir zu 
zeigen, wie fehr fie Mir dankten. 

Leopoldine, obgleich fie verflärt war wie eine Ma- 
donna, eine Heilige, lam doch am erften zur Befit 
mung. Sie bat mid mit berzlihen Worten, Vater⸗ 
ftelle zu vertreten, and dem Unwefen des Militärs 


gu feuern, nm der Mutter Willen, die ſichtlich ange: 
riffen war; fie wollte derweilen, wie fie fagte, das 
ans befchiden, um mir ein Mahl zu bereiten. 

Sch ging binanf und ſprach ernft wid krüftig mit 
den Soldaten; fie wurden rubig. Als ich berabfam;, 
ihlummerte die Kranfe. Ich ging in die Küche zu 
Leopoldinen, fegte mich, ungeachtet ihres Widerftrebens, 
zu ihr auf ten Heard, und ließ mir ergaplen von dem, 
was fie gelitten und erduldet, Das Madden bat eine 
Deldenfeele, bei einem weichen, gefühlvollen Herzen. 
Sch leitete dos Gefprih auf Ernft. Eine leife Roͤthe 
fog über ihre Wange, aber die Bläffe fiegte bald wies 
ber. Eie fchlug ihr unſchuldiges, freies Auge auf, 
und lächelte mit einer rübrenden Wehmuth, ald ih die 
Doffnung äufferte, ihn auch zu befreien. Eine Weile fann fie 
nad, dann ſtrahlte Lie Hoffnung in ihrem Blicke, und fie 
erzablte von feinen Tugenden und ihrer Liebe. Diefer 
felt'ne Zug des Vertrauens und der Taubenunfchuld des 
Madcheus, bad fo fern ift von der gezgierten Züch— 
tigkeit unſrer Mädchen und ihrer affektirren Zungfräus 
lichkeit; dieſes reinmenſchliche, offene, zutrauliche Weſen 
Nößte mir eine Achtung und Liebe für fie ein, wie 
ich fie, trog der Schilderung ihres Waters, nicht für. 
fie gehegt hatte. 

DO, Leopoldine, Leopoldine, welde Erinnerungen: 
bat dein Bild in meiner Seele erregt! Clara war wie 
du, und Naſe Elara — mußte ich verlieren, ehe ic 
der Glüdlichfte der Sterbliden geworden!. Zurüd, zus 
rück, ihr Bilder aus dem Paradiefe meinch, Lebens, 
ihr ſeyd micht für das Siberien, in dem ich lebe: und 
wandle! — Als ich fo bei Leopoldinen faß, war es 
mir oft, ald müfle ich fie an mein Herz sieben und 
fle Clara nennen, fo mächtig üt noch die Wirkung 
ahnlicher Züge, ähnlichen Klanges der Stimme nad) 
»ier und jwanzig freudenarmen Jahren. — 

Bald fam Earl und erzählte freudig, die Mutter 
befinde ſich um Vieles beſſer, fle babe feit vielen Tas 
gen zum Erftenmale jegt eben etwas Speiſe verlangt. 
Sept flog Leopoldine, der Mutter Wunſch zu erfüllen... 
Wir gingen zu ihe und hatten die freude, zu ſehen, 
wie es ihre wohlfchmedte. Als wir nnfer frugaled Mahl, 
mit dem ſich Leopoldine nicht einmal entfcyuldigte, wie 
es doc heutzutage die alberne Sitte it, verzehrt hats 
ten, ſchlief die Mutter wieder ein, und auch wir gin« 

en, ber Ruhe zu genießen, Wie ih fo ‚rubig, fo 
eudig entjchlief! Ich hatte glüdlihe Menfchen ges 
macht — ba liegt der einfache Grund. 
(Fortfegung folgt.) 





Die Mai-Waltfahrr, 
oder. . 
das Klecblatt der kichbe 
(Fortfegung.): 
Blondchen, Dir bit lieb — bob ich feierlich am — 
and weil Du das bit, ſchickt Dir die Mutter was 


Mürbes. Jetzt will ich -Deine Bade:R ni 

halten, aber gieb mir dein . Wort —— * 
sad dann unfer zu ſeyn. Du kannſt nur am Herzen 
der großen Katar genefen, und bei uns üt Eden. 

Freilich marjhieren in dieſem Paradieje auch einige 

Störenfriede und Metall:ftobolde auf und ab, 

aber das foll und die Lebensmild nidt verfalgen. 
Willſt du, Blondchen? „Ja, Water und der Bund 
war geichloffen. Wir fpeiften, begleiteten: Blonddhen 
zu Schiffe, trennten uns wehmütbig, aber voll Hoffe 
nung baldigen Wiederfehend. Sp lacheit die Sonne 
duch ein Maienregen-Wölfhen wie Blondchens 
blanes Auge durch den Perlenglanz der Thräne. — 
Da führt nun der Engel dem Mändtburm entlang — 
noch winkt ihr Tuch, und verfhwindet im dunfelm 
Hintergrund der Rheingebirge, Wir jegten nad Rüder- 
being über, Herr Amtmann Brömfer"und feine freunde 
lihe Gattin empfingen uns mit Herzlichkeit. Ge— 
ſtarkt an Leib und Seele, wanderten wit nad) Geifen- 
beim, befuchten die herrſchaftlichen Barten:Anlagen und 
beſahen die überaus herrliche alt Colniſche Öflaßmalereien 
im Freiherrlich von Zwierleinifhen Schloſſe zum wier 
berholtenmale, und freuten uns feines reihen Blumen 
tempeld im wohlangelegten ausſichtreichen Garten. Hier 
luftwandelnd hatte ich das Gluͤck, Die geiftreihe Stifts— 
dame und Dichterin Adelheide von Stolterfotte und 
ihre bohwürdige Frau Mutter zu begrüßen, und mid 
mit derjeiben wohl ein viertel Stündcden recht ange- 
unehm zu unterbalten. Dann begleitete der Rentmeifter 
bed Daufes, Derr Rotb, und zur Wohnung des Den. 
Hofratd Simmler um bie ſchr fhönen Oplgemäpfte 
deffen Sohnes zu ſehen, der in Wien lebt und mit 
Sehnſucht vom glüdlihen Vater erwartet wird, Much 
bei einen Kaufmann, der wunderſchönen Finde 

gegenüber, faben wir bei mehreren andern ein nit: 

deutſches, fehr guted Gemälde auf Goldgrund, 
und bemerften mitBergnügen, daß bier noch man: 

her Kunſtſchatz ſteckt, wahrſcheinlich Überrefte alter 
Möfterliher Sammlungen. 


Wir fehrten nady Rüdesheim zuruͤck, wo un® der 
fonderbave Kirchenbau anzgog. Der Thurm ober und 
dad Portal aus der neuern Zeit. Der Thurm in dem 
erften Stodwerfen ganz alt, und neben ein zugemauer- 
ted Portal, in defien fhörer Frontſpitze eine balber- 
babene Steinarbeit die Huldigung der heiligen drei 
Könige vorftellt, Obendrüber eine heilige - Veronica „ 
mit dem ernften Schmweißtuch, von zwei Engeln umter⸗ 
ſtützt. Eine ſchöne Rüdesbheimerin, die uns zeichnen 
ſah, trat zur Seite, und zeigte und noch ein andres 
Monument an der Kirche, doch erlaubte die Dämmes 
rung nicht, feine Infchrift zu entziffern. — Mit einem 
beitern Abend voll Freundfchaft, Liebe, Perzlichfei 
und Naturgenuß ſchloß fid der Tag. 


Geſchluß folgt.) 


— 


Hainau-®efang 
; am 
13. Juni 1824, 


Sekraͤnzet froh mit Eihenlaub die Hütte, 
füllt dann die Beder vol! 

Dem Höchften bringt aus fröhlichen Gemütbe 
des Danfes eriten Zoll! 


Wilhelm der Fünfte bat an dieſem Morgen 
Einft fromm um Gottes Schutz R 

Erleihtert wurden Ihm die fhweren Sorgen, 
Er bot den Feinden Trug. 


Amalia Elifabeth ward und geboren ), 

. Wilhelm durd Sie entzüdt; 

drum fturmt’ Er vor zu Ihrer Heimath Thoren, 
und es ift Ihm geglüdt! 


Vereint mit tapfern Schweden unter Leske °) 
drang Er bei Steinheim vor. 
Biel —** ſtürmt die wackre Soldateske, 
bald öffnet ſich ein Thor . 
In Uberfluß verwandelt ſich das Darben, 
— Jubel langer Darm; 
die fonft wohl uoch in graufem Mangel ftarben 
erhält des Retters Arm ?). 


Er kommt, Er kommt, begrüßt aus Aller Munde, 


durch Gloden und Geſchütz, — 
® eilt, Hang auch ſchon erfehnte Mittageftunde 5 
nicht hin zum Tafels Sig, 


Kein, nein, es ziehn or bie (den. 
BE en 
nfen Gott, das foll 
für Rettung und —— ERS 


Dann opfert. Landgraf Wilhel — 
* ee man 2* EEE NUR 
der Kranken, Wunden, eh fl bt. zu 
an Tafel-Bedher a A ft au laben .. 


Ein zweiter Ehilon ®) finft, in offne Arme 
de Lattre bin, der Greid ; 

entzüdt , befreit von allem Erdenbarme 
fand er der Tugend Preis, 

Zn Freudentpränen mifhen Trauerzaͤhren 
fih oft in unfrer s 

doch fol der Wedel niht Die Freude mehren, 
die bier. den Sieg behält. 


Wilpelme, Friedride fortan beſchützen 
* = —* — — 
nicht Trau nur, , Mm 
man treu für. ſolch ein BR - — 
Des fernen Freundes und Geliebten denket 
ra de ER 
ch n eu fer. 
Viyat Hanovial em. : 


| 


ſtimmuug 


Anmerkungen zu surftehendem Geffange. 

2) Die Belagerung und Entfegung dee Gtadt 
Danau x. von. Bernhard — Danau 
rg; * 63, auf Sonntage ein J. 1696, alfe ver 
ı abren,. 

2) Yı 29.-Jan. 1602 geborene Toter Philipn Pur 
dewige, Grafen von Hanau Mlünpenberg , su Danau 
mit Wilhelm V, vermägle am 2, Nov. 1619 
Bl. deren Lebenebefhreitung von Jufti su Marburg, 

‚3) General · Felduar ſchall Ser Schweden, ſhottiſcher Lands» 
mann ded wadern St:dibefeblepaberd Ramfar, ©- 

unheehagen ©. 6i. 

4) Das Mürnderger, dur welches Getraide, mans 
cherlei Frucht und Schlachtvieh über die Lamboybrüche 
bereingebranht wurde Nun detbagen ©. 66, 

5) Welser Mangel, befonders an Erzeugniffen des Thier» 
yeichet ,„ in. der belage-ten und berpolferten Stadt 

A A Dundeshagen &, 35 f. zu leſen. 

7) 1500 Gulden (damald viel mehr ald jept). 2000 Malter 
Korn und vieles Schlachtvieh. R 

8) Wie der fpartifhe Epheres Ehilon, einer bon den 
— fieben Weiſen Griehenlamdt, 
in der Mirte des 6. Jahrhunderts dor Epriftuss in der 
Umarmung feines als olympiſcher Sieger zurüdtehren 
den Sohnes durd Entzückung (PBoriharia) geflors 

ben —8 fol , alfo unterlag auch der Nathöhern, Dar 
ntel de tatere, dem Entzücten über den, bom einem 
Hausthurme wahrgenommenen er der Ketter feiner 
eliebren DBaterftadt und die Flucht der Feinde, &- 70 

Hundesbagen, welde in der 

BVerlagsbandiung nit mehr * aben ift,_und wohl 
mit Abänderung, auch tbei weiter Wenfaffung ihres 
zweiten Abſchnittes b. I. 1511 wieder gedruds werden 


te. 
Fulda. Vetri. 


rm. & Schrift bon 


— — 


Frankfurter, Volksbühne 

Am 7. Zuni. Elifabetb, Oper von Roſſini. 

vGortfebung⸗ 

So finden wir denn, wie geſagt, auch in dieſem 
neuen Werke (nämlich dem Moſes in Hegupten) ganz, 
denfelben Roſſini, wie in den früher. Wir finder 
da die feltene und herrliche Raturgabe, wahrhaft ibm 
eigenthümlice, febr mannigfaltige, überall_fogleih au: 
fpredjende Melodien für den Gefang zu finden; Die 
beglettenden Inftrumente auf eine, ihm. gleichfalld ei⸗ 
gentbümfiche, faft immer zeigende, im Augenblid oft 
mächtig effectwirendeWeife zu wählen, zu ftellen „ zw 
behandeln ;. wir finden die große Geſchicklichteit und 
Gehbtpeit, den Brarvurgeſang der PVirtuofen (der 
Birtuofen jagen wir) in verfchiedenartigen Formen und 
mit üppigem Schmuck biefen gleichſam abzuzwingen , 
und fhn, wenn diefe Derren und Dawen feine großen 
Anforderungen ganz gu erfüllen vermögen, glänzend 
geltend zu machen: aber wir finden aud dieſelbe ZBik, 
führ in Behandlung des (freilich meiſt unbeteutenden), 
Terted, und felbit der Situationen , wo bieje nicht 

dezu entfcheidend find;- wie finden dieſelbe Auflö- 
fung alles Charalteriſtiſchen in das, was der prima 
Donna, dem primo Tenore , dem: primo 3 
herkommilich, und freilich von ihrer Rate und Be: 
abgeleitet, zugehörk; daſſelbe oftmalige Ab- 


asso 


foringen von einer Idee zur andern, oder fhatt der 
Berfolgung und Ansdarbeitung derfelben, nicht felten 
nur Wiederholung, allenfall® anders geitellt, anders 
vertheilt, anderd inftrumentirt; wir finden dieſelbe 
Steigerung der Muſik, in Stellen, welche die Menge 
durh Maſſe und Kraft fortreißen follen, bis dahin, 
wo fle fait aufhört Mufit (als Kunft) zu ſeyn und 
zu einem übertäubenden Tumult von Stlängen und 
Tönen wird; biefelbe Vermifhung aller Gattungen 
und Aufopferung ded Ganzen für immer neuen Reiz, 
immer gefchärftes Intereffe des Einzelnen; wir finden 
endlid (woraus wir aber bei weitem nicht fo viel 
machen, ald Andere) öftere und ftarfe Reminiſcenzen, 
zuweilen aus andern, meiſt aber aus ſeinen eigenen 
Werken — was, bei ſeiner Gewohnheit zu arbeiten, 
nnvermeidlich iſt. (Wenn er nämlich einmal zum Sipen 
und Schreiben fommt — mas ziemlich ſchwer hält — 
fo gebt ed in Einem Zuge, mit erflaunenswürdiger 
"Bebendigfeit, bid zu Ende.) 

Ueber die Dper Elifabetb und deren Aufführung, 
werden wir nad der nächſten Darftellung ſprechen. 


Am 10. Juni. 1. Hedwig, die Banditens 
braut, Drama in drei Abtheilungen; von Theodor 
Körner. Hierauf: Ein Divertiffement, arrans 
girt von Deren Macco, d(Längft unter dem Titel: 
Der Zwerg befannt! —) 

Ungefähr fo zuverläffig wie Dittmar’s Wetter 
propbezeihungen ſind Die Iheaterangeigen der biefigen 
Bühne: ohne Erödrterungen über dag Wie und Warum 
giebt man Körnerd Drama flatt bed angekündigten 
Luftfpield (Maske für Maske). Wozu auch ſolche uns 
nötbigen Weitlänfigfeiten! — 

Dem. Urſpruch ald Hedwig, war fat in allen 
Theilen ihrer Darftellung bewunderungswürdig, und 
bewährte eine Treue des Gemuͤths und eine Innige 
feit in der Auffaffung ihrer Rolle, wie fie felten, fehe 
felten it. Wenn wir Die trefflihe Leitung der Künfts 
ferin nah Gerechtigkeit würdigen, glauben wir um fo 
weniger einer übertriebenen Lobeserhebung beſchuldigt 
u werden, da ihr löbliches Kunſtſtreben vom Publis 
um dur die lebhaftefte Theilnapme anerkannt wurde, 
Höchſt gefällig fpielte fie im erften Aufzuge mit echter 
Natürlichkeit und jugendlid warmer Empfindung. Den 
Monolog: „Rudolph ift fein ſchlechter Menſch“ ſprach 
fie mit Lieblichkeit und dem Reize eines gediegenen 
Vortrags. Wir freuten und, daß fie den Prunk der 
Deflamation und Die rhetoriſchen Schönſprechereien 
verfhmähte. Nicht fo vollfommen befriedigte fie in 
dem Zweigeſpräch mit Julius im zmeiten Aufzuge. 
Hier ſchien uns der allzu ſtarke Ausdruck ihres Mie—⸗ 
nenſpieles nicht ganz naturgetreu, denn nur gebrochen 

iegelt ſich das wahre innre Wirken des Schmerzes 
und der Leidenſchaft nah außen ab, Rudolph findet 


Julius zu Hedwigs Füßen; biefe fpriht enteilend- 
„Rudolph, ih bin dein Weib " Dem. Urſpruch * 
in dieſe Worte mehr den Trotz als den Sqhmer; 
ber Verzweiflung, und hierin fehlte die Künftlerin, 


Su der Scene, wo fie Rudolph ihre Liebe zu Julius 
befennt, ergriff fie das innerfte Herz und hob mit der 
ganzen Kraft der Künftlerlicebe das Gemüth und deu 
Gedanfen des Zufhauerd aus der Enge menſchlicher 
Verhaltniſſe empor. Im dritten Aufzuge erreichte ihr Spiel 
ben Höhepunft der Kunft. Liebli durch Zartheit und 
Anſtand war fie im Zweigeſprach mit der Gräfin; der 
Ausdrud der kindlihen Liebe und der innigen Treue 
eines jugendlihen Gemüths gelang ihr eben fo herr⸗ 
lid, wie naher der -Ausdrud der Freude, des Ent⸗ 
zückens bei dem Gedanfen an bie Seligkeit, ihren 
Julius befigen zu Dürfen. Aus allen ihren Dimmeln 
binabgefürgt, erblickt fih Hedwig in der darauf fol- 
genden Unterredung mit Rudolph. Wie trefflih ps 
tenzirte bier Dem, Urſpruch die Steigerung der Angk 
und deö —— — Sprachlos und in ſich verſun— 
ken ſehn wir Hedwig von den Räubern umringt; de 
erfheint die Gräfin; fie erblidend, ftürzt fie mit den 
Worten: „Gott meine Mutter 1 in ihre Arme; 
Sorge um die Geliebte weckte fie zu neuem Reben, 
Naturgetreuer und ergreifender, wie Dem, Urfprud 
in dieſem Momente war, konnte fie nicht ſeyn. Ru⸗ 
dolph läßt Hedwig die ſchreckliche Alternative, ikm freiwil⸗ 
lig zu folgen und ſeine Braut zu ſeyn, oder die Mutter vor 
ihren Augen ermordet zu febn; Dedwig wählt das 
Erftere. „Da, nimm die Fadel! — Run befinn 
Du Did? —“ ſpricht Rudolph. Hedwig bat die Fadel 
ergriffen: ein Gedanfe an Rettung fährt durch ira. 
Geele. Wie fie nun, während die Räuber hinab ins 
Gewölbe ſteigen, wie im Gebete verfunfen an der 
Thüre ftand, die Augen gen Himmel gewandt, wie 
fie fih ſchaudernd umfah, den Blick nach oben warf, 
des Gewölbed Thüre ſchloß, in Brand die nächte 
Scheune ftedte, wie fie, auf’s Reue in Gefahr, mit 
Rudolph um die Schlüffel rang, wie fie den Räuber, 
der ſchon im Begriff die Raubgenoſſen zu befreien mis 
ber eigenen Flinte, Die er bingeworfen, zu Boden 
ftredte , wie fie daftand mad) vollbrachter That, bes 
wegungslos, auf dad Mordgewehr gelehnt, bis der 
Graf und die Mutter und ihr Zulins fie umſchloſſen, 
wie fie zu erwachen ſchien, freudig auf die Theuern 
blidte, Rudolphs Leiche ſah, und an Ohnmacht dann 
zufammen ſank — wie trefflih unfre Künftlerin diefe 
aufferordentlihen Affecte der auf's höchſte gefteigertem 
Gefühle vollfommen im Geifte und nach den Andeu— 
tungen des Dichters ſchilderte, wird jeder, der fie fah 
und nicht gefühllos ift, empfunden haben, 


* 


(Fortfegung folgt.) 





i t ige. Sonntag, 13. Auni wird aufgeführt: Das Leben ein Traum 
N aufpit in 5 Aorheilungen oderich, Her Henfer. s 


Didaskali« 


Blätter für Geiſt, 


eber 


Gemüt und Publizität. | 





N.= 166, 








Bruchſt aäcke 
aus dem Leben eines ſalzburgiſchen proteſtan⸗ 

tiſchen Geiſtlichen. 
Ja Briefen, geſchrieben im den Jahren 1729 — 1731. 


Gortſetzung) 
Um Abend vor meiner Abreiſe. 
Mies it ſtille um mich; felbit die Sriegsmänner , 
wie, ſeit ich da bin, ſehr fanft find, haben ſich auf ibr 
Bager geftredt. Drei glückliche Tage babe ich nun im 
dieſem Daufe gelebt, und fie, find mir bei dieſen Den 


ſchen dabing dem — Stunden. Sie - find» 


alle neuanfgelebt. Der Arzt im Leben it Freude 
und Doffnang. Anna kann ſchon aufferkalb des Bettes 
feyn, und fie Hoffe ifrem Gatten entgegen geben zu 
können. Die edle Seele! Ich glaube ſicherlich, was 
Hend und im Traume fieht fie nichts al tpren Gatten, 
wie er eintritt und ihr Die Arme entgegen breitet. Gebe 
Gott ihr bald ihrer Wünſche Erfüllung! Und — ſetze 
ih binzu⸗ Leopoldinen, was ihre Gngelöfeele Hof! 
Morgen mun will ih bin nad. Galyburg. Gentilotti 
muß ſchon Dort ſeyn. 


ah eg Salkura — 
Geftern foät am Abend kam ic bier = ge zu 
meiner unausſprechlichen Fremde erfuhr ich ſogleich Gens 
tilottis Anwefenheit. Mein eriter Gang. heute früß 
wor zu ihm. Mit umverftellter Freundlichkeit trat er 
mir entgegen. Die Truppen haben Drdre zum Rüds 
warf, und aud bad Übrige geht beſſer, als ih er 
martete, fagte er, mir bie Dand reichend. Gegen Ihrem 
Freund zwar hat mar harte Beſchuldigungen ausge⸗ 


fproden, allein feine Rechtfertigung trägt die unver 


tenubaren Spuren der Wahrheit. - Uberbaupt dachte ich 
mir in Salzburg eine furchtbare Gaͤhrung, allein ich 
finde Rube und Frieden überall, amd feine Spur des 
Phantomd, das man in Wien hier umgeben zu feben 
mepnte. — Ih dankte ibm gerührt für jeine edlen 
Beitrebungen,, und bat ibn, mir eine Unterretung mit 
meinem Freunde zu verfhaffen. Er verfprah mir am 
Wittage Nachricht zu geben. , 


Montag, 14 Zuni 





1824. 





Mit einer Sehnſucht, die mir micht eine Minute 
Rube ließ, erwartete ich Bentilotti's Mittheilung. 
Erft gegen # Upe beachte mir fein Diener einen Jet: 
tel, der eine Erlaubniß für mic entbielt, in dem Ges. 
fängniffe den Pfarrer von D,..., befuchen zu, Dürfen. 

ch flog hin... Die Riegel raffelten, die Ihren gingen 
auf. Dan führte mich in ein finfteres, jedoch trodnes 
und veinliched Gewölbe, Aus dem Hintergrunde trat 
ein Matın in einem dunfelgrauen Stleide auf und zu, 
Beinahe hätte ich ihm nicht mehr erkannt, fo hatte die 
‚ der Kummer und das Elemd ihn verändert. Au 

er ſah mich eine "Weile en an — daun aber 






flürzte er mit Dem Ausruf: Le ! in meine Arme, 
Wie kommſt Du bier. ter, Du Treuer, "fragte 
mic endlich. Warſt Du bei Anne, beimeinen Kindern 
. 3 war dort, fie leben und freuen ſich Deiner 
ebr 


Nüdfeir? O) mein Gott, Leopold, täufhe ein 


j Derz nicht, dad ange, und doch vergeblich, die Hoffe 


nung näbrte, 
IH täufhe Dich niht, Du Ungläubiger, Bald, 
bafd wirft Du fret fen und die Deinen wiederfehen: 
Das wirfte mächtig auf ihn. Er faltete die Hände 
und fah gen Himmel. Dann fiel er wieder ſchluchzend 
um meinen Hals. Es dauerte lange Zeit, bis er ſei— 
ner Gefühle Meiſter wurde, Der Gefangeuwärtet 
ping leiſe hinaus und ließ und allein. Jetzt erit er⸗ 
goß ſich fein Herz, jetzt, wo ihn nichts mehr zurück⸗ 
bielt; aber kein bfes Wort, feine Verwünfhung für 
feine Quäler Verfolger. Ih mußte ihm erzäb— 
len, wie Alles gefommen, wie ich in Wien wa a 
+, Die Seinigen gefunden, wie 

lange ich bei Ihnen geweſen. Dann forfchte er, nach⸗ 
dem ſich jein —— in Dauk gegen mich ergoſ⸗ 
fen hatte, nad Ernſt's Schicfel. Ich verſprach auch 
ſeinethalben mit dem edlen Gentitotti zu reden, auch 
dadin zu wirken, daß ich taͤglich einige Stunden bei 
ihm zubringen dürfe, ! 
Das Goldſtück, welches ich- in des Gefangenwär- 
terd Hand Ddrüdte, that Wunder. Ich babe nicht 
nöthig, deßhalb noch anderweitige Schritte zu thun, 


meynte er , freundlich grinfend; er ſelbſt dürfe fo „et- 
was gegen danfbare Herrn ſchon auf fein Gew 
nehmen, und ich fünne fo oft and fo lange bei mei- 
nem Freunde ſeyn, ald ih zur irgend wollg,, Keine 
feobere Botſchaft fonnte mir und dem Unglüdlichen 
werden. Ich lieg mein Effen hierher bringen, und 
blieb bis ſpat Abends bei dem Armen, Wir hatten 
fo viel zu reden von der Vergangenheit und Gegen» 
wart, daf wir an die Zukunft nicht gedachten. 

Bei meinem Weggehen vermochte der gute Gefans 
genwärter faum das Licht zu halten, fo hatte der 
Mein, den ich ihm bringen ließ, gewirkt. Er verſprach 
mir och, des Gefangenen Lage zu verbeſſern, und 
feinen Aufenthalt ihm fo bequem zu machen, ‚als es 
nur irgend möglich fer. — 

(Fortfegung folgt.) 
u 3 


Die Mair Wallfahrt, 
oder 
Das Kleceblatt der Liebe, 
GBeſchluß.) 


Der friſcherwachte Morgen lockte uns auf den 
Niederwaid. Der biedere Amtmann fuͤhrte uns, ſehr 
ſinnvoll, nicht gerade zum Tempel, ſondern allmählig in 
die Waldivege, wo wir zum Schleife gelangten. Die 
reizenden Punfte dighes, den Grafen von Diftein vers 
ewigende Anlagen, zu oft und zu brav beſchrieben, 
daß ich fle dir nicht noch einmal zeichnen will, Wir 
wanderten durch die Zauberhöble, nachdem wir ben 
reihen Blick nah Bacherach ins prächtige Rheinthal 
genoifen hatten, — jur Roifel, zur Burg, und endlich 
um Tempel. Die Burgballen find jehr brav von ehem 
Nhwäbiihen Maler, Namens Sauter, gemalt. Rüftuns 
gen, Mappen, ganzer und Schwerdter, fo wie Streits 
ärte hingen in wohlgeorbneten Gruppen, fat zum Ans 
taften wahr, am der Wand, und jener Witzbold, der 
am Namen des Kuünftlerd Dad ter ausgefragt und Die 
Solbe Sau auf der Streitart ſtehen gelaſſen, bat ſich 
felbR auf ewige Zeiten fein Urtpeil gefchrieben. Das 
Stammbuch in dieſer Halle zeigt, wie viele Deutſche 
und Nbeinlänter diefen Mag befuhen, und beurkun⸗ 
digt ihren guten Geſchmack. Ehe wir noch an dem 
Tempel gelangten, begegnete und der freundliche Rent⸗ 
meiiter, Er katte und einen Wagen mit zwei Pferden 
. zugeführt, um und fhneller nah Noth-Gottes und 
Jobannisberg zu bringen. Der muflfaliihe Hünten, 
den wir durch einen. peetifchen Brief früh Morgens 
und gebeten — ſchlug einen lauten Triller vor 
rende. Huf die Stufen des Tempels gelagert, den 
Blick über das berrliche Land und über feine Inſeln, 
Städte, Bürger und Klöfter fhweifend, fpeißten wir 
Morgen, und tranfer den Saft, der umter unfera 
Füßen an Rüdesheimsberg gewachfen if. Uber ber 
ganzen unendlichen Ausfiht lag ein leichter Schmelz. 
Die Goldftreiten des Kohle wechfelten malerifh mit 


r 


den grümbemachfenen und braungefurchten Feldern. CM 
filberne Riefenfhlange, der Rhein, —* die Ad 
Inſeln, und verbarg das Daupt zwifchen dem Urgebirg, 
das unter Binnen die Ausſicht flieht. Es war einge 
große, reiche Stunde, die erft ftumm, dann mit Ge 
fang, gefeiert wurde. Wir lafen an einer Tempelfüntke 
die Namen: Amalia, Luna, Laura und Fraufa, una 
warfen fegnende Blicke nach dem alten Donneröberg , 
und gedachten des gaftfreundlichen Hauſes zu Grünftads. 
ns I 5 gt Tempel zu ſcheiden, denn 
nie ba er dad Auge noch fatt gejeben: * 
ſucht bleibt immer zurüd! Bun . 


Wir fuhren nah Noth-Gottes, dad wir noch in 
feinem ganzen Feſtesglanz aus vorigen Zeiten in ber 
Seele trugen. Tauſende von fingenden und betemden 
Wallfahrer füllten Damals den Hochwald ; aus der ins 
Kreuz gebauten Kirche ſtrömte Chorgeſang und Gloden- 
Mang; die Waldbügel und Wieſen ſaßen voll fröhlicer 
Menfhen, mit Dampferder Fleiſchſpeiſe auf friſche 
Brode. Nun lag alles wie ausgeftorben in ftiller Frab: 
lingöfeier: Wir traten, abgeftiegen, in das Thal, 
faben das zerftörte Heiligthum, und mit Rübrung vers 
liegen wir dieſe untergegangene Klöfterligfeit. Ein 
febr ſchön gearbeiteter balberbabener Stein, bie Ab: 
nehmung Chrifti, im Geſchmacke van der Werfd, wahr: 
fheinlich im vorigen Secnlo in Mainz gefertigt , ver 
dient von dem Eigenthümer von Diefem nun um 
ſchicklich gewordenen Plag vorfihtig abgenommen, mm 

“an würdigem Orte aufgeftellt zu werden. 


Noch ein Paar gemalte beftäubte Flügel eines SH: 
des in der Scheunenballe deuten auf ehemalige Kir- 
chenpracht. Zu Fuß durchwanterten mir das Miefene 
thal, bis der nachgekommene Wagen, an dem mit vie⸗ 
len Fußfällen und Kapellen gezierte Hodmald und wieder 
aufnahm, — Johannesburg, fchrieen die Mädten, als 
wir durch ein reizendes Mühlenthal darauf los fuhren. 
Wir gelangten an; ein Paar freumbliche Kinder führten 
uns zum Schloſſe, das wobleingerihtet it; vergeblich 
fahen wir und nad einem Bilderfaale um; nur Der 
Kaiſer von Dftreich it bier in einem woblgelungenen 
Bilde aufgeftellt. Aber mehr, ald alle Gallerien geben 
fönnen, fand und bevor, denn wir betraten den Bal 
fon; da lag dann num die fhöne Pfalz, jegt in Rbeim 
beifen und Rheinbaiern zerſchnitten, ber Rheingau, 
Rahegau und Wonnegau vor den unbejchrinften Bi 
fen; wir verfanfen im Anfchanen dieſes Total:Eindrudt, 
erbolten uns dann wieder, um das Einzelne zu muſtern. 
Was gleich das Auge fo wohlthuend feſſelt, And die 
reihbewachfenen Inſeln im Rheine, deren fogar ſchon einigr 
bewohnt find, und die an den Ufern liegenden Städte 
nnd Dörfer. — Bier ſchrieb einft ein glüdliher Menfs 
am Morgenthor eines der fhönften Sonnentage , nad: 
dent er einen Abend mit dem geiftreihen und tiefemnfin 
denden Hofrath Weigel in defien Geburtsort Zap 
nisberg verlebt hatte, 


J 


Die gefegnete und fegnende Johannisburg 9% 
gehauniehug „on Wortetbraut, 
o.cw’ge Schönheit niederthaur, 
Mit nen Shunde angerban. 
Den Koeim, den Liebling zu empfahn ! 
Thauperien, Diamanren gleich, 
Sie Cinnücten did, fo feilich reich; 
Marur iblinge dir.ein Bilberband 
Ben altem Bortbard zugeſandt. 
Der Frühling opfert &:den die 
Bu, aller Bräure fhönfe Zier; 
Und Geres Areuc in fliller Macht 
d deinen Füren Wunder: Pracht, 
je Schiffe kemmen weit heran, 
. Um deinen @ezen kn empgf.bn. 
Dert, zwifiben Infeln nahen t—— 
D, cile Braut, und fegne ie! — 


Biographiſche Skizzen 
merkwürdiger Menſchen aus der neueſten 
Zeitgeſchichte. 

Bon M. 3. Klarke. 

XXIII. 

Der Kapuziner, Joachim Haspinger. 
(Ein Fragment.) 

(Fortfegung.) 

Als die Feinde wiederum Die Grenzen bed Toro 


fer Landes bedroheten , ja gar nad dem Abzug ber 
Öftreiher unter dem. Herzog von » das Fand 
a 


einbvahen, da machte. fih der Not als auf, 
verlieh des Kloſters friedliche M 
Auguſt nach Brixen, wohnte an dem Tage der Pros 
efion, zu Ehren des heil. Caflinus bei, und gejellte 
4 dann zu denen, melde bei dem Krugwirthe, Mars 
tin Schent, zu Briren, einem wadern. Danne, des 
Landes weitere Vertbeidigung berietben. In ber Ders 
ammlıng legte er einen Brief des Sandwirths vor, 
welchem dieſer zum Aufgebote aufforderte, uud den 
Brenner als Mittelpunkt angab. Mit dem Feuer der 
Begeiſterung redeten die Männer, und beſonders Dass 
pinger von der traurigen Rage des Landes, von den 
Hülfemitteln und den Gefahren, von ben Hoffnungen 
und Pflichten. 

Die geliebten Berge der heimiſchen Thäler ſollten 
nicht Preiß gegeben werden Gut und Blut wollte 
man wagen; fo beſchloſſen fie das Vaterland zu rets 
ten. Des Kapuziners Feuereifer fand feine Gefahr, 
feine Anftrengung zu groß. Er kannte auch nidt Die 
Nähe derfelben. Die Innthaler hatten ſich ruhig vers 
halten bei dem Einbrach der Feinde, jo daß dieje mit 
Zurüdlafiung einer ſchwachen Bejapung ihre ganze 
Macht in das Fand treiben fonnten ; und Diejed mar 
gejhehen.. Am 2. Auguſt war der Derigp von Dans 
sig aus Innsbruck aufgebrochen, gegen terzing vor⸗ 
Ferüdt, und hatte bei 8000 Maun auf der Strafe 


) Siche Worgenblatt 1520, 


; fan am 1. } 


nach Briren vorgefhoben. Dabin ſollte er aber nicht 
fommen. Wie Haspinger mit feinen Freunden beſchloſ⸗ 
fen und verabredet hatte, machte fi jeder auf mad 
feiner Beſtimmung. Der eine fhaffte Schiefbedarf, 
der andere forgte für Lebendmittel, Der Bruder 
Joachim ging wor allem zu dem Bijhoffe, und trug 
ihm bei der dem Lande drohenden Gefahr feinen Ent: 
ſchluß und Vorſatz fo (ebbaft vor, daß diefer ibm bie 
Erlaubniß gab, das Landvolk gegen den Feind zu füh— 
ren.. Kaum war er fo feined Planes Meifter gemwors 
den, fo ging er nad Claufen und in die Umgegend, 
und predigte deu Aufitand gegen den Feind fo gewals 
tig, daß, wie von Zaubergewalt ergriffen, Jung und 
Alt zu den Waffen eilte. Alles, betagte Greiſe, une 
bärtige Knaben, wollten das Vaterland retten helfen, 
und gleih dem Pater Eremita bewegte der Roshbart 
das Pand. Schon in der nächſten Naht famen vie 
Schügen und andere Mehrmänner zufammen. Das 
pinger ſetzte fih am ber Spige derfelben in Ber 
wegung nad Briren, und da man ihm den Einlaß 
verweigerte, gerade zu Dad Eifafthal hinauf. 


(Hortfegung felgt.) 


ut 


n feinen Freunden ficht , 
Be ibm ie ee.’ 


Ber nicht die We 
e von i 
Beihes Taif 


—— — — — 
ie i 
Berdiene nit, dab di 


G- ern hätten wir in Bingen Euch gefeben', 

E-ud, die Eollegen! ſonſt ale brav gefannt! 

1-eded an unf'rer Statt, muß offen man gefteben : 

S-old ein Verfahren"wird nicht brav genannt!! 

S—eunfüchtig bofften wir’, daß — Dein Wort uns 

hielteſt — 
L—ängs Rheines Ufern ſandten wir den Blick: 
E-—rröthend vor Verdruß — o, daß Du mit uns 
fühlten! 

R-eijt der getäuſchte Theil — Pfuil fhamet 
Euch! — zurüd, 

Bingen, den 6. Juni 1824. ’ 





Korrefponden:. 
| Fulda, den 51. Mai. 
Gehen, am lepten, mehr als zeitherigen beitern. 


, Mais Sonntage, gab Herr Senator Follenins, 


Gaftwirth zum goldnen Sterne, "wieder einen 
Beweis feines Ordnungsd : Eiferd und guten 
Geſchmarkes bei — ſtark beſetzter Mit— 
tags-Tafel in feinem etrachtlich erweiterten und fehr 
wohlgebaltenen Gefellfhafts » Garten, Folgender, von 
einem zufriedenen Gafte flüchtig miedergefchriebener 
Kachtifch : Gefang mag wenisftend wegen einiger Stel: 
len Mittheilung verkienen, 


Der Buchonia Stelle fönnte die überall gute Com 
cordia vertreten, 


— 


In dem 
bergrößerten 


Strins-G 


gefurgen 

am 30. Mai 1824. 
Des Sternes Strahlen haben Ach erweiiert, 
in weiland Nachbars Land; 
der trübe Himmel bat fi hold erheitert, 
und — tröden ift der Sand, 
Drum fprenget jeht die ebnen Lebens: @tfeife 
mit reinem, deutſchen Wein ! 
Laßt unfre Hücht'ge Erden» Pebend » Reife 
beut froh gefegnet feyn! 
Bon Thau und Regen fattfam angefeuchtet, 
blüp'n jegt im Sonnen: Schein 
viel bunte Blumen um uns ber; drum feuchtet 
bie Zungen auch mit Wein! f 
Kein Wort der Zwietracht oder Feindſchaft fließe 
von den Gelabren hin! 
Rein, diefes beitre Garten » Mahl verfüße 
der Liebe milder Sinn, 
In Eintracht nur gebeibt des Lebens Blume 
u fchöner, reifer Frucht, 
An fage man Euch Frohen dad zum Ruhme: 
daß Ihr dem Frieden ſucht. 
Und hat Euch dieſes Garten⸗ Feſt gefallen, 
ſo ſeyd bald wieder da. 
Bon Aller Lippen ſoll einſtimmig ſchallen: 
Virat Buchonial 


tforrefponden; 
—— > AERAHALE 7 


Den 22. Gvereggto, Drama in vier Alten von 


Dplenfhläger. Nach einer für die Wiener Bühne eins 


gerichteten Bearbeitung. Das Stück mar, dinſichtlich 
der Huffübrung, gelungen und wertdvoll wie bei feinem 
eriten Erfheinen; doch ſey uns bier die Frage vergönnt, 
warum wird ed nicht nach Der Originalausgabe Dplen 
ſchlägers, fondern nach einer, deu Sinn des Ganzen 
eatftellenden Wiener Verſtuͤmmlung gegebon? Oblen⸗ 
ſchlager hat feinen Eorreggio nicht arm, krantlich und 
dinfallig gezeichnet, um ihn auf einmal, wie buch ein 
Bunder wieder zum gefunden fräftigen Manne zu machen; 
und follte der angebotene Schug eines Fürften wohl 
felh' ein Wunder zu erregen im Stande ſeyn? Das 
Stuͤck Hat durch dieſe gewaltfame Zerſtückelung an feis 
ven ſchönſten Theilen gelitten, obgleich ihm auch als 
Torfo noch fehöne Bilderfprahe und eigenthümlicher 
Werth bleibt; aber ed würde unendlich mehr gewon—⸗ 
ven, und einen bedeutenderen Eindruf zurüdgelafen 
haben, wenn man ed fo gegeben hätte, wie die Phrns 
tajle des Dichters es erſchuf. Wir hoffen es bei ſei— 
nem näditen Erfheinen im eigenthämlichen Gewand zu 
Ihauen, und Deren Haake in der vollen Glorie fei- 
nes Künſtlerruhms bewundern zu können. — 

Den 25, DerSpiegel oon Arkadien. Brofr 
berouige domiſche Dper in zwei Aufjügen von Emanuel 
Schikoneder. Die Mufif A von Herrn F. Zaver Suß⸗ 


art und ſchön. 


‚ fein jegiger 


maiet, Rompoflteur ber beiden Ta königlichen 
Hoftheater in Bien. Iſt ſchon einmal mit Beifall die 
fen Winter über unfre Bretter gegangen ; es fand Feine 
wefentliche ‚Veränderung flatt, außer daß Madame 
Mever die June brav und fchulgerecht fang. Mab. 
Rannette Müller ergögte durch lebendiges, geſchuc 
diges Spiel; eben fo Herr Raftner; beide fangen 
Metalio und Cpiganie, Herr und 
Mad. Freund, bewegten fi wahr wud frei in ber 
muntern Sphäre, Derrderbold gab feinen. böfen 
Genius recht wader. Das Ganze ließ nichts zu wün: 
Shen übrig. — 

Dir nehmen bier fhgleih Gelegenpeit, über den im 
dem heutigen Spiegel erſchienenen, gegen und gerichteten 
Auffap des Herrn Profeſſor Müller, einige Worte zw 
erwiedern. Herr Müller wirft fih zum Ritter des 
Derr Direftor Diehls auf; fehr löblih, ja wir wür: 
den feinen Augehblid anftehen, dem Fehde handſchud 
aufzuheben, wenn wir den, von ans als wadern Künft 
ler anerfannten, und als ſolchen oft und wiederbolt 
gepriefenen Deren Diehl, jemals wirklich beleidigt, 
oder auch nur die Abſicht gehabt hätten, übe je zur br 
feidigen. Da aber Herr Müller Gefpenfter fieht, wo 
feine find, und feine Hirngeſpinſte als Wirklichkeit Bem 
Publifum zum Velten giebt, fo möge ed ihm an unf 
zer Erklärung genug ſeyn. Es ift öffentlich und faft 
allgemein anerfannt, daß Herr Haafe einer der vor 
zůglichſten Künſtler fey; Deren Diehls Kunſtwerth ii 
ebenfalls an ‚ doch wirft er mehr im Lurtfpiel 
ald auf B Eothurn, dem da iſt ihm theils 

point, tbeild fein nicht immer ges | 
fhmeidiges un 'genehmed Organ entgegen; aus Dies 
jem Geſichtspunkt betradhtet, bat fi die Natur gün: 
fliger gegen Deren Haake gezeigt ; man vergleige zu 
dieſem Behufe mar Die Leiftungen beider Sünfkler sa 
Meifter Sptnarofa im Bild, und jeder Unbefangene 
wird mir Recht geben, Herr Müller ereifert ſich fer 
her fehr, daß wir es gewagt, Herrn Diehl ald König 
Garl zu tadeln, hingegen Herrn Daafe ald Ballard 
von Orleans lobend erwähnten, Hierauf erwiedern wir : 
daß die Rolle des Königs jhon an umd für ſich zu ben 
undanfbaren gehört; während die andre ſich ſelbſt bei 
einigem Studium belohnt. Ear! ft ein ſchwankendes 
Rohr, welches ſich nad; allen Seiten beugt, und muf 
baber einigen Gehalt vom Scaufpieler erhalten. Wir 
beu bemnad gerne zu, daß "eine Rolle diefer Art 
—* mit Luft und Liebe gegeben werden mag, Ahnen 
aber dennody dem Herrn Müller zu Liebe unfre ein: 
mal geäwfferte Anfihten nicht ändern. Ob die Herren 
Diehl und Haake in freund» oder feindfihaftlichen Ber: 
bältniffen zu einander fteben , it uns unbewußt, auch 
find wir nit gefonnen, dad zu unterfuchen , da alled 
was in der Theatermwelt auffer den Brettern vorgeht, 
nicht in unfee Sphäre gehört; daß er aber unfre Ur: 
theile ald von einer leidenſchaftlichen Borbefangenheit 
gegen“ deffen Perſoöͤnlichkeit diktirt, verwirft, if um 
fo toller, da wir und nie um die Perfänlichfeiten die: 
fer Beiden, noch um irgend ein andred Glied dei 
Theaterd befümmerten. 


Didastalia 


Blätter für Geift, Gemuͤth und Publizität, 





"N 467, 





aus dem Leben eined ſalzburgiſchen proteſtan⸗ 
tifchen Geiſtlichen. 
Zn Briefen, gefhrieben in den Jahren 1729 — 1751, 
(Hortfegung.) 
Drei Tage fpäter. 

18 ih am andern Morgen zu Gentifotti fam, gab 
er mir die frohe Nachricht, in einigen Tagen mir die 
Freiheit meined Freundes verfünbigen zu fünnen. Ich 
gedachte der Sache Ernfl’d von M....... »9. Genti⸗ 
fotti fab mich groß an. Ich babe den Vater gefannt, 
fagte er; ed war ein edler Mann, Wie fam es, daf 
"Man deu Sohn vermißte? — Ich erzählte fo viel ich 
wußte. 31 Sie hier, bis ich wiederfehre, ſagte 
Gentilotti, rief nach feinem Bedienten, und befabl, 
ſchnell feine Karoſſe anzufpannen. Er fuhr weg, von 
meinen beften BWünfcen begleitet. Könnte ih doch 
and) den Züngling befreien und Leopoldinens Herz bes 
glüden. So date, ſo hoffte ih, und warte mehrere 
Stunden. Da fam.endlih Gentilstti's Wagen, Er 
ftieg aus und eilte herauf; aber ber finftere Ernit, 
der dad offene Geficht beſchattete und die freie, heitre 
Stirne in tiefe Falten gelegt hatte, verhieß mir nichts 
Guted. Ihr Bemühen für den jungen M........ 4 
it vergeblich, redete er mih an. Man bat ihm frank 
und binfällig aus dem Gefängniffe über Die Gränze 
gebracht. Wo er it, konnte ich micht erfahren, mern 
er anders noch unter den Lebendigen atbmet. Das 
war ein Donnerjhlag and beiterm Himmel. Arme 
Teopoldine! feufzte ih, und fhied, um in dad Ger 


fängni zurückzutehren. Meines Freundes erite Frage 


‘war nah Ernft. Gollte ich ihn binbalten, follte 


ihm die traurige Wahrheit fagen? — Ich wählte, m 


ihn nicht wieder auf's Neue niederzufchlagen, die Mit 
telitraße ; theilte ihm mit, dag Ernft über die Gränze 
sebracht worden fey, ohne von feiner Mranfteit und 
den nähern, Sorge erregenden Umitänden etwas zu 
mwähnen. — Er fhrieb nun an Gattin und Kinder. 
- 86 war dor erfte Brief, den er ihnen fhreiben durfte, 


Dienſtag, 15. Zuni 


- Mann zum 


Ad, wie ſprach fi feine Seele in jedem Worte aus, 
umd wie wehte die inmigfte Liebe durch den ganzen Brief. 


Ich übernahm, ihm zu beforgen. Könnte ih nur dort 
ſeyn und Die Derrlickeit ſehen, wenn fie Die Züge ber 
geliebten Dand ſehen, und bören „ wie dad Vaterherz 
nur an fie denft, nur von ihnen träumt! 


Acht Tage fpäter. 

Endlich, endlich ift er frei. Es war ein unendlich 
rührender Augenblid, ald der Bielgeprüfte zum Erften- 
male wieder nad fo langer , langer Zeit Gntted Sonne 
in winterliher Schwäde feinen fah und in die unend- 
liche Bläue bliden, die reine, frifche Luft atmen fonnte. 
Seine Lippen bebten, große Thränen roliten:über feine 
Wangen. Er hatte feine Hände vor der Bruft gefal- 
tet, Geutilotti, der zugegen war, konnte felbft feiner 
Rüpemig nicht Herr werden, und der Menſch fiegte 
bei ihm über ben abgemeflenen Wohlftand bed Dofman- 
ned. Als mein Freund fich erholt hatte, trat er auf 
Bentilotti zu, beugte fi auf feine Hand, benegte fie 
mit feinen TRanen, legte die Dand aufs Der; und 
deutete nach oben, aber reden fonnte er nicht. Gens 
tilotti verftand die ausdruckſsvolle Pantomime des tief- 
ften Daukgefühls, drüdte innig bewegt feine Hand und 
ging raſch auf dad Thor zu, wo fein Wagen hielt, in 
den mix beide einfteigen mußten. Als mir .in feiner 


Wohnung angelommen waren, änfferte fi erſt lebhaft 
‚iu Worten der Danf des Geretteten. 


Wir mußten bei Gentilotti zu Tifhe bleiben. Als 
wir von ibm ſchieden, fagte Er bedeutungsroll zu mei- 
nem Freunde: Ihnen märe befier, fie fünnten jenfeits 
ber } Landes eine Frei finden. Biel: 
leicht kann id) am preußifchen Hofe etwas für Sie thun. — 
Yu GentilottÜd wniverfelle ‚Bemühungen uud Regr- 
ciationen find sit —— Erfolge nf worden. 
Aus viel taufend werden für Diefen 

immel empor fteigen, und fein Name 
wird mit noch in den fpateften Zeiten genannt werden. 
s D “ren * — E 

Unfered Bleibens war in Salgburg nicht mehr. So 

ſchnell ich konnte, berpitere ih Ales zur Abreife, und 


fo find wir denn geftern bier eingetroffen, &ie wuß⸗ 
ten unſere Ankunft, deun ich glaubte es ihnen melden 
zu müffen, um nicht duch Überraſchung auf die noch 
nicht ganz genejere Anna nachtheilig einzuwirken. Als 
wir in Die Nahe des Ortes kamen, veritummte mein 
Freund. Seine Augen waren ſtarr auf die Gegend ge⸗ 
richtet, wo feine Lieben waren. Ich ſeibſt war in fiefe‘ 
Gedanten, in wehmüthige Verftellungen verfunfen, Ad) 
dachte mir den’ Empfang des Gatten, des Vaters, und 
— blickte hinüber in weine Heimath, wo feine Seele 
ald die meiner treuen Dienftboten mir entgegen foms 
men wird, mich mit liebe zu empfangen, D, warum, 
warum darf ich nicht fol’ ein Glüc ‚mein nennen ?! 


Derlei Empfindungen bewegten mid, als plötzlich 
meines Freundes Hand die meine krampfhaft faßte, 
und er ausrief: Siehſt Du ſie dort, Leopold, ſiehſt 
Du ſie auf dem Hügel unter. der Linde? Ich ſah nach 
der Gegend. Dr... 's Kirchthurm ſah unter Bäns 
mes hervor. Auf einem Hügel nahe bei dem Orte 
ftanden viele Menfchen, und einige webeten mit weißen 
Tüchern uns ihr Willfommen zu. Zugefahren! rief ich 
dem Kutſcher, nnd dabin flog der Wagen mit Bligedr 
ſchnelle. Yegt hatten wir fie erreicht, Alles drängte 
fih an den Magen, Greije, Männer, Zunglinge, 
Frauen und Kinder,’ Leopoldine rif den Schlag auf, 
und halb ohnmächtig ſank in Anna's Arme der Gatte. 
Beſchreiben kann ich die Scene nicht, aber meinem (Bes 
dachtniſſe hat fie ſich tief eingeprägt. Wie vermöchte 
ich auch die Wonne zu ſchildern, und das Weinen und 
Jauchzen, und das Umarmen und Händedrüden, und 
die Worte der Liebe, die bier aus dem Junern über 
bie Lippen ftrömten? Was aber waren Roms Ihriumpte 
‚zuge gegen diefen? Dort faltes Anſtaunen, biee ivarme 
Liebe; dort rober Belfsjubel, bier eine freude, die 
fo zeın war, wie die: rende der Engel; dort Geld 
und Glanz, bier das Gold, das ſiebenfach geläuterre 
‚Gold der Liebe und Treue. Es wer der berrlichite 
Triumpbzug, den ich mir denken konnte. Ih ging, 
felig wie ein Gott, zwiſchen Ceopoldinen und Myncs, 
— Kinder, rief mein Freund, ald wir an dem Got« 
teshauſe vorüber gingen, laßt uns die Erillinge uns 
fered Dankes opfern im Tempel ded Herrn! Mit beir 
kiger Begeifterung traten wir in den Tempel allefammt, 
und fnieten nieder, und verflärt von der Monne der 
Freibeit, des Wiederfehend , und begefitert, dort wies 
der zu ſeyn, wo er ſo oft gebetet, ermahnt, aetröftet, 
beiehrt , betete mein Freund mit einer Stimme, einem 
Ausdruck, einer Innigkeit, bie jedes Herz erariff; 
danfte dem Gotte, der die Seinen nicht verläßt, flehte 
für die, fo feine Werkzeuge waren, betete für feine 
Verfolger, feine Feinde. . Als er geendet, da erbob 
ſich cin Greis und ſtimmte dad Poblied: „Herr Gott, 
dich loben wir!“ an, und Die Gemeine ftimmte mit 
- gerubrtem| Herzen ein; dann fegnete der treue See— 
Ienbirte fie alle, und -wir- gingen mit den feligiten 
Empfindungen in die Wohnung. beim, 





Keine Freude. der Erde iſt rein und vollfomimen. 


Es find Briefe da die mich eilig in meine Heimat 
auf meine Stelle zuruckrufen. Roc zwei um * 


ich bleiben, und dann fheiden von den Edeln, die jetzt 


fo glüdlih finde Leopolbine allein feufzet, Gehe Gott 
auch ihr Gluͤck umd Frieten , was fie fo fehr verdient, 
i (Beihluß folgt.) 


— — 


Biographiſche Skizzen 
werfiwürdiger Menſchen aus der neueften 
Zeitgeſchichte. 
Bon M. J. Klarke. 
XXI, 


Der Kapuziner, Joachim Haspinger. 
(Ein Fragment.) 
(Fortſetzung.) 

Am Nachmittage des 3. Auguſt ſtießen feine Schüger 
bei Mauls auf den Feind, und tödteren ibm aus wi 
ter Entfernung einige Leute. Der Kapuziner ließ fo- 
gleich die Laditſcher Brücke abmwerfen umd verjhangte 
ſich; ſpaniſche Reiter follten ihn gegen Reiterangriffe 
fhügen, damit er fih in Oberau balten könne. Dier 
traf ihn Speckbacher, ald er von Brunneden zurück⸗ 
kehrte, um dem bedraͤngten Vaterlande von Neuem zu 
dienen, Mit biefem verabredete er tie Vertheidigung, 
fandte ihm auf das linke Ufer der Eifaf, damit er 
dort das Volk entbieten, dem Gaudwirtde zur Dant 
feyn , und felbft ihn, den Kapuziner , ſchirmen möchte. 
Sp geſchah ed. Während er ſich nun vuftete, ſtreuten 
Ubelgefinute den Saamen der Unorönung unter feine 
Leute, und viele machten fih, von Liefer erfhredr , 
in der Naht davon. Deſſen ungeachtet nam Das: 
pinger am 4. Auguft Morgend frübe den ungleichen 
Kampf mit dem feindlichen Vortrapp auf, und fegte 
ihn bis Nachmittags 4 ‚Uhr rühmlich fort ;. erft als 
ber Andrang der Feinde zu groß wurde, zog er ſich 
fechtend zuruͤck, und zerſtoͤrte die Brüde bei Oberan 
Viele Feinde, die bier wehren wollten, wurden von 
Kugeln und Steinen getödtet; ein Reiter ftürzte mir 
dem Pferd hinab in die gräßliche Tiefe. Gleich dar 
auf erfchienen Die Feinde in der linken Flanke des 
Kapuziners. Gegen fie ſchickte er Wehrmänner ab, 
welche fie zurüdtrieben, indem fie dieſelben ebenfalls 
in die Flanke nahmen, Mit Erbitterung war auf der 
ganzen Linie von Morgen bis Abend gefochten worden ; 


„bie Feinde hatten großen Verluft erlitten; doch auch die 


Tyroler bedurften der Ruhe und der Erquidung. Darımm 


. wanderte der Bruder Joachim am Abende nad) Briren, 
‚um für Epeife und Tran der Geinigen zu josgen. 


Auf diefem Wege ſtieß er auf Abgeordnete der Stadt, 
gegen den Feind gejandt,, um ibn zu empfangen, um» 


‚ibn um Schuß anzuflehen. „Kehret um, liche Leute, 


fagte der Rothbart — „die aufgebrahten Bauern 
fünnten Euch ſonſt übel mitfpielen‘ und fie kehrten 
mit ihm um mach ber Gtadt.- Die Angft vor Dem 
Anrüden der Feinde war in berfelben allgemein, niels 


Schüten, die zu dem Karuzüuer sie | 
man deswegen zurüdgewicjen.‘ Darüber ergrimmte dies 
fer, und drohete dem Landrichter, daß er in der Stadt 
und um dieſelbt a wüſten würde „- wenn man 
Die heimgeſchickten Eat nicht fpnel 


Durch rei⸗ 


tende Boten Farit Man that· nach ſeinen 
Befehl, und che der nächſte Morgen graute, waren 
Tauſende 





ti . 
3 Wortkesung folgt.) 


orreſpondemz. 
| a , Wiesbaden, 10. Juni. 
Noch in es bei uns ſehr ftille, und die Zahl Ber 
Kurgäfte äuffetft gering; obgleich wir in der Jabrszeit 
ſchon ziemlich worgerüct find, und auch daß Wetter 
feit vierzebn. Tagen günftig iſi, th 
bäufer leer, — Das Iheuter wird wenlg beſucht, nur 
Die Opern ziehen, etwad mebr au. Dr, Geißler, 
Komifer und Tenerbuffen vom Cölner Theater, gefiel 
ziemlih, bat und aber. bereits wieder verlaffen, da er 
mit der Direktion nicht einia werden konnte. Es iſt 
beinahe Gewißbeit, daß ver Grundſtein zu unferm 
neiien Theater im Monat Dftober oder November 
dieſes Jahres gelegt wird; der dazu beftimmie Plag 
it gerade den wier Jahrszeiten 'gegemüber, wo jetzt bre 
bölzernen Krambuden fteben; das Gebäude foll in eins 
fahem und edlem Stol aufgeführt, "und dem erwähn⸗ 


riwtmel' 


find doch alle Gafts ! 


ten prächtigen Gaſt- und Badehaus ganz ähnlich wers U 


den, wodurch das Enſemble dieſe Platzes, welcher dem 
herrlichen Kurfaal grade gegenüber liegt, und. zw dem 
die ſchöne Wilhelmsſtrge führt, unendlid gewinnen 
und einen grandiöfen andergleichlichen Aublick gewähren 
mürde. — Das Routerre iſt zwar ſchon lange in Bewe⸗ 


+ 


gung, will aber, fo wie die andern Spiele, nad, nicht _ 


recht anziehen; fein beſſeres Schickſal hatten die bie 
jegt gehaltenen Bälle-,- indeffen war Der am zweiten 
Pfingftfeiertag doc ziemlich; beſucht; fhade nur, daß 
ee fid mit einem ziemlich lautwerdenden Zar endigte, 
wodurd dad allgemeine Bergmügen, wie natürlich, ger 
fört wurde. Wir wollen die Veranlafjung hierzu, fo 
wie die Urheber mit. Stillſchweigen übergehen, und 
das: Ganze mir dem Wantel der Liebe bededen, befons 
ders da Gott Bachus vielleihtdie meifte Schuld. hatte, 


fonnen ‚aber nicht umhin, zu bemerfen, daß dergleichen 


Vorfälle ganz Dazu geeignet find, ſolche Unternehmun⸗ 


gen zu untergraben, und jede. Gebildeten. vom Bes 
fuche abhalten muß, wo man dergleihen zu befürchten 
bat, und am Wenigſten fan man ed wagen, Damen 
daſelbſt einzufuͤhren. 
— —— 
Theaterkorreſpondenz— 
Mainz, im April. 
(Kortjeßung;) 


Der Spieler, Schauſpiel in fünf Atem von 


molltem,sbatte) u ME WB. Aland, Dies treffliche Meiſterwerk voll leben⸗ 


diger Charaktere wird nod) lange eine Zierte der deuts 
fen Bühne bleiben. Herr Herbold fand fih rent 


——— 


on gl einen · eig er veret: 
nigte mit der ſteiſen Hofgrandezza, Herzloſigkeit, Adel: 


MNolz und alle —— eines ſeichten Verſtandes, 


anzen; es ſcheint daß er in die⸗ 
en Fächern! bedeutende Cooche machen, wird. Der 
Hadte war ald Baton MWallenfeld tief im den 
feiner Rolle eingedrungen; feine Leiſtung war üjjeder 
Dinfiht vollendet) zu nennemn., Die Darſtellung „ber 
Madame Harake, als Frau von Wallenfeld, iſt dank: 
bar anzuerkennen, obgleidy ihr. bin N ieder 
Anklang tiefen @ejütld Pe ERICH i 
Mit Herrn Dartig, ald Häftath dei yeria 
wir volle Utjahe „ zufrieden zu ſeyn Dann ;r 
Berfennbar, daß der- jung? Mann 


r einem berrlichen 








Bürh an 
Fleiß und guten Wilen bedeutende Fortfhritte madıt. 
Lieutenant Stern, Derr Cornelia,’ ein Durch 
tiefe Wahrheit erfhütterndsrührendes- Bild; mau fau 
dieſe Mole nicht richtiger und vollfonnner —58 
Bon’ Poſert, Herr Müller, iſt zu rühmen wenn er 
auch noch manche Lücden unausgefüllt- Tief, ſo war doch 
in ſeinem ganzen Spiel ein löbliches Streben vor— 
herrſchend. * recht, Herr Mayer, füllte feine Stelle 
r aus. ⸗—⸗ Ninespanrag 
Den 295 Zum Erftenmale. Ement in ey oder: 
Die Beribhuung. RR in dret Aufzügen 
non Sohonna von Weißenthuru. Dad Stud iſt micht 
übel'erfunden, bie Gituatienen- ſind insereffant, der 
Dialog pafiend, ohne in den fonft gewöhnlichen Febler, 
Breite und Länge ohne Hauptzweck zu berfallen Bears 
Eorneliuß, Baron Wittburg, gelang es Tut: 
gebends in Haltung, Sprahe und Gebährden feinen 
Charakter mit tiefer Wahrheit zu verfinnlihen. Map, 
Eornelius lieferte, ald Mamfell Felhitas vieter 
ein Bild voll tãuſchender Naturtreue; in diefem Fahe 
madıt fie Anſpruch auf den Namen" einer bedeitenden 
Künftlerin; nur hüte fie ih vor Opern und Rollen 
welche in Das jwaendliche Fach einjchlagen.- P. Fun 
Jacob, Die Herren Mayer und Zahrf,. verdichen 
lobende Erwähnung; Walting, Here Hamfe; vereinte 
Kunſt, Geſühl und Fleiß; wir haben unfre *38 amfeit 
geihärft nnd unſce krittiſche Brille mit; neuen Glaſetſe 
serjeben laſſen, fonnten aber ag dieſen Vorſichts⸗ 
maaßregeln in ſeinem Spiele keinen Tadel ſinden. Mad. 
Biftorine Müller ſtand als Elenicntine, ei) 
würdiged Gegenftüd an feiner Seite. Der Meine 
Wollſtadt, welcher den Knaben Fritz gab, verſpricht 
einſt bei fortſchreitender Entwickelung ſeiner vielver— 
ſprechenden Anlagen ſehr brauchbar zu werben, 
(Fortfegung folst) 


TE ur RE BEE N FT VPE TE TREE EEE 0 EFT OUT, U DORT Fre ——— — 
Theateranzeige. Dienftag, 15: Juni wird aufgeführt: Die Roten des Herrn von 
Malesherbes, Luftipiel in 1 HER Dierauf: Die deutſchen Kleinftadteng Luſt⸗ 


ſpiel in > Abtheilungen. 


Granffurt am Main, ben 14. Juni 1824 


Kurfe der Staatspapiere 


Kurfe der Wechſel— 


Brämienfgeine . 
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oder 


Blätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 





Mittwoch, 16 Zuni 
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Bruchſtüccke 
aus dem Beben eines ſalzburgiſchen proteſtan⸗ 
tifchen Beiftlihen. 
Zu Briefen, gefhrieben in den Jahren 1729 — 1731. 
(Beihluf.) 
UAnmerfang des Herausgebers. 


Bis bierher glanbte ich Das Tagebuch meines Groß- 
aheind mittheilen zu müflen, um Licht über den Zeit 
raum zum verbreiten, in welchem die Briefe fehlten. 
Auch jegt mod fehlen Briefe, allein die folgenden ers 
feßen le und geben den Berfolg der Schickſale diejer 
Familie. Der erfte ift datirt aud A., einem Dorfe 
jenjeirs der baierifhen Gränze, 


A. im Mai 1732, 

Beinahe fheint es, mein Leopold, als fen der Prüs 
lungen nod fein Ende für mich. Saum wartete man 
den Frãbling ab, fo kommt das harte Wort: Du mußt 
wegziehen aus deinem Deimasblande. Ich mußte mein 
weniges Eigenthbum zu Gelde machen fo gut ich fonnte, 
was, wie du denken kannſt, mit großem Verlufte ger 
(hab. Nur das Unentbehrlichfte nahmen wir mit. Dann 
Faufte id einen Wagen und ein Pferd, und zog auf 
gutes Glück in Gotted weite Welt. Aber wie 
ed mir war, von D. wegzugehen, wo ich die glüdlich« 
ten Tage meines Lebens verlebt, wo zwei meiner ger 
Lebren Kinder ſchlummerten, ah, Leopold, faum fann 
id; Dir das fagen. Sehr wohl thaten meinem Herzen 
die Beweife der Gebe und Anhänglichkeit meiner Pfarre 
finder, Es wor, ald wenn ein Vater fih von ferien 
Kirdern auf ewig trennt. Sch fand mich leichter in 
das barte Gebot der Notbwendigkeit, aber meine Anna, 
meine Kinder waren troftlos. Die unglückliche Leopol⸗ 
dine fand ih am Abend vor unferer Abreife vor dem 
Bette knieen, mo Ernſt's Water fie geſegnet batte. 


Ihr Geſicht rubte in den gefalteten Händen, die auf 


er Beriftelle lagen, die noch leer an ihrem Orte ftand. 
Ich umſchloß das theure Mädchen und tröftere fie. 
Verzage nit, mein Kind, fagte ich zu ibr, Dente 
zurück, wie wunderbar der Dimmel uns and allen den 


Kar Pr 


vielen Leiden rettete, amd damı boffe, daß Ernſt wie 
derkehren wird, — 

Ja, wiederfehen werde ih ibn, Hagte fie; aber 
droben erft im Vaterlande, Doch laften Sie uns in 
Gotted Vaterband unfer Geſchick legen! 

Sie fagte das, um mich zu überreden „ fie fey ru— 
dig; allein ich fühlte ch an dem Zittern ihrer Dand, 
ih fah ed an den Turänen, Die in ihrem Auge glänz- 
ten, daß etwas anderes in ihrem Derzen vorgebt. Die 
Bläffe ihrer Wangen zeigt mir, daß ein tiefer Gram 


- an ihrem Derzen nagt. Alles heit're Leben it von ibr 


gewihen. Sie betiauert Ernft ald todt, und bald ift 
es mir, alö babe fie nicht Unrecht. Er bätte gewiß 
gefchrieben und auf irgend eine Art Kunde von fi 
egeben. Alles was id) erfahren Ponnte, ift, daß man 
bu krank über die Bränze in das faiferliche Gebiet brachte. 
Mein Herz biutet, wenn ich die Möglichkeit denke! — 
Bir haben uns hier im Dorfe ein Häuschen und 
ein Gärthen gemiethet, da wollen wir denn abwarten, 
wie es der Allgätige mit und vor bat. Anna, Feopol: 
dine und Agnes arbeiten fleißig für die gutmütbigen 
Bauern, und ich gebe Unterriht. So arbeiten wir 
Hgleidy dem Apoftel Tag und Naht, daf wir Nieman— 
den zur Laft fallen. Gottlob, daß wir gefund fint, 
Es liegt etwas ungemein Belohnendes darin, wenn 
wir fo froh und zufrieden unfer kärgliches Mahl ver: 
gran welhed wir mit unſrer Hände Arbeit im 
chweiße unfres Angefichtes verdient und erworben haben; 


An den edelu Gentilotti habe ich geſchriebeng, daß 
er fih am brandenburgiſchen Hofe für mich verwende. 
Daß er es thue, bezweifle ich nicht. Mittlerweile habe 
ih Dann ſelbſt an den edeln König mich mit einer eig: 
nen Vorkellung gewendet, und erwarte bald eine Ant⸗ 
wort. Sobald ich etwas Sicheres weiß, werde ich e6 
Dir, Du treuer, edler. Freund in der Noth, mitthei⸗ 
len. Bis dabin lebe wohl! 


R.... im Anfang Zul’s 1732, 
Wenn die Noth am größten ift, if die Hülfe am 
nähften. Die Krankbeit, die meine gute Anna wieder 
feit ſechs Wochen befallen, und beinahe an den Raud 
des Grabes gebracht batte, it Gottkob gehoben, und 
grade wo unſer Feiner Geldvorrath zu Ende war, 


Fommt mit. ber Poft die Summe vom 100 fl. an mid. 
Leopold, verbirg Dih nicht! Es ift wieder von Dir, 
Du edler Menfh, der Du nicht müde wirft, mir uns 
glücklichem, Flüchtlinge wohlzuthun. 

DO, ih kann Dir's nie, in meinem ganzen Leben 
nicht, und wenn ich Dir Alles. opfern könnte, vergel⸗ 
ten, wad Du mir thatit. Aber mein frommer Glaube 
giebt mir die Gemißheit, der „ der über uns allen wal- 
tet und einem jeghichen vergilt nad feinem Thun, er 
wird Die lohnen, wie Du es verdient. Leopold, ich 
danke Dir nibt mit dürren Worten, aber fönnteft Du 
in meine Seele bliden, könntet Du die Thrane in 
meinem Auge feben,. da ih Dir dieß fchreibe, fönnteft 

Du die, an Anbetung grängende Liebe fehen, bören, 
empfinden, mit bee Dein Name genaunt, Deiner ger 
dacht mird von den Meinen, o, Du würdeft einen 
kleinen Beweis von dem Danke baben, den wir Dir zollen, 
Sey nicht böfe, daß ich Die dieß fehreibe; ſieh, mein 
Ders konnte nicht ſchweigen! 

Der Kummer, der auf meiner Seele laftete feit 
den. legten. vier Wochen, er it zum Theil von mir 
genommen, denn alle die Leiden, die Gergen, die 
Nachtwachen, verbunden mit: dem. nagenden Schmerz. 
an ihrer Seele, haben Leopoldinens ſonſt fo felſenfeſte 
Gefundbeit. zerrüttet: Sie fehleiht umber wie eine 
GSterbende, deren Geiſt {han nicht mehr ganz der Erde ans 
gehört. Ihre Freude, ihr Glüd liegt Jenfeitd. Sie 
lächelt wohl noch, befonder& wenn fie unfere fummers 
vollen Blide wahrnimmt, mit deren wir fie betrach— 
ten; allein es üt fein heit'red Lächeln wie fonft, es 
iſt zu vergleichen dem legten vollen Blick der unterge- 
benden Sonne.. Ad, Leopold, wie. if —— ſo 
ſchwer, ſo vooll! Ich zittere vor der nahen Zukunft. Gott 
verhüte größern Jammer! Wir haben ja fo viel gelitten. — 

Gentilotti hat mir gefhrieben.'” Er verfündigt mir 
einen baldigen. Ruf zu einer Pfarre in den preußiſchen 
Staaten ,„ und zwar. bei einer. neugeflifteten Gemeinde 
meiner: ausgewanderten Brüder: So jhön die Aus: 
fiht. if, fo hat fie doch mir die Freude nicht gewährt, 
welche fie. unter. andern: Umftänden: mir. hätte: verleis 
den können. 

dir Tage fpürer fortgefept.. 

Leopold, mein Leopold, wor foll ih begünmen, Dir 
die Freude meines. Herzens zu ſchildern? Glüdlicher 
kann fein Sterblicher ſeyn, al& ih. Denfe Dir: als 
wir ehegefterh beim Schimmer. unfrer Lampe am.Tifche 
faßen umd arbeiteten ,. da klopft es Teife am unfre Thuͤre. 
Id) öffne, und ein: junger: Bauer, in falgburger Tracht, 
tritt. berein. und bietet mir die Hand. zum uf. Ich 

* führe ihn bereim, er: ift wildfremd. Kaum: aber wollte 
ich den Mind öffnen,, ibn: nach feinem Begehren zu fras 
gen, da ſtürzt Leopoldine mit ben» Ausrufe: Ernft; 
mein Ernſt! auf ihn zu. Nun erft erkennen. wir ihn, 
und aus einer Umarmung fält er in die andere. D, 
biefe Freude hätteft: Du feher ſollen. Als der erſte 
Rauſch der Freude vorüber war, erzählte und Ernſt 
feine Schickſale. Ich theile Dir. fie hier: mit, Schon 
auf der. dritten. Station, nahdem der. Jüngling. und 


verlaffen, wird er von Däfchern aufgegrifen. Warn 
führt ihn unter den größten Mifpandiungen von 
einem Drte zum andern, bis er endlich in einem Städt» 
hen an der Gränze gegen Tprol in ein ficheres Ge; 
fängniß gebradht wird. Sieben Monate faß er bier, 
ohne zu wiffen, warum; Dann bringt man ibn nad, 
Salzburg, um feine Sache zu unterfuhen. Es zieht 
ſich in Die Länge. Die verpeſtete Luft feines Kerkers 
gerftört feine Geſundheit. Lange litr er ohne ärztliche 
Pflege. Endlih” an einem frühen Morgen nimmt man 
ibn, krank und ſchwach, wie er ift, und bringt ihn 
in das faiferlihe Gebiet, mit dem Bedeuten, daß, 
wenn er je wieder Salzburgs Boden beträte, er ewige 
Einferferung zu erwarten habe. Der Ort, wo man 
ibn binbradite, war ein Meined Dürfen. Bon allem 
entblößt, nimmt ſich feiner eine Köhlerfamilie an, bis 
er wieder hergeſtellt iſt. Dann. bettelt fi der Jüng- 
king bis nad Sahfen, wo er zw feinen Verwandten 
mütterlicher Seite fümmt, und nun endlich wieder mir 
Gelde verſehen, auf jeine Güter geben kann. Erfhreibt 
nun an mic mebrere Briefe, erhält aber nie Antwort. 
Die Kunde von den Ereigniffen in Salzburg kommt 
ihm zu Gehör. Er abnet Arged, und eilt, fih der 
ſchrecklichſten Gefahr ausfegend, nah D...... Dort 
erfährt er von meinen treuen Nachbatn ; bei denen er 
fi verborgen bielt, alle unfere Schickfale, Leopoldi- 
nen® Summer, und bie Nachridt, daß wir ihn für 
todt hielten... Er ſchreibt feinen Bedienten, der jen: 
feitö der Gränge mit feinem Wagen feiner harret; giebt 
ibm. dem Befebk, ſich bierber zu begeben, und mad 
in wenig Tagem die Fußreife bierber. Run flärt ſich 
mein. Himmel auf, Leopold. Ach, Du ſollteſt Deine 
Leopoldine feben! wie fie new aufblüht, wie eine 
Maienrofe.. Dier will fih Ernft mit Leopoldinen trauer 
laffen, und dann. mit. und allen auf feine Güter ziehen, 
Gott, wie find deine Wege fo wunderbar! Yreige ihn 
mit und, Leopold, der Alles fo herrlich Hinausgeführet bat ! 
U... „om 27. Juli 4732, 
Heute, mein geliebter Leopold, beute war der 

glüdlihe Tag, wo ich meine Kinder trauete: Die Nacht 
iſt vergangen, ed ift heller Tag geworden !. Gott fegne 
fie! Morgen veifen wir ab. Freue Dih mit une, 
Leopold! DO, wie wirft Du gefeguet von Allen! Gott 
fegne Di, edler. Menſch! Gott fegne Dich und uns 
Alle!. Amen!. 





Überfesung 


er 
Barcarola. Veneziana: La Biondina im 
Gondoletta eto. 
Mit Bartatipnen von 
Baer, 
gefungen von 
Sränlein Marie Thberefe vor Seff; 
am 2 Junt 2824. 
Jüngſt führt ich auf Silberwogen 
Bloudchen in dem. leichten Rachen; 
Liebend zu mir hingezogen, 


Schlief die Holde fenfzend ein. 
Traͤumend halb, doch oft erwahend, - 
Sab id; fie im Arm mir liegen — 
Doch ded Nachens fanfted Wiegen 
Führt den Schlummer bald zurüd. 


Mon ded Dimmeld beitern Höhen 
Blickte Luna halb verftohlen ; 
Unter fanfter @üfte Wehen 
Rauſcht' Die Meereäfluth dahin; 
Und ein Zephir fpielt mit Lächeln 
In der blenden Loden Fülle; — 
3, hebt fchelmifch felbft die Hülle 
pres keuſchen Buſens auf. 


Wonnetrunfen ſank ich nieder, 

Und mit liebevollen Blicken 

Sab ih in dad Antlig wieder, 

Das des Himmeld Abglanz trug. 

Ein unnennbar füß Verlangen 

Fuͤhlt' ih nun im tiefften Herzen — 
Das mic; füllt mit Luft und Schmerzen, 
Kraft mir gab, und Kraft mir raubt. 


Ibrer Seele reiner Spiegel 

Mahlt fih in den fanften Zügen, 

Und ein Kuß war jegt Das Siegel, 
‚m Meiner Treu’ ein dauernd Pfand. 

Sie erwacht in meinen Armen, 

Wie von Zauberliht umfloſſen — 

Schnell war nun der Bund geſchloſſen, 

Der auf ewig und vereint. 


F. 





‚La. Critique est aisee, mais l'Art est 
* diſſicile! 


Dieſe wahren, gewichtigen Worte, ſollte jeder, 


der über dramatiſche Kunſt richten will, im Derzen 


tragen; fie jollten feinem Urteil über Kun d- 
Künſtler gleihfam zur Grundfage dienen, — *a 


felten würde. dann die Strenge. der Milde weichen. 
Was unter wahrer Kunſt veritanden wird, bedarf 


wohl feiner Erläuterung. Ihrem Zauber erfchließt. ſich 


dad Gemüth des feins wie des. minder gebildeten 


Publikums, denn unmwiderftehlih wirft die Macht des. 
Großen, Erbabenen und Schönen auf ———— 


und die Kritik ſelbſt cerftummt, 
Was man unter der Benennung Künftler ver: 


ſteht, iſt in mancher Beziehung noch zweifelhaft. Soll« 


ten. wir diefen Namen nur den erften, allgemein. ans 
erfannten dramatiſchen Darftellern unferer Zeit. geben 
fo würbe ihre Anzahl jehr Mein ſeyn; follte er aberfgar 
nur denen zugeſtanden werden „ welche bei. forgfältiger 
Ergiebung, früh genoijener Bildung, ſich durd jahre: 
langes mübfames Studium: die nötbigen Kenntniffe er: 


worben, nun zw. dieſem Stande rein berufen fühlen ;: 


und mit diefen. Borzügen ausgeſtattet, fähig find, i 
den Get unferer Meifterwerfe ——— ſie nit 
Einfidyt. und. Verſtand aufzufaſſen, mit. Klarbeit. und. 


Energie wiederzugeben , fo dürfte ihre Zahl Mh neh 
verringern, Dein es iſt ermwiefen, daß viele unferer 
fängt 'verblihenen, wie auch nom lebenden Schauſpie⸗ 
ler und Scaufpielerinnen, ohne wefentlihe Kenntnifie, 


'Hlo8 von einem richtigen Gefühl und glüfliher Phan— 


tafle geleitet, dennech dem Publikum den bödften Ge⸗ 
muß zu gewähren vermogten, und noch vermögen. 
Sollten diefe, gewöhnlich Naturaliften genannt, 
defpafb unferer Achtung, oder ded Namend Künft: 
ler unwerth fen? Wer fönnte, während allgemeis 
ner Entbuflasmus für herrlich Geleiftetes ſich 
ausfpricht , ihnen beides verſagen? — Wer wird dem: 
mach wicht gerne zugeben, daß, wer mit hoffnungsvels 
len Anlagen von der Natur begabt, aus innerem Ans 
trieb, aus Liebe zur Kunft fi diefem Stande wıbmet, 
nur ihr mit Kopf und Herzen angehört, mit eifernem 
Fleiß, unermüdlihem raftlofem Streben, beſcheiden, 
doc unverwandten Blick's fein hohes Ziel verfolgt , 
gerechte Anfprühe auf den Namen Künftler hat? 
— Daraus folgt freilich nicht, daß jeder Dies Ziel 
erreicht , oder fehlerfrei ſey; doc feinanhaltendes Be: 
fireben zu dem Erften zu gelangen, dad Zweite zu 
merden,. verdient ja wohl auch ehrende Anerkennung 
uud Würdigung. es 

Don. diefem Gefichtöpunft ausgehend, muß es jedem 
KFünſtler wünfdhenswerth feyn, wenn funftverftändige, 
einſichtsvolle Männer ihn fhonend auf Mängel auf: 
merffam: machen ‚ die ihn. der Gefahr. audfegen, feine 
fhönften Hoffnungen und Auſprüche zertrummert zu 
feden.. Jede vernünftige Mare Auseinanderfegung irgend 


- einer. vom ihm. vergriffenen Rolle oder verfehlten Scene, 


jede Bemerfung über, dem Gejeg ded Schönen und 
Schidlihen;: widrige Bewegungen oder Stellungen, 
falfche: Betonung. ıc. ıc., wird er mit Danf annehmen, 
denn fie: fünwen dazu. dienen, ſaine Gefühle‘ zu berich- 
tigen ‚. feinen Blick zu. ſchärfen, und ihm fo viel bes 
lehrende Dülfämittel zu. feinet veredeltern Entfaltung 
werden. Kurz abfprehende Urtheile aber, ohne Mit: 
theilung der. beſſern Anfiht,. rauber Tadel, ohne Ans 
gabe des: mo, wie, und morim man gefeblt, ift 
nicht: die Art zu beffern.; noch weniger: wird beißendet 
Witz oder gar herber Spott.-dieß. je bezwecken. Der 
ſchwächere Kunſtjünger, der oft: langſam, doc mauch— 
mal. um. fo. ficherer. fortſchreitet, der der Aufmunterung 
fo ſehr bedürfte,, wird: dadurch irre an ſich felbit, die 
Rofenbahn: der heitern Kunſt wird ihm: zur Dornen: 
bahn, und muthlos, abgeſchreckt, wagt er ed nicht 
mehr gegen: bie unüberfteiglichen Hinderniſſe zu: fämpfen, 
die: ſich ihm, durch peremptorifihes. Alifprechen aller 
Fähigkeiten entgegen thürmen. Der, ſich feines beifern 
Werthes bemuifte Künftler, wird dadurch erbittert, 
und gerflörend auf. Geift und Laune wirft. die Uber: 
zeugung, öffentlich und: oft. fo unchriſtlich von Unber 
eufenen beurteilt. zu: werden, Die, unvermdgend 
über. feine ſchwere Kunſt in gründlihe Erläuterungen 
einzugeben , ſich binter Sophismen verfteden, 

Kann. die Stadt, wor Died. geduldet wird‘, je das. 
deifige · Aſyl wapner Kun. werden ®! —— 


Srankfurter Volksbühne 


Am 10. Juni, Hedwig, Die Banditenbrant, 
son Körner, 


(Fortjegung.) 


Eber kann ein Elepbant dur ein Nadelöhr gehen, 
als ein Schaufpieler, den Natur nicht Durch geis 
ftine Anlagen zu feinem Stande beftimmte, in das 
Reid der Kunſt. Demnah wird Herr Wegener 
ſtets ein Ungeweibter bleiben. Wir glauben dies mit 
Zuverfiht behaupten zw Dürfen, denn in welcher Rolle 
wir ihn noch auftreten fahen: wir fanden immer wies 
der von Neuem beitätigt, wie er ohne Phantafle, rich: 
tiged Gefühl und treffende Beurtbeilungsfraft die dar; 
zuftellenden Dichtergebilde nur verunftaltet wiedergiebt. 
Desbalb wollen wir auch nicht Die Waffen der Vers 
zumft fhartig ſchlagen, um Deren Wegener zu zeigen, 
wie aͤußerſt jchleht er den Mudolop gefpielt yat. Ju 
der Scene, wo er Hedwig feine Liche gefteht und, vor 
ihr binfnieend , fpricht; 


i Hedwig; 
Ein Menſch liegt vor Dir, den das Leben ausſtieß, 
O werte feinen Engel in der Bruft! 
3 fordre tollfühn ja nicht Liebe — Mitleid, 
r Mitleid, das iſt alles, was Ih will! 
Wohl may’; ein ſchoͤnes Glück feyn, edle Seelen 
Mıt Liebesluft und Frühling zu verffären ; 
Doch den Gefallnen, den in Braub Gerver'tnen 
Mit rertender, mit engelreiner Hand 
Hinauf in der Vergebung Licht - —N— 
Das in ein beil’ged, göttliches Gefuhl⸗ - 
So —8 des Dimmels ———— begründet. — 
Du ihiveigt ? — Bedente, Hedwig, wat et gilt, 
Das Urıheil fprihf Du über meing Seele! 
würden wir Herrn Wegener einen glüdlihen Moment 
ugeftanden haben, wenn er nicht die hervorgehobenen 
orte; „Bedenke, Hedwig 20.” fo grundfalſch geſpro⸗ 
den, und dadurch den günftigen Eindrud vollfommen 
verlöfht hätte, Aber er ſprach Dieje Worte ungefäbr 
im Tone ded Monoftatod, der von Pamina mit ges 
zicktem Dolche Liebe fordert, Wir wiederholen, mas 
wir Deren Wegener früher bemerften, daß er ſich, ba 
er denn einmal den Schauſpielerſtand erwählt bat, 
nicht am Rollen wagen möge, denen er nicht gewach⸗ 
fen if. Manche jener großen Weiſter der früheren 
Zeit find groß, find Meiiter geworden, weil fie 
fich nicht ſchämten Lehrlinge zu ſeyn. 


Am 12. Juni. Jeſſonda, große Oper in drei 
Abtheilungen, von F. Gehe; Muſik vou Spobr. 


Spohr — bemerkt ein Kunſtrichter — bat ein 
Werk geliefert, das früher erſchienenen und geſchatzten 
Arbeiten dieſer Art, z. B. Spontini's Beftalin, voll 
kommen ans die Seite geſetzt werben kanu. Er hatte, 
wie diefer, mit einem fehr jchwicrigen Stoff zu fämpien. 
Ein düfterer, ſchwermüthiger Geiſt berrjht über das 


<h eateranzeige, 
in 5 Abthellungen. 


u pn 


Barye. Kaum daß bier und da ein 

finftere , ſchreckliche Geſchick erhellt, — 
Jeſſonda wartet, das ihren Geliebten, den portugiefi- 
Then Feldperen, zur Verzweiflung bringt, der fe nur 
retten kann, wenn er den eingegangenen Baffenkit 

ſtand bricht und der Liebe Die Ehre opfert. Grete 
wußte Die ſchwierige Aufgabe meifterbaft zu loͤſe 
Jede Hoffnung, Jefſonda dem gewiſſen Tode zu em 
reißen, jede Möglichkeit, Die fi) den Portagieie 
geist, fie vom Sceiterhaufen zu retten, beugt er 

ald Die fanften Töne deito füßer zum Perzen Drinae. 
zu laſſen, bald die Barbarei des Braminen — aus zu 
drücken. Wir machen nur auf dad herrliche Terzeti 
aus Es dur zum Schluß des erften Aftee aufmert: 
tm: „Kant Da mir Die Schweiter retten”; Dann 
auf Triftand Arie, eine Art alla Polacca in 3 Tact 
im zweiten Act, wo dieſer Feldherr das erſte Eriwa. 
eu feiner Liebe ſchildert; endlich auf Das koſtlich 
Duett aus As dur, zwiſchen dem jungen Brantin © 

dori und Jeifond«'s Schweiter im zweiten Acte, Da 

wir, darf vom fhönen Ganzen einem Theile Der 
Preis ertbeilt werden, unbedingt Diefen juerfennen wär: 
den, Es kann den herrlichſten Duetten Mozarts an 
tie Seite geſetzt werden. 


Daß ein Spohr auch in der Inftrumentir 
feine Meifterfhait an den Tag gelegt, bedarf — 
einer Verfiherung. Nur in der Einieitung zum drit 
ten Alte möchten wir die fdnieidenden Töne der Pidel 
flöte, welche ‚die bevabfahrenden Blige mit verſinnl⸗ 
chen fol, theils uͤberhaupt als unmu taliſche Wale: 
theils als Rachahmung einer aͤhnlichen Künftelei Dap —*8* 
iu den Jahreszeiten wegwunſchen. 


Die Huffübrung der Oper war beute im Bergferde 
mit der jüngften vorzirglih gut: aber droben in einer 
Loge ſaß auch ber würdige Tonfeger derfelben, uns 
hat gewiß dem," der feine Dper (mit den ihm zu Ge— 
bote ftehenden Mitteln) fo in's Leben gefiellt, ald den 
warmſten Verehrer feiner Kunſt, den innigften Dant 
nicht verjagen fönnen. In London, Paris oder auch 
in manden Städten Deutfchlands, wärc der. berühmte 
Componiſt mit entlofen Freudenbezeigungen empfan; 
gen werden, der verſteckteſte Winkel im Schauſpiel— 
baufe bätte feine Befcheidenbeit dafür nicht ſchützen 
fönnen, wäre er von irgeud einem Späher entdeck 
morden. Auch hier bezeigten viele ihre Freude da— 
durch, daß fie lange Hälſe machten und die Köpfe, 
nah ver Loge, wo er faß, gerichtet, in die Hühe 
reften. Run — ländlih, ſittlich! Sirtlih? Bar 
denn Dad Getöje und Thürzufchlagen vor gesahigitr 
Aufführung. auch ſittlichk Oper waren bies vielleicht 
Ehrenbezeigungen für den anmwefenden Eomponüten * 
Mas mag Diefer gedacht haben! — AMAx ungue 
lvonem!? — 

J. 


Mittwoch, 16. Jun wird aufgeführt: Maske für Maske, Luſtſpiel 
Hierauf folgt: Ein Divertiſſement. 


Didastalia 


Blätter für Geift, Gemüth und Publizitdt: 





N * 169. 


1824. 





Herzens⸗Guͤte. 


Aus dem Tagebuch der Pilgerin nach dem Heimath⸗ 
Ta, von Theodora. 

Mir wandelten nah dem Dörfchen; Karl war 
von der Hochſchule zurückgekommen; die Geſellſchaft 
beftand aus Karls Schweftern, dem Megierungdrath 
vo. M. and H**, feiner einzigen Tohter und Deren 


Geſellſchafterin. Auch der Meine febhafte Hausar N t 
geſellte ſich zu und, und ſchien dem Fräulein ans H** 
zu gefallen, denn er legte es darauf au, fie zw ins 
tereſiren, indem er fie auszeichnete ‚ihr ſchmeichelte, 
und fie, Die gerne ſprach, im Sprechen erhielt. 
Karl ging ſtill zwiſchen feiner Schweſter Julie, 
und der blaſſen Gefellfepfterin bes Fräufeins ; id bing 
wid in Emiliens Arm, neben und ging der Res 
erungsrath, der ein belejener Mann ift, und feine 
endungen, beſonders mwigreihe, im Geſpräch bat. 
Der Nahmittag-war gar hell und fhön, obgleich beis 
nah’ heiß, deshalb wir und der Abeudkühle ſchon ent⸗ 
gegen freuten. i 
Schnell war die Hälfte des Weged zurüdgelegt; 
wir tafteten einige Augenblide. unter der großen Eiche, 
welde eine Bank an der Strafe deckt. Iwei Hands 
werksburſche, gut gekleidet, trabten vorüber, einer 
davon fam zurück, und bat um einen Zebrpfennig. 
Der Meine Doktor griff in die Taſche, gab ihm einen 
Grefhen und einen Wink fortzugebn. Raſch ſpraug 
dad Fräulein auf, nahm aus dem Knoten ihres 
Taſchentuches ein Viergroſchenſtück, lief dem Menjchen 
sah und gab es ihm; Karl frug fie: Warum fie 
dem WBohlgefleiteten jo viel gegeben? „Eil «8 
ft meine Armen » Portion täglich,“ ermwiederte 
le; „die iſt heute nicht gewechſelt, da; bat er 
fie ganz bekommen; er wirds ſchon brauchen können“ 
Der Regieruugsrath ſagte mit. blahendem Selbſtgefüble 
„Ih gebe meiner Tochter 15 Iblr, Taſchengeld den 
Monat, daven giebt die Herzens Bute dad dritte 
Theil den Armen.’ u * 
Der Doktor erſchöpfte ſich im Lob über ſolche 
Derzend: Güte, and Vater und Tochter geficlen filh 
dabei ungemein wohl. Ale fegten num wieder in vori 


"tern nachlief. 


ger Drdnang ihren Weg fort; ber, Doftor ud das 
Fräulein gingen voraus. Ganz kurz vorber, ehe wir 
dad. Dörfchen erreichten, das fchon fo anmuthig am 
Dügel zwifhen Erlenbüfhen vorſchaute, und über wel- 
chem ſich der ſchöne Eichwald majeftätifh erbob, ſaß 
eine arme zerlumpte Bauerin am Wege im Graben, 
deren eines Kind an ihrer Bruſt ruhte umd trank; das 
zweite, auch noch ganz Meine, ſaß mitten im Staub der 
Straße, wohin es gekrochen war, und fpielte mit 
Steinen; die Mutter rief es vergebens zu ſich, es 
hörte fie wicht. Der Doktor und das Fräulein, im Ges 
ſprãche vertieft, gingen an dem Kind vorüber, phue 
es zu bemerken; Karl, Julie und die Befell: 
Ihafterin folgten ihnen; wir waren bie Letzten, 
und ſahen wie die Geſellſchafterin, einen Schritt zurüd: 
bleibend, dad Kind fanft emporbob, und ed, trog 
dem Pa -es fehr fhmupig war, der Mutter hinilber 
trug; diefe dankte, und fügte noch einige Worte bei, 
zen per siht hörten, und die unbeantwortet zu 

eiben jhienen, da die Geſellſchafterin, fi den Staub 
vom leide fhüttelud, ihren Nehengebtiebenen Wegleir 
Der Regierungsrath fagte mit 
Achſelzucken zu Emilien, neben der er ging: „Die 
Geſellſchafterin meiner Tochter if gar ein braves Mäd« 
hen, nur faun fie nicht vergeilen, daß fie eine Lands 
predigerd: Tochter ift, denn fie giebt fih mit allen 
Bauerfindern ab.“ 

In dem ländlichen Garten der Dorfs Schenke an: 
gelangt, fanden wir fchon die wenigen und 
Bänke befegt, und mußten warten bis ein ab für 
und zurecht gemacht wurde; indeß fpazierten wir in 
dem Garten, und bemerften nicht, daß die Gefelk 
ſchafterin fehle; doch, ald wir ums eben fegten, 
»ermißten. wir fie; da fam fle ſchnell zugelaufen, jche 
erbigt ausſehend. — Der Plag, den wir einnahmen, war 
freundlich durch feine Ausfiht, aber dem Ziehen des 
Windes ausgeſetzt; Dier@efellfhafterin jaß. fo, 


daß fie es am meiften- fühlte. Das Gränlein fah 


fie. an und ſagte; Du büt fehr erbigt, Liebe! Du 
kaunſt Dich erfälten; binde doch Dein kleiues Halstuch 
am, wozu baft Du es bdenu mit.’ Die Blaſſe er; 
vöthete, und werficherte, fie jüble feine Zugluft, Da 


rief das Fräulein heftig: „Mein Himmel! Du halt 
if Dein Tuch verloren, ich gab ed Dir ja ned 
Ubſt im Die Hände ald wir gingen!’ — „Ja, es it 
fo! flotterte Die Verlegene. Sogleich ſtand Karl auf, 
um zuruckzugehen und es zu ſuchen. Da drängte ſich 


eine Thräne durch die niedergefchlagene Wimper ihres- 


Augenlieds, und fie verfiherte, eö ſeye unnöthig es 
u fucheh, denn es fen uicht eigentlich vexloren. 
Sutie errieth den Juſammenhaug: „Sie, gute Seele! 
haben dad Tuch gewiß der armen Bäuerin geſchenkt, 
die fie um etwas‘ Altes umzubängen bat, ald Sie ihr 
das Kind braten!’ Die Gefelljhafterin ſchwieg, und 
dad Fräulein rief verdrießlich? „So mahfl Du ims 
mer dumme Sachen; Du giebft weg, was Du jelber 
brauchſt! nun haſt Dr fein Tuh mit.” Doch Emis 
fie batte ihr ſchon einen leichten Shawl übergewors 
fen, und Karl, Julie und ih drüdten ihr mit 
unfeen Bliden die Gefühle unfrer Herzen aus. Der 
Herr Regierungdrath aber fagte mit fhneidendem Ton: 
„Benn fie fein Geld bei fidr hatten, Mamfell! fo 
konnten fie mird nur fagen; Sie wilfen ih bin Ders 
zensgut, und gebe gar gern, wenn man mir was 


abverlangt. 
(Fortfegung folgt.) 





Biographiſche Skizzen 

merfwürdiger Menfhen aus der neueſten 
Zeitgeſchichte. 

Bon M. J. Klartke. 

XXIII. nr 

Der Rapuziner, Joahim Haspinger. 

(Ein, Fragment.) 
(Bortfegung.) 

Kaune daß die morgentlihen Meßglocken ‚ertönten, 
durch die Tpäler und auf dem Höhen, de ſtürzten ſich 
bie Tprofer wie ein wilder Waidſtrom berab von dem 
Gebirge auf die entſchloſſenen Feinde. Aller Enden 
fradhten: die Stugen, und überall drangen Lie Sands 
leute vor. Was bot niht der Herzog vom Danzig 
auf, um bis gegen Briren Land zu gewinner, umd 
son da and alle benachbarten Thäler zu beherrſchen? 
Wie üblich; fochten unter ibm Offiziere und Solda⸗ 
ten! Da’vergog mander fein Herzblut ohne Geminn, 
mander hauchte nutzlos das Leben aus, das ſeine Mut⸗ 
ter mit Sorgem gepfleget und geſchirmet hatte, zur 
Etüge des Alterd. Der Kapuziner bielt ftandhaft 
feinem Poſten, ſchlug alle Angriffe der Feinde ab, und 
warf fie au dent Tage zuräd bis Mauls. Verzweiflungs⸗ 
soll flürgten ſich 800 Mann im drei einzelne Hänfer 
der oberen Aue, und wollten ſich nicht ergeben. Gie 
kieß Haspinger von den Schügen belagert, und diefe 
machten hinter Bähmen hervor ein jo wirfjames Feuer 
auf die enge zuſammen Gedrängten, daß fle bald ein 
weißes Fähnlein ausftekten. Da aber bie Offiziere 
son Neuem fle zum Widerſtande aufforderten, hielten 


fie bis gegen neun Uhr dann ergaben 

nach dem fie einen großen Verluſt erlitten red Ay 
Abend des Tages einbtah, begab fih Haspinger auf: 
feine äuferften Borpoften / und bewachte, während die 
Schügen nah Lebensmitteln abs und zugingen, den 
Poften. Am folgenden Tage wichen die Tyroͤler wit«, 
der um etwas pe Aber das balf dem Feinde wichtäse 
Ihre verzweifelten Angriffe am 7. Auguſt, würden | 
von dem Kapuziner mit Nachdruck zurückgeſchlagen. 
Franzofen und Sachſen mußten am ‘8. ihren Rückzug 
antreten. Wie Lefebvre zurückzog, drangen die Panz - 
beövertbeidiger eifriger nah; der Rotbbart eroberte : 
Mauls, und an den folgenden Tagen drängten fie ven 
einem Poften zum anderen, fo daß er am 11. mit 
Speckbacher zuſammen ſtieß. Diefer hatte des Kapu⸗ 
ziners Bewegung. in dem Eiſakthaͤl gefördert Durch 
fein Vordringen von Paſſeyr ber. fSiche deffen Le— 
ben.) Die Strapagen diefer acht Tage hatten den 
Joachim, der Tag und Nacht thätig war, fo ermübet, 
dag er nicht mehr geben fonnte, er ließ fih daber 
fabren und folgte. mit feinen Leuten dem Epedbader, 
welcher dem feinde auf der Ferſe war, Sept bielt 
man an dem Berge Ziel, wo ſchon einmal des Landes 
Schickſal war entihieden worden. Die Leute aus Sud: 
tyrol verloren fi, weil ihre Hülfe dorten Noth that, 
und die Meiben ber Landesvertheidiger wurden licht. 
Da übernahin Haspinger den Befehl Über Speckbachers 
Leute, und diefer bot die Umgegend auf, Daß am fol— 
genden Tage 20000 Mann für der Berge Zteibeit am 
Iſel fochten. “ 


Um 2 Uhr Morgens lad ber Kapuziner im Dem 
Hauptquartier der Tyroler, auf dem Schönberge, Die 
Meſſe, feierlich vorbereitend auf den erniten Tag, 
dann nahm er feine Leute zu ſich, und rüdte gegen 
den Sfel vor. Um fehs Uhr ſchon erhob fih der 
Kampf, und der Schlahtdonner hallte in deu fernen 
Thälern wieder. Jenſeits und dieffeits focht man mit 
Heldenmurb; borten für Ehre und Pflihr und Ret- 
tung, bier für Freiheit und Vaterland. Lange ſchwankte 
der Sieg, bald griffen dieſe, bald jene an, nennmal 
fief man am, immer vergebens, da jeder Theil feinen 
Poſten ſtandhaft bielt. Entlih, als der Abend Dam: 
Mmerte, zogen fid; die Feinde, die ungeheuer Verluſt 
an Todten und Verwundeten erlitten batten, zurück 
Haspinger nahm viele leicht Verwundete gefangen, 
und fonnte ed nicht verhindern, daß mehrere beim 
Branditiften ergriffene Femde vom feinem Leuten im 
die Flammen geworfen wurden. Rad biejen Ereig- 
niſſen und Hofers Einzug in JInnsbruck, zug er tas 


Innthal Hinab über Hall, und fehrte, nachdem Das. . 


Land frei war, nad der Dauptitadt zurüd. Rah «ir 
nem kurzen Aufenthalte rüdte er im Anfang Septem- 
ber& mit feinen Leuten im den Pinzgau, wo Speckba⸗ 
her arbeitete, Zuerſt erflärte fi Mitterfil für Die 
Inſurrektion, ftellte 300 Mann, ynd. verlangte von 
dem Mater einen Anführer. Diefer gab ibnen einer 


Tyrtoler zum Hauptmann, und orduefe mit Spedbar 


Bewaffnung ber. dreizehn Gerichte, welche mit. 
= here einen Bund ſchloſſen. Nah dieſem rudte 
er, während. Spedbacher gegen Bergtholsgaden zug, 
wie Diefer, weiter in Salzburg ein gegen den Paß 
Eng. Diefen zw obern, entwarf er einen ſichern 
Plan, Zuerſt ließ er feinert @euten, die füh in den 
Meinern Gefechten auf dem Zuge ausgezeichnet batten, 
boppelte Portionen und Geld reihen, uud. die ver 
dienten, Offiziere beförderte er zu höhern Stellen. 
Dannn fiherte er ſich durch Verhau und Aufpflangen 
einiger ‚eroberten Feldſchlangen und Haubigen vor 
iberfall, und bütete die Seitenwege durch fichere und 
regelmäfige Streifzüge. it auserlefener Maunfchaft 
murden am 24. Sept. bewährte Anführer über die 
Bergböhen gefandt, mit ftrenger Weifung, feine Wacht⸗ 
euer anzuzunden, und am näditen Morgen gegenwäar« 
fig zu ſeyn. Er felbft wahrte mit rauzionirten öͤſtrei⸗ 
hifhen Zägern’ und Soldaten, auf deren Treue er 
bauen fonnte, die Straße, j 

(Fortfegung folgt.) 





Korrefponden;:. 
Friedensthal, 14. Juni. 

Geftern am 13. Juni wurde das Lamboifeit viele 
Leuten , im. wahren Sinn ded Wortes, zu Wafler ges 
madıt ; doch aber war eine ungeheure Menſchenzahl — 
ein „Menfhefpiel” nah dem Borgenfabelän — 
im Lamboiwald verſammelt. Hätte der Dimmel dieſes 
Ps wie ben zweiten Pfingittag begünftigt, — unzäbls 
x wär’ die Menge gewefen. Trotz alle dem aber 
war die geftrige Keier des Tages doch noch immer aus: 
gezeihnet — (jelenn, wie Ihr zweiter Herr Ber 
richterſtatter im Donnerftageblatt der Didasfalia fid 
ausdrüdt; ob aber Frau Schweidart ihrem, wie man 
hört, febr — Beſuch, durch ausgejudte 
Speiſen und Getränke das Leben recht angenehm. ges 
macht, laſſen wir dabin gejtellt feyn.> — Bon Seiten 
der biefigen Bürgerfhaft war für die Frau Kurfürftin 
ein Obdach errichtet worden; einfach und geſchmackvoll 
war ed dem Zweck höchſt angemeffen erbaut, umd ver: 
dient ebeujo vieles Lob im Allgemeinen, als es einer 
wohllöblihen Bürgerfchaft und deren ehrenwerthen 
Stellvertretern , (dem Herren Oberbürgermeifter Carl 
u, U. m.) zur befpndern Ehre gereiht. Das Ganze 
beitand aus einem auf zwölf Säulen rubenden Tempel 
von zirfefrunder Form, und beifäufig. fehs uud dreißig 
Werkſchuh im Durchmeſſer. Das Dad) diefes Baucs, 
von Auffen mit Eihenblättern dicht gededt, war innens, 
her mit weißem Linnen überzogen, und bie Säulen mit 
Gewinden von Eichenlaub umfponnen. Der Boden war 
mit Brettern belegt und darüber Teppiche gebreiter.. 
Zwifchen zweien der Säulen mar der Eingang ange: 
bradht,, über dieſem Die einfahen mit Biumenketten 
umwundenen Worte: „„Der verehrten Fandes- 
nrıtter und Zhren geliebten Kindern, die 
Bürgerfhaft von Panau.““ Und in Wahrheit, 


wie eine gutige Mutter unter ihren Kindern, — fo 
erfcheint allſtetẽ babe Frau unter Ihren getrenef 
Untertbaren. Olbwohl der Tempel auf einem ziemliche 
Hügel lag, fo war ter Andrang ded Volkes, Tas tie 
vielgeliebte Landesmutter recht nahe feben wollte, je 
groß, daß es faft zwifchen den Säulen durch ins In— 
nere "drängte; Die wacht- und ordnunghaltenden Si— 
dherbeitsfoldaten aber durften demohngeachtet auf hödı- 
ften Befehl die Leute nicht zurücdweifen. Um den Au— 
blid um das. Laubdach möglihit ſchön zu machen, was 
ren in der Geſchwindigkeit — mwurzellofe — Anpflan- 
jungen rund amher gemacht, die aud allerdings ſehr 
zur Verzierung beitrugen; aud führte oin breiter, 
forgfältig frei gebaltener Weg den Hügel binan, wo» 
felbit oben Die Ooboiſten des fhönen dahier liegenden 
gweiten LiniensNegiments die Fran Kurfürftin mit eis 
ner freudigen Mufit empfingen. Leider fonnten ſich 
die hoben und höchſten Herrſchaften, des Regens wer 
gend, nicht lange aufhalten, und nad) eingenommenem 
Thee fuhren fie ſämmtlich wieder ab, einen Spazier« 
gang durch den Wald gar nicht unternebmend; nur 
der Kurprinz und die holde Prinzeffin Marie verſuch⸗ 
ten einen Meinen Gang zu machen. Einen fhönen Ans 
blid gewährte die glänzende, audgezeihnete Verfamns 
fung im Laubtempel, die durch die Frau Herzogin ven 
Bernburg und die Rumpenheimer fürſtliche Familie recht 
zahlreich war. Die Haiubuchen rund im Umkreiſe ums 
ber waren bis zum Gipfel mit Knaben nnd Juͤnglin— 
gen befüet, die mit den jugendlich⸗ rifchen Geſichtern au⸗ 
muthig⸗ keck durch das dunfle Blättergrün durchleuchteten. 
Aus der nahen Umgegend hatten wir wenig, aus 
der ferneren aber, wie gefagt, ſehr vielen Juſpruch, 
was ſich dadurch erflärt,, daß die weiter Wohmenden 
ihre Anordnungen ſchon einige Tage vorher treffen 
müffen,, foäter eintretended ſchlechtes Wetter alfo mes 
gen der jhon gebabten Koften fie nicht mehr hindern 
Darf; dagegen, wer in der Näbe iſt, noch am Feſttage 
felbit. reifen oder zu Haufe bleiben kann. Ein großes 
Vergnügen bei diefem wabrbaften Volksfeſte beſteht auch 
darin, daß man feine Befannten und Freunde aus der 
Gegend zu ſehen und zu fprehen bekommt; doch ac: 
fern war diejed weniger der Fall, und vergebens jahe 
ich mid; nah Dir, Du ebrliher Daniel Ludwig, um. 
Heute iſt das herrlichſte, zu ſolchem Feſte recht 
geeigneteſte Wetter, wahres Frauen-Wetter — be 
deckter Himmel nämlich, der der Haut nicht ſcha— 
det, da die Sonnenftrablen ſchwärzen — und nicht 
zw kühl; 2. aber war es mitunter empfindlich fühl, 
und der Regen trätihte manchmal ordentlich. . 
Bon Seiten der Poliget ift auch für heute die Fort: 
fegung des Lamboifeſtes erfaubt worden, jaman ſchmei⸗ 
chelt fih fogar, daß die Kurfürftir königliche Hoheit 
noch einmal erfcheinen werde, 
Schlieplid; bemerfen wir, daß, wen es um nähere 


Belehrung über das große Dank-, Erinnerung- und 


eudenfeit des 135. Jani E thun iſt, derjelbe fie in 
nhard Dundesbagens Belagerung und Entfegung 
Danau's im 30jährigen Krieg; Danau, Campe ſches 


Waifendaud, 1812, Anden kann. Auch ein Im vorigen 
Zar in Diefen fo ſchätzbaren Blättern erfhienener 
Auffapg — Juni 1923 — giebt eine getreue Darftels 
lung über dieſes hoͤchſt anziehende Volksfeſt, dergleichen 
Teutſchland wenige aufzuweiſen hat. — 

(‚Ein gauzes Jahr ſchon iſt verfloſſen; viel 

„Schägbares bat Herr Klarke in die em Jahr 

„‚den Leſern der Didaskalia geliefert, doch Raus 

„Jay’d Leben nicht. Sollen wir nod einmal 

„eergebens wünfhen? — Möchte das freundliche 

„Eriuchen diefes Jahr doch Gehör finden !’‘) 

Nach Verlauf von noch einem Dugend Jahren — 
13. Zum 1836 — aber wird's eine b ft merfwürdige 
Lambeijeftedfeier geben: „Die zweibun bertjäbs 
rige Jubelfeier‘‘, wenn nämlih der rege Sinu 
fin dieſes Feſt unter Hanau'd Bürgern und Behörden 
daun noch eben fo ftarf alö jest if. 

Die verliebten Maifäfer — dünne Wespen mit 
Bienenförben auf den Köpfen, mie ein Hr. L. fie 
weulich in dieſen Blättern nannte, — ſummten und 
flatterten ſchaarenweiſe, trog des ſchlechten Wetters, 
uniher; zum Theil jedoch auch als brüflende Löwen, 
zu ſuchen, welche? fie verfhlingen, 

Alfred, 





Shenaterlorrefpondbeny 
Mainz, im Mai. 


Den 2, Der Freifhüg. Romantiſche Dper in 
drei Aufzügen von Friedrich Kind, Muflf von, Earl 
Maria von Weber, Cine der waderjten Auffübrungen 
diefes genialen Tonſtückes war unftreitig die Heutige. 
Die inbaltihwere durchaus karakteriſtiſche Duvertäre 
ward mit der decht möglichen Genauigteit und Prär 
zifion durdgeführt, wofür dem unermudeten Eifer des 
Herrn Wufifdireftord Gand, und Denen unter jeiner 
Keitung ſtehenden Muſikern, von dem freilich nicht 
fer gablreihen Publikum volle Anerfennung geworden 
it. Der Chor aus F dur ging brav. Hr. Kaftner 
fang beute den Mar mit ganz befonderer Liebe, feine 
Töne waren befonderd rein und metallreih; die Arie 
aus GC moll trug er meiiterhaft vor; auch in feinem 
Spiele zeigte ih Fleiß und Studium. Den Gadpar 
gab Herr Hillebramd, vonr k. preuß. Hoftheater 
zu Berlin, ald erſte Gaſtrolle. Seine Stimme bat 
eine feltene Kraft und Tiefe mit Reinheit und Sicher— 
heit gepaart, welches ſich hauptſächlich bei den grama⸗ 
fiihen Paſſagen in feiner Arie aus D moll: ſchweig, 
jhweig, damit dih niemand bört, and Licht stellte, 
Zugendlihe Friſche belebt. feinen Gefang nodh mehr; 
ein woblflingendes fonored Drgan Tommt ihm nebſt 
einer ſtarken männlich jhönen Figur und Spielfertige 


keit zu ſtatten woburd in Ben 

durchgehends prädeterminirt —— * —* — * 

Urſache mit feiner Leiſtung zufrieden zu fen, md 

—— er in a Pe Gaftrollen den üben 
ngegangeen gu uf no äti wird, 

Mad. Ranette Müller, pe peter En 


mit gewohnter Vortrefflichkeit, Durch die Befegungber 


Parthie ded Annchens durch Mat, Me 

Dper unendlid viel gewonnen; man a er 
barmlofen Charakter nicht matürfiher und einfacher 
darſtellen. Die ganze Rolle war ihrer Iudividwalitär 
entfprehend, und gewäbrte, mit einer wunderfchönen 
Stimme gepaart, einen wahren Genuß. Herr Dartig 
— re * Kilian und den Fürften darzuſtellen, 
und entledigte ſich feiner beiden Fä ' 

— ſei en Fächern zur vollen Zu: 


Dinfihtlih der Maſchinerien waren wir nie fhle 
ter beftellt ; der Feuerwagen Samiels ging ik, 
wir faben alſo Den Höllenfürften ganz deutlih in ſei⸗ 
ner papiernen Derrkihfeit. Die Wolfsſchlucht ward 
beim Erfcheinen des wilden Deered aus den Tomiſſen 
heraus fo ftarf mit Pechfackeln befeuchtet, daß Tages: 
—— = —* Täuſchung mehr moͤglich war. 

ollte es ni icht Des Regiſſen n, ſolchen 
Störungen vorzubeugen? — * 


Wir batten zufällig unſern Play beute in Mitte 
giner Banf, binter einer Keibe Schönen ceingenemmen, 
und bier Gelegenheit aus dem Munde einer Dame Der 
Tadel, (Näpmaddhen, welhe gegen die Koft und etwas 
Weniges an Geld, in den Döufern zum Nähen und 
Ausbeſſern der Wäſche gebraucht werden)‘ denn für 
etwas andere fonnten wir fie weder ihrem Auffern 0 
ihren Aufferungen nach halten; über Aufführung, Erd, 
Muflt, den reigenden Naden und geſchmackvollen Anz 
ug einer etwad rutfernt figenden, jungen Dann, die 
arrodften Urtheile zu hören. Unter andern bieß es 
an dem Ziſchett des Freiſchũtzen (ſollte wahrſcheinlich 
Süͤjet heißen,) fen doch aber auch gar nihte; auch 
über die Muſik ging es in new erfundenen Kunſtaus- 
drüden ber; alle Anwefenden wurden gemuftert und 
feitifirt, und daß mit zieulich lauter Unverſchämtheit. 
Der ftille Beobachter fand bier Stoff genug yum Rad: 
denken ; befonderd fonute er fih des Gedankens ni 
erwebren, daß, je geringer geiflige und gefellige Bi 
dung fen, jemehr vergrößre fih der Manfitab arrogen- 
ter Anmaafung und prentenfienfer Underſchämtheit 
Doc wie dem auch fep, wir hatten einen doppelten 
Genuß, denn auf der Bühne faben wir den Freiſchutzen 
von Kind und Weber auf, undim Paterre Die Läſter⸗ 
fhule, wern auch nicht von Kopebue, doch : von ein. 
gen ci-devant Mainzer Schönen, mit ſtreuger Con- 
ſequenz durchführen, 
(Fortfegung folgt.) 


— —— — — — — — — — — — — — — 
Theateranzeige. Domerftag, 17. Juni wird aufgeführt : Eurpanthe, Dper in 3 Ab, 
theifungen. Euranthe, Madame Devrient, geb, Schrüder, vom Dresdner Hofth. 


Didastalia 


ebd e r 


Blätter für Geift, Gemüth und Publizität: 





Freitag, 


18. Zuni 





Herzens» Bitte 


Aus dem Tagebuch der Pilgerin nach dem Heimath⸗ 
laude, von Theodora. 


(Fertfegung.) 


Während wir die einfachen Erfriſchungen, welche 
und die Wirthin geſchäftig zutrug, einnahmen, war Die 
Geſellſchaft recht heiter geworden; der Regierungs— 
rath und das Doktorchen machten nette Witze, 
das Fräulein lachte ſehr viel, und wir Andern gar 
den auch unfer Wort dazwiſchen; fo batten wir Karl’n 
nicht beachtet , der unverwandten Blides in die Ferne 
gegen den ziemlich reißenden Waldbach binfchauend, 
plöglic auffprang, und Darauf zuflürzte; jept faben 
wir ibm nad, und erblidten auf dem Waſſer im Sons 
nenglang einen weißen Punkt; zugleich aber auch ſahen 
wir Karl’n feinen Rod abwerfen und ind Waſſer ſprin⸗ 
gen, wo wir Dann gleich ein Kinderärmchen aus Dem 
Bach herauf kommen ſahen, und errietben, daß es 
eines Kindes Leben galt! — Ale fprangen auf; der 
Regierungsrath rief gegen bie Schenke bin um 
Hälfe; das Fräulein ſank zuſammen vor Schreck; 
der Doktor hielt fie, und wir drei Andern liefen, 
mas wir konnten, dem Waſſer gu. Karl entflieg dem 
jelben , dad ——— 7 —— —— wel 

ig ditterte, Wir fegten es ın dnnenwarme 
Par ed mit unfern Tafchentüchern, und 
daullten es in Julien’ Schürze. Emilie aber trieb 
ihren Bruder dem Haus zu, und trug ibm jeinen Rod 
wach und feine Schuhe, aus denen das Waller lief. 
Als wir dad Kind braten, füßte es dad erholte Fräw 
kein; der Regierungsrath bedauerte, daß ter 
Kucht, den er gu Dülfe gerufen, zu fpät gefommen 
fege, and unfer Doktor fprah mit Enthuſiasmus von 
Karl’s fhöner That! — Die Gefellidhafterin 
and ih gingen nun ind Haus mit dem Kind auf den 
Armen, und fanden Karl'n jhon umgelleidet in der 
Mitte der danfenden Eltern, die ihr Kind mit Freu— 
tenthränen empfingen, und, auf unfern Rath, ſogleich 
in's Bette legten.  . 

Kasl hatte zu granen baumwollenen Strümpfen 

eine kurze Mancheſterhoſe, ein kattunenes Bruſttuch 


und grobes Hemd von dem Wirth. an, dazu eine baum⸗ 
wollene Nahtmüge auf feinen naffen Daaren; damit 
ſah er freilich poffierlih genug aus, da der Wirth ein 
kurzer, dider Mann, er aber ein langer, fchlanfer 
Süngling war! Jetzt famen auch Die Übrigen nach ins 
Haus; das Fräulein, einen dicken Thaler zwiſchen 
den Fingern haltend, büpfte in bie Meine Stube berein 
voraus, md, Karl'n erblüfend, wollte fie fi todt- 
lachen über dem narrifchen Anblid; endlich ſtreckte fie 
die Hand mit dem Thaler den Wirthsleuten bin und 
fagte: „Da, ihr armen Lente! habt ihre Geld; mein 
Herzensguter Bater ſchickt ed euch, ihr ſollt 
euch und dem Kind was zu Gute thun auf den Schreck!“ 

Der Wirth fehaute fie geoß an: „Ep, wozu mir 
denn Geld ſcheuken? rief er fröblih aus, der Schred 
it ja vorbei;-der brase junge Derr hier, bat und eine 
große Wohlthat erwiejen, wofür ihn Gott zeitlich und 
ewig fegnen wolle! und jegt wollen wir gleich einige 
Flaſchen von:unferm Alten aus dem Keller Holen, 
und feines Ofwmidheit trinten, und de müffendie Zunge 
fern alle Beſchtid thun, verſteht fih, ohne Bez ab⸗ 
lung. Bir haben gerade fo viel als wir br , 
und bedanken und nicht für'd Geld, was wir nicht ver- 
dient haben I”, Er lief damit fort in Den Keller, und der 
Regierungsrath trat mit dem Doftor Herein; 
fie machten ein Dacapo von des Fräulein's Lachen, 
drehten Karl'n nah allen Seiten, und würden gar 
fein Ende gemacht haben, hätte nicht dad Fräulein 
dem Papa referirt, daß die grobftolzen Bauern den 
Thaler nicht wollten. „Gieb ibn her,“ rief er, dar- 
nad greifend, das Gefindel ift folheDerzensaßäte 
nicht werth!“ 

‚Die Wirthin brachte die glänzend hellen Gläfer, 
der Wirth den goldenen Wein; Beider Augen ftrabiten 
von Freude, und fie fchenkten ein für Alle. Dad 
Fräulein fagte beitig: „Papa, Sie werden doch 
nicht!“ und dabei gab fie dem Doftor einen Bid, 
der daffelbe ausfprah! — Der Bater gab ihr vornebm 
den Arm und fagte: „Kommt, Kinder! wir geben!‘ 


Karl bemerkte: feine Kleider ſeyen nicht troden, und 


er wolle auch den Leuten die rende nicht verbittern, 
und neh eine halbe Stunde bieiben. „Run gut,‘ 
erwieberte der Negierungsrath,, „wir fpagieren im Wald, 


und fommen wieder durchs Dörfhen bier vorbei, Sie 
abzuholen.” Er wandte fih zur. Thure; der Wirth 
lief ibm nad, und bat gar freumdlich da. zu bleiben, 
doch umjonft! dad Fräulein, der Doftor und’ er 
gingen. Karl fagte brummend: „Es hätte die Leute 
mehr erfreut ‚mit ihnen gu trinfen, ald der dumme 
dicke Thaler fie freuen konnte!” Die Befellfhaf- 
terim bejahte es mit einem jchnellen Blick, ſtieß ges 
fhwind mit den Leuten und und auf Karl's Wohl: 
ſeyn an, und fegte fanft begütigend binzu: „Glauben 
Sie mir, Vater und Tochter find im Grunde gute 
Leute, aber fie haben fih fatale Manieren angewöhnt; 
verfeiwen Sie fie ja nicht.“ Dabei warf fie einen 
Blid aus dem Fenſter auf die Gehenden, und bat 
Emilien, mit ihr zu gehn, um jene nicht gang zu 
verlaſſen. Karl, welcher feine Pfeife beim Gläschen 
rauchen wollte, beurfaubte Julien und mich auch, 
und wir folgten gleichfalls. 
(Beihluß folgt.) 
Y i 


Biographifhe Skizzen 
merfwürbiger Menfchen aus der neueften 
Zeitaefhichte. 
Bon M. 9. Klarfe. 
XXI, 


Der Kapnziner, Joahim Haspinger. 
(Ein Fragment.) 
(Bortfepung) 
Am 25. Morgens früh las er die Meſſe zur Begeifter 
der Seinigen, dann ließ et Speife und Babetrunf aus ⸗ 
Selen, nam Glihr gab er Befehl zum Angriff: Mit ho⸗ 
hem Heldenmuth drang er mit ber wadern Schaar ſtur⸗ 
mend vor, ohne dag er ſich ber Höhen bemächtigen 
nte. Doch bald braden die Tags zuvor auf der 
fe audgefandten Shügen aus den ebüſchen her⸗ 
vor, und befchoſſen den Feind nachdrücklich im Rüden 
nu der Seite, Dasdpinger wagte den zweiten Sturm, 
warf den hartnädigen Feind von den Höhen, trieb 
et dus dem Thal und nahm dad Dorf Brunegg, jen- 
° 
den 





bes Paffed. Der Feind würde zerfrümmert wor: 

ſeyn, wenn die Abtheilung, welche die Tufchner 
Brüde über die Saal abbrechen follte, nicht zu fpät 
angelangt wäre. Rum brannten die Flüchtigen die 
Brüde hinter fih ab, und fiherten fih vor der Bers 
folgung. Haspinger ſchlug eine Sciffbrüde über den 
Fluß, fente am folgenden Tage über, jagte den Feind 
gegen Salzburg, und befegte am 29. Gept. Hallein, 
Bon bier aud wollte ee Galzburg erobern, dann in 
Steuermarf und Kärnthen einbreden, überall. das Volt 
aufbieten und ed wie eine Lauine gegen Wien hinwaäl⸗ 
zen, nach dem nicht zu verachtenden Grundfage: „Die 
Maſſe folgt der Maſſe.“ Um Hofers Einwilligung zu 
diefem fübnen Unternehmen zu erhalten, fandte er dies 
fem die übertriebenften Berichte von dem Eifer des 
Landvolkes und den For iſchritten der öftreihifihen Waf⸗ 


fen. Spedbacher arbeitete Tem unnügen Unternehmes 
wie er ed nannte, entgegen, er wollte das Land midhr 
Preiß geben, und wenn auch ſein rubig darhöahter 
Plan nicht angenommen’ wurde, fo vereitelte ex d 
das Wagſtück des Kapuziners. Hofer verbot diefem 
dad Vorrücken, und er behielt feine Stellung bis in 
die Mitte Öftobers. 


Es war. am 16. dieſes Monats, an dem nämıli. 
hen Tage, wo Specbachet bei Melef überfallen wurde, als 
der Pater bei der Tufhner Brüde und bei Gölling 
an dem Saalfluß angegriffen wurde, Wader bielt er 
fi, daß man ihm nichts anmwerden fonnte, ja er 
faßte jogar, ald er von Spedbaders Unglück hörte, 
den fühnen Gedanken, über Hallein und Melet tem 
Feinde in den Rüden zu fallen. Mangel an Truppen 
zwang ibn denfelben aufzugeben. Run fahte er den 
Vorjag, den General Rusca über Keagenfürth anzu— 
fallen; denn feine Stellung fing an gefährlid zu wer- 
den, da er im Rürfen bedroht war, Um biefes Ye 
baten auszuführen, drang er bis Muhrau, von biet 
ging ed über Spital durch Kärntben nah dem Pufter« 
thale. Ein Theil der feindlihen Deerabtheilung, un⸗ 
ter General Rusca wurde auf diefem Zuge geihlagen, 
indem fid der Rothbart einen Weg dur denfelben 
bahnte. Diefer Zug, eined erfahrnen Feldberen wertb, 
erwarb ihm noch mehr Anfeben, ale er bisher gehabt. 

Bei feiner Rüdfehr berief ihn Dofer nah Steinach 
an der Wipp, jur Verfammlung der Abgeordneten bes 
Landes, wo er einer von Denen war, welde zur Um 
terwerfung, riethen. . Dier empfing er ans der Sant 
bed Herrm won Rufhmanı ein goldenes rem 
mit der Innfhrift: Piis meritis! (den frommen 
Berdienften). — Als die Abgeordneten auseinander 
gingen, übernahm er den Befehl über die Landesver⸗ 
theidiger bei Amras im. Pufterthale gegen deu. Bene« 
ral Rubca. 

Beſchluß folgt.) 





Korrefponden;. 


j Mannheim, 8. Juni, 

Bergl. Ro. 155 mıd Ne. 156 d. Blätter.) 

Bei meiner Ankunft dabier Wand ich, gelegentfich 
eined Befuches auf dem Beckeriſchen Kaffeehaus, meis 
nen legten, nod aus Karlsruhe datirten Bericht in 
der Didasfalia, aber — ohne den Schluß, abgetrudt, 


Da ich mehrere Lefer wegen der befannten Sache des 


Hrn. R. mit vielem Intereffe fragen hörte: „Was aber 
bat denn der Stadtrath beſchloſſen ?'’ fo will ih zur 
Ergänzung des frühern Artikels das Wenige, was mir 
Herr M. .. . auf meine gleichlautende Frage zur 
Antwort gab, nachträglich bier mittheilen: „Daß der 
Stadtratb noch bie jegt Hrn. R. feine Antwort er 
tbeilt hat.’ ö 

Mein nähfter Bericht fagt Ihnen Vieles von um 
über Maunheim, wo ich mid) erwa vier Tage aufbalte. 

Dr. P — dr. 


j Bürgburg, 11. Juni. 


Die Proteſſion, die in frübern Jahren von bier 
nad Dettelbah jährlich gegangen if, aber ſchon feit 
mehreren Jahrem nicht mehr Statt gefunden bat, fand 
in diefem Jahre wieder Statt. Viele Tauſende Dien- 
ſchen hatten fid dazu verfammelt, und es berrfchte die 
fhönfte Ordnung. Die Proceflion, die alle Jahre nad 
dem Kreuzberg auf der Rhön Statt gefunden hat, ſoll 
in dieſem Jahre: eingeſtellt werden, weil fie jedesmal 
mehrere Tage, Mäbkt, und ihrem Zwecke nicht entfpricht. 


Mit ud Men: wir bemerfen, daß der Unfug, 
den alle Iihtehe Jugend, 'weldie das Erftemal zur 
b. nien gegangen ift, getrieben bat, jegt wobls 
weislich imterfagt iſt. Es iſt nämlich hier der Ges 
brauch, daß man die Rinder, welche zur erſten heilis 
gen Kdmmunich geben, 3 Tage berumführt und ihnen 
alle. Fueuden macht. Fern ſey ed von ums, gegen dies 
ſen Gehrauch zu treten‘, und der Jugend die Freuden 
zu entziehen, Doc glauben wir bemerfen zu dürfen, 
daß die Freuden nicht Lie Sittlihfeit verlegen ‘dürfen, 
Am letzten dieſer 3 Tage, alfo am Dienftage, führten 
die Eltern ihre Kinder iin die Aumüble, wo Tanz: 
mufif gehalten wurde; und fie glaubten, nicht recht 
gegen ihre Kinder zu bandeln, wenn fie died unter- 
ließen.. Da mußten alle erwachjene Perſonen Plag mas 
dien, und die finder von 12 — ia Zabren 


ngen | 


an wie rafend herumzutanzen. Dier fielen mehrere nie⸗ 


der, dort wurden wielen die Kleider zerriffen; hier 
meinten mebreve, die getreten wurden, dort lachten die 
andern darüber ; bier fab man mebrere beraufcht, dort 
ie, Eit 

der, macht euch nur recht luſtig!“ 
fug war · ohne Grängen, uud jeder edeldenkende Menſch 
mußte mit dem größten Abſcheu auf folde Eltern fe: 
dei.” So-ift e8 wirklich fein Wunder, daf- die Jugend 
fo bald verdorben it! In diefem Jahre war diefer 
Unfug auf dad Strengfte unterfagt, — Dank un: 
ferm Herren Biſchof! ' or 


— fur, Det Ui 





“Shpeaterforrefpondeng.. 


* Mainz, im Mai. 
Den 6, Mai. Johann vom Paris, komiſche 


ſtehn und rufen: „Schon, fhön, ihr Kin- 


Oper im zwei Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen, > 


Ritter von Seyfried; Muſik von Bojeldieu. 
vielem Ver gnügen begrüßten wir bie. herrliche Schöpfung; 


die fo leicht ergreift, und felbft auf das Gemüth der - 


Unfundigen ihren wohltbätigen Zauber ausübt, Die ' 


Darſtelluug war, bis auf wenig Stleinigfeiten, durchs 
gebends meifterbaft,. völlig dem Geifte der Compofition 
entfprehend zu nennen. Mit effeftuollem YAusdrud 
fang Madame Mayer die Prinzefin von Navarra. 


Hear Oil lebrand erellirte im der Parthie des Ober⸗ 


ſeneſchall. Er beſitzt eine Tiefe und Stärfe der Srium‘, 
bie um ‚jo mehr überräjcht,. je feltner -mam ſie findet, 
Seine erfte Arie trug er meifterhajt vor; die folgen« 


pie 


Bin waren nicht minder gelungen, und fein Spiel har⸗ 
monirte trefflidh mit feinem Gefang, denn er zeichnete 
den fupideh Gourmant, obme einen Augenblid aus 
der Würde des. Höflings ‚zu fallen, - Der Kaſtner 
—E ‘von Maris mit ſchon oft geruhmter 

rtrefflichkeit ; eben To"borgüglich zeigte ſich Madame 
Nanette Müller ald Page Dlivier, im welder 
Role ihr jedeömal reichlicher Beifall zu Theil wird. 
Herr Maner, der Birth, wußte nicht zum Lächeln, 


vielweniger durch Komik zum Laden zu reizen, zudem 


ward er durch oftes —* unleidlich. Demoiſelle 
Dofer-verdient alles Lob als Lorezza; nur wollen wir 
ibr freundichaftlich rathen, lauter und möglichft deut⸗ 
lich {u reden, auch auf die Ausbildung ihrer Mittels 
tone hauptſaͤchliche Sorgfalt zu verwenden. Der weib- 
lihe Chor ließ fih abermals Ubereilungen zu Schu: 


den fommen,. — 


Den 9. Don Juan, große Oper in zwei Aufs 
gügen; Muflt von Mozart. Schon die herrlihe Duver⸗ 
füre, in welcher ſich alle Gefühle und Leidenfhaften 
konzentriren, bereitete auf boben Genuß vor. Ents 
lid rollte der Vorhang im die Höhe, und mit jeder 
neuen Mufilnummer flieg der Antpeil des ſehr zahle 
zeihen Publikums. Herr Hillebrand entwidelte 
ald Don JZuan eine Feitigfeit und Sicherheit, mit der 
seinften Intpnatiom verbunden „von immer durchdach⸗ 
tem, wohlgefälligen Spiel begleitet, die nichts zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig ließ. Seine Arie: Treibt der Champagner, 
warb mit lautem, gerechtem Beifall belohnt; er mußte 
dem ſturmiſchen 'allgemeinen Verlangen nachgeben‘, und 
fie wiederholen. Am Schluffe ward er gerufen. Derr 
Derbold machte ald Eommandeur den vortbeilbafte- 
ſten Eindrud. Die ausdendövole Stimme der Mar 
dame Maykr verfehlte ald‘ Donna Anna ihre Wirs 
fung: wicht; warm hat man fie diefen Winter über 
befshäftigt, und dem Publifum fo oft Guro- 

—* Madbame Freund, - Dauna lnire. 

l 


m enswerth, ihre Stimme hingegen tar 
ſchwaͤcher und bededter ald je, fie fonnte in: der Höhe 
fein Herr Kaftner 


reinen fihern Ton erreichen. 
fang de "Don Gußmann vortreflid. Deren Freund, 
Lepofello, gebührt vorzüglihes Lob; ohme fidh allzu 
febr zu vergeffen, führte er feine Rolle mit Humor und 
—e— durch. Maſetto und Zerline, Herr Dar: 


tig ‚und, Madame Nanette Müller, war ein 


allerfiebftes Brautpaar ; Spiel und Gefand fonnte nicht 
beifet verbunden werden. Den Abgefandte-der heiligen 
Darmandet und Juwelier, die: Herren Mayer 


und Geidler, thaten ihren Rolle vellfomnien Ge ge. 
Bas ſceniſche Anordnung und Maſchinerie betrifft, 
bie kann nirgends ——** —— — 
und ed iſt wirklich auffallend, daß bie Direktion, trog 
allen; wiederholt. ausgeſprochenen Rügen z,fo geduldig 
zuſieht, und feine Maafregeln ergreift, ſolchen Miß: 
Bänden abzubeljen.. — 
7 47 GBeſchluß folgt.) 
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Herzjens-Güte 


Aus dem Tagebuch der Pilgerin nad; dem Heimaths 
laude, von Theodora. 


Beihluß.) 


Es jdyien aber, ald ob der heutige Nachmittag & 
Abentheuern beftimmt war „denn faum waren wir Ale 
zehn Minuten im Dolz gegangen, fo hörten wir jüms 
merlih fehrenen, und merften, daß ein Knabe gefchlas 
gen wurde; diefer kam man auch mit gemaltigem Brüllen 
angejprungen, und blutete aus der Rafe. Das Fräus 
lein fonnte fein Blut ſehen, und war wieder einer 
Obnmacht nahe; der Doftor trat auf den Siunben 
zu, und frug: wad mit ibm wäre? Da klagte diefer, 
der Förfter habe ihn gefhlagen, meiler Delgiusjsenelt. 


„Da bat der Förfter fehr Recht gethan,“ fagte der * 


Regierungsratb; „ale Tage fommen die Klagen 
beim Forfidepartement ein; das verfluhte Bauernoolfi 
fie fteblen wie die Raben! Unterfteh Dich's nie wieder, 
Du gottlofer Bube! fonft reift Du dem Zuchthaus 
entgegen.’ 


Ach, mein Großvater ift 80 Jahre alt, und dem 
wollte ich die Stube wärmen ! 


„Achtzig Jahr’ rief der Iebensluftige Doftor aus; - 


‚‚weld ein ſegenreiches Alter! Da haft Du 8 Grofchen, 
faufe dem Großvater eine warme Stube 

„O, Sie Guter!” viefdasgräulein, und reichte 
dem Doftor die Hand! 

„Hier haft Du auch von mir 12 Groſchen,“ ſetzte der 
Regierungsratb hinzu, „aber Reble nie wieder " — 

Der Knabe nahm dad Geld und lief. 

Emilie und die Gefellfhafterin flüfterten 
binter ımd, und bfieben zurüd; als wir fle endlich ver: 
mißten und ums umſahen, jo fanden fie feitwärts im 
Beholz und ſprachen mit dem Förfter, ber auf feine 
Blinte gelehnt da fand, und dann mit den Mäddhen 
auf und zukam. Diefe hatten nun mit ihren Silber: 
ſtimmchen und Taubenaugen den rauhen, aber nicht 
unempfindlihen, Förfter befhwichtigt; er geftand, den 


Buben zu hart behandelt zu haben, und verfprach 


s 


ihnen, dem Greis bis an fein Ende freies Holz zu 
geben. Ah, wie fröhlih machte er Die guten Stine 
der dadurch, und wir Alle lobten ihn, und danften ihm. 

Als wir uns gegen das Dörfchen wandte, fam der 
wieder umgekleidete Kart uns entgegen, und wir 
fhlenderten in der Wbendfühle recht langfam unferem 
Wohnort zu, allerfei Bemerkungen über unfere Bege— 
benpeiten madhend, wobei der Regierungsratb 
äufferte, daf, wenn man aus großen Städten auf's 
Land fäme, man die Misere ded Bauernvolkes 
erjt recht fennen fernte! 


Eben wollten wir in's Städtchen eintreten, ald rin 
Bauernknecht im Galopp anf und zujagte, „Welcher 
iſt ein Doktor? vief er atbemlos; und nun erzäblte 
er, wie das gerettete Kind vlöglid von der heftigiten 
Fieberhige befallen, wie eine Koble glübe, und Die 
Eltern den Herru Doktor um Gotteswillen bitten ließen 
auf dem Pferd umzukehren und dad Kind zu rettenl 

Der Doftor, der das Fräulein am Arm batte, 
Tab fie ſchmachtend an und flüfterte: „Wie kann Id 
Sie verlaſſen?““ Das Fräulein erwiederteden Blid 
und flüſterte zurüd: „Das Kind wird morgen beifer 
ſeyn, bleiben Sie bei und!“ Karl merfte dies Flũ⸗ 
ſtern, nahm auf ächte Burſchenmanier den Doktor 
beim Arm, zog ihn gegen dad Pferd, half ihm balb 
gegen feinen Willen binanf und fagte: „Herr Bruder, 


1824. 


bei meiner armen Seele! Du bift Arzt, und muft 
zum Kramen, wenn man Dich ruft! Das Reiten macht 


Di noch fang nicht fo naß wie mic der Bach gemacht 
bat, und befinnft Du Di noch einen Augenblit, fo 
halte ih Dich für einen fhlehten Keri”* Der 
Doftor, welder überdem mın ſchon Dben faß, fühlte, 
daß Karl Recht hatte, rief uns Allen eine gute Nacht 
zu, und ritt, von unjerm Zurufen begleitet, fort; 
Karl aber reichte fehr galant dem Fraäulein feinen 
Arm, und ſetzte hinzu: „er habe den ganzen Nachmit⸗ 


tag fo wenig dad Glüd gehabt mit ihr zu fpreden, . 


warf er beffe, fie wolle ihm gern die legten Minuten 


gönnen,” 


Wir geleiteten die Fremder an ihr Gaſthaus, uah- 
men von Allen höflich, von der Gefellihafreriu 


aber. den herzlichſten Abſchied, und Jeder von und ging 
diefen Abend mit, frinen eigenen Werrahtungen über 


wahre und Ffpeinbare Derzgend:-Gäte 


zu: Bette. 
Dritte. Machtrag 
zur. Gefhidte: 
Graf Philipp von. Falfenfteim.. 





Aller. guten Dinge: find’ drei! Alſo noch ein Nachtrag. 


Der Herr: Verfaſſer des zweiten hat. den Einjender 
des eritern der: Mühe: überhoben, die: in. diefem: ent» 
haltenen: fehlerhaften Augaben der Genealogie der Fal— 


kenſteiner — melde ihm: beim Durc-'efen: des Abdruds. 


gleichfalls auffielen: — nadjträglih zu. berichtigen; ein 
um fo leichteres: Geſchäft, wenn man ,, wie im. zweiten 


Nachtrag geſchieht, die bei Gebhardi befindliche Genealogie 


ald richtig. annimmt ,. wogegen doch och: einige. Fweis 


fel ,. beſonders verglichen: mit. dem: in. der. Abhandlung :; 


Genealogia Dominorum: Falkensteinensium a 
saeculo: 
nensis: 1734; enthaltenen: Stammbanmı, obwalten. 


Leider fcheint der Einfender des zweiten Nachtrags 
in die: Geſchichte der Falkenfteiner und des Falkenſteins 


auch nicht‘ völlig, eingeweiht... E8 ware darum zu wüns 
chen: geweſen, derfelbe hätte feine weitere Erbellung 
r Geſchichte, die häufig, eine wahre Verdunfelung 


it, für. überflüfig gehalten, folde weitigftens. nur als. 


Vermuthung aufgeftellt.. 


Unerwartet: muß’ vorerft: Die Behauptung: feyn, daß 
die Eroberung Königſteins durch die Reiffenberger. im Jahr: 
1373 gefehehen.feye: Dies if falfchz fie geſchah wirklich im- 
Die: Limburger. Chronik, Seiteri. Bern-- 

Wett.. ©; 288, und die von: Mofer- 


Lahr 1373. 
hard Argint. 
verfaßte: Beurkundete Nachrichten: yon der Herrſchaft 


Reiffenberg, S. 16. ,. bewahrheiten. ſolches hinlänglich, 


n 
{ 


und bjerüber iſt fein Zweifel. 


Ferner. wird gefagt : Neufalfenftein feye im 1aten 
Jahrhundert auf, den Ruinen: Nürings gebaut wor⸗ 
den. Ich vermutbe,. daß das Schloß Falkenftein unter 


diefem: Namen überhaupt nicht erbaut worden ift, fon« 


dern: daß die alte Burg Nüringen nur. allmäblig dem: 


Kamen: ihren Herru,. der Falfenjteiner, annahm. Go 


+ 8. wird folthe in dem. Vertrag von, 1585, worm 
hie Faltenfteiner: diefelbe demRitter von Sahfenbaufen: 
verpfänden:. Falfenftein: genennt, und 1302, aljo- 
neun Jahre fpäter, wohnt: Cuno von Hatzſtein im: 


KRürimgen; Eine Ruine fohnte Rüringen. alfo nicht 
ſeyn. Im Jahr. 13595 nennen ſich noch mehrere Hatt⸗ 
feiner mit dem: Beifap Nüringen.. 
des 15. Jahrhunderts verdrängt. der: Name Falkenſtein 


die alte Benennung: Nürings , die das Schloß: bis: 
dahin abwechſelnd führte, und die dem Umfang der zum: 


Schloß Faltenftein gebörigen Befitzungen, die der. Burg« 


friede begriff, noch im Jahr 1459. urkundlich gegeben: 
wird... Ausbefierungem: an. Gebäuden „ ober. Derftellung: 


II. usque ad. excessum: Gentis- Dhu-- 


Erſt zu. Anfang, 


alter, und ber Befefligungen , m i . 
Jahrhundert vorgefallen feyn, fo gr — 
lic) in der Mitte des 15. Jahrhunderts, wo die Banerben 
unter. dem: Baumeifter- Amt Frank von Eronbergs, einen 
Thurm dafelbft. bauten... Huch. 1486. und. 1491 wurde 


daſelbſt gebaut... 


Unridtig iſt es, daß die Eppfteiner, als 

der Grafſchaft Königſtein noch im Jahr 1492 die Ober 
herrlichkeit im Schloß, Falfenftein gehabt. hätten. Die 
archivaliſchen Nachrichten, melde der Einfender ane 
geblich benupt hat, haben ihn bier. ganz irre geführt. In⸗ 
verläffige ungedrudte Urfunden, deren Einfiht und 
Benutzung dem Einfender des dritten, Nadhtrags vers 
gönnt iſt, geben ganz: andere Refultate, deren einige 
nachſtehend folgen. Daß den Eppfteiner.n im Jahr 
1192: „Gerechtigkeit zu Falkenſtein“ zuitaud, iſt au 
ber Urkunde: Vereinigung der act: Schlöffer in der 
Wetterau,.dd. Mittwoch nad: Mariä. Geburt. 1292, 
Machrichten von der. Herrſchaft Reiffenberg, Anlage 7/ 

bekannt. Ausdrücklich aber: iſt zugeſetzt: „laut ber 

Verſchreibung.“ Letztere ſetzt ein eingeräumted,. 
vertragsmãßiges, feim urſprüngliches Recht voraus. 
Waren die Eppſteiner Oberherrun fo- brauchten fie 
keine Verſchreibung. Wahrſcheinlich war ed ein bloßer 
Dffnungs: Vertrag, oder. ein: Vertrag. die Eppfteiner 
von diefem. Schloß. aus: nicht zu: beſchadigen; vielleicht 
bezog 8 ſich auf Meine. Gefälle, Die.den-Eppfteinern befannt» 
lid) in. Falfenftein zuitandem:. 

(Beihluß. folgt.) 


Biographifhe Skizzen 
merkwürdiger Menfcherr aus: der neueften 
Zeitgefchichte:. 

Bon. M. 9. Klarte 
XXIII. 

Der Kapugirer,. Joahim Haspinger. 
(Ein. Fragment.) 


GBeſchluß.) 

Der Frieden wurde verkündigt, Haspinger legte 
die: Waffen: nieder., und ſuchte in feinem. Kloſter Ruhe 
für die Mähſeligkeiten des Krieges. Auf. dem: Wege 
nad: Elaufen hielten. ihm: jedoch die Bauern mehrmals 
an,, und wollten ihn: nicht: ziehen. laffen.. Er ftreifte: 
einige Zeit umber;,. und: kam dann nad Meran, zw 
feinem Drdensprovinzial. Nach einem: furzen Aufent- 
balt. ſchlug er. den: Weg: nach. Graubündten ein, und: 
wanderte indem: Etſchthale hinauf, aber auch auf Diefer 
Keife fand: er Hinderniffe.. Die. Landleute- liefen ibe 
bei. Mals, unweit. Glurus an. der obern Etſch, micht 
durch, und zwangen. ibn, umgufehren;: Go: fam er 
nad): Paffayr,. fand‘ bei. dem. Sandwirthe die erdichteten 
Rahrichten: ded: Hauptmann. Kolb, worin: derfelbe: zur 
nochmaligen Vertheidigung des Landes aufforderte, nnd 
ließ ſich bewegen, von: Neuem in: den Kampf, jw: ziehen. 





Mehreren Gefechten gegen Generaft Rusca wohnte er- 
Bei, und erhielt dann. vom Hofer. den Auftrag, die 
Gefangenen nach dem: Bintfhgau an der obern Etſch, 
zu bringen, Diefer Auftrag war ihm um fo lieber, 
da er füch mit. Diefer. Gelegenheit, ohne Aufſehen zu 
erregen, ber Brenze zu. näbern,. und fo feinen 
BVerfolgern zu: entlommen gedahte. Doch auch jegt 
traf er auf großen Widerftand,, den ihm die aufger 
brachten Bauern entgegen. festen. Sie betradteten. 


ihn ald einen Abtrünnigen, und wollten ihn erſchießen. 


Endlich gelang es ihm, mit feinem Adjutanten bis 
Mals, von da: tr das Münſterthal nad. Graubündten 
gu kommen ‚. und fi dafelbft. einige Zeit zu verbergen. 

Damals. füchte ihn der Priefter Donay auf,. jener- 
Böfewicht ‚. welcher ben ungfüdlihen: Saudwirth dem: 
Feinde in. Die. Hände gab, und [ud dem Pater Joachim: 
ein,. an: der Amneſtie Theil: zur nehmen... Mit Recht‘ 
fürchtete Haspinger diefen Menſchen, der: ohne Zwei⸗ 
fel auch an ihm das. Blutgelde verdienen wollte. Ger 
warnt: von: treuen: Freunden,. daß er in dem: Schweizers 


| gebiet verrathen. ſey, und ſicher würde:aufgeboben wer⸗ 


den,. ging er. über: gejährlihe: Steige,. durch tiefen: 
Schnee: und unter: großen Gefahren nady Tyrol zurück. 
Ein. Freund im Vintſchgau nahm. ihn: auf: und’ verbarg. 
ihn neun: Monate lang.. Doch. fand er: ſich auch bier 
gendthigt,. öfter feinen Aufenthalt zu verändern... Im 
Auguſt 1810° trat: er.,. nachdem er: ſeine Kutte abgelcgt,. 
und» fremde: Kleidung. angenommen,. eine: Wanderung; 
nad) Einfiedeln. in. der. Schweiz: an,. fehrte: bald um, 
und: ging. über. Chur, den Eomerjee, Verona, Udine,. 
nach Klagenfurth. 


der ſich ſeiner annahm, ihn: unterſtützte, und dazu dem: 
kaiſerlichen Befehlshaber empfahl. Richt: lange: ſaäumte 
Haspinger ſich in Klagenfurth, dann machte er ſich auf 
nach: Wien, und langte am 1. November. 1810 daſelbſi 
an:. Als er ſich bei: dem: Kaifer melden ließ ,. erbielt 
er. von: dieſem zur: Belohnung, feiner: Dienfte eine: Pen- 
fion von 600. fl.. Wiener Währung, dabei: wurde ihm: 
die Verwaltung, der. Pfarrei Zedlerfee, nicht: weit von: 
Wienerfpig: übertragen. wo» er. von: ben. Mühfeligfeiten: 
des Krieges: und: der Flut ausruhen fonnte,. Und: 
diefe: Müpfeligfeiten waren groß. gewejen.. Alle Stras- 
pazen des Kriegs und: der: Reife hatte. er. mit feinem: 
Barte: in: feiner Kutte und. zu Fuß gemacht, fo daß: 
oft- fein. Blut. feine: Fußtritte bezeichnete.. Doch alles. 
beffen;. was er gethan und erbuldet. hatte, rühmte er: 
ſich um: Gottes: und: feined: Kaiſers Willen... 


Nachſchrift zu: Hofer, Speckbacher und Has: 


pinger.. 


Der: Derfaffer weiß wohl, daß er bei der Darftel: 
lung: des: Lebend- dieſer drei: Maͤnner, befonders: dee. 
Speckbachers, die Grenzen der biograpbifden Skizze 
nicht: ganz: eingehalten: bat; iſt aber überzeugt, daß 
feine: Leſer ſelbſt gefunden: haben: werben, wie. die: Ei⸗ 


Hier- fraf. er einen: feiner alten: , 
Kriegsgefellen‘,, den: Joſeph Tärf, einem: braven Mann,. 


genthümliähfeit: der drei Männer ein: Privilegium ge 
gen jene Regeln. war, und daß, da die. Regel. um det 
Sache willen,. nicht aber dieje um: der Regel halber 
da: iſt, jedes Ding feine. eigene Form: hat, im der 6 
erfheinen muß, foll ed anders fein Zerrbild ſeyn. Eo 
wuͤuſchte der DVerfafler auch diefen: Beitrag: zur Ge 
ſchichte unferer. Zeit. betrachtet zu haben: 
M..3..Klarfe.. 


Ein: Studio an. feinen. Commiliton , 
als. derfelbe den. — Doktorgrad erlangt 
afte.. 


Wenn in des Lebens ſchönſter Frühlingszeit 
Dir und-auf harten Bänfen wund gefeflen, 
Und uns, aus. purer. Lern⸗-Verſeſſenheit, 

Bei ſchmalem Tranf oft. nur halb ſatt gegeffen ,. 
Und. dünne: Bein! und Unverdaulichfeit 
Das. graffe: Odyfen: ?). dem: Eadaver: % beut.. — 


Und: wenn: wir heldenmüthig wiederfäuten ,. 
Mas ‚mancher: Narr in. Folianten. fhrieb ,. 
Und, . während fih fommun: Philifter freuten ,. 
Der. brave Burſch' bei: feinen: Heften: blieb : 
Dana if. — wenn nach durchkneipten °): Müufenjabren 
Das: Geld verpußt ,. verfühlt. das rafche: Blut‘ — j 
Der. Preis für. alle. Müh’ und Paukgefahren :; — 
Ein: längft. vertrag’ner. alter. Doftorhut!. 


Burch ihn wird mun: die kreuzerleere Lade: 
pn! alle Müh' mit Thalern ausgeſpickt, 
Indeß man in: behaglicher Pomade 
Sid pflegt: and. — alte. Schuldenlödher. flit.. 


&o mwähnt ed, leider, der profane Haufen: 
U !;wär' e8 wahr, was der Philifter. glaube!‘ 
Allein: jegt heißt's erft. — blankes Waſſer jaufen. 
Und enger udch den: Schnürleib zugefchraubt; 
Ernft: ſpäht man jegt nach einft‘ geträumtem Glüde ;: 
Allein ſo manche: Hoffnung fchläget: fehl!. 
Ach fonft!. — war auch kein Kniff ) mehr in: der Ficke, 
Das war. ja: Wurſt ), manı war doch kreuzfidel! 


Der: Burſche, dem: die vieldurchbohrte) Kappe 
Sonſt auf dem: Kopf, wie: feſtgenagelt, ſaß, 
Lauft, unterm: Arm: den: Hut⸗ jetzt, ſtatt der Mappe, 
Mit ſeidnen Waden durch die: ſchmutz'ge Straß 
Weg iſt der. Schnurrbart, weg bie: grimm’gen Sporen, 
Ein fnapper Frack vertritt den ſchmiet'gen Flaud.. - 
Und feifer klingelt er: jegt an ben Thoren: 
Don: dieß: und jenem: Prafidenten » Haud.. 
 Bleißiges Studiren: *) Bedenter 
Örper... .?) fröhlich durchlebten. ) Disellgefahreni. 
s, Kreuzer... gleichgültig · ) An Feitgelagen wird, 
bei Ubnngung des! Heuptliedet einet: Yeden: BRüpg mit: 
ernem: Shwerdt durchbohrt 


dier den: lebenden 


Ein Diener öffnet graͤmlich ihm die Pforten. 
Sonſt ſtürzt' man ihm dafür ein: „alt Kamel 9! 
Jetzt muß man ihn mit böflicheren Worten 
Erjuchen.um der Ercellenz Befehl. 


Des Daufed Tochter — traun, ein lotter Befen Y — 
Gebt, folgen Blicks, jept durch deö Vorſaals Raum, 
Und fiebt,, beim Stor! den Supptifanten kaum. — 
Ah, war’ er doch noch Studio gemeien, 

Wie bätt’ er flugs mit dieſem ſpröden Wefen 
Von dieß und dem und font noch was gefoplt 19, 
Eh' man ed jept zum Theetiſch abgeholt. 


Doch ex iſt's nun. Die Freiheit bat ein Ende, 
Gebüdt muß fürder man durch's Leben gehn. 
Und Kopf und Fuß, und frumm gejhrieb'ne Hände, 
— Des -vielbedürft'gen Körpers treute Stände — 
Sie müfen ſchaffen, wollen fie beiten, — — 


So it demuad der Preis für unfer Streben . 
Ein neues Feld vol Müh' und Bitterfeit, 
Und ewig muß man pflügen, um zu leben 
Sn Spärlicleit die furze Spanne Zeit. — 


Iſt's möglich, wär’ das Loos des Mufenfohnes 
Nichts mehr, ald ein gemeines Schuſterloos? — 
D Daun, Minerva, geb’ der Pfeil des Hohnes, 
Ju Gift getaucht, auf deinen Panzer los! 

Doch nein! den höhern Werth ded Doftorhuted, 
Trägt ftil der Mann in fraftbewegter Bruft; 

&r fühle den kühnern Umlauf feinen Blutes, 
Geit er der Meiſterſchaft fih ſtolz bewußt. 

Sein weifer Rath ſtroͤmt jegt mit Einemmale; — 
Hier Höff er Dimmeldtroft dem Schwachen ein, 
Dort zaubert er mit Hygieia's Schaale 

Dem Abgelebten neues Marf und Bein. ne; 
Dem, der im Spiel und Banferott verloren 

Sein Höchſtes — feinen Geldſack und fein Gluͤck, 
Giebt er — p lang kein deutſcher Code geboren — 
Mit Hülf' erborgter römifcher Autoren 

Bald Alles cum usuris (!) froh zurüd! 


ab! wen fol’ Goͤtterleben nicht begeiſtert — 
— Cerevis 5 der naͤhrt fein beif'res Blut. ! 
Deum, Theurer, der Da Did) der Kunſt bemeiſtert: — 
Den Bruderkuß zu Deinem Doftorbut! 


Sheatesforrefponden: 

* Mainz, im Mai. 
Den 15. Zum Vorteil des Herrn Ditlebrand: 
Balmira, große Oper in zwei Aufzügen, mad) dem 
Stalienifhen von Ihlee; Maſik von Salieri, Schöne, 


‘ i . N) Schönes Maädchen. 40) gefhiwapt. 
Er auf ger Balahı _ 


in zwei Mften non Schenk. 


sefallige and originelle Mufit giebt Diefer Oper einen 
entihiedenen Wert, Duverture he Introduction 
wurden auögezeichnet brae durchgeführt. Herr De 
bot, Darius, König der Perfer, in Gpiel und 
Sang gleich lobenswerth. Madame Mayer, Pak 
mira, war, gegen ihre ſonſtige Gewohnheit, unficher 
und bedeckt, erſt im zweiten Akt wirkte ihre Stimm 
gehörig, ihre Deklamation war nicht die reinſte, denn 
Better ſtatt Götter, und mehr dergleihen, flingt dem 
Dhre etwas unangenehm. Wir hoffen, daß eine fa 
ausgezeichnete Künftlerin, wie Madame Mayer, die ſe 
wohlmeinende Rüge nicht mißdeuten, fondern zu ihrem 
Vortpeil beherzigen wird. Der Fürf der Egpptier, 
Herr Freund, erregte durch fein döchſt fomifched 
Spiel und Ausfehen, allgemeines Interefe. Wir faben 
ihn in dieſer Vorftellung zum Leptenmale; er gebt 
nebft feiner Gattin nad Mannheim ab. Wir bedauern 
in ihm den Verluft eines ſehr brauchbaren Komikers, 
und wünfchen, daß es feinem Nadıfolger in gleichem 
Grabe gelingen möge, das Publikum für ſich zu ge 
winnen. Der Fürft der Scoten, Herr Dillebranb, 
zeichnete ſich abermals ſehr vortheiihaft aus ; mit all⸗ 
gewaltiger Kraft, doch nicht ohne feine Niüanzierung 
fang er diefe Parthie, fein Spiel war fräftig, wild, 
ganz diefem rauhen Deldendarafter angemefjen; fen 
Eoftam fehr [hön gewählt. Man bofft ihn für die 
biefige Bühne zu gewinnen. Herr Kaftner, Fürft 
der Indier, gefiel durch Wohlklang, Praziſſion und 
Anmuth des Vortrags. Der Oberpriefter, 8 Mayer, 
der Feldherr, Herr Dartig, find unbedeutende Leb 
flungen. Als vorzüglih fhön heben wir das Due ' 
tett, welches das Finale des erften Attes fchließt, und 
Das Quartett des zweiten Aktes aus. 


Den 16. Der Dorfbarbier. Komiſche Dper 
Herr Geißler, vom 
Theater zu Edln, trat in der Rolle des Adams auf; 
feine Stimme ift fhwah; doch hat er fih im Liefer 
Rolle günftig empfohlen; wir wollen das Beſte von 
der Zukunft hoffen. Die Herren HDartig, Derbold 
und Mad. Nanette Müller, gaben jchr gelungene 


Zeiftungen ald Joſeph, Zur und Sußchen. 


Vorher: Das Gebeimnif. Komiſche Dper in 
einem Aft, Mufif von Solie. Über diefer Oper ſchien 
ein ungünftiger Stern zu walten, wir faben fie nie 
fo matt und fdyläfrig geben. Herr Geißler, Thomas, 
war nicht im geringiten anfpredend, denn gerade diefe 
Rolle gab früber Herr Freumd mit vorzüglihem 
Humor. Bon den Übrigen verdient nur Mad. Mül 
ler, Gäcilie, für reinen Gefang lobende Erwähnung. 

Mit diefer Vorfellung ging dad Theater zu Eube, 
um mährend ver Sommermonate in Wiesbaden zur 
fpielen. 

€. F. 


Thenteranzeige. Samftag, 19. Zuni wird aufgeführt: Band und Halstud, Luk 


fpiel in 1 Aufing.. Dierauf: Das Intermezzo, Luftipiel in 5 Abtheitungen. 


Didaskalta 


o der 


Blaͤttet für Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 
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Arbeitfamkeit. 


Ans dem Tagebuch der Pilgerin nach dem Smeimaths 
lande, von Theodora. 


„Thätig, lieben Kinder! thätig muß man feun, 
‚anmumer walten, nimmer ruben! Immer Arbeit zur 
„Dand, feine Minute müßig; für den Arbeitfamen hat 
„der Tag ſechs Stunden mehr ald für den Faulen! 
„Geſchwind, gefhwind in die Stleider, raſch angezo« 
„sen; Sabine in die Speifefammer, aufgehoben, 
„herausgegeben; Käthchen die Betten gemacht, rifch, 
„raſch! Susſchen fort in die Schule, daß der Strunpf 
„‚fertig wird; ift er nicht fertig, fo wird gefafter. Karl, 
„die Bücher umgefchnallt; abmarjhirt, vorwärts!’ 

So führte meine Nahbarin in NR. dad Kom 
mando mit einer Zungengeläufigkeit, von welcher wenig 
gleihe aufzufinden ſeyn würden, und zwar um 6 Uhr 
feäg jeden Morgen; dies fihien zu beweifen, daß Dieje 
Grau zu Den Arbeitjamiten gehöre, die es giebt und 
gegeben hat. Auch trippelte fie felbt fo viel umber , 
war fo beweglih, und fo eilig, und fo laut dabei, 
baf ich hinter der Wand, die unfere Zimmer fchied, 
mich nft ſchamte, zu den Faulen zu gehören, gegen 
die fie eifrig loszog. Sah ih nun aus dem Fenſter, 
und Die jüngern Kinder in Die Schule eilen, fo war 
freilich feines gehörig angezogen ; die Strümpfe zer- 
rien , Die Meider unrein und die Daare unordentlic. 
Begegnete ich den älteren Mädchen auf dem Vorplag, 
fe rannte eine gegen die andere, und wenn man % 
anredete, fo riefen fie: Ach babe feine Zeit! — 
Die Mutter aber war mir Getöfe immer die Arbeit: 
famfte, und meine Neugier flieg daber auf den höchſten 
Grad, wie viel wohl die Famikie bei dem großen Fleif 
verdienen möchte? 


Bei näherer Bekanntſchaft mit meiner geichäftigen 
Rahbarin fand ih, daß fie, und durch fie die 
Ihrigen, allgemein für Muſter von Fleiß geltend, zwar 
alerdinge im Ganzen arbeiteten, aber deineswegs mit 
Dednang und gehörig ihre Zeit benützten, denn, weil 
fie baftig waren und übereilt, fo brauchten fie immer 
— it, die Fehler, welche die Eile erzeugte, wie 

r zu 
Aagte die Mutter ſehr über die wenige gewonnene 


Sonntag, 2 Zuni 


beffern, und wenn denn der Abend fam, fe 


1824, 


Arbeit, und über die entſetzliche Müdigkeit, melde ſie 
empfand; die Rinder aber Eiefen vor der Zeit ein, 
weil fle den ganzen Tag gebest wurden y auch ging fo 
viel zerbrochen, verloren und zerriffen vor lauter Eile, 
daf Die Ausgaben den Erwerb ſchmälerten, indem fie 
fih Dadurch unnöthig bäuften, und die Rachbarin 
alfe wenig erjparte. e 

Noch voll von diefem Bilde, das ich nicht ohne 
Nutzanwendung beobadtet hatte, fam ih durd DO. — 
und blieb dort einige Wochen im Pfarrhaus, Nie 
merde id den Aublick der Vorballe dieſes Daufes, des 
Hofraums und aller darin ſtehenden Geräthe vergeſſen! 
Mufterbafte Ordnung zeichnete den MHeinften Mintel 
auf, obue daß deßhalb eine Angftlichleit fihtber war ; 
eben fo auch waren Garten und, Haus. Der, beitre 
und doch wirrdenolle, Bfarrberr führte mih, nad 
furzen freundlicher Bewillfommmnung der Familie, in 
fein Bucherzimmer,, „weil,“ fagte er lädelud, „am 
Sonnabend alle Hände vol zu thun ſeyen.“ Gegen 
Oſten lag dat belle, freundliche, aber nicht eben große Jim⸗ 
mer, Seiner Ecke Teifelben ftand ein hoher Schranf ; die 
Bücher darin waren bedeutende, aber zum größeren Tbeil 
nur mit alten Dedeln verfebene ; in der andern Ede ftanden 
einige vbpfifalifhe Apparate, ein Tubus, ein Globus, 
und in einem Bebälter eine Schmetterlings- und Kä— 
ferfammlung von auögezeihneten Eremplaren. Nabe 
beim Feufter fand der Schreibtifh ; über Demfelben ein 
berrlidher Ehriftußfopf, und unter ihm dad Abendmahl 
dee Seren, von Lenurdo da Vinci, in Obl, aber 
verflöinert; eine Vaſe mit friihen Blumen von allen 
Arten fand feitwärtd, Der Pfarrberr zeigte mir 
die Ausfiht, melde auf ferne Gebirge bintrug, und 
bat mid dann um ein freundliches Gehör, indem er 
mid zum Sitzen nötbigte, Nun erklärte er mir, daß 
auch ter liebte Beſuch die einmal eingeführte Hausord⸗ 
nung nicht fören Dürfe, indem bei der ftrengen Zeit: 
eintyeilung, welche feine befhräufte Vermögenslage, bei 
viel Kindern und mäßigem Einkommen, nöthig made, 
feine Verſaͤumniß obne Schaden geſtattet werden fünne, 
Daher er dann won mir erbitte, mich in dieſe Hausord- 
nung zu fügen, welches ich willig verforady, mid) ſo— 
gar daraufıfreuend, denn id; merkte ed der Ruhe des 
Sprechers an, daß ein guter Geiſt diefe Ordnung leis 
teie, (Fortfegung folgt.) 


Dritter Nachtrag 
zur Geſchichte: 
Graf Philipp von Falfenftein, 
GBeſchluß.) 

Den: Beweis: daß nicht die Erpfteiner, fon 
bern: dab Nafſſaus ſchon lange vor 1492 die, Ober: 
berrfhaft über Falkenſtein zuftand, liefert Folgendes: 
Im Jahr 1459. „off famftag nad dem. fontage 
IJudica’ erridten: die Ganerben von. Reufalfenitein 
einen. Burgfrieden.. Als ſolche erfcheinen: Herr Phi: 
lipp- von Eronberg Ritter, Frank von Erenberg, Hart: 
mann von Cronberg, Walther von Reiffenberg,. Dannd . 
von Cronberg, Jacob. von Eronberg, Pbilippvon Hattitein,. 
Heinrich von: Traich, Hanns von Walbern,. Conrad von. 
Schwalbach, Gernard von Shwalbah, Hanns von Erle— 
bach, Eng von Uber, Bernhard von Schwalbach, Herr Eber⸗ 
hard von Nipperg Ritter, Bernhard Kalp, Adam von Wyl⸗ 
bach und Hartmann ven Traiche. Fünf werden aus den Gans 
erben erwablt:— unter. ihnen muß immer einer aus dem 
Geſchlecht ider Cronberger und. ein. Hattſteiner ſeyn. — 
Tiefen wrd alles vertraut, was dad Schloß und die 
Ganerbſchaft betrifft. Sie: ergänzen fih durch Wahl 
ſelbſt, und. wählen jährlich zwei. Baumeiſter. Der vierr 
zehnte Artikel lautet wörtlich: 

„Vnd iſt diefe, Verſchribunge vnd Burgkfriden ges 

„ſchen mit Wiſen vnd Verben drif des Wol— 

„geporn Junckher Philipſen, Graven zu. 

„Naſſauw vnde Sarbruden, von dem das 

„sorgenant Shoß zu. Leben. roret,. und 

„auch Darin vnd darvß nit: befchebigt werden. fol.. 
„on Geverde.’- 

Die zwei älteften: aus’ dem: Erenberger und Hatts- 
feiner: Stamm. find: beftändig. Lehnträger, ,Der- 
Eppſteiner wird. in diefem: Vertrag: nirgends. gedacht. 
Offenbar war alſo Naſſau fhon 1959 in oberberrlihem: 
Befig vom Falfenftein,. und hatte folches zu Leben ge: 
geben, Nur mit Bewilligung) Naſſaus wird der Burgs- 
frieden geſchloſſen. Daß. dieſes Schloß aber ſchon früs 
ber, und wahrfsheinlic fon zu: Ende: des viergehus 
ten: Jahrhunderts naſſauiſch war, iſt eine allgemeine 
Meinung: der Geſchichtsforſcher. Nach der. gemöhnlis- 
dyen Angabe ſoll, ſchon vor dem: Jahr 1376, es mit- 
der Derridaft: Kirchheim: Bolanden au. Naſſau gekom⸗ 
men ſeyn. Dieſem ſcheint zu widerfpredhen, daß es 
noch 1383° urkundlich in Beſitz der: Falfenfteiner. war.. 
Vielleicht: gelingt‘ e8 dem Einfender;,. Dad: wahre. zu. ers 
forfhen. Jegt nur. einige. Angaben, welche die. Mennung,, 
daß Falkenſtein ſchon am: Ende des vierzehnten Jahr⸗ 
dundertd naſſauiſch war, fehr. unterflügen.. 


Beim: Abiterben der. Falkenſteiner 1418: war: es nicht: 


mehr in deren: Beſitz, wenigftend ermähnen: es die beir: 
den Theilungsvertrage. über. deren Verlaſſenſchaft micht.. 
Die Familien, weldye Falfenftein: im: Jahr: 1459. als. 
Naſſauiſches Leben befallen ,. find: oben genaunt. Dies: 


felben Familien finden ſich aber. fhon zu Ende des: 14: Jahr⸗ 


bunderts, und von da ununterbrochen im Beſitz des Schloſ⸗ 
fed, Eunovon Hatzſtein wo hint er 1592 in Rüringen, iin: 
Yabr.1395 erfheinen Georg, Sreinrid un Cune von Hap-- 


fein mit dem Namen Rüringen , fpäter viele mit der AER 
fag: auf Neufaltenftein. Im Jahr 1426 war Falfen- 
ftein im Befig ven Philips von Etonberg des äfterm, 

Philipps von Eronberg des jüngern, Heinrich und 

Conrad den man nennet, Philipps und Philipps von 

Dapftein Gebrüder. Im Jahr 1436 fommt Dans 
Walbrun , vielleicht derfelbe, der 1459 den Burgfrieben 
mit abſchließt — ald Ganerhe in Falfenftein vor. Im 
Jahr 14158 waren Philipp von Hattftein und Hartmuth 
von Eronberg Baumeifter daſelbſt. Höchſtwahrſchein 
lid) iſts daher, daß dieje Familien fhon feit dem Ende 
des 14. Jahrhunderts Falfenftein von Naſſau zu Lehen 
trugen;. daß alfo fhon damalen dieſes Haus das Ober- 
eigentbum erworben hatte. 

Das Siegel der. Banerben: von Falfenftein: ftellte 
im 15. Jahrhundert: den Ritter St. Georg. mit Dem 
—— in der Dand. zu Pferde, unter dem ein Drache 
iegt, vor.. 

Wenn · Bertram von: Vilbel jemalen im- Beſitz von 
Falkenſtein, und. nicht: blos Burggraf oder Amtmanız, 
(beide. Stellen. kommen urfündlid vor): dafelbft: war, 
fo war. er. ed. nicht allein, und. nur. Ganerbe, In. dem: 
felben: Zahr, wo Bertram:dort wohnte, 1420, fhreibe 
ſich Georg: von. Hattftein: auf Reufalfenitein. Zuver⸗ 
laͤſſig kam es nicht. erft' nach feinem Tod an Die 
Hattſteiner. Dieſe befaßen es früber und fpäter. 
Gm Anfang’ des 17:. Jahrhunderts fam diefed Schloß, 
wahrſcheinlich durch Kauf als Naffauifhes Lehen 
an. die Hrn. von: Staffel‘, und auf. gleihe Weife in 
der Hälfte befielben Jabrhunderts an Die. Bettendorfifche 
Familie, nad) deren Erlöjhen: mir dem Furmainz iſchen 
Oberhofmarſchall Jobhann Prilliy Freiberr von Betten: 
darf 1773 (nit: 1770). es als. eröffnetes. Yehen. an 
Raſſau zurüdfieli. j 

Eine angefebene: adlidje: Familie waren die Reifens. 
berger, aber. keine Dinaften, und nit: legtern fließt 
der. hohe Adel. Erſt 16135. wurde Johann Heimridy- 
von Reiffenberg in: den Freiberruftand' erhoben, Wenf. 
in der. heſſiſchen Landesgeſchichte führt die Neifenber- 
ger, in. dem Verzeichniß der in den Urfünder vorfom: 
menden Perfonen, ebenfalls unter: dem niedern: Adel 
auf. Gehörten denn etwa: die. Hattfleiner, gleichen 
Stammes. mit den Meiffenbergerm, bie: Eronberger;,. 
oder -udere, die Allobial:Herrfhaften befaßen, denn. 
aud zum: hohen Adel? 

Ob. übrigens. Guda, Jutta, Göde (lateiniſch Bear» 
trir), von: Falfenfteim — das Schloß Gudenfeld: über: 
Kaup. führt: von ihr. den. Namen: — wirklich Genmblin: 


bed. römischen Königs. Richard von: Cornwallis war,. -- 


oder nicht, mag dabin geſtellt ſeyn. So ausgemacht, 
wie. der Einfender: des zweiten. Nachtrags leptered am: 
führt, iſt es noch. nicht. Die Behauptung Gebhardis: 
Es fege ein Mäprchen ,. oder des: Holländer. Altınta ;. 
fie: ſeye aus: dem: Niederländifdhen: Geflecht Fauque 
mont;,. bat: eben fo. viel fin, und- eben fo. viel gegen 
ſich als Die: Angabe. Winkelmanns, Iſelins, Vogts, 
von: Gernings u. a. von deren Wahrheit: 

Doch genug bieven.., Dieſe Blätter, der amgench: 
wen: Unterhaltung, gewidimet;,, eigmen. ſich nicht zu. trock⸗ 


nen biftorifhen Unterſuchungen, bie wielletht am 
anderer Stelle weitere und Dofumentirte Husführung 


finden. 





Frankfurter Volksbühne. 

Am 13. Juni. Das Leben ein Traum, dra— 
matiſches Gedicht in fünf Acten, nah Calderon von 
Weſt. Ein Herr Heufer fpielte den Roderich. 

Nef. war abgehalten ter Darüellung diefer Meifters 
Dichtung beizuwohnen: Kunftgenuß = Sucende verfichern, 
wieder einmal’ mit unreifen Früchten bedient worden. 
u fern, 

e — — Theaterdirektor ſagt von einem 
ibm unbekaunnten Kritiker feiner Bühne: 

„Er blieb ein dunkles Gebeimniß und’ war und blieb 
„daher auch für meine Bübne ein gefpenftiger 
„Baumwau, der. mic und meine Schaufpieler in fteter: 
„Sucht und Angft. erhielt. So muß es aber aud: 
„ſeyn. Der, der es unternimmt, Theaterfritifen. zn: 
„ſchreiben, darf mit dem. Theater‘ jelbft auch nit in 
» ‚der. leifeften Berübrung fteben ,. oder wenigſtens Ge: 
„walt genug über fih. haben, demungeachtet fein Urs 
A„theil frei zu. erhalten und. Mittel in- Händen haben ,. 
„ſeine Perjon ganz zu. verhüllen.“ Diefe Behauptung, 
giebt. uns zu folgenden Bemerkungen Anlaf:: 

Hätte der: Theaterdirektor doch zum wenigſten Gründe: 
angegeben, warum ein. Kritiker ſeine Perſon verhüllen 
foll! Um:ein:gefpenfigen Baumau. zu: ſeyn?“ 
Slinder. werden. dadurch in: Furcht, gejagt; der Verſtän⸗ 
dige bemüht: fi nur allenfalls ‚den, Vermummten ent: 
larot zu: fehn, ums etwas zu laden: zu. haben; Und 
weicher. rechtliche ,, wahrbeitäliebende. Kritifer wird. ſich 


zum: gefpenftigen Wauwau : berabwürdigen ? Finiterlivge: 


und Lichtſcheuende mögen dies. nöthig haben.. That es 
Lefling,, der: große. Drammturg ?. Oder. ahmten die beſ⸗ 
feren Theaterrecenſenten dev‘ weuften: Zeit: Tief,. 
Börne, Philippi, Hell und andere das Beiſpiel 
jened: Wauwau's nach? — Der. Theaterrecenfent. in: 
ber. Didas kalia it nicht, jo arrogant ſich mit jenen Man— 
nern: in: eine. Gategorie fegen gu: wollen ,. aber er: fieht: 
nicht ein, weshalb er. wunſchen follte unerkannt zu 
bleiben;. Was, er. über. das biefige Theaterweſe: fagt,. 
faun: und’ rird. er: nörhtgenfalld verantworten ;:ertheilt. 
frei: und. unverbolen: feine: Anfichten und Meynungen : 
mit , ohne Furcht, ohne Jutereſſe, ohne Vorliebe, ohne: 
Haß; fie mögen manchmal aus irrigen: Principier ges 
bildet: ſeyn, doc) er. kann und mag. nicht feine: Über:: 
Fuguung verläugnen. Freundliche Belehrungen ſind ihm ı 
Rets: willfommen;,. einfeitige,. beleidigende, grumbdfofe: 
und thörichte Widerſprũche wird‘ et- zu wütdigen wiſſen. 
Der. Recenfent: verſchmäht nach dem. Beiſpiele manches; 
Unterhaltungsblattes immer unde ewig ſein eigner Lob; 
redner zu ſeyn, und er kennt die Stan t' ſche Definition 
des Lacherlichen: „eine Auflöſung der Erwartung in: 


Fichte‘ recht: wohl; er iſt nicht ſo eitel fein Blatt 


die Goldwage zu nennen, mit: welcher das Publikum⸗ 
bie: Leiſtungen der: Schauſpieler wagt, damit er nicht 
verglichen werde mit Phadrus aufgeblaſenem Froſch; 
sr: fagt: nicht, ere ſchreibe wie: jener berühmte. Kritier, 


fondern: er fuche und beftrebe fi mie jener ber 


‚ rühmte Krititer zu ſchreiben; er bitet ſich mit großem 


Wortgepränge zu erfennen zugeben , er. fdhreibe ſcherz⸗ 
baft und —— ‚wahrend. die Leſer, wie der: Fiſcher 
Droll im Ingurd rufen: „s in Wafferlärm!;. 
— er. citirt feine Stellen: Die davon. handeln wie. ein: 
Kritifer ſchreiben fol, damit man nicht glaube, er 
eitire ſie nur um gu. ſagen, er: fhreibe. gerade auch 
fo ; er gibt: feinen: ingerzeig, wie fehr. er nur Deämes. 
gen dichtet und trachtet und ſchwatzet, damitfein Blatt. 
gelefen und recht oft Doppelt: aufgelegt werde; er: fagt. 
nicht, er ftebe mit: dem Theater nicht in der leifeften 
Berührung, während jedermann vom Gegentheil über: 
zeugt iſt; er hütet ſich durch ein ſeichtes Urtheil, wir. 
ſüagſt iu einem. Unterhaltungsblatte über eine große 
italienifhe Sängerin gefällt worden, lächerlich und 
zum Gefpdtte zu. werden; er lobt: ſein Lob 
wird. aberr nicht Lobhudelei, fondern. Ausflug inni- 
‘ger. Überzeugung ſeyn; er. tadelt: denn „Tadel bleibt 
mer die. Seele. der Kritif”;. er. bleibt: ſich aber in 
feinen Kritifen gleich, und. bält die. einmal angenons 
menen und. für. gut. befundenen Grundſätze feit, damit 
atan ihm nicht einer: verädhtlichen Inkonſequenz bejchul:- 
dige, damit. ed. ihm.nichk: gehe. wie. manchen Yeuten ,. 
bie bfters vom ihren. fogenannten. ehemaligen dum. 
men: Streiden reden, auf daß man: glauben. ſoll, fie 
machen’ gegenwärtig geſcheidte! — Und. damit: basta!. 

Am 15. Janis. 9» DieRpfendesderrn von- 
Malesherbes, ein. ländlihed Gemälde in einem 
Art; ,vonnfppebue.. 

Dem; Scholz. (Sufette) gefiel’ durch gefällige,. 
natürliche. Darſtellung; doch jenen idallifchen Zauber 
der: fräjtigen. Tochter. der. Natur, vermochte. fie. ihrem. 
Spiele nicht zu verleihen.. » 

2..Die deutſchen Aleinftädter,, Luftjpiel. ins 
vier Abtheilintgen ;.von Mpgebire:. . 

Dies Bühnenſtück laborirt an Veraltung; die Cha 
taftere find. feit. dem eriten Erſcheinen deifelben ſo fehr. 
nachgeahmt, verbraucht und. gleichſam abgegriffen. worz- 
den, daß fie. ihren Reiz: beinahe, völlig:verloren haben,, 
Herr. Weidner. (Herr Nicolaus Staar) war gar: fehr. 
bei Laune. und beſonders ziemlich. fruchtbar im. Ertems- 
poriren. Wie. finnig und. bedeutfam: accentuirte. diefer: 
ſchältiſche Begabte. den Namen des Vermahlungsgottes 
Domenaos!. — Die: Leiftung: der: Madame: Scholz 
(Unter: SteuersEinnehmerin), war. unftreitig die. bejte. 
am heutigen: Abend; Trenere Abfpiegelang. menfelicher 
Ratar. ift kaum moöglich — Herr. Dit to: war. der- Vice: 
Kirchen: Borftcher: Staar,. Dhne Ausdruck machte: fein 
Spiel: fein: Einbrudi. — Derr. Dupre:: Sperling,. 
Mit. zwei: Worten :. unm äch t burlest. i 

Ans: 16. Jimi. 1. (Reu eimftudirt.), Maste für 
Maske, Luſtſpiel in. drei: Aufzügen; nach Marivaur- 
von. Jünger;. 

. ‚Ein ädt frangöfijheshomme de ohambre-Stüf!! 
OV’&-mandem : Kaftengeifte: zufagen mechte? — Wen, 
mit: Sinn: und. Einſicht gute: Luftfpiele der. alten: Zeit- 
dem ftaubbedeiten: Duntel' entrifen,. und ſtatt jener: 
neueren. dramatiſchen· Gchmaroperpflongen. einfhinivt: 


werben, fo muͤſſen wir eine folhe Mahl danfbar auer⸗ 
keunen. Woblgeortnete, planmäßige und mit Jartbeit 
angeführte Handlung zeichnet Dies Stüf ſehr vortheil— 
balt aus. Es erfreut durch Die leichte, natürliche Art 
der Darstellung und den raſchen Gang bei ganz eins 
faher Verwicklung, duch gefunden Wig und vortreff⸗ 
lichen Dialog, der ein Muſter Des leichten Converſa— 
tions⸗Styls ſeyn Dürfte, 

Herr Dtto ſpielte den Deren won Weiſenfels. Bei 
folhen die größte Lebendigfeit, Das befonnenfte Inein⸗ 
anderareifen und velleudetite Zufpiel erfodernde Stude 
Hörer fein baufiges Verſprechen und nicht geböriges 
Memoriren den barmonifhen Eindrud des Ganzen um 
fo empfindlicher — um jo uuverzeihlicher. 

Herr Ordner (Karl) ſpielte feine dürftige Rolle 
gut genug. Herr Größer kennt gewiß jenen feinen 
Auſtand, ein Ergebniß itrenger Selbitbeobadhtung und 
der Anfchanung des Lebens in höheren Ständen: Dod 
meinen wir, daß Das üftere Zupfen an Demdfragen 
oder Dalsbinde gerade fein Symptom dei Anſtandes 
it. Auch lachte ereinmalein wenig gar zu start, — — 

Dem. Urfpruhd — Antenie. Wie jhön gab 
fie und Diefen intereſſanten Charakter wieder! Dem, 
Urforud bemühte ſich — es iſt augenſcheinlich — mit 
dem glücklichſten Erfolg alle Feierlichleit, Eins 
tönigkeit, Weinerlichkeit und tragiſche Daltung im Luft 
fpiele zu bejeitigen, und die Theilnahme, melde fie 
beute wieder erregte, möge ihr einen triftigen Beweiß 
geben, daß nur Wahrbeit ergreift und wirft, wenn 
das Erfünftelte leer läßt. Bei dem erſten Erſcheinen 
des Herrn von Silburg in ber Bebientenfleidung war, 
wie wir glauben, ihr Mienenfpiel nicht pſychologiſch 
rihtia. Dat Dem, Urſpruch vielleicht einen Eintrud 
erfennen laffen wollen, den jenes Erjcheinen auf Ans 
tonten madht? Darauf bemerfeu wir, daß es nicht 
wohl wahrſcheinlich iſt, daß ein Fräulein vorn Weifen- 
feld, au für deu vermeinten Bedienten Johann, 
den fie faum erblidt, befäß' er eine noch fo edle 
ud woblgebildete Geftalt, ſchon eine jolhe Neigung 
enfindet,, daß der Eindrud derfelben feinem fie Beobach⸗ 
tenden entgeben fönnte. , 

Herr Rottmaner (Silburg) fpielte gut, und 
Madome Hoffmann (Sophie) nicht ‚gut. Keiue 
Jofennatur! Sie hätte auch ein wenig mehr kariki— 
ren Dürfen. 

Herr Dupre — Jobanu. Unterſcheiden wir den 
Schein vom Senn, fo konnte er dem feineren Ges 
ſchmacke nicht bebagen, Es feblt dem Herrn Dupre 
jerer ächt künſtleriſche Tact in der Auffaſſuug und 
Darftellung feiner Rollen: er hob die Scherze über 
Die Gebühr heraus, feine Gejten waren gar zu bands 
greiflih und — er bedachte nicht, Daß man Die 
Buͤhne die Schufe der Sitten nennt. Beherrſchung 
und Modulation feines nicht angenehmen Sprachorgans 
eniofehlen wir ihm nochmals angelegentlib, fo wie 
Mäpigung in den Körperbewegungen. 


2. Der nengierige Wirth, Divesti 
von Kindern ausgeführt, Arrangirt von Herrn ag 

Die Tänze ber Kinder übertrafen die Erwartung 
und berechtigten ‚sur Hoſſnung, daß ein biäher wer, 
nadlaffigter Zweig der theatraliichen Darftellung durch 
fortgeſetztes Beftreben grünen und Früchte tragen dürfte, 
An einem dreis oder vierjährigen wunderlieblichen 
Terpfiheordhem hatte das Publikum gar viel Wohle 
gefallen. S. 

— — — —⸗ 
Theaterforrefpondenz 
| Wiesbaden, ın, Juni. 

Samſtag 12. Juni. Tankred, Oper in 2 Au 
zügen, Muſik von Reſſini. Ohne fih über den febr 
mittelmäßigen Vortrag diefer herrlichen Muſik in eim 
kritiſches Urtheil einzulaifen, wird nur biermit benterft, 
daß und Die Erſcheinung des Deren Mager (befer in 
Dinficht feiner untankrediſchen wohlgenäprten Eorpulenz, 
Fett oder Speckjett) Mitglied des Medlenburg-Stre- 
liger Theaters, in der Rolle des Tanfreds überrafhend 
und auffallend war, 

Gemöhnt an den Helden voll Jugendfraft und Fener, 


welches dieſer Rolle durchaus eigen fern muß, fonnte 


feld’ ein Tanfred, den die Phantafle fih nie fe 
dentt, nit anders, ald böhft unangenehm auf die 
Stimmung des Publikums wirken; und ed wäre Hrn. 
Mager wohlmeinend anzurathen, vermöge feiner jchom 
bejahrten Perjonalität, ven dieſem fhönen jugenblichen 
Rollenfad) und befonders von einem Tancered, jrche 
willig abzufteben, um im gefegtere Väterrellen uͤber zu⸗ 
geben, iun welchen er dann bei feinem jonjt diemlich 
routinirten Gefange nicht ganz unweſentliche Dienjte 
leiften wird. 

Sein eigenmädtiges, die Iluſion gänzlich Hörendes 
Aufſchlagen des Viſirs auı Delm (der Dem erwas birfen 
Kopfe viel zu eng umd Mein war) beidem jedeömaligen 
Vortrage des Geſanges, wird ihm zum befondern Vor: 
wurfe ‚gemacht, da Tanfred ganze Scenen bindurd 
von dem Bolfe unerkannt, mithin mit gefhlojfe- 
nem Bifie erfcheinen muß. 

Sein Spiel war froftig, ohne Gefühl, ohne Seele: 
defonderd beim MWiederbetreten Des vaterlaͤndiſchen 
Bodens. Solche Empfindungen, die die Seele mächtig 
ergreifen, und in jeder Bewegung, in jedem Blid des 
Auges ſich raſch und affeftvoll äußern müſſen, fanı 
Dar Mager durchaus micht geben; jo waren auch 
Die Sconen des Wiederfehens feiner geliebten Amenaide 
ohne Rübrung, obne Herz. Dbgleih mehrere Ame: 
naiden au feiner breiten Bruft gemädlid hätten ruben 
können, fo machte nur ein fehr faltes Entgegengeben 
den gamgen Willfomm’ für feine Einziggeliebte aus. 

Sichtbar war Die Anftrengung und das Eſchauffe⸗ 
ment, mit welchem Herr Mager ſich in Die Rolle des 
Tankred's bineinquälte, 

Solch einen unnatürlihen Tancred möchten wir nie 
wieder feben!!! Bender, 


Theateramzeige. Sonntag, 20. Zuni wird aufgeführt: Die Schweirerfamilie, 


Dper in 3 Abtheilungen 
Dresdner Hoftheater. 


Emelne, Madame Devrient, geb» Schröder, vom 


Didastalia 


Blätter für Geiſt, 
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Arbeitfamkteit. 


Husbem Tagebuch ber 4er nach dem Heimath⸗ 
fande, von Theobora, 


(Beihluf.) 


So war ed auch in der That. Un den Wochen 
tagen fand die Familie um 5 Ubr früh auf, mit Aus— 
nahme der Toter, welche in dieſer Woche, — fie 
wechielten ab — die Beforgung des Viehſtandes übers 
wonmen hatte, denn dieſe war um a Uhr fhon im Dem 
Ställen. Um halb ſechs verfammelte fih Alles, ange 
Heidet, wie jedes gu feinen Arbeit es paſſend ſeyn mußte, 
in dem Wohnzimmer, Kurz, aber fehr ergreifend, betete 
dad Dberhaupt der Familie laut vor; Alles war andäch⸗ 
tig, und ale er den Gegen fprah, tönte Amen! 
laut von allen Lippen. Darauf füften Frau und Kin— 
ber den Dater, und jedes ging au feine Arbeit⸗Vor⸗ 
richtung. Um 6 Ubr wurde gefrübftüdt, wobei die 
Zünglinge, Franz und Albert, jebod nie oder fel« 
ten nur zugegen waren, weil der Erite Defonom, alfo 
im Feld, der zweite Jäger, alſo im Wald, nöthig war‘; 
ja, fie waren aud oft nicht einmal beim Gebet. Nö 8; 
hen, Franziska, Minna undLottchen wechſel— 
ten mit ihren Faͤchern, damit, meynte die Mutter, 
feine einfeitig ausgebildet würde! — Viehſtand und 
Gartenarbeit, mit allem was babin einfhlug, befhäf- 
sigte Eine, der die Mutter half, wenn ed ihr zuviel 
wurde; die Küche mit der Häudarbeit war einer Zwei— 
tem Pflicht, auch ihr ſprang Die Mutter bei, wenn es 
Hoth war; die Dritte befierte die Wäſche, ſpanu und 
ſtrickte für den Hausbedarf; fie war zugleich die, ims 
mer im Wohnzimmer gegenwärtige Perfon, welche Rede 
und Untwort gab, und der etwaigen Beſuch unters 
hielt, Die Vierte aber kam, wenn ihre Woche war, 
nur bei Tiſch und fpät Abends zum Vorſchein, denn 
fie ſtidte zum Verkauf Gold» und Süberbauben, welche 
in der dortigen Gegend viel getragen wurden. Von 
dem daraus erldften Geld, und einem Stipendium, 
ſtudierte Wilhelm, ver ältefte Sohn, Theologie. 
D wie rührend war ed zw feben, wenn Eine oder bie 
Andere von ihrer Arbeit eime Stunde überfvarte, wie 


fie zu der Stickerin eilten, um dem geliebten Bruder 
einige Groſchen mehe zu verdienen! Dies that auch 
die Mutter fo viel es ihr möglih war. — Der Pfarr⸗ 
berr gab, auffer feiner Amtsführung, Die er getrem 
verwaltete, Unterricht au die Knaben der. befieren Far 
milien In D. Die Einnahme diefer Stunden waren 
in vier Theile getbeilt; das eine Wiertel gab die Ges 
fhenfe, womit der Bater die Seinigen zu gewiſſen 
Tagen erfreute; Dad zweite. war zu Anfıhaffung von 
Bücher, Inſtrumenten und Muflfalien bejtinmt ; das 
dritte "zahlte den Schufter, bas vierte den Schneider. 
Mittwoch und Sonntag Abend wurde muflzirt; an ben 
andern Abenden, befonders im Winter, lafen der Vater 
oder. die Brüder vor, diefe lezteren hatten übrigeus 
auchıneh Neberi-Ermerbözweige, denn. Franz flodit 
wunderjhöne Binfenförbdhen, und Albert drebte ſehr 
geſchickt. Was Dadurch gewonnen wurde, wurde jedes 
Neujähe in die Sparbüdfen Aller vertheilt; „denn“ 
fagte der Pfarrherr, „da die Schweftern ftiden 
„und fliden und foinnen, fo müffen die Brüder ihnen 
„vergüten, wie fle köͤnnen.“ Wilhelm ſchrieb von 
Der hohen Schule aus einen Brief voll Liebe an Ale, 
und fandte von feinem Erwerb, (demm aud er gab 
Stunden in älteren Sprachen dort) in die Sparbüchſen. 
„So, fiebe Freundin ! fagten beite Eltern mit innt 
„ger Freude, ‚‚find wir bei wenigem Einfommen febr 
„woblbabende Leute, denn die banre Befoldung meines 
Mannes,’ fügte Die Pfarrfram binzu, „wird groß: 
„tentheils zurücgelegt;” und, lächelte der Pfarr; 
berr, „eine Frau bat von den Küchenpfennigen im— 
„meer noch einen-eigenen ftillen Schatz!“ Gier fab ic, 
was Arbeitfamkfeit in Wahrbeit it, und mie fie 
lobut! Übrigens war nirgend eine Haft, eine Unrube, eiıre 
Berwirrung fihtbar ; jeden Abend wurben die Verabretun: 
gen für morgen getroffen, und mit Dem Abendgebet ge: 


schleifen. Während dem Gebet, in der zweiten Woche 


meines Aufenthalts, hörten wir vor dem Feuſter einen 
Schuß; die Beftärgung war groß; die Brüder. eilten 
hinaus und trugen des Oberförſters Sebi, einen ſchlan⸗ 
ken blonden Juͤngling, herein; Röshen ſank zufam: 
men, die Schweſtern ſtutzten ſie. Der Pfarrberr 
unterſuchte mit Franz, und es fand ſich, daß der 


Züngling: am Fenfter dem Gebet zugehört, und unvors 
fihtiger Weife das im Arm liegende Gewehr losgedrüdt 
hatte, wodurch er- einen. heftigen Schreck, aber nur 
eine leichte: Werfegung erhielt. Als Röshen ſich ers 
bolte, ſprach die Liebe. laut aus jeder Miene; auch 
der junge. Körjter war leicht zu erraten. Noch ehe 
ich Diefe Wohnung, der beiterften Zufriedenheit verließ, 
war der Oberförfter als Freiwerber umRöshen 
für den Sohn ba. gewejen, und die glüdlihe Braut 
hatte den Segen. der Eltern, wobei diefe nur beflagten, 
Dad Rösſchens fleifige Hände nun. fehlen würden. 
Albert aber mennte, wenn Franz eine Schwiegers 
tochter in’d Daus brachte, fo wäre dem Ubel auch ges 
bolfen.. Mit Sehnſucht werde ih nah Jahren noch 
an die ungeftörte Gemüthsruhe denfen, mit melder 
ic) in. dieſer arbeitöfamen und einträchtigen Familie 


:febte, wo. der: einzige wahre Reichthum herrſchte, bie: 


Iufriedenheit bei. der. Arbeitſamkeit. 





Bruchſtuͤcke aus meiner: Brieftafche.. 


Über dem. Portikus bed berühmten. Tempels des 


Apollo zu Rom. fanden die Worte: 

Richts Scöneres für den Menſchen als Gerech— 
tigkeit: Nichts Nuͤtzlicheres als Geſundheit: Nichts 
Augenehmered als lieben und geliebt zu werden!“ 
Wenn wir mit Unbefangenheit und in der lebendigen 
Felt umfchn — fo werden wir, wenn wir aud einen 
Doppeltbrill. auffegen, dieſe Dinge alle drei nur 
felten da finden, wo fie am meiften.gefuchtwerden!.... 

Auf der Eprenfäule, die der. Senat dem Cato 
mit Umgehung. feiner Siege und feines: Triumpbes ge 
fegt bat, lad man. mit Ehrerbietung folgende Inſchrift: 

„Dem Eato zu Ehren!“ 
„denn er hat den zum Verderbniffe ſich 
neigenden Staat durch das Beifpiel feines 
Rebend und durch welfe Verordnungen ems 
“ porgeboben!‘ 

Gato fhmärmte aljo wohl nicht in ben fillem 
Haushaltungen, wie manı einige Schlupfwinfel: 
auf manden Plägen. nennt, — und ſtumpfte fih nicht 
des Abends. ab für die Arbeiten des folgenden Tages! — 
Auch ſelbſt ſchöner und der Menſchheit würdiger lau— 
tet diefe Dentſchrift, ald jene ded Pompejus, bie er 
auf das Portal ded Tempels fegte, den er der Mir 
nerva zum. Andenfen feiner Thaten bauete, damit: Je 
dermann wiſſe, daß er 847. Schiffe theild verſenkt, 
theild geplündert, 1558 Fleden und Burgen: zerſtört, 
und zwei Millionen 185,000 Menſchen theild gefangen 
genommen, theild getödtet. bat. Diefer. große Men: 
fhenwürger theilt das Glück mit Cäfar, der in 50 
Schlahten eine Million und 92,000 Menſchen 
würgte. — Einbalfamirt mit. den Thränen und Ver— 
wünfhungen von Millionen — liegt ſolche Größe 
im. Schoofe der. Erde, und harrt dem Rufe des Wel: 
tenrichterd entgegen! 

Die prädtigften Dentmale der. Großen find ihre 


Wohlthaten, in, dem Herjen der Nachwelt fi 

„Laß Dir weder goldne noch he —— 
ten,“ ſagte Maäcenas zum Auguſt, „fondetn fe e 
Dir felbit durch Wohlthaten unvergehliche Det 
in Die Herzen der Menſchen!“ ‚Rein Feine 
Tempel, feine Denfmale von Stein“ 
fagte Tiber; „die man, fobald fid) die Liebe im Dak 
nerwandelt, wie Todfengrüfte veradhtet.” Große 
ber Erde find nicht wegen ihrer Macht und ihres 
Reicht hums F— beneiden, deun beide wirken bei jedem 
Mipbraud auf ihre eigene Zerftörungzurüd, Macht 
und Reicht hum aber, wenn fie ald Mittel angefeben 
—— um ſich als Werkzeug der göttlichen Liebe ge: 
ga die Menfchen zu erweißen, und fi. felbf® in De- 
ven Herzen einen Dauernden Tempel der Danfbarfeir 
und Liebe zu erbauen, find ‚allerdings Geſchenke Der 
Vorſehung, die für jeden guten Menden einen Mei 

baben müffen. Ale andern Denfmale werden endli® 
von der fteigenden Kultur des Zeitgeiſtes, wo amf 

nicht ganz zernichtet, — doch als nichtsſagende Ding 
angefehn. Lufan ſagt daher; Sie wird kommen Die 
befjere Zeit, we man vielen fteinernen Denfmalen fo 
wenig glauben wird, ald man dem Egypter über 
bem Grabbügel des großen Bompejus, — oder Dem 
Eretenfer über Jupiters Grabftätte glaubt!” Liebe 
iſt höher als Bewunderung. „Beſſer bei ver 
Nachwelt der beſte Fürſt — als der glüdflide 
genannt zır werden, denn nur das Erftere it des 
Werk der Tugend!” fagt .Plinius, und Cicere 
fagt: „Geliebt werben it das fiherfte Meittel, dus 

Seinige zu behaupten und zu fhügen ;; das Unfiherfte — 
gefürchtet ſeyn  Unfer unfterbliher Zob.. ».. Müller 
fingt (Gefhihte der Schweiz, Tom I, pag- 60): 
„Irajan ließ zweifelhaft, ob er megen feiner 
Eiege mehr Heldenlob oder mehr Edhrfurcht als 
Vater des Reichs, oder größere Liebe als ein mil— 
der Tröfter des menſchlichen Elends verdiente. Die 
für wurde. er bei feinem Leben durch freunde, (befon« 
ders am Throne fo felten?) im Todte durch die Thra— 
nen. — —— am allermeiſten aber durch ſei⸗ 
nen. rubigen. Zurückblick auf, die wohlvollende P 
bahn. belohnt!’ * —— 


Daß Gewalt ſelten ihr Ziel erreicht, beweiſt: daf, 
ald Herkules ein. Schiff regieren. wollte, zerbrach er 
alle Ruder! — 


Nicht aber blos im: Großen iſt das fe oft dad 
Roos der Macht, welche ihre Kraft ohne Begleitung 
der Tugend zu üben verfuht, — fondern eben fe 
häufig ſpricht ed fih aud im Kleinern aus, Man: 
her Pajdha und BimPalha in Europa fo wie 
in. Alten haben dieſes ſchon empfunden, viele werten 
ed noch; empfinden, wenn man nod zur rechten Zeit, 
von Oben herab — auf die Schädlihteit hinblıden 
wird, wo Madht mit Unmiffenbeit und böfem 
Willen vereinbart. find. . 

v.Pır...beim. 


Aurundigung einer, reifenden "Seiltänzer Ger 
ee ſellſchaft. 

Große und allergrößte.Probuftiow auf dem fhlaps 
pen und 88345 Seile, Große Produstiongber für 
nigliden Stotfäläger, mebft vielem Anderen €. ıc. 

Da Ruhmredigfeit und Großſprecherei nie der Zwed 
und die Abfiht der Gefellihaft war, ald welche ſich 
immer eifrigft beffwebte, dad Vergnügen des verehrungs⸗ 
vollen Publikums an den Tag zu legen, fondern auch 
feine Mühe und Lebendgefabr parte, fowehl in Trams 
bofin: Sprüngen ald auch Salto Mortals ihre Ehr— 
furcht zu bemeifen, zumalen fie einen zu. von 
föniglihen Stodjchlägern erhalten und befonmen hat, 
fo wird fie auch dieſes Mal wie fonft and im Zukunft 
ihren Ruhm zu behaupten wiſſen, als welches hiermit 
unter Trommelſchlag und. Fahnen-Schwenken befannt 
gemacht wird, 

Nemlich folgender Maaßen. 

1. wird Dile. Jeanette aus Gibraltar, wo die 
große Meerenge it — fonft nur Die Unzerbrechliche 
genannt, ihre große Kunft. niht ſowohl anwenden, fonz 
dern aud zeigen, bei welcher Gelegenheit fie den hoch⸗ 
fhägbarften  Gönnern eine Ueberraſchung mit einem 
Zrambolin: Sprung mahen wird, wie gewiß noch an 


feinem föniglihen . Hofe ift geſehen worden, ſowohl 


wegen feiner Kühnheit ald Größe. 

d. wird Herr Cacadu, der Eiertänzer aus Paris; 
einen mazedoniſchen, oder. vielmehr abyſſiniſchen Eier⸗ 
tanz verfertigen, wobei er fid wegen Abgang. a 
Eiern eierfürmige Kieſelſteine aus Aegypten bedienen 
wird, zumalen da durch ſelbige bie Taäuſchung der 
Ihluſion ganz und gar nicht geſtört werden fann 
und darf, nod vielweniger aber Die außerordentliche 
Geſchicklichleit des Tanzers abgeftritten werden könnte. 
Man wird über Die Leichtigkeit eritaunen, mit wels 
cher diejes ſchwere Meiſterſtück anzufeben iſt. 

NB. Iſt auch ſchon an großen Fürſtenhöfen fo 
produzirt worden, wo noch niemand etwas Aehnliches 
wollte geſehen haben. Folglich wird das Publitum:ıc. ic.. 

3. wird Mad. Direftrice trog des Umſtandes, 
daß fie. eine Frau. ded Mittelalters iſt, auf Dem ge: 
fpannten Drabt auf einem. Beine ſtehen, mandherlei 
täufchende Kunftfhwenfungen machen, und dabei. mit 
ſo viel Geſchicklichkeit als auh Ruͤhrung die Guitarre- 
fpfelen , ſich jelbit aus der Phantaſſe accompagnir 
ren, und über ein unten. im. Publikum gegebenes 
Thema aus dem Stegreif phantafleren, weldes gewiß 
bisher von allen Höfen und. Standesperfonen. mit dem 
größten. Beifalle der. Geſellſchaft gefehen wurde: Die Gui⸗ 
tarre iſt gemacht. aus einem Stucke Eedernbaum. vom 
Berge. Libanon.. 

‚NB. Diefe angenehme‘, Gruppirung wird Mad.. 
Direftrice im ſchönſten Peruaniſchen Koftüme: zu vers 
fertigen. die Ebre haben, 

4, wird. Monsieur Boudin aus Neufundlaud 
auf dem ſchlappen Drabte, den beliebten. Aepfeltang 
tanzen „ wobei. ex. nicht, allein. die: Ehre. haben. wird, 


die Aepfel vorn‘ nern und binten mit Ber Gabel zu 
fangen., fonderw fie auch ver aller An und Abweſen ⸗ 
‚den Augen eſſen wird. Das 2 rear bie „Zufties 
denbeit des „nerebrtaften Publikums auf die bödite 
Stufe des Gipfels des. Bewunderung fegen. Auch wird 
gar nichts mehr zu münfhen übrig bleiben. 

5. oder fünftens wird der Fleine Bajazzo allerhand 
Luftigfeiten und Gpaßereien applicigen, welche ſich 
durch eine ganz neue Metbode auszeichnen werden, wo« 
mit er Ratismalforünge ausfüpren wird. Go ift er 
eapabel, den John Bull mit einem einzigen Sprung 
a .plomb zu machen. Ferner macht er den Grys 
Jean mit der Rechten und dem linfen Fuße. Detto den Wie: 
ner mit der Kehle oter fogenannten Gurgel, Ein Haupt: 
charakterſtuck, worin er ſich felbft übertreffen wird. Er 
wird das, was. die Künſtler auf dem Drahte mit vie- 


«lem: Kunftgefühl hervorbringen, mit derfelben Leichtig⸗ 
‚Leit unten auf. der Erde machen, und fi überhaupt 


gar nichts aus dem Geile machen. Eine verſtellte Bes 
feheidenheit, welche ihm um fo mehr zur Ehre gereicht, 
da er kurz auf diefe Produftion den Drabt beiteigen , 
und von felbigem: mit einer ausnehmbaren Geſchicklich⸗ 
keit herabfafen wird. Der daraus entfpringende Pums 
per wird im der ganzen Nahbarfhaft gehört werden. 
Seine Kleidung ift gegen die quderen Bajazzo's, welche 
inne fehr. lumpig angezogen. flad, ganz wie Die eines 


- jungen: Eavaliers.. 


6, wird der fleine Eorfifaner über ſechs der größ- 
ten Mauleſel oder auch Pferde wegſpringen, welche 
von, dem verebrteften Publifum. ſelbſt a udht wers 
den follen.. Auch. wird er, um: feine Geſchwindigkeit 
zu zeigen, während des: Sprungs einen Meinen Mono- 
log zu deflamiren die Ehre haben. 

7. wird Monsieur Parbleu eine ganz, altrömiſche 
antite Pantomime von vielen Perfonen aufführen , 
beitebend aus. folgenden Stüren, nemlid den König 
Romulus, Remus, dann der Wölfin, weldhe fie 
fängt, und was alles übertreffen wird, des, Tiberflufs 
ſes, mie er leibbaftig fließt, welche Perfonen Mon- 


‚sieur: Parbleu alle: perfönlich mit feinem Körper affel: 


tirem und norftellen wird, um fo mehr, da: die übeis 
gen: Mitglieder. der Geſellſchaft ſich während Diefer 


Bantomime new umkleiden, verwandeln und foftüs 
miren müſſen. Der Dialog hierzu: it. les pure Jamben. 


8.. wird Dad fogenannte 
Non plus ultra » 


oder 
ber leibpafte Hercules: onrgeftellt und agirt. werden, 

in: dem Raub der Sabinerinnen. ; 

Da die Geſchichte unumwunden fagt, daß die Römer 
vor Zeiten bei Begründung ihres. Staats eben fo gut 
Weiber: brauchten;,. ald- wir,. dern Nachkommen, und 
fie deshalb» Die Sabiner'ſchen Jungfrauen. zu: einem 
Laetizel einluden, ſelbe fih auch gewmiſſermaßen ein: 
fanden;,. und reſpektive luſtig waren fo. wurden fie 
endlid durch die ſtarke Leibeskraft der Römer ergriffen, 
gepackt und entführet.. Folglich murde: Bas: alles: wie: 
ber. ausgeglichen. 


Cr Stil; wovon mehr im voraus zu ſagen, wilrbe 
undvthig ſeyn, zumalen die Spannung und Erwartung 

des hohen und allerhöchiten Publifums nicht allein auf 
das böchfte gefpannt werden, fondernfich auch zu dero 
Verwunderung felbit übertreffen wird, 

Zur Verfhönerung der Deforationen wird bei bie 
fen Stüde der fogenannte Mohrenwirbel auf der türs 
Bifhen Trommel gefhlagen werden, und die ganze Har⸗ 
monie fi lebhaft beeifern. 

Dem fey nun, wie ihm wolle, jo werden alle 
@fieder der Geſellſchaft, ſowohl der Trambolinfprünger 
ald der königl. Stodfhläger, fih bemühen auf dem 
ſchmalen Pfade zum Ziele zu gelangen, wo jedem wah⸗ 
ren Künftler die ſaure verdiente Unſterblichkeit wenige 
ſtens gewiß und unausbleiblid ift. Ja, was noch mehr, 
fie werden ſtets mit Dintanfegung aller Lebenögefahr 
dad Vergnügen des Publitums micht allein zu vermebs 
rea , Vondern auch in die Känge zu ziehen fuchen, daß 
es doch eine Weile dauert, 

Zulegt wird: 

o. die große Produftion auf dem feurigen Seile 
ftatt finden. Ein folhes zu befchreiben würde Dein 
geößten Binfel unmdglih ſeyn. Ja, der Direlteur 
will der aufferordentlihen Überraſchung dadurch nicht 
uvorfommen, daß er diefelbe lieber nahfommen läßt, 

berbaupt iſt er einer vondenenwenigen, welde mebr 
halten ald verſprechen, da dies legtere feinen Charakteur 
vor allen großen Höfen berabfegen würde. 

10. mwird der Feine Breslauer aus Schleflen feinen 
eriten dramatifhen Verfuh auf dem Geile wagen, und 
bitter detbalb um dero Huld und Nochſicht. 

Man wird erfuht, durch die Verlaͤumdungen fris 
tiſcher Journale, welche aus Neid des Beifalld viel 
Kalumindſes fehreiben, und den Ruhm des Direfteurd 
fhmälern möchten, fih nicht bei der Naſe berumführen 
zu faffen. Die verfhiedenen Künſtler werden dem hoben 
Geſchmacke eines Publitums zu ſchmeicheln willen, ber 
fonders wird Bajazzo durch feine verftellte Dummheit 
bierin feine Schuldigfeit thun. . 

Kahfhrift. Die königlihen Stedfdjläger wer⸗ 
Den fi zu mebrerer Abwechslung des Vergnügens heute 
no nicht zu produziren die Ehre haben. 

Um eilf Uhr werde ih zu Pferd und gu Fuß mit 
meiner ganzen Geſellſchaft im feierlichen Kojtüme her um⸗ 


reiten. 

Mit tiefftem Reſpekt vor bero Hochachtung verhar⸗ 
render und fi zu Guaden refommandirender Eines hoben, 
pöhiten und verehrungsvollen Puhlituns 

unterthänigfter 
SNav und Sünftler, der Direfteur 
Sans-Souei., 

Der Schauplag ift auf dem Rofmarfte in einem 
YBudengewölbe. Kinder von unbewuftem Ulter find 
frei. Man erfuht dab Publikum fi bübſch ordentlich 
und anjtändig zu betragen, Hunde find hierdon auss 
genommen, 3 

Der Anfang iſt präcife 5 Ubr, wenn nämlich wegen 


Andrang der Menfhheit wicht früher angefangen wer⸗ 


ben um. 


nie einen befferen Hamlet geſehen. 


Rochmals t 
und Nach ſicht In reale. 1A 10 Goader and bero Dad 
Unterjeichnett. 


(L, 8 
Theaterkorreſpondenz 
Eoblenz, 9. Zunt. 

Um dem allgemeinen Wunſch des piefigen Publifumr 
Benüge zu leiften, hat Herr Direftor Ringelhardt noch 
ein 9 bonnement eröffnet, nach Beendigung deffelben 
wirb er aber unverzüglih nah Machen abgehen, von 
wo ſchon mehrere Anforderungen, fich dajelbt bafdignt 
einzufinden, an ihm ergangen find, Die Gefellfchafr 
gefaßt bier jehr, und bat ben ihr vorausgegangenen febr 
vortheilbaften Ruf, volllommen bewährt. Sie eröffnete 
ibre Vorftelungen mit dem Bild von Houwald, indem 
Hr. Kunft ald Spinarofa und Mad, Lortziug ®». 
j. ald Camilla vortrefflih fpielten, Herr Genf (der 
Marcheſe) aber nicht immer die gehörige Haltung feft 
bielt und Dem. Peche (Leonbard) fait durdaus um 
zerfländig und undeutlih forah. In Mozarts Eat: 
führung erwarb fh Hr. Meirner ald Dsmis viel 
Ruben, den Mad, Megmer (Eonftanze) und Hr. Ka 
brizius (Belmonte) mit ibm theilte. Indem Moll: 
marft von Clauren war es Derr Ringelbarbr, 
der ald Amtmann vollendet zu nennen, und dad Pu— 
blikum beſonders anſprach. Im Fieafo, der bei über- 
fülltem Dand gegeben wurde, griff Dad Ganze gut ein, 
nur Mad. Ritzler war als mperiali ſtdrend, Dad 
gerreiht ihr, da fle dieſe Nolle aus Gefälligkeit üben 
nahm,. indem Mab, Senf noch immer traut p 
Brühl ift, ihre Leiſtung zur Ehre. Herr Kant 
(Fiesto) fand aufferordentlihen Beifall, und fein Co— 
flüm war fp glänzend ald geſchmackvoll. Hr. Sent 





: war ald Mohr Haſſan fehr brv. Ein Der Dart 


mann debütirte ald Maler, fpielte zum Erbarmen, 
und wurde ausgelacht. Ajchenbrödel wurde mit auſſer⸗ 
ordentlicher Praht, Präcifion und Ubereinftimmung 


e gegeben, und das Ganze trefflid erecutirt, Mad. Far 


rizius db. j. (Aſchenbrödel) jegte durch ihr aumuthi⸗ 
ges Spiel alled in Ertafe, und wurde einftimmig ger 
rufen, Mad, Metzner erlangte durch ihren Geſang 
und beſonders durch ibre italienifhe Arie einen vol. 
kemmnen Triumph, und Hr. Meirer ud Hr, Rocho w 


ſangen recht brav. Im Hamlet zeichnete ſich abermals 


Hr. Kunft als folder ganz vorzüglicd aus, wir haben 
Ale Nüancen find 
treu und wahr audgeführt; den Monolog: Seyn oder 
nicht fern forach er, zur Bewunderung aller Zufhaner, 
mit ſehr richtigem Gefühl und Ausdrud. 

Den Beſchluß des erften Abonnements machte der 
Bunderfchrauf, in dem Hr. Ringelhardt abermals 
ald NRührig ein feltenes Talent entjalrete, und als 


+ folder durch ungetbeilten, woblverdienten Beifall ber 


lohnt wurde. Mad. Lortzing d. j. und Mat. 
Fabrizius d. j. zeichnete fi gleichfalld darch ibr 
gutes Spiel aus, Hr. Neger läßt ſeinen oberlandiſchen 
Dialekt zu fehr dominiren, woburd in feinem Spiel 
eine gewiſſe Einförmigkeit beerfiht. Warum machte 
Hr. Bol nicht den Obriſt Thomar? — 


* 


* 


Did 


ostalin 


ober 


Blaͤtter für Grit, Gemüth und Publizitdt: 





Großmuth. 
Aus dem —e der Page nach dem Heimath⸗ 


lande, von Theodora. 

„Unſer Fürſt iſt ſehr großmüthig,“ erzählte 
mir die Baronin E. „Viele Beweife davon ehren ihn, 
„und dad Land ift unendlich glüdlich unter ihm Ich 
bat fle, mir einige dieſer Beweiſe mitzutheilen. — 
„Beine Gemüthsart iſt fo ſanft, daß er ſchon als Prinz, 
„wenn feine Brüder Strafe erhalten follten , ihre Feh⸗ 
„fer auf ſich nahm; denn da er Erbpring war, er 
„‚bielt er nur Verweiſe, feine Strafen, und da er 
nun einmal sicht ‚weine feben kann, fo nahm er 
„lieber die Verweiſe hür, und überbeb großmütbig 
„feine Brüder der Strafen; ift dasniht fehr edelt’— 
Id vermied die Antwort, und bat die Nedfelige, forts 
zufahren. „Er hat eigentlich feine befondere Leidens 
‚schaften, es feye denn etwa den Dang zum Gpiel. 
„Als er mit feinem Bruder Auguſt auf Die Braut: 
„hau an den *** fchen Hof reifte, gefiel ihm die äls 
„teſte Prinzeffin viel beffer als die dritte, welche jetzt 
„unfere Fürftin if, Allein obgleih Prinz Aug uit 
„den Eindrud zu verbergen firebte, welchen ibm der 
„Anblid Amaliend gab, fo bemerfte es der Für ſt, 
„leg den Prinzen Auguſt rufer, und fagte ibm: 
„Du liebt Amalien, und ih würde Did) alfo nur 
„unglüdlid machen, wenn ich fie heirathete. Mir it 
„es ja auch nur um eine Vermählung zu thun; 
„nimm Amalien, Charlotte wird wir aud 
„dübſche Söhne geben. Prinz Auguſt zerfloß 
„in Wehmuth über dieſes großmüthige Opfer, 
„and, obgleich die Sahe nicht öffentlich ergäplt wurde, 


„ſo erfuhren fie doch beide Höfe, und Alles’ war voll . 


„Erftaunen über des Fürften 
„Selbftverläugnung.” Und die Pringeffinnen ? 
fiel ih fragend ein. „Nun, die leben ja nur, um 
„fh zu fügen! v8 giebt Leute, melde behaupten, 
„die Prinzefin Amalie habe mehr Neigung für uns 
„ſern Fürſten empfunden, und damals fi fehr bes 
„trübt doch vieleicht war ed ihr auch nur um die 
„regierende Frau zu thun! Unfere Fürfin bat 
„‚sinen melandolifchen Charakter, und lebt, ald Mut: 
‚ter won zwei Söhnen, jegt meiftend anf ihrem Taf 


großmütbige 


Dienftag, 2% Zuni 


„müthig erſetzt.“ 


182% 









„ſchloß, nur 3 Monate im Winter refldiren die Durd- 
‚„‚tauchtigfte Frau in der Hauptſtadt.“ Und der Fürft? 
frug ich wieder. „Amuſiren fi mit vor Tiſch Pilet, 
„und Abends einer hoben Whiſt-Parthie. D, er iſt 
„auch ein großmütbiger Spieler, der edle Fürft! 
„»— Benn er, (im pariren ift der Herr gar zu glück— 
Aichh von einem. feiner Diener mehr gewinnt, als 
ener vertragen kann, fo fchenft ihm der Gnädigfte 
„einige Tage darauf ein Pferd, eine Uhr, einen King 
„oder dergl., dadurch wird denn der Schade groß: 
Mit Richten! Frau Baronin! 
das Geld war dem Diener nöthig, vielleiht unents 
behrlich; die Gefcheufe Darf er nicht verkaufen, und 
daher Febft ihmimmer, was er fo verliert! entgegnete 
ih mit-Eifer. „Ja, wenn Sie fo wollen!” lächelte 


die Baronün ; „unter und gejagt, der Minifter fpielt 


vou des Fürften Parthie am unglücklichſten, und hat, 
„bei einer;großen Familie, ohne Güter, fein Einfoms 
„men al® feine Befoldung; doch macht er ein geofes 
„Haus, und muß es auch; da Flagen” denn freilich 
„‚manchmaldie Untertbanen!— Aber nun noch einen 
„Beweis von der Großmuth unferd Fürften. Dös 
„sen Sie und flaunen Sie! La Bourday, des 
„Kürften Kammerdiener und — soi disant — Liebs 
„ling, läßt fih mit einer Bürgertohter ein, wendet 
„Summen an fle, und it erbärmlich genug, weil fle 
„ihn bittet, ibe einen vollen Anzug Sr. Durchlaucht, 
„nebſt einem Brillantring zu leihen, in welchem die 
„Dirne in A..... ‚ über der Gränge, auf einer 
„Redoute erfheine, und, weil ihre Größe mit der des 
„Für ſten zufammen trifft, fo balt man fie lange 
„für ihn, wodurd viele unartige Scherze eutftchen. — 
„Der Hofrath v. Weiler, welder von bier aus 
„auch dort war, erfennt die Sahen ded Fürſten, 
„läßt der Maske beim Derausgeben aufpaſſen, fie are 
„retiren, und, als fie erfannt wird von ihm, fo nimmt 
„er fie und die Effelten in feinem Wagen mit bierber, 
‚meldet den Vorgang Gr. Durchlaucht, und der groß: 
„mütbige Fürf läßt La Bourday bloß rufen, 
„eigt ihm Die Sachen, und droht ihm mit Dienft- 
„entlafung. Der Kammerdiener ‘weint, Gr. 
Durchlaucht Gro ßmauth flegt, er [hemft den Anz 
‚Aug Dem Unverfhämten, nimmt die Juwelen in feine 


„Verwahrung, und — EaBourday bleibt Kam: 
„‚merdiener. Kann man wohl A uthiger ſeyn?“ 
— Liebſte Baronin! rief ich unwillig, Ihr Fürſt iſt 
nicht, was er ſcheint, und ſolche Großmuth iſt alles 
Unredhtä Begrunderin und Beſchützerin! Alle Züge, 
welche Sie mir erzäblten, find im höchſten Grade uns 
moraliſch, und mem Ihr Fürſt fortwährend fo hans 
delt, fo fann daraus ber. bel höchſtes entſtehen, Er: 
Shlaffung der Pflicht-Ubung. Es iſt unnöthig, 
machzugeben, wie er die Zügellofigfeit feiner Brüder 
begünftigte, von welcher die Folgen befannt find; wie 
er, durch unzeitige Weichheit, die Prinzeſſin Amalie, 
welhe, ihm liebend, dem Lande ein Schutzengel ges 
worden ware, an feinen leidenfhaftlihen Bruder bins 
warf, und feine Gemahlin, die den Fürften Uginsfy 
liebte und gebeiratbet haben würde, zu einem freudens 
Lojen Leben verdammte, wie er fein Land zwar micht 
tyrannifirt, aber weder beglüdt, noch durch fein Bei⸗ 
fpiel veredelt; wie ferner feine Spielfuht no, auffer 
ber Zzitverjplitterung,, [hädlih wird, und feine Dies 
‚ner , mwiffend, daß er den Tbhränen nicht widerfteht, 


feine Shwädhe, (Großmuth kann ich ed nicht nen⸗ 


sen) mißbrauchen. 


4 


Beſchluß folgt.) 





Die falfhen Eirkaffierinnen, 
oder: fr 
Die wahren Schtweften von Prag, Schlan⸗ 
genmäddien genannt-. 
Eine Begebenheit aus meinem Lehen im Briefen an einer 
Freund witat heile — 


riie r.c!. i fi 
s 17 r En um Bräbjhr' 1829, 

Bis bierber, lieber Guſtav, batte fih auf meiner 
ganzen Reife nichd zugetragen, wovon ber Muͤhe werth 
gewefen wäre, Dir eine befondere Meldung zu mahen. 
Unter der glücklichen Vorbedeutung eines 'bheiteren 
Himmeld hatte ih Frankfurt verlafen, die prächtige 
Dper in Darmftadt beſucht, war im flug über die 
Bergftraße an den ehrwürdigen Ruinen ihrer alten 
Burgen vorübergeeilt, bejuchte das fo romantisch ges 
legene Heidelberg mit feinem merfwürdigen Schloſſe, 
ing von da nad) dem nieblihen Mannheim, und fab 
bei Speier die Räuber im Freien aufführen, nahm nun 
meinen Weg über Worms nah Mainz, wo ih, nad 
dem ich meine Gefchäfte abgemacht hatte, mit ber 
Naht auf dem Vater Rhein durch den herrlichen Rheins 
gau nah Coblenz und Cölu fuhr, von mo ich mid 
wieder zu Band nad Elberfeld begab, — Dier babe 
ich mein Abiteigquartier in der Poftbalrereg des Herrn 
DObermeyer, dicht neben Tbaliens Tempel, gencnnien, 
Du fenaft mid ja, alter Freund, dad Theater ıbar 
won jeher ein gewaltiger Magnet für mic, und id bin noch 
immer der Worte eingedenf, welche Dumir unwillig zu 
Eapua zuſchrieſt, ald wir nah einem beſchwerlichen 
Marſch daſelbſt um acht Uhr Abends ganz ermüdet ans 
kamen und ih, ohne mich erſt nad meinem Quartier 
ſehen, uirid> ün das Daus uf, wo Lommwudıa 
balfa non einer durhreifeuden Truppe gefpielt wurde, 


Du fagteft damals: ich glaube Du Müßtef in'g 
ter geben, und weni. maır, eg re 
ſchmackteſte Zeug zeigte. Dies iſt nun einmal nihe 
— Pr wird sonen nit anders ierten 
18 auch ih meine Rolle barrof ge , 
ſpielt haben. anne — 
Geſtern Abend fand ſich eine muntere Geſe ll ſcheſt 
von jungen Leuten an dem Gaſttiſch der Poſthalten 
ein, die ein fo lebhaftes Gejprad führten taß ie 
die Aufmerkjamkeit aller Anwefenden nolens Yolers 
auf fi zogen, und man allgemeine Theilnabme an 
ihrer Unterhältung nahm. Ed war die Rede von zwri fllrgen 
Mädchen ‚ die fid) bier anmefend bei der Menagerie 
eined gewiſſen T... befinden; Eine derſelben war wer: 
Katie der Gegenſtand, der fümmtlihe Herren jo iu 
ewegung brachte, und über die ſie fih in Lobeser— 
bebungen, wegen ihrer aufferordentlihen Schönteit, 
untereinander zu überbieten ſchienen, und diefelbe — 
die Wette in den überfpannteiten und geſuchteſten Art 
drücken prießen, fo daß es ſchien, als wären alle mit 
Amors ſpitzigſtem Pfeil verwundet worden, ich aber 
ſchrieb die Extaſe, in die fie verfegt waren,’ mehr 
dem Rebengott ald jenem kleinen Scelm zu, bie mich 
ein fhon etwas ältliher Mann, der wicht zu Diefer 
braujenden Jugend gehörte, ebenfalls werjicherte, 
er babe nie etwas jhöneres gefeben, ald die eine Cır- 
kaſſierin. Während ich mid bei diefem Mann um die 
nabern Umſfände erfundigte, geſchah mit einmal ei’ 
fo beftiyer Schlag auf den Tiſch, Taf alle Gtäfer md 
Flaſchen in die Höhe fuhren, und eine Gtenterfimmt 
ſchrie: Mid joll der Teufel (Bott fen bei wırar Arien, 
wenn iu g Elberfeld und Barmen ein fbönres 
Mädchen zu finden ift, als das altehe Shlengenms>- 
hen. — Jetzt wurde Champagner: gebradt, die: Ge⸗ 
fellfhaft immer ‚lauter, man trank und yerbrach bie 
Glaͤſer auf die Gefundyeit der ſchönen Gükefjierin , 
und ich, von der Reiſe müde und fdläfrig, ſchlich 
mid ftil davon, und legte mich mit dem feſten Mor: 
fag hieder, Den andern Morgen doch aud tie Ge— 
priefene und Befungene zu jeben. — 
(Fortfegung folgt.) 


Theaterkorrefpondeng 
Coblenz, 15. Zuhi. 

Das zweite Abbounement wurde mit ben. beiten 
Vorftelungen: Raphael und dem Kapellmeiſter don 
Venedig eröffnet. Im erften Stück zeichnete fih Br. 
Kunft, fehr vortheilbaftand, man erfannte im ibm 
den großen Maler, der ewig in den Jahrhunderten 
fortdauern wird. Herr Ringelbardt machte den 
Fürſten Ebigi, und batte den herrlidyen Charakter dieſes 
edlen Italianers trefflich aufgefaßt und mwürdevoll” dar: 
geftellt. Mad. Lort ziug, d. j., war eine volfom 
mene Cäcilie, und wohl wertb, der erfofrne Gegen: 


‚Band zweier fo wärdiger Mähner zu fen. Ini Kapell- 


meiltes zog befonders Dr. MWeirner fih den Bew 


"fall des Publitums zu, er gefiel ausrchment und war 


originell. Das Ganze griff kraftig ineinanter, und 





"ie Damen Fabrizins und Nipler, fo wie Hr. 


Cortzing und Hr, Mepmner trugen dad ihrige red⸗ 
lich bei. 

"26 11. würde bei überfüllten Hauser Freis 
f&hüß gegeben, mit deffen Aufführung, einige Stoͤrungen 
abgerechnet , man vollfommen zufrieden feyn durfte. Dem, 
Hahn, som Würzburger Theater, gab zu ihrem eriten 
Debüt die Agathe. Jugend und eine fonore Stimme, 
ſind vorzüglihe Eigenfhaften diefer Sängerin, welde, 
wenn fie an die Ausbildung ihrer Talente ein fleißiges 
Studium verwendet, es gewiß nod auf einen hohen 
Grad von Virtuoſität bringen wird, Gie gefiel ſehr, 
und es wurde ihr reihliher Beifall gezollt. Derr 
Meirner und Herr Rodo», waren ganz afı. ihrem 
Pläge, nur ald Samield Feuerregen allzubeitig herabs 
fiel, fielen beide Herrn aus ihren Rollen, verliefen in. 
aller Eile, den wohl gegen fter aber nicht gegen 
Feuer’ fhügenden Zauberfreis, fprangen, aller Geifter- 
furcht entledigt, aus bemjelben heraus, und nahmen 
eiligſt die Flucht, aber felbit hinter den Couliſſen rich⸗ 
tete dad wuthente Element noch VBerbeerungen an, fo 
daß Mehrere Damen mit durchdringendem Hülfsgeſchrei 
über die Bühn, eilten, und einige ſogar bom Feuer 
halb verzehrt, in Ohnmacht janfen. Mad. Fabrizius 
d. j. fpielte und fang das Anuchen allerliebſt. Die 
Choͤre gingen: zum Theil ſehr ſchlecht, nnd dieß iſt 
die natuͤrliche Folge, wenn die Heren, und beſonders 

ewiſſe Chordamen, nichts wie Aljanzereien im 

opf haben, und ſtatt ihre Schuldigfeit zu. thun, ſich 
mit allerlei, zum The ſehr unauftändigen Dingen bes 
fallen , die nicht auf die Bühne“ gehören. Ware das 

Publifum nicht zu tolprant, und pfiffe die faubere 
Chorſippſchaft einmal tüchtig aus, fo wurde man aufs 
merffamer und feiner Pfliht eingeben? feyn, und nicht 
fräbende "Töne bören, welche alle Illuſion jtören. Es 
find dies beſonders Subjefte, die noch nicht einmal 
richtig lefen fünnen, die faum erſt bei ein gutes Thea⸗ 
ter gefommen find, und nun fhon anfangen, übers 
wushtg zu werden; man follte dergleichen, Perjonagen 
nur ohne weiters den Laufpaß ertbeilen, damit fie iyr- 
früheres Metier wieder ergreifen koͤnnen, wozu fie ſich 
beſſer, ala zur Kunſt qualificiren. - Sollten künftig, 
wieber folhe Störungen vorfallen, fo wird man bie 
Namen dieſer ſaubern Subjekte obre alle, Schonung, 
dem Publikum mitheilen. Hier müſſen wir auch noch 
ein Vergehen rügen, das ſich, der ſonſt ſo brave Dr. 
Meisner zu Schulden fommen ließ; er nahm ſich die 
Freiheit won der Bühne herab, den Mufitdiretor öffent 
lich zw,compromittiren, weil, wie er bebanptete, das 
Orcheſter das Trinklied im Freiſchüß gu frͤre ange— 
fangen abe, ſo daß daſſelbe in der. Mitte abbrechen, 
und fpäter wieder anfangen mußte. Dergleichen Un⸗— 
fug dauf und fann nicht gedulder werden, wozu follte 
dies zuletzt führen, der Künftler, der fih.fo mad uns 
teritebt, fompromitirt ſich dadurch ſelbſt, und giebt 
dem. Publikum öffentlich einen Beweis von Mangel an. 
Bildung und einer- unvergleidhlichen Roheit Aınd.. 


Theateranzeige 


zienftag, 2 Auns wird aufge 


‚gang vorzüglig auszeichnet. 


Sonntag, 15. Juni. Die Sungfrau ron 
Orleans. Deute wurde das Mögliche geleiftet. Die 
Vorftellung war äuſſerſt prachtvoll, und ter Krönungs, 
zug wahrhaft imponirend, und fait zu zableeidi, jo wıe 
fih überhaupt die Geſellſchaft des Hru. Ringeltard 
durch glängende Garderobe und geſchmackvolle Eeſtüme 
Wie bätten ca Mad, 
Lorging d. j. bei ihrer eben nicht fehr- ſtarken Conftis 


tution dar nicht zugetraut, fo vie Kraft und Aus— 


dauer iu einer fo ſchwierigen Rolle, wie die ber Johan 


iſt, zu iegen. Sie-fprach die beiden Monologe herr— 


lid) , und gab die Scene im Kerker meiſterhaft. Vor 
allen ſtrahlte auch der Heros muferer Bühne, Herr 
Kunft, hervor, er fland heute Abend ganz an ſei— 
nem Plagep)und wir Dürfew breifr behaupten, daß 
dies feine befte Rolle, von denen, die win bier ge= 
feben , ıft. Haltung , Deflamation, Mimik, alle® war 
übereinftimmend „ und wie trefflih fprad er die Rede 
zum König, welche mit den Worten fihließt: „nühtäs 
würdig ift die Nation, die nicht ihr alles 
freudig fegtiam ihre Ehre!“ allgemeiner Beier 
fall trönte fein Spie: Herr Ringelbard gab der 
Talbot meifterhaft, befonders die Sterbefcene war vo!ls 
fommen tänfhend dargeftellt. Eine Bemerkung müſſen 
wir und indeflen erlauben, nemlich, daß dieſer fonft 
fo treffliche Künftler bin und wieder: in manden Kol: 
fen eihen ſingenden Tom annimmt, oder wiehmehr 
ben Ton, nad Beendigung einer Phraſe, fait jedes— 
mak «finferm- läßt, melde ſein font fr durchdachts 
und ſittniges Spiel: gemiffermafen in Schatten ſetzt, 
und fhuld daran ift, daß feine Kunft, wenigitend von 
Halb- und Nichfkennern „ in felhen Rollen nicht fe 
anerkinnt wird, ald ſie es verdient. - 

‚Die Herrn Lortzing, Voll, de Traoit vers 
dienen ob; legterer ſchien nda Ewas zeriireut zu 
feyn..; Ale Tpeile griffen übrigens Präftig ein, und 
die Vorftellung rollte ſich ohue Störung ab. — 





ar 9% 

Zu Darmſtadt beſteht feit fünf Jahren ein vom 
dem Architekten Mokler erbauted Theater, das mar 
obne Uebertreibung den ſchönſten Deutſchlands beizab: 
fen fan. Es bat dabei den arofen Vorzug, daß es 
ganz frei-fteht und namentlih vor der Dauptfacade 
und der einen bängeren Nebenjeite zwei areße, re 
gelmäßige Pläge fih befiuden, auf meihe hunderte 
von Wagen auffabren fünnen.. 

Wie mag nun dieſer Baumeiſter es vor Dem guten 
Geſchmacke verantwerten, daß bereits die Grundmauern 
zu einigen Häuſern in der Nähe dieſes Theaters ges 
legt worden! And, wodurch nicht nur die eine der lan⸗ 
geren Nebenfeiten deifelben ganz verdeft, fündern „ 
was beinahe unglaublidy ſcheint durch eme (diefe 
inte verbedt werden. fol, wodurd, alfo der bisber 
regelmãßige Plaß, ganz ohne alle Roth, abſichtlich zu eis 
nem unregelmäßigen umgebildet wird? — 


uͤhrt: Maske für Maske, vu 





ſpiel im 5 Abrheilungen. Hierauf: Ein Divertiffememt, im 1 Aufjuge- 


Granffurt am Main, ben 2i. Juni 1824. 
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Didastkalia 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Pubtizitdt. 








anebuch der Pilgerin nach dem Heimath⸗ 
ehe * von Theodora. 


Beh 
Die Baronin wurde ernft, und fhien nachzu⸗ 


; doch ehe fie fih Darüber äuffern fonnte, fam 
as ein Diner wurde angefagt, und id 


j : — — Per 
ſchied, damit der vn nicht in feinen Rechten g 


A e. "Der Morgen war einmal zu Beſuchen 
Brüder die verwittwete Legationsg-Rätbin 
M " äine meiner angenehmſten Betanuten. IH 
eilte zu ihr, und — nad) einigem Zögern, ward * 
angenommen. Cäcilie M. empfing mid im Halbs 
bunfel ihres Zimmers, in welchem mir, ich fonnte mir 
dad Wie? nit erflären, eine Nachlaſſigkeit auffiel 
im Zimmergerätb, an die ich nicht ‚gewöhnt war, bei 
ihr. Ihre Guittarre lag mit zerriffener Saite in eis 
ner Ede, die Mufifalien auf ihrem Flötenpult yer« 
fireut , die Blumen an ihrem Fenfter Bingen Die Köpfe, 
weil fein Waffer fie erfrifht. hatte; der Arbeitstiſch 
war mit Staub bedeckt, und das Kabinet, in welchem 
ihre Betaltar fand, fiel mir offen ind Auge — 
Eäcilie faß auf einem Stuhl ohnfern ber Thüre, 
und ic ſah ed ihrem Erheben von demfelben an, daß 
ibe Körper matt war, ein Blick in ihr Auge fagte mir 
aber dad Gegentheil von ibrer Seele, denn ob die 
Augenlieder auch rothgeweint waren , die Augenfterne 
leuhteten wie Sapbiren, und aufden Lippen wohnte 


ihr ein Laͤcheln, ohne Beimiſchung täglicher Gefühle. Sie 


iv die Hand um mic neben fih zu ziehen, 
—— — ein begeifterter. Da ih Ungewoͤhn⸗ 
liches ahnete, ſo legte ich meine Hand auf ihre Schul⸗ 
ter, und forſchte fhonend. Die edle Frau fühlte das 
Bedürfniß der Mittheilung ‚und vertraute mir, was 
ich mit Verwunderung vernahm. Eäcilie hatte das 
einzige Gefühl, durch welches ihr Herz befeeligt wer- 
den konnte auf diefer Erde, durch Großmuth * 
um zwei andere, vielleicht weniger edle Weſen zu be 
glüden. Ferdinand Manteli, ihres verftorberien 
Gatten Neffe, hatte in- Italien in früber Jugend ein 
Maͤdchen geliebt, deſſen Stand und Reichthum H.er 
dem feinigen war; and das Madden liebte ihn, dad 


Mittwoch, 3. Zuni 
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hoffnungslos. Jahre lagen dazwiſchen, als Ferdinand 
in Gäcilien's Nähe kam. Die geiftsole, gebildete 
Frau machte großen Eindrud auf den jungen Mann; 
er unterrichtete fie auf der Guitarre, fie lehrte ihm 
die teutſche Sprache und deren gewandten Vortrag, 
die Dichterwerke betreffend. Gäcilien's Gemabl, 
längft kränklich, farb; der Neffe beforgte der Wittwe 
bie Gefchäfte, und ein fonderbarer Einklang zwiſchen 
Beiden offenbarte ih. Eäcilie war älter ala Fer: 
dDinaud, und ihre unbefangene Seele behandelte den 
jungen Mann mit Schweiterliebe. In ihm, der lei- 
denfchaftliher war, erwachten andere Gefühle; er ver: 
firidte Eacilien nah und nad im ein zärtlihes Vers 
haltniß, vielleicht ohne Vorſatz, fle fpäterhin Dadurch 
fait elend zu maden. Eines Tages umfaßte er die 
Tante mit Liebesgluth, und die freie Wittwe überließ 
fid dem Reiz, nachdem fie lange Zeit ohne Liebe ge: 
lebt hatte, ſich, fo wähnte fie, von einem der aus: 
gezeichneteften Männer geliebt gu fehen. Ohne Rüd: 
balt ſprach fie mit Ferdinand von ihren Gefühlen, . 
und erwiederte den Ruß des Glühender mit gleichem 

Feuer. Keines übrigens erwähnte eines Wunſhes für 
eine feftere Verbindung, glücklich duch ben Grad, 


welchen ihre gegenfeitige Zuneigung erreicht batte, und 


wiſſend, daß, mie beide beirathen wollten, ihrem Bünd: 
niß nichts entgegen ftand. Go fanden die Sachen, 
als Manteli eines Tages ganz zerflört zu Haufe 
fommt, and auf Cäcilien’s Fragen ihr ohne Rüd: 
balt fagt: er habe heute Angelita, feine frühere 
Beliebte, im Schloßgarten gefehen, und ihr Anblick 
habe ihn dermaaßen ergriffen. Cäcilie, aus ihrem 
Dimmel berabgefchleudert, floh in ihr Zimmer; doch 


. weniger Stunden nur bedurfte es für das edle Gemüth, 


ben richtigen Weg einzufhlagen. Sie betete, und, 
von Gott geftärft, warf fie fih im ihren Magen, 
ſuchte Angelifa auf, die mit einer Freundin nad) 
Teutſchland gefemmen war, um Manteli aufzufin: 
den. Gäcilie verbarg der, zur Eiferfucht geneigten, 
Italienerin, ihre Liebe zu Ferdinand, warb füribn, 
und de Augelika's Vater geftorben war, ſo empfing 
bie Beglückte aus Fäciliens Hand Die ded doppeit, 
geliebien Aus zinend "anteli. Reich beſcheutt 
von der Tante, wen Veibe fo eben abgereift nad 
Blovenz, «is Wh win beigacilten melden lief, Das 


Dpfer war fehr ſchwer für bie ſchwaͤrmeriſch liebeude 
Frau gewefen, denn Ferdinand hatte ihr g.. 
Weſen erfüllt, und, ohnwiſſend, daß er Angelika 
wieder ſehen würde, hatte Auge und Mund bis auf 
den lebten. Augenblid Eäciliem der Liebe füßefted 
Entzucken verfihert. Als fie num aber der Entſchluß 
der Entfagung gefaßt hatte, jo wollte Ferdinand 
fie nicht laſſen, und fie mar ed, die ihm, indeß iht 
Herz brach, den Muth gebem mußte, Angelita 
wiederzufeben. Cärilie hatte heute noch ein wichti⸗ 
ges Geihäft vor, ihre Teſtament. Ferdinand's 
erftgeborner Sohn würdeihr Erbe; unverehliht zu 
Werben „ dies: war- feſt bei ihr beſchloſſen. Als ih ihr 
aufferte, daß. Ferdinand doch fehr Unrecht gehabt 
babe, ihr Liebe zw geigen, ermieberte die großherzige 
Frau: Darf ich ihm. zürnen, daß. er. ſich täufchte ® 
— Ih mödte den Gedanfen nicht denfen, daß er 
mich hätte täuſchen wollen; und war. ich denn nit 
einige Monate feliger duch feine Liebe, ald ich es je 
geweſen? Ic kann ja nun mit Schiller fagen: 
„Ich habe genoſſen dab’ irdiſche Glück, 
vb hate gelebt und geltebet! — — —.. 
Sehr bewegt verließ ih Cäcilien, und dieſer 
beutige Morgen. ließ. mächtige Eindrüde in mir. zurück, 
deßhalb ich. ihn nicht unter die verlorenem zahle. 


Die falſchen Eirkaffierinnen, 
Die wahren Schweftern von Prag, Schlanr 


* gemmäbchen genannt- 


Eine Begebenhei aus meinem Leben. in Briefen am einem 
Freund. mirgerbeilt. — 
(Fortfegung.) 

Freund, ich war dar, ich habe: fie geſehen, und — 
Du fenuft mich, ich bin feiner von denjenigen, deren 
Herz fo leicht zu. erobern iſt, aber dieſen Anblid ver: 
geile ich in meinem gamzen Leben nicht ;. ich erblickte 
auf einer Erhöhung drei Perfonen in phantaſtiſch⸗ vor 
manesker kalb: wilder Kleidung, jede eine große, die 
Schlange um dem Nacken gewunden, welche kreuzweis 
über die Bruft, wie ein Halstuch, zufammengelegt 
warem, dann; fid wieder, um dem Rüden laufend, 
ſchlaugen, wovon beide Extremitãten abermals an den 
entgegengefegren Seiten zum Vorſchein kamen, fo daß 

die Verfonen in ber. rechten Hand den Hopf, und in 
der [infen das zugefpigte Ende der gräßlichen. Unthiere 
bielten. Die Mädchen waren ganz in. feidnen fleiſch⸗ 
farbenen Tricot gefleidet, über melden ein weis. feids 
ned Röckchen, in Form einer Tunifa, von der Bruft 
bis an die Knie reihend, ging, eine Art Pantherfell 
bing über den Rüden, und leihte Sandalen machte 
Die Fußbefleitung aus. Der in der Mitte jtebende 
Menſch, ein Kerl von wilden Ausjehen, war unger 
fähr auf diejelbe Weife ‚gefleidet, und war von der 
größten der Schlangen umſchlungen. Das Madden, 
welches ibm zur Rechten ſtand, mußte dur ihre aufs 
ferordentlihe. Schönbeit, fo wie durch ihren ausgezeich— 
neten Wuchs, vollfommened Ebenmaß aller Glieder, 
ſchlanke Taille, feine Haut, fenrige ſchwarze Augen, 
ãuſſerſt intereſſante Geſichtszüge und anſtaͤndige Hal⸗ 





fung, ſogleich jedem auffallen, und um fo mehr die Theil. 
nahme aller, welche fie faben, da es aus ihrem garı= 
gen Benehmen hervorging, daf fie mit Widenwillen 
dieſe abfheulihen Thiere hielt, und fo lange fie Vie 


‚Schlange um hatte, ih in einem faſt fieberhaften Zus 


Hand befand, umd ein, fihtbarer Schauer unaufbörlid 
über ihren ganzen Körper lief. Die Jüngere hingegen 
ſchien fih gar nichts daraus zu machen, ihr ftämmi 
ger und ziemlich grober Körperbau, fo wie ihr basıd= 
bädiges Geſicht, auf dem: eine hochrothe Wange eine 
recht derbe Gefundpeit verrieth, ſchien ſich felbitgefällig 


‚ mit dem Thier zu amalgamirem, und ladte fat ohne 


Aufhören jeden Fremden an; fie fdien mir eher von 
einem jhwargwälder Bauern = ald vom einem Cirfaffiw 
fhen Stamm zu ſeyn. — Es dauerte nidt lange, fo 
traten die Madchen ad; ich ſtand noch lange auf, Den 
felben. Fle in tiefem. Nachdenken, über diefe feltfame 
und überrafhende Erſcheimmg verfunfen. Das Bil 
des fhönen Mädchens, mit der widerihen Schlang 

fo innigft verbunden. hatte einen wunderliden Eine 
druck auf mich gemacht. Endlich erwachte ich aus mei 
nem. Taumel, beſah flüchtig die übrıgen Thiere, gab 
einem. der Aufmärter. ein. kleines Trinkgeld, und ers 
fundigte mich, näber nady den beiden. fonderbaren Mäd⸗ 
den; er erzählte mir, feim Herr habe fie mit fammt 
ten Schlangen. aus Eirfaffien in Bengalen verfhrieben, 
fle jenen Schweſtern, die Kleine 18. und Die Schöne 19 
Jahre alt, hätten ihre cirfaflifhe Mutter bei fi, 

melde: aber nicht. gut franzöfifh fpräde. Tiez als 

aber begleitete der Burfhe mit einem Lächeln, welche 

fehr. ungweideutig andeutete, wie wenig er ſelbſt fei« 

ner Erzählung, Glauben beimaß. — 

(Fortjegung folgt.) 


Frankfurter Volksbühne. 

Am 17. Juni. Euryantbe, große romantifche 

Oper. in. drei. Abtheilungen,. von. Helmine von Chezy, 
Muſik von. Carl Maria: von Weber. 

it reicher Teppich licgt vor mir achreiret 

en arbenfchmmels , ım- vorlten Ehnue 


a 
as Game von des rg f lanı arboben,, 
[4 


at bald nur. mild, ba ndend dDruber gleiter, 


Db ernit darauf des Schickſal⸗ en fi . 
FH icht ALT ob De sung Did: aa oben, 
} nid germi ie Meiterproben, 
wi Kunfacweb” das und die Bılt bedrurst, 


Dies Dobe Merk, Has Denen Kuhn Dekan 

ein Gertus hat beu drinn vertlacet; 
nd Unversängliches it ıbm gelungen 
ein Frerihuß fuhrt uns ın der Ahnung Schanertirfen, 

ad) Earpantbe: lof's dr6 Hrriene zero. 
Denn mm und den Vorwurf machen fönnte, daf 
wir oft die KRunftanfihten. anderer Kritifer ans frem- 
den Zeitſchriften entlehnen „ fo entgegnen wir darauf, 
daß wenn auch, wad gewiß der Fall nicht iſt, alle 
Lefer der Didasfalia jene Blätter zu Geſicht befommen 
follten , doch eine gute Sache öfter wie einmal gehört 
und gelefen zu werden verdient. Die Anführuug ger 
fdlliger ımd gediegener Beurtheilungen Anderer bat 
uns aber nie berechtigt und wird und nie berechtigen 
mit unferen eigenen Anfihten zurück zu bleiben. Über 
die Oper Euryanthe ſprachen wir bereitö im Ro. 7 


Kiefer Bitter, und glauben num, daß mancher unſeret 
Lefer wicht ungershören wird, wie verfländig ein Dreds 
dener Aritifer ſich nah dem erften Aufführungen der 
Dper über fie ausſprach. 

Schiller fagt, nur das Feben fen ernſt, doch die 
Kunft beiter. Dies ift zum Theil wahr, denn nichts 
geht über den Frieden einer ſchaffeuden Künftlerjeele, 
Aber it mun dad’ Werf;, ſey ed Dicht: oder Tenwerf,- 
geichaffen, tritt es in das Leben und zu „jenen finfterm 
Mächten, die ſchlimm geurtet ſauſen,“ fo fällt dem 
Künffler' die Mubüubing ferner Kunft oft ſchwer, 
oft peinlich. Mißgunſt, Neid, falſche Kunftanfiht 
Unverſtand, Stumpfſinn ftellen fih auch erprobtem 
Dichtern und Komponiften gegenüber. Iſt ed einem. 
diefer Geweihten oft nur durch ſeltnes Juſammentreffen 
ihm günftiger äußerer Umftände gelungen, einem. feiner 
Werte die Anerfenntniß zu verſchaffen, die ed feinem 
innern Wertbe nah verdient, bofft er num für 
Eunftige Werke fi Bahn gebrohen zu haben im. den 
Herzen und Geiltern der Mitlebenden, o wie oft fühlt 
er fid) dann getäuſcht in. Diefer geredhten Hoffnung. 
Es it manchmal, ala ob die Welt aus dunklem, viel 
leicht vom ihr felbft unerfanntem Triebe ſich rächen 
molle ob des Lobes, das fie früher demielben Manne 
freigebig zellte. In ſolchem Zeitpuntte der Gäbrung. 
iſt es gar erfreulich und ſchön, übt irgend ein Publis 
fum, unbeitehen von unbilligen Keitifen, an einem: 
verdienftlicdhen Werfe einen Aft der Gerechtigkeit aus, 
Died ereignete fih am 31. März, im Dresden, wo 
man Euryanthe mib Stürmen des Beifalld aufnahm. 
In der erfreulidhiten Mannigfaltigfeit, die eben: fo für 
den geiftigen Reichthum des Eomponiften, wie für dei: 
fen feinen. Tact und Theaterkenntniß zeugt, wechfeln 
in der Dper Eurpanthe mit barmontereihen kunſtvoll 
audgearbeiteten. Sagen, wie fie in der opera serim 
gar wohl an. ihrem Plage find, die leichteſten, ſüße⸗ 
ften Melodien. Sinnig ift eben. dad Schauerliche 
das Deitre, neben dad Furchtbare, das Liebliche, neben: 
Schmerz, Rachſucht, Wuth und Verzweiflung. dieLuft, 
Hoffnung, Sehnſucht und - bingebende Liebe geftellt. 


Auch Geifterlaute ziehen durch das reiche Tongemälde,- 


auf alle diefe Schilderungen. laffen ſich Lyſiart's Worte 
anwenden; „ganz Wahrheit, ganz, Natur!’ Nur wer 
fo charalteriſiren kann und für die ganze Stufenleiter 
menjhliher Empfindung 'gleih paſſende Töne finder, 
iſt Dramatifcher Componiſt im böhern Sinn des Worts. 

Denn wir num zu Andeutungen über die einzeluen 
Mufilftüde der Oper übergehen, fo bezeichnen wir diefe 
Bemerkungen zwar ſelbſt ald füchtige, weil es unmög- 
lich iſt, ſchon bei zweimaliger Anborung eined ſolchen 
Kunftwerks alle Einzelnheilen deſſelben zu ergründen ,. 
meinen aber doch, daß der erfte Eindruck, den eine 
ſolche Muſik auf ein hoffentlich unbefangenes und mit 
muſikaliſchen Compoſitionen nicht. ganz, unvertrautes 
Gemäth macht, oft naturgemäßer, und: darum rich— 
tiger ſey, als eim Kunſturtheil, dad man nad Abo: 
tung hundert fremder Meinungen mühſam aus ihnen 
abſtrahirt. Nicht gerade zu den gelungenften Partien 
der Oper. ſcheint und die Oumertüre zu. gehören, u 


derſelben bringen die fugenartigen Gäge feine große 
Wirkung —* doch iſt dad einleitende Allegro treffe 
lich, die, Emma's Tod nud ‚Verklärung andentente 
Stelle fehr ergreifend und auch der Schluß kraftvoll 
und glänzend. Dagegen ſcheint nad gleich der erſte 
Eher in ter Introduction vollendet ſchön. Frauens 
milde und Nitterlichkeit find bier als Gegenfäge charak⸗ 
terifirt. Nach einer Menuett: nd kurzem Recitatio 
folgt Adolars einfache aber höchſt lieblihe Cavatine. 
Mir ‚glauben zwar, es würde ber Dper nicht gejcdas 
det haben, bitte Dichterin und Componiſt ſich dahin 
vereinigt, daß Adolar nach ritterliher zu halten ſey. 
Allein in einer Oper, wie Eurpanthe, wo fi an andern 
Stellen fo große Tonmaffen entwideln, ift e& auch wieder 
angenehm, ſo einfachen und liebliden Weifen, wie uns 
der Componiſt in feinen Eavatinen vorführt, zu lauſchen. 
Andem er dabei wohl mit Göthemeinte: „auch rubige 
Blätter gehören in den Kranz,’ bat er nicht Ars 
muth an mufitelifhen Gedanken, fondern jenen. tiefern 
Sinn bewieſen, welder empfindet, wie nöthig gerade 
in der Oper Abwedjfelung fen Auch dürfen wir 
nicht vergeffen, in walcher Zeit der Minne das Stück 
fpielt, Bier gelte mit Bezug auf den Tert der Oper 
ein fire allemal die Bemerkung, daß der als lyriſche 
Dichterin höchſt zw achtenden Frau von Chezh alle dies 
jenigen Stellem des Terted, wo die Empfinduug ſich 
iyriſch und elegiſch anszuſprechen hatte, gelungen feyen, 
und fie in düeſer Hinficht Dem Komponiſten brav 
vorgearbeitet habe. Zwar fielen auch uns einige Härs 
ten im Versbau auf „ allein. diefe wenigen mit kri— 
tiiher Nadel anzufpiegen und fie dem gutem Volfe zu 
zeigen, finden wir und micht veranlaßt zu einer 
zur, wo nch in unfern meiften Operntertbücern 
wabrbaft babilonifche Spradhverwirrung berrihm In 
dem auf Adolard Cavatine folgenden Recitative find 
die Worte: „Des Meered Grund hegt Perlen matlels 
rein,“ berrlih fomponirt, fo wie aud das: „es gilt!“ 
Und in dem Darauf folgenden Chore entwidelt ſich fo 
fhöne Harmonie, der Komponiſt läßt dabei Adofard 
Worte: „Ich bau’ auf Gott“ fo melodifch einmirfen , 
wußte den Ton treuberzigen Vertrauens auf Gott jo 
zu treffen, daß wir dieſes Muſikſtück unter Die ges 
lungeniten der Oper zäblen müſſen. Nun folgt Euryans 
thens Gavatine, einfach aber melodifh ‚nnd die Scene 
zwijhen Euryanthe und Eglantine, wo der Dramas 
tiſche Knoten gefhürzt werden foll;: Dies und was 
ferner im Terte in nächſter Beziehung zu diefer 
Scene ſteht, alſo freilih die eigentlihe Dramatifche 
Entwidelung , ift nicht gelungen, was wir. eben fo 
redlich berichten würden, bätte and das Publikum es 
weniger, ald erfolgt iſt, bemerft. Das ift alleinige 
Schuld der Dichterin, wird bier Mancher urtheilen, 
Sadte, fahte, ibr ftrengem Herren! Wiffen wir denn, 
weldhen Einfluß der Componiſt durh Veranderungen, 
die er verlangte, auf den Bau des Tertes vielleicht 
unwillkührlich ausgeübt bat? Und wenn wir diefes nicht 
wiffen, nicht wiſſen können, follen doch fogar die 
Mufen oft nicht Zutritt baben bei dem Zwiegeſpräch 
des Dichterd und Componiften „ fo wollen. wir. bier 


ja nicht aburtheilen, und mtr den Bebler, richt 
ben Feblenden bezeichnen. Wahrſcheinlich it ed jes 
doch, daß der Frau von Chezy, tro ‚aller nöthig 
gewordenen Umarbeitungen des Tertes die Schürzung 
des dramatifchen Knotens mehr gelungen wäre, glichs 
Wr dramatiſches Talent ihrem lyriſchen. In Euryanthen’s 
Duett mit Eglantine bat Weber in den Worten: „Ja, 


es wallt mein Herz auf's neue 2.’ Die lauterften Kurs - 


rtöne echter Empfindung zu treffen gewußt. Eglan⸗ 
—— — folgende Recitativ und’ Arie, fräftig, 
großartig gehalten, athmet Schmerz, Rabe, Muth, 
In höchſt wohlgefälliger, finniger Abwechſelung folgt 
num in Leben und Freude athmenden Tönen das Fir 
nale des erften Aklts. Wir lieben in der Kritik blüs 
melnde Redensarten nicht ; dennoch fühlen wir ung verfucht, 
die leichten, lieblichen, reigenden Melodieen dieſes Fi— 
nales mit einem Blüthenregen zu vergleichen, der in fröbs 
licher Bewegung uns bold umfpielte. Diefes Finale, mit 
welchem Weber bei etwanigem Anklagen vor ſeine Richter 
eben jo hintreten fönnte, wie jeuer griechiſche Tragöd, muß 
gefallen, und wird, gut vorgetragen, überall entzüden. 
— Im zweiten Afte eytwickelt der Kompomüt große 
Tonmafen, Wir haben hier manch ſchweren doch hats 
monifhen Sag, viel Kunft aber nirgends Künftelei 
gefunden. Im letztere würden ſchwächere Komponiften 
verfallen, in Weber aber wohnt Kraft. Wir fönnen 
und nun zwar denfen, daß biejer Akt, gebt in ber 
Darftellung an Kraft und Koleialitäg der Koms 
pofition verloren, weniger ald der erſte und dritte 
At aufdas große Publitum wirke, das überhaupt das Ers 
babene, Schauerliche, Furtchbare niht dDamernd verfol⸗ 
gen kaun und will, und nur für Das Liebliche ein 
ausreigendes Empfindungsvermögen hegt. Allein nicht 
blos Muflfer, auch jeder andere gebildete Mufiffreund 
wird mit Vergnügen einen fo reihen Schag von Har⸗ 
monie vor fich ausgebreitet feben, und zwijhen Enflart’s 
furdytbar großer Arie und Duett mit Eglantine und 
dem langen aber trefflih fomponirten Finale iſt die 
pweite gefallige Cavatine Adolars und ein reizend bes 
wegter, dad Feuer reiner Liebe athmender Zwiegeſang 
zelegt, dem die Dichterin eben jo lyriſch empfunden, 
als der Komponift herrlid ausgeführt bat. - Einen 
aſthetiſch hönen Eindruck macht das lange Toben bes gan: 
zen Ritterchors gegen die allein ſtehende Euryanthe aller 
dings nicht, An Ddiefer einzigen Stelle fcheint fi 
die Dper ihres ehemaligen num aber beitrittenen Rechts, 
Muftfjtüde auf Koften des dramatiſchen Gefhmads 
und der Wahrfheinlidfeit auszufpinnen, bedient zw 
baben. Die Aufrichtigfeit jedoh, mit, der wir Dies 
Bedenken rund herausſagen, ſey auch Bürge, daß 
das von uns dem Komponiſten vielfach geſpendete 
ob nicht Lobhudelei, ſondern Ausflug unfrer innigſten 

berzeugung fey. Die Worte: „Wir alle wollen mit 


Dir gehen”, And äberaus fhön und wahr tomtom 

Die erften Scenen des dritten AftS ergreifen, wenn 
auch nicht durd Die dramatiſche Situation, die richt 

eben glücklich ausgeführt ift, aber Doch Durch Die Energie 
der ed vor Muſik. Auch die Darauf folgende Gas 
vatine Eurbautbens, ſchon in der Dichtung zart ges 
balten, üt in fanfter, rübrender Weije trefflich kom⸗ 
ponirt. Ein Talent, was bald dem höditen lyriſchen 
Schwung der Freude, bald das tieffte Derzeleid in 
Tönen zu darafterifiren weiß, ift em reiches + bern» 
lies. Rad Eurpantpens Liede bezeichnet „die Mufif 
treffend das Erwachen der Natur, das Auffteigen -der 
Sonne. Daß jedod der nun folgende Jaherhor ſich 
fo geltend machen werde, mie der Jügerhor im Frei 
fhügen, glauben wir nicht. Er if fhön fomponitr, 
aber nicht mit ſo leichter in das Ohr falleuder Melodie. 
Dagegen it in Eurpantbend Arie: „Ju ibm! zu ihm! 
— eine der energiſchſten Tonftüde der Dper — ber 
Liebe Wonne und Qual ergreifend gefhildert, und wir 
find gar fehr perſucht, den Chor: „Der Mai bringr 
friſche Rofen dar,“ dem Riede der Kranzjungfern im 
Freifhügen Degen, weil er bei aller Einfachheit 
reicher it an [hömer Melodie. Die Worte: „Dei 
Adolar in feiner Väter Dallen * Fönnen nicht leicht 
einfach erbabener , der Eher: „Zittre Gpttvergefner I’ 
nicht Präftiger und feuriger fomponirt werden, abs 
Weber es gethan hat, in den wiederfehrenden, Emma’s 
DVerflärung-andeutenden Beifterflängen fcheint fi das 
fhöne Tonwerk ſelbſt zw werflären, und die Säulen, 

auf welden es rubt, Kraft und Reichthum an Has 

monie, Srefen aud im Schlußchore unverfennbar hervor. 


(Fortjeguing folgt.) ’ 
2. 


Zar Nachricht. 
(Eingefandt.) 


Da der Receufent der Frankfurter Bühne im Um 
terbaltuugsblatt für gebildete Stände fh 
in der jüngiter Kummer (Sonntag den 20. Juni) fr 
jämmerlid über die, für die Gaftdarftellung des Herrn 
Heuſer im „‚Leben ein Traum‘ ausgegebenen acht 
und vierzig Kreuzer Eonventiond «Münze beflagr, 
und wir aus chriftliher Menfchenliebe feinen Bettler, 
nod; weniger einen Schriftitellee (?) um eine foldye 
Kleinigkeit lamentiren laffen, fo baben wir uns ent 
ihlofen, Deren M*** dieſe Auslage wieder zu orflate 
ten. Derjelbe kann daher bei der Redaftior diefes 
Blattes 38 Pr. in Empfang nehmen; follte dies jedoch 
binnen 8 Tagen nicht geſchehen, fo füllt diefe Kleinig⸗ 
feit don Wbgebrannten in Niclashanfen andeim, 


‚ . e —— 
Theateranzeige, Mittwoch, 23. Juni wird aufgeführt: (Zum Vortheil der Madame 


Devrient.) Don Juan, Oper in 2 Abtheilungen. 
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Kunffinn 


Aus dem Tagebuch der Pilgerin nach dem Heimaths 
lande, von Theodora. 


„Baren Sie auf der Ausitellung?” fragte der «+ 
gierungs»:Affeffor von S** ben Doktor W., 
einen befannten Shöngeift. „Ich werde doch! Beiter! 
fhen dreimal!“ „Was baben Gie dort voryügr 
Lich gefunden?’ „Das Erftemal begleitete ich bie 
Gräfin Langen bin; die Gräfin malt wunder⸗ 
fhön Blumen; natürlich hielt ih mid am meiften bei 
dem fchönen Blumentorb auf, der der Gräfin Aufmerts 

. farnfeit feffelte. Er ift aber auch wündernoll; Treue, 
Fleiß, Lebendigfeit, Korrektheit, Alles köſtlich. Beim 
Herausgehen fiel mir das Portrait der Eatalani 
auf. Schon gemalt, aber fehr idealifirt! Ja, märe 
die Donna no fo ſchön! — Jetzt iſt's auch mit 
dem Singen ziemlich vorbei mit ihr; wer hört gern 
alte Künftlerinnen; Jugend nur, ja, Jugend ent- 
zückt! — Das Zweitemal war ic mit dem guten ©. 

ort; ad! der Schwärmer war nit von der heilis 
gen Eäcilia megzubringen, die der junge Maler 
Fiefländer ausftellte; Gott weiß, mie lange er noch 
der Mufil-Patronin in's Auge gefhaut, wenn ich nicht 
zum Gl aus dem Fenſter den Dberften F. erblidt 
bätte; S. wollte ihm längft germ vorgeftellt ſeyn, ich 
riß ibn fort! — Es war aud gar nicht voll Oben; 
und da iſt's fein Spaß; die wandelnden Menfhen und 
die dummen Urtheile madhen mir immer am meiften 

Bergnügen! — Aber der gute. war von feiner Heis 
Ligen fo entzüdt, daß er dem Dberften, als ih 
ihn ihm aufführte, nur von ihr ſprach. DerOberfte, 
deffen poetiſche Seele auch gleich in Alles eingeht, was 
überfpannt iſt, vertiefte fi fo mit ibm, daß ich mid) 
Brüdte! — Geitern war ich nun mit Fremden Oben, 
ba gingen wir dem Catalog nah; die beffern Bils 
Ber waren darin angezeigt und alfo leicht zu finden; 
es iſt auch recht gut, daß der Catalog, denfen bilit; 
denn es it ſehr langmwetlig die Bilder alle zu ftudies 
ren, dad erfpart. der Catalog; man wendet ſich glei 


“der Meinen Süßigfeit ift unfer Chef! 


zu dem Beten, und überficht das Mittelmäfige. — 
„Wer verfaßt dem Catalog?“ — „Der Galle rie— 
Inſpektor, ein tüchtiger Kenner, nur — unter 
und — einwenig partbeiifch für feine Schüler, Freunde 
und Berebrer. Es giebt Leute, die die Debe, welche 
der Schüler Kügelchen's auöftellte, fur das höchſte 
Ideal jugendliher Schönheit und Frifhe balten ; aber 
der Inſpektor ift der Lobredner des Eudymions 
und der Preis ward ſeinem Schüler zuerkannt.’ 
— „Haben Sie nit unterſucht, verglichen?’ — 
„Bott! Liebiter! ich babe für die Negierung zu thun, 
habe die Eaflino-Direftion , bin Gefretär der Leſege⸗ 
felfhaft, rezenfire in der Gigantin bad Theater, 
fiefere die Eharaden in. dem fliegenden Boten, 
bin in allen Abendzirfeln, wo habe ih Zeit zw 
unterfuhen?“ „Es ift wahr, lieber Doktor! — 
aber Ihre Prarid it niht bedeutend — es bleib# 
Ihnen doh Zeit" — „Beſter Affelfor! feine! gar 
feine! Meine Praris verftärft fih täglih; übrigens 
werde ich über die Ausitellung einen ſchönen Aufſatz 
fhreiben , und loben, was zu loben it! Adiewt lieb: 
fter Freund! Diefen Abend im Liebhabertheater wollen 
wir und zufammen fegen; die Meine Fräulein» Ah: 
brand fpielt die Gurli, das giebt zw lachen; die 
naive Perfonage wird alle Minen erzwungener Natürs 
lichkeit foringen laffen, hargiren, daß jeder Kunſt- 
finnige davon laufen möchte, indeß Sie und id, 
wir müffen den Skandal aushalten, dena der Papa 
Mich wuns 
dert nur, daß der Regierungs- Prafident von Ahl⸗ 


brand das Iheaterfpiel goutirt!“ — „Der Präſident 


ift ein vorurtheildfreier , jovialer Mann, wie ernithaft 
er auch fein Departement regiert, und das Fräulein 
bat doch ohnbeftreitbar viel Talent für die Bühne,” 
— ,3ch weiß, ih weiß! Sie mahen ihr den Hof! — 
beiter Aſſeſſor! die Liebe int blind; nun, Ihnen zu ger 
fallen will ich dieſen Abend Matihen, was die Hände 
vemögen, und Gie wiſſen, wenn ich anfange, Flatjcht 
Alles, denn mar bat mie eine Stimme eingeräumt | 
Nun — aljo auf MWiederfehen!” Der Aifefior 
von ©.... fabe ihm nah, und mandte fi zu emer 
Dame, welche eifrig literarijche Blätter durchflog (dem... 


bie Szene war beim Früßftüde im B...fdhen Garten 
»orgefallen, wo man, um: Mineralwafler zu trinfen, 
binging ‚. und id. fa mit. meinem Eaffee in einer Niſche, 
wo mir fein Wort. der Geſpräche entſchlüpfte), fie be: 
grüßend, frug er nad, ihrem. Befinden, worauf er ihr 
Lobſprüche über ihr. Darfenfpiel machte, welches er be: 
zaubernd. nannte, Sie nahm. dad Lob mit Selbſtgefühl 
anf, und breitete ſich nun über den Kunftfin u aus, 


- welcher , täglid meiter um. fi, greifend,, allem Schös: 


nen. Bahnen braͤche; ald. Beweis. dafür zeigte fie ihm 


Meldungen und Kritiken in. ben, Zeitblättern,: frug mit 


Gähnen, ob morgen, im. Theater der ſchöne Tenorift. 
ale Detavio im Don Juan auftreten würde, vers 
fiherte, fein. Glüd, ſey gemadht „ er. habe: in der geftris. 
gen. Soiree der Generalin. O. vor lauter Kunft- 
finnigen gefungen. und köſtlich gefallen ;. fing, Dann 
von Briefen am, weldhe fie aus Stuttgardt über 
bie Besisseres und ihre Gemälde erhalten, rümpfte 
die Naſe über: dem Vorzug den. mar jegt and „Caprige 
du Jonr*‘* den Spohr'ſchen Opern vor Roffinds 
entzüudenden: Compoſitionen einräume, lachte über die 
Ankündigung welche eine Schaufpieleriu ald Hedmig, 
ir Körners Banditenbraut für nächſte Woche 
anzeigte, denn fie fam, von einem Pro wing- Theater, 


und, die Dame: erfärte es für puren Unfinn. auf: 


einem Rejideng- Ebeater ein Provinz: Talent 
erſcheinen zu laſſen; Kun ftfinnige,, fagte fiemit Erha⸗ 
benpeit, müffen durch ſolche Fredipeit beleidigt werden,. 
und die arme Verwegene wird ed ſchwer büßen müfr 
fen !! Rod; erwähnte fie eines Marionetten.. 
Theater s, welches im drei Tagen kommen würde ;; 
ihre Augen. funfelten bei dem: Gedanfen: am bie foftlis. 
dien. Witze, welche: dieſe Vorftellungen zu: Genüſſen 
eigener Art. erhöbe, und: fie: erklärte, fie babe von ih⸗ 


rem: Landgut aus: die Puppen auf dem Rathhaus einer: 
Meinen Nachbarſtadt fo gern ſpielen ſehen, daß fie alle: 


2 Tagerdarım- bingefahren. feye: — Den Wagen der 
Dame murde eben auch gemeldet, der Bediente ers 


griff. dad: Zeitungspaket, der. Affeffor. begleitete fie „ 


und. ich: verließ: bald darauf: den: Saat. 
(Fortfegung, folgt.) 





Die falfhen Eirkaffierinnen,. 


oder: 


Die wahren Schweftern von Prag, Schlan— | 


genmäbchen genannt: 
Eine Begebenheit aus meinem Leben, in Briefen: an einen: 
Freund mirgecbeilt: — . 
(Fortfegung.): 

Ich entfernte mich: mit- dem feften: Vorfaß‘,. wieder 
zu: fommen , und bie: Mädchen: ſelbſt anyureden ,. bin- 
audy. fhon zweimal‘ wieder da: geweſen, ohne fle jedoch 
zu feben, als ich endlich zum drittenwal binging,,. fand- 
ich nur Die Züngere,. welche wieder: ihre Schlange recht: 
herzhaft an ſich drückte; ich habe: fie franzöſiſch ange 


— 


genblid, 


redet und nach ihrer Schweſter gefragt, fie 

in derfelben Sprache, doch fehr gebrochen, —— 
wort: dieſe ſey nicht recht wohl geworden, doch ſey 
es nicht von Bedeutung, zugleich erfuhr ich, daß fie 
in wenig. Tagen nad) Cölm abgeher; meine Gefchäfte 
führen mid) morgen nah Düffeldorf und von. da nad 
Aachen, von wo ich in. wenig Tagen. nad. Ein abrei- 
fen werde, wo id) einige Zeit bleibe, und das bolde Mädchen 
wieberzufehen hoffe. Ich geitebe Dir aufrichtig; Fieber Gu⸗ 
fen daß das ſchöne Gefhöpf mir Tag "und Nacht 
vor den Augen ſchwebt, und ich erinnere mich nicht 
daß irgend ein. Maädchen, in einem fo flüchtigen Au⸗ 
eine folhe Empfindung, bei mir bervorgebracht 
hatte, wozu das. Abentheuerliche und Mopitifhe ihrer 
Lage wohl auch dad. Seiniga mit beigetragen haben 
mag. Genug id). werde fie in Köln wieder fehen,. umnd 
nicht eher ruben;, bis ich Den: Schleyer des Geheim- 
niffes. enthüllt. habe... Bis dahin lebe wohl... 

Dein Augufl ur... 





Zweiter Brief. 
: Ed in. im Juni 1825. 

Seit meinen legten Schreiben: aus-Elberfeld, haben 
ſich fonderbare Dinge zugetragen, meim thener Öuftan;. 
ich war während Diefer Zeit in Düſſeldorf und Aachen, 
und babe meine Geſchäfte überall mit. mögliditer Eile 
beendigt,. um. defto- eher bieher zu kommen. Auf mei 
ner ganzen Tour ſchwebte mir nur das Bild des för 
nen. Schlangenmädchens vor Yugen, jo dag ich für.. 
alle andere Schönheiten, ganz wider meine Gewohn: 
beit, gar feinem Sinn mehr. hatte; etwas, wei Pir 
unglaublich ſcheinen wird, da Du mih und meisten 
Wahlſpruch kennt‘, der vom jeber war: eine Einzige 
zu: lieben, märe die größte. Ungerechtigkeit gegen das 
ganze: jhöne Gefhleht, darum liebe ih fie Alle, das 
beißt: die Schönen. Als ich bier. ankam, ftieg ich im 
Gaſthaus Wiener Hof, bei Herrn Merzenich, ab, * 
mo man eben. fo gut’ als billig: und freundſchaftlich be 
handelt: wird,. und follteft du. ja nah Köln kommen, 
fp: rathe ich dir, fein anderes Abſteigquardier zunehmen; 
es iſt faum zu: begreifen, wie der Mann beiteben. fanın, 
Bei den niedrigen. Preipen , die er firlit. Hier erfuhr 
üh nun zu meinem: größten Leidweien, daß die Mena: 
gerie deö Hrn. T ... . proviſoriſch nah Bonn abge 
gangen: ift, indem: fie bier ein großes Malheur gebabt, 
die: Bude nämlich,, welhe T .... auf dem Dombof 
hatte errichten laſſen, iſt, ald fier gerade: fertig war, 
wieder. eingeffürgt,. zum ®lüd. waren aber die. Beftien _ 
noch nicht. darinnen. inftallirt. — Denke: dir dad Uns 
glüd ,, wenn: grade das fhöne Mädchen darin: gemejen 
wäre — — — mir. läuft: ed eisfalt. über bie Haut, wen 
ich nur daran: denfe.. Jetzt wurde eine andere Bude, 
und von einem feftern Baumeifter ,. auf dem Auguftiners 
play errichtet, und Löwen, Tieger. und Schlangen wer: 
ben einitweilen in Bonn gezeigt. Da mich nun. auch 
meine Gejhäfte dahin riefen, und ich meine Sehnfudht, 
noch; einmal. die: ſchönen Eirfaffierin zu: ſehen, nicht. 


Länger unterdrüden fonnte, fo befchloß id den andern 


‘ Morgen, mit dem. Frübelten nad. Bonn. zit reifen. 


\ 


Diefen Entfhluß führte id zwar früh genug aus, kam 
ideffen ziemlich fpät, und fir meine Ungeduld, wisf 
zu fpät daſelbſt an; ich batte nämlid- die unglüdliche: 
Spee, mit den Jacht ſtromaufwärts zu fahren, eine‘ 
wahre Schmedenpoft. für einen Verliebten, der tem’ 


Gegenftand feiner‘ Sehnfucht zueilt , eine Hölenpein ;;”” 


mehr ald einmal war ich im: Begriff. and Land zu 
foringen , wonom mid nur die Unfenutmiß ter Wege 
ebhiet. — Endlich landeten win, ein Sprung, 
and dem Schiff, eine Frage, wo ifk bie Menagerie? 
md einen Lauf dahin, war alles dad Werf von zwei: 
Minuten. Ich komme an die Kaffe, und erblicke meine: 
fhöne Eircafierin „ weldhe mit. ihren. niedlichen. Händ: 
en, die Gelder einfafliret,. und von einem: Haufen. 
Bonner Studenten umlagert iſt. Nur mit Mühe ger 
lang es mir eine Bahn duch die in diefem Augenblick, 
wahrſcheinlich die Plaſtik in allen ihren Theilen ſtudi— 
renden Jugend zu brechen, um ein Billet aus. den. 
Händen dieſes · Wundermädchens zu: empfangen, mit: 
ber id ein: Paar Worte franzöſiſch wechſelte, welches 
fie weit geläufiger,. wie ihre Schwofter fpriht, dann: 
in die Menagerie trat,. ohne aber zu: feben,. ob Affen, 
Bären, Dafem nder: Dirfhe im derfelden vorhanden: 
waren; eilte bald: wieder. an: die Kaffe zurüd und knüpfte 
ein Gefpräd mit. dem: allenkiebfteu Mädchen an. Es 
gelang mir, ſie unter einem Borwand. in die Menagerie 
zu locken, wodurch ich auf einmal aller läftigen- Zur 
börer,. die im Halbkreis um uns ftanden, entledigt- 
ward. Das Mäder, mit. der ich num in ein: tiejes- 
Grfpräh gefommen war, entfältete während dieſer 
Unterredung viel natürlichen DVerftand, ein ungekün⸗ 
ſteltes und einfaches Benehmen, und eine ungewöhns 
liche, recht kindliche Offenberzigfeit:. Sie erzählte mir,. 
daß fie ſich in- diefem: Augenblick ganz: allein: mit den 
Thieren zu Bonu befände,. welche einftwailen unter- 
ihre Aufſicht geftellt feyen , indem T,.. mit dem Baue 
einer andern Bude in Eöln- beichäftigt ſey, ihre Mut: 
ter aber dafelbit frank darnieder liege, da: dieſelbe auf 
der. Reife von: Elberfeld: nach Düffeldorf mit dem Wagen 
umgeworfen, als ed: gerade einen. jaͤhen Berg: binab- 
ging, und: beinahe gefchleift: worden wäre, * noch⸗ 
eine ſchwere Geldkiſte auf. fie gefallen ſey. Auch fie feibft: 
(Bad Mädchen): Habe was: davon getragen‘. und: zeigte: 
auf ihren verbundnen. Arm ;. ihre: jüngere: Schweſter, 
welde: in einem andern Wagen gemefen,. fen bei der 
Mutter ,. um diefelbe: zumarten , zuric geblieben. Fat 
unaufgefordert fuhr fie ferner fort, mir mitzntheilen,. 
daß ihr Vaterland Prag im Böhmen fen, daß man fie: 
ganz: wieder ihren: Willen zu: einer. Cirkaſſierin geitem- 
pelt babe, ein Land,. von dem fie nicht. einmal wilfe,. - 
ob ed im: Mond oder auf der Erde ſich befünde, daf 
ihre Mutter eine geborne Franzöfln, ihr Vater aber 
Offizier im .. ... fhen Dienften gemejen ,. und num- 
ſchon acht Jahre todt jey, und daß. fie fehr ungerne 
und ſo gu: fagen gezwungen: mit. den: wilden. Beitien 


im Lande herumziehe. Die Unbefangenpeit und die 
Art, mit welcher fie mir diefe Mittheilungen machte, 
lleßen mich an ber Wahrheit ihrer Erzählung nicht im 
Mindeften: zweifeln „ ich: erſuchte fle, die Kaffe einftwei- 
len: ihren Leuten zu übergeben, und flug ihr vor, 
einen Spaziergang mit: mis in ben Schloßgarten zu 
machen ;. fie milligte, mid; erft prüfend ind Auge fafe 


* fend, ald wollte fie ſagen, darf, ich Dir auch trauen ® 


endlich ein,. warf ein Tuch um, übergab ihr Amt, 
büpfte vertrauend an. meinem Arm babin,. und ich war 
überglüdlihd. Im Garten angefommen ,. gingen wir 
eine Weile ftilljchmweigend nebeneinander, endlich brach 


ich das Stillſchweigen, und. bat: fie, ihr leife Die Hand 


Düdend, mid doch von ihren frühern Verhältniſſen, 


und mie: fie eigentlich zu T.... und der Menagerie ge— 


kommen, zu unterrichten; fie willigte, eine Thräne im 
Auge trocknend, eim,. ich fuchte einen abgelegnen Ort, 
wir festen: uns auf eine Banf nieder, und fie begann, 
mit fihtbarer Gemuͤthsbewegung und oft durch Schluch⸗ 
gen: unterbrochen, die Erzaͤhlung. — Doch ich ſehe, 
lieber Guſtav, daß mein Brief ſchon ungewöhnlich lange, 
und es. ſchon ſpät in. den Naht iſt. Morgen. ſchreibe 
ich, dir. das Weitere.. 


Dein — 


N Een Su 


Korrefpondenz. _. 
| Darmfiadt, 20. Juni, 


Der: Rival! des berühmten: Schnellfüßlers: Peter 
Bajus, (welchem: feine Kunft. eine lebenslänglihe Ber: 
forgung durd die: Übertragung einer: gut beſoldeten 
Hoflaufer:Stelle erworben hat); Samuel Dartwig von 
Offenbach, weldher am 7. diefes: Monats einen Lauf 
non hier nach Bikenbach und zuräd. — eine Wegftrede 
von 6 Stunden: — unternahm‘, und bei Der Temperas 
fur von 22. Grad Wärme: binnen 2. Stunden. 17 Mir 
nuten vollzog, bat: heute eine‘ zweite Probe feiner Bir: 
tuofität abgelegt, indem: er den Weg. von bier nad) 
Auerbach , 4 ſtarke Wegftunden: von. der: Reſidenz, in 
z und Y, Stunde zurücklegte. 


Der Bau: der fatholifhen Kirche gebt num: raſcher 
wie vorher feinem Ziele zu Man glaubt , daf er vor 
der. Mitte: ded fünftigen Jahres vollendet: ſeyn werde. 
Borgeftern' war. der Dachſtuhl beendiget und aufgeftellt.. 
Diefer Tempel: wird’ fünftig unter die vorzüglichiten 
Prachtwerke der Reſidenz gehörem,. und viel: zu: ihrer: 
Berfhönerung: beitragen.. 


Vorgeſtern ift: Herr Genaft,, Mitglied’ des Leipziger: 
Stadttheaters, bier eingetroffen, und wird mit feiner 
Gattin mehrere: Gaftrollen bier geben. Keptere wird 
den 22.. diefed als Maria Stuart: in: dem Schilleriſchen 
Trauerfpiel' gleihen Namens auftreten,. Sonntag: den. 


27. diefed wird ſich Don: Inan, nachher: Figaro 


— — 


wahrſcheinlich much ber Freiſchͤtz und Johann von Pas - 
aid, bören und fehen laffen. 
Bor einigen Tagen haben die Steinhauer-Arbeiten, 
u den beiden Brunnen, welche zur Berfhbnerung des 
ouifenplages beitimmt find, begonnen. Man hofft 
diefe Brunnen bid zum 25. Auguſt diefes Jahres, dam 
tr unferd verehrten Megenten, vollendet zu 
en. 





Theatertorrefponden: 
(Bon unferen gewöhnligen Herrn Korrefpondenten.) 
Eoblenz, 10. Juni. 


Eben fo unvermuthet ald angenehm murden wir 
im vorigen Monat dur die Aufunft der Cöolniſchen 
Sctaufpielergefelihaft, unter der würdigen Direktion 
des Herrn Ningelhardt überrafht, Der biefer Ge- 
feuſchaft laugſt vorausgegangene Ruf ließ uns etwas 
Buted erwarten, und wir ſahen und hierin nicht nur 
nicht getäufcht, fondern im Gegentheil theilweife uns 
fere Erwartung nod übertroffen. Am 20. Mai war 
die erfte Vorftellung, und fhon der Eintritt ind Thea— 
ter ließ jeden dem Unterfhied mit der früheren Direk⸗ 
tion bemerken ; das ganze Daus war hell durch argans 
rifche Rampen erleuchtet, jo daß man niht nur mhne 
Mühe den Zettel lefen, ſondern auch bis hoch in die Gal⸗ 
‘- ferie jedes Gefiht erkennen fonnte; aud das Drihes 

fer war meit zahlreicher bejegt. Derr KRunft er 
“ Bifnete die Bühne mit folgendem von ihm felbft gedich⸗ 

teren Prolog, dem er mit vollem Gefühl vortrug, und 

der mit raufhendem Beifall aufgenommen wurde; . 


und gegrũßt! Euch fader nicht ber Abendſonne Strahl, 
er — t das Xhein und Moſelthal, 
br kommt glüeig ber zu unferm Lampenſchein, 
u den gemalten Blumen , den gemalten Bäumen , 
us Euren fonnighellen Paradieferäumen , 
Und taut do gern — Wir denfen: geru herein. 
Sich Du, Arol, daß fie ed nicht bereuen, 
56 fie ſich eines andern Frühlings freuen, 
Den hohe Kunft erweckt in ihrer Bruft- 
br müßt geſtehen es. it die böh’re Luft, 
PH Blüchen der Empfindung anzufchauen;, 
u wandeln in den buntgelbmüdtten Auen, 
& — MVoecfie, die febenereiche, Ihafft , 
Denn fie der Geift zum Land des Sboͤnen rafft , 
Denn fie die Blumen ah’ in einem Kranze beut, 
Die Wirklichkeit tim Strom der Zeit zerſtreut. 
Der Geift der Kunit , zuviel verſprech ich nicht 
Nahficht'gen Gönnen, macht das Däumerlicht — 
u beiden Sennenſchein. Der Leinwand Blumen blühn 
Sr tiod’nen Wogen ſchwellen und die Woſten zieh’n; 
Benn wie das frifche_ausdructevolle Leben 
Euch fo, wie es die Dichter wollen , geben, 
Hn) das if unfer Wunfd , it unfer Streben. 
— beiten Schad has Beſte von dem Schönen, 
Melpomenent und von Euterpens Tönen 


Dis 


Fhenteranzeige. Donnerftag, 24: Juni wird aufgeführt: Ahasverus, der nie 


ende, Melodrama in 3 Abtheilungen. 
einem Aufzug. 


Die lieblichſten, die durch ganz Deutſchland Eli 

De wollen wol mat Biel Sn FR 

Des * * wi“ wafıger —* Day, 
nd eh’ die tigall in Euren Hainen ſchweigtt 
enn die Kol in vollen Pragen u ä 
uft unfer Geufjer: Ach! es if norber ! 

Bie Lerch' und Nachtigall von binnen zieh'n, 

So müfen wir die fhönen Auen fich’n. 
ne flärfer und, das ift : 

Wo in der Kunft fi die verwandten Seelen teilen „ 


Dierauf folgte Houmalds herrliche Dichtung: Das 
Bild, Trauerfpiel in 5 Abtheilungen. Wie fe ganz an⸗ 
ders war bie Darftellung als früberhin ; für alles war 
aufs Beite gejorgt, dad Sheater hell und freundlich 
erleuchtet, und gang im Geſchmack der Zeit, in ber 
Bad Stud fpielt, deforirt; das Wechfeln ver Scenen, 
fo wie bie Stellung der fehr mangelhaften Couliſſen 
geſchah ſchnell, leife und mit aller mögliden a 
keit; eben fo war die Garderobe foftbar und ganz De 
Zeitalter des Stücks angemeſſen. Ungeachtet dad Dans 
nur ſchwach bejegt war, bemerfte man doc nicht dem 
Beringften, Daß es, wie wohl häufig geſchieht, einen 
nachtheiligen Einfluß auf die Scaufpieler äuffette; 
jeder firlte feinen Mag ganz aus, und fpielte eben 
8 ut, ald wenn das Daus übervofl befegt gemwer 

wäre, * 


Derr Kaunſt gab den Spina Roſa, feine Lieblinge 
tolle, noch trefflicher als fruͤherhin, wo die Umgebung 
auch nicht dazu geeignet war, ihn zur höheren Leiftung 
anzufpornen; er hat fih gauz in den Geift dieſer 3 
lichen Role einftudirt, und gibt fie mit eigener 32 
heit und bober Würde; befonders gelungen mar fein 
Eintreten, fein Monslog, da ihm die Liebe Camilla 's 
zur Gewißheit geworden, und Daun Die Gterbeicene. 
Diefe Scenen mußten ibm um fo mehr gelingen, da ihm 
Camilla, Mad. Cortzing d, j. (ebemald Dem. Ab 
{e8) berrli gegenüber fand ; ihr inniged Spiel als 
Blinde, ibr Ausdrud aller tiefen Gefühle bei den Ti 
nen des Kuhreigens und des Abendgeläuted, ergriff 
alle Herzen, und der lautete, wohlverdiente Beifall 
murde ibr zu Theil; wir befigen an ihr überhaupt eine 
trefflihe Künftlerin, die, fo fortjchreitend, ed noch weit 
bringen kann. Eben fo gelungen war dad Spiel dei 
Herrn Senf, ald Marcheſe di Sorento; des Herrn 
de Troit, ein ſehr routinirter Scaufpieler, als 
Sotthard, Graf von Nord; ded Leonard, Dem. Dede 
®. ä., die nur etwas zu groß für diefe Role war; 
Julie, Mad. Cortzing d. ä., und Herr Ball,dis 
Kaitellan, wollten nicht reiht anſprechen. nit 

(Fortfegung folgt.) 


ao 1 





u⸗ 
Hierauf: Der Verraͤther, Luſtſpiel in 


Didaskalia 


o der 


Blätter für Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 





N. 177. 








Kunſtſinn. 


Aus dem Tagebuch der Pilgerin nach dem Heimath⸗ 
lande, von Theodora. 


Gortſetzung.) 


Zehn Tage fpäter bot ſich mir ein Seitenſtück zu 
jenem Morgen dar. Dad trube Wetter jagte die Spar 
ierenden wieder in den Saal, wo bie rauhen Nords 
oſtwinde minder unheimlich einwirften, als unter den 
Mlatanen und wilden Kaftauien, deren breite Blätter 
Mürmifch ranfhten. Ich faß mit dem Maler R.... 
an einem Tifhe; erft feit 8 Tagen bier, batte er 
wenig Bekaunte, und unfere frühere Bekanutſchaft in 
— erneuerte ſich. Der Schluß der Gemalde⸗Aus—⸗ 
Nellung führte das Geſprüch darauf. Durhaus fremd 
bier: hatte feine Nebenfeite die Urtbeile‘ befchränft, 
welche er mir mittheilte; Alles war von Grund aus 
behandelt, aber mit Liebe zur Kunſt betrachtet. „Das 
Vorzuͤglichſte auf dieſer Ausftellung,“ fagte R...., 
iſt der fräftige Saul, den der Catalog No. 7. ber 
‚geihnet. Es iſt eine fühne Idee des Malers, ibn als 
Held im Moment fteigender Größe darzuſtellen. 
Wie fliegt fein Blicd empor , wie fhreitet fein Fuß fo 
bedeutend, wie ſchwarz wallen ſeine Locken unter dem 
Helm, wie thront auf feiner Stirn die Stärfe, wie 
ſucht fein Auge die Zahl der Feinde zu meffen, mie 
zeigt die Muskelkraft feines rechten Armed, welcher 
Muth feine Nerven fpanne, wie feſt rubt feine Linke 
auf dem Griff feines reichvergierten Schwerdtes, wie 
harafteriftifh it der Mund geformt zum Kampfbefebl, 
wie fprechend die Haltung des jugendlihen Kriegers! 
Mir fällt dabei die Stelle von Mahlmann anf ſei— 
nem Bediht: „Saul und David” ein: 
„Als Jünglingskraft mir im Bufen flug, 
— meiner ohne Bine a 
„Empor wo große Thaten fängen , 
‚Und ruhmbegierig erhob die Bruft, 
„Voll edler Sehn ucht nah Kampf und kuſt, 
„AUnd nach unflerdlihen Yorbeerfrängen ! 
ee Geben Sie, Liebe! wenn Neid dem reinen Sinn 
für die himmliſche Kunft beimohnen fünnte, fo möchte 
ih den Züngling beneiden, deifen Pinfel dieje Geftalt 
darzuftellen vermochte, und doch ift dies Bild auf der 


Greitag, 


ed müfen herrlihe Männer werden, wenn 


25. Zuni 18324, 


Ausitelung in ein ſchlechtes Licht gebracht, nnd in dem 
Eatalog nur gleihgältig behandelt, indeß der fade, 
ja, an ber rechten Düfte für ein Kennerauge verzeich⸗ 
nete, Endymion, bloß der Carnation und der lufs 
tig ſchönen Gewänder willen, den erften Preis erhielt! 
Die Hebe ift weit richtiger gezeichnet, und die Ger 
fihtözüge würden von vollendeter Schönheit fenn, wäre 
der Ausdruck nicht zu Madonnenhaft für diefe Mund: 
fhenfin des Olymps; Diefer fromme und göttlich reine 
Ausdruck ſchadet allein dem fonft hochgelungenen Bild, 
welches eigentlich die Fierde der diesjährigen Ausſtel⸗ 
fung iſt; ich bin auf die Befanntfchaft der zwei Maler, 
welche die Hebe und den Saul malten, fehr gefpannt ; 
€ auöges 
bildet find.’ 

Da trat ein langer ernfter Mann zu und, füpfte 
den Hut, und frug, mit feit auf denz Profeſſor R.... 
gebefteten Blid: „Der Maler des Sauls hat alfo 
Ausſicht ein Künftler der befferen Gattung zu wer: 
den?’ — „Gewiß!“ ſagte R...., „er wird einer 
fpätern Welt wichtiger in der Malerfunft erſcheinen, 
ald und jegt Rembrand.” — „Herr!“ rief der 
Fremde, „das iſt zu viel gefagt! Rembrand — be 
denfen Sie” — — „Ih weis volllommen, was ich 
fage, und verfihere Sie, daß, mit jenes Künſtlers 
Kraft, diefer mehr Genie im Daritellen des Seelen: 
ſpiegels vereint ; die Beleuchtung, die Freiheit der Ge-⸗ 
ftalten, die Zeihnung im Styl jened Meiſters, gelin- 
gen ibm volllommen.” — „Er foll fie haben!“ 


, rief der. Fremde mit einem Feuer aus, dad, aus der 


tiefen Bruft aufglühte. — Bir fhauten ihn groß an; 
ſehr gutmüthig lächelnd erfchien nun das. ernfte Geſicht 
des Mannes, er zog einen Stuhl, herbei, und fagte 
mit einer froben Bewegung: „Sie haben mich über: 
gengt von dem was ic ahnete, und worin mic bie , 
neidifhe Bösartigfeit eines Menfhen irre führte, mel 

her mir beinab ein Mebes Kind unglücklich gemacht 
bätte. Sehen Sie, ih bin ein begüterter Mann, liebe 
Alles wad Kunſt beißt, erftehe aber im Grunde 
nur aus Gefühl, das in mir wohnt, dad Beſſere; da nun eis 
gentlihe Kenntmiffe mir fehlen, jomuß ih Urtheile von 
Beritändigeren einholen, wenn ed eine Dauntfahhe betrifft. 
Da ich nun ſchon vom Vater ber eine Gemäldefammlung 


beſaß, fo vermehrte ich biefe, und der Galleries 
Infpettor bier leitete meine Einfäufe. Ich babe 
nur eine Tochter (die Debe, von der fie ſprachen, 
iſt Emitien’s Abbild!) aber zwei Neffen; beide 
wurden. bei mir erzogen ; ihr Vater. ftarb im nordifchen 
Kriegsdienften, und Ddgar und Guſtav wuchſen mit 
Emilien auf. Guſtav ließ id gern die Malerfunft 
erlernen, aber Os gar follte Kaufmann werden. Nicht 
von der Gtaffelei aber war der Knabe megzubringen, 
und gegen eine entſchiedene Neigung despotiſch anzu: 
kämpfen , hätte Eigen» aber nicht Kunſſt ſiun von mir 
bewieſen. Ich ließ: alfo auch. diefen in D..... ausbils 
ben , wo beide Brüder vom 14. bie 18. Jahr lebten. 
Dann befürchten: fie Italien, und feit 8 Monaten: 
find fle wieder bier in. meinem: Haufe. Mir Kennt: 
niffen. und Geſchmack zurückgekehrt, und jugendlich offens 
berzig „ ſprachen fie: ihre Anfichten. über die Gemälde: 
im: Pallafe unferd. Fürſten, auf, der. Gallerie, und, am 
freiften,. über. meine Sammlung, aus.. Sie verbarben es: 
dadurch gang mit dem Infpeftor, und befonders der 
eifenfefte Guft aw,. der feine Meynung nie unterord« 
set „ fondern: immer glühend vertheidigt. Guftav 
und Emilie hatten: ſchon ald- Kinder ſich verſtanden, 
und als: ich, den: Guftan zum Kaufmann. beſtimmte, 
war er mir. zum. Schwiegerjohn. auch gang vecht; aber 
da er umfattelte,. warf, ich; meine Augen auf, einen ſehr 
braven Rachbarsſohn, und nahm. den in meine Dand« 
bıng „ willens, ihm: fpäterbin meine Tochter zu. geben. 
Als nun die Neffen wieder. kamen, ging. eine Liebſchaft 
an. zwijchen dem: Guſt av und meinem: Kind, und dad 
Vaterherz wurde arg beftürmt.. Ich fagte'endlich. Ja, 
Doch nur mit dem. Beding, daß Guſtav dad. beite 
Bild oder menigftend: dad zmeitbefte zur Ausitellung: 


kiefere, wobei. ich, begwedfen. wollte:,. daß. fein Liebeseifer- 


etwas: Vollendetes leifte in: der. Kunft, und ich auch 
fiher wäre, daß Emilie, ohne mein Bermögen,. durch 
ihren: Mann: verforgt fene.. Ich beitimmte: das: Por- 
trait Emilien$ dazu, aller Guftan war nicht 
Bortratt- Maler — bie ER ſchicht e ſprach ihn nur allein. 
an. Da: gingen: die Brüder auf, 4 Monate auf. den 
Garten: mohnen;,. und Osgar malte Milchen ale. 
Debe: aus: der Phantaſie; Guſtav arbeitete. feinen. 
Saul. Beide hofften auf die Preiſe.“ — 
GBeſchluß folgt.), 


Die falſchen Eirkaffierinn em, 


oder: 
Die wahren Schtweftern von: Prag, Schlan« 
genmädchen genannt 
Eine: Begebenheit aus meinem: Leben, in: Briefen: an: einem: 
Freund mirgerheilt:. — 
(Fertfegung.)' 
Deitter Brief. 
Coln im Juni 1925; 
Mein Vater: war, wie: id: Ihnen 
kobe,, Rittmeifter: in ....Ihen: Dienſten, ſchon febr 





alt und kraänclich, und verfaufte: daher. im Jahr: 1813: 


feine, Stelle: für. eine: nahmhafte: Summe, mit. welcher 


ereits gefagt‘ 


meine Mutter eine Modehandlung errichtete 

fie während den Sommermonaten ger —* —— 
bezog. Wir find vier Geſchwiſter. Ein Sticſader 
ber von meined Vaters erfter Frau iſt, befinter Ad, 
ebenfalls in ....fhen Dienften, läßt aber nie etwas 


‚von fih hören, und befünmert fich nichts mm und, 


Aus meinem rechten Bruder iſt leider nichts geworte, 
er hat nie elwas lernen wollen, und war der Wutter, 
bis zu unſerer Abreife von Prag, beftändig zur Kalt, 
obgleich er ſchon acht und zwanzig Jahre zahle, und 
verurjahte uns allen erdenklichen Verdruß und Rum 
mer, dur feine unordentlihe Aufführung. _Mieim 
Schweſter kennen. Sie; ich fam fehr jung im ein Klo— 
ſter, wo id: Unterricht in der Religion, in Spraden, 
im. Schreiben. und Rechnen, im Zeihnen, Geographie 


“and weiblihen Handarbeiten erhielt, hätte ich Dafelbit 


bleiben. dürfen, fo würde id; menigftend was vrdent: 
liches: gelernt haben, „ allein die Umſtände meiner 
Mutter verfhlimmerten ſich, meines Waters Kranfheitk 
ſtete viel, und nach feinem Tod war wenig mehr. übri. 
Meine Mutter nahm mich' aus dem Kloſter, und thatmib, 
auf dem Rath einiger Bekanuten, in dad Prager Eom 
fervatorium, wor ich. nady den Gejegen bätte ſecht volle 
Sabre bleiben müſſen; alleim auch bier nahm fie mic 
bald wieder weg, und gab mich fammt meiner Schwe— 
fer zum: Chor des Prager Stadttheaters, wo wir e⸗ 
nen. wnbedeutenden Gehalt von zehn Gulden wöchent 
lid empfingen „ der meiner Mutter febr zu gut fam, 
da, fie: fhon gewaltig. in Noth war, foft Peine Bas 
ren: und. feinem Eredit mehr batte,. und mein Pate 
und gänzlich ausog. Dier wer ed num, wo unß T.-- 
nerft auf, der Bühne erblidte, näbese Exfundigungen 
uber unfere: — — einzog, und nach die: 
ſem feinen Plan ſchmiedete. — Er ließ. ich bei meiner 
Mutter als. Landmann, da er aud ein Franzoſe fen, 
einführen, zeigte ſich ſehr theilnehmend an. unferm 
Mißgeſchich befuchte uns von nun an fait täglich, 
und wußte dad Vertrauen meiner Mutrer gänzlich je 
gewinnen, ſchien fi wenig um mid; und meine Scheer 
ffer zur befümmern, und kaum unfere —— 
bemerfen ;. auch ich wurde nicht dad Mindeſte gewa 
anm dem. was er mit der Mutter verbandelte, ‚wir be 
füchten: auf feine Einladung mebrmal feine Menagerie, 
und er führte und mit. der. Mutter einigemal an Sonn 
und Feſttagen fpazieren; endlich reifte er ab, und nahm 
mit. den. Worten: Abfchied: leben Sie recht wohl, wir 
feben uns bald wieder... Noch denfelben Abend -arbtl: 
nete: und- die Mutter, daß wir Prag verlaſſen und 
uns zu einem großen: Reife: anſchicken müßten ,. fie babe 
bei &.... die Oberauffiht: über. feine Leute und dat 
Einfaffiesen. der. Gelder übernommen , wofür. fie ren 
ihm: einen. fehr. bedeutenden Gehalt: bekomme, und daf 
er aufferbem: feierlich verſprochen babe, für unfer Bei 
fir der. Zukunft zw forgen ,. und zu: leiden, und: ale 
möglichen Unterricht. ertheifen. zu. laſſen ; er habe beraid 
Reifegelden angewieſen, und erwartete und in ram 
fire am: Main, wo: er‘ während der Dftermefle MM 
meile;. — Ich war. über: dieſe unerwartete Erflänm. 


auf's äuferfte betroffen, und founte nur durd einem 
Strom von Thränen antworten, deum id, hatte viel 
Anbänglichfeit an Prag, wo ih manche gute Freun din 
and ſogar Bekauntinnen aus den erſten Däufern hatte, 
die mid fehr Lieb gewonnen, und mit der Zeit für 
mic zu forgen verſprochen hatten nun ſollten wir 
mit einem fremden Mann, deſſen ganzes Weſen mid) 
ſchon abfehredte, in der Welt herumziehen; aber weder 
meine Thränen noch meine Bitten und Borftellungen 
»permochten etwas bei meiner Mutter, im Gegentheil 
dienten fie wur dazu, dieſelbe gegen mid autzubrin⸗ 
wgen; mid mit unverdienten Vorwürfen und Schelt⸗ 
worten zu überhäufen, und ich mußte mich, um allem. 
ferner Verdruß zu entgehen, meinem traurigem Schid: 
fal in Geduld ergeben. Meine Schweiter faud ſich⸗ 
leihter darein, und ſprach mit. fihtbarem Vergnügen 
von der weiten Reife. Die Mütter empfahl uns vor 
der Dand nody die ſtrengſte Verſchwiegenheit über. uns 
fere Abreife, welche nur wenige, Tage vorber fund 
werden dürfte, wo wir alddann zu. allen. uufern Bes 
kannten fagen mußten, daß wir zu- den. Auverwandten 
unjerer Mutter nad Frankreich gingen. — Immer 
näher rüdte der Tag, wo ich von dem geliebten Prag, 
in welchem. ich doch fo manche frobe Stunde meiner Kindheit. 
ſelbit im Kloffer.verlebt hatte, ſcheiden follte ; und was mir 
deu, Abſchied noch ſchwerer machte, war, dafs ich meine 
. Empfindungen nit durfte laut werden laffen, und 
mic verftellen mußte, wenn id mir. nicht neue Umans 
nehmfidyfeiten zugiehen. wollte. — Endlich erfhien der 
» »erhängnißeolle Tag, wir packten unfere Srabfeligfei- 
ten zufammen, und fliegen Morgens um 4 Uhr in tem: 
Wagen, Seht konnte ich meinen Schmerz nicht länger 
„unterdrüden, und lieg. meinen Thränen freiem Lauf, 
‚ hällte mich im ein Tuch und die noch ftodfinitere Nacht 
ein, und hing gang meinen. traurigen Empfindungen. nach.. 


(Fortfegung folgt.) 





Koörtefponden;. 
Würzburg, 18: Juni. 

Am 15. d.tentfhlief am-dem Folgen einer Bruſt⸗ 
krankheit, in einem Alter von 51. Jahren‘ ,. der’ hiefige 
Gold» und Güberarbeites‘,, Georg StepbanDörf- 
fer, einer unferer geachterften Bürger,. ein Mann von: 

* funftfinnigem Geifte und insbefondere- von: jener fel- 


Animnla v 
Pannc obihie fu Tora, 
‚Pallidula, rigida, nudula? 
- ‚ut soles, dabis jooos. 
So wie der. Jugend Errahlen: uns entfihiweßen., 
Drüdt ht Taget Schwüle hart ‚ums -migber ; 


Di gr tüblt min. roigem Gefieder 

Die tirne an org” und Ernft umgeben. 
Dıd to iverfeit mir fünfte Weben 

Ag in — Schall, der. Lieder‘, 


Bei Lafı und Ardeit, felbft bei. Leiden wieder, 
Und führte ald Charitin dich durch's Leben. 
Drust auch nicht bei des Abende Dümmrunge: Scheine, — 
te 


Nein, mis des heitern: Morgens Roſenlich 
Bift von den Deinen liebend Dw geſchieden. 


Wenn nun Yurora glänze auf Flur und Maine, 
Umwehe und’im Seranhs⸗Augeſichte 
Und fansle in die Herzen Tvoft und Frieden, 


‚ blandnla . 





Theaterkorrefpondenz 
Eoblenz, 10. Jumi. 
Den 21. Mai. Belmont und Conſtanze, 
oder: die Entführung aus: dem Serail, Oper 
in. drei: Abtheilungen von Bregner, Muſik von Mozart. 
Shen? bei der Ouvertüre zeigte es ſich, um. wie 
viel beffer das Orcheſter unten der. Leitung, des ge— 
ſchickten Muſikdirektors, Herru Rigler, war, mis 
fruperbin ; fie wurde fehr gut. durchgeführt, jo wie ea 
auch mit. der ganzen Oper der ‚Fall war, auch die 
Chöre: gelangen gut, im Einzelnen. konnte man doc 
aicht fo... ganz aufrieden ſeyn. Herr Bebrizins, 
Belmonte,. ſuchte durch eine angenommene‘, ziemlich: 
gute Methode zu erfegen,, wad-feiner „wem auch ame 
geuehmen, fo doch ſehr ſchwachen Stimme abging, 
ſollte ſich jedoch mehr bemühen, fein Spiel theilneb 
mender zu, machen, und nicht: jo froſtig daſtehend Alles 
dem Geſang zu überlaffen,. was wohl leider der Feb. 
ter. der meiften, Sänger ift, und worin auch, Mad, 
Megmer,;Conftanze, die ſonſt eine recht gute Sän- 
gerin id, feblte. Herr, Meirner, Odmin , verbin: 
der. mit einem ſehr ſtarken, tiefen, volltönenden Baf 
ein ungezwungenes und doch nicht übertriebenes Spiel, 
befonder (gelangen ihm die Arie: „Ha! wie will id 
triumpbiren! ꝛc.“ und die Trinffcene mit Pedrillo , 
Herrn kortzing.d. j., einem jungen recht braven Künft: 
ber „. den jeine Rolle mit: aller ihr eigenen Lebendigfeit 
und Minterfeit. gab und auch feine: üble Stimme hat. 


Blondchen, Mad. Rigler, war faft: zu: naiv, und 
wollte: dem gebildeten: Theil des: Publikums nicht recht 
gefallen „. da. fie nur zw oft die Grenzen der feinen 
MWeiblichfeit: überfhritt,. eim Fehler, der in: naiven und 


tenen Seiterfeit der Geele, die: Alles im milderen Lichte: 
erblickte an jedes Werf mit Muth und Hoffnung ging, 
and felbft unter Leiden nie gang. erlbſch ein zärtlicher 
Mater und treuer. Freund. Skin Silberlager war durch 


Reichthum, Geſchmack und Eleganz ſtets eime ber Zier: 
dem unferer Stadt. Durch den zahlreichen. Beſuch des 
Trauergottesdienfted fprachen: ſich Liebe: und Freund: 
fhaft deutlich aus, die: fein Andenfem ehren. Ein Ju— 
gendfreund: widmete ibm: das nachſtehende Sonett,. und 
wählte zum: Motto: die befannten: Worte, melde, wie 
Spartiam verfihert;, der Kaiſer Hadrion: ſterbend⸗ 
einſt gefungen.. ° : 


ſchelmiſchen Daritellungen: leider ſo manchen Schaufpies 
lerinnen: eigen iſt, und ihnen immer mehr Schaden 
ala Vortheil bringt’;: wenn aud) bin und wieder ,. be: 
fonder& in Den höhern Regionen der. Gallerie, darüber: 
gelaht wird, fo folgt doch nach beendigtem Stück ges 
wöhulich der bitterite Spott hirterdreir.. Herr Kunft 
gab Den: Baſſa Selim, und brachte doch einiges- Leben 
in: djeſt undan Role. Gortſetzung folgt;) 


Granffurt am Maik, den 24. Juni 1824 
— — — 


Kurſe der Staatspapiere. Kurfeder Wechfſel. 








Sr. 
t. ©. Ex 
Defterreid. { 4% - 
Berälkanes Obligationen +» » «- » ©. 
— Ge altto . ” “* . | & 5 = 
ditto ’ —— — — . t. & 
—— Dilgnkem = - " 7 = 
ditto dito 0%. k. S. — 
Wiener Stadt ⸗ Baneo⸗ Obligationen .» 2m. — 
Banco⸗Lotterie / Obligationen . » » 6 
katifge fl. 100 koofe . . . | TR. = 
t t 13 ’ . ” * . — 
ditto ”„ 250 Part. kott. > — 
Preuffen. [ 1. ©. — 
2 2m X 
tionen auf Weltpbalen . . » u . 
u er sid! gonden . » — 4 Öremn . 2. 2.2 20. | t. ©. — 
dito bei Rothſchild in Frankfurt . — 2 M. — 
Drämienfhein » 0 00 2 0 = — Ir ® — 
Bauern. = es 
igationen . dee 101 2 M. — 
t en . ” " . peu — ,, 5 E * E * * = 
tr aitto EM... 108 Mi Disonte. . 2 2 0 vu * Zu 
Holland. I. €. Riefdader, g. W. ©. 


d. autg. Edud . . 





Baben. 

iaationen d. Amortifationdfaffe . —- 1107 N. 

Eortesits@infeipen & f. 50 Boll u. ©. 65 5 — IM Deutfihe Barlior 4 

* A Sranj. ne SH iBlenish'er Pr 7 [7 

* —— —H—— a 3 85 

dito gandfändifde . s a | - Yommane ...2..2.:::181% 

| Guinee 12 20 

Naſſau. FRA ——— 8 

as I" * ten . re 5 Ri 
Dbligatiomen » +» rn» a - ei rg —* 
dio hei keitſhitz . | - | Reine die a I 
Srantfurt. HE Br nur 
Döllgatimen : ren wm I — 8 al re =. 8 EEE ..1319 u 
anje neue [1 | » Be i 
Eharpfali. | Te er ' n A 
Obligationen Li. D. oc. + 87 — | Breufifße Euren 2» 2... : 2 1 3* 
Spanien. ae et 

A BR s —— Pe er Pe 1 18 

bligat. bei Hope u. Comp. . -- | Helländ. Gulden » 222... 69 

konnen. En. > I Di...) 5 

on eHalaihe bei taftte. vo +. + * — dito DAB, „He 2 21 12 

yrämiinfheise , ee ee BE Te — — u Ganı fein Silber e nee 20 20 


—Didaskalta 


oder 


- Blätter für Geiſt, Gemüth- und Publizität. 


— 


uw,” 178, 


Samſtag, 36 uni 





1824, 





Kunffinn 
Aus dem Tagebuch der Pen nach dem Heimath⸗ 
lande, von Theodora. 


Beſchluß.) 

Als nun der Juſpektor die Bilder erhalten batte, 
tilte ich zu (hm, fein Urtheil zu bören; da ſetzte er 
bie Bilder herunter, und mit Morten, die mid bes 
tbörten; zeigte mix viele ſcheinbare Febler, prieß mir 
sur den Endomion aldein Meiſterwerk, und vers 
ſtiante mich fo fehr, daß ih, zu Daufe kommend — 
ach! es war fehr übereilt von mir! — meine Tochter 
einpackte, und nah ©t..... zu, meiner alten. Tante 
schichte, ihr aud erklärte, die. Reifen ſeyen feine 
Maler, und Guſtav fin Mann für fie. Die 
arme Emilie reite ſtill nachgebend ab, aber nun 
babe ih Briefe von der. Tante, daß. das liebende Mad⸗ 
den. im Jammer vergeht. Die Neffen irren in dem 
Häldern herum und ojlianifiren. Da war’ ih denn 
täglich auf der Auaftelung und. hörte, obwohl nicht 
von der Menge, man" Lob der Hebe und des 
Saul's; aber feines hatte ein Fundament, womit ich 
den Jufpeftor donnern kann. Gie aber haben alles 
Mar und in's Gemüth ſprechend erörtert, und, was 
fill im mir lebte, obne fh an's Licht zu trauen, ba— 
ben Sie laus gemacht. Der Guſtav joll tie Emilie 
abholen, und weil Sie ihn und den Hebe-Maler 
kennen iernen wollen, fo fommen Sie diefen Abend 

u mir; jegt aber gehen Sie doch nod einmal mit mir 
inauf, und fchauen die Bilder mit mir an, und zeis 
gen mir Alles wie Sie es ſehen; id bin fo glüdz 
ih durch Sie geworden, daß Sie mir dies zur Vol— 
- fendung Ihred Werks fhuldig find!’ — Der wadere 
R,.... war fehr ergriffen, und fih zu mir wendend, 
fagte er: „Sollte mar mohl je dad rt man 
aus dem Geift fpriht, ald zufällig anſehent — 
Mit Rührung ſah ic die Männer bingehen, und würde 
allein ‚geblieben fen, wenn nicht, unferm Geſpräch zu⸗ 
börend, der junge DihterM..., ſich gemakert hätte ; 
er ſprach mit. ſchöner Miteipfindung von Buftav's 
Glaͤck, denn er kannte, ihn, und ſchilderte mir bie Brü: 


der mit Lebhaftigkeit ald herrliche, obwohl entgegen: 
geſetzte Charaftere. In Folge deifen famen wir auf 
Emilien zu fpreden, von welcher er auch eine reizende 
Schilderung entwarf, befonders den feinen und reinen 
Kunftfinn derfelben rühmend. Die Jungfrau hatte 
jede Geiftesbildung geupffen, und war dabei mit der 
zarteften Bejheidenheit den Künften auch ausübend er: 
geben. So war fie Meilterin auf der Harfe, aber 
nur mwenigemale hätte fie öffentlich auf väterlichen Be: 
fehl geſpieltz der ſchöne Blumenkorb auf der Ausſiel⸗ 
lung war üire Arbeit, Dod nur einige Bekannte wuß- 
tem es; Dichtkunſt hochverehrend war fie vorzüglich 
gern in Geſellſchaft poetiſcher Menfchen, und mut dem 
richtigſten Ausdruck lad fie felbft, war fie unter Freuns 
ben, vor; alles dies aber geſchah ohne Anmafßung. 
Der junge Dichter wurde in feinem begeifterten "Rob 
Emilien’d durch den Aufwärter unterbrochen, welcher 
die Theater⸗ Jettel und Journale auflegte, Dedwig, 
die Bahhditenbrant, von Theodor Körner, 
vr Zweitenmale auf Verlangen von. der aus der 
rovinz gefommenen DemoifelleDd... gejpielt, 
fübrtemid auf bad Miffallen jener Dame an dieſem 
Wageſtück zurück, und ich frug den Dichter, um fein 
Urtpeil über dieje Hedwig. Er erflärte dieſe Schau⸗ 
fpielerin für eine, von der Natur bochbegabte, und 
als Künflerin gragiös ausgebildete, ‚feltene Erfhyeinung, 
au welder die deutſche Bühne ſich Gluͤck wünſchen bürfe; 
von dem Tenoriften aber erzäplte er, daf die Pro⸗ 
teftion des Zirkel einiger Damen, welde, von feiner 
Schönheit geblendet, ibn zu heben ſuchten, dennoch 
den Widerwillen des wahrhaft kunſtſinnigen 
Publikums an ſeinem überladenen Vortrag und ſeiner 
Prätenfion bei Stimmarmuth, nicht babe überwinden 
founen, Als der Marionetten: Zettel angeihaut 
wur ben wir, daß die vierte jhom die Ie te 
Mo 9 der Wigbefliffenen war, und. eine Hänlihe 
Jeremade über den wenigen Befuh fand ſich angefügt. 
Der Didpter lächelte und fügte: „Die Frau Gebei- 
merafbin K... bat fih fo viele Müpe gegeben, dem 
Geſchmack ihrer Freunde für ihre Puppen zu bilden, 
allein Niemand folgt ihr dahin, um ihrem baroden 






Geſchmack zu huldigen,“ Da flog der Doftor ®. 
vorbei, ein FJeitungsblatt in der Dand; den Dichter 
e:blidend rief er mit Zorn in Blid und Ton: „Daben 
Sie den unverfhämten Aufſatz über meinen Beriht, 
die Kunftausftellung betreffend, gelefen? Freund! 
diefer Wig it ein Gift, welchen die Hölle auf mid 
ſpruhte! ich ſtehe hingeftellt wie ein Schulfnabe da; 

diefe Beleuchtung untergrabt meinen Ruf, denn der 
Auffag ift voll Geift, aber ih bin unwürdig gemißs 
bandelt und, wenn ih den Buben kennen ſollte“ — 
Was würden Sie dann thun ?“ frug raſch der Dich- 
ter. „Ih würde ihm eine Lehre geben!“ rief ber 
Dottor drobend. „Ich ftebe zu Befehl! fo oder ſo!“ 
fagte der Dichter ruhig, ibn firirend, „der Aufs 
fag it von mir.‘ — „Was der Taufend l’‘ Lispelte 
der Doktor, „im Eruft, von Ihnen? Ja, Freund! 
da muß ich mich mit Ihnen erffären; wir wollen pro 
et contra die beiden Blätter gegen einander ſtellen, 
kurz wir wollen unfern Kunftfinn gegen einander 
abwägen, und und Dann in Güte vergleihen.“ „Ge—⸗ 
borfamer Diener !* fagte der Dichter, „Sie fellen 
von dem Buben hören!” Damit verlief er ben 
Saal. Der Doftpr, blaß und fait gitternd, denn 
der Dihter war Br eben fo mutbig als geift« 
reich bekannt, bat den Obriften $...., der eben 
eintrat, um feine Vermittlung, und flagte ihm, da 
fein Kunitfinn ibn wieder einem. böfen Dandel zu⸗ 
geführt habe! Gleich Darauf ging ber Regierungd= As 
fefforven S.... mit Fräulein AH ib ramb nprüber, Die 
der reinte Muflfinnige der Stadt, Hr. ©., begleis 
tete. Er erzahlte ihr, daf er die heilige Eäcilie 
auf der Austellung für 12 Lds, erfauft habe, und 
damit fein Conzert: Zimmer zu jchmüden | 
Es war merfwurdig, wie dad heute und das das 
mald Gebörte theils ſich begegnete, theild kontra« 
firte, und des Kunftfinnd Verſchiedenheit 
in's Licht ſetzte. 


Die falſchen Eirfaffierinnen, 
Die wahren Schweſiern von Prag, Schlan: 


genmaädchen genannt- 
ine Begebenheit aus meinem Leben, in Briefen an eine 
nd mirgerheilt. — 
(Fortfegung.) 

Bir famen ohne befoudere Zufälle in Frauffurt 
an, wo %... bereit ſchon feine Menagerie zeigte; 
meine Mutter übernahm nad; einigen Tagen das Cafe 
fen: Gefchäft, und ih und meine Schweſter en 
faft den gangen Tag —— ohne alle —* 
gung und und ſelbſt überlaſſen. Gebr bald uns 
ferer Ankunft zu F. ſchienen einige Mißhelligkeiten 
zwiſchen T. und meiner Mutter obzuwalten, er er⸗ 
füllte nehmlich feine von ben gegebenen Verſprechun⸗ 
gen, mie legtete behauptete, ließ weder ihr ned mus 
Die verſprochenen Kleider machen, nahm aud feine 


gedenfe. — 





Lehrer an, behandelte nur mich mit eini 
nung, nnd machte mir manchmal feine Een 
ih mit Widerwillen annahm, und ſogleich a* 
Mutter pe Gegen das Ende unſeres Aufenan 
in Franffurt nahm und der dortige Theaterfchneikr 
Mas zu neuen Kleider , die wir aber dajelbit mir 
mehr erhielten. Jetzt reiſten wir nach Eobleng und vonk 
nad) Elberfeld ab. T ... hatte während der Reife mandı 
Gelegenbeit abgepaßt, um mir die unzweideutigite 
Beweiſe feiner befonderen Zuneigung zu geben, di 
id aber jedesmal mit Verahtung und Abſcheu zurüc 
ewiefen, und der Mutter mittheilte; ein Gleiches war 
m auf ähnliche Anträge an meine Schweiter von derjelben 
zu Theil. Von diefem Augenblid ward fein Benehmen 
gegen und rauber, und unfreundlider, er ließ und bi 
weilen das Röthigite fehlen, und feine Behandlung 
fing an in eine Art Despotie auszuarten. Wie fer 
bereute esjept ſchon meine Mutter, einem Manne, ts 
fie gar nit kannte, auf feine bloße mündliher Der 
feredungen mit ihren Sindern, fo ohne alle Sicher 
beit gefolgt zu feyn, unfere Lage war wirklich fihred- 
lich, denn wir hatten von Niemand Schutz zu hoffen, 
and befanden uns gang in der Gewalt diefes Menfcen. 
In Elberfeld angelommen, trat er eines Morgens ir 
unfer Zimmer und erklärte, daß er einen bedeutender 
Derluft erlitten, es ihm nicht mehr möglich fep, un 
fo gang umfonft zu erhalten, wir müßten wenigſteni 
das unfrige dazu beitragen, um etwas zu verdienen, 
wenn wir aber feinen Plan befolgen wollten, ver ührb 
en® weit eutfernt etwas Unfhieliches zu entfalten, 
br ebrenvoll für und wäre, fo würde und allen ar 
botfen feyn, und wir in kurzem reich werden, un 
unfer Glück nachen. Er rüdte nun näher mit feinem 
Vorſchlag heraus , fagte dag wir dem Publifum die 
Schlangen zeigen müßten ; er würde und für Eirkafs 
flerinnen ausgeben, welches eine große Ehre wäre, 
indem dieß bie jhönften Damen in Europa und der 
anzen Welt wären, und er habe zu dieſem Awed in 
—* cirkaſſiſche Kleider vom dortigen Theater: 
ſchneider verfertigen laſſen, welche ſehr prächtig, und 
eben angefommen wären, und er gleich vorzeigte. — 
Ich brach während Liefer Rede abermals in eine Fluth 
von Thränen aus, meine Schweiter lachte, betrachtet 
die bunten Kleider, paßte fie fih an, und meine Mut- 
ter ließ fi dur die Hoffnung eined großen Gewinnſtes 
abermals blenden, befahl uns zu geborchen, und den 
folgenden Tag fanden wir jhon als Girkafiierinnen , 
welche die Schlangen zeigen würden, auf dem An 
fhlagezettel , mußten die fonderbaren Kleider anzieben, 
indem wir balb entblöft waren, einige kauderwaͤlſche, 
cirlaſſiſch ſeyn follende Phraſen auswendig lernen, um 
elbige Öffentlich zu wiederholen, und um 10 Uhr flam 
n wir, die Schlangen um den Hals, ſchon auf det 
Brettern. — Welche Ugberwindung es mich gefoftet, 
biefe abſcheulichen Thieye anzufaffen, und melde Mit 
gel der Ueberredung, Der Drohungen und ſelbſt Mit 
bandlungen angewendet worden find, bie ich wich amp+ 


lich dazu bergab, fann ich Ihnen mit fagen, genug, 
ich beſtieg mit faſt blind: geweinten Augen den Prans 
ger, auf den meine Schweiter ſich mit leichtem Fuß 
fchwaug, ſich behende bad Thier umwand, und über 
Meine Furchtſamkeit nnd Schaam mid ſpöttelte. Ich 
vermochte Niemand mehr ind Auge zu ſehen. Run 
muften wir täglich in Elberfeld und Düffeldorf dieſe 
Comddie wiederholen, ohne daß und T... beſſer bes 
Handelt hätte, oder wir im Geringften mehr Vortbeil 
wie früher von ihm gehabt hätten, Natürlich gab 
Died zu noch mehr Unannehmlichfeiten zwiſchen meiner 
Mutter and T... Anlaß, welcher ihr fo viel wie 
möglich immer auswih. — Bon da reiften wir nun 
nad; Cöln, wie Sie ſchon wien, fo wie durch wel: 
Gen Zufall id mic allein bier in Bonn befinde, Uns 
fere Rage it fhrediih, und ich wollte gerne mit Gra- 
ben und Daden mein Brod verdienen, wenn ich auf 
irgend eine Art von berfelben befreit werden könnte. 
Mber ic ſehe durchaus keine Hoffnung dazu; wir find 
fremd, von der ganzen Welt verlafen, in der Ger 
malt dieſes Menfchen, und an wen wir und aud; wen⸗ 
ben, niemand wird uns Glauben fchenfen; was foll 
man aud von Frauenzimmern denken, die allein mit 
einer Menagerie berumgieben! — Ich hatte dies alles 
meiner Mutter in Prag voraudgejagt. — Dier endigte 
das arme Mädchen unter Schluhzen und Weinen ihre 
Erzählung. Ich tröftete fie jo gut ich ed vermochte, 
ging nod einige Zeit mit ihr im Garten ſpazieren, 
begleitete fie dann nah Daus, Ich bewohnte denſel⸗ 
ben Gaftpof, aß mit ihr zu Nacht, und verfpradh, 
daß, da ich auch nah Edln zurüdginge, ich ihre Mut« 
ter dafelbit bejuchen, und alles dazu beitragen würde, 
fie aus diefer fatalen Lage zu reifen, und auf irgend 
eine andere Art für fle zu forgen, und deßhalb mit 
I... fpreden wolle. — Sept fab fie mich mit einem 
feeienvollen Blick, der den wärmften Dank, und mebr 
«ld alle Worte ausdrüdte, vol Vertrauen an, ich reichte 
ihr die Dand, und — wünfhte ihr eine gute Nacht. 
— Dod für heute genug, mein tieberi Guftao , das 
BVeitere naͤchſtens. 


Dein 
Gortfegung folgt.) 


Korrefponden;. 
Aus Sachſen, 17. Juni. 
Nachrichten aus dem nörbliheren Theile Deutihlauds 
su Folge’ erfreut ſich das von dem praftiichen Arzte 
Dlömer, der Mebizin und Chirurgie Doktor, uns 
längit in Berlin gegründete orthopädiſche Juſtitut we⸗ 
gen feiner vortrefflihen Organiſation des ausgezeich⸗ 
aetefters Theilnahme und des volltommenften Zutrauens. 
— — — 


Mainz, 22. Juni. 
Mit dem Zeitgeift ſchreitet auch gewaltjam der Geiſt 
ſittlicher Eultur unter allen Himmelsſtrichen und unter 


Aug u ſt. 


allen Völkern vorwäris. Freilich verläßt der alte 
Schlendrian meiſtens nicht gutwillig ſeinen Platz, nur 
dem Kampf und dem UÜbermaaß moralifher Stärke 
weicht er. Indeſſen ift ed eine ausgemachte Gewißheit, 
daß die Wahrheit, obgleich oft verfannt, verbannt und 
unterdrũckt, doch zulegt Siegerin bleibt. Unſere Zeit 
bat den Triumph der Bereinigung der beiden evanges 
lifhen Kirchen erlebt; — mahrlich ein Rieſenſchritt, 
an deſſen Verwirflihung nod vor 20 Jahren Niemand 
glaubte, und eine Stufe mäher zu dem. wahrſcheinlich 
fünftigen Zabrhunberten vorbehaltenen großen. Bereis 
nigungsfeft aller Ehriften. Uber nicht allein in. die 
chriſtliche Kiche ſtrahlet das Licht der Aufflärung, 
der Verſoͤhnung, auch die jüdifche Gemeinde ſteht in 
der Borballe zu zeitgemäßen Reformen. Dadurch daß 
die meiften Regierungen zw Verbeſſerung der Juden 
bülfreihe Hand boten, dag man fie zu bürgerlichen 
Gewerben gleihfam zwang, daß man ihnen den Weg 
zu foliden Studien eröffnete, und anfing, dem Schar 
ber Gränzen m fegen, — dadurch wurde die Bahn 
au ihrer —* en Verbeſſerung gebrochen. Nothwen⸗ 
diger Weiſe ſollten ſolche, aus der Wurzel hervorge⸗ 
hobene Mittel ihre Wirkung auf die ganze Ration und auf 
die Ausübung ihrer religiöfen Gebräuche nicht verfch- 
len. Schon hält man in mehreren Theilen Deutſch⸗ 
lands in den ifraelitifhen Tempeln Reden in deutfcher 
Sprache, erbaut fih an, dem Ehoraf mit Orgelbeglei« 
tung säbulihen Geſaͤngen. Wahrlich, kin weſentlich 
vortßeilbafter Unterfhied gegen Dad Herplappern von 
bebräifhen Gebetformeln, die die wenigſten verftehen. 
Daß bier in unferer Stadt, in unferer Provinz, wo 
der Söraelite feine andere Beſchraͤnkung Pennt, als 
jene, welche Gefeglihfeit ihm, gleich jedem andern 
Glaubenäbefenner auferlegt, — daß man bier noch 
nicht zu zeitgemäßen Berbefferungen und Reinigungen 
in den Ausübungen ihrer Religion ſchritt, ift um fo 
mehr zu wundern, da viele aufgeflärte-Zuden ſich bier 
befinden, die ſolches längft wünſchten, und ihnen von 
oben herab feine Hindernife im Wege liegen. An 
Reibungen , den gewöhnlihen Vorboten zu dergleichen 
eintretenden DBeränderungen , feblt ed indeffen nidt. 
So fiel vorgeftern bei einem jüdifken Begraͤbniß eine 
wirklich fcandalöfe Scene vor. Bekanntlich ift es bei 
ben Juden Sitte oder Obfervanz, daß fle ihre Todten 
ſchnell über die Straße wegtragen, wegſchleppen kann 
man fagen, damit laufen, als trügen fle eine Bente 
davon. Diefe Art fanden die einfihtsonlleren Jsraeli⸗ 
ten längft unanfländig, und viele hatten fid vereinigt, 
bei der erften Gelegenheit die Anderung dahin zu trefe 
fen, daß die Leiche langfam und regelmäßig getragen 
würde, ohne die biäper immer vorherrſchende Unordnung, 
mit Laufen und Nennen eintreten zu laffen. Diefe Gelegen« 
beit fand ſich leider vorgeftern durch den Dintritt eines 
achtungswerthen jungen Manned, ded Sohnes eine 
Rabbinerd, der zu den Gebildeteri gehörte, und unter 
biefen feine Freunde hatte. Diefe Leptere wollten num 
verabrebefermaßen die wärdigere Ast ded Hinanätra- 


ge} ind Werk ſetzen, batten aud bereitd die Leiche 
auf den Schultern, als fie ihnen von dem nicht zu 
Reuerungen geneigten Andern gewaltfam abgenommen 
wurde, die nun ſchnellen Schrittes, gleihfam ſiegreich 
damit davon liefen; die andern liefen nah, und ſo 
gab es bereitd auf der Strafe Auftritte, die eben fo 
polizeimidrig ald unwürbig waren. Auf dem Kirchhof 
felbit fol es fogar zur Thätlichfeit gefommen ſeyn. — 


Welche unehrenvolle Vorgänge für euch, ihr Iſrae⸗ 
liten, die ihr unter dem Schutze der mildeſten Gefege 
Deutfclands fteht, deren Regierung bei dem lepteu 
Laudtage noch auch euren jenfeitigen Brüdern das legte 

eichen einer Ungleichheit zwifchen ihnen und den andern 
en großmüthig und menfchenfreundlich aus 
eignem Antrieb, aus innerm Pflichtgefühl abnapm ; — 
die Beſſern, Einfihtövollern unter euch follten fi 
vereinigen, und förmlihe Borjdläge zu zeitgemäßen 
Vetrbeſſernugen machen, denn ein pbilofophiider Biick 
um und neben euch, auch in die Vorgänge anderer 
Eonfefionen,, muß euch fagen, daß ed an der Zeit iſt, 
uud dieß Vorurtheil einmal befämpft, wäre abermals 
ein Schritt, um in minder fcharfer moralifher Iren 
mung mit euren Mitmenfchen zu leben, 


Theaterlorrefpondeng 
Eoblenz, 10. Zunt, 
23. Mal. Die Mat der Verhbalt⸗ 
x — in 5 Abtheilungen, von Robert. Ref, 
fonnte nit zugegen ſeyn, bod war, nah Allgeinei⸗ 
went Urtheil, die Aufführung vorzüglih, und befonderd 
gelungen das Spiel bed Herrn Ringelbardt, 
als Graf von Falfenau, und des Herrn Kunft/ als 
Auguſt Weiß. 

Den 25. Mei. Tancred, Oper in a Abthei⸗ 
lungen, Muſit von Roſſiui. 

Lange war dieſe Oper nicht fo gut bier gegeben 
worden. Herr Rohom ald Tancred, Mad. Mepr 
wer ald Ymenaide entzückten aller Obr; beſonders ges 
kungen war dad Duett: „Na fo vielen Leiden 16,“ i 
nur muß man auch Drn. Rochow rathen, ſein Spie 
mehr zu beleben, Herr Fabrizius, König Argirius, 
und Herr Meisner, Orbazzan, liegen idre Stim⸗ 
men no vollfommener wie in der Entführung hören, 
Garderobe und Aufzüge waren ganz der Handlung ans 
gemefjen, fo wie man überhaupt fagen kaun, daß Herr 
Ringelbardt feine Koften fheut, um jede Daritels 
lung gerundet gu geben, und beſonders die fo arın auds 
fegende und gebäffige Leere des Theaters, bei Bor; 
ſtellungen, in denen Krieger, Bolt X. vorfommen, 
vermeidet, denn nichts ſtoͤrt wohl die Illuſion mehr f 


ats wenn ein Feldherr zu Kriegera oder ein Yhribyum 
Bolfe fprehen fol, und nur 3 — 3 armfılig geffeir 
dete Statiften bafteben. 


‚ Den a7. Mai. Der Wollmarkt, Originallud 
fpiel in 4 Wbtheilungen von Clauren. (Manufeript,) 


ca u > * rn wir dad Glüͤck, dieſu 
on fait ım allen deutſchen Zeitihriften mehrfadh 
theild gelobte, theils ſchmaͤhlich verworfeue Driginab 
Inftjpiel unſeres jegigen Lieblingsſchriftſtellers der Damen, 
kennen zu lernen. Obgleich nicht zu läugnen ift, da 
ein recht freundliher Humor in dem ganzen -Gtüde 
herrſcht, und die Lachluft unwiderſteblich gereizt und 
ftetö erhalten wird, jo bat ed doch auch manche unan 
genehme Seite, und vorzüglich ift die Rolle des Nuss: 
raths Derbert, doch wohl etwas zu greil aufgetragen, 
und es kann dem Zuhörer unmöglich angenehme Empfin- 
dungen erregen, wena er von der Bühne berab Stür 
und Gtaatöbeamte fo wie den Wehrſtand, mit in 
ſchaͤrfſten Geißel der Satyre angegriffen ſieht, und 
überall bie Augen der Zufchauer fid) bald hier bin balı 
dort bin auf einen wenden, der gerade, wis man fo ja 
fagen pflegt : fein Theil abfriegt! 

Die Aufführung fonnte man gelungen nennen. Dr. 
Ringelpardt, Amtsrath Herbert, hatte den Chatak- 
ter eined aͤchten Landmannes von altem Schroot und 
Korn fehr richtig aufgefaßt, und fein leichted unge 
wungenes Spiel, die richtige Betonung jedes Worteth 
efundete jein gediegened Schaufpielertalent, um ir 
mehr fielen Die Worte, in denen er das fonft unddeue 
62* vortrug, in Die Waage; bis zum legten Yugım 
lid. der Erkennungsſcene blieb er, nachdem er ſich com 
augenbliflihen Staunen erbolt batte, obne ſich za 
demüthigen, fih immer ganz gleih. Mad. Fahrt 
sind, Dannchen, gab und in jedem Zuge treu das 
Gemälde eines ädten jungen, auf dem Lande aufger 
fhoflenen Mädchens wieder, und ihre wirklich einftw 
dirte Naivitat, erhielten die Dänte in fait ununter 
brohenem Beifallklatſchen. Helmine, Mad, Lortzing 
d. j., lieh ſehr gut durch die Findlihe Einfachheit, die 
fhon früher in der Stadt einigermaßen Gebildets 
durhblifen. Fürft von Wiburg, Hr. de Treit, 
fpielte ald Fürft und als Wirth glei gut mit aufler 
orbensliher Leichtigkeit, und zeigte und immermehr 
ein guted Talent für Das komiſche Fach. Die Fürftin 
gab Mad Ripler etwas zu fleif, war Dagegen als 
Wirthin allerkebft. Okonomierath Korn , Hr. Kork 
Fing d. j., Fähnrich von Schroot, Dem, Bedit >. 
d., Stadtchirurgus Zipfel, Or. Megner,’und En 
muel, Apothekerlehrling, Dem. Bedhe d. j., trugen 
redlic zum Gelingen ded Ganzen bei. 

(Fortfegung folgt.) 





— — TEE EDEN TEN 
Sheaterangeige. Camftag, 26. Juni wird aufgeführt; Des Spieler, Schaufpiel in 


5 Abrheilungen, 


allenfeld, Herr Heufer 


Didaskali«a 


o bder 


Blätter für Geift, Gemuͤth und Publizität. 











Ausjug aus einer Neifebefchreibung, entlängs 


den Ufern des Mains und Rheins. 
Offenbach, im Juni 1824. 
Theurer Frip! 


Zürne nit, Beſter, ob meines langen Schweigens; 
amd den UÜberfhrift fannft du ſchon halb die Urſache 
eMmatben. Ga, ich bim wieder mach vielen, vielen 


Sabren in dem freundlihen Offenbach, dad und inder . 


Quaend fo oft ein Bah der Freude und Luft 
war. In den erften Tagen meines Dierfegnd mußte 
ic) zuerft meinem Derzen au der Bruſt unferer alten 
ebrlihen Freunde Luft müben; ich fonnte darüber 
die ſehr ih mich auch mühte) nicht zum Zinteufaß 
gelangen. Meine Abfiht war, mie du aud meinem 
legten Brief erfeben, zu Anfang Zuni meine Reiſe 
fortzufegen, Da mid nichts mehr an Afchaffenburg 
band, und meine wißbegierige Neugierde binlänglid 
befriedigt war, fegelte ih am 3. H. mit günftigem 
Oſtwinde auf meiner Randfregatte gen Offenbach. Es 
war 5 Uhr des Morgens, ald auf ber Höhe des Dors- 
fes Bieber mich Die fanfte Aurora begrüßte; ih rieb 
mir die Augen, und überzeugt, nun in den Wald zu 
fommen, war ich ärgerlih, fo früb aus dem beiten 
Schlaf ermertt zu werden. Uber denfe dir mein Er 
ſtaunen, als ftatt ded Waldes, eines moraftigen Weges, 
einer Öden unfreundlichen Gegend, ich eine mit jungen 
Pappeln gezierte Chauſſee, und lauter trefflih anges 
baute Fluren fand. Gleich einem Amphitheater breitete 
ſich die berrlichfte Gegend vor dem Auge aus. Der 
Main mit feinen vielfahen Krümmungen, befommt hier 
eine ftattlihe Breite, und das rege Leben auf demiel« 
ben, fündigt bier ſchon bie Nähe der reichen freien Stadt 
Aranffurt an. Zu beinen Füßen liegt das freundliche 
Dffenbach, zu deiner Rechten Hanau, Dörfer, Städte, 
Gärten und Landhänfer zeigen ſich auf die mannichfal⸗ 
tigfte Weiſe; den Dintergrund bildet malerifh das 
Taunus:Bebirge. Bei Städten und Dörfern empfinde 
ich bafjelbe, wie bei alten Gchulfammeraden; ed ers 
aceift mich ſchmerzlich, wenn ich finde,‘ daß fie im 
Strom der Zeit geſunken find, doppelt wohlthuend 


Sonntag, 


27. Zuni 





aber ift ed für mein Herz, wenn ichnad langer Iren: 
nung diefelben im erhöhten Woblitand wieder finde. 
Das Aufßere von Offenbach verfprah mir Letzteres, 
und ich eilte deßwegen mit ber größten Sehnſucht hinein. 


Im Gafthof zum goldenen Hirſch wurde eingelaufen; 
und nachdem der Hunger geftillt und die Epluft befrie: 
digt war, fogleid die Munde bei den Freunden ge 
madıt. Die Breiten baben fih zwar geändert, aber 
die Derzen der Dffenbacher nicht, fie kommen immer 
noch dem Fremden mit der artigen, herzhichen, 
freundlihen Zuvorkommenheit entgegen, die den 
gebildeten Menfchen verräty, und dem Wanderer fo 
wohl thut. Aber auch bier tönte mir dad alte Klag- 
lied von den ſchlechten Zeiten in bie Ohren; 
möchte ich doc wiſſen, wer dieguten fo gang allein 
fürjfih bat? Die Könige und Füriten klagen über 
Die Zeiten, weil dad Volf klagt; der A del, weil ſich fein 
Bauer mehr was aus ihm macht, und ber Kammerfchlüffel 
das a ift, worauf fie noch Anfprühe haben; 
dem Soldaten find gang die Pände gebunden, er 
erercirt und ärgert ficdh die Lungenſucht in der Garnis 
fon an Hald, und fein point d’honneur muß bei 
den jegigen Duellmandaten zu Grunde gehen ; der Ge⸗ 
lehrte gebt wie zu den Zeiten Homer's immer noch nach 
Brod; die Kaufleute machen banferrott, und der 
Bauer verlangt Miß ja hre. So befände fihalfo fein 
Stand in einem glüdlihen Verhaͤltnißk Antwort: Einer, 
ed it der Stand der Kameraliſten; wer in der 
Kammer thätig arbeitet, dem bat ed noch nie an Brod 
gemiangelt, der hat die gute Zeit gepachtet. Dier 
börte ich von den Kaufleuten und Fabrikanten triftige 
Klagen über die Stodung des Handels, fle erflärten, 
durch die Fürforge der Großh. Regierung ſich mancher 
trefflihen Auſtalt zu erfreuen; 4. B. einer beffern Po⸗ 
lijei,einer ebemald fehr lauen,nunaberpromp« 
teren Zuftigpflege, ger trefflichen Schiffbrüde und 
Chauſſee nah allen Weltgegenden. Uber fagen fle, 
dieje wohlthaͤtigen und beglüdenden Anftalten können 
feine Früchte tragen, fo lange das ſchrecklich ſte 
ber Ubel, die Mauth auf und laftet. Es giebt 
bier viel Fabrikanten und Dandwerler, die quasi 


won Frankfurt leben; das rohe Produkt, welches fle 
einbringen „ mäffen fle bedeutend vermautben, und bes 
kommen feine Vergütung; fo tragen fie wöchentlich 
den Verdienſt aufd Mauthbureau, und mit ibm: 
ihr. tägliches Brod. Offenbach würde bedeutend lucra⸗ 
tiver für das Großherzogthum werden, wenn es zum 
Freihafen erflärt „ und die Mauth hinten demfelben an⸗ 
gelegt würde; relato. refero.. 
Geſchluß folgt.); 


Die falfden Eirfaffierinnen, 


ober: b 
Die wahren Schweſtern von Prag, Schlan⸗ 
genmäbchen: genannt.. 


ine it aus meinem Leben, in Briefen: an: einem 
Eine Begebenhei m —— in efen 


(Fortſetzung.) 
Vierter Brief. 
Ed In: im Juni 1825;. 

Es war. beinahe: Mitternacht: als! ich das holde 
Mädchen verlaſſen hatte. Die einfache und getrene 
Erzählung ihrer Schidjale hatte fie mir noch, interef- 
ſanter gemacht; ich konnte die ganze Nacht fein Auge 
zufdjlichen „ beftändig. ſchwebte mir das Engelgefiht in 
Tränen: vor, und: id; machte Pläne über Plane, wie 
ihr: zu. belfen,, und: fie aus dieſer peinlihen Situation zu 
befreien: fen. Dem andern Morgen fam. die Radrict- 
von Cöln, daß die neue Bude fertig ſey, feſt ftebe,,. 
und die Menagerie ſich zum Mbreife dab abereit halten follte,. 
T.... würde. ben andern Tag; felbit kommen, um fle 
abzuholen... Auch mic; viefem meine Gefchäfte nach 
Edlir zurück, ich frühſtückte mit: Thereſen, fo nennt 
fidy die ältere Schweſter, nahm dann Abſchied von ihr, 
indem: ich ihr nochmals bie: heiligſte Verfiherung. gab, 
daß ich mich. in.Cöln ihrem und ihrer: Familie“ anneh⸗ 
men würde, und fehied: mit der frohen Ausſicht, fie 
morgen ſchon wieder daſelbſt zın ſprechen. — Bier an: 
gefommen;,. beſuchte ich: noch: denfelben Abend die Muts 
ter. der beiden Mädchens, und ließ: mich, nachdem ich- 
ihre die Art, wie ich die Bekanntſchaft ihrer Tochter. 

acht, mitgetheilt hatte, in ein Geſpräch über ihr 
fonderbared- Verhaͤltniß ein. Eie war äufferft redfeelig,. 
erzählte: mir mit: all! der Geläufigfeit und Gefchwäz- 
zigkeit einer franzoͤſiſchen Zunge „ihre ganze Lebens⸗ 
geſchichte, die aber nichts enthielt, was der Mühe 
mwerth wäre aufzubewahren, und, hinſichtlich ihres Pers 
hältnifes mit T..., ungefähr daffelbe, was mir Thereſe 
gefagt,. nur daß ſſe mit einer wufferordentlihen Ger 
bäßigfeit vor demfelben: ſpricht, und ‚nie feinen: Ma: 
men neunt, ohne: ihm: einige derbe: Beinamen zu geben; 
auch mifchte fie manche ſehr unwabrfdeinliche Neben: 
uinſtaͤnde ih. ihre Narration,. die fie überhaupt nad: 
ihrer Weife eben: fo ſehr auszuſchmücken ſuchte, ale 


fie: ihre Tochter. einfach; vorgetragen: hatte. Ich, fand. 


bald, daß es eine Frau ohne alle Bildung welde 
durch Morfpiegelungen von Hoffnung auf Gewins ff 
und Befriedigung ihrer Sinnlichkeit leicht zu allem yu 
verleiten ſey, umd dabei wenig au die Folgen ihrer 
Handlungen und an die Zukunft denft, obgleid fir 
ſchon ſtark in den Fünfzigen if. Bon dem eigentiv 
Hen Wohl oder Wehe ihrer Kinder und was di 
heilſam und nützlich ſeyn könnte, ſcheint ſie durchaus 
gar feinen: Begriff zu habem — Ihre jegige Abfichr ift 
nur von den Alauen diefed Monftres, wie fie den 
T... nennt, befreit zu werden, der fie auf das fhänd« 
lichſte Hintergangen und betrogen, ihr geldne Berge, 
offne Tafel, Equipage und Vergnügungen aller Art 
verſprochen haben nebft: einem nambaften Capital, als 
Ausfteuer für ihre Töchter, und von allem dem nichts 
halte, fondern. fie beinabe verhungern und verburftere 
ließe , und: fie gleich feinen Domeſtiken, ja noch ſchlim— 
mer bebandfe, Run erzäblte fie mir mit einer unglauk 
lichen Bolubilität ale nur erdenfliche Schlechtigkeiten 
von T. .und endigte damit, daß er ihr, fobald fie 
ſich mit ihren Kindern von ihrr trennte, eine bedeus 
tende Summe ald Entihädigung audzablen müfe, die 
menigitend einige taufend Thaler betrage. Auch des 
Unfalls mit dem. Wagen erwähnte fie, flagte dabei 
über. heftige Schmerzen, und fie müfe eine Rippe zer⸗ 
brochen haben, die ihe I... ebenfalls: theuer zu be 
zahlen ſchuldig ſey. Ihre jüngſte Tochter, die. wäh— 
rend dieſer ganzen Unterredung zugegen war, beobach⸗ 
tete eim gänzliches Stillfchmeigen „ was fie mie 
immermährenden. nidtsfagenden Lacheln begleitete, wel⸗ 
bed. nur dann und wann. durch ein: Oui Mama , auf 
bern. Aufforderung unterbrodgen wurde, Dir fannft 
Die leicht. denfen „ lieber Guftav, daß das zum Thett 
ſehr unfinnige franzöſiſche Geſchwatz, und die damit 
untermijchten. Prahlereyen mich gewaltig zu langweilen 
anfingen, und. ich: alle meine Geduld jufammennehmese 
mußte um: audzubalten ; ſchon fingen mid meine im 
Bonn: gemachten Verfprehungen zu reuen an, und ich 
befürchtete ſehr, mich da in einen verdrießlihen Dans 
del: zu: miſchen, doch der Gedanke „ du tbuft es ja für 
Thereſe, und diefe verdient ed wohl, daß du etwas für- 
fie. wagſt, feuerte. mid wieder an, und beitärkte mid; 
in. meinem. einmal. gefaßten Vorſatz. Ich entiernte mich 
num, dem: beiden Damen eine gute Nacht münfchend , 
und fie ebenfalls verfihernd, daß id mid): ihrer Sache 
nad; Kesften annehmen würde: — Den Kadhmittag 
bed folgenden. Tages ging. ich wieder zu. Madame P..., 
won ich zu meiner größten Freude Thereſe fon von 
Bonn; angefommen fand,. indem ſie gleich nad) der An⸗ 
funft. T...d: daſelbſt Die Menagerie verlaffen hatte, 
und. hierher geeilt war.. Jetzt ſchmiedeten wir fammt- 
lich Pläne, wie die Sache am: beften anzugreifen: fey, 
um. fobald ald möglih von T,.. loszufommen,. wobei 
die Mutter immer auf einer großen Entfhädigung 
beftand, id. aber zufrieden ſeyn werde,wenn. er. fi» 
nur zu einer. einen verfteht. 


(Fortfegung. folgt); 


Eliſabeth's Tod. 

Trog der förperlihen und geiftigen Abnahme, die 
man fhon am Ende ded Jahres 1602 bei Elifabeth wahr⸗ 
nahm, hatte fie doch mod immer ihre gewöhnlichen 
Bewegungen des Neitend und Jagens ohne Rückſicht 
auf die unfreundlihe Jahrszeit fortgefegt. Roh im 
Januar befirhte fie den Großadmiral, wahrſcheinlich 
zu Chelſea, und faft um diefelbe Zeit begab fie fi in 
ihren Pallaft nah Richmond. 

Im Anfange des Märzed nahm jedoch ihre Kränk⸗ 
lichkeit raſch zu, und um diefe Zeit befirhte fle ihr 
Better, Robert Cary, der in feinem Denfwürdigfeiten 
die Umftände befchreibt , von denen er bei diejer Gele⸗ 
genheit Zeuge war, 

„Als ich,“ fagt er, „an den Hof fam, fand id 
die Königin unpißlih. Sie hielt fih in ihrem Pri— 
vatzimmer, dody als fie von meiner Ankunft börte , 
fandte fie nad mir, Ich fand fie im einem ihrer Jim— 
mer auf ihrem niedrigen Kiffen figend. Sie rief mid) 
bin. Ich füßte ihre Hand und fagte ihr, es ſey meine 
größte Glüdjeligfert, fie gejund und wohl zu ſehn, 
und ich wünfdhte, daß dies noch lange der Fall fen 
möge, Gie nahm mid) bei der Hand und drüdte fie 
lebhaft. „Nein, lieber Robert, fagte fie, „ih bir 
nicht wohl,’ Dann ſprach fie mit mir von ihrer 
Kranfpeit und daß ihr Herz feit zehn oder zwölf Tas 
gen.betrübt und ſchwer fep. Indem fie das ſagte, 


ſtieß fie nicht weniger als vierzig. oder fünfzig Seufjer - 


aus... Id mar recht betrübt, fie in folder Kümmer- 
niß zu ſehen, denn im meinem ganzen Leben weiß id 
nicht, daß. fie gefeufjt hätte, als wie die Konigin vor 
Schottland enthauptet ward. 


und thaten ihre Unſchuld fund, daß fle nie zum Tode: 
biefer. Königin ihre Zuftimmung gab.” (9) 

„Ich nahm die beften Worte zu Hülfe, um fie vom 
diefer. düftern. Stimmung abzubringen, bemerfte aber ,. 


daß fie in: ihrem Herzen zu tief Wurzel gefaßt. babe: 


und ſchwerlich zu entfernen fey.. Died war Sonnabends- 
Abends Sie befahl, die große Kapelle in Stand zu: 
fegen ,„ um: am nächſten Morgen da. den Gottesdienft. 
zu bören. Am Sonntage war alles bereit. und wir 
warteten: lange auf ihre Ankunft. Nach eilf Ubr aber: 
kam einer von den Bedienten umd bat, im der Privat: 
fapelle zu warten, fie wolle miht in: die große gehn. 
Hier faher wir lange ihrer Ankunft entgegen, aber 
endlich‘ hatte: ſie in ihrem: Zimmer Kiffen: dicht am die 
KapelltHüre legen laſſen, und hörte bier den. Gottes: 
dienft. an.“ 

„Bon dem Tage an ward fie immer fchlimmer und 
ſchlimmer. Zulegt. blieb fie vier Tage immer auf ih- 
zen Kiffen. Alle Umgebungen fonnten fle nicht. über: 
reden, etwas zu. genießen oder. zu. Bette zu gehn. Die 


*; Brustüd aus „„Elifaberb , (Königin von England), 
x = of und ihre Zeit.‘ Aus dem. Engliſchen der Lucie 
Re 





Damals entſchlüpftem 
ihr, auf mein Wort, manche TIhränen und Geufzer,, 


Königin ward immer fränfer,, weil fie ed werden wollte, 
Niemand um fie herum fonnte zu Bette gehn. Ed war 
Beine Hoffnung zur Wiederherſtellung, da fie alle Arz⸗ 
nenmitteb von fi wies.’ 

„Mittwochs den 23. Märg warbfie ſprachlos. Rad): 
mittags am nämlichen Tage verlangte ‚fie durch Zeichen 
nad ihrem Staatsrath, und indem. fle die Hand an 
ihr Haupt legte‘, wußten: alle, als der König von 
Schottland für ihrem: Nachfolger bezeichnet ward, daß 
es dieſer fey „ den. fie nad. fid auf dem. Throne fehen 

det 


wolle, 
Beſchluß folgt.) 





Frankfurter Volfsbühne. 

Am 17. Juni. Eurganthe, große romantifche 
Oper in drei Abtheilungen, von Helmine von. Chezy; 
Mufit von Earl Maria. von. Weber, 

(Fortfegung.) 
—— 

Eine höchſt gelungene,. innige Darſtellung feſſelte 
heute die Aufmerkſamkeit vom erſten bis zum letzten 
Augenblicke: alles bewegte: ſich in erfreulicher Harmonie, 
alles vereinigte. ſich gu einem gefälligen Geſammteindruck. 

Madame Devrient, geb. Schröder, von Hof⸗— 
theater in. Dresden, ein Shooßfind der Natur 
und Kunft, trat beute als Euryanthe auf: — 

Der Mund ein blühend Paradies — 
Wo gäb’ es da noch Mängel! 

Und, wenn fie fang, fo klang'é fo ſüt 
MS füng” ein heil’ger Engel. 

Wer fab fie, und ſtimmet nicht mit dieſem poeti« 
den Urtheil eines: Kritikers, nachdem. die liebenäwür: 
dige Künftlerin zum. erftenmat in Dresden als Euryanthe 
aufgetreten: war ,. von Herzen en — Mit allen Reis 
zen ber Weiblichkeit, diefen mächtigen Talismanen, 
ausgeſtattet, befigt: fie eigentliches Künſtlergenie, Künfts 
lerinfpiration, Schöpfungsgeift: und wahrhaft Maffifchen 
Schönpeitsflun ; eine dramatifhe Sängerin in ganzem 
Sinne, verbindet fie mit. einer. ftarfen, vollen, metall- 
reihen Stimme von bedeutendem Umfange , von. felte: 
nem Wohllaut, und dem ſeelenvollſten Vortrage, das 


ausdrucksvollſte, lebendigfte, und Durch diefen Ausdrud 


und diefe Lebendigfeit hinreißendſte Spiel, eine unnach⸗ 
ahmliche Anmuth im Ton, Geberde und Bewegung ,. 
und. bie größte. Mannigfaltigfeit und Natürlichfeit im 
den Stellungen... Und alle diefe reizenden Eigenſchaften 
ftehen in der Kraft des fhönften Einflangs! — Wie 
trefflich und mit weldem feinen Gefühl‘, mit: welcher: 
richtigen Urtbeilöfraft verfteht fie das abgeftufte Außs 
bilden und Übergehit der wechjelnden Gemüthszuffände 
zur gehörigen: Anfhauung zu bringen!. Mancher wünfchte: 
eine weniger verſchwenderiſche Fülle ded Spiels: mir: 
aber glauben ,, daf eben diefe Fülle Euryanthens Cha— 
rafferentwidlung, und. der. Tondichtung des Componiften: 


Der Wunſch, nicht unwürdig neben einer Künſt⸗ 
lerin . e Madame Devrient zu ſtehen, hatte Dem. 
Rottaxmmer (Eglantine) anferordentlihe Anftren- 
gung anwenden laffen, und ihre heutige Leiftung vers 
dient viel Rob, 

Am 19. Juni. 1, Das Intermezzo, oder: 
Der Landjunfer zum erftenmale im der Res 
fidenz, Driginal-Luftfpiel in fünf Abtheilungen ; von 
Kogebue. Hierauf: Band und Halstuch, Luft: 
fpiel in einem Aufzuge, von Karl Thienemann. , 

Dem. Urfprud (Lieschen) legte gu viel Gemüth 
und zu wenig Wärme der Laume in Diefe Rolle. — 
Herr Dupre (Michel) und Herr Weidner (der 
Schulmeifter) erfreuten durch heitere Darftellungen. 


Am 20. Juni. Die Schweijer - Familie, 
loriſche Oper in brei Abtheilungen; frei nach dem Fran⸗ 
zöflihen bearbeitet von Caſtelli; Muſik von Joſeph 
Weigel. | 

Die vielen Unnatürlifeiten, wovon wir nur bie 
Scene zwifhen Emelinen und dem närriſchen Paul ans 
deuten wollen, mögen vielleicht Urſache fern, daß die 
Dper bei weitem dad Intereſſe nicht erregt, welches 
die berrlihe Tondihtung verdiente, Weigel's Töne 
find lieblihe Blüthen eines fraftig veinen, jugendlichen 
Gemuͤths, in Angenblidten wahrbafter Beide empfangen. 
Seine Schöpfung tft mehr werth ald das nichtsſagende 
Getändel der meiften aus der neuften Tonfhule Jtas 
liend bervorgegangenen Bühnencompofltionen : voll 
Kraft, Gefühl und Klarheit geben Melodie und Char 
rafteritif Hand in Hand, j 

Madame Devrient ald Emmeline, feſſelte, rührte, 
befriedigte. — Sie gab den idylliſchen Charafter des 
unſchuldigen, kräftigen Naturfindes in den feinften 
Nuancen getreu, und ſchien ganz in Wohllaut und 
Berzensinnigfeit aufgelößt zu ſeyn. Die Glangpartie 
ihrer Darſtellung war ber Vortrag der leidenfhaftlihen, 
aus dem Tiefen des Gemüths gegriffenen Cav. „Ber 
börte wohl jemald mid Magen‘, melde fie unter ftürs 
miſchen Beifallsbezeigungen wiederholen mußte. 

Herr Hill (Graf Wallſtein) fang über Erwartung: 
dad beißt: mittelmäßig. — Herr ginfer (Durmann) 
bat feine Role glatt weggefpielt. — Vortrefflich fang 
Herr Dobler ald Rihard Boll. In der Scene, in 
welcher Graf Wallftein ihn auf Emmelinens Liebe auf: 
merkſam macht, war fein Spiel einem merry Andrew 
anpajjender, ald dem biedern Schweizerbauer. — Ma: 
dame Urfpruh (Gertrude): recht brav. — Herr 
Größer (Jakob Friburg) bat feine Partie mit ſolcher 
Junigkeit und Wahrheit behandelt, daß man der über, 
fhwänglid lebenden Emmeline feinen beſſern Jatob 
wünfhen konnte. — Derr Daffel ſpielte den dummen 
Banl febr dumm. Als er aber heute ‚berausgerufen 
würd, batte ihn wohl mancher Zufchaner lieber Hineim- 


eateranzeige Gonntag, 27: 
nd; Abtheilungen, Agathe, Madame 


- 


.Riefer ( 


rufen mögen : 
worden! — 


Ausgezeihnete Erwähnung verdient der Dortrag 
bed fhönen Viokin⸗Solo's durd Derrn Concertmeifter 
Hofmann. Der wadere Künftler behandelt fein Zn. 
ſtrument auf eine fo geſchickte und geiftreihe Weiſe, 
Daß ihm zazuhören einen wahren Herzensgenuß gewaͤhrt. 

Am 22. Juni. 1. Maske für Masfe, Luk: 
friel in drei Aufzügen; nah Marivaur von Jünger. 
Hierauf: Der neugierige Wirth, Divertiffement 
in einem Aufzuge; von Kindern ausgeführt. Arran- 
girt von Herrn Macco. 

Die heutige Darftellung des ſchönen Luſtſpiels war 
bei weitem fdhläfriger und gedebnter, ald die Jüngite, 
Derr Dtto (Herr von Weißenfels) verfprad fi zwar, 
genau gezählt, nur viermal; defto matter war hinge⸗ 
gen dad Spiel des Künſtlers. — Warum fest fi 
Derr Dupre (Jobann), ald er im Kammerfägchen die 
Staatsräthin der Fräulein von Weißenfels erkennt, 
auf eine eben nicht anftändige Weiſe auf den Tiſch? 
Gibt's der Dichter an? IA es wohl der Situation 
anpaffend, oder will Herr Dupre nur damit die Leute 
anf den erhabenften Sigen beluftigen? — 

Am 23. Juni. (Zum Dortheil der Madame 
Devrient, Don Juan, romantifhe Oper von 
Mozart, 

Es hieße einen Sandbaufen im die Wüfte von Sara 
ausſtreuen, nody etwas über die Kunftihönbeiten die 
fer unbefhreiblih wunderbaren, zauberifchen Schöpfung 
fagen zu wollen. Darum zur Sarfelluns. 

Madane Devrient gab die Donna Nana, Ein 
lebendiges Feuer durditrömte ihr Spiel, und die uns 
geihminfte Wahrheit deifelben riß zu inniger Theil: 
nabme bin. Eben fo rechtfertigte ihr ſchoöner, tiefge« 
fühlter Gejang auf's Neue den der Künftlerin voran 
gegangenen, aͤußerſt günftigen Ruf. In der Scene, 
in welcher fle den ermordeten Bater erblidt, entwirtelte 
fie vorzüglich durd den Ausdruck der furdtbaren Mer: 
zweiflung der erjhütternden @efühläftürme und des 
ohnmächtigen Zufammenfintens der erfhöpften Kraft, 
durch die Lebhaftigkeit ihrer Geberdenfprahe, große 
Momente der Kunft. 


Herr Größer — Don Juan. Eine fehr ame 
Pennungswerthe, ja eine der beiten, feiner Individuall⸗ 
tat angemejjeniten Leiftungen. — Eben fo erfreute der 
fräftige, feite Baß des Herrn Dobler (Don Pedro), 
der Schmelz und die Anmuth des Gefangd des Derrn 
on Gusmann), dad gewandte, lebendig » 
fomifhe Spiel des Herrn Daf fel (Leporello) , nid, 
die, troß ariſtarchiſcher BVerläfterung, reisende, leichte 
Darftellung der Madame Hoffmann a Zerlinden. 


and Madame Devrient war derufen 


uni wird. aufgefuͤhrt: Der Freiſchuͤtz, Oper in 3 
res geb, Schröder, vom Dresdner Hofth. 


- 


Didasktalia 


Blätter für Geiſt, 


ober 


Gemüth und Publizität. 








Auszug aus einer Reifebefchreibung, entlängs 
den Ufern des Mains und Rheins, 


(Fortfegung.) 


Die fhlehten Zeiten haben mi die Offenbacher 
doch nit emfinden laffen, Dazu find fie zu fein und 
zu gaftfrei; bei ihnen fand ich mod nicht die Liebe zu 
den feinen Genüſſen des geſellſchaftlichen Lebens, mie 
Mufit ıc. erlofhen, und der feine anftändige Ton, 
-weldhen ihre wahrhaft gebildeten Frauen im 
ihren Gefellihaften bis Dato noch erhalten baten, 
machte mir wiienblihe Freude. In den Eirfeln von 
Männern foriht man. frey über die Angelegenheiten 
6* Vaterlandes, wie über Politik, Hier herrſcht 
keine Maulſperre, wie im Norden." Maf- meine 
Frage, ob man denn fo ganz gefahrlos feine Zinıge 


handhaben dürfte, erhielt ich die naive Mirfwort: Sie 


war frei, felbit unter Napoleon, wo in ganz Deutſch⸗ 
layd feine Zunge ſich vegte; Ludwig ber I. verachtet 
den Kucchtäflun, uud läßt die Rede frei walten im 
lieben Deffenland ; da wir es nun ebenfalls find, machen 
wir Gebraud davon gleich bem Refidenzbemohner, gegen 
ben wir aber, zu unfrer Schande fep ed gefagt, ewig 
Stümper bleiben werden. 


Teig! das if ein Land für md. 


. Unfer, alted Theater, weldes mich an ſo mende 
* tunde — — wir darin. verlebten, 

nd in dem pytoyalſten Zuftand ; ed if verpadtet; 
jeden Winter er fih eine Schaufpieisrbande von 
Hanau unfüglige. Müte dad Dffenbaher Publikum 
unterhalten zu wollen, bringt es aber nicht * In 
dem Pachter des Schaufpielpaufes, Herrn Schloffer, 
fand ich einen zu erſt artügen, zwvorfommen- 
den Wirth, der ſich um Offenbach durch Anlegung 
eines berrlichen Gartens, dicht an den Ufern des Mains, 
ſehr verdient machte. Man befommt darin zu den 
billigften Preigen Speife, wie Wein, Thee ıc. dere: 
res ein Rirblingsgetränf der Offenbacher) mit einer 


Montag, 3 Zuni 





. Ye „.aber es iſt fein ächtes 


nur etwas ſchaeller ſeyn koͤnnenden Bedienung Eben 
fo balte ich es für Pflicht, dich auf die gute Küche 
ber Madame Beder im Gaſthaus zum goldenen Hirfch 
aufmerkſam zu maden ; die Geſellſchaft, welche ih an 
der table d’öhte fand, fgab mir Gelegenheit, ein 
auferit imtereffantes Individuum fennen zu lernen. Es 
war ein fleined grau gefleidetes Maͤnnlein, mit einer 
wahren Ajopen-Phofpognomie; feine Meinen feurigen 
Augen fprühten von Geil, um Mund und Wangen 
lagerte der beißendfte Wig, fletd zum Angriff und 
Bertyeidigung bereit. Es hatte ed mit eineih wohl: 
gebildeten Mann vis a vis von und zw thun, den er 
mir auf die feltfamfte Art befchrieb. Der Derr da, 
ſprach er, ift.mein vertraufeiter Fremd, er glaubt, 
(mie er gleich bemerfbar machen wird, die franzöftfche 
Sorache vollfommen zu feynen, and vorzüglich rein zu 
ranzöfifh. Nach 
ven langer Täufhung traf ich ihn einft in einem 

ortwechfel mit einem gebornen Franzoſen, da fand 
fih8 gar bald, daß fein Franzöflih nicht aus den 
Salons der Vorftadt St. Germain, fondern aus ‚der 
Eategorie der Damen von der Halle ftammt. Ald ich 
mein Erflaunen äußerte, da er mir auf bie Frage nad) 
feinen Geburtsort feine Auskunft geben Fonnte, und 
ihn feit Jahren fon Fremd nenne, antwortete er: 
Bir Offenbacher gleichen darin vollfommen dem Mal: 


lenftein; feiner wird bei uns mad feinem Stammbaum 


und Katechismus befragt; führt er fih nur honnett 
auf und bat er font Lebensart, fo geben mir 
ibm noch dazu einen recht hübfchen Titel, das macht, 


wie Sie willen werben, einen befonderen Eindrud bei — 


und Deutfhen, Auf den früheren Lebens wandel eis 
ed Mannes, ob derſelbe geftohlen oder fonft ein ges 
meines ebrlofes Gewerbe getrieben, refleftiren wir nie; 
ich könnte Sie, mein Herr, durch den Lebenslauf meiner 


hy Herrn Eollegen überzeugen, wo früberhin der 
ne 


mit falfhen Eiden, der andere mit falfchen 
Teftamenten handelte, gegemmärtig aber Ehreripoften 
beffeiden. So hat bier öffentlicher table d’hite 
ein Wiener Bürger befagten Deren Doktor aufeine Art 
irt , wodurch es ſich für denfelben eher ziemte, 
in Gefellihaft der gegwungenen Bewohner Rokenbergs 


% 


6 fpeifen, als im der unfeigen. Gr giebt - fi bei 
—2 einen Dr. aus, fein Meuſch fabe aber fein 
Diplom; feine Atteftate von Wien und Paris bezeich— 


nen ihn nur ald einen ſehr gefhidten, viel. 


feitig gebildeten Barbierer, und die Geredtigfeit 
muß man haben, einzufehen, daß damit nicht zuviel, 
gefagt if. Barbierer muß er gewefen ſeyn, denn 
er reibt beitändig an den Händen, ald ob Seife dran 
hänge, Was man unter dem Auddruf, gefheutes 
A—« verſteht, ift im höchſten Grad bei ihm anwend⸗ 
bar, es ift der trefflichfte Dietift (er fprach dieſes fran⸗ 
zoͤſiſch aus) berühmt wegen feiner zarten lavemens, 
und * eher ne ia, 
gerade ald wie er Dübneraugen ‚.die ibm des 
Jehrs nicht wenig Geld eintragen. Go will er (bios 
des Geldes wegen) jenfeitd des Maind eine neue Art 
von Bäder anlegen, unter dem pompbaften Namen: 
bains & la turque ou des bains purgatif; in dies 
fen Bädern bedient er in eigener Perfon wit ſchroͤpfen, 
zafleren, lavemens ıc. 


Daranf nahm der Graurock Hut und Stod, und 
mit einem kurzen, — mid zu empfeblen, ging er 
troden von bannen. Noh war die Thür nicht zu, 
ald der Doftor mit der Galgenpbpfiognomie durch ein 
höhniſch ſataniſches Lachen, fid wahrhaft zu einem Tenfe 
liſchen vergerrte, feine Rede beginnen wollte, Ju der 
Angft meines Dergen, fhnitt ic; ihm aber, wie der 
Franzoſe jagt, dad Wort vom Mund weg, indem ich 
verſicherte, Daß ich ihn für einen fehr rechtſchaffenen 
Mann hielt, und erſuche dich, lieber Frig, mir ' 
Liebe, es ebenfalls zu thun: Es koſt ja feu — 
Sapieuti satl — 5 Tee 
DSDer Doppelganger. 


Die falſchen Eitkaffierinnen,, 
oder: > 

Die wahren Schweftern von Prag, Schlan⸗ 
genmäbchen genannt. 


Mine Begebenheit aus meinem Leben , in Briefen au — 
Breund mitgetheilt. — * 


(Fortfegung.) 


Sie hat dur chaus feine ſchriftliche Verbindlicpfeitmit dem 


Mann, und alle die zwiſchen ihnen gewechfelten Bri 
welche ich mit großer Aufmerkſamkeit geleſen —* an 


nichts als leere Höflihhfeitäbezeugungen, und-einige fehr um - 


beftimmte Verſprechungen. Ich werde heute ne einen 
Advokaten zu Mathe ziehen. Meine Abſicht it, Nie 
Mädchen, fobald fie von T... los find, mit nad dem 


ö wollte, 


Dberland zu nehmen, und fle bei der Manubeimer 
Frankfurter, Darmitädter oder Mainzer "Bühne a 
placiren ſuchen. Sie find beide gut gemadien, de 
ältere hat eine fhöne, wohlflingende Altftimme, wen 
aber noch gebildet werden muß, ſiugt aber. ſchon yiem; 
lid vom Blatt, dabei zeigt fie viel Liebe für Die Kun, 
und id glaube, daß mit einigem Fleiß noch was bed» 
tended aus ihr werden. fanıt; die jüngere, Ton gr: 
nannt, fingt oder kraͤhet vielmehr nach. Sopran, if 
aber fo ziemlich, sans sousi , lebt, gleich der ir 
Mama, in den Tag hinein, und ihr höchſtes Glüd 
befteht gleich dieſer in Effen und Trinken; da unter 
biefen Umftänden das Gefühl für Kunft -micht ſebt 
rege En fann, wirft Du leicht begreifen; .‚stelle- Dit 
vor, lieber Freund, daß fie noch nicht einmal deutſch leſen 
kann! wie höchſt vernachläſſigt muß demnach ihre ganze 
Erziehung ſeyn; dagegen ift ihr Auſſeres um fo runs 
ber, voller und dider, denm fie bat für ein Mädchen, 
das noch mit völlig achtzehn Jahre zählt, einen ge 
waltigen Embonpoint. Ich bradte den Reſt da 
Tages mit der Familie recht vergnügt zu, fang: mit 
Iherefen, mit Begleitung einer Guitarre, mehrere 
Duette, die fie —— Theil ‘gang allerliebſt vortrug, 
beſonders das) beliebte: „Reich mir die Hend, mein 
Leben,“ aus Don Juan, und ein anderes aus Me 
gartd Figaro. Während biefer Zeit fprang Toni im 
al wild auf und ab, (Sie wohren bei Rempertd 
auf dem Dombof.) Ich blieb den gangen Abend bei 
ihnen, aß mit ihnen zu Nacht, und wir haben vera 
redet, Daß Therefe durchaus nicht mehr Die Schlag 
igen, fondern Krankheit vorfhügend, nicht wieder ¶ 
ie Menagerie gehen fell, Toni in diefelbe meh 
fo.dange befuchen muß, - bis wir öffen — 
aufgetreten finds, damit ihm die Sache um fe unuet: 
mutheter koͤmmt, und er durch nichts vorbereitet wird. 


Morgen ſpreche id mit einem Advolaten und Ind 
alles ein. Ic werde Dir bald Radriht ok dem Eh 
folg geben, du dahin 


Dein Augaſt. 


Bünfter Brief. 


Rechte „der ein ſehr braver und emr, 
dad was bei einem Advolaten ſeht ſelten, ah Un 


fer nneigennügiger M ann it, welcher täglich an der 
able d’höte bes Diener Hof's fpeißt. 

Diejem theilte ih mun die ganze Gefchichte mit; 
er nahm —* lebhaften Autheil an der Sache, war 
aber ebenfalls der Meynung, nachdem er alle Papiere, 
melde die P... in Dänden hatte, durdıgelefen, daß 
fie durchaus feine Auſprüche auf Entfhädigung nahen 
könne, da fie feine beftimmte Verbindlichleit von T.... 
fchriftlih erhalten habe, indefien wolle er doch eine 
Klage gegen denfelben anbängig mahen, und menigs 
tens die Koſten für eine Rüdreife nah Prag, nebit 
der förmlichen Entlafung der Mädchen verlangen, und 
- glaubte, daß durch den Aufenthalt, welches dieſes dem 
T ... verurfachen würde, da ſich bie Sache leicht in 
bie Länge ziehen ließe, diefer fi vielleicht deunocd zu 
‚einem Vergleich und einer Uverfionalfumme bereit fins 
den würde. — Die Klage ift bereitö eingegeben, und 
Arreft auf die ganze Menagerie, Löwen, Baren, 
Schlangen, Vögel, Affen und Pferde gelegt. — Ans 
terdeſſen führe ih bier eim fehr fonderbares Leben, 
ganz a la Wilhelm Weißer: morgend made ich meine 
Geſchaͤfte ab, gegen eilf Uhr gebe ich gu Lempertd, mo 
—* —*; zu Mittag bleibe, nach Tiſch gehe ich 

mit Thereſen ſpazieren, und zeige ihr die Merkwürdig⸗ 
feiten und Antiquitäten der alten Übierſtadt, führe fte and) 
um die uralten, mit wilden Geſträuch und. Gebüſch 
—— gothiſchen Stadtmauern, und unterbalte 

mich recht angenehm mit ihr. Das Maͤdchen beſitzt 
—* rn, nk lobenswerthe Wißbe⸗ 
„und iſt recht lern erig; mit ränen iM 5 
Augen hat fie dap I * was ae 


genommen, und wieder in eine fremde Sphäre ver 


t hätte, woran denn wohl die Unwiſſenheit ihrer 
wetter an allen Dingen fehuld war, die alles dem oft 


id des Yugenblides ._ 
ee α 
Elifaberhs — 
— 


den, daß der a und ihre Saplane ie * 
—— ſollten. Ich ging mit ihnen hinein und fiel 
auf meine Knie, voller Thränen, bdiefen traurigen 
Aublick zu fehn, — Königin Tag anf dem Rüden, 
die eine Hand im Bette, die andere außen. Der 
Biſchoff kniete bei ige nieder und examinirte fie zuerſt 
über ihren Glauben. Gie beantwortete alle feine vers 
(hiedenen Fragen, indem fie ihre Mugen aufſchlug und 
empor ridtete, fo trefflih, daß es eine 

für‘ die gr war. Als er lange im 
fortgefahren batte, bis die Mnie des alten 


Venues wicht mehr fonnten, fo fegnete er fie and war 


nf Indeffen war es fpät und Jedermann , 


Wiens, aufzuftehen und fle zu verlaffen, Die Königin 
machte ein Zeichen mit ber Hand, Meine Gchwefter 
wußte ihre Meynung und fagte dem Biſchoff, die Kir 
nigin wünfche,, er möchte fortfahren, Er that eö wohl 
nod länger als eine halle Stunde und dachte nun fie 
m verlaffen. Sie machte aber zum Fweitenmal das 
eihen, im Gebete fortzufahren. Er that ed mit 
ernftlichem Gebet gu Gott für ihrer Geelen Heil und 
fo viel Kraft und Wärme, daf die Königin, wie wir 
alle bemerften, ſich fehr darob erfreute, und von ik« 
rem qhriſtlichen, freudigen Ende ein Zeugniß gab. 
mit Ausnahme 
ihrer Frauen, ging fort. Zwifden ein und zwei Uhr 
in der Donnerftag Nacht brachte mir der Mann, dem 
ich in des Schagmeifterd Zimmer gelaffen hatte, die 
Nachricht, daß die Königin todt ſey.“ — 

Ein fateinifdyer Brief, ter ben Tag nah ihrem 
Tote — ob von einem ihrer Ärzte oder einem andern 
iſt ungewig — gefchrieben ift, giebt eine Nachricht von 
ihrer Kranfpeit, die in Seinem Betracht der Caryſchen 
widerfpricht. 

„Es war,’ lautet er, „nach einem faft vier veds 
Gentlihen, krankhaften, ſchwermũthigen Zuſtande, der 
eine Beflnnungstofigfeit‘ ‚ nit ohne einige Zeichen von 
—— Einbildungskraft hervorgebracht, daß die 

—* ausathmete. Während die ſer Zeit konnte fle 
Borftellungen fo wenig, wie durd Bitten babim 

* werden, * ärztliche Hülfe gu gebrauchen, 
ud nur mie. Mühe ward fie üherredet, die möthigfte 
Räprung zur Erhaltung der Natur zu nehmen. Eben 
fo ſchlief ke auh wenig und zwar nit im Bette, 
——— auf Kiſſen, auf welchen fie wohl ganze Tage 
ohne Bewegung und Schlaf zu figen pflegte, aber die 
rg im —— RE I fie 

rei en vor die, Spracfä 

feit verloren hatte.‘ s * 

Daß eine 
= dod wen 


ri we oder der V des 
— Tod, mit dem helang Im Er 
2 gl am Ende gu mädtig ausbrach, 


1603. ag ein 
3 der —— Hall in BE: 


und ee 


font — Wie treffliche Gaben des Mannes befaß fie, 


in Geleorfamfeit, Kraft und Weisheit, durch die fie 
fih mit Recht anmaafen konnte, Königin von Maäns 
nern zu ſeyn! Sie war fo gelehrt, ba fie den Ges 
fandten in ihren eigenen Zungen antwortete, fo tapfer, 
dafi fle, wie Ziäfad Trommel, die ftolgeften Papiſten 
zittern machte; fo weife, daß, was aud immer gegen 
den gemeinfamen Feind in Frankreich in den Nieder⸗ 
landen, in Irland glückliches ausgeführt wurde, von 
ihm ihrer Weisheit zugeſchrieben ward. Warum ſollte 
ich von ihrer langen nnd glücklichen Regierung, von 
körer wunderbaren Erbaltung, von ihren berühmten 
Siegen ſprechen, worin Waffer und Bind, Feuer und 
Erde für uns fochten, ald feyen fle in ihrem Solde; 
von ihren trefflihen Gefegen, und ihrer forgfältigen 
Ausführung? Mandes Fürftenweib handelt ruͤhmlich, 


aber Du übertrafeft fle alle! Der Himmel unter ihrem 


epter war groß, die Furcht vor Elend nad ihrem 
ie fo A daß manche würbige Chriſten winjche 
ten , ihre Yugen wor den übrigen geſchloſſen zu ſehn ! 
— $ebdermanı zeigte auf ihre weißen Haare und fagte 
‚mit nem feiebfertigen Leontius: „Wenn biefer Schnee 
fhmiljt, wird es eine große Fluth geben! 


atertorrefponden: 
ns Eoblenz, 10. Juni. 
Den 28. Mai. Fürft Blaubart, Oper im $ 
Abtheilungen, mit Muflf von Cretry, umgearbeitet 
von Fiſcher. Trog diefer neuer Umarbeitung will 
dieſe Oper nicht mehr recht anſprechen, obgleich bie 
Spielenden all ihre Kräfte aufboten, fie geniegbor zu 
machen. Hr. Meirner als Fürſt Raval, Blaubart, 
fwendete die ganze Kraft feiner Stimme an, verbunden 
mit eben fo gutem Spiel, vorzüglid- in- der legten 
Szene; Maria, Mad. Rigler fang fehr brav und 
ibr Mienenfpiel vor und nad) der Eröffnung der vers 
botenen Thür war vortrefflich; Kurt, Burgvogf, Dr. 
Mepner, und Ritter, Bergy, Dr. Fabrizius, fo 
wie Graf von 9, Dr. Lortzing d. j, um 
Marquis, Hr. de Troit, füllten im Gefang ſowoh 
als Spiel ihre Stellen genügend aus. Hr. Ringel: 
hard, hatte: nicht geipart, die Dper fo glänzend 
als möglich zu geben ; der. Zug war mit Pracht geord⸗ 
ner; Blaubart erſchien auf bobem Roſſe mit zwei Bes 
i Pferde hinter ſich, zwei andere Berittene 
8* *8. einen weißen Zelter vor, auch die 
Bauern und Bünerinen waren fehr geſchmackvoll koſtu⸗ 
mirt, Die Gpbre gelangen gut. m 
Den 30. Mai. Die Berihwörung dei 
Biesto, Republitanifched Trauerjpiel von Schiller, 
Nach mehr denn 10 Jahren erſchien dieſes berrliche 
Veddutt unferes unfterblihen Schillers zum Erſtenmale 
wieder ‚bier auf der Bühne. Wollte id) mid) in eine 
Detailihilderung der Darftellung einlaflen, jo würde 





zu nennen. Bid zu den 


ſich eine Schulter zu verrenfen, iſt 


id für bieje Blätter zu meitläuftig werden ; im Age⸗ 
meinen kann id daher nur fagen:. file war vorzüglich 
geringften Nebenrollen 8* 
jeder Schauſpieler Mühe, zum Gelingen des yon 
beizutragen. Das Haus war, ein Zeihen des guten 
Gefhmads des hiefigen Publitums, ubervol, und in 
keiner Loge ein Plägchen mehr leer, ungeachtet Das 
herrliche Sonntagswetter wohl mehrere zu Ausflügen 
—8 ns. —— Pe Dauptrollen waren in 
trefflichen Händen: Fiesko, Graf vom Lavagne, Derr 
Kunft, bewieß, daß er Schillers Geift ganz ſtuviert 
tte; ja felbft am dem beiden Klippen, die Thierfas 
ef und der Monolog, woran fo Schaus 
foieler durch zw vielen Pathos fiheitern, ging er _feit 
vorüber, und ſprach fie ganz fo, wie fie fih Schiller 
gedacht haben mag; mit feiner Stimme hielt er in je- 
bem Moment, felbft in dem ergreifendften, beim Er⸗ 
bliden der Leiche feiner Leonore, die Mad. Lortzing 
d. j. mit allem Feuer der kiebe gab, aus, und fo bis 
jum legten Augenblid, zum Sturz. Barina, Hr. R in» 
gelbardt, gab und in Spiel und Wort ganz ben 
karten, felfenfeten glübenden Republifaner; graßlich 
tönte der über feine Tochter Bertba, von Dem. 
Beche d. dä, mit aller Zartheit gegeben, 
bene Fluch in aller Ohren, und das Mitges 
fühl erwedten die Worte, mit denen er Dringend, väterlicd,, 
ja ſelbſt auf den Knieen Fiesko um Ablegung des 
Dogenmanteld bittet; unmöglich fann man dem gereige 
ten Alten, dem Die Republik das Höchſte war, über 
fein Beginnen den Dogen ind Meer zu ſtürzen, diemm 
werben. Giamestine Doria wurde von.-Drn, beireit 
mit an ibm gewohnter guter Daltung und Mortrag 
gegeben; er batte dad Unglüd, beim —— 
N zum ers 
geügen aller Theaterfreunde bald wieder hergeſtellt 
worden; eben -jo braun gab Hr. Meirner ten 
Andreas Doria, und Mad Rigler die Gräfin Julie, 
Imperieli, mit acht weiblidem Stolze. Nachſt Fiese 
und Barina, wurde am Vorzüglichſten Mulen Dafian, 
Mohr von Tunis, duch Drau, Senf dargeftellt, den 
wir früher fhon ald Burm in Kabale und Liebe ala 
vorzüglihen “ntriganten‘tenmenleriten. Er gab den 
pfiffigen ausgemahten Spigbuben, foreht con amure 
mit einem gewiſſen Anſtrich von genialer Laune, mo: 
gegen mande audere biefe Rolle zu oft. durch ‚gar 
febr beruortretende Schiechtigkeit verdarben, "und 
dadurd Dim Publifum verabfhenungsmwürbig  maden , 
bei Hru. Senf war dad Gegentheil der und man 
fühlte jelbit Mitleid mit dem ſchmäblichen Ende deh 
Mobren. Bourgegnino, Dr. kortzing d. j., war 
ald junger feuriger Liebh ganz arm feinem Pete: 
Die Anordnung ded Theaters, jo wie Die Garderobe, 
waren zweckmäßig und gut; die deutſchen Diebe 
fielen bageldicht und bart genug. j 


F ige. Montag, 28. Juni wird aufgeführt: (Zum Bortbeil des Derm Deus 
helm Zeil, Schaufpiel in 5 Aıpeilungen. Wim Tel, Herr D eufer 


— u — 


Didaskalta 


Blaͤttet für Geiſt, Gemuͤth und Publizität. 





1824, 





Fragmente aus dem Carlsbad, 1815. 


Aus dem Tagebuch der Pilgerin nah dem Heimath⸗ 
fande, von ‘Cheobera, 


(Zortfegung.) 


Mehrere ihrer Umgebungen ftimmten laut in das 
Lob * Dame D.... ein, und der Triumph ber geiſt⸗ 
reihen Frau fehlen vollkommen. Emmp, Roſa, 
und ich fanden nah gemug, nm alled zu vernehmen, 
aber auch entfernt genug, wm nicht Antheil an den 
Gefprähen nehmen zu müſſen. Da flirrten hinter und 
Sporen, und wir erblidten auf den Stufen ber Ters 
waffe den mwigigen General ®...... „Ih bitte 


Ste, Regierungsratb! nur nicht tn die unterfte Allee! 


Um's Dimmelswillen! fliehen wir! dert riechts nad 
Gelehrten Damen! bie Kartätfchen find leichter zu ers 
tragen ald ihre Nähe ſo rief er halb lachend, halb 
gürnend ; ja, wenn das Schriftitellern unter den Frauen⸗ 
zimmern fo fortdauert, fo werden wir bald feine Sup: 
pen mehr genießen fönnen!’ „Vous avez raison, 
anon General! antwortete derRegieruugsrath, 
indem er eine von jenen lauten Lachen auffchlug, die 
von Gemutplofigfeit zeugen; allen gelehrten Frauen 
wunſche ich das Fieber an den Hals! Aber dort geht 
unjfere Sonne auf! Er zeigte links bin, wo Die 
ſchöne Wiener Tängerin im lange eines brillanten 
Morgenanguges einberfhmebte! — „Schönheit! dir 
buldige ich! rief der General, faßte den andern beim 
Arın, uud ſtürzte auf die Donna zu. Indem fanden 
Dicht vor uns ein junger Tandfchaftemaler, und ein 
finnvoller Dichter. „Wenn du wäßtelt”” fagte der 
erſte zu dem zweiten, „welche Qualen ich geſtern er— 
duldete, gewiß! du beklagteſt mich! Du weißt, ich 
war geflern den ganzen Tag auf der Ruine der Eng el⸗ 
‚burg, ih war fo felig im Anſchauen des Gonnenun: 
tergangs, denn Die förperlichen Augen waren nicht allein 
dieſem Anſchauen bingegeben, nein, auh die Augen 
meiner Seele waren zum Empfangen und Wiedergeben 
bereit, da fümmt die Rath &.... auch herauf, freut 
ſich, mich zu treffen, ſetzt ſich zu mir, und befhreibt 
mir dieſes unbefhreiblige Schauſpiel der ſinken 


es zum Tom gehört, und, unter und, bie 


den Sonne mit patbetifch-füßlihen Worten, dadurd 
fe alle meine glübenden Bilder im tiefen Gemüth er: 
bleihen läßt, und mic einem Unmuth über hiren Ueber⸗ 
mutb, das Höcfte anzutaften mit ſchaalem Ausdruck, 
bingiebt, von Dem ich mid noch heute gedrückt fühle! 
Batale Perſon!“ „Armer!“ ermwiederte der Dichter, 
„Schmerzenäbruder! auch mir bat flegeftern nah Tiſch 
eine volle Stunde verdorben, denn fie bieft mid mit 
Bemerfungen über den Harald des Lord Byron 
anf, mit welchem ich eben Fin dläter s Tempel zueilen 
wollte. Der Strom, in welchem fie ipre Worte reifs 


ſend, beißend, und gleifend zer übertänbte mid, 


und- weg war meine Luft zu Byrckus Dichtung! Ich 
gerieth auf’? Billard, verdarb die Zeit, werfpielte. das 
Geld, und blieb ohne Genuß! — Do fort, font 
lud wir eines Dacapp von geftern wicht fider’ — 


Als bie jungen Derren vor und binmeggeeilt waren, 
giengen auch wir zur Quelle, und als wir wieder hinauf 
giengen, fo faben wir die Fran des Banquiers 

2... vor und mit der Gefandtin von A...., 
die mit ber Maſorin von G.... ging, im eifrigen 


Geſprach, und vernahmen Folgendes: „Geſtehen Sie, 


Frau Majorin, flüſterte die D...., man ift bier recht 
genirt mit der berühmten Frau! denn da fle im 
dieſem Aygenblid durch ihren Roman & la Mode ift, 
fd muß man ihre Sachen leſen, muß fle fetiren, weil 
pretentiöfe 


Karrifatur iſt, fo unausſtehlich mie ihr empfindfams 


pelitiiher Roman; mad meynen Sie?⸗ 


Die Majorin, eine von den ſtrengen rauen, 
ergoh fh im Groll über bie I X weib⸗ 
lichen Schriftſtellerei, und berief ſich darauf, daß jetzt 
die meiſten Manner laut dieſes Unweſen rügten; doch 
die Geſandtin, eine von ben reinen, fübhlenden und 
guten Frauen „ vertheidigte die anfpruclofen, zartfins 
nigen und anmuthigen Schriftftellerinnen ſehr lebhaft, und 


bat um Schonung für die fogenannten Gelehrten, 


denn, fagte fie, fie find unglückli d 

ſelbſt, von den Männern pero Bug Bm. 
Geſchlecht angefeindet, ihre eigentliche Beftimmung vers 
feblend, müffen fle ganz von der Hadergden Kerze 


des mühſem errungenen Ruhmes leben, und treg 
beffen blaffem Lichtglanz zeigen fi ihnen die riefigen 
Schatten nur greller, von denen fie ihre Eriftenz nicht 
befreien fönnen ; laffen wir daher diefe berühmte Frau 
lieber ein Gegenſtand unfres Mitleids, ald ein Ziel 
unferer firengen Beurtheilung werden. „Rein!“ xief 
die Majorim mit Bitterfeit, „ich laſſe fie ed fühlen, 
wie id darüber Denfe, denn, wie th in ihre Nähe 
komme, fo fprehe ih von Hausarbeit, von meiner 
Kinderftube, und zeige ihr dadurch, daß ich die For- 
men beobahte, weiche unfer Gefchleht ehren muß.’ 
„3a ,'* fagte die D...., „dieſe Formen madhen und 
allein den Männern intereffant. ‚‚Die Formen, liebe 
D.... oder dad Wefeutlihe einer weblergogenen 
und forgfäftigen Dausfrau und Mutter ? Dody ftille! 
fehen Sie bin, was fi und nähert!“ — Und fiche, 
an ber Seite ber Fürftin, in ernſtem Gefprad nabte 
ih die Frau Rath ©....; fogleih verbeugten ſich 
die drei Damen tief, und ald die Durchlaucht ſteheu 
blieb, fo war ed wieder frau D...., welche der bes 
rühmten Frau Huldigungen fpendete; die Majorim 
wandte einige artige Worte an fie; die Gefandtin 
ſorach ohne Schmeihelei aber mit milder Freundlichkeit 
mit ihr, und ſchwieg glei wieder, ald der Regie: 
rungs rat h und der General in den Kreis traten, 
und, um ber Für ſtin zu huldigen, Die Gelehrte 
mit ungemeinen Lobſprüchen überſchütteten. 

Emilie und Rofa empörte diefer Herren Zwei— 
feitigfeit im Benehmen, denn ihrer jugendlichen Uns 
ſchuid war ſolches Kochen fremd. Ihre Mutter aber 
iu der Reſidenz erzögen, fagte lädelnd: „Seht Sins 
Derchen ! das verfieht ihr nicht; man muß Die For 
men bes geſellſchaftlichen Lebens beobachten, biefe Der: 
zen und Damen find nicht eigentlih falfch, aber welt 
klug.“ Die ehrlichen Kinderchen konnten ſich aber im 
ſolche Klugheit nicht finden, und baten mich ftill um 
einen Bang ind Feld; da zerlegten wir denn im einem 
offenen Gefpräd unfere Anficten in für und wider, 
and zogen müßliche Reſultate. Lbrigens beſchloſſen wir 
tãglich mehr uns in biefer gefährlichen Umgebung allein 
anjugebören; was bie gelebrtew - rauen aber betraf, 

föhnte 4% meine jungen freundinnen durch die 

Hilderung einiger vorzüglichen , befonderd der berrs 
lichen Karofine Bihler ganz aus; mit ben ans 
ſpruchtoſen Dichterinnen waren ihre zarten Herzen längjt 
unfichtbar befreundet. (Fortjegung folgt.) 


Die falſchen Eitfaffierinnen, 


Die wahren Schweftern von Prag, Schlan⸗ 
genmädchen genannt- 
Eine Begebenpeit aus mitinem Leben im riefen an einen 
Freund mirgerheilt. — 
(Fortfekung.) 
Sechster Brief. 
Soln, den 3. Juni 183, 
Freue Di mit mir, lieber Guſtao, der Procek 


ift gewonnen, dad beißt, T... bat ſich ver : 

zur Entlaffung der Mädchen, und einer ah er 
unbedeutenden Entſchädigungsſumme verftanden, und 

wir reifen morgen vom bier nad Mainz ab. Bas 
dieß aber alles nod für Mühe gefoftet hat, und metde 
poſſierlich tragifch » fomifhe Auftritte noch ſtatt gefun⸗ 
den haben, kannſt Da Dir gar nicht vorſtellen. Die 
alte P..x ließ nun dem T..., da fie ſah, daß man 
fid ihrer Sache annahm, gar feine Rube mehr, jo 
pit er in’8 Haus trat, (er wohnt noch immer in dem 
felben Gaftbof, bei Lemberts ,) padt fie ihn an, und 
ſchimpft ihn a lu Poissurde tüchtig aus, ob es ibr 
gleid der Doftor und id, nebſt noch andern, ernft— 
lich unterfagt batten„ und Thereſe Me ſchon flebend⸗ 
lich gebeten, dieß zu unterlaſſen, ja, ſie ging in ibrer 
Wuth einmal fo weit, dem T... auf den Leib gu 
rücken, und wollte ihn eben bei den Daaren fallen, 
ald dieſer fi durd eine gewandte Bewegung ibren 
Händen entzog. Er ift nah diefem Vorfall, da er 
fein eben nicht mehr fiher glaubte, vom Dombof 
weg, und in die Naͤhe feiner Löwen und Tyger ge— 
sogen. Die alte ®..... iſt im der That ein rechter 
Dradie, und ſehr maliziös; fie würde viel Unheil ana 
fiften, wenn fie mehr Verftand und Klugheit befäße. 
Deuke nur, fle ſcheuete fih nicht, und den Antrag zu 
machen, für Geld Leute zu Dingen, melde den I... 
bei Nacht und Rebel auf der Straße überfallen, und 
halb tod prügela follte; ſolche Banditenftreihe führt 
fie im Kopf. In Prag meynt fle, gäbe es dergleichen 
Leute genug, die gegen Bezahlung fo etwas ma Bet 
gnügen unternähmen; es ließen fi dergleichen wohl 
auh in Edln finden. Daß B...flein und ih dieß 
mit Abfheu verwarfen, verfegte fie fat in Wuth 
Dem Doktor, der ohne die mindefte Belobnung, bloß 
aus Mitleid für die Lage der Familie und auf mein 
AZureden die Sache übernommen, vielleicht dabei noch 
Koften bat, wollte fie, fo wie mir und ben anders 
Freunden, durchaus glauben mahen, T... fey ein 
Spion, Gott weiß von wem, und ein Menſch, der 
überall Revolutionemw anftiiten wolle, wo er binfäme, 
die Nächte durch nichts ald Briefe ſchriebe, welche er 
in die ganze Welt, nad; Amerifa, und Gott weiß 
wohin verfende. Natürlid mußten wir über dad Dumme 
Gewäfh laden, und fonnten und nicht genug über 
die Rachſucht des alten Meibed wundern. T... denft 
an michtö weniger ald an NRecelution, und iſt zufries 

ben, wenn er eine gute Einnahme made. Daß er 
gegen mih aufgebracht iſt, Pan ich ihm durchaus nicht 
verdenfen. Ich babe eine lange Unterredung. mit ihm 
gebabt ; er fagte mie unter andern, daß er die Wiutter wirk⸗ 
hich zur Auficherin über das Ganze angenommen babe, auch 
fey fein Vorſatz gemeien, die Madchen unterrichten, 
und etwas ordentliches lernen zu laffen , aber bie Alten 
babe fich in Kopf gefegt, er würde fie (die Mutter) 
beyratten, und da ihr dieſer Plan nicht gelungen, ſey 
fie eine Furie geworden, und habe ihm weder Tag noch 
Naht Ruhe gelaſſen, und ihre Töchter. ebeufalld ge, 


gen ihn chetzt, da elles gute Weriwimen vor 
dem Augenblick zwiſchen ihnen geftört worden wäre, 
Es fen zwar wahr, er habe die Mädchen für Cirkaſ⸗ 
fierinnen ausgegeben, und fie die Schlangen umbäns 
gen und vorzeigen laſſen, dieß feyen aber Kımflgriffe, 
deren man fich ber feinem Metier überall erlaube, und 
dieß fen nur mit wöliger Beiftimmung der Mutter ges 
ſchehen, übrigens wolle er, um der Sache ein Ende 
zu machen, den Mädchen dem Abſchied, und noch 
bundert Thaler Preuß. C. Reifegeld geben, und vers 
fiherte mich, daß Die einzige Rache, die er an mir 
mebme, fen, daß ich mir den after Draden auf ben 
Hals lade, den. ich früh ‚genug wurde fennen lernen. 
Ach bat ihn, mir die Sorge zu überlaſſen, Diefes Uns 
thier zu befampfen, und entfernte mich. Als ih Mad. 
Ms das Refultat diefer Unterredung mittheilte, und 
dap fih T... nur zu 100 Thlr. verftünde, ward fie 
äufferft aufgebraht, und fehrie gebroden Deutfh: 
„Bas, die Spigbub, fie will nir geb wie undert 
Thaler? wenn fie nit geb taufig, id Reden le coquin 
tod; glaub fie ick maf Die Spazier von Praf hierber 
vor nir, uud meine Tochter nem ff Die Schlang vor 
den Buckel vor undert Thaler, ah je Passommerei 
le scelerat ete., fo ging dieß bald deutſch, Bald fran- 
söfifh „ ein Glas Wein nad dem andern hinunterſtür⸗ 
gend, fort „ glückdicher weiſe fam noch B... flein dazu, 
und mit aller Mühe gelang es und, ihr begreiflich zu 
machen, dab dieß noch ſehr viel fen, indem man 
ZT... durchaus zu nichts zwingen könne, und 
er dieß aur ilige, Damit ber Arreſt aufgeboben 
würde, der auf der Menagerie liege, welches ohnehin: 
bald geſchehen müffe,. ımd fie auf jedem Fall den Pros 
ceß oerlierem'würde, Sie gab ſich endlich, noch eine 
halbe Stunde lang tobend, fhimpfend und trinkend 
dreim,. und endigte damit: eh bien, qu’il apporte 
les 100 ecus? — Diefe würden ibe gebracht, und 
fie ſtrich ſie mit einer Begierde und einer Schnellig- 
keit ein, welche die große Vorliebe, die fie für dieſes 
Metall bejigt, und ihre Habſucht an ben Tag. legten, 
und frigelte ihren Mamen unter einem Revers. 
Fortfetzung folgt.) 





Korrefponden;. 
Trier, 23. Juni; _ 
„Der Advolat : Anwälten. it folgendes Umſchreibem 
mitgetheilt worden: 

„Bei den Kinigk Rheinifchen Landgerichten, und 
„befonders bei denen zu. Düſſeidorf, Trier und Gleve,. 
„ſind bereits oder werden noch mehrere Mfeiforitellen. 
„erledigt, zu derem Wiederb egung, ed in den Rhein— 
„provinzen an folden Bewerbern fehlt, die fi durch 
„bie dritte Prufung bereits qualifizict habem, ober jept: 
„ein Amt befleiden , welches mad; den newer Beitims 
„mungen eine folhe Quafifikation vorausſetzt. Ich ers 
„ſuche Sie daher, Herr Oberprokurator unter dem 
„Adoorat · Anwälten, oder auch anter den. ältera Ad⸗ 


„vokaten des bertigen. Landgerichts, eine Umfrage gır 
„veranlaffen,, ob einige unter ihren gewiligt jenn mthe 
„ten, eine Aſſeſſorſtelle anzunehmen, wobei id, ſchließ— 
„lich bemerfe, daß diefe Stellen zwar nur mit 500 
Reichsthaler Gehalt dotirt find, ich mich jedoch dafür 
„verwenden werde, daf das Gehalt, wo möglich, bis. 
„600 Reichätbaler erhöht werde, 

„Eöln, den 5. Juni 1824. 

Nach diefem, von der Königl. General: Profuratur 
zu Coln ausgegangenen Schreiben feheinen die Advofat- 
Anwälte dermalen eine andere Stellung zu baben al 
unter der frangöflihen Regierung: denn damals mwurs 
den Diefelben nicht erſt zu Auditeurs (fo viel 
wie Landgerichts = Afefioren) fondern geradezu zu 
Tribunalrichtern, ſelbſt zu Appellationdräthen be 
fordert. Was die Qualifikation betrifft‘, fo verlangt 
man von umfern Redhtd:Candidaten die Kenntniß der 
preußiſchen Gefeggebung ‚ an deren Umſchmelzung bes 
Fanntlih zu Berlin gearbeitet wird, Diefe, neben der 
rheiniſchen, zu erlernen, fordert viel Jeit, und dadurd) 
wird mander junge Mann abgefchredt , ſich zum. drit: 
ter Eramen (exumen rigorosum) zu melden. Da: 
gegen werden bie Auscultatoren, Referendärien und 
Afefloren im Innern der Monarchie niht in der Ger 
feggebung: des linken Rheinufer® geprüft, erhalte aber: 
body bei. und Anftellungen,. 





Darmfladt, 13. Juni. 

Obgleich, man: fidr eigentlich bier Feiner Aufführung: 
eines orbentlihen Vofal = ober. IZuftrumentalEoncerted: 
zw erfreuen hat, fo befuchen uns dennoch manche tüch: 
tige Künſtler, weldhe,. wenn auch nicht in eiirem Con: 
cert⸗Saale, doch wenigſtens bei: Vorftellungen auf uns 
ferer. Bühne in. den Zwifhenaften uns mandjen ſchönen 
Genuß verfhaffen. Referent ergreift: num bie beite 
Gelegenheit, in Fhrem: Beliebten Blatte einiges über 
ſolche Vorftellungen mitzutbeilen.. 

So trug. Freitag den. 4. Juni, ald man Maurens 
Dogeliießen aufführte, Herr Fräangl, Konzertmei— 
fter der Hofkapeue zu: Münden ,. um& ‚eine Phantaſie 
auf der Violine vor. Dieſer wadere Hünitler, längit 
ſchom ald einer der tüchtigſten Bieliniften auf's Rübm: 
lichte befannt,. gab auch heute ung: wieder einen: Be: 
"weis ſeines noch immer fortglübenden Talented. Die 
Intreduction ſeiner Phantafie , ein’ Mdagio- in F mol, 
war ganz in: dem erhabenen Style außneführt „ wie er 
ald Kompofitew es: fid, dachte. Es war ein gemiffes: 
jugendliches· Feuer in feinem Gpiele,. das: Anhalten 
‚Ben Time, dad Schmelzende den Modulationen, ſein 
Piand, ſind böditgelungen zur nennen.. Mufferdem trug: 
auch noch dic ruhige Begleitung deu Kapelle, welche 
‚feinem. Soiele ihre ganze Mufmerffamteit zollte, Bieles- 
zur Verfhönerung und Bernollfommmung: bei, und ver⸗ 
fegte den Zuhören wicht nur im Erſtaunen, fonderr es 


wurde eine gewiſſe Ruͤhruug in dem eined je⸗ 
den Fühlenden vege. So follte man Adagio fpielern 
lehren, wem men ed nur. vermörhse!: Mefanent: hatte 


keinen andern Wunfh, da Herr Frängl and dem Schwer⸗ 
ſchritte des Adagio's in das Allegro überging, ale daß 
er wieder auf'd Neue eim ſolches beginnen möchte, denn 
fobald dad Allegro anfing, fo war auch ſchon der rıübs 
rende Hauch, den er zur Veredlung feinen Tönen beis 
legte, verfhwunden. Gein Spiel war bier nicht mehr 
daffelbe — auch gelangen ihm manche Stellen nicht 
garız befonders, und ‚die fhone Biegung feines Armes 
verfhmwand. Miles dieß aber abgerechnet, waren gewiß 
ein fehr bober Genuß, von einem Gojäbrigen Virtuoſen 
ein folhes Opfer zu empfangen. Lautjchallte ibm ber 
verdiente Beifall etgegen, und ım Innern ‘der -von 
Danf erfüllten Zubörer ‘lebt gewiß das Andenten an 
dieſen würdigen Mann noch lange fort. Uber die Vor— 
ftelung des Herren Louis Schoejfer werde ih im näch— 
ften Blatte Erwähnung thun. 
S. 


Frankfurter Volksbühne. 


Am 24. Juni, 1. Ahasverus, der nie Ru: 
bende, romantifhes Drama im drei Abtheilungen ; 
Mufit von Mozart, arrangirt von Gepfried, (Ma— 
nuſcript.) 





Bir geben euch 
Ar leder Art un keine fen nerihmähr, 
ne eine meiden wır: die Arı 
te ‚Langeweile macht. R 
Göthr. 

Ahasverus — .bemerft ein Kritiker — ift mit 
einem Worte ein volllemmnes Schau⸗ſpiel, worin 
der Gott des Schlafd um Die ihm beftimmte Dulkigung, 
widerrechtliber Weiſe geprellt, nemlich weht ſchnöde 
getanzt, gefcent und nad Zeitmang und Regel mufis 
Ralifh gelärmt wird. Mon Spiel, was man fr .ei- 
gentlih Spiel nennt, kann dabei natürlich nicht die 
Rede ſeyn; deſto inniger aber und mit um fo bewun— 
derndwürdigerer Übereinftimmung ſchmiegt fid Die E.o m» 
pofition dem Terte an, indem letztrer jo recht ei- 
gentlih die Schüffel bildet, in welcher eic aus den 
koſtlichen Ingredienzen zufammengefegter mufifalifher 
Krautfalot und aufgetiiht wird, Similis simili 
gaudet! — 

2. Der Berrätber, Luſtſpiel in einem Act. 

Herr Dtto (Berger) ‚erreicht im dieſer Rolle den 
böhften Grad von Wahrheit und Wirflihfeit. — Als 
Klärden leiftete Dem. Schol z. mebr ald dad Gewöhn⸗ 
liche, und die Naivetät und Üebendigteit ihrer Dar: 
‚stellung muß lobend anerfaunt werden, — Auch Derr 
Rottmaner (Imob) trug das Seinige ıbei, Das nied⸗ 
liche Stückchen gefällig darzuſtellen. 

Am 26. Juni. Der Spieler, Schauſpiel in 
fünf Abtheilungen; von Iffland. Herr Heufer ſpielte 
den Baron won Wallenfeld, 

Nah La Bruyere's Worten: „Wenn was ihr 





‚eine glüdlihe Weife aufbriöt. 


left, euch den Geift erhebt, euch edle und m 
Seſſnnungen einflößt, fo ſucht feine andre Kernen 
Uribeil über das Werk; es iſt gut und von Michter- 
band“ — darf der Werth des heutiges Gtüdes nicht 
geprüft werden. Warum nicht? Dies zeigte der geiſt⸗ 
reiche Börne auf folgende Weiſe: 


Die Spielfuht auf.die Bühne bringen? Man fünnte 
eben fo aut Die Sceindfuht.dramatifiren , durch alle 
Stadien hin, von dem Augenblicke daß der junge Menfch 
sah einem Walzer ein Glas faltes Waſſer teinft, bis 
er feinen Geift aufgibt, oder das Lungengefhwür auf 

i Sagt mir Ihr lieben 
Keute, wie ertragt Ihr es nur, auf der Bühne allen 
den oberflächlichen Jammer und .die Heinen birgerlihen 
DBerlegenpeiten darftellen zu ſehen, die Ihr in Enerm 
Hauje fo viel natürlicher habt? fein Geld, Schulden, 
nichts zu frübftüden, ein treues Meib, das jeden 
Mangel geduldig erträgt — find dieſes fo feltne ‚Er: 
fheinungen, daß man ‚deren Anblick erit erfaufen muß? 
Auf der Bubne fol der Menſch eine Stufe höher ſtebn 
ald im ‚eben. Zur Heldenzeit der Griechen und Nö: 
mer foielten ‚Kabeln und Göttergefchichten darauf; wir 
‚Die weniger find heben nicht nöthig fo hoch ‚zu fleigen ; 
‚wir braudhen nur Die mwirflihen Menfhen der alten 
Völker darzuftellen, Wir Werkeltagsnaturen, die im 
‚ganzen Leben nichts großes erfahren, und denen .das 
furchtbare Schickſal hoͤchſtens unter der Geftalt eines 
Polizeidienerd oder Unteroffizier erjcheint, wir dürfen 
nur in den ‚Feierfleidern unferer Peidenfchaften sur de 
Buhnelommen, Alſodoch Leidenſchaften ? — in, aber Spie⸗ 


‚len iſt nur eine Schwaͤche. Was iſt der Menfchheit daran ge: 


legen, ob ein Taugenichts bei Gelde fen oder nicht? Was 
kann daraus Großes entſtehen? Oder meint Ihr Sie 
Bühne ſoll eine Sittenſchule ſeyn Erwachſenen iſt nur 
‚die Welt eine. Dat man zur Badezeit nöthig ine 
Scaufpielbaus zu geben, um zu lernen in welden 
Abgrund die Epielfuht ſtuͤrze — — 


Mas die heutige Darftellung betrifft, fo haben ſich 
die meiften Meitjsielenden alle Mühe gegeben, das 
Schaufpiel zum Scheufpiel umzuſtalten. Sie werten 
es gewiß nicht übel vermerken, wenn wir ibrer weiter 
‚nicht erwahnen. 


Dem. Urfprudh (Baronin von Wallenfeld) bat 
das reine, edle Bild der treuen, liebenden Gattin mit 
künſtleriſcher Umſicht wiedergegeben. ‚Sie bätte weni— 
‚ger weinen dürfen Sarlos fagt: „‚Die ewige 
Beglaubigung der Menjchbeit find ja Thranen" — 
Doch es giebt Hugenklicde im Leben, wo, wenn das 
Herz blutet, dad Ange trocken bleibt, — 


Herr Otto — Lieutenant Stern, Vollendete 
Charakteriftif! — 
J. 


STheateranzeige. ge 50. Zuni wird aufgeführt: Euryanthe, Oper in 2 Abs 


theilungen. Turyanthe, 


adame Devrient, geb. Schröder. (Leste Gaſtrolle.) 
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